This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  preserved  for  generations  on  library  shelves  before  it  was  carefully  scanned  by  Google  as  part  of  a  project 
to  make  the  world's  books  discoverable  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 
to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 
are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  culture  and  knowledge  that 's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  marginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  file  -  a  reminder  of  this  book's  long  journey  from  the 
publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prevent  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  technical  restrictions  on  automated  querying. 

We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  of  the  file s  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  from  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machine 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  large  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encourage  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attribution  The  Google  "watermark"  you  see  on  each  file  is  essential  for  informing  people  about  this  project  and  helping  them  find 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  responsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can't  off  er  guidance  on  whether  any  specific  use  of 
any  specific  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  means  it  can  be  used  in  any  manner 
any  where  in  the  world.  Copyright  infringement  liability  can  be  quite  severe. 

About  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organize  the  world's  Information  and  to  make  it  universally  accessible  and  useful.  Google  Book  Search  helps  readers 
discover  the  world's  books  white  helping  authors  and  publishers  reach  new  audiences.  You  can  search  through  the  füll  text  of  this  book  on  the  web 


at|http  :  //books  .  google  .  com/ 


über  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Regalen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfügbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 

Das  Buch  hat  das  Urheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nutzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  partnerschaftlicher  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.  Nichtsdestotrotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  verhindern.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 

Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  für  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  für  diese  Zwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google -Markenelementen  Das  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  für  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppen  zu  erreichen. 


Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter  http  :  //books  .  google  .  com  durchsuchen. 


•ClB  R*^ 


of  tbe 
'dniversit^  of  Misconain 


«•C-4 


Berliner 

Entomolo^ische  ZeitechrifL 


Herausgegeben 

▼on  doni 

Eit«B«l«gi8ckei  Vereine  in  Beiiii. 


Siekenter  Jakrgtng.   (1163.) 

(Mit  3  Uthognqrfiirteii  und  2  Kapfertafeln.) 


Redaetenr;  Dr.  Q.  Eraats. 


Berlin,  1863. 
In  Commiatäon  d«r  Nicolai'adMo  Yerlagn-Bachbancllang. 


K 
C 


44173 

m  19 


A^5 


Inhalt  des  ersten  und  zweiten  Heftes. . 
(S.  I-IV,  VII  — XVI,  l^iSi,  I— VI,  ausgegeben  Anfang  Juni  1863.) 


Seit« 

VereinsaDgelegeDlieiten I>-IV 

VericichnifB  der  Mitglieder VII-XVI 

Abhandlungen: 

DipteraAmericae  septentrionalis  indigena.  DescripsitH.  Loew. 

Centuria  tertia. 1  —  55 

Eine  neue  Calopepla-Ari  beschrieben  Fon  C.  St&l  in  Stock- 
holm   56 

Beiträge  zur  Natiirgetehichte  der  Schmetterlinge  von  Anton 
Schmidt  in  Frankfurt  a.  M 67  —  66 

Beiträge  zur  Kenntnifs  einiger  Cara^ietn^n  -  OattuDgen  von 
Prof.  Dr.  H.  Schaum.    (Hierzu  Taf.  III.) 67—92 

Ueber  ParthenogeDesis  von  H.  Schaum.     .    .    .    .     .    •    .    93  —  94 

Ueber  einige  zum  Theil  neue  Cerambyciden  -  Gattungen  Fon 
Dr.  O.  Kraatz.    (Hierzu  Tat  IV.  Fig.  3-^6.)    .     .    .    .     95— ll»8 

Revision  der  Ceracomideu-Oruppe  voo  Demselben.  (Hierzu 
Taf.  IV.  Fig.  8,  a—c.) 109—115 

Ein  bewaffneter  Blick  in  die  Grotten  von  Villefranche  in  den 
Ostpyrenäen.     Von  Demselben 116—121 

Ueber  die  Gattong  Mackaerite$  Mi II.  Von  Demselben. 
(Hierzu  Taf.  IV.  Fig.  ],  2.) 122  —  125 

Zwei  neue  CoUopteren  -  Gattungen  aus  dem  Mittelmeergebiet 
von  L.  V.  Hey  den,  Ober  -  Lieutenant  in  Frankfurt  a.  M. 

(Hierzu  Taf.  IV.  Flg.  4,  7.) 126-129 

Angeschlossen  die  Beschreibungen  von: 

Phyioecia  alboviitigera  (eur.  Türkei)  und /icfctcornis  L.  Hydn. 
(Algier.) 130 

Die  neu  aufgeführten  Gattungen  und  Arten  meines  Formici- 
ifeji- Verzeichnisses,  nebst  Ergänzung  einiger  früher  gegebe- 
nen Beschreibungen  von  Julius  Roger  in  Randen.     .     .   131  —  214 

Oeffentliche  Erklärung  gegenüber  den  Arbeiten  des  H.  v.  Mot-  . 
schulsky,  insbesondere  seinen  ^tudes  entomologiqnes  XL, 
^eingeleitet  von  Dr.  G.  Kraatz 215 -- 220 

BerL  BatomoL  Zdtaehr.   Vll.  * 


.r.  <tr 


Saite 

Ueber  Psendo-Diagnosen  und  Pseudo-Beschreibiingen  von  H. 

Schaum 221  —225 

Einige  Worte  über  die  Benutzung  der  öffenttieben  Sammlun- 
gen ?on  Dr.  G.  Kraals 226  —  227 

Kleinere  Mittheilungen: 
Ueber  die  Theorie  von  der  Umbildung  der  Species.      .     .  228  —  230 

Ueber  Coleoplera. 

Sammelberichte. 
Ueber  einige  an  Nadelhölzern  lebende  Käfer.      Von   M. 

WahnBchaffe .     .     .         230 

Ueber  Telmaiophiluif  Byrrkiden  etc.  von  Th.  Kirsch  in 

*  Dresden.    .     : 231—232 

Aus  der  Elberfelder  Gegend  von  v.  Hagen h 232  —  233 

Aus  der  Umgegend  von  Hildesbeim  von  C.  Wilken.    .     .         2.33 

Aus  Ostpreufsen  von  G.  Kraatz 233 

Ueber  Ralaninut  ochreatut  var.  von  W.  Fuchs 234 

Ueber  Hymenoplera. 
Ueber  Dichtkadia  Gerst.  von  Schaum 234 

Zeitschriftsehai^ i  — t 

Neuere  Literatur. vi 

Anzeigen.    (Siehe  dtsn  Umsehlag.) 

Verzeichnifs  der  FormiVtWen-Gattungen  and  -Arten  von  Jo- 
lius  Roger  in  Räuden 1—64 

Inhal tsverzeichnifs  ')  der  Berliner  entomol.  Zeitschrift,  Jahr- 
gang I  — VI,  zusammengestellt  von  Max  Wahnschaffe, 
Lieutenant  a.  D 1—46 


')  Dieses  Verzeichnifs  ist  den  für  den  Bnchhandel  bestimmten  Exemplaren 
nicht  beigefttgti  da  für  dasselbe  besonders  10  Sgr.  zn  entrichten  sind;  die  Her- 
ren Mitglieder,  welche  es  in  der  Voraussetzang,  dafs  sie  es  behalten,  mit  zage> 
sendet  erhalten,  werden  ersncht  den  genannten  Betrag  mit  dem  nächsten  Jahres- 
beitrag einzusenden  oder  das  Verzeichnifs  gelegentlich  zurückzoschicken. 


Inhalt  des  dritten  und  vierten  Heftes. 
(S.  V— Tly  235—451,  1  — VIII,  «nsgegeben  December  1863.) 


8«ito 

V«reiiitangelegenheit«D V— VI 

Abhandlangen: 

Eine  entomologische  Alpenezcursion  im  Sommer  1862  Fon 

BL  7.  Kietenwetter 235  —  247 

Beiträge  zar  Kennteife   einiger  BrueonUien  •  Gattungen  .  Ton 

H.  Reinhard,  Med.-Rath  In  Baotzen.  Genas  IV.  Roga$,  248  —  274 
Diptera  Americae  septentrionalia  indigena.  Desccif  sit  H.  X  o  e  w.  , 

Centoria  quarU 275^326 

Beiträge  zur  Kenntnifs  einiger  eoprophagen  haiR€me9mi€m 

▼on  E.  T.  Harold  in  Mfinehen.    Fünfte«  Stück..    .    .    .  327-*390 
Beitrag  zur  Kenntnifs  der  Pyrrhocariden  von  Dr.  C.  SM  in    .   .  . 

Stockholm 391  —  408 

Ckdo9kdiu$f  eine  neue  deatsche  JJ^menopler«»- Gattung  aaa 

der  Familie  der  Dryinidem  von  H.  Reinhard  hl  Bailli^ 

(Hierzu  Tafel  V.  Figur  9-11.) 409  —  410 

Beitrag  zur  Neuropieren-Fauntk  Griechenlands  (mit  BerQck- 

•ichtigung  dalmatiniacher  Arten)  von  J.  P.  E.  Frdr.  Stein 

in  Berlin 411  —  422 

Bellrüge  inr  Kenntnifs  der  zur  UntergattiiDg  tiomipm  Hüls. 

gehörenden  C»0i«iii* Arten  von  H.  v<  Kieaenw»ttor  hi 

BMtMö.    (BHemi  Tafel  ii[.)  .  .423-427 

Wettere  Beiträge  zur  Kenntnifs  der  earopttJsdMU  lf«rAtii»- 

dbi  von  Demselben.    (Hierzu  Tafel  V.) 428  —  431 

CMrmdrina  Meneirieni  nov.  sp.  beschrieben  von  €.  Kr  et  seh- 

mar  In  Berlin.    (Hierzu  TalU  II.  Figur  7.) 432 

NachtnigzumCVir«*Micii'AnlMtBS.  67^92  von  H.  Schäum    .    433 

Kleinere  Mittheilungen: 
Ueber  CoUopteru, 

1.  Die  apanische  Fliege  ein  Feind  des  Maikäfers.    (Referat 

von  G.  Kraatz.) 434 

2.  Ueber  das  Klopfen  der  BoUr^km  von  Dr.  M«  Bach.    .        435 


Smm 

&  Saramelberiehte. 

Aus  der  Ahrgegend  Ton  H.  Pufs 43$ 

Ans  HUchenbadi  beiSi«gen  tob  Oberförster  W.  Eiehheff.  436 

(Beecbreibttog  yon  Hudramu  e^rtiemlU  do?  sp.)    .    .     .  437 

Aus  Hamburg  von  W.  Koltse 43g 

Ueber  Käfer  aus  ▼ertehiedeoen  Oegeoden  von  G.  K  r  a  a  t  z.  439 
Aus  dem  niederschlesischeo  Gebirge  yon  Stud.  Seh  ward 

und  Schieek 439 

Ueber  Lepitlepftra, 

Erste  Stthi^B  von  TapinßMioma  lUUm^nni  yon  €.  Kret^ch- 

mar  und  Julius  Pfiitzner. 440 

Desgl.  von  Nonagria  frattma  von  C.  Kretschmar. .    .    .  ^440 

Sjruon^mische  Bemerkungen: 

1.  Ueber  einige  CantharU-Axitia  mit  Bezug  auf  Mulsant^s 
Jlfo//ipe»iie«  von  £L  Y.  Kiesen wett er ^442. 

2.  Ueber  einige  neubeschriebene  französische  Käfer  von  Ör.       "    .    \ 
G.  Kraatz. '\   ./  444     . 

3.  Ueber  MylabritUn  von  L.  f.  Hejden. '*     446* 

Kurzer  Berieht  ObA*  -die  )8sfe  VersainilaMi'g  deutscher  Na- 
turforscher und  Aerzte  von  Dr.  G.  Kraatz 44# 

Erklärung  tob  Tafeft  I.  nebst  einem  Vorwort  auf  8.  451 
fconogräphiseber  Beitrag  iur  Kenntnifs  der  Daiciltiden  roti 
T.  Kiesenwetter. 4^ 

Neuere  Litf^.^iiiiUiU i-^?m 

Anzeigen.    CSiefai^c«  Umseblaf. ) 


Bemerkung  f'^j  den  Bfichblnd'€r;<  Die  RMheBfolfe  der  Seüeil 
ist:  Inhalt  den  Isten,  ^en,  Sten  und  4«ei»  Heftes^  8.  I^VI;  1—4»), 
l^€5(Pormiciden-Verzeidinir8);  i—ti,  i-^.vlil^  1 -^  40  Inhalts- VeneM- 
nifs;  451-.45ft  BrJbOfiriiBg  ter  Tafebv 


Berichtigungen. 
S#ite  236«  Zeü^  5  vdn  »beb  Ues  ErwähnuBg  alitt  Emähruiig  »i 
-     249      -     9  von  unten  lies  Roth  statt  Nath 


Vereinsangelegenheiten.  L 


u. 


'nter  den  Arbeiten,  welclie  dem  Vereine  eingesendet  werden, 
sind  es  meist  einzelne  gröfsere,  deren  schneller  Abdruck  im  Za- 
sammenhang  wänschenswerth  ist,  während  es  an  kleinen  Miithei- 
lungen,  die  durch  das  Erscheinen  der  Vereinsschriften  in  längeren 
Pausen  yon  ihrem  Werthe  einböfsen  würden,  fast  völlig  fehlt.  Un- 
ter diesen  Umständen  werden  es  die  auswärtigen  Herren  Mitglieder 
nicht  als  Nachlässigkeit,  sondern  als  eine  Maai«regel  der  Zweok- 
mäfsigkeit  ansehen,  wenn  meist  Doppelhefte  erscheinen.  Das  vor- 
liegende bringt  diesmal  unter  seinen  längeren  Aufsätzen  die  Beschrei- 
bungen einer  gröfseren  Reihe  ausgezeichneterer  exotischer  Ameisen, 
dazu  bestimmt,  unsere  Kenntnifs  der  Familie  in  einem  Augenblicke 
zu  erweitern,  wo  dies  von  besonderem  Interesse  ist,  nämlich  bei  der 
Bearbeitung  eines  systematischen  Catalogs  derselben,  welcher  am 
Sclilusse  des  Heftes  beigegeben  ist;  der  Verfasser  der  sorgfältigen 
Arbeit  hat  in  Anbetracht  des  Umfangs  und  des  weniger  allgemei- 
nen Interesses  derselben,  welches  ihr  natärlich  nichts  von  ihrem 
Werthe  raubt,  zu  den  Kosten  des  Abdrucks  seinerseits  die  Summe 
von  dreifsig  Thalerh  beigetragen;  auch  den  Herren  Prof.  Schaum 
ubd  V.  Kiesenwetter  ist  der  Verein  durch  Beisteuern  zu  den  Tafeln 
III.  und  V.  verpflichtet. 

Leider  gestatten  es  die  Mittel  des  Vereins,  welcher  gewifs  för 
den  jährlichen  Beitrag  das  Mögliche  giebt  (wenn  man  seine  Schrif- 
ten mit  denen  anderer,  lange  Jahre  hindurch  reich  dotirter  Vereine 
vergleicht),  nicht,  das  Inhalts-Verzeichnifs  der  sechs  ersten  Jahr- 
gänge gratis  beizugeben;  dasselbe  ist  von  H.  Lieutenant  Wahnschaffe 
mit  musterhaftem  Fleifse  auf  3  Bogen  kleinsten  Druckes' zusammen* 
gestellt  nnd  besonders  mit  10  Sgr.  zu  bezahlen.  Die  Societe  en» 
tomologique  de  France  hat  auf  ein  ähnliches,  naturlich  viel  umfang- 
reicheres Inhalts-Verzeichnifs  ihrer  Schriften  eine  Subscription  von 
20  Francs  eröffnet. 

För  das  nächste  Doppelheft  ist  neben  kleineren  Aufsätzen  eine 
entomologische  Alpenexcursion  von  H.  v.  Kiesen wetter,  sowie  eine 
Monographie  der  Gattung  Rogas  von  H.  Medicinal-Rath  Reinhard 
bereits  jetzt  eingesendet,  eine  Dj/i/erett- Arbeit  von  Loew  bestimmt 
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in  Aassicbt  gestellt  etc.  Es  feblt  sonach  dem  Vereine  nicht  an 
bleibender,  reger  Tfaeilnahme  von  Seiten  einer  Anzahl  unserer  tüch- 
tigsten Entomologen  Deutschlands,  und  es  könnten  die  Publikatio- 
nen mit  Leichtigkeit  vermehrt  werden,  wenn  eine  vermehrte  Stei- 
gerung der  Mitgliedercahl  in  Aussicht  stSnde.  Es  ist  nicht  su  ver- 
kennen, daüs  derselben  hanptsSchlich  der  Mangel  an  lepidopterolo- 
gischen  Aufsätzen  in  der  Zeitschrift  im  Wege  steht,  jedoch  ist 
immer  mehr  zu  hoffen,  dafs  auch  diesem  abgeholfen  werde. 

Eine  gröfsere  Anzahl  Berliner  Lepidopterologen ,  von  welchen 
bisher  ebenßills  wöchentlich  eine  Versammlung  gebalten  und  ncner^ 
dings  ein  Verein  für  Schmetterlingskunde  begründet  war,  haben 
nunmehr  die  Ucberzengnng  gewonnen,  dafs  es  sowohl  ihrem  eige- 
nen, wie  dem  Interesse  der  Entomologie  mehr  angemessen  sei,  sieh 
.dem  Berliner  entomologisehen  Vereine  an-,  als  von  demselben  ab- 
Buschliefsen.  Der  Anschlnfs  ist  von  den  fiteren  Mitgliedern  mit  so 
aufrichtiger  Freude  begröfst  worden,  dafs  ein  ebenso  glückliches 
Einvemehpaen  zwischen  den  Berliner  Lepidopterologen  nnd  Coleo« 
pterologen  voraosiusehen  ist,  als  bisher -in  den,  vorzugsweise  von 
Letzteren  besnchlen  Versammlangen  stattfand. 

Die  Grorsmaebtstellung,  welche  für  den  Siettiner  Verein  in 
Folge  eines  voraussichtlichen  Deficits  in  Anspruch  genommen  ist, 
wird  ihm  hoffentlieh  von  dem  unsrigen  nicht  streitig  gemacht  zu 
werden  brauchen;  bei  einem  vorliufigen  Abseht  ufs  fQr  das  Jahr  1862 
ergab  sich  im  Februar  1863  nach  Berichtigung  sämmtlicher  Schul- 
den nnd  nach  Abrechnung  der  für  das  Jahr  1863  bereits  eingezahl- 
ten Beitrige  ein  Ueberschufs  von  90  Thir.,  von  dem  60  Thlr.  in 
den  sog.  eisernen  Fond  übergingen.  Aus  demselben  sind  die  Mittel 
aar  Bestreitung  der  Ausgaben  für  die  Herstellung  der  Diplome 
▼orlinfig  entnommen;  filr  die  Ausfertigung  derselben  sind  nach  dem 
Beschlüsse  des  Vereins  10  Sgr.  prfinumerando  za  entrichten. 

Für  die  Bibliothek  sind  auber  den  laufenden  Zeitschriften 
hanptsficfalieh  nur  Separate  neuerer  Arbeiten  von  Stil,  Fraaenfeld,  Ro- 
genhofer,  Schaum  und  Ehrenberg  eingegangen;  letzterer  die  mikro- 
akopiscben  Lebensformen  als  Nahrung  des  Höhlen-Salamanders  be- 
handelnd. 

Herr  Hofstaatssecretair  Grimm  machte  dem  Verein  ein  sehr  dan- 
kenswerthes  Geschenk  mit  Jahrgang  1840^51  der  Stettiner  en- 
tomologiacben  Zeitung;  zur  Vervollständigung  deraelben  wurde  Jahr- 
gang 1862 — 1854  angekauft ,' Jahrgang  1866  "von  H.  Habelmann, 
'  Jahrgang  1866  Von  H.  Fischer  dem  Verein  geschenkt. 

Für  dieeingesendelenPhotographien  wird  der  beste  Dank  nnd 
zugleich  die  Bitte  an  jeden  Einzelnen  ausgesprochen,  wenn  irgend 


HI 

ndgtfch  «o7  Verfollstindigang  des  Yereins-AlbuiD  beizutragen;  aach 
wOrde  der  Unterzeiebiiete  die  ZoBendnog  von  Photographien  ihm 
pertdnlich  anbekannter  Entomologen  mit  Werth  belegen  und  gern 
erwiedem.  Die  Soci^t^  entomologique  de  France  ist  bereits  dem 
Beispiele  der  Berliner  Gesellschaft  gefolgt  und  bat  ebenfalls  ein  AI- 
bam  angelegt,  dessen  Vermehrung  sie  sich  angelegen  sein  lifst. 

Auf  den  Antrag  des  Herrn  Prof.  Schanm  wurde 
Se.  Hoheit  der  Hersog  von  Coburg-Gotha  an  Gotha 
in  Anbetracht  seiner  bochheraigen  Anerkennung  der  Verdienste  des 
H.  Forstrath  Kellner  um  die  Förderong  der  deutschen  Entomologie  ein- 
stimmig sum  Ehrenmitgliede  des  Vereins  ernannt,  nachdem  Höchst- 
derselbe  <lnrch  Herrn  Kabinetsrath  Tempeltey  dem  Verein  auf  seine 
Anfrage  hatte  mittlieilen  lassen,  dafs  er  die  Ehrenmitgliedschaft  mil 
lebhaftem  Danke  entgegennehmen  w&rde. 

Seit  dem  Beginn  des  Jahres  1863  sind  dem  Verein  beigelreten : 

1.  Von  Hiesigen: 

Der  Verein  filr  Schmetterlingsknnde  in  Berlin,  bestehend  in  den 
Herren: 

Julias  Hinssner,  Ackerstr.  44. 

C.  Kaiisch,  Karlsstr.  W. 

O.  KlSger,  Prinaessinnenstr.  26. 

W.  Kliger  jun.,  ebendaselbst. 

W.  Kliewer,  Dresdnerstr.  99. 

Alb.  Kothe,  Wilhelmsstr.  114. 

Ad.  Kricheldorff,  Prin&essinnenstr.  26. 

C.  Mdiler,  Wilhelmsstr.  38. 

Jlil.  Pfatzner,  Alte  Jakobsstr.  77. 

C.  S^hdnberner,  Kommandantenstr.  29. 

C.  Will,  Puttkammerstr.  6. 

O.  Woltemade,  Oramenburgerstr.  2. 
Aufserdem  Herr  Herm.  Schieck,  Opticus,  Hallesehestr.  16. 

2.  Von  Auswärtigen: 

Herr  Paol  de  Germiny  in  Bayeux  (Calvados). 
»     Dr.  med.  Ferd.  Morawits  in  Petersburg. 

-  Heinr.  Hichow,  Cand.  theol.  in  Klein-Kniephof  bei  Naugard 

in  Pommern. 
X.  Richtpr,  Königl.  StiflsTicar  and  Gymnasiallehrer  in  Hfin- 
ehen,  Schfifflergasse  22./23. 

-  GastOD  de  Senneville  in  Paris,  3  rue>Jacob. 

-  Felis  de  Vuillefroy  in  Paris,  24  rue  de  Bruxelles. 
•     Dr.  y.  Weidenbach  in  Augsburg,  Lit.  D.  N.  214. 

-  Graf  Josselin  Costa  in-Chamberg  (Savoie). 


IV 

Da  der  bisherige  RechnuDgsfQhrer  Herr  A.  Libb ach  einem,  io 
der  Sitzung  vom  9.  April  eilwtiminig  abgegebenen  Vereina-Gutach- 
ten  nachträglich  seine  Zastimmuug  nicht  geben  zu  können  und  in 
Folge  dessen  aus  dem  Verein  scheiden  zu  mössen  erklfirte,  so  wurde 
an  seiner  Stelle  in  der  Sitzung  vom  7.  Mai  zum  Rechnungsführer 
gewählt.  Herr  Herrn.  Schirmer  in  Berlin,  Elisabeth  Ufer  No.  35. 

Zu  gleicher  Zeit  wurde  beschlossen  H.  Libbach  den  Dank  des 
Vereins  f&r  seine  verdienstvolle  Amtsführung  seit  der  BegrSndung 
desselben  durch  den  Vorsitzenden  aussprechen  zu  lassen. 

Ihren  Austritt  erklarten: 
Herr  Prof.  Chavannes  in  Genf.  • 

•     Prediger  Neuhaus,  wegen  verminderten  Interesses  an  der  £n^ 
tomologie  überhaupt,  und 

-  Dr.  Lud  icke  wegen  zu  vieler  Berursgeschäfle>  ebenso 

-  J.  Brinkmann  in  Hamburg. 

Den  Tod  des  U.  Prof.  Oechsner  in  Aachaffenburg,  in  Folge  ei- 
nes Gehirnleidens,  hat  der  Verein  nach  Mittheilnng  des  H.  Professor 
Döbner  zu  bedauern.  Oechsner  hat  eine  Coleopteren  Fauna  der  dor. 
tigen  Gegend  in  einem  Gymnasial-Programm  herausgegeben  und  war 
der  Entomologie  mit  Wärme  zugethan.  (Ueber  seine  Sammlung  vgl. 
die  Anzeigen.) 

Schrift  CO  tausch  ist  auf  Wunsch  oder  Anregung  der  betreffenden 
Gesellschaften  mit  folgenden  eingeleitet: 

Societe  Lineenne  de  Normandie  zu  GaSn, 

Naturhistorischer  Verein  Loios  zu  Prag. 

Da  die  Mitglieder  des  Berliner  zum  grdfsteu  Theile  auefa  Mit- 
glieder des  Stettiner  ent.  Vereins  sind,  wird  die  Zahl  der  Befliner 
Vereins-Mitglieder,  welche  an  der  Naturforscher- Versammlung  in  Stet- 
tin (18.— 24.  Sept.  1863)  und  an  der  combinirten  Feier  des  25jäh- 
rigen  Bestehens  des  Stettiner  Vereins  theilnehmen,  eine  voraussicht- 
lich grofse, .  und  vielfache  Anregung  auf  entomologischem  Gebiete  zu 
erwarten  sein.  Für  diejenigen  Entomologen,  welche  die  Naturfor- 
scher-Versammlung besuchen  wollen  und  dabei  Berlin  passiren,  sei 
schon  jetzt  bemerkt,  dafs  der  Berliner  Verein  an  seinem  gewöbnli- 
eben  Versammlungslage,  also  am  Donnerstag  den  17.  und  am  Don- 
nerstag den  24.  Sitzung  halten  und  natörlich  erfreut  sein  wird,  aus- 
wärtige Mitglieder  und  Gäste  empfangen  zu  könn<;n. 

Dr.  G.  Kraal*. 


Vereinsangelegenheiten,  II. 


I\v»  praktiscben  RAcksicblen  wird  Heft  III.  and  IV.  tusammett 
mit  dem  ersten  Hefte  des  neuen  Jahres  versendet;  die  eingetretene 
Verxdgerang  dürfte  in  Anbetracht  des  Umstandes  wohl  Eotsehnldi- 
gnng  finden,  dals  ^tr  Verein  immerhin  andern  ähnlichen  Gesell« 
sehalten  in  der  Heransgabe  der  Schriften  voraus  ist. 

Der  bisherige  Vorstand  wurde  in  der  Sitxung  vom  9.  Oktober 
fast  eiiiStinmiig  wieder  erwählt;  flh*  die  Redactions  -  CommissioQ 
wurde  als  Stdivertreter  des  g^hrlich  erkrankten  H.  Professor  von 
Birensprang  Herr  v.  Kiesenwetter  gewählt.  Der  Rendani  H« 
Schirm  er  erbat  sich  in  Folge  eingetretener  Kränklichkeit  und  fiber^ 
häufter  Amtsgeschäfle  einige  Monate  später  einen  Stdivertreter,  zm 
3welrhero  Herr  W«  Fachs  (Unter  den  Linden  8.)  erwählt  wurde. 

1}ie  aufserordenlKcbe  Sitzung  am  16.  September,  sowie  die  am 
folgenden  Donnerstage  stattGndende,  machten  es  einer  Anzahl  aus- 
wärtiger Mitglieder  und  Freunde  des  Vereins  auf  der  Dorchreise 
durch  Berlin,  sowohl  vor  als  nach  der  Na  torforscher- Versammlung 
möglich,  den  Abend  mit  den  Berliner  Entomologen  zuzubringen ;  die- 
selben hatten  die  Freude  Im  Vereine  begrüfsen  zu  kötmen: 

H.  Prof.  Bilimek  (Bisenstadt  iu  Ungarn),  Dr.  Candeze,  Prof. 
Pritsche  (Freiberg),  Staatsrath  Prof.  Grube,  Alois  Rogenho- 
fer,  Schmeltz  (Hamburg),  Semper  (Hamburg),  Dr.  Staadin* 
ger,  G.  Thorey,  Obcfr-Stabsarzt  Dr.  v.  Zimmermann  (Pest). 

Freilich  vermochte  die  Gesellschaft  diesen  Herren,  welche  ersi 
kurz  sovor  das  25jährige  Jnbdfest  des  Siettiner  Vereins  mitgefeiert 
hatten,  nur  wenig  zu  bieten,  indessen  darf  wohl  zur  Ehre  Berlins 
die  Hoffnung  ausgesprochen  werden,  dafs  sie  sich  nicht  in  dem  Falle 
bcfandcB  haben  werden,  den  Eindruck  von  Berlin  so  schnell  als 
möglich  verwischt  zu  wönschen,  wie  von  dem  Laybaclier  Collegen 
berichtet  ist. 

Die  letzte  der  erwähnten  beiden  Sitzungen  gewann  noch  da- 
durch an  Interesse,  dafs  Herr  Prof.  Schaum  Aber  seine  Reise  nach 
Copenhagen  berichtete,  Ober  Westermann's  kostbares  Mosenm, 
ober  die  durch  sorgföltige  Bestimmungen  auigezcichnete  dffeniliche 
entomologischo,  sowie  fiber  Steenstrup's  herrliche  Sammlung  nie- 
derer Seethiere  und  der  Wirbelt hier-Knoehen  früherer  Zdtperioden, 
welche  letztere  Beweise  für  das  gleicbzeitige  Vorkommen  der  Thier- 
arten  mit  dem  Menschen  liefert. 


VI 

Von  den  GeselUchaften ,  mit  denen  der  Verein  in  Verbindung 
gteht,  gingen  die  laufenden  Zeitschriften  ein. 

Ein  Ton  Herrn  Prof.  Grube  dem  Vereine  (als  Gegengabe  fftr 
die  der  Gravenborst^schen  Bibliotbek  zum  Gesebenk  gemachten 
Vereinsscbriflen)  freundlichst  angebotenes  Exemplar  Ton  G  raren - 
horst's  Ichneumologia  europaea  wird  dankbar  angenommen. 

Der  eingesendete  vierte  Beriebt  des  Offenbacher  Vereins  fÜir  Na- 
turkunde nebst  der  der  Senckenb  er  gesehen  Stiftung  gewidmeten 
Denkschrift  desselben  gaben  £u  einem  Austausch  mit  den  Vereins- 
scbrift  keine  Veranlassung,  da  sie  nichts  Entomologisches  enthalten ; 
aus  denselben  wurde  indessen  der  interessante  R.  Meyer'sche  Auf* 
satc  tlber  den  Gorilla  im  Auszüge  vom  Unterseichneten  in  der  Ver* 
einssitanng  mitgetheiit,  auch  auf  den  Inhalt  anderer  loologischer 
Werke  von  allgemeinerem  Interesse  auf  Anregung  des  H.  Seidiits 
u.  A.  eingegangen. 

Durch  Tausch  gegen  die  Vereinsscbriflen  sind  fiLr  die  Biblio- 
thek erworben  von  unserem  Mitgliede  H.  E.  Heeger  in  Wien,  17 
Separala  seiner  werthvoUen  Abbandlungen  über  die  Verwandinngs* 
geschichte  der  Insekten.  Mehrere  kleinere  Abhandinngen  von  Apetz, 
Cornelius,  Nicolai,  Reid,  Rosenhauer  schenkte  H.  Ober- 
lehrer Str&bing. 

Dagegen  wurde  eine  Anzahl  doubletter  Bficher  von  Flor  und 
S ch e n c k  Herrn  Lieutenant  Wahnschaffe  in  Anerkennung  seiner 
nneigennfltzigen  und  vielfachen  Verdienste  um  den  Verein  zom  Ge- 
adienk  gemacht. 

Seit  dem  Juni  dieses  Jahres  sind  dem  Verein  beigetreten: 
Herr  Stud.  Robert  Abendroth  aus  Berlin,  Artilleriestr.  30. 

-  W.  Eichhoff,  Oberförster  zu  Hilchenbach  (Kreis  Siegen). 

-  Jules  la  Fontaine,  Conservateur  du  Mns^e  de  rUniversite 

de  Gand.  * 

-  Robert  Hartig,  Forstcandidat  aus  Braunschweig,  gegenwär- 

tig in  Berlin. 

-  Dr.  |ur.  Mefs,  Vorstand  der  Königl.  Strafanstalt  in  München. 

-  G.  Pahle,  Bildhauer  in  Berlin. 

-  Rad.  Sanner,  Kaufmann  in  Berlin,  Oranienstr.  72. 

-  Herrm.  Schieck,  Optikus  und  Mechanikus  in  Berlin,  Halle- 

sche Communikation  15. 

-  Fr.  Schnitz,  Lehrer  in  Berlin,  Landwehrstr.  43. 

-  Simon  in  Paris,  24  rue  Cassette. 


Verzeichnifs  der  Vereine-Mitglieder. 
1863.  (Mai.) 


Vorstand  des  Vereins: 
KraatK,  Dr.  Gast.,  PrSsideot,  Oberwasserstrafse  11. 
Schaum,  Dr.  Herrn.,  Prof.,  Stellverl reter,  Oberwallslrafse  3. 
Stein,   Dr.  Priedr.,  Sehriftfilhrer  and  BibKothekar,  Röpeoicker. 

strafse  76. 
Herrn.  Schirm  er,  Rechnangsffthrer,  Elisabeth- Ufer  35. 

Ehrenmitglied: 
Se.  Hoheit  der  Herzog  Ernst  von  Sachsen-Coburg-Gotha. 

Ordentliche  Mitglieder: 

Se.  Darcbl.  der  Fürst  Heinrich  LXIX.  von  Reufs-Schleiz- 
K 58 1 ritz  in  K5slrits. 

Se.  Dnrchl.  der  Herzog  Victor  von  Ratibor  zb  Randen  und 
Corvey* 

Se.  Darchl.  der  Ffirst  Carl  Egon  von  Ffirstenberg  za  Do- 
naueschingen. 

Se.  Dorchl  der  Ffirst  Maximilian  Egan  von  Ffirstenberg 
in  Prag  and  Lüna. 

Se.  Dnrchl.  der  Ffirst  Clodwig  von  Hohenlohe- Walden- 
barg-Schiliingsffirst  zu  Schiliingsffirst  in  Bayern. 

Se.  Darchlaaeht  der  Herzog  Hugo  von  Ujest,  Ffirst  von  Ho- 
henlohe-O eh  ringen  zu  Oehringen  ood  Slavrentzitz. 

Se.  Durchl.  der  Fürst  Richard  zu  Khevenhüller-Metsch  in 
Ladendorl  und  Riegersdorf  in  Osterreich  nnd  Kanimerborg  in  Böh- 
men, ehemal.  Prflsident  des  zoolog.-botan.  Vereins  in  Wien. 

Herr  Apetz,  Dr.  Th.,  in  Meuselwitz  (Altenbarg). 

-  Assmuss,  Dr.  Ed.  Phil.,  in  Podolsk. 

-  Aab6,  Charles,  Dr.  med.  in  Paris,  rue  de  Toumon  8.  (Col. 

europ.) 
Bach,  Lehrer  an  der  hfihern  Städtschale  zu  Boppard. 

-  Bach',  Lehrer  in  Langsdorf,  Kreis  Nidda  in  Hessen. 


VIII 

Herr  ▼.  Baerenspraog,  Dr.,  Professor  io  Berlin,  Marieosinfse  24. 

(Hemiiytera.)  ^ 
Bakewell,  Rob.,  in  London,  St.  Johna  Wood  Terrace  96. 
Baljr,  Dr.  Joa,  in  London,  Francis  Terraee,  Kenihh  Town. 

(Coleopt) 
V.  Bambeck,  Dr.,  in  Gand. 
Barnch,  Dr.  med.  in  Rhoden  (Waldeck). 
Bat  es,  H.  W.,  in  England,  Leicester,  King-Street.  (Col.,  Lep.) 
Baudi  di  SeWe,  Flaminio,  Cavaliere  in  Turin,  Strada  di 

San  Filippo  23.  (Col.) 
Becker,  Aiex.^  in  Sarepta. 
Bellier  de  la  Ckavignerie  in  Paria,  me  de  Panne  9,  (Le- 

pid.  europ.) 
y.  Bernnth,  Kgl.  Oberförster  au  Jägerliof  bei  MAckow  (Ncop 

Vorpommern). 
Berqnier,  Franz,  in  Triest,  Via  del  Arqne  No.  1276,  porta  3. 
Beuthin,  H.,  in  Hamburg,  2te  Bernbardstrafse  16.  St.  Pauli 

(Coleopt.) 
Bigot,  in  Paria,  rue  de  Lozembonrg  27.  (Dipt)' 
Bischoff-Ebinger,  Kaufmann  in  Basel.  (Coleopt.) 
Blessig,  C,  Dr.  und  Mag.  Zool.  in  Petersburg. 
Blücher,  F.,  Lehrer  in  Berlin,  Landwehrstr.  43. 
Bohemen,  Intendant  des  ent.  Museums  in  Stockholm.  (Col.) 
Boieldieu,  Anatole,  Attache  k  1.  cbaoc.  de  L  Leg.  d*Ho«- 

neur  in  Paris,  rue  de  Sevres  221.  (Col.  enrap.) 
Bonne,  Hermann,  in  Hamburg« 

-  de  Bonvouloir,  Henry,  in  Paris,  rue. de  l'Univereit6  15. 
(Coleopt.) 

-  Böse,  Dr.  Fr.  Chr.,  in  Ortenberg,  Kreis  Büdingen,  in  Hessen. 

-  Bournot,  Lehrer  in  Charlottenburg,  Neue  Berliaerstrafse  7. 
Brauer,  Dr.  Fr.,  in  Wien. 

-  Brauns,  Sigiem.,  Candidat  am  Progjmnasio  an  Einbeck. 

-  Brischke,  Lehrer  am  Waisenhanse  in  Daocif^ 

-  Brisottt  de  BarneTÜle  in  St  Germain  en  Laye  (Seiae  et 
Oise)  place  du  Chlteau  14.  (Ortbopt.) 

-  r.  Bronsart-Schellendorf  in  Berlin,  Luisesstrafse  2. 

-  vom  Brück,  Emil,  Kaufmann  in  Crefeld. 

-  Buddeberg,  Diedrich,  Sind.  phil.  in  Berlin,  Kesselstr.  21. 

-  Buquet^  Locien,  Chef  du  bureau  au  Min.  de  la  Marine  in 
Paris,  rue  Placide  5#.  (Col.  eorop.  et  algir.) 

.    Burmeister,  Dr.  Hermann^  Prof.  in  BafiBos«Ayres. 


IX 


Herr  Cftltx,  A.,  lotlruaieDtoatMieber io  Berlin,  Gr.  Priedricb§tr.  103; 
(Col.  ear.) 

Caod^Ke,  Dr.,  in  Lifcge. 

y.  Chaadoir^  Maziiail.,  in  ittontir  bei  Kievr.  (Coleopt.) 

CheTTolat,  Angnste,  in  Paris,  roe  Fotitaine-Saint-Georges 
26.  (Col.) 

C lasen,  F.  W.,  Lehrer  am  Gjrmnasiam  in  Rostock. 

Cohen,  Emil,  Stad.  phlL  in  Altona. 

Crombach,  Gustay^  Lehrer  in  DAsseldorf. 

Deyrolle,  Achiile,  Natiiraiiste  in  Paris,  nie  de  ta  Monnaie 
19.  (Entom.  gen.  Coleojpt.) 

Dftbner,  Dr.,  Professor  in  Asehaffenbarg. 

Dor,  Henry,  Dr.  med.  in  Veirey.  (CoL  europ.) 

Douglas,  J.  W.,  President  of  the  Entomol.  Soeiety  in  London. 

Dnbois,  Ch.  F.,  in  Braxelles,  Montagne  de  la  Coor  9. 

Elditt,  H.  L.,  Lehrer  an  der  hohem  Bfirgersohnle  in  Königs- 
berg in  Pr. 

Endralat,  Dr.  B.,  in  Hambarg. 

▼.  Erdmannsdorf  anf  Mosehen  bei  Chxrelitft  onvreit  Gogo- 
lin in  Oberschlesien. 

Fairmaire,  L^on,  Eooneme  k  rh6pttai  Saini-Loais,  me  Bi- 
chat  40. 

Felix,  Engen,  Kaufmann  in  Leipiig. 

Graf  y.  Ferrari,  in  Wien. 

Fieber,  Dr.  Frans  Xayer,  in  Cbrudim. 

Fischer,  C,  Lithograph  in  Berlin,  Charlottenstr.  2.  (Col.  cur.) 

Fixsen,  C,  Dr.  med.  in  Pstersbnrg. 

Flor,  Dr.  Gnst,  Professor  in  Dorpat 

Förster,  Dr.  Arnold,  Prof.,  Lehrer  an  der  Realschole  in 
Aachen.  (Col.,  Hymen.) 

Forst,  Robert,  in  Hambarg. 

y.  Franenfeld,  Georg,  Ritter,  Castee-Adjunct  am  Kaiserl. 
Königl.  soolog.  Museum  in  Wien. 

Frei-Gessner  in  Aarao. 

Frings,  Eduard,  in  Uerdingen. 

Fritsch,  Gustay,  Dr.  phiL  in  Breslau. 

Fritsche,  Prof.  in  Freiberg  a.  Saale. 

y.  Frlyaldsky,  Dr.  Emmerich,  emerirter  Cnstos  am  Na- 
HoBal-Mosenm  in  Pestfa.  (AUgem.  Entom ,  Coleopt.) 

Fachs,  Wald.,  Rentier  in  BerKn,  Onter  deu  Liodj^n  8.  (Co- 
leopt. cor.) 


Herr  Fufd,  KdBigL  Hjpötbekenbewahrer  ia  Ahrweiler.  - 

-  de  Gautard,  Victor,  io  Vevey.  (Coleopt.) 

-  Gemminger,  Dr.  Max,  in  Manchen. 

-  de  Germioy,  Paul,  ä  Bayeuz  {Calfidos),  Tue  Saint'M&lo. 

(Col.  enrop.) 

-  Giebel,  Professor  io  Halle. 

-  Gorskj,  Professor  in  Wiloa. 

G ossäre,  Kaufmann  in  Hamburg. 
Gredler,  Vinoens,  Professor  in  Botsen. 
Grenier,  Dr.  med.  in  Paris,  Carrefour  de  TOdeon  10.  (Co- 
leopt. gallica.) 

-  Grimm,  B.,  Hofiitaats-Secretair  in  Berlin,  Cbarloitetistr.  85. 

-  Guy-Philipps,  OfGcier  in  den  Greaadier-Guavds  in  London. 

-  Haag-Rtttenberg,  Georg,  Dr*  med.  auf  dem  Mfihlenhof  hei 

Neu-Isenburg  bei  Frankfurt  a.  M.  (Coleopt.) 

-  Uabelmann,  Paul,  Kupfersteeher  in  Berlin,  Melchiorstr.  28. 

(Col.  europ.  et  mediten.) 
Ha  gen  s,  Landgerichts* Assessor  in  Elberfeld. 

-  Hampe,  Clemens,  Dr.  med.,  Furstl.'Leibant  ia  Wien,  BS- 

reumarkt  587.  (Col  europ.) 

-  V.  Harold,  Edgar,  Freiherr,  Hauptmann,  Lehrer  am  Cadet- 

lencorps  iu  München.  (Coleopt.) 

-  Hartwig,  Dr.,  in  Valparaiso. 

-  Heer^  Dr.  Oswald,  Professor  iu  Zürich. 

-  y.  Held  reich,  Direct»r  des  Kgl.  botau.  Gartens  in  Athen. 

•  Helfrich,  Alb.,  Registrator  in  Berlin,  Gr.  Fi^ankCurterstr.  88a. 

-  Herrich- Schiffer,  Dr.  med.,  Vorstand  des  %ool.*mineralog. 

Vereins  in  Regensbarg.  (Coleopt. ,  Lepid.) 
Herwig,  W.,  Regierungs- Aoeessist  in  Arolseu . 

-  V.  Heyden,  Carl,  Schöff  und  Senator  In  Frankfurt  a.  M. 

(Lepid.,  Col.) 

-  Holland,  Theod.,  Sind.  phil.  aus  Stettin. 

-  Imhoff,  Dr.  Ludwige  in  Basel. 

-  Jauisch,  Kgl.  Oberförster  in  Muhlenbeck  (Mark  Brandenburg). 

-  Janson,  W.,  in  London,  Alma  road  2.  Junctlon  road,  Upper 

helle  way. 

-  Javet,  Kaufmann  in  Paris,  rue  Geoffroy-Marie  10.  (Coleopt.) 

-  Jekel,  Henry,  Naturaliste  in  Paris,  rue  des  Portes-blanches 

16  bis,  ä  Montmartre.  London  King  Slreet,  Soho  Square  40. 

•  Judeich,  Fr dr.,  Porstmeister  in  Hohenelbe  in  Böhmen. 

•  Kawall,  Pastor  zu  Pussen  in  Kurland. 
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Herr  Kayser^  Dr.  med.  in  Halle. 

Kef  erst  ein,  Chr.,  Gerichtsrath  in  Erfurt.  (Lepid.  europ.) 
K eitel,  Tb.,  Nataralienhäitdler  in  Berlin,  Nicolai- Kircbfaof  9. 
Kellner,  A.,  Hersogl.  Säohs.  Coburg-GothaiBcher  Forsiratb  in 

Gotha. 
V.  Kieaeuwetter,  Hellm.,  Re^-Raih  in  BauIxen.  (Gol.  eur.) 
Kirsch,  Apotheker  in  Dresden. 

Klüger,  W.,  Nadlermeister  m  Berlin,  Lindenstr.  88.  (Col.  eur.) 
Klette,  Kreisrichter  zu  Schmiedeberg  in  Schlesien. 
Klingelhöffer,  Hauptmann  in  Darmstadt. 
Knobbe,  Kaufmann  in  Frankfurt  a.  M. 
Koch,  Rector  in  Osterbnrg. 
Koeppen,  Kaufmann  in  Stendal. 
Koltze,  Wilh.,  in  Hamburg,  Gertraudenstr.  5. 
Kraatz,  Dr.  Gust.,  in  Berlin,  Oberwaaserstr.  II. 
Krnper,  Dr.  phü.,  in  Athen. 

Kachenmeister,  Dr.  G.  ü.  Frdr.,  Med.-Rath  in  Zittau. 
Graf  V.  Kueuburg,  Ferd.«  in  Bransdorf  bei  Jägeriidorf(Oestr. 

Schlesien). 
Graf  ▼.  Kfienburg,  Gandolph,  in  Brunn. 
Kumm,'C.,  Kaufmann  in  Danzig,  Röpergasse  23. 
Laboulböne,  Dr.  Alex.,  Professorin  Paris,  rue  de  Lille  35. 

(£ntom.  gener.  et  CoL  gali.) 
Lacordaire,  Jean  Th^od.,  Prof.  in  Li^ge.  (Ent.  gen.,  Col.) 
V.  La  Valette,  Si.  George,  Freiherr  in  Bonn. 
Le  Conte,  Dr.  John,  in  Philadelphia.  (CoL  Americ.  sept.) 
Lederer,  JuL,  Kaufmann  in  Wien,  Stadt  393. 
Lentz,  Dr.  Friedr.  Le'onh.,  Oberlehrer  in  Königsberg  i.  Pr. 
Letzner,  K.,  Hanptlehrer  in  Breslau. 

Linder,  Jules,  Conseiller  de  pr^fecture  in  Ar  ras.  (CoL  eur.) 
Lockey,  E.,  Custos-Adjunct  am  natnrhist.  Muaeum  in  Prag, 

BrentetGaase  24/2. 
Loew,  Dr.  Herrn.,  Director  in  Meserita. 
Lochs,  Dr.,  Badearzt  in  Warmbrunn. 
Lulgens,  A.,  Lehrer  in  Uetersen  (Holstein), 
niftklin,  Frdr.  Wilh.,  Prot,  in  Helsingfors. 
Mahler,  Eduard,  Fürstl.  Lichtenstein'scher  Werks« Verwalter 

zu  Adamsthftl  bei  Brunn  in  Mähren, 
de  Maraeul,  S.  A.,  Abbe  in  Paris,  roe  Demonrsi6  aux  Ther- 

nes.  (Col.  europ.,  Hister.  orb.  terr.) 
-    Uayer^  Hofgärtner  im  neuen  Garten  bei  Potsdam.  (CoL  eur.) 
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Herr  Mayr,  Dr.  6.,  Professor  in  Wien.  (Hymen.,  Hemipty  Aoft 

Arthropod.) 
Mejrer,  Premier^LieuteDant  a.  D.  in  Joch  bei  CUto. 
Hichow,  Heinr.,  Cand.  tbool.  in  Klein  -  Kniephof  bei  Nau- 

gard  in  Pommern. 
Miekiits,  K.  K.  Pdrtter  sa  Tolmein  bei  Göre  in  Ulyrien. 
Miller,  Lndw.,  in  Wien. 

HAlier,  Dr.  Georg  Herrn.,  in  Melsongen  in  Karhessen. 
Morawitz,  Ang.,  Cand.  in  I^tenbarg. 
Morawiti,  Dr.  med.  in  Petersbarg. 
Morsbach,  A.,  Dr.  med.  in  Dortmund. 
Mahl,  OberförsterCandidat  in  Weilaensee  bei  WebUu  in  Ost- 

preoTsen. 
Mfillcr,  Clemens,  Mechanikns  in  Dresden,  Kl.  Plaueosclie 

Gasse  15  s.  (Coleopt) 
M Aller,  JoL,  Fabrik- Bachhalter  in  Br&nn. 
M&t£eli,  Ad.,  Hofmaler  in  Berlin,  Zimmerstr.  16.  17. 
Mqlsant,  Etienne,  Bibliothekar  in  Lyon. 
Nawradt,  Ernst,  Banqoier  in  Dresden. 
Nebel,  Dr.,  Staabsarat  in  Priedberg  im  Grobhenogthom  Hes- 
sen. (Coleopt.) 
Neid  hold,  Direktor  des  Pestalosaislifts  in  Leipug. 
Neubauer,  L.,  KgL  Obertelegri^ist  in  Berlin,  Oranienstr.  171. 
Nenhans,  Pfarrer  in  Werder  bei  Jilterbogk. 
Nickerl,  F.  A.,  Dr.  med.,  Prof.  der  Zool.  in  Prag.  (Col.,  Lep.) 
Nietner,  John,  Plantagen-Besitser  in  Rambodde  aaf  Ceylon. 
Odier,  James  fils,  Banqnier-,  rue  de  la  Ciii  24.  in  Genf. 
Ogier  de  Baulny,  Fernand,  in  Conlommiers.  (Col.  ear.) 
Palliardi,  Dr.  und  MedicmaURath  in  Fransensbad. 
Paseoft,  J.  P.,  in  London. 
Paul,  Maler  in  Stralsund. 
Peres  Areas,  Laureano,  Prof.  der  ZooL  in  Madrid,  Gor- 

gueza  7.  (Coleopt.) 
Peters,  Dr.  W.,  Prof.,  Mitglied  d.  Kgl.  Akad.  d.  Wissensch., 

Direktor  d.  &ool.  Museoms  in  Berlin,  Universität. 
Pfeil,  Ottomar,  K.  Staatsanwalt  in  Hirschberg  in  Schlesien. 
Pieper,  Bauffthrer  in  Zeven  (Bremen). 
Prell  er,  Dr.,  in  Hamburg,  St.  Georg,  Rosenallee  2. 
PrAmmel,  Pharmaceut,  gegenw.  in  Constantinopel. 
Pals^  J.  Ch.,  Pharmaceut  in  Gand. 
Puton,  A.,-  Dr.  med.  in  Remiremont  (Coleopt.,  Hemipt.) 
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Herr  Raddate,  Adolph,  Gymnaeiallelirer  in  Roaiock. 

•    Rattebürg,  Dr.  Jal.  Th.  Ch.,  Prof.  an  der  h5heren  Forst- 
LebranataU  in  Neustadt-Eberawalde. 

-  Redtenbacber,  Dr.  L.,  Direktor  des  Kaiaeri.  K5nigl.  Natn- 

ralienkabinets  in  Wien. 

-  Reiebe,  L.,  Kaufmann  in  Paria,  roe  dn  29.  Joillet  10.  (Col.) 

-  Reicbenow,  Direktor   des  Pida^ginms  in  Chariottenburg, 

Berliner-Strafse  1. 

-  Reinhard,  Dr.,  Medicinal*Rath  in  Bautzen. 

-  Richter,  X,  Kgl.  Stiftaviear  und  Lehrer  in  Mfincben. 
Riebt,  Ober-Zahlmeister  in  Kassel. 

-  Rogenhofer  in  Wien. 

-  Roger,  Dr.  Julius,  Leibarzt  Sr.  Dnrehl.  des  Herzogs  von 

Ratibor  und  SanitStsrath  in  Randen  bei  Ratibor  (Coteopt., 

Hymenopt.) 
Rohnert,  Dr.  med.  zu  Deromin. 
▼.  Rottenberg  in  Breslau. 
Sachse,  Rod.,  Dr.  med.  in  Leipzig. 
Sander,  Dr.,  in  Hildesheim. 

de  Sauley,  Fei.  H.  Caign.^  in  Metz,  rue  Pont-Mereao  6. 
Sa  anders.  Will.  Wils.,  Le  Loyds  Royal  Exchange  in  London, 
de  Sanssure,  Henry,  Lieend^  des  sciences  in  Genf,  rue  de 

la  Cit^  84  and  in  Annemasse.  (Entom.  gener,  Hymen.) 
Schaum,  Herrn.,  Dr.  med.  et  pbil.,  Prof.  an  der  DniTersitfit 

zu  Berlin,  Oberwallstr.  3. 
Scbeffler,  C,  in  Wien. 
Seheidel,  Sebast.  AI.,  in  Frankfurt  a.  M. 
Schenk,  Dr.,  Pj-of.  in  Weilbnrg  (Nassau). 
Schiefferdecker,  W.,  Dr.  med.  in  Königsberg  i.  Pr. 
Schi  eck,  Herrn.,  Opticus  und  Mechanicus  in  Berlin. 
Schiner,  J.  Rud,  Hofsekret air  in  Wien ,   Bfirgerspil a!  110. 

(Dipt.,  Hymen.) 
Schirmer,  Herm.,  Geh.  Registrator  im  Kriegs •  Ministerium 

in  Berlin,  Elnabeth-Ufer  36.;  ebenda: 
Schirmer,  Wilh.,  Milftatr-lntendantar*Registrator  in  Berlin. 
V.  Sohlieben,  Rittei^ulabesitzer  auf  Niederfriedersdorf. 
Schmeltz,  J.,  Natnralienbludler  in  Hamburg,  Hohlerweg  21. 

(ezot.  Lepidopt.) 
Schmidt,  Ed.,  Obergirtner  der  Flottbedcer  Baumschulen  in 

Hamburg. 
Schmidt,  Moritz,  Dr.  med.  in  Praokf.  a.  M.,  Hoohsir.  29. 


XIV    ^ 

Herr  Schneider,  Dr.  W.,  in  Breslau,  Jankcrstr.  17. 

-  Schön bach,  Oberförster  in  Reinwiese  bei  Hemskreisefaen. 

-  Schreitter,  Gottfried,  Missar  zn  Pinkau  bei  Friedberg  in 

Steyermark. 

-  Schultz,  Georg,  in  Hannover. 

-  Schumann,  Dr.  Paol,  in  Reichenbach  in  Schlesien. 

•  Schwab,  Apothekenbesitzer  in  Mistek  in  MShren. 

-  Scriba,  W.,  Pfarrer  in  Oberlais,  Kreis  Nidda,  in  Hessen. 

•  Seidlitz,  Georg,  aus  Dorpat.  (€ol.  eur.) 

-  V.  Seltzer,  Ober-Regierungsratb  in  Posen. 

-  Semeleder,  A.,  in  Wien. 

-  de  Senneville,   Gastoii,   Etudiani   in   Paris,  rue  Jacob  3. 

(Cbleopt.  enrop.) 
»    Seoane,  Dr.  Victor  Lopez,  in  Madrid. 

-  Sichel,  Dr.,  in  Paris,  Chaussee  d'Antin  50.  (Ent.  gen  ,  Hym.) 
.     Signoret,  Vict.,  Dr.  med.  in  Paris,  rne  de  Seine  51.  (Hern.) 

-  Skerl,  Stiid.  theol.  in  Berlin,  Neanderstr.  17. 

-  V.  Solsky,  Siin.,  Hofrath  in  Petersburg,  Wassiliewsky-Ostrow 

2  lin.  19. 

-  Specht,  W.  B.,  in  Moskau. 

-  St)eyer,  Ad.,   Dr.  med.  in  Rhoden,  Furstenthum  Waldeck. 

-  Speyer,  Aug.,  Buchhändler  in  Arolsen. 

-  Stachelhausen, -Gusf.^  Dr.  med.  in  Barmen. 
.  Stil,  Carl,  Dr.  phil.  in  Stockholm 

-  Stange,  Alb..  Fabrikdirektor  in  Meseritz. 

-  Steffahny,  Dr.  med.  in  Putzig. 

-  Stein,  J.  P.'E.  F.,  Dr.  phil.  in  Berlin,  Köpenickerstr.  75. 

-  Steinheil,  Ed.,  gräfl.  Ingenieur  in  Karwin  bei  Freystadt  in 

Oesterr.  Schlesien. 

-  Stieber,  Tischlermeister  in  Berlin,  Stallschrei berstr.  32. 

-  Stierlin,  Dr.  G,  in  SchafFliausen . 

-  Strauch,  Alex.,  Dr.  med.  in  Petersburg.  (Coleopt.) 

-  Streckfnfs,  Ad.,  in  Berlin,  Linienstr.  100.  (Lepidopt.) 

-  Strübing,  Königl.  Seminarlehrer  in  Berlin,  Wollankstrafse  7. 

(Entom.  gener.,  Coleopt.  europ.) 
Tarnier,  Fr^d^ric,  in  Dijon,  rue  Vauban  21.  (Entom.  gen., 
Coleopt.,  Lepid.,  Conchyl.  orbis  terr.) 

-  Taschenberg,  Dr.,  in  Halle. 

.    -    Thomson^C.  G.,  Academie-Docent  in  Lund. 

-  Thomson,  James,  in  Paris,  rue  de  Tünivers.  23.  (Coleopt.) 

-  Thorey,  G.,  Kaufmann  in  Hamburg. 
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Herr  Tieffenbach,  H.,  Maler  in  Berlin, -Alexandriiieiistr.  39. 

-  Tournter,  Henry,  in  Genf.  (Col.  enr.) 

-  Ulke,  Henry,  in  Washington,  Distr.  of  Colambia. 

-  Venetz,  Fran(^oi8  fils,  in  Sion  (Valais,  Wallis). 
Vogel,  Ed.,  in  Dresden. 

-  Vuillefroy,  Felix,  in  Paris,  rne  de  BmxeUes  24. 
Wagens chieber,  W.,  aeadem.  Kupfersteeber  in  Berlin,  Dra- 

gronerstr.  43. 
Wagner,  Lehrer  in  Berlin,  Alexanderstr.  21. 
Wahlljinder,  W.  £..  Stud.  med.  in  Berlin,  Dessauerstr.  35. 

(Col.  enrop.) 
Wabnscbaffe,  €.  W.  Max,  Lieut.  a.  D.,  in  Berlin^  Mauer- 

strafse  23.  (Coleopt.  eur.,  Xylopbaga  orbis  lerr.) 
Wailes.  George,  in  Newcastle  on  Tync. 
Waterhouse,  George,  am  Brilisb  Mos.  in  London. 
Websky,  ]>r.  Jiistus,  anf  Wdste-Giersdorf  in  Seblesien. 
Wehnke,  Ernst^  Kanfmann  in  Harbnrg. 
V.  Weidenbach,  Dr.,  in  Angsborg,  Lit.  D.  No.  214. 
Wenker,  J.,  in  Strafsborg. 
West  wo  od,  John,  Prof.  in  Oxford. 
Wiepken,  C.  F.,  Costos  des  Grofshersogh  Natnralien-Kabinets 

in  Oldenburg. 
Wilde,  Justizrath  in  Weifsenfeis. 
Wilken,  Gymnasial-Lehrer  in  Hildesheim. 
Winnertz,  E.,  in  Crefeld. 
Winnertz,  Job.,  in  Crefeld. 
Wocke,  Dr.  med.,  in  Breslau. 
Wollaston,  Vernon,  in  London.  (Coleopt.) 
Wfistnei,  Wilhelm,  Stud.  phil.  in  Rostock. 
Zebe,  Gustav  jun.,  Kgl.  Förster  in  Kraenig  bei  Schwedt  a.  O. 
Zimmermiinn,  Dr.,  Arzt  des  Krankenhauses  in  MQhlhausen. 
Die  Namen  der  Berliner  Lepidopterologen,  welche  dem 
Vereine  beigetreten  sind,  nachdem  der^atz  dieses  Verzdchnisses  be- 
reits vollendet  war,  sind  auf  S.  III  verzeichnet. 


Ehemalige  Mitglieder  des  Vereins: 
Herr  de  Bar  an  in  Paris,  ausgetreten. 

-  Block  in  Berlin,  ausgetreten. 

-  Brinkmann,  J.,  in  Hamburg,  ausgetreten. 
•    Bflchsensteinin  Berlin,  ausgetreten. 

-  Calix,  O.  jnn.,  in  Berlin,  ausgetreten. 
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Herr  Chavanilet  in  Oeof^  aaifetretcn. 

Cserny  in  Mfihrisch  Trübau,  ausgetretea. 
Delarouft^e  in  Paria,  geatorbeD. 
Egger  in  Wien,  geatridben. 
Gaal  10  Königateio,  ansgetreten. 
Ha  aber  In  Prag,  geatricbeo. 

Hemptenmacher,  Dr.  C,  aas  Stendal,  gest.  IB62. 
H&Uen  in  Berlin,  gestrichen. 
Kade  in  BfeseriU,  gest.  1860. 
Kadeo  in  Dresden,  aasgetrefen. 
Kelch  in  Ratibor,  gest.  1859. 
Klingelhöffer,  General  in  Darmstadf,  aosgelrelen. 
La  üben  beim  er  in  Giefsen,  gest.  1862. 
y.  Leithner  in  Wien,  gestrichen. 
Libbach  in  Berlin,  ausgetreten. 
Xiebetreu  in  Berlin,  ausgetreten. 
Lud  icke  in  Potsdam,  ausgetreten. 
Marbach  in  Schmiedebei^,  gest.  1858. 
MSrkel  in  St  Weblen,  gest.  1860. 
Miedanner  in  Wien,  ansgetreteo. 
Möaehler  in  Sfihrichen  (Oberlausita),  aosgetreten. 
Neuhans  in  Werder,  ausgetreten. 
Nitse  in  Dresden,  gestrichen. 
Oechsner  in  AschafTeoburg,  gest.  1863. 
Rost  in  Troppan,  gest.  1862. 
Ruth e  in  Berlin,  gest.  1859. 
Schedl  in  Wien,  gest.  1859. 
Scholl  in  Brealao,  gest.  1859. 
Siebert  in  Frankfurt  a.  M.,  ausgetreten. 
Sintenis  in  Bautzen,  ausgetreten. 
Sommer  in  Altona,  ausgetreten. 
Staudinger  in  Dresden,  ausgetreten. 
Sturm  in  Nömberg,  gest.  1862. 
Sy,  J.,  in  Berlin,  gest.  1858. 
Jacqueiin  du  Val  in  Paris,  gest.  1862. 
Venus  in  Dresden,  ausgetreten. 
Völcker  in  Berlin,  ausgetreten. 
Waldmann  in  Berlin,  ausgetreten. 
Wank el  in  Dresden,  gest.  1858. 
V,  WitKleben  auf  Waldhof  bei  Demmin,  ausgetreten. 
Wolff  in  Berlin,  ausgetreten. 


Diptera  Americae  septentrionalis  indigena. 


Descripsit 
H.     L  o  e  w. 


Centuria     tertia. 


1.  Ihxa  marginata, 

2.  -      iema. 

3.  .      ceniraiis. 

4.  noloia. 
6.       -     fuMca, 

6.  Rhachieerue  oiscurtpennis. 

7.  -  varipes. 

8.  Xylophagua  lugens. 
^.  Sultitia  pailipes. 

10.  ßfemoietuB  crasaua. 
H-  -  unicolor. 

1--  cattadensis. 

13.  -  acuiirosirh, 

14.  Oarycera  cenit^lis, 

15.  -         unifasciaia, 

16.  Parhygasier  fndche»\ 

17.  /^/y/i«  dimidiaia. 

18.  PhihMa  sHlphurea, 

19.  -  no/a/a. 

20.  Sericomyia  ehalcopyga, 

21.  Sphegina  lobaia, 

22.  -  rufityefiirts. 

23.  infuscaia, 

24.  Bareha  btgens. 

25.  •        capiiaia. 

26.  oÄMtirtcoffiM. 

27.  -        c€>^naia, 
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28.  fin/iitf  jmda. 

29.  -       pop^M. 

30.  -       iepiogatira. 

31.  Kkamphwmyia  incampUia. 

32.  Hilara  macropiera, 

33.  .      /tiiea. 

34.  Synamphoiera  hic^dor. 

35.  PAim0ti/iM!a  fttmactcib/a. 
Sß.'Plaiypalpus  dUci/er, 

37.  .  <Mi/jff. 

38.  «lesfl^^mmmii«. 
30.  Cordyhira  ierminaiiM, 

40.  •  fttmuciilafa. 

41.  «ufiMla. 

42.  «  fdewrliiea. 

43.  -  <       con/tMia. 

44.  JBeioaa, 

45.  ot^^Mlt/roM. 

46.  ßmipes. 

47.  cmcla.  ' 

48.  eonui/o. 

49.  gihipM. 
M.'HydramypUi  conßumM. 

51.  Scoliocenira  fraiema. 

52.  Siepharopiera  lulea, 

53.  /racotloma. 

54.  PaUopiera  imrmmalis. 
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Dipiera 

' 
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78. 

0«cltti#  wAvUiaia, 

56. 

Sapromyaa  rotuiidleomU. 

79. 

- 

variabUis. 

67. 

vmirota. 

80. 

- 

Mgramtma, 

68. 

•tidiea. 

81. 

59. 

Diattata  ehUa. 

82. 

60. 

Drosophila  «errnjnali«. 

83. 

- 

sulphurea. 

61. 

CrtuHteta  formosa.  ■ 

84. 

satiguinoietäa. 

62. 

costala. 

85. 

- 

eucera. 

63. 

nigricep». 

86. 

- 

variceps. 

64. 

hngtfla. 

87. 

- 

Mvialiß, 

66. 

nigricomi«. 

88. 

- 

puiescens. 

66. 

Gaurax  fettivu». 

89. 

- 

erocoia. 

67. 

Uippdaie«  tiobüi*. 

90. 

- 

obscurleomis. 

68. 

.         pUb^. 

91. 

- 

meianocera. 

69. 

Oscinis  palHpeg, 

92. 

- 

graia. 

70. 

fMuHtMCMfo. 

93. 

- 

unietdor. 

71. 

-     ßm^cepg. 

94. 

- 

72. 

.•       darmdU. 

95. 

- 

Sah^ergii. 

73. 

'  -  •  •  umhtovot. 

96. 

- 

74. 

airiöefM, 

97. 

- 

ver9icoior. 

75. 

-        ÄW«; 

98. 

Odoniocera  dorsalis. 

76. 

decipiims. 

99. 

Phtgtömy»a  IlieU. 

77. 

iongip60» 

100 

- 

OematidU, 

1..  JOixa  marginata  nov.  sp.  9.  Pallideßava,  viiiis  iha^ 
racis  rufescetUibuß^  abdomine  ^ordide  subfusco,  aiis  angusiis^  in  dir 
mUUo  auim^r^  fuscisj  m  postiriore  cinereU^  in  venae  paenuliimtfe 
apice  maculd  nigra  noieUis,  -^  Long.  corp.  l\  lio.,  Long.  al.  If  lin. 

Caput  flavvim,  proboscide  palpisque  pallidioribas.  Antennae  ni- 
gricanie»,  acapo  et  imä  flagdli  basi  flavis.  Thorax  flaTOs,  aolitia 
dorsi  vittis  rufiBacentibns,  rafoin  ferrugineum  vergente  circamscrl- 
ptis,  pleuria  obsolete  fusco-maculatis.  Soutellum  flavum,  ferrngineo- 
bivittatam.  Abdomen  sordide  aubfuscuni,  yentre  dilute  flaTeaceute. 
Pedes  flavi)  saauno  femoram  apicc  nigro.  Halteram  capitolum  ex 
fusco  nigmm.  Alae  angoaMe,  ex  fusco  cinereae,  dimidio  »oteriore 
fnsco,  venia  tanieii.  aptci  propinquioribos  cinereo-limbatia,  celluld 
coatali  inleriore  aiibiimpidft,  esteriore  obscare  fusdi,  cellalä  margt- 
nalt  luteli,  postico  alae  tnargine  in  venae  paenoltimae  fin.e  maculä 
minuta  oigrä  notato.  —  (District  Columbia;  Osten -Sacken.) 
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2.*Dt«a  iema  nov.  tp.  cT.  CapiU  cum  mdeimU  ei  palpis 
-ii%ro,  Aontm  baH  ei  proboMde  ßa»U^  ihorace  ewm  scuieUo /kwo^ 
mlUU  dorH  viiiis  airißi,  opacU^  vUid  pUwrarwm  Uäissimä  nigra, 
meiamoio  ntgrieanie^  aUamin^  ex  Jiteeo  nigro,  kalieribus  pedihus^ 
^«tf  paUideflaoU^  alte  ex  ^ineteo  kfßoiäue^  imtmmcmUuis.  —  Loiig. 
corp.  H — 1|-  Hn.,  Lqd^.  al.  1} — If  liu. 

Caput  nigroiB,  aBteonis  totis  palpisque  ccMicoloribus,  homm 
baai  et  proboaoide  flavis.  Thorax  flavus,  sabopacus,  yittia  tribiu  atria, 
opada  pleorarumque  vittl  latiaaimä  nigrft.  Scotelium  thoraci  con- 
Golor;  metaBoiain  nigricans.  Abdomen  ex  fasco  nigram,  forcipe 
magno  concolore,  articnlo  terminaU  flavo.  Pedea  flaveacentea,  ex- 
treme femoiraro  tibiarnmque  apice  fosco  vel  nigro,  taraia  fnacia.  Hal- 
terea  ex  idbo  flavicantes.  Alafe  esc  elaereo  hyalinae^  venig  fuacia*, 
venae  prllbae  finia  baai  alae  quam  initinm  tertiae  propinquior;  fur^ 
eulae  anterioria  pedunculua  perbrevia;  venula  tcaoaveraa  media  un>> 
brft  vix  obaoletiaaimli  circumfusa.  —  (New- York;  Qaten-Sacken.) 
Nota.    A  Dixi  reeenti  Walk.  Wtt&  plenrarum  latiasimä  nigrii 

diffeti. 

3.  Dixa  eeniralis  nov.  ap.  cf.  Toia  ex  Jwco  nigra,  tho- 
racis  doreo  praeter  vUias  soIUas  airasjlavo,  halierihui  pedihusque 
eordide  Jlavicanlilnu^  coxamm  hasi^  femorum  iibiairumque  apice  ioT' 
eis^ftte  ex  Jusco  nigrie^  täie  hyalinis  sttbeinerasceniihus,  coertUeo  ei 
violaceo  splendentibu»^  venie  chscnre  fuecis^  venuld  transversa  media 
ei  peduncvUi  anierioris  hasi  laie  Jusco-limbatis.  —  Long.  corp.  \\ 
lin.,  Long.  al.  If  lin. 

Caput  nigrum,  anlennis,  proboscide  palpisque  concoloribus.  Tho- 
rax niger,  pleuria,  scutello  et  metanoto  concoloribus,  dorso  praeter 
▼ittas  solitas  atras  paliide  flavo.  Abdomen  ex  fusco  nigrum,  liypo- 
pygio  concolore.  Pedea  flayescentes,  coxarum  baai,  femorum  libia- 
rumque  apice  et  tarsia  ex  fusco  nigris.  Alae  hyalinae,  aubciuera- 
scentes,  eolore  coeruleo  et  violaceo  resplendentes,  venia  obacure  fu- 
sda;  Vena  prima  ubi  tertia  oritnr  in  costam  excurrens;  furculae  an-' 
terioris  pedunculus  quam  furcula  ipsa  yix  brevior;  furculae  secnn- 
dae  pedunculus  longitudinem  furculae  valde  excedena;  vena  trans- 
veraa  media  et  basis  peduncnli  anterioria  late  inaco-Iimbatae.  — 
(New- York;  Oaten-Sacken.) 
Nota.    Nnm  apecies  bie  deseripta  Dixa  noya  Walkeri  alt,  ex  im* 

perfecta  de8er^>lioDe  hajiu  dijudicare  nequeo. 
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4.  Dixa  noiata  nov.  sp.  9.  Capiie  cum  mtietmiB  et  pa^is 
nigro^  Aoncsn  htm  ei  jprehoscide  flame^  ihoroce  cmm  »cuieÜo  ykttOy 
eolUis  dorsi  viiiie  airis  opaeis,  MA  pieurarum  viUA  nigra  ^  meia^ 
noio  nigricanie;  abdmnine  /mco^  haUerihue  pedUmeqw  paUide  ßw- 
vis,  alis  ex  einereo  hyalikU^  venulA  iranevervd  media  aubfneco-Um" 
bald.  —  Long.  corp.  1|^  lin.,  Long.  äl.  1|  lin. 

Capat  nigrum,  antennis  totis  palpisque  concoloribas,  basi  ho- 
ratn  et  probo^cide  IIa  vis.  Thorax  flavus,  siibopacns,  vittis  Iribua 
^\t\s  opacis,  pieurarum  vittft  latissimA  nigra.  Srutellum  thoraci  con* 
color;  metanotam  nigricans.  Abdomen  obscure  fascum.  Pedeit  fla- 
vcscenics,  aummo  fcmorum  tibiarumqae  apice  fusco  vel  nigro.  tar> 
«ig  fusda.  Halterea  ex  albo  flavicantes.  Alae  ex  einereo  hyalinae^ 
venis  fuacis;  venae  primae  finis  basi  alae  qoam  initiam  teriiae  pro- 
pinquior;  farcolae  anlerioiis  pedancnlos  mediocris;  venala  Iran«, 
▼ersa  media  subfusco-limbata ,  ita  at  macala  distineta  appareat.  — » 
(Maryland;  Osten-Sacken.) 

Nota.    Hanc  Dix.  teraae  foeminam  esse  jadicarem,  niai  farciilae 

anterioris  pedunculus  in  omnibos   hu  jus  speciminibus   longior 

quam  illius  esset. 

5.  Dixä/ueca  nov.  sp.  cT  et  9.  Tota  ohscure  /usca^  peciore 
infimOn  coxU  ^  feinorutn  haUerumque  6asi  eemper,  meianoio  ei  scu- 
iello  inierdum  dilule  ßavicaniiJbue^  alte  ex  Jusco  diluie  cinereie^  im- 
maculaiie,  venis  fuecis,  —  Long.  corp.  1| — 1|  lin.,  Long.  pI.  1}  -— 
li  lin. 

Ca[>nt  nigrum,  antennis,  proboscide  palpisque  concoloribus.  Tho- 
rax ex  nigro  fuscus,  subnitens,  scutello  et  metanoto  in  nonnuUis, 
pieurarum  parte  inferiore  in  speciminibus  omnibns  pallide  flavican- 
tibus.  Abdomen  ex  nigro  fuscum,  basi  ventris  pallidä.  Coxae  di- 
lute  jflavescentes.  Pedes  fusci  vel  subfusci,  femoribus  basim  versus 
pallide  flavescentibus.  Halterum  pedunculus  subilavescens,  capitu- 
lum  ex  nigro  fuscum.  Alae  subhyalinae,  ex  fusco  diluto  cinera- 
scenles,  inimaculatae;  venae  fuscae;  finis  primae  basi  secundae  op- 
positns;  furcula  anterior  duplicem  peduncuii  longitndinem  paulo  su- 
perans,  posterior  quam  pedunculus  multo  brcvior.  —  (New- York; 
Osten-Sacken.) 

6.  Rhachieerue  obscuripennie  nov.  sp.  cf  et  $.  Ex  nigro 
piceus^  ahdomine  nigro ^  aniennis  in  tUroque  eexu  peciinaiie,  pedl- 
bus/lavis,  posiicorum  femoribus  praeter  basim  iibiarumque  apicem  ni- 
gris^  alis  nigro-nebulosis  ^  foeminae  quam  maris  obscuriorihus.  — 
Long  corp.  cT  3ii  9  5 j  lin.,  Long.  al.  cT  3,  9  4|  lin. 
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Ma«.  Caput  airum.  Bitidam,  fronte  sapra  anfeonas  albo-polU- 
ooaa.  Articuli  anteonarum  nigraruin,  nisi  fallor,  vigiiili  et  Septem, 
articuli  flagetli  Infra  appendiciboa  perlongis  ochraceb  instructi.  Palpi 
flavi.  Proboscis  nigra.  Thorax  sobnudiu,  ex  piceo  oiger,  liameria, 
YiUis  dorsi  sublaieralibos  maculisqae  plettrarom  piceia.  Scutellum 
tfaoraci  concolor.  Abdomen  nigruni,  pobe  brevi  ex  femigineo  fnsdi, 
in  segmentia  poaticis  nigrft  praeditom.  Coxae  posteriores  sobfnscae; 
coxae  anticae  pedesque  pallide  flayi,  femoribos  posticis  praeter  ba» 
sim  et  apicale  tibiarum  posticamm  dimidium  ex  piceo  nigricantiboa. 
Ilalleres  flavi.  Alae  cinerascentes ,  eellolis  costalibus  et  marginali- 
bus,  Tenaram  transyersaliom  limbis  et  apice  alae  nigro-infamatis. 

Foemina.  Similis  man,  sed  obscarior  et  major,  antennis  bre- 
▼ios  pectinatis,  flagelli  appendicnlis  qainque  primis  ochraceis,  reli- 
quis  nigria,  pube  abdomiois  nigra  breviore,  femoribos  anterioribos 
plemmqoe  badiis  et  alk  quam  maris  molto  obscuioribus.  —  (Uli' 
nois;  Osten-Sacken.) 
Nota.    A  RhachiGero  mficoUi  Hai.  thorace  obscoriore,  femoribna 

tibiisqoe  pedom  posticorum  magna  ex  parte  nigricantibos,  sAis 

obscorioribaa  et  antennis  in  atroqiie  sexn  pectinatis  fädle  di- 

atingoitur. 

7.  Rhachieerus  varipes  nov.  sp.  cT  et  $.  I^iger^  humerU 
ei  laiertM  ihoraeU  margme  ieHaaU  v«i  piceh,  aniemii«  «Igris,  m€h 
rU  pedkuiiisy  foemimae  skttpUcUnu^  peMm»  nigrU^  tibiis  mUieU  to^ 
ÜB,  näermediU  fhraeier  apicem,  pasiieisqme  in  basi  o^ftis,  mHaiarMim 
mnnibuB  aibU^  in  apice  nigrie,  oHr  nigrO'n^mhne.  —  Long.  corp. 
cT  3,  $  3|  Un.,  Long.  al.  cf  3,  S  3|  lin. 

Mas.  Caput  nigrum,  nitidum,  occipite  et  antieli  firontis  fascia 
einereis,  opada.  Antennae  ex  fnsco  nigrae,  flagello  infra  perlongia 
arlicttlorum  singulorum  appendicibns  peetinato.  Thorax  sordide  te» 
staceus,  disco  dorsi  nigro,  pleuraram  macolis  piceis.  Scutellum  ni- 
gmm,  mai^ne  sordide  testaceo.  Abdomen  nigrom,  postico  segmen- 
tomm  singnlorom  marg^ne  angustissimo  albido,  triente  postico  pube 
albidA,  brevi  sed  confertft  yestito.  Coxae  piceae.  Pedes  nigricans 
tes,  interdnm  picei;  tibiae  anticae  totae,  intermediae  praeter  apicera, 
posticae  in  basi  albae;  metatarsi  omnes,  apice  excepto,  aibi;  calcaria 
tibiarum  aateriorum  alba,  posticamm  nigra.  Alae  ex  dnereo  sub- 
hyalinae,  cellulae  costalis  apice,  cellulä  marginali  praeter  basim,  ve- 
Darum  transveivathim  limbis  et  apicali  alarum  triente  toto  nigro-iu- 
fumatis. 

•Foemina.    Major  quam  mas  et  obscurior.    Antennae  simpli- 
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ces«  Thorax  (nueter  homeros  et  anticom  mat^nem  mger,  pleoris 
coxisqae  ex  piceo  nigris.  Pedet  albo  et  nigro  variL  Alae  imilto 
obscariores  quam  maria,  cellalk  cotlalibua  toHa  nigricantibtu.  -^ 
(Caba;  Goodlach). 

8.  Xylophagus  Ingens  tiay.  sp.  9.  Tatu»  ol«r,  mUemmUf 
pmipU  pedihu9que  caueolorihis  ^  Ihomee  cinereo  iineaio,  iroekmnieri^ 
6m,  genibus  ei  hmA  ia/nu^nm  bmsi  dihUe  tetiaceis^  apirail  aharum 
dimidio  nigro^mamUaio.  -^  Long.  coip.  5  lin.,  Long.  ai.  4^  )io. 

Totos  ater.  Occipnt  et  auperius  frontis  dimidiam  opaca;  au- 
tenaae  et  palpi  atri;  proboacia  ex  fuaeo  nigra.  Thoracia  doraom  ci> 
nereo-poUinosam ,  iia  at  eapite  lumioi  adro^ao  Kneae  frca  albidae, 
a  iumine  arer^o  Tiifulae  dnae  laie  distantca  et  poetice  Talde  abbre« 
▼iatae  appareanl.  Scatellnin  nigrom,  praeter  marginea  cinereo-pol- 
linosum.  Abdomen  alram^  nitidnin.  Pedea  afri,  CQxis  anticia  tolia 
coxarunique  posteriorum  apice,  trocbanteribus,  ini4  femonun  ba»!, 
geiubos  taraomniqiie  baai  diiate  teataceia  Tel  ex  albtdo  flavicantibna. 
Hallerea  sordide  flavicanlea.  Alamm  dimidiugn  basale  sabbyalinnm, 
ccllalia  coatali  totä  et  apieali  praeter  madolani  sabapicaiem  dilute 
fnliginosis,  dimidio  apieali  nigro,  discis  cellularam  subkyaliaia.  — 
(IlliDois.) 


9.  Suiuia  pmliipes  noT.  ap.  cT  et  Q.  J^igr»,  mUmmmmmUt- 
tmibu9  adversU  ptrape  hasim^  I^^P^t  pfrobmdde^  limeä  lAorncia  loia- 
rßUj  aeWW/o,  coaria  pedibuttfoe^  haU^ribna  mfywt&uaytia  poafifft* 
^^menionun  abdomimalium  singtüorum  ßMwis^  alis  immaeulüiis.  — *> 
Long.  corp.  2 — 3  lin.,  Long.  al.  2|*-2-f|  Iia. 

Nigra,  pabe  brevi,  in  ea^e  et  thoracia  dorao  pauIo  confertiore, 
idbidü  vestila.  Antenaae  nigrna,  primo  lalerom  advcraomm  dimidia 
fiavo.  Proboacia  cum  palpta  flava.  ViUnla  thoraeis  lateralis  flaT% 
inde  ab  humero  oaqne  ad  bastm  alaram  pertioens.  ScaielliHD  fla* 
vom,  angulis  extremis  nigris.  Abdomen  nigrum,  maculi  baaali  se- 
gmentoramqae  siBgnlorom  margiaibns  posticis  flavis.  Hypopygiuin 
maria  flavum.  Venter  ant  totiia  flavus,  aat  pieeus,  posticia  segmeo- 
toram  niarginibns  flayis  latis,  ant  nigrtim,  roarginibiia  flavia  angastis^ 
Coxae  pedesqae  flavi,  extremo  fcmorum  poaticorum  apioe  mgro,  tar- 
soram  apice  sobinfoseato.  Alae  avbhyalinae,  venia  ex  Inteo  fqacia. 
—  (Illinois,  Wisconsin;  Osten-Sacken.) 
Nota.    Subolae  mai^atae  valde  afifinia  et  aimüia,  sei  antenn»« 

rum^  coxarum  tarsorumque  colore  distiucta. 


10.  N^mQieln^  praßsu^  nov.  «|^  9,  OhnM,.  w  viridifaier^ 
fuUmtem^  fro^ie  immacuUUd^  aninmis  mgiri»i  ariiaUi  sfcundi  apic^ 
ifsißßfa^  iaitroli  iAoracU  lm$4f.  g/ttMut^  lü^s  mäicU  tarmqm 
amnihusdilmie  /iavescetUihut. ^  —  Lon^.  corp.  2^  üd.^  Lqb^  al. 
2  lia. 

CrassiiJftcxilii^  ondus,  nitidissimaft,  ex  viridi  ater,  colore  iji  anr. 
t^riore  frootu  parte  et  in  £acie  in  chalybeum  magia  quam  ia  viri* 
dcui  ver^enie.  Frons  Iata>  iiamaciijata.  Antennae  iiigrae,  articuli 
secuodi  apice  es^  fuaco  flava  vel  teatace««  Facies  io  conom  majoa- 
colam  acotum  pi-oducta.  Lateralia  thoracia  Jioea  diinie  flaveaceos;,, 
tanui^aiina,  Femara  atra,  apice  tamep  flaveaeente^  tibiae  aQticae  to- 
iae,  posteriores  io  baai  tatioa  et  in  apice  angustius  flavescentes, 
parle  interjectä  atr4^  tarsi  dilute  flavescentes.  Halteres  albL  Alae, 
albidae,  veois  tenuioribos  concoloribus^  validioribus,  ex  albo  dilatis- 
sime  flavescentibas,  celiulä  sabmarginali  concolore  opac^.  —  (Rhodc- 
Uland) 
Nota«    Corporis  partes»  qaac  in  hoQ  et.duobus  seqaeiitibos  fla- 

vicant,  io  vi  vis  aJbas  esse  aaspicor. 

11.  Nemoi4!lu»  mnieolor  mv.  sp.  9.  Nm^tms^  nUidußf  taen^ 
anienni»  coticoloriftur,  fronte  immaeulaiä^  laierali  ihoracU  imed  i^ 
mwsatiiMt  Jlfwietmie^  femorüma  praHer  ^gpieem  ßaoeseetUem  tUrhf  li- 
büB  omieHorUms  nAfu9cU^  potlM9  «Ma,  hasi  et  exiremo  omnitim 
afice  ßueeeeetUOme,  -*  Long,  eorp,  If  Üa,  Loof.  al.  If  Un. 

-NndoB,  Ditidaa,  ater.  Frona  immaevlata.  Antemiae  nigra«.  ¥tt* 
eiea  in  comioa  •  ina|iiaeBlom  aentmiv  prodiieta.  Laterafia  Iboracia  li- 
nea  dilole  flspreacens,  teimissiiiM.  Tibiae  poatieae  et  feraera  atra^ 
apiee  horom  iilanunqtte  basi  et  apftce  fla^eseentibna;  tibiae  anterio- 
res sabftttcae^  io  bairi  latioa,  in  apio^  angnalivs  flaveaeen^,  inter« 
dmi  totae  ^faite  flavescentes;  laraomm  flaveaeentiam  artieoHs  dno- 
bo»  nlthiia  nonnam^nam  infMcaHs.  Heiteres  albidi.  Alae  albidae« 
▼ettk  iralidioribaa  diiirtissime  sabflavescentiboa.  ~  (ttlinoia;  Le  Baron.) 

12.  Nemotelus  canadensie  nov.  sp.  cT  et  2.  Pube  brev$ 
Midä  vestUuB^  niien»^  ex  viridi  niger,  eubaenetu,  aniennis  nigrie, 
laierali,  ihoracie  lined  angusiiesimä^  /emorum  apice,  libiie  praeter 
tnedium  poeticorvm  annulum  tarsisyue  ßa»eeceutibu§^ 

cT  ocuUe  contigais,  antico /roniU  triangiifo  Jkwescetäe ,  /acte 
ocumiito/d; 

2  fronie  laid^  ulringtie  pumeto.  Jfavescente ,  interdam  eubobeo-. 
Iflo  notatdy  fache  acuta. 

JLQOß.  corp.  2 — %i\  lio.,  Long.  al.  2  liu. 


8  V.  Lomß:  DIfierm 

Pnbe  albidl  breri  et  siAtiH  TwUlBt,  nilcm,  ex  ▼»£  aiger, 
sobaenescens.  Caput  ooncolor.  Ocnli  maris  eontigDi,  ocnii  foemi* 
Dae  in  fronte  late  tejanctL  Maris  triangnlom  frontale  anteriot  sa- 
pra  dünte  flavesoens,  foeminae  fron«  «trinqne  poncto  laterali  diltite 
flavescente  notata.  Fadea  maris  in  connm  mediocrem  acaminatnnt, 
foeminae  in  snbacntom  producta.  Lateralis  tboraeis  Itnea  ex  albo 
flavescens,  tenuissima.  Abdomen  lineA  tenoi  sordide  flavescente,  ia- 
terdam  obsolet A  marginatum.  Femora  nigra,  in  apice  flava;  tibtae 
flarae,  posttcae  annnlo  nigro  cirenrocinctae;  tarsi  flavi,  artienlis  ui-» 
timis  band  raro  infoscalia  rel  nigrieantibns.  Halteres  albi.  Alae 
albidae,  venia  validioribus  dilate  flavescentibus,  cellulä  submarginali 
plemmqne  concolore.  •—  (Hudsons  Ray  Territory,  Fort  Resolution; 
Kennicot.) 

13.  Nem^ieius  aeuiiroBirig  nov.  sp.  9.  Nlgtr^  niitns, 
pmbe  temU  aibidd  vesiUma ,  ßramie  ^rimque  pumeio  al6o  nohdä,  for 
de  in  cotmm  periongmm  memiUsimmm  frodudA^  Imieraii  ihttrmeU  H- 
ned,  margine  abdomkU»  Irtftiw^iie  mactUturum  patitut  oMfo,  pedüus 
Midis,  hoMdi  femmrum  dimdOo  migro.  —  Long.  eorp.  1|  lin.,  Long, 
al.  li  Un. 

Niger,  nitens,  pube  brevi  et  snbtili  albA  vestitua.  Caput  eou* 
eolor,  fronte  utrinqoe  puncto  albo  noUtü«  (äßie  in  eonum  perlon- 
gum  acntissimam,  supra  plernmque  fusenm  producta.  Aateunae  ni» 
grae,  primis  duobns  articäiUs  fuscis,  rarius  ex  faseo  testaeeia.  Tbo- 
raeis ponctuni  bumeraie  et  linea  lateralis  teaoissiaia  alba.  Hargo 
abdominis  albus,  segmenta  secnndum,  tertiam  et  quartum  singala 
macnlis  duabus  oblongis  albis,  margtai  poslieo  contiguis  variegata« 
Venter  plemmqne  albus,  interdum  limbo  laterali  segmeptisqne  po- 
sticis  tolis  fuscis  vel  nigricantibus.  Pedcs  albidi,  femoribu*  pleran*^ 
que  praeter  apicem  atris,  interdiun  etiam  in  basi  sordide  albicanti-* 
bus;  tibiae  posteriores,  basi  et  apioe  tarnen  exoeptis,  band  raro  sub* 
infoscatae.  Alae  albidaci  venia  validioribus  dilote  flavescenUbns.  ^ 
(Cuba;  Gundlach.) 

14.  Oxycera  esniraiis  nov.  sp.  2.  Airai  nUiia,  anietmit 
migrU,/acU,  gmU  ei  inferd  orMae  oculonan  poeiieae  parte  albo- 
micaniibve,  proboeeide,  franiU  macuiie  duabue  obH^iuis  duabue^ue 
orhUae  poeiieae  ekmgaiie,  iharacie  lineis  duabue  darealibue  (Mre- 
ffiaiis,  maculä  euhmarginaH  ei  sMA  laieralL,  macmUe  abdominie  sex 
(laieralibue  uirinque  binia^  und  discoidali  ei  tmd  apicaU)  laeie  Jla» 
eis,  pedibus  eardide  ßatie,  femaribue  tdira  dimidium^  iibiarum  po- 


Mioarum  «nfiiifo  Nlt9is^ue  adtterm»  ttpictm  nigH$.  -—  Lang.  corp. 
2f  lin.,  Long.  al.  %f\  lin. 

Atra,  nitida.  Capat  concoior.  Facies  utrinque  vitt4  laterali 
albo-BiicaDte,  in  freDiein  niedi^criter,  ib  arbitfiii  poalicaoi  looge 
aaceadknte  oniator.  AnteDiiae  nigMie.  lo  aoieriore  froniia  latiaa»* 
mae  parle  maeulae  dnae  obliquae,  prope  oceiloa  puneta  duo  mkuk- 
tiaairaa  flava  diaceniiintar.  PoeUea  oooloruoi  orbka  lata,  saperiore 
mai^iiiia  poslici  et  inferiore  antici  dimidlo  flana.  Proboacia  flava. 
In  tboracia  dorao  Kneae  dnae  poajice  abhreviatae,  macola  aablatera- 
lia  liDeaqae  lateralis  utrinque,  angnli  deniqne  poatici  flavi  sant  Scii« 
feilem  flaram,  \mä  basi  angalisqoe  lateralibas  atris.  Pleorae  im- 
macolatae.  Tcrtiom  abdominis  segmentum  utrinque  macnfaum  mar- 
ginalem ovatam,  aliam  in  diseo  subovatam  roargini  antico  approxi- 
matam  flayas  habet;  segmentum  quartnm  utrinque  maculÄ  flavA  pi. 
etmn;  ulümam  abdominis  segmentum  maculA  flaTÜi  termlnali  maju* 
sealft  omatam.  Venter  totns  aier.  Femora  atra,  apicali  anticoram 
dimidio,  postieomm  triente  ex  ocbraceo  flavis;  tibiae  ex  ochraeeo 
floTae,  medio  postioamm  aonulo  flavo,  anfeiioribus  interdum  ob»»- 
lete  et  imperfeete  nigco  - annulatis;  tarsi  anteriores,  ex  foseo  nigri, 
basi  flaveseente;  tarsomra  postioornm  dimidium  basale  flaTcscens, 
apieale  nigrnm.  Halternm  capitulnm  ex  flaro  nrescens.  Alae  hya- 
lüiae,  Vena  validioribua  ^  stigmate  ochraceis.  —  (Red  Rirer;  Ken^ 

Dt) 


16.  Oarycer«  iMil/aaeiala  nov.  sp.  S.  Airm^  niiida^  on* 
ietmU  ex  rwfo  flmi»^  fmtM  mmtgMibm»  laiertdihma  Mf^-micaniUim, 
vUiU  /rrnUatOms  duaim$^  arhiiä  oeuhntm  pwticd^  vUiU  lAomcts 
iotwMiuB  ftMltior  ei  ntid  ^rinque  mmtghuUi,  eeuieäo^  pleutarum 
maemiie  Am^,  abdamimU  6aei^  fmeeiä  mediäf  nuMcuiU  marghuilAue 
uMnque  dmalfue  ei  miaculä  und  opicMf  pediAus  detu^ue  ioiU  ßa- 
vis.  —  Long.  eorp.  \\  lin^  Long.  al.  l\  lin. 

Atn,  nitida.  Frons  vittis  dnabas  angostis  flavis  oroata«  Mo- 
cnla  verticis  et  orbita  oeolorum  postica  flavae.  Proboseis  cum  paU 
pis  et  antennae  ex  rofo  flavae.  Facies  utrinque  vitta  albomicante 
marginnta  et  punelo  medio  didymo  flavo«notata.  Thorads  dorsum 
flavoH|nadrivitlatnm ,  vitUs  intermediis  postice  modice  abbreviatia, 
exterioribus  integris.  Vitta  marginalis  dorsi  augusta  et  maeulae  in 
posteriore  pleorarum  dimidio  duae  flavae.  Abdominis  basis  et  apex, 
fiM»a  aequalis  media  et  maeulae  marginales  ovatae  otrinqne  done 
flavae.  Venter  niger.  Coxae  nigrae;  pedes  toli  flavL  Alae  bjall- 
nae,  aligmate  venisque  validioribns  ex  oehracoo  flavesceaübos,  vtukk 


lon^tadioali  prindi  paiilo  obscMttioM.   —   (PcmsjrlvABM;   0»le»- 
Sacken.) 

1&  Packygasier  ^^uleher  dov.  sp»  (f  et  9.  -^ler,  Uatleri* 
lu$  pedibua^iue  albU,  femoribuB.  praeUr  opicem  olrU^  atUetinis  di- 
luie  flameaniibiu^  laiere  inieriare  mrihctUL  ieriH  J^ca^macukUo, 

cf  oculU  conl^it,  orhUia  ocuiorum  faciiäibus  angußlUsimU, 
eandido-poUmo^is^  alis  swbclnereis^  veni»  vaUdi^ribüs  s^/uads. 

S  oculls  dMinUau$f/roniU  dimidio  amiericre  artUisque  /«cüM 
/tft»  laiU  camUdo-polUmoMi  thoraeis  dorso  ei  MCUieUQ  brwiier  sub^ 
aiireo-lom€tUoM^  o/i«  su^htfolims,  venis  vaiidiori^  luieMceniibM. 

Lobs.  OMp.  <;f  li,  S  li  Un.,  Lang«  al.  cT  li^  $  li  üb. 

BLas.  Ater,  modiee  niiena,  abdominia  disco  opacp«  Ocnli  coa« 
tipii.  Facic«  anguala,  ofbilU  ocplorwn  anguatiMimiS)  eandido-polli- 
noeitk  Partes  oria  atrae,  praboaeidia  aj^ce  subfuaeo.  Antennae  pais 
▼ae,  diUiie  ockraceae,  latere  interiore  articuU  terlii  fueco-auiculato« 
Goxa^  nigrae,  trochanteribaa  aordide  albidia.  Pedea  albi,  femorihoa 
praeter  apicem  atria.  Hailerea  albi,  puncto  capüuli  nigricante.  Alae 
aabcinereae,  venia  validioribua  anbfuacia.  s   , 

Foemina,  Latior,  robuatior  et  magia  opaca.  Oenli  aeparati. 
Frontia  modiee  latae  dunidium  anterioa  impreasum,  candido  poUinot 
aom.  Orbitae  oculornln  faeialea  Utae,  eandido^^oHuioaae»  Partea 
oria  et  antennae  ut  maria,  tertio  tarnen  haram  articolo  majore.  Tbo» 
racia  dorsnm  et  acatellum  pube  breviaaimä,  confert^,  aubaure^  ve- 
atika,  aubopaaa«  Pleararum  faaciola  perpendkalaria  candido  *  pube- 
aeena.  Praeter  üemorum  apicem  plemmqQe  etiam  baaia  albicat, 
Alae  anbbyatinae,  Tonia  validioribos  luteaceatibaa,  raro  dilate  aub« 
foacia.  —  Yariat  anteiuiia  albidia  et  pube  thoracia  et  acateili  can« 
didüi.  —  (Diatrict  Columbia;  Oaten-Sacken«) 

17.  Lepiis  dimidiaia  nov.  ap«  c/.  J^igra,  ^egmmiis  abdor 
udnalibua  aecundo  teriw^nm  H  mmrgin*  poaiico  qtmrii  iesiaaeiSy  ti- 
hüs  iarsisque  fuscisy  alie  eoi  cinereo  wbfH»ch^  eligmaie /usco.  r- 
LoDg.  corp.  3^  lia.,  Long,  al.  31-  lin« 

Nigra,  aniennia»  proboacide  palplsqne  concoloribna,  aupra  nig/ro- 
piloaa,  infra  pilia .  aordide  albicantibna  yeatita.  Oculi  opntigui.  Palpj 
nigroopUoai.  Segmenta  abdominia  aeoundam  et  tertium  tota  teala- 
eea,  aegmentom  quartum  poatice  teataceo  -  marginatum.  Tibiae  cjk 
teataceo  fuacae,  aptoem  versua  obaciiriorea;  larsi  fuaci.  &alteres  ilji- 
vu^antea.  Alae  ex  cinereo  dilute  aubfuacae,  stigmate  foaco»  veois  eac 
Digro  fuacia.  —  (Sitka;  Sakiberg.) 


18.  Pkikirim  «ttlpAnrea  nov.  6p.  9.  IKMe^btw,  tftO^  1^ 
roct«  iHni/a  o6«eMriort6tM,  oißoUiis^  tmiemmm  palpUque  ex  fuaco/mr* 
mgineU^  probot^de  Untsiäffte  proeUr  banm  ßmeU^  aus  ex  cinereo 
hyalinis^  vemae  auxlUarie  jßne  venief/ue  ireuMversaUlme  omnl^bme  «t» 
guUe  nigro  HmhaliA,  eeiMä  poUeriore  Uriiä  appen^euiaid.  —  Long. 
co»p.  Ix  lio.,  LoDj^  al.  2f  Ho. 

Diiate  flav^  opaca,  pabe  pallidä  brevi,  io  speeiminc  deaeripto 
▼aide  detritä.  Obaoleta  frontis  vi  Ha  paulo  obacurior.  Anlennae  ex 
ÜBao»  ochraeeae,  arlicnlia  duobiis  priinia  blreviboa,  aiipra  palKde  fla- 
▼ia,  artieiilo  tertio  praecedenti^iit  latiore.  Palpi  ex  fusco  oebracei, 
Proboicia  faaca,  in  baai  oehracea«  Pedea  fli^vi,  tibiarum  apiee  vix 
leyiaaime  iufuaeato,  iarais  praeter  basini  fuacia.  Alae  ex  cinereo 
byaKnae,  venia  ex  foaco  nigria,  costi  et  ven&  primd  foscis,  omoibu« 
itt  imä  alanun  baai  flaTis;  ce>liaU  posterior  tertia  appendkalata,  ve- 
Dal&  advenlicift  in  cellulam  discoidalem  directö;  apexvenae  auxitia* 
ria«  yenolae  tranaversae  omnea  et  anterior  renae  tertiae  ramnlas  in 
baai  angoate  nigro-limbata;  eeliula  baaalia  prima^  abi  vena  aecunda 
oritor,  puncto  nigro  notata.  -^  (Nevr  Jeraey^  Glover.) 
Nota*    Pfatbir.  punetipennia  Walk,  obacurior  quam  Pbibir.  a»lr 

pharea  eat  et  aecnndom  coatae  dimidium  fnaeo-limbatum  babel« 

19.  Phihiria  noiaia  noT.  ap^  $.  M^Uaie  ßaveacetu^  viUh 
lAoradt  Mhue  kUissimMe  ei  dUco  eeuielli  rttfie^  fronte^  f^»^  viiiU 
fhoracU  lateralibus  plewrUque  nigro-moeniaiis^  iareU  praeter  baeim 
ex  fusco  nigris^  alis  nuignis^  hyalmis»  —  Long.  corp.  2f  lin.,  Long» 

al.  a,V  l^n* 

Modiee  nilena,  pabe  brevi  et  rar4^  maxioi^  ex  paffe  nigri  ▼€► 
atita.  Caput  pallide  flavam;  f^ona  praeter  marginea  lateralea  panlo 
aatur^tina  tinclat  poatiee  puncto  Tartkaüf  aatioe  ntrinqo«  macuU 
miautd,  ocutia  propinqaä  et  lineoUi  medii  nigna  picla.  Faciea  utrin- 
qne  macnlia  daaboa,  alterl  avpra  alteram  poaitli,  variegata,  maould 
auperiore  ex  parte  ruflk,  inferiore  tal&  atrA.  Antcnnae  ocbraceae, 
apicem  veraua  anhfoacae,  artieulia  duobua  primis  minulia»  tertio  eionr 
g^to,  linearis  praecedentibua  noa  latiore.  In  tboracb  dorao  vUtae 
trea  latiaaimae,  peetiee  coiiflnentes  ruiae  adaont,  qoae  lineia  duabua 
ex  albo  flavieanlibua«  t^uibiM>  et  poatice  abbreviatia  eeparaninr;  vit- 
tae  lateralea  prope  bumeroa  nigro  •maculalaeaunl;  dorai  margo  la- 
teralia  ex  albo  flaTcacit«  Scntellum  aupra  rufom,  niargitte  lala  ex 
albo  anbfiaveaeeote.  Pleiirao  yitlia  qoatuor,  dilute  flavioantibua  et 
roßa  alleroia  vanegatae  aunt,  YitlÄ  ruf4  medift  nigro^maculat^.  Ab- 
domen flamm»  »acul«  baaali  margjiuibuaqaeaegnientoirum  aingnloxnui 


poBtieis  praeter  latcrai  aoguMusme  nigrbi  Venter  düate  flava«,  la- 
teralMnu  »egmenlonun  oÖHnoin  mar^itea  nigris,  a^meniM  «pialoer 
primis  puncto  medio  nigro  notatis.  Pedea  flavi,  tibiw  apiixsin  veiv 
am  aabinfaacati«,  tarait  praeter  baniiii  ex  fiMoo  nigria  Alae  iiiagitae, 
ex  Gtnereo  hyaKnae,  iminaciiiatae,  Tenta  tenaUme  nigrit,  priino  oo» 
aiae  dimtdio  et  Teois  auMliari  et  longitudinali  priaiik  iuteia.  —  (Ca* 
Kfornia;  Ägaaait.) 

2#.  Sericomyia  ehalcop^ga  dov.  ap^  $.  Nigra^  ^euieüo 
ex  nigro  pieeo^  aidomine  opaeoj  segmemiorum  ieHU  ei  4fuaHi  mar^ 
ginib>ua  poeiteie  »egmenio^iue  fpthUo  Mo  nUidU^  faeeils  eegtmemia^ 
rum  eecundif  ieriii  ei  quarii  ßmxfle^  aequaÜkme^  inierrupiie^  pedUnm 
häeBcemt^ne^  femoHhtt  praeier  apicem  (nteammqve  ariinäis  uUimie 
nigris,  mUerUtre  alarwm  dimM»  ßuco,  —  Long.  corp.i4- — 6^  iia., 
Long.  al.  h\ — 6^  lin. 

A  SeriGomyiA  lN>reali,  coi  ainiilliina,  fesciia  nitidia  aq^roenfomni 
abdominaliam  tertii  et  quarti,  marginea  poiticoa  tangentibna,  diatm* 
cluaiinia,  iiXk  nigrA,  bac/cam  aegmento  quinfo  nigro-viridi  diatingui- 
tar:  Segmente  veotralia  anguate  flavo-marginata.  Alarnm  dimidiam 
anterina  fnacom,  poaterina  ex  luaco  cineremn. —  (Sitka ;  Sahlberg.) 

21.  Sphegina  lohaiu  nov.  ap.  cf  et  $.  Aira^  niiiäa.  anien- 
nie  iuieU^  humerie  macuiUque  hieraUAu»  dorei  ieeiaceie^  pediAne  id- 
bki$8^  nigrth-variU»  ali»  diluie  enbfuecU,  —  fiOng.  corp.  Z\  lin.,  Long, 
al.  */f  lin. 

Mas.  Caput  nigrum,  facie  fere  \o\k  albidA.  Ocali  aeparati; 
Irons  aeqnalis;  antennae  luteae,  aetA  anbfuadL  Thorax  ater  oilidus, 
homeria  macnliaque  lateraliboa  dorai  teataoeb.  Scnlellnm  et  abdo- 
men  atra,  nitida,  faaeiA  baaali  aegmenti  abdominalia  tertii  flaTi^  an- 
gnlia  anticis  et  margine  paatieo  aegmenti  quarti  teataeeia.  Hypopy- 
ginm  globoaam,  atram.  Segmenti  veotralia  ultimt  angalua  aioister 
In  lobom  magnnm  ex  foaco  testacenm  '  prodoetna.  Coxae  et  pedea 
albicantea;  femonun  posticoram  dimidiam  apicali^  aummo  apice  ta« 
men  excepto,  atram;  tibianim  poaticanim  dimidiam  baaale  faaeum, 
apex  imperfecte  nigro-annalitua;  artionli  nitimi  dno  taraornm  anti- 
corum  atri;  taraoram  poatieoram  arüeali  primae  et  ultimi  dno  atri, 
interjecti  aabfoaci.  Alae  «olyfaacae,  atigmate  paalo  obacariora,  an- 
gnio  apicali  cellalae  posteriori«  primae  recto. 

Foem.  Mari  aimillima.  Prona  paulo  lalior;  facieaaapra  latius 
nigricana.  Dimidiom  apicale  abdominia  valde  dUatatum,  macolia  ae- 
gmeotonun  tertii  et  qoarti  binia  anticis,  magnia,  teataeeia,  auboba^ 


Mk,  aegmetrto  qniiito  sordide  allie.  UHiw  doo  Ursanioi  airtcrio- 
nm  arttcuU  nigricaateft;  tsni  p<M4iei  ai^,  «rtieiiUs  inkeniiediis  paolo 
dtlatioriiNn.  —  (MittelttMico.) 

22.  Sphegina  rufiveniris  nov.  sp.  9.  Rufa^  ffumie^  oo- 
0^90«,  lAomottfut  dofo  fw€  Mo  semtper,  scui^Uo^  pUmrU  abdomi^ 
nisque  hasi  Merdum  nigria^  ieriio  mättmaentm  artiemio  froectdm^ 
Mus  obscwriore^  fuaco  vei  nigro^  pedibus  amieriari&itu  ßanetemübmaf 
torsormm  apiee  nigra,  pedüuä  poaiieis  em  hadio  rufis,  iihUumm  apie€ 
iarstsfme  ex  nigro  fumA»^  uUermediis  harmm  miiekiis  pUrumfue  di^ 
hiiioHAus.  —  Loni;.  corp.  ^  üo.,  Long.  «L  2|  IIa. 

Species  Talde  TariaMlis.  Rafa,  tbenicis  d«rso  praeter  hnmeroa 
et  angakM  poalicoa  semper  nif;!^  iDterdiuB  tkoraee  fere  teto  nigra« 
ProDB  nigra,  aeqnalk.  Facies  flaveacens,  snpra  anbnigricans.  Ocd- 
pnt'nigrum.  Tertiiu .  antennarum  articnloa  foaeoa  Tel  «igeTf  piae- 
eedentiima  obaenrior.  SonleUom  interdom  rafiini,  aaepioa  picenoi, 
raro  nigmai.  Aiidonieii  rnfoin,  nifidani,  basi  aaepe  nigriy  dimidia 
«pieaK  qaam  in  SpbegiaA  lobafik  miaoa  lata.  Pedea  anteriorea  IIa- 
▼eaceatea,  ultimia  doobna  tarBomm  articolis  nigria;  pedea  poatici  ex 
badio  rufi,  femoribna  tibiiaque  in  baei  flavia,  tibiamm  apioe  tarsia- 
qne  ex  fasco  nigria,  intermediia  bomm  artieulia  aaepe  dilntioribaa. 
Ake  anbbyalinae  yel  apioeoi  verana  anbfaaeae^  angalo  apieaH  edla* 
lae  poalerioria  primae  recto.  -*  (New  York;  Oaten-Saekea.) 
Nota.    A  apede  praecedente  praeter «oloreaa  earporia  abdooiinia 

aegmentia  altimia  minna  lalia  femoribnaque  poatieb  minua  in* 

eraasaüa  differt. 

23;  Sphegina  in/uscaia  nov.  ip.  cT  et  S.  Gapi^a  eaai  an» 
lamiM,  iAoroea  ei  eeuieüo  airie,  aile  magnis  eub/M$eSe,  ahdomine  p^ 
dOueque  mmrie  fmcU,  foemiwmt  ex  rmfo  iesimeeie.  — ^  Long.  corp. 
^—3  lin.,  Long.  al.  3-^3*  lin. 

Caput  atrtun,  opacnm,  fronte  naaria  qnam  foeminae  angnatiore 
piliaqne  nigria  longioriboa  yeatitft.  Tborax  ex  fnaco  ater,  dorai  pnbe 
tenoi,  in  mare  longiore  et  mnlte  obacnriore  quam  in  foeoiinl  Scn- 
teUum.  et  metanotum  tboraci  concolora.  Abdomen  breviua  qnam  in 
apecieboa  £nropae  indigenia  et  baaim  Terana  attennatom,  im  maae 
fioaenm,  in  foeminik  ex  rufe  teatacenm  vel  latertciam.  Coxae  foaeae. 
apice  anticamm  foeminae  ex  mfo  teataeeo.  Pedea  maria  foaci,  foe- 
minae exTofo  teataeei.  Ake  magnae,  dilute  inkacatae,  atigmate 
elongato  foaeo,  angnlo  eallttiae  poaterioria  primae  a|Meali  aeato.  — 
(SItka;  Sablbea^) 
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94.  Mmeehm  ing^ns  oov.ap.  <f.   NigrB'  mmim,  dUomktt  mir% 

hu$^  apice  immen  9Xetpio^  femarumtfU  potiieofmm  httti ßmoU^  «fa» 
twm  vem»  laiUsime  nlgro4imh9iU.  —  Long.  corp.  5  lio..  Long.  al. 
4i  lin. 

ProM  nigriMieiiea,  Digro-fttoM,  aupra  «BteoBas  flavo-OMCvItlft« 
Primi  dao  aofciinanifii  articaii  flavi,  iiigro  •  piloti ;  aHic«liis  lertiua 
ater.  Facies  üäv,  lateribaa  •bacaris,  püiine  flaTicanta  opaeia.  TIm» 
rada  dorsum  et  aeateHmii  «igro-aeDea,  inodice  nitida,  oal^re  aeataUl 
noniiikil  ia  teataeeo^aenemn  ▼ergenta,  pleurarom  dimidia  infariaaa 
albido-pollinoso.  AbdoiDco  atmm,  opaeam,  apioeni  veraiu  nan  da« 
▼atMft,  baat  aegmeBtoramque  diigalorum  BMrgioibiM  apicaltbaa  niti- 
dia,  foaeia^  aegmeoto  «Uioio  toto  nitida,  ex  nigro  aobviolaceo.  R&* 
des  nigri,  feaioribtta  antarioribua  praeter  afncem,  famoniai  poatico* 
nioi  tibiarumqiie  anlerioram  baai  flavia  vei  flavo-teataceia.  Halteraa 
sordide  albidi,  capitnlo  ntgro-cnaculato.  Aiae  snbciBeraacentea;  ve* 
nae  omnaa  praeter  ramnlum  anleiiorum  qoartae  limbis  nigris  latia* 
aiaua,  prape  coatam  iniar  «e  canflaantiboa  marginataa^  -^  (New  Wia- 
kontin;  Osten-Sacken.) 

26«  Baecka  eapUaia  bov.  sp.  cT*  Exfaaeo  acAroeaa,  itpmea^ 
fitMlJMeBia,  €mpU9^  ikmraoU  vUti»,  pkwnum  mmeuiU^  scuitUo  /^ 
sciistjfue  aUmmimi$  imeie  JUwUy  /emunHus  potiteja  Mkarrnrnfme  posü" 
eatmm  dimMo  apicmU  ßMoia,  miamm  Umbo  eo$iaU  imlkucuio,  ati6* 
ßUvö^  i^Hcem  imrsm ßuco.  *-  Long.  corp.  5f— 6  lin.)  Long.  al. 
6,^—51  lin. 

Caput  magnum,  laete  flavnm,  lunalli  fronlali  ex  fusco  ochraceA, 
faaco-eMrcnmscriptL  Anteanae  obtcnre  oehraceae,  articnlo  tertio 
oTato.  Tidierenkisi  faciei  obacura  ochraceom  Occiput  nigricana, 
atbido-pollioeaam,  pollioe  orbitarum  tarnen  laete  flaro.  Thoraeia 
dorgam  ex  foseo  ochraceom,  opacom,  vittia  laete  Aavis  qaatoor  pi« 
ctom,  intermediia  postiee  aentia  et  modice  abbreviatit,  lateralibna 
late  interruptia.  ScuteUum  laete  flamm,  apicem  Tara««  pleromque 
ex  fuaco  oehraeeum.  Plenraa  maoulia  laete  flavia,  obaonre  oekra« 
aus  et  foscia  variegatae.  Segmentom  prininm  'abdomiais  flaynm^ 
fimoift  poatic4  ex  fuaoo  oehraceA;  reliquom  abdomen  ex  Cuaco  ochra- 
oenm,  pobe  acbraeeS,  adveraua  abdominia  apicem  confertiore  veati« 
tom;  segmentom  seeandum  in  basi  flavesdt,  tertiom  üsaeiam  basalem 
laHnscolam  laete  fiavam  habet,  in  qaarti  basi  fascia  angiista  satara- 
tios  iava  oernitttr.  Pedes  oehracei,  femoribua  posticis  praeter  ba- 
sim  et  apicem  tibiaromque  posticarum  dimidio  apiaali  fnsds.    Alae 
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Iqf^üiiae,  Umbo  cottae  latkncmlo,  «k  odirMeo  tairfiilv»,  tpieem  ytts 
MS  üueo.  -*^  <€DiM;  «ndlach.) 

26.  Baecha  obseurieorni*  nov.  «p.  9.  ^mmo  •  n^gpra,  co- 
piie  iM«  eoneolor«,  onleimltf  «Irl«,  pleaHs  iesiacei^  aUomine  ex  ni- 
gty»  fmecOf  famAU  hmuMm»  MgmmU&tum  teriü,  ^uärü  ei  Menhm 
fuMi  ßeseU^  mbie  em^kynilnae^  mcr^l^  apiemii  ei  Mgmmie  infu^ 
meüe,  imei  kmjue  nigra,  —  Long.  corp.  ^  Kn.,  Long.  al.  d|  Hu. 

Biccbae  eldugiitae  ^Ide  mmäig.  Capot  aeaeo-olgmni^  froato 
lere  MA  el  fecie  praeter  taberottloB  polline  «Ibo  rariore,  oocipite 
oenferliore  afpemi«.  Anteonae  totae  atrae.  Tfaonicia  donum«!  aeil> 
tflilfini  aeaeo''0tgra.  Pkorae  palltdissime  tettaceae,  vel  aopra  ÜBvm 
et  liilra  siibAwcae.  Abdemeo  teDoe,  ax  iiigro^fiaaciim,  aeneaeena, 
baai  pieriiBM|tte  aeneo-nigii;  aegmeniomm  tertiom  et  qmrtom  semper, 
«{fttntaiB  plerinnque  iMcift  baaali  fkrA  cnngÜHr.  Pedea  flavi  ^1 
dUule  teatacei,  poatioonmi  famoribns  prope  apieem,  ttbiis  iarneqn^ 
hfte  felis  anbfiiaeta.  Alae  stbbyafioae,  leyiter  cinemceates^  rem$ 
«K  fuaoo  nlgria;  venaiae  traaBrereae  obaeleCe  iiiBiide^liiiibalae;  ali* 
gna  «Uogataiii  fnmidim,  oMcalü  baaaii  aigrft;  alae  margo  apieaHa 
et  Burginia  poaiiei  dimidiiiai  apicale  fiiaido  •  linbata.  ^  (Sitka; 
SchlbergO 
N«ta.    A  Baeebli  dnatgM  fronte  niniia  aeqoali  et  anteuaia  totti 

alria  differt« 

27.  Büccka  4:0ßHmia  n«T.  ap.  S.  Ex  ntgr»  aemem^  tmpUe 
eomeohre,  dkMio  inferiore  fmtiei  imfoiwiayit  iamen  ßmoU^  Atmie* 
ff4a  ^flkviri»fm ßwAemd^lbne^  ehdmnknie  ex  «%ra  mm»,  ßucHe  haem- 
Hbus  eegmeniorum  ieriü  ei  quarii^  inierdum  eiiam  ^niißavi^^ 
mhe  eubhyalinae,  margine  apieali  ei  eiigmaie  In/WmalM,  baei  hujue 
fUgrd.  -^  Leag.  eorp.  3f  lin.,  Loog.  aL  d}  lio« 

SimiHnia  speeiei  praecedesti.  Caput  aeneo  -  oignmi  ^  inferioro 
IMei  diandio  flaTo;  ffona  praeter  vütam  mediam  et  ladea  praeter 
tubercidnin  polline  albido  rariore,  oceipot  oenlartiere  aspefsa.  Atkn 
teonae  tetae  oebraeeae.  Tboracia  d^ranoi  ex  oigro  aeaeom,  home* 
ria  tarnen  dilate  flavicantibua.  Plenrae  dilute  flavieaotca  Tal  anbte- 
ataeme,  infra  obecnre  aenescentea.  Scntelbun  tb^raci  eoneolor.  Ab* 
demeii  teMie,  nigra  »aeseani,  apieem  versna  ex  fiiaco  aenenni;  ae- 
gmentMum  ferüoai  et  qnarlom  aeaiper,  qnintaai  pknunqve  iaaelA 
baaali  flayi  dagitar.  Pedea  flavi  wtk  dikite  testaeei,  peatieonitn  fe> 
■Kiriboa  prope  apieem,  tibiis  et  tarais  Care  totia  dilate  aobfoacia. 
Alae  aabbyalinae,  ieriier  cineraaceatea,  reaia  «(  fnaoo  aigria;  Tewi' 
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faie  tfUMversae  nigroJimhatae;  ttipiui  eloogataoi  fnniSdotii,  idmbU 
basali  nigrA;  margo  «picalis  alae  fnmido  limbaUia.  — (New  WiakoB» 
sio(  0«ten-Sacken.) 


28.  Empig  pieia  nov.  ap.  cf.  Ex  afaiwaa  •%r«9 
IMiliftMay««  e«  /«•<»  «^flT^  fnmoHimä  iAUtnum^u»  6<wl  ex  ßmo^  l#- 
alocvtoi  «/i«  nAßueiSf  Juäco  tmHigaiik^  ociia«  loM^tMÜNolif  aacwt- 
<lat  opic«  rectntH»,  anieriare  igriiae  raunJo  redd  tuetmdetUe^  <pmrt4 
imeompieiä,  appemdicmlaid.  —  Long.  eoip.  2^^  l>B-9  Long.  aL  2^  lin. 

Caput  nigmm,  oceipite  cineraaoente.  Ocnli  in  fronte  cootigpiL 
Anteonae  nigrae,  mediocrea,  articnlo  tertio  acuminato,  afylo  lermi- 
naH  looginacnlo.  Palpi  nigrL  Proboacis  badia,  dnplioeoi  eaplli« 
longitodinem  exeedena,  labio  profonde  bipartilo.  Tborax  et  acotel* 
hini  ex  cinereo  nigra,  nigro-piloaa.  Abdomen  ex  fiiaeo  nigrum,  mo* 
dice  nitensy  nigro-pilosam;  hypopyginm  craaainacalum,  aobgloboMinit 
dauinoi,  lamellia  tupertoribna  breviboa,  obtcnre  badiia,  filamento 
central!  abtcondito.  Coxae  es  fnaco  nigrae.  Feoiora  es  flavo  t^ 
atacea,  in  snmnio  apiee  puncto  nigro  notata^  tibiae  anteriores  in 
baai  tcataceae,  apicem  verant  ex  nigro  foacae;  tibiae  poatieae  ex 
foaco  nigrae,  baa  tantnm  testaoeli;  tarat  ex  fnaoo  nigri,  ini4  artica» 
lorom  siDgulomni  basi  anguate  testaccA;  pedea  toti  pilia  longia  ni* 
gria  veatiti.  Haltemm  capitnlom  infnacatnin.  Alae  dliute  foacae, 
venia  validiiiaculia  obacnre  fuacia,  apice  longitodinalia  aecnndae  re- 
curvo,  anteriore  tertiae  ramalo  reciA  ascendente,  qnartA  abbreriatA 
et  prope  apicem  inferiaa  ramalo  adventicio  fnrcatA;  atigma  ovale 
fuacom;  venulae  tranaveraae,  adventida  venae  qaartae  appendicola 
et  Costa  inter  venae  teriiae  ramnloa  foaco  •limbatae;  cellnla  discoi- 
dalia  lata.  «-  (Mexico.) 

29.  Empis  popiiiea  nov.  ap.  cT  et  9.  Cinerea^  opaca,  im- 
ditucuia^  anietmis  nigrU^  ihorace  fuico  ^[wadrioHiaio»  peiiiu9  rufi»^ 
iarsh  ex  /u$co  nigris,  alie  hyalinis^  eineraseeniihte^  venis  wUidUf 
oAactire  ßueU^  Mgmaie  dihäe  hUeo^  euboieoleio. 

<f  popüiee  pmiiei  mpoph^tüue  mgro-barbatis  insirueit 

9  pedes  eimpUcee. 
Long.  corp.  2-i^  Hn.,  Long.  al.  3}-— diV  ^^^^  ^ 

Cinerea,  opaca,  pilia  aetolisque  omnibna  brevibna,  nigris.  Ca- 
pot  coneolor,  nigro*  piioanm,  ocolis  maria  aeparatia.  Antennae  ni- 
grae, mediocres,  articolo  tertio  elongato  et  apicem  versna  valde  at- 
tenuato.  Palpi  minntissimi,  ieatacei.  Proboscis  valida,  nigra,  aopra 
badia,  doplicem  fere  capitis  longitodinem  aeqniparana.    Tboracis  dor- 


MUB  fosoo  qoadrivittatnni.  Hypopygium  maris  mlnntun,  snbiminer- 
•om,  claosiini,  lamellis  soperioribos  parvis,  ex  cinereo  nigris,  io- 
ferioribus  nunnlis^  testaceis,  filamento  centrali  abscondito.  Coxae 
ex  nigro  dnereae.  Pedes  nifi,  rare  nigro-pilosi^  tibiaram  tarsornm- 
que  pilis  longioribus  et  paoIo  confertioribus;  extremus  femormn  apex 
poDCto  nigro  notatua;  tibiarnm  apex  nigricans;  tarsi  nigri,  baai  ar- 
Ueoli  primi  pleromqne  obscure  rofi;  poslici  maris  poplites  apopby- 
aibna  tribos  ralidis  instructii  un4  in  femorum  apice,  duabus  in  ti* 
biamm  basi.  Halteres  sordide  latescentes.  Alae  longiuscalae.  venia 
Talidis  fnscis,  stigmale  dilate  latescente,  snbobsoleto.  —  (Sitka; 
Sahlberg.) 

30.  Empia  iapiogaaira  nov.  sp.  9*  Flava ^  niiida,  capUe^ 
ihotaci»  imeä  media ,  Jaaciis  abdominis  laiiuacuHs,  femorum  poali~ 
eortim;  mtim/o  iiMc^to,  lihiaram  poaiicarwn  apice  tareieque  omnilnu 
nigris^  alie  ex  cinereo  hyaihiis.  —  Long  corp.  2j-  lin.,  Long.  a1. 
2i  lin. 

Tennis,  flava,  nitida,  nndinscnla.  Capnt  nigram,  facie  et  fronte 
aDgiiatissimä  concoioribus;  anteonae  tennes,  elongatae,  articalo  tertio 
nigro,  praecedentibns  fuscis.  Proboscis  capite  pauIo  longior,  tenuis, 
flava.  Thoracis  dorsnm  lineA  iongitudinali  nigra  dimidiatum.  Ab- 
domen fesciis  segmentomm  singulorum  basalibus  atris,  per  lineam 
atram  conjunetis  variegatom,  segmento  ultimo  toto  atro.  Pedes  rare 
piloanli,  tennes,  femoribns  posticis  apicem  versus  incrassatis  et  infra 
nigro-spinosis;  femornm  posücornm  apex  et  annulns  medius,  triens 
tibiarnm  posticamm  apiealis  tarsiqne  omnes  nigri.  Capitnlom  hal- 
tenim  infoscatum.  Alae  longinscnlae,  snbangnstae,  ex  einereo  hyali- 
nae,  venis  ex  ftisco  nigris,  Iongitudinali  tertiA  apicem  versus  leniler 
incnrvli,  ramulo  antico  reclA  ascendente.  —  (Diatr.  Columl^ia;  Osten- 
Sacken.) 

31.  Rhamphomyia  incompieia  nov.  sp.  $.  Nigricans^ 
atAopaca^  primis  duobue  iarsorum  ariicuiis  praeter  apicem  haüeri- 
bmsfve  alBidia^  aiis  ex  citkereo  fubhyaiinis^  celhtid  discoidati  aperiä. 
—  Long.  corp.  1|  —  If  lin.,  Long.  aL  l-J^  —  l-i^  lin. 

Nigricans,  sabopaca.  Frona  latioscnla,  nigra,  rare  nigro-pilosa. 
Antennle  breves,  articnlo  tertio  lato,  stylo  terminali  tenui.  Pro- 
boscis nigra,  tenuis,  capite  panlo  longior.  Thoracis  dorsum  et  sca- 
tellnm  pilis  raris  albidis  hirla,  pedes  et  abdomen  brevissime  albido 
pubemla.  Duo  primi  tarsorum  articuH  praeter  apicem  albi.  Hal- 
teres albidi.  Alae  mediocres,  ex  cinereo  sobhyalinae,  stigmate  nuUo, 
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cellolA  «KsceMali  incompletä,  iU  at  inde  a  TenoU  tnmsyena  tat/Mä 
osque  ad  venam  inlercalarem  aperta  «it.  —  (ßislrict  Colombia; 
Osten-Säcken). 

32.  Hilara  macropiera  noT.  sp.  cf*  06»CHr§  ttmerea,  apaen» 
mUennis  proboscide  tAdomineque  nigris,  pith  iongis  nigrh  rariar^ 
6tM  vesUia^  halieribus  pedthius^ne  paüide  flatls^  tihiantm  dimidiö 
apicali  tarsisque  nigrts^  pedmn  mniiccrum  tIbiU  metaiarais^ue  «npr« 
püo8  perUmg09  ntgro9  gereniitnu^  oiia  permagni»  einereo»  htfmtlniä» 
—  Long.  corp.  1|  lin..  Long.  al.  2  lin. 

Obscure  cinerea,  opaca.  Caput  concolor,  nigro-pilosom.  An- 
tennae  nigrae,  articalis  primis  doobus  ex  nigro  fuscis.  Palpi  ex 
fnsco  nigri,  pilis  aliquot  longioribus  nigris  instrueli.  Proboscis  ni- 
gra, crassiascula,  eapite  brevior.  Tboracis  dorsnm  non  Tittatnin, 
pilis  nigris  longioribus  praeditum.  Abdomen  nigrum^  opacom^  nigro- 
pilosum.  Pedes  pallide  flavi,  nigro  -  pitosi ,  apicali  tibiaram  dimidio 
tarsisque  lotis  nigris;  anticus  maris  melatarsus  modice  incrasaatua 
et  tibiae  anlicae  supra  pilis  perlongis  nigris  birtae.  Halteres  flave- 
scentes.  Alae  permagnac,  distincte  cinerascenles,  subbyalinae.  in  baai 
dilate  flavescenles,  venis  ex  luteo  sobfuscis,  in  basi  paüide  flavia, 
stigmate  elongato  cincreo,  obsoletissimo.  —  (District  G)lunibia; 
Osten-Sacken.) 

33.  Uiiara  lutea  nov.  sp.  cf  et  $.  LuUa^  opaca ^  hreviier 
ei  rare  nigro 'pilosula,  capUe  abdominisque  faeciis  nigricanitbus, 
aiis  MibhyalinU^  ex  cinereo'diiute  luleseeniibus ,  aniico  martB  mela- 
iar»o  modice  incraseato.  —  Long.  lA— 1-^  |in..  Long.  al.  '2  lin. 

Lutea,  opaca,  pilis  nigris,  brevibus  el  raris  Testita.  Caput  ni- 
gricans, polline  albido  cinerascens.  Antennarum  articnli  basales  fusci 
(articulus  tertius  deest).  Palpi  lutei;  proboscis  nigra,  crassa,  eapite 
paulo  brevior.  Pleurae  maculis  cinerascentibus  obsolete  variegatac. 
Abdomen  fasciis  segmentorum  singulorum  basalibns  nigricantibus 
cingulatum.  Pedes  reliquo  corpore  dilotiores,  extremo  tarsornm 
apice  fnseo  et  antico  maris  metatarso  modice  incrassato.  Ilalteres 
dilute  lutescentes.  Alae  subbyalinae,  ex  cinereo  dilate  Intescentes, 
venis  tut  eis,  posticis  sabliisceseentibus,  longitudinali  secnndä  apiccm 
versus  recorvS,  anteriore  tertiae  ramulo  oblique  ascendente.  —  (Di- 
strict Columbia;  Osten -Sacken) 

34.  Sykamphoiera  bicolor  nov.  sp.  cT  et  2.  ^'gro,  dHo- 
b%k8  prtmU  aniefmamm  arUcniis^  proboscide^  palpie^  httmeris^  pien^ 


Amerioae  Eepiemdrionutis.  19 

rarum  maeuUe^  cojri«  pedibuBftte  Jtave9ce«ii6ug  ^  miU  Ayo/jnii»  venis 
luiesceniihus^  longiludinali  ieriid  Mimpliee.^-^  Loog.  oorp.  l\  lin., 
Long.  al.  2  lin. 

Nigra.  FroDS  rare  cinereo-ponioosa.  Primi  dao  antennaroin 
articali  pallide  flavescentes,  tertius  longus,  acomiDatus,  niger^  aett 
terminalia  coDcolor,  quam  articalaa  tertioa  brevior.  Proboacis  aub- 
incurva,  flavescens;  palpi  oblong!,  concolores.  Thoracis  dorattm 
polline  rariaainio  ex  nigro  obsolete  aubcinerascente;  hameri  lutescen« 
tea;  plearae  lateo-macalatae,  ioterdam  totae  lateae.  Scutelli  mar§o 
in  speciminibus  pleriaqae  luteacens.  Abdomen  nigram.  Hypopj- 
gium  maris  concolor,  tymidttm,  reflexum,  lamellia  aoperia  minutia, 
oblongo-ovatis,  flavis.  Pedea  et  coxae  dilute  flaveacentea,  aamnio 
tacaorum  apice  iufoacato.  Alae  vix  obsoietissime  ex  cinereb  au  bin- 
teacenteS)  venia  iuteia,  tertiä  aimplice.  —  (Sitka,  Sahlberg.) 

Noia.  Teriio  antennarum  articolo  aetaqne  aotennali  longioribua 
et  veni  alaram  longitudinali  terüa  aimplice  a  Sjnamphotert 
pallidä  difiert,  quae  fertiam  anleooarum  articolom  aelamqae 
aotennalem  bveves  et  venam  longitudinalem  tertiam  furcataro 
habet.  —  Synampbotera  cum  Hemerodromiä  et  PbyllodromtA 
partibus  oris,  cum  Sciodromiä  et  Ardopterä  pedum  forma  ae 
figurä  convenit,  ita  ut  inter  atraaqüe  quaai  media  appareat. — 

35.  Phoneuiisca  bimaculaia  nov«  ap.  9.  Aira^  nÜidOf 
palpis  elongalU  halteribusque  albis^  genihu  anierioribua  semper^ 
iarsis  poslericribus  in  basi  plerumque  iesiaceit^  alU  cinereia  macuiä 
cosiali  nigra  pidis^  venis  /uscis^  secundae  apice  abrupte  recurvo^ 
ieriid  ei  quarld  approximaiis  ei  poraileiis.  —  Long.  corp.  |j-  lin., 
Long.  al.  1|  lin. 

Atra,  nitida.  Aatennae  nigrae,  articnio  tertio  orato,  seih  anb- 
dorsali  concolore.  Palpi  albi,  angusti,  proboseidi  aeqaalea.  Pro- 
boacis nigra,  recta,  subperpeudicularis.  Pedea  atri,  postici  anterior!- 
bua  longiores  et  graciliores;  femora  anteriora  modice  incrassata ;  ge- 
nua  anteriora  teatacea;  tarsi  posteriores  in  imä  basi  plerumque  te- 
atacei  vel  fusci.  Halteres  albi.  Alae  cincreae,  macul&  costali  nigra, 
finem  venae  secundae  abrupte  recurvum  includente;  venae  validae, 
obscnre  fuscae,  tertia  et  qaarta  approximatae,  parallelae,  leniter  sab- 
recurvae;  cellula  analis  nuUa.  —  (Sitka,  Sahlberg). 
.Nota.    Phoneutisca    a   Tacbypezii    difTert   seta   antennarum  sub- 

dorsal!,  vcnae  secundae  apice  abrupte  reearvo,  ita  ut  aecundom 

costae  -aegmentum  teriio  brevius  sit,  femoribusque  anticis  mi- 

2* 
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DIU  incrassatb;  a  Drapetide  proboseide  tedaiore  rectft  et  palpis 
eloDgatis  angiutis  distingaitur. 

36.  Plai^palpus  discifer  dov.  sp.,  cf  et  9.  Aiety  niiidus^ 
ihoracis  dorso,  tcuielio  et  meianoto  polline  btieo^  oedpite  pieurisque 
ptMine  aibido  opacis,  mUennis  praeter  apicem^  palpis  pedibueque 
flanU; 

cf  tarsie  oiUicis  toiis  aibidis  et  confertim  aibido  pUoeulie;  tarsie 
häermedii»  atris,  articulo  primo  depreseo^  in  pateilam  dUalato;  tarsie 
posticis  apicem  verstts  nigris: 

9  iarsis  omnibns  simpiicibns^  apicem  versus  nigris. 

Long.  corp.  1-^  lio.,  Long.  al.  2-^  lin. 

Ater,  nitidus.  Frooa  et  occiput  polline  aibido  cinerea.  An- 
tennae  parvae,  ochraceae^  apice  articuli  tertii  nigro.  Facies  albo- 
poHinosa.  Palpi  mediocres,  ocbracei.  Tboracis  dorsum,  scutellam 
et  metanotum  polline  loteo  opaca.  Plenrae  aibido -pollinosae,  ma- 
eulä  magna  inferä  atri,  nitidissimä.  Pedes  flavi,  femoribns  inter- 
mediis  valde  incrassatis  et  infra  nigro-spinalosis;  libiae  intennediae 
incurvae,  infra  nigro-spinulosae,  dente  apicali  nigro  armatae. ,  Tarsi 
foeminae  simplices,  anticorum  articulia  primis  quatuor  in  apice  ni- 
gricantibus,  ultimo  nigro,  posteriornm  arliculi«  primis  tribus  in  apice 
nigricantibus,  reliquis  totis  nigris.  Antici  maris  tarsi  paulo  validiorea 
qoam  foeminae,  ex  flavescente  albidi,  confertim  albido-pilosuli;  tarsi 
intermedii  atri,  articnlo  primo  in  pateilam  ovatam,  ntrinque  pilis 
nigris  breviter  ciiiatam  depresso;  tarsi  postici  simplices,  articulis  pri- 
mis  tribus  in  apice,  sequentibus  totis  nigris.  Halteres  albidi.  Alae 
sttbinfuscatae,  priore  costae  dimidio  et  venl  longitudinali  primli  praeter 
apicem  lutescentibus,  venis  reliqnis  validis,  ex  nigro  fuscis,  venia  lon- 
gitudinalibns  tertiä  et  quartü  apicem  versus  convergentibus,  cellnlft 
anali  completli.  —  (District  Columbia  j  Osten  <•  Sacken.) 

37.  Plaiypalpus  debilis-  nov.  sp.  9-  Parvus^  capiie,  iho' 
race  scuielioque  cinereis,  opacis^  abdomine  alro  nÜidOf  antennarum 
articulis  bttsalibus  ßaviSy  lerminali  et  seid  nigris,  pedibus  Jlavis, 
Omnibus  tarsorum  articulis  in  apice  nigris,  alis  hyaliniSf  venis  Im- 
teis,  longiludinalAus  iertiä  et  quaylA  subparalleliSj  ceUulä  anali  tn- 
completä.  —  Long.  corp.  |  lin.,  Long.  al.  1|-  lin. 

Caput  cinereum,  facie  alba.  Antennarum  articuli  basales  flavi, 
terminalis  oiger,  setli  concolore.  Palpi  albicantes;  proboscis  alra. 
Thoracis  dorsum^  scutellum  et  metanotam  polline  luleacente  cinerea, 
opaca;  pleurae  polline  albido^  tectae,  maculd  inferä  laevigatä  niti- 
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diattnl^,  «tdi.  Abdomeo  atraai,  nitidam.  Pedes  flavi,  femoribis  in- 
teniMdiw  modice  iocrassaiis,  apicaii  libiariun  intermediaruin  deute 
mediocri,  extremo  arlicoloram  tanaliDm  apiee  Digro.  Halterea  di- 
lute  flavescentes.  Alae  hyalioae,  venis  loteia,  longitaduialibos  terti4 
et  quartü  apicem  yersos  sobparallelis,  priore  sextae  dimidio  obsolete, 
ita  ut  cellola  analia  lale  aperta  sit.  —  (Distiict  Columbia;  Osten- 
Saeken). 

38.  Plaiypalpus  mesogrammu*  dov.  sp.  cT  et  9.  Fiavus^ 
niiidus^  aniennis^  paipis  et  prohoscule,  apice  hujus  irnmen  excepio^ 
coficolorihusj  capUe  nigro^  media  Ihorada  rufuceniis  viiiä.  sctdelio 
praeter  angulf^s  iciterales  ahdomine^ue  atris^  niiidU^  cUh  hyalmis^ 
venu  longitudmalihu  tertid  et  quartä  paraUelit.  —  Loag.  corp. 
}  — f  lio.,  Long.  al.  lyV  ^i". 

FlavQs,  nitidus,  thoi'acis  dorso  magis  rufescente.  Caput  nigruni, 
fade  albo-poUinosa.  Antennae  flavae,  setü  fuscl.  Proboscis  ciioi 
palpis  flava,  apice  tarnen  nigro.  Tboracis  vitta  lata,  scutellum  praeter 
angulos  laterales  et  abdomen  atra,  nitida;  venter  plerumque  albicans, 
interdnm  sordide  nigricans.  Pedes  pallide  flavi,  femoribus  interme- 
diis  valde  incrassatis,  apicaii  tibiarum  intermediarum  dente  minutis- 
simo,  ultimo  tarsorum  arficulo  subfnsco.  Halteres  dilutissime  flavi- 
cantes.  Alae  byalinae,  venia  fuscis,  transversis  contiguis  vel  subcon- 
tiguis,  longilndinalibus  tertil^  et  qnart4  ad  versus  finem  rectis  et  pa- 
rallelis.  —  (District  Columbia;  Osten-Sacken). 

39.  Cor  äff  Iura  ierminatis  nov.  sp.  9.  Nitida^  oira,  pedi-' 
hu8  omcoiorAus^  frmUe^  pUurU  coxis^ue  candido-poüinoeis^  antennis 
nigrUj  miemo  articuU  tertii  Uäere  apice^ue  secundi  exftucoßame^ 
•etä  phumaiä,  /acte  hoHeribuBque  4dbidu^  apicaii  alarvm  fnfalinarufu 
irie§ä€  mgricanie.  —  Long.  corp.  2^^  l*».,  Long.  al.  2^  lin. 

Atra,  nitida,  pilis  brevibos  setisqne  raris  nigris  vesttta.  Caput 
eoncolor,  lacie  albidä,  fronte  oculorumqne  orbitä  posteriore  candido- 
pollinosis;  antennae  breves,  ex  fosco  nigrae,  interno  articuli  tertii 
latere  ex  ocbraceo  fosco,  apice  articuli  secundi  flavo,  setft  pilis  longis 
plumatA.  Thorax,  scutellum  et  abdomen  atra,  nitida,  pleuris  candido- 
pollinosis.  Coxae  anticae  nigricantes,  posteriores  nigrae,  omnes  can- 
dido-poUinosae.  Trocbanteres  dilute  testacei.  ^Femora  atra,  nitida, 
sommo  apice  flavo;  tibiae  anticae  ex  nigro  fuscae,  posteriores  nigrae, 
imA  omnium  basi  flavicante;  tarsi  nigri,  basi  articuli  primi  plerum- 
que testacea.  Tegulae  halteresque  albicantcs.  Alae  subhyalinae,  di- 
lute flavicaiites,  triente  apicaii  nigricante,  venia  basim  versus  luteis, 
apicem  versus  ex  fusco  nigris.  —  (Pennsylvania.) 
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40.  Cordylura  himaeuiaia  Loew.  cT  et  $.  Jirm,  nüida^ 
frmäe  pkuritqme  candido-'paUinoBiMf  coxU  cmmibu»  fedUnmqm  «h 
iioU  albidiä,  ptdUms  poeierioribuM  praHer  femorum  basim  airit,  alU 
nigrO'UfUagiaiu.  —  Loog-  corp.  3^ — 3f  Hn.,  Long.  al.  2|^ — 3  Hn« 

Sjnon.  Cordylura  bimaeulata  Loew,  Wiea.  Eat.  MoMlsch.  IV.  60. 
Atra,  nitidissima.  Capat  concolor,  froote  eandido-pollinoad, 
facie  albidä,  angustiMimd  oculoram  orbit^  foeminae  aträ:  Antennae 
maris  albae,  foemioae  fuscae  vel  nigro-fiucae,  breves,  setä  pilis  lon- 
gis  plumatd.  Probogeis  crassa,  infra  flava,  in  foeminä  saepe  obscurior. 
Palpi  maris  aYbi,  foeminae  fusci  vel  nigro-fosci.  Thorax  ater,  nitidus 
in  mare  vittä  media  candidopollinosä  ornatns;  pleurae  praeter  pla- 
gam  magnam  subalarem  polline  candido  indutae.  Scutellafti  et  ab- 
domen  Ihoraci  concolora.  Hypopyginm  parvum,  atrum,  nigro-pilo- 
sum.  Coxae  omnes  albidae.  Pedes  graciles;  antici  albidi,  tibiis  su- 
pra  in  roare  sabfascis,  in  foeminä  fuscis,  tarsis  in  mare  fnscis  et 
infra  nigro-punctatis,  in  foeminä  nigris;  pedes  posteriores  atri,  fe- 
morum basi  albidä,  genibus  flavis,  tarsis  maris  fnscis,  foeminae  ni- 
gris.  Halteres  albidi.  Alae  hyalinae',  apice  late  nigro,  venis  trans- 
versis  approximatis,  nigro  circumfusis.  —  (Illinois;  Wisconsin). 
Nota.     Variat  colore  pedum  nigro  in  ferrugineum  mutato. 

41.  Cordylura  adusia  nov.  sp  cT-  Graciils^  atra^  nUida^ 
capiie  praeter  superius  occipitia  dimidiwn^  vidä  ihoracis  dorsali^ 
pleuris  praeter  maculam  obtangam  subalarem^  coxis  pedihueqtte  pah 
lide  ßuvicantibua^  Jemartün  poeticoram  apice^  tibiis  poiticis  tarsisque 
ammibus  ex  tUgro  fuscis^  aus  hyalmis  t«  apice  subkifuecaiis.  — 
Long.  corp.  2^7  Hn.,  Long.  al.  2j  lin. 

Caput  paliide  flavan,  macula  parvl^  ocelloa  iodadeate  ^t  su- 
periore  occipitia  dimidio  atris.  Antennae  breves,  dilute  flayaot  «eti 
iiigrieaiite  breyiler  pilosi.  Proboscis  et  pa^  cum  capite  coneolores. 
Tlioracis  dorsnm  atrum,  nitidum,  vittä  media  flava.  Scutellum  et 
metanotum  atra,  nitida.  Pleurae  dilute  flavcscentes,  macuU  oblongi 
subalaii  atrd.  Abdomen  tenue,  atrum,  nitidum,  breviter  nigro«pilo* 
sum,  hypopygio  parvo  concolore.  Pedes  graciles,  e:^  albo  flavicantesi 
femomm  posticomm  apice,  tibiis  posticis  praeter  basim  tarsisque 
Omnibus  fuscis  vel  ex  nigro  fuscis,  femoribus  intermediis  iofra  nigro* 
spinuiosis.  Alae  hyalinae,  apice  late  snbinfuaeato,  venulä  transvena 
posteriore  umbrS  vix  levissimlk  circumscripta.  —  (New  Jersey;  Osten» 
Sacken.) 


Amentm^  seiiimUritmaHs.  SS 

4&,  Oorily/itra  pieuriiieä  nov.  sp.  $.  ul/fi9,  mUida,  capUe 
cum  ofi/aiiti«,  pro6o€cide  ei  fwipis  (neriice  iamen  ei  supefimre  oeei- 
piiie  dhnidio  excepiisj^  pedi^us  ioiie  haUertimeque  paiUde  ßavicam- 
iÜm&s  oAimm  hiftiUnanrnn  apiee  imfmeaio^  ienä  iranevered  poUeriore 
okmiieim9  mAfneco^imiaiä*  seid  emiemutrum  nigrd^  pUiä  hmgie  pim» 
mutid.  —  Long.  corp.  3^  lio.,  Long,  al»  Sf  lin. 

Caput  diJote  flaviiai,  anteoiiis  breviba»et  probosetde  coocolorU 
bu8,  vertiee  et  soperiore  occipitis  diniidio  atria,  focie  palpiaque  al- 
bidis,  8etä  antennarum  nigra ^  pilis  loogis  plamatä.  Thorax  ater, 
iiHidos,  pleoria  praeter  aiacalam  obiongaiu  subalarem  pallide  flavi- 
oanfibaa.  SettteHum»  metanotum  et  abdonen  atra,  nitida.  Pedes 
cnm  oaxia  flavi,  femaruin  posticoram  apiee  aubfuseo,  pilis  paUidia, 
actis  pleriaque  nigris.  Tegnlae  albidae,  baiteres  ex  albo  flavesoentes. 
Alae  hyalinae,  ex  tuteo  subciaerascentea,  costd  ochraeed,  venia  re* 
liqnis  ex  nigre  foscia,  in  baai  alaram  flavicantibos;  apex  alae  et  an- 
gnstus  yenae  transyeiaae  poeterioris  limbos  sabinfdscati,  —  (English 
RiTer,  Kennieot). 

43.  Cordylura  oonfuSa  nov.  sp.  cf  et  $.  Ex  einereo  nigra, 
opaea,  thäetmie  mediaerihie  nigria,  seid  pUis  iomgis  plnmaid^  faeie 
genis^iue  albidis,  palpUj  iibUs  iarsieqiue  iesiaceis,  iarsis  aniicie  tn- 
/ra  tdgrf^pwndaiis  ^  alie  ex  itUeo  cinereU.  — *-  Long.  corp.  3f — 44- 
lin..  Long.  al.  B^ — 3|  lin. 

£x  einereo  nigra,  opaea.  Gipnt  nigrum,  polline  albido  eine- 
ren»,  fronte  antie4  aarantiacd,  faeie  genisque  albidis.  Antenuae 
uMdSncres,  nigrae,  artienlo  tertio  latiusculo^  aetd  ooncolore  pilis  Ion» 
gis  plonatd.  Proboacia  atra;  palpi  testacef,  snmaio  apiee  in  foe- 
nnin^  distinctins  quam  in  mare  infnscato.  Thoracis  dorsum  reiiquo 
eorpora  minus  opacum,  humeris  ▼itt^ae  medii  polline  confertiore 
albicantibtts.  Hypopygium  majnscaluai,  nigrum,  lameilis  inferis  ma- 
gnis,  o?atii.  Femora  ex  einereo  nigra,  «nnimo  apiee  testaceo  Ti- 
biae  ^t  tarai  testaeei,  tarsi  antioi  iafra  nigro  -  punetati.  SeUe  to- 
Uns  eorporis  ntgrae^  inferius  occipitis  dinMdinm,  pleurae  et  femora 
püia  palUdis,  in  mare  qnam  in  kiemina  longioribna  veslUa^  abdo- 
men  foemtnae  fere  totum  nigro-pilosnm;  abdomen  maris  ultra  dimi- 
dinm  paliide  piiosnm;  femora  81:^pra,  tUnae  tarsique  toti  nigro-pilosa, 
ptKa  ali<[UOt  pallidis  intermixtis.  Alae  ex  luteo  cinereae,  immacu- 
iaiae,  venia  inteia,  in  alae  apicem.et  in  marginem  posticum  exeur- 
rentlboa  finem  versus  fusds.  —  (Hudsotna  Bay  Territory,  Fort  Re- 
solution; Kennieot). 

Nota.    €ordyL  pnberae  aimiHimai  «sed  pauio   robuatior,   uiagis 
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opae«,  eonfertiiu  piloia  et  dihitiora  ptlpoms  mikaitt  ÜMOe  di- 
stiiicta. 

44.  Cordylura  seio$a  Loew.  cf  et  9.  Airu,  nUida,  Jrünie 
pkurU^img  etmdido*poUimo9i$f  mmemld  Am/m  aniicd  mmwUimeä^  /»cfo 
m&d^  bQ9aiÜiu$  anieHnmrum  oHUndU  duoim^JUmU,  ierHo  nigro^  sti4 
pUi€  longis  phmutiä,  pidpi9^  ooacU  amiieU  pedümgqme  ex^rufo  iesior 
eeU,  aiis  iaiit  hUHa.  ^  Long.  corp.  2f--3  Ud.,  Loof;.  al.  2f  ^ 
2f  lio. 

Sjrnoo.  CordyimrpTieioMa  Loew,  Wien.  Ent.  MonaUcfar.  IV.  81. 
Atra,  nitida,  pilia  braritiiia  aetiaqae  omoibiu  oigria.  Capal  alram, 
oecipite  et  fronte  eandido-poltinoaia,  bojns  parle  antcnnia  GontigaA 
oolore  aarantiaco  tinetik.  Antennae  mediocret,  articniis  doobna  pri- 
mia  aatnrafe  iavis,  tertio  atro,  aetü  concolore  piiis  longis  plomaU. 
Facies  albida ;  genae  maris  sabfascae,  foemioae  nigrae,  albo-micantes. 
Proboscis  picea  ^  palpi  testacei.  Coxae  anticae  düatisstme  flavo- 
testaceae,  pilis  brevibus  albidis  setisqoe  aliquot  nigris  veslitae;  ooxae 
posteriores  fuscae  vel  ex  fasco  nigrae.  Pedes  toti  ex  mf^  testacei, 
tarsis  paalo  obscnrioribus.  Heiteres  flaTicantee.  Alae  eatis  latae, 
lotescentes,  Tenis  sataratina  inteia. — (Dietr.  Coiombia ;  Osten^aokeo«) 

45.  Cordyiurm  angu»iifrons  dot.  sp.  cf-  Cinerea  ^  e^Mw«, 
vHiä  frontali  amraniiaed^  primis  duobua  mmietmmrmm  ariimdU^  pro« 
hoBcide^  palpU,  ttUiakO  aidomkUs  segmmUo^  ^UP^PlfS^  pedihuque 
JitnHs,  ieriio  mäetmamim  miiculo  praeier  6a§hm  o/ro,  a«ld  piiU  hmgi0 
plumaiAf  femoirihmB  mniieU  tupra  nSgr04iiuraii§^  miU  IwlascsiUUsii, 
venit  concolaHimB.  ^  Long.  corp.  3^  lin.,  Long.  al.  3J-  Un. 

Cinerea,  opaca.  Vitta  frontis  anrantiaca,  Tcrtex  et  oceipnt 
praeter  marginem  Infemm  cinerea)  frons'  raodiee  lata,  antioe  an- 
gostior;  antennae  medioeres,  articnlis  doobos  primis  flavis,  tertio 
atro,  in  basi  tarnen  flaro,  setl^  coocolore,  puls  longis  plomatl.  Fa* 
eiee  et  genae  albidae.  Proboads  ex  flavo  testacea;  palpi  dilnte  ia- 
▼ieantes.  Tboracis  dorsam  ex  Inteo  cineream,  opacam,  Uneis  dnabos 
panlo  obscnrioribus,  poetice  ralde  abbreyiatis,  obsolelissirais.  Scu* 
tellom  concolor.  Plenrae  poUioe  albidiore  iodatae.  Abdomen  ex 
Inteo  cineream,  opacum,  segmenfeo  nltimo  et  hypopygio  mafoscnlo 
Inteis,  segmento  paennltimo  ntrinque  obsoletiae  Inteo-macnlato.  Coxae 
anticae  ex  albo  dilnte  flaTicantes,  posteriores  flavae;  pedes  flavi,  fe» 
moribos  validis,  anticis  anpra  nigro-litnratis.  Pili  longi  in  inferiore 
ocdpitis  dimidio,  in  plenris,  coxis,  femoribus,  tibiia  et  abdomioe 
dilnte  flaTicantes,  in  hoc  nigris  intormixti;  femora  snpra,  tibiae  et 
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tani  pHis  farevibi»  nigru  TMlita;  •etae  oouiet  mgrae.  AIm  inima- 
enklae,  loteolae,  adTenos  coetani  el  banm  saturatios  luttaeiot«, 
renk  lateit.  —  (Wiaeoiifin.) 

46.  Cord^lura  fluvipt»  nov.  sp.  cf«  dSnMva^  opmcm^  iMA 
fnmiU  ^mramiiued,  probQ§eidB,  pulpia^  Ayjwyjjglo  p^Mus^fue  Mit 
paiiide  Jlavis^  primis  dmo(nM9  mUemuawßn  mfütvU»  mbfuiBciB^  aeemuii 
apiee  ßavOf  ortieuh  tetiio  Mo  n%ro,  $€id  piiU  kmgU  phtmaiä^ 
aiia  sMfiieMeeniHms,  wnU  hUeis.  «^  Long»  eorp.  2^  lin.,  Long.  al. 
2i  Ito. 

PraaoedeDii  slmtUiiiia)  aed  firoste  aecpnlt,  artiealia  aniannaniiii 
pfimis  doobna  ahaeiifionbiia,  arftiOMlo  terlio  toto  nigro  ilivena.  «^ 
Cinerea,  opaea.  FroBtia  para  auperm  et  anperiua  ooeipilis  dinidiQm 
einerea.  Frons  aeqaaüa,  TitU  aarantiaclk  piala.  Antennae  brevei, 
artiealia  priadu  dac^na  ex  flavo  eubfnseis,  aeeundo  sapra  nlgrieante, 
in  apice  flavo  albo-micante,  articnlo  tertio  brevi,  toto  nigro,  seU 
eoaeolore  pUk  loogia  plaoiaÜ.  Faetet,  genae  et  inferior  OGcipitis 
para  albidae.  Proboteia  flaveaceiis;  palpi  ex  ilavo  alindi.  Thoracss 
dorson  yix  obaoletisaiBe  sablineatnm.  Hypopygiom  palltde  flavam; 
oitima  dao  abdorainis  t^menta  ex  flavo  dnerea,  praeeedeatibna  fere 
eoncolora.  Coxae  et  pedes  toti  diiate  flaveeeentes,  fenioribua  naniis 
▼alidis,  quam  in  spede  praeccdente,  anticia  non  litnraiie.  Pili  me- 
diocrei  in  inieriore  oeeipitis  dimidio,  in  plenris,  eoxis  et  leoioribtta 
ex  flayo  «nbalbidi,  in  abdominia  basi  et  lateribua  pilia  nigria  inler- 
mixli;  pili  abdominia  piaeter  baaim  et  latera  aigri;  femora  snpni, 
tibiae  el  tarn  bre^iter  nigro*piloaa;  setae  omnea  nigrae.  Alae  aub- 
Inteaeentea,  inmiaoiiIataV,  Tema  Inteia.  —  (Wiaoonain). 

47.  Coräffinra  eineia  oot.  ap.  cT.     C^hiar— »  «fraeo,  fnlia 

majmemiU  nigrU,  mriiemU  aacutMÜ  optea  e$  ioMi  i^HUßm/Ut  miä 
mmdäi  paipU  oi&te,  •«  6iwl  iemtU^bmä  mimodmm  dUaimik,  eoxiM  ei- 
««raia,  ptdiim  ßwßU^  femoTÜ/m  vaUdU^  atmula  ihmÜo  nigriemmie 
ha—kmo^  Med  hmperftcio  eingmltdU,  alte  nAchtereU^  vmU  ktieU.  — 
Long.  eorp.  3  lin.,  Long.  al.  3  Mo. 

Cinerea,  opaea,  pilia  aeiieque  praeter  pabem  in  oecipitia  dimidio 
inferiore  nigri».  Marginea  frontia  laterales,  Tevtex  et  oeoipat  con- 
eolora;  vitta  frontalis  flava;  orbitae  frontalia  para  anterior  el  orbita 
facialis  flayieantes;  fadea  el  genae  aUndae.  Antennae  ma^aaciiiae, 
nigrae,  articali  seenndi  apice  et  tertii  basi  flavis,  8et&  nigrA  nnda. 
Palpi  albi,  ex  basi  anguatissimA  maxioMipere  dilatali.  Proboacis  nigra. 


ThMacb  donmn  hob  ÜMahun«    PkofM  isiibi  oaodt,  atutilliia 
BMlHiolMi  eon€i»loni.    VeAe$  flavt;   fenMi«  ¥ilid«  aMMiis 
nigricaDtibos,  altera  tuperft,  allerA  infer^,  in  •onolviii  latuni  aulMOfi- 
fluenUbiis  oraata.     Älae  subcinerascentes,  .venis  luteis.  —  (District 
GolBrabia,  Oat€n-Sa4skeD.) 
Mota.    Abdomea  spaekniiiia  d«8cri|iH  nimia  Ucmiiii,  qmum  niad- 
oaratiorcm  e;aa  daacriptioncai  ümert 


48.  Coräylurm  eornuia  nov,  sp.  9.  Oft«eiir«  dmeftUf  opmt»^ 
occipiie^  framiU  marginihms  ei  irianguio  t)eriicail  eoncohri^us^  viUA 
fromitäi  «iipro  /tiacdy  m/ra  murmtdWacä^  foi^^  g^**^  palpUqm  albidis^ 
pro6o90kh  tmUnni^^e  elottgmiU  mfgris.  9Hd  hmnmn  brwUw  fmhe* 
nmU^  uHimo  abdowdnis  Mgmemio  Ifafoevo,  ptdUiuB  ex  hUeo  ieaiaeeie^ 
oKt  iuieie^  venU  eomooimikm^,  *-  Long.  eOT<p.  2|  Kn.,  Long.  al. 
24  Im. 

Obacare  cinerea,  opaoa,  pilis  brevibus  seHsqoe  omaibm  nigria. 
Triangulum  Terticaie,  margiaea  frontis  iaieralea  et  oeeipnt  praeter 
inargioein  infcmin  cinerea;  vitta  frontalis  anrantiaca,  sopra  obecure 
fuaca«  Faciee  et  genae  albidae.  Antennae  elongatae,  nigra«,  arti- 
coli  aecundi  «pice  flavo,  aetü  breviter  pik»A.  Thoracts  doraum  non 
lineatum.  Üttimom  «bdecninia  aegmentum  eompreaanm;  sordtde  te- 
ataceum.  Coxae  et  pedea  ex  rafo  teataeei;  extretnus  femorum  po- 
aterionini  apex  ntger;  lareoram -antieoram  articnlm  nltimus,  inter- 
medionmi  articuli  aHhni  Arno  tarsique  poatiei  toti  nigri.  —  Alae 
laleacenies,  veois  lateia.  -*-  (EogUsh  Riter,  Kennicot). 

49.  Cordjfiurm  giivipee  n^v.  ap.  $.*  ßhuUmenia^  mngu&ia^ 
(omenio  hUeo  opaea^  occipHe^  fferiice  laieribusque  froniis  concolo- 
rHue,  vMM  frwUedi  auraniitwäy  ßtcie  gewUque ßmoicaßiäibue^  Mido- 
p^iUmme^  animmie  kmgineeuhs  wigrh^  ariieulo  ^ecumdo  praeter  ^ 
eimßiuo^  paJjptt  dUuie  JhnmceniHrw^  c&seis  anlidB  pedibusjme  ioiie 
Mfia,  aiU  UmgiSy  attgmti»^  mAimieecenit^ue^  veme  lulet«,  näversm 
^tpksem  «/onim  /ngeie.  —  Leng.  o6rp.  3  Un.,  Long.  al.  2f|  Ifo. 

Angosta,  nndioacola,  opaca,  nigro  totias  corporia  colore  poIHne 
confcrtissimo  luteo  obtecto.  Vertex,  fronti«  margfnes  laterales  et 
ocoipat  ooncolora;  vHta  frontalia  aoranttaca.  Antennae  longlaaculae, 
nigrac,  articulo  aecondo  praeter  baaim  flavo,  aetA  nigrA,  nudi^.  Fa- 
cies ctgeoae  flavicantes.  albido-polllnosae.  Setae  mystaornae  ntrin- 
que  complurea.  Palpi  dllutissime  Intescentes.  Proboads  nigra.  Tbo- 
racia  dorsiun  non  Itneatiifli,  setis  plertsqne  soKlo  breWoribus.  Ulli-  ' 
mum  abdominis  segm^n^ani  -non  eompreaaani ,  praecedentibas  eon- 
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ertoff.  C«sae  poaierioffeB  aigrM,  poiin«  Inleo  vesiitoc;  ooBae«i»' 
ücae  0l4Md«B  lutci.  A\am  loagae,  angoiUie,  «abkitesceiUc»,  v«iiis 
luteift,  10  apicem  ei  margueoi  postkoin  exeoPMotÜMis  fineei  vorsns 
fuacis.  —  (Engliab  River,  Kenmoot). 
Nota.  Gordyl.  gilvipcs  propinquior  Scatopliagia  est  quam  raU- 
qaac.  aui  f^twi»  speeka. 

60.  Uydromyma  con/luent  oor.  sp.  cT*  -Sic  cht^reo  nl^prt- 
coiM^  «paca,  nndnuciila,  a^ifornine  glcNMaaeanl«,  ßtonU  SHfw  an^ 
iennas^  orbUis  ocuiorum  ffusialkbus  ^  gembus  iitrsorumtfue  baai  ntfis^ 
/ocie  dihUg  ßavescänie^  pHP^  '^  ""H^  ^«a««,  oüa  «a;  ciMfr«o  wi^- 
ctnUihiU€^  cethdä  hasali  aactiiMfd  etMi»  diseoidmii  in  «nam  «N^finta/^. 
— »  Long,  corpw  2|^  lin.,  Long,  ah  2j>  liv» 

£x  aiuerao  nlgrieana,  opaea,  satia  pHiaque  brevilitta^  rigidia,  Si- 
gna. Caput  mgram,  varlice  et  oeoipUe  poUine  palUdo  eineraaoaiiti- 
bu8,  fronte  prope  anteonas  DigEas  orbitAque  oauloram  laciall  nifis, 
faeie  dilutissima  flavesoenie,  gania  palpaque  ex.  raio  flavia;  setae 
myslaoiDae  parvae.  Humeri,  margines  laleralea  tbaracia  anguliqiic 
poatici  eioerei.  Pkurae  aaperiut  poiltne  aubfutco,  inferiiia  sabalbido 
▼esiitac  Abdomen  glaueeaeana,  aegmento  qiuBto  tatritd.  Pedea  ni- 
gci,  etaereo-p^linaaL)  tro€banterib«ia,  ganibaa  tarsoraoiqua  baai  rmGß. 
HaUei«8  ruß.  Alae  ex  eiacreo  nigricantat;  venia  validia  aigrit,  ter- 
tia  et  quarti  finem  venas  subeonvergentibas',  eeUulis  diaeeidali  et 
basalciua»  secunda  coofluenübaa.  *<*•  (finglisb  River;  Kennicet).- 

61.  Sc^lio4:€Hira  fr  at  er  na  dov.  sp.  cT  al  $•  *—  Cinerea^ 
0pmca,  jmbe  cm^eriä  iofigiora  seiM^ue  nigrU  isesiiia^  capiie  cmm 
anie^mis  et  paipia  ex  ochraceo  rnfo^  dimidia  ani^riere  froniU  Jiiwe^ 
humeris,  scuiello  ei  abdomine  ex  ieeiaceo  rufis^  pleurU  ioiis  confeT' 
^'vt.  nigri^pnheecenahfue^  vufjo<^  el  oinere^van^gaiwj  pedibme  ex  badio 
ruße,  ioraia  okMcm  iiMe  euhemqmd&ue^  nUa  dUmie  auft/wacfo,  «a- 
inlie  coeiae  medioaribue,  ^  Lou§.  ceap.  2^-^2|  iin.,  {iOng.  ak.  3^ 

Giaeraa,  opaaa,  praeter  setaa  ordinariaa  pube  eonfertö  nigra 
kuigiuacula  vestita.  CapiU  ex  ocbraoee  rufen,  diinidio  auperiore 
occipitis  paulo  obaeurlore«  FronUa  latae  dimidieoi  antefiae'  Aavnin. 
Anlennae  ex  oebraceo  rufac,  articulo  tertio  rotundo,  seiä  atr4.  lou^ 
teooi,  sobnud^.  Faoka  recedeöa  et  genae  latae  poÜine  tenei  albido 
aaperoae.  Seta  mystaciaa  utrinque  uiiiea.  Palpi  ex  ociiraeeo  rtifi, 
iaiiosculi.  Ocali  rolundi.  Tboraeb  doravea  cioereuin  opaiHvn^  im- 
maculatttfii-,  «igro-pobescens,  iuuneria .  angnliaque  posticia  ex  lesta- 
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m^  rafit.  Sealdttttm  ex  Uttaceo  infam,  pnctcr  aela»  toUlM  nadam. 
HeUnotmii  nigricMM.  PImtm  IoIm  coolcrtim  ttigro-pabewentes, 
•ctü  rapra  coxas  intermediat  Qnic4  maduicri,  macalie  rofif  et  obscore 
€iBcrei«Tarie§aUie.  Abdomen  ex  tealaeeo  rofumyhypopyf io  maris  parvo. 
Pedei  ex  hadio  riifi,  femoribiw  tibiisque  cooferlim  nigra- pilosnlu, 
tarftia  apioem  veraua  fiiacis.  Alae  longae,  dilute  aabfiiacae,  aetolis 
CMtae  mediocribiu  ▼alldinsealU.  —  (Sitka^  Sablberg). 
Nata.  Simillima  SeoUooantrae  apectabili,  quae  tarnen  major  et 
Uraoilior  quam  noatra  apecies  eat  et  taraoa  mollo  longioret  babet 

62.  Biepharopi9rm  iuif  nov.  tp.  cf  et  $«  —  Toia  oehra- 
eem^  opaea,  iursU  apietm  vermu  «ti6/iMcia*  Mid  aiil«iiiianMi  auA* 
fUMÜfl,  9Hd  m^mdmä  Wrin^tia  vmA^  vaiidd,  pkwrarum  dimidio  su- 
peri9r9  sctUMtfue  prmtier  sHo»  woiUo»  mmäit^  /emmri^tu  anuMtu 
wdüU^  kjßpoptfgio  mmris  pmrvo^  oüa  nAcim^rmgcemHiu»,  sei^U  co«lof 
mmmiU.  —  Long.  corp.  1|  lin ,  Long.  al.  1-f^  lin. 

Ex  affiniboa  Biepbaropt.  inaoriptae  et  eraMipedis.  Tota  ocbra- 
cea,  opaea.  Antannae  ooneolorea,  articolia  primia  dnobos  brevisti- 
mis,  articolo  tertio  majoaculo  rotando,  aet4  teooi  nigricante,  sab- 
nndA.  OcnJi  aubrolimdi.  Ganae  latiuacolae.  Seta  mjrstacioa  atrin- 
qae  nnica,  valida.  Diaidiiun  aoperitia  plewaram  prorsua  nudiun; 
aapra  coxas  intermedias  aela  nnica«  Abdominis  aegmenta  subaequa^ 
lia,  intermedia  intardum,  marginiboa  postids  tarnen  exoeptis,  fusea 
Tel  nigra.  Hypopygiam  maria  parvun,  ooncolor.  Coxae  et  pectos 
inter  coxaa  nigro-pilota«  Pedes  oebraeei,  femoriboa  validb,  taraia 
apicem  verana  anbfoacia.  Alae  ex  luteo  aabcineraacentea,  Tenia  dt- 
Inte  aubfnada,  adveraoa  apicem  et  marginem  poaticom  fnacia«  aeliK 
lia  Goatae  parvia.  ^  (Sitkaj  Sablberg). 

53.  BUpkmropitrm  ieue^^ioma  no?.  ap.  cf  €t  $.  Odura- 
«a«!  opaea,  «arlioa,  oodpN/a,  ihorueU  doMo  praeimr  Amnaraa  ei  prae- 
ier  €mgHio€  po8iico9^  mteianoio  fd^mwum^/me  J^m»ciä  laiiMsimd  dme- 
reia,  fade  gemaque  cmuUdo-polUnoaU^  —td  m^iacmä  tUrrnque  mucd 
vmUddj  dhmidio  mperiare  yltiiromw  aemiattoqme  praeimr  aeim  soiUas 
fmdUi  femaiHbm  ommibm  vmÜdlB,  ^^P^nS*^  morla  parvo,  alia  ati6- 
ciHarateetUiAm,  aefiilla  ooaloa  parma.  —  Long.  corp.  1-H  Uq*9  Long, 
al.  2  lin. 

Ocbracea»  opaca.  Caput  ooncolor,  occipitb  dimidio  auperiore, 
triangulo  ocellari  lateribuaqne  yertlda  dnereb,  InnuU  frontali,  fade 
geniaque  candido-pollinoaia;  orbitae  frontalea  anguatiasime  albido- 
poUiooeae.    Antennae  obacare  dnereae,  artieuiia  primia  daobua  bre- 
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▼ibns,  tertio  mafiMcalo  rotondo,  seU  ienai  oigricante,  «ibniidA.  Seta 
mystacina  utrinque  aoica,  valid«.  Oenli  rotnodi.  Genae  laiiiuoiilaa. 
Thorads  dorsam  opacnin,  praeter  homaros  oobraeeOB  daeremn«  Pleii- 
rae  ochraceae,  fascift  latissimft  cinerea,  interdam  fere  totae  obseare. 
cioereae,  dimidio  superiore  prorsns  nado,  stUt  tapra  eoxas  interme- 
dias  ddI.  Scntellam  praeter  setae  solitas  nadum.  Metanotom  cine- 
reum.  Segmenta  abdominalia  sabaeqDaiia,  interoiedia  interdimi  prae- 
ter margioes  posticos  fnsca.  Hypopygtom  maria  parvam,  coneolor. 
Cozae  et  pectos  inter  coxaa  nigro-pilosa.  Pedea  ocbracei,  femori- 
bua  validia,  tarala  apicem  Tersna  fuacis.  Alae  aiibciiiepaaeentes,  ve- 
nie  sobfoscia,  adversna  apicem  et  marginem  poatictttn  ex  nigro  fuacia« 
sctolia  costae  parvia.  —  (Sitka;  Sahlberg). 

64.  Pallopiera  ierminalig  nov.  sp.  cT  et  9.  fJInetea,  optica^ 
capUe^  scuiello^  aBdomine^  coxis  pedihtuque  JhmU^  aHs  sfMyoHmi»^ 
v«n4  auxiiiari  ei  vend  lot^ifidhuUi  primd  praeter  haeim  mgrie&mr 
Ulm»\  aiae  apiee  ipeo  venarum^fue  iil  exewrrtnihsm  apicilm»  anguete 
nigro -marginatiSf  vend  iranevertd  pasieriare  angusie  ei  diluie  nt- 
gra-Umbaid.  —  Long.  corp.  Ij-^lflio.,  LoDg.  al.  2f— 3f  üd. 

Pallopterae  natalatae  valde  aimilia.  Cinerea,  opaca.  Capot  fla* 
▼um,  aotennia,  proboadde  palpiaque  concoloribna;  maenlA  ocdpitali 
et  pnneto  ocellari  nigria.  Tboraz  totna  dnereaa,  opaclw^  caHo  bn- 
merali  subteataceo.  Scntellam  flavam.  Abdomen  flavom,  aegmen- 
tis  interraediia  praeter  marginea  aingnlomm  poaticoa  aaepe  fnacia. 
Coxae  flavae.  Pedea  concolorea,  extreme  taraomm  apice  faaco  Tel 
ex  fuaco  nigro.  Halterea  flavicantea.  Alae  anbbyaltnae,  in  baai  di- 
Inte  fiaveacenlea;  vena  anxiHaria  et  vena  longitadfnalia  prima  prae* 
ter  baaim  ex  foaco  nigrae,  cdiuM  fnterjeetA  ooneolore;  apex  yenae 
longitndlnalia  aeenodae  longina,  apicea  Tenarom  longitadinaKun  ter- 
tiae  etqnartae  brevina  nigro-Iimbati,  limbia  omninm  cum  limlN»  ao- 
guato  concolore,  alae  apicem  cingente  conjonctia;  Temdae  tranaTer- 
aae  mediae  llmbo  obacnriore  nnllo,  poaterioria  angoato,  dikite  nigri- 
cante.  --  (Sitka;  Sablberg). 

59.  Paliopiera  juennda  nov.  ap.  cf  et  9.  Toimßmmj  mHe 
hyedMe^  apiee^  cMUae  nuarglmalie  diwtidio  eeemmdo^  wiiMiamm  irmu^ 
veretäktm  /iwiAta  venie^fue  anunÜmri  ei  iangUudittaii  prkmd  e»  fmeo 
nigrie.  —  Long.  corp.  1| — ]|  iin.,  Long.  al.  2|— 2|iin. 

Tota  flaya,  ntgro-piloaa.  Dimidinm  anterioa  front»  aabtonddam. 
Bypopyginm  maria  majaacnlnm,  globoaam.  Alae  byaünae;  veaa  aa- 
xlliaria  et  Tena  longitadinaüa  prima  eam  aireott  interjeetA  el  a|dee 
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etllalae  eosMis  sliotnio  ex  fasco  nigra«;  Tenubl  h-aaBversa  mtidia  an- 
gmke^  poaterior  täte  fiisoo^igro  tfmbatae;  mavgo  eoetalis  inde  a  cel- 
Mae  margioalia  dimidio  et  apes  alae  late  feteo-nigro  llmbati.  — 
(8itka;  Sahlberg). 
Nota.    Pallopterae  areuatae  yalde  affinis,  sed  major;  venli  auxi- 

liari   et  veiiä   loogitudinali    primd  ex  fasco  nigria  ve&iüisqae 

traniversis  iati«s  distanlibaa  ab  iilft  di versa 

M.  8apromff»m  roinndicornis  Dov.  sp.  $.  Flavd,  paiph 
mUetmU^iae  eoncohribtmj  ariictUo  ieriio  harum  raiwndo,  seid  bre- 
vissnne  puhB4ceni€^  SBgmemlis  abdonänis  nHimis  Miu$  singtdU  airo* 
bipunciaitB.  —  Long.  corp.  1}  iin.,  Long.  al.  1|  lin. 

Ex  ochraceo  flava.  Antennae  concolores,  articulo  tertio  ro- 
tando,  aeti^  tnbfuscä  breviasinse  pubeseenie.  Paoboac»  et  palpi  flavi. 
SenMImii  aubplanttint  Segmenta  ultima  tria  abdominia  aingula  atro- 
bipaactata,  pnnctia  anlepaemiUimi  reliqnia  minoribos.  Pedes  toti 
flavi.   Alae  dilute  aabloteseentea,  venie  luteis.  —  (Sitka;  Safalberg.) 

57.  Bapromyza  umbrosü  nov.  sp.  cT*  Flavescens^  fronte^ 
ihoräce  siuieihtpie  mb/usoo  vUtaiU^  abdwnkks  subfusco^  iibiis  posle- 
HerUma  profn  basim  nigro-anntdaiis,  aus  ex  fwco  cinereis,  dimidio 
tmieriofe  fere  ioiq  venukarumifne  ir&mwersalium  HmbU  obscure  Ju" 
Miß*  «—  Long.  corp.  l|iifi.,  Long,  ah  l|  Iin. 

Ex  teataceo  flavescena,  opaoa.  Capat  flavum,  viltü  frontal!  sab« 
fnscli,  per  triangnlnm  oeeilare  elongatam  diasectft)  orbüä  oculoruoi 
faeiäli  ppope  antennas  piuteto  nigro  pict^^  iofra  pilosä,  ptlo  suprcmo 
reiiquit  (ongiore,  tetaiam  mystaeioam  menlienie.  Antennae  ocbra* 
eeae^  breyes^  arlieolo  tertio  roinndo,  setä  breviter  pubescente.  Tbo* 
raeis  dtarsam  vittia  anguatis  subfiiseis  quatuor  et  Wneh  medili  obao- 
leliore  varicgatuin.  Seutellam  stibfusco^bivittataoi.  Plenrae  subfu* 
aeo  obaolete  macalatae.  Abdomen  sordide  fnacom,  in  viv^^verisimi- 
IHer  taAtaocmn.  Pedes  flaveaeentes,  fenioribaa  anticis  adversua  basim 
nigricantibus  tibiisqne  posterioribns  prope  baaim  annolo  imperfeeto 
nigro  cinctis.  Alae  ex  fusco  cinercae,  limbo  costae  latissimo  fusco, 
iade  «  venae  auxiliaris  fine  uaqoe  ad  apieem  alae  pertincnte  et  in 
pari«  apieali  uaque  ad  veoani  quartam  dilaiato,  veniüis  traosversia 
foaao^niargioaiis.  —  (Diatrict  Colambia;  Osten-Sacken.) 

h58.  Supromy%a  siiciica  nov.  8p.  $.  Opaca^  capUe^  Iho* 
rare  seuteUoqne  cbiereis»  punciis  tnac^isque  nigris  asperaa^  abdo* 
mku  liigro^  nMcmlis  pumcHsque  cinereis  vmFiegaio;  aia^  iaiae^  ma- 
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cuih  nigris^  etn^eriU  et  am^uettii6fU$  piciag,  maaUA  mpieali  guiiU- 
fu«  mäqwU  margifudUme  al6ti2it.  *-  Long.  eerp.  l-^  lio»,  LiHi^  ai. 
li  lia. 

Tota  opaca.  Capal  ex  flavo  cinereum;  vitta  frontalis  fusca;  sc« 
t«c  frontales  et  vcriicales  e  puactis  nigria  ortae;  orbitA  faciaHa  ni- 
gro'punctata.  Anteanae  brevea,  articitlo  terlio  rotuii4o,  ia  lalore 
exteriore  pttncto  nigra  notato.  Tboracis  donum  cineream,  linetf 
daabus,  inaculis  aliqnoi  puncüaque  ex  faaco  nigria  pictam.  Plenrae 
ex  fusco  nigrae,  cinereo-maculatae.  Scuteiiam  ex  flavo  einereum« 
angalia  lateralibns  vittnlisqae  dnabua  ex.  fuseo  nigria.  ^bdooieu  ex 
fusco  nigram,  macolis  punctisque  cinereia  asperauni.  Pedes  dilute 
flavescentes,  anDulia  Cenioruni  duobua  latisaioiis  tibianiuique  aonaio 
baaali  nigris.  Haheram  capituJum  nigram.  Alae  latae,  dilate  sab- 
fuscae,  maculis  nigns  confertiasimis,  inter  se  confluentibus  variegatae, 
oiaculä  apicaü  gottisqae  ctrciter  undecim  (quinque  costae,  marginis 
poatici  sex)  albidis.  —  (District  Columbia)  Oateo-^ackeD.) 

59.  Diasiaia  eluia  nov.  sp.  cf*  Ex  fuaco  cinerea,  opaca^ 
capiie  praeter  oeelpul  ochraceo^  abdomine  nigro  niiidoif  pedikue  ob- 
4fcure  ieeiaceiSj  alU  dihüe  subcmsraeceniibu»,  apice  dnereo-nebuha»^ 
eMdd  coalo/i  vemdarumque  traauversimum  limUs  kUissimis  nigris* 
Long.  corp.  l^^-*'!-^  lio.,  Long.  al.  1|> — 1^  lin. 

Caput  ocbraceum,  occipite  nigricante,  cinereo-poliinoso.  An- 
tennae  ocbraceaet  colore  aiticuli  tertii  interduui  in  fuscum  vergeute; 
laciea  et  genae  albido-polUnqeae.  Palpi  c4iacure  ocbracei.  Tbora- 
^s  dorsiun  ex  fusco  dnereum,  opacmn.  SculeUum  concolor.  Pieii* 
rae  et  inekauotiini  nigra,  ctnereo-polHnosa.  Abdomen  nigram,  nüi* 
dum,  obsoletissime  fusoo-pollinosom,  poUiDe  in  marginibus  posiicis 
aegraeutorum  singuloram  non  dilutiore.  Coxae  ex  testaceo  fascae; 
pedes  obseore  testacci.  Alae  dilute  aubcinerascentes,  apice  cinereo- 
nebalosoy  celiola  coatali  fere  to(ä,  strigula  celjulae  marginalls  prope 
apicem  Tenae  primae  diä  limbisque  latisaiinis  veaarum  transversa- 
üuin  ntgris;  plagae  duae,  altera  inter  Itmbos  ▼enoiavom  interfecta^ 
altera  Irans  venniae  posterioris  limbnm  sita,  quam  reliquae  alae  par^ 
ies  limpidiores.  —  (Si^ka;  Sahlberg.) 

Nota.  Multis  notis  cum  Diastatä  nebalo8&  congniit,  sed  abdo* 
mine  nitidiore,  marginibus  posticis  segmentorom  singnloruui  poU 
line  palUdiore  non  aspersis,  alia  non  cinereia,  sed  dilute  subci* 
nerascentibua  plagisqoe  duabna  iimpidia  uon  albicantibiia  obso- 
ielioribnsqoe  ab  ilU  distincta. 
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60.  Dr^9opkila  itrminalU  nov.  «p.  (f.  FmUm!»  istiaeea, 
mtiem/oio  nigricfsmit^  tMomime  fraeier  l/oiera  fu$cOf  ^iimd»  dmoikii^ 
segmeniis  airU^  alU  nthcmereU  maetää  aphali  nigra  naiaiis.  — 
LoDg.  corp.  1^— 1-i^lin.,  Long  al.  1-j^ — 1}  lin. 

Frons  flava,  Hmbis  lateralibus  leviter  albo-poUinoBis.    AnteDnae 

dilaiiiia  flavae.    Facies  ex  albo  flayesGeoa;  8etae  mystacinae  et  quae 

in  palporam  apice  exatant  ▼alidiosCQlae.    Color  tboracis  et  scatelli 

dilute  testaoenst  metanoti  nigricans;  vittae  dortalea  albido-poliinoBae 

daae  obsoletissioiae;  in  specimintbos  qaibuadam  linea  media  foaca 

apparel.    Pleurae  flavae  Tel  tesUceae,  dimidio  superlore  interdom 

subfosco.    Abdomen  praeter  latera  dilnte  testacea  ex  nigro  fuacum, 

segmentis  ultimia  duobna  atria.    Pedea  flaveseenlea.    Alae  ex  Inteo 

anbcioerascentes ,  macula  minulA  nigr&  in  venae  tertiae  fine;  venae 

iongiiadinales  tertia  et  quarta  parallelae.  —  (Sitfca;  Sablberg.) 

Nota.    A  Droa.  adiut&  diatingaitur  corpore  majore,  facie  minus 

alba,  tboracis  vittis    dorsalibos  obsoletissimis,   metanoto  nigri- 

cante  setulisqae  femorum  anticorum  longioribus. 

61.  Crassiseia  formosa  noT.  sp.  $.  Atra,  modiee  nUmß\ 
cmpni,  occipii9  lamen  H  iriamguio  neriicali  excepiis,  rufum;  «Mo» 
men  ru/um^  margimAus  ei  apice  fu$cU\  pedeeßavo  ei  rttbidovarU, 
femorihue  validier  poeiicie  ineraaeoiie.  —  Long.  corp.  1-^  iin.,  Long 

al.  IjV  '^Q* 

Caput  ex  ochraoeo  rufum,  ocdpite  et  triangnlo  Terticali  per* 
magno  atris,  nitidis.  Aolennae  cum  capite  concolores,  articulo  ter- 
tio  subovato,  sapra  pleromque  fusco,  setli  compresso-dilatat^,  breviteyr 
pnbeseente,  nigra.  Palpi  ochracei.  Thorax  ater,  nitidos,  dorso  pnn* 
ctia  exsculptis  scabriuscolo.  Scutellnm  plannm,  acabrioscolum,  den* 
tibns  marginaiibuB  minotis.  Abdomen  rubidum,  segmentis  posticis 
totis  et  praeoedentinm  marginibns  lateralibus  obscure  foscis;  macu* 
lae  mediae  fuscae  in  primis  dnobns  segmentis  rarios  adsont.  Coxac 
dilnte  flavae.  Pedes  validi,  dilute  flavi,  femorum  anterionim  dimi* 
dio  apicali,  femoribus  ppstieb  praeter  basim,  tibiis  anticia  postieisqne, 
tibiamm  intermediamm  basi,  tarsis  anticia  posterioromque  articulo 
ultimo  rubidis,  colore  tibiarum  anticarum  posticarumque  et  tarao- 
mm  anticorum  pleruroque  in  badium  vergente.  Femora  anteriora 
▼alida,  postica  valde  incrassata.  Alae  hyalinae,  levisaime  subciue- 
rascentes,  venis  snbfuscis.  -*  (District  Columbia;  Osten-Sacken.) 
Nota.    Prima  doo  abdominis  aegmeota  inter  se  connata  in  Lac 

et  in  scquentibus  Oscinidarum  speciebns  pro  singnlis  numerayi. 
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69.  CroMsisein  eosiaia  nov.  sp.  S.  Aira^  nUida,  eapU4 
ßavo^  Mangulo  verUeali^  inierdum  eüam  maculd  Jaclei  atris'j  <2m- 
ies  scuieUi  dUiincH'^  mäenfiae  oehraeeat^  seid  compreMo^dUaimtd^ 
hrevHer  pubetcente^  pedtM  ex  rufojlavi,  oMiicürum  iibiU  ei  iareis 
paeiicorumque  iibiis  exfueco  nigris  (m  epeeiminibme  immaiurie  muÜo 
dihtiioribu»)^  secmuhum  eoeias  eegmenivm  dieihncie  ineraeeoinm,  — 
Long.  corp.  IJ  lin.,  Long.  al.  1^  lin. 

Atra,  nitida.  Caput  flavum,  occipite  nigro,  maculii  faciei  me- 
diA  et  triangalo  ▼erticali  permagno,  ab  ocnlia  aeparato  atris,  nitidis; 
oceipot  atrom ;  genae  ez  nlgro'  fascae.  Anteonae  ex  flavo  ochraoeae, 
articalo  tertio  subrotundo,  sapra  fasco,  setA  diiatato-oompresad,  bre- 
▼Üer  piibescente,  nigra.  Clypens  et  proboscidb  genn  aira,  nitida; 
palpi  flavi.  Thoracis  dorsnm  et  scatellum  nt  in  pleriaque  puncHs 
eKscuIplis  scabrinsenla  et  minus  splendida;  dentes  scntelli  plani  di- 
atincti.  Abdomen  nitidissimum,  ventre  plerumque  sordide  rufescente. 
Cozae  et  pedes  flavi,  femorum  colore  magis  in  rufum  vergente,  ti- 
biis  anticis  tolis,  posticis  praeter  basim  et  apicem  tarsisque  antida 
ex  fuaeo  nigria.  Alae  ex  cinereo  hyalinae,  venia  foaciS)  coatae  se- 
gmento  secundo  quam  in  speciebus  sequentibas  erasaiore.  —  (Di- 
atriet  Colnmbia;  Osten-Sacken.) 

Nota.  Mire  colore  variat,  ut  Crassisetae  solent.  Speeimina  im- 
matnra  capot  totam  flavum  habent,  superiore  occipifia  dimidio 
triangoloqne  verticali  exceptia;  plearae  ex  rnfo  teatacejie  annt^ 
pednm  anticorum  tibiae  et  tarai  colore  dilnte  «ubfusco  tingan- 
tar  et  tibiae  posticae  annulnm  fuacnm  getont. 

63,  Craeeiseia  nigriceps  aov.  sp.  $.  Aira^  niiida^  capUe 
coneohre,  Mlamime  baei  feMiaeed\  detäee  ecwielli  nAoheoUii^  anien- 
nae  ockraceae^  seid  campress9''diiaiQid,  hrevUer  pubescenie;  pedes 
sx  Tufo'ßani,  tibiis  iarsisque  amiicorum,  posücarum  femerOus  prae- 
ier'bashn.  ei  iibiis  ex  fusco  nigris  \  secundum  cosiae  segmenium  non 
incrassaiHm.  —  Long.  corp.  1  lin.,  Long.  al.  1|  lin. 

Atra,  nitida.  Caput  alrum,  occipite  snbnitido,  triaognlo  verti- 
ealt  permagno,  nitidissimo,  tnpra  ab  ocnlis  anguste  disjuncto,  infra 
ad  antienm  naqne  frdntia  marginem  pertinente.  Antennae  ex  rufo 
ochraeeae,  articolo  tertio  ovato,  supra  fusco,  seift  diiatato-compressÄ, 
bfcviter  pnbescente,  atr&.  Tboracis  dorsnm  et  scuiellom  planum 
pnoetia  exsculptis  scabrioscula  et  minus  nitida;  dentes  scntelii  valde 
minuti.  Abdomen  nitidnm,  atrom,  in  basi  sordide  tastaceum  vel 
inteseena;  venter  dilnte  Intescens,  apicem  versus  obacurior.  Coxae 
et  pedes  flavi,  colore  femorum  magis  in  rofnm  vergente;  pednm  an- 
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(Ubpraiu  libuie  ei  larsi,  posticoram  femora  pratler  iMsia  et  iibiae 
«z  fuftco  uigfae.  Alae  ex  ciiiereo  hyalinae  venie  siiMucU.  secnodo 
omU«  segnento  doo  incrawato.  -^  (Peunajrlvania.) 

>64.  Cra€siaeia  longuia  oov.  ep.  2.  ^Ira^  ifruu^^iiie»  varfa- 
€«/i,  ihorace  ei  ßCftUUo  subnUiiUa^  abdomine  niiidUsimo;  tcuitUnm 
planum^  deniihtu  obsoleüssimis  vel  wäUs-^  margo  frtmtis  wiUicu§  0 
-primt  mäetmarum  ariituli  ex  ochrmceo  rufi\  jtedes  ex  rufo  flavife- 
.mort6«&  omnibue  odvermas  oficem^  iHüe  {müde  posticit^ne^  iarsfe 
demique  aniidis  ex  nigro  f%tacie\  seewedam  eoetae  eegmemhtm  tMni 
incroMOltfm.  •<—  Long.  corp.  l-j^^^  lin.,  Long.  al.  1 J  lin. 

Atra.  Caput  ooncolor,  oceipite  et  triangalo  Terticali  pcrnia|;iio 
minas  mteotibus  quam  in  reliqnis  speciebus,  frootia  margio«  antico 
ex  ochraceo  rufo,  colore  faoiei  ex  nigro  In  pieeum  vergente.  An- 
teoaarum  arliculi  primi  duo  ex  ochraceo  rufi,  tertius  ex  nigro  fii- 
8CU89  10  bafii  cum  praecedentibus  concoior;  seta  modice  compreasa, 
iiigro-pubescens.  Palpi  ex  fuaco  nigri.  Thoracis  doranm  et  scutd- 
kim  punctis  eonferlis  exscuiptis  seabra,  modice  nitentia;  scutelliiin 
planum,  dentibos  obsolelisaimis  vel  nullis.  Abdomen  atrum  nitidia- 
simum.  Coxac  et  pedes  ex  tufo  flaFescentea;  femora  anteriora 
anpra  fuaco  Kturata,  poatlea  praeter  baaim  ex  nigro  fiuoa;  tibiae  an- 
ticae  et  pos^fioae,  baiti  tarnen  except^,  ex  sigro  fiiacae;  tami  antici 
toti  extremnaque  posterioram  apex  ex  nigro  fuaci.  Alae  hyalinae, 
diinlisBime  subcinerascentes^  venia  subfnacia,  seeundo  oostae  aegmento 
non  incrassato.  -^  (District  Columbia;  Osien-Sacken.) 

65.  Craesieeia  nigricarnie  no¥.  sp.  cf*  Nitida^  o/na,  ca- 
piU  ei  a$UetmU  ctmaüoribue^  deniee  sevieüi  cotwexiueeuli  tMitfa;  pe- 
des ex  ieeittceo  iuiei^  femotum  apice^  tihiU  iareUque  tx  fueeo  «i- 
grt«;  eeewmdum  ooeiae  eegmemimm  n<m  inormestUum,  -^  IjOng.  corp. 
1  lin.,  Long.  al.  i^  lin. 

Atra,  nitida,  nSgro-pilosola.  Caput  atrum,  opacum^  oceipite  nl- 
tido,  triangulo  verticali  nitidissimo,  maximo,  snpra  oculis  subconti- 
guo,  infra  osque  ad  nnticum  fronlis  marginem  perlinenle.  Antennae 
totae  atrae,  setäx  coocolore,  minus  quam  in  duabus  praecedentibua 
compressüi,  sed  pube  paulo  longiore  veatitft.  Tborax  et  «cnteiluai 
eonvexioacnlnro  nitidissima,  punctis  exsculptis  nullis^  dentes  in  joatr- 
gine  scttteiii  noIUi.  Coxae  et  pedes  ex  lestaceo  lutei,  femornm.Ji- 
turä  superiore  obsoletiore  et  extreme  apioe,  tibiis  t.ar8iaqae  omnihnin 
nbiqae  ex  fuaco  nigria.  Alae  byalinae,  leviter  anhcineraaccotea^  ae- 
cando  4M6tae  aegmento  non  incraaaato.  —  (Louiaiana;  Schaum^  . 


9ß.  ^ß%rmx  f€4iivuß  nav.  »p.  cT.  PaJXl4f  fitnmf^  Mo-pOpt 
«IM,  ihor^cia  dorsß  n^Mcenie,  teriio  aniftw^rum  ortUsul^^  marghpf 
frwKiis  4upn'o,  occipUf,  dor^aUk^a  ihoracU  m^cuU»,  pkwwmm  siri^ 
guid,  holierum  ^i^Uyfp,  nuianoto  aUaminefiße  d^'«;  ped^  ßibi^  y#. 
nunibw  poUicU  Ubiisfue  jH^ieriorünuM  oiro^w^iB.  —  tiOü^f  coip. 
f  Ijq.,  Long.  4il,  I  lio. 

Caput  l»^f«  üaFqm;  trianguluni  verticale  ooncolor,  mMrgia^  «iir 
pero  tarnen  atro,  nitido^  articuli  antepoajruiD  primi  diK»  breyes,  flayi, 
articolua  tertiua  aiispensiis,  reolfi^rmk,  pra^er  bafipn  äv^nm  atcr? 
pvbe  aU>ü  conlerljai  veatiius;  seta  aiibapioaUi-  breyjLler  ^ed  idistin^ 
plmuata.  Pacie»  aogqsta^  e^cavata;  wtola  myatacin?  albida  utnin- 
qiie  una;  laterales  ori«  marigipes  ^lbidi>-piLoai.  Ocoli  majuaculi,  aub- 
rolumiiv  püU  albidia  ai^perai;  genae  angnstisaimae.  Occiput  atram^ 
margipj^  inhro  .tamen  flavo.  Thoracia  doi^iun  rufescena,  nitidum,  al- 
bido-pilosam;  in  medio  dorso  prope  marginem  antieom  adi^t  ma- 
CMla  iMjmik  atra,  qaae  cmih  maooU  majore  atrd,  margini  poa<ico 
appoaiti  et  trideotata«  per  ilnß^m  atram  coajuiygitvr;  prope  lalera 
dorai  maeula  hiuneralia  et  vittula  atra^  cerpuntar.  Pleprae  üavae 
jilriguld  niedU  afr4  potautor.  Scutellmn  breve,  sfib^nvjaxmii,  laete 
flavum,  atbido-pilosum.  Metanotain  et  abdomen  atra,  nitida.  Pedea 
albi,  albo-piloai;  femora  poslica  sopra  litaram  mediam^  postice  ma- 
colum  anbapiealem  atras  babent;  tibiae  interqiediae  prope  apicem 
atrioqae  Utur^  atr&  ornaotury  posticae  utrinque  liturä  media.  Pe- 
duDcalua  halterum  albua,  capitnlum  atruoi.  Alae  latae,  distiocte  in- 
fuacatae,  adveraua  basim  et  margiDem  postieuoi  cinereae,  venia  aub- 
fuacisy  longitodiujeüi  quarta  prope  apicem  ia  alae  wargineiD  ei^ciir- 
rente,  transversa  posteriore  obliquä.  —  (Pewisjlvania.) 
.  Nota.  Gaorax,  qui  Oscininis  adnumerandos  est,  a  reliqaia  homm 
generibns  potis  seqoeotibns.distinguitqr:  })  aAteoparam  articiüo 
terlio  süspioso«  wajnacale,  reniformi^  valde  pubeacente,  seU 
aubterminali  plnmata,  2)  facie  aogustA  excavatli  geoiaque  an- 
gustissimis^  3)  pube  oculoruai  solilo  longiore,  4)  alis  latis. 

.67.  JUippelates  nobilis  nov.  sp.  2-  Eae/tuco  cu^ereua,  op^ 
CHS,  Mopiie  et  nt^ennis  ßavis^  iriangtäo  verlicali  cinerea,  opaco,  n7- 
iuid  uird  fUiidd  divißo,  peciore  airo  nUido,  primis  du^i^us  o^c^pmi- 
nu  eegmentiß  Midis  ^  reiiquiß  airis^  niiidia^  albo-mturgined%9\  pedes 
«jp  aibo  /hvicantes^  femwrikv^  iibiieifUfi  posUcw^m  ßnnulo  medio  l^- 
iistim/a  mgro  omaiis,  —  Long.  corp.  1}  lio..  Long.  al.  li  lin. 

(^aput  flavom,  colore  frontis  in  ocbraeeum  y^rgeoi^i  tri(iBgulain 
vertieale  breve,  e:s  fuaco  cipereum,  opaeam,  vUtal$  medU  atrd  oi- 

3* 
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Mik  divnimi.  AnteDnae  ocfaraceae,  breves,  artiealo  terfio  mafuaculo 
rotundo,  sei A  ex  oebraceo  snbfoscl,  tenui,  breviier  pabesceote.  Palpi 
ex  albo  flaTicantes.  Clypeas  aogastas  ater.  Occiput  nigraiiit  orbiU 
ienui  albicante,  margine  iofero  flaTicante.  Thoracft  donam  ex  fti- 
aco  diluHfldimo  dnereara,  opacnm,  aubHItter  tcabriuscalom,  vittis  tri- 
bu8  depreaais,  confertina  poDctatis.  Scutelloiii  planmn  tboraci  con- 
ei»lor.  Plearae  aapra  cnm  dorao  ooneolorea,  infra  «trae  et  nilidae. 
Prima  dbo  al>doiiiini8  segmenta  ex  flavicanli  albidr,  sequeDtia  tria 
atra,  nitida,  marginibas  aiogoloram  posticia  et  abdominis  apice  al- 
bidis.  Venter  totoa  albidua.  Cosae  et  pedes  dilate  flavescentes,  fe- 
moriboB  tibiiaqae  poatieorain  aonalo  medio  laliasimo  nigra  ornatia^ 
tibiae  intermedfae  calcare  niediocri  recto,  poaticae  ingenti  arcaafo 
armatae.  Alae  hyalinae,  obaoletiaaime  ex  clnereo  sabluteacentes,  ve- 
nia Inteis,  longitadinaliboa  Ufiiä  et  qoartA  reetia  et  parallelia.  — 
(Illinois.) 

Nota.  Htppelatea  calcariboa  tibiaram  postiearam  ingentiboa  a  re- 
liquis  Oacinidaram  generibua  divereus,  praeterea  totins  eorpo- 
ria  fonn&  ac  figorA  cnm  Oscin.  pumilionia  et  affinibaa,  qnaa 
aactorea  qnidam  cnm  Siphonellia  veria  con jüngere  solent,  eon- 
grnit. 

68.  Hippelaies  plebeju^  nov.  sp.  9.  Ex  /naco  einereus^ 
opacus,  capiie  ei  antennis  Jlavis  ^  iriangtäo  veriicali  cinerea^  opaco^ 
iniegro,  peciere  cinereOf^  ahdtnnine  ex  Juaco  nigrö^  ntVi^o,  hasi^  api- 
calibtu  s€gmeniorum  singulorum  marginibus  ei  apice  ex  albo  aar- 
dide  jflavicaniiAua^  pedea  ßavicaniea  ^  femoribua  poaiicia  praeter  ba- 
ahn  ei  apicem  diluilaaime  aub/uacia. —  Long.  corp.  1  lin.,  Long.  al. 
1  lin. 

Caput  flavum,  fronte  ochraced;  triangulnm  verticale  ex  faaeo  ci- 
nereom,  opacnm,  vittul^  nitida  nnllA.  Antennae  ochraceae,  brevea^ 
articnlo  terfio  majasculo,  rotnndo,  infnscato,  set^  foscü,  tenoi,  bre- 
vtter  pnbeacente.  Palpi  flavi;  clypeus  angostus  ater.  Occiput  nigrum, 
orbitA  oculorum  angnatä  ex  cinereo  albicante,  margine  infero  flavo. 
Thoracla  dorsnm  ex  dilntiasime  fuaco  cinereom,  opacum,  aubti- 
liaaime  acabrioscnlnm,  vittis  tribns  depreaaia,  confertina  punctulatia, 
humeris  ochraceia.  Scutellnm  planum,  scabrinscolum,  tboraci  con- 
color,  margine  tarnen  oebraceo.  Pleurae  totae  cinereae.  Abdomen 
ex  fusco  atmm,  nitidum,  aegmento  baeali  flavicante,  posticis  reliqno- 
rom  singulorum  marginibus  et  extremo  abdominis  apice  ex  flavicanti 
aordide  albidia;  venter  totus  dilute  flavesceris.  Coxae  et  pedes  fla- 
veacentea,  femoriboa  posticis  praeter  basim  et  apicem  obaoietiasimc 


I)  tiUfte  iatemadiae  caleare  oiediocri  fedo,  pniÜen^iogeiiH 
avcuato  annitae.  Alae  byalinae,  ex  obAolate  cioareo  sablöleaeaite», 
Tcnis  lateifl,  loDgitadinalibiu  tertii  et  qoartik  rectit  et  pavaUetia.  — 
(Dittrict  Celambia;  Osten-Saekeo.) 

e9.  Oscinis  pailipes  nov.  8p.  $.  Aira,  nudkuomia^  mlM^ 
••May  fronte  praeier  irionguimm  tmriicaie^  antmmU  praeitr  mtm^ 
nem  ariicmU  teriU  miperum^  abdominU  hasi  prioriqne  vetUrU  dkmi' 
die,  caxis^  ptd'Au»  hakeriln»$fue  ex  alio  diiuliesime ßQvica»Uibu9.i 
eUae  Affolkme^  venis  paüidU,  imtgUMätnaiHue  ieriiä  ei  quwrlAfper- 
fecie  poraUelU.  —  Long.  eorp.  -fy  lin.,  Loo^  al.  |  Iki. 

Nudimeala,  aira,  nitidUsioia.  Frana  dilute  flaveseeiM,  triangnlo 
Tertieali  atro,  oilido,  permagao,  supra  cam  oculia  c<miU|;uo,  iDÜra 
frontis  mar^uiem  non  atüiigente.  Aatennae  brevem,  dilati««iai«  Sa- 
▼esceDtes,  articoU  tertii  marj^ibas  eapero  et  apicali  fiucis,  eelAier 
imiasiinÄ  eoncolore,  apicem  veraas  sabfaaeä,  brevusime  pubeseeote. 
Facies  latiuseala,  brem  ezcayata,  nigricaiM,  poJlioe  cinerasceote 
^larsa,  orbitis  oculorum  aogustiesimia  flavieaatibus.  Genae  anguetae, 
ex  Digro  faacae.  Proboscia  oigrieaoe.  Seutellaoi  inodice  cenvexum. 
Abdeoiinia  basis  et  prlut  ventris  dimidium  dilutissime  fiavesceolia. 
Coxae  et  pedes  ex  albo  dilutissime  flavescentes.  Helleres  coneolo- 
ras.  Alae  pure  byalinae,  venis  pallidis,  loDgitodinalibus  tertiä  et 
qttart&  paraileiia,  cost&  dilute  snbfuacA.  —  (Cuba;  Gondlach.) 

70.  Oseinie  nudiuecula  nov.  sp.  cT*  Aira^  nudiuectdoi^  «4- 
iidießimm^  frmUe  praeter  irianguium  veriicaU,  tmtetmarum  arilmüe 
prUmU  dmuhue  ei  tertii  haei^  haUeribue,  coxie  pedibueque  dikUe  ßa^ 
9immiibuej  fewMribue  MermedOe  praeter  apicem  nigri»'^  alae  cme* 
Mai«,  veme  Juecis,  UmgUudinaUbue  tertiä  ei  ^[uartd  apicem  vereme 
MeMefergemiibue.  —  Long.  eorp.  f  lin.^  Long.  al.  ^  lin. 

Nndiosciila,  atra,  nitidissinia.  FroQs  flava,  triangulo  vertieali 
airo,  DÜido,  medioeri,  sopra  oculis  aubcontiguo.  Anteanae  brerea^ 
düttte  flavae,  artieulo  tertio  praeter  basim  ex  oigro  fasco,  setü  fii« 
ac4  distinele  pabescente.  Facies  angosta,  nigrioans»  dnerao  poUi- 
aosa.  Genae  aoguatiasiinae,  lineares,  nigrae.  Scatelhim  modice  coo* 
taxnm.  Basis  abdpniinis  fusca.  Coxae  et  pedes  dilute  flavescentesi 
fsinaribns  intenoDediis  praeter  apicem  atris.  Heiteres  dilute  flave- 
aeentes»  Alae  cinereae,  venis  obscure  foscis»  longitadinalibus  lertia 
^  4|iiart&  apicem  versaa  levissime  dtvergentibos.  —  (Geoigia.) 
Naia.    Praecedenti  valde  similis,  a  qali,  praeter  femorum  inter« 

mediornm  pietaran,  triangolo  vertieali  minore«  setä  aniennarom 
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diMWior«,  ttiSfiiiB  teirtri  «t  «i^  piibcMMite,  fiei«  genüqiMr 
imiH^  aiigittli«Tibtu  et  flltfram  «bseiirioratti  venit  fM«b  di«tki^ 
güHiir. 

71.  Oscinis  fiaviceps  nov.  sp.  $.  ^iro,  nKliliMtiiui,  niicla, 
copife  ctiMi  tmiemtts  dümitsime  /Unw^  oeeiftUe  ei  irianguh  viriicmli 
aM^^  nUidU'^  pedn  ßMi^  femoHhug  iMitque  paHleomm  fu9co  Hbih 
rufUf  tfte»  h^llnae^  tfmh  longHudintäihmt  ieriid  ei  <fmartä  Teeiie  H 
fotedieUe.  *-*-  f/ong.  corp.  1  lin.,  Lmig.  al  l^r  lin. 

Caput  dihitissime  flaTom,  freute  anbtuinidd,  facie  pei^iidiett«' 
lari,  pilts  myatadois  mlniitiaaittiis  pallidia.  Triatigalum  Vertictle  me* 
Moere,  ard  mediain  osque  fronfem  pertioena,  aupr«  Talde  tatnm,  atrom, 
ftHldani  Oe«ipat  excepfia  marginibiia  lateralibua  et  iiifero  atrom. 
Atiteunae  parvae  eoncolorei,  articulh  pritnia  daobiia  mieaiia,  teftio 
rMaüdo,  «et*  teDuisatoid  aubnodft.  Proboaefia'dilnte  flava;  palpi  eon» 
eolore«.'  Clypeua  itidistractm.  Thorax,  BCdteUum  conreKinflCDliitti 
et  abdomen  ex  midi  alra,  Dllidiaahiia ,  nudiaacnla,  baai  abdomhiia 
aMdide  luteaeente.  Cexae  flarae;  pedea  aordlde  flavi,  femoribiia  tl^ 
bliaqae  posticornin  iitHnque  faaeo  litaralia.  Alae  liyalinae)  renh  ex 
Ittteo  aublbacta,  longitiidinalibva  tertii  et  quarüi  rectia  et  perdklia. 
-^  (Cdba;  Gmidlaeb.) 

n.  Oaeliiia  dorealie  nar.  ap.  $.  F/«eo,  pedAue  «aneotoH* 
hme^  iharacU  maculä  doreaii  mascimä  poeiice  deniaiä,  scuiello^  me» 
itmoH^^  Mkm4ni&  dknidio  €^cati  piewranempm  «MgWd  itMe,  «i- 
ikHe^  uHimo  wntetmarvm  artieulö  nigro.  ^  Long.  corp.  |  iin.,  Long, 
al.  +Htn.  , 

Caput  flavmor,  triangnlo  rerficali  obaenriore  noUo,  paiieto  oeel«> 
le»  indndeiite  et  ooeipitia  faaciA  tranaveraA  latiaatmA  atria.  Aiitei»- 
nae  medtocraa,  arficolia  primia  daobna  lateaeentibiia,  tertie  nigro^ 
iotA  eottcolore  in  basi  flavieaote,  breviler  pubeaoente.  Fadea  bre- 
▼hiMsida,  nodnibil  recedeoa.  PMboacia  flava;  pulpi  eoncolorea«  TbiK 
ritt  fiavua,  dorso  praeter  marginea  laterales  et  poatteain  per  oifleit'» 
hMi  perniagnaiii  atram^  poetice  dentatam  completo.  äcotellam  eofr- 
▼oxiaaeoliitn,  atmm,  nitidam.  Metatborax  conoolor.  Piesrae  alrl» 
goUi  longHudfnali  afrft  uotatae.  Prima  dao  abdominia  aegmetita  di- 
krte  flava^  lateralibna  secuodi  fnargtniboa  atris)  nitidia;  ^egmenta  ae- 
qaeotia  Iota  atm,  qntnti  lateribua  flavie^ntibaa.  Conae  et  ped«8  es 
albo  Üavfoatiftes^  apiee  femornm  rareranediorom  aabfaaoo,  poatieormi 
fdieo-niaedtato.  Alae  byalidae,  ▼edia  aubfaada^  loogitadiualibiia  ter- 
tilr  et  qwirtft  rectia  et  parrallelia.  *^  (Peada]^Tania.) 
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7d^  €^*0ta9>  tMiii«ro««  n^v^-ap.  S.  MMm9tmitL, 
ahm^  eapUe  emm  ominuHB  ei  mmn  ans  pmriiime  eaneöimrey  ojwk»» 
irioHguio  veriicali  Immen  nUido^  ci^eie  pedilmeque  ßm>%M\  iüoe  Mi&- 
fiuteae^  mdoerews  mmrgimem  poeHcum  cmeremt^  venie  iongUndnudUnu 
ietiiä  ei  tp»mHä  apicem  vertue  mod$0e  dimewgemiUme.  •—  Loiig.€Orp«> 
HKß^  Long,  ak  ^ön  i 

Nttdinscol»,  nilidMtiflM,  atm.  Capal  ooncotor,  opacum^  tffi«D*i 
gnlo  verttcali  magno  DitidiaaiaiO)  aaiMra  coin  oaeMis  eoBtiga»,  iofra 
franfis  margiBein  prope  allitigeote;  Aataooae  atrae,  afflieuiia  priaüa* 
daobiu  bffavisaiinis,  terftio  orbkuUnri  majoaoulo,  seUi  eoocoiore  vali- 
dKneoU,  dislineie  pabesceitta.  Faeias  «Midiea'  kta,  brevis,  concava. 
Parle»  oria  ofrae.  Ganaa  lioeanaa>  angu^aai  ^ciiialbiin  oonTexum* 
Guae  et  pedaa  flavt.  HaÜarea  eonoak»FC6.  Alaa  subfoeoae,  advac* 
ana  margiaeaB  postieam  eiaeraae^  «venia  ex  nigro  fBaew,  laogitiidiiiaii* 
boa  lertli  «t  quarU  finem  veiauB  nonnihU  divergeotiboa.  -«-  (Peiiii** 
ajfilvaDi».) 

74.  Oeeinie  mirHepe  nov.  ap.  d  et  S.  GraeUie^  nUÜk* 
eima^  nigro^virüke^  capUe  cum  mmiem^ie  ei  pmriUme  orie  airo^  opmoo^ 
ifumtgnio  verOcaii  iamen  miiidoj  coxie  peäHuefme  Muie  ßam^omeUu 
lue;  aiae  ex  /ueco  cinereae^  venU  ex  fueco  nigria^  longUudituUibue 
imrUä  ei  quatrid  euipturalleHe.  —  Lrf»Bg.  oorp.  ff  lin.,  Loog.  al.  W  lio. 

Qraoitta,  aDguBta,  nttidisaiiiia,  nigro-viridia.  Caput  atroniy  op»* 
emm^  triaogmlo  froAtali  magno,  Bilidiaaimo,  aopra  oculia  conligue, 
inftra  warn  ad  fiputtia  DMffgmem  Baqoe  pertiaMmte.  Aalennae  aAaaeti 
afÜenlia  primit  dooboa  bremsunk^  tertio  orbieularH  «eUi  lenui  cod<« 
oolore,  brotiaBime  pobeaceate.  Geaae  liaearea,  aagoatiaaunae«  Scb- 
tettam  eooTexum.  Coxae  et  pedes  loti  duale  flavicantes.  Ualfterea 
eaHaaioraa.  Alae  duale  fnaea-ciiiareae,  venia  ex  iMgro  futeia«  }oogi- 
tadhwlibaa  lertiA  et  i|aafl&  apioem  venoa  reetia  et  aubparaUeik.  «^ 
(Plamsf  Wania  ) 
4foia.    Ab  Oteia.  alricaiDi  Zeit.«  eai  simillima,  corparia-sUilavA* 

Partie  utAeaouma  artieoki  palpiaqae  miaaribiia,   venk  denicitia 

UagüoriHmtibw  terii4-et  «piartb  »iaoa  adenraite  pamlkilis  vew 

dktiaeta  Tidetarw 

7§.  Oeeiuie  kiria  nov.  »p.  (f.  JVigeu^  modice  tia^eti«  ,>  aelti- 
0$  migwit  m  capUe^  ikarage  ei  ecuieUo  iomgioMue  quam  in  reü^ßim 
epeciehm,  euäieo  ßnm§U  mewgine  ei  auimmie  /kwie^  Im  eupvm  iu* 
gm  mwgmuiie^  ./wk  ei  gemie  Midis y  e^ttie^  dimidio  pitinre  femor- 
wmm  tikimrumtpim » faal  aaaiper^  exkteuuk  iibimnim,  upice  liureontmfue 
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rmääU:  -^  Long.  oorp.  Ij-  lia.,  Long.  ■!.  H  ^a* 

Nigra,  modioe  mtent,  tetuik  eapitU,  thoneis  et  icatelli  yM^ 
diatenlis  et  longiorib«  qoam  in  reiiquis  tpeoiebo«.  Capnt  parvon, 
idgrum^  from  opaea,  margine  antico  flavo,  triangolo  Tertieali  nitido, 
nediocri,  lato,  iofra  otituM».  Aotennae  OMdiocres,  flavae,  articnlis 
primia  dnobna  broTiMiDiis,  tertio  rotondo,  anpra  nigro^inaifinalo, 
aetA  tenai  diaüncte  piibescente.  Padea  qaam  froos  angoatior,  aor> 
dide  albida  vel  sabflaveaoent ,  aetis  mjatadnia  ntrinqne  binU,  vali* 
diaaeoUs,  nigris.  €enae  oMdioeroi  albidae.  Cljrpens  ntrinqne  alri- 
gvli  nigrA  notatns;  palpi  flaTeaeentas.  Thorax  niger,  poUine  raro 
einereo  aapertvt,  nodice  nilena.  ScotcUn»  conTtxiini,  aefta  ntgria 
qoatuor.  Abdomen  nignun,  hypopjgio  eoncolore  majasealo,  glo- 
boto.  Coxae  latecieentes  Tel  testaoeae;  pedea  ex  foaeo  nigri^  dioii» 
dio  baMli  feaiorain  tibiaramqae  basi  semper,  extreme  tibtarom  apiee 
taraoramqoe  basi  saepe  lateacentibus  vel  tesfaceis.  Halteres  tordide 
alhidi.  Alae  cineraseentes,  renis  ex  nigro  fnaeif,  iongitadinalibus 
tertiA  et  qoariA  parallelit.  —  (Ulinois.) 

Nota.    Speeimioa  immatara  pedes  mnlto  dilatiuf  pietos  habeot. 

76.  O^einiä  d^cipiens  nov.  sp.  (f.'  ^^gra^  itUida^  capüe 
praeter  oecipüi  H  iritmgulum  veriicale  ßa»eseemie ,  mmiewmie  orAm- 
caia,  eeid  nigrd^  voUdimecuid^  eed  non  incraeeaid^  dieHmeie  nigro^ 
peAeeeenie^  ped^me  ietimeeh,  femmibme  mmgmä  aar  paeießimie^  iko^ 
meto  doreg»m  rare  pmadaiam,  tfUiie  dmabme  depreeeie^  exmferHMM 
pemeiaiie^-eeaieUam  pkmamf  seairum.  —  T>>ng.  eorp.  1  lin.,  Long. 
aL  1  Ho. 

Praeter  aetam  anteonalem  non  ioerässatam  formA  ae  figori  to« 
tfau  oorporia  cmn  Crataitetia  eoogma,  prae  raliqnic  Graariaetae  eor> 
nntae  aimtlUma.  ^  Nigra,  nitena.  Capat  flaveacens,  oedpite  tarnen 
Mgpo.  IViangolnro  vertieale  medloere,  atnun,  nitena.  Antennae  fare- 
vea,  oebraoeae,  articolia  baaalibm  tnterdnm  subftHeia.  marginibns  bo- 
aali  et  sopero  artieali  tertii  plernmqoe  fvaels;  teta  Taliditttenla,  sed 
non  incrauata,  nigra  et  diatincte  nigro-pnbeseena.  Genae  medtocraa. 
Cljpeua  otrinqae  nigro  notatot;  proboeeis  pallide  flaTa;  palpi  eon- 
colorea.  Thorax  totns  ater,  nitidut,  dorsi  ponetia  raria  Tittisque  dna- 
bna  depresfis,  confertios  pmietatft.  Sentellam  planom,  seabnün,  anb- 
opacnm.  Abdomen  atram,  nitidum.  Coxae  antieae  teataoaae,  po- 
ateriorea  pieeae.  Pedea  teataeei,  femoribna  plemmqae  omnibua  paae- 
ter  apieem  et  basim  pieeia  Tel  teds,  tibiia  (intermediia 
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«ptb)  aM  HM  faMo^timiis,  \ams  apkaai  ▼cnos  fiiMb.  tUfmm 
duale  flttmanlct.  Alte  «s  Ivteo  dilole  dnereM,  Tenis  tcstaeeit  Td 
•nUiudi,  ImsitiidiiialilHii  terttt  «t  qovU  paralldis.  —  (Silk«^  SaU^ 

77.  0«€liil«  iongip€9  DOY.  sp.  cT  et  9.  C^^mcItftNta,  mnlHw^ 
culo,  Hi#ftcf«tfHeio,  alro,  «Nfefmla,  yoct«  ei  wU  pmriihus  amcoiarikuä 
flfMici«^  pedibtu  eUmgaiU  aWidh^  femwum  apice^  iibiis  mniicis  ioiis 
posiici^fue  nigri^^  alam  longhtBculae  chureae.  —  Long.  oorp.  1  — 
l-^  Hn.,  LoDg.  al.  1 — l-^  lin. 

EloDgata,  anginia,  nadioscala,  atra,  nitida.  €aput  concolor 
opaciim,  triangnlo  ▼erticali  nitidoi  frontem  inodice  latam  totem  ex- 
plente;  fades  angosta,  brevis,  concava,  infra  cinereo-pollinosaj  g^ 
nae  lineares^  angustissimae,  nigrae,  sabdneraBcentes.  Palpi  atri;  pro- 
bosds  concolor.  Thoracis  dorsum  polline  cinereo  rarissimo  asper- 
snm,  nitidnm.  Seotellam  convexum  concolor.  Plearae  et  abdomen 
nitidissima.  Pedes  dongati,  graetles,  albidi^  femoram  omnium  apice^ 
tibiis  anlids  posticisque,  harnin  temen  basi  esceptU,  tarsisqae  prae- 
ter basale  latennedioram  dimidium  nigris.  Halteres  albidi.  Älae 
longiasculae,  adversus  basim  angnstatae,  ciuereae^  venis  ex  nigro  fa- 
scis,  lorfgitadinalibos  terti&  et  quartä  apicem  versus  distincte  diver- 
gentibus,  apice  tertiae  leviter  recurvo.  —  (District  Colnmbia;  Osten- 
Saeken.) 
Nota.   A  eongeneribos  corporis  gradlitate  pedaoiqae  longitadine 

differt;  Ose.  atrieonii  Zett  qnam  rdiqnis  similior. 

76.  Oseinis  at^villaea  nov.  sp.  of  et  $.  QnuM§^  MyM*a 
•Iva,  lAoroce  scuiellofw  seaberrimna^  aidomine  lawigaio,  imfwaßmm^ 
CBfNil  fimmm,  nutrgine  supgro  aniennarumf  iriangulo  ver^eaH  ei  oe- 
€ipiU  oirt«;  a£as  ciiMrssomI««,  vUid  mmUd  eiukfimcd.  •*->  Long:  corp. 
H— atli»,,  Long.  al.  1|— l^lin. 

Gracilis,  atra*  Capot  ex  albo  flaTicans,  oedpile  atro,  Iroate 
aalorate  flava,  triangulo  vertioali  mediocri,  siqfHra  ab  ocolis  distanie, 
ante  oedlos  prolande  foveokto,  ftüido,  atro.  Antennae  magnae,  ar- 
ücnUs  basaUbos  doobus  brevibos,  ocbraceis,  artiealo  tertio  breviter 
•vato,  ex  flavo  dbido,  snpra  atro-marginato;  seta  albida,  pabecon- 
edore  longtoseoM  vedita.  Fades  reeedena,  sobplana,  snpra  subltliter 
carinala,  albo-polUnosa.  Geoae  aognstae,  coneolores.  Probosds  flava; 
aljpeus  concolor;  palpi  maris  flavi,  foeminae  atri.  Tborads  donom 
atnuB,  Waolcatam,  scaberrimara,  modice  nitens.  ScateUnni  plannni, 
thorad  eoncobc*  Metaaotwn  atrnai.  Plearae  flavae,  aopra 
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lafe  flaT«.  tMes  'graeil^s,  #»▼!,  exlrano  apice  iaraoniai  ii^;ro^ 
Haltei*«a  a?6i.  Alae  dilatt  cto^rasceates  viliA  medM  sttMaseA^  vcoi« 
obecure  fmcis,  loogitndinalibas  tertiä  et  qoartft  vaide  divergeatibaB. 
—  (WMhiogtQii,  Oälen-Sacken.) 

79.  O^cinis  variahilis  nov.  sp.  cf  et  9.  Aira^  nilidisiima^ 
capile^  aniennis  et  oris  parüSus  cfmco!ori6u8  opacis,  Iriungulo  fron- 
iali  tarnen  *nilido;  peJes  atri^  iibiarum  apice  tarsisque  praeter  api- 
cem  dihUe  Jlavlcantibu8\  /»alleres  Jlavicanles'^  alae  cinereae^  vejiis 
longitudinalibiis  terlid  et  quariä  parallelig.  —  Long.  corp.  \  —  -j-^ 
liu.,  Long.  al.  -^^  —  |  lin. 

Oscini  Frit  simillima,  sed  parius  atra  et  magis  nitens.  Caput 
atrum,  opacüm,  anfennis  mediocribus  et  partibus  orTs  concotoribus; 
triangulum  vertieale  nitidissinium,  magnum,  supra  cum  ocnlis  con- 
tiguuro,  infra  fronlis  marginem  non  altingens.  Facies  subangnsfa, 
brevis,  mediocriter  excavata.  Genae  lineares  angustissimae.  Scu- 
tellnm  convexum.  Coxae  et  femorn  atra,  exlremo  apice  horum  in- 
terdum  flavescente;  libiae  basim  versus  ntrae,  apicem  versus  flave- 
acentes;  tarsi  dilutc  flavescentes,  in  apice  nigri.  Kälteres  subflave- 
acentes.  Alae  cinercae,  venis  nigris,  longitudinalibus  tertiäre!  quartä 
parallelis.  —  (Distiict  Columbia;  Osten-Sacken.) 

Nota.     Tibiis  fere  (olis  flavis  variaf.  * 

80.  Oseinis  irigrmmma  nov.  sp.  cf.  äjoHutomia^  nigrwoM, 
9uiopaca^  MmtgtU»  tMftitali^  thnrmch  wiiis  quaiMor  ei  ecuieilo  piano 
ob^cmre  emereie^  opacis;  pedee  eu6/iavica»ies^  femoribue  praeter  api- 
omm  mgfiemnMue^  ii^ie  iAetdeie^  §ed  laie  svimtgro  ammmhU»;  akte 
mtk^imrtmM,  venm  hngfindimai^m  fertid  4gi  i/mu4d  pmMdMe.^^  L^g. 
e»rp.  ^  Nd.9  Long.  ai.  ^  Kb< 

VffL  affintbiM  Osoiiiia  paimiionw.  Lftlhuenia,  nigricaQS^  «vbopan. 
From  Digra,  opaea,  margioe  antio«  flavO)  niarginilMw  latemlibm  aa- 
gMM  cineniaccwkrbaa,  trimgiilo  vertieali>  bravi,  obaoore  cioereoy  opaeo. 
Aatemiae  broTea,  lnl«ac«iit«a,  artiodo  tertio  laiiaaitne  faaco^nat|^- 
Mto.  Paeiea  brsvit,  quam  firoaa*  aagvstior,  sabftH^iemia;  geaae  as- 
gvatae  eeiieolorea.  Clypew  ex  fnaco  niger^  palpi  flavieatttea.  At 
IhorMia  dono  vittae  qoatnor  aeqaaiea,  postioe  attbabbfenatae,  «b- 
acara  einereae,  opacae  liaeaeqoe  iaterfactae  trca  az  nigro  ftiscaead- 
aurt.  Sentelkiiii  planam,  obaeore  ciaereutn,  opaeam.  Abdaaaer««- 
gnm,  aabopaoum.  Coxae  et  pedea  aabflavicaiiftet;  Cemon  iolariM- 
dia  obaoittioa,  raliqaa  dittineliiiB  nigncaalia^  apiee  oaüiinai  paMida; 
ti|Hae  praeter  iMMfan  et  apieen  ebtahtiaakfce  «igrmateB; 


miMiruBi  «(MX  €81  luteö  niger.    Hriteres  MiMhiWeMitM.    Alte  Alttle 
cinereae,  venia  ex  ni^pro  foscis,  loogfttidiiMiübiM  teriM  et  qu«rtA  |MH- 
rflHelk.  ^  (KKatHel  CointAdia,  OateoSacken.) 
V&it.  Pedum  eoMr  in  gpeeiniinrbiis  mfftam  oiMuror  esae,  quam 
in  specimine  descripto,  yidetur. 

8t.  Siphfmeiia  cinerea  nov.  ap.  9.  Cinerea^  opoeo,  mUkh- 
mine  nigrk;amie^  6aei  praeter  m&culam  meMam  ei  apice  Midie  ^  co- 
pvi  Mieanäj  JroHie  ei  emienwie  ßtuoie,  apice  knrum  fneco,  iriangtale 
veriicaU  ciHereo^  opae^y  pedee  eardide  aUfidi^  femori6iue  apice  ex^ 
eepio  nigrie^  tMi€  peeieriorihue  nigro-einguiaile;  alae  infoiin&e.  - — 
Long.  corp.  f  lin.,  Long.  al.  *  lin. 

Cinerea,  opaca.  Capat  albidum,  occipite  nigro,  triangolo  ver- 
lieali  bneti,  «bacnre  einereo,  opaeo,  fronte  et  antenois  ilavi«,  arti- 
Cttio  tertio  harum  praeter  baaim  fasoo^  ietA  tenui,  breriter  pub^ 
aeente.  Genae  latinsenlae.  Oria  apertura  longior  quam  latior^  pro- 
boadde  genicnlatA,  perlongA,  atrik,  palpis  tenaibua,  elongaiia,  albk. 
SenMInm  planam,  thoraei  concolor.  Coxae  anticae  sordide  albican- 
iei^  posteriorea  nigricantea.  Femora  nigricantia,  apioe  omDiam  sob- 
albido;  liblae  sordtde  albicantea,  intermediae  obsolete  anbnigro  ein- 
gnlalae,  poatioae  annnlo  latt«sinio  nigro  praediiae;  tani  lordide  al- 
bidi  in  extremo  apice  nigricantea.  Halteres  albidi.  Alae  pure  hya- 
linaO)  ooatA  anbfnacä,  Tenis  pallidioribna,  longitudinalibna  terliii  ei 
qnarll  parallelia.  —  (Florida^  Oaten-Saoken). 

8*2.  Chlorope  foesulaim  nor.  ap.  cf.  Aira^  nitida,  ßromie^ 
pteieier  if^emguhmt  t>ertieaie^  faeetM  MedM  eeteavaium^  etr  nigro 
fu$e^^  opacd^  mäetmie  iett$ie^[ue  re^^  haUenribne  oiUa;  olna  ex  cn- 
iaer«o  k^aliniäe,  i^etAe ßutie^  tdtimo  fuorfiw  eegmenio  tenmi.  —  Long, 
eorp.  1^«-~||.  Hn.,  Long.  al.  ||  —  1  lin» 

Nigra,  nitida,  pnbo  totioa  corporia  brevi.  Trianguinm  verticale 
magnam ,  fosaolA  nedti  laÜnsenU  eseayatam ,  anticnn  frontia  mar- 
ginem  prope  attingena.  Frona  praeter  triangulum  opaca,  foaca,  ad** 
twana  margineni  antteum  nif^ra«  Antennae  medioerea,  mfieKS,  mar- 
glne  articnli  tertii  iViaeo,  aetli  ooncolore,  apieeni  verans  snbüaaoftr  l^e- 
iriaBime  pnbeaoente.  Faciea  porpendionlaria,  nigra,  anbcineraaeeoB. 
€^006  angaatMmae  eoneolorea.  Thoracia  doraom  ponotk  ninntia- 
afattia  exaoalptia  anbacabram,  modiee  niteoa*  Seatellnm  oonvexun, 
acabrinacuintn,  thoraei  concolor.  Abdomen  totnoi  atmoi.  Pedca 
atri,  gedibna  teataceis,  extreme  tibiarum  apice- taraiaque  mfia«  Bai« 
albi.  Alae  dnareae,  venia  obaeure  iotoia,  iMfftodiiialibna  ter- 
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lift  et  qiiartA  «piMm  Tertos  diTergeotibas,  nltioio  qaartM 
Ttlde  «tieniuito.  —  (CoIm,  Goodlaeh). 
Nota,    dolore  corporis  dmilior  Oscioibiis  quam  CUoropibos  aed 
propter  aegmanli  eoatalis  quarii  tenuilatem  bis  adnameraii^. 

83.  Cklorops  sulpkurea  nov.  sp.  9«  Puliide  ßmva,  ieriio 
amimmatntm  orliciilo  cufii  «eld,  iritmguh  v^rtieaU  probier  kd^rm  «I 
praeter  anguioe  euperoe^  vUiis  dw^aifhus  ealHie  Mbue  eirigulis^iMs 
faieraliius^  macuiie  minMiis  pieurarum  duobua  vel  umicä,  tneion^io^ 
maculie  duaiue  in  haei  eAdomMs  prope  laiera  eegmeniorumque  mar-' 
^injfttw  aniicis  nigrU;  iarei  imUici  fderum^fue  ioii  poeieriarumfue 
ariicuii  uiiimi  duo  vel  trea  wigri,  —  Long.  Corp.  l-^  lin«,  Long.  a|. 

Pailide  flava,  vix  nitena.  Caput  concolor,  opacmn,  fronte,  anb- 
tutnidä  paolo  sataratioa  flavli.  TriaDgulum  verticale  «ediocre,  $upra 
ab  ocnlis  separatum,  infra  acatam,  nitidam,  praeter  latera  et  anga- 
los  superos  atrum.  Macula  occipitalis  aira  supera,  siibquadrata,  ab 
oculis  late  separata.  Antennae  parvae,  articulis  primis  daobits  fla- 
▼is,  tertio  rotundo,  atro,  set&  concolore  brevissime  pubescente.  Fa- 
cies lata,  front!  aeqoalis;  geoae  latissimae.  Proboscis  flava;  clypeus 
et  palpi  Goncolores.  Vittae  thoracis  solitae  latiuscolae,  nigrae,  ci- 
nereo-pollinosae,  media  sublntegra,  laterales  antice  abbremtae;  atri- 
.  golae  supra  alas  sitae  distinctac,  cum  vittis  concoiores;  panctam 
humerale  nullum.  Scutellam  dilute  flavum  Tel  albicans,  convezom, 
praeter  setula«  marginales  pilis  aliquot  minutis  nigris  aspersum.  ^  Me- 
taaolam  atrnm.  Pleurarum  macnlae  atrae  minutae  doae  vel  unica. 
Abdominis  segmenta  singnla  in  basi  nigro-fasciata,  secundnm  uirin- 
que  macttlä  minut&  aträ  notatnm.  Pedes  flavi,  tarsis  aaticia,ple. 
rumqae  totis  posterionimqne  articulis  ultimis  duobns  vel  tribus  ni- 
gris. Halteres  albidi.  Alae  sobcinerascentes,  venis  obscore  foscis, 
longitadiiialibns  iertiä  et  qnartä  divergentibus,  terti&  subrectli,  ul- 
timo segmento  qnartae  attenoato.  -*  (English  River,  Kennicot)« 

84.  Chlorops  sanguinolenia  nov.  sp.  cT«  DUuie  mmgui- 
Mao,  ihifracU  dcreo  fsitkerasoenie^  opaco,  viiiie  iribue  ex  fueco  dme- 
reie  \  oMienmarum  articuUe  duobue  primie  /nscie^  ariimUo  ieriio  «a- 
giM^  ovaio^  ochraceo^  m  apice  o/ro;  ß»cie  aibä^  nigra  quadrieUi' 
gpolo,  palpis  mqfueeulis  airie,  metmnoia  piUwnMrumqne  maeaUs  eü  pi-' 
cea  nigrie^  pedUma  picea  ei  ieeiaceo  variegaiie.  —  Long.  corp.  1^ 
lin.,  Long.  al.  l-fy  lin. 

Capyit  magnum,  album,  facie  perpendicoiari,  atrigulis  nigricMi- 


AmirietM  sepiemirianaiis.  4S 

iiba«  qiiatiior,  iofra  aUreTiatis  pieU.  Front  latifrima,  tonKde  ochhi- 
cea,  opaea;  triangalam  yerticale  mediocre,  anpra  cum  oeolis  non 
eontigatmi,  dnereo*polKiio«am,  opacam,  puncto  ocdlari,  marginibaa 
lateraliinit  et  aogalo  antico  atris  et  nitidia.  Occipnt  iofra  album, 
aupra  ex  aanguiueo  aubfutcom,  Tittnlia  dnabna  tennibua  fasda.  6e- 
nae  latiaaimae,  albae.  Margo  oria  laleralia  foacua;  dypeua  niger; 
proboaeia  flava;  palpi  majnacnli  atri.  Adteonaraai  articnli  priaii 
duo  ex  nigro  fnaci,  margine  coKtrenro  aecnndi  tarnen  odiraceo)  arti* 
colua  tertina  magnua,  ovatna,  aupra  distincte  exdaoa,  baaim  Teraoa 
o<;hracena,  apicem  venua  ater;  aetae  articalua  primna  ocbraceoa^ 
aecnndua  albua,  pnbe  paulo  longiore  albid&  inatroctoa.  Thorada 
dorauoi  ex  aangnineo  cineremn,  opacnm,  vittis  aolitia  atriguliaqae 
aopra  alaa  ex  foaco  dnereia.  Scntellnm  tboraci  concolor,  pilia  ni- 
gria  minntia  et  raria  praedttam.  IHeurae  aangnineae,  macolia  ex  pi- 
ceo  atria  variegatae.  MeUnotum  ex  piceo  airum,  nitidnm.  Abdo- 
men inaconi,  colore  baaia  marginnmqoe  lateraliom  in  aanguineum 
▼ergenle,  extremo  apice  aordide  albido.  Pedes  piceo  et  lestaceo 
▼arii.  Alae  aubdnereae,  venia  ex  nigro  foacia,  longitndinaliboa  ter- 
tii  et  qnart&  subparallelia.  —  (Carolina.) 

85.  Chlor op9  eucera  nov.  sp.  cf  et  $.  Flava ^  modice  nh 
fetu,  palpU^  iriangulo  veriicali  ioio^  ihoraeU  vUUs  siriguli$fpie^  tne^ 
imnoto,  pUutarum  macults  abdomineque  praeter  margit^es  atris;  cm- 
iemnae  magnae^  ariictäo  ieriio  ovetio;,  seid  alBä  ei  distincie  a^-pw- 
beecenie.  —  Long.  corp.  1|  lin.,  Long.  al.  ]|  lin. 

Flava,  modice  nitena.  Caput  concolor,  maculft  occipitali  aIrA, 
auper&,  qnadrat&.  Triangulum  verticale  atmm^  nitidlssimum,  medio- 
cre,  margintbtis  lateralibus  convexia,  angulo  infero  breviter  acumi- 
nato.  *  Antennae  majusculae;  articnii  prtnii  doo  brevea,  fuaci,  aecnndi 
marginibua  infero  et  apicali  rufis;  articulus  terlins  ovaluS)  baaim 
versoa  ex  ochraceo  rnfua,  apicem  versua  ater;  articulus  primua  se- 
tae  flavua,  aecnndua  albus,  pube  albid&  Iongiu8Cul&  et  conferift  ve- 
atitus.  Fadea  lata,  fronti  aequalis,  lineolia  duabus  obsolete  nigri- 
cantibus,  infra  valde  abbreviatis.  Ciypeus  ulrinqne  punctum  nigmm 
gerens;  proboscis  flava;  palpi  majaaculi  atri.  Thoracis  vittae  satia 
latae  et  strignlae  supra  alaa  atrae,  polline  dnerascente  tectae,  snli- 
opacae;  vitta  media  postice,  laterales  antice  abbreviatae.  Callos  hn- 
meralia  nigro-notatus.  Scntellum  modice  convexnm,  praeter  setulaa 
marginales  pilis  nonnullia  nigris  instructum.  Metanotnm  atrom  ni- 
tidum.  Pleurarum  maculae  ex  fusco  atrae,  minutae.  Abdomen  raar- 
ginibua  et  apice  exceptia  nigrum.     Venter  flavua.    Coxae  et  pedes 
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iiMFf,  twmmiimn  wmUbm  tiWbqae  aotidt  ft  pwtidi  fus<9p  t4  oiero 
lUnraHt«  taoii  unUd  plenmupa  toti  r«li4|ooniiiiqiBe  «rtieuU  alttm 
Am  Fei  tret  nisri.  Haltere»  «lUdi-  Aläe  «mrieae,  veuif  4>h8«v« 
flüdm  l^agpiodioalibis  tertU  et  querta  vaUe  diFergentibne,  tertiA 
leFJasiflie  mbrecorvik,  aittmo  M^meafto  quartae  modice  atieimalo.'— 
(Dwtfiei  CoUMnbia;  Oaten^ekeo.) 

8&  Ck^or9<ps  parUeps  UQY-  ap.  cf  et  9.  ^MtffOj  nt^liMfciiAi» 
^ifioo^  vUiif  ihor^tciM  ^iaiis,  pLsurfirum  mnculU  M0g»i#,  imHamoi0  0t 
oUomiM^  praeim*  nMrgine4  hi^rales  M  praüfr  murgmes  pa$iiefM 
t^gmtmifinnim  singuiomm  airig ;  irimnguium  frimialt  pfTmoffWUt^ 
ptmcUdum^  tmie  oceliof  subsulcaiHm^  ßtnmm,  anguUs  superU^  jmur 
do  oceUati  ei  lineä  media  ex  /u0CQ  nigrUi  p^dee  badii^  /emorum 
apicej  HUanun  hasi  ei  upice  primisffits  iareorum  wriietUie  eHbachrm- 
ceis.  —  LaBg.  corp.  1^  lin..  Long.  al.  i|  lio. 

Obeaa,  nodluacula,  oiUda,  flava.  Caput  Utaw,  flaymn;  ^ccipot 
praeter  margioes  nigprnm.  Trianguliiiii  ?erticale  permagDaiii,  auprp 
1^  oeiüia  aepunctuiii ,  iofra  wargiiieiii  froDtia  adpropinquaoa,  pun^ 
etatam,  ante  ocelloa  obsolete  foaaalutnm  yel  aalcatum,  flavuin,  ai^ 
gulia  superia,  puncto  ocellari  et  plerumqoe  etiam  linea  media  ob- 
aGurioribiia,  fuscie  vel  ex  foaco  oigria.  Anieonarom  articali  primi 
duo  brevea,  ochraoei  vel  feirngiBei;  articulus  tertima  roUmdiu,  di- 
widio  basal!  ochraceo  Tel  rufo,  apicali  nigra;  aeta  nigra,  brevisaime 
pnbeseena.  Faciea  anpra  recedena,  infra  rect&  demisaa.  Genae  mo- 
dioerea.  Clypeos  ntrinqne  nigro-atrigatns)  palpi  flavL  Tboraeia  doiv 
aam  obaoleliasime  bisolcatom^  vittia  atria  tribos,  adjectia  strigulis 
aapra  alaa  aolitis;  vitta  media  latisaima,  postiee  valde  abbreviata« 
ioterdum  per  lineoias  trea  fnscaa  com  margine  postieo  dorai  coii- 
jioncta;  vittae  laterales  cunealae,  antice  modice  abbreviatae,  poatiee 
aabiQtegrae^  calios  humeralis  puncto  nigro  notatus.  ScuteUum  pUu 
Mun.  Metanotum  atrum».  Pleurae  maculis  magnis  atris  variegat^e. 
Abdomen  atrum,  marginiboa  -lateralibus  totis,  poaticis  segmeotonvn 
singulorum  marginibus,  apice  et  ventre  flavjs.  Pedes  pferumque  ba- 
4tt9  femornm  apice^  Hbianim  basi  et  apice,  artienlis  tarsorngi  poste- 
jiorum  primia  tribas  anticorumque  solo  primo  ex  badio  ocbraceia; 
piedes  ioti  in  apeciminibus  junioribna  colore  multo  dilutiore  pieti. 
Halterea  albl.  Alae  canerascentes,  venis  subfuscis  vel  faseis,  longi- 
Indinalibns  lertii  et  qusrt&  divergent ibus,  tertiä  subcurva,  qnart&  et 
quintä  apicem  veii'sus  v^vlde  attenuatis.  —  (Pennsylvania;  Ostea^ 
Sacken ) 
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87«  CkUrpps  iripimliä  ooy^  ßp.  cT  el  S.  £«elt 
ifftiMM/a»  irJatigMio  v^rli«!^«  fn\meimr  (mgHha  supero^^  ikQtßcU  vU* 
iu  iribuM  imUgr'^^  plmtfmnm  maculU  p^kmm^iiie  ^noltiar,  tmimwi» 
M  okdsmme  ^irn^  mmgms  loiMwli  hujm^  ^^gmenii  §MBßfmliim  m^^ 
gime  poiSiicQ  ti  uUimu  -apit»  ßauis  i  ^mnieimwrum  UtHß  ßaam^  fSrOci«- 
ka0  40rtiu$  tiel  itHus  vfii  4X  §mie  nig^t,  proboBcis  ei  ptdpijftpm^ 
mmiwi  aettieUum  phnum.    -^    Long.  corp.  HU  lio«?  hQ9$  al 

Lacie  fluv««  boiIhkcuUI)  uitens.  Caput  oooeolop;  iriac^aliiAi 
9«rtieale  longiun,  modiee  latuiu^  #upni  «b  oculi»  diseretuiii,  iofirn 
usipie  «d  frontis  mar^ipero  pertiRens,  praeter  aoguli^s  6upero9  üvrw 
Mmol  9  oitidan,  plerumtpie  vioi4K^o-8pleiid«Dg.  Aoteoiue  majtt* 
sculae,  articulo  lertio  subrotundo,  9»i  io  diinidip  apicali  aui  toio.  «ir 
gro;  seta  nigricaDS,  brevissime  pubesccDS.  Clypeus  utrinque  striguU 
jj^gri  notatUB.  Prob^scie  flava^  palpi  concolores.  Genae  siodke  la- 
tae.  Ocdpitis  macula  aupera  aira  can  tria^gulo  verticali  plenui^ 
iptß  eonoe&a.  ThoraciB  dorsiun  ob^otetmow^  bi«tt((^tQ«ni  vUtis.alijf 
tfibiu,  Jatia^  aequalibys;  i^itta  nü^dia  iotet-diim  poslice  acumiiiata  aof 
abbreviata^  viltae  lateraJies  QoiioiuiM|uaiP  in  ao^io«  MtoUlii  prodn- 
ctae*  Pleararum  diAiidiiwi  ioferiue  atro  quadrimaculatum.  Scatal- 
Inoi  planum,  praeter  selulas  apicales  4ua0  nudum.  Melaniatqai  airmvi, 
«itidum«  'Abdomen  ex  fuaco  airtun,  Aiarginiboa  lateralibw,  aegmeoti 
fiaanttltiini  margioe  poütico  et  dioMdS«  ultkni  seeuodo  aemper,  ma- 
«ttüt  aagmentorom  sini^uloruin  laieraliboa  «aepe  Üa^u.  Pedea  flavi, 
iarsia  anticia  plenimque  iolia,  haud  raro  praeter  «riicalum  priuiufi^ 
Aiflcis  vel  aubfusci«.  Alae  byaUnae,  obeoletiaaime  tobcmeraaGaiiUB, 
ytBiß  fnacia,  loagitudinalibus  terli&  el  quarM  modica  divergenlibiia, 
lerli&  reetÄf  ultimo  quartae  aagmeoto  teoui.  —  {Diatrict  Columbia; 
X>8teii-Sackan.) 

88.  ChlQVQpß  pubs$cens  noy,  ap.  2-  Flwm^p%ii/be  loagim» 
^/uam  conget^erts  pUrigue  v^sliimtf  palparum  »pic0,  ieriko  on/^nna- 
rttsn  orlicülo  cum  hasi  mias^  irimigulo  fronigU  mfdiocri^  sed  valde 
4t€%iimimaiQ^  ihonFOcU  vUiU  modice  UUis  iribu9  ei  wmeiwudo  ßiriß^  omp- 
«m/o  iibiarum  poßiicantm  /atw/^^ii«,  hasi  iitmeth  hierum  excepidf  ex 
ßtaco  nigrU.  *-  Long    eorp.  1|  lin.,  Long.  al.  if  li«. 

E&  lutea  üava,  pabe  nigi'ieani  e  loogiore  quam  Cbloropea  pleraeqva 
▼esiita*  Caput  flavom,  medioora,  margioe  antico  froatia  acuto^  triiaa- 
^^un  veilieale  atrum,  nitidum,  laediocre,  aupra  ab  ocolia  latlua  di- 
atana,  iaifra  admodun  ael^ninatoD^  ita  ut  linei  tenui  oiarginevi  fron- 
tis prope  attingat.    Qcciput  flaTom,  maoaU  atr&  auperi,  cum  trian- 
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g«lo  verlietU  oohaerente.  Aatenoae  majoacobe;  aiücali  priori  dao 
brevet,  flaTi;  «rticolw  tertlm  rotandos,  ater;  aeia  albieana,  breTiter 
pobeaoena,  baai  atrft,  incrasaalA.  Geaae  aubangoatae.  Probosd«  flava^ 
clypena  ooncolor;  palpi  atri.  Tborada  donam  non  aalcatom,  yittia 
atris  tribua  modioe  latia,  mediik  poatice  valde  abbreviati,  Utccalibna 
ntrinqne  subabbreviatia,  anpra  alarom  baaim  atrigoU  atri.  Sttotel* 
Itun  convexam,  nigro-pubescena.  Melanotam  atmm.  Plenne  im* 
macolatae.  Abdomen  quam  reliqaam  corpua  obacurios,  colore  diaci 
Id  ferragiDeam  vergente  Tibia«  poatioaa  lata  fnaco-annolalae;  tarai 
antici  fere  toti,  reliqai  praeter  baaim  ex  fiiaco  iiigri.  Alae  aabcine- 
reae,  Tenia  ex  nigro  fiiacis,  loogitndiDalibas  tertiA  et  quartü  diatincte 
divergeptibua,  terti4  rectal  altimo  quartae  aegmenlo  modice  atte- 
noato.  —  (Florida;  Oateo-Sackeo). 

89.  Chiorops  crocoia  nov.  ap.  $.  Saivraie ßava^  9ubopaea^ 
pmberula^  palparum  apiee,  arücuio  iertio  anietmarum^  Mangulo  var- 
iicfdi  medioeri  praeier  angulos  «u/i«roa,  vUiulis  duahtu  occipiiie^  vit-^ 
iU  ihoracU  Mbua  cum  puncto  humerali  ei  HrigulA  kUtraii  ulrin" 
que^  meiiUwiOf  pleurwrum  mocuHs  abfhminisqiue  iueiMuris  airU^ /e^ 
morihus  omni&ua  iihiisque  posiicU  nigrO'HiuraiU ,  scuieüo  eotwexo, 
haUeribus  Jiavi&.  —  LoDg.  corp.  1|  liD.,  Long.  al.  3^  lio. 

Saturate  flava,  nigro-puberula,  aubopaca.  Caput  concolor,  oo- 
cipite  atro  bivittato.  Triaogalam  verticale  mediocre,  valde  acumi- 
satnm,  ante  ocello^  foveolatam,  praeter  angulos  snperoa  flavoa  aimim 
et  nitidnm.  Arttculi  pruni  dao  aotennamm  ex  ocbraceo  fuaci;  ar» 
ticulna  tertiua  rolandos,  ater,  seti  nigrA,  breviter  pubeacente.  G«- 
nae  latae.  Proboscis  flava;  palpi  praeter  apieem  atram  eoncolorea; 
clypeua  utrinque  atro-macalatua.  Thoracis  doranm  vittis  tribua  atri« 
gnlisque  lateralibna  nigris  variegatum,  vittik  medilk  poatioe,  laterali- 
bua  antice  abbreviatia;  callus  humeralia  puncto  nigro  notaiua.  Scu- 
teiiom  coDvexam,  pilis  minutis  nigria  rare  aapersnm.  Melanotam 
atmm.  Pienrae  macnlia  alrit  quatuor  vel  quinque  variegatae.  Ait- 
domen  flavum,  fasciis  aegmentornm  singulomm  baaaliboa  atria,  in 
medio  abdomine  dilatatis,  ita  ut  cum  aegmentornm  fasciis  poalieia 
nigris  conjuDgantur.  Pedes  flavi,  femoribna  omnibna  tibiiaque  po- 
sticia  nigro-litnratisy  farsia  apicem  veraua  ex  fusco  nigricanlibus. 
Halteret  flavi.  Alae  cinerasoentes,  venis  ex  nigro  inacia,  longitudi- 
nalibna  tertiA  et  qnarU  valde  divergentibua.  —  (Pennsylvania). 
Nota.    Chloropi  pnbescenti  similis,  aed  praeter  pictnram  articnlo 

tertio  antennarum  minore,  setd  tot4  nigra  et  in  basi  minas  crassä 

genisque  mnlto  latioriboa  ab  \\\k  diafincta. 
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90.  Chlor öp^  ohscurieornis  noy.  8p.  cf-  Laeteßava^  ni- 
iens,  clypeo^  «mtennis  praeter  basim  ex  fueco  nigricaniem^  maculd 
ocdpktdif  soiiiis  ihoracie  vHih  strigulieque^  pundo  humerali^  maeU' 
hs  pleuritrwn  et  metanoio  atris^  abdomine  praeter  margmee  et  «la- 
eulae  laterales  nigro^  tareie  anticie  praeter  haeim,  poeterioriBue  m 
apice  ex  fueco  nigrie\  alae  ex  fasco  emereae^  venie  ex  Jmsco  nigrie^ 
vaiidiSy  longitudinalihue  tertiä  et  quartä  divergent&ue^  tertid  recid^ 
segmento  ultimo  fuartae  mx  attenuato.  —  Long.  corp.  H  lin.,  Long, 
al.  1}  liD. 

Laete  flava,  nitens.  Capat  flavam,  occipitis  dimidio  snperiore 
praeter  margines  laterales  atro.  Triangulam  verticale  mediocre,  prae- 
ter margines  laterales  et  angulos  saperos  atnim,  nitidam.  Antenna- 
nun  artictili  primi  dno  breves,  ex  ferrugineo  nigri;  articulas  tertins 
rotandas,  ater^  seta  concolore,  brevissime  pubescente.  Genae  me- 
dioeres.  Clypeas  totas  ater;  proboscis  flava;  palpi  concolores.  Tbo- 
racis  dorsam  modice  nitens,  obsoletissime  bisulcatnm,  vittis  solitis 
tribos  strigulisqoe  lateralibns  atris,  vitt^  media  postice^  lateralibos 
antice  abbreviati's;  callos  bumeralis  puncto  nigro  Dotatas.  Scufel- 
Inin  convexam.  pUis  minutis  nigris  aspersnm.  Metanotnm  afrura. 
Pteararam  macalae  atrae  plerumque  qainqae  vel  sex.  Abdomen 
fere  totum  nigram,  marginibus,  apice  et  ventre  semper,  macnlis  la- 
teralibos segmentomm  saepe  flavis.  Pedes  flavi,  tar^is  anttcis  prae- 
ter basim,  posterioribas  in  apice  extremo  ex  fusco  nigris.  Halteres 
albidi.  Alae  ex  fasco  cinereae,  venis  ex  nigro  fuscis,  validis,  lon- 
gitudinalibus  tertili  et  quartä  divergentibos,  tertiä  rectä,  segmento 
eltimo  quartae  levissime  attenuato.  —  (Washington;  Osten-Sacken). 
Nota.     Cbloropi  melanocerae  valdc   similis,   clypeo  atro,  palpis 

flavis,  alis  brevioribus  obscurioribnsque,  venis  validioribns^  fe- 

moribus  deniqne  immacnlatis  distinguitur. 

91.  Chlor ops  melanocera  nov.  sp.  $.  ITovo,  palpie,  an- 
tennie  totie,  iriangulo  verticali  mediocri,  thorade  vUtie  tribus  lath- 
eimis  et  strigulä  utrinque  supraalari,  pleurarum  maculis  subtpiatuor^ 
metanoio^  tareorumque  apice  atris^  abdomine  stipra  nigro,  femoribus 
omiübus  tibiisfpie  posterior ibus  nigro  subanntdatis;  scutellum  can- 
vextim^  alarum  venae  longiludinales  tertia  et  qwxrta  divergentes»  — 
Long.  corp.  l{  lio..  Long.  al.  1|  lin. 

Laete  flava.  Caput  mediocre  concolor;  triangulam  verticale 
mediocre,  suprn  ab  oculis  anguste  sejunctum,  infra  acutum  et  asque 
ad  mediam  frootem  pertinens,  totum  atrum,  laevigatum  nitidissimum; 
dimtdium  superias   occipitis  praeter  margines  laterales  atrum,   niti- 
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dam.  Antennac  breves,  totae  atrae,  arficnlo  tertio  orbicalari,  setA 
concolore,  breviter  pubescente.  Genae  mediocres.  Proboscis  flava; 
clypeua  concolor;  palpi  airi,  basi  lamen  flav^.  Thoracis  dorsum  mo* 
dice  nitens,  obsoietisMime  bisulcalum,  vittis  Iribiis  latissimis  atris, 
medift  integrä,  lateralibus  aabintegris,  puncto  bumerali  et  vittulÄ  so- 
pra  alas  ntrinque  adjectis.  Scatellum  convexum,.  pilis  minukis  ai- 
gris  apanum.  Melanotum  atram.  Pleararam  maculae  aubquatnor 
atrae.  Abdominifl  dorsum  fere  totum  nigrum  adversus  margiDea  Aa* 
Yum,  ventre  toto  flavo.  Pedes  flavi;  femora  omnia  prope  apiceni 
macalis  oigris  imperfecte  subannalata;  tibiae  posteriores  annulia  aab- 
nigricaDlibas  obaoletionbos  instraetae;  tarsi  antici  praeter  basim,  r&- 
liqui  io  apice  nigri.  Haiterea  albidi.  Alae  bjalinae,  sabciaerasceii- 
tes,  yenis  nigris,  loDgitadiDalibus  tertili  et  qaaria  difttincte  divergeo- 
tibus,  tertiä  reetä.  —  (DUtriet  Columbia;  Osten-Sacken). 

92.  Chlor opä  grata  nov.  sp.  cT  et  $.  Laete  flava,  nUidOy 
aniennarum  tnagnamm  margine  supero,  Mangulo  froniali  perlongo^ 
thoracis  dorao  praeter  limbos  laterales^  meianoio^  pleurfirum  macti^ 
lis  ei  ohdomine  atris^  6fwi,  eegmentorum  Htigulorum  maculie  UUe^ 
ralibus  et  apice  hujiu  flavis,  —  Long.  corp.  l^  lin.,  Long.  al. 
li  lin. 

Laete  flava,  vaide  uitens.  Caput  majuscalam,  concolor,  mar- 
gine antico  frontis  acutiuscolo;  triangulum  verticale  perlongum,  angu- 
stum,  supra  ab  ocuiis  aeparatum,  infra  marginem  fröntis  aiHngens, 
atrom,  nitidiasimom,  violaceo  et  cbalybeo  splendena.  Ocdpot  fla- 
vum,  maculä  snperli  aträ,  cum  triangulo  verticali  conjunct^.  An- 
tennae  magnae,  infra  flavae,  supra  atrae^  articulo  secundo  obliquo, 
articolo  tertio  breviter  ovato,  setA  obscurft,  breviter  pubescente. 
Genae  laliusculae.  Proboscia  flava,  palpis  concoloribus;  clypeos 
utrinqne  puncto  nigro  notatus.  Thoracis  dorsum  obsoletissime  bi- 
sulcatom,  praeter  limbos  laterales  totum  atrnm,  rarius  atro  per  li- 
neas  obsoletas  flavas  in  vittaa  solitas  dissecto.  Scutelium  planum, 
praeter  setulas  apicales  duas  nudnm.  Pleurae  plerumque  macnll 
anic&,  rarius  tribus  vel  quatuor  atris  notatae.  Metanotum  atrum. 
Abdominis  dorsum  atrum,  basi,  maculis  lateralibus  transversis,  se- 
gmenti  paennltimi  margine  postico  et  ultimi  apice  flavis.  Pedes 
plerumque  toti  flavi.  raro  articulis  tarsorum  anticorum  ultimis  qua- 
tuor sobfuscis.  Haileres  albicantes.  Aiae  hyalinae,  venia  subfuscis 
vel  nigricantibus,  longitudinalibus  tertiä  et  quartä  diatincte  diver- 
gebtibns,  tertiä  rectä,  ultimo  quartae  segmento  subtili.  —  (Penn- 
sylvania; Osten-Sacken). 
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93.  Chlorops  unicolor  nov.  sp.  9.     Taiaßava^  tmpra  ru- 
Jescens,  puncto  verücali  ei  anietMorum  arüculo  iertio  praeter  baeim 

atriSj   venis  longiiudinalihue  alarum  tertid  et  quartä  (äiquantuluni 
divergentiöus.  —  Long,   corp,  1|^  Hd.,  LoDg.  al.  1-|-  Ud. 

Tota  flava,  sopra  rafescens.  Caput  mediocre,  frontia  margine 
antico  raediocriter  prodacio,  acuto;  triaDgalam  verticale  concolor, 
planam,  permagoam,  aupra  cum  ocalia  snbcontiguam ,  infra  frootia 
marginem  prope  atfiogens,  foasulä  media  nullü.  Ocelli  puacto  atro 
inclnai.  Aotenoae  coocolorea,  brevea,  articnlo  tertio  mediocri,  anb» 
orbiculari,  praeter  basira  atro.  Geuae  medioerea.  Proboacia  flava; 
clypeaa  et  palpl  ooncolores.  Thorada  dorsum  aubrafescepa,  leviter 
biauicatnm,  vittia  distioctia  noilia.  Scutellnm  subcouvexum.  Plea- 
rae  anpra  rufeaceotea,  immaculatae.  Abdomen  praeter  poalicoa  ae- 
gmentomm  siogalorum  margines  sabrufeacens.  Pedea  pallide  flavi. 
Alae  hyalioae,  obaolete  aabcineraaceiitea,  venia  loDgitudinaliboa  ter- 
tiA  et  quartli  subparalldiS)  tertiä  recti.  —  (Hiaaiaippi;  Schaom.) 

94.  Chlor ops  quinquepunctata  nov.  sp.  9.  Totajiava, 
iriafkgulo  verticali  permagno  concolore^  vittie  thoracis  rufeecefitibus, 
puncto  verticali  punctisque  singiUie  humerorum  et  pleurarum  atris. 
—  Long.  corp.  1^  lin.,  Long.  al.  1^^  lin. 

Tota  flava.  Caput  ma|n8culam,  paulo  laetina  flavum;  triangu- 
Inm  verticale  eoncolor,  maximnm,  supra  cum  ocnlia  contigoum,  in- 
fra usque  ad  anticum  frontis  marginem  pertinens,  per  fossulam  Ion- 
gitndinalem  dimidiatum.  Ocelli  puncto  atro  inclnai.  Antennae  fla- 
vae,  articnlo  tertio  anbrotundo,  aetä  breviter  pubeacente.  Genaela* 
tiaaimae.  Proboscia  flava;  palpi  et  ciypeus  concolorea.  Tboracia 
ibranm  vittia  Iribna  rofeacentibua  variegatum,  media  poatice  valde, 
lateralibus  utrinque  modice  abbreviatis,  etriol&  aupra  alaa  aubbadili 
otrinque  adjectiü;  calloa  hnmeralia  puncto  atro  notatua.  Scutellnm 
aobplannm.  Metanotum  rufescena.  Plenrarum  punctum  medium 
atrom.  Abdominia  basia  utrinque  puncto  miuuto  subfuaeo  picta. 
Alae  hjalinae,  venia  aubfuacia,  longitodinalibua  terti&  et  quarti  api- 
cem  veraua  levisaime  divergentibua,  tertift  rectiü.  —  (Nebraaka.) 

95.  Chlorops  Sahlbergii  nov.  ap.  9.  JPlava^  modice  niiens^ 
dypeo^  enäenmatum  articuio  tertio^  triemgulo  verticeUi^  viitU  thora- 
eis  soHtis  trüms  etrigtdieque  eupra  aici«,  metanoto  pleurarumque  ma-- 
cutis  tribue  atris^  abdomine  praeter  margines  ex  nigro  fueco^  tar^ 
wie  aniicis  pkrumque  Jere  totis,  posterioribna  apicem  vermu  fuscie^ 
inMerdmn  femwriius  awlicie  poeticiaque  ßuco*lUuraiis  ei  iibiie  po- 
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sticis /HSCO'mmulaiU ;  trianguium  veHicale  prope  margine$  kUera- 
ies  ei  in  angulo  antico  subiilissime  rugtUosum,  —  Long.  corp.  If 
Ha.,  Long.  al.  1}  lin. 

Flava,  modice  nitens.  Caput  concolor,  mäcul4  occipiiali  slM, 
aaperft,  cum  triangnlo  verticali  cokaerente,  adversns  orbitam  mediam 
dilatat&.  Trianguium  verticale  mediocre,  subaequilaterale,  totum 
atrum  et  nitidujn,  prope  margines  laterales  et  in  angulo  antico  sub- 
lilissioie  rugulosum,  Itnea  impresso  media  nuIlÄ.  Antennae  breves, 
articulis  primis  duobue  ex  ochraceo  vel  ex  nigro  fuseis,  articulo  fer- 
tio  parvo,  rotundo,  atro,  sela  concolore  breviter  nigro  -  pubescente. 
Clypeua  angustus«  tolus  ex  fusco  niger;  proboscis  flava;  palpi  con- 
colores.  Genae  niediocres  sive  latiuscolae.  Vittae  atrae  tboracis 
latiusculae,  media  postice  valde,  laterales  utrinque  modice  abbrevia- 
tae;  strigutae  laterales  concolores;  callua  humeralis  interdum  fusco 
notatus.  Scutellum  convexum,  nigro-pilosulum.  Metanotum  atrnm. 
Pleurae  atro  trimaculalae,  macolis  duabus  inferis  magnis.  Abdomen 
praeter  margines  laterales  et  extremum  apicem  ex  nigro  fuscura. 
Coxae  flayae.  Pedcs  concolores,  tarsis  anticis  plernmque  fere  to- 
tis,  posterioribus  apicem  versus  ex  nigro  fuscis;  femora  antica  et 
postica  interdum  fusco  •  liturata  et  tibiae  posticae  fusco  •  annulatae. 
Haltercs  ex  flavo  albicantes.  Alae  dilate  subcinereae,  venis  subfa- 
scis,  anticis  obscurioribus ,  tertift  et  quarld  divergentibus ,  segmento 
ultimo  quartae  et  apice  quintae  attenuatis.  —  (Sitka;  Sahlberg.) 

96.  Chlorop»  producta  nov.  sp.  cf*  Flava,  aniennis,  tri- 
angtdo  verticali^  maximd  occipiOs  parte^  ihoracis  viUis  irlhus  Hri- 
gulistfue  laieralihus  solUiat^  puncto  humerali^  pleurarum  maculis^'^  me- 
ianoto,  abdominis  fasdU^  femorum  omnium  iibiarumque  posticarum 
litwis  tarsorumque  apice  airis  vel  nigris'^  oris  cavitas  longior  quam 
latior^  margine  antico  distincte  producta;  proBoscia  elongata^  genU 
culata,  dilute  /lava\  palpi .  concolores,  —  Long.  corp.  l-j  lin.,  Long, 
al.  ItV  Hn. 

Flava,  modice  nilens.  Caput  concolor,  occipite  praeter  margi- 
nes laterales  et  inferum  atro.  Frons  modice  lata,  triangulo  verti- 
cali mediocri,  supra  ab  oculis  separato,  infra  acuto,  atro,  modice 
nitido.  Antennae  breves,  articulis  primis  duobus  ex  fusco  nigris, 
articulo  tertio  rotundo,  atro,  setä  concolore  breviter  pubescente. 
Facies  concava,  infra  valde  producta.  Genae  mediocres.  Oris  ca« 
vitas  longior  quam  latior;  proboscis  elongata,  geniculata,  diiute 
flava;  palpi  concolores.  Vittae  atrae  thoracis  latae,  media  integra, 
laterales  utrinque  nonnihil  abbreviatae,  antiee  usqne  ad  callum  hu« 
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meralem,  punctum  nigruni  gerentein,  pertinentes^  sirigulae  supraala- 
res  tenues.  Scutelluoi  couvexum,  pilosuium.  Metanotum  atrum. 
Plenrae  maculis  atris  plerumque  tribua  variegatae,  iuferis  majoribus. 
Coxae  et  pedes  flavicantes,  femoribaa  omnibus  ei  tibiis  posticia  ui- 
gro  yel  fusco  iituratia,  femoribos  iDterdum  praeter  basim  et  apicem 
ex  fusGO  nigria,  taraia  finem  versus  fuscia.  Halt  eres  ex  albo  flavi- 
cantes.  Alae  subcioereae,  venia  teataceis  vel  snbfuscis,  longitudina- 
libus  tertiä  et  quarta  valde  divergentibus,  ultimo  segmento  quartae 
subtili.  —  (Sitka;  Sahlberg.) 

97.  Chlorops  versicolor  nov.  ap.  cf  et  2.  Rufescens,  ca- 
pUe  pieurarumque  viUä  paUide  ßavis^  ihoracis  äorto  opaco^  vUits 
dmibus  cinereisj  vitiä  inierjeciä  media  ei  scuiello  ex  cinerea  fttecis^ 
abdomine  ex  cmereo  nigricante^  alarum  vehis  iongitudhudihus  ««- 
cundä  ei  ieriiä  valde  recurvis^  vernäh  transvereis  vaide  upproxima- 
iia;  antennae  longaen  ex  ochraceo  rufae,  articulis  primis  dttjobus  «u- 
pra  nigris^  teriio  ovato^  in  apice  atro^  eeid  aiSä,  — Long.  corp.  1| 
iin..  Long.  aL  1|  lin. 

G>rporia  picturd  valde  varians,  plerumque  rufeacens.  Caput  pal- 
Itde  flavum,  facie  quam  frons  panlo  anguaiiore  genisque  medioeri- 
baa  albia.  Triangulum  verticale  majuaculum,  subaequilaterale,  lae- 
vigfttum,  atrum,  obsolete  violaceo  resplendens.  Occipui  macuiam 
mediam  cum  triangulo  verticali  cobaei-entem  et  fasciam  traiisversam 
atraa  habet,  ita  ut  supra  utrinque  macula  flava,  aetulani  lateralem 
verticia  fereus,  aupersit.  Antennae  longiusculae,  articulo  tertio  ovato, 
anpra  vix  leviaaime  exciso,  plerumque  ex  ochraceo  rufae,  articulis 
primis  duobus  supra  nigris,  tertio  in  apice  nigro,  interdum  praeter 
baaim  articuli  tertii  tolae  nigrae;  seta  antennarum  alba,  basim  ver- 
aus  flava,  pube  longiore  alba  birta.  Clypeus  ater,  nitidus;  probo- 
acia  flava;  palpi  coneolores.  Thoracis  dorsum  opacum,  humeris  et 
marginibus  lateralibus  rufesceiitibus,  disci  vittis  tribus  latissimis  in- 
tegris,  mediü  ex  cinereo  fuscS  sive  murinli,  lateralibus  ciuereis,  ple- 
rumque cum  ilik  contiguis,  in  speciminibus  junioribus  tarnen  ope  li- 
nearum  angustarum  rufescenlium  vel  flavescentium  ab  illä  separatis. 
Scutellum  planum,  cum  viltH  media  thoracis  concolor.  Metanotum 
nigrum.  Pleurae  rufescentes,  vittä  longitudinali  media  flava,  in  spe- 
ciminibus maturid  maculis  duabus  vel  tribus  nigris  variegatae.  Ab-, 
domen  ex  murino  nigricans,  subopacum.  Coxae  et  pedes  rufescen- 
tes, anticorum  tibiis  et  tarsis  totis,  posteriorum  tarsi»,  basi  tarnen 
excepta,  nigris.  Halteres  albi.  Alae  hyalinae,  levissime  subciuera- 
aeenies,  venis  fuscis,  secunda  et  segmento  ultimo  quartae  dilutiori- 


bot;  veaae  loDgitudinales  sceanda  et  tertia  arcaatim  recvrvae,  ve- 

nalae  traosvenae  admodam  approximatae ,  6e{;mentuni  ullimom  ve- 

nae  quartae  valde  atteDaatum.  —  (Wasbio^OD;  Osten-Sackeo.) 

Nota.    Chlor,  versicolor  cum  aimilibua  proprium  ^eitus  ore  se« 

tulis  mystacinia  minatit  iaatruelo,  antenoia  longioseulis,  venia 

loDgitudiaalibus  secundä  et  tertia  arcaatim  recurTis  vcnuliaqtte 

transversia  valde  approximatis  insigne  conalitnit,  cut  r.omen  Di- 

plotoxae  propono. 

98.  Odontocera  dorsalis  nov.  sp.  $.  Cinerea^  opaca,  ca- 
fni0^  ihoracis  marginibut  kUermlAus  ei  maculd  po$iicd,  sc%UM  ma- 
mUä  mediä^  pUmia  haUtribusque  JhvU^  oIMcmku  uigro^  nUido,  m« 
gmtniis  singulU  angu$ifS8ime^  ullimo  tarnen  pmäo  Itdiue  ßaKO^mmr^ 
gmaiie^  pedibus  Jlavie  ^  /emeribus  eupra  obeoleiiseime  avhßucU^  H- 
hiU  supra  /ueeie^  iarsis  iMa  ex  nigro  fuecU.  —  Long.  corp.  1  lin«, 
Long.  al.  H  lin. 

OdoQtocerae  acaticomi  aimilis,  aed  major.  Caput  dilute  fla« 
vum,  proboacide  et  palpit  concoloribua^  fronte  laetiuB  flav&.  Primi 
duo  antennarnm  articuÜ  flavi,  tertius  ater  et  quam  in  Odont.  acu- 
tiGoroi  paulo  major,  tet^  concolore.  Macula  ocellot  includens  ni- 
gra. Occiput  praeter  maculaa  verticia  laterales  flava«  nigrum.  Tho- 
racis  doraum  dnereum^  opacum,  limbis  lateralibua  et  maculä  obloQga 
cum  margine  postico  contiguä  laete  flavia;  calius  humeralis  nigro 
ootatua.  Pleorae  laete  flavae,  maculia  obacure  cinereia  variegatae. 
Scutellum  flavom,  lateribua  ex  cinereo  fuacis.  Abdomen  ex  fnaeo 
nigrum,  nitena,  marginibna  posticia  aegmentomm  aingolorum  anga- 
stiasimia,  aegmenti  nltimi  tamen  paulo  latiore,  flavia.  Coxae  flavae. 
Pedes  concolorea,  femoribua  aupra  obaoletiaaime  aubfuacia,  tibib  aa- 
pra  fuacia,  tarsia  totia  ex  nigro  fuscia.  Halterea  laete  flavi.  Alae 
cineraacentea,  venia  ex  luteo  aubfuacia.  —  (Dlatr.  Columbia;  Oaten- 
Sacken.) 

99.  Phyiomy%a  Hicia  nov.  ap.  cf  et  $.  Ex  fueco  nigri- 
cotw,  thcrace  et  scuiello  cinereU ,  opacis ,  /acte  aUticante ,  antennis 
palpisque  atris^  probosdde^  puncto  humerali  et  imd  alarum  «ii6c<iM- 
raecentium  haai  diluiiesime  ßavicantibua^  halteribua  albidis»  pedibug 
ex  fusco  nigrivantibue^  genibua^  iiöUe  aniicU  iareorumqt$e  basi  eaepe 
ex  fueco  (e^tareis.  —  Long.  corp.  f  — }  lin..  Long.  al.  j-J  —  1  lin. 

Caput  nigrum,  opacum,  fronte  aupra  latioro  ex  cinereo  nigr4; 
antennae  atrae,  aelä  concolore.  Facies  albicans,  aubcarinata.  Pro- 
boacia dilutiaaime  fiavicans;   palpi   atri.     Thorax  cinereus,   opacua. 
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poncto  humerali  obsolete  flavicante.  Scatelluoi  ihoraci  concolor. 
Abdomen  ex  fusco  nigricans,  modice  nitens,  inargine  postieo  se- 
gmenti  altimi  anguste  albido.  Pedes  ex  fusco  nigri,  genibus  extre- 
mis testaeeis;  in  speciminibos  janioribus  color  tibiarnm  anticarom 
et  tarsorum  in  testaceum  vergit.  Halteres  albidi,  interdum  subila- 
vescentes.  Alae  levissiroe  sobcinerascentes ,  imä  basi  sub flavicante, 
yenis  fnscls,  cellulis  basalibus  omnibus  perfectis,  prima  quam  secunda 
pauIo  longiore.  -^  (Distr.  Columbia;  Osten-Sacken.) 
Nota.    Larva  subcutanea  in  foliis  Ilicis  opacae  dcgit. 

100.  Phyiomyxa  Clemaiidis  nov.  sp.  c^.  NUida^  alra, 
anlennU  palpisque  concoloribus^  proboscide,  imä  aiarum  cinerascen- 
iium  basi  halieribusque  laele  ßavis^  geniltus^  libiis  aniicis  totia  po* 
sieriorumque  apice  et  farsis  ex  ieslaeeo  Jiavicttntibtis,  uliimo  herum 
mriiculo  nigricanie.  —  Long.  corp.  y\  lin.,  Ijong.  al.   |  lin. 

Atra,  nitida,  nigro  -  pilosa.  Caput  concolor,  praeter  dimidium 
superins  orbitaram  frontaltum  opacnm;  antennae  atrae,  setli  conco- 
lore;  facies  carinata.  in  iateribos  albido  -  pollinosa.  Proboscis  laete 
flava;  palpi  atri.  Margo  posticus  ultimi  abdominis  se^menti  flavus. 
Pedes  atri,  genibus,  tibiis  anticis  posteriorumque  apice  et  tarsis 
omnibus  ex  testaceo  flavicantibus,  oltimo  horam  articalo  nigricante. 
Halteres  laete  ilavi.  Alae  dilute  cinerascentea,  imä  basi  flava,  venia 
ex  nigro  fuscis,  cellulis  basalibus  omnibos  perfectis,  priniä  quam  se- 
cunda paulo  longiore.  —  (Distr.  Columbia;  Osten-Sacken.) 
Nota.     Larvae  in  foliis  Ciematidis  cunicalos  agunt. 


Eine  neue  Calopepla-Art 

beschrieben  von 
C.  SiU  in  Stockholm. 


Calopepla  Bohemaniana  Stäl. 
Vhridi'Oenea^  niiida^  subtua  cyaneo-induia^  ihorace  impressio^ 
fUbua   phiribua    hulntcio;    elyiris    seriaiim  excavaio » punctaiU.  — 
Long.  10,  Lat.  5}  Millim. 

^  Patria:  Laos.  (Mus.  Reg.  Holm.) 

Subovata,  modice  conyexa.  Anteunae  nigrae,  basin  versus  le« 
vlter  aenescente*Ditidis.  Caput  laeye,  pone  oculos  Impressum.  Tbo- 
rax  impanctatus^  antrorsum  subrotundato-aogustatus,  apice  capite 
haud  latior,  marginibus  aatico  sinnato  et  lateralibus  reflexis,  sulco 
medio  loDgitudiaali,  prope  basin  abbreviato,  posterius  latiore  et  pro- 
fundiore,  nee  non  utrimqae  impressionibns  quinque  yel  sex  instru- 
ctus.  Elytra  lateribns  longius  ante  medium  leviter  sinnatis,  medio 
subampliatis,  impressionibns  numerosis,  in  series  longitndinales,  dorso 
reguläres,  latera  versus  confusas,  instmcta.  Plrostethium  margine  an- 
tico  infra  os  leviter  rotnndato- prominente;  prosterno  postice  sub- 
truncato,  angulis  postids  rotundatis.  Bf  esosternum  antioe  minus  pro- 
funde Impressum. 


Beiträge  zur  Naturgeschichte  der 
Schmetterlinge 

von 
Anion  Schmid  in  Frankfart  a.  M. 


Larentia  Aquilaria  H.-S. 

LJie  Raupe  sehr  sparsam  zur  Endhfllfte  September  erwachsen  auf 
dem  Augentrost  (Euphrasia  lutea),  dessen  Samen  sie  verzehrt  Sie 
erreicht  eine  Gröfse  von  6  Linien;  ihr  Körper  ist  kurz,  gedrungen, 
nur  nach  vom  etwas  gestreckt,  lederbraun,  seitlich  heller  verwa- 
schen, weiter  unten  mit  scharfer  dunkelbrauner  Abgränsung,  die 
sieb  bis  zur  Bauchinitte  Vollends  verliert.   ^ 

Der  kleine  Kopf  glSnzend,  hellgrundig  mit  dunkeln  Atomen; 
vom  gleichfarbigen  Nacken  bis  zur  Schwanzspitze  ziehen  5  braune, 
oft  nur  schwach  angedeutete  Linien,  ^ovon  die  mittleren  zuletzt  in 
einem  braunen  Winkel  aufgehen. 

Schwarze  Punkte  mit  kurzen  Härchen  auf  heller  Basis  fiberall 
einzeln  zerstreut;  die  Krallen  glänzend  und  gleich  den  Schwanzflos- 
sen schwarz  gefleckt. 

Verwandlung  in  der  Erde. 

Der  Spanner  entwickelt  sich  Ende  Juli  und.  Anfangs  August, 
zuweilen  auch  nach  einer  zweijährigen  Puppenruhe. 

Auf  der  Mombacher  Haide  bei  Mainz. 

Boiys  Sanguinalis  L. 

Die  Raupe  (den  28  Juli  1861  entwickelt)  lebt  von  den  Blfi- 
then  des  Thymus  serpillnm,  indem  sie  sich  von  diesen  röhrenartige 
öänge  bildet    Sie  erreicht  ausgewachsen  eine  Länge  von  5  Linien. 

Ihr  Körper,  in  seiner  äuberen  Form  an  P/eropAorii/«ti-Raupen 
erinnernd,  ist  von  rothbrauner,  anch  grfinlicher  Färbung  und  trägt 
fiber  dem  Racken  stets  eine  sehr  wahroehmbare  fast  weifse  Linie. 
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Der  Kopf  ist  klein,  glänzeuc),  liellbraun,  seitlich  schwarz  puok- 
tirt;  die  Frefsspitzen  8ind  dunkel  gerandet.  Das  Nacken8child  ist 
gefleckt,  nach  hinten  zu,  neben  dem  hellen  Rückenstreifen  mit  ei- 
ner doppelten  Reihe  heller  Wärzchen,  mit  brannen  kurzen  Borsten 
aaf  schwarzem  Grunde  versehen.  Die  untere  Seite  des  Körpers  mit 
den  Krallen  und  Bauchffifsen  ist  schmiitziggelb. 

Die  Verwandlung  geschieht  in  einem  länglichen,  starken,  mit 
Erdkömem  vermengten  Gespinnste.  Spätlinge  der  Raupen  öberwin- 
tern  darin. 

Der  Zünsler  vom  Mai  bis  September  auf  trockenen  Sandstellen 
mit  magerer  Vegetation. 

Um  Frankfurt  am  Bartweg;  um  Mombach  und  Budenheim  bei 
Mainz;  um  Eberstadt  bei  Darmstadt. 

Nephopteryx  Älbicilla  H«-S. 

Die  Raupe  lebt  Ende  August  und  Anfang  September  an  Sal- 
weiden (Salix  caprea)  in  leichten  Gespinnsten  zwischen  Blättern. 
Sie  erreicht  eine  Länge  von  7  Linien. 

Sie  ist  durchaus  schön  saftgrün;  Kopf  und  Nackensehild  glän« 
send  mit  dunkeln  Atomen.  Ueber  den  Rücken  ziehen  6  grünliche 
Linien  bis  zum  After;  die  Zwischenfelder  sind  mit  kleinen  geschwun- 
genen Strichen  versehen.  Einzelne  schwarze  Punkte  sind,  als  Ba- 
sis langer  gelber  Uärchen,  über  den  ganzen  Körper  zerstreut. 

Die  Ringeinschnitte  sind  von  gelber  Färbung. 

Die  Motte  im  Mai,  selt^. 

Im  Scheerwald  bei  Frankfurt  gefunden. 

Conchylis  Zebrana  Hübu. 

Die  Raupe  fand  ich  1846  in  röhrenartigen  Gängen  zwischeo 
den  Blüthen  von  Gnaphalium  arenariom.     Gröfse  4  Linien. 

Durch  die  tiefen  Riu geinschnitte  hat  der  Körper  ein  runzeli- 
ges Aussehen.  Sie  ist  bleichgelb;  auf  der  Oberseile  des  6ten  Rin- 
ges befinden  sich  zwei  gelbbraune  Makeln,  der  Ausgang  des  Darm- 
kanals scheint  vor  dem  After  als  dunkelgrauer  Fleck  durj^h. 

Der  kleine  Kopf  ist  glänzend,  dunkel  schwarzbraun,  das  Nacken- 
schild von  etwas  hellerer  Färbung,  ebenso  die  Krallen.  Auf  der 
Schwanzspitze  sind  feine  helle  Uärclien  bemerkbar.  Die  Raupe  wird, 
nachdem  sie  überwintert,  im  Frühjahr  unter  Fflanzenabfällen  zu  ei- 
ner kurzen,  glänzeud-hellbrauneo  Puppe. 

Der  Wickler  findet  sich  von  der  Endhäifle  April  bis  Mitte  Mai 
auf  mageren  SandatellcD,  nicht  häufig. 


NaturgeschiehU  der  Sekmeitmrlhige.  M 

Um  Fraakfart  auf  der  Bieberer  Höhe  und  auf  der  Nombacker 
Uaide-bei  Mains  gefandeo. 

Tinea  Corticella  Curlis. 

Die  Ranpe  wird  bis  «u  2  Linien  iang,^ist  beinlarbeo,  der  Kopf 
glänzend,  kaslanienbraan,  seitlich  mit  knrsen  hellen  ÜSrcben  Terae- 
hen;  die  Frefswerkzeuge  sind  dunkel  gerandet.  Auf  dem  ersten 
Leibearinge  sieben  ein  Paar  schy^arze,  vorwärts  gekrümmte  Quer- 
striche und  hinter  diesen  zwei  branne  ausgebreitete  Flecke. 

Der  Darmkanal  stellenweise  dunkel  durchscheinend  und  Kral- 
len und  Bauchfufse  von  der  Körperfarbe  nicht  verschieden. 

Die  Puppe  gUnzend,  bellrothbrann,  von  lebhafterer  FSrbnng 
auf  dem  R&cken. 

Der  Schmetterling  wurde  mit  den  Raupen  schon  Mitte  Mai 
and  den  ganzen  Jnni  —  NaehzQgler  noch  im  Juli  -*  gefunden,  je- 
doch im  Freien  wohl  selten. 

Die  Raupe  wurde  von  mir,  einigemal  schon  in  Unzahl,  aus 
weifsen  Pilzen,  die  an  dem  Stamme  einer  Weifsbuche  wuchsen, 
auch  mit  faulem  Holz  Ende  April  oder  Mitte  Mai  eingetragen. 

Ti^ea  Parasitella  Hübn. 

Aus  Buchen-  und  Weidenschwämmen  entwickelt  sich  der 
Sclimelterling  manchmal  in  Anzahl. 

Die  Raupe  ist  6  Linien  lang,  schmutzig  blassgelb. 

Der  Kopf  ist  herzförmig,  glänzend  gelbbraun;  das  Nackensofaild 
donkelbraun;  der  Diirmkanal  auf  dem  Rucken  rotbbraun  durchschim- 
mernd*, oben  auf  jedem  Ringe  mit  vier  —  seitwärts  mit  einem  — 
braunen  Wärzchen  versehen,  als  Basis  feiner,  kurzer,  heller  Härchen. 

Die  Motte  nicht  häufig  Ende  Mai  und  im  Juni. 

Bei  Frankfurt  in  der  Pracht  im  Stadtwald,  auch  in  Gärten  ge» 
fanden. 

Nemophora  Swammerdammella  L. 

Den  von  der  Raupe  bewohnten,  im  Frühling  unter  Laub  vor- 
kommenden, ziemlich  flachen  Sack  liemerkte  ich  zuerst  den  24.  März 
1856.  Derselbe,  aus  mehreren  balbmondförmigeu,  ansgeschuitteueu 
Blatlslueken  zusammengefiigt,  hat  ein  flaschenförmiges  Aussehen, 
welches  sich  jedoch  im  zweiten  Jahre  verliert  und  alsdann  nimmt 
derselbe  eine  länglich  gerundete  Gestalt  an. 

Die  Raupe  minirt  in  ihrer  Jagend  die  Blätter  von  Eichen  und 
Buchen.    Später  scheint  sie  von  zarten  Pflanzen,  dürrem  Laob  und 


wohl  auch  von  nackteo  Insekten  vi  leben.  Nicht  selten  kann  mau 
die  Raupe  bald  am  vorderen,  bald  am  hinteren  Ende  des  Gehäusen 
wahrnehmen 

Die  Raupe  selbst  erreicht  eine  Gröfse  yon  d|  Linien.  Die  Kör- 
perfiirbe  ist  graulich,  vom  gUnzend  schwarzen  Kopf  bis  zum  letz- 
ten Brustring  mehr  fleischfarben;  das  NaekenschiJd  dunkelbraun. 
glAnzend;  die  beiden  Brustringe  von  kastanienbrauner  Färbung. 

Der  Darmkanal  stark  durchscheinend,  die  Afterringe  dunkelbraun. 

Die  Krallen  schwarz,  seitlich  mit  je>  drei  dunkelbraunen  Borstco- 
wAncheo  versehen.  Zur  Verwandlung  wird  der  Sack  mit  einigen 
starken  FAden  an  Laub  etc.  befestigt.  Die  hellbraune  Puppe  mil 
weit  überragenden  Föhlerscheiden,  die  um  das  Schwänzende  gewmi- 
den  sind,  tritt  zur  Entwicklung  aus  dem  Sack  bis  über  die  Flögel- 
scheiden hervor. 

Die  Motte  ist  sehr  verbreitet  und  gemein  Ende  April  und  iin^ 
Mai  in  Wäldern,  um  Himbeeren,  Brombeeren,  Salweiden  etc. 

Ädela  Rufimitrella  Scop. 

Die  sacktragende  Raupe  entdeckte  ich  den  29.  Oktober  1859  in 
der  Nähe  von  Erysimum  alliaria  unter  abgefallenem  Laub,  wovon 
sie  sich,  sowie  von  sonstiger  keimender  Vegetation ,  den  Winter 
über  zu  ernähren  schien.  In  ihrer  Jugend  lebt  sie  wohl  als  Samen- 
fresserin  an  Erysimum. 

Der,  aus  festem  Gewebe  bestehende  und  mit  feinen  Erdtheil- 
chen  vermengte  Sack  ist  flach,  oval,  dunkelgrau  und  von  filzigem 
Aussehen.  Im  Innern  ist  er  mit  weifser  Seide  ausgesponnen.  Er 
erreicht  eine  Länge  von  3^  Linien  und  bat  im  Durchmesser  kaum 
2  Linien. 

Die  Raupe  von  derselben  Grüfse  ist  strohgelb,  dick,  walzen- 
förmig; der  kleine  spitze  Kopf  glänzend  dunkelbraun,  das  gleichfar- 
bige Nackenschild  ist  hell  getheilt,  während  die  beiden  folgenden 
Brust  ringe  oben  nur  bi^unlich  gerandet  erscheinen.  Seitwärts  von 
diesen  stehen  paarweise  braune  Borstenwärzcheu ,  sowie  einzelne 
helle  üärchen,  mit  denen  auch  der  gelbbraune  After  verseben  ist. 
Die  Kralleu  sind  braungefleckt. 

Zur  Verwandlung  pflegt  das  Thierchen  sein  Gehäuse  mit  we- 
nigen Fäden  an  Blättern  oder  dürren  Zweigen  zu  befestigen. 

Die  glänzend  gelbbraune  Puppe,  mit  den  ihren  Verwandten  ei- 
genthümlichen  langen  Fühlerscheiden,  pflegt  sich  vor  der  Entwick- 
lung bis  zu  zwei  Drittheilen  am  Vorderende  des  Sackes  berauszu 
schieben. 
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1>ie  Moife  eracbeint  sehr  lokal;  doch  da,  wo  nt  vorkommt, 
stcfs  in  kleinen  Gesellschaften,  Mitte  Mai  an  den  BIBthen  des  Knob- 
lanchs-Hederich.  ^ 

Um  Frankfurt  an  der  oberen  Schweinsstiege. 

Adela  SuUeriella  Zell 

Unter  Lignsterbecken  über  wintert  die,  von  Herrn  Mfibl  ig  ent- 
deckte, einen  Sack  tragende  Raupe.  Ohne  Zwdfel  lebt  das  Thier- 
eben  in  seiner  Jagen<)  in  den  Blutlien  von  Liguster  und  spSfer  un- 
ter  seinem  Versteck  von  dörrem  Laub  und  weichen  PflanxenabfSl- 
len  U.S.  w. 

Der  erdfarbene,  3|  Linie  lange  and  in  seinem  Durchmesser  Aber 
eine  Linie  breite  Sack  ist  von  iSnglicher  Form  und  aus  feinen  Sand- 
t  hei  leben  zusammengesetzt;  innen  ist  er  mit  weifser  Seide  ausge- 
sponnen. 

Das  2|  Linien  lange  Räopchen  ist  wulstig,  nach  hinten  ver- 
dickt, glänzend  schmutzigweifs ,  gegen  den  herzförmigen  Kopf  und 
gegen  den  After  hin  schwach  gelbbraun;  der  erstere  mit  dem  Nak- 
keoschiid  und  den  beiden  folgenden  Brnstringen  glänzend  dunkel* 
braun;  doch  anf  letzteren  ist  diese  Farbe  mehr  verwaschen,  wäh- 
rend das  Nackenschiid  weifs  gerandet  i^t. 

Der  Darmkanal  »teilen weise  dunkel  durchscheinend;  die  Kral- 
len sind  braun. 

Die  hellbraune  Puppe  tritt  bei  der  Entwicklung  ziemlich  weit 
aus  dem  Sack  hervor. 

Die  Motte  fliegt  einzeln  in  der  Endhilfte  Mai  und  Anfang  Juni 
mn  Ligosterhecken. 

Um  Frankfurt  bei  Oberrad,  am  Gailsweg  und  in  der  Nähe  der 
Kettenhöfe;  bei  Lorsch  an  der  Bergstrafse. 

Nemoiois  Schiffermüllerellus  S.  Y. 

Die  sacktragende  Raupe  findet  man  schon  im  Spätherbst  untei* 
den  Büschen  von  Ballota  nigra,  in  deren  Blftthen  sie  wahrschein- 
lich ihre  Jugend  verbringt.  Später  lebt  sie  ausschliefslich  von  den 
Blättern  dieser  Pflanze  oder  ihren  Abfällen. 

Der  braune,  filzige  Sack  ist  abgerundet,  in  der  Mitte  verengt 
bis  EU  2  Linien,  während  die  beiden  Enden  an  5  Linien  ausweisen. 
Sonst  ist  der  Sack  bei  seineti  flachen  Rändern  stark  gewölbt. 

Die  Raupe  ist  dick,  wulstig,  weÜslich  mit  glänzend  schwarzem 
Kopf  und  Nackenschiid;  auf  den  Brustringen  ist  diese  Farbe  etwas 
schwächer,   dagegen   der  After  wieder  schwarz;   die  Krallen  sind 


t3  A.  Sehmid:  Beiiräge  fsnr 

bf Bangefleckt.  Znr  Verwandlung  wird  der  Sack  mittelst  einiger 
starker  FSden  an  naheliegende  ErdI beliehen  befestigt. 

Die  Puppe  ist  glänzend  hellbraun. 

Die  Motte  selten  und  lokal  im  Juni.  Aof  dem  Mfihlberg  bei 
Frank  fürt. 

Nemotois  Dumerilellus  Dup. 

Die  Raope  entdeckte  ich  den  6.  April  1860  unter  den  Blflttern 
des  Hypericum  perforalum.  Der  von  ihr  bewohnte  Sack  ist  S\  Li* 
nien  lang  und  Ij  Linien  breit,  flach,  iSnglieh-oval,  aus  einem  Ge- 
schiebe von  Saiidtlieilchen  bestehend,  die  dem  Bau  theil weise  eine 
kreisförmige  Zeichnang  verleihen. 

Die  Raupe  iat  beinfarben. 

Der  herzförmige  Kopf  gISnzend  dunkelbraun;  das  Nackenschild 
fast  schwarz,  oben  hell  getheilt,  seitlich  mit  einzelnen  hellen  llfir- 
chen  yersehen. 

Die  Brnstringe  sovne  die  Krallen  sind  braun. 

Die  Motte  findet  sich  in  der  Endhälfte  Juli  gesellschaftlich  an 
trockenen  Sandstellen  um  die  Futterpflanze  der  Raupe. 

Auf  der  Bieberer  Höhe  bei  Oflfenbach;  neue  Mörfelder  Land- 
strafse  bei  Frankfurt  and  auf  der  Mombacher  Haide  bei  Mainz. 

Gelechia  Peliella  Tr. 

Die  sehr  flOchlige  Raupe  entdeckte  ich  in  Gesellschaft  meines 
Freundes  Stainton  den  22.  Mai  1859  an  Rumex  acetoselta,  wo- 
selbst sie  nächst  den  Wurzelblättern  in  leichtem  Gespinnste  verbor- 
gen lebt.     Sie  ist  6  Linien  lang  und  ist  dunkelrothbraun. 

Der  Kopf  nnd  das  Nackenschild  sind  glänzend  schwarz,  ebenso 
die  Bauch fQfse.  Einzelne  kurze  HSrchen  sind  ober  den  ganzen  Kör- 
per zerstreut. 

Die  Verwandlung  geschieht  in  einem  dfinnen  Seidengewebe 
zwischen  Moos  oder  dörrem  Laub. 

Die  Motte  ist  nicht  selten  im  Juni  und  Juli  an  Waldrändern. 
Sie  sitzt  gern  an  Baumstämmen. 

Um  Frankfurt  am  Hartweg  und  bei  Griesheim;  bei  Königstein 
im  Taunus  und  beim  Mombach  nächst  Mainz. 

Die  Raupe  ist  in  Entomologist's  Annual  1860.  p.  144  von  Stain- 
ton kurz  erwähnt. 
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Gelechia  Cauligenella  A.  Sclmiid  nov.  sp. 

Cafnte  ihorttceque  aibia;  alis  anterioribns  nigro-fusris^  fascia 
ante  apicem  iiUerrupta^  mactUisque  duabus  iuhsuiwtdibus  ßavo^albU 
dis.  —  Exp.  alar.  5  —  6  LIn. 

Mit  G.  Basaliineüa  Zell,  verwandt.  Kopf  und  Halsschiid 
weifs,  etwas  ios  Gelbliche  fallend.  Palpen  gleichfarbig,  das  letzte 
scbmfilere  Glied  vor  der  Spitae  gebrannt.  Föhier  kfirser  als  der 
Körper,  schwäre,  schmal  hell  geringelt.  VorderflQgel  schwarzbrann, 
mit  hellerer  Schuppenbeimischung.  Vor  dem  Innenrand  swei  gelb- 
lichweifse,  mit  dunkleren  Schuppen  gemischte,  unregelmafsige  Piek* 
ken,  wovon  der  eine  vor  der  Fiügelmitte,  der  andere  in  der  Mitte 
steht  and  beide  ein  tiefschwarzes  Fleckchen  zwischen  sich  haben. 
Zuweilen  erstrecken  sich  beide  etwas  bindenarlig  nach  dem  Vor- 
derrand. Zwischen  der  Mitte  und  der  Spitze  des  Fl&gels  befindet 
sieb  eine  durchgehende,  schmale,  gelbliehweifse,  in  der  Mitte  etwas 
unterbrochene' Binde.  Die  Franzen  grau  mit  einer  feinen,  dunkeln 
Theilnngslinie. 

Dfe  Hinterflügel  nebst  ihrem  Franzen  gran,  nach  der  Spitze  zn 
etwas  dunkler. 

Unterseite  der  Flügel  grau,  die  helle  Zeichnung  kaum  angedeu- 
tet. Hinterleib  gelblicbgran.  Schenkel,  Schienen  und  Tarsen  gelb- 
lich, nach  Aufsen  schwarz  gefleckt. 

Die  Raupe  fand  ich  1860  im  Juni  in  den  Anschwellungen  d<^r 
Stengel  von  Silene  nulans.  Sie  erreicht  eine  Länge  von  ^  Linien, 
ist '  schmutziggelbgrön  mit  gISnzend  dunkelbraunem  Kopf,  nebst 
gleichfarbigem  hellgetheiltem  Nackenschild.  Ueber  den  Bücken  zieht 
sich  eine  gelbbraune  verlosebene  Lfingslinie.  Das  lebhafte  Thierchen 
wird  in  der  Erde  gegen  Ende  Juni  zur  gelbbraunen  Puppe. 

Die  Motte  entwickelt  sich  £ndhfi)fte  Juli  bis  Mitte  August. 
Im  Freien  noch  nicht  beobachtet. 

Auf  der  Mombacber  Hatde  bei  Mainz. 

Gelechia  Sequax  Haw. 

Die  Raupe  fand  ich  in  der  letzten  MaibSlf^e  1848  an  Helian- 
themum  vulgare  zwischen  den  BiSttern  der  Pflanze  und  dem  Sten- 
gel in  röhrenartigen  Gespinnsten.  .  Sie  ist  3  Linien  lang  und  sehmnz- 
ziggrün;  der  Kopf  herzförmig,  glänzend  gelbbraun,  ebenso  das  Nacken- 
Bchild;  beide  schwarz  gefleckt  und,  wie  die  Frefsspitzen,  dunkel  ge- 
randet. 

Der  ganze  Körper  ist  mit  vielen  echwarzeii  haartragenden  PAaki- 
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chen  vereebeu.  Die  Bauchseite  ist  Ton  hellerer  FfirbaDg.  Die  Ver- 
wandlung geschieht  in  der  Erde. 

Die  Motte  im  Juli  in  einaelnen  Exemplaren  aof  kalkigem  Hü- 
gelland. 

Auf  der  Bieberer  Höhe  bei  Offenbacb. 

Sophronia  Humerella  S.  V. 

Die  Raupe  fand  ich  zuerst  am  27.  Mai- 1855  in  den  zusammen- 
gesponnenen Blättern  der  Artemisia  campcstris.  Sie  erreicht  ausge- 
wachsen eine  Lfinge  von  2  Linien.  Sie  ist  hellgrün  und  hat  drei 
dunkele  Längslinien  ober  den  Rücken.  Der  kleine  herzförmige  Kopf 
ist  glänzend  gelbbraup,  von  gleicher,  jedoch  hellerer  Färbung  das 
dunkelgefleckte  Nackenschild.  Der  Körper  ist  mit  kaum  sichtbaren 
hellen  Härchen  besetzt.  Die  Verwandlung  findet  statt  auf  der  Erd- 
oberfläche, unter  Pflanzenabföllen. 

Die  Motte  wurde  im  Juni  stellenweise  in  geringer  Anzahl  in 
der  Nähe  der  Futterpflanze  der  Raupe  gefangen. 

Auf  der  Mombacher  Haide  bei  Mainz;  auf  der  Bieberer  Höhe 
hei  Offenbach;  in  den  Flörsheimer  Steinbrüchen  am  Main;  Eber- 
stadt nächst  Darmstadt. 

Acrolepia  Cariosella  Zeller. 

Das  von  Herrn  Mühlig  entdeckte  Räupchen  lebt  Anfangs  Juli 
in  den  Trieben  von  Gnaphalium  sylvaticnm.  Es  erreicht  eine  Länge 
von  2|  Linien  und  ist  lebhaft  gelb.  In  Folge  seiner  tiefen  Ring- 
einschnitte  erscheint  es  wulstig.  Der  kleine  herzförmige  Kopf  ist 
hellbraun,  dunkel  gerandet;  der  Darmkanal  schwach  durchschim- 
mernd. Krallen  und  Bauchfüfse  von  der  Farbe  des  Körpers.  Die 
Verwandlung  geschieht  in  dem  Filz  der  Unterseite  der  Blätter. 

Die  Motte  findet  sich  Endhälfte  Mai  und  dann  wieder  Ende 
Juli  und  Anfangs  Angust  auf  lichten  Waldstellen. 

Fundorte:  nächst  Frankfort  bei  Isenbnrg  end  am  Heussenstam- 
mer  Fahrweg. 

Elachista  Chrysodegmella  Zeller. 

Die  Ranpe  entdeckte  ich  den  3.  April  1859  in  den  Blätteni 
von  Brachypodium  pinnatum  in  einer,  von  der  Spitze  an  abwärts 
laufenden,  sich  bald  stark  ausdehnenden,  brännlichen  Mine. 

Die  Raupe  erreicht  in  ihrem  vollendeten  Wachsthum  eine  Länge 
von  2^  Linien.  Sie  ist  grünlichgelb^  glänzend,  mit  dunkeln  Ring- 
einschnitten.   Der  Kopf  ist  gelbbraun,  dunkel  gerandet.    Das  Nak- 
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kentchUd  heller,  schwach  getheilt;  die  Brostringe  hrfionlich  be- 
^Snzt.  Der  Dannkanal  dunkel  dorchscbeinend;  seitlich  sind  kleine 
GrubcbcD  bemerkbar;  .die  Krallen  dunkelbraun.  —  Die  Verwand- 
lung geschiebt  auf  dem  bewohnten  Grasblatt,  nächst  dem  Absätze 
des  Stieles. 

Die  Puppe  ist  glSnzend  gelbbraun,  doch  ohne  sonstige  Zeich- 
nung, und  kantig. 

Die  Motte  findet  sich  selten  Ende  Mai.  Um  Frankfurt  am  Rai- 
nerweg in  verlassenen  Kalkst  einbruchen. 

Pterophorus  Loetcii  Zeller. 

Die  Raupe  lebt  Ende  Juli  bis  September  an  manchen  Orten 
hftufig  an  dem  Tausendgüldenkraut  (Eryihrea  centaurenm)  gewöhn- 
lich in  den  gr&nen  Samenkapseln,  welche  sie  leer  frifst,  versteckt. 
Der  ausgestofsene  hellbraune  Koth  bürgt  för  das  Vorhandensein  des 
Thierchens.  In  diesem  Falle  darf  man  nur  einige  Pflanzen  einsam- 
meln, um  tSglich  eine  Anzahl  Raupen,  welche  zur  Verwandlung  die 
Kapseln  verlassen,  zu  erhalten;  selbst  wenn  bereits  die  ersten  Geist- 
eben  erscheinen  und  Puppen  jeden  Alters  vorhanden  sind,  verlassen 
noch  Raupen  die  Kapseln.  —  Erwachsen  erreicht  die  Raupe  eine 
Länge  von  4 — 5  Linien.  Sie  ist  gelbgrün  mit  dunkler  RQckenader 
und  einer  ebenso  gefärbten,  jedoch  schwächeren  Lfiogslinie  beider- 
seits. Die  Riugeinschnitte  sind  tief  und  kurz,  einzelne  heilbraune 
Härchen  sind  überall  sichtbar. 

Der  kleine  Kopf  ist  schwarzgelb  mit  zwei  schwarzen  Pünkt- 
chen. Die  Frefiwpitzen  sind  braun  und  ebenso  die  Krallen,  dage- 
gen haben  die  Bauchfülse  die  Farbe  des  Körpers. 

Die  Puppe  ist  gUtt,  schön  saftgrün  oder  röthlich,  vorn  abge- 
stumpft und  zeigt  vor  dem  helleren  Scheitel  einen  cajgpinrotben 
Streifen,  der  sich  nach  der^  Schwanzspitze  zu  allmälig  verliert. 

Das  Geistchen  findet  sich  Ende  August  und  im  September  auf 
trocknen,  doch  pflanzenreichen  Stellen  und  Waldrändern  nicht 
selten. 

Um  Frankfurt  an  der  Babenhäuser  Landstrafse  und  im  Ginhei- 
merwftldchen;  auf  der  Bieberer  Höhe  bei  Offenbach. 

In  Sepp,  Nederlandsche  Insekten  ^  einem  in  Deatsehland  we- 
nig bekannten  Werke,  hat  J.  de  Vries  Th.6.  p.  177  tab.  XLV. 
Fig.  1—8.  die  Naturgeschichte  dieser  Art  geliefert. 
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PterophoruM  Fuscus  Retz. 

Die  Ranpe  NHte  Mai  in  Terschiedenen  Gröfsen  an  Ehrenpreis 
(Veronica  chamaedrys)  frei  auf  der  Pflanze.  Sie  erreicht  eine  Gröfse 
von  6  Linien,  ist  graagrQn,  gegen  den  kleinen  schwarzen  Kopf  et- 
was gelblicher  gefSrbt,  mit  starken  Ringeinschnitten  und  einer  dun- 
keln Rückenader.  Seitlich  ist  sie  merklich  kantig,  nnd  an  dieser 
Stelle  geht  die  Grundfarbe  in  ein  tieferes  Grün  über^  wShrend  Kral- 
len und  Bauchfüfse  eine  brSunliche  Färbung  haben.  Der  ganze  Kör- 
per ist  mit  langen  hellen  Härchen  besetzt. 

Die  Puppe  ist  grün. 

Der  Schmetterling  erscheint  nach  14  Tagen  und  ist  stellenweise 
hüuiig  zur  EndhSifte  Juni  an  Waldrändern. 

Um  Frankfurt  im  Laubgesbusch  und  am  Hartweg  nach  Schwan- 
heim; Falkenstein  im  Taunus. 

PterophoruM  Carphodactylus  Hob. 

Die  Raupe  findet  sieh  erwachsen  stellenweise  in  einiger  An- 
zahl in  den  Berztrieben  der  Eberwurz  (Conjza  squarosa),  woselbst 
auch  die  Verwandlung  stattfindet.  Sic  erreicht  eine  Länge  bis  za 
4  Linien.  Der  Körper  ist  scbmutzigweifs,  glänzend,  mit  hellen  fei- 
nen Härchen  sparsam  versehen.  Der  Kopf  ist  dunkelbraun;  das 
Nackenschild  fast  schwarz,  durch  eine  feine  weifse  Linie  getheilt; 
auf  jedem  Leibesring  stehen  eiff  längliche  schwarze  Querflecken. 
Die  Krallen  sind  schwarz. 

Die  Puppe  ist  hellbraun,  glatt,  ohne  jede  Behaarung. 

Das  Geistchen  findet  sich  Ende  Mai  und  im  Juni  an  Fahrwe- 
gen, in  verlassenen  Steinbrüchen,  des  Abends  schwärmend. 

Bei  Frankfurt  an  der  Darmstädter  nnd  Babenhänser  Landstralae 
nnd  auf  dtm  Lerchesberg. 


Beiträge  äut  K^enntnifs  einiger  Carabiciüen- 

Gattungen 


Professor  Dr.  H.  Schaum. 
(Hienn  Taf.  m.) 


1.     Thtraie$  Latr. 

JL/ie  naehfolgend  betehrielieae^  aos  Bomeo  stanunf nde  and  im  Ley* 
diener  Masenm  befindliche  Art,  deren  Bekanntmachung  mir  H.  Snel- 
leo  van  Vollenboven  stattet  hat^  ist  nnstreitig  der  ansgeteicbnet- 
sle  bisher  bekannt  gewordene  Theraiea.  Da  diese  Gattung,  seit 
aie  luletst  von  mir  besprochen  wnrde  (Berliner  Zeitschr.  VI.  179)^ 
aodi  von  Ch%ttdoir  init  einer  neuen,  auf  Mysol  entdeckten,  dem 
n.  coeruleuB  Latr.  ')  verwandten  Art,  TA.  cyaneus^  vermehrt 
wordei^  ist,  so  wörde  die  Zahl  der  legitimen  Species  sich  jetzt  auf 
18  bolaafen^  wenn  nicht  andererseits  Ton  den  frQlier  onterBchiede- 
iien  hAebst  wahncheinlich  der  auf  den  philippinisehan  Inseln  vov- 
kommendie  Th.  cormeinms  Er.,  Klag  oHt  dem  Aber  den  indischen 
Archipel  nnd  Neuguinea  verbreiteten  TA.  lahiains  Fabr.  (c.  var. 
bidaniaius  Chaod.),  nnd  Th.  flavilabris  Fabr.,  Laireiliei 
Thoms.  und  vigilaae  Schaum  (1.  c.)  mit  Th.  faseiatus  Fabr. 
als  Abflnderungen  an  verbinden  wfiren. 

Die  Hödcer  der  Fiögeldecken  sind  awar,  wie  Erichson  and 
King  angeben,  bei  allen  Exemplaren  des  coraeinus  etwas  stärker 
als  bei  labiaiuB,  anter  den  vielen  von  Dr.  Jagor  auf  Manila  ge« 
nammritnn  Esemplaren  des  erstem  im  Berliner  Museom  befinden 
sieh  aber  einige,  bei  denen  dieser  Unterschied  — ^  der  einzige  von 
ekliger  Bestfindigkeit  —  auf  einen  sehr  geringen  Gfad  reducirt  ist. 
Die  Pnnktimng  der  FlQgeldecken,  die  nach  Klug  bei  caracinMu  spar- 


■)  In  der  Berliner  Zeitschrift  1860  p.  183  ist  fai  Folge  eines  Sdireib- 
ffllilera  Th.  caaruUu»  Latr.  »Is  Tk  effaneu9  Lstr.  venseichnet. 
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samer  und  undentlieber  sein  soll,  ist  bei  lahiaiut  sehr  variabel,  bis- 
weilen ebenso  sparsam  und  auf  den  Eindruck  hinter  dem  Basal- 
höcker  wie  bei  coracinus  beschränkt,  bei  andern  Eiiemplaren  anf 
die  ganze  Fl&geldecke  mit  Ausnahme  der  Spitze  ausgedehnt. 

Was  den  Th,  flavilabris  Fabr.  betrült,  so  hielt  sehon  La- 
treille  nach  Boisduvars  Angabe  (Faun,  de  TOc^an.  p.  11)  das  typi- 
sche Exemplar  desselben  für  eine  Abänderung  des  Th.  fasciaius 
Fabr.^  und  ich  habe  selbst  in  der  Sammlung  des  H.  Wallace  in  Lon- 
don ein  Stftck  desyoscta/iM  mit  einfarbig  gelben  Fiftgeldecken  ge- 
sehen, anf  welches  die  Beschreibnng  des  Th,  JlavÜairis  gana  patste. 
—  Th,  Lair eitle i  Tbonis.  unterscheidet  sich  bekanntlieh  von  Th, 
faeciatus  nur  durch  braunschwarze  Brust  und  weitere  Ausbrei- 
tung der  schwarzen  Farbe  auf  den  Flügeldecken,  ein  Exemplar  mei- 
ner Sammhing  stimmt  aber  in  letzterer  Beziehung  mit  LtUrtiUei, 
in  der  Farbe  der  Brust  ndi  fiutiatue  flberein.  —  Bei  Th.  vigiiax 
von  den  philippinischen  Inseln,  der  eine  gelbe  Brast  hat,  reicht  die 
violettschwarze  Farbe  aof  den  Flügeldecken  nach  vom  bis  znm  Qner- 
eiodrnck  derselben,  es  sind  mir  aber  jetzt  auch  Stücke  mit  ganz 
gelben  Flügeldecken  von  den  philippinischen  Inseln  zu  Gesicht  ge- 
kommen, die  ich  von  gelben  Stücken  des  faecUUue  nicht  zu  unter- 
scheiden Weib.  Wahrscheinlich  bilden  daher  alle  die  genannten 
Formen,  ebenso  wie  der  Th,  fulvieoUie  Thoms.  mit  gelbem  fials- 
•childe,  nur  Farbenabftnderungen  des  faseiaius, 

Th.  epeeiabilie:  oUcur«  vMcfta,  tapUe  prdharaee^me  emh- 
«<oliie«M,  ehfirU  vaUe  cutfossa,  eollo  posiieo  apie^^ßte  ßavi§,  poeiiee 
ff»  memUum  hmgiaeimum,  viridis aemeum  produeiiß , /emoriim» ßmvii, 
MO*  iarsie^ue  nigrU.  —  Long,  (aenleo  encepto)  7Lin.  —  Tab.IU. 

eg.i. 

Caput  viridi-violaceum;  labrnm  valde  eiongatum,  apice  aexden- 
tatnm  et  dente  utrinqne  majore  laterali.  Antennae  articolo  basali 
testaceo.  Mandibniae  palpique  apice  nigra.  Prothorax  latitudine 
panlo  longior,  fere  Cylindricns,  apice  basique  minus  quam  in  aUis 
constrictus,  snbviolaceus.  Elytra  callis  tribus  distinotis,  primo  ba- 
sal! valde  elevato,  granulis  nonnidlis  obsito,  impressiöne  pone  eallttm 
basalem  profunda,  in  fhndo  remote  punctata,  granulis  quibosdam  in- 
ter  hanc  impressionem  et  impressionem  bnmerum  a  callo  separan- 
tem,  callo  secundo  paullum  ante,  tertio  panlinm  pone  medinm^  apice 
in  aenleum  eiongatum  acutissimum  producta,  obscure  viridia,  callo 
tertio  et  apice,  acoleo  excepto,  flavis.  Subtos  ooacolor,  abdominis 
segmento  ultimo  testaoeo.    Pemora  testacea,  libiae  tarsique  nigra. 

Ein  einzelnes  Weibchen  aus  Bomeo. 


Cara&Usmm  OaiiumgeH.  €0 

iL     Ozaenidae. 

Der  GattuDgioaine  Oma^na^  voo  Olivier  fiir  eioen  aiu  Cajrenne 
OMeoiden  (O.  dentipe^)  in  Anwendimg  gebracht,  ist 
▼on  Lacordaire  mit  Recht  derjeaigen  Gruppe  beigelegt,  der  gegen- 
wiHig  die  Olivier'sehe  Art  aogebdrt.  Mit  dieser  ist  bekanntlich 
leiinus  ienebrioidee  L»p,  (Et  entoni.  p.  53  pl.  2.  Gg.  3.)  iden* 
tisch;  Arten  derselben  Gruppe  sind  Ozaena  morio  Klag.  (Jahrb« 
p.  73)  ans  SvriBanif  Gonioiropi»  brasiiiensis  Gray  (Anim. 
Kiogd.  1.  p.  279  pL  12.  fig.  2.),  Sa^thropasus  elongaiu*  Chau- 
doir  (BuIL  Mose  1854)  und 

6»  <X  angulicolÜBf  wfgra^  pndhotact  poetice  m^usiaio^  an- 
gulis  distinciis  re/leans,  coieopieris  elongaüs^  obsolete  snlcaii»,  — 
Long.  7|  iin.  --  Tob.  III.  fig.  2. 

Corpos  elcmgatiun,  nigrum,  sabnitidnm.  Caput  magnam,  latitu- 
diiie  loAgibs,  postice  sabangnstatnm,  laevigatum,  oculos  postioe  aon- 
pleetens,  ntriuque  pone  antennarum  insertionem  late  impressnm, 
apiee  ciun  ore  ruro-pieeom.  Antennae  capitis  thoracisque  longita- 
dine,  pioeae.  Prothorax  latitaidioe  longior,  postice  anguslatos  et  yix 
sinnaliis,  distioete  marginatus,  juxta  angolos  aoticos  et  posticos  de- 
pressus,  angulis  reflexis,  antids  subacutis,  postieis  rectis,  dorso  lae- 
▼igatas.  Coleoptera  capite  prothoraceqae  dimidio  loiigiorav  lateri- 
bus  parallelis,  bumeris- subdenticuiatis,  supra  obsolete  sulcata,  sol- 
cis  in  fundo  indistincte  nignloso-punctatis,  inlerstitiis  punctis  nonnal- 
lis  remotis  impresais.  Snbtus  cnm  pedibns  picea,  femomm  antico- 
rnin  deute  parvo,  tibiis  anficis  subincurvis. 

Aus  Venezuela. 

Auf  die  artenreichste  Gruppe  der  Oxaeniden^  welche  z.  B.  alle 
von  Dejean  «und  Chaudoir  beschriebeoeu  Arien  umfafst,  überträgt 
Lacordaire  mit  Unrecht  den  Namen  Goniotropis  Gray,  der,  wie 
oben  erwähnt,  für  eine  Art  der  echten  Oxaetie»  gebraucbt  war. 
'Wird,  was  mir  allerdings  kaum  nöthig  erscheint,  diese  Gruppe  als 
eine  bcBondere  Gattung  festgehalten,  so  hat  für  dieselbe  der  Name 
PachyieleB  Perty  einzutreten.  Es  gehören  zu  derselben  die  23 
Ton  Chaudoir  (Bull.  Muse.  1854)  yerzeichneten  Arten  aus  dem  tro- 
pischen Amerika  und  zwei  chilenische,  auf  die  Solier  die  meiner 
Meinung  nach  unhaltbare  Gattung  Tropopsis  {Tr.  marginicol^ 
lis  und  biguilaiue  Sol.)  gründete. 

Eine  namentlich  durch  die  vorstehenden  Schultern  ausgezeich- 
nete neue  Art  dieser  Gruppe  ist: 

O».  (Paeh^)  Pasconis:  dÜaUe  coBlamea^  proihorace  subcardaio» 
tramsv€r9o^  iaie  fHorginato^  anguUs  oetilts,  coUopieris  laiiaribu»^  fim- 
driseriaiim  iuberctäaiis^  kmneris  produciis,  —  Long.  3^  Iin. 


DOuto  castenea,  nitldi,  gMwa.  Capal  atrinqae  toper  ocnlos 
alft»  cariii«tiiai,  fronte  comvcaikMoala,  sobliUler  iiregiilftriter  slvigoM. 
AotenDM  eapttis  protlMiraonqae  loB|;iladiiie.  ProtiMMrax  tubtraiiava»» 
8iM|  kteribuB  aotiee  snbrataBdatn,  p^stiee  aabtinaalu«,  mai^gma  lato 
rcicKo,  angulk  oomikis  aeatis,  proanraeatibaa,  diae»  cmTioiiiaoalaa, 
iiaca  media  uirinque  aMbreviala  inpreaaiooibMqse  enleriere  et  pe« 
ateriore  tninaversia  proidndia.  Celeoptcni  latiora,  )Matiee  aobdilatiita, 
aak  late  marsinata,  hamcri»  acolia,  prodaetia,  angoiee  prolhoraek  p»* 
aticos  ampleotentibaa,  aapm  conTeoca,  aeriebua  qoatoor  taberoQiorM% 
prima  JQxta  saturam,  qaarta  e  tuberculia  minorilMis  eeastante. 

Para.    D.  Paseee  dedit,  in  eayn  kenorcm  apeciem  neniiiieTi. 

III.  Cyehrus  Weber. 
Wfihrend  die  ia  Eorapa  und  ioi  gemfiCrigleii  Asiea  99  arten- 
reiehe  Gattang  Cmra^us  aal  dem  nordamerikaiiiaeheii  CoaiJneBte 
ianerhalb  denelboo  Breiteograde  liekaBstlieb  mr  wenige  ftepHlae»* 
tanien  liat  >>,  sind  hier  Cyehrus  und  Calo^^ma  dorcfa  eiae  wdt 
grofsere  Zahl  von  Speciea  ab  io  Europa  vertreten.  Von  Cmlosomm 
hat  Le  Conte  (Proe.  Philad.  Acad.  1862  p.  62)  21  aoMrikaniselie 
versöhnet;  in  £aropa  kommen  nur  7  vor  ^),  den  10  enropüaehen 
CyeAreffi  *)  gegenöber  beUaft  aich  die  Zahl  der  in  liO  Conte^a  Sohrif- 


')  £«  sind  folgende:  1.  Cor.  viMciu»  Web.  inf^rmplif«  $«y  »» 
Car.  ligatui  Germ.  sec.  typ.  —  2.  C.  carinutu*  Dej.  —  3.  C,  lim- 
batui  Saj,  Ooryi  Dej.  —  4.  C.  »erratuu  Saj,  lineatopunctatu» 
Dej.  —  5.  C.  iylvoiUi  Say  et  var.  Lherminitrii  Dej.;  alle  in  den  at- 
lantischen Staaten.  —  6.  C  Agatiii'LeG.  vom  Obersee.  —  7.  C.  finiti' 
mu$  Hald.  von  Texas.  ^  8.  C,  Lapilayi  Lap.  ans  rVeafondland,  den 
ich  ebenso  wenig  als  den  Car.  palmiri»  Dej.  ans  Kamtschatka  von 
dem  sibirischen  Car,  Mae  ander  zn  unterscheiden  vermag.  ~  9.  C  f  oa- 
$tatU9  Fabr.  »s  ^eriaine  Wied.  sc  baeeivsrwi  Eaehaeh.  ans  Oregon. 
-^  10.  C,  oregonemii  LeC.  (Entom.  Rep.)  ans  Oregon.  —  11.  O.  Cta- 
mi9i0ni$  Eschsch.  =  bräekyderuB  Wied«  et  var.  gfealaaditue 
Dej  —  12.  C.  ockoiieu*  M^etr.  »  Hummelii  rar.  —  13.  C.  Vie- 
^ingkovii  Ad.  ^  14.  C.  truneaticolli»  Eschsch  Die  TanF  leU^i^ 
avs  dem  rassischen  Amerilca.  —  Car.  Beauvoisii  Dej.  mit  der  irrigen 
Vaterlandsangabe  Nordamerika  ist  eine  Varietät  des  catenulatu$. 

*)  Das  im  Cat.  Co).  Eur.  aufgeführte  Cal.  punctiventre  Reiche  ist 
VarietSt  von  inquititor. 

')  C  elongaiu$,  den  ich  bisher,  Erichson  folgend,  als  VarietSt  des 
C.  rottratue  anfgeföhrt  habe,  dflrfte  doch  als  besondere  (lOle)  Species 
a«  betrachten  sein. 
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ten  erwÜmlen  -auf  36,  von  denen  4  der  Untergattmig  Scaphino" 
ius  Dej.  (thoraee  valde  oiargiaato,  margine  postice  latiori  *),  2  dcar 
Unteii^UiiDg  Iriahroa  f^ewni.  (thorace  yaide  inarginato,  margine 
poatice  vis  latiore '),  10  der  eigeotlichen  CycArva  -  Gruppe  (tbo* 
raee  angnale  margioato  *),  6  der  von  Chaudoir  (Bull  d.  Mose.  1861) 
retiabiliiirten  GaUuug  Sphaeroderus  Dej.  *)  aod  4  der  Gaituug 
IfommreiuM  LeC<  *)  angehdreo^  Diesen  aind  ooeh  C  44riatQpHn^ 
ciains Chaad.9  der  nicht  wie  LeConte  annimnit,  =  veniricosus  iat, 
C.  reiiculaius  Mannh.  (BoU«  Moac.  1853. »  crUiuiu^  Harr.?  sec. 
LeC.)  Sphaeroderu»  granulaius  und  canadenti^  Ciiand.  (Bull. 
Hevc.)  naebaotrageo,  und  es  wird  auch  Cychr*  Germari  Cbaud. 
(Bull.  M.  1861),  der  ia  die  Abtbeilung;  thorace  anguste  marginaio 
gebort,  als  eine  von  Andrewsii  Harr,  verschiedene  Art  hiqsiukom- 
men,  wenn  anden  der  ietatere  von  LeConte  mit  Recht  tu  /rt- 
chroa  (Ihoraee  valde  marginato)  gestellt  ist  Ein  5.  Ao«ior«lM« 
(JV.  imper/ecius)  ist  kärsdicb  von  Uorn  (Proc.  Pbilad.  Aead« 
1860  p.  569)  bekannt  gemacht.  — 

Die  Verbreitung  der  amerikanischen  Chfchren,  liefert  das  inter- 
essante Resultat,  dafs  alle  tu  Scuphinotu»^  Irichroa%  Sphae- 
roderu^^  J^fomaretus  gehörigen  Arten  im  Osten  der  Rocky  Mona- 
taiDs,  alle  eigentlichen  Cychr^n^  mit  Ausnahme  des  in  Tenessee 
aufgefundenen  C  Germari  Chaud.  im  Westen  dieses  Gebirges,  in 
Californien,  Oregon  oder  im  russischen  Amerika  vorkommen. 

Die  californischen  mit  C  vemiricoeua  verwandten  Arten,  denen 
ich  hier  zwei  neue  von^Sacramento  bin£ufiige,  scheiden  sich  in 
solche,   deren   M&nnchen   zwei    erweiterte   Glieder   an    den  Vor« 


*)  C.  ktroB  Harris,  abgebildet  von  LcConle  im  Joarn.  Acad.  Natar. 
Sc.  IV.  N.  I.  pl.  4.  f.  13.,  C.  unieolor  Ol,  C.  elevatu$  Fahr,  C.  rft- 
laiaiui  LeC. 

*)  C.  viduu»  Dej.  c   var.  Leonardi  Harr,  C  Andrewiii  Harr. 

')  C.  anguiticollii  Fisch,  marginaiui  Eschacli.,  ventricotui 
Eachsch,  interrupiu$  SIenctr.,  contiriciui  LeC,  cordaiut  LeC. 
(Trans.  Amer.  Pfailadelp.  Soc.  X.),  puneiaiu$  LeC,  siriatus  LeC. 
(Proe.  Philad.  Acad.  1859),  itngulatut  Harr.,  crtafalii«  Harr.,  «e- 
lutinH$  M^n.,  iubercuiaiU9  Harr,  (abgebildet  von  LeConte  im  Ento- 
moL  Rcp.). 

^)  9ttnoiiomu»  Web.,  niagaren$i$  Lap.,  LeContei  Dej.,  Hre- 
voorlii  LeC,  bicarinalui  LeC,  nitidicolli$  Clievr. 

^>  bilobu9  Si^,  fi9$ieoUi$  LeC,  debili»  LeC  (Trans.  Amer. 
Phil.  Soc.  X.)  und  cav»co/(>s.LeC  (Gel.  oi*  Kans.  and  East.  Alex.) 
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derfftben  haben  (C  Btriatopunclaiu*  Chaud.  *%'€.  punciaius 
LeC.  ODd  C.  sublilis  m.),  in  solche,  deren  Mftnnehen  drei  (€. 
ventrieosus  Eschsch.  Dej.,  C.  hiriaius  LeC.),  and  in  solche,  de- 
ren Mfinnchen  yier  (C  dusoluiuß  m.)  erweiterte  Fofsglieder  mit 
schwammiger  Sohle  besitzen. 

C  dissoluius:  aier, proihcrace  cordato^  paHiep  eoareiaio^  insi 
apiceque  profunde  irtmavertim  impretw^  eoieopimit  owMu$,  posiice 
octcli»,  conneait^  profunde  pundato-sMaiie^  iniereiiWe  convexU^ 
praeeeriim  poaiice  et  laieribüs  granuioeie.  —  Long.  7  Itn.  «^  Tab.  IIL 
fig.  6.  dytron. 

C.  ponctato  LeC.  et  strialo  LeC.  affiois,  prothoraee  pottice 
constricto,  et  elytronim  interstitifs  conveus,  praesertim  lateribns 
et  postice  in  toberctila  seriata  dissoinfis  distinctus.  Prothora^ 
cordatoa,  antice  rotundatns,  postice  distincte  cobstrictns  ibiqoe 
laterihns  parallelis,  impressione  anteriore  et  basali  profiinda.  Coleo- 
ptera  velnt  in  ponctato  yentricosa,  postice  acuta;  profonde  punctato- 
striata. 

Tarsi  antici  maris  articnlis  qnatnor  dilatatis,  suhtns  spongiosis. 

C.  eubiilie:  ciler,  mbnUidue^  proihcraee  eotdnio^  poelice  «m- 
ehn  angueiaio^  coUopieris  mtaiU,  nAtiäeskne  werMo-puneiaih.  — 
Long.  8  lin.  ^  Tab.  lU.  fig.  7.  elytron. 

Prothorax  postice  sensim  angastalns,  margine  fortins  quam  in 
C.  ponctato  et  ventricoso  elevato,  ante  basin  vaide  transversini  impres- 
aas.  Coleoptera  ovata,  sablilissime  pnnctato-seriaia,  seriebas  pnn- 
ctorom  octodecim;  externa  marginalis  e  panctis  panlo  majoribus  et 
profundioribas  constat. 

Tarsi  antid  maris  ariicolis  doobos  dilatatis >  snblos  spongiosis. 

IV.    Hexagonia  Kirby  und  Trigonodaciyla  De). 

Die  beiden  Gattungen,  die  sich  darch  den  wie  bei  den  Cicki'- 
deUn  beweglichen  Endhaken  der  innern  Afaxilllarlade  von  allen  Ca- 
rahicinen  anterscheiden,  und  von  denen  die  erstere  enr  Zeit  4,  die 
zweite  7  Arten  enthält  (s.  Chaud.  Bull.  d.  Mose.  1861),  werden  on- 
ter  einander  dorch  die  Bildung  der  Zunge  und  die  Form  des  Uals- 
schildes  unterschieden.  Die  Zunge  soll  bei  TVigonodactyla  vorn  ge- 
rade abgestutzt  und  die  Paraglossen  ihrer  ganzen  Lange  nach  damit 
verwachsen  sein,  bei  Hexagonia  ist  die  Zunge  vorn  zweigablig  ilnd 
die  Paraglossen  sind  von  derselben  getrennt;  die  bei  Hexagonia  eine 


')  Die  Richtigkeit  dieser  BesUmmnng  ist  mir  dnrch  Cbaodoir  ver- 
bürgt 


Bbke  bil^kttden  Seiten  des  Habaeiiildes  sind  bei  ISrigtmodaehfia  |^. 
randet.  Die  nachstehend  beschriebene  Art  liefert  indeeeen  den  Be* 
wew<  d*b  beide  Gattungen  co  einer  su  rereinigen  sind;  sie  hat  ge- 
rundete Seiten  des  Halssehildes  ohne  Spor  einer  Eeke,  nähert  sidi 
aber  dnreh  kurze,  gedrungene  Form,  besonders  der  Ftögeldeeken, 
mehr  den  Hexagonien^  und  die  Zange  und  Paraglossen  sind  bei  ihr 
TollMndig  so  gestaHet,  wie  sie  Schmidt-Goebel  (Faun.  C0I.  Birm. 
II.  fig.  2«)'  -Ton  HescagoHia  abgebildet  haf .  Bei  der  Unlersuchonf 
der  Tri^onoif«ei52a  immttCttlala.Cband.  ergab  sich  aber  feiv 
ner,  daüs  auch  diese* eine  vom  gabiige  Zonge  und  freie  die  Zange 
weit  (Iberragende  Paraglossen  besitst,  dafa  also  die  frfihern  Angaben 
Aber  die  ZnngenbiMong  der  TVigonodadyieH  unrichtig  sind. 

H,  Bowringii:  piceo-t^gra^  fnroihwace  UUeribua  roiundato, 
coieopierU  purum  elongaiis^  poeiicß  ^ublaiiori^uSj  fnmdtUo^HrMU^ 
Long.  4^  lin.  ~  Tab.  111.  6g.  6. 

Tota  pioeo-nigra,  depressa.  Caput  Collo  exeepto  fere  pentago- 
nnm,  oculis  nagnis  parnm  prominulis,  juxta  oeulos  subsulcatnm,  fronte 
aiitiee  lafe  bistriata,  utrioque  inter  striam  et  nntennarum  insertio- 
nem  olisolele  subrogosa.  Anten nae  tboracis  diroidium  vix  superan* 
tes.  Prothorax  capite  vix  lalior,  cordatus,  lateritMis  aiigalisqne  an- 
ticis  rotnndatis,  latilndine  paulo  brevior,  angulis  postids  reeiis,  sa- 
pra  laevis,  medio  profunde  suleatos,  margine  toto  tenai.  Coleoptera 
prothorace  dimidio  latiora,  pins  duplo  longiora,  postiee  sublatiora, 
hnmeris  rotondalis,  profunde  punctato  -  striata,  interstittis  laevibus, 
tertio  tripunctato. 

Von  Bowring  auf  Pulo  Pinang  gesammelt. 

V.   Ega  Laporte^  Caltfbe  Laporte,  Seiina  Motsch. 

Cmlybe  Leprieurii  Lap.  weidit  von  der  Gattung  J^  nicht, 
wie  Lacordaire  (Gen.  d.  Col.  I..378)  ans  Laporte'a  Angaben  ent* 
nehmen  zu  mftssen  glaubte,  in  der  Form  des  Hakscbiides ,^  das  bei 
ihr  Tom  ebenfalls  kuglig  ist,  sondern  einzig  und  allein  in  der  ScoU 
ptnr  ab,  indem  Kopf  und  Halsschild  dicht  und  grob  punktirt  (bei 
Ega  glatt)  sind  und  indem  alle  Fl ögeldeckenst reifen,  die  bei  Ega 
anf  der  Spitze  und  aufsen  erlöschen,  in  gleicher  Stftrke  bis  zur 
Spitze  yerlanfen.  Eine  generische  Trennung  ist  daher  nicht  gerecht- 
fertigt. 

Den  fftnf  von  Lacordaire  aufgefQhrten  jEJspa- Arten  ist  noch  R 
laeiuim  LeC.  (Ann.  Lyc.  S.  173)  aus  Californien  hinsnzanigett. 
Die  folgende  neue  Art  ans  Brasilien  erinnert  durch  ihren  l&ogem^ 
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lifalen  fterk  vonclimllerleii  Kopf  mehr  aU  di«  mdeni  «•  lUe  KopC- 
biUang  der  OBfNOMMn. 

JBl  longicepM:  hrmmto^iesimceaj  capUe  iat»gio&%  jmni#  acuUm 
Mmnuäo^  proikmnee  eiong&to^  modiee  comweMt^  tUgro^hUmeaio^  e^ 
UopimrU  hati  sutcaiis^  deim  brmmneo-mmtti»^  mmaäi»  99X  «IU#,  mm* 
iemnU  medio  a&idU,  apice  krummtU, 

Capvit  eloDgatoiii,  parte  praeaerttn  poatica  lengiore  et  attenuata, 
braDDeo^teataceam.  Palpi  teatacei.  Anteonae  baai  tcataceae,  medio 
dilotiores,  fere  albidaey  artioalla  qoataor  altioiia  brunneia.  Protlio* 
ras  capite  paolo  angiiatior,  aat  eiongaiiu^  modiee  eonveKna^  iineii» 
döabaa  loBgitndioaübiia  nigria  panun  diatioclki  Coleoptera  baai 
bniDneo-leataeea,  pone  knpreaaioiiem  bmADeo^aenea,  baai  aaicala« 
aalcia  iDfemia  pone  impreaaionem  parum  conapieaia,  extemia  obao- 
letla,  intersHtüa  pnoctia  piliffBria  notaüa,  maeulia  tribua  albia.  Pedea 
testacei,  femoribiia  baai  dilntioribna. 

Brasilia  (Rio  Jaoeiro)  D.  Fry. 

I>en  Namen  der  Gattuog  Selin»  Motacb.,  welche  den  Au- 
acblola  ron  Ega  ao  Caaiio»ia  vermittelt^  nnd  deren  Cbaraklei'e 
von  mir  in  der  Berl.  Zeitachr.  1860  p.  112  feat^geBtellt  aind,  habe 
ich,  weil  er  mit  der  Dytiseiden^G^itUüf^  Celina  Aub.  collidirt^ 
BaehtrBglich  in  Sieleodera  umgeindert  Die  kleine,  merkwör- 
dige  Art,  welet^e  diese  Gattong  bildet  {Siel.  tVesiermmnni)^  hat 
eine  ungewöhnlich  weite  Verbreitang;  es  liegen  mir  Stftcke  derael- 
ben  von  Tranqoebar,  aiia  Ceylon  und  von  Port  Natal  vor,  und  aie 
aoll  auch  in  Madagaskar  Torkommen. 

VI.  Rhombodera  Reiche,  Pentagonica  Schmidt-Goebel 
und  Elliotia  Nietner. 
'  l>ie  oatindiscben  Arten,  auf  welche  die  Gattung  P^niagonica 
leidet  ist,  alimmen  in  allen  generiachen  Charakteren,  namentlich  auch 
in  der  Form  des  Halsachildea,  ganz,  mit  d)en  amerikaniaehen  HAom- 
h  ödeten  flberein.  Schmidt -Goebel  hat  in  seiner  Beachreihung  an 
erwihnen  veratemt.  dafa  die  Oberlippe  sehr  grofa  ist  uud  die  Aian- 
dtbeln  gaoB  bedeckt,  und  dieser  Umstand  hat  i/acordatre  veranlalat, 
Penlagonita  zu  den  Lebiaden^  Rhombodera  dagegen  zu  den  Parl- 
fstdidmi  zu  stellen,  die  er  bekanntlich  gerade  durch  die  grolse  Ober- 
lippe von  den  Lebktden  unterscheidet  Von  Pentagonica  ist  die 
Gattimg  Elliotia  Nietn.  Ann  nat.  bist.  1857.  19.  so  wenig  ver- 
schieden, dala  ich  in  der  von  Nietner  besehriebenen  Art  E.  palli- 
pes  aus  Ceylon  die  Pentagonica  Ericheonii  Schm.'Goebol  zu 
erkennen  glaube.    Den  zwei  von  Reiche  beachriebenen  amerikatii* 


Atm  Artai  (mirgmim  and  a<r«>w/o)  reibt  tidi  ab  dritte  Dide^ 
iU0  /Imvipes  LeC.  ans  Lonisiaoa  an;  den  beiden  asiatiseben,  von 
Sehirfdt^Ceabel  Mi%eaWlten  (P.  rmfie^üU  nnd  Eriekt^nii^ 
?£lll«#t«  pmiiipe0  NMb.)  veraMig  ich  eine  new,  vra  Bowrhis 
bei  Heakoag  efetfeekt* 


picß^g  Miergän^  Mil«r«9«tf  let^ocft«.  •<—  Long.  2  lin. 

Cafttt  nigiXKpieeain,  epaenm^  ntrinqae  pone  ocnles  impressaai, 
ore  nifia«^piceo,  anftenaia  rafia«  articnio  bataii  pioeo,  «eiiUa  anagDia. 
Pjp^tborax  eaptia  param  lalior,  medi»  tatiasimoa,  ibiqne  margine  di- 
laftato  aogabliu,  antiee  poetieeqae  aeqoaiiler  angnatatns ,  rafo-teela* 
eeoa,  aapra  convexns,  diatincte  ^canalieniatns.  Coleoptera  prothoraee 
duplo  latiora^  capito  prolhoraoeqae  doplo  longiora^  ftaferibns  aabpa* 
rattetia,  apiee  fere  truneata,  striata,  atriia  anbtiliter  paneUtia,  nigro- 
picea,  timho  eataraque  rafe^ieataeeis.  Corpus  aobtoa  dilute  pieeum, 
pedlh»  testaoeia,  ftnorib«8  baai  infuacatia. 

VII.     Ctenoncus  Chaud.  und  Hystrichopus  Bob. 

Laoordaire  bat  (Gen.  d.  Col.  1.  p.  114)  die  Gattung  Uy^ 
s$rteh9pm0  Bob.  auf  Bobeman's  Angabe  bin,  dafa  das  Kinn  aahnloa 
aei,  lieibefaalten,  obwohl  ibm  die  nabe  Verwandtacbaft  mitClanon- 
eu9  Cliaad.  nioht  entging.  Diese  Angabe  ist  aber,  wie  icb  an  H. 
angusiieoUis  Bob.  beobacbten  konnte,  unriobtig;  das  Kinn  bat 
einen  dentlieben,  gans  wie  bei  Omumeua  gebildeten  Zahn.  Auch 
alle  andern  Charaktere  finde  ich  vollstftndig  mit  Oenaneu»  fiberein« 
stimmend.  Zu  den  fünf  zur  Zeit  bekannten  Arten  von  Clewonciia, 
TOD  denen  €l.  hmdius  {DoHekus  hadius  De|.)  mit  Cor.  dor- 
aolia  Tbonb.  N.  Ins.  Spee.  73  (Scbb.  Syn.  I.  tU.  aSl)  idertiaeh 
iat,  komaMo  also  noch  die  drei,  in  der  Porös  des  HalsaebiUea,  wie 
ea  aebeint,  sehr  unter  einander  abweichenden  von  HysiriekopuM^ 
aufaerdero  aoeb  der  dorch  Grttise  und  drei  Furchen  des  Halsschildes 
aosgeuicboete  Deliekns  9ulemins  De).,  wenn  ich  anders  den 
letstern  mit  Recht  in  einem  Kifer  erkenne,  den  Castelnon  auf  dem 
Tafelberge  bei  der  Capstadt  gefangen  hat,  und  der  TolUtündig  «n 
Dejean's  Boschreibung  trifft  bis  auf  die  Flftgeldeckcn,  die  bei  ihm 
acbwan  wie  der  öbrige  Körper,  bei  Do/,  suteaiyk  dagegen  rost- 
roth  sind. 
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V^IIl.     Masoreus  Dej. 

Di«  SteUuD^  dar  Gattung  unter  den  LeSiaden  neben  Cy'min^ 
di0j  Cor«yra  und  Teirago9^deru9  dirfle  jetit  kaum  mebr  ei- 
nem Zweifel  unterliegen.  Die  Innten  awar  abgermiilaten*, '  aber  den 
Hinterleib  nicht  volUtfindig  bedeekendeo  Flögeidecken^  die  Bitduog 
der  Zange  nnd  der  Paraglossen,  der  Mangel  der  Stimfnrehen,  das 
hinten  etwas  gelappte  Halsschild,  die  zarten  Schienen,  die  gcKfibii- 
ten  Klauen,  die  8cbwaeh  erweiterten  VprderfÖfse  der  Männchen, 
die  Scttlptur  und  selbst  die  Lebensweise  auf  sandigem  Boden  nntor 
Steinen  spreche»  für  diese- Anaicht,  die  anak  darin  nach  eine  wei- 
tere Stntae  findet,  dafs  die  von  Fairmaire  (Fann.  Iraner  P- ^2)  be-: 
scbriebene  Cymindis  emnig oh  lentis  aus  den  PyrenAen  im  1^- 
biins  an  ilfosorf im  erinnern  soll. 

An  ilfasoraus  schliefsen  sich  unmittelbar  die  Gattungen  ^«pA» 
nidius  9flac  Leay^  A^mulacus  Mae  Laay,  Capkoru  Schnidt- 
Goebel,  Somoplatns  De),  an  (Naturgescb.  d.  Insekten  Denschl.  1. 
S.  305);  auch  Macracanikus  Chand.,  yon  Laeordaire  (Gen.  d.  €ol. 
I.  265)  neben  SomopkUuß  unter  den  Craioceriden  aufgeführt,  ist  nach 
Chaudoir^s  Angaben  eine  mit  Masoreua  nahe  verwandte  Form  (Obs. 
Kiew  IS47  p.  13).  —  Von  diesem  sind  Capkorm  und  Somopia- 
Ins  gut  begr&ndel,  Aephnidins  dagegen  gar  niebt  (Naturgescb. 
d,  deutsch.  Ins.  I.  306)  und  Anaulncus  bdebstens  als  eine  kleine 
UnlerabtheiluRg  der  Gattung  von  Masareua  abantreonen;  auch  Mm^ 
er«  con/Ati«  Chand.  ist,  der  Beschreibung  anfolge,  auf  eine  Art  (üf. 
sericaius)  gegründet,  die  in  die  Unterabtbeikliig  ^fiatilnctis  ein- 
zureihen ist 

AnaulaeuM  soll  nach  Mae.Leay'ein  Mentum  trilobum  haben« 
Diese  Angabe,  die  ai>er  ohne  Zweilei  irrig  ist,  bat  Sebmidt^Goebel 
abgehalten,  die  Gattung  mit  Aephnidius  zu  verbinden,  obwohl 
ihm  die  grofse  Uebereinstimmnng  der  von  ibm-bcacbriebeMa  Aephn, 
fasciaius'.und  ^umdrimacuiaMus  mit  dem  Bilde  des  ^»nWa- 
cus  serieeipennis  Mac  Leay  (Ann.  javen.  fig.  4)  nicht  entging. 
Auch  Chaudoir  hebt  bei  AufetaUnng  von  üfacracanlAiia  die  frap- 
pante Achnliclikeit  mit  Anauiacüs  hervor,  der  sich  aber  dnrcfa 
die  Kinnbildung  unterscheide.  In  Wahrheit  weicht  AnanlttcuB 
aber  nur  durch  gedrungenere  und  gewölbtere  Form  und  kürzere  Fühler 
von  Aephnidius  (=s  Ma9or€us)  ab,  und  in  beiden  Besiehungen 
bildet  Masoreus  pleuronedes  Zimm.  eine  Mitteiform. 

Die  Gattung  Maeoreus  setzt  sich  gegenwärtig  aus  folgenden 
Arten  zusammen^  von  denen  zwei  hier  suerst  beschrieben  werden. 


CbrttAfelN0ii*OMI«Ng«ffi.  T7 

ftwei  andere  y^n  Wollatton  in  läkhsW  Zeit  bekannt  gedacht-  wer- 
den sollen. 

1.  M.  fVeiterhalU  cf.  Naturgeaeh.  der  dentaeb.  Ins.  I.  306'. 
varr.:  M.  affinia  Kfi^t  (Xlil.  2.)  and  M.  uaeiUmrls  Rö»t. 

aus  Spanien  (beide  yon  Lacordaire  nicht  aafgefihrl). 

2.  Jlf.  aranleo/a  Well. 

3.  Jlf.  aliieola  Woll. 

Beide  auf  den  canarischen  Inseln  von  WoUaaton  entdeek"!^  an- 
ter sicii  and  von  fVeiierhoHi  and  aegypiiacHs  schwer  su  unferschei- 
den,  aber  gut  begründeL 

4.  M.  aegypiiacns  l>ej.,  Zlnvini 

var.  M.  a//iNia-Cbaiid.  Bull.  Mose  1843.  778. 

In  Egypien  bei  Alexandrien.  Ich  habe  Exemplare  von  der  dun- 
keln Fftrbung  des  iuxains  {afjfhiis  Cfaaud.)  mit  den  lichtem  typi- 
schen znsamoiengefanden. 

6.  M.  rof«ii^lj»tfiniaReiebe  (Am.  soc  entom.  I8«l  p.  361). 
Aas  Sicilien.  Ans  Reiche*s  Bescbreibnng  gebt  kein  Unterschied 

Ton  aegypiiacus  henror,  denn  6ih  forme  plus  eonrte,  plus  elargie. 
la  cooleur  enfierement  teslacee,  durch-  die  sieh  M.  rotundipennis 
«cfacilement  de  tous  ses  congeneres"  nnterscheiden  soll,  sind  gerade 
Charaktere  des  aegypiiacu»» 

ß.  M.  ie^iuc$us  Lucas  (Expl.  de  l'Alg.  p.  65). 

Algier,  ist  eanlarbig  brauagelb  soll  und  langeiförmige  FKigel- 
dedcen  haben. 

7.  M.  Orient alia  De).  Zimm. 

M.  laticoUis  Chaod.  Bull.  Mose    1843.  779. 

In  Ostindien  und  Egjpten.  Ich  vermag  die  egyptisoben  Exem- 
plar^ (JH.  iaiicoUis  Chand.)  ebenso  wenig  wie  Zimmermaiiii  von 
den  ostindischen  an  sütersebtiden. 

8.  Jlf.  aeqniHociiaiis  Lafert^  (Rev.  et  Mag.  de  ZooL  1863). 
Ana  Senegambien,  kaam  von  ori§mimU§  versebieden. 

9.  Jlf.  rufieornU  Cbaod.  (BnÜ.  Moac.  1860.  n.  2.  462). 
Ans  Mesopotamien. 

10.-  Jlf.  grandia  Zimm. 
Aua  Abyssinien. 

11.  M,  madagascurienaU  Chaud.  (Bull.  Mose.  1850  n  2. 
p.4«3). 

Aas  Madagascar. 

12.  Jlf.  anihrmeinns  n.  ap.  v.  infira. 
Vom  GabooB. 

13.  Jlf.  ruiiiu8  n,  ap.  v.  imfnu    Ana  Egypten« 
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14.  M.4eH€mnMSamUit-GMM  (Pmui.  OdA.  Hm.  piBt), 
Ans  Birma. 

15.  Jlf.  9pUCUluB  ZlBIID. 

Am  Osliadien  und  Ton  Ceylon. 

16.  Jlf.  adilioid^s. 

Aephnidius  adelioides   Mao   Leay  (Ann.  fftv.  p.  22  fig.  7. 

SchinidC-Gf»ebei  p.  88). 
Jlfmaoreus  sericeuM  Zimm. 
In  Ostindien  (Birma,  Java,  Bengalen). 
•     17.  M.  /uMcipenniB. 
Aephnidiu9  fuscipennU  Schmidt -Goebel. 
Aus  Binna. 

18.  M.  Simplex. 

Aephnidius  simpisx  Sohmidt- Qoebel. 

Ebenfalls  aas  Birma. 
IMe  nachfolgenden  Arten  bilden  die  Unterabtheilang  jlnati/o- 
eus  Mac  Leay. 

19.  M.  plsur^nsctss  Zimm« 
Aus  Ostindien  und  Ceylon. 

20.  ilf .  sericains, 

Mahracanthus  serieatus  Chand.  Ball.  Mose.  1863  p.  641. 

Steht  der  Beschreibung  nach  dem  Aephn.  quadrimacnlaius» 
Schmidt  am  nfichsten.  Die  Vaterlandsangabe  Brasilien  ist  vielleicht 
irrig. 

21.  M,  fasciaius. 

Aspk  nidius  faseiaius  Schtnidt-Goebei. 
Aas  Birma. 

22.  JH.  qnädrimacuiatms, 
Asphnidius  quadrim.  Schmidt -Goebel. 

Ebeüfills  ans  Birma. 

23.  M.  sericeipsnnis. 

Annuiaeus  ssricsipenuis  HacLaay  Ann.  jay.  p.  23  fig.  4. 
Aus  Java. 

No.  6.  6.  8.  II.  13.  17.  18.  22.  23  sind  mir  unbelc«nnt. 

Die  von  Lacordatre  zu  Masoreus  gestellte  Perigona  pallida 
Lap.  (Elnd.  entom.  p.  161)  hat  naeh  Laporte's  Angabe  einen  Kinn- 
sahn  und  steht  daher,  wie  Lacordaire  p.  266  not.  selbst  vermutiiel, 
wohl  besser  bei  Somopiatus  Dej. 

Masoreus  anthraeinus:  m^;er^  smietmis  pedi^usque  m/b- 
piceis,  coieopieMus  ovaiis^  siAsericeis,  Stria  sepiimM  upiee  primusm 
aiiingemie  Mque  prefänUmre.  ^  Long.  ^  lin. 


Caput  aigram,  nitUidfiiD,  aäteonis  palfMfqiM  ffttfe|Noei».  Pk«» 
thorax  transveniu,  lateribiu  fabrotimdatii«,  apice  panlo  angiulior 
quam  bau»  antiee  late  emaj^natas,  aogulia  poalicia  totandatU.  Co- 
leaptera  lata^  ovata^  subsericea^  striata,  striia  lac^tb«,  Stria  seplima 
ai^ce  striam  suloralem  aHiDgenie,  ibiqoe  profundiore^  puactis  ocaU 
latis  margiaalibus  ramotis.    Pedes  rafopioei. 

Gaineo  (GabqoD)  D.  Deyrolle  nomcD  dadit. 

Ma9oreu9  ruiilus:  ioius  rufQ^ietiacemj  ei^irU  alria  sW«- 
rtUi  excepia  laevibtu»  —  Long^  2  lio. 

Totus  rafo-testaeeus.  Prothorax  antiee  profunde  aoMirginatiia, 
linea  media  sat  profonda,  postice  abbreviala.  Ooleoptara  ovata,  sab- 
sericea,  praeter  striam  sutaralero  omnino  laevia. 

1d  Egypto  specimina  noDiinlla  c^. 

IX.    Helluomidae. 

Als  Helluo  (Acanthog0niu4)  grandia  De},  wird  von  Bo* 
beman  ein  Acanihogenius  ans  Sftdafrika  diagnosticirt,  der  yon 
dem  am  Senegal  einheimischeu  in  Dejean's  Iconograpbie  (I.  tab.  IS 
fig.  3)  kenntlich  abgebildeten  H.  grandis  sehr  verschieden  ist. 
Eine  dritte  verwandte,  aber  ebenfalls  wohl  unterschiedene  Art  ist 
der  von  Murray  (Ann.  nat.  bist.  1867  XIX.  157)  in  der  Arbeit 
fiber  die  Carabiden  von  Old  Caiabar  als  Acanih.  grandi^  ver- 
seichnete  Käfer.  Der  letalere,  von  dem  ich  ein  Exemplar  H.  Mur- 
ray verdanke,  ist  im  Atlas  au  Laeordaire's  Gen.  d*  Col.  pl.  4  fig.  1 , 
sehr  gut  als  Ae.  dispar  Lafert^  abgebildet  ^  es  ist  aber  nicht  der 
A.  dispar  Laf.  (Rev.  Zool.  1849  p.  360),  der  ak  eine  kleinere, 
mkbimaenbätu  Dej.  verwandte  and  mit  einem  gelben  Fleek  aosgeslai» 
tete  Art  beschrieben  wird,  sondern  aller  Wahrschdnlichkeit  nach  der 
an  demselben  Orte  von  Lafert^  aufgestellte  A.  opmeus^  weaa  aaeh 
im  Lafertf^s  Beschreibong  manche  Unterschiede  von  grandis  Dej. 
(das  sehr  viel  kleinere  HalsschikI,  die  weit  atlrker  hervortretenden 
Aogen)  gar  nicht  oder  nicht  gen&gend  hervorgehoben  werden.  Diese 
Art  hat,  wie  der  echte  grotuüa,  zwei  feine  Längsleisten  im  Gmnde 
jeder  Furche  der  Fl&geldecke,  welche  dem  H.  grandis  Bok.  feb- 
len.  Eine  vierte  grolse^  afrikanische  Art  der  GattiiBg  Aeaniho^ 
genius  bildet  Ueiivo  ferox  Er.  ans  Angola,  und  ohne  Zweüal 
ist  aach  Anihia  umbraeulaia  Fabr.  (Syst.  EL  1.  223.  18)  aus 
Guinea  ein  den  hiei>  besprochenen  nahe  verwandter  Hellnonide. 

A.  iugubris:  aier^  eapUs  prolAeracsym  ers6r»  fnmdaiiB^  hoc 
btttUer  cordaio^  eolsofilaHs  wkmgaiis,  suloaiis,   mmrstUHs 


80 

cotwexü^  pleH»^v€  ereire  irregulariUr^  Uriie  quimioque  ^mettHim 
margimku  pmctaiisi  —  LaH«;.  12  Iki.  —  Tab.  Ili«  fig.  4. 

H§M9o  (AcmakagemiuB)  grandu  Bob.  Im.  Gaffr.  I.  €6.. 67. 

Captit  paido  angastius  quam  in  £1.  grmndi  Dej.,  malto  crebrim 
punetalum,  oealia  magis  proDiinantibos.  Protborax  dopfo  brevMir 
et  multo  miDor,  aiitice  miaiu  rotandatus,  fortius  niarginatusy  crebre 
sat  profunde,  disco  solo  utrinque  parcius  pimctatua.  Colcoplera  elon- 
gata,  breviter  nigro-pubescentia,  profunde  sulcata,  sulcis  in  fundo 
8ubpunctati8  (in  H.  grandi  Hneae  daas  elevatas  gerentibos),  interstitiis 
minua  convexis,  opacis  plerisque  irregularitery  tertio  quintoque  prae- 
aerlim  maegine  panctatis. 

Afiriea  aiutr.  inier.  (Sweakop).  D.  Bobeman  dedlt. 

Aucb  der  von  Murray  (l.  .c.)  als  Aoanth*  bimaculalus  aof- 
gef&brte  Käfer  von  Old  Calabar  iat  eine  von  H.  himaculaiuM  Dej. 
wobl  unterschiedene  Art,  in  der  ich  den  A,  dispar  Laf.  (Rev.  et 
mag.  d.  Zool.  1849  p.  360)  zu  erkennen  glaube. 

Mit  der  Gattung  Acanthogenius  ist  Creagris  Nietn,  iden- 
tisch (Ann.  nat  bist.  1857  XX.  p.  277).  Die  von  Nietner  bescbrie- 
t)ene  Art  Cr.  lubrosa  aus  Ceylon  hat  einen  andern  Namen,  A.  pi^ 
eeus  m.,  zu  erhalten,  da  es  bereits  einen  Hellvo  (Acanih.)  /o- 
broMUS  Dej.  giebt. 

£ine  Art  der  Gattung  Macrocheilus  Rope  ist  Polysiichus 
doopt«  Roth.  (Wiegm.  Arch.  1862  XVII.  116)  aus  Abyssinien.  Die 
Gattung  Mqerocheilus  kann  aber  selbst  nicht  von  Acanihoge^ , 
ttitfs  getrennt  bleiben,  da  der  einzige,  noch  dazu  sehr  uobedeu«- 
tende  Unterschied,  dafs  das  Endglied  der  Tasler  cylindriscb,  bei 
Acanikogmins  gegen  die  Spitze  erweitert  und  daher  dreieckig  ist, 
eich  bei  manchen  Arten  verwischt.  Der  Name  Maerocheilu$ 
wQrde  als  der  ftltere  den  Vorzug  verdienen,  wenn  er  nicht  mit  der 
iltern  Schmetierlingsgattung  Macrochila  collidirte. 

Gigadema  Tiiana  Tboms.  (Are.  nat.  p.  93  pl.  5)  ist  mit 
dem  von  Newmanim  Entomologist  beschriebenen  Aenigtna  no- 
ciis  identisch.  Weit  kleiner,  aber  sonst  dem  A,  noctis  sehr  Sfan- 
lich  ist  Hellvo  longipennis  Germ.  Die  Gigademen  weichen 
▼on  der  Art,  auf  die  Newman  ursprönglieb  die^  Gattung  Aenigma 
grttndete  (Aen,  Irit  Newm.),  durch  den  allerdings  sehr  kurzen, 
aber  doch  vorkandenen,  zweitbeiiigen  Kinnzahn  ab  nnd  st^en  der 
echten  Gattung  lfe//tfo  {U.  eoa<a<ii«  Bon.  und  corinalus  Cbaud.) 
viel  nAber. 

In  der  Gattung  Melluomorpha  Lap.  ist  aus  der  Reihe  der 
aMamerikaniaohen  Arten  der  von  von  Reiche  und  Lacordaire  den- 
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■agettlltr  U^iiu^  puieMe^uM  Klag,  in  tlradMo,  welcher 
mit  dem  o^rdameriiuiMtdwD  U.  imiieomU  Dej.  identiaeh  nt  — 
Helluomorpkm  macropiera  Chand.  (Bull.  d.  Mose.  1860  p.  37) 
▼oa  liacordaire  oichl  ao%esihlt  gchdrt  tu  Erinnys  Thoma.  (Arch. 
eiitom.'I.*14iC),  einer  dureli  lange,  cyÜBdriaelM  Endglieder  der  Ta- 
ster gut  eharakteriairtai  Cattung.  Wie  aiGh  Er,  ChabriUmeii 
Tboma.  L  c.  ala^Arl  yen  U^iiuem,  ffiacre|»l«raChattd.  antersehei- 
det,  ist  noch  niher  featBoatcUen. 

Durch  ihre  FSrhang  anageieichnet,  ist  die  folgende  von  Bnr*^ 
meiater  bei  Roaario  am  La  Plata  entdeckte  and  benannte  Helino- 
morpka: 

H.  ruhrieoili»:  aira^  miiid€^  /ere  gMra,  proikaraee  cordato, 
m^ro,  pmnm  pumcimioy  tUfirU  pmneioio-siriaiUf  miersiiiUs  laevi" 
iua   ^  Long.  7  lin. 

Capat  atram,  nitidnm,  laevigatom,  pnoctia  nonniai  nonnallia 
aabtiliboa  ntrinqne  pone  oculo8>  antice  ntrinque  late  loogitadinaliter 
impreaanm.  Antennae  elongatae,  capite  prolhoraceqoe  longiorea,  ab 
articttJo  qoarto  aenaim  craaaiorea.  Prolhoras  latitndine  band  bre- 
▼ior,  cordatna,  raber,  nitidna,  pnnctia  nonnallia  fortioribna,  praeaer- 
lim  jnxta  canalicabim  mediam  et  marginem  obaitaa.  Elytra  nigra, 
anbnitida,  aat  profande  atriale,  atriia  anbtiliter  punctatia,  interatiliia 
laeviboa.    Corpus  anbtua  cum  pediboa  atrom. 

Um  die  HomogeneitAt  der  Ifa//uoiian  -  Gruppe  zu  erhalten, 
tat  die  Gattung  Planeies  Mac  Leay  aus  derselben  zu  entfernen, 
die  deutliche  freie  Paraglossen  hat  uod  daher  besser  unter  den  Ga- 
ferUiden  neben  Po/ys/icAus  an  ihrem  Platze  ist.  Mit  derselben  ist 
die  Gattung  Heleroglosea  Nietner  (Ann.  nat.  bist.  1867.  XX. 
p.  279)  identisch,  die  Nietner  daher  mit  Recht  in  die  Gruppe  der 
GolerUiden  gestellt  hat  Den  vier  bekannten  Arten:  1.  PL  hi* 
maeuiuiua  Mac  Leay  von  Java.  — *  2.  PL  ru/icepe  m.  Heie^ 
roglossa  himacuiaia  Nietn.  —  3.  PL  ru/icollis.  HeierogL 
r.  Nietn.  —  4.  PL  eiegane.  HeierogL  e.  Nietn,  von  Ceylon 
kann  ich  eine  ftnfte  von  Malacca  hinzaffigen; 

PL  immaeulaiMS:  niger,  eubiue  piceue^  on/snnla,  palpie  pe^ 
Mue^fue  ieeiaceU,  capiie  proikoraceque  euUaevigaiiSf  elyirU  am/er» 
iissime  iomgiiudinaUier  Uneaiie.  —  Long.  4  lin. 

Supra  niger,  flavido-pubeacena.  Caput  fere  laevigatum,  nitida* 
lum,  ante  ocaloa  otrinqoe  parum  impressum,  labro,  palpis  antennis- 
que  mfo-testaceis.  Prothorax  sobqaadratas,  postice  subangustatus, 
angolis  poaticis  distinctis  obtusb,  supra  fere  laevigatos,  subnitidas. 

B«ri.  Eatonol.  Zeittelir.   Vll,  Q 
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Eiytra  confertiitktae  longitadiMiUter  litteaüi,  Ikieit  aeqniiiter  eleva* 
ÜB.    SvhimA  mfo-ploeiu,  pedibu  mfb'tMtaeeb. 

X.  MaMiax  Fisch. 

Za  den  sierliohsteii  CWoHctueit  gelidren  die  Arten  der- A»«dll- 
«iden  -  Gattung  Mmsiax  Fisch.,  die,  seit  sie  yob  Sehmidt  - Gorfiei 
fester  begr&ndet  ist^  «HgemeiB  angenommen  wird.  Laeordaire  slhll 
acht  asiatische  und  afrikanische  Arten  derselben  anf  (Gen.  €ol.  I. 
p.  1#1),  ich  Eweifle  aber,  dafs  cfer  3^1in.  gtohe  Brach  in  u§  ion- 
gipmlpU  Wied.  1>^.  wfrkUeh  zn  dieser  Gattung  gehOrt.  Eine 
neue  Art  derselben  ist: 

M.  poeciluM:  rufua^  mnitnmi»^  hasi  txcepia^  abdomtnefue  fu- 
seiB^  tlyirU  püia  niurali  ni^,  margine  fast^rnfm  dmAtu  einuM* 
testaceis^  maculis  Iri^iis  magnis  kUeraiibus  nigriB,  -—  Long.  Ij-  Ihi. 

Br.  histrioni  Fabr.  similiimos,  sed  sntni-a  latios  rafa,  efytro- 
ram  margine  pedibusqiie  teslaceis»  Caput  obsolete  punctolahim.  An- 
tennae  fascae,  basi  vnfo  -  testaceae.  Prothorax  capitis  iatitodine, 
elongato-cordatas,  rufos,  apice  subtiliter  longitodinaliteF  strfgosas, 
ceterom  sobtiHssime  obsolete  punctatus,  linea  media  oMiterarta.  Co- 
leoptera  vitia  lata  sutoraii  röfa,  extas  nigra,  margine  testaceo,  fa- 
scias  duas  sinnatas  testaoeas  ad  Tittan  satnralem  emittente,  qntbas 
maculae  tres  nigrae  efformantur,  prima  bnmera]is,'secands  major  me^ 
d«a,  tertia  apiealis.  Pedes  (estacei,  genienlil  vix  inftiscatis.  Abdo- 
men fnsenm. 

s.  China  (Honkong)  D.  Bowring  dedit. 

XI.  Panagaeidae. 

Chaodoir  hat  in  seiner  kürtlieh  veröffentlichten  Arbeit  über  die 
P.anaga0en  (BoU.  d.  Mose.  1861.  n.  IV.  Revision  des  esp^ees  qni 
rentrent  dant  Tancien  genre  Patiag>a«tts)  sich  nicht  übef  die  Cha» 
raktere  der  Gruppe  ausgesprecben.  LeConte  (Classif.  of  Col.  p.  17) 
nnd  Thomson  (Scand.  Col.  Tom.  I.)  beaeichnen  als  den  weseiitli' 
eben  Charakter  derselben  den  Mangel  der  grofscn  Augenpankte  ne- 
ben dem  Rande  der  PlAgeldecken.  Diese  Angabe  hat  indessen  nur 
ffir  die  alte  Gattang  PoMgatus  und  fftr  Tggflus  ihre  Richtigkeit, 
aber  nicht  för  Dercylus  und  Surysoma^  bei  denen  eine  Reihe  von 
Pmkten  sich  am  Rande  hinaieht,  die  zwar  kleiner  a^  die  gewöhn- 
liehen  Augenpunkte  sind,  denselben  aber  d«eh  voUsfindig  tmiapre* 
chen.  Andrerseits  fehlen  diese  ftandpnnkte  anch  bei  einigen  Arten 
der  C%/a0iit€r- Gattung  RkiMoiraekeJuB^  %.  B.  bei  einer- grofsen, 
als  Ilemhu4  Dohrnii  von  Bertoloni  aufgesiellfen  Art  ans  Mos- 
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iMwibilc  D»  tach  die  bei  den  typiscbeo  PmnagaeeH  eUrlc  iHisge- 
prigte  hintere  EinsekiittnioK  des  Kopie«  M  numchen  OmpedopAo- 
rm,  bei  Te/^^lM  ood  ßUiMSffhu  kaom  angedeatet  ist  and  bei  ilf  jeri« 
«ys  LeC.  nach  LeCoate  gaim  feblt^  «e  köoaen  wir  gegenwärtig  die 
Pmmmgaem  von  den  GMwnMm^  mit  denen  sie  habitneli  durch  For- 
men wie  MkiMOirtiehekm  Tflrboaden  werden,  nor  dnreh  gans  ge- 
sebwnndene  <bei  den  typischen  Pamogmeen)  oder  zu  sehmalen,  win- 
»gen  Rttdimenten  yericAmmerle  (bei  Cra$p.  feHwua  u.  A.)  Para- 
glossen  unterscheiden. 

Za  Chaudoir^s  Verseichnisse  der  Arten  habe  ich  einige  Bemer- 
knngen  (Berl.  Ztschr.  1862  S.  XXiü)  gemaeht,  anf  die  ich  hier  ver- 
weisa  Naehsntragen  i»t  demselben  noch  Micrixys  disiinciu* 
LeC.  ans  Texas  und  Cra^pedopkorus  oe^wa/ilosThoros.  (Rev. 
et  Mag.  d.  Zool.  1888  pl*a4.  fig.  8)  von  Port  Natal;  der  letitere  ist 
einfarbig  wie  Pr.  Impiclus  Bob. 

Seit  dem  Erscheinen  des  Cbaudoir'schen  Veraeicbnisses  sind  zwei 
neue  japanesische  Arten  P.  robusiue  and  rubripes  yon  Morawitx 
(Bell,  de  l'Acad.  de  Paenb.  IV.  1883.  Jan.)  beschneben,  die  beide 
anr  heutigen  Gattung  Panmgmtu^  gehdien.  Meine  Sflmmlong  ent- 
hilt  noch  vier  neue  Arten  von  Cra^pedophorus. 

CrM^pedmphorms  iaevi/r^ns:  ai€r,  fronU  iaevi^  aniewnia 
pm^fue  ruf4M4inUibu$,  prdharacg  smborbiisulariif  poaiice  Iruneaio^ 
eoüopi€tie  /eedts  Amfeis  ßtmis^  mUrtüHm  qumqut  oecupmäibuß.  «— 
Long.  7^  lin. 

C.  festivo  aignatnris  elytrornm  simillimus,  et  minor,  fronte 
bMvi,  prothorace  minus  dilatato,  poslice  magis  angi^tato,  fere  sub- 
orbiculari,  palpis  antennisque  rufis.  Caput  nonnisi  in  impressionibus 
fronlaltbus  subpunetatum,  ceterum  laeve,  parum  nitidum.  Palpi  rn* 
fesoenies.  Antennae  mlescentes,  arliculis  tribus  basalilNis  versus  api- 
cem  obscnriores.  Prothoras  paulum  pone  medium  latissitnus,  ibi« 
qoe  longitodine  dimidio  latior,  antrorsum  valde  rotundato-angosta- 
tus,  versus  basin  sat  angnstatus,  basi  troncatos,'  sapra  parum  con- 
vexus,  eonfertim  grosse  rugoso^punetatns,  lateribus  postice  late  snb- 
reflexis.  Coleoptera  prothorace  latiora,  pone  medium  subdilalata, 
hnmeris  rotundatis,  modiee  convexa,  fortiter  striata,  striis  pnnetatis, 
interstitiis  crebre  subtiliter  punctatis,  fasciis  duabus  in  utroque  bU 
nualis.  abbreviatis,  quasi  e  maoulis  quinque,  interstitinm  quartum, 
qaintttm,  aexftum,  septimmn,  octavnm  oecupantibns,  macula  quinti 
interstiiü  faseiae  primae  ceteris  multo  minore.  Pedea  nigri^  tarsis 
Mi£»»pieeis. 

Goinea  (ad  flumen  Giboon). 

6* 
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Crmspedophorus  angulmri9:  aier^  pfihwmoU  UAeriimB  p^ 
§iie€  gubri/lexis^  ferrugwtU^  angulis  poHidä  deniiemlaiiB,  ekflrh/cr» 
iUer  puneiaiO'tiriaiis^  mutCHiis  duabuB  /lavU^  fim9rl&us  imni^fue 
ru/o-iesiaeei»^  iibU9  obseuriaH6ns.  —  Long.  3|  lin. 

£  minortlhH.  Caput  alrom,  pottiee  paruiu  eenatiictoiii,  »apra 
coufertim  forliter  panctatain.  Palpi  äntennaeqae  nigra.  PH>(bonix 
medio  latiasimiU)  versus  apioem  et  basin  aequiliter  angaslatns,  angu- 
lis  poslicis  in  denliculum  acutiusculum  produclis,  basi  troncaluS)  su- 
pra  paruin  convexus,  coiifertim  grosse  ponclatus,  medio  profunde 
canaiiculatus,  ater,  lateribos  a  media  ad  basin  subrefiexis  ferrrngi- 
neis.  £lytra  profunde  punctato-- striata,  interstitiis  subtiliter  puncta* 
lis,  atra,  maculis  duabns  flavis,  anteriore  a  margine  usqne  ad  striaui 
tertiam  extensa,  posteriore  interstilium  qnartum  ad  octavum  oocu- 
pante.  Femora  tarsique  nifo-testacea,  tibiae  multo  obscuriorea,  fere 
nigrae. 

Guinea  (Gaboon). 

.  Craspedophorus  exaraiua:  aier,  proihoracU  margine  po^ 
sliet  ferrugmeo,  eijßfria  profunde  etdcaiis,  euleie  crenaiie.  maculis 
duabus  ciireie  irregukarihia^  pedibua  ieHaceie.  —  Long.  3^-  lin* 

Caput  rugoso-punctalum,  postice  vix  constrietum,  airum,  man- 
dibulis  rufescenlibus.  Antennarum  artieulus  primus  testacens,  reH* 
qui  desnnt.  Protborax  medio  latissimus,  lateribus  rotundatos,  ver* 
8U8  apicem  magis  quam  versus  basin  constrictns,  angolis  postieis 
viH  denticulalis,  basi  trancatns,  supra  parum  convexus,  confertim 
punctatus,  canaiicula  media  obliterata,  ater,  lateribus  postiee  pamm 
reflexis  ferrugineis.  Elytra  atra,  profunde  sulcata,  sulcis  erenatis, 
interstitiis  snbtiiiter  punctatis,  maculis  duabns  citreis  irregalaribns, 
anteriore  interstitiuni  quarl  um -octavum,  posteriore  quarlum*sextum 
occupante,  bac  postice  emarginata.     Pedes  rufo-testacei. 

Guinea  (Gaboon). 

Craepedophorus  löhgicornie:  aier^  proiharäcis  margine 
ienui  ferrugineo^  eiyirie  m/u/i«,  maculie  duabus  citreis^  pedibus  ie* 
siaceisy  aniennis  capiie  prolhoraceque  mulio  Imigioribus.  -^  Long. 
3^  lin. 

Caput  postice  sat  constrictom,  oculis  valde  prominulis,  supra 
punctatum,  collo  laevi.  Antennae  palpique  nigra,  illae  gracUes,  ca- 
pite  protboraceque  ^  multo  longiores.  Prothorax  medio  latianmae, 
lateribus  valde  i*otundatus,  versus  apicem  magts  quam  veraas  baain 
angustatus,  angulis  postieis  oblusis,  vis  denticulatis,  basi  Inmcatus, 


€knraUeimm'^€fmiimigen.  86 

•upra  parnm  CMtvexus,  confeiiim  ragoso-pancUtas,  margio«  lenai 
reflexo,  positGe  latiore^  mfo^teslaceo.  Eljtra  atra,  nitida,  profunde 
piiDetalo-atriata,  interstHiis  sabtiliter  minaa  crebre  ponotalis,  niaGO- 
lia  doaboa  citreia,  aaieriore  a  oiargine  ad  slriam  tertiam  exlenaa, 
posteriore  rotonda,  inferalitfoni  qüartom  -  octavum  ooeupante.  Pe« 
des  teitacei,  taraoram  artieolo  quarto  valde  bilobo. 
lodia  Orient.  (Neeigheriea)  D.  Westermano  dedit. 

XIL  Callistus  Bonelli* 
IHe  mit  CMMfitua  uinAchat  verwaDdte  Gattung  bildet  bekannt- 
lich eine  dnaig  dastehende  Anomalie  in  der  Familie  der  Carabici' 
Nsn,  indem  sie  im  Widerspruch  mit  dem  Familiencharakter  eine  un* 
gegliederte,  Aofnere  Maxiilarlade  besitzt.  Diese  Eigenthfimlichkeit 
ist  aber  bis  letzt  nur  bei  dem  enropAischen  C.  ivnaius  festgestellt, 
und  es  ist  daher  noch  keineswegs  entschieden,  dafs  alle  die  exoti- 
sehen  Arten,  die  man  mit  Rficksicht  auf  die  habituelle  Aehnlichkeit 
mit  lunaius  der  Gattung  einverleibt  hat  (s.  Lacord.  Gen.  d.  Col.  I. 
p.-376),  wirklich  bei  derselben  ko  verbleiben  haben.  « Der  Ffirbung 
nach  scheinen  auch  Panagaeus  chaieocephalus  Wied.  und  Pan. 
ehloroeephalns  Koll.,  die  yieijeicht  mit  einander  identisch  sind, 
XU  CoHistmM  %n  gehdren.  Vonr  den  beiden  nachfolgend  beschriebe* 
nen  Arten  ist  wenigstens  bei  der  ersten  von  mir  die  Snfsere  Ma- 
xiilarlade untersucht  und  ungegliedert  befunden  worden. 

C.  modestus:  rufo^iesiaceua^  capUe  /usco,  antice  laevigafo^ 
eltfiris  macuiis  duabus  nigris^  prima  ItUerali^  media  MangiUari^  al- 
tera communi  apicalL  —  Long.  2|  lin. 

Caput  fuscum,  subcjanescens ,  nitidum,  juxta  oculos  et  poslice 
fortiter  punctatum,  fronte  antice  laevigata.  Labrum  palpique  testa- 
cea.  Antennae  fuscae^  articulis  tribus  primis  testaceis.  Prothorax 
rufo  •  testaceus,  antice  infuscatns,.  confertim  punctatus,  linea  media 
subtili,  antice  posticeque  abbreviata.  Elyira  subtiliter  punctato- 
striata,  rufo  -  testacea ,  macuiis  duabus  nigris,  prima  fere  media  ^  a 
margioe  usque  ad  slriam  secundam  extensa,  fere  triangulari^  trian- 
gnli  apice  versus  suturam  spectante,  altera  apicali  communi.  Abdo- 
men subfuscnm.     Pedes  testacei,  geniculis  vix  infuscatis. 

China  (Honkong)  D.  Bowring  dedit. 

C.  §Vesiwoodii:  tapUe  viridi-aeneo,  ore  aniennarum^fue  basi 
peUÜde  iesiaceis^  proihorace  ru/o,  tlyiris  ie§iaeeis^  macuiis  iri^ 
mMgmi»  nigris,  abdamins  ßueo,  pedibus  palUde  itsiaceis^  geniculis 
ßtseis.  ^  Long.  2  lin. 


M 

Cafioi  liridi'aeiieaiti}  tttbconV^exttni,  pnactaktain,  ore  palpwqiie 
Ufltaeeu.  Anteonae  «rticftl?^  daoboB  pdmn  testaceis,  relM|«i8  fosen. 
E^othorax  lotnt  rufo-testaeeiu,  capite  paulo  latior^  latituditie  brevior, 
cordatiu,.i^tice  Ute  rottindati»,  postice  aat  fortiter  angustataa,  ao« 
gttlis  poetieiB  rectia,  anboonvexos,  leriter  pabdcena,  crebre  «nbtUi« 
ter  puDciatas,  linea  media  et  impresaionibss  baaaiihiia  jaxta  angif« 
loa  param  diatiflctia.  Seateliom  rttfioteataoeiiiii.  Elyin  aerieea,  aab- 
tiliter  sti-iata,  striis  subtilisaime  ponciatia,  juxta  Buturam  nifo-^  ex- 
los  dilute  teatacea,  macolis  tribus  nigria,  prima  minore  hamerali  na- 
qne  ad  «triam  tertiam  externa  ^  aeconda  magna  anbquadnita  a  mar- 
gine  nsque  ad  atriam  aecnndam  extenaa,  tertta  magna  eommnni 
apicem  oeeapante«  Pectua  et  äbdomen  fnacom,  aubviridi-aenenm* 
Pedea  teatacei,  genionlia  ftuela. 

Ind.  or.  (Tranquebar).  D.  West^mann  dedit,  qat  nomen  im» 
poaait. 

XUL     Dicaelindus  Mac  Leaj. 
Dieae  Gattung,  die  Lacordaire,  ohne  aie  Belbat  za  kennen,  frag- 
lich in  die  von  ibm  errichtete  Grnppe  der  Pogoniden  geatellt  hat, 
ist,   wie  ieh  mich  dnrch  die  Untersuchung  der  typischen  Arl  im 
British  Muaeum  üKeraeogte^  mit  Ahaceiusiyey  identisch. 

XIV.  Craspedonoius. 
Nov.  gen.  e  tribu  Broscidarum» 
Die  Gruppe  der  Broscidae  ist  von  mir  (Naturgescb.  d.  Ins. 
Deutschi.  1.  p.  353)  mit  denjenigen  Carabicinen  der  2ten  Hanptab- 
theilung  (mesosterni  epimeris  coxas  haud  attingentibus)  gebildet  wor» 
den,  bei  denen  der  hintere  Theil  des  Körpers  mit  dem  Prothorax 
durch  einen  abgeschnürten  Theil  des  Mesothorax  verbunden  wird 
und  'das  Schildchen  nicht  über  diesen  Theil  nach  hinten  hinausragt, 
daher  vor  der  Basis  der  Flugeidecken  gelegen  ist.  Den  von  mir 
untersuchten  Gattungen  Broscus,  Percosomam.,^  Miscodera^ 
Broscosoma,  Cascelius^  Promecoderus  und  Baripua  reihte 
ich  bei  Aufstellung  der  Gruppe  noch  die  mir  in  Natura  gar  nicht 
oder  nicht  genügenden  bekannten,  im  Habitus  sehr  fihnÜchen  Axl- 
nicftuiK  Sturm,  und  Promeco^na/Au«  Cbaud.  an,  die,  wie  nach- 
traglich ermitfelt  wurde,  zur  ersten  Hauptabtheilung  (epimeris  me- 
sothoracia  coxaa  altingentibna)  gehören  und  dort  eine  beaondere Grnppe 
Promecognaihini  zu  bilden  haben  (a.  Schaum  Berl.  Zeitaobr. 
1860  p.  169,  Chaud.  BulL  d.  Mose.  1861  no.  2.,  LeConte  Glaaaif.  of 
Col.  1662.  p.  6). 
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Chaodoir  (Bull.  d.  Hotc  1861  d.2)  and  Le Conto  (ClaMif.  of 
Col.  p.  29)  haben  die  Groppe  der  Mroaeidae  angenommen,  der  er- 
•tere  in  dem  von  mir  foetgeatellten  Umfang«)  der  zweite  unter  Hin- 
snfligPQg  der  ab  eine  besoodere  UntorabUieilui^  (P#^ifr»)  abge- 
sonderten Gattungen  HaplochiU  LeC«  nnd  Fsj^drus  LeC.  Mei- 
ner Anticht  nach  haben  aber  die  beiden  letztern,  von  denen  ich  al- 
lerdiag«  nux  UaplochiU  aus  eigner  Anaehanong  kenne,  keine  Ver* 
wandtschaft  mit  den  Bro$cid€tkf  sondern  sind  antor  den  JHiorioniiifii 
an  ihrem  rechten  Platze.  Einerseits  liegt  bei  UapiochUe  daa  Schildchen 
nicht  gans  vor  der  Baaia  der  Flügeldecken;  andrerseits  steht  Aa|iloc&i/e 
nicht  hiols  im  Habitus  Mario  weit  nAher,  sondern  zeigt  aach  den 
Charakter,  der  die  Moriimiden  scharf  von  allen  andern  Gruppen  ab- 
sondert, nfimlich  einen  Voraprong  des  Kopfes  vor  den  Augen  und 
unter  der  Insertion  der  F&hler,  in  dessen  obere  Aushöhlung  das 
WureelgUed  der  Fühler  wie  in  eine  Rinne  eingelegt' werden  kann. 
(Natnrgescb.  d.  Ins.  Deutsch!  L  S.  308.) 

Den  oben  erwähnten  Gattungen  scbüeften  sich  dagegen  von  be- 
kannten noch  Oopierus  Gu^r.  und  Mecodema  Blanch.  (Voy.  au 
Pol.  Sud.)  und  wahrscheinlich  auch  Teiraode4  Blanch.  (mir. nur 
ans  Blanchard*s  Angaben  bekannt)  an;  Araihymus  Gu^r.  flUlt  nach 
Cbandoir  (Bull.  d.  Mose  1861)  mit  Baripu9  zusammen.  Die 
neue,  hier  aufgestellte  Gattung  Craspedonoius  weicht  habituell 
▼on  aUen  bisher  bekannt  gewordenen  durch  den  stark  aufgebogenen 
Rand  des  Prothorax  und  die  Soolptnr  der  Flügeldecken  ab. 

Caput  prothorace  angustius;  antennae  capitis  prothoradsque  lon- 
gitndine. 

Mentum  dente  medio  obtuso,  apice  subbifido. 

ProHiorax  eordatus,  eonstrielns,  margnie  reflexo. 

Cr.  iihiaiis:  ntpra  obseut^^uineuB,  mUenmarmn  aeapo  liftits- 
yue  inimeeU^  eoUopitrU  ilorao  pmuiaiO'SiriaiU^  crthra  punciaiU. 
Long.  10  litt.  —  Tab.  I.  fig.  5. 

Sopra  nigro^aeneus,  subtus  niger,  antennarnm  articnlo  primo 
tibiisqne  testaeeis,  tarsb  pfieeis.  Mandibttlae  snpra  striatae,  apice  sat 
acutae.  Caput  pnnctatnm,  fronte  ntrinque  impressa,  jnxta  oculos 
longitadinaliler  rugulosa.  Prothorax  oordatusi  basi  sat  fortiter  coar- 
etatos,  snpra  snbtiliter  transversim  mgulosos,  postice  ntrinque  prope 
marginem  subimpressns.  Coleoptera  dongato-ovata,  hnmeris  et  ex- 
ttts  distincte  marginata,  modtce  eonrexa,  subtilisslme  alutacea,  striis 
qoatnor  juxta  suturami  duabusque  aliis  per  media  elytra  decurren- 
tibua,  sat  distinctis  erebre  pnnctatis,  ceterum  punctis  erebria  irre- 
gulariter  seriätis  obtecta. 

Japan. 


XV.    Bembidiadae. 
Pnicompm»  >)  kirsuiu$  oov.  sp. 
'      Rufo-'iesiaeeus^  piH4  Umgis  erectU  o^I/im,  elyirU  nigro^sigfia- 
iia,  fnitteiU  sMarum  htiemamm  paulo  eubiiHorihus.  —  Loog.  fere 
Hin. 

Spacies  pilü  kmgis  erectis  valde  inngn».  Caput  et  prothorax 
nifo-testacea,  pilis  uonnalKs  longis,  praesertim  hnlus  marine  obsita, 
prolhorax  cordatuS)  subeonvezua,  postioe  trantTereini  impressos.  €o- 
leoptera  rttfo-tealacea,  aigoaltiiia  oigris  vel  fusci«  variegata,  fascia 
magaa  oommoDi  oentrali,  fere  qoadrata,  in  centro  düatiore  vel  rufo- 
tegtacea,  quae  striain  aiarginalem  non  transgreditur  et  antfce  ramu- 
Jum  veraas  basin  mediam  emittit,  apice  late  infoseato,  pilis  longts 
erectis  retrorsnm  spectantibns  obsita,  seriebns  punctomm  sex  abbre- 
vialis,  internis  e  punclis  paalo  nHnoribns  formatis,  interstitiis  binc 
inde  puncto  notatis,  stria  marginali  yalde  profunda.  Snbtus  cum 
pedibns  rufo-testaceus. 
Brasilia  (Rio  Janeiro). 

TcicAyla  Kirby. 

Die  kleine  Gruppe  ist  bekanntlicb  mit  twei  7VicAys  •  Arten  (T. 
nanus^  von  dem  icb  das  nordamerikanisehe  Bembidium  inor* 
naium  Say  nieht  «u  nnterscbeiden  vermag,  und  T.  fiavieamda 
aus  Nordamerika)  gebildet,  .die  dureb  flaehen  Kdrper,  perlsolmaiv 
förmige  Fübler  und  den  nabe  am  Rande  emporsteigenden,  umgebo- 
genen Streifen  der  Plögeldecken  sich  sehr  auszeichnen  und  die  auch 
indem  sie  stets  unter  Baumrinde  vorkommen,  in  der  Lebensweise 
von  allen  BemhidUt^  abweichen  (Naiurgescb.  d.  deutsch.  Insekten  1. 
8.746).  Ich  kann  diese  Gruppe  mit  swei  neuen  Arten 'bereichem, 
vou  denen  wenigstens  die  ceyloneskebe  nach  H.  Nietner's  Angabe 
sieb  ebenfalls  unter  Baumrinde  findet 

Tachy4  Nieineri:  depreuuMy  nigro-Muhaeneus ^  aniennis,  H- 
büa  iarsißque  rufo^piceit,  prathorace  Ircmsiwrso,  anguHa  potticis 
rßdis^  elytrU  dcrso  leviier  quinque$iriaii9,  —  Long-  1^  Hn. 

T.  nano  simillimus»  differt  prothoracis  linea  media  et  impres- 
sione  transversa  posteriore  profundiore,  elytris  striis  quioque  leviter 
impressis,  distinetjus  punetulatis,  parte  recnrva  Striae  primae  pn»- 
fundiere  nee  antice  iterum  intus  recurva. 

Insnla  Ceylon.     D.  Nietner. 


')  Berl.  Zeitschr.  1860.  p.  201. 


Taehys  marginieoiiiet  mger^  Mttbtiemgma^  aiUmmU,  iAiUiar- 
sUfue  rufo'pie^U^  proihormee  irmu^ferao,  margint  refUmo  rtt/b*pl- 
MO,  W^rt«  Umiw  hUirMU.  —  Loog.  1  lio. 

Niger,  tabaeneus.  Caput  aatrönom  aDgiutatam ,  juxta  oculos 
ntrinque  carioalatnni ,  sulcis  frontalibiis  obsoletit.  Aotennae  palpi- 
que  picea.  Prothorax  longitudine  latior,  postice  non  angastior,  la- 
teriboa  rectis,  aDtiee  aabrotandatis,  margine  reOexo  rufo-piceo,  an- 
golis  anticia  rotuodatit,  poalieia  rectis,  baai  transyeraim  profunde 
ioipreaaaa,  linea  media  subtili.  Elytra  |uxta'  autaram  leviter  bi- 
striata,  siria  suturali  integra,  altera  nirioque  abbreviata  subtiliore, 
parle  recurva  atriae  primae  argata.  Pedes  mfo-picei,  femoribos  in- 
foacatiB. 

Veneauela. 

Tachos  iurgiduB  nov.  sp. 

Niger  ^  aniennarum  basi  6runneo-ie9iac€a,  capiie  laevi^  haud 
sulcaio^  proihorace  iransverto^  marginaio^  basi  laevi^  coleopieris  ati6- 
giobosis^  laevisßimis,  —  Long.  1  lin.    Tab.  III. 

T.  ioflato  (Berl.  Zeitachr.  1860  p.  202  tab.  3  fig.  9)  atatura 
simillimua,  at  fronte  band  anleata,  protboraee  postice  non  foveato 
nee  caDalicalato  etc.  diatinctna.  Niger,  miiiua  oiftidDa  quam  T.  in- 
flatua,  certo  aita  attbeyaoeo-roieana*  Capot  laevigalom,  frooie  band 
snlcata.  Anfenoae  baai  bnuBaootcalaeeae,  apice  obseuriorea.  Palpi 
pieei^  apice  diloiiorea*  Prothorax  tranaveraua,  apicem  verana  pariim 
angnalalaa,  lateribua  baaiqae  diatiocte  marginatna,  baai  media  atrio- 
qua  emarginata,  aupra  molto  minoa  quam  in  T.  inflato  conTexua, 
medio  eanaliculatoa,  baai  baud  foTeatua.  Coleoptera  brevia,  amplia- 
aima,  humeris  thoracis  baai  aoblaliora,  valde  coavexa,  fere  globoaai 
praeter  atriolam  antice  abbreviatam  in  medio  apiee,  qjMe  parti  re- 
carvae  primae  Striae  reliquamm  specierum  correapondet,  laeviasima. 
Pedea  picei. 

Brasilia.    Sqoirea  cepit. 

Die  Eutdeckong  dieser  dem  Tmckys  infiaius  höchst  fthnlieheii 
Art  rechtfertigt  die  AuiatdlaDg  einer  beaoBdero  Gruppe  (Xjfs/oao- 
mu9  m.)  fßr  dieae  beiden  braailianiachen  ToeAya*Arten  mit  hoch  ge- 
«ahwoUeneo,  geglätteten  PlOgeldecken,  die  nur  hintea  in  der  Mitte 
einen  abgekOraten  (dem  umgebogenen  Theile  dea  bei  den  echten 
TacAya-Arten  auftretenden  Nahlatreifeo  analogen)  Ungseindrock  ha- 
ben. Die  Vorderschienen  sind  bei  Xysi.  iurgidus  a«i  Ende  ao 
wenig  schrig  abgeachnitten,  wie  bei  X  in/iaiu$'y  aa  den  Klauen 


i(»  eivtareo  TeniMg  kk  ebcBiowtoig  Ziboe  alt  an  denen  des  leta- 
leren, au  beobachien. 

Taehyä  ausiralis, 
Nov.  spec.  ex  Australia. 

T.  monochrouM:  Rufihie$iaceHS,  pnHhorace  cordaio^  angulis 
posiicis  carmuiaiUf  ei^rU  partim  cmtvexiSf  •eriaiO'pvncMis^  posiice 
laevi^us.  —  Long«  1  Lin. 

Totuf  rufo-testaoeoaf  satura  elytrorum  fubinfuscata.  Caput  fo- 
veis  duabua  inter  oculia  oblongia.  Protborax  oordatua,  angulis  po- 
sticia  carinulatisy  pone  anguloa  vix  impreeaia,  convezinaculus «  linea 
media  anbtilissima.  Coleoptera  ovalia,  modice  convexa,  aeriebua 
punclomm  profnndorum  doraalibus  sex,  omnibna  abbreviatia,  exter- 
nia  brevioribua,  aexta  nonniai  e  punetis  pancis  conalante,  atria  ae- 
ptima  nulla,  octava  integra  ainnata,  naqne  ultra  medium  punctata, 
parte  recurva  Striae  auturalis  parum  profunda. 

Ea  ist  dies  die  erste  Art  der  Bembidien-Gmppe  ans  NeuhoUand, 
wo  sie  H.  Bakewell  in  der  Colonie  Vietoria  gesammelt  bat;  sie  ge- 
bort in  die  3te  von  mir  unteracbiedene  Gruppe  der  Gattung  Tachyg, 

Die  egjpüacbeD  Bembidien.  ^ 

Trets  der  f6r  daa  Vorkommen  der  BemÜdUn  anscbeineod  gthi- 
atigen  Verbillniaae  des  Ntttbals  iat  die  Zabl  der  von  mir  wSbrend 
aweier  Winter  in  Bgypten  gesammelten  Arten  dieser  Gmppe  eine 
▼erfailtnifamAlaig  geringe.  leb  füge  dem  Veraeicbnisse  derselben  nodi 
einige  ron  dem  veratoHieBen  A.  Helly  in  Nubien  entdeckte  bint«, 
die  bei  der  grotsen  Uebereinatimmnng  der  nubiscben  and  oberegyp> 
tiacben  Panna  aller  Wabraeb^njicbkeit  naeb  aieb  bia  Oberegypten 
▼erbreiten. 

1.  Bembidium  aegypüatum  Dej.  (Spec.  V.  90.  60.)  bildet 
mit  einigen  andern  Arten  eine  beaondere  Gruppe  (s.  Natnrgescb.  d. 
Ins.  I.  678). 

2.  Bembidium  varium  Oliv.  (uMtulaium  Dej.).  Die  weit 
verbratete  Art  ist  auch  in  Egypten  bänfig. 

3.  Bembidimm  niioiieum  Dej.  (Spec  V.  73.  36.)  Wie  die 
vorige  Art  aar  iVb/apAtM-Grappe  gebArtg. 

4.  Bembidium  mixtum:  Virtdi-aeneum^  mUennmrum  baei 
pedibue^pte  ieeiaeeie^  franie  uirimque  Hmpresea^  praihoraee  cordalo^ 
mnguHe  poeiicie  acuiiu$eulie,  eiyirie  ieeiaceie,  viridi-^Beueo  variegaiie^ 
puneioio^eiriaiie^  eiriie  exiemie  apiee  deleiie.  —  Long.  If  lin. 

Color  corporia  et  aignatorae  elytrornm  omnfno  nt  in  Notapbia, 
at  protborace  cordato  et  elytrornm  striis  externia  poatice  deletia  ad 


seeliooem  dedmam  a  me  propiMitam  (Natitrgeech.  d.  Id8.  Deutschi. 
I.  p.  694)  Peryphos  et  Lejas  amplectentem  pertinet.  Etiam  B.  fu- 
migato  Dnft.  (sticto  Steph.)  similis,  at  frons  non  iHcarinata.  Viridi- 
aeneam,  capite  proihoraceque  sobopaeis.  Antennae  fasco-^  basi  di» 
lote  testaceae.  Palpi  testacei,  apice  sabinfagcaH.  Gapnt  laeve,  fronle 
otrhiqae  impresaa,  ioter  impressionem  et  oenlam  elevata,  puncto 
|axta  ocuiam  impresso.  Prothorax  latHsdine  molto  brevior,  corda- 
tos,  angnlis  posticis  acatiusciiiiB,  sopra  laevis,  linea  media  sabtili, 
basi  abbreviata,  pone  aogalos  ntrioque  foveatns.  Elyfra  ie8tacea> 
virldi-aeaeo  ut  in  Notapbis  variegata,  ponctalo-striata,  striis  dnabas 
sntaratibos  et  oetaya  marginali  profonda  tntegris,  reliquis  postice  de- 
letis.    Pedes  testacei. 

Id  Oberegypten  hänfig. 

5.  Btmb.  crueiaium  Dej.  —  Ein  Exemplar  ans  Unteregypten. 

6.  Tachyä  scuieüaris  Steph.  —  Ein  Exemplar  der  Varietät 
mit  fast  ganz  braunen  Flßgeldecken  fing  ich  in  Oberegypten. 

7.  Taehys  iriangularis  {Bembid,  tr,  Nietn.  Annal.  nat. 
bist.).  Zwei  in  Oberegypten  gesammelte  Exemplare  weichen  von 
T.  iriangularis  Nietn,  aus  Ceylon  nur  darin  ab,  dass  die  schwarze 
Binde  der  Flflgeldecken,  die  bei  diesem  an  der  Naht  Torn  und  hin- 
ten etwas  erweitert  ist,  an  der  Naht  nicht  so  weh  nach  vom  reicht 
als  in  der  Mitte  jeder  Flügeldecke. 

8.  Taehys  giivuM:  Tesiaceu»,  nUidua^  elyirwrwm  Hria  stUn* 
rali  8(^a  disiincla.  —  Long,  i  lin. 

Ad  sectionem  primam  generis*  pertinet,  totus  rnfo-testacens,  ocn- 
lis  solis  nigris.  Prothorax  iransverens,  postice  satis  angustatus,  an- 
guÜB  posticis  rectis,  margine  poetice  nön  magis  reflexo,  impressione 
anteriore  et  posteriore  transversa  sat  profondis.  Elytrornm  Stria  aor 
tnralis  sola  distincta,  apice  nt  in  omnibus  recurva. 

Einige  Exemplare  aus  Obereg3rpten. 

9.  Taehye  con§picuus:  Ru/o^ie$iaeeue^  0iyiti$  dwso  bind- 
coita,  äulcis  subiÜUsime  /mtidolt«,  siria  odava  Megra.  —  Long. 
H  Hn. 

Ad  sectionem  II.  A.  pertinet.  Totus  rnfo-testacens.  Capnt  sol- 
eis  frontalibns  parom  profondis  brevtbns,  oculis  promioentibns.  Pro- 
thorax lateribus  antiee  rotondafos,  postice  angostatos,  anguHs  po- 
sticis rectis,  snbconvexns,  basi  atrinqne  pone  angolos  profunde  fo- 
teolatns,  impressione  transversa  posteriore  sat  profunda,  anteriore 
obsoleta,  linea  media  apice  abbrevtata.  Elytra  param  convexa, 
joxta  suturam  profunde  bisuicata,  sulcis  in  fondo  subtiUter  puneta- 
tis^  sulco  seenndo  antiee  posttceque  abbreviafto,  stria  octava  profunde 
impressa  integra.  —  Aus  Nnbien, 
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10.  Tach}f9  0rnaiu0  (Bemhid.  ornaimm  Apett  de  Coleepl. 
nooniiUwy  qaae  O.  et  A.  Brehm  io  Africa  legerant.  Alleobnrg  1854.). 

InT  Oberegypten  häufig.  Da  die  kleine  Schrift  voo  Apele  we- 
nig in  denBachhandel  gekommen  ist,  theile  ich  hier  eine  Diagnose 
sowie  einige  weitere  Angaben  fiber  die  sehr  ausgezeichnete  Art  mit. ' 

Aen^HS^  anietmarum  6a#i  pedibusfHe  paüide  tMiaceis^  proiho' 
race  iroMverso^  laierAus  aniiee  roiundaiis^  postice  non  angusiaio^ 
Ami  virinque  bUmpres90f  elyirU  quin^wies  mücaiU^  ntlcis  2 — 5  «6« 
brevkUis^  sMa  ocim»a  profunda  imiegra;  macuÜM  duabus  ßavU,  a/- 
iera  pon9  humerum  obhnga,  akera  ad  apicem  lunaia.  —  Long.  2  lin. 

Dem  Bemb,  anuAÜe  und  biplagialum  De),  nahe  verwandt,  und 
wie  diese  fast  vom  Aussehen  einer  kleinen  Amara.  Das  Halsschild 
ist  an  der  Basis  wenig  schmäler  als  die  FlAgeldeckeii.  Die  6  Fur- 
chen anf  den  Flflgeldecken  sind  im  Grunde  schwach  punktirt,  der 
Sechste  Streif  ist  durch  eine  schwache,  vorn  und  hinten  abgekürzte 
Punktreihe  vertreten. 

11.  Tachos  Lucasii  Bemhid,  Lue,  Duval  Annal.  entom. 
1852.  p.  197.  112. 

BemMimm  eoptieum  Apets  1.  c. 

BemMitim  guitigtrum  Reiche  Ana   entom.  1855.  p.  633. 
Var.:  immaculaia. 

Bemb  mtfa/Zfcarm  Peyron  l.  c.  1857.  p.  715. 

Hiufig)  üherMadera,  Spanien,  Algier,  Egjpten  und  Syrien  ver- 
breitet. 

12«  Taehy9  Moeius:  nigro^  aeneut ^  eajiHit  suiciM  ßrcniailbns 
mniiee  -eoHvergeniiiui,  d^ru  siriis  dcrsalibtu  duabtu  profundU^  ier- 
iim  tubiüisHnut^  octat>tt  foriHtr  imprtMa  iniegra^  dwrso  plentmque 
pic€$emäibfU8y  maeulh  duabu»  ietiaceis.  —  Long.  |  lin. 

Omnino  statora  T.  Lucasii,  at  dimidio  minor.  Caput  nigro- 
aenenm,  sulcis  dnobns  profundis,  antrorsum  convergentibns,  ntrin« 
que  )oxla  sul^mm  striatam  Tel  carimilatum.  Paipi  teetacei,  apice 
fusci.  Antennae  fuscae,  basi  testaoeae.  Prothorax  omnino  ut  in  T. 
Lucasii  formal ns,  nigro-aeneus,  Itnea  media  vix  conspicua,  impres- 
sione  anteriore  nnlla,  posteriore  sat  profunda,  utrinque  fovea  aiodice 
profunda  terminata.  Elytra  dorso  pleramque  picescentia,  macnlis 
duabns  rotondis  flavis,  nonnnnqtiam  parum  distinctis,  anteriore  pone 
humerum,  posteriore  ante  apicem  sita,  striis  duabus  dorsalibns  lae- 
vibus,  prima  integra  et  ut  io  omnibus  apice  recunra,  secunda  an- 
tice  postieeque  abbreviata,  tartia  subtilissima ,  saepenumero  ineon- 
spicua,  punctis  duobos  notata,  8-va  profunda,  Integra.  Pedes  testacei. 

In  Oberegypten  hSofig  in  GeseUschaft  des  T.  Lneasii. 


lieber  Parthenogenesis 

von 
H.    Schaum. 


I 


n  der  October  bis  December  -  Nttmmer  des  Jtbrgangs  ISß^l  der 
Steftiuer  eotouiologUcheo  Zeitang  kt  eine  Rede  Aber  PaHhenoge" 
nesM  abgedruckt,  die  Prof.  v.  Siehoid  einige  Mooate  vorher  iq  et« 
ner  öffeDtlichen  SiUung  der  MüDohner  Academie  gehinlteo  kaUe.  In 
derselben  hat  der  Verf.  aufs  Neue  die  Erseheinungen  besprochen^ 
welche  ihn  bestimmt  haben,  die  Parthenogenesis  mancher  Inseeten, 
namentlich  einiger  Sacktrügar  und  der  Honigbiene,  als  eine  anf  vieie 
genaue  und  oft  wiederholte  Unteraucbudgen  gestAtste  Tbatsache  dor 
Wissenschaft  sn  übergeben. 

Trots  der  Antoritit  v.  Siebold*s  ist  diese  Lehre  von  den  mei- 
sten Zoologen  mit  stiJlem  Milstraaen  aufgenommen  werden,  das  sich 
noch  bedeutend  gesteigert  hat,  seit  die  anf  dem  Gebiete  der  Bota- 
nik versuchte  Anwendung  der  Lehre  als  eine  Uebereiinng  erkannt 
worden  ist.  Die  Beobachtungen,  dafs  aus  wahren  Eiern  gewisser 
Sacktrfiger  auch  ohne  Begattung  Raupen  aoskriecben  und  dab  die 
Drohnen  sich  nur  aas  Eiern  der  Bienenktoigin  und  eioselner  Ar- 
beitsbienen entwickeln,  auf  die  ein  vom  Männchen  gelieferter  Same 
nicht  eingewirkt  hat,  und  nun  allerdings  bei  der  Sorgfalt,  mit  der 
sie  angestellt  sind^  nicht  in  Zweifel  zu  sieben,  aber  rechtfertigen 
diese  Beobachtungen  aoch  wirkUch  den  Schlafs,  dab  hier  eine  par^ 
tbenogenetische  Entwicklung  stattfinde?  Ehe  eine  Erscheinung  als 
Thatsache  anerkannt  werden  kann,  die  ein,  wie  es  schien,  funda- 
mentales Geseift  des  organischen  Lebens  umstölst,  und  der  gegen- 
über daher  das  Widerstreben  der  Physiologen  ein  völlig  berechtig«» 
tes  ist,  ranfs  jede  Möglichkeit  einer  andern  Erklfirung  der  Thalsa« 
eben  ausgeschlossen  werden.  Es  existirt  hier  aber  in  der  That  eine 
andere  ErkMrnng,  anf  die  mich  Dr.  Fringsheim  in  möndlichem  Ge« 
sprAche  wiederholt  und  schon  vor  lAngerer  Zeit  hingewiesen  bat^ 
und  die  einen  Schlüssel  zu  allen  den  wunderbaren,  von  Siebold  zur 
Sprache  gehracbten  VorgAngen  im  Leben  der  Bienen  liefern  würde, 
die  nämlich,  dab  die  Bienenkönigin  und  die  eierlegenden  Arbeits- 
bienen sowie  jene  Sackträger  Hermaphroditen  sind,  neben  den  weibli- 
chen auch  männliche  bisher  nur  übersehene  Generationsorgaoe  be- 
sitzen und  selbst. den  Samen  liefern,  der  zur  Befmchtong  der  Eier 
erforderlich  ist. 
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Allerdings  sind  unter  den  Insecleu  Hermaphroditen  bisher  nur' 
als  Tereinxelle  Abnormititen,  bei  denen  die  eine  Hfilfte  des  Thieres 
mftnnlich,  die  andere  weiblich  war,  beobachtet  worden;  aber  schon 
das  Vorkommen  solcher  Abnormitäten  spricht  für  die  HAglichkeit 
eines  in  gewissen  Fällen  normalen  Hermaphroditismus,  der  wenig- 
stens för  eine  Familie  der  Arthropoden^  die  Cirripiüm^  längst  fest- 
gestellt ist 

Aiioh  die  Thatsaehe,  dab  neben  solchen  Hermaphroditen,  wie 
die  Bieoenkjinigin  und  die  flügellosen  Sackträger  sein  vrfirden,  wirk- 
liche Männehen  (Drohnen  und  geflügelte  Schmetterlinge)  erscheinen 
und  dne  Begattung  yollxidien,  würde  nicht  mehr  feder  Analogie 
entbehren,  seit  wir  durch  Darwin  die  complementären,  nur  Mit- 
weiae  erseheinenden  Männchen  der  CirripedUn  kennen  gelernt  ha- 
ben. Die  Bestätigung  dieser  Vermnthung  würde  zagleieh  wenig- 
stens für  einige  Fälle  den  bestimmten  Beweis  liefern,  dab  verschie- 
dene Samenelemente  für  jedes  .der  beiden  Gesohlechter  existiren. 

Ehe  die  hier  versuchte  Erklärung  der  Tbatsaehen  beseitigt  ist, 
die  zwar  mit  den  bisherigen  Erfahrungen  über  die  Generationsorgane 
der  Insecten,  aber  nicht  mit  dem  aligemeinen,  durch  andere  Beob- 
achtungen immer  mehr  bestätigten  Gesetae  der  Zeugung  in  Wider* 
spraoh  tritt,  kann  die  Lehre  der  Partfaenogenesis  kaum  für  eine  ge> 
nfigend  begründete  gdten. 

Za  erneuten  Untersuchungen  der  GesdiJechtsorgane  der  in  Em- 
traeht  kommenden  Insecten,  m  denen  auch  die  Gallwespen  gehü- 
reo,  diejenigen  Zoologen  und  Physiologen  ansoregen,  die  in  der 
glücklichen  Lage  siod^  sich  das  geniLgende  Untersnchongsmatenal 
verschaffen  au  können  ■)»  '^  ^^^  Hauptaufgabe  der  gegenwärtigen 
Mittheilung.  Ich  kann  es  hierbei  nicht  unterlassen,  besonders  auf 
den  schlaachförmigen  Anhang  anfoMrksam  ra  machen,  der  neben  der 
Giftdrüse  in  die  Scheide  der  Bienenkönigin  einmündet  und  dessen 
Entwicklung  in- den  Lenekart^acben  Abbildungen  (Berlepach,  die 
Biene.  Mfthlhansen  1660  p.  19  ff.  fig.  3.  4.  S)  mit  der  Ausbildung 
der  Ovarien  in  Verhältnib  sn  stehen  scheint.  Dab  der  flüssige  In* 
Inhalt  dieses  Schlanches,  wie  v.  Siebold  annahm,  daao  diene,  ei« 
neu  klebrigen  Eierfiberzug  an  liefern,  ist  a.  a.  O.  bereits  bestritten. 


')  Die  grobe  Schwierigkeit,  das  nöihige  Material  (BieDenköaiginaen 
eierlegeoder  Arbeiter,  die  nur  ganz  einzeln  erschienen,  und  SackirSger, 
die  ein  lokales  Vorkommen  haben)  in  genügender  Menge  zu  erhalten,  ist 
wohl  hauptsächlich  die  Veranlassung  gewesen,  dafs  die  Siebold'scben  Un- 
tersuchungen  bisher   nicht  oller  wiederholt  und   weiter  verfolgt  wurden. 


lieber  das  Skelett  der  Forficuliden 


von 


H.    Schaum. 


Lßie  Feststellung  der  SkelettTerhSttoisse  der  Forficuiiden  ist  mit 
SchwierigkeiteD  verbunden,  die  dem  Verf.  des  Versuchs  einer  Mo- 
nographie  der  Dermapteren^  Dr.  H.  Dohrn  (Stett.  Entomol.  Zeit. 
18fö.  f.)  nicht  bekannt  geworden  zu  sein  scheinen,  wenigstens  sind 
sie  in  dem  Abschnitt  Ober  die  aligemeine  Organisation  nicht  be- 
rührt. Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  es,  die  Grense  zwischen 
Thorax  und  Abdomen  festznstellen,  weil  davon  nicht  nur  die  Zahl 
der  Hinterleibsringe  abhSngt,  sondern  weil  damit  auch  die  Frage 
entschieden  wird,  ob  der  Metalhorax  hier  abweichend  von  allen 
andern  Insekten,  wie  Westwood  angiebt,  ein  Stigmenpaar  hat.  Es 
wird  a.  a.  O.  Nichts  weiter  gesagt,  als  «das  Metanotnm  ist  stets 
einfach  mit  etwas  concavem  Hinterrande».  Nun  besteht  das  Me- 
tanotum  hier  aber  nach  den  bisherigen  Darstellungen  aus  zwei  ganz 
verschiedenen  Theilen  (Westw.  Trans.  Ent.  Soc.  I.  p.  162  pl.  XVI. 
fig.  2.),  dem  eigentlichen  Metanotnm  und  einer  hintern,  mit  einem 
grofsen  Stigmenpaare  ausgestatteten  Platte.  Diese  letzte  Platte  wird 
indessen  irrig  als  ein  Theil  Ae%  Metathorax  betrachtet,  sie  ist  das 
hier,  wie  bei  den  Siaph^Unen  (Erichs.  Arch.  1846.  II.  p.  80.  81), 
»ehr  fest  mit  dem  Metathorax  verwachsene  erste  Rückensegment 
des  Hinterleibes. 

Mit  HinznrechnuDg  dieses  Segmentes  bat  der  Hinterleib  eini- 
ger  ForficuUn  (giganiea  <f  etc.)  nenn  Dorsalhalbringe,  bei  sehr 
vielen  Arten  ist  die  Zahl  derselben,  die  Dr.  H.  Dohrn  allgemein  als 
neun  angiebt  (S.  41),  eine  geringere.  Dr.  H.  D.  erhält  die  Zahl 
9  bei  F.  giganiea  <f  u.  A.,  da  er  das  wahre  erste  Segment  nicht 
mitgezählt  hat,  dadurch,  dafs  er  den  Zangenträger  nach  West wood 's 
Vorgang  als  9te8  Segment  zählt.    Dieser  Zangenträger  ist  aber  gar 
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kein  Segment,  sondern  der  Lamina  snperanalis  der  übrigen  Oriho- 
pteren,  vttid  die  Zangen,  die  er  trägt,  den  Griffeln  der  Locusien  ana- 
log. Gerade  die  Uebereinstimmung  dieser  Bildungen,  sowie  des  Tho- 
rax und  des  Abdomen  mit  den  Orthopteren  Ififst  es  unstatthaft  er- 
scheinen, die  Forjtctdiden  als  besondere  Ordnung  abzutrennen. 

Die  Zahl  der  Ventral  halbringe  beträgt  nirgends  neun,  wie  von 
Dr.  H.  Dohm  angegeben^  wird,  sondern  ist  stets  geringer  als  die 
der  Dorsalhalbringe,  indem  der  erste  Ventralhalbring  an  der  Basis 
des  Abdomen  eingegangen  isti  Der  von  Westwood  an  dem  von 
Dr.  H.  Dohm  angezogenen  Orte  als  erster  Ventralhalbring  bezeich- 
nete Theii  ist,  wie  ein  Vergleich  der  Abbildung  mit  dem  Thiere 
nachweist,  unverkennbar  das  Metastemnm  (Annal.  nat  hist  1863. 
No.  3.) 


Ueber  einige  zum  Theil  neue  Cerambyciden- 

Gattungen 


Ton 

Dr.   G,  Kraai%, 

(Hiewtt  Taf.  IV.  Flg.  5-6.) 


Calchaenesthes^  eine  neue  CerambyGiden-GBitung 

gegründet  auf  CalUdium  oblongo-maculaium  6  ue  r. 

(Hierzu  Taf.  IV.  Fig.  5.) 

Ptlipi  ariiculo  uUiwto  crtusiuscmlo^  apice  truncaie. 

Anianuae  dimidim  corpi>re  pmUo  iongiweä, 

C9rpU8  parmm  cauoermn^  iöimM  hnge  gris€0'pihnun. 

Thonuc  modice  irmuverstu^  Udmüm»  ptms  medium  amguiaiuM. 

Bitftra  ikormciß  «timma  laiUudm»  vix  kdi»re%  e^detmp^  tpuh 
dmph  iangiates^  amgulo  suiutaH  itpimli  suhreei: 

PedM  ./emaribug  hmid  dmnaiU^  ie»9U  hrm^Unm,  ariicuio  primo 
kUUmdine  vis  dupio  Umgiore. 

Die-  fiflUiiDg  CiMMetueihM  ist  auf  daen  noeh  spbr  wenig  b»- 
kannten,  UBäolist  no  die  Gattangen  PwtjmrUmme  nni  AnopüHet 
«ioh  aoaeblielsenden,  obwoU  babituell  so  abweicbendeai  Kilfer  be- 
gvfhidaty  dafs  aonrobl  Gn^rin  ihn  als  CtdUdhim  (oUmtgo-maeuiaimm 
fconograph.  regn.  Anim.  p.  243)  als  aueb  H»  t.  FnTaidiftky  (in  den 
▲nnalea  ^er  nng.  naturforaebenden  Gesellaebaft  1841-^1646)  kurz 
in  folgender  Weiße  beBchrieb: 

CalUdium  Nogelii:  elongaium^  subparalUlum^  nigrum^  pUo^ 
mun^  pranaio  eoootfMo  mmrginmiOf  €lyMs  cortoeaif ,  macuiis  in  #m- 
g«ilo  UmU,  holoMniceU^  regularibue  mAparallelogrammU. 

<  Daa  seböne  Insekt  wurde  In  2  Eaümplaren  bei  ConstaMinopel 
aiifgeftindea,  von  denen  aiob  eins  in  fi^riTaldszky's  Sammbuig  befind^ 
mid  mir  von  der  Darebsicbt  derselben  ber  (an  weleher  ieb  anf  der 
natnrfoiBcbcnden  Vetaamniking  in  Wien  apfii  Frenndliehste  einj^ 
laden  wurde)  noch  im  GedächtniliB  steht;  daher  nehme  ich  auch 
keinen  Anstand  in  demselben  einen  fihnlidben  Käfer  meiner  Samm- 
lung wiedennerkennei,  welcher  yon  H.  Dr.  Slandinger  in  Andafai- 
sien  aufgefunden  wurde,  obwohl  in  der  Frivaldszky'aehen  Diagnoee 
ein  schwarzer  Fleck  vor  der  Spitze  jeder  Flügeldecke  nicht  erwShnt 
ist;  dieser  Fleck  kann  gewils  leicht  verschwinden  und  nicht  als  eine 

B«ri.  Bntomol.  Zeltaolar.  VII.  7 
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specifische  EigeDthumlichkeit  betracLlet  «werden  Von  den  Cattidien^ 
zu  denen  Frivaldszky  den  Käfer  geslellt  hat,  unteracheidet  densel- 
ben gofbrt  die  Geatalt  der  Schenkel,  welche  nach  der  SpHce  su  in 
keiner  Weise  keulenförmig  verdickt  sind;  ebenso  hat  er  keine  beil- 
fÖrmigen  Taster  etc.  Weniger  seine  GestaU,  die  der  des  Calhd,  sangui- 
neum  ziemlich  nahe  steht,  als  sein  Farbenkleid  weist  ihm  seinen 
Platz  in  der  Nähe  von  Purpurieenfi$  und  AnoplUieM  ap.  Von  den 
Arten  dieser  Gattung  weicht  Calchaenesthes  xwar  durch  gedrunge- 
nere, flachere  Gestalt  und  viel  kürzere  Fühler  und  Beine  ab,  erin- 
nert aber  an  dieselben  wiederum  durch  den  (und  zwar  In  verstärk- 
tem Maafse)  mit  längeren,  absiehenden  Haaren  besetzten,  glanzlosen 
Körper,  massiveren,  nur  an  der  Spitze  ein  wenig  verschmälerten 
Hinterleib  und  die  Theilung  der  Farben  in  Schwarz  und  Both,  wel- 
ches letztere  auf  den  Flügeldecken  vorherrscht,  auf  dem  Htdsschilde 
den  Vorder-  und  Seiteorand  eiiuuromt*),  Zn  den  in  d«r  Diagnose 
hervorgehobenen  Eigenthümlichkciten  der  Gattung  ist  hier  nicht 
viel  hinzuzufügen.  Die  Taster  sind  in  keiner  Weise  beilförmig,  wie 
bei  den  CaiUdiemy  sondern  zeigen  in  ihrem  Bau  die  allernächste  Ver- 
wandtschaft mit  denen  von  AnoplUie^^  nur  sind  sie,  dein  Geaanml- 
bao  des  Tbieres  entsprechend,  noeb  etwas  küi*zer  und  kräftiger.  In- 
teressant ist  die  Kürze  der  Fühler  und  Beine,  bei  der  Verwandt* 
achaft,  die,  im  Uebrigen  unverkennbar,  mit  den  langbeinigen  Purpu- 
ricemn  und  An»plisien  besteht.  £benso  auffUlig  ist  auch  der  Un- 
terschied in  der  Tarsenhildung  zwischen  Calchamusibea  und  dem 
ihnlich  gebauten  CaUidium  sanguineum,  bei  dem  der  ganze  Fufs 
and  namenlUch  das  erste  Glied  viel  schlanker  ist 

Die  Flügeldecken  sind  ziemlich  weitläufig,  das  Halsachild  und 
namentlich  die  Unterseite  dicht  mit  langen,  feinen  grauen  Hirtihen 
besetzt. 

Soviel  mag  genügen  um  die  aosgezeicknete  Gattung  in  der  ea* 
ropäischen  Fanna  einzuführen  $  sie  ist  übrigens  auch  aufserbalb  Eu- 
ropa und  zwar  von  H.  Truqui  auf  Cypem  gefunden  und  H^ginois 
^madrigendnm  genannt  worden.  In  Schaumes  Catal.  €oL  Eorop. 
ed.  II.  ist  durch  ein  MllsverständniCi  CalehmenUies  statt  CnMoent* 
sihes  (von  xalj^oiV»  porpur&rben  ansseben^  und  ia^g)  geschrieben. 


> )  Tn  ganz  ähnlicher  Weise  geschieht  dies  bei  einer  Varietät  des  Pur- 
furieenui  KoMeri  aus  lulien,  mit  ganz  rotbeii  FIfigeldeck«»»,  welche  ich 
nach  nicht  erwähnt  gefandea  habe. 
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Cyamophthalmus  ferrugineuSy 

eine  neue  earopSitche  Ceramhydäen-GMiuiQ, 

(Hierzu  Taf.  IV.  Fig.  6,  a.) 

Pulpi  maxiüareB  aHicuio  u!iimo  praecedenie  angwOore  ei  muüo 
hnglore^  suhulaiOj  apice  irunctUq^  labiales  ort.  iilf.  c^Hndrico, 

Anietmae  11-or/tcti/olae,  validiueculae ^  marie  dimidio  corpore 
hngiores  (feminaelj^  ariiculo  primo  craesiuecuio ,'  seeundo  parvo^ 
iettio  quarioque  inier  ee  euhaequalibus^  qwnio-decimo  «er- 
raiie^  hngiiudine  vix  decreeceniihue^  quario  praecedenie  ier- 
iia  fere  parle  longiore. 

Capui  ihorace  patdo  anguBliue,  ocu/t«  mt^oribtu^  t>alde  pro* 
mimeniihus^  fori  Her  emarginatis. 

Hkorax  eoleopierie  vix  anguslior^  laiertbue  anle  medium  ro- 
itmdaiie,  media  eubangulaiis^  pone  medium  ieviier  anguelaHe^ 
angMÜe  aniicis  roitmdaiiej  poeiicis  oblusie^  denie  prominuio  m- 
eirueiie. 

Blfira  ihorace  qtmdrufdo  longioreSj  anguio  apicali  euturali  ob* 
luto,  humens  paullulwm  prominulis. 

Pedee  breviueeuli  validiorei,  femoribue  Ieviier  compreseie,  me- 
dia Ieviier  dUaiaüs^  vix  elavaiie,  iareie  ariiculo  prima  eecundo 
pmuio  Umgiore. 

Die  eben  charakterisirte  Gattung  iat  anyerkennbar  swiaehen 
Criocepkalum  und  OxypUurue  einzuschalten;  am  meisten  zeichnet 
sie  aich  durch  die  Gestalt  des  letzten  Gliedes  der  Maxillartasler  aus, 
welches  nicht,  wie  bei  den  Verwandten,  beilf5rmig,  sondern  ganz 
deutlich  yerschmfilert  ist. 

Die  Ffihler  sind  kräftig,  vom  5ten  Gliede  an  deutlich  sSgefÖr- 
inig;  die  relative  Lfinge  der  Glieder  ist  Abniieh  wie  bei  Qx^pUwrue^ 
das  dritte  fast  kürzer  als  das  4te,  nicht  Ifinger  als  das  4te,  wie  bei 
€>riotephalum.  Die  Aogen  stehen  noch  stärker  als  bei  (kcypleurüe 
Tor  ond  geben  dem  Kopfe  sein  charakteristisches  Aussehen. 

Das  Halsachild  hat  keinen  Dom  an  den  Seiten  (wie  ihn  Oxy- 
pieurtte  zeigt) ,  doch  bildet  der  Seitenrand  in  der  Milte  einen  deut- 
lichen stampfen  Winkel,  während  er  bei  Orioeepkahu  Töllig  Jibgo» 
rnndet  ist. 

An  den  kurzen,  kräftigen  Beinen  ist  das  erste  Glied  nur  we- 
nig Ifinger  als  das  2te,  also  ▼erbältnifsmäfsig  yiei  kürzer  als  beiden 
Verwandten« 

Die  cinsige,  bis  fetzt  bekannte  Art  ist  etwas  kürzer  und  ge^ 

7* 
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drangener  als  Callid.  variabile  und  einfarbig  rothbraun.  Das  Exem- 
plar meiner  Sammlung  ans  Andalusien  erhielt  ich  von  Dr.  Standin- 
ger;  in  Cbevrolafs  Sammlung  steckte  ein  spanisches  Stuck  als  Ctio- 
cephalum  Julvum  Dejean,  welches  auch  vom  letztgenannten  Autor 
als  spanische  Art  in  seinem  Catalog  aufgeführt  wird.  Ein  drittes 
Exemplar  aah  ich  zufällig  unter  einer  Partie  griechischer  KfifcMr,  die 
mir  Herr  Tnrato  zeigte,  als  er  Jn  Paris  war.  Dies  bat  dadurch  we- 
niger Anffallendes,  dafs  auch  die  nahe  verwandte  Gattnng  Oxypleu- 
m«  bereits  aas  Griechenland  zu  uns  gekommen  ist. 

Cyamopkikalmus  ferrugineus:  Ferrugineusy  Julvo»pUo» 
«IM,  ano  pedUtuaqve  paulo  dUuiiorihu^  nMmdiMU  nigrit^  oapiie  li* 
nea  media  impresso^  fronte  anteriore  conferiim^  veriice  mimu  erehre 
pmmctoio^  ihorace  levUer  oonvexo  parce  mthiiUUr  pundaio^  anteriore 
fere  laevigato^  medio  Uviter  longiiudmalUer  impreean^  tcuieUo  pmree 
punciaio,  elytris  cre6re  punclaiis^  imeis  duahm  elevaiis  viK  ^onspi- 
Olli«.  —  Long.  4  lin.     Confer«  tab.  IV.  Gg.  6.  (o^  palpu»  max.) 

Dieser  Beschreibung  ist  noch  hinzuzufügen,  dafs  das  Halssehitd 
seitlich  unterhalb  der  erhabenen  Seitenrandlinie  fast  glatt,  unten 
Ungsgemnzelt  isL  Die  firast  ist  ziemlich  weiÜSafig  grob  reibeisen- 
artig grandulirt,  sparsam  behaart,  der  HiDterleib  dicht  und  ziemlieh 
kräftig  panktirt,  die  Behaarung  abstehend,  ziemlich  lang,  faet  sottig, 
hei  den  einzelnen  Segmenten  nach  dem  vorderen  Aufsen winket  zu 
viel  schwächer,  so  dafs  der  Hinterleib  im  Profil  gesehen  nicht  gleieb«' 
mäfsig,  sondern  bösohelartig  behaart  erscheint. 


üeber  die  Arten  der  Bockkäfer-Gattung  Stenopterus  Ol. 
und  Verwandte.  *) 

&ie9k0pierus  praeustus  Fabr.  scheint  namentlich  in  Sardi«- 
aien  nickt  selten  zu  sein,  wenigstens  besitze  ich  von  dort  die  mei* 
sie»,  durah  Dr.  Staudinger  gesammelten  Exemplare.  Die  Stamm» 
form  dieses  in  der  Gröfse  and  Färbung  sehr  veränderlicben  Käfers 
läfst  sich  etwa  kurz  ao  diagnosticiren:  Niger  ^  el^ri»  pedibnsque 
ftrrugiMis,  UUb  summa  apice^  ki9  femorHua  apice  nigri«,  atUtnnu 
ariieulis  rnnguUsj  primo  excepio^  magift  minu»me  ferrugineU  {Sien, 
praeustue  Fabr.  lUig.  Muls.). 


»)  Dieser  und  der  nÄchste  Atthtit  siffd  sehr  versfätet  tmn  Drefcl 
gekommen,  and  ist  aof  sie  in  der  llngst  erschien^en  2teii  Auflage  von 
Sehaum's  Cst.  Col.  Eaf«p.  bereits  um  ThetI  Bezug  genommeiit 


8ienopimu9  umd  Fcrtoond^«.  IM 

WM'  die  GröfiM  def  Stficke  hobelanft,  so  Mfaeklet  «ich  siemlici 
Bchirf  eine  gröbere  and  eine  kleiiiere  Form,  welche  bd  den  Stau* 
dinger^eciieB  Stoeken  die  nttmerkch  Aberwiegende  iftt;  beide  seich» 
nen  sich  durch  eiDen  ziemlioh  grofseB)  goldgdb  behaarten  Fleck  an 
der  Seite  der  Ilinterleibsaeginente  am.  Vergleicht  mm  diese  sardi- 
nischen  mit  franadsischen  Stacken  des  Sien,  praeuaiua^  so  findet  man 
keine  besonderen  Unterschiede  zwischen  ihnen;  Köster's  Vaterlands- 
angabe Aber  seinen  Sitnopi.  auriveniris  (Kfif.  £nr.  XXUL  96):  im 
Innern  von  Sardinien ,  so  wie  seine  ausführliche  Besdireibung  des 
Käfers  lassniiL  keinen  Zweifel,  dafs  derselbe  durchaus  niohts  atiideres 
ab  praeuHuB  Fabr.  ist,  mit  dem  Küster  ihn  fibrigens  auch  gar  nicht 
nfther  yergleicht,  aondern  ihn  nur  «demrti/iM  fihnlicfa»  nennt,  «von 
ihm  und  den  anderen  Arten  durch  den  mit  gelbem  Tomemt  gesfinm«- 
ten  Hinterleib  gut  unterschieden.» 

Neben  der  eben  beschriebenen  Stammform  finden  sich  am  hSur 
figslen  ganz  schwarze  Stficke,  naich  welchen  Fabricios  seine  Nec^^ 
daliM  oira  beschrieben  hat;  bei  denselben  sind  die  mittleren  Ffihler- 
glieder  bfs weilen  braun;  über  ihre  Zusammengehörigkeit  mit  der 
Stammform  Iftfst  ihr  Vorkommen  und  der  Mangel  anderer  unter- 
scheidender Merkmale  als  der  Färbung  keinen  Zweifel  zu;  es  mufs 
indessen  hervorgehoben  werden,  dafit  bei  ihneu  die  Tömentflecke  an 
den  Seiten  des  Hinterleibes  viel  schwächer,  als  bei  der  Stammform, 
wenig  bemerkbar,  namentlich  nadi  unten  weniger  weit  ▼orgezo- 
gen  sind.  ^ 

Weit  seltener  als  die  erwähnten  Formen  finden  sich  Stficke 
mit  braunen  Flfigeldeoken  und  schwärzlichen  Beinen  und  Ffihlem; 
bei  denselben  fällt  das  Braune  der  Flugeidecken  weniger  ins  Gelb- 
liehe als  bei  der  Stammform;  sie  wurden  von  Dahl  als  Sien,  uMgri- 
pee  Dahl.,  Dej.  versendet  und  verdienen  wohl  diesen  bezeichnenp- 
den  Namen  zu  behalten. 

Sehen  wir  zu,  ob  und  wie  sich  etwa  die  beiden  Gesohlechter 
auf  diese  drei  Formen  vertheilen,  so  ergiebt  sich  ans  meinem  Ma- 
teriale  Folgendes: 

Die  von  mir  als  die  häufigste  und  Stammform  erklärte  enthält 
nnr  Männchen  (welche  an  den,  namentlich  an  der  Spitze  längeren 
und  kräftigeren  Fahlergliedern  nicht  schwer  zu  erkennen  sind),  die 
schwarze  Form  nur  9;  Sien,  nigripee  beruht  hauptsächlich  auf  weib- 
lichen Stucken. 

Bei  einem  meiner  sardinischen  Exemplare  des  nigripee  ist  ein 
deutlicher,  bräunlicher  Fleck  um  das  Schildchen  herum  bemerkbar. 
Hält  man  mit  diesem  Stucke  die  von  Dejean  an  Mulsant  eingesandte 
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Bcschreibong  des  Sien.  uHmkäm  De).  ioM.  sutammeiiy  oacii  wel- 
cher der  letalere  die  gMchnanige  Speries  eufgeslelU  h«t,  80  bleibt 
man  oicht  im  Zweifel,  dab  diese  bei  Perpignan  gesammelte  Art  nur 
cioe  Verität  des  wigripes  ist,  b«  der  sieb  die  schwarte  Pirbiii»g 
am  Scbildchen  noch  weiter  anagedebnt  hat,  also  eine  «base  noirftlre 
se  prolongeant  autour  de  l*eci]8ion  »  vorbanden  ist;  die  «bände  de 
poils  blancbtoes  le  long  de  la  soture*»  ist  bei  den  meisten  wohl  .er- 
haltenen Stücken  des  Sien,  aier  deutlich  bemericbar  nnd  fehlt  aaeb 
dem  |ironM#tM  nicht. 

Nachdem  wir  so  den  Sfm.  praeueiuB  in  verscliiedenen,  tuai 
Tbeil  bisher  noch  nicht  mit  ihm  vereinigten  beschriebene«  and  an- 
beschriebenen  Formen  erkannt  haben,  bleibt  die  Frage  %a  prÜes 
Abrigy  ob  der  prmuslua  eine  Varietfit  des  viel  bekannteren  deut- 
schen Sien,  rufus  Linn.  ist,  wie  es  Mulsant  für  wahracbeinlioh 
bfilf). 

Einen  wesentlichen  Unterschied  zwischen  beiden  Arten  glaubte 
ich  frAher  darin  gefundon  su  haben,  dafs  bei  dem  rußu  die  Flfigel- 
decken  au  der  Basis  ond  awar  namentlich  an  den  Schullerwinkela 
schwäre  sind;  in  dem  sehr  seltenen  8Un.  miulaius  konnte  ich  keine 
üebergangsform  Ewischen  beiden  Arten  erblicken,  da  die  Fldgei* 
decken  sich  bei  ihm  nnr  in  der  NAhe  des  Schildchens  schwärMU« 
nicht  etwa  auf  den  Schulterecken.  Nun  habe  ich  aber  in  neuerer 
Zeit  von  H.  Gougelet  Stöcke  des  pramsiua  erhalten,  welche  be- 
stimmt aus  Corsica  stammen  (nnd  mit  den  gewöhnlicheren  Fornen 
dieses  Kfifers  zusammen  gefangen  sind),  bei  denen  die  Schulterecken 
und  zugleich  die  Flfigeldecken  am  Grunde  ebenso  deutlich  schwan 
geförbt  sidd,  wie  beim  rwfu»\  die  Weibchen  besitzen  einfarbig  roth- 
braune  Schenkel,  während  dieselben  beim  Männchen  an  der  Spitze 
deutlich  gebräunt  sind.  Es  ist  sonderbar,  dafs  mir  von  anderer  Seit^ 
sardinische  oder  corsicanische  Stücke  mit  schwarzer  Schulterecke 
nie  zugekommen  sind;  nachdem  ich  sie  aber  erhalfen,  kann  ich  den 
praeugius  unmöglich  mehr  vom  ruftu  trennen,  da  ich  durchaus  nicht 
mehr  wüÜste  wodurch. 

Was  die  Farbe  der  Beine  anbetrifit,  so  sind  die  Hinterscbenkcl 
bei  dem  deutschen  ru/vs  fast  durchgängig  nur  an  der  äufsersten 
Spitze  schwärzlich.  Indessen  bilden  die  fast  einfarbigen  Schenkel 
des  rußts  durchaus  keinen  durchgreifenden  Unterschied  vom  prae- 
fuius  mit  weiter  schwarzer  Schenkelspitze,  da  mir  griechische  Stücke 
vorliegen,  welche  nicht  vom  rufu»  specifisch  getrennt  werden  kön- 


')  Mulsant  Coi.  de  Franee  I.  p.  115  oben. 
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oeD,  bei  fieneD  die  SeheDkeli pitee  tlieils  In  geringerer,  theik  in  eben- 
Bogrorser  Ausdehnung  *lt  beim  prmmHui'  sdiwars  ist;  diese  dadurch 
•ntgeseichnete  Form  mag  mit  dem  Namen  geniculaius  belegt  wer- 
den; ihnlicbe  Stücke,  welehe  sieb  dureh  einen  besonders  deutlich 
beryortretenden,  siemtich  breiten  Saom  von  goldiger  Behaarung  am 
Vorder-  und  Hinlerrande  des  HabBcbildes  ausseichnen,  erhielt  ich 
aus  Syrien ;  bei  diesen  sind  die  Sehultem  in  der  Regel  schwärzlich. 
-  Wfihrend  die  schwane  Pfirbuog  an  der  Spitze  der  Schenkel  bei 
den  griechischen  Stücken  so  stark  heryortrilt,  ist  sie  übrigens  an 
der  Basis  der  Flügeldecken  meist  eher  etwas  schwficfaer  als  bei  un- 
serem nj/W  und  Terscbwindet  bisweilen 'ganz;  dasselbe  findet  bei 
den  syrisehen  Stücken  statt. 

Dnls  die  vorderen  Seheiricel  allein  eine  schwarze  Spitze  zei- 
gen, alse  Hinler-  und  Mittelbeine  einfarbig  gelb  sind, 
^  scheint  beim  rujw  nur  iufserst  selten  Torznkommen;  ich  besitze 
nur  ein  solebes  Stück  ohne  Vaterlandsangabe,  bei  dem  zugleich  die 
Fühler  mit  Aasnahme  des  ersten  Gliedes  roth  sind.  Sehr  inieres- 
sont  ist  etn  Stück  aus  AndakuleB  von  Cölombel,  bei  welchem  Füh- 
ler, FüCm  «id  Flügeldecken  einforbig  gelbroth  sind,  letztere  also 
auch  ohne  dunkle  Basis.  Vorder-  und  Hinterraud  des  Halsschildes 
sind  schün  goldgelb  gesfionit. 

Diese  Varietät  ist  mnthmafslich  der  8i,  mnurilattleits  Luc,  wel- 
cher nicht  selten  ans  Algier  zu  uns  kommt*ond  hat  grofse  Aefanlich- 
keit  mit  Sien,  ßmhomU  Redtb.,  dessen  Flügeldecken  indessen  an 
der  Basis  wie  beim  syrischen  "r»/W  schwärzlich  sind. 

Die  gdben  Fühler  und  Beine  allein  würden  in  meinen  Augen 
nicht  genügen,  de^ßavicomU  als  besondere  Species  zu  charakteri- 
stren,  eher  die  weifsliche  Fiizbedeckung  der  Hinterbrust,  obwohl 
dieselbe  bei  meinem  Wiener  Stücke  zu  fehlen  schehit;  die  Stücke 
meiner  Sammlung  aus  Wien,  Serbien,  Ragusa  und  Griechenland  cha- 
rakterisiren  sieb  indessen  unzweifeltiafi  dadurch  als  eine  besondere 
Art,  dafs  bei  allen  die  erhabene  Schwiele  auf  dem  Halssohilde  vor 
dem  Schildchen  fehlt,  ein  Umstand,  den  Redtenbacber  nicht  er- 
wähnt. 

Hiemach  reihen  sich  die  besprochenen  Slsnoplsms- Arten  und 
Varietäten  etwa  so  aneinander: 


Mi  €^kKmmi%: 

Si.  l.  ns^  Lin. 

y«  yiiciiloliw  Kraats« 

V«  1mQimrUmUeu9  Lue. 

▼.  praeu$iu»  Fabr. 

y.  otfriveiiiri«  K Aster.  (J**) 

V.  nigripe$  Kraais  ($>. 

T.  tMlWoftM  Mola. 

V.  aimr  Fabr.  (9). 
2. yiavicarfäs  Küster. 
Mit  der  Gattoog  Sienopienui  wurde  bisher  uocli  eiQ  Käfer  aus 
dem  südiicheo  RoTslaod  uod  der  Türkei  vereint,  der  Sim^piems^  f^ 
moraius  Germ.,  weicher  wenig  in  dea  SanKulaogeu  verbratet  au 
sein  soheiot.  Obwohl  derselbe  in  ehügen  Punkteo  mehr  Uebereiu- 
stimmoog  mit  Sienopierm  ak  mit  der  Gattung  CoUitnm  Muls.  zeigt, 
gehört  er  doch  jedeu&Ua  eher  an  der  letateffen*  Dafür  apriobt  in 
erster  Reihe,  data  die  Vordtrhfiften  bei  ihas  nur  darch.efoescb'male 
Leiste  getrennt  sind,  wie  bei  dUHmus^  ferner  aeigen  die  Flügel- 
decken nicbt  den  cbarakteristiscbaa  Schnitt  wie  bei  Sieimpi^rus^ 
sondern  sind  last  gerade  so  flach  und  ohne  erhabene  i.ifiogsleiste 
wie  bei  daUiqiua  cyunaH«;  endlich  aeigt  das  Weibchen  am  Hinter- 
rande  des  2ten  Segmentes  denselben  broiten  SsnniuVon  goldgelber 
Behaarong,  der  das  9  von  CaUimuM  cyaaetcs  so  sehr  aosaeiclitiet ' ). 
Mufs  ans  diesen  und  anderen  Gründen,  die  ioh  hier  nicht  weitiftufig 
durchgehen  will,  dec  Sisnop/crws  /emore^va  fortan-  zu  CW/lianM  ge- 
^  stellt  werden,  so  ist  aoch  die  Gattnngsdiagnose  entsprechend  abaii- 
findern:  die  Fühler  a.  B.  sind  beim  yemoroliM  d"  dentlicb  llnger 
als  der  Körper.  Im  Gegenaatae  au  Si4nopi^m$  reichen  hei  Ca/Ij- 
mtM  cyan0us  \u)A  ftnwrcduß  die  Schenkel  nicht  bis  aur  Spitze  der 
Flügeldecken  eto. 

Wenig  oder  vielleieht  gar  mebt  bekannt  seheint  au  sein,  dafs 
von»  C /eaiora<t«s  auch  Stüeke  mit  rothgelbeni.  Halsschilde  vovkim- 
men,  das  meiaige  ist  ein  Weibchen*  Das  Mannchen  bat  mitten  auf 
der  nnteren  HWie  das  ersteh  Hinterleibssegoientes  einen  grorsen, 
dreieckigen,  leicht  vertieften,  opaken  Fleck. 

'7  Diesen  Saoni  Hai  ("abricios  entschieden  als  vorletzten  rostfarbigen 
Banchring  bezeichnet,  dessen  Nichtvorhandensein  Lei  seinen  StOcleii  Red- 
tenbacher  aasdrüeklich  angiebt;  er  und  Mulsant  kannten  eben  die  Weib- 
chen nicht,  welche  nach  Fufs  (vergl.  d^se  Zeitscbr.  11.  p  210)  viel  sei- 
tener  sind  als  die  MSnnchen,  daher  ist  ihre  Angabe  in  der  Gattangs-Dia- 
gnose:  „Letzter  Bauchring  an  der  Spitze  ausgerandet'S  auch  nur  auf  die 
mlnnliche  Fbrm  zu  beziehen. 
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Ca^tmooiy«  noviim  geniis.   ' 

AnieimM  iantM«,  corpore  pmUo  ^eviares^  arücuh  fecund»  mi- 
imIo,  ieriio  quinrio  fett  i^ngiare, 

Thorax  UUUudine  limgior^  limea  longUudinait  medla^  aAret>Ma 
ei  utrinque  tmkerctUo  nrnj&re  elevaiue. 

SemiMtm  irianguiare, 

Eiißirm  imieriiua  Ünea  eievaia  inaimcia^  pauiö  mnie  medium  ol* 
ie$uuä^  vaide  dehiscemiia, 

Pedee  ptneiici  /emaribue  f^tiue  ctavaiU^  elffirorum  apicem  su- 
ptremtee^  iikUe  extus  deniieuUiiie^  nnguicuUe  eimplicikue. 

CalUmoxye  graciUs  Bralle  (conf.  Tab.  iV.  Fig.  3.)  habilat  in 
Graecia,  Dalmatia. 

Zur  Gattung  Caüimus  ut  der  äalsecst  siecliclie  Sienfipieme 
gracUie  Brülle  ans  Griechenland  geatelU  worden;  bei  genauerem 
Ver^eich  zeigt  sich  jedoch «  dafa  derselbe  eine  besondere  Gattung, 
sie  möge  Ca//imearys  genannt  werden,  bUden  mufs,  welche  sich  be- 
sonders dadurcli  ansveichnet,  dafs  die  Flügeldecken  aqi  Innenrande 
noch  stärker  schräg  abgeschnitten  .4ind  verschmälert  sind  als  selbst 
bei  SlenapieruBj  ao  dafs  sie  schon  vor  der  Mitte  stark  zu  klaffen 
beginnen,  während  sie  bei  SUnoplerue  erst  hinter  der  Mitte,  bei  Coüi- 
was  Oberhaupt  nicht  deutlich  klaffen  oder  sich  verschmäiern.  Wäh- 
rend bei  CaUimua  sieh  die  vorderen  Schenkel  dentlich  keulenförmig 
nach  der  Spitze  zu  verdicken,  stärker  ala  die  hintersten,  sind  sie 
bei  gracilis  überhaupt  viel  schwächer  verdickt,  die  hintersten  aber 
eher  stärker  als  die  vorderen.  Die  Flügeldecken  zeigen  eine  erhabene 
Längfritante  ähnlich  wie  bei  Sietkopieruti  die  Spitze  der  Hinterschen- 
kel reicht  deutlich  etwas  über  die  Spitze  der  Flügeldecken  hinaus. 
Die  Hinteisohienen  sind  an  der  Aubenkante  mit  etwa  einem  Dutzend 
Dornchen  besetzt  An  den  Fühlern  ist  das  3te  Glied  mindestens 
so  lang  als  das  4te;  über  die  Mitte  des  Halsschildes  läuft  eine  scharf 
erhabene  Läi^sleiste.  Die  Bildung  der  Augen  und  der  Leiste  der 
Vorderhüften  ist  ähnlich  wie  bei  Callimue, 

Beim  Männchen  ist  das  letzte  untere  Hinterleibssegment  leicht 
ausgerandet,  beim  Weibchen  länger,  dreieckig  vorgezogen.  Die  3 
Weibchen  meiner  Sammlung  haben  ein  rothes,  das  Männchen  zeigt 
ein  grünes  Halsscbild. 

Der  Käfer  kommt  nicht  nur  in  Griechenland  sondern  auch  in 
0almatien  vor,  von  wo  ihn  mir  Herr  Dr.  Hampe  mittheilte. 


IM  Q.  MCrmiiM:  »er 

lieber  Tetropium  Kixhj  (Criomorphus  Mols.). 

Redtenbaoher  betrachtet  das  l^ropium  ßtaemm  fhhv.  mh  Va- 
rietst  des  huidum  Linn^,  obwohl  er  gam  richtig  vom  /nscum  an- 
giebt;  »das  Halsschiid  ist  ftufserst  dicht  panktirt,  glanilos».  Der  Ki- 
fer  ist  indessen  anzweifelhaft  eine  gnte,  aber  viel  seltenere  Art,  weU 
che  viel  dQnnere  PQhler  hat  als  luridum^  bei  der  das  erste  Viertheil 
der  Fidgeldecken  gelUich  behaart  ist  etc.  Mulsant  giebt  an,  dafs 
alle  Caiiidier^  die  er  als ytiscmn  erhalten,  nar  Varietäten  des  imri- 
dmm  seien,  nnd  dafs  diese  Ansicht  darch  eine  Noie  Fanzer's  nnter* 
stdtzt  zu  werden  scheine,  das  ächte  ßucum  ist  ihm  aber  ohne  Zwei- 
fel unbekannt  geblieben. 

üeber  Criocephalus  Mulsant. 

Soviel  ich  weib,  wird  von  den  neueren  Autoren  als  einzige 
europXische  Art  dieser  Gattnng  der  von  Linn^  beschriebene  Cr, 
rwtlcua  angenommen,  vrShrend  bereits  Dejean  ein  Cr,  fentm  ans 
S&dfrankreich  in  seinem  Cotaloge  aufführt,  welches  auch  Mulsant 
(Longicornes  p.  64)  als  Var.  A  citirt  und  so  characterisirt:  Dessus 
du  Corps  presque  indistinctement  granul^^  souvent  brun  ou  noir 
clilitain.  Antennes  plus  minces  ^  la  base.  Prothorax  un  peu  plus 
globuleux;  beim  rusiicus  dagegen  heifst  es:  dessus  presque  indistinct^-. 
ment  ponctu6,  d^un  brun  fanve.  Als  Var.  B  führt  Mulsant  unter 
dem  Namen  pachymeruB  eine  dritte  VarietSt  auf,  welche  durch 
cnisses  tr^  fortes  et  presque  en  massue  fusi  forme  ausgezeichnet  ist. 

Die  drei  mir  vorliegenden  Criocephalus  aus  S&deuropa  (2  $ 
aus  Andalusien  von  Dr.  Staudinger,  und  ein  cT  aus  Corsica  von 
Beliier  de  la  Chavignerie)  sind  schwarzbraun,  wie  es  nach  Mulsant 
die  sftdfranz^ischen  Stöcke  in  der  Regel  sind,  und  haben  auch  das 
rundlichere  Halsschild  und  die  feineren  Ffihler,  die  Mulsant  seiner 
Var.  A  zuschreibt,  so  dafs  ich  vermuthe,  dafs  diese  mit  ihnen  so 
gut  wie  identisch  zu  sein  scheint. 

Ist  es  schon  an  und  für  sich  ein  wunderbarer  Umstand,  dafs 
eine  Varietät  mit  einer  anderen  Färbung  auch  eine  andere  Ffihler- 
bildung  und  Punkfirung  verbinden  soll  als  die  Stammart,  welcher 
entschieden  gegen  eine  wirkliche  Zusammeogehörigkeit  beider  For- 
men spricht,  (o  läfst  sich  dieselbe  gar  nicht  mehr  beffirworten,  wenn 
man  die  Unterseite  beider  vergleicht  und  zwar  so,  dafs  c^  mit  cf, 
9  mit  $  verglichen  wird. 

Bei  unseren  deutschen,  durchweg  rothbraunen  Criocephalue  ist 
die  Unterseite  des  Hinterleibes  beim  d  didit  und  fein  chagrinartig 
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paoktirt  und  fein  behaart,  daher  nor  wenig  glinsend^  heim  9  da- 
gegen ki  die  Punkttraog  so  viel  weniger  dicht,  dafs  der  HinfceHeib 
einen  aiemlieh  starken  Glani  teigt;  bei  den  S  des  aohwarsbraunen 
Crioctphmima  ans  Andalusien  ist  der  Hinterleib  gant  matt,  infscrst 
dicht  und  fein  panktirt  nnd  behaart  ^  beim  <f  ki  die  Ponklirnng 
yM  dieJiter  wid  feiner  als  beim  rusiicm^  was  ihm  nagekehrt  einen 
atirkeren  Seidenschimmer  al^  dieser  Art  verleiht.  Daan  kommt^ 
daCi  bei  meinen  nordischen  Studken  die  Flügeldecken  auf  der  vor« 
deren  Hftlfle  neben  der  Sufserst  dichten,  lederartigen,  mit  einer  mehr 
oder  minder  groben  Punktirong  bedeckt  sind^  von  welcher  sieh  bei 
den  s&deuropiischen  StQcken  kaum  eine  Spur  findet.  Die  Ffthler 
des  Hinnehens  sind  bei  dem  duuklen  södeuropSischen  Cnocephrnk^ 
niefat  nur  feiner,  sondern  auch  Unger  als  beim  mslictM^  nicht  nur 
das  Halsschild  ist  rundlicher  und  gewölbter,  sondern  auch  die  Flü- 
geldecken sind  stArker  gewölbt,  was  dem  ganaen  Kifer  eine  mehr 
cylittdrisebe  Gestalt  giebt.  Endlich  hat  derselbe  itf  beiden  Gesehlech- 
tem  schlankere  Beine  mit  viel  dünneren  Scjienkeln.  Mulsanf  s  Var.  B 
paehfßmtnu  ist  ohne  Zweifel  nach  einem  krSftigen  Mlinncihen  des 
icfaten  C.  r^$ii€Uß  besehrieben.  Da  ich  für  die  südenropiisehe  Art 
4eii  allen  De|ean'schen  Nam<^  beibehalten  will,  lAfst  sich  dieselbe 
der  noidischen  etwa  so  gegenübesstellen: 


'  Crioeephalus  ferms:  Nigro-brwmeuB,  ihorace  s^oiundaio^ 
eiylrl$  coHferiissime  punciaiiSj  punciU  mq^orüiM  m«//js,  onlefifiM 
pedibmque  gracUiaribus^  his  /emoribuB  minua  validU  quam  in  specie 
Meijpmnie. 

Mas:  ahdomin§  cat^eriiaaime  su6tili$si9t0que  puneiaio,  sertceo- 
micoNie. 

Fem.:  abdomine  conferiissime  tnx  perapicue  punciaiOj/«rß  opaeo. 
Crioetphalu»  ferug  Dej.  Catal.  Solierin  litt. 

CriQ€€phalut  ruuieug  Mals.  Vir.  D,  Longicornes  p.  64.  C'r.e/^^oTaXikMMc.JStif^ 
Habitat  in.Gailia.maddJonali,  Andalusia,  insula  Corsica.       «t^W.^»*. 

Criocephalus  rusticus:  Fueco-ieaiaceus,  ihorace  subiratu- 
verto^  elyiris  conferiissime  punciaiisj  praeserlim  atäerius  punctU 
majorHua  minuiis  ei  mt^oribue  mIxiU. 

Mas:  abdomine  conferiim  eubiilUer  pundqio. 

Fem.:  abdämme  diluiiue  Jnsco'iesiaceo,  niiido^  medio  parciui 
punciaio. 

CaUidium  rusticum  Linne,  Fabr.,  Oliv.,  Payk.,  Paus.,  Gjll. 

Habitat  in  Germania,  Gallia  etc. 
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Ueber  He$per&phanes  Mokant. 

Za  den  bekannteren  drei  europfiiscfaen  Arten  dieser  €atlang 
muf»  e&ae  vierte  bincntreteif,  welcbe  gewifs  hinfig  mit  dem  üfMp. 
neivUnu  Ol.  verwechselt  wird,  von  dem  sie  indessen  doreh  meist 
geringere  Gr5fse,  bräanlicheren  Ferbent^n,  and  anf  den  ersten  Blieb 
dadurch  zu  unterscheiden  ist,  dafs  die  Plfiigeldeeken  mit  sparsamen, 
Itogereo,  abstehenden  Haaren  besetxt  sind;  hinter  der  Mitte  denet* 
ben  markirt  sich  in  der  Regel  eine  etwas  dunklere  Binde.  Naeh 
Cbevrolat's  Versichemng  wSre,  Eufolge  des  Olivier^schen  Typus, 
dieser  Kfifer  das  bereits  von  Fabricins  (Syst.  ent.  I,  ii.  p.  326.  30) 
beschriebene  C^tUidium  griseum  aus  Algier.  Nach  Algier^scbeii 
Exemplaren  hat  Erichson  das  Tbier  unverkennbar  als  CuiL  pulve» 
rulenium  in  Wagners  Reise  beschrieben,  doch  erwftbnt  erdiecka** 
racteristischen  Haare  nicht;  ebenso  gehört  der  Hesp.  a/finisliUesB 
hierher,  welcher  auf  dem  Granatbaam  lebt.  Dejean  bat  den  Ktfer 
als  Besp.  tomeniö9U9  von  Algier  in  seinem  Catalog  verseiehnet. 
?>afs  das  CaiL  fascicuiaium  Fald.  (Paun.  Transc.  Y.  1861.  p.8M. 
8.)  hierher  gehöre,  theile  ich  nach  einer  Angabe  Chevrolats  mit. 

Ich  erhielt  den  Kifer  von  Sicih'en  (v.  Sacher),  Clrieohenland  (Ed. 

Müller),  Tanger  (Gougelet  u.  A.),  Andalusien  (Staudinger).    Bei  den 

andalusischen  StQcken  sinkt  die  Grdrse  bis  zu  4  lin.  hinab.    Die  Art 

f  a'  .\M iL.  «n  «    ^^^^  ttber  auch  8  lin.  werden,  hat  jedoch  meist  nur  6  lin.,  wie  auch 

,«,i{         Erichson  angiebt,  dessen  Beschreibung  sich  hier  anschüefsen  mag. 

Callidium  (HeaperophanesJ  pulveruienfum.  Badium^ 
pube  grisea  maequali  varlegaiutn,  ihcrace  rotundaiOj  eltfiris  anie- 
rius  profunde  punctaiis.  —  Long.  6  lin. 

C.  mixfo  affine,  dilate  badium ,  cinereo-pnbescens,  pube  in  tho- 
race  et  elytris  macalatim  densiore.    Antennae  corporis  dimidlb  lon- 
giores.    Caput  snbtilifer  canalicalatnm.    Tbora;s  coleopterorum  lati- 
^  tudine,  suborbiciilans ,  convexus,  dorso  ante  medium  a  villis  densis 

.^.rk.i^.i.^^y^^^^^^j^  Sculellam  dense  viHosum.  Coleoptera  subcylindrica, 
crebre  punctata,  punctis  anterius  profuiiidls,..  pone.. medium  sensim. 
subtilioribus,  apice  subtilibos.  Pedes  breviores,  femoribus  vix  clavatis. 
A.  €.  mixto  elytrorum  punctura  imprimis  distinctiim. 

Ueber  Nothorhina  Bedtb. 
Redtenbacher'  (Paun.  ausir.  cd.  ü.  p.  860.  Note  3.)  nimmt  an, 
dafs  die  Fühler  von  JVothftrhina,  die  er  nicht  gesehen,  llgliedrig 
seien,  hebt  aber  zugleich  hervor,  dafs  Gyllenhal  sie  I2gliedrig  nenne; 
letzterer  bal^  Recht,  da  ein  12tes  Glied  deutlicb  bemerkbar,  nicht 
ganz  halb  so  lang  als  das  Ute  ist.  Bei  Berlin  an  Weiden  laufend 
und  sie  umschwärmend. 


Revision  der  Ceroeomiden-Gruppe 

von 
Dr.    G,   Eraat%. 

(Hiereu  Taf.  IV.  Fig.  8,a-c.) 


V  00  einer  Gruppe  der  Cerocomiden  war  bisher  eigentlich  Dicht 
KQ  spredien,  da  auch  bei  Mulsant  die  Cerocon^aires  auf  die  Gattung; 
Cerocoma  beschränkt  werden.  Nachdem  aber  H.  v.  Heyden  von 
derselben  die  Gattung  Diaphorocera  abgezweigt  hat,  schien  es  mir 
interessant  für  die  höchst  ausgezeichnete  Ceroc,  Sieveni  Fisch,  das 
Gattongsvecht  in  Anapriich  zn  nehmen,  welches  ihr  in  so  hohem 
Grade  gebührt  Dndqrch  erhdht  sich  die  Zahl  der  Cerocomiden- 
GattnogcA  «of  drei  9  welche  eine  s^r  jaatürliehe,  isolirte  Gruppe 
bilden. 

Die  Gattung  Diaphorocera  (S.  den  Index)  ist,  obwohl  sich  bei 
ihr  ein,  ans  der  Anzahl  der  Fühlerglieder  genommener  Charakter 
obenan  gestellt  findet,  nicht  mit  MiCstrauen  aufzunehmen,  wenn 
anch  Lacordaire  unter  der  nächst  verwandten  Gattung  M%ßabrU  eine 
Anzahl  von  Gattungen  vereinigt  hat ' ),  bei  denen  die  Zahl  der  Füh- 
lerglieder von  11  auf  8  herabsinkt;  er  thut  dies,  nicht  ohne  aus- 
drücklich hinzuzufügen,  dals  ihre  Gattungs- Charaktere  im  Uebri- 
gen  von  einer,  bei  den  Kfifein  seltenen  Gleichförmigkeit  sind.  Das 
ist  aber  keineswegs  zwischen  Cerocoma  und  Diaphorocera  der  Fall ; 
diese  hat  schnabelförmige  Mandibelo,  sehr  charakteristisebe  Vorder- 
schienen und  weniger  ausgezeichnete  Fühler,  welche  bei  Cerocoma, 
wie  Lacordaire  sagt,  «sont  les  plus  bizarres  qni  existent  parmi  les 
Coleopt^res  et  defient  tonte  description»  ').  Diese  unbeschreiblich 
merkwürdigen  Fühler  scheinen  fast  die  Entomologen  abgeschreckt 
zn  haben,  sich  mit  den  Arten  der  kleinen  Gruppe  zu  beschfiftigen. 
in  welcher  sich  noch  Verschiedenes  zu  beschreiben  vorfand,  obwohl 
auch  Mulsant  sich  mit  einer  Anzahl  nichtfranzösischer  Arten  in  sei- 
ner Hist.  nat.  des  Coleopt  de  France'),  besehSftigt  hat. 

*)  Genera  des  Col.  V.  p.  666. 

'>  Sehr  einfiM;h  gebildete  Ceroedifi«-FfiMer  werden  wir  indessen  andi 
bei  eitter  der  aat^  beschriebenen  neuen  Arten  kennen  lernen. 
>)  V^sicaaU.    Paris  J8»7. 


HO  Q.  KraatM: 

Rhampholyssa  nov.  gen. 

Awiennae  8-ar#{€tt/a/ae,  ariicuh  primo  valde  ehngaio^  ^imo 
tu  uiroque  sexu  Itmgo^  haud  inmlduio^  ari,  2^6  maris  de/ormituM. 

Palpi  wkoxiUarea  marU  vakk  iumescentes-,  /eminae  simpUces^ 
JiHformes. 

Capui  m  ro9frum  producium^  feminae  parum,  maris  vaUe  co9^ 
vexum^  oadis  maris  repimiis^  iransversiSj  gmis  circuUUim  ievUer  im- 
prsssis. 

Thorax  elangaius,  anierius  ievUer  angusiatus,  laiitudine  media 
triplo  fers  langior. 

Pedes  fsmoribus  posieriorihus  subcompressis^  iihiis  anticis  mä- 
rt« ante  medium  valde  suSiriangulariter  diiaiaiis,  langUudlnalUer 
levUsr  impressis. 

Rhamphol^ssa  Stsveni  Fisch.:  PMide  isstacsa,  niiida, 
Jratäe^  el^rarum  ang^do  apictdi  exismo^  pedore  anoqw  nigris^  ii" 
biis  posticis  apice  iarsisque  Omnibus  fusco-nigris,  ihormce  niiido^ 
el^ris  parcs  ßdvO'pUosis,  —  Long.  4  lin. 

Tai.  IV.  Flg.  8.  Mthamphotyssa  Sieveni  cf. 

-  -       •    8a.  Der  Kopf  des  cT  von  oben  gesehen. 

-  •       -    8b.  Der  Kopf  des  cT  von  der  Seite  gesehen. 

-    8c.  Vorderleib  des  Weibchens. 

Der  durch  seine  Geschlechtsanszeichnangen  überaus  merkwflr- 
dige  Käfer  mag  wohl  seiner  Seltenheit  wegen  sich  der  Aufinerk- 
keit  entsogen  haben;  aufser  dem  Stücke  meiner  Sammlung  konnte 
ich  nur  ein  Pärchen  auf  dem  Berliner  Museum  vergleichen,  welches 
aus  Astrachan  stammt.  Der  Käfer  ist  von  Fischer  in  einer  Zeile 
beschrieben,  aber  durchaus  kenntlich  in  beiden  Geschlechtern  abge- 
bildet, was  allerdings  nicht  schwer  ist,  da  er  überhaupt  nicht  gut 
KU  verkennen  ist. 

Die  Fühler  sind  beim  9  deutlich  8gliedrig  (bei  Cerocoma  9g]ie- 
drig):  Glied  1  ist  lang,  2  ganz  klein,  3  und  4  so  lang  wie  6,  aber 
schmäler,  6  etwas  länger  als  die  einschliefsenden,  etwas  länger  als 
breit,  8  etwas  stärker  und  fast  so  lang  als  die  vier  vorhergehen- 
den susammengenoromen. 

Beim  cf  ist  das  Iste  Glied  nach  der  Spitze  stärker  verdickt,  2 
quer  und  schräg  gegen  dasselbe  gestellt,  dem  dritten  als  Basis  die- 
nend, welches  stark  angeschwollen  ist  und  etwa  wie  eine  leere  Boh- 
nenhülse aussieht;  wie  sich  einige  Anhängsel  auf  der  Mitte  der  In- 
nenseile von  Glied  3  eigentlich  auf  Glied  4  nnd  5  vertheilen  oder 
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ob  sie  noch  aum  6t€ii  zu  sfihlen  sind,  ist  nieht  leicht  la  erkennen; 
es  ^en&ge  sn  bemerken,  dafs  Glied  6  etwa  bis  an  das  Ende  des  ei^ 
weiterten  Sten  Gliedes  reicht,  Glied  7  lind  8  in  ihrer  Bildang  nur 
wenig  von  denen  des  $  abweichen. 

In  Verbindang  mit  der  Föblergestalt  des  cf  steht  die  au  ff  al- 
le ndeKopfbildang  desselben ;  der  Kopf  ist  nämlich  gleichsam  au- 
sammenger&ckt,  die  Augen  nach  den  Uiutereckeo  «u  gedrfiogt,  wo 
sie  eine  queere  Stellung  einnehmen;  unterhalb  derselben  sind  die  Wan- 
gen leicht  kreisrund,  nach  oben  stärker  eingedrückt,  so  dafs  awi- 
sehen  und  über  ihnen  die  Stirn  schnabelförmig  hervorragt,  was  um 
so  mehr  gegen  den  gelben  Kopf  absticht,  da  sie  schwarz,  mit  fei- 
nem  gelben  Saume  ist. 

Diese  eingedruckten  Wangen  sind  offenbar  nur  dazu  bestimmt, 
dem  grofsen,  bohnenf5rmig  aufgetriebenen  Ffihlergllede  freien  Spiel- 
raum zu  gewähren. 

Die  IlfaziUartaster  des  d  sind  stark  lappig  erweitert  und  aus- 
gehöhlt, die  des  $  fadenförmig,  das  vorletzte  Glied  etwas  kirzer 
als  die  einsehliefsenden. 

Die  Färbung,  flachere  Gestalt,  das  sehmale  Halsschild,  die  hin- 
ten nicht  umgebogenen  Flögeldecken  etc.  geben  dem  Käfer  ein  durch- 
aus eigenthiimliches,  von  Ctrocoma  ganz  abweichendes  Ansehen;  die 
Schienen  sind  körzcr,  die  Tarsen  länger,  gleichsam  fester  gebaal, 
die  einzelnen  Glieder  an  der  Spitze  leicht  ausgeschnitten. 

Cerocoma  Geoffr. 

An  die  nachfolgenden  Beschreibungen  zweier  neuer  europäi- 
scher Arten  sind  einige  Bemerkungen  über  die  weniger  verbreite* 
ten,  auch  autserenropäischen  Arten  geknüpft. 

Cerocoma  Sehraderi,  Coeruleo»eubviridi'aenea^  eericea,  iho- 
race  imiUudine  longiore.  —  Long.  3^  lin.    Conf.  tab.  IV.  fig.  60,  6. 

Mas:  palpiej  aniennie  pedibue^[ue  fere  ioiis  ieetaceie^  hie  fe» 
nunribue  poeiicie  ad  medium  ueigue  coerfdeeceniihue  ^  palpie  orltcu/is 
2  primie  valde  ittmeeceniibue  excanaiie^  anienme^difformibae,  arii- 
emiie  6 — 7  iniue  ffpiee  cHiaHe^  eepiimo  odavo  angueiiore,  fdtimo 
iraeteversim  euhqnadraio^  exiue  paulo  iaiiore  iumeecenie,  ifUue  denie 
panfo  media  imeirucio^  iibiie  ieviier  incmrvaiie,  imreie  ariicalo  «e- 
cmtdo  apiee  dilaiaio  (conf.  tab.  IV.  fig.  10a.  6.). 

Pemina:  fueco-pubeeeene^  amiennie  ieeiaeeie,  ariictdo  primo 
palpie^pte  Jueeo  -  aeneie^  pedibue/ueeo-  ieeiaceie^  /emoribme  aniieie  ad 
medium  ue^ue^  ieUermediie  fere  ad  apicem  ueque^  poeiicie  ioiie  coe» 
raleo-aeueie,  un/aMil«,  palpie  iaareieqae  eitapiidbme* 
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Dm  kl«iaerea  Stücken  ctov  €.  Schaffen  an  Gräfte  gMisb,  tffe 
mir  Torliegeuden  StAcke  mit  bliulichem  Auflag,  der  gewife  Mich  dem 
grftnliciien  wdLobeB  kann,  die  Weibeben  mit  anfiallend  dunkler  Be- 
baaruDg.  Darob  die  Aiuzeicbnungen  des  Männebens  ist  die  Art  nabe 
mit  der  Kumui  yerwandt,  indewen  viel  kleiner,  das  HalascbHd  we- 
niger knn,  die  PanktiniDg  der  Flügeldecken  grüber,  damit  die  Bt*- 
haarong  weniger  dicht,  der  GianE  weniger  abgedfimpft,  die  Behaa- 
rang  der  Weibchen  bisweilen  fast  scbwirzlicb.  Die  Fühler  ^ind 
ahnlich  monstrüs  wie  bei  der  Kutusei  gebaut ,  Glied  1  innen  stark 
geflügelt,  aber  umgekrümml;  2  klein,  3  hauben-  oder  hakenförmig, 
der  obere  und  vordere  Rand  des  4tfn  Gliedes  tritt  nur  schmal  un- 
ter dem  3ten  vor,  derselbe  Rand  ist  bei  Glied  5  deutlich  breiter, 
bei  6  viel  schmiier,  in  der  Mitte  ansgerandet,  8  und  5  sind  nach 
inn^  nnd  unten  häotig,  xipflfg  erweitert;  wfibrend  Glied  7  bei  der 
Kunxei  kaum  schmäler  als  8  ist,  ist  es  bei  der  Schraderi  viel  scbwi« 
eher,  unten  an  der  Spitze ,  wie  die  2  voriiiergehenden  mit  straffen 
Haaren  besetzt,  die  susamnien  einen  Büschel  bilden,  an  dessen  Stelle 
KuHzei  Hautläppchen  hat.  Das  letzte  Glied  ist  nicht  oval ,  sondern 
querviereckig,  nach  anfsen  etwas  angeschwollen;  in  der  Mitte  der 
Innenseite  nnt  einem  Zähnchen  besetzt. 

An  den  Lippentastem  ist  das  2le  ^Glied  eilürmig  anigesehwoK 
len,  aber  hohl,  Glied  1  ebenfalls  halb  aufgeblasen,  3  klein,  nach  der 
Spitze  zu  verdickt.  Die  Vorderscfaienen  des  cf  sind  allmälig  leicht 
erweitert,  leicht  gedreht,  aufsen  leicht  eingedrückt;  das  «210  Fufs- 
glied  ist  an  der  Spitze  nach  aufsen  erweitert. 

Die  Weibchen  sind  vom  kleinen  Schaefferi  9  durch  das  schma- 
lere, vom  deutlicher  verengte  Haisschild  und  die  ganz  dunklen  Htn- 
terschenkel  leicht  zu  unterscheiden. 

Beide  Gesehlechter  dieser  Art  worden  von  H.  Schrader  auf 
Enböa  gesammelt  und  mögen  den  Namen  ihres  Entdeckers  ver^ 
ewigen. 

Cerocoma  Dahlii:  Viridi^aenea^  eeticea,  palpis^  atätnnis 
pedünuque  iesiaceU^  unguicuU^  omfäbn$  tar^iä^fue  pedwn  p^Uria^ 
r%tm  fuacis  aul  /tuco^aensit^  femtüri^u  pottiois  ioiit^  uMierioriinM 
in  parie  viridi-ameis,  ihoraoe  atUiee  uiriuque  panm  unpressiß.  ^ 
Long.  3— 3|  lin.     Genfer  tab.  IV.  fig.  10a— 6. 

Mas:  pmlporum  maxUimrimn  oHictilfo  duoku  levUer  dilalaiis, 
e&mpreems  {\ab.  ID.  flg.  1^),  onlennartitn  arüctdo  primo^  laierihH$ 
diiainio  eUvaioqne^  semndo  «■rniilo,  ferlio  opiop,  ftuiHo  ^iniiifue 
inius  vaide  dilat^Hg^    sexie  ffi^  «MiIaIo,  ^epiimo  H  oelatH»  nutte 


über  Ceroromiden.  113 

tnodo  dUaiiUU,  leviier  irmnMversis,  MÜimo  wunjcre  MrUmgulari  (tab. 
IV.  fig.  10).  Torsi  amiiei  simiH  modo  ui  In  Ceroe.  Sehaeferi  dtt* 
iaiaii  pUUque  hmgU  eiUaii  (tab.  IV.  6g.  106). 

Femina:  laiei, 

IMe  kleinste  too  sXmmtlichen  Arten,  deo  kleinsten  St&cken 
der  €Jer.  Sehaefferi  an  Gröfse  gleich  nnd  ihr  sanlclist  verwandt, 
namentlich  dadurch,  dafs  die  Vordertarsen  des  cf  ganz  ähnlich  plat- 
tenfftrmig  and  lang  behaart  sind;  dagegen  sind  die  Vorderschenkel 
bis-  fast  znr  Hftlfle,  die  Mittelscheokel  bis  fiber  die  Hftlfle,  die  Hin- 
terschenl  ganz  metalllseh  gr&n,  die  Vorderklanen  nnd  hinteren  Tar- 
sen mehr  oder  minder  grfln;  alsdann  ist  die  Fühlerbildnng  beim  cT 
eine  ganz  andere;  das  erste,  grün  metallisch  angeflogene  Glied  ist, 
wie  gewdbnlidi,  namentlich  nach  innen,  flfigelartig  erweitert,  das 
zweite  klein,  halb  versteckt,  das  dritte,  lingere  innen  nach  der  Spitze 
zn  deutlich  erweitert,  4 — 6  nach  innen  spitzig  ausgezogen,  schwach 
blasig  aufgetrieben,  die  ersten  von  ihnen  am  meisten;  7 — 8  leicht 
transversal,  das  letzte  viel  gröfser,  dreieckig.  An  den  Tastern  des 
cT  sind  die  beiden  ersten  Glieder  flach,  plattenf5nnig.  Kopf,  Hals- 
schild nnd  FlOgeldecken  sind  ganz  Ihnlich  wie  bei  C  SchaefferL 
Die  Punktimng  ist  dagegen  darchgingig  etwas  dichter,  der  fite- 
tallglanz  anf  Kopf  nnd  Halsschild  lebhafter,  die  Eindrücke  auf  ih- 
nen schwächer  nnd  bisweilen  ganz  verschwindend.  Der  Hinterleib 
ist  einfarbig  metallisch  grfin. 

Das  Weibchen  kenne  ich  nicht.  / 

Meine  Exemplare  stammen  ans  Kamelien  und  sind  frOher  von 
Kindermann  als  DahlU  De  Cristof.  eingesendet  worden. 

Ctrocoma  ScovHzii  FakL:  NigrO'CoeruUa^  ihorace  tleu- 
shu  griseo'pmbescenie,  maris  o6longo^  Jemitiae  mthquadroiOf  eiylris 
viridis seu  cftgtreo-aenei»^  paipfs  fifgris,  antennU  pedifmsqtie  (iarsSs 
excepiis)  iesiaceis,  —  Long.  7—  8  lin. 

Mas:  AnienniM  ariirulo  quarto  ijuiniove  ei  ultimo  upice  fjnf' 
plaque  ioiis  nigrie,  his  ariindis  2  primU  iumidhn  excavaUs^  pedi^ 
6u8  omwhus^  irochnnieribus^  poeierloribus  inrsie  ellam  fusco^iigris. 
pedibua  aniici»  iesiaceU^  tlhiis  dilaialis  ei  leviier  seorsum  ioripialis, 
iarsis  deplanaih, 

Femina:  Aniennis  rti/iit^  ariictUis  3  —  6  sti^us,  ullimo  apice 
ieurshque  ftuco-nigris, 

Ceroe.  Scovitxii  Fald.  Faun.  Transc.  II.  p.  117. 

Ceroc.  OlMeri  Dej. 

Ceroe.  Beekeri  Kiniierm.  in  litt. 

Berl.  Entomol.  ZeiUehr.    VIL  g 


114  G,  Kraai%: 

Diese  AnfteknlioheArt  ui  dareh  die  angegebene  Pirbiiog  selir 
aiisgeeeiciiaet;  die  Fühler  des  cT  nnd  sehr  inoiwtr8B  und  dadurch, 
besonders  aosgezeichnet^  dafs  das  letzte  beil£5rinige  Glied  loniBii  kohl* 
schwarz,  nach  hinten  verschmSlcrt  und  zulelzt  in  einen  kleinen, 
achmaleo  Zipfel  auageaogen  ist;  auch  eine  lapfienförniige  Erweitc- 
taug  dc0  vierten  oder  fönfleo  Gliedes  ist  schwärzlich,  das  erste  Glied 
dagegen  ganz  gelb. 

In  neueren  Zeiten  namentlicli  in  Syrien  von  Kinderniann 
aufgefunden  nnd  als  BecJcewi  Mi  versendet,  aber  von  der  Ifingst 
beschriebenen  SooviiMi  nicht  verschieden;  auch  als  OUviari  Def 
in  den  Sammlungen  verbreitet. 

Cerocoma  festif^a  Falderm.(?)  Nigra^  sericea^  elyirU  viri^i' 
meneis.  —  Long.  8 — 9  lin. 

Rias:  AtUamis  rtj/?«,  arUctdo  uliimo  ü^ice  palpUqne  (rt»/?«) 
apice  fugrifi^  aLdomine  rnfo^  otto  p0dibi$«que  nigris^  iibiis  iarsisffue 
QtUicis  ri\fi8.  Ulis  jforiUer  c^i'/ala/is,  excavajtis. 

Ein  Mfinnchcn  dieser  prächllgen  Art  ist  dem  Berliner  Museum 
von  Men^tr,  ala  C. /eslica  Falderm.  zogeacbickt,  welche  indessen 
narh  Lacordaire  mit  Sckrelteri  identisch  seiu  soll. 

Cerocoma  glorioAQ  MuU.  (Bist.  nal.  de  Col.  d.  Francü  Vc- 
sicants.  p.  103).  ^ 

Ueber"  diese  angeblich  sudfranzösische  Art  theilt  mir  flcrr  L. 
V.  Fleyden  Folgendes  mit: 

Ich  besitze  in  beiden  Geschlechlern  eine  Reihe  dieser  giften 
Art  ans  Caramanien,  die  sich  von  C.  iCunzei  durch  ganz  rundes 
letztes  Fühlcrglied  des  cf  unterscheidet;  bei  äCunzei  ist  dieses  Glied 
etwas  quer  uixd  vorn  deutlich  ausgerandet.  Kopf  nnd  Halsschild 
sind  bei  fast  allen  Exemplaren  blau,  selten  von  der  Farbe  der  grfi- 
nen  Flügeldecken;  manchmal  ist  die  Naht  blau  angelaufen. 

Die  Thiere  passen  vollständig  auf  die  von  Mulsant  L  c.  gege- 
bene Beschreibung,  daher  das  Mulsant'sche  Exemplar  wahrscheinlich 
nicht  aus  Frankreich  stammt. 

Bei  dem  2  ist  das  letzte  Fühlerglied  ebenfalls  beinahe  rund, 
wahrend  es  bei  C.  Kunzei  länglich  ist  und  mehr  dem  der  C.  Schuf" 
feri  gleicht. 

Der  Bauch  ist  in  beiden  Geschlechtern  schön  orangegelb  an 
den  Seiten  gefärbt,  während  Oberseite  und  Unterseite  stahlblau  sind. 

i^eine  Exemplare  sind  bedeutend  schwächer  behaart  als  C  Ktm- 
xeL  besonders  am  Halsschild. 
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Cerocoma  IVahlii  Fabr.  (=  Wagneri  Kust.)  ist  die  speci- 
&ch  algierische  Art  and  vod  itfulsant  ausführlich  beschrieben  und 
mit  Schre&eri  hauptsfichlich  deshalb  verwechselt  worden,  weil  das 
S  ebenfalls  dunkle  Fühler  und  Beine,  auch  nar  ausnahmsweise  ei- 
nen ganz  grünen  Hinterleib  hat. 

Cerocoma  Mühlfeldii  Schonh. 

Zu  dieser,  an  dem  jSl^tf^.^jj^'^P'n^^-  ^^^^  leicht  erkennbaren 
Art  ist  bereits  in  Dejean's  Catah  cd.  II.  die  C  mican»  Fald.  als 
synonym  gezogen;  auf  dem  Berliner  Mi)seum  befindet  sich  ein  Exem- 
plar vom  caspischen  Meere  als  »ttcon«  Menetr. 

Cerocoma  Kunze i  Walti  erhielt  ich  in  Mehn&ahl  aus  Ser- 
bien; die  Art  kommt  auch  in  Griechenland  vor  und  wurden  Exem- 
plare von  Corfu  schon  von  Dahl  als  cuprea  sl6i  versendet;  das  an 
d£r_Sjnt7.p.  ftrvyfilp.rtf!  2t£- Fiifaglied  deaLcfJäfst  die  grünen  Varie- 
täten leicht  erkennen. 


Erklärung  der  Abbildungen  auf  Taf.  IV. 

Fig.  7.     Diaphorocera  Hemprichii  L.  v.  Ueydeu  cT* 

a.  Kopf  des  $. 

b.  Vorderbein  des  cf. 

c.  Fühler  des  cT. 

Fig.  8.     RhampholyMa  Sieveni  Fisch.  cT* 

a.  Kopf  des  cf  von  vorn  gesehen. 

b.  Kopf  des  cT  von  der  Seite  gesehen. 

c.  Vorderleib  des  9- 

d.  Vorderleib  des  cT- 

Fig.  9.     Von  Cerocoma  Schraderi  Kraats  der  Fühler  des  c/. 

a.  Der  Maxillartasler  des  cT. 

b.  Das  Vorderbein  des  cT. 

Fig.  10.  Von  Cerocoma  Dahin  Kraatz  der  Fühler  des  cf . 

a.  Der  Maxillarta^ster  des  cf  • 

b.  Das  Vorderbein  tles  cf  • 
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Ein  bewaffneter  Blick  in  die  Grotten  von 
Villefranche  in  deö  Ostpyrenäen 


Dr.   G.  MCraat*. 


N. 


lach  den  iDteressanten  Keitebericbten  aas  der  gewandten  Feder 
der  Herren  y.  K lesen wel ter  ■),  vom  Brück  und  Mink')  würde  ich  Ober 
einen  kleinen  Ausflug,  den  ich  in  der  letzten  Juli-HfilHe  des  ver- 
flossenen Jahres  von  Paris  aus  nach  den  Ost-PyrenSen  unternafani, 
kaum  etwas  niitzutheüen  gewagt  haben,  wSre  ich  nicht  im  Stande, 
hier  einen  Beitrag  über  die  Exploration  der  dortigen  Höhlen  zu  ge- 
ben, welche  die  genannten  Herren  ihrer  Zeit  nicht  besuchten. 

Dafs  die  gröfste  und  prSchÜgste  Art  der  Gattung  Adeiops^  ei- 
nem der  freigebigsten  und  zuvorkommendsten  jungen  Pariser  En- 
tomologen zu  Ehren  BonvouioirU  benannt,  « dans  diverses  grottes  des 
Pyrcnees- Orientales >>  zu  finden  sei,  war  bisher  nur  bei  deren  Be- 
schreibung') kurz  erwähnt.  Mehr  noch  mnfste  mich  der  Gedanke 
reizen  den  MachaerUes  Mwriae  zu  erbeuten,  dessen  Entdecker  das 
gehe! mnifs volle  Dunkel,  weiches  Mutter  Natur  iiber  die  Geburts- 
stfttle  des  Insekts  ausgebreitet,  nur  insoweit  zu  erhellen  wagte^  dafs 
er  sagte*):  fen  ai  decouvert  an  seul  exemplaire  dans  une  grotte 
des  Pyrenees- Orientales. 

Für  meine  französischen  Begleiter*),  mit  denen  ich  mich  in 


')  Stettiner  entomologische  Zeitung  x,  zi,  xu. 

')  Ebendaselbst  xx,  p.  288,  p.  341. 

')  DuVal  Glanares  entom.  I.  p.  35. 

«)  DaVal  Glan.  entom.  I.  p.  37. 

')  Die  Mitglieder  der  Sociale  Enlomologiqae  de  France,  welche  dies- 
mal weniger  zahlreich,  als  bei  der  Excarsion  nach  Grenoble  und  der  Grande- 
Chartrease  itif  Jahre  1858  zugegen  waren.      Von  Coleopterologen  halten  - 
sich  eingefunden:   Ad.  Belle?oye  aas  Metz,  Peyron  und  Felix  Ancey  ans 
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Lyon  TereiAigt,  mufste  es  aodrerseits  eili  heiber  patriotischer  Wonsch 
sein,  ,,ane  des  plus  interessantes  especes  poar  la  Faaue  de  France^^ 
aufzufiaden.  Daher  richtete  sich  unser  Streben  auch  besonders  auf 
einen  Besuch  der  Grotten.  Als  Standort  hatten  wir  das  bereits  von  v. 
Kiesenwetter  emprohleue  Städtchen  Le  Vemet,  in  der  Nähe  des  Ca- 
nigou,  wo  wir  sämmtlich  in  dem  Bade-Etabüsseoient  (Hotel  Mercader) 
{Ar  6  frcs.  täglich  gute  Aufnahme  fanden.  Dieser  Punkt  gewinnt  noch 
dadurch  ein  ganz  besonderes  Interesse^  dafs  der  dortige  sehr  intelli- 
gente junge  Führer  Michel  Nou  die  besten  Sammelplätze  und  eine 
Menge  der  seitnern,  dort  vorkommenden  Käferarten  bei  Namen  kennt, 
wozo  ihm  durch  eine  längere  Verbindung  mit  Herrn  vom  Brück  eine 
gut  benutzte  Gelegenheit  geworden.  Dieser  Führer  wnfsle  uns  denn 
auch  nach  den  Grotten  zu  bringen,  die,  wie  sich  mehr  und  mehr 
ergab,  der  Schauplatz  von  Du  Vars  Sammel-Thätigkeit  gewesen 
waren  und,  etwa  drei  an  der  Zahl,  sämmtlich  recht  gut  in  einem 
Tage  von  Le  Vemet  aus  besucht  werden  können.  Nach  stundenlangem 
Marschiren  über  die  Berge  gelangten  wir  zu  sechs  (BeJlevoye,  Pey- 
roo,  Ancej,  de  Germinj,  ich  und  der  Führer)  bei  der  ersten  in  der 
Vormittagsstunde  an;  erwartungsvoll  lagerten  wir  uns,  ringsum  von 
grauen  Felsen  umgeben,  vor  der,  soviel  ich  mich  erinnere,  kaum 
mannshohen  Oefbinng  in  denselben,  welche  den  Eingang  in  die 
Grotte  bildeten;  denn  onn  hat  sich  vos  allen  Dingen  zu  hüten,  die 
kalten  Höhten  durch  den  Marsch  erhitzt  zu  betreten  oder  richtiger 
za  bekrieeben,  was  Erkältungen  herbeiführt,  die  zu  Delarouzee's 


Marseille,  der  alle,  aber  rfistige  Arias  Tejeiro  (anden  magistrat  espagnol) 
von  Beaone,  und  der  jange  de  Germinj,  welehe  ihre  Ezcursiooen  meist 
gemeinschafUich  unternahmen.  Dassellie  thaten  die  etwas  zahlreicheren 
Lepidopterologen,  anter  denen  ich  Gtien^  hervorhebe,  femer  £.  MarÜn, 
Fallen  von  Paris,  Constaat  fils  von  Antun,  Oberth&r  von  Rennes  n.  A.  m. 
Dr.  Cartereaa  haldigte  der  einen  und  der  andern  Partei,  ohne  dabei  Re- 
ptilien ond  sonstiges  Gewfirm  su  verschonen.  Charles  Martin,  der  Pariser 
Coleopterolog,  sammelte  mit  seinem  Begleiter  meist  allein  am  Fufse  des 
Canigon  nnd  ging  bald  weiter  nach  den  Haate8-Pyren«^es.  Brisoot  de  Bar<r 
neville,  der  geschickte  Ezplorator  der  Fauna  von  Saint -Germain  en  Laie 
und  Lethierry  von  Lille,  welche  die  Qst-Pyrenlen  verliefsen,  konnten  wir 
noch  an  der  Eisenbahn  in  Perpignan  begrfifaen. 

Diese  wenigen  Notizen  glanbe  ich  meinen  Relsegefilhrten  schuldig  zu 
sein,  obwohl  ein  ansföhrlicher  Bericht  Ober  die  ganze  Ezcursion  in  den 
Annales  de  la  Societ£  entomologiqae  de  France  so  erwarten  steht.  Die- 
selben befinden  sich  in  den  Händen  zu  weniger  Leser  dieser  Zeilschrift, 
OB  nicht  dem  laVeressaaten  Theile  des  Aosflnges  einige  Seilen  zn  widmen. 
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Tode  wesenllich  beigetragen  haben  sollen.  Erst  nlH:k  ecner  Viertel- 
stunde begann  das  zfemlich  mühevolle  Vordringen,  vn>bei  man  in 
dem  dunklen,  schmalen,  zum  grofscn  Theil  en^en,  uiedn^en,  un- 
ebenen Gange,  mit  yielfaehen  vorspringenden  Ecken  öfters  krie- 
chen mufste;  bei  demselben  wurde  glücklich  das  Vorhandensein  ei- 
niger Adelops^  die  von  uns  gefangen  wurden,  constaliri;  mehr 
war  aber  hier  offenbar  nicht  zu  erlangen  und  wir  wanderten  wei- 
fer nach  der  Festung  Villcfranchc,  in  deren  unmittelbarer  NShe  die 
zweite  Grotte  lag.  Da  der  Führer  indessen  äuFscrte,  in  der  Feslnng 
von  Villefranche  selbrt  be6nde  sich  auch  eine  Caverne.  in  der  er 
telbsl  einmal  gewesen  sei  und  Adelops  habe  herumlaufen  sehen,  so 
begehrte  die  kleine  entomologische  Schaar  ohne  Bedenken  den  Ein- 
gang zur  Festung,  der  ihr  auch  glücklich  gewährt  wurde.  Nach- 
dem sich  ein  neuer,  militärischer  Führer,  welcher  den  Schlüssel  zur 
Höhle  hatte,  zu  uns  gesellt  hatte,  erschlofs  sich  uns  in  den  inneren 
Werken  der  Festung  eine  Thür  der  sonst  massiven  Mauer;  eine 
lange  Treppe  führte  aufwärts  in  einen  weiten  und  langen  dunkelen 
Gang  von  Stubenhöhe,  dessen  Boden  eben,  fast  fest  gestampft,  zuerst 
fiast  trocken,  nach  einigen  hundert  Schritten  feucht  erschien.  Hier 
sollten  die  Adelap6  sein  und  siehe  da,  sie  waren  es,  Marte  favente! 
Je  weiter  wir  in  lautloser  Erwartung  und  angemessener  Erilfemung 
neben  und  hintereinander  -mit  dem  Fläschclien  in  der  einen  und 
dem  Wachslicht  in  der  anderen  Hand  vorwärts  krochen  (auf  dem 
dortigen  Terrain  jedenfalls  das  einfachste  und  beste  Erlenchtungs- 
mittel,  welches  die  mitgebrachten  Lampen  verdrängte)^  um  so  häu- 
figer huschten  die  ersehnten  gelben  Thierchen  über  den  feuchten 
Boden  hin,  klebten  sich  an  den  feuchten  Finger  und  schnellten  in 
die  Flaschen,  wo  sie  über  die  Geselligkeit,  in  der  sie  sich  ailmählig 
dAselbst  befanden)  eatschieden  weniger  entzüekt  waren  als  wir.  Je- 
der von  una  glaubte  ^ine  besonders  gute  Beute  gemacht  zu  haben, 
jeder  hatte  SO --«40  Adehpt,^  Von  anderen  Höhlenkäfem  war  nichts 
zu  sehen  und  zu  ttören,  bia  mir  zuerst  von  Bellevoye,  der  von  der 
Excursion  nach  Grenoble  her  mit  mir  befreundet  und  wieder  mein 
Stubengenosse  war,  mitgetheilt  wurde,  er  habe  einen  Machaertiesl 
Ob  er  bei  dessen  Anblick  zuerst  ebenfalls  vor  Aufregung  gebebt  hat 
und  kaum  im  Stande  gewesen  ist  ihn  zu  ergreifen,  wie  einst  v.  Kie- 
senwetter angesichls  des  ersten  Leptodirus^  weifs  ich  nicht;  jedenfalls 
feierte  er  einen  stillen  Triumph  über  uns  Andere,  als  er  das  win- 
zige ThieiHshen  zeigte,  welches  er  lautlos  erbeutet  halte. 

Die  letzte  Höhle,  welche   noch   zu  besuchen  war,  hatle  ihre 
Mündung  «nmiltelbar  an  der  grofseii  Chaussee,  war  weniger  tief, 
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lieferte  keine  Adehfi^^  aber  an  ihrem  gerittoilgea  £iiigaiige,  weU 
^  eher  zum  Tbeil  mit  faulendem  Stroh  bedeckt  war,  auler  Stetnea 
and  halb  in  der  Erde  den  Ikhteii  FrUt^nyckua  Jaqmelinll  B4feld. 
und  den  PrM.  cytmescens  Pairm.,  aosaraHien  in  einem  paar  Dutnend 
Exemplai^n.  Ein  mehrfach  vorhandener  Piimm  war  der  in  Kellern 
iijtalit  selten  vorkooicnende  ctvnaAM  Fabr.  '). 

Während  es  nicht  in  dem  IHane  der  Mehrsahl  unserer  Gtt* 
«allscbafl  lag  die  Höhlen  noch  einmal  bu  beanchen,  wollUn  Bei« 
levoye  und  idi.dies  bei  der  erwähnten  Festungsgrolte  am  ao  we^ 
niger  versSumen,  als  wir  beschlossen  hatl^,  die  hochgelogene 
Festung  Mont  -  Louis  zu  besuchen ,  wobei  wir  Villefrancke  nooh 
einmal  passtren  ma£sten.  Diesmal  wurden  wir  von  dem  Gasernier 
Jean  Saune  bereits  als  gute  Bekannte  begru£st,  aufserdein  aber  in  sein 
besonderes  Vertrauen  gezogen  und  wurde  uns  evöiTnet,  dafs  in  on« 
mittelbarer  Nähe  weiter  den  Berg  hinauf  noch  eine  andere  Höhle  sei, 
abgesehen  von  einer  weiter  entfernten^  «benfalb  nnr  ihn^bekann« 
teo,  die  wir  jedoch  unbeisucht  liefseo.  War  die  erste  Hehle  langst 
durch  MensclienbaMl  mehr  zn  einer  Art  von  künstliehem  Gange 
geworden,  so  hatten  irir  es  in  der  neuen  mit  einer  völlig  nnent« 
weihten  zu  thun,  von  deren  hell  weissen  Wänden  einzelne  Grölten- 
heuschrecken  vom  Lichte  erschreckt  seheu  in  das  Dunkel  hinein 
sprangen,  nur  schwer  zu  ergreifen  und  fast  uamöglich  zu  verfolgen, 
während  eine  weniger  seltene  Fliege  mit  fleischfarbenem  Hinterleib 
(Oecoihea  ftnetäralis  Fall.)  rnbig  sitzen  blieb.  Einige  Sphodnu 
fanden  sich,  jedoch  in  geringer  Zahl,  unter  grofseren  Steinen  ver« 
steckt  vor;  von  Allem  dem  batte  sieh  in  dem  Festungsgaoge 
nichts  gezeigt,  dagegen  fehlten  Adilops  in  dieser  Grotte  fast  ganz. 
Dieselbe  faalte  zwei  OefTnungen,  durch  deren  kleinere  nicht  leicbt 
bindurchzukommen  war;  aucli  war  ihre  Decke,  wo  sie  in  der  Tiefe 
die  grofsle  Höhe  erreichte,  mit  zablreichen  Fltdermänsen  bevöUcot, 
welche  fortwährend  eine  Art  von  ängstlidieiii  Gezwitscher  ertönen 
liefscn.  Obwohl  wir  darauf  in  der  scbon  frfilier  besucklen  Hoble 
über  eine  Stunde  gemeinschaftlich  eifrig  suditen,  war  doch  nnr 
•Bellevoye  allein  so  glucklich,  einen  zweiten  Machaerltes  zu  erbeu- 
ten. Derselbe  fand  sich,  wie  der  erste^  unter  einem  kleinen  Stein* 
oben  vei-steckt,  von  denen  wir  Hunderte  sorgfiltig  vei^ebens  um» 
^gedreht  hatten. 

Diesen  zweiten  MetehaeriUs  erhielt  ich  bei  onserep  Trennniig 
in  Mont -Louis  als  das  angenehmste  Andenken,  um*  welches  ÖMeh 


')  Von  U.  V.  Kiesenwetter  in  der  Luegger  Grotte  l)ei  Adelsberg  vad 
auch  in  dem  Bergwerke  vou  Wlcliczka  gefunden. 
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meine  fraotteMehcii  CoUegen  bei  meiner  Rfickkehr  nach  Pmw  nkki 
wenig  beneideten. 

Bei  diesem  tvreiten  Besache  in  der  Höhle  fiel  andere  Beute  an 
AMops  nur  äafserst  spärlich  ans;  ob  der  Angabe  Sanne^s,  dals  wir 
es  das  erste  Mal  dämm  besonders  günstig  getroffen  bitten,  weil 
es  aro  Tage  nachher  geregnet  habe  und  die  Adelops  vor  dem  Re- 
gen immer  besonders  lebhaft  nnd  zahlreich  umhei-aulanfen  pflegten, 
voller  Glauben  sa  schenken,  ist  mir  insofern  zweifelhaft,  als  ervor- 
her  für  uns  eine  Anzahl  Adelops  gesammelt  hatte,  für  die  er  bes- 
ser honorirt  zu  werden  erwarten  durfte,  wenn  er  ihre  Seltenheit 
hervorhob. 

Vollständig  zuverlässig  nnd  von  wirklichem  Interesse  ist  dage- 
gen die  Mittheiinng,  die  mir  Belle voye  npätcr  machte,  dafs  die  PhO' 
lemon  ^uerilhaei  (die  er  in  den  Grotten  des  D^rtement  Ariige 
fing)  am  Tage  träge,  dagegen  am  Abend  sehr  lebhaft  umhergelaufen 
seien.  Das  zweite  Mal  hatten  wir  fibrigens  Gelegenheit  nns  zu  tiber- 
zeugen, dafs  sich  die  Adüops  mit  Leichtigkeit  ködern  iiefsen,  denn 
sie  fukden  sich  wiederholt  und  bisweilen  zu  mehreren  neben  und 
nuter  kleinen  Fleischstuckchen ,  welche  Sänne  ausgelegt  hatte;  das 
Wiederfinden  des  Fleisches  war  dadurch  erleichtert,  dafs  Sänne  ei- 
nige kleinere  Steine  herum  und  hinauf  gelegt  hatte. 

Erst  bei  meiner  Bückkehr  nach  Berlin  sah  ich  mir  meinen  JtfSa- 
cAamlM  mit  Mnise  an  und  fand  zu  meinum  Erstaunen,  dafs  er,  an- 
statt augenlos  zu  sein,  wie  Du  Val  in  der  Gattnngsdiagnose  angiebt, 
grolse  schwarze  Augen  hatte.  Bellevoye  war  auf  seiner  Weiter- 
reise mit  dem  unermüdlichen  Durchforscher  der  Pyreuäengrotten, 
Herrn  Linder,  zusammengetroffen,  hatte  später  noch  einmal  die  Fe- 
stungsgrotte von  Yillefranche  durchsucht,  drei  andere  Maehaeriiet 
gefunden  und  schon  in  Paris  bemerkt,  dals  diese  alle  blind  waren, 
während  die  beiden  erstgefundenen  Augen  hatten;  aufserdem  hatte 
er  aus  der  Höhle  den  Kopf  eines  TVoglorhtfnchtu  mitgebracht.  Diese 
Schätze  sollten  erst  in  seiner  Vaterstadt  Metz  ihre  höchste  Würdi- 
gung finden;  sein  College  F^l.  de  Saulcy  hatte  nicht  umsonst  einen 
Vater  in  Paris,  der  membre  de  Finstitut  etc.  war.  Vom  Komman- 
danten der  Festung  von  Villefranche  wurde  mit  des  Letzteren  Hülfe 
die  Erlaubnifs  nachgesucht,  dafs  Vater  Saune  an  der  Spitze  der  Gar- 
nison in  die  Festungsgrotte  einrücke,  um  dieselbe  im  Suchen  nach 
MaehaerUes  anzuleiten..  Was  uns  membres  de  la  societe  entomolo- 
giqne  de  France,  mit  Ausnahme  von  Bellevoye,  nicht  gelungen  war, 
gelang  den  vereinigten  Kräften  der  Garnison;  sie  zog  mit  Erfolg 
gegen  Machaerites  zu  Felde;  todte  und  verwundete  MachaerUes 
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gelanglen  nach  Mets  ond  endUch  mufste  sich  auch  eiu  lebendiger, 
neuer  TVoglorhynckus  ')  ans  seinem  Hinterhalte  ziehen  lassen;  il  est 
cerlainement  tr^  bean,  schrieb  Beilevoye,  dem  ich  diese  Mittheilnngen 
verdanke,  mais  si  vons  savieK,  re  qne  ceta  Ini  (P.  deSanlcj)  coüte. 

Auf  den  Machaeriiet  hatte  F.  de  Sanicy  unterdessen  die  Gat- 
tung Lhideria  begrfindet,  von  der  mir  Beilevoye  mit  erneuter  Gftte 
gleichfalls  ein  Exemplar  übersandte.  Bei  der  niheren  Untersuchung 
der  Stöcke,  die  aus  der  Balaille  bei  Villefiranche  verstömmett  her- 
vorgegangen waren,  fand  de  Saulcy  ku  seiner  Ueberraschung,  dafs 
die  augenlosen  Machaeriies  auch  fl&gellos  und  lauter  Weilichen,  die 
Linderia  mit  Augen  dagegen  geflOgeit  und  lauter  Männchen  waren, 
und  kam  dadurch  zu  der  meines  Erachtens  gewifs  begriindeten  An- 
nahme, dafs  die  beiden  Gattungen  die  Geschlechter  derselben  Art, 
dafs  die  sehende  Linderia  Beüevoyei  das  MAnnchen  des  blinden  Ma» 
chaeriie»  Mariae  sei. 

Diese  Entdeckung  sehender  Höhlenkäfer-Männchen  darf  als  eine 
der  interessantesten  der  neueren  Zeit  betrachtet  werden  und  macht 
nach  meiner  Ansicht  allen  Gattungen  vollends  den  Garaus,  welche 
bei  der  Uebereinstimmung  der  übrigen  Merkmale  lediglich  auf  den 
Mangel  der  Augen  basirt  sind;  denn  soll  die  Blindheit  einmal  gene- 
rische  Verschiedenheit  begründen,  dann  mufs  auch  das  cf  von  Ma- 
chaeriies eine  andere  Gattung  bilden  als  das  9. 

Oh  de  Sanicy  seine  Gattung  Linderia  für  den  französischen 
Pseiaphiden  aufrecht  erhält,  weifs  ich  augenblicklich  nicht  mit  Be- 
stimmtheit; bei  dem  Vergleich,  welchen  ich  von  Männchen  und 
Weibchen  des  französischen  mit  deutschen  Machaeriies  angestellt, 
kann  ich  die  Trennung  einer  Gattung  Linderia^  von  Machaeriies 
nicht  belftrworlen  und  werde  darauf  im  nächsten  Aufsatz  näher  zu- 
rückkommen. 


■)  Während  des  Drucks  geht  mir  Heft  IH.  der  Annales  de  la  soc. 
ent.  de  France  za,  aus  dem  ich  ersehe,  dafs  aach  Charles  Mirtin  einen 
TrogiorhynckuM  in  der  Grotte  anfgefanden  und  H.  Fairmaire  fiberlassen 
hat,  welcher  ihn  p.  555  als  TV.  Mariini  beschreibt. 


Ueber  die  Gattung  Machaerites  Mill. 


von 
Dr.   G.  /frflials. 


mj'm  Pselaphulen-Gal\m\^  Machaerile»  i^rurde  bereits  im  JaLrc 
1655  von  Hrn.  Miller  auf  eine  Art  (aus  der  Grolle  Struge)  gegrün- 
det '),  welche  eine  der  gröfsten  Selfenheilcn  geblieben  zu  sein 
scheint,  da  mir  von  der  Auffindung  eines  zweiten  Stuckes  nichts 
bekannt  geworden  ist.  Nicht  ganz  so  seilen  ist  eine  neuerdings 
aurgcfundeue  kleinere  Art  aus  den  Kraiiier  Grotten;  die  Diagnosen 
beider  Arien  sollen  hier  kurz  gegenübergestellt  werden;  fÖr  die  der 
älteren  sind  die  Bemerkungen,  die  Herr  Miller  in  letzter  Zeit  selbst 
gemacht  *),  nicht  aufser  Auge  gelassen.  Für  die  zweite  Art  behalte 
ich  den  specifischen  Motschulsky 'sehen  Namen  bei,  weil  H.  Miller 
auf  ihn  Bezug  genommen  hat,  ohne  ihm  einen  aniJeren  Werth  als 
einem  Catalogs  Namen  beizulegen,  obwohl  v.  M.  das  Tbier  in  sei- 
nen Etudes  als  Byihoxenus  ')  sublerranetis  beschrieben  haben  soll. 

Machaerites  spelaens  Mlll:  RuJo'cas(aneus^  stdtlilUer 
Jtilvo  •  ptibescens  ^  thorace  transverso,  hast  ttlrinque  JhveolaiOy  coleo- 
pleris^pone  medium  thorace  dimidio  latioribus.    Long.  1  lin. 

Ma chaerites  subt  erraneus:  Rufo  -  castaneus ,  suhlUiler 
fulvO'puhescens.  thorace  teviter  transversa,  supra  hasin  linea  trans- 
versa^ leviter  arcuata  impresso,  coieopteris  retrorsum  ditatatis^  ante 
apicem  thorace  duplo  latioribus^    crebre  subtUiter  punclulatis^  se- 


')  Verhandl  d.  zool-bot.  Vereins  in  Wien  V.  p.  509. 

')  Wiener  entoni.  Mooatschr.  1862.  p.  372,  —  Ebenda  1863.  p.  22  lie- 
fert H.  L.  W.  Schaufufs  „zur  Completirung  der  Machaeritea-Liiüraiur''  Ma- 
cula tur,  indem  er  sich  iSber  das  aasläfst,  was  er  sich  von  v.  Motschulsky 
ober  Bythuxenus  hat  Torreden  lassen. 

')  Diese  Gattang  lernen  wir  (vgl.  den  Schlafs  des  Miller^schen  Auf- 
satzes a.  a.  O.)  durch  v.  M.  nur  dem  Namen  nach  kennen,  da  er  es  mit 
immer  zunehmender  Dreistigkeit  diesmal  Dir  das  einfachste  gehalten  hat, 
der  ausgezeichneten  Gattung  Machaeritei  lediglich  einen  neuen  Namen  an- 
zuhängen. 
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gtikeMim  4  ftimie  iohgiiuäiM  htier  se  mtBaefmalibus^  ^/mario  firaece- 
detd^  fmv  lofigiare,  —  Ijoog.  vix  1  lin. 

Bei  detD  iveitemi  Vergleiche  des  M.  wbterraniuB  mit  dem  epi- 
imeme  vrfire  fQr  miob,  ohne  dafs  ich  letsteren  gesehen,  elwa  Pol- 
geiY#e6  zu  bemerken. 

ZuTörderst  sUsen  die  Mitt elbeine  bei  meineni  mbierraneus 
vorn  am  Hinicrieibe  und  nicht  nahe  der  Mitte  des  Thorax,  wie 
die  voll  li.  Miller  gegebene  Abhildfing  deutlich  xeigt,  iiu  Wider- 
itpmch  mit  <lon  Elementar- Gesetzen  der  Netnr. 

Die  besonders  merkwürdigen  Maxiilartaster  der  Gattung 
Machaeriiee^  denen  das  Thier  seinen  Namen  verdankt,  verdienen 
wohl  eine  nähere  Beleuchtung;  nach  H.  Miller  haben  sie  das  erste 
und  zweite  Glied,  grob  sigeförmig  gezähnt  und  zwar  beginnen  diese 
Sägetfthue  in  der  stark  vergrdfserten  Abbildung  beim  speiaeus  beim 
ersten  Gliede  auf  der  Mitte  der  Isnenseite,  während  sie  beim  2 tan 
G4icdc  aaf  der  Aufsenseite  stehen. 

Bei  dem  suft/emmetcs  finde  ich  dagegen  mit  meiner  gewöhnli- 
chen f^ope,  dafs  die  SUihnolien  beim  Isten  Giiede  gleich  hinter 
der  Basis  beginnen  und  auf  deraeiben  Seite  liegen  wie 
beim  2ten  Giiede  Letzteres  ist  gewifs  auch  beim  epeiaeus  der 
Fall,  erstercs  kann  ebensogut  der  Fall  sein  als  nicht,  und  wäre  eine 
Mittheiliing  von  Herrn  Millers  Seite  hierüber,  wie  sich  weiter  un- 
ten eeigen  wird,  wohl  wünachenswerth.  Um  etwaigen  irrthömli- 
chen  Angaben  vor&ubeugcn,  Ist  Aoob  za  bemerken,  dafs  beim  suft- 
ierranins  bei' oberilächlicher  Ansiobt  die  beldeu  Tastergttedee  baki 
innen,  bald  aufsen  gekerbt,  bald  gerieft  erscheinen,  in  Wirklielikeit 
aber  auf  der  inneren  Seite  der  Länge  nach  ausgehöhlt  und  län^s 
der  beiden  Ränder  piit  Kerbzäboen  versehen  sind,  wodurch  die 
ei*wäh«ten  Tftnsohungen  hervorgebracht  werden.  Aehoiich  verhält 
es  sich  ohne  ZweifM  auch  beim  epelaetu. 

Das  letzte  Fühlerglied  ist  beim  eHhierraneus  nioht  stumpf 
zugespitzt,  sondern  in  eine  schmale  weifsliche  Spitze  ^lusgezogen, 
weldve  fast  kalb  so  lang  als  der  gelbe  Theii  des  Gliedes  ist. 

Die  Vorderbeine  sind  auf  der  Unterseite  bis  nahe  vor  dtsr 
SpHze  mit  kleinen  Zäbnchen  besetzt  und  wahrsdieinlicfa  auch  aam 
Theil  leicht  ausgehöhlt. 

Der  Hinterleib  des  epeiaeue  zeigt  in  der  Abbildung  Segment  l 
ganz  knrz,  2  und  3  viel  länger  als  4  und  5;  beim  suBiemmetis  aiad 
die  vier  ersten  Hinterleibssegmente  untereinander  nicht  ani 
Länge  versdiicflen,  das  4le  ist  eher  länger  als  das  3tc;  das  fünfte 
ist  etwas  länger  als  das  4le,  oadi  hinten  stark  verschmälert,     •   - 
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Nachdem  bidier  nur  blinde  MmekaerUe«  bekannt  geworden,  war  - 
ich  freudig  äberraacht,  in  lelster  Zeit  anch  aoa  den  Krainer  Grot- 
ten einen  Maehaeriie&  mit  grofaen  achwarsen  Angen  %vl  erhalten; 
80  abweichend  deraelbe  anch  in  einer  Reihe  Ton  charakteriatiachen 
Merkmalen  Tom  M.  suhierraneus  erscheint,  stehe  ich  doch  nicht  an, 
ihn  för  daa  Minnchen  dieaer  Art  an  erklfiren,  hauptsächlich  gestfltat 
auf  die  Analogie  beim  franaöaiacben  JUachmeriies, 

Da  indessen  immerhin  Zweifel  dagegen  erhoben  werden  könn- 
ten, dafs  wir  es  in  der  weiter  zu  besprechenden  Form  mit  dem 
Minnehen  dca  mbierrannu  zu  thon  haben,  und  nm  anf  das  interes- 
sante Thier  besonders  anfmerkaam  au  machen,  mag  dasselbe  hier 
einen  besonderen  Namen  erhalten: 

Machaeriteä  Argus  (maa  snhierranei), 

Rufo-auianeu» ,  mbiüUer  fidvo-jm^eseens^  amietmU  oHiadis 
dmobna  jnrimis  incraMoli«,  primo  e/ongvilo,  »eeunda  suk&rhicnUäo^ 
ari.  3 — 10  fere  brevioritut  quam  in  nAierrunfo^  palpis  6r<«iort&iia, 
ariiculU  primiM  subius  laieribua  Anteil  erenuiaiis,  Ihoraee  leviier  trau»' 
verso^  posterius  miienuaio,  coleopieris  reirorsum  parum  diiaiaiis,  a^ 
domtne  segmeniis  primo  ei  secuudo  iertio  ei  quarto  paulo  longUtri- 
6ii#,  pedAus  mulio  brevior^us  ei  crassioribus  fuam  M  subterraneo. 
Long,  vix  1  Hn. 

Daffir,  dafs  wir  es  in  dem  hier  beschriebenen  Argus  mit  einem 
Minnchen  au  thun  haben,  spricht  in  erster  Linie  die  Bildung  der 
Fühler,  da  eine  Erweiterung  der  beiden  ersten  Glieder  eine  bekannte 
Geschlechtsanaaeichnnng  bei  den  Minnchen  der  B^fikine»  ist.  Dafs 
diese  Erweiterung  hier  besonders  stark  ist,  macht  das  Thier  nm  so 
mei*kwfirdiger.  Beim  (f  des  Mariae  sind  die  beiden  ersten  Fühler- 
glieder  nur  ein  wenig  dicker  als  beim  $,  die  ganzen  Fühler  deut- 
lich kürzer,  wenn  auch  nicht  so  deutlich  wie  beim  Argus \  dazu 
trigt  bei,  dafs  beim  Mariae  cT  und  Argus  cT  die  kleine  helle  Spitze 
dea  letzten  Pühlergliedes  fehlt. 

Die  Gesammtgestalt  dea  Argus  weicht  so  bedeutend-  von  der 
des  subierraneus  ab,  dafs  man  versucht  sein  mddite,  im  Argus  eher 
daa  Minnchen  des  speiaeus  zu  vermuthen,  da  die  Flügeldecken  des 
Argus  dentlich  linger,  an  der  Basis  breiter,  nach  hinten  weniger 
verbreilert  sind  als  beim  subierraneus  und  ziemlich  mit  dem  Bilde  des 
speiaeus  übereinstimmen.  Dagegen  ist  indessen  einzuwenden,  dafs 
mein  Argus  nach  zuverliasiger  Mittheilung  in  derselben  Grotte  ge- 
fangen ist,  in  der  anch  s^Ai^rraneus ^  aber  nie  speiaeus  gefunden 
wurde;  ein  Umstand,  dem  gegenüber  dem  trüg>eriscben  Habitus  keine 
Conceasionen  gemacht  werden  dürfen. 
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Sehr  anflallend  ist  es,  dab  die  Taster  des  cf  riel  ach  wicher 
iiod  kleiner  sind  als  die  des  $,  wlbreod  die  Taster  des  cf  doch  in 
der  Regel  krfifliger  entwickelt  sind. 

Beim  üf.  Manae,  dessen  Taster  jlberhaupt  viel  schw8eher  sind 
als  die  des  mbiemmeuB^  ist  das  dritte  Glied  liei  genauer  Betracli- 
tong  beim  cf  denilich  sebwieher  als  beim  9,  was  namentlieh  in 
die  Aogen  fsllt,  wenn  man  die  Innenseite  der  Basis  beider  Glieder 
vergleicht.  Beim  Mariae  9  ist  das  erste  Tasterglied  an  der  Spitse 
deutlich  verdickt  und  auch  dort  mit  Kerbzfthnchen  besetst,  welche 
beim  cT  fehlen;  noch  anffallender  tritt  der  Mangel  der  KerbsShne  beim 
ArguB  hervor,  bei  dem  die  beiden  ersten  Glieder  zumal  viel  schwicber 
sind  als  beim  ^.  Das  Halsschild  des  Af^;us  ist  nicht  nur  deutlich 
k&rzer,  sondern  scheint  mir  auch  vor  den  Hinterecken  sUrker  ein- 
gedrückt als  beim  sidfierraneus  ^  wodurch  er  sich  dem  spehuuä  an* 
nfthert.  Die  charakteristische  vertiefte  Querlinie  vor  der  Basis  fehlt 
ihm  aber  nicht.  Die  Unterschiede  in  der  Form  der  FlAgeldecken 
sind  schon  besprochen. 

Die  Beine  sind'  beim  Argus  aoffiiiiend  viel  kurzer  und  kräfti- 
ger als  beim  Mubierraueus'^  auch  beim  Mariae  ist  ein  Unterschied 
in  der  Lunge  der  Beine  bei  cT  und  9  wahrzunehmen,  aber  auch 
um  so  viel  weniger  stark  ausgeprägt,  als  andere  Geschlechlsverschie- 
denheilen  es  bei  der  französischen  Art  weniger  sind,  als  bei  der  deut« 
sehen.     Aus  alledem  ergiebt  sich  fftr  mich: 

1.  Nach  Analogie  von  de  Sanlcy's  Entdeckung  kann  der  neuer- 
dings aufgefundene  deutsche  Maehaeriißs  mit  Augen  sehr  wohl  als 
Minnchen  der  bekannten  blinden  Form  betrachtet  werden. 

2.  Das  Bekanntwerden  des  cT  des  deutschen  Machasriies  be- 
stätigt de  Saulcy^s  Annahme  noch  insofern,  als  es  ein  bekanntes 
Gescblechtskennzeicben  der  Byihinen  zeigt,  welches  b«  der  franzö- 
sischen Art  kaum  merklich  hervortrat. 

3.  Es  ist  kein  Grund  vorhaliden,  die  französischen  und  dent- 
sehen  Maekaeriies  etwa  fOr  Arten  zweier  verschiedener  Gattungen 
zu  halten. 

Nachträglich  will  ich  noch  hinzoffigen,  dafs  der  deutsche  Jlfa- 
chaerUes  vom  Januar  bis  November,  wie  der  französische  in  den 
Grotten,  vorzugsweise  an  feuchten  Stellen  unter  Steinen  gefunden 
ist,  aber  auch  an  den  Ritzen  und  Vertiefungen  der  feuchten  Tropf- 
stein-Wände, namentlich  wenn  dieselben  mit  etwas  Lebmablagerong 
überzogen  sind.  Dafs  gerade  an  der  Stelle  der  Grotte  von  Ville- 
franche,  wo  mein  Mach.  Mariae  cT  gefunden  wurde,  der  Boden 
feucht  nnd  lehmig  war,  erinnere  ich  mich  genau. 


Zwei  neue  Coleopteren- Gattungen  aus  dem 

Mittelmeergebiet 

von 
L,  V,  Hey  den  ^  Obcr-LieatenanI  in  Frankfurt  a.  M. 
(Hierzu  Taf.  lY.  Fig.  4,  7.) 


Diaphorocera  L.  Hydn.  nov.  gen. 

(von  ^id-fo^nq  vcrscliiedm  and  xlQaq  Hörn). 

Aniennae  il-arlictüatae ^  ariicuio  primo  valde  elongaio^  nlllmo 
in  uiroqtte  sexu  longo^  anguslo,  hifermedils  irrßgularibiis. 

Mandibulae  in  rosirum  produclae. 

Tibiae  anlic<»e  maris  supra  valde  excavaiae  ei  utrimq^ie  suratttn 
ftexae^  feminae  simpUces, 

Femara  in  ulroque  sexu  paululum  compressa. 

Durch  die  in  beiden  Geschlechtern  eilfj^liedrigen  Fühler  von 
tJeroeoma  anffallend  verschieden.    (Vgl.  Taf.  IV.  Fig.  7  a»  c.) 

cT.  Daa  erste  Föhlerglied  ist  diefmal  so  lang  als  breit,  gleic]i- 
breite  das  2te  knopffdroiig^  das  3le  etwas  breiter;  vom  4ten  Glicde 
an  eine  Art  Keule  bildend;  das  4to  Glied  birnförmig,  nach  innen 
sehr  stark  ausgeschnitten,  so  da(s  2wei  starke  Zähne  entstehen,  von 
denen  der  hintere,  an  der  Spitze  zugerundete,  nach  vorn  gerichtet 
ist;  das  5te  und  6te  sehr  breit  und  sehr  kurz,  viermal  so  breit  aia 
lang,  nach  innen  jedes  mit  einem  spitzen  Ziähnchen  'versehen;  71  es 
kurz,  sehr  breit,  nach  innen  in  einen  viereckigen  Lappan  erweis 
tert;  das  8te,  9te  und  lOte  Glied  bildet  jedes  ungefähr  eiu  gleich- 
schenkeliges  Dreieck,  mit  der  Spitze  nach  aiifsen  gerichtet.  Das 
Ute  Glied  ist  lang,  schmal  und  etwas  nach  oben  geschwungen. 

.  S.  Die  Fühler  sind  ebenfalls  eilfgliedrig.  Das  Iste  Glied  ist 
wie  bei  dem  cT  gebildet,  das  2tc  und  3tc  sind  gleichgrofs,  kaum 
länger  als  breit;  das  4tei  5te,  6ie  und  7te  einander  gleich,  knöpf- 
förmig,  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet; 
die  vier  folgenden  Glieder  au0'allend  gröber  und  eine  schwache 
Keule  bildend;  das  84e  so   lang  wie  breit;  9tes  und   lOtes  etwas 
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breiter;  das  Ute  ist  ähnlich  nie  bei  dem  <f  gebildet^  jedoch  kAr- 
^zer,  nach  oben  nicht  gesehwongen. 

Die  Mandibein  sind  bei  beiden  Geschlechtern  in  eine  Art  Rüs- 
sel, Shnlioh  wie  bei  Sienoeioma  rostruium^  verlängert,  gleiohbreit, 
an  der  Spilse  zusammen  abgerundet. 

Die  Vorderschienen  sind  bei  dem  d  auf  der  Obersdte  stark 
aosgehöhlt  und  die  Ränder  beiderseits  so  stark  aufgebogen^  data  sie 
sich  beinahe  gegenseitig  berühren.  (Vgl.  Taf.  IV.  Fig.  7b.) 

Bei  dem  $  sind  die  Vordersehieneo  ohne  Auszeichnung. 

Die  Schenkel  sind  in  beiden  Geschlechtern  etwas  flach  gedruckt, 
auffallender  an  den  Hinterschenkeln  des  cf . 

3'K  HempriehU  (Klug)  L.  Hydn. 

Caeruleo  *  viridis ,  «ttbltts  cum  pedibus  et  anientUe  ßava ,  capHe 
niUdiesimo,  vix  punclaio\  ihorace  niiido^  fbriiier  punciato,  angu- 
«/WÄifiio.  —  Long.  21  — 4^  lin.    Cont  Tab.  IV.  F.  7.  et  p.  115. 

Der  Kopf  ist  schmal,  stark  glänzend,  kaum  pnnktirt,  vorn  et- 
was gerunzelt,  bei  dem  9  auf  der  Stirn  etwas  stärker  pnnktfH'. 

Die  Mandibein  wie  oben  angegeben,  auf  der  Oberseite  rötb-* 
lieh  gelb,  an  den  Seiten  braun.  Die  Palpen  sind  röthlicligolb,  bei 
dem  9  die  Spitze  der  einzelnen  Glieder  schwarz. 

Die  Fühler  sind  rMhiichgelb;  bei  dem  $  die  vier  letzten  Glic 
der  blafsgelb.     Vergl.  den  Kopf  des  9  Taf.  IV.  F.  7a. 

Das  Halsschild  ist  viel  länger  als  breit,  die  Seiton  ziemlich 
gleieblaufend,  etwas  vor  der  Mitte  anfangend,  plötzlich  verschmälert, 
mit  zwei  tiefen,  dem  verschmälerten  Theil  der  Seiten  parallel  lau- 
fenden Eindrücken.  Der  Hinlerrand  ist  ein  wenig  ausgebnehiet,  mit 
etwas  erhabenem  Rand.  Oberseite  mit  sehr  schwacher  Mittellinie, 
die  in  oiQem  Grübchen  im  zweiten  Dritiheil  der  Länge  endigt.  I>ie 
Oberseite  ist  glänzend,  jedoch  weniger  wie  der  Kopf,  stark  puok« 
tirt,  besonders  an  den  Seiten  runzelig. 

Die  Flügeldecken  sind  grün  mit  blauem  Schimmer,  ganz  wie 
bei  den  Cerocomen  gebildet,  runzelig  punktirt,  dicht,  fein  behaart. 

Die  Unterseite  und  der  ganze  Bauch  in  beiden  Geschlechtern 
einfarbig,  bald  grün,  bald  blaii  violett.     IMe  Beine  sind  rüthlicbgelh. 

Die  Oberseite  ist  graul  ich  weifs,  sehr  einzeln,  behaart,  besoniiers 
deutlich  auf  dem  Halsschild.  Die  Brust  und  der  Bauch  sind  etwas 
dichter  nnd  länger  siibcrgran  behaart.  Ott  ist  Kopf  und  Halsseliild 
blau,  während  die  Flügeldecken  grün  sind. 

Diese  schöne  und  interessante  Gattung  mit  der  bis  jetzt  einzig 
bekannten  Art  erhielt  mein  Vater  nnter  dem  angegebenen  Namen 
ans  Aegypten  von  Dr.  Waltl. 


128  L.  t^.  He^dtn: 

Braehfpteroma  L.  Hydn.  nov.  gen. 

(von  ßi^xifi  lorz  und  ntif^tofm  FlQgel). 
(Hiena  T«£  IV.  Fig.  4.) 

Cmpta  fett  Mgonnm^  oeulit  wUde  emineHii6ns;  atUemnae  rraS" 
tfitMm/ae;  proiharax  angustUsinnu,  duplo  iaiiiudhu  Umgiar,  po^iin 
inHricfug^  lalerlhm»  potiice  nodi»  €iiugU:  titjßra  vaUe^oUreviaia^ 
foHiee  aiienuaia,  apire  roiundnia;  /Smiora  iuimeteeniia. 

B,  oiiomanum  L.  Hydo.  nov.  spcc.:  FuMCiP^teslaceum;  capiU 
pronoioque  nigro-fuscig,  anietuii*,  pedAuB  ubdomlmequefiueis;  eiyiris 
iettaceU^  apice  ßmch'^  ihorace  dupio  laiUtidimg  longior«.  —  Long. 
^  lin.    Taf.  IV.  Fig  4. 

Von  dieser  selir  iDerkwflrdi|;eii  Gattong  liegt  mir  swar  nor  ein 
wenig  gut  erhaltenes  Exemplar  vor,  doch  nWtehte  ich  aaf  sie  anf> 
merksam  machen. 

Das  Thierchen  palst  in  keine  der  bis  jetxt  bekannlen  exotischen 
XiOfigjroniefi-Gattangen,  noch  weniger  in  eine  der  europäischen,  ge- 
hört jedoch  EU  den  Moiorchiden.  Es  hat  Aehnlichkeit  i.  B.  mit  der 
Dordamerikanischen  Gattung  ^/npAjft-a  New  man,  jedoch  paf^i  nicht 
die  Angabe:  aniennU  uUrm  sexium  breviaribui^  rrassiarihus^  da  das 
siebente  Glied  noch  deatlich  so  lang  und  breit  wie  das  sechste 
ist;  ferner  pafst  nicht  dorso  mMo  tnodo  armmio  und  i&tsh  6rfOi&tis. 
Bei  der  Gattung  iMiomanes^  zu  der  auch  unser  M,  UmheUaiamm 
gehört,  ist  das  Halsschild  mehr  kugelig. 

Der  Kopf  und  das  Halsschild  sind  schwarzbraun,  ebenso  die 
Unterseite;  die  Brust,  der  Bauch  mit  Ausnahme  der  helleren  Spitte, 
die  Beine  und  Fühler  sind  rolhbraan;  die  Fiügeliiecken  gelblichbraan 
mit  branner  Spitze. 

Der  Kopf  ist  fast  dreieckig  mit  grolscn,  vorstehenden,  runden 
Augen,  die  gegen  die  F&hler  tief  aasgebuchtet  sind.  Die  Palpen 
und  Mandibehi  röthlichgelb.  Die  Stirn  ist  flach,  runzelig,  Aber 
die  Mitte  geht  eine  unbestimmte,  vertiefte  I^inie;  neben  dieser  mit 
ziemlich  tiefen  Augenpunkten  besetzt.  Der  Hinterkopf  ist  runzelig 
ponktirt. 

Die  Fühler  sitzen  auf  zwei  deutlichen  Knötchen  hinter  den  Au- 
gen und  sind  merklich  körzer  als  bei  Molorchus.  Das  erste  Glied 
ist  nach  der  Spitze  zu  ziemlich  stark  verdickt,  beinahe  dreimal  so 
lang  als  am  dicksten  Theile;  es  ist  rölhlichgelb  und  auf  der  Ober- 
seite mit  wenigen  tiefen  Punkten  versehen;  das  2le  halbe  Glied  ist 
kugelig;  das  3te  und  4te  an  Länge  gleich  und  nach  der  Spitze  zu 
verdickt;  (diese  4  ersten  Glieder  sind  glänzend,  während  die  ful- 
geiiden  matt  sind)  das  5te  ein  klein  wenig  gröfser;  das  6tc  und 
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7te  so  bog  wie  das  3te  uod  4te,  aber  kaom  naeb  der  Basü  sa 
verengt,  die  leUlen  Gliedei*  fehlen  leider  an  meinem  Exemplare. 
Vom  dten  Glied  ab  an  der  Baais*  heller  gefärbt.  i>^9fi^i^^M^t^fi%^/C*-*^tM^ 

Das  Halsschild  ist  schmal,  an  den  Seiten  paralleI,,doppelt  so^ng  fJL*^^  (mtv^ 
wiejbr^it,  hinter  der  Mitte  an  den  Seiten  mit  einem  stampfen  Knöt-  »}<mK^w^  > 
eben,  das  sich  bis  an  die  Mitle  der  Oberseite  des  Haisschildes  er-  j.  ^^^ 
streckt  und  hinter  diesem  Knötchen  halsförmig  eingesogen.  Die  Ober-  V***^*^^  ^ 
Seite  ist  matt,  ganz  mit  groisen,  eng  an  einander  stobenden  Augen-  Vf^}*^^^ 
punkten  verseben. 

Die  FlQgeldecken  sind  so  lang  wie  vom  Hinterrande  des  Hals- 
schildes bis  zur  Einlenknngsstelle  der  F&hler,  durch  das  halbkreis- 
förmige, dunkle,  runzelige  Scbildehen  vollkommen  von  einander  ge- 
trei^t.  Die  Schultern  spilzwinkelig  abgerundet,  vortretend.  Die 
Pl&geldeoken  an  der  Basis  zusammengenommen  etwas  breiter  als 
der  Hinterrand  des  Halsschildes;  nach  der  Spitze  zu  allmSlig  ver- 
engt, diese  selbst  wieder  etwas  gerundet,,  erweitert,  ähnlich  wie  bei 
der  Jlfa/acoJcrmen- Gattung  MaUhodes.  Die  Oberseite  ist  runzelig, 
mit  grofsen,  zerstreuten,  kein  Auge  tragenden  Punkten  verseben. 
Die  Farbe  ist  gelblichbraon  mit  bpaunen  Rändern  und  Spitze. 

Die  braunen  FiOgel  stehen  um  die  Hälfte  anter  den  Flflgeldek- 
ken  vor>  den  Hinterleib  nicht  ganz-  bedeckend.  Dieser  selbst  ist 
oben  flach  und  ziemlich  breit  gerandet.  Das  letzte  obere  Bauchse- 
gment viel  heller  wie  die  vorhergehenden,  etwas  glänzend,  mit  ein«' 
zelnen  schwaclien  Punkten  und  kleinen,  sehr  sparsamen,  gelblichen  ^ 
Härchen  tiesetzt.  Die  Unterseite  ist  rgtfabraun  mit  etwas  glänzen-  ^-l'^^l-^**^ 
dem  Hinterleib,  sehr  schwach  ponktirt  und  behaart.  Die  Unterseite 
des  Halsschildcs  ist  wie  die  Oberseile  mit  A^ugenponkten  ver8elien. 

Die.  ganzen  Bein)fe  sind  rothlicbgelb,  die  Wurzel  der  Schienen 
heller.  Die  Schenkel  der  Vorder-  und  Mittelbeine  nach  der  Spitze 
keolenartig  verdickt,  weniger  aufTallend  die  Hinterschenkel.  Die 
Schenkel  sämmtlich  so  lang  wie  die  geraden,  schmalen  Schienen, 
nur.. die,. ^er  Vorderbeine  etwas  kQrzer.  Von  den  Tarsen  sind  die 
der  Vorderbeine  länger  wie  die  halbe  Schiene.  Das  erste  und  2te 
Glied  der  Vorderiarsen  von  gewöhnlicher  Bildung,  nach  der  Spitze 
etwas  erweitert,  das  2te  ein  wenig  kßrzer  als  das  erste,  das  3te 
zweilappig,  das  Klanenglied  beinahe  so  lang  wie  die  zwei  ersten 
irlieder  zusammen.  Die  Sohle  ist  ziemlich  lang  aber  einzeln  be- 
haart. An  den  Tarsen  der  Mittelffifse  ist  das  eiste  Glied  beinahe 
noch  einmal  so  lang  wie  das  2te  und  das  Klauenglied  ist  mehr 
gebogen.  Die  Sohle  ebenso  wie  die  der  Vorderbeine  behaart.  Die. 
llintertarsen  fehlen  bei  meinem  Exemplare,  v^  *A.  J^  VlUil«.t|<^««« 

Don  vortretenden  Geschlechtslheilen  nach  zu  urtheilen  ist  das 
vorliegende  Exemplar  ein  $  und  wurde  dasselbe  meinem  Vater  von 
Dr.  Michahellcs  aus  der  europäischen  TQrkey  zugeschickt.  —  &M^f/A.ti^l* 

Ich  sebliefse  hier  die  Beschreibungen  zweier  Longicomen  an, 
die  wohl  noch  nnbekannt  geblieben  sind. 


Bert.  Batoroot  Zeluchr.  VII. 


130  L,  V.  H0f§den:  »wei  n€we  Longieom^n. 

Ph%ftoeci&  mUopiiiigera  L.  Hjdn.:    FSuca^  Aenm^mieaus^' 
pmrum  viüo»m\  empile  maemiiä  a&idis^  thoraeiM  ih^is  Mimt,  ^hfiro-  . 
rum  sutttra^  margine  Ufuisque  dikAuB  pa»iic^  eonjunHh  Midh;  tt»- 
UtmU  nigrl9^  ariieuih  3 — 6  6asl  plug  mtnusve  ru/k.  —  Long.  4  lin. 

Die  ganze  Oberseite  ist  brauDerzglSnzend,  fiberall  mit  langen, 
dankelbraunen^,  aufrcclitslehenden  Haaren  versehen.  Der  Kopf  ist 
mit  grauen  Hfireben  stellenweise  dichter  besetzt.  Der  Grund  ist 
sehr  fein  pankfirt  und  anfserdem  mit  vielen  starken  Punkten  ver- 
sehen. Die  Fnhler  sind  braun,  die  zwei  ersten  Glieder  dankeler, 
glänzend,  das  3te  und  4le  Glied  rothbraun  mit  schwarzer  Spitze, 
glänzend;  das  5te  und  6*te  braun  mit  rother  Hasis,  die  folgenden 
ganz  braun,  vom  5ten  an  ohne  Glanz.  An  der  Spitze  der  ersten 
Glieder  stehen  einzelne  längere  Haare.  Das  Ralsschild  Ist  etwas 
breiter  als  lang,  hinten  kaum  merklich  verengt,  an  den  Seiten  et- 
was gerundet.  Die  Oberseite  ist  wie  der  Kopf  stark  einzeln  puiik- 
tirt,  mit  braunem  Toment  bedeckt,  6ber  die  Mitte  des  Halsschildes, 
sowie  zu  beiden  Seiten  geht  eine  schmale,  aber  scharf  begrenzte 
weifsc  Linie.  Vor  den  weifsen  Seilenlinien  Ist  das  Halsschild  der 
Länge  nach  sehr  wenig  eingedruckt  Das  Schildchen  ist  hinten  ge- 
landet, mit  etwas  erhabenem  Hinterrand.  Die  FIQgeldecken  an  der 
Basis  ett^a«  breiter  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  mit  der  Naht 
einen  scharfen  Winkel  bildend,  die  Oberseite  ist  erzglänzend,  mit 
drei  schwach  erliabenen  Linien  und  tiefen  Punkten,  die  hier  und 
da  ncilicn  bilden  und  an  der  Basis  am  gröfsten  sind.  Die  Naht 
mit  einer  scharf  begrenzten  weifsen  Linie,  die  an  ihrer  Anfsenseite 
nicht'  Aber  eine  feine  eingegrabene  Linie  hinausgeht;  von  der  Schul- 
ter erstrecken  sich  zwei,  vorn  und  hinten  in  einander  verschwom- 
mene, weniger  scharf  begrenzte  weifsc  Linien  bis  beinahe  zurSpilze; 
diese  selbst,  sowie  der  Aufsenrand  etwas  rOthlich.  Die  Unterseite 
ist  schwach  grau  behaart.  Die  Beine  sind  dunkel,  mit  helleren 
Schienen  und  Tarsen,  die  Kniec  und  die  Basis  der  Schienen  rölh- 
Ilch.  Von  dieser  schönen  Art  besitze  ich  Exemplare  aus  der  euro- 
päischen TOrkei  durch  H.  Fchr.  Ich  stelle  sie  in  die  Nähe  der 
PA.  solUiaglnis  Bach. 

Phyioecia  fu äcicornlM  L.  Hy d n . :  Alra^  aupra  ioia  griseo-^ 
villosa'y  ihoracis  ditco  viUa  !aia,  scuiello  stUuraque  Mo-griseis;  su- 
iura  lineisqite  Huabus  eiyirorum  elevalU^  antefinurum  ariiculis  irl- 
6ti8  primh  grUeO'ViUosh^  ceteris  „brunneo  f\i8cls^  parum  vUlosis.  — 
Long.  7|  lin. 

Dieses  Thicr  hat  in  Gröfse  und  Gestalt  viel  Achnllchkeit  mit 
Phyi,  viHigera  F.,  von  der  es  sich  jedoch  sogleich  durch  andere 
Färbung  der  Fühler,  sowie  durch  den  Mangel  der  zwei  weifseUf 
mit  schwarzen  Pfinktchen  versehenen  Linien  unterscheidet. 


Die  neu  aufgefahrten  Gattungen  und  Arten 
meines  Formiciden- Verzeichnisses 

Hiebst  ErgAnzung  einiger  firüher  gegebenen  Beschreibungen 

von 
Julius  Boger  in  Randen. 


In  dem  vorliegenden  Aufsatz  sind  die  in  meinem  Form<ci</ai -Ver- 
zeichnisse neu  aufgezälilteu  Genera  und  Species  beschrieben. 

Unler  denselben  finden  sieb  namentlicb  zabireicbe  Arten  von 
Cuba,  welche  H.  Gundlach  daselbst  mit  vielem  Fleifse  und  grofsem 
Terständnifs  gesammelt  und  niir  zur  Disposition  gestellt  hat^  so  dafs 
es  mir  möglich  wurde,  fast  eine  Monographie  der  Ameisen  jeuer 
Insel  zu  liefern. 

Aus  den  Beschreibungen  einer  Anzahl  schöner  uud  interessan- 
ter Arten  von  Ceylon,  meist  von  Hr.  Nietner  aufgefunden,  ergiebt 
sich,  dafs  die  ceilonische  Formiciden-Vaunü  in  Vielem  von  der  der 
'  übrigen  asialischen  Länder  abweicht.  Die  Zahl  der  Beschreibungen 
hätte  noch  bedeutend  vergröfsert  werden  können,  doch  iog  ich  es 
vor,  alle  einzelnen  Stucke  von  den  genannten  beiden  Inseln,  wenn 
sie  nichl  so  charakteristisch  waren,  dafs  sie  eine  Einzelbesclireibung 
recliiferligten,  einstweilen  uubeiGcksichligt  zu  lassen. 

Solche  Arten,  welche  mir  nur  in  der  einen  oder  in  der  andern 
Form  bekannt  geworden  .sind  und  iu  keiner  der  bisherigen  Gattun- 
gen unterzubringen  waren,  anderseits  aber  auch  nicht  so  ausge- 
zeichnete Formen  zeigten,  dafs  auf  sie  allein  ein  eigenes  Genus  ba- 
sirt  werden  konnte,  sind  iu  die  Collectiv- Genera  Formica,  Ponern^ 
JUyrmica  oder  Atta  eingereiht. 

Die  Bildung  der  Muniltheile  konnte  in  den  nachfolgenden  Be- 
schreibungen leider  nur  wenig  berücksichtigt  werden,  theils  um 
nicht  einzelne  oder  wertiivollc  Stucke  ganz  zu  opfern,  theils  um 
nichl  fremdes  Eigentbum  zu  beschädigen. 

Mit  dem  Danke  für  das  von  verschiedenen  Seiten  freundlich  niit- 
getheilte  Material  verbinde  ich  die  Bitte,  mich  auch  fernerhin  durch 
Zusendung  von  aofscreuropäischen  Ameisen  zu  unterstätzen. 


9^ 
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1.  CamponoiuM  hendeearihrut  nov.  sp. 

Eilfgliedrige  Ffihler  zeichaeo  diese  Art  vor  Allen  des  Gen. 
Camponottis  aus,  in  dem  ich  gie  einstweilen  stellen  will,  obschon 
sie  in  Manchem  abweicht.  $  6  MilUm.  lang,  hell  gelbroth,  Hinter^ 
leib  braun,  von  dichter,  feiner,  gelblicher,  anliegender  Pubesccnz, 
die  auch  an  Kopf  und  Thorax  reichlich  ist,  stark  seidenschimmernd; 
durch  diese  Pubescenz  erhalten  auch  einzelne  Partieen  an  Kopf  und 
Thorax  einen  ähnlichen  Schimmer;  die  abstehende  gelbliche  Behaa- 
rung ist  sparsam  und  kurz,  auf  der  Unterseite  des  Kopfs  aber  Tiel 
ISnger.  Per  Kopf  ist  yiel  breiter  als  der  Thorax,  in  der  Mitte  am 
breitesten,  nach  hinten  und  vorn  etwas  verengt,  von  vom  besehen, 
mit  den  Mandibeln  fast  herzförmig.  Der  Clipeus  ist  gewölbt,  ungc- 
kielt,  der  Vorderrand  in  der  Mitte  ganz  schwach  stompfeckig  und 
seitlich  davon  etwas  schvvach  ansgerandet,  Hinterrand  ebenfalls  in 
der  Mitte  etwas  ansgebuclitct  oder  eingedruckt;  der  Clipeus  reicht 
nicht  zwisclieu  die  Stirnlamellcn  hinein;  diese  sind  fast  gerade, 
parallel,  hinten  kaum  divcrgirend,  Stlrnfcld  breit  dreieckig. 
Schild-  und  Fuhlergrubc  getrennt.  Fühler  nahe  am  Clipeus^ 
fast  am  Anfang  der  Stirulappen  entspringend,  eilfgliedrig, 
Schaft  lang,  schlank.  Die  ersten  Geifselglieder  lang,  cylindrisch, 
das  zweite  so  lang  als  das  er^lc,  die  Endglieder  deutlich  kürzer,  das 
letzte  Glied  nicht  so  lang  als  die  2  vorhergehenden.  Mandibeln 
7-zähnig,  stark  längs -gerunzelt.  ^  Der  Kopf  scheint  dicht  gerunzelt 
zu  sein,  was.  wegen  der  anliegenden  Behaarung  nicht  gut  gesehen 
werden  kann,  und  glänzt  wenig.  Das  Pronotum  ist  breiter  als  der 
jlbrige -Thorax ,  seitlich  sehr  gerundet;  das  Mesonotum  ist  seitlich 
eingezogen,  das  Metanotum  nicht  zu  sehen,  da  bei  allen  3  Stücken, 
die  mir  vorliegen,  eine  dicke  Nadel  durch  dasselbe  geht.  Schuppe 
ziemlich  grofs,  aufrecht,  eiförmig,  oben  gerundet  oder  in  der  Mitte 
eingedruckt.  Hinterleib  dicht  gerunzelt  punklict,  Schienen  nicht  ab- 
stehend behaart.  _ 

$  il  Miliim.  lang,  dunkel  bräunlich,  Kopf  und  t*Qhler  blafs 
röthlich  gelb.  Die  anliegende,  seidenscbimmernde  Behaarung  über- 
all reichlich,  am  Hinterleib  etwas  irisirend.  Abstehende  Haare  we- 
nig. Stirnlamellen  ziemlich  kurz,  schwach  S- förmig,  Fühler  und 
das  Debrige  wie  beim  $.  Schuppe  deutlich  ansgerandet.  Flügel 
nahe  an  12  Miliim.  lang^  blafs  gelblich,  gelblicbbraune  Adern.  Ge- 
äder  von  Camponoius. 

Knp  der  guten  Hoffnung.     (Pariser  Museum.) 
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Im.' Campanotu»  ruhrifie*  Dniry. 

Der  fgroise  ^  dieser  Art  ist  in  Gröfse,  Behaamoj;  und  tfadi» 
weise  in  der  Färbung  dem  von  C.  maeulaiua  sehr  äiinlicli.  Die 
Grundfarbe  ist  rothlich  gelbbraun,  der  Hinlerleib  ist  dunkelbraun 
mit  oder  ohne  gelbe  Flecke  an  der  Basis  oder  an  den  Seiten  der 
Segmente.  Der  Kopf  des  kleinen  $  ist  etwas  dunkler  als  der  Tho- 
rax, beim  grofsen  S  aber  schmutzig  braun,  oft  ganz  schwarz.  Als 
Hauplunterscbiede  beider  Arten  sind  anzuführen:  rubripe»  hat  Kopf 
and  Tborax  didit  fingerhutariig  |itinktirt  und  dadurcb  glanzlos,  ein 
glattes,  glänzendes,  scharf  begrenztes  Stirufeld  und  glatte,  glänzende, 
ziemlich  häufig  und  grob  puuktirle  Naodibeln ;  (beim  kleinen  S  sind 
Mandibeln  und  Stirnfeld  weniger  glänzend  und  fein  gesti-icheli).  Ma- 
culaius  bat  dagegen  eine  lederariig >  quergeruuzelte ,  feine  Skulptur, 
einen  mehr  oder  weniger  glänzenden  Kopf,  namentlich  an  den  Sei- 
ten und  unten^  ein  mattes,  runzlig  punktirlest  oben  nicht  scharf  be» 
grenztes,  daselbst  aber  meist  grob  punktirtes  Stirnfeld  nnd  glänz» 
lose,  fein  längs  gestrichelte  Mandi^ln. 

Das  2  von  rutripes  unterscheidet  sich  von  dem  von  moenkU^n* 
auf  den  ersten  Blick,  es  ist  kräftiger  und  länger  (16 — 18  Millim.)t 
rötUieh  gelbbraun  mit  schmutzig  rothbraunen,  an  den  Seiten  und 
hinten  hellerem  Kopfe.  Der  Röcken  des  Thorax,  auiser  dein  Meta.« 
tborax,  and  das  Abdomen  sind,  dunkelbraun;  nn  letzterem  ist  die 
senkrechte  Vorderseite  sowie  ein  kleiner  Fleck  au  den  Seiten  des 
I.  und  11.  Segmeiats  gelblich«  Beine  hell  gelbbraun,  Tarsen  und  Schie- 
nen dankler.  Fahlerschaft  dunkelbraun,  Geifsel  mehr  rdthlich  gelb. 
Das  Stimfelfl,  die  Mandibeln  und  die  Skulptur  von  Kopf  und  Tho- 
rax ganz  wie  beim  $.  Abdomen  fein,  lederartig  quer  gerunzelt^ 
stellenweise  etwas  nctzmascbig.  Die  körnige  Skulptur,  der  Mangel 
an  Glanz,  das  sehr  glänzende  scharfe  Stirnfeld,  die  glatten  Mandi- 
beln nnd  die  grdfsern,  17  Millim.  langen  Fl&gel  unterscheiden  das 
9  dieser  Art  deutlich  von  macu/a/ti«  9. 

Die  cf  beider  Arten  zeigen  noch  deutlichere  Unterschiede.  Die  7 
cT,  die  mir  vorgelegen,  sind  10—11  Mm.  lang,  schwarz»  matt  glän-  ^ 
send;  die  Mandibeln,  oft  auch  nur  ihr  Zahnrand,  der  vorderste  Rand 
des  Kopfs,  die  Spitzen  des  Scapus,  alle  Ränder  des  Thorax  imd  der 
Hinterleibsringe,  Genitalien,  Gelenke,  Schienen  und  Tarsen  mehr 
oder  weniger  röthlidh  gelb.  Die  Fflhlergeibel  ist  bald  gan&  roth* 
•  gelb,  bald  an  den  ersten  Gliedern  schwärzlich.  Der  Hinterleib  zeigt 
eine  ziemlich  reichliche,  gelbliche,  anliegende  Behaarung.  Die  ab- 
stehenden Haare  sind  mäisig  häufig^  rothgelb.  Kopf  und  Thorax 
sind  fein  fingerhutartig  punktirt.    Das  Stirnfeld  ist  grotB,'  dreieckig, 
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deallicb  begrentt,  xiemlich  günzeiid,  »bgitieh  genuneit  Flifcang, 
Grftbe,  Skulptor,  das  grofse  deutlicbe  Stimfeld,  die  deatliehe  Be- 
baariuig  des  Hinterleibs  und  die  peicblicb  9  Millim.  laogcn  Fldgel 
iMsen  die  VerechiedeBheit  von  maeuhiw  leicbt  erkennen,  denen 
cf  nor  eebr  schwach  anliegend  behaart ,  deutlich  kleiner  und  mekt 
gdUi  geftrbt  ist;  das  Stimfeld  ist  ganz  undeuUich  begrenzt,  meist 
ist  an  seiner  Stelle  nur  ein  tiefer  Quereindruck.  Die  Netzaogeo 
acbeinen  Terbäitnilamfirsig  grftfser  zu  sein  als  bei  der  andern  Art. 
Von  nAr(p§8  habe  ich  7  ^,  tmi  macutaius  mehr  al«  ein  Dutzend 
cf  mit  einander  verglichen. 

Heimath:  das  sQdliche  Afinca,  besonders  das  Cap. 

2.  CampoHOtus  aurosus  nov.  sp. 

$  7-*  8.i  MiUim.  lang,  Kopf  und  Thorax  dankd  rostroth,  Me* 
tanotnm,  Schuppe  und  Beine  heller,  Hinterleib  braon,  auf  der 
Oberseite  ganz  dicht  mit  dunkel  goldenen,  anliegenden 
Haaren  bekleidet.  Die  abstehende  Pnbescenz  ist  röthiidi,  aehr 
sparsam.  Der  Kopf  des  gröfsern  $  ist  sehr  grofs,  hinten  stark  aus- 
gebuchtet,  .nach  vorn  verengt,  mit  den  Mandibeln  lang  dreieckig, 
fingerhotartig  punktirt,  matt,  am  Hintenrand  glänzend  und  lederartig 
gerunzelt.  Der  Kopf  des  kleinen  $  ist  schmal,  eiförmig,  dicht  fin«- 
gerhntarlig  ponktirt,  ohne  allen  Glanz.  Clipeus  stark  lappenArmig 
vorragend,  bei  ^  ma|.  ziemlich  deutlich  gekielt  Mandibeln  gemn- 
sdt  und  dabei  punktirt,  mit  6—7  schwarzen  Zihnen.  PGhler  bald 
ganz  roth,  bald  mit  schwarzbraunem  Schaft  Thorax  bogenförmige 
fein  gerunzelt«  Schuppe  ziemlieh  dick,  konfach,  nach  oben  stumpf- 
spitzig zngemndet.  Schienen  kurz  abstehend  behaart.  Tarsen  dunk- 
ler braun. 

ManritioB. 

F.  oosmico  Sm.  and  wMia  Sm.  müssen  dieser  Art  sehr  nahe 
stehen.    . 

3.  Camponoltts  oeroicaKs  nov«  sp.  , 
S  16  «^11  Millim.  lang,  durch  den  verengten  Kopf  seniUs  Mayr, 

Agra  Smiik  und  ang^tMlIcol/i«  Jerd.  verwandt  und  wahrseheinr 
lieh  iongip€s  Gerst.  sehr  nahe  stehend,  ganz  hell  brfinnltch  gelb, 
mit  etwas  gebriiunten  Mandibeln,  Scepus  und  Tarsen;  nemlieh  glän- 
zend, sehr  sparsam  rdthlich  gelb  lang  abstehend  t>ehaart;  die  an^ 
liegenden  HSrahen  sind  ^ehr  kurz  und  sehr  spirlich  Der  Kopf  ist 
sehr  lang,  vom  am  breitesten,  bis  zu  den  Augen  virenig,  von  diesen 
ab  atknilig  stark  verengt,  aber  am  iüntcrrand  iMit  so  eng  einge* 
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seiuiAri  ^ie  mngdknlUMU*  Clipeus  grof«»  Yc^rii  lappealdioiig,  nieht 
•cb&rf  gekietl*  MaiidiMo  6*zähDi^,  fein  gemoselt  unti  seritreot 
punktirl;,  der  Scbneideraod  deutlich  kQrser  als  der  Aubenrand.  Stim- 
Umel^D  und  Püblcrur8|irung  ^az  wie  bei  andern  CB»^Mmo/M«*Ar* 
len.  Fubler  aebr  la^ig,  acblank.  Kopf  aebr  feiu  lederartig  quer  ge- 
itonateU. 

Tborax  «chlauk,  bogenförmig.  Pronotnio  nabe  am  Hinterrand 
am  bueilesten^  nacb  vorn  allm&lig  verengt,  an  d«»*  Spitze  ao  breit 
ak  der  Hintfo^rand  des  Kopb.  Schuppe  «eilildi  besehen  konisch, 
vorn  stark  gewölbt,  oberer  Rand  stampf  atu^uodet,  acbmal  (bei 
kmgipe$  Gerat,  ist  die  j$ch;uppe  würfelförmig).  Hinterleib  etwas 
deutlicher  als  der  Thorax  querrunziig.  Beine  laug,  schlank,  Schie- 
nen kurz  und  abstehend  behaart,  stark  zuaammeogediackt,  ebenso 
die  Tarsen,  doch  nicht  so,  dala  der  Rand  schneidend  erscheint. 

Mada^acar» 

4.  Camponoius  Q^jfualorialis  nov.  sp. 

$  11  Hüllio*  lang,  schJank?  dem  Vorigen  nahe  kommend,  aber 
mit  verengtem  Kc^f,  Iföizerja  und  weniger  xnsaasmeogßdrflckleu 
Schienen,  dunkel  braunrotb  oder  kaataojknroth,  glänzend,  Brno» 
f^twaa  heller,  Abdomen  unten  dankler,  Lang  abstehend  röthUcb 
bnhaai'l,  Fühler  und  Schienen  kahl.  Kopf  lang  piCormig,  vtNrn 
so  breit  wie  an  den  Augen,  der  dazwischen  liegende  Seitem^and 
s^wach  gewölht,  hinter  den  Augen  verengt,  aber  niclit  haisför* 
mig,  Clipeus  Torn  breit  lappenförmig  vorspringend,  gekielt.  nUb- 
1er  lang.,  acblank.  Jttandibeln  wie  bei  cert^ico^.  Der  ganze  Kopf 
fein  qvMur  gernnzelt.  Per  ThÄM'a^-bogßniprnMg;  das  PronoLum 
wie  bei  eervicalis^  aber  bedeute nd  kurzer.  Schuppe  min- 
der dick  als  bei  diesem,  sonst  gleich  geformte  Thorax  oben  quer, 
seUUch  längs,  Schu|»pe  und  Hintjcrleib  aehr  fein  quer  gerunzelt. 
Beine  laug,  aeUank,  Schienen  nicht  ao  platt  .gedrückt  wie  bei  «er- 
«sco/ia. 

Gabon-Flufa.    (Pariser  Alnaeufi) 

5.  Camp4)UQiu4  roiusiu*  nov.  sp. 

S  10  Alillim.  lang»  vpn  breiter  Figur,  schwarz,  matt,  üherall 
dicht  fiugerhniartig  punkUrt,  mit.  gelben  absiehenden  und  mit  etwas 
blifseren  anliegenden  Härchen  sehr  mäfsig  bekleidet. 

Kopf  so  breit  als  das  Pronoturo,  viereckig,  nach  vorn  wenig 
verengt  Clypena  vorn  abgestutzt,  ungfikieU.  Slirnfield  deatlich. 
FiiJiiJkrscbafil  dunu,  Geiiaci  hell  röihlicli.    Mandibeln  glänzend  dfm^ 
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kclbraan,  r&rn  fein  gerinnell,  «OMt  tentrent  pttoktirl.  Thona 
seliwach  bogenffkinig,  oben  breit  and  flach.  Da«  Pronotttm  dent- 
lich  breiter  ab  lang,  seitlich  gerundet ,  nach  Torn  und  HlekwMa 
etwas  verengt.  Meflonotum  viel  breiter  als  lang;  Metanotam,  von 
oben  gesehen,  fast  quadratisch,  viel  scbmfller  als  das  Pronotnm,  mit 
deutichsm  Seitenrand,  der  am  Pro-  und  Mcsonotnm  abgernndel  tsi$ 
abschtlssige  Fläche  senkrecht  abgestnist,  etwas  konkav.  Schuppe 
Eiemlieh  lusanimengedrückt,  vorn -und  hinten  leicht  gcwAlbt,  die 
Seitenränder  scharf,  oben  gerundet,  kaam  eingedrückt,  quer  gemn- 
lelt.  Hinterleib  breit  eiftrmig,  schmal  brianlich  gerandet.  Vor- 
derhflften  eiemlieh  kurs  nnd  wie  die  Schenkel  sehr  ver- 
dickt; die  übrigen  Beine  schiEink,  an  den  Gelenken  und  kleinen 
Tarsen  röthlich,  nicht  abstehend  behaart. 

Madagascar. 

Diese  Art  hat  einige  Aehnlichkeit  mit  KiMemwetlerL 

6.  Camponoius  guadriiaiems  nov.  sp.' 

$*  7— *^'Millim.  lang,  ausgezeichnet  durch  vierseitige 
Schienen  (deshalb  a'oeh  die  Benennung),  schwarz,  wenig  gUn- 
send.  Die  Beine  sind  dunkel  rothbraun,  Crclenke,  HUflen  und  Tar- 
sen «röthlich,  ebenso  die  Mandibelspitse  und  die  Fahlergeifsel,  das  2te 
nnd  3te  Glied  sind  fleckenweise  etwas  schwars.  Abstehende  Be- 
haarung sehr  spärlich. 

Kopf  lang  viereckig,  von  den  Mandibeln  bis  tu  den  Augen  pa- 
rallelrandig ,  hinter  diesen  verengt,  breiter  als  der  Thorax.  Augen 
weit  hinten,  nicht  kuglig  vorspringend.  Qipeus  vom  breit  lappig 
vorragend,  gekielt.  Stirnleisten  tiemHch  gerade,  nach  hinten  mä&ig 
divergirend.  Mandibeln  6 -cähnig,  fein  gerunmelt.  Ffihler  schlank, 
lang.  Kopf  vom  und  seitwärts  mehr  lederartig  oder  netzmaschig 
gerunzelt,  nach  rückwärts  fingerhutartig  ponktirt.  Thorax  bogen- 
förmig, dicht  gerunzelt  9  theils  etwas  quer,  theils  mehr  fingerhutar- 
tig.  Das  Pronotum  ist  vor  dem  Hinterrand  am  breitesten,  nach 
vorn  verengt  Die  Schuppe  ist  konisch',  nadi  oben  *  verengt  und 
verschmälert,  der  Hinterleib  glänzt,  ist  schmal  gelb  gesäumt,  quer 
gerunzelt,  mit  sehr  feinen  anliegenden  Härchen  einzeln  besetzt.  Die 
Schenkel  sind  züsammengedrOckt  und  haben  '2  breite  und  2  schmä- 
lere Seiten;  die  Schienen  sind  noch  deutlicher  vieraeitig  und  vier- 
kantig. 

Coromandel,  Pondichery^ 

Diese  Art  erinnert  zunächst  an  C  egreghts  Mayr,  unterschei- 
det  sich    aber  von   dieser  durch  den  Glanz  des  Körpers,   andere 
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8lcolt»tnf ,  fiaroeaflicli  de§  Hintwleibs,  der  ftlierdies  selidn  ^elb  gef- 
rmidel  irt)  dnrch  geriii{;ere  GHVfse  und  weniger  vereitgten  Kopf.  lo 
der  Form  des  leteteren  and  dvs  Thorax  stimmt  sie  ganz  mit  aeifeMh 
torkdie  Qberein.  LatreiHe*s  eitrbonariu  hat  kleine  Augen,  eine  dteko, 
in  eme  Aushöhlung  des  Metanotums  passende  Schappe,  einen  schma- 
len Kopf  «.  s.  w-^^imd  kann  naeh  Lati'eille's  Beschreibong  uieht  Ar 
identisch  mit  unserer  neuen  Art  angeseh«^  werden. 

7.  Camponoine  eeequipedalie  nor.  sp. 

Im  Bau  dem  C  aequalorialU  und  cenoiceiiü  sehr  fthnlteh. 

Sil  Millim.  lang,  schlank,  giänaeod  hell  brinnlichgeib,  Hinter- 
leib braun,  die  Ränder  und' meist  die  Basis  heller,  Kopf  brann  oder 
schwars.  An  Kopf  und  Hinierieib  sind  einige  abslebende  Haare. 
Kopf  sehr  lang,  vom  am  breitesten  mit  fast  rechtwinkligen  Seiten- 
ecken; von  hier  bis  zu  den  Augen  ist  der  Seitenrand  beinahe  pa- 
rallel, sehr  wenig  yerengt,  hint'er  den^Au^en  stärker  verengt  und 
hinten  so  breit  wie^der'  Voi^errand  des  Pronbt«ms«  Augen  hinter 
der  Mitte,  etwas  vdtaprin'geiid,  ciemiich  grbfs.  Fühler  sehr  lang, 
dfinn,  seMank.  Schaft  biüanlieh.  Clipeus  vorn  breit  lappig  vor- 
gezogen, in  der  Mitte  etwas  «usgerandet,  kaum  gekielt.  Mandibeln 
6 —7  sahnig,  glatt,  einzeln  pnnktirt.  Kopf  fein  lederartig  gerunzetl. 
Thorax  lang  gestreckt,  bogentormig,  ganz  wie  bei  cM9tMilorta/is,  fein 
gerunzelt.  Schuppe  dick,  fest  konisch,  die  untere  Hälfte  der  Vor- 
derseite ist  senkrecht,  die  obere  läuft  schief  von  vom  nach  hinten 
cum  Oberrand,  dieser  ist  ziemlich  schati  und  nicht  eingedrfiokt.  Ab- 
domen feitt  qnermnzlig.  Beine  sehr  lang,  schlank,  Schienen  nnd 
Metataracn  flieht  platt  gedröekt,  mehr  randlich. 

F.  eloN^a  F.  und  cirevmepeeim  Sttith  mteen  mit  dieser  Art 
nahe  verwandt  sein. 

Ceiion. 

8.  Ca«i/»oitolii«  ngf^iue  nor.  sp. 

Diese  Art  ist  der  vorhergehenden,  abgesehen  von  deren  schlan- 
ken Verhältnissen,  sehr  ähnHeh,  ist  vielleicht  nur  eine  kleinere  Form 
defselbett,  hat  aber  ganz  ähnliehe  gro£ie  und  kleine  $,  vde  sie  allen 
CiimpofioltM- Arten  eigen  sind. 

5  maj.  7.5  Millim.,  minor  4 — 6  Hillim.  lang,  wie  die  vorher, 
gehende  Art  gefärbt  und  behaart,  Kopf  meist  dunkler  bräunlich,  glän- 
zend, alle  Stftcke  haben  den  Ffthlerschaft  gelblich;  die  ffinterleibs- 
rfnge  sind  an  der  ^tze  meist  dunkler,  an  der  Basis  heller.  Beim 
groben  $  ist  der  Kopf  viel  breiter  als  der  Thorax,  länglich  vier- 
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fdcig,  biol^  M»  brata^lftt  nod  Migera«4et  Mwidiheln  wie  km 
der  vorigen  Art  FOhler  viel  kfira^r,  nkt  fwt  ebnmo  dtoo,  wie 
bei  dieser.  Der  Clipeus,  der  |edoeh  in  der  AUtie  eiwe»  mebr  gtkieit 
ereebeint,  ebeoieUs  wie  bei  der  vorigen  Art.  Augep  rOekwftrt«,  fleeh. 
Der  ganze  Kopf  iet  fein  ledenirtig  geronseit,  aaf  den  Wengcn  ane- 
Mrdem  cerBtreot  ponktiji.  Der  Thorax,  ist  bogenförmig,  gan»  wie 
bei  andern  Com|KMioltia- Arten,  fein  quer  gemn^t,  aebr  gUnaend. 
Scbnppe  eiförmig,  an  der  Baals  etwas  dicker,  am  Oberrand  stark  zn- 
sammengedrfickt,  oben  abgerundet.  Abdomen  fein  qoemunlig.  Beine 
von  gewi^holicber  Unge. 

Der  kleine  $  hat  eioe»  mehr  eiförmigen  Kopf,  der  hiyilen  dun- 
kler, am  Clipees  und  den  Wangen  beller,  öfters  gelbUcb  ist  Al- 
les Uebrige  ist  wie  beim  groben  $.  , 

Ceilon. 

9.  CamponoiuM  barbaius  nov.  sp. 

$  6--7  MUli«.  lang,  wmrgfmtduä  Latr.  (/ntfo^r  Nyl.)  anf  den 
crslen  Blick  am  ihnUshsten«  ebenso  sehwar«  mit  rötblicbjBn  Fahlem 
(besonders  die^eifsel),  Gelenken  «nd  Tarsen i  HAflen  gelMicb.  Die 
ahstefaeode  Beliasriing  ist  gelblich  >  mAlaig  lang  und  nicht  reich- 
Uch  am  Thorax»  dagegen  sehr  reichlich  am  Kopf,  desi- 
sen  Seiten  mit  einer  dicjiten  Reihe  Haare  besetat  sind; 
an  der  Unterseite  sind  die  Haare  sehr  lang  und  aahl- 
reick  Schienen  nod  Fühlerscbafl  abstehend  behaart  Kopf  uo- 
^ewAbnlieh  lang«  viereckig  mit  parallelen  Seiten,  hin- 
4en  ansgerandet,  glinaend,  hinten  Isderarlig  quer,  von»  netaartig 
sehr  flach  und  fein  gerunaelt  Cüpees  vorn  Is^^^föiwigr  gekielt. 
Mbndibeln  ont  6^1  stsrksüf  sebwamen  ZShoen,  dnokelsoth,,  stark 
ponktirt.  Thorax  bogenförmig,  nach  rQckwIrts  ensammeogedriu^kt, 
hinten  abgestntxt,  fein  qner  gerunaelt.  Schuppe  glatt,  eiförmig, 
oben  abgerundet  oder  etwas  abgestntxt  Hinterleib  quer  gerunaelt, 
gelb  gerandet.    Beine  brenn,  ohne  abstnbende  Qaare. 

S  über  9  Millmf  lang«,  gana  wie  der  $,  4ocb  sind  ^e  Seiten 
(des  Kopfs  nifht  so  reich  behaart  als  idie  Obei^-  und  Unterseite;  viel- 
ka«ht  sind  die  Haai«  nur  abgerieben.  Fttgel  leicht  gelblich,  9  Mg. 
lim.  lang.    Die  Schuppe  ist  oben  leioht  ansgerandet 

Ceilon. 

l9.'<Aa«ipoiioi»s  vmrinns  nov.  sp. 

$  3-— 4  Millim  lang,  giftnaend  schwarz,  das  erste  und  aweitf 
Segment  des  JHipterleibs  gelb,   FtUiIer  und  Beine  brftunlich 
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gelb,  GeleDke,  Hftfteu  vm4  Taneo  h^lltr,  oder  aber  (;ens  ecbwarx 
aiit  breeneo  Beinen  nod  Fühlern. 

Kdr(ier  apanam  abetebend  bebaart 

Kopf  etwas  breiler  ab  der  Thorax,  Tom  flaeh  fingerbulariig 
oder  netafdmitg,  hinten  mehr  ledcrariig  qaer  gemntell«  aberaU  eekr 
f^inzeod.  Clipeut  gewölbt,  aidil  gekielt,  niohi  aoffgeraadet  und 
nicht  bppenftnnig.  Mandibeln  6-zAhnig,  vom  gelb,  an  der  BaeiB 
braun,  tlark  einzeln  poaklirt.  Stirnfeld  glinaend,  lein  gemnaelt 
Tliarax,  teitlieb  geiieben,  bo^enlomiig,  oben  breit  nnd  zieinlicb  flach. 
Pronntum  viel  breiter  ak  lang,  seitlich  gerundet,  durch  eine  halb- 
kreiftfönnige  Linie  vom  Mesonotum  getrennt,  der  Vorderrand  bis  au 
den  Vorderecken  scharf;  das  Mesonotum  ist  quer,  Aacli^  hinten  «ieai* 
lieh  tief  eingescbniirt.  Das  Metanotun  ist  seitUeh  stark  «isanunea- 
gedrückt,  oben  etwa  |  so  breit  als  das  Pronotum,  oben  l&nglieh 
vieredcig,  liinten  steil  abgestatxt,  leicht  konkav*  Der  Tborax  ist 
oben  sehr. fein  und  etwas  weillfiofig  qner  gernnselt,  die  Seilen  des 
Pronotums  fein,  die  des  Meso«  und  Metanot^ms  stftrker  lingsgeriHn- 
selt^  bei  letzterem  ist  die  Skulptur  diebt,  grober  aad  iasft  etwas 
kimig.  Schuppe  niedriger  .als  das  Metanolnm,  glatt,  eiförmig,  oben 
gerandet  mit  etwas  scharfem  Seitenrand.  Binterleib  dieht  quer  ga- 
rnncelt. 

Ceilon,  einige  $. 

11.  Cmmp0noiu0  rMiieuiaius  aor.  sp. 

$  3->5  Millim.  lang,  dunkel  röthlichbraun,  ohne  Glans,  die 
Fihler,  die  Mandibeln,  theilweise  der  Vordenrand  des  Köpft  und 
die  Beme  hränniich  gelb.  Die  abstehende  Bebaarang  ist  lang»  aber 
'nicht  rdeblieh  und  fehlt  an  den  Schienen.  Der  gMne  Kopfi,  der 
etwas  breiler  als  der  Thorax,  ist,  dicht  fingerhutaiiig  p onktirt  CU- 
pens  vom  abgestutzt,  kaum  gekielt  StimfeM  «ndentieh^  Fühler- 
l^fsel  an  der  Spiilae  brtanlicb.  Mandibeln  5-zfthnig,  vom  sehwara, 
einzehi  stark  pnnktirt.  Thorax  bogenfihrmig,  dieht  fingerimtartig 
pnnktirt,  matt  Pronotum  am  breitesten,  eeitlieh  gerundet,  an  den 
Seite»  fein  lingsrnnsiig.  Mesonotum  von  vorn  nach  rüekwirts  ver- 
engt. Metanotum  stark  zusammengedrückt,  hinten  abgestutzt.  Schuppe 
vorn  und  hinten  gewülbt,  eben  gerundet  Hinterleib  gelblich  geran- 
det,  fein  nnd  dieht  gernnselt  pnnktirt. 

Ceilon,  ein  einzelner  $. 


12.  Camp^ncims  pi»iffpu9  nov.  tp. 

S  16—17  Millim.  lang,  Kopf  ond  Thorax  achwanbrauo  oder 
dunkel  rotbbraun,  Hinterleib  entweder  hdibraun  oder  dunkelbraun 
und  nur  an  den  Rfindem  beller;  Föblergeifsel,  Scbappe,  H&ften  und 
Schenkel  •  hell  gelbbraun,  Schienen  and  Metataraeo  dunkler;  die  Tar- 
aen  sind  manchmal  beilgelb.  Der  Körper  iai  mit  l^ngen^  der  Pftb- 
lerschafl  und- die  ganaen  Beine  aiad  mit  kunen,. rothgelben,  abate* 
henden  Haaren  beaelst.  Kopf  fast  malt,  der  Thorax  giSnzt  nur 
oben  aiärker,  seitlich  wenig.  .Der  Kopf  ist  iSiiglich  viereclug,  hin- 
ten am  brettestea  und  oi&rsig  ansgerandet,  viel  weniger  als  bei  91*0- 
driseciuä.  Der  Clipeus  ist  vorn  kura  lappenförmig,  in  der  Mitte 
aohwach  ansgeraodet,  fein  fingeriiutarlig  punktirl  mit  zahlreichen 
grolaen  Punkten.  Mandibeln  acbwara  oder  braunvoth,  gUnaend,  krif- 
tig  punklirt,  6— T^sihnig.  Kopf  fein  und  flach  fingerhutartig  oder 
fein  netsmaschig  pnoktirt  mit  «erstreaten  kleinen  Punkten.  Prono- 
tum  wenig  glftnxend,  fein  runzlig.  Mesonotum  glatt^  glänzend,  Tom 
md  an  den  Seiten  mit  zer8lreiiten,-atarken  Punkten.  Meiänotom 
matt,  fingerbntartig  punktirt  oder  gfsrnozelfc,  abscbasaige  Fliehe  senk- 
recht,  ihr  oberer  Rand  aber  abgerundet.  ^.Schuppe  ,bis  zur  Mitte 
ziemlieh  dick,  tou  da  gegen  den  Obtarand  susammengedrückt;  die- 
ser ist  ziemlich  scharf,  in  der  Mitte  kaum  eingedrfickt.  Abdomen 
sehr  gUnzend,  fein  quer  gerunzelt.  Schenkel  unten  mit  einer 
Rinne.  Schienen  weniger,  Metatarsen  stark  platt  ge- 
drfickt.  Flügel  16 — ^^17  MiUim.  lang,  bläaser  oder  dunkler  briun- 
lichgelb. 

Ein  einzelnes  9  {var.  nigricans)  ist  ganz  achwarz,  nur  die 
Vorderbfiften,  Spornen  und  Tarsen  sind  röthlicb,  die  F&blergeifsel 
ist  rdthlichbraun,  die  Rfinder  des  Hinterleibs  sind  fein  gelblich  ge- 
sfinmt.  Der  Kopf  kommt  mir  elwaa  kürzer  vor,  als  bei  den  bellen 
Stücken  und  hat  mehr  Glanz.  Die  Schuppe  ist  gegen  den  Ober- 
rand mehr  allmfilig  zusammengedrückt,  von  unten  nach  oben  gletchr 
milsiger  gewölbt,  waa  aber  bei  einem  hellen  Exemplare  auch  der 
Fall  iat.    Im  Uebrigen  wie  die  hellen  Stücke. 


13.  Camponoiuä  socius  nov*  sp. 

S  7.»  —  9  Millim.  lang,  dem  €X  eimgniaius  Mayr  ausnehmend 
fihnlich,  aber  verschieden  durch  die  kurze,  bemahe  anliegende  Be- 
haarung an  den  Schienen,  den  Mangel  von  abstehenden  Haaren  am 
Fühlerschaft  und  durch  eine  andere  Skulptur  des  Kopfs;  auch  ist 
die  Schuppe  dicker  als  bei  cingulaiui. 
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Gelliroth^  der  Hinterteib  gdb  väH  tdiwanbraon  geaSninten  Rfin- 
dern  and  «beoBoksher  Spitoe,  matt,  mit  iMigeo,  gelben,  abstehendea 
Haaren  mXfsig  beaelst;  die  kleineo  anliegenden  Hfireben  sind  sehr 
spirlich. 

Der  Kopf  ist  eifSrmig  (jedenfalls  giebt  es  anch  gröfsere  $  mit 
grofsem  Kopf)  nnd  sehr  fein  lederartig,  nieht  wie  cingnUiiue  finger- 
hntartig,  gcronselt,  'mit!  feinen  eingestochenen  Pnnkten.  Der  Cli- 
pens  ist  in  der  Mitte  etwas  lappig  vorgezogen,  wenig  ansgerandet, 
sebWach  gekielt.  Mandibeln  glatt  glUneend^  serstrent  punktirt,  6-zih- 
nig.  Scheibe  des  Pronotums  siemlich  flaeh.  Der  Thorax  ist  bogeo- 
!5roiig,  sehr  undeotlidi,  kailtiv  sichtbar  gerunzelt. 

Die  Schnppe  ist  diek,  vom  stark  gewölbt,  am  oberen  Rand 
schmal,  gerundet.    Hinterleib  dicht  qoer  geranzeit 

Bei  einem  kleineren  $  glfinzt  der  Kopf  Torn,  der  Clipens  ist 
stark  und  brdl  lappig  Tor^pringend  nnd  scharf  gekielt,  der  Kiel 
setzt  sich  deutlich  zwischen  den  Stimlappen  fort,  was  beim  griMae* 
ren  $  nur  durch  eine  glatte  Linie  angedeutet  ist. 

Brasilien. 

14.  Camponoine  opaeicepe  noT.  sp. 

PH^fessor  Mayr  bestimmte  mir  ein  von  Prof.  Schaum  ans  Bra^ 
stlen  mitgelheiltes  9  dieser  Art  als  efrosptfralus  Smith.  Allein  we« 
der  dieses,  noch  das  von  U.  Mayr  (Mjrmecol.  Studien,  S.  11)  er- 
wihnte,  von  Mejico  stammende  $,  noch  einige  andere  brasilianische 
vreibllcbe.Stftcke  der  Pariser  Sammlung  können  zu  exaeperains  ge- 
hören, da.  'sie  wie  im  Vaterlande,  auch  in  manchem  Anderen  zu  er- 
heblich von  letzterer  Art  abweichen. 

9  14' — 16  Millim.  lang,  der  Kopf  ist  roth,  matt,  nur  vorn  et- 
was  gllnzead,  dicht  fingerhutartig  nnd  dazwischen  einzeln  punklirt^ 
fast  sdnnSier  als  der  Thorax,  länglich  viereckig,  nach  vom  schwach 
verengt,  eben  und  unten  mit  langen,  fnchsrotben  abstehenden  Haa- 
ren und  mit  ebensolchen  kiurzen,  anliegenden  Horchen,  aber  spar- 
sam besetzt.  Der  Clipens  ist  vorn  lappenförmig  vorgezogen,  bald 
deutlich,  bald  sehr  wenig  gekielt.  Mandibeln  slark  einzeln  punktirt; 
F&hlerschafl  brannschwarz,  sparsam  (bei  einigen  Stöcken  gar  nicht) 
nnd  nicht  laug  abstehend  behaart,  Geilsel  röthlich.  Thorax  kasta- 
nienbraun, unten  manchmal  röthlich,  glänzend,  glatt,  seitlich  fein 
gernnselt.  Schnppe  glatt,  eiförmig,  oben  gerundet.  Hinterleib  dun- 
kelbraun, sehr  glänzend,  entweder  ganz  glatt  oder  fein  gerunzelt, 
mit  zerstreuten,  feinen  Punkten.  Der  Hinterleib  und  Thorax  sind 
mäfaig,  röthlich  gdb,  obstehend  behaart.  Die  Beine  sind  röthlich 
gelbbraun,  mäfsig  (bei  einigen  Stöcken  gar  nicht)  abstehend  behaart. 
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l>er  gMkntcn^e,  font  glalie  EKiiterleib  im«)  iSe  hellon  Miie.  die 
M  e:ia9peraiua  eehwara  «od  fati  schwjms  absldicnd  bchanrt  suidy 
laiseD  beide  Arien  woM  ton  «inmoder  unterscheiden. 

Brasilien. 

15.  Camponofn«?  la/an^nltis  nov.  sp. 

1>iese  Art  «ttmmt  in  der  Fmtn  des  Kopfs  and  seiner  Tfaeik 
§arti  mit  Camponotu»  liberein  und  erfonert  durch  das  flache  und  et- 
was breite  Pro»  nnd  Alesonotnni  an  Ctamp,  eroMtts^  vvdcbt  aber 
dorch  das  hinten  ansgerandete,  «weiecktge  Metanotnm  «id  tffe  ei«> 
genthümiicb  gebildete  Scboppe  b#  erheblich  yon  Cumpott,  ab^  dab 
nnt  dem  Bekanntwerden  der  geflftgelten  Geschiecbler  die  Aufstel- 
lung eines  bcsondem  Genus  für  diese  Art  nötbig  werden  wird. 

$  4 — 5  Millim.  lang,  bräunlich  rothgelb«  glanalos,  der  Hlnter- 
Mb  nach  rfickwSrts  etwss  gebrikint,  die  Spitae  der  Fi&UergdCMl 
schwftrvlieb.     K4^rpcr  und  Beine  kura,  mifsig  abstehend  behaart. 

Der  Kopf  ohne  Mandtheln  ist  (etwas  länglich)  viereckige  kaum 
breiter  als  das  Pronotnm  Torn,  nach  vorn  uiäfsig  verengt ^  hinten 
gerade  abgestutat.  Die  Netaaugen  siud  den  Hinterecken  sehr  genä« 
hert  F&blerschafI  schlank,  überragt  den  Binterrand  des  Kopfs  weit. 
Cllpens  vorn  gerundet,  schwach  gekielt,  Seitenstficke  sehr  kurz. 
Mandibeln  klein,  5-iähnig,  fast  glatt.  Stimfeld  nicht  scharf  be* 
grenxt,  aiemlieh  groüs.  Kopf  sehr  dicht  und  sehr  fein  fingerhntar^ 
ttg  punktirt^  ebenso  der  Thorax.  Dieser  ist  schwach  bogeuförmigt 
oben  gans  abgeplattet.  Das  Pro«otum  ist  viel  breiter  als  lang,  vorn 
kurz  halsfftrmig,  an  den  abgerundeleu  Vorderecken  am  breitesten, 
nachT&ckwärts  verschmälert.  Das  Mesoiiotnm  ist  breiter  als  lang,  nach 
hmten  schwach  verengt,  vom  Pro-  nnd  Metnnotam  durch  eiaeQnerlinie 
abgegrenzt.  Das  Metanotnm  ist  länglich  viereckig,  mit  pa. 
rallelen  Rändern,  hinten  tief  ausgerandet,  wodurch  ^ 
stark  vorragend*e,  horizontal  liegen^de,  stumpfe  Ecken 
oder  Zähne  entstehen.  Der  ganze  Thorax  hat  einen  scharfen 
Seitenrand  nnd  steile  Seitenwände. 

Die  Schuppe  ist  so  breit  als  das  Metanotum,  quör, 
dick,  hinten  und  vorn  znsamroengedrückt,  mit  einem 
rordereu  und  hinteren  scharfen  Seitenrand;  der  obere 
Rand  ist  flach,  nach  vorn  etwas  dachförmig  geneigt, 
hinten  scharf  gerandet,  vom  selben  Längendurchmesser 
alsdieSchuppe.  Das  Abdomen  ist  von  gewöhnlicher  Form,  etwas 
breiter  als  der  Kopf.    Die  Beine  wie  bei  allen  Gam/Mmo#tcs-Arleu. 

Surinam. 
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16.  Campon'9tM9  ienui§eM]^U0  nnfv.  »p. 

$  10^^12  Mäliai.  lang,  d  petmsyhmnieuM  sehr  äbnlieb,  abci^ 
dareh  den  an  der  Baaia  sehr  KOTamineDgedrackten  kanen  Fililer- 
schaft and  andere  Skalptot*  des  Kopfii  und  der  Mandibein  ver- 
sehieden. 

Schwan,  mfiCsig  gilmend,  Ffthiergeifsel  andTaraeo  inmer,  5f- 
tera  aber  aoeb  die  gafoten  Fttbler  and  SebieMn  bravnroth.  Der 
Körper  iat  rei^Hcb  mU  langen,  gelben,'  abstellenden  Haaren  htseixly 
Fühler  nnd  Sebienen  «hne  solche.  Die  antiegende  Behaarong  ist 
ebenfalla  reicMIdi.  besonders  am  Tboraz  und  Abdomen,  walchem 
sie  (ron  oben  beaeben)  ein  gelbscbimmemdes  Anssehen  verleibt. 

Der  Kopf  ist  lang  viereckig,  Ifinger  als  bei  penneylvanicua^  vom 
,  mälsig  verengt,  hinten  stark  ansgerandel.  Der  Clipens  ist  voru  ab- 
geslnlzl,  deollich  gekielt  (bei  penusyiv.  nnd  pubencene  fehlt  der 
Kiel).  Der  F&blerschaft  ist  an  seinem  untern  Drittel  anf- 
fallend  platt  gedr&ckt,  dflnn  nnd  reicht  nur  bis  anm  Hin- 
terrand des  Kopfs.  Die  Mandibein  haben  5  Zibne,  sind. an  der 
Basis  sehr  fein  gcrnnselt,  sonst  glatt,  glinaend,  mit  einzelnen  feinen 
Ponkicnf  bei  ganz  grofiten  $  Ist  die  Rnnaeinng  dentHcber,  aber  auch 
sehr  flach,  und  die  Punkte  sind  nur  vorn  tief,  sonst  ganz  seirht. 
Der  Kopf  ist  vorn  sammt  dem  Clipens  aeidit  nnd  etvraa  w^llin^, 
im  üebrigen  dichter  nnd-  stfirker  iingcrhtttartig  ponktirt  mit  zabl*- 
reiehen  gWVfaeren  HSrcheo  tragenden  Punkten^  die  abe^  am  Clipens 
fast  fehlen;  der  Hinter-  nnd  Seitenrand  des  Kopfs  und  die 
Hinterecken  haben  zahlreiche,  sehr  grobe,  tiefe,  oft  lang 
gezogene  Punkte,  welche  diese  Art  leicht  kenntlich  machen. 

Der  Thorax  ist  hogenl^rmig,  dicht  fein  gerunzelt,  b^  reinen 
Stöcken  durch  die  Behaarung  gelblieh  schimmernd.  Schuppe  glatt, 
oben  nicht  anagcf«ndet.  Hinterleib  mit  gelbgerandeten  Segmenten, 
sehr  dicht  und  sehr  feio  quer  gernnzelt^  bei  starker  Vcrgröfserang 
aieht  man  anfser  zerstrenten,  stftrkeren,  baartragenden  Punkten 
eine  Menge  kleiner  eingestochener  Punkte,  ans  denen  die  feinen, 
anliegenden  Hürchcn  entspringen. 

La  Pinta  «Staaten.    Montevideo. 

17.  Cmmponoiue  Mus  nov.  sp. 

$  9.b  —  10.5Miliim.,  schwarz,  niatt^  ziemlich  diehl  nnd  lan^ 
gelblich  abstehend  behaart.  An  Kopf  und  Thorax  sind  anliegende 
Horchen  sparsam  vorhanden,  dagegen  am  Hinterleib  in  soU 
eher  Menge,  dafs  derselbe  dadnrch  einen  dichten  gelben 
Ueberzug  erhftit.  FÖblersebaft  an  der  Basis  mitunter  röthlicli, 
nicht  abstehend,  behaart,  ebenso  die  GeiCMl  bald  beller,  bald  dunkler. 
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ClipeiM  ftbgeslotzi,  kMoi  |^dt%  HaDdiMn  sUaiCBd,  glalt 
oder  fein  geruDsell  mit  cenBlreateD,  grdbern  Paokieu,  mit  5  oder 
6  ZtimeD»  Kopf  dicht  fiogerbutartig  punktirt,  auf  den  Wangen  und 
dem  Clipeas  mit  sabireichen  groben  Punkten.    Slirnfeld  matt. 

Thorax  oben  ziemlieh  abgeflacht,  Pronotum  seitlich  gemodet, 
Heso«  und  Metaootum  fast  gleich  breit,  seitlich  wenig  eiisiimmen' 
gedrückt,  Jfetaootam,  von  oben  besehen,  tönglich  viereckig,  nach 
hinten  schwach  ablaUend,:.die  abschüssige  Flfiche  schief  abgeslntat» 
Thorax  überall  fingerhntartig  punktirt.  Schuppe  so  breit  als  bintcm 
das  Metanotnm,  ob^oi  ger^uadet.,  in  der  Mitte  am  liikhsten.  ^fiaioe 
schwars  oder  braun,  gUiiMod)  Auberst  k»ri  abstehend  beborstet. 

9  10—11  Millim.,  gans  wie  -der  $. 

La  Plata  Staaten.    Mon4e?ideo.  ", 

18.  CampoMolus  fpi«/4i»oq«|»ifcii/«s  noy.  sp. 

S  maj.  9  Millim.  lang,  a/rioe|w  Smith,  ibnliob,  aber  dordi  virl 
kürsere  and  minder  reichliche  abstehende  Behaarang,  die  überdies 
an  den  Fühlern  nnd  Beinen  ^günzl.ioh  fehlt,  verschieden.  GUn- 
send  hell  gelbbraun,  Hinterleib  braun  mit  gelben  Rfindera,  Kopf 
sehr  gUnzend  sehwart,  Wangen,  Clipeus  und  Fühler  gewühnlich 
heller^  die  Mandibeln.idiuikler  roth.  Abstehende. Bebaamng,. beson- 
ders auf  dem  Thorax,; sehr.. sp/^rsam,  ebenso  die  anliegende,  die  man 
iast  nur  am  Hinterleib  sieht.  Kopf  ohne  Mandibeln  «yiereckig)  Cli- 
peos  in  der  Milte  kanm  Jappenfftrmig,  ungekielt,  Mandibdn  6 — 7- 
zfihnig,  krüftig  pnuktirt,  ZwischenrSome  fiulserst  qndentlich  leder- 
•artig  gerunzelt.  Kopf  fein.lederaitig  gerunzelt,  mit  vielen  Punkten 
dazwisiAen.  Thorax  bogenf5nnig,  hinten  .sehr  zusammengedrückt, 
lederarlig  gerunzelt  Schuppe  platt,  eiförmige  voik  der  Mitte  nach 
oben  verengt  nnd  sogerondet.  Hinterleib  quer  gerunzelt.  Schienen 
unbehaart,  Tarsen  etwas  dunkler  braun. 

Venezuela;  von  Prof.  Schaum. 

19.  Camponoius  Spinoiae  nov,  sp. 

$  dem  C  chil0n»i9  sehr  Ahnlich,  11  Millim.  lang  und  von  je- 
nem durch  Folgendes  hauptsSchlich  versclueden:  die  anliegende  Be* 
haarnng  ist  nicht  so  dicht,  man  sieht  diebreiten,  gelblichen  Rin- 
der der  Segmente  und  die  Skulptur  ganz  deutlich;  die  letztere  l>e* 
steht  aus  dichten  feinen  Querstreifen  oder  Runzeln  und  aus  reich- 
lichen, gröfeem,  haartragend<te  Punkten ;  Schuppe  dicker  und  oben  in 
der  Mitte  eingedrückt  oder  leicht  ausgerandet.  Der  Kopf  ist  leicht 
glintend,  nicht  fingerhntartig,   sondern   fein  lederartig  oder  netz- 


«Mdiig  igmmtiAi  md  mii  saUieMbeti  «HMlMm  fliichmf  Pimkl^n  b^v 
aftfllf  (#okbc(  ImI  dküem§i§  Mt  auf  dtirt  gUteendeD  Was^n  nnd  defil 
CHpaaa).  Der  Glfpeiui^it  keioeft  oder  Aar  eint«  «ehr  geh  wachen 
HMelkiel  «liid  itt  is  der  MiUe  ^an«  fiaek«  (bei  dhfInMt«  iat  der  Kiel 
gerade  vorn  an  atftricatea).  I>as  Stimfeld  ist  aehr  fein  qaer  gerunaelt, 
aaa  ebeni  Ende  mit  etnigenf  girMern  Paakies.  Die  MaodibelD  skuA 
greb  Itoga^geruiitfelty  kel  Mkm&U  ataA  ekseln  (Mtohiirt,  etat  an 
dee  Sfrilfte  «eniaaelt.  Die  P&Ueageifael  iai  «ege*  die  Spitae  kie 
iMkliek.  Die  Beine  siiid  dnakel  kaitaaittibrataav  die  Geleirice  «d 
TaMMi  rMUiak^ 

(%ili,  ein  eiaaeloer  grefser  $  im  Pari^t  MaseoBn» 

20.  Camponotu$  giUfivtniri^  iHMr.  sp« 

8  6-^7.  i  Mtlllm.  kuigf  eine  darek  ihr  grelii«>  qnervieeeekiges, 
seitlich  scharf  gerandetes  FrenetiUD  md  ihr  gelh'  eder  roth  behaaN 
las  AbdeeMB  ansgisseiiehiiele  Art. 

%cfi  und  Thorax  natt  tcbwara,  Hinterleib  reth  ddeir  schwani, 
Beiae  bald  sohwara  bald  braun,  Ffihlerachaft  eatweder  gant  schwara, 
eder  am*  HAtfle  eder  gaaa,  meiat  hell,  roth;  die  Wangea  oder  dor 
Voiderrand  des  Kopfii  sind  mitonter  ebenfalls  rötklicb. 

Reine  Stücke  haben  eine  reichliche,  meistens  abstehende,  liieiL' 
weise  auch  anliegende,  gelbliche,  Bi^rstchen  ähnliebe  Behaaarnng; 
det Hinterleib  Ist,  anfser  mit  aerstreoteo  anfrechted  Haa- 
ren, mit  anliegenden  rothen  oder  gelben  Haaren  dicht  be- 
aetst,  aber  doch  nar  so,  dsfs<  ouin  Gberall  seine  Skniptar  noch  er- 
bennen  kaum  FtUderscbafl  und  Beine  ohne  abstehende  Behaarung. 

Dea  Ksfrf  iststoo^if  dreieckig,  naeh  vorn  näirsig  rerengt,  liinlea 
gIBrade  abf^Mlntzt  mit  stampfen  Eeketi ,  (gana  grofse  $  haben  den 
Kapf  hinten  etwas,  stärker  gewOlbt)  an  der  Sdite  neben  der  Bioter- 
edM  etwes  eiogedrfickt,.  w«>diHTh  eine  stumpfe  Kante  entsteht,  die 
fron  der  Beke  bis  aom  Auge  Unft.  Die  Anged  sind  dem  Hinter- 
vande  aehr  gettähert«  Der  Qipens  ist  in  der  Mitte  nicht  Torgeso- 
§ßßi  nick*  gekielt  Maodtheln  sehwara  oder  rothbrann,  gUnaend. 
grob  ponkfirt,  mit  5  stumpfen  Zähnen,  Der  Kopf  ist  dicht  finger- 
hntartig'  panktirt,  bei  grofsen  Stücken  am  Clipens  nad  auf  den 
Wangen  mit  serstrenten  gtofsen  Pnnkten.  Der  Thorax  isi  von  vom 
naeh  hinten  gewdlbt,  vorn  am  hreitesteB,  hinten  am  schmälsten, 
seitlich  ansammengedrfickt  nnd  steil.  Das  Pranotuna  ist  quer 
▼iereekig,  so  breit  als  hinten  der  Kopf,  a«  den  Seiten 
scharf  gerandet,  aufgebogen  und  brännlich  durchschei- 
nend, die  Vorderecken  sind  stnmpf,  etwas  aufgerichtet. 

Bttl.  BatmMl.  ZaItMbr.  VII.  10 


IM  Jiagvri 

Das  Mesoootam  ist  Tom  Vorigen  wfe  vom  IIMaiioliim  dureh'eiii« 
Qoerlinie  abgetrennt,  scKmiler  als  Pronotäm,  'aber  wieder  breiter 
als  das  Melanotam;  die  Basatflftehe  des  letatem  ist  oben  etwas  ge-*'  ^ 
rottdet,  die  abscbössige  Fläcbe  steil,  leicht  aosgebdhlt,  qaergeroncelt; 
Pro-  und  Mesonotnm  sind  fingerhutartig  punkfirt,  die  Selten  lftnga> 
die  Basalflftebe  des  Metanotams  konceotriseb  gerunaeh.  Die  Sehnpf«^ 
ist  plattgedrfiefct,  an  4er  Baäis  sehmal,  gegen  die  MMte  a^hr  ^ret^ 
breiter! ,  nach  oben  wieder  verengt,  wodurch  der  obere  Ra«d  b»- 
geafdrmig  wird;  in  der  Mi^le  ist  dieser  leicht  eingedrückt.  Das  Ab- 
domen ist  Soberst  dicht  nnd  fein  kArnig  oder  üngerbotarttg  ponktirf. 
Caba,  eine  Ansaht  $. 

21.  Camponoiu9  sphaerien$  nov.  ap. 

$  ß — 6.5  MHiim.,  der  Torigen  Art  sehr  Ihnfich,  abei*  dnreh 
den  oben  fast  balbkngligen  Thorax  verschieden. 

Schwarz,  glänzend,  mit  oder  ohne  etwas  Metallschi mmer,  FAhler 
getbroth,  Beine  brannrotb.  Der  ganze  K5rper  ist  mit  einer  feinen, 
«emlich  langen,  gelblich  granen  abstehenden,  und  mit  einer  ftfanli- 
ehen  anliegenden  Behaamng  bekleidet,  letztere  ist  besonders  anf 
dem  Abdomen  dicht,  ISfst  aber  immer  noch  die  Skulptur  desaeiben 
erkennen. 

Der  Kopf  ist  in  Allem  wie  bei  der  vorigen  Art,  fingerhntartfg 
pnnktirt,  mit  zersireaten  haartragenden  Punkten,  glänzend;  dieMan«» 
dibeln  sind  sehr  fein  gernnzelt  nnd  einzeln  stärker  punktirt. ' 

Der  Thorax  ist  hoch  gewOlbt,  fast  balbkngllg,  hint^ 
gerade  abgestntzt.  Das  Pronotnm  ist  quer,  nocbmal  so  brdt  als 
lang,  von 'gleicher  Breite  wie  hinten  der  Kopf;  der  Vorderrand  ist 
scharf,  etwas  aulgebogen,  brann  durchscheinend,  Inldet  stumpfe 
oder  abgerundete  Vorderecken  und  geht  in  eine  scharfe  Kante  des 
Seitenrands,  die  kaum  die  Hälfte  desselben  einnimmt,  über;  Pro* 
nnd  Meaonotum  sind  durch  eine  Querlinie  getrennt,  letzteres  ttttd 
das  Metanotnm  sind  ohne  Grenze  verwachsen;  die  abschüssige  Flieh« 
ist  lang,  abgestntzt.  Die  Skniptnr  des  Thorax  ist  wie  die  dte  Ko- 
pfes, seitlich  stärker  gerunzelt. 

Die  Schuppe  ist  vom  leicht  konvex,  hinten  gerade,  oben  bogen- 
förmig, wie  es  scheint  ohne  Eindruck.  Der  Hinterleib  ist  sehr  fein 
quer  gerunzelt  mit  haartragenden  Punkten.    Die  Ränder  der  Seg- 
mente sind  gelb  darchscheinend. 
Coba  zwei  $. 


M.  €amkpen^tu9  sphae^BÜs  uov.  sp. 

$  5  MilliiD.  kiig,  «cbwa»  oder  schvrartbrann^  Pfthler,  Vorder- 
nmd  des  Kopfs ^  Wangen,  Mandibeln  and  Beine  hell  gelbbraun, 
Rinder  ües  Hinterleibs  gdb.  Kopf  and  Körper  mifsig  gifosend 
und  (wenigstens  bei  dem  vorliegenden  Stflcke)  spärlich  gelblieh  b^ 
borstet;  die  abliegende  Behauung  ist  ebenfalls  gelblidi  and  tiesoa« 
den  aaf  dem  Hinterleib  dicht;,  die  Haare  sind  dicker  als  Imi  der 
vorigen  Art  und  gUnsen  nicht  wie  jene. 

Kopf  nnd  Thorax  sind  schmiler,  schlanker  als  bei  der  vorigen 
SpedeSf  «ad  das  Prpnotom  ist  nicht  gans  noehmal  so  breit  als  lang; 
sonst  gans  wie  die  vorige  Art  gebaut  Die  Skalptor  ist  ebenfoUs 
ganz  fihniich. 

Der  schlankere  Bau,  die  glanzlose  Behaarnng^  das  sehmfilere 
Pronotam  nnd  die  hellbranngelben  F&bler  und  Beine  anterseheiden 
diese  Art  von  der  Torhergehenden ,  mit  der  sie  dnrch  den  hoclige- 
wMbten  Thorax  grobe  Aehnlichkeit  hat. 

Cnba,  ein  einzelner  $. 

23.  Campofioltis  Inae^uali«  nov.  sp. 

$  5.5 — 11  Millim.  lang;  der  kleine  $  ist  ganz  blafs  gejb 
nnd  glänzend,  der  grOfsere  glänzend  rothbrann  mit  schwarzbrau- 
nem Hinterleib,  an  welchem  nicht  nnr  die  Hinterränder *der  Seg- 
mente, sondern  auch  die  Vorderränder  des  zweiten  und 
dritten  Ringes  breit  gelb,  seitlich  breiter  als  in  der 
Mitte,  eingefafst  sind.  Die  FAhlergeifsel,  manchmal  auch  der  Schaft 
nnd  die  Beine  sind  bräunlich  gelb;  Mandibeln,  einzelne  Partien  am 
Vorderrand  des  Kopfs  und  die  ThoraxrSnder  gewöhnlich  etwas  heller 
ab  der  fibrige  K5rper. 

Die  abstehende  Behaarung  ist  gelbKch  und  sehr  spärlich,  na* 
mentlich  am  Scapus  nnd  an  den  Schienen,  an  letzteren  öfter  fehlend. 

Beim  grofsen  $  ist  der  Kopf  lang  dreieckig,  beim  mittleren 
ebenfalls  lang,  fgwt  parallelrandig.  Kleine  nnd  grofse  S  haben  den 
Clipeus  fast  ungekielt,  mittelgrofse  $  dagegen  dentlich  gekielt;  der 
Vorderrand  des  Clipeus  ist  in  der  Mitte  lappig.  Die  Mandibeln 
sind  grofs,  glatt,  glänzend,  einzeln  panktirt,  deullich  7zähnig.  Der 
Kopf  des  gröfsten  $  ist  lederartig  gerunzelt  mit  zerstreuten  stärkeren 
Paukten,  die  besonders  auf  dem  Clipeos  und  zwischen  den  Stim- 
tamellen  deatiich  nnd  häu6ger  sind.  Auf  dem  Scheitel,  an  dera^ 
gewöhnlichen  Sitze  der  Nebenaugen,  sind  drei  in  ein 
Dreieck  gestellte  Gruben,  in  deren  vorderen  ein  kleiner 
Oeetlns  au  sitaen  scheint.  Beim  mittlem  $  ist. der  Kppf  eben- 

10» 
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ÜO»  lederartig  geraiaeU  ml  w^ivgcr  «M^e«  imd  ^>i||d«^  btafigen 
PanktoD;  beim  kleinen  gelben  S  di^egei»  üubeivt  fein  geronselt 
obne  Punkte;  die  OceIlen«Graben  feUen  beiden.  Der  bqgenförmi§e 
Tborax  ist  «ebr  fein  quer  geruoKelt.  Die  Schlippe  ist  gelb  odev 
ediwärtiiebf  platt«  bei  kli^iaen  $  vQ.ro  «twng  »Iftrker  gevvdtMy  obm 
toi^i  aoBgerwdel.    l>er  Uinlerl^ib  i^t.ieio  quer  gerup^elt 

$''12  Milttm.  lang,  in  Farbe  nnd  Skulptur  ganz  wie  der  große 
$,  das  Abdomen  ist  reichlicher  abstehend  behaart.  Das  fein  qnei^ 
gemnielte  Mcsonotum  hat  zerstreute  grftbchenartige  Punkte.  Die 
Schuppe  ist  gelb,  ebenso  die  senkrechte  Vorderseite  des  Hinterleibs. 
Das  zweite  und  dritte  Hfnterleibssegment  haben  jcderseits  am  Vo¥- 
derrand  eine  nicht  grofse  gelbe  Makel.  Die  blafsgelben  Beine  haben 
eine  Snfserst  kurze  abstehende  Behaarung.  Flügel  gelblich  getrflbl 
mit  gelben  Adern. 

Cnba: 

24.  Camponotus  planaius  nov.  sp. 

$  ma).  5 — 5.&  Millim.,  $  min.  4.»  l^illim.  I;mg.  jenet  danket- 
rotbf  diesef  bell  gielbrotl^,  beide  mit  schwarzemi.Hipterleibi  ohne 
Glanz«  reieblieh  mit  abstehend^  weifslioh  gelben  Haaren,  besetj^t, 
besondere  am  Rande  des  MetaQotJui;ia  und  auf  der  Schuppe;  aehrf^m^ 
kurze  weifsliche  Ilfircheo  findeti  man  au  Kopf  und  Thorasff.  sehr -ap«r^ 
i^in,  am  Abdomen  reichlicher,  &o  daüs  dieses  bei  reinen  Esepplffem 
gelblich  schimmert.  Die  Beine  sind  bald  heller,  bald  dunkler  rotk 
bei  einem  Stücke  mit  Ausnahme  der  Vorderschienen  und  Tarneiü 
last  schwarz.     Fühler  hellroth. 

Die  Mandibeln,  ganz  vorn  fast  glatt,  sonst  tefeei^t  fein  Ungf 
gerunzelt  und  mit  zerstreuten,  grofsen  Punkten  besetzt,  haben 
6—7  schwarze  Zähne-  CUpeus  in  der  Mitte  lappig  vorgezogei^ 
V^UJf»  gekielt,  Der  Kopf  ist  dicht  fingerbutartig  puiiktirt  und  hat 
anii^erdem  noch  auf  dem  Clipe.«s  und  den  Wangen  zahlreiche,  grl^ 
Csere  Punkte,  die  aber  beim  kleinen  $  üsist  fehlen. 

Der  Thorax  ist  oben  breite  fast  flach,  an  den  Eoken  des  Pro» 
Qotams  am  breitesten,  nach  hinten  albuSlig  ▼ersobmfilert,  gsfv;  fthn- 
lieb  wie  bei  C.  cra<«tcs.  Die  drei  Bruststücke  sind  dnrcb  Quer» 
luden  deutlich  getrennt  Das  IHetanotum  ist  hinten  abgesti^zi  und 
^im  gröfseren  $  etwa«  au^gehöUt.  Der  Thora;^  ist  fipger)uitartj|| 
4ipbt  punktirt,  seitlich  etwa^  laog^, gerunzelt«  Die.Sjqbvpi^e  ;ist  bisi 
iv»  g^betkSt  p(af  t>  obeff  gerundet,  beim  .Kl^inefp^^dietLcr»  v  ori^  sje^liob 
Sewdlbty  oben  ehenfalU  bogenförmig.  Daa  .Abdogi^n  ist  tnfsecst  dicht 
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Ktfg^hütaHfg  puoklirf,  di«  S^diente  sind  gelblich  gesivm'f.  Schie- 
netr  mit  kirnen,  kaum  absiebenden  Hllrehen. 

IMese  Art  fiaf  grofcr^  Aelhil!ebkei(  mit  <¥a««tf«  Rfayr^  um  «b 
mehr,  als  von  diesem  Stddce  vorkommen,  wefcfae  einen  gans  rolben 
Kopf  haben;  die  neue  Art  fst  aber  enfschieden  kleiner  und  hat  eine 
andere  Skulptur  des  Hinterleibs,  indem  dieser  einfach  dicht  finger- 
htttartig  punktirt  ist,  bei  croasu«  aber  anfser  der  Panktirun^  noch 
eiA^  Menge  grober^  eingestoebeuer  Pnnkt6  hal,  die  die  SkoJptur 
grAber,  h»i  sebuppenartSg  erscheinen  lassen. 

9  8  Millim.  lang,  bdirotb  mit  schwarzem  Hinterleib /Hinter- 
beine dankler  roth.  Behaarung  und  Skulptur  ganz  wie  beim  $. 
lyet*  Kopf  ist  Iftnglich,  nur  so  breit  als  der  Thorax.  Die  FIGgel 
sind  leiebl  geibüeh. 

cT  etwas  über  5  Mllfim.  laug,  schwach  gISnzend,  an  Kopf  und 
TborSTSt  küner  und  spSrltcher,  am  Hinlerleüi  länger  und  rechlicher 
abstehend  behaart.  Der  Kopf  ist  dicht  fingerholartig  punktirt,  Mau- 
dibeln  bräunlich,  schneidend  mit  zabnförmiger  Spitze.  Pfihlerscbäft 
laug,  scbwars,  Radicula  gelb,  Geifi^el  bfäunh'cb.  Pronofum  sehr 
acbnal,  vom  Mesun^tmn  ganz  überragt;  dieses  ist  vorn  lederartig 
gerunzelt  mit  gröfsern,  flachen  Punkten  und  bat  vom  Pronofum  ati 
bis  ftuaebier  h^kbsten  Wdibuug  eitfie  eiugedrftckle  LSngslidle,^  seine 
8eb«lbe  ist  roth  dorehscheiuend,  fingerbtttarfig  punktirt;  das  Se«h 
fellam  ebMise^  aber  etwas  weitläufiger  und  feiner  punktirt.  Sc^ppe 
abbr  niedrig,  quer,  diek«     Cuba. 

25.  CinnponoiU9  iueniainä  nov.  sp. 

$  14 — 16  MiHiM.  lang,  dem  C.  iincius  nahe  stehend,  gelb,  der 
PUhler^cbaft  sebwarz,  die  Geifsel  rothbraun,  die  Mandibeln,  der 
Vorderrattd  des  Kopfs,  die  Ränder  des  Thorax,  eine  breift  Makel 
am  Torderraud  de«  Mesonotums,  sowie  2  breite  Seitenstreifen  auf 
detaeti  Soheibe,  das  Metanotnm  und  die  Schuppe  zum  Thelt  dtfeir 
ganz,  der  breite  Hluterrand  der  Abdominal  •  Segmente ,  sowie  die 
8eliietite,  Tarsen  und  Kniegeteuke  mehr  oder  weniger  scbwärzIMi 
oder  dunkelbraun.  Der  Kopf  glänzt  wenig,  Thorax  und  Hinterleib 
stark.  Am  ganze«  Körper,  sowie  an  den  Sehienen  und  Fdhierschaft 
sind  rAlMiehe,  abstehende  Haare  in  geringer  Menge. 

Der  Ollji^us  ist  in  der  Mitte  des  Vorderrands  lappenförmig, 
M^VM  au^gerandet,  schwach  geldelt  Nandibeln  mit  6  starken  Zäb- 
nen,  an  der  Basis  feiner,  vorn  gröber  längsgernnzelt,  i^.en»treot  stark 
ptMikfiH.  'Stirnfeld  l^orn  glatt,  hinten  gerunzelt.  Der  ganze  Kopf 
kl  dieht  ^ft^erhutarH^  punktirt.  tbofulc  vorn  gHitt,  glänzend,  seil- 
lieh Mu  lederattig  gerunzeit. 
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Schuppe  platt  gedr&ckt,  vorn  wenig  konvex,  oben  sehwaeh 
euagerandet.  Abdomen  fein  fin^rhntartig  gerunx^t.  Der  gelbe  Hin- 
terleib mit  den  breiten,  den  hintern  Rand  jedes  Segments  einneh- 
menden, schwar&en  Bindern  macht  die  Art  kenntlich. 

Mejico,  2  $,  von  H.  Senator  von  Heyden. 

26.  Cumponoius  piaiyiarsus  nov.  gp. 

9  (ohne  Hinlerleib)  11  Millink.,   Flügel  über  17  Milltui.  lang, 
ansgeseichnet  durch  ganz  platt  gedrückte  Schienen  and  Metatarsenr 
der  Yorderrand  der  Schienen  ist  schneidend  scharf. 

Donkel  rotbgelb  oder  röthlichbraun ,  die  Mandibeln,  Schienen 
und  Tarsen  schwarz,  Kopf  vorn  und  der  Thorax  stellenweise  dnnkkr 
brann.  Die  abstehende  Bebaarnng  ist  sehr  mSfsig,  röthlich.  Am 
Kopf  und  Thorax  sieht  man  einzelne  Flecke  mit  anliegenden,  gold- 
gelben HSrchen  ziemlich  dicht  besetzt,  so  dafs  es  wahrscheinlidi 
ist,  dafs  reine  Stöcke  einen  mehr  oder  weniger  reichen  Haaröber- 
sng  besitzen. 

Der  Kopf  ist  breit,  viereckig,  vorn  etwas  verengt,  hinten  sehr 
ansgerandet  mit  stark  vorragenden  Ecken  (der  Kopf  des  $  von  se- 
riceiveniris  ist  iSnger). 

Der  Clipeus  ist  vom  in  der  Mitte  schwach  lappenfürmag,  kaum 
gekielt,  fein  zerstreut  punktirt  mit  einigen  grofsen,  haart  ragenden 
Punkten.  Mandibeln  6-zftbnig,  fein  einzeln  punktirt,  nur  an  den 
Ubnen  mit  einigen  groben  Punkten  oder  Runzeln,  gUnzend.  Stim- 
feld  klein,  nicht  recht  scharf  begrenzt.  Deutliche  Stirnrinne.  Ffth- 
lerschaft  an  der  Basis  ziemlich  platt,  bogenf5rmig.  Stirn  «nd  Schei- 
tel dicht  fingerhutartig  punktirt,  matt;  der  Seitenrand  glfinzend,  zer- 
streut punktict,  in  den  ZwischenrSumen  nach  vorn  fast  glatt,  hin- 
ten lederarttg  sehr  fein  gerunzelt;  die  einzelnen  Ponkte  besonders 
vor  den  Augen  und  am  Clipeus  deutlich  dreieckig,  die  Spitze  nach 
vorn.  Das  Pronotum  vorn  gerundet  ohne  vorragende  Ecken;  der 
Thorax  scheint  wenig  Glanz  zu  haben  und  ist  dicht  gerunzelt.  Hin- 
terleib fehlt. 

Die  Beine  lang,  die  Schenkel  haben  unten  eine  Kinne  zum  Ein- 
legen der  Schienen;  diese,  wie  die  Metatarsen  sind  ganz  platt 
gedrfickt,  mit  schneidendem  Vorderrand,  ohne  abstehende  Behaa- 
rung. Taiisen  rdthlich.  Flftgel  ziemlich  schmal,  brfinnllch  getrtibt 
mit  gelbbraunem  GeSder. 

Diese  Art  hat  durch  ihre  platlgedrt&ckten  Schienen  Aehnlieh- 
keit  mit  sericeivenirU ,  ist  vielleicht  auch  ebenso  reichlieh  behaart 
wie  diese,  unterscheidet  sich  aber  durch  ihren  breitern  Kopf,  an- 
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dmtf  fernere  Skalptor,  dcp  varn  abgemodeteo  Tborax  (4er  iwi  9eti' 
€Si9}€mbri9  $  eckig  ist)  und  durch  lAogere  Beine. 
^  Mejico. 

"ZI.  Camponoius  abseieui  uoy.  »p. 

Der  von  vom  nach  hinten  ^eicbförmig  gewölbte  Kopf  dieser 
Art  hat  die  gröfste  Aehnlichkeit  mit  dem  von  ColobopsU  /mscipes'^ 
die  Stirnleiaten  sind  aber  wieder  gan»  vue  bei  den.  CampomoitiS' 
Arien. 

$  7.6  Millim.  lang^  sehwurs,  Kopf  matt,  Thorax  und  Hinterleib 
gjttuMBd,  die  4  Endtarsen  bräanlich«  Fihlerschaft  und  erstes  Geifsel- 
glied  roth.  Die  absiehenden  Haare  sind  kura,  weifsUcfa,  sparsam; 
dies  gilt  noch  mehr  von  den  anliegenden  Härchen.  Kopf  Ifoglich 
Tiereckig  mit  aiemiieh  parallelen  Seitenrflndeni,  vom  FfiMerursprung 
bis  au  den  Mandibeln  aurfiek weichend,  wie  abgestntat,  seiliich  be- 
sebeu  von  vom  nach  hinten  bogenförmig.  Clipens  vom  abgeslutat 
mit  kurzen  Seitenecken,  am  Hinterrand)  vor  dem  kleinen  hinten 
mideatlichen  Stimfeld  etwas  ausgebuchtet.  Stirnlappen  S  »förmig 
gekrdmmt«  Der  ganae  Kopf  dicht  fingerhatartig  punktirt  Der  Tho- 
rax ebenso  punktirt,  etwas  seichter  und  darum  gUnsend.  Das  M^ 
fonotum  hat  .in  der  Mitte  seines  vordem  Drittels  einen  tiefen,  glSn- 
«eiHleD  li&agseindrack.    Metanotum  hinten  senkrecht  abgestulat. 

Schuppe  unten  dicker,  von  der  Mitte  an  nach  oben  verdünnt, 
hmten  senkrecht,  oben  breit  ansgerandet.  Abdomen  schmal  gelb 
gerandel,  fein  quer  geranaelt,  einaeln  stärker  punktirt.  Schienen 
mit 'kaum  abstehenden  Börstchen.  Flfigel  braun  getrfibt  mit  dun- 
kler» Adern,  Ge&der  von  Campimoitu. 

Diese  Art  läfst  sich  ebenso  gut  bei  CamtponoiuB  als  bei  Cöiö^ 
hop9h  Mayr  unterbringen  und  macht  die  Berechtigung  des  Ictstem 
Genus  aweifelhaft« 

Mepco» 

28.  Camponoius  /umiduä  nov.  sp. 

$  maj.  9«— 10  Miliim.,  deo  bellen  Formen  von  syhniticus  Ol. 
{mmrgimaim  Latr.)  am  fihnliclislea,  rötlü^h  gelb,  wenig  glänaend; 
der  Kopf  ist  gewöhnlich  vom  braun,  wie  angeraucht,  die  Mitte  des 
Fikksschafls  schwäralich,  Abdomen  meist  gebräunt.  Die  abstehende 
Behaarung  ist  lang,  siemlich  sparsam  und  fehlt  am  Scapns  und  an 
den  Schienen. 

Kopf  länglich  eiförmig.  Clipeus  vorn  kora  lappenförmig,  et- 
was gaki(elt,  am  Vorderrand  gelb  bewimpert.    Fühler  schhiiüc,  lang. 


gerhatartig  puoktirfc  mit  a&entrealen  gnöCieni  Pnnkteo,  kMn»  glini- 
send.  Thorax  bogenförmig.  Schuppe  eiförmig,  yora  konvex,'  nach 
oben  hin,  von  der  Mitte  ab  zugerundet  und  sehr  vertehmälert.  Ab- 
domen qner  goranselt. 

Ve»eaiiela,  von  Prof.  Sdiailm 

29.  Paiiffrhaekis  ikrimax  mv.  «p. 

$  6  Miilim.,  kastanienbraon,  Hinterieib  briaiUich,  etwaa  heller^ 
4  ein  Stftek  tat  rokbgelb  ^er  bellroatroth  ni»t  brlunliehem  Hinter. 
Jttb«)  BeiM  uaä  Fuhier  Wann,  die  vordere  GciMbiUle  hellgelb. 
Die  nJwtehei4e  Behaarung  feUt  gaoA,  «He  anliegende  iet  auf  wenige 
Hirehen  beschräiikt  J>er  CUpeoa  iat  vorn  sehwech  lappenfönnig 
mit  faat  apttiigen  Seüeneekcn.  Stimfeld  de^tlieli.  Stiraleieten^en« 
lieh  von  einanda*  entferoi,  lang,  an  der  F&hlerworael  ekumder  am 
lOohaten,  hinter  demelhen  am  breitesten,  hiiricn  scbwaeh  kovre^. 
rend.  Kopf  achwach  glanaend,  dicht  onregelm«tiig,  an  manchen 
Stelloi  fast  fiogerbntartig,  mifsig  stark  gernnstlt)  Mandibeln  selH^ 
letfi  gernnaelt  und  cbeaeo  fein  einaeln  punktirt  Tboran  vom  am 
breitesten,  naeh  hinten  verengt,  mit  seberfen  Seitenrindfm,  sebvvaeh 
bogenförmig  von  vom  nach  hinten,  oben  flach  ')•  Pronotom  mit 
sahoartig  vorspringenden  Ecken,  Ifiags  etwas  dirergirend  geraacell« 
Mesonolam  d«rcb  eine  faalbkreisltemige  tiefe  Linie  vom  Pronotnm 
geschieden,  nacb  binien  sehr  verengt,  grob  fingerhntartig  genmnril. 
BasaUlAche  des  Metanolams  mit  Ahnlicher  8bolptmr|  lii»gliob  vierab« 
kig  mit  2  mSfaig  langen,  ^itzigen,  etivas  imeh  oben  geiiebteten 
Dornen.  Thorax  mfifsi^  glanaend,  «n  den  steilen  Seiten  fingeihnl- 
artig  punklirt  Schuppe  dick,  am  Oberrand  mit  einem  lan- 
gen, spitzigen  Mitteldorn  und  2  viel  kdrsern  8eitend#r- 
nen.    Hinterleib  glänzend,  sehr  fein  gerunzelt. 

Ceilon,  einige  $  in  meiner  und  der  K.  Sammlung  in  Berlin. 

30.  Pol^hachis  punctiliaia  nov.  sp. 

$  6Mi|lim.  lang,  sehwara,  sehr  wenig  gläniend,  ohne  abste- 
bände  Behaarung,  aber  mit  sehr  leinen,  weifsliehen,  anliegende«  Hif* 
eben  splrlioh  bekleidet,  mehr  oder  weniger  gran  bereift 

llandibeln  stark  Iftngs  gerunaelt.  Clipcus  vorn  gekerbt,  kanm 
gekielt.  Stimfeld  undeutlich.  Stimleisten  vorn  mlfsig  von  oittaii. 
der  entfernt     Augen  kuglig.     Kopf  dicht  nnregelmftürig  gCnlnneh, 


')  Der  Thomz  kommt  I»  Bm  dem  von  Ck^tMxw  und  hejtmtntikä 
am  Diebsteo. 
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<W^6«I  etvn»  felatr.  ThtraoL  h^g&ttiST^  ^m  "^om  nftehHint^tt; 
Seitenrand  scharf,  ftwiachen  Pro-  and  Mesonolam  deuUicher  ala  suri- 
scben  diesem  and  dem  Metanotnm  eiDgescbAifleD.  ^öneto«i  etwas 
sehmUler  als  der  Kopf,  fast  flach,  vorn  mit  2  kleinen  Zähnen.  Me- 
tanotum  schmSler  als  4m  McaoMrttm,  tieredcig,  ftadi  hingen  mfifiiig 
verengt,  in  'i-^nt  knrae,  a^freohte  Ziffbvichen  endend.  Der  Thorax 
ist  dicht  gffkmaelt  punlttirt^  auf  dem  Mesonolum  etwas  iXngsiia^B. 
üg.  IMeSoboppe  wt  dick,  von  4er  Mitte  g^n  de»OberraiH}tii<^ 
platt  gedrftekt^  dieser  ist  in  der  Mitte  atts{;eki€htet^  die  Ansbttcbtilng 
imt  elwas  «shnattig^  Ecken;  aufiBcr-  tmd  anferhslh  dieser  Ecken 
sMst  fMieraects  iSn  ttrw«s  Ulargerer  Zahn;  die  Sdinppe  ist  also  vier- 
fliiiafig.  Das  Abdomen  ist  sehr  4i^bt  tnid  fein  fingerhalaHig  pnnk- 
tkl  Sporn  4er  SdiieneU,  KraMen  and  die  Spitze  des  Eod^lieds 
der  FQlilergeifsel  öilen  gelbroth. 

9  "7  Militm.  lang,  scbwara^  stark  gran  bereift  Kopf  atifker 
Itagfgeratia^.  Thorax  verworren  ruotiig.  Zftbnoben  am  Metawo- 
tam  dealliob.  Sehappe  aebwaeh  aasgerandcrt,  untere  SieltMsffbM 
apltclger  oft  beim  $.  Hsnierleib  and  alles  Uebrfge  wie  beim  f. 
Fiagel  hrftanlieb  getribt  mit  brannam  Geäder.  nftgel  etwa  6 Üillim. 

Ceiloo,  eine  Ansahl  $  nnd  9, 

8L  Poiytihmekis  eonv^ar«  nov.  sp* 

$  5.» — 6  Millim.  lang,  si)|iwarz,  ohne  6iann,  aber  von  eteer 
sehr  leinen  anliegenden  Bebaanmg  grau  sebimmemd,  ber«lll.'  Ab- 
atebende  Haare  l^en,  anfser' an  der  HinterMbsspitae,  fbst  gana* 
Mandlbeln  lingsgeronselt«  Clipena  nieht  ansgerandat,  ongekMI. 
Slimlelsten  mfifsig  von  einander  entfernt.  Kopf  anregelinSlliig  ge- 
ramoit.  Thorax  von  vorn  naeh  hinten  hoch  gewölbt,  gleich  dem 
Kopf  geranaelt,  von  einer  Seite  tur  andern  leicht  konvets,  mtt  sdM». 
fem  Seitenrand  I  der  iwisoben  Pro-  nnd  Meaenotom  stftrker  eiflge- 
drüekt  Ist,  als  xwlsohen  letzterem  ond  dem  Metanotam«  Prono- 
tum  breiter  als  lang,  an  den  Ecken  mit  mftfsig  langen,  spitaigen 
Domen.  Metanoiooi  «chmftler  als  das  Mesonotom,  hinten  mit  2  klei- 
nen, anfreobten  Zilinchen  nnd  awisehen  diesen  mit  einer  «ndedtliehen 
Qnealeiste;  die  abschOasige  FlSehe  ongefilbr  so  lang  als  di«  BaMl- 
ilicbe,  glänzend,  etwas  ansgehl^lt.  Schuppt  hinten  «nd  vom  sfark 
konvex,  gegen  #en  obero  Rand  quer  aasammengedrfteki,  vferdoraf|;; 
die  Sofsera  Dornen  sitsen  in  der  Mitte  4ee  Seitenranda,  da,  wo  die 
Sehnppe  am  breitesten  ist  und  sind  bori«ontal  naeh  aafe^  geridl* 
tet,  knrs;  die  1  obern  Dornen  sind  kaum  Ifinger,  sitaeo  an  den 
Ecken  des  Oberrands  der  Schuppe  mit  der  Kichtung  nach  oben  nnd 
etwas  nach  hinten.   Der  grau  schimmernde  Hinterleib  ist  sehr  dicht 
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iMid  feiner   «b   Kopf  odl   Thof»   fwaktirt  «erwaell.      KnUe« 
rdtUlcb. 

Ceil^o,  eise  AbmU  $. 

32.  Polyrkmekis  rupicaprm  nev.  «pw 

Diese  Art  ist  an  den  Dornen  des  Metanotums  zu  er- 
kennen; diese  sind,  von  vorn  besehen,  sn  der  Spitze  naeli 
euswirls  gekrümmt  und  heben  gan«  das  Anaeehen  von 
GemshArnern  (Krickeln). 

(  8  Millim.  hiog,  schwarz,  matt;  der  Kopf  hal  sehr  wenige, 
der  Thocax  und  die  Schuppe  reichlichere,  anliegende,  gelbliche  HAr- 
cheo,  der  Uiqterieib  aber  ist  gann  dicht  mit  aDliegenden« 
leinen,  goldenen  Hsaren  bekleidet;  abstehende  Haare  fehlen 
beinahe  gaos.  Die  Stiruieislen  sind  nSfsig  weit  von  einander  ent- 
lernt, vorn  fast  ebenso  weit  als  an  Hinterende«  Der  Ciipens  ist 
vorn  aofgebogen,  in  der  Mitte  fast  dreieckig  anagerandet  umI  neben 
der  Ansrandnng  iederaeils  gestirnt,  hinten  vor  dem  Stirafald  sehr 
kttta  gekielt  Der  FühleracbaA  ist  kriflig,  gegen  die  Spitae  etwas 
verdwkt  Mandibein  fein  Ungsgestricbelt,  eioaeln  flaeh  punktirt. 
Der  Kopf  ist  grob  verworreo  geroncelt,  in  den  ZwischenrAumen 
etwas  gekftrnt;  der  Clipeos  nnd  das  Stirnfeld  sind  viel  feiner  ge- 
mnielt.  Der  Thorax  ist  oben  leicht  gewölbt  nnd  an  den  Seiten 
abgernudet,  gana  Ihnlich  dem  von  dlve§*  Das  Pronotum  hat  vom 
2  Domen,  die,  nach  aulsen  nnd  vorn  gerichtet,  viel  länger  als  bei 
«tose  und  leicht  gekrAnmt  sind.  Die  2  Domen  des  Metanotoms 
sind  Upger  nnd  kriftiger  als  die  vorigen,  divergiren  nnd  sind  an 
der  Spitae. nach  anfsen  umgebogen,  iu  der  Form  gans  übn^ 
lieb  den  Krickeln  von  Gemsen.  Thorax  grob  unregeknSfsig  gemn- 
aelt.  Schuppe  mit  2  langen,  schlanken  Dornen,  die  halb- 
mondfdrmig  die  Basis  des  Hinterleibs  umfassen;  «wischen 
diesen  in  der  Mitte  sitacn  2  kleine,  aufrechte  Zähnchen. 
Unteneite  des  Metalarsns  golden  behaart,  Klauen  röthlich. 

9  8  Millim.  lang,  gaoa  wie  der  $,  die  Domen  des  Pronotums 
aber  sind  nur  wie  dreieckige  knrae  Zfihoe,  das  Mesonotnm  ist  vom 
firin  gemnaelt,  in  der  Mitte  wie  das  Scntellum  grübchenartig  pnj»k- 
tirt,  die  Dornen  des  Metanotnms  sind  kürzer,  stärker  nnd  an  der 
Spitae  nur  wenig  naoh  auswärts  gebogen.  Auch  die  Dornen  der  Schuppe 
sind  etwas  küraer  als  beim  $•  Die  Flöget  sind  bräanlieh  getrübt 
mit  braunen  Adern. 

Ceilon,  eine  Anaahl  $  und  $  von  IL  Sichel  erhalieu. 


iMiM  fotmkidem.  IM 

S  9  MiUim.  lang,  P.  Jlfa^  äolaeni  fthnlieh,  aber  dureh  achlaor 
ki^ni  Bau  des  Thorax,  aohlaakere  Schuppe,  aparaaaiara)  aUtdioide 
Bdiaamog,  nameotlich  aa  den  BeineQ»  beaondei»  aber  dnreh  die 
▼eni  einander  Tiei  melH*  genfiberlen  Sürnleialen  nniweifdUiaft  vm- 
•ehiedea. 

Die  anliegende  Behaarung  ist  gans  wie  bei  MtnfH^  die  afaeW- 
bende  iti  aber  yM  apar«amer,  namentlich  am  P&hlencheft  und  «a 
den  Beinen,  wo  nnr  wenige  Härehen  an  sehen  sind  (so  ist  es  .we- 
nj^rtens  bei  meinen  2  Stücken).  Der  CUpens  ist  am  Vordeiraade 
gekerbt.  Die  Handibeln  sind  sUrk  Ifagsgestreift  mit  ekisefaMn  Flank- 
ten, fiafthnig.  Die  Stirnleisten  sind  vorn  einander  viel  mehr 
genfthert  als  bei  JHoyrt,  und  ihr  Zwischenraum  ist  nnr 
kalb  ao  breit  als  bei  dieser.  Der  Thorax  ist  achmiternnd  nach 
hinten  deutlich  weniger  verengt.  Das  Pronotum  ist  flaohi  der  Sei- 
tenrand gar  nicht  aufgebogen ;  dieser  läuft  anfangs  gestde  nach  vorn, 
und  wendet  sieh  dann  mit  dem  Dom  deutlich  winkelf5nnig  nach 
nniaen,  während  bei  JUmgri  der  Seitenrand  mit  den  Doraeo  in  ei- 
ner ununterbrochenen  Linie  nach  aulsen  verlluft.  Die  Vordereckea 
des  Hetanotums  sind  ebenso  breit  wie  der  Hintemind  des  Proiio- 
tumsy  bei  Jlfii^  breiter.  Der  Hinterrand  des  Metanotuma  ist  feit 
ebenso  breit  als  der  Vorderrand,  bei  Jlfnyri  bedeutend  aehmftler. 
Das  Metunotum  endet  nicht,  wie  bei  letaterer,  in  2  spitalge,  auf- 
rechte Zfihnchen,  sondern  in  stumpfe,  aber  deutliche  £eke&  Die 
Schuppe  ist  scbUinker,  weniger  breit  als  bei  JlfayH,  die  nntecn  Dor- 
nen sind  doppelspitaig,  die  obern  viel  länger  als  bei  der  andern  Art; 
der  Zwischenraum  zwischen  den  beiden  Domen  (der  Oberrand  der 
Schuppe)  ist  bei  ptoxhma  viel  k&rftcr,  bei  Mafri  £Mt  länger  als  ei- 
ner der  Domen  lang  ist 

Insel  Lingga,  einige  $  in  meiner  und  in  der  K.  Sammlung  in 
BerUn. 

34.  PoiyrAacAi«  laii/rous  nov.  sp. 

S  4— 6Hillim.,  P.  Gudrini  (s.  weiter  hinten,  37)  sehr  ähnlich, 
sehwarx,  matt,  die  Vorderschienen  manehmai  rötblich.  Bei  reinen 
Stftcken  ist  der  Thorax  stärker,  der  Kopf  schwächer  mit  einer  sehr 
feinen  weilsen,  der  Hinterleib  mit  bdl  messinggelber  Putieseena, 
aber  weniger  reichlich  wie  bei  LaireUUi^  bekleidet.  Der  Körper 
samrot  F&hlerschaft  und  Beinen  mit  siemlich  langen,  abstehendep, 
gelblichen  Härchen.  Clipeus  und  Stimleislen  wie  bei  Gtidri9$L  Der 
Thorax  ist  an  den  Vorderecken  am  breitesten,  aber  kaum  so  breit 


IM  thgei^: 

•b  der  Kopf,  iiaeh  hinttft  flMdt%  va-migt,  \d^  8«HMfalid^  scharf, 
«ber  Bidil  iofgebof;ea>  aswiselHni  Pro*-  «ind  Stesodotatti  scbwvicii  aber 
dMttIMi,  swiM^eD  letaterttii  ttnd  dem  Metaooiofli  kfltim  auigeran- 
d«t.  I>ie  Vordereeken  des  PHnsottfins  sind  bei  «^fnigeii  8l&cken  «alm- 
«rHg  «rweitei^t,  bei  andern  nur  stampf.  Die  Basalflfiche  des  Mütä» 
DOtams  ist  kurz  and  endet  jederseits  in  einen  ziemlich  langen,  spitcf^ 
fto  Dera,  der  nneh  Unten,  anfs^n  and  oben  gerichtet  nnd  vid  stblan* 
ker  «la  bei  mtttghmi^  ist  Der  ThorHic  Haft  schwach  bogenftmig 
¥on  tvm  nach  hinten  nnd  ist  oben  leielvt  ken^eic.  Die  Sehuppe 
h«t  a  ftiemlieh  hinge,  halbmondförmige,  die  Basis  des  flinf^rl^hn 
sMiitoaende  Domen; -in  der  Mitte  des  obem  Randes  sitift  ehi  kt^ 
tiar,  mitiiater  ftlilender  Zahn. 

K^ipl  nnd  Thbrat  isind  verwiiiYen  'gtfrnnzelt,  ait  stelt^ttvv^se 
«elgea  di«  R«awin  eine  IjAngsrrcblUtog.  Die  Mandibelü  «ind  thMfS 
det  ganzen  Länge  nadi  Mark  gestreifr,  theils  Yorn  glatt  Md  Mhtdn 
knftig  piinktirf. 

Insel  Bintatig,  m  meiner  und  In  der  K.  Sammtnng  in  BerliH. 

Diese  Art  hat  mit  ^fwhrhii  grolle  Aehnliöbkeit,  untersch«fd«t 
sieh  aber  durch  den  aufgebogenen  and  wenig  snsgerandeften  Seiten- 
rand  des  Ttiorax,  die  gerunaelte  Skulptar  nnd  die  schwachen  2Ulhne 
•des  PronoVnms;  von  LaireiUei  durch  den  minder  breiten  Thorax, 
kflranm  ZIhne  am  Pronotum,  schwiehere  Skulptur  nnd  dnrdi  kflir- 
ztre  «ad  «ohwfiebere  D6mf$n  des'Metanotams  und  der  Sdinppe.   • 

X,  Foijthu&kii  d'ecipieus  nov.  sp. 

Mr.  Sterens  sandte  mir  diese  Art  als  ÄkloraSmithy  Mr.  Smifh 
seli^' erkürte  sie  auf  meine  Anfrage  för  reimctn$\  das  Eine  ist  So 
«nriehtig  wie  das  Andere. 

$  0Millim.  lang,  rWtiesns  s^r  Ihnlieh,  aber  dunkler  gnldto 
behaart  Der  kubische  Thorax  ist  deutlich  sehmSler  als 
hei  Jener,  der  Seitenrand  ist  bis  zum  Metanotom  aufge- 
bogen, bei  relucens  nur  am  Pronotum.  Bei  letzterer  Art  iäiyft  der 
Seitenraud  in  gerader  Linie  mit  den  Dornen  nach  aufsen,  bei  de- 
dpien»  bis  zur  Basis  der  Dornen  f^st  gerade  nach  Torn  und  erst 
dann  mit  den  Domen  nach  aufsen.  Die  Scheibe  des  Pro- 
Botuas  ist  von  einer  Seite  «nr  andern  stark  atfSgeböhlt, 
M  ralneens  (anfser  weit  tom)  dach.  Die  Ausbuchtungen  am  ^- 
teovand  des  Thorax  sind  riet  mitrkirler  und  die  Ecken  vorrageHder 
als  bei  reiucefia,  aneh  ist  die  Basalflüehe  des  Metanotuma  rtwas  IKn- 
ger,  seharf  gerandet  nnd  an  der  Grenze  der  abschftsfifgen  f^läehe  in 
kurze«  etwas  brcHe,  schwach  zahnfth-mige  Ecken  endend.  Die  ab- 
achhflttge  rticbe  bl  deotHeh  karzer  als  die  Oberseite  des  Thorax. 


«od  «pitMiger-  und  die  oaUrn  DiQ»B«ja  «»d  den  »ber»  ti#l 
oAh^R  9.e:r&Gk.t  ^od  von  d^r  Bums  dts  Scbii|»pe  vr«il  #nt« 
fernter  aU  votk  deren  aberoiRend,  ^rvtbrend  aie  bei  rdmemm 
^  in  der  l)litti(,  you  Basis  uqd  Oberraad  gleieb  weit  eatienit,  sitMB* 
Qa  iei  dfiir  AliUe  des  letstera  Doeb  m  Dora,  der  so  laog  ist  ab  die 
imteni  ^abn^.aiqb  befodet,  se  iet  die  Sohappe  t«^ilor«ig..  M« 
Bsioe,  sied  lebr^sparss«^  ahstebead-  bebaari  '^ 

3(1.,  Pq/.5r&«e4<#  aje^eao«i.e#t<dl#e  nev,  sp< 

SlieKq  Art»  yieUeicbt  aueli  a«r  eine  Varietlt»  stiimiit,  oift  A«» 
9^  bv.  '•^  di(S  DoraeP  der  Sebuppe  vaHitiadig  fibereio;  disse  «ad 
BlMiGb  aiebt,  wie  bei  jener  Aftf  sai.  der  Basi«  reehlvtioUlg.  ^ebe* 
§ßß  and  Tfa  da  aaeb  aa£»afi  udbiateagsrade  terlaofead,  seadsm 
^afras*  in  die  Hftbe  eleigead  u»d  dana,,  aaeb  anfsea  ubA  Uatem 
beke«iOfiiii|{  gekriUnniti  Der  diebt«  BaarOhsiifDg  ist  daake) 
goldfarbig  ebne  rothea  Sebimmer. 

Neu -Holland,  Port  Jaeksoa,  in»  Pariser  Haswica« 

.37.  Polff^hi^A^U  €^u^rimhnm.  sp« 

.Qoi^in  b?*.na^gei^iesea,  da(s  LfitveiUe,  die  Mi4e  Jßmm  F^ 
nicbf  gekannt  bat  und  naa  .derjepifV«  Spedea,  vau  de«  er  glaubtet 
dafs  sie  von  Latreille  mit  ^mmon  F.  verwecbseli  worden  war,  den 
Nameo  LaireüUi  beigelegl»  Aber  «ach;dieae  Art  kaaa  Latreille nicbt 
■A  iieiner  Beachreiboag  benatxi  babeot  da  ibr  die  Ausrandqagen  des 
Tbora3(  feblen,  yon  deneu  der  Autor  spnicbt«  leb  glaube  aiebt  sa 
irreat  wean  leb  die  Torliegeade  Aüt  fiU^  LatreUle's.  Jtmm^m  ballf^ 
aad  ist  es  sogar  sehr  wabrscbeinlicb,  daÜB  nur  dasselbe  StGek  vovf 
liegU  das  Lalreille  f&i:  seiae  Bescbreibaag»  beaat^t.  bat  und  laelebes 
Gjgenibnm  des  Pariser  Mnseanm  ist;. 

$  6  QJiüiai.  lang.  Kopf  und  Tbona«  aabwan^  deuüieb  llafi 
gfBstreift,  ebenso  die  MandibeU Basis;  die  Sesten  desTboiax«  f^ 
Itegsrnndig,  dje  abscbiissige  Flftebe  dea  Netaaetams  grob,  quer  geh 
ri^aveltf  K^pcr,  Fühlerscbaft  aad  Beine  weiisliebgelb  abstebfod  be? 
bwrt)  Kopf  aad  Tberax,  letzterer  raicblieber,  aiit  Mher,  weifsgraoar 
aaliegeader  Bebaaraai^.  Der  Hinterleib  ist  gaa«  diehl«  »esfiog-  ader 
goldgelb,  anliegend  bebaart,  ebne  rothen  Sebimmer.  Der  Clipeus. 
ist  g/ekieU,  Yorn  stark  lappenfftrmig  vorgesogen,  ia  der  Mitte  etwas 
ausgerandet  mit  scharfen,  fast  ftahaartigen  Ecken.  Die  Stiraleistea 
sind  weit  auseinander,  nach   hinten  divergirend|,  liemlicb  nahe  aa 


IM 


hiiit«ni  Ende  am  breitMleo,  itampf  4rei«ekig,  und  T6n  d« 
ab  kurs  endend,  indem  sie  wieder  kouTergiren  >).  Der  Tftorax  ift 
vorn  «m  breileBten,  nach  hinten  Terengt  und  hat  einen  aufge- 
bogenen Seitenrand,  der  sowohl  swischen  Pro-  and  Me« 
aonotum,  alsvwiscfaen  diesem  und  dem  Metanotam  mehr 
öder  weniger  tief  ansgehuchtet  ist.  Das  Pronotum  ist  viel 
breiter  als  lang,  hat  an  den  Vorderecken  einen  kleinen,  kriftiges 
Zahn,  kürser  als  LaireÜiei^  ist  seitiieh  gerandet  nnd  ror  der  redit« 
winkligen  Hinterecke  etwas  ansgeschweift.  Das  Mesonotnm  ffttschml- 
1er  als  jenes,  nach  hinten  schwach  verengt  und  an  den  Vorder»  nnd 
Hinterecken  stampf  oder  gerundet  Das  Metanotum  hat  eine 
sehr  kvrfteBasalflffehe,  die  wegen  derror  nnd  hinter  ihr 
befindlichen  Ausbnchtnngett  des  Seitenrands,  wie  ein 
gerandeler  Lappen  seitlicli  vorragt;  (die  hintere  Aosrandmg 
befindet  sieb  nnmittdbar  vor  den  Enddomen).  Dtle  2  Domen  am 
Hetanotnm  und  die  an  der  Schuppe  sind  schmflehtiger  und  letztere 
mehr  in  die  Höbe  gerichtet  als  bei  Ammon  F.,  sonst  dieser  gana 
fthnlich. 

NenhoUand,  ein  $  im  Pariser  Museum. 

Die  Zibne  am  Pronotum  unterscheiden  diese  Art  leicht  von 
Amman  F.,  der  dreimal  ausgdrachtete  Thorax  mit  aeiuem  aofgebo- 
genem' Seitenrand,  die  streifige  Skulptur  und  die  schwichera  Dor^ 
neu  von  der  ihr  sonst  ihnlichen  JLatretiUi. 

38.  Poiyrhachis  jaeksoniana  nov.  sp. 

Dem  $  von  fU9cipe$  Ma  jr  (hexneaniha  Er.)  sehr  ähnlich,  wes. 
halb  ich  auf  H.  Mayr^s  Beschreibung  derselben  verweise  und  nur 
die  Unterschiede  hervorhebe.  Die  Beine  sind  dunkler.  Die  Mandi- 
beln  sind  Ungsgeranselt,  serstrent  stark  punktirt.  Der  Clipeus  ist 
vom  in  der  Mitte  aufgebogen,  ansgerandet  und  au  den  Seiten  der 
Ansrandung  stumpf  gexibnt.  Der  Kopf  gllnat  wenig  nnd  ist  grob 
und  nnregelmifsig  gernnxelt.  Ebenso  ist  die  Skulptur  des  Thorax. 
Metanotum  oben  flach,  hinten  nicht  so  konkav  und  deutlich  brei« 
ter  als  bei  AcmeonlAa;  Enddomen  karier  und  an  der  Basis  nocb> 
mal  so  breit  als  '  bei  dieser;  die  abBchfissIge  Fliehe  ist  deutUeh 
kftner.  Der.  obere  Rand  der  Schuppe  ist  stellenweise  scharf,  die 
mütlern  2  Dornen  sind  fast  so  lang  als  die  inbern. '  Bei  hexaeamika 


')  Dieselbe  Bildung  der  Stiroleisten  and  des  Clipeus  haben  alle  zn 
dieser  Gmppe  gehörenden  Arten:  Ammon^  ammonoeid—,  LairtUitif  mor- 
ginüim  nnd  UHfirwu. 


neue  EomkUen.  tW 

divergirt  ier  SMteiiMlid  &tr  iB^böppe  bhr  eniii  ftegitin  d«s  OberVtf«-'' 
des,  bfs  «nr  Ba^iis  der  fialWern  Domen,  'die  seine  Forfsetcnng  sind^ 
bei  d^r  neoeo  Art  divei^girt  der  Seflenrand  bis  zar  Mitte,  wo  die 
ftufsem  Domen  abgehen  und  wo  die  Scbappe  am  breitesteif  bt  und 
konverglrt  dann  stark  bis  com  Ursprung  der  mittleren  Domen. 
Port  Jackson,  ein  $  im  Pariser  Mosenm. 

39.  Colobopsis  corallina  nov.  sp. 

$  6  Uillim.  lang,^  in  der  Kapffqrpi  /u»eipeM  flbalif»!^.  d^  Gtsieht 
T^om  Bor  aebwach  abgestatst,  ballroth,  mftfaig.fUn^iidi  i»  hintere 
Band  des  ersten  HiotBrieibsa^gmep^,  sQwje  di«  bintarn  «WfN  DriU-* 
tbeUe  des  »weiten  nod  alle  andern  Segm^te  aohwars^  ebenso:  dia 
Blittel*  o^  Binterbeine;  die  FübleiigeUael  ist  S4^warabraun,  ilir  enfr 
atcs  Glied  aber,  .wi^  der  Scl^ail,  hellrotb.  Tarsen  dunkel  rolbbraaw« 
Abatebende  Bebaaroog  kxm  jund  sparsam,  die  anliegende  ebenfalJa 
nicht  reidhiicb,  koirz,  /freifaiich.  •     ,  ! 

Kopf  viel  bitter  als  d(Br  Thorax,  seitlieb  besehen  bogeii(i5rf||i§ 
vqjk  vom,  nach  hinten,  von  ^vom  gerundet  eiförmig,  Clipe9a  ml- 
laig  gewdibt,  vom  gerandot,  ungekielt,  mit  siemli^h  p|iraU<^l^n4.  hin* 
ten.  etwas  konvergirenden  Seitenrfindera.  Stirnfeld  nicht  deutUqjhev 
alsbeiyttfcipss.  Die  Stirnleisten  fast,  parallel,  nur  durch  die  iPfthr 
lerwurael .  etwas  einwflrts  gedruckt.  Mandibeln .  u^mlieh  sabnuil» 
fisch  einzeln  puoktirt  mit  5  schwaraen  Zftbncben.  Kopf  um  gfip 
mnaell  mit  aablreichen  seratrenten  Punkten.  Thorax  wie  bei^ii* 
actpas,  fein  gerunzelt,  Schpppe  dick»  vorn  stark  g«wftibt,  faintf  a  ab» 
gpftutzt,  oben  nicht  aosgeraqdet  Hinterleib  wenig  glSnsend,  dich- 
ter als  der  Körper,  sonst  anliegend  behaart,  dicht  quer  geronzelt. 

Philippinen,  Manilla. 

40.  Colohop9i$  RiehUi  nov.  sp. 

S  6.5  Millim.  lang,  hell  rölhÜGhbrann  gUnzend.  Der  Thorax 
lichter  als  der  Kopf,  der  Hinterleib  dunkelbraun,  Kopf  und  Abdo- 
men sparsam  (Thorax,  wie  es  icfaeint,  gar  nicht)  kurz  abstehend  be- 
haart. Der  Kopf  ist  ganz  wie  bei  ituncata.  Die  Skulptur  ist  nicht 
so  verworren  wie  bei  dieser  Art,  sondern  besteht  aus  grofsen,  grAb- 
ehenartigen,  seichten,  etwas  glänzenden  Punkten, 'in  deren  Mitte 
wieder  ein  kleiner  Punkt  sitzt;  Sbniicbe  Punkte  sieht  man  bei  frtift- 
cola  an  den  Seiten  des  Kopfs.  Die  Stimlappen  laufen  fast  paraHef, 
bei  iruHcaia  konyergiren  sie  deutlich  nach  vom.  3  grofse  Ocellen. 
Der  Thorax  ist  rotn  und  hinten  sehr  fein  und  weitlinflg  lederartig 
gerunzelt,  auf  der  Scheibe  des  Mesonotums  aber  sehr  zerstraut  ifein 
punktirt.    Die  Schuppe  ist  oben  gerandet.    ffinterleib  fein  quer  ge- 


tmmAt^  Flaga  glMbell,  etw«  wiriomi,  nit;  UUfagdbeD  AdMi  «wl 
•kcisoloiMni  Stigma.    J>tm  Golder  itt  §mt  vvi«  bei  G*mfaNol«M. 

Diese  Art  M  irmmcmU  sehr  ibnlfch,  die  regelmftfaigere  Skoi|^ 
Iv  def  Kop&,  der  fein  |Miftklirte  TboriK,  die  niebi  aoegenendete 
Scboppa  nod  die  paralieUo  Stiffolaj^peii  sind  aber  bioMiekeBde  Un- 
tenehiedsroerkmale. 

Gaba. 

4r.  CöUflopMi9  imprtssa  nav.  sp. 

S  den  der/lMrt|iet  Mayr  iulterst  Slräncb,  nicbt  gant  6'Millfaii. 
lang,  dttofkel  rotbbraun,  der  Kepf  fainten  mebr  schwarKbrami,  der 
■hterleib  glfnsend  scbwan.  Abstehende  Haare  sehr  sparsam  und, 
wie  et  seheiat»  aaf  Kepf  andAbdomeD'besebrlnkt;  karae.  weifslicbe, 
attüegcDdiB  Aftreben  siebt'  man,  aber  sebr  aeretreat,  am  Kopfe.  Leit- 
terer  ist  gans'  wie  bei  fmeip€^^  ebeoso,  irar'  etwa»  seblrfln-y  eiseiirt. 
Die  Waogen  vom  and  die  Mandibeln,  die  4-^^Zabne  beben  and 
fcin  Ifagsronalig  sind^  sind  hell  brfiiinlichgelb.  Der  Thor aii  ist 
svriseben  Meso-  und  Metanetum  tief  eingedrfickt,  der 
▼erderrand  des  letatern  ist  tiefer  als  der  Hinterrand 
and' die  absehftssige  Fliehe  ist  viel  st&rker  abgestatat .  (fiist  senk^ 
reebl)  als  bei  ftmcipe^.  Sonst  ist  der  Thorax,  aneb  in  der  Skniptnr, 
wie  bei  letetferer.  Die  Scbnppe  ist  yiel  niedriger  ais  da's 
Metani>(«m',  dieker,  namentlteh  an  dier  Oberseite,  als  bei 
/W«e<p«v,  und  am  hintern  Rand  der  Oberseite  leicht  etngedrfiektl 
BereingedrflckteTfaorax  and  die  niedrigere  and  diekere 
Sefauppe  lassen  diese  Art  leicht  von /icsc^tpe«  nntervefaet* 
den.  Sie  Tarsen  sind  rdthifcbi  viel  heiler  als  Schenkel  ond  ^bie«- 
nen.    Alles  Uebrige  wie  bei  Juscipet. 

Vereinigte  Staaten  von  Nord-Amerikai.^iii  $.. 

42^  Prtn.oi€pi9  pj^ram^iaa  oov.  sp. 

Qisso  Art  ist  darcb  die  Form  des  Bletaaoüii|is,  das  von,  dar 
Seite  wie  eine  Ueine*  Pjj^mide^  aussieht,  leicht  erlunoAlicb«  i 

9  3.6 — 4  Bfiilim.  lang,,  gelbrolk  oder  dunktlcotb  mit  aciiwarv 
bramcan  Hinterleib  und  bellbraooen  FCÜUem  und  Beinen,  die  GeiTaal 
ond  die  Hinterbeine  gewdhoUeh  dunkler;  mitaaiter  ist  die  Untere 
HMfte  des  Kopls  ebeofaUs  braao  oder«  scbwlkaliehi  Der  Kfirper  ist 
gUnsendoD^d  hat  eiina  sehr,  feiae^karxa,  g^blicbe,  anj  legende  B» 
baaranfi  die  am  Abdamen  Eoicbiüchaiu  ist  and.  diesem  einen  Seiden^ 
sebio|iiiei  verleiht  Von  abstebandsn  Haan»  sieht  man  nv  eiiuge 
wenigfs,.  nanientUch  am  Mande. 
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ÜMiftbelfi  t-*-**xiiiiiig,  mk  starker  Spitie,  fein  lingBgeninifllf, 
und  «iDzelii  grob,  etwas  liilglicii  pusktirt  Kopf  fluberst  fein,  kann 
sMilbar  fNuiktirt.  PtronotaiD  gernndet,  vorn  gans  knn  halsförmig; 
swiaaben  Meso«  nnd  Metanotnm  «ioe  Ekisebnftrang;  letateres  pj- 
ramidenfdrmig,  0bon  aioalich  apitsig.  TboracK  ImlserBt  feid> 
kanoi  sichtbar  geranzelt. 

Schuppe  platt,  linglich,  oben  gerondet,  wenig  nach  Tom  ge- 
neigt. Abdomen  an  der  Basis  mit  deatUahen  Eoken.  Beine  ohne 
abstehende  Haare. 

•Bratitei,  Bahia.    Gorriintea.    Eknge  $. 

43.  Pren^iepie  gibheroea  nov.  sp. 

$  4<— 4.5  HHIim.  lang,  heller  oder  dnnkler  rotb,  Hinterleib  dnn« 
Mty  Beine  nnd  Ffililer  hdlbrann.  Der  ganze  Kdrper  ist  ohne  Glanz, 
a»  Kopf  oiid  Thorax  ist  aneh  mit  einer  starken  Lupe  keine  Skulptur 
M  sdhen,  der  Hinterleib  ist  dieht  fingerhutartig  punktirt  mit  haar- 
tragenden^  serstreuten,  kleinen  Knötchen.  Die  anliegende  Behaa- 
rung ist  .gelblieh,  spiriieh,  sehr  sersirent;  die  abstehenden  Haare 
sind  sehwars  oder  braun,  reichlicher,  namentlich  auf  dem  Hinter- 
leib. Der  Clipens  scheint  bei  manchen  Stöcken  flach  ansgerandet 
an  sein.  Mandibeln  mit  4  oder  6  scharfen  Zfibnchen,  finiserst  fein 
Ulngsgemnaelt  ond  parallel  mit  dem  Anfseurande  und  nahe  demsel- 
ben der  Linge  nach  eingedrückt,  wie  gesSumt  Das  Pronotum  ist 
setifidi  gerundet,  rorn  etwas  halsförmig  verengt,  das  Mesonotum  ist 
aailfieh  eingesogen,  schmftler  und  niedriger  als  jenes.  Das  Meta- 
Bolnm  ist  (von  der  Seile  gesehen)  hoch,  knotenförmig, 
abgerundet,  von  hinten  gesehen  gesehen  breit  dreieckig  (mit  ab- 
gemadetem  oberm  Winkel).  Die  Schuppe  ist  -roth  oder  braun, 
mAlsig  naeb  vom  geneigt ,  dick^  oben  abgerundet.  Der  Hinterleib 
ist  vorn  ansgerandet  mit  deutlichen,  stumpfen  Ecken,  zwar  nach 
vom  erweitert,  aber  die  Schuppe  nicht  verdeckend ;  die  Rinder  der 
Segmente  sind  gelbbraun.  Beine  und  Ffthler  ohne  abstehende  Be- 
haarang» 

Cnba,  euiige  $. 

44.  Prenoiepie  mnikrmeinm  nov.  sp. 

$  2  MiUim.  lang,  glflnsend  pechbraun  mit  bell  gelbbraunen  Pilh- 
lem  und  Beinen.  Abstehende  Behaarung  gelb,  mifsig  lang  und  nicht 
reiehBA;  anliegende  Behaarang  an  Kopf  ond  Thorax  sein*  spiriieh, 
am  Abdomen  reichlieb,  weshalb  dieaea  weniger  gUnat  als  jene.  Zwi- 
schen der  FftUerwurael  ist  der  Zwischenraum  quer  gewölbt^  fast 

B«rl,  Batomol.  ZeiMchr.   VU.  ]  } 


üa 

vHe  dK  Lobte  tlmbenictai.  MairfiMo  MtMA  gelb.  Keff  nad 
Thorix  geoft  glet^  wiees  ichArt^  ebne  SbolfUir  anfeer  den  baerira« 
geaden  Paoktea.  Hinterleib  sehr  fein  und  siemlieb  dicht,  etitas 
imiKlig  panktiit.  Scbopipe  kleia  and,  wie  eeheint)  nbem  gerandvi. 
Beine  ond  Ffiblerschaft  Bpanam  abstehend  behaart. 
Caba. 

$  ungefähr  I.5  Mülim.  lang,  pygma§a  Lätr.  Sofaevetibiilich^  eehr 
gllniend  pechschwarz  oder  pecbbraan,  Beine 'brtoilieb,'Fttler'inehr 
gelb;  ein  Stück  ist  hellbraun  mit  schwarzem  Hinterleib.  Die  Be- 
haarung beschränkt  eich  aof  ein;  paar  abai<«li^ende  «Här- 
ehen  am  Abdomen  usd  einigte  kur««(,  «anliegende  Här- 
ch'en  am  Kopf.  Mandibeln  i^thlleh  gelb  mit  einigen  aehaifdii 
brannett^ZAbnen.  i>eF  Ciipeoe-  iat  paraUel  mit  dcm-F^rderra^d/eiaK 
gedr&ckiv  in  der  Mitte  sflavk  gewbibt.  StimfeM  ondentücb.  .Kop& 
namentlidh  anf  der  Stirn,  mit  sehr  leratrenten,  feinen  Pftnktcbcrt 
oder  garira  glatt.     Der  Hinterleib  scheint  ofa«e  Skttl|y|iir  wa  soin.." 

Oeilon,  mehrere  $. 

46.  Plagiol€pi4  fimvidula  nov.  ap. 

$  kaum  l.s  Miilim.  lang,  gelb,  glfinaend^  abatehedd- eehr  sparw 
aam,  anliegend  reichlicher  behaart,  namentlich  der  Hinterleib.  €!»• 
peus  sehr  gewftlbt,  Stimfeld  und  eine  kurse  Stimrione  deotMeb. 
Der  Kopf  ist  sehr  fein,  aber  weitläufig  geranzelt.  Die  Baealflieha 
des  Metanotums  sehr  korz,  die  abschQssige  FMche  stumpf  dreieeki^« 
grofs,  die  breite  Seito'des  Dreiecks  nach  unten  (m  ist  daaMetvoo«- 
tvn  bei  Pi,  pygmaem  auch).  Hiwterleib  äafserst  fein  nnd  diobtgo* 
runzelt  [iaDklirt.  Scapns  und  'Schienen  ganz  ^loirs  bewimpert  oder 
bbU. 

Gttba.  ' 

47.  Myrmelachista  nov.  gen. 

Dieses  kleine  Formtc{<f«n- Genus  ist  durch  9-'|^iodrige  Ffthler, 
die  eine  3-gliedrige  Keule  haben,  ausgezeichnet. 

$  sehr  klein,  Kopf  Unlieb  Tieredcig,  Tom  «twaa  verengt^  bin- 
ten  gemndet,  kaunt  ausgerandet,  «riel  bratet  als  der  Thorax;  Man- 
dibeln dreieckig  >'  Sehneiderand  ziemlich  kurz  mit  kleuen  ZAhnen. 
Olipeus  gewdlbt,  bialen  hdlbki^eisfftraiig  und  zwiaehe»  ■die<MUeiK 
wurzeln  eiogesoliobea,  vom  gemndet  •  ScMId*« uridfahieigwibe/iraiK 
^igt.    Stfmianeilen  sehr  Inirt. '  Dto  Fühler  onttpriBgen  an  da» 
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Seitel»  te  GypcM  itirf  »in«  •*  <itieU«Mil  mcb  10^>  i^iedtigt  ite 
Schaft  ist  karz,  reiohl  aidit  Mf  raiü  Hinlcmiid»  die  kugKge  iUdi^ 
.  enla  sehr  aichtbar.  Daa  erste  Getfaelglied  ist  lang,  eylindriaßh^  we- 
iii|;ateiM  so  lang  als  die  nächstfolgenden  3 — 4  Glieder.  Diese,  das 
sweite  bis  vierte,  nehmen  an  Brette  nach  Tarn  etwas  sa  und  «ehlie- 
facB  aehr  eng  aa  einander.  Die  ^ei  leisten  GUeder  sind  diekcr  als 
die  fthrigea  «od  hilden  eine  Keutei  fiie  mindestens  §o  laii|[  iai  ala 
Um  ai^dera  GUeder  anaammea;  das  EadgUed  ist  lang  etfftrmig  vmi 
ibiartriSI  an  Lftnge  die  2  Torliergftheftden  bedeutend«  Die  Nelaa«-> 
9a»iaittd  si«mlieh  grofs«  in  derAlitle  des  Seitennindes.  Oeailen  feb« 
lan.    Von  SftimieU  und  Sürnrinne  Imine  Spnr. 

Dar  Thorax  ist  dem  von  Lmtiua  sehr  fthnliah,  doch  iaI  die  Ba- 
nalflieh«  dea  Hetanotnms  iinger  nia  %,  B.  bei  L.  ßmvm.  Das  Pro- 
MitiUB.  iai  aeitlich  gemadet,  hinten  halbkreisürmig  £fir  die  Aofnahme 
daa  Mea^iMtiims  ans^randei;  dieses  ist  sdimftler  als  jeaes,  in  der 
HiUo  sehr  stark  cisigeBogen,  vom  Bietaaotnm  wieder  durch  einen 
f Mfnit  Idndmek  a)>gagreDnt.  Das  ietatere  ist  hinten  sohlel  ablnl« 
lend*  Die^  Sthnppe  ist  anfrocht,  eillrniig,  platt  gedrflckt  Beine 
sind  karz,  krift^^  die  Vordertarsen  scheinen  erweitert  ml  sein. 

Jlf.  MCraäi»ii  nov.  sp. 

S  *^  MiHioL  lang  9  gUnaend  roihgelh  mit  öoakd  braanem^  hel- 
ler gertndetem  Binfterleib  «nd  Schenkeln;  Ffihler  und  Schienen  blafo« 
gelb.  Abatehende  Bebaamsg  eehr  knra  nod  finfaerat  sparsam  (wams 
nicht  abgerieben).  Der  Kopf  und  Körper  sind  gans  glatt  und  glän- 
lend»  wenigstens  vermag  ich  keine  Skulptur  sa  finden. 

Cubau 

Ve«  Jhmdkom^fi^  cUmigmr  kann  diese  Art  der  $  nicht  wohl 
aaiey.ab^aaehen  fen  dar  veracbiedeaen  G«5ise,  apricht  dagegen,  M% 
die  Fihler  9-gUedffig  aud,  umk  die  Keole  aus  den  3  lotsten  GUe* 
dern  besteht,  während  die  Ffihler  bei  |enem  12-gliedrig  aind,  nnd 
die  Keule  fast  von  allen  Geifselgliedern  gebildet  wird. 

48.  XasM^s  fticinnm  nov.  sp. 

S  3.S  Millim.  lang,  peehsehwara  oder  brami,  sehr  glftncead,  Kftb> 
ler  «od  Beine  brionliefa  gelb;  ahatehende  Haare  nur  aof  dem  Hfai«- 
tarieib  u«mI  aehr  apirlich;  anliegende  Härchen  ehenfrüs  mir  in  sehr 
getii^er  Aatahl«  Maadiheln  fein  llogsgeranselt,  lings  des  Auümu^ 
aands  salMBal  eingedrückt^  rotfagelb  mit  etwa  €.  kleinen,  schwaMcs 
SMbiMli.  Ka«i  fielt,  gUnaend,  weU  ohne  Skulptur.  BaaaUädie 
des  Melaiietnms  laat  so  lang  als  die  abachtkssige  Fläche;  h^ßamm 
Isfc  fane  «ehr  knrs,  dieae  mehr  4ds  nochmel  so  laug.  Sebnppe  aieaK 

11* 
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lieh  lu>di4  Badh  öbcb  T^eMigt;  der  <*ere  Rand  sdmial,  abgesMst: 
Hinterleib  flatt    Beine  nicht  abetehend  behaart. 
Chili. 

49.  Idaeius  diehrouM  nov.  tp. 

$  5.»MiUini.  lang,  dnnkel  gelbroth,  gUnxend,  mit  sehwanbiw- 
nidm,  ^ioseDdem  Hinterleib. ,  Abstehende  Hirchen  finden  mA  an 
Kopf  nnd  Thorax'  sparsam,  anf  dem  Hioterleib,  am  Scapns  nnd  den 
Beinen  reiiehlicher^  Die  Mandibeln  glänzen  wenig,  sind  dieht  nnd 
staik  Ungsgeranzelt  mit  zerstrenten  Pankteo  nnd  6-^7  acbwarseO; 
Zähnen.  Föhlerschaft  und  Basaihälfte  der  Geifsel  fdthiieh,  die  Spilaei 
schwiralicb.  Der  Kopf  ist  änfsent  fein  und  nieht  dieht  -ledetartig 
gerUnaelt  mit  sehr  feineil,  sersti^uten  P&nktcben.  Der  Thorax  ist 
kanin  siohtbar  geruntelt,  fast  glatt.  Die  Baisalflftcbe  des  Metanotnin« 
iei  wenig  kürzer  als  die  absehfiastge  Fläche.  Die  Schuppe  ist  zieml- 
lieh  hoch  nnd  platt,  nach  oben  von  der  Mitte  ab  etwas  verengtv 
am  Oberrand  eingedrßekt  Der  Hinterleib  ist  spiegelglatt,  stellen* 
weise  kaum  sichtbar  geronzelt  und  mit  feinen  P&nklM^hen  besetst 
Schenkel  und  Hintersehienen  braun,  Tarsen  und  Vorderbeine  rdthliefa« 

Chili. 

Form,  nigriviniris  Spin,  von  Chili  stimmt  In  der  Färbang  mit 
obiger.  Art  fiberein,  hat  aber  schmale  Handibeln,  die  sich  weder  kreo- 
len  noch  vereinigen  können,  sin  poder  crazarse  ni  jontane. 

50.  Formten  ane€p$  nov.  sp. 

Ich  wörde  diese  Art  für  identisch  mit  Fotm.  g^lo^ro/n  Smith, 
treldbe  ebenfalls  vdn  Mätacca  ist^  halten,  wate  in  Smiths  Besehrei- 
bnng  nieht  ausdrdcklich  bemerkt,  dafs  seiner  Art  jede  Behaamng 
fehlt;  aueh  sollen  Knpf,  Thorax  und  Hflften  unten  rothgelb  sein.* 
Alles  dies  trifft  bei  der  neuen  Art  nicht  zu,  obsehon  mir  an  M 
Stück  derselben  vorgelegen  haben. 

$  3.5  Millim.  lang ,  schwarz  oder  schwarzbraun,  schwach  glän- 
zend. Die  Fühler,  Mandibeln,  Clipeus  und  Vorderrand  des  Kopfs, 
zum  Theil  die  Beine  und  Tarsen  mehr  oder  weniger  rftthlteh  oder 
braun.  Einige  Stücke  zeigen  einen  deutlichen  grünen  Erzglanz  am 
Kopfe,  besonders  aber  am  Hinterleib.  Die  abstdiende  Behaarung  ist 
änberst  sparsam,  dagegen  sieht  man  überall  in  reiehiicher  Menge 
anliegende,  weüaliche  Haare,  die  dem  Körper  einen  Seidensehimimer 
verleihen.  Der  Clipeus  ist  meist  vom  hreit  ausgerandet,  in  der 
Mitte  mitunter  zahnartig  erweitert,  die  Seiteneoken  der  Ansfandnng 
ftlter  dreieckig  lappenförmig.  Handibeln  vielzähnig,  einzeln  fein  penk« 
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tirt  Der  eiiSnnige  Kopf  ist,  wie  es  tcheiDt,  fiafservt  diebt,  und  km 
gernDselt  pwiktirt.  Pro-  and  HttoootiiBi  yerlaofen  ftmanmicii  bo- 
gcnftmiigf  swischeo  diMeiii  und.  dem  MetaDoUin  ist  ein  üelerEiii- 
dmok;  letsteres  hat  eine  hoch  gewölbte  Basal-  und  eine  schief  ab^ 
gestuMe,  abechfissige  Flache.  Der  Thorax  ist  wie*  der  Kopf  ponfa^ 
iirt  geroBMÜ.  Die  Schuppe  ist  pktt,  bald  aafrecbt,  bald  etwaa  vor^ 
wSrts  geneigt,  eifftrmig,  oben  gerundet.  Abdomen  dicht  geraoielf; 
•n  der  Basis  etwas  anagerandet  mit  deutUehea  Ecken,  die  Schuppe 
äiekt  Terdeekend.  h 


^L  Tapinoma  pruinoeum  bot.  sp. 

S  LftMilUm.  la&gf'braatty  sehr  spacsam  abstehend  behaart,  aber 
toichüeh  mit  anliegender,  sarter,  wsiialichgraoer  Pobescenc  bekieU 
dot,  wodsreh .  das  Thieiehen  seidtogUnaend  sehinnnert.  Fübler, 
Sduenan.  und  Tarsen  mehr  röthlieh  braun.  Kopf  grob,  hinten  ei^ 
wao  öBsgenndet,  diehi  und  sehr  fein,  etwas  ranslig,  punktjrt,  ebenso 
Thorax  und  Abdomen,  letsteres  vorn  abgestutzt,  etwas  eckig.  Beine 
ahne  abatehende  Behaarnng. 

Coba. 

6S<  Tmpimomä  horeaie  ')  nov.  sp. 

S  den  hellem,  brlonüehenStficken  Ton  T.  erraiicum  an  Pormi^ 
Farbe  and  Bebaarung  ganz  gleich,  aber  dadurch  rerschied^n^  daCs 
die  Mandibeln  entsebieden  kürzer  und  mit  wenigen,  etwa 
7  .ZftlineB  versehen  sind,  nnd  dafs  der  Ciipwis  in  der  Mitte 
des  Vorderrands  kaam  ausgerandet,  sondern  nur  einge>- 
drückt  ist.  ^ 

S  gegen  4  Millim.  lang,  schwarz,  wie  T.  srroilciim  mit  der 
oben  angegebenen  Verschiedenheit 

Jf^tt-Amenca« 
,  •   .  .».,;>    . ,  *  .  ■  . ' 

63.  Tmpinoma  meridionaie  noT.  sp. 

Diese  Ajrt,  welche  in  keinem  der  Mayrschen  Genera  aoanfecht- 
bor  BBtei^ebraeht  werden  kana,  ist  einstweilen,  bis  die  geflügeU 
tOB  Gesehleehter  bekannt  sein  werden,  zu  Tapmoma  gestellt,  mit 
wdohem  sie  in  Betreff  der  Kopftheile  noch  die  grdbte  Uebereinstim- 
muBg  zeigt.    Beide  habcB  das  hintere  Ende  des  Qipens  zwischen 


*)  VfeHdckt  nidit  Terschieden  ron  T.  ie$nU  Say,  dessen  $  aber  nur 
lUnle  lang  sdte  soll. 


äBA  Wtkltewmutn  eiagesdidben,  Teratoigte  FtUer'  md  Seküdgra- 
Wfci,  IS.gliedrige  Fihlcr,  an  weldini  das  I.  and  II.  PAUtr^ticd  gfteieh 
lang  Mild,  ond  fteidcn  fehlen  ällrDriane^  Stirnfeid  und  Oadtc»^  sie 
«nttfmcheidcii  sich  ibcr  wetcnHich  dadiirc3i,  dafii  dit  neaA  Art 
keinen  Bindraek  switehen  Mese«.  «nd  Metanetatn  »nd 
keine  vorn  Terwaohsene,  aendern  ^ine  freie,  aafreelkfe 
Seknppe  hat 

8  SMIUiflt.  lang  (Mars  ein  wenig  daHlker),  Mafegelb,  leiebt 
glSnxend,  manchmal,  besonders  am  Hinterlmb,  bränslieb,  ganz  kkf- 
ntm  Stocken  von  LoHus  /lavus  sehr  Ähnlich.  Die  Obe>aeile  des 
Körpers  Ist  höchst  sparsam,  dagegen  der  Mond,  die  Yorderhöften 
und  das  Abdomen  unten  etwas  AMfar  and  lang  abstcbeod  bAaart. 
Die  anliegende  Behaarung  ist  reieblick  md  ibcr  dca  gannen  Kör- 
per verbreitet.  Die  Mandibaln  sind  viel  köraer  als  bei  ef^täiemm^ 
glatt  oder  flaob  cinzela  panktiri,  Torn  mit  2 -^  3  gröfeem^  seh wäfia*> 
Udien  Zähnen,  deren  längster  die  Spitze  bildet^  kinter  dieatii  aiad 
neeh  ein  paar  kleinere,  oft  endeniliehe  Zikneke*.  Glipena  mie  tei 
mrmilcum^  aber  ohne  Aasrandang.  Ffthler  dieker  imd  kttraer 
als  bei  emi<tcttfii,  der  Schaft  reicht  kaom  Aber  den  Hinterraod  des 
Kopfs,  erstes  und  zweites  Geiiselglied  gleich  lang.  Die  Anged  sind 
kleiner  als  bei  erraiicum^  etwas  vor  der  Mitte.  Der  Kopf  ist  hin- 
ten leicht  ansgerandet,  und  entweder  ganz  glatt  oder  sehr  fsfin  und 
aeratrenl  pnnkfirt  Thorax  oben  ohne  Eindruck  tot  dem 
Hetanotam.  Die  Tordeneite  derSchnppe  ist  nieht  mit  dem  Blick 
eben  verwacbaen,  wie  bei  tmäieunt^  aie  ist  anfreekt,  elwas  nach 
▼em  geneigt,  oben  gemndet  oder  sckwach  eiagedrUckt  mid  Tom 
Abdomen  nieht  bedeckt     Die  Sporne  eafaeineD  einISaeh  an  seili.     • 

Montpellier.     Andalosien. 

64.  Da  CO  mar  o  noy.  gen. 

Zehngliedrige  Ffibler  mit  dreigliedriger  Keuld,  die 
länger  ist  als  die  fibrigen  Geifselglieder)  zeichnen  dieses  Genus  vor 
allen  andern  Formica- Genera  ans.  •      .       .^ 

5  Der  Kopf  ist  läoglieh  Haredkig  mit  sehr  wenig-  gemifleten, 
konvexen  Scitenrändem,  etwas  breiter  als  der  TboMx«  Der  FAMee- 
sthaft  erreicht  den  Hinterrand  des  Kopfii  nichts  die  Fftklerg'effeel 
bat  9  Glieder,  ihr  erates  iat  s^  lang  als  die  4  folgenden 
and  etwas  dicker^  die  3  letzten  Glieder  sind  die  gröfaien, 
das  Endglied  ist  gestreckt  eiförmig  und  so  lang  als  die  2  vorberge^ 
bjenden.  Di^  Stirnleisten  sind  gan^  kiir?(t  '^^  gerades  hifiteiD  wenig 
divergirend,    Föbler-  und  Schildgmbe  gehen  ineioanderibctt  lett- 
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tarn  mmehl  £««4  dca  Vwderraiid  de^  K^pfs.  NanAbbln  mfift^^rors, 
mil  6  kimca  ZAbnenu  ]>«r  CUpeu«  isi  «cb^«ch  ^wöLbt  «nd  reiobt 
ipil  mmok  •bg^TttodeUa  Unkcm  JEnde  noch  zT^iaehen  die  F&bl«iv 
ffünAi  hkffin  Stiro&ld  wdMitlich  begroist.  .NttMugen  mSfei^ 
|M»Ay  ftifemliobtin  der  SUtte  de»  SeitenrAnda.  Keiee  Ocellen.  Pj»- 
«■4-  MepoiiolbAt  zväamoiea  gewölbt,  von  oben  blieben,  wi^  eint 
Mieibe-f^enrndei,.  ob«o  kooyes.  HiDler  dfcm.  Me«QDotuni  üt  dcf 
llitriK  tief  eiac^rOckt  aod'  Mtiicb  ei«£Bsch»urt  ood  bier  Att 
iebttfllalea.  Ue  BMalflScbe  dfli  Uetaootuiiu  ist  bomo&lAl  «nd  hi% 
tan  viel  brailar  ab  vom;  die  abecbQaiige  Fliebe  ist  kaum  Un^er 
ab  die  vorige  aebieC  ab^luUt.  Schuppe  viel  niedriger  ab  das  Me- 
aofreahA,  oben  abfierOttdet* .  fiUnterleib  und  Be»iie  wie  ge- 


&  Gas»  .wie  def  $>  Kopf  etwas. achmfyier  ab  der  Tborax.  Pre^ 
Miliiai  kwla,  untor  dea  MeaonolwiLi  dieae»  bi  lan^».  oben  liemlki^ 
flach,  das  Metanotiun  mit  den  SeOleUuia  und  PoeiseoteUuio  ist 
aohwach  bogenförmig  und  kanm  so  lang  ab  diese  beidea  riHwHimen. 
Sehnppe  niedi^  aieoiiidi  dick,  &bm  .genmdet.    FlAgel  febUa. 

D.  nigella  nov.  sp.  . 

$  2  Millim*  lang,  glänund  schwarz  oder  scbwarzbrauo,  die 
Mandibeln,  die  Seitentheile  des  Clipeus,  tbeilweise  die  Beioe,  die 
Tarsen  immer,  sowie  der  f  ülilan^haft  ond  die.  eraU»  6  ^eifselglie- 
der. hell  brimUicb  9B1U11  die  FftblerkeiUe  ,gaai  eehwnr^.  Absiebende 
Hftrchen  sind  nnr  yereiozelt^-anUcgende  aw  Kopf  «nd  Thorax  (sflt 
far^nieht,  MaJÜAterUb  aber.rcÄebilcher  vorbanden.  '  Dier.  Ffibler- 
•abafl  hai  kone,  ahalehande  Hftfßbee.  Kopf  iMid  Thorax  sind  glatt, 
4duio  Skuiptntj  nnjr  aa  den  FühlerUisken  siebt  man  feine  iJing^iv 
abilehan.    0er  Hioterieib  scheint  fein  gernnzelt  an  sein. 

9  gegen  6MiUim.  iang,  ebenso  gUnaend,  gefirbt  und  behaact 
«rie.det  $.  .... 

Vaaeanela^  4  S  und  eba  9  von  H.  iRborej  erhalten. 

6iv  LiiomeiopumJ  acanihochroum  nov.  sp. 

S  11  HiUins.  lang«  heU  brftnnlieb  gelb,  ipatt  gUpaend,  tbeilweise 
aeidenaeUnmonnif  die  Stirn  tmd  Um^ong  der  Ocellen,  die  Foh- 
Jbvgeifanl  mU  Ausnahme  des  ersten  Gliedes,  die  Schienen  und  Tai;- 
aan  aahwftralichbrann^  die  Olitte  dea.HinMrleibs  auch  etwas  dunkler. 
Uer  fsnae.Kftrpersaount  den  Sebienen  ist  gelblich  üemlich  iaqg, 
nhor  flieht  reicUinh,  abstehend  behaart.  Die  anliegende,  weifslichjB, 
Ceinn  Behaarung  bt  »eoilioh  reiehlich,  besopders  an  Kopf  und  Bur- 
iatlaib  nnd  iilst  diese  aeidenschimn^md  eraoheinen. 
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Kfipf  Usgiicb  viereckig,  hiaten  weaig  bralter  ak  voni  mmi 
tief  «ö^midet  mit  vorngeaden  Hiniereckeii.  Ai^en  etwas  vor 
der  Mitte.  SchUd-  oad  Ffthlergnibe  TertiDigt*  I>er  CUpeii»  ragt 
noch  eio  wenig  switcbea  die  Ffiklerwunclo  bioeia  aad  tet  iber 
den  Mandibelgelenken  ohrförmig  anfgebegen  nad  nmtUet  4iescibea 
Sturnfeld  undentlich  dreieckig.  Stirnieistea  weit  eateineadeis  tont 
parallel,  hinten  etwae  divergirend,  kurs.  Mandibela  gioft,  lait'?«-^« 
Zähnen,  fein  gemaaelt  and  aeretreat  pnnktirt«  Der  Kopf  iat^Mä 
poaktirt,  ttelJenweise  lederaHig  genunelt  Der  Tboraz  ist  hach 
gewdlbt,  das  Mesonotam  viel  bdher  als  das  Pronotnnv  beide  ¥U^ 
eben  des  MetaDotnms  ohne  Grense  bogenArmig  gewdlbt 

Sebappe  ziemDck  boob,  konisch,  von  der  Basis' bia  um  alaai^ 
pfen  Spitze  allmälig  verengt.  Der  Hinterleib  länglich  eiftriHg,  wie 
es  scheint  glatt.  Die  Schienen  haben  befiederte  Enddoraea.  Die  Flu- 
gd  sind  dnrchweg  bräoalich,  haben  eine  Diskoidai-,  abev  k#la« 
aweite  geschlossene  KnbitaUelie.  . 

Mejieo. 

In  der  Bildong  der  FlOgelaellen  weidit  diese  Speeies  van  deA 
Mayr^schen  Genus  Liameiopum  erheblich  ab. 

M.  Hypoclinea  setlaris  n.  sp.  S.  die Beschreitiung  amSchlaCi. 

4» 

67.  Formiea  piaijfgnatkm  aov.  ap.  ■  • 

Mit  dem  Bekaantwerdea  der  fibrigea  Farmea  dieser  Art  wini 
fftr  sie  eia  eigenes  Geaas  au  bildea  seia. 

9  Brust  und  Thorax  6.5  Milllm.  laag  (Abdomen  faMt).  «ehwarai 
aiemUch  glänzend,  die  Pl^hler  heller,  die  BUndibeln,  derVavdMand 
des  Kopb  und  die  Beine  etwas  dmkler  jfttblick.  Die  abstebende 
Behaarung  ist  äufserst  spärlich,  die  anliegende  reiehlicher,  gelbUelib 
grau.  Der  Kopf  Ist  länglich  viereckig  mit  fast  paralMeB  Seiten, 
hinten  wenig  verengt  und  schwach  ausgerandet,  Augen  smtlieh,  "tot 
etwas -über  dsr  Mitta  Der  Clipens  ist  sehr  wenig  gewübt,  pa- 
rallel mit  dem  Vorderrand  schwach  eingedrückt.  Stimfeld  dent* 
lieh,  dreieckig,  sehr  fein  gesti^fL  Stirnriaae  und  ^  Ooellea  deut- 
lich. Die  Stimleisten  sind  kurz,  parallel,  hinten  nicht  oder  kanm 
divergirend.  Schild-  und  PCLblergrube  sind  mit  einander  versiaigt 
Fühler  eilfgliedrig;  ihr  Schaft  erreicht  kanm  den  Hinlerraad, 
ist  schlank  und  an  der  Basb  stark  gekrümmt  Das  erste  ^(M- 
gKed  ist  fast  so  lang  als  die  2  folgenden  «laammen,  die  3  letitte 
Glieder  sind  die  gröfsten,  das  Endglied  wenig  kürzer  als  die  2  var- 
hergehenden  zusammea.  Die  Mandibeln  sind  länger  als-der 
halbe  Kopf,  der  Schneide«  oder  Zaharaad  iat -an' seiner 
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obtrtt  od«r  hialcrnSeke  breit  dreieckig  erweitert,  diese 
Sekett  le|;en  sieb  (im  gesehlosseiicn  Zosfand  der  MendibeliiVftber 
eiaeadei^  «nterberlb  dieser  Ecke  ist  der  SebDeideratfd 
eite§es«bweifti^  koaksT  oad  endet  voro  in  eise  starke« 
gekrlniiate  SpHsd.  Der  gante  fiebn^iderand  bat  stampfe^  aa- 
deatlicbe  Zlbne.  Die  Mandibela  liabea  starke,  einsehe,  Mlaia  tnoe^ 
lig  Basamveoflielseade  Ptekte.  Der  Kopf  ist  viei  feitfer,  ronf  dicb- 
ter,  binten  etwas  serstrenter  ponktirt  aad  nü  die  Fdhifci  waiifel.et' 
wis  gektftmmt  uad  -leki  itegsgestfeifl.  DarProaetan  ist  diehl  fem 
pattblirt^  fast  wie  j^eratiaelt.  Das- Mekonetnm  ist  viei .  glinzeiide^ 
▼omi  sebr  Tereiaaelt  nadlclD,  biatta  diebter  pnaktirt.  Die  Pifl^d 
sind  geiblieb  mit  einer  sebr  ^ofsen  DiseoidaÜ  aad  einer  geseUoa- 
senen  Knbitalselle.  Die  Beine  sind  xiemlicb  kon,  die  Sebenkei 
§leicb  Innter  ibrer  Basis  gerundet,  verdiekt.    Klanen  eiafkcb. 

Diese  Art  itf  aa  der  aehr  eigealUmlicben  Form  der  Haadibeln 
aad  an  den  ll-f^edii^sa  Fikblern  leiebt  sn  erkennen. 

Eia  eHHeÜMs  9  Toa  SielTa  Leeae. 


68»  Pmntra  -ßorgki  aov.  spe 

$  etwas  aber  6  Miilim.  laag,  gUnsend  pecbscbwars,  steUea« 
weise  durch  die  feine,  aaliegeade  Pqbsscens  gelblieb  gran  ac|uai4> 
aierad,  wie  es  sebeiait4»bae  ahsieheade  Beb^srang.  Beiae,  MiwdibeiB 
aad  die  Spitae  der  Stiralappea  branarolb,  das  Anbairste  Si^  des 
Hiateritibe  r otbgelb. 

Der  Kopf  ist  graGi,  ebne  Nandibela  qnadratiseby  etwas  breiter 
als  der  Binterleib  aad  viel  breiter  als  der  Thorax,  aa  dep  Seitae 
aaeb  Yora<  and  hinten  gleicbaiftisig  scbwacb.  verengt,  binten  ansg% 
fandet,  dppeaa  vom  aiedergedv&efct,  bintea  in  der  Mitt«  gevirMbt. 
SUraleppen  aiebt  grob,  gerandet»  mit  uemlieb  breileai  Zwisebeii* 
faaas-  Sliroiinae  fein.  Mandlbeln  klein,  dreieckig«  Idnter  der  Spille 
eia§ekerbt,  dadnreb  vorn  2*aAbaig,  biatea  scbneidead,  obae.ZAbai% 
fria  liafigecaasait,  mit  lersbrealea,  aaeb  Tora  grqbea  Paakten.  Kppf 
eebr  feio  and  dicht  pnaktirt  ■);  Preaotam  seitliob  stark  geraa^et, 
obea  gewdlbtf  am  Hals  niedergedr&dct  Uesenotum  sebmfiler,  oval. 
Zwischen  diesem  nnd  dem  Metanotum  ist  der  Thorax  tief  einge- 
acbaftrt  Die  Basalfliche  ist  seitlich  «nsammeagedröektt  vom  aebmal, 
■nah  biatea  breiter,  eben  boriaootal)  die  absehteige  Flfteba  ist  fast 
aaakeeekt,  eifdnaig».  lisrnKcb  sebarf  gerandet^  gbtt»  der  ftheigeTbai 


>>  DIsse  diebte  Pttabtirang  llfet  venaatben,  dsfs  [^i  refaie  Skeai- 
B  dieser  Ai«  ashrffStsb  bsbaart  sind. 
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m  bt  dicht  ponbtirf.  Die  Schuppe  »t  tcfar  pefa,  hB^  Mhereb 
dtt  Mefanotom^  an  4»r  Betis  aoi  itidoiteiif  fegea  den  ab^enuidtleA 
(Merrand  bin  siftamiiieogcdridct,  settiieli  beaehen,  ctwaa  kegeUftrauf 
aÜ  Mch  vera  gdfirArnnteai  Hiotemuid.  Der  Hinterleib  iM  vom  al^ 
geiteM,  atvitfelieu  de«  L  md  IL  SegneDt  Imuid  «ngetehairt,  aa 
den  Rtodem  gelUiefa,  iefaerat  leia  diebt  pMkltrt 

Afrika,  'vom  vrcifeen  F1«fi^'  in  denSMaen  T9b  Sorgbnm  Dena; 
¥oo  flerm  Gradier  efballcn. 

Pwura  cajgfifnria  Smitb.  untertebeidet  aicb  Ton  ebiger  Art 
dnrsb  die  plattgedrfl^e^  F«irfiMOfi-Sbaiiehe  Scbnppe.  P.  müda 
Bdi.  tcbftnt  ihr^  towevt  die  dArftige  Betcbreibaag  ein  Urtbeil  ge^ 
atattet,  aebr  nalM  'Eu  elebea. 

59.  P^nera  su€cedam9tk 

Dieae  Art  iat  gana  Pi  Amrpax  io  Ideiaerem  Mefaalab.  Die  tob 
mir  (Berl.  ent.  ZeiUcbr.  IStiO.  286.)  gegebene  Beecbretbuag  yaa 
^fHodrideniaia  (ss  harpax  F.)  pafiil  £Mt  in  Alien  aaeb  aaf  die  neue 
Art,  and  anteracheidet  sieb  letztere  nur  dorcb  geringere  Grftfse  und 
etwas  andere  Stirnlamelien  und  Seboppe.  $  3.6 — 4  Millim.  lang, 
dbenato  g^firbt  wie  Aarpax,  aber  faat  necb  reicbllcber  gelblicb  an- 
liegend hebaärt.  Die  Stimfamellen  eind  langUeher  wie  bei  fen» 
Art,  in  der  Mitte  dentiieber  von  einander  getrennt  und  Bertiicb  «•• 
was  mehr  aufgebogen.  Die  Mandibeln  eind  glatt/  gMnsend,  denAlei 
einzeln  punktirt,  6-zfibnig;  der  Oberrand  ist  k&nfier  als  der  Sebneide^ 
rand  and  M  ywa  Kepf  etwas  «Indehend.  (Bei  karpax  ist  der  freie 
Raain  zwiseben  Mandibetn  und  dem  Kopf  weiter,  nnd  sind  ersteig 
5_0-zlbnig,  obsniet  eiiiaeln  panktirt.)  Der  Tborax  ist  ganz  wl« 
bei  hnrj^x,  ber  flanptnnterscbied  beider  ArVen  Kegt  in  der  Seboppe^ 
die  bei  tHceedtmeti  fron  der  Seile  beseben)  an  der  Basis  fast  ebenso 
dtdc  als  oben  ist,  wflbrend  t^ei  haijmx  die  Ba^is  an  Dteke  den  ^e>fc 
Aüdd  utt  fltiebf  als  das  Doppelte- «bertrifft.  Alles  TMrige  wi^tM 
%»tpax:  ^^Bkitttin.'lait^;  ganz  wie  dei*  $.  tf  4  MiHitn;  bnag.  Dak 
9  'Hto  harpiit:  M  Iftnger  als  9  Millitn.,  der  $  5*^  Mtilim. 

Cnba,  einige  5,  9  «nd  (f . 

M.  Potura  gUva  naT.:«pee. 

£  niebt  ganz  4  MüKni.  langv  im  Habitaa  der  «ealMMfa  aebr  JlHa> 
laab,  raairotb,  Kopf  und  Tbarax  matt,  Motaaotum  hinten,  Sebuppc 
und  Hinterleib  glänzend,  geiblieb,  fein,  anliegend  bebaart,  aber  nicbt 
düe^t;  «baiebeode  Hirdiea  Mbr  -spamaaii.  Aiigen  wiaiig,  nwt  vom. 
Mandibeln  glänzend,  glatt,  mit  «anzelaeB  Ptoristmi  and4^-6.Zihn«^. 
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Sttnltpfi«!  koiiMBtil,  hat  «im  miHlH^lM'  SeMb«  liild«nd,  MtiN 
Hhm  4«iiAeb.  K«pf  gans  dichl  pHiktlri.  Da»  MetMMlum  ist  e#- 
fHi#  iiM«|ig«<rildEtv  tirfer  attd  nihiiftier  «It  4as  ill«80iMiiiii;  di^ 
BataUlclic  fvt  h^rizmital,  die  abMMktaige  PtMie  »enkreebt,  Uatcil 
amgiMIM  mH  vorragtndctt  Mfenindem.  Sobappe  imtmi  am  brdi- 
taatan,  vairn  M*vig  aacb  ob«n  loHkkvreicbend,  der  #befe  Rand  »t 
bMtt  mid  abgtHittdat  AntM'flMoMbM^giiieDt  ^Mktotbrai^^  r^m 
wffHi%m  abgcfcbaftrt,  Mit  aefar  Mn  and  dkbt,  etwas  geitilictlt 
pimiitSf t  tiabknva  mH  äMehian  «batobendcii  HirAeü. 
*  Nord^Anwrioa;  - 

61.  Proc€raiium  nov.  gen.  .  «         . 

S  Def  Kapf  Ut  ^iiad«aliacb  mit  geraden  SaiteDriadcnii,  gerade 
ahgaitafcteai  V^rdemnd  «dd  iaat  raabUriokligea  Yordereaken^  der 
Hifitecatfid  iai  kMm  auagabvchlat  aiid  hat  abipenindeta  Eckeo.  Di« 
SiirAieiaUik.  eatspriMgas  bari  am  Vorderrand  dea  Kopiaii 
aiaqilifh'  abbo  iiebao.  eoModeff  jHid.bia  «itr  Alifefe  anfgabo^^  d» 
anibal  teeioa  Sokai  aMgeaageoi  wcrdaa.  tob  da  nledtig  tmi  flaeb  und 
Mkd  naab  anawiriavgdGniiDait  Der  swiäebte  ilUictt  li^eäds  Ra«tt, 
dv  dipriii^  kt  liagUch  mSt  paraUelea  Rtederii  ntid  «odet  hürteas 
Mak  ^ar  der  Eoke  der  SUmWitea^  in  dncr  kleineo  Veitiefoag^ 
MB  wialüber  aas'bia  »HaB  5ebeilel  aiae  sebwaeb  erhabene  eantrab 
liftie  liull«  Die  lll^gliedrigeki  Fthlev  aebmeB  ihres  Ur«- 
aptBogam  vardern  End<e  der  Stirnlesaten,  diabt  an  Vok«> 
darrend  des  Kopfti  ihr  Schaft  iat  an  derBaait  ganadAaB^ 
▼  on  der  Mitte  bis  aar  Spitze  aebr  verdickt,  kenleBartig» 
and  erreicht  den  Hinterrand  des  Kopfs  nicht;  die  Glieder  der  Gei- 
CmI  scblieben  eng  an  einander,  das  Endglied  ist  igesbraekt  eübrniig, 
aelAliek  ao  iMig.alt  dkt  4  TavhergeheDden  Gliader  anaattBrnu  Die 
A/m§«B  aind  aviDBig  klein,  panktfbrmig  luid  aüaen  aeitüeh 
ihar  4er  Mitte  des  Kapfa«  Oeellea  Isblaa.  Dia  Oberkiefer  ein« 
inieckjg,  kMB,  am  SchaeUeraad  fesB  geaihnt.  ^  Der  Thorax  art 
bBrBy  elwaa  aebmiler  ata  dato  Kapf«  vam  aeitliob  leicht  gerändelt 
aaab  baalen  milsfig  verengt^  oben  kieht  gewdlbt  und  daselbst  obae 
%iir  cmer  Nbbl  oder  eines  Eindmcka.  Das  Metanatum  ist  bintaB 
aasgeraadet  and  endet  ladeiacits  in  eineB:  kumbn,  breit  dreieckigeB« 
aaab  btatca  aftd  attvas.ttaeh  anfsen  ^ebtetcB  Zahn)  die  bbachiB» 
aige  Fliehe  ist  flach  aoagebAblt^  aeharf  geraadat,  abea  breiter  aia 
BfllcQ.  DiaSebappa  ist  qner,  vod  ▼bra  und  hiBtenalark,  TJalunebr 
ah  bei  aawlwBafa,  iBB—niengediftekt,  £iat.«tvaaa  bbber  ala 

Yoidav.  und  BMcseilcaeBbraBi^ 
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Qlmrapd.  iit  vob  einer  Seile  %w  modern  bogedSvorfg  germdel^  die 
Unteneite  bei  einen  •tarken,  «a^der  Baeie  breiAes,  die  Spitee  omIi 
Upten  kebrenden  Zalie.  Das  Stieleben  Ui  in  der  Mille  der  VeiN* 
(ierveite  des  Abdonena  eiogele&kt.  Das  erale  TlintiiliilwaUpniwil 
irt  TOTO  abgeatolal,  f^loekeeApriiü^  :roai  «bwetlen  wenig  eb0eaobciiki<4 
dieeea  iat  noebmal  se  lee^  aU  daa  erple,  und  aaii  aecner  $f»lse  niMib 
lanlen  und  vom  umgebogen;  die  IVbrigea  Segmenle  aeben  ala  tataed 
Spilce  ans  dem.  letaleren  berana,  die  SpiUe  iai  naeb  T^Nrn  geriebM» 
Die  Beine  nind  kriClig,  die  Verdereebienen  an  der  Beaia  aehmelf 
gegen  die  Spitxe  verbreitert  und  mit  einem  grofsea  befiederten  Dom 
▼erseben.    Die  Kiaoen  scbeinen  einbeb  au  sein. 

Pr,  Milacßum  noT.  spec 

$  nngeflhr  3  Millim.  lang,  wenig  gUnaend,  roHrolb  mit  bell- 
gelben  Beinen;  die  FftbleigeiCwl  iaI  etwas  dunkler,  ibr  Endglied 
«nd  der  Sdbdi  beller  gelb.  Die  anliegende  Bebaavnng  ist  gelblieb; 
fein^  apSrIicb,  am  Hinterleib  am  reicblicbaten;die  absiebende  B^ 
haamng  iat  ebenftlls  gelblicb,  mifsig  lang  und  über  den  gansen 
Körper  (aneb  am  Scapna  and  an  den  Beinen)  apIliSdi  Terbrellet 
Die  Mandibeln  aiad  bellgelb,  am  Zabnrand  acbwiralidi,  glatt,  ^Un. 
aeoNl,  an  der  Baaia  fein  geslricheit,  sonst  «iniebi  stark  ppnktirlj 
Kopf,  Tborax  und  die  Oberseite  der  Sebnppe  aind  (leiobt  erhaben) 
gismnaeit;  die  abscbAssige  Fliebe  des  Metanotoma  ond  Vorder*  nnd 
Hinleeseile  der  Seboppe  glatt,  gUnaend.  Der  erste  HinterleibsrBag 
bat  etwas  gröbere  Rnnseln  als  der  Kofi,  der  «weite  ist  glalt,  glin» 
lend  nnd  nur  seitficb  fein  gemntelh  '  • 

Nerd-Ameriea,  ein  eioselner  $. 

Piui}ftkfir€U  nov.  gen. 

Der  Kopf  iat  lAnglieh  viereckig,  vom  und  binten  nur  aebr  wenig, 
eeittgt.  Der  Clipeus  gebt  öbne  eine  Spur  von  Grenie  in  die  Stvi^ 
läppen  Aber«  Diese  sind  ikber  der  VAblcrwunel  dreieekig  leppen« 
fhrnug<  ansgeaogen,  konTeigiten  naeb  vora  nnd  binten,  nnd  aud 
wmiig  an%ebogen,  bat  borisontal;  der  Ranm  awiaehen  ihnen  tot 
eebr  breit  ond  gans  aehwaeb  anagebdhit  Stiraield  nnd  Stamrimie 
fcblen  ginslicfa.  Fflbler  12*gliedrig,  die  GeibelgKeder  gegen  die 
Spitte  etwaa  verdickt,  alle  eng  an  einander  scbliebend,  Endglied 
engespitat.  Netaaugen  siemlicb  in  der  ilitte.  Mandibeln  dreieekig» 
etwa  den  dritten  Tbeii  des  Kopfes  lang. 

Der  Tborax  iat  lang,  eyUndnacb,  oben  leiebt  gewölbt;  daa 
Pirenotnm  ist  seitlieb  sebwacb  gernndet,  vonivMeaonotttm  doroh  ei^ 

Qaereindf  uek  gelrennt    Meeo*  nnd  Metanotam  gana  verwaeh« 


wn.  Die  ahcbteige  Fliehe  des  letttern  M  senkr^eiit,  Msbatf  ge- 
nniet,  elWM  aosgebdhlt  iMd  oben  (tfil  der  Grenze  kief  BesAllliche) 
wll  2  weit  aneeiaander  atehenden  ZMflefaen  oder  sdiarfen  Eekeitf 
versehen. 

S^hapfM  Ülnger  als  breit,  cylindriaeh ,  dfek,  oben  and  seiMiüM 
leMrt  gewOAt,  die  Vorderseite  sebWaeh  konvex,  der  Hintefrand, 
der  ein  wenig  breiter  ab  der  Vomlerrand'  erscheint,  hat  si^itlicht' 
aekirfe  Ecken ;  (derselbe  Icann  aaeb  ^mal  ansgeräwdet  sein,  wodtireh' 
dann,  anfliei'  de»  Settonedceb,  ahcb  ein  mittlerer  VorBpmng  gebilder 
Wirt). 

Ihn  Süelehen  ist  in  der  Ifitte  der  Torderaeiti  des  Abdomen^ 
eingeffigt  ^ 

:   Die  Metatarsen  sind  viel  kürzer  als  die  Schienen;  die  Klanen 

haben 'in  der  Mitte  oder  vom  einen  Zahn.  .      > 

'  '  %n  diesem  Oenos  gehören  Foiih^tokd^la  pkincMa  Smith,  Pon. 

sHiäuim  Rog.,  Po«.  latneUo§a  Rog.  nnd  P.  crürinoüt^  Oerstaecker. 

,  ...  .  '  * 

•   62»  Setäiomma  edeniainm  noT.  spec. 

•  i  g^en  9  MillSm.  lang,  dem  Sei.  fmadrideM  ganz  Shnlicli, 
ebenso  geürbt  nnd  ebenso,  nnr  etwas  kürzer,  bebaart,  aber  dureh 
die  geringere  Grüfte,  den  Mangel  von  Zflhnen  an.  Pro-  «ad  Mola- 
notmn  nnd  andere,  gröbere  Sinilptan»  leicht  an  nnterecheiden.  Der 
Kopf  ist  ganz  wie  bei  jener  Art,  aber  anf  der  Vorderseite,  sowie 
hintett  nnd  an  den  Seiten  grob  lings  gestrrifl  oder  geranzelt;  aof 
dem  Scheitel  divti^iren  die  Streifen;  zwischen  Aogeu  nnd  SHm»* 
lebten  ist  die  Sicalptnr  grob  nelzmasohig,  um  die  Püblerworzel 
iein  nnd  halbringförmtg;  bei  fuadridmu  ist  der  ganze  Kopl  fein 
läDg9  gestreift.  Die  Mandibeln  sind  wie  bei  dieser  Art^  ebenfalla 
lings  gestreift,  aber  am  Adaenrand  glSnaend  nnd  ^att.  Di«  Pübi* 
lergeibel  ist  hdler  roth  als  der  Schaft.  Die  Siiralels^  iind  fast 
parallel.  Das  Pronotum  ist  seitlich  vollständig  abgerondet  ohne 
Zahn,  nnregelmilaig  nnd  grob  qnermnalig;  das  Mesonotnm  ist  iialb«> 
kreisflÜfroiig  (die  KonkavHftt  nach  vorn),  nnd  das  <  Metsn^otnm  quer 
gentnzelt,  nnd  hinten  ohne  Zahn  (büdistens  mit  einein  kanm  Wahr« 
nebmbaren  Hückerchen).  Die  SeitenrSnder  der  dreieckigen  abscbüa-^ 
sigen  Fliehe  sind  dentlich  markirL  Die  Scfahppe  is  wie  bei  ^/ütU 
JH^itiia«  Das  Abdomen  ist  dieofalls  wie  bei  dieser  Art,  anch  ebenso 
dselirt,  aber  an  den  Seiten  der  ganzen  Linge  nach  glatt 
nnd  glänzend.  Beine  viel  kürzer  beborstet. 
La  Plata-Slaaten. 


S  Der  KBfpt  i$i  brt  qmdntf4«h  «it.  gcrtde«  SeiltBriote«^ 
kinUa  tlwM  yereogt  Dtv  CHpeai  ist  aievlMi  grolih  f^r»  ^r«*r 
und  scharf  abgestotst  mit  rechtwinkligen  Ecken,  parallel  dhI  6tm 
VondMrra»4,  der  etwa«  aufgebogen  eraebekit»  ewgtifcaekt»  hmten 
«wiicben  den  Fftblerwarselii  breit  kaibkMiaftrwig.  IMe  Sti«Mr 
ilen  aiod  wcH  anaeinander,  bintea  parallel,  iUi«r  der  gabkrttuwel 
bMbkreiaförmig  bMiMintftl  erweitert,  «aeh  vont  k#iivergirend<  wiA 
rnbe  MB  Vorderrand  dea  Kopb  in  den  Miwlbei)  dea  CUpewa  ew« 
gebegen.  Die  Fehler  entapringen  aiemlich  nahe  am  Vorderrand,  iind, 
ISgliedri««  ihr  latea  ond  2tea  GelfaelgUtri  sind  faai  ^eielr  laag;,  die 
3  lettten  aind  die  grdfaten,  das  Endglied  iat  etwas  länger  fda>  die  V 
Yorbecgebepden»  Die  MandibeU  aiod  kniefdreaig  gebugen, 
ihre  hintere  HSlfte,  bis  tam  Kaie,  iai  aienüch  sebnMiL» 
mit  pevuLleleniOber*  hbA  Unterrand,  iii»4  feat  horU^ntal; 
ihre  TordleTe  HÄtfte  iat^reirbreitert  mit  einem  ▼erliknlnn 
'Schneiderand,  der  nur  schwache  Kerbtähne  nnd  eine  leicht  ge- 
knlmmte  Spilse  bat.  Iwisohe«  Nandibelii  nnd  dem  Clipens  Weiht 
ein  dreieckiger  freier  Beam.  Der  Tbomx  iit  aebmiler  ab  4er  Kopf, 
TDii  V0W9.  nach  bintea  b^getifihinig,  in  der  Mitte  gaax  eeh/waeb  mi- 
teriNcecbi»,  biate«  sohweeh  «bgest«t»t  Das  Pronotom  iat  am  brei*- 
testen,  bat  abgerundete  V^rdereeken  und  geht  ohne  &p«r  von  Grense 
i«  4aa  QleaoBetom  Aber;  iteaea-  ist  aeillieh  sobwaob  eingeaogen  nn<l 
dnrcb  kme  Naht  vom  Metanotnm  getrennt  Die  SohnpfM  iat  f«lti 
aet  .breit  als  das  Melenetom,  sehr  dick,  ▼«».«oni  neck. hinten  ge»^ 
««Übt,  an  der  Hinterseite  Jran  akgestntat,  faat  eftwaa  aesgekMtk» 
'  a»  dafc  der  obere  Rand,  von  der  Seite  gesehen,  vrie  eine  sAnmpfo 
Eck«  v4N«pri0gt  Die  Unteraeite  hat  einen  dercbaiektigen  VoBsprang, 
der  hiatai  in  cfaieli  kleinen,  Tom  io  einen  Itegem  Sahn  endet.  Des 
Siielobev  ist  breit  mid  nimmt  mt  seiner  Einlenknng  faal  die  gunae 
Vorderacile  dea  Abdomena  ein.  Das  erste  HinlerlBibssegment  iat 
hiiit#i. breiter  eia  «om  uad  deieibat  eikgesebnftrtv :dea  «w«ite  Seg« 
BMNst  ist  oifraa  länger.  Die  Beine  skid  eehlank,  die  S^eene  m 
den  VordericbieMn  sand  brait  utod  grofr,  m  dmi  Mittel-  nnd  Bin* 
terbeinen  achmftebtiger.  Die  Klanen  haben  aienilieb  in  dnr 
Mitte  .einen  kräftigen  Xahn. 

Das  9  ist,  abgesehen  iron  den  Geacblecbtaei^aoachaflen»  gmk 
wie  der  JS;  («her  den  d  aiehe  das  Nibere:  B«*!.  ento«.  ZeitidbN 
1861.  17.).     Arten:  lominin  Bog.,  rimn^eso  Rag. 
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63.  Lepi^genife.  umi'0iiimut^4^n9w.  iper. 

Stachel  auf  der  Sokaiipe;  tdiwftffB«  glimeod,  Spitto  der  HendibelBs 
Fablergeifsel,  Hioterleibe^ise  ond  Tmmn  röthlidi.  Der  gaoM  Kftvt 
per  ist  «DU  neMAieh  langen,  an  den  Beinen  nad  Fublefn  kürzero, 
aheielienden  ^Iblichen  Aaaren  keeetot  Die  Uandilieln^eiad  ^wm 
gerader,  minder  «iebalOfinag,  ala.  bei  /o/cfla^  and  bähen  anlier  der. 
Spüae  netth  ei«e  kleine  Wintere  Eokn.  Die  beiden  Uhne  Mn  Ql- 
pvii.  «ad  etirker^  der  FiUmcbaft  dantUch  Ua^er  «le  bei  der  «ih 
nanotai  Art.  Der  Oipeaa  ha*  einen  eeharfen  L«i«dcieL  Der  Itopl 
iat  ^anif  alwaa  M^lmälaiger  --*«  Jiialen  v!erfforrea«r  siark  .iaOfSBgfK 
ivandt  Dm  .Praoatnai  iafc  ▼om  itaUdfiffeiaftmiig  -t*,  der  Ohrige 
Kfcppar  f— rginnf  eit>  Daa-  ftietanaMnn»Ut  gartreekt»  eeitlieh  beeeben 
^taA  viafn  naeh  hinten  eehv«Bch  b^ganfikmig.  OieSabnppa  ieldick« 
hiaHen  abgeatnAnl,  mit.sdiafffeniSeifenrindern,  vom  ^riigiarniidet  und 
leiakJb  naah  nhen.ge««tbt;  der  Obkevrand  hat  In  deir  Mitte^ai- 
nen  nach  hinten  und  etwas  nach  oben  gerichlaien  kräf- 
tigen Stachel.  Die  Scboppe  ist  stark  ^H^rranalig.  JDer  Hinter- 
leib ist  eehr  gUnBCod,  gbtty-aii  den  HästarrSndeiro:  md  em  den  let^ 
tan  SogneDtan  rftthlioh  gelb.  Klanen  kammfQanig. 
Bcaaüiea. 

M.  äk^ephimgim  nair.  gen.  (in  Beang  aaif  das  abgawohnfirl«  I. 
Hteterlttbasegment). 

S  KnpfTieRdüigr  Vnrdoreckan  .whiUig  vorspHngenAi  Odeifeita 
■iemlich  gewölbt.  Die  Slirnleisten  sind  kurÄ»  eatapvAngen 
dicht  am  Vorderrand  des  Kopfs  und  sind  hoch,  fast  senk- 
recht aufgebogen;  anfangs  dicht  neben  einanderv dtraigilNi  sie 
hinter,  der  F|hliarwursel,  einen  klrinan»  ^ifreekigen  Ranoa  «insehlie- 
Cmadf-nnd  ande»^  indnm  aie  nntejr  einem  tasi  ra^htcAWin«' 
ka&  korinamtal  aar  Stirn  lanfen.  Die  l3'-gUa>d«ngAn  Fftht 
1er  entspringen  hart  am  Vord^errand  ätä  Kapfsy.ihr  SabaH 
ist  Itager  sik  der  Knpf,  gegen  die  S^atse  nllmttig  ^  wdiekt;  die 
GcUsaiglieder  sehüefeen  eng  an  «inander,  ihr  Bndglied  iat  sa  lang 
ab  die  .4  «der  4  v^rhergshanden  Glieder  «nsammen»:  Handibdb 
klein,  dreieckig  mit  einigen  Zfibneau  Augen»  arinaig  kiiain» 
psaktf^roHg,  seitlich  in  dar  Mitte  des  Kopfs*  OeeUe».  feUen«. 
Der  Zbaaas  ist  kam,  schmdler  als  der  Kopf»  reeiiiwmiig  brnilaa 
ab. hinten,  oben  geiWttbt,  von  vom  nach  riekwJMaaohwach.biig^^ 
Ormig,  aber  ahne  Spnr  Ton  einem  Emdrock  oder  efaier  Naht,  hin«- 
tim  ech&ef  abgestotnt.    Dia  Schuppe  ist  hMtenOnaig,  dick,  vm 
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obeo  ImmImb,  gemiek  Tiamldg,  ktita  m  breit  abUvIsiii  d^rTho- 
Ms,  «ber  viel  telHiillar  alt  &tt  HialerMbs  Um  Viurderaette  ist  ab- 
gMtBtat  aod  htogi  dtrcb  eki  knrut  Stielcben  »t  dem  Tborax  in- 
tamneD;  die  Oberteile  ist  Mcb  hinten  abgedaeht 

Da«  erste  Hlnterlelbssegment  (man  Ictoate  es  aoeb  aia 
»weiten  Knoten  anepreeheo)  iat  starlc  susammengesagen,  ▼•» 
oban  beaehen,  viereckig  mit  abgerandeten.  Hiotereolpen,  Toni 
abgeetotat  und  daaelbtt  in  seiner. Mitte  das  Stialcbnn  anlnehniendY 
dentlieh  selimiler  als  d^  folgende  Segment,  aber  fast  noehmalian 
breit  ab  düa  Sebnppe.  Da«  IL  SegOMUt  ist  eifitnuig,  so  lang  als 
dar  Thorax,  braitar  ab  dieser,  ^m  vo«igen  Segment,  etark  abg^ 
sehnllfrt;  es  bildet,  naeb  nnten'  nnd  vom  nmgsbigen,  tel  die  ganae 
Umeraeita  des  Abdomens,  dio  tbrigan  Segmenta  sahen  nna  wfni^ 
an  demaelbaii  hervor.  Sehenkel  adblank,  Sahienan  aod  Makatarsan 
iMt  glaicfb  lang,  Vorder»  nnd  Hittalaehienen  mit  einem  geofsen,  ka» 
fiederten  Sporn,  Mittelscbienen  ob*e  Sporn.  Klanen'  seheinan  nnge«^' 
sibnt  an  sein. 

S,  mierommaim  nov.  sp. 

S  9  Millim.  lang,  roatrotb  mit  etwas  hellem  Ffihlem  und  Bei^ 
nen.  Kopf,  Thorax,  Sebnppe  nnd  erstes  Hinterleibssegment  fsst 
matt  Der  Körper  (der  Kopf  am  wenigsten)  hat  eine  gelbliehe,  aiem- 
lich  lange  nnd  reichliche,  aber  nirgends  dichte,  anliegende  Behaa- 
rang;  kmrae,  abslebende  Hirehen  sieht  man  nar  wenig.  Das  a weite 
Hiaterleibssegment  ist  glatt,  glinsend,  seitlich  fein  geranaelt,  der 
lArige  Kftrper  ist  etwas  «tirker,  abe^  niabt  danilicb  ranalig. 

Sid-Amerioa. 

M.  UlseolJbyrao  nov.  gen. 

Wegen  der  einfachen  Schonkriringe  and  dar  Sduippe  anf  dem 
Stieldien  wird  es  gerechtfertigt  erscheinen.,  wenn  ich  dieses  khnne 
Geans  de»  Ameisen  nnd  swar,  wegen  des  bei  $  nnd  $  vorhandenen 
Stach^s,  4leo  Ponsriiim  betgeseMe. 

$  Dianes  Genas  ist  besonders  dadnrch  ansgeaeiebnet,  dafs  der 
¥ovdarrand  des  Clipens  als  eine  halbkreisförmige,  hori- 
a^ntale  Scheibe  Aber  die  Mandibeln  hinaus  vorragt  Anf 
dieser  Scheibe,  deren  SeifcenrSader  etwas  aufgebogen  aind,  gana  nahe 
att' Vorderrand  des  Kopfs,  entspringea  die  Fühler,  xwisehen  denen^, 
vom  vordem  Band  des  Clipens  beginnend,  eine  senkreehln  Leiste, 
offiMiirar  die  aufgebogenen  SMmleisten,  sieb  befindet  *Die  Ffthler  sind 
9^1iedrtg<  dar  Schaft  ist  gegen  die  Spilse  stark  verdickt,  wenig  kifa^ 
ier  ak  die  GcMmL   Das  ante  GM  daraalben  ist  aa  lang  ala  breit. 
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iie  aiideni  nehineii  gegdn  das  Badglied  allmClig  ati  Breite  za  niid 
sdiliefteu  eng  an  einander;  das  lelvtere  iat  sehr  grofs,  eifSttnig^  fsit 
m  lang  als  die  fibrigen  Geifaelgiieder  zttt«Binien.  Der  K<^f  ial  Üng^ 
lieh  vieivckig,  hinten  wenig  rerengt  und  kaam  ausgerandef)  anf  der 
Oberseite  ^ttark  gewdibt,  aaf  der  Unterseite  mit  einer  eentrate»,  tie- 
fen Grube.  Die  Augen  sind  winzig,  punktförmig,  in  der  Rfitte  des 
Seltenrandft  Die  Mandibehi  sind  dreiedcig  und  wie  scheint  onge- 
aifant  Der  Thorax  ist  wenig  scbmfiler  als  der  Kopf,  von  vom  naeh 
hinten  leicht  bogenförmig,  oben  gewdibt,  an  den  Seiten  ecbarf  ge- 
randet,  oben  ohne  jede  Grenie  zwischeir  den  einzelnen  Rrastslftcken. 
Dav  Pronotam  bat  nur  |^nz  stumpfe  Vorderecken;  da«  Metanotura 
ist  hinten  schwach  ansgerandet  mit  stumpfen,  zahnarUgen  Ecken; 
die  abschOssige  Fliehe  ist  scharf  gerandet,  konkar.  Das  Stietchen 
ist  k«rz  and  trigt  eine  yon  vorn  und  hinten  zosammengedHIckte, 
ziemlich  dicke,  oben  abgerundete  Schuppe.  Das  erste  Hfnterle{bs>- 
segmemt  ist  glockeni^^rmtg,  vorn  ahgestutzt,  hinten  etwas  eingezo» 
gen.  Das  2te  Segment  ist  sehr  grofs,  hinten  nach  ante«  und  ftwifi 
umgebogen  und  die  andern  Segmente,  die  ans  denselben  wie  eme 
Spitze  faerTorschauen,  yerdeokend.  An  der  Spitze  ein  kleiner  Sta- 
chel. Die  Beine  sind  schlank,  die  Vorder-  und  Hiuterschienen  mit 
einaro  langen  Sporn  bewaffnet. 

9  dem  $  sehr  Ihnlich,  die  Netzaugen  sind  abei*  sehr  grofs  und 
sitzen  vor  der  Mitte^  die  Leiite  zwiscb^  den  Pfihleni  ist  in  der 
Mitte  fein  golbeiit.  3  Ooi^iett.  Thorax  nicht  scbarf  gerandet,  die 
Hinterecken  und  die  Aosrandnng  am  Metanotum  deutlicher.  Schuppe 
am  Oberrand  etwas  abgestutzt.  Hinterleib  gegen  die  Schuppe  schwach 
vorgezogen.    Spitze  mit  einem  kleinen  Stachel.    FlQgel  fehlen. 

D.  tesiacea  nov.  sp. 

$  kaum  L^Millim.  lang«  hell  rostgelb,  kahl,  ohne  Glanz,  sebi* 
undeutlich,  kaum  erkennbar,  geranzelt  pnnktirt. 

9  weniger  als  2  Millim.  lang,  ebenso  geßirbt  mit  schwarzen 
Ocellen  und  FlOgelansStzen,  Hinterleib  schwach  giSnzend. 

66.  Pseudomyrma  dimidiata  nov.  sp. 
•<  S  7—*  8  Miliiäi.  lang,  Mandibeln,  Vorderrand  des  Kopfs,  Prono- 
tum,  Knoten  und  Hinterleib  gelb,  das  ITebrige  schwarz;  Pöh- 
1er,  Schienen,  Tarsen  und  Gelenke  brflnnlich  gelb.  Anliegende  und 
abstehende  Behaarung  niiftig.  Kopf  mifsig  glänzend ,  etwas  runz- 
lig dicht  pnnktirt,  in  allen  Theilen  wie  bei  den  Schien  Psettdo- 
Myniia-Arten  (vergl.  die  folg.  Art  und  Gen.  Sima\  Pronotiim»  ge- 
randet.   Metanotum  fast  etwas  breiter  als  das  Mesonotum,  mit  deut- 

Berl.  Rntomol.  Zclttchr.    VII.  |2 
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ikbem  SeiUmiMid  und  kautn  an^olealtlein  LiD§Bmdnick.  Thoran 
diofat  tein  pankiitt,  |;UiDMf)d.  firsles  Stieklieo^ed  vorn  dann  cj^ 
liodmuh)  difl  biotera  Anadiiivellaii^  M,  voo  oben  beseheiH  vorn  uad 
bitttoB  gleieh  venio^t.  Zweiter  Knoten  breiler,  nach  biaten  §eran- 
dot  «rv^eil/erL 

9  9  im  Pariaar  Moaatini  aua  €olnitibia. 

(Weder  diaae  noeh  die  folgtade  Art  beAadat  aicb  unter  den 
iron  Smith  beachriebeoen  Arten.) 

fi7.  P94udomyrma  mtaeiemna  nor.  ap. 

$  Entweder  geibroib^  uttd  aiiid  dann  nur  die  2  hiBtern  Dail«^ 
tel  de«  Kopfat  die  Foblergeiftel,  daa  Heaonotiiai  ganz  oder  flecken- 
weiae,  der  Hinterleib,  die  Mittd*  und  Hinlerbüften  und  die  Untern 
Sebeakel  achwarft  oder  aebwfinlieb,  oder  der  grl^fsleTheildea 
Körpera  ist  ach  warz,  und  ea  bUban  nni^  die  MandUbdn,  der  Vor- 
dcrrand  daa  Kopla,  der  erate  Knoten,  die  Vorderbdne  and  die  bin» 
ftern  aar  Hfilfte  gelb  oder  rotb;  an  den  rotben  Partien  sind  oft  mehr 
oder  weniger  ecbwänlicbe  Stellen.  Es  Ist  eine  weifsliche,  mibige« 
abatebende  und  anliegende  Bebaarnng  vorhanden.  Glanz  mSfsig. 
Kopf  Unten  und  vorn  leicht  verengt,  A^igen  aehr  groia.  (Siebe  &ber 
Aogen  und  Stirnleisten  bei  Sima.)  Mandibdn  dreieckig,  vorgeatrackt« 
ohne  Zwiechenranm  iwiacben  ihnen  und  dem  Clipeua,  an  der  Spitze 
2-säbnigi  faiu  liogaranzUg.  Kopf  dicht,  etwas  runzlig  pnnktirt« 
Pronotnm  aeitüeh  scharf  gerandet  Zwischen  Meso-  and  Metanotam 
ein  tiefer  Einacbnitt,  letzteres  so  breit  als  jenes,  mit  ^was  schar* 
fcn  SeitenrlndeHi.  Knoten  wie  bei  6jcD/or,  der  erste  öflera  mit 
markirtem  Seitenrand*  Hinterieibsbasis  meist  heller.  Beine  wie  bei 
andern  Arten. 

Me)ico. 

Sima  UQV.  gen. 

Der  Kopf  erscheint,  von  der  Seite  besehen,  vorn  wie 
abgestutzt,  ähnlich  d^m  von  Colobopsis^  ist  länglich  vier- 
eckig mit  parallelen  Seiten  rändern,  vor  den  Augen  etwas  schmäler 
als  hinter  denselben  mit  deutlich  vorspringenden  Voi'derecken.  Die 
Netzaugen  nehmen  kaum  ein  Drittel  der  Länge  dea  Kopfa 
ein,  und  der  Zwischenraum  zwischen  ihrem  Vorderrand 
und  dem  Clipeus'  ist  länger  als  das  Auge  selbst,  (beim  Q 
ist  die  Entfernung  etwas  geringer).  Bei  den  ächten  PMeutUumyrrnm, 
wie^  6ico/or,  nimmt  das  Auge  mehr  ala  die  Hälfle  dea  Seitenranda 
ein  und  der  oben  genannte  Zwischenraum  ist  kaum  ao  lang  ala  ein 
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Drittel  des  Auge«.  Die  ^timleisfen  sisd  paraUel,  hiBien  aiancbinal 
dirergirend,  xienlich  von  einaoder  entfernt  und  erreiellen  kaum 
die  Hfthe  der' Augen,  bei  den  fiehten  PmudAmyirmän  dagegeo 
ragen  rie  noch  vMaehen  dteaelben  Unein.  Das  Mittelstftek  des 
Ciipeas  ist  gewöhDlich  von  einer  Seiite  Kur  andern  hoeb 
gevrölbt,  meist  aasgerandei,  an  der  Seite  stampf  swei- 
täbnig;  bei  Andern  ist  dasselbe  sehr  tief  von  oben  nach 
onten  aasgeböhlt  und  hat  einen  ob^rn  vorspringeadea 
und  einen  untern,  von  den  Mandibeln  gewöhnlich  ver* 
deckten,  öfters  gesibnelten  Rand.  Die  Pfihler  sind  wie  bei 
den  flehten  P&mdcm^mm.  Die  Mandibeln  sind  breit,  bald  linear, 
bidd  dreieckig,  an  der  Basis  fast  rechtwinklig  nach  innen  gebogen, 
in  der  Ruhe  über  einander  liegend,  parallel  mit  dem  Vorderrand 
des  Kopfs;  geöffnet  beröhren  'sie  sich  mit  dem  Zahnrand,  lassen 
dann  aber  einen  dreieckigen  Raum  swischen  sich  und  dem  Vorder- 
rand  des  Kopfs.  Der  Thorax  ist  wie  bei  den  PMud^m^rtnen^  eine 
Art  hat  das  Metanotum  seitlich  zusammengedruckt.  FlQgel,  Hinter- 
leib, Beine  und  Klauen  wie  bei  {enen. 

68.  Sima  compressa  nov.  spec. 

t?  5  Miilim.  lang,  glänzend  schwarz  mit  röthifch  oder  bfSun. 
lieh  gelben  Fühlern,  Mandibeln,  Clipens  und  Beinen;  ebenso  sind 
vorn  die  Stirifleisten,  Schenkel  meist  dunkel.  Abstehende  Behaa- 
rung sehr  unbedeutend.  Mandibeln  linear,  4 — 5-zähn?g,  glatt  mit 
einigen  feinen  LSngsrunzeln.  Clipens  ausgehöhlt  mit  einem 
obern  und  unfern  Rand,  die  beide  stumpf  gezShnelt  sind; 
am  obern  Rand  sitzen  lange  Borstenhaare.  Kopf  glatt,  be- 
sonders in  der  Mitte,  seitlich  sehr  fein  gerunzelt  mit  einzdnen 
Pünktchen.  Pronotum  seitlich  gerandet.  Hinter  dem  etwas  ab- 
schüssigen Mesonotum  ist  ein  tiefer  Eindruck.  Das  Metanotum 
ist  viel  höher  als  das  vorige  hinten,  und  ist  seitwärts 
sehr  stark,  dachförmig,  zusammengedrückt,  so  dafs  die 
Oberfl flehe  —  ganz  abweichend  von  allen  Pseudam^rmen  — 
fast  wie  eine  Kante  erscheint.  Erster  Knoten,  von  oben  be- 
sehen, schlank,  gestreckt,  vorn  und  hinten  sehr  verscbmfllert.  Zweiter 
KootDo  vorn  eng,  hinten  gerundet  erweitert.  Alles  üebrige  wie. 
bei  Pseudamtfrma.    Beine  raflfsig  verdickt. 

Ceilon,  eine  Anzahl  $. 
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69.    Ltptothorax  longispino^nt  nov.  spec. 

5  2.5  Mm.  lang.  Mittelgrofeen  Stöcken  des  L.  angutiulu$  sehr  ähn- 
lich (die  gröfeten  Exemplare  lelÄtercp  Arl  messen  3--^8Mm.),  ebenfalls 
schwarebraon,  gifinzend,  mit  hell  gelblichbraanen  Mandibeln,  Ffiblern, 
Gelenken,  Schienen  und  Tarsen.  Die  abstehenden  Häfchen  sind  spär- 
lich nnd  keulenförmig.  Die  Föhler  sind  eilfgliedrig.  Der  Kopf 
ist  vorn  lÄDgs-,  seitlich  etwas  verworren  gerunselt,  hinten  glatt; 
der  Thorax  ist  unregelmfifsig  Ifings  gerunzelt.  Ein  Eindrock  »wi- 
scheti  MeBo-  und  Melanotum  ist  nur  schwach  angedeutet.  Die  End- 
dornen  des  Letzteren  sind  sehr  lang,  viel  länger  als  bei  angusiidns, 
nach  hinten  gerichtet  und  leicht  bogfenformig  gekrümmt.  Die  Knoten 
sind  verworren  geronzell ,  an  der  Unterseite  des  ersten  sitzt  vom 
ein  Zähnchen. 
Aroerica. 

70.  Leptothorax  Sckaumii  nov.  spec. 

2  2.5  Miilim.  lang,  rölhlich  gelb,  Hinterleib  an  der  Spitze  et- 
was bräunlich;  die  abstehenden  Härchefi  sind  keulenförmig,  kurz 
wie  bei  cwiicalU,  Fühler  eilfgliedrig,  ganz  gelb.  Mandibeln 
4— 6-»ähnig,  sehr  nndcuÜich  gerunzelt.  Clipeus  ohne  glänzenden 
Ungseindruck.  Kopf  schwach  längs  gerunzelt,  seitlich  und  hinten 
fein  verworren  oder  fingerhutartig  punktirt,  schwach  glänzend.  Tho. 
rax  dem  von  coriicaiis  ganz  ähnlich,  oben  ohne  irgend  einen  Quer- 
dndrnck,  fingerhutartig  punktirt,  wenig  glänzend,  hinten  in  2  kurze, 
an  der  Basis  breite,  S-eckige  Zähncben  endend.  Stielcbenglicder  wie 
gewöhnlich,  das  erste  unten  mit  einem  zahnförmigen  Vorsprung. 
Abdomen  glatt,  glänzend,  Schienen  unbehaail. 

Pennsylvauien,  einige  5  von  Prof.  Schaum  milgebracht. 

71.  Lepioihorax  pHi/er  nov    spec: 

5  ungefähr  2.5  Miilim.  laug,  röthlich  gelb,  matt,  Stint  und 
Scheitel  dunkler  gebräunt,  Schenkel  und  der  Hinlerleib  gegen  die 
Spitze  bräunlich.  Kopf  fingerhutartig  punktirt  mit  einzelnen  Längs- 
ninzeln,  besonders  zwiscbcn  den  Fühlern  und  auf  den  Wangen. 
-Ffihler  schlank,  bräunlich,  I2.glledrig.  ihr  Schaft  ebenso  wie  die 
Beine  abstehend  behaarl,  die  Pßhierkeule  etwas  kürzer  als  die  übri^ 
gen  Glieder  zusammen.  Der  ganze  Körper  ist  mit  schwach  keulen- 
förmigen nicht  zahlreichen  Haaren  besetzt,  die  fast  etwas  länger 
aU  die  von  L.  acervorum  sind.  Mandibeln  gröfser  als  bei  den  an- 
dern Arten,  mit  vielen  Zähnchen  und  gekrttnimter  Spitze,  fein  längs 
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geniniril.  Thorax  ¥4r  dem  MeUmotum  tief  eingedrMil  un^  finger«- 
hatartig  ponktirt;  Melaootiifeii  tiefer  als  das  MeaoBotwn,  tuotcn  mii 
2  ktmeiH  fast  aafrechteo  ZSliiieD*  Enter  Knoten  vorn  etwas  lioger 
gestielt  ab  die  andern  Arien;  .       ^ 

P^unsylvanten,  3  $  von  Prof.  ^haum. 

.    72.  Teiramorium  iorimoeum  no¥.  sp. 

$  3.£  Millim.  lang^. dunkel  braunrotli,  gllnsend,  Mandibelo,  Ffik* 
Icr  und  Beine  briunticiü  ($elb  ^.  klirz  and  mftfeig  alMtehend  behaart,» 
dem  T.  guineeuse  ziemlich  ähnlich,  ab^r  dunih  die  ll-güedrigen 
Ffthler  und  die  doppelt  so  langen,  schlanken ' Enddomen  des  Meta- 
notuflu  leicht  114  unterscheiden.  Der  Kopf  ist  ganz  wie  bei  jenei« 
Art,  namentlioh  auch  die  Fftblerrinne.  Die  Fühler  sind 
eilfgiiedrig.  Kopf  slaik  Iftngsgeninzelt,  hinten  und  an  den 
Selten  weitUiifig  nelzinascbig«  Der  Thorax  Ist  bogenfönntg  von 
vorn  nach  hinten,  oben  ohne  Eindruck,  hinten  nur  wonig  aehniiler 
als  vom,  Vorderecken  stumpf,  grob  verworren  oder  uetzmaschig  ge- 
runzelt; das  Afetanotum  endet  in  2  schlanke,  an  der  Basis 
schon  ganz  schmale,  spitze  Oo»rnen,  die  mehr  als  dop- 
pelt so  lang  sind  als  die  von  ^^niiitfsnse.  Beide  Knoten  glatt, 
glintend,  Hinterleib  ebenso,  gegen  »lUe  S^ilse  etwas  dunkler. 

9  4.5  Millim.  langt,  glSnzend,  dutekel  rolhbrann,  an  den  Seitoii' 
das  Mesonotnms  fast  Mhlfvan;  Spitze  des  Abdomens  ebenfalls  dnnv 
kdor.  Behaarung  wiebeini  $;  ebenso  der  Kopf  and  *  dessen  Skulpi 
tur.  Die  Mandibdn  sind  brfianlich  gelb  mit. schwarzen  Zlbnöhen^ 
glatt  mit  zersirenten,  feinen  Punkten,  ganz  wie  beim  S.  DaS'  Pro- 
Dotom  ist  verworren,  mascfaig-,  dasMesonoium  Iftngs  gomnzeUv'  cbeos^l' 
das  Scntellnm,  Die  BasalOäehe  des  Metauotnms  ist  senkrecht  ond' 
^  hat  bluten  2  schinnke  Dornen,  so  lang  als  die  des  9.  Erster  Knoteiü 
deutlich  schlanker  als  bei  gukuenee^  glänzend,  verworren  gervnzelt^ 
der  zweite  ist  breiter  als  lang  und  glatt.  Abdomen  glfinzend  glatt 
FI6gel  fehlen. 

Cdion,  von  H.  Nietner. 

73.  Teiramorium  i ranenerearium  nov.  sp. 

Der  $  dieser  Art,  welchen  die  breiten,  queren  Knoten  und  der 
2«zftlinige  Clipeus  leicht  kenntlich  machen,  ist  2.6  Millim.  oder  et-' 
was  darüber  lang,  rostroth,  glänzend  mit  bräunlich  gelben  Maodi* 
beln,  FflfaYern  und  Beinen  \  die  abst^ende,  gelbliche  Behaarung  ist 
ziemlich  reichlich  und  lang.  Der  Kopf  ist  k&rzer  als  bei  guineenee^ 
nnd  die  Stirnleisten  und  die  Stirnrinne  sind  vSVsl  kfirzer 
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iiii#  ottdeiittte4«r  mU  bet  ili«»6r  Art.  Der  OUp^m  M 
Mbwcsh  «bsgorMiiel,  an  jeder  Seile  mil  eioeoi  stBfDf^  Kahn,  Mi 
dem  aufgebogenen  HliM^reamle  die  PAUerworsel  umgebcod^  in  def 
Bütte  fein  gekiel> ,  sonst  Undeutlich  Ifingsronztig.  Mandib^n  ISogs« 
gerunselt  mit  schwanen  Zähndlieo  nnd  ebensolcher  Spitae.  FQhler 
12-gliedrig.  Thorax  oben  leicht  bogenförmig,  nach  hinten  wenig 
▼erengt,  aber  ohne  Eindruck,  Vordereeken  faat  gana  abgerimdet,  Ale- 
tanotoni  mit  2  langen,  scharfen  Domen.  Der  Kopf  ist  grob  und 
unragdniS£ng  lings-,  der  Thorax  ebenso  stark,  aber  mehr  ▼«rwerrcn 
gemnaolt.  Das  erste  Stielchenglied  ist  vom  ziemh'eh  dick  cyUn* 
drisch^ hinten  knotenförmig,  so  breit  als  das  Met ano tum,  broi4 
t«r  als  lang,  von  oben  beeehen,  vorn  halbkreisförmige 
hinten  abgeslatlt,  an  den  Rind«rn  meist  schwär«  gc^ 
sin  ml)  der  awnüie  Ehoten  ist  eben  eo  breit  als  jener,  viel  kftraer 
aU  breü  und,  wie  der  aratere,  grob  gerunselt.  Hinterleib  eifömigf 
hinlen  meial  dnnkler. 

Ceilnn,  eine  Änaabi  $. 

74  THrwmorium$  nHPopmnoimium  nnv.  ap. 

$  e*wna  4Aer  l.»  MiUlm.  Inng^  hiala  gelb  oder  riftifalioh  geiby 
glanaloa,  mit  Mistehenden  Hirchen  sparsam  besetit.  Knpf  breiter  ab 
dar  Thorax,  hinten  nnageraDdet,  vor  den  Angen  mehr,  hinter  diesen 
wenig  wengt.  Die  Stirnleisten  sind  Unlieb  wie  htoi  Ji 
gmineen^^f  lanfen  fast  bis  «nm  Hinfbrrand  des  Kopda^ 
sind  hinter  de«  Angen  hogenfdrmig  nach  answfirta  gen 
krfimmt  and  konv^rgir^n  hinten  wieder; -an  ihrer  änfserb 
Seit«  befindet  sich  eine  breite^  eher  flache  Fnrehe,  4i« 
ebenfalls  bis  in  die  Nihe  des  Hinterrnnds  reicht.  Der 
Hinterrand  das  Clipeoa  ist  vor  der  FQbierwarael  Mcht  aufgebogen^ 
ringfermig.  Mendibeln  Ican  Ifingsgerunaelt  mit  3 — 4  Zahnehen  und 
sürkerer  Spilxe.  Die  FQhler  sind  eilfgliedrig,  ihre  Keule  ist  drei* 
gHedrig,  das  erste  Glied  der  Keule  ist  aber  viel  kleiner  als  das 
folgende;  das  Endglied  ist  eiförmig  und  nochmai  so  lang  als  das 
vorletzte;  das  erste  Geifselglied  ist  breiter  und  fast  so  lang  als  die 
3  nächsten  Glieder.  NeUaogen  eiemlich  grefs,  last  vor  der  Mitte 
des  Setlenrnnds.  Der  Koff  ist  beU  deutlich,  bald  sehr  achwach 
fingerhtttartig  gerunzdt.  Der  Thorax  ist  dem  von  gfUne^nst  ihn* 
lieh,  vom  am  bteitasten,  am  Metanetum  viel  schmUer  und  daaeUnt 
danilich  qner  eingeiMekt;  von  oben  besehen  erscheint  der  gaana 
Thomx  an  den  Seiten  deudich  gerandtt,  seitlich  besehen  verschwin- 
det dieser  Rand,  ebenso  bei  gnineen»€.     Das  Pronotum  hat  deuti» 
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Inhe,  ■•■■pii  Vwifetectei  imd  fliB«&  «tvtM  itlMitfeB  ¥^rd«rrMJ| 
dM: JiflteMlmii  mmM  in  2  tki^Uch  iMge,  spitiifi«,  oach  hintett  «ad 
0A1M1&  oMb  •bm  feiieJiMe  fiornco.  Ke  Sks^w  M^  wie  Mn  Ke|i^ 
littMt  iiiid«otikb.  Ekr  erste. KttoiBO  it4  vorn  eyHndrisch,  binleB 
(seitlich  gesehen)  («ei  ^aadretied^  von  oben  gesefamM  noger^fo  br<i*t» 
l>er  s weile  Knoten  ist  kaam  breiter  als  jener,  f;erottdet- viereckig, 
von  der  Seite  gesehen,  bedeutend  kleiner  als  der  erste.  Das  Abdo- 
men giänxt,  ist  baU  beiier  bald  donkler  ak  der  Abrige  Körper,  ei* 
CSmig,  an  der  Beste  anagtrandtet  «nd  oMt  eint  einen,  wenigen, 
f^jlliehenartlgen,  fast  goldfitaeenden  R«*nkt#n  betet»4$ 
erstes  .Segment  sehr  .gror».  . 

8  Sl»  MDtioi»  lang,  bell  vMilieh  brenn,  glanelos,  knr»  tind  epar> 
saai  abatehend  bebeaii;  Uu^torkib  gegen  die  Spüse  hin  dtsricUr. 
Kopf  etwas  scbmftier  oils  der  Thorax,  fast  viereckig,  nach  wrnrdevl» 
lieb  vfMehmfilert.  Stivnliietett  scharf  erbeben»  «wisdiea  den  Füh- 
lern  einender  am  meisten  gentibert,  aaeh  vem  sebteieher,  neeb  faitf« 
teo  atark  diArergirmid^  Ffiblerrimie.  liefer  ele  beim  $«  aueh  anfsen 
deatllcb  begrenst  Ffibler  wie  beim  $.  3  groise  OeeUen.  Der 
Kopf  ist  fingerhatorti^  p«nklirl|  ScMtel  und  SHiminit  ekligen  Ungs- 
ntfmelnj^.FiHibirgrabe  fingerbntftrlig  ponkltrt^  in  dte'Mitte  mit  (emm 
eiiAihien  Lingseennel.  Proiiekmi  Behe^kan^  miter  dem.  Meeentlam 
gelegen.  Vorderecken  stampf.  Mesonotnm  gide»  äeeb  gewölbt^  «n. 
den  KftttdcNT»  dunkel  gesioml.  SeoieUbm  hinten  scharf  gerändet, 
das  PeetlcnMlam  übmregeud.  Meteuentum  eebr-kure,  senkreebt  mit 
2.  au  der  Basis  äebr  breiten,  dteicekigen,  vorn  spitngen  Doramk 
Der  genee  Tbora&.  isl  lein  fingeibutartig  punktirt  und  dabei  neob 
Ua^sgerunselt».  Dm  Knoten  wie  beim  $,  doch  ist  der  esf^sle.  brei- 
ter als  Uag.  Das  evele  Hinlcrleibssegment  bt  sehr  grois^  eobwaeb 
gMlneendy  fein  neludig  geruaselt.    FMgel  fehlen. 

d  6  Müiim.  lenig,  i\i^thlicb  braiin,  KopC  se^arabveoii  i^t  gel* 
ben  Handibeto^  Fühler«  und  CUpeus,  ebenso  bell  sind  die  Beine? 
dar  Kl>per  ist  mifsig,  aber  l&^r  als  beim  $1  mit  abstehenden  Haaw 
reu  besetzt  uud,  mit  Ausnahme  des  Hinterleibe,  ohne  Glenx.  Der 
F&hlerschaft  ist  kurs,  etwa  so  lang  als  das  zweite  Geilseiglied  $  das 
ernte  Geifselglied  ist  so  lang  als  breit  und  ongefllir  ein  Drittel  so 
laug  als  duA  i^weitOk  die.ftbrigen  siud  eylindirisch  (die  Spitee  fehlt). 
Slimloiatpo  kor»,  Flhhleürinne  feUt.  Meedibeia  dreieckig  .uMt  ikleif 
neu  Zllhocbeu.  Augen  groCs.  Der  Kopf  ist  fiugerfaelarlig  pwiktirl 
mü  aohwacheu  I4u§iruu&eln  und  Ceineu  anliegenden  flirehen.  Pro* 
Quium  «om  Mesouotuuft  üherwoUit,  dieses  aeitlich  gerundet,  oben 
flauh  mit  2  eingedrufikteu,  ein  Dreieck  büdeuden  Liuiea«    Metanu- 
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Mm  mii  «üürMhUb» BmUMm  snil  swci 
ton  ZMiMn.  TiioffUL  fitt^hntortif  pMktirt    ^kbuen  fl;l«lt9  $11«. 
MBd     Di«  iulMni  Gesitolklappeii  nad  «elif  langTom^genil,  Mkr 
•flimuil,  «o  der  Spilse  etwa«  erfwitert,  IMielfiiniiii;  und  daaelbii  mtk 
berfthNod.    liOflel  i>teCi  gefidert,  olise  DieeoidelBelle. 
Cttba,  Ton  H.  Guidlach. 

Mmeromime^a  not.  ap. 

t>ie  nacliMgeDden,  aoagemclmet  aefaineo  Arien  kdnnen  «reder 
in  Gcnns  Aüa  noeh  bei  Mf^nniea  Majr  ontergebracht  werden; 
ich  habe  deshalb  för  sie  ein  eigenes  Genua  gebildet.  Da  aber  die 
Awim  evoh  ttttter  aieh  in  Maoehem  erheblich  abweichen,  so  iai  ihre 
Vcnainigiing  in  eineaa  Genua  Yietträcht  nw  ala  eine  prenaoritche 


Alle  dieae  Arten  leiehnen  sich  durch  eine  starke  Verlingernng 
dea  eiaten  Stieichenglieda,  die  bei  einigen  sehr  in  die  Angen  fallend 
iat,  aewie  durch  den  gtasKcben.  Mangel  von  Spemeu  an  den  Mittel^ 
mid  Hinieradiienen  aus.  Betrachtet  ''man  das  verlfogerte  Stielcken 
▼4MI  oben,  ao  sieht  man  in  aeiner  Mitte  eine  mehr  oder  weniger 
devüiebe,  eckige  Erwcitemog,  manchmal  hat  sie  nur  die  Form  «weier 
KnMchen*  Der  «weite  Knoten  iat  meist  glockenftrmig,  TOrn  «cknud^ 
nach  fflckwirts  erweitert* 

Bei  allen  Arten  aind  die  drei  ThorasstAcke  oben  gSnalioh  ««r^ 
wachaen,  meist  ohne  eine  Andeutung  wm  Grensen.  Fast  bei  allen 
Arten  hat  der  Thorax  eine  gieiehinifsige,  plane  oder  schwach  Ison- 
^exe  Oberfiftahe,  nur  bei  einer  Art  ist  er  settelArmig  etogedrtkekt. 

Die  meisten  Arien  haben  den  Kopf  dfttrmig^  mehr  oder  weni- 
ger länglich.  Die  Augen  sitien  am  Seitenrand  in  oder  wenig  vor 
der  Mitte.  Die  FOhkr  sind  IS-glledrig,  das  erste  Geifselglied  ist 
so  lang  ala  die  2  nidisten.  Die  Mandibeln  haben  die  gewöhnliche 
dreieckige  Form  und  aind  mit  6  oder  6  Zfthncben,  von  denen  die 
2  ersten  die  stärkeren  sind,  bewaffäet.  Die  Schenkel  sind  nelsit 
in  der  Mitte  stark  angeschwollen. 

7§.  JfacromtaeAa  pnrptiraia  nov.  sp. 

S  6— #MiIlim.  lang,  schknk.  Der  Kopf  ist  glänaend  vioMt, 
der  Thorax  schftn  rotb,  an  den  Seiten  ins  Violette  spietend,  die 
Enddoraen,  die  Stielehenglieder  und  die  Beine  glänzend  getbbraeni, 
der  Hinterleib  schwars.  Körper,  Ffihierscbaft  und  Beine  sind  mäfaig 
abstehend  behaart.  Der  Kopf  ist  lang  eü^mig,  breiter  ala  der  Tho- 
rax, hinten  etwas  verengt,  abgestotxt.   Der  Clipeos  ist  gewölbt,  am 


mime  FkmmMden,  ß&i 

quer  ctet^eMbdcf,  m  der  Mitle  mävimik  läm  g»  aMt 
Die  MäDdibdB  »ind  sdnvadi  Uha^BswtMfft  MlK^iml. 
iMB  Pnakle».  üw  Pfihkr  siad  aekwMH  det  SdMft  ist  bald  nur  a« 
der  Batiff  Md  ao  da#*  gaoaen  oateni  Hitfle  galUinran  ond^reiabt 
bis  flum  Hinterfand  daa  Kopfr.  DiefftUergailbel  ki  wanig  iittger  als 
der  Schaft,  die  3  Endglieder  sind  breiter  als  dife  AbdigeD^  das  ixfSr- 
mige  Endglied  i»t  länger  als  die  2  vorhergehenden.  Der  Kopf  iil 
sieaEiHeh  aeharf,  aber  weiUiafig  Ulagsgenioaelt,  an  die  Augen  und 
om  die  grobe  F&hAtrgrobo  laufen  die.  Bnazaiii  balbkreisfi&nDig;  die 
ffihleMeken  sind  gbtt.  DerTbam  ist  oben  flaab,  hak  glaiehbivil; 
das  ProBotnm  ist  vom  gogte  den  Kopf  etwas  niedergedrfiekt,  daa 
Metaaotwn  verengt  alcb  k«rs  vor  den  beiden  finddoraen  em  wenig; 
diese  sind  sehr  lang,  so  lang  als  }<  des  Thorax,  sdir  schmal,  spita%^ 
nach  hinten  and  oben  gerichtet  und  nur  gana  sehwaeh  vorwirts  ga^  . 
kr&nunt.    Der  Thorax  ist  grob  verworren  genmadrt. 

Das  eiate  Stidehenglied  ist  so  lang  ab  der  ganze  Thoraaiy  sehr 
sehlanic,.  leicht  .bogcnf&mig,  gana  hinten  io  aineo  abgernndeten«  mi- 
Mg«  hohen  Kjtolen  angeseh wollen.  Siebt  man  das  SlMeben  voft 
oben  an,  so  eriaheint  derayÜndMabeTheit  desaelbea' ti»  seiner  Mitle 
bald  deotltcb,  bnld  gana  andeallicb  eekig  erweitert;  anf  der  Ui^m 
seile  gana  vorm  ist-  maaobmal  ein  kleines  Zihochen  sichtbar.  Dar 
aweile  Knoten  ist  glockenförmig.  Die  Knelen  nnd  das  Abdomen 
sind  glatt,  gUnaend;  letsteres  ist  eiförmig,  das  erste  Segment  be- 
deutend Ifinger  als  das  aweite.  DiaiSoheskel  sind  an-  der  Basis  sehr 
sohnud^  in  der  Mitte  angeschwollen;  die  Schienen  sind  dick^  an  ih- 
rer Basis  sehr  selioial,  naeh  vom  ebenfalls  angeachwoUen.  Der  Me4 
latarsns  der  Binteriieiae  ist  sehr  lang^  so  hing  als  der  Sehenkel. 
Klanen  einfach. 

Cnba,  eine  Aniahl  $.  •  ' 

76.  M^acromi^eka  porpkyriiig  nov.  sp» 

2  b— 6.5  Millim,  lang,  ^cblank.  Kopf  und  Thorax  purpuirolh 
mit  violettem  Schimmer,  matt  seideoglftoaend,  Slieleben  und  Beine 
gUnaend  gelbbraun,  Hinterleib  schwarz,  glä^aend.  Der  ganae  Ur- 
per,  namentlich  auch  die  Pfihler  und  Beine  weilslich  abstehend  be* 
haart. 

Der  Kopf  ist  eiförmig,  nach  hinten  mAfsig  verengt.  Augen  adk* 
Wirts  in  der  Rütte.  M andlbeln.  4-*6-aähnigy  grob  liogsgestraft.  Cli« 
peos  awiseben  den  fühlero  dreieckig«  hinten  abgestutat,  in  der  Mitte 
schwach  gekielt,  f^en.  den  Kiel'  hin  schief  geranaelt.  Stimfeld 
dreieckig,  nicht  scharf  begrenat,  Ungsrnnatig,  matt.    F&klergmben 


wifM  io  srob  mtA  Ikf  ff  ie  bei  4»  yori^m  Art*    NUar 

ttit  hiumn  oder  Tialelteiii  SektnoMri  der  iSobift  regt  belficWMi 

iber  deo  Uu4erraad  des  IU|rfi  «id  kt  mideottich  gealreifl,  das  h 

«eifselglied  isi  so  long  ab  die  2  oichsteo,  die  leimftei^4  Glieder  sind 

▼lel  Ite^er  ils  breil  «ad  bildeb  ciue  sehvrecbe  Keule.    Der  Kofi 

iel  diebt  fingerbtttartig  puoktirt  ood  euÜBerdcai  unregeiinttfaig  Hiiif^»« 

§erQOftelt. 

Des  ProBotmn  isl  seitUeh  gemndeft)  vor  dem  Mesoaotom  eis« 
gwcbsftftf  fiDgerbvUrtig  piwktirt  md  aofaerdea,  namenllieb  naeh 
rtekerfirto,  siemlieb  diobi  läogsfennifteH.  ikr  fibrige  Tbotex  ist 
qasr-y  on  den  Seileo  liogsgeraoaell.  Die  Tborexstfioke  sitfd  oben 
TertfoebMOt  offisobeii  Pro*  and  Mesoooloin  siebt  mM  aber  einett 
sebivaebeof  baibkeeistikviigeo  Eindrack  aogedeolet.  Die  Eoddomea 
des  MetaDotHiBs  sind  sebr  lang,  ecblank,  Daeh  biaten  und  oben  ga* 
richtet,  in  der  Mitte  tcbwaeb  irinklig  i^ebogeo. 

Das  erste  StielobeogUed  ist  sebr  lang,  eebiank,  von  oben  be- 
seben  in  der  Mitte  aehwaeb  eckig  erweitert,  binten  in  einsii  aJo** 
diigen,  f^einndeten  Knoten  aogesobw oiien.  Das  IL  GUed  ist  glok» 
kenAnnig,  etwas  breiter  als  das  enie,  tioido  sind  glatt.  Abdonen 
lang  eiftnnigir  L^S^gaent  das  grd&le.  ^henket  wenig,  Sebienen 
gar  niebt  angeseb wollen,  soblanker  als  bei  der  vorigen  Art. 

Cuba,  ein  einzelner  S. 

77.  Mmeromiseha  9fummi/erm  nov.  sp. 

$  4  Miliiai.  lang,  gUnaeod  neteUischgrAa,  stellenfnme  mit.  vio- 
letten Scbinuner,  die  Beine  und  die  Knoten  glinnend  beaun,  etwas 
melalliseb  grän  oder  blan  sebiMemd,  die  GeUnke  der  Beine  «ad 
der  cylindrische  Theil  des  ersten  Knotens  bellgelb. .  Der  KAifior« 
FQbler  und  Beine  sind  mit  weilslichett  abstebenden  Bifcben  mäfsig 
besetzt. 

Der  Kopf  ist  etwas  breit  eifikmig,  binten  wenig  verengt.  Fuh- 
lergraba  «iemlieh  grob  und  tieL  FiUikr  sebwan,  der  Sdiaft  aocb 
gelbbraun,  sonst  gsna  wie  bei  pmtfmrata.  Handibeln  bnaon  nu4 
sebwaraem  Kaurand  nnd  5  ZAbneben,  undeutlich  Ufigsgeruiiaek  mii 
Bsrstrenten,  greisen  Ponklen.  Clipeas  breit  swisoben  den  F&blem, 
hinten  abgerundet,  Scheibe  glatt,  an  den  Seilen  von  fj^ngsrnninln 
eiogefiiDit  Stimfdd  nicht  begrenst,  von  einigen  LHagpfallen  durch- 
nagen. Kofif  glatt,  glänseud,  vor  den  Angen  an  den  Seiten  ganb 
^■NS'S®'^'''"*'^^!*    '^  braaoe  oder  gruae  Unterseite  ist  gbiit. 

Der  ThoraiL  oben  fast  gleich  breit,  ohne  iig^nd  euMa  Eindtaek, 
kicbt  gewölbt.   Das  Metanotnm  endet  ki  2  sehbwkerlai^et  spidnigc, 
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Bi«BilWi  -diverpreo^  naeb  nhw  -und  hinten  ^lAltlCr  fcst  g<wi3» 
Domeo.    Der  Tboracc  wt  «itien  foer^  an  den  Seilen  IfingegeranMit. 

Der  cyUndrieehe  Tbeil  ike  eMleo  Knotene  iet  ml  feig  laog^  in 
der  Mitte  etwa«  eckig  erweitert,  hinten  mit  einer  quer  sitaenden 
Schnppe  endend;  die  Schuppe  ist  ttetk  vie«  Tom  und  hinten  zu- 
samoiengedrückt,  ihr  oberer  Rand  ist  leicht  gewölbt  (von  einer  Seite 
znr  andern)  und  viel  breiter  als  die  Basis.  Aof  der  Unterseite  des 
SiiekUens,  ganz  vorn,  sitzt  ein  Ziknchem,  Der  zweite  Knoten  ist 
qcier^  iiraÜer  als  lang,  ahg^rwadet ,  ▼«■  gleicher  Breite  wi«  «die 
Schuppe.  Das  Abdomen  ist  eSförmlg,  das  erate  Segment  thst  qna* 
dtaftisch  mit  gerandeten  Ecken,  ganz  glatt.  Die  Beine  sind  wie  hei 
pmpmnim^  die  Scbieiien  in  des  Mitte  ebenso  diek  and  genmdet, 
der  Metatarsns  ist  aber  körzer  als  der  Schenkel. 

2  $  ▼«  Caba* 

78«  Mmcromi^ekn  v4rsimmio$t  nar.  9f, 

$  5*^6^  Millim.  lang,  seUank.  Der  Thorax  md  das  ernte 
Stielchenglied  heilroth,  das  zweite  Glied,  der  KopC  und  Hfaiterleib 
sidifMirz,  letzlerer  auch  mit  blauem  Schimmer ^  Beine  «od  FiMer 
dmikei  rolhbraun,  ebcMO,  aber  mident4ioher  die  Haodibeln  un^  der 
V^rderrand  des  Kopls.  lieber  dm  gmizmi  Körper,  FMer  «nd  BeHie 
eingerechnet,  sind  weifse  absteheade  Bdratchen  irerbreitet. 

Kopf  lang  eiförmig,  hinten  miCsig  ▼erengt.  F&hler  sehr  seUank, 
'lang,  der  Seapos  den  Kopf  Abermgend,  die  B  letateo  Geifseiglieder 
iaiig%  ojrMndriach,  aber  deidi  noch  etwas  kürzer  als  die  flhrigen  Glie- 
der zosaanne».  Stirafeld  drtieckig,  hinten  spitzig.  Der  Kopf  mit 
seiaen  Theilen  hat  grafse  Aehnliehkeit  mit  dem  Ton  Apkumog,  Is^ 
9im9ö'ptio9m.  Mandibeki  lAngsgemnzelt.  Der  ganze  Kopf  ist  ohne 
Glanz,  sehr  dicht  kömig  oder  fingerhutartig  pmiktirt,  vor  den  Au* 
gen  an  den  Seiten  längflgerunzeÜ. 

Der  Thorax  verläuft  schwach  bogenförmig.  Das  Pronofum  ist 
sehr  wenig  gerundet  erweitert,  sonst  ist  der  Thorax  iberali  fast 
gkieh  breit  Metanotum  hinten  schi«f  abgestutzt  ohne 
Dornen.  Der  Thorax  ist  fast  ohne  Glanz,  fingerhutartig  dicht 
p«nktirt  und  der  LSnge  nach  von  einzelnen  flachen  Lftngsranzeln 
dnrchaogen/  Das  erste  Stielolienglied  ist  roth,  anf  der  Obcrseile 
dHnaa  schwärzlich,  anfrorst  fein  fingerhntartig  pnnktirt,  lang^  cyKn« 
drisch,  hogenfömng,  hinten  nur  wenig  knotenförmig  erweitert,  die 
eckige  Erweiterung  in  der  Mitte  des  Stielchens  (von  oben  besehen) 
ist  mir  angedeutet^  ein  Zahn  auf  der  Unterseite  acheint  zu  fehlen. 
Der  zweite  Knoten  ist  glockenfikmig,  glänzend.    Das  Abdomen  ist 
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ebtsfalis  gltesend,  ^alt^  Die  B«ioe  «iod  acUftak,  gÜnKe^yd,  die 
Sebenkel  an  der  BMig  aefar  dOnn,  dann  tpindelförmig,  verdickt,  aber 
nicht  00  stark  wie  bei  ptnpvrala;  die  Scbieoen  sind  §ar  picbt  ver- 
dickt. 

Ein  cioselDer  $  ve«  Ctdia. 

79.  Maeromiseha  Iri^  nov.  sp. 

$  6.5  MilliiB.  lang)  Kepf  gHto,  vioiett  und  blau  scbillernd,  obn<s 
Glan«;  Thorax  purporo-violett  mit  atarkem  England.  Stielchen  gelb- 
hraan>  die  Knoten  ond  der  Hinterleib  wie  die  Schenkel  dunkel  me- 
taliiach  grfin  oder  braun,  aehr  glänzend,  Schienen,  Tarsen  und  Pnh- 
lergeifael  heller  braun.  Eine  abetehende,  weifaliche  Behaarung  ist 
überall  verbreitet. 

Kopf  etwas  breit  eiföfmig,  dicht  fingerhutartig  punktirt.  Cli- 
peus  vorn  quer  oder  gebogen,  hinten  längsgerunxelt;  Maodibeln  eben- 
falls der  Lfioge  nach  gerunselt  Stirnfeld  dreieckig»  gtennend.  Füh- 
lergroben klein.     Publerschafl  schlank,  Fühlerkeule  dreigliedrig. 

Pronotum  seitlich  gaos  schwach  gerundet  erweitert.  Meso-  und 
Melanotnm  seitwärts  etwas  susammengedrückt,  oben  schwach  dach- 
förmig (von  oben  besehen  erscheint  übrigens,  der  Thorax  Aberaü 
last  gleich  breit).  Aletanotum  hinten  bogenförmig  abgerundet,  kanm 
abgestutzt,  ohne.  Dornen.  Der  ganze  Thorax  ist  oben  unregelmäbigy 
an  den  Seiten  der  Länge  nach  sehr  grob  gerunzelt. 

Erstes  Stielchcnglied  vom  cylindrisch,  lang,  in  dfcr  Mitte  (von 
oben  gesehen)  ganz  sdiwach  eckig,  hinten  in  einen  mftlsig  starken 
Knoten  angeschwollen i  der  untere  Ztfhn  scheinl  zu  fehlen.  Zwei- 
ter Knoten  glockenförmig,  beide  sehr  glänzend  und  glatt.  Ebenso 
das  Abdomeo.  Schenkel  in  der  Mitte  sehr  verdickt,  aber  die  Schie- 
nen wie  gewöhnlich,  nicht  dick; 

Ein  einzelner  $  von  Cuba. 

80.  Macromiacha  lugens  nov.  sp. 

S-  6 — 6.5  Miilim.  lang,  schwarz,  matt,  Hinterleib  schwacb  glän- 
zend mit  blanem  Schimmer;  auch  der  Kopf  bat,  je  nachdem  man 
ihn  betrachtet,  eioeu  sehr  schwachen  violetten  Schein.  Beine  glän- 
zend dunkelbraun  und,  wie  der  ganze  Körper,  mit  weifseu  Börst- 
chen  besetzt.  Der  eiförmige  Kopf  ist  dicht  fiogerhutartig  punktirt, 
glanzlos,  seitlich  vor  den  Augen  längsgemozelt.  Der  fingerhutartig 
punktirte  Ciipcus  hat  vorn  gekrümmte,  hinten  längs  laufende  Run- 
zeln. SUrufeld  in  der  Mitte  mit  einer  starkem,  seitlich  mit  schwa- 
chem Längsrunzeln.     Die  Mandibeln  grob  längsgerunzelt. 
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Das  Pronotuiti  an  den  Seilen  schwach,  etwas  eckig  erweitert, 
hinter  dieser  Stelle  ist  der  Thorarx  etwas  ei«]^eKogen,  sonst  aber 
gleich  breit,  oben  leicht  konvex,  ohne  jeden  Eindruck,  und  der 
Ijjnge  nach  sehr  grob  gerunxelt.  Erstes  Stielchenglied  vorn  ziem- 
lich lang,  hinten  in  einen  nur  mfifsig  hohen,  gerundeten  Knoten  er- 
weitert, unten  ohne  Zahn,  fingerhutarlig  pnnklirt  mit  einigen  Ungs- 
rnnzeln.  Zweiter  Knoten  glockenförmig  und  wie  der  Hinterleib  un- 
deutlich, höchst  fein  gerunzelt.  Beine  läng,  die  Schenkel  von  der 
Rfitte  an  verdickt,  Schienen  aber  schlank,  lang. 

Ein  $  von  Cuba. 

81.  Marromiseha  punicans  nov.  sp. 

$  7  Millim.  lang.  Diese  Art  weicht  am  meisten  von  den  Abri- 
gen- dieses  Genus  ab^  indem  sie  einen  sattelförmig  eingedrilckten' 
Thorax,  einen  mehr  quadratischen  als  eiförmigen  Kopf  und  daa 
zwMle  Stielchenglied  nicht  glockenförmig  sondern  quadratisch  hat. 
Da  aber  das  erste  Stielchenglied  auch  ziemlich  lang  und  die  Mit- 
tel- und  Hinterscbienen  ohne  Enddornen  sind,  so  habe  ich  dieser 
Art  einstweilen  hier  ihren  Platz  angewiesen. 

Hellroth  mit  schwarzen  Fühlern  und  Hinterleib,  Beine  dunkel- 
brann.  Der  Kopf  glünzt  wenig,  Thorax  und  Stielcben  gor  nichl, 
Abdomen  und  Beine  sehr  stark.  Gelbliche  abstehende  Härchen 
sind  fiberall  verbreitet.  Der  Kopf  (ohne  Mandibeln)  ist  fast  qua- 
dratisch, an  den  Ecken  abgerundet.  Der  Clipeos  ist  gewölbt.  Ifings* 
gestreift,  hinten  glänzend,  glatt.  Stirnfeld  undeutlich.  Mandibeln 
mit  5  Zfihnchen.  deren  2  vorderste  die  stärksten  sind,  längsgeniii- 
zeit.  FQhlergrulic  nicht  grofs;  F'ßhlerschaft  kräftig,  fiberall  fa.«( 
gleich  stark,  den  Hinterrand  des  Kopfs  erreichend.  Das  erste  Geis- 
seiglied so  lang  als  die  2  folgenden,  die  öbrigen  ebenso  lang  als 
breit,  dicht  an  einander,  die^Kenle  dreigliedrig.  Der  ganze  Kopf 
ist  dicht  längsgestreift.  Das  Pronotum  ist  gewölbt,  seitlich  gerun- 
det, hinten  gegen  das  Mesonotnm  abfallend;  dieses  ist  tief  sattel- 
förmig eingedrückt,  wie  bei  Aphaenogasier'^  das  Metanotum  ist  wie- 
der höher,  abgerundet,  hinten  ohne  Dornen.  Der  ganze  Thorax 
ist  fingerhutartig  dicht  pnnktirt.  Pro-  und  Metanotum  aofserdem 
verworren  gcmnzelt.  Das  erste  Stielchenglied  ist  vorn  nicht  so 
lang  cyiindrisch  wie  bei  den  andern  Arten,  es  fängt  bald  an  sich 
zn  verdicken  nnd  in  den  nur  mäfsig  hohen  Knoten  anzoachwelleiv 
hat  aber  in  der  Mitte  ebenfalls  kleine  Seitenecken  oder  Tnberkel- 
chen  und  nnten  nnd  vorn  ein  Zähnchen.  Der  zweite  Knoten  ist 
länglich    viereckig  mit    abgemndcten  Ecken.     Beide  Knoten   sind 
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«diwaok  geranzelt.  Abdomen  glatl,  sehr  gMnieDd,  tehi  «rstesSeg- 
nielit  ist  weilaiis  das  gröfste.  .Die  Beine  sind  verkfllHiirsinBfsig  kttra, 
du^  Schenkel  verdiekt,  gerbndet,  die  Schienen  sided  «iemlieh  kon 
und  elwM  tetdiokt  Metatftrsas  der  Hinterheine  kftner  aU  dei* 
Schoakf^. 

ESnige  S  von  Gnfaa. 

82.  Jfyrmt'ea  ptineiitfeniris  noT.  ap. 

$  4.4  Miilim.  lang,  bitem,  Hinlerleib  aehvrarz,  an  Basis  nnd 
Spilxe  heller,  Fahler,  Mandibeln  und  Beine  bell  briualteligclb.'  Ab- 
stehende Behaarang  gelblich,  spfirlich,  aach  am  Scapus  nnd  an  den 
Beinen.  Der  Kopf  ist  saniDit  dem  dipeaa  grob  längsgeranzelt,  we- 
nig gUntend.  Das  Stimfeld  hfti  Lä»g$mnMki,  eratheint  abdr  doch, 
aeitUcb  besehen,  glalt  nnd  glikiaend«  Mandibeln  feiner  Ungeruns- 
lig,  vorn  mit  ^  sUrkero,  hinlen  arii  einigen  seh  wichern,  schwüre- 
licfacn  Zfthnen.  Der  PGhlersehaft  ist  an  der  Basis  bogeofdrmigpge- 
kriMnmt,  die  Fahlerkenle  dreigliedrig.  Thorax  grob  längsgerunzeit, 
Bwischen  Meso-  und  Metanotom  qncr  eingedruckt;  das  letztere  hat 
hinten  2  sehr  lange,  sclimale«  spitzige«  nach  hinten  gerichtete,  schwach 
nach  unten  gekrümmte,  gelbbraune  Dornen.  Der  erate  Knoten  hi 
vorn  kurz  slielfönmg,  hinten  verdickt,  nnten  mit  einem  spitzen  Zahn; 
der  zweite  Knoten  ist  rundlich.  Das  Abdomen  ist  sehr  glatt, 
glfinzend  mit  zerstreuten^  an  der  Basis  gedringteren, 
grübchenartigen  Punkten. 

Nord -Amerika. 

83.  Aphaenögasler  fulva  nov.  ap. 

Aph.  spUndida  sehr  fibniich,  aber  anfser  der  FSrbong  nnd  Skulp- 
tur banptsiohiich  durch  längere  Dornen  am  Metanotom  veraobie- 
den.  Aiia  opposiia  Say  könnte  vielleiebt  mit  dieser  Art  identiaeh 
sein,  die  kurze  Beschreibung  macht  aber  jedes  bestimmte  Urtheü 
unmdglich. 

$  3.5 — 6.S  Miilim.  lang,  achmuizig  rothgelb,  btäualichroth  oder 
liebt  kastanienbraun,  der  Hinterleib  bald  heller  als  der  Körper,  bald 
donkler,  selbst  schwarzbraun;  die  Schenkel  mancher  Stücke  dunkel 
kastanienfarben,  sonst  heller  als  das  Uebrige.  Kopf,  Thorax  und 
Stielcben  matt,  Abdomen  stark  glftnzend.  Abstehende  Behaarung 
l^blicli,  sparsam,  am  FublerBchaft  deutlicher,  an  den  Beinen  fast 
fehlend.  Der  Kopf  iat  ganz>  wie  bei  spUndida,  Ffihlerschaft  ge- 
streift; die  letzten  4  Geifselglieder  bei  manchen  Stücken  hell  rötb- 
lich gelb.    Clipena  in  der  Mitte  dflers  ausgerandet    Das  tief  lie- 
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gende  Stirnfeld  irt  baM  stark,  bald  wenig  |;l§oftend.  Der  Kopf  M 
bei  einem  grobem  $  diehf  ▼erworreo  IfingsgeranBelt,  bei  andern 
kll»aern  Stficken  netsförmig  rnnslig,  in  den  Zwiscbenräomen  fein 
M^ralg,  bei. ganz  kleinen  Exemplaren  körnig ^^  und  sind  die  netzibr« 
migen  Bnnseln  sehr  schwach  und  sparsam.  Mandibeln  Ungsgenin-> 
aalt,  vorn  stärker,  hinten  sehSrfer  getähot.  Der  Thorax  ist  ebenso 
sattelförmig  eingedrfickt,  wie  bei  spUndida.  Das  Mesonotum  ragt 
vom  auch  manobmai  benlenarlig  vor.  Das  Pronotnm  ist  bei  einem 
StAek  verwiNfrea  g^nnzelt,  bei  den  andern  fingerhutartig  pnnkfirt, 
ebtnso  ist  der  Qbrige  Thorax,  nnr  die  BasaUÜobe  des  Meianotnnia 
ist  zuweilen  querrunzlig.  Die  letztere  ist  horizontal  ^  seitlich  ziii 
sammcdgedrückt  9  oben  mit  einem  LSngsetndmck  und  hinten  mit  2 
{Spitzigen,  naob  rttek-  und  aufwärts  gerichteten  Dornen,  die  etwa« 
länger  als  die  Hälfte  der  Basalfläche  sind ,  bei  kleinen  $  auch  socli 
länger,  bei  spkndida  dagegen  nnr  den  rierten  Theil  so  lang  als  jene 
Fläche.  Die  Knoten  des.  Stielchens  sind  fingerhntartig  pnnktirt, 
sonst  wie  bei  epUndida  (doch  ist  der  erste  Knoten  etwas  stärke« 
▼on  vorn  und  hinten  zusammengedrAekt).  Der  Hinterleib  ist  a» 
der  Basis  fingerhutartig  punktirt  mit  Längsstreifen,  bei  manchen 
Stocken  aber  fast. vollständig  glatt.  Die  Mittel*  nnd  Hintersduenen 
haben  wie  bei  spiendida  einfache,  die  Vorderschienen  befiederte  find^ 
dcdpnen. 

Nord^Amerika. 

84    Pheid^logsion  nanus  nov.  sp. 

$  niaj.  4  Millim.  lang,  ziemlich  glänzend,  Beine  und  Hinterleib 
hriSunlich  gelb,  letzterer  gegen  die  Spitze  Öfters  schwärzlich.  Ab- 
stehende Bebaamng  wie  bei  Ph^idoU  megatephula  Latr.  Der  Kopf 
ist  lang  viereckig,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  nach  hinten  et- 
was verengt  und  am  Hinterraud  mäfsig  ansgebnchtet ;  vor  der  Aus« 
bnchtong  hat  der  Scheitel  einen  kurzen  Längseindrock.  Cüpens 
glatt,  glänzend.  Mandibeln  glatt,  einzeln  punktirt,  an  der  Basis 
längs  gestreift,  vorn  mit  4-^5  starken  schwarzen  Zähnen. 
Fühler  ll»gliednig,  Kenle  2-gliedrig.  Netzaugeo  klein,  etwas  vor 
der  Mitte.  Kopf  vor  den  Augen  längsgestreift  oder  so  gerunzelt, 
Zwiachenränme  fingerhutartig  punktirt;  hinter  den  Angen  sind  die 
Ronsein  verworren  oder  nctzmaschig;  die  Mitte  der  Stirne  mei^t 
glatt,  glänzend,  mit  einzelnen  starken  Punkten;  Hinterrand  de»  Kopfs 
'mit  Querrunzaln.  die  sich  unter  einander  verbinden  nnd  weite  M** 
sehen  bilden.  Pro-  nnd  Mesonotum  verwachsen,  fast  kuglig  gerun- 
det, grob  gerunzelt,  viel  sdimäler  als  der  Kopf,  der  Vorderrand  des 
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P^ODotums  (hinter  der  haUförmigen  Vereagung)  ziemlieh  scharf  mit 
tebr  stampfen  £cken.  Vor  dem  Rfetanotam  ist  der  Thorax  lief  etn- 
and  ntedergedrftckt;  die  Basalflflcbe  hat  etwas  erhabenie  SeHeorSn- 
der,  die  nach  hinten  divergiren  und  jederseits  in  einen  fast  aufrech- 
ten, mfktng  langen«  spitzigen  Dom  enden ^  diese  Domen  sind  viel 
krftflliger  als  bei  megacephaia  Latr.  Der  erste  Knoten  ist  In  der 
Form  dem  der  vorigen  ähnlich,  aber  plnmper,  am  nntern  Rand  mit 
einer  etwas  durchsichtigen,  nach  unten  etwas  konvexen  Lfingsieiste. 
Der  zweite  Knoten  ist  geraodet  qaadratisch.  Hinterleib  glfincend, 
^att.  Schenkel  an  der  Basis  dünn,  nach  vom  siemKch  verdickt. 
Beine  abstehend  beliaart 

S  min.  etwas  mehr  als  2  Millim.  lang,  glSnzend  roatroih  oder 
r«stgelb,  hänO|$  mit  braunem  Hinterleib,  mflfsig  abstehend  behaart. 
Kc^  Unglich  viereckig,  seitlich  scliwach  gerundet,  hinten  sehr  we- 
nig verengt  und  schwach  ansgerandet,  nur  wenig  breiter  als  der 
Thorax.  An  gen  fitifserst  klein,  punktförmig.  Mandibelii 
mit  4 — 5  starken,  schwärzlichen  Zähnen,  deren  gröüste  die  bei- 
den vordem  sind.  Ffifaler  wie  beim  grofsen  $.  Kopf  glatt,  glän- 
zend, an  den  Seiten  sehr  fein  runzlig.  Pro-  ond  Mesonotum  ver- 
wachsen, mit  deutlichen,  stumpfen  Vorderecken.  Hinter  dem  Meso- 
notum ist  der  Thorax  eingedrückt,  das  Hetanotum  liegt  tiefer  als 
jenes  und  endet  in  spitzige  Domen,  die  schlanker  als  beim  grofsen 
^  sind.  Der  Thorax  ist  vorn  und  oben  glatt,  sehr  glänzend,  an  den 
Seiten,  wie  auch  das  Metanotum,  fingerhutartig  punktirt.  Knoten 
wie  bei  $  roaj.,  doch  ist  die  untere  Längsleiste  nicht  oder  kaum 
wahrnehmbar.     Hinterleib  und  Beine  wie  beim  gröfsern  $. 

9  11  —  12  Millim.  lang,  dunkler  oder  beller  rothbraun ,  Beine 
heller,  kurz  und  mäfsig  abstehend  behaart;  Kopf  wenig,  Thorax  et- 
was  mehr,  Hinterleib  stark  glänzend.  Kopf  fast  so  breit  als  der 
Thorax,  ohne  Mandibeln  ziemlich  viereckig,  hinten  etwas  ausgeran- 
det  und  der  ganzen  Länge  nach  in  der  Mitte  schwach  eingedrückt. 
Netz*  und  Punktaugen  grofs.  Fühler  wie  beim  $.  Mandibeln  glatt 
mit  einzelnen  Punkten,  an  der  Basis  mit  einigen  Lfängsrunzeln,  vorn 
mit  2  starken  Zähnen,  hinten  sieht  man  öfters  2  andere  schwächere 
Zähne.  Der  Kopf  ist  vorn  stark  längsgestreift  oder  längsgerunzelt, 
hinter  den  Ocellen  quergerunzelt,  stellenweise  weit  netzmaschig: 
Das  kurze,  tief  liegende  Pronotum  ist  quergerunzelt;  das  Mesono- 
tum hat  sehr  zahlreiche  grobe  längliche  Punkte,  die  sich  öfters  zu 
Längsranzeln  vereinigen,  hinten  ist  es  manchmal  dicht  längsgerun- 
zelt. Scutellum  glänzend,  in  der  Mitte  meist  mit  einem  Längsein- 
drnck.  sonst  meist  fein  längs  gestrichelt,  glatt,  vereinzelt  grob  punk- 
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tirt.  Meton^liun  qnefgeraiiidit  mit  2  kunen  slarkoi  Eaddornen. 
Enler  Knof ea  voro  kan  getlielt,  die  hinter«  Anachwellaiif;  Kiemliefa 
platt  gedrftckt  «od  eni  Obemnd  schwach  anagebachtet  mit  stompfea 
Seitenecken.  Zweiter  Knoten  riel  breiter  als  lang  mit  TOirageoden 
Seilen.  Bioterleib  gllnaend,  dentlich,  aber  nicht  gans  dieht  pook- 
tirt,  Tor  den  Rfindern  beiler.  Schenkel  etwas  verdickt.  Die  gan- 
zen Beine  abstehend  behaart.  Vorderflägel  «wischen  14  nnd  16Millm. 
lang«  gebrSunt,  mit  einer  Discoidal-  und  einer  einiigen  Knbitalxelle. 

Ceiton,  eine  grofise  Ansabl  S  nnd  mehrere  meist  Terst&mmelte  9. 

Von  Ph.  Tc^roftonoe  unterscheidet  sich  diese  Art  (S)  durch 
die  gesAhnten  Mandibeb  und  die  Skulptnr  des  Mesothorax,  der  bei 
jener,  Wie  mir  H.  Smith  ausdrücklich  bemerkt,  vorn  glatt  und  glin* 
send,  seitlich  gestreift,  und  hinten  am  Scotellnm  ISngs  gestreift  ist. 
2  grobe  $  in  meiner  Sammlung  von  Ceilon  dOrften  zu  Tapro^anot 
gehören.  Der  eine  bt  7,  der  andere  8  Millm.  lang,  dunkel  braun- 
roth.  Der  Kopf  ist  sehr  grofs  mit  einer  LSngsrinne,  die  am  Schei- 
td  hinlen  am  tie&ten  ist,  vom  llnga  gestreift,  hinten  grob  quer  ge* 
ranxelt.  Mandibeln  ohne  Zahn,  glatt,  einzeln  punktirt,  an  4er 
Basis  lingsgemnselt.  Mesonotum  glatt,  glSosend,  mit  einaelnen  sehr 
groben  Pnokten.  Metanotum  qneüiinslig  mit  2  krftftigen,  aber  ncm> 
lieh  kuraen  Domen.   Hinterleib  deutlich,  aber  nicht  dicht  pnnktirl. 

86.  Phtidole  sulcaiieeps  nov.  sp, 

Soldat.  Eine  deutliche  Pühlerrinne  nnd  der  am  hin- 
tern Drittel  stark  niedergedrfickte  Kopf  lassen  diese 
Art  leicht  erkeonen.  Soldat  6  Millm.  lang,  Kopf  2  MUlm.,  dnn« 
kel  brannroth,  die  PAhlergeifsel ,  Mandibeln ,  Beine  und  manchmal 
der  Vorda*rand  des  Kopfs  heller;  Abdomen  glSnxend  schwarabraon. 
Abstehende  Behasrung  gelblichweifs,  ziemlich  reichlich.  Der  Kopf 
ist  Unglicb  viereckig,  hinten  wenig  verengt,  sber  tief  susgerandel; 
das  hiptere  Drittel  des  Kopfs  ist  stark  niedergedriickt, 
wodurch  die  Stirn  hoch  gewölbt  erscheint.  Die  Stirnlei- 
aten  sind  lang  nnd  lanfen  schwach  S-förmig  bis  zum  Beginn  der 
niedergedruckten  Partie  des  Scheitels;  auf  ihrer  Anfsenseite  ist 
eine  ebenso  lange  deutliche  FQhlerrinne,  die  etwas  Ifin- 
ger  als  der  Ffihlerschaft,  flach  nnd  hinten  am  breite- 
sten ist.  Auf  der  Stirn  nnd  seitlich  vor  den  Augen  ist  der  Kopf 
der  Lftnge  nach  geatreifl  oder  längs  gerunzelt  mit  glatten  Zwischen- 
riamen;  der  niedergedrftckte  Theil,  die  Hinterecken  und  die  Seiten 
hinter  den  Augen  sind  weit  netzmasdug  gemnzelt  mit  punktförmig 
flach  gerunzelten  Zwischenrfinmen;  die  FAhlergmbe  ist  pnnkt-  oder 
"      "  ▼"•  13 
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tegeilitttfBriiAg  ^«raimlt  ]>er  dipem  M  tont  gefcniMit  ««sgerlut- 
d«(,  in  der  Mitte  quer  cingedrflckti  dasetbsl  glatt,  seittidi  \änf»fge- 
rmiMlt.  fMe  glSmeoden  Rfeiidibeln  vind  tentrent  punklirt  and  vom 
mil  oder  ohile  EinkerbuDg.  Das  ProBetom  igt  aeitlirh  gerandef, 
glatt  oder  «eicbt  quer  geroBzelt;  das  Mesonotam  ist  niedriger,  liiir- 
ten  steil  abgestntit;  das  Metanotnm  ist  noeb  viel  niedriger,  oben 
qoer*,  seitlich  uoregeimifiiig  längsgerunzelt  mit  ponktarliger  Skulp* 
tnr  lA  den  Zwischearfinmen  and  binten  in  2  siemlieh  lange,  scbmale, 
ÜMt  anfrechte  Domen  endend.  Erster  Knoten  oben  nicht  ansgeran- 
det,  unten  ohne  Zahn;  zweiter  Knoten  seitlieh  eekig;  beide  fein  ge- 
mnsell.  Hinterleib  glatt,  gMnaend,  an  der  Basis  fein  netaraaschig' 
gerontelt.    Beine  abstehend  behaart. 

$  gröber  als  der  von  m^aeq^hala^  2.5 — 3  Millm.  laug,  bald 
dnakel  rolhbrann  mit  wenig  helleren  Fühlern,  Beinen,  Mandibeln 
nnd.  Thorax,  bald  bell  gelbbraun  mit  etwas*  donklerem  Kopf  nnd 
Abdomen,  glfinxend  nnd  mAfsig  abstehend  behaart.  Kopf  Ton  ^er 
gewdbnliehen  Form,  rom  mehr  längs-,  hinten  nnd  anten  yerwor- 
Ttn-,  am  die  FQhlerwarael  ringförmig  geninadt.  Stirn  glatt.  Die 
StvnMsten  sind  ebenfalls  lang,  die  Ffthlerrinne  sdiwaeh,  nnr  ange^ 
deutet  Mamdibeln  einzeln  pnnktirt.  Pronotnm  grofsi  gewölbt,  glin- 
xend;  Mesonotum  tiefer  liegend,  anfangs  hofizontal,  dann  winklig 
abgebrochen,  steil,  vom  Metanotom  tief  abgegrenzt,  oben  bald  glatt, 
bald  punktförmig  gerunzelt.  Das  Metanotum  mit  «wei  aufrechten 
spitten  Domen,  die  ^iel  länger  als  bei  megtteq^haia  sind,  oben  quer-, 
an  den  Seiten  fingerbutartig  gemnaelt.  Zweiter  Knoten  seitlich  ge- 
rundet   Beine  nnd  Soapus  abstehend  behaart 

Der  $  dieser  Art  kt  an  dem  gerunzelten  Kopf  und  beson- 
ders am  Thorax,  der  (von  der  Seite  besehen)  fast  trep«- 
penförmig  erscheint,  indem  das  Metanotum  am  niedrig» 
sten,  das  Mesonotum  höber,  das  Pronotum  ein  höchsten 
liegt,  wohl  zu  erkennen. 

9  in  Grölse  und  Form  dem  ron  megmctpkala  Sehr  ähnlich,  aber 
dnroh  das  Vorhandensein  der  beim  Soldaten  beschriebenen  F&hler- 
rinne  leicht  «a  unterscheiden.  Dunkel  schwarzbraun  mit  hellem 
Mandibeln,  F&blergeifsd ,  Gelenken  und  Tarsai;  der  Körper  weni- 
ger, der  Hinterleib  stark  glänzend,  tnäisig  behaart.  Der  Kopf  ia|t 
nach  vorn  venchmälert,  fast  parallelrandig ,  hinten  niedergedrfiekt, 
vom  stark  nnd  ziemlidi  regehnäüsig,  s^tlich  unregetmäisiger  Ifinga- 
gestreift  oder  geronzdt.  Am  Hinterrand  ist  die  Skolptur  weit  und 
grob  neftsmaschig.  Fihlerrinne  wie  beim  Soldaten^  ebbnso 
der  CItpens.    Pronotom  bald  glatt,  bald  geronzeH,  Mesonotum  mit 
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UtigwuiiMlq,  die  biofea  konvetgireiii  SealeUiiBi  glatt»  MeÜMiotiiai 
niil  2  Zihnen ,  die  lluger  als  bei  megaceph,  sind ,  oben  quer,  seit* 
lieh  grob  tfingsgeraozelt.  (Die  Skalptur  des  Thorax  ist  etwas  ver- 
iuderlich.)  firster  KDoten  oben  nieht  ansgerandet,  iwoter  mit  Sei* 
teneoken,  am  uatern  Vorderraad  kurs  sahofihrinig,  nicht  so  lang'  und 
spitzig  wie  bei  megaceph.  Hinterleib  glatt,  Basis  fein  runzlig.  Fla* 
gel  leicht  gelblich. 

cT  6 — 6.6  Millim.  lang,  dankelbraoD  mit  hell  gelbbraunen  Füh- 
lern, Mandibeln  und  Beinen,  oder  ganz  gelbbraun  mit  dunklerm  Kopf 
und  Abdomen,  glänzend,  mäbig  abatehend  behaart,  besonders  kurz 
an  deu  Schienen,  dem  cT  ▼on  pallidula  yolUtSndig  ähnlich.  Die 
Mandibeln  haben  3  fast  gleich  starke  Zähne,  der  .stärkste  ist  die 
Spitze.  Der  Kopf  ist  län|;6  unregelmäfsig  gerunzelt,  das  Mesonotum 
ist  besonders  in  der  Mitte  fein  und  dicht  verworren  gerunzelt,  an 
den  Seiten  glänzend  mit  zerstreuten,  langen,  flachen  Punkten.  Das 
Metanoiom  ist  dicht,  fsst  fingerhutartig  gerunzelt.  Alles  Uebrige  wie 
▼on  Majr  in  der  Charakteristik  des  Genus  angegeben  ist. 

Geilen,  in  Mehrzahl,  von  H.  Nielner. 

S6.  Fheidole  Imiinotta  nov.  sp. 

Soldat  fast  5  MiUim.  lang,  sulcaiiMsepe  sehr  ähnlich,  namentlich 
durch  den  hinten  niedergedrückten  Kopf,  und  durch  den  Maugel 
einer  Fühlerrinne  und  den  sehr  breiten  zweiten  Knoten  leicht 
zu  nnfersebeiden,  dur^h  den  letztern  überhaupt  vor  allen  andern 
Arten  leicht  kenntlich.  Dunkel  braunroth,  Hinterleib  schwarz  mit 
lichterer  Basis,  Beine  und  die  Fühler  theil weise  bräunlich  gelb.  Der 
Körper  und  besonders  der  Hinterleib  glänzend  nnd  überall  mit  gel- 
ben abstehenden  Härchen  mäfsig  besetzt.  Kopf  grofs,  viereckig,  hin« 
ten.mfifsig  ausgeraiuiet,  in  der  Mitte  hoch  gewülbt,  am  hintern 
Drittel  niedergedrückt.  Clipeus  vom  schwarz  gesänmt,  in  der 
Mitte  leicht  ansgerandet,  hinten  glatt,  glänzend,  vom  etwas  längs» 
gerunzelt  «nd  pnnktirt  mit  einem  kurzen  Mittelkiel.  Mandibeln  an 
der  Spitze  gekerbt,  glatt,  glänzend,  zerstreut  fein  pnnktirt,  Basis 
längsgerunzelt.  Der  Kopf  ist  vorn  fast  bis  zur  Mitte  des  Hinter* 
rands  längs-,  an  den  Seiten  verworren-,  an  den  Hintereckeu  und  am 
Hinterrand  sehr  grob  verworren  gerunzelt.  Pronotum  seitlich  ab- 
gemndet,  querrunzlig.  Mesonotum  mit  ziemlich  scharfem  Querwulst 
(wie  bei  andern  Arten  auch).  Das  Metanotum  ist  viel  tiefer  gele- 
gen als  das  Pronotum  und  endet  in  2  kräftige,  nach  hinten  und 
aofwärta  geriehlele,  etwas  gebogene  Doroep,  die  wem'g  kürzer  als 
die  Basalfläche  sind.    Das  Stielcfaen  (von  oben  angesehen)  ist  an» 
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fMigs  0cliinal,  sodaDo  ons  l>oppeHe  Terbreilttt  und  dtiribtt  mit 
deutlicheo  Ecken  *);  eret  hinter  diesen  schwillt  e§  sa  einem  Knoten 
an;  dieser  ist  oben  leicht  ausgerandet  mit  deutlichen  Seitenecken 
nsd  an  der  Basis  etwas  eingedruckt,  wodurch  die  Seiteorinder  brd- 
ter  erscheinen  als  er  selbst.  An  der  Unterseite  siebt^nan  eine  trans* 
parente,  wenig  hohe,  nach  unten  kouFexe  Längsleiste.  Der  II. 
Knoten  ist  sehr  breit>  dreimal  so  breit  als  der  erste, 
nach  vom  halbkreisförmig,  an  den  Seifen  eckig,  hinten  stark  ver- 
engt Das  Abdomen  ist  tm  der  Basis  kurz  ISngsgestrichelt ,  sonst 
mit  sehr  aerstreuten,  etwas  erhabenen,  haartragenden  Punkten  be- 
setzt. 

Habitat?  (vielleicht  Ceilon.) 

87.  PheidoU  fimhriaia  nov.  sp. 

Soldat  7.5  —7  8  Millim.  (Kopf  4  Millim.)  lang,  dunkel  roth-  oder 
schwarzbraun,  die  Hinterecken  des  Kopfs  braunroth,  Fühler  und 
Beine,  stellen  vereise  unten  der  Thorax,  noch  heller,  fast  rostroth. 
Der  Körper  ist  ziemlich  reichlich  abstehend  behaart.  Der  Kopf 
ist  lang  viereckig,  die  Seitenrfinder  sind  fast  parallel,  nach  hinten 
etwas  konvergirend.  Hinten  ist  der  Kopf  tief  ansgerandet.  Stim- 
rinne  deutlich  und  bis  zur  hintern  Ausbuchtung  reichend.  Der  Kopf 
gUnzt  mftfsig  und  ist  vorn  regelmSfsiger  und  tiefer«,  hinten  mehr 
verworren  runzliger  und  seichter  lingsgestreift;  die  Hinterecken, 
vor  welchen  der  Scheitel  etwas  nieder|;edröckt  erscheint,  sehen 
leicht  wulstig  aus  nnd  sind  von  innen  nach  aufsen  und  hinten  halb- 
kreisförmig gerunzelt.  Clipeus  in  der  Mitte  ansgerandet,  glatt,  glSn- 
zend.  Die  Mandibeln  sind  ungezähnt,  glatt,  höchst  sparsam  und 
fein  punktirt,  Ungs  des  Schneiderands  mit  einer  Reihe  lang  gezo- 
gener tiefer  Punkte,  an  der  Basis  mit  einigen  l^angsrunzeln.  Föh* 
lerschaft  dunkel,  abstehend  behaart.  Thorax  gerunzelt;  Scheibe  des 
Pronotums  fast  glatt,  glfinzend.  Ecken  gerundet  Mesonotnm  hinten 
mit  einem  schmalen  Querwulst  und  deutlichen  Ecken,  hinter  )enem 


*)  Diese  Biidang  findet  bei  allen  Artfo  statt,  nur  ist  sie  nicht  im- 
m«r  so  deatlicb  wie  hier;  sie  hat  Anlafs  gegeben,  dafs  Losana  bei  PL 
megaeephala  F.  das  Stielchen  als  ans  3  Knoten  bestehend  ansah  und  sie 
trinedi»  genannt  hat;  der  erste  Knoten  ist  nach  ihm  Ton  „dne  tnbercoli 
sallaterali'*  gebildet.  Unter  den  4  Dornen,  von  denen  Losana  bei  trino* 
diu  spricht,  sind  die  2  Enddomen  des  ffletanotnms  „die  2  vordem  deut- 
lichem**, die  untersten  Ecken  des  Metsnotnms  neben  der  EialenkuBg  des 
Stielchens  „die  hintern  andeutlichen  Domen''. 
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ist  der  Thorax  tief  eiogedrückt.  Die  BasalhAlfte  des  MetaQotaOM 
itt  der  Möge  nach  vertieft  ohne  scharfe  Seilenränder  nnd  endet 
hintea  in  2  ziemlich  lange,  spitzige,  nach  oben  und  hinten  gertch* 
tele  Dornen.  D^r  Zwischenraum  zwischen  den  letztern  ist  glatt 
Das  erste  Stieichenglied  hat  vorn  einen  schwachen  Zahn,  der  obere 
Rand  des  Knotens  ist  bei  einem  Slflck  gar  nicht,  beim  zweiten 
deallich  eingedrückt.  Der  zweite  Knoten  hat  in  der  Mitte  dentlich 
vorragende  Seitenecken.  Beide  Stielchenglieder  sind  unten 
und  hinten  gelblich  dicht  bewimpert.  Der  Hinterleib  ist 
glatt,  glSnzend;  am  Ende  des  fersten  Segments  and  auf  den  folgen- 
den  sind  die  haartragenden  Punkte  knötchenartig  angesch wallen« 
Beine  mSfsig  abstehend  behaart. 

2  Soldaten  von  Rio  Paraguay  im  Pariser'  Maseum. 

Ph.  diverea  Smith  ist,  wie  mir  der  Autor  mitgetheilt,  durch 
ganz  parallele  SeitenrSnder  des  Kopfs  und  durch  gröbere  Ranze* 
lang  des  Hiuterrands  des  Kopfs  und  ebensolche  des  Thorax  ver- 
schieden. 

88.  Pheidole  praeusia  nov.  sp. 

Soldat  7.8  Millim.,  Kopf  3.5  Millim.  lang,  hell  rostroth,  der  Cli- 
peus  hinten  und  die  Spitzenhfilfte  des  Abdomens  bräonlich,  der 
Vord^rrand  des  Kopfs  schmal  schwarz.  Die  abstehende  Be^ 
baarung  ist  ziemlich  karz,  nicht  reichlich,  gelblich.  Kopf  lang  vier- 
eckig mit  fast  parallelen  Seitenrfindern,  hinten  tief  ansgeiandet  mit 
breiten  Ecken,  Stirnrinne  deutlich,  hinten  tief.  Mandibeln  grofs, 
vor  dem  Schneiderand  eingedrückt,  daselbst  mit  einigen  länglichen 
Grübchen,  sonst  einzeln  punktirt  nnd  an  der  Basis  l&ngsrunzlig; 
die  Spitze  durch  eine  Einkerbung  breit  zahnförmig.  Stimfeld  tief, 
glänzend.  Clipeus  längsgeronzelt,  in  der  Mitte  gekielt;  die  Runzeln 
sipd  nach  aufsen  bogenförmig  und  verbinden  sich  mit  denen  der 
Wangen.  Der  Kopf  ist  an  den  Seiten  gerade,  auf  der  Stirne  stark 
nach  aufsen  weichend  längsgestreift  oder  gerunzelt ;  die  kleinere 
hintere  Hälfte  des  Kopfe  mit  den  Ecken  ist  glänzend,  glatt,  mit  zer- 
streuten, flachen,  grübehenartigen  Punkten.  Die  Unterseite  des 
Kopfs  ist  vom  fein  gestreift,  hinten  glänzend  mit  Punkten.  Der 
Thorax  ist  kaum  -^  so  breit  als  der  Kopf.  Das  Pronotum  hat  we- 
nig vorragende,  abgerundete  Ecken;  das  Mesonotum  ist  schmäler, 
glänzend,  glatt,  seitlich  breit  abgerundet  und  bildet  hinten  einen 
deutlichen  Querwulst.  Das  Metanotum  hat  2  sehr  kurze,  an  der 
Basis  breite,  oben  spitzige,  fast  senkrechte  ZShnchen.  Die  Seilen 
des  Thorax,  sowie  das  Metanotum  oben  sind  qaer  gerunzelt.    Der 


198  it^«y- 

Qoerfmlst  des  enten  Slielclicnglieda  kt  in  der  Mitle  leicfit  «osge* 
rand«t$  du  twcite  ist  viei  breiter  und  ao  deo  Seiten  eckig  aosge* 
Bogen,  qoergemozelt  Hinterleib  glatt,  gMosend,  an  der  Basis  fein 
gerunzelt.    Beine  mfiCsig  abstehend  bebaart. 

Colnmbia,  ein  einseiner  Arbeiter,  Tom  Pariser  lllose«nt. 

89.  Pheidoie  flavens  nov.  sp. 

8oldat,  etwas  fiber  2  Mlllim.  laog,  bdi  rOtyich  gelb,  gUnsend, 
mSfsig  abstehend  behaart,  Hinterleib  etwas  beller.  Der  Kopf  ist 
grofs,  etwas  breiter  als  das  Abdoraeo,  am  Vorderrand  schwAnlicb, 
hinten  stark  ausgerandet  nnd  vor  der  Aosrandong  ziemlich  breit 
und  tief  eingedrflckt.  Keine  Stimrinne.  Vorn  und  in  der  Mitte 
ist  der  Kopf  diditer«,  seitlidi  weitlinig  lingsgestreiA  oder  gerunzelt, 
naeh  hinten  aber  glatt.  Die  Maodibeln  sind  zerstreut  pnnidirt,  sonst 
glatt,  am  Schneiderand  schwirslidi,  vorn  sweiaibnig,  d.h.  vor  der 
Spitze  eingekerbt.  Das  Pronotnm  hat  Torgezogeoe,  aber  abgemn- 
dete  Ecken,  ist  oben  fost  glatt  oder  sehr  undeutlich  quer  gerunzelt 
Das  Mesonotum  ist  hinten  abgestutzt,  quer  vorragend.  Das  Meta- 
notum  hat  2  ZShne.  Das  zweite  Stielchenglied  ist  quadra- 
tisch, abgerundet,  hinten  nur  sehr  wenig  schmfller  als 
vorn,  in  der  Mitte  nicht  ausgezogen.  Hinterleib  glatt,  Schie* 
nen  abstehend  behsart. 

¥  1.»  Milltm.  lang,  ebenfalls  hell  rOthUch  gelb,  Kopf  und  Tho^ 
ras  matt,  Hinterleib  giftozend,  mSfsig  abstehend  behaart,  ebenso  die 
Beine.  Kopf  vom  mit  dem  Clipeus  fein  ISngsrunzlig,  im  Uebrige]| 
wie  auch  der  Tboras  sehr  fein  und  dicht  verworren  oder  fingerhat« 
artig  punktirt.  Pro«  und  Mesonotum  ohne  Grenze,  gewdlbt,  vom 
Metaaotum  tief  abgetrennt,  dieses  mit  2  kurzen,  an  der  Basis  ziemr 
lieh  breiten  ZShnen.  Zweiter  Knoten  des  Stielchens  qua- 
dratisch, nur  wenig  breiter  als  der  erste,  mit  abgerun« 
deten  Ecken.    Hinterleib  glatt. 

2  d.sMülim.  lang,  ebenfalls  rdthlich  gelb«  Hinterleib  flecken« 
weise  bräunlich,  glfinzend,  reichlicher  abstehend  behaart  Kopf  Uings* 
gestreift  oder  gerunzelt,  am  Hinterrand  und  in  der  Mitte  des  Cli- 
peus glatt,  ebenso  die  Maodibeln,  dfe  einzeln  punktirt  sind.  Pro- 
nnd  Mesonotum  sind  oben  glatt,  gUnzeod,  an  der  Seite  wie  das 
Metanotum  schwach  gerunzelt,  letzteres  mit  2  kurzen,  ziemlich 
krfiftigen,  nach  rflckwftrts  gerichteten  Zfihnen.  Flügel  sehr  schwach 
gelblich  getr&bt,  mit  sehr  blassen  Adern. 

Cuba. 
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SoldAt  5  miUiia.  RastroUi^  iieoilicb  glSnse^d,  Beine  mehr  gelb, 
spirlieh  absiebend  hebaert  Kopf  sehr  grob,  binten  ^ef  ausgescbiiit* 
teil,  vom  semnil  dem  Clipeas  Un^tgeraozelU  auf  der  bin  lern 
Hilfte  and  en  den  Seilen  von  den  Augen  ab  .mit  grofsen, 
fffibcbenartigen,  sehr  liacben  Punkten  reieblich  be* 
•etst.  Mandibeln  gilnaend  mit  «erstreMtea  grofsen  Pankten,  Sehnei-> 
det^iid.  fichwariy  vor  der  Spitae  gekerbt  oder  zweixäbnig.  £ckea 
4a9  Proqotiiaia  gerundet,  kaum  y^Nrgeaoigen.  Mesonotam  vor  der  Ein- 
«abnacoag  mit  einem  Qaerwabt  mit  atumpfen  Ecken.  Hetanotum 
in  2  aaAraefafte,  diTergii^ende,  an  der  Basis  breite  Emldomen  endend, 
die  viel  kürzer  sind  als  die  Basalfläcbe.  Der  vai*dere  Theil  des 
Thorax  ist  quergerunzelt,  das  Metanotum  imgerhutartig  puoktirt. 
Der  erste  Knoten  ist  oben  schwach  ausgerandet,  der  zweite  ist  hin- 
ten und  vorn  sehr  zusammengezogep,.  iu  der  Mitte  sehr  breit  mit 
vofivpriii^eiidffu  fioken»    Abdomen  glatt,  glänzend. 

Penosylvani^  von  ProL  Schaum  gesammelt, 

91.  JHom^morium  potcilum  nov.  sp, 

$  etwas  mehr  oder  wepiger  als  1.»  Miliim.  lang.  Der  Tbora« 
und  die  Kfioten  des  Slielchens  «lud  röthliqh  gelb  oder  brfiunlioli 
gelb,  der  Kopf  meist  etwas  dunkler,  manchmal  dunkelbraun;  der 
Hinterleib  ist  £ast  immer  schwarz,  oder  sehr  braun,  und  nur  bei  ganz 
Mlan  Stücken  an  der  Vorderhftlfte  lichter.  Der  ganze  Körper  ist 
sahr  gUnzfittd,  glatt«  ohne  Skulptur  und  sehr  spfirlich,  aber  auch  a« 
dan  Fftblem  und  Beinen  deutlich)  abstehend  behaart.  Fuhlcrkeule 
meist  dunkel,  selten. gelb.  Der  Ciipeus  ist  in  der  Mitte  hoch  und 
vom  leieht  ausgerandet.  Der  Thorax  ist  an  den  Seiten  meist  et- 
was dunkler.  Der  erste  Knoten  ist  oben  breit  abgerundet,  etwaa 
bisher  tfls  der  zweite;  diesei'  ist  so  breit  als  der  vorige,  von  oben 
baseben,  etwas  breiter  als  lang,  seitlich  gerundet.  Schenkel  öfters 
hrftuAlich« 

$.3MJllim*  lang;  Thorax  rötMich  gelb,  Kopf,  Metanotum  und 
Mdoonea  fast  sebwarz,  Prouotum,<Föhlerkenle  und  Schenkel  bräun- 
lich; beÄ  hellen  Stücken  is^  d^  Kppf  und  das  Metanotum  leicht 
gebräunt,  der  Hinterleib  dunkler,  rothbraun.  Fühler  fehlen.  Das 
Uebrige  wie  bei  dem  Genus  von  Mayr  angegeben  ist. 

Cuba,  eine  Anzahl  S  und  $. 

92«  Monomorium  cinnaburi  nov.  sp. 

$  1.5  Miliim.  lang,  auch  etwas  darüber,  ganz  kastanienbraun^ 
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(dracbenblotfiirbig),  tehr  ^iiixeiid  oad  sehr  tptnaai,  aai  PlUilencluil 
reichlicher  ahstehend  hehaart.  Der  Kopf  hal  Afters  sehr  vereiiMelte 
feine  POnktcheo,  ist  mauehmal  in  der  Stimfeld- Gegend  feiii  gesiri» 
chelt,  sonst  aher  glatt.  Der  Thorax  ist  ebenfalls  glatte  Das  Mola* 
notnm  zav?eilen  an  den  Seiten  etwas  rnnilig.  Von  dem  sehr  ähn- 
lichen M,  poecUum  anterscheidet  sich  die  Art  lianpIsMilich  dnreh 
die  Form  des  ersten  Knotens,  der  hier  etwas  h^Mier  und  nach  ohen 
XU  viel  siSrker  von  vom  und  hinten  snsammengedrfid&t  ist,  des- 
halb oben  viel  weniger  dick  erscheint  und  einen  fast  geraden,  schma- 
len Oberrand  hat,  während  hei  poeeUmm  dieser  dick  und  breit  ah-^ 
gerundet  ist.  Der  xweite  Knoten  ist  kleiner,  nach  hinten  etwaa 
verengt.  Hinterleib  ganz  glatt,  gUnaend. 
Cuba,  eine  grdbere  Anzahl  $. 

93.  8oi§nop$i$  madara  nov.  sp. 

$  In  Gröfse  und  Form  gani  mit^^^o«  ibcreinstimmmid,  hcU 
gelb  oder  bräunücb  gelb.  Clipeos  nnd  FQhlerkenle  ganz  wie  bei  /m* 
gax.  Von  letxterer  unterscheidet  sich  die  neue  Art  durch  den 
fast  vollstSndigen  Mangel  an  abstehender  Behaarung  und 
}eder  Skulptur.  Der  Kopf  ist  gUnaend,  gans  glalt,  ohne  alle 
Punktimng,  ebenso  sind  die  Handibeln  und  der  fibrige  Körper. 

Ein  an  derselben  Lokalität  mit  S  gesammeltes  $  gehört  troin 
erheblicher  Verschiedenheiten  doch  wohl  an  dieser- Art.  Dasselbn 
ist  3  EKlillim.  lang,  ziemlich  dunkel  gelbbraun,  glinsend,  an  Kopf 
und  Thorax  spirlich,  am  Abdomen  reichlicher  mit  gelben  Hirchen 
versehen.  Der  Kopf  ist  zerstreut,  ziemlich  krfiftig  punktirt,  nnd 
hat  eine  kurze  Stirnrinue.  Die  Kanten  und  ZMinchen  des  Clipeos 
sind  minder  scharf  als  beim  S.  Der  Thorax  zeigt  eben&lls  zerstreute 
Punkte.    FlQgel  fehlen. 

Say's  Beschreibung  der  M,  molesia^  von  welcher  weder  eine 
Behaarung  noch  die  Skulptur  angegeben  ist,  ist  ganz  ungenügend 
nnd  iSüst  sich  deshalb  die  Identität  der  beiden  Arten  nor  vermn- 
then,  nicht  aber  behaupten.  Auch  ist  das  Endglied  der  Fikhler- 
geifsel  bei  der  neuen  Art  nicht  one  aa  large  agaio  as  the  pennlti- 
mate  one,  sondern  um  ein  Gutes  Iftnger  als  noehmal  so  lang. 

America. 

Aiia  Lundii  Guer. 

Guerin's  Beschreibung  bedarf  einiger  Zusätze.  Im  Voraus  ist 
gleich  zu  bemerken,  dafs  die  Typen  keine  $,  wie  der  Autor  enge- 
geben,  sondern  flögellose  9  sind. 
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9  An  {e4er  Olaterecke  des  Kopf«  sUtt  eia  •pitctger  Zahn;  vor 
eine  Aaaebl  klehier  ZAhadien  and  an  der  Cnlereeite,  gerade 
anterhalb  des  Auges,  du  eimelner  kleioer  Zalin.  Neben  dem  In- 
neoniDde  de«  Aoge«  Itaft  eioe  feine,  binten  einwärt«  gebogene  Leiste. 
l>ie  Slirnieisten  «tnd  weit  anseinander,  hinten,  wo  «ie 
«eh wach  divergiren,  «ogar  etwa«  weiter  als  vorn;  (beifly* 
eirix  dagegen  «ind  sie  «m  hintern  Drtttheil  einander  so  genähert, 
dafs  der  Zwischearanoi  Icanm  den  dritten  Theil  so  breit  iBt,  als  der 
de«  vordem  Drittels).  Ueber  der  Ffthierwarzel  sind  sie  seitwärts 
erweitert  und  bilden  Iwi  LwadU  einen  sweisähnigen,  bei  HyeirUc 
einen  spitiig  eintähiiigen  Lappen.  Das  Pronotam  hat  oben  an  den 
Yofdereclcen  einen  spitzen,  geraden,  nnten  über  den  Vorderhflfl^n 
einen  kleinem,  hakenförmigen  Dom.  Das  Sentdlnm  endet  in  2 
stumpfe  Zähne,  das  Metanotnm  in  2  lange^  nach  unten  gekrAmmte 
Domen.  Der  erste  Knoten  ist  oben  mit  2  anfrechten, 
meist  spitien  Dornen  bewaffnet,  unter*  und  anfserhalb  dieses 
ragt  eine  mehr  weniger  sahnartige  Ed^e  vor.  Das  Abdomen  hat 
an  der' Basis  eine  Ansaht  H5ckerchen,  die  bei  andern  Stflk- 
kea  gtöber  und  Aber  die  ganse  OberOäche  verbreitet  sind. 

(f  Das  Männchen  het  die  vordere  Hälfte  der  Mandibeln  und 
der  Ffthlei^eifiiel,  sowie  die  Tarsen  rAthtieh  gelb.  An  der  Innen- 
seite der  v«rspringeadea  Aagea  ist  eine  erhabene  Runsel.  Die  mi- 
61g  grofsen  Ocelien  siliea  anf  einer  erhAhtöi  Stelle.  Die  Hinter- 
eeken  des  Kopfs  sind  etwas  aufgd>ogen,  scharf,  mitunter  sehr  kork 
Bwetaähnig.  Das  Pronetnm  hat  jederseits  oben  einen  langem,  sehr 
spülen  Dom,  unten  einen  kArsera,  stumpfen  Zahn.  Scatellnm  stumpf 
iweiiähnig.  Die  Domen  am  Metanotom  wie  b^m  $,  «benso  der 
L  Kneten,  Domen  etwas  kArzer.  Der  Hinterleib  ist  glänsend,  sehr 
fein  gerenseity  gegen  die  Basis  hin  breit  und  flach  längs  eingedrAckt. 
An  den  FIAgefai  ist  die  geschlossene  Kubitalsdie  an  Basis  und  Spitse 
gleich  breit. 

$  Eia  eiaselaer  $,  den  ieh  mit  einigen  S  vom  La  Piata  erhielt, 
griiArt  ohne  Zvteifeft  zu  dieser  Art.  Er  ist  6  Millim.  lang,  dunkel 
braoaroth,  Hinterleib  scbwars,  wenig  glänzend,  gelbrolh  und  mäfsig 
abstehend  behaart.  Der  Kopi  ist  breiter  als  lang,  hinten  ziemlich 
tief  'aasgebuchtet  mit  etwas  dicken,  gerandeten  Ecken  (der  Kopf 
ist  ähnlicher  dem  von  cepüaioi€e  und  verschieden  von  Hysirix^  bei 
welcher  der  Hinlerrand  zwischen  den  Enddornen  fast  gerade  ist 
ohne  verdickte  Ecken).  Die  Hlnterecken  haben  einen  spitzen  Dom, 
vor  diesem  eine  Anzahl  kleinerer  Zähnchen;  unterhalb  des  Auges 
aaf  der  Unterseite  ebenfidls  ein  Zahn.    Stimleisten  und  die  Leiste 


«o  der  IttnenscHe  du»  Avges  wie  b«iQi  Q.  Dvr  Kopf  U|  .yr'm  der 
Thorax,  fingerhutariig  pvQktirti  der  CUpeM  Moor;  dieser  isl  ¥Mft 
onsgerandet,  dreioekig,  biDlen  ebgenjuMlet  Pablerspitfte  ^eUüioh« 
Vorderecken  des  Tboiras  mit  2  leogeBi  oaoh  vom  nnd  aiifseo  §0- 
kehrten  Dornen,  hinter  diesoD  aitsen  2  etwas  kArxere  und  faiBtet 
diesen  2  «ehr  kurse,  ^üm  Domen;  fiher  den  VorderbOfien  ein  ba<> 
keoförmiger  Dorn.  Vor  dem  Metaootom  ist  der  Thorax  «tark  eui« 
l^edrackt*  lauteres  Ut  Ungs  eingedrOokt,  eebarf  gerandetf  in  % 
Jenge,  divergirende,  naeb  hinten  ond  oben  gerichtete  Dornen  el^ 
dend.  Disr  ersle  Knoten  ist  vorn  atieU9rm»g,  hinten  hrmter^  in  de« 
Hüte  eokig  erweitert,  gegen  den  ohern  Rand  etwas:  verengt  oiil  -i 
korzen,  anfrecbten  Zftbnen;  H.  Knoton  viel  breiter«  oben  flaeb,  Cisl 
etwas  aufgehöblt^  jedersesls  mit  einigen  BAoketebeu,  Der  HinleiH 
leib  ist  ßngcrbniarltg  pnoktirt  mit  yielen  mdbr  weniger  leniliehen 
Hödceroben, 

94.  ^ÜQ  sfriai^^  novr  sp. 

9  9— .10  SUllinL  lang«  roth»  sleUenwciae  feuergUnaend«  der  Hin- 
terleib manebmal  fleekig  sehwärsiich,  aeiüieh  besebeoi  stark  seiden* 
Aehinmiernd;  Behnarung  sehr  sparsam.  Der  Kopf  lat  breiter  als 
lang,  hinten  mäbig  aosgebuchtet;  die  Hinlerecken  enden  in  einen 
dreieekigen  Zahn  und  sind  Tor  diesem  etwas  ansgebucbtet;  r^r.iw 
Aosbaehtaog  siltt  manchmal  ein  sehr  kleines  Zlhoohent  ,  Nabe  am 
Innenrand  des  Anges  läuft  eine  schwache,  einwärts  gekp&oMBte  Lei* 
sie.  Stimleisten  wie  bei  Lundii^  an  der  Ffthlcrwartel  mit  einem  Zebn^ 
An  der  Unterseite*  dea  Kopfe  seheint  kein  Zahn  «u  sejü.  Kopf 
Ungs,  hinten  divergirend,  gestreift  (oder  gemnzeit),  aiomr 
lieh  glänitend.  Mwidiheln  Ungagestreift ,  hell  bräunlieh,  mit  Tie^ 
len  Zähnchen  und  einer  langen  Spitze.  Pronotum  oben  mit 
einem  sehr  kurzen  oder  ohne  Zahn,  unten  nut  einem  starken,  ab* 
wärts  sehenden  Zahn.  Scutellum  mit  2  kurzen  Zähnen,  dasDle- 
.tanotum  mit  2  langen,  parallelen,  fast  horlaontaien  Dor- 
nen. Thorax  kräftig  längsgestreift,  Helanotum  Cm  gerunzelt  und 
reichlich  anliegend  behaart.  Der  erste  Knoten  mit  scharfien  Seiten* 
rändern  «nd  oben. mit  2  nahe  beisammen  sitoenden,  kräftigen,  kmr- 
%en  Zähnen,  unten  mit  einem  spitzen  Zahn.  Der  zweite  Knoteo 
.ist  viel  breiter,  quermnzlig  und  bat  federseits  in  der  Mitte 
einen  nach  hinten  sehenden,  scharfen  Zahn.  Das  erate 
Hinterleibssegment  ist  an  der  Basis  in  der  Mitle  eiwM  platt  ge* 
drflekt  und  sebftn,  scharf  längs,  gegen  die  Spitze  bin  bo- 
geaformi«  gestreut;  die  andern  Segmente  lind  ^norgeatreift» 


neue  Formiciden.  W3 

(THe  Skulptur  aoil  der  Seidenglans  des  Pioterleibe  erinnern  an  Ee- 
iai9mma  ^madridene.)  Plftgel  leicht  gebräunt,  mit  bräunlichen  Ädern; 
die  Kubitabelle  ist  an  SpitM  und  Basis  gleich  breit. 

d  8 — 9  Miliim.  lang,  schwarz,  matt,  die  vordere  Hälfte  der 
Hapdibeln  and  der  Rlhlergeifsel,  «owie  die  4  Endtarsen  gelbliehr 
roth,  sehr  sparsam  behaart  DieUandibeln  sind  schlank,  sen- 
^enförmig,  so  lang  als  der  Kopf,  kreuzen  sieh  vorn  und 
können  am  Zahnrand  sich  nicht  aneinander  legen;  Spitze 
i;rofs,  hinter  ihr  einige  kleine  Zähne.  Kopf  längsgerunzelt,  Hinter- 
ecken  scharf  oder  zahnfSnnig.  Stirnleisten  an  der  FüUerworzel 
ohne  dentlicben  Zahn.  Thorax  längsgestreiOt,  Pronotum  oben  ohne, 
onten  mit  einem  spitzigen  Zahn,  Scatellnm  stumpf  zweizähnig,  Me^ 
tanotnm  mit  2  schlanken,  spitzigen,  horizontalen  Dornen.  £rster 
Knoten  längs  ausgehöhlt  mit  scharfen,  fast  parallelen  Seitenrändern, 
unten  mit  einem  spitzigen  Zahn.  Zweitec  Knoten  breit,  seitlich  m 
der  Mitte  zahnartig  erweitert*  Hinterleib  glänzend,  fein  netafbrmig 
'gerunzeU. 

S  Zwei  $  vom/ La  Pbta  gehören  wahrscheiolleli  dieser  Art  an. 
7  IMillim.  lang.  Kopf  und  Thoraz  sind  heller,  das  Abdomen  dunkler 
bräunlich  roth,  ziemlich  glänzend,  sehr  sparsam  behaart»  Kopf  wie 
beim  ^9  die  EKnterecken  mit  einem  spitzigem  Zahn.  An  der  Fjlb- 
ierwurzel  sind  die  Stirnleislen  stark  eckig  erweitert.  Msndjhelsi 
mit  vielen  schwarzen  Kerbzähnen  und  stärkerer  Spitze.  Pronotum 
oben  mit  2  langen,  nach  aufsen  gekehrten  Domen,  hinter  diesen 
sitzen  2  kUrzere,  rückwärts  sehende,  und  hinter  diesen  auf  dem 
Mesonotum  2  noch  körzere  Dornen.  Das  Met;i|notnni  endet  in  2 
sehr  hinge,  nach  hinten  und  schwack  nach  ob^n  gerjchtetci  achlsnke 
Dornen.  Thorax  glänzend,  längsgetreift,  aip  M^tanotmn  gerunzelt 
Erster  Knoten  vqu  oben  gesehen  kurz,  viereckig  mif  bor 
hen,  scharfen  Seitenrändern,  die  Vorderecken  zjihnför'- 
migf  die  Hinterei?ken  in  einen  längern  Dprn  erweitert. 
Zweiter  Knoten  so  lang  als  breit,  in  der  IHitte  in  einen  nach 
hinten  srehenden  kurzen  Zahn  erweitert,  oben  flache  rorn 
schmäler  als  hinten.    Hinterleib  glatt,  sehr  glänzend. 

Eine  Anzahl  9  und  d  im  K.  Museum  in  Paris,  von  Montevideo. 

95.  Eciion  lugubris  nov.  sp.  ' 

$  10—11  Miliim.  lang,  ganz  schwarz,  matt,  doch  sind  die  Hüf- 
ten, Gelenke,  Beine  und  der  Hinterleib,  besonders  die  Spitze,  stel- 
lenweise rolhbraun.  Der  Körper  hat  überall  schwarze,  abstehende 
Haare  in  mäbifier  Menge. 


204  Roger: 

Der  Kopf  ist  hinten  vereng  gerandet  und  hat  an  den  Hinter- 
cckeD  2  feine,  spitzige  Domen.  Die  Stirn  ist  in  der  Mitte  Ifing« 
eingedrdckt,  gelblich.  Augen  glasige  gelbbraun,  klein.  Ffihlerschaft 
an  der  Basis  schwächer  als  an  der  Spit&e.  Die  FfiblergeiCsei  ist  an 
der  Unterseite  groisentheils  gelblich  roth.  Die  Stimlamellen  sind 
nicht  nahe  an  einander^  hinten  eckig  vorspringend,  voin  stark  di- 
▼ergirend  und  in  den  untern  Pühlergrubenrand  umgebogen.  Clipeus 
vorn  schwach  dreieckig,  quer  eingedrückt,  gelblich.  Mandibeln  drei- 
eckig, gegen  die  Spitze  stark  nach  unten  gekrfimmt,  vorn  am  Schnei- 
derand, wo  ein  kräftiger  Zahn  sitzt,  glänzend,  sonst  fein  lederartig 
gerunzelt  mit  zerstreuten  Punkten  und  wenig  Glanz.  Kopf  dicht 
fingerhutartig  punktirt  mit  einzelnen  sehr  flachen,  grofsen  Punkten. 
Das  Metanotum  ist  nach  hinten  verschmälert,  seitlich  scharf  geran- 
det  und  endet  in  2  mäfsig  lange,  ziemlich  nahe  beisam- 
men sitzende,  nach  oben  und  hinten  gerichtete  Dornen. 
Das  Metanotum  ist  oben  gröber  gerunzelt,  der  übrige  Thorax  fin- 
gerhutartig punktirt. 

Der  erste  Knoten  ist  von  oben  besehen  cylindrisch,  länger  als 
breit,  vorn  etwas  verschmälert,  von  der  Seite  besehen,  von  vorn 
nach  hinten  bogenf&rmig.  Unterseite  ohne  Zahn.  Zweiter  Kno* 
ten  hinten  breiter  ab  vom,  der  untere  Vorderrand  zahnförmig.  Kno- 
ten und  Abdomen  fingerhntartig  punktirt.    Beine  lang. 

Brasilien. 

96.  Eciion  angusiaia  nov.  sp. 

$  8  Millim.  lang,  rapax  sehr  ähnlich,  aber  an  den  ganz  nahe 
neben  einander  laufenden  Stimlamellen  gut  zn  erkennen. 

Kopf  und  Thorax  dunkel  braunroth  (wahrscheinlich  öfter  auch 
schwarz),  Stielchen,  Hinterleib,  die  Unterseite  der  vordem  Hälfte 
der  Föhlergeibel  nnd  die  Beine  rostgelb.  Die  abstehende  Behaa* 
rang  ist  so  reichlich  wie  bei  rapax  und  fiber  den  ganzen  Körper 
nnd  die  Bdne  verbreitet.  Das  Abdomen  glänzt  etwas,  der  Qbrige 
Körper  ist  matt.  Der  Kopf  ist  in  der  Mitte  längs  flach  eingedrückt 
und  hat  an  jeder  Hinterecke  einen  nach  auben  gekrömmten  Zahn. 
Der  Fühlerschaft,  namentlich  an  der  Basis,  ist  dicker  als  bei  rapax. 
Die  Stirnlamellen  sind  einander  sehr  genähert,  haben 
nur   ei'ue   schmale   Rinne   zwischen    sich  '),    divergiren 


*)  £c.  Ugtomit  Smith  hat,  sofern  ein  kleiner  $  meiner  Sammlung 
richtig  bestimmt  ist,  die  Stimlamellen  ganz  verwachsen,  so  daTs  sie  eine, 
zwischen  den  Fflhiem  verlaufende,  erhabene  Leiste  bilden,  die  sich  erst 
vorne  tfaeilt  nnd  in  den  nntern  Rand  der  Föblergrobe  fibergeht. 


neue  FmmMdm.  SMM 

vam'Tiel  weniger^  als  bei  andern  Arten,  kHImnea  »ich 
aber  vom  fast  reehtwiokKg  naclr  anfoen  am  den  Unterrand  der 
Ffihtergrube  an  bilden.  Den  Aafeenrand  der  letxtem  begrenzt  eine 
scharfe  Leiste.  Netaaugen  glasige  ^b,  mfifsig  grofs.  Der  Clipeas 
hat  einen  schwach  dreieckigen  Vorderrand,  nnd  ist  hinter  demsel- 
ben qaer  eingedrückt^  wie  bei  den  meisten  Arten.  Di^  Mandibeln 
aind  dreieckig,  ihr  oberer  Rand  ist  etwa  halb  so  lang  als  der  Schnei- 
derand; lelaterer  hat  gegen  die  Spitze  hin  einige  Zähnchen.  Die 
Mandibeln  Nnd  etwas  feiner,  der  ganze  Kopf  gröber,  beide  aber 
ganz  dicht  fingerhatartig  Xoder  kömig)  pnnktirt 

Das  Metanotam  ist  nach  hinten  verengt,  seitlich  scharf  geran- 
det,  hinten  etwas  aufgebogen  nnd  endet  in  zwei  nahe  beisammen 
sitzende  abgerondete  Zähne  oder  Ecken;  in  der  Mitte  der  abschüs- 
sigen Fläche. sieht  man  eine  schwache  iJingsleiste.  Der  Thorax  ist 
ganz  dicht  fingerhntartig  pnnktirt,  gröber  als  der  Kopf.  Der  erste 
Knoten  des  Stielchens  ist,  von  oben  besehen,  cylindrisch,  noch- 
mai  so  lang  als  breH;  von  der  Seite  gesehen,  abgerondet  viereckig, 
die  Oberseite  ist  schwach  bogenförmig,  hinten  schief  abgestatzt,  ein- 
gedrückt und  in  einen  kurzen  Stiel  endend;  unten  nnd  vorn  sitzt 
ein  hakenförmig  nach  hinten  gekrümmter,  scharf  zugespitzter  Zahn. 
Der  zweite  Knoten  ist,  von  oben  besehen,  länger  als  breit,  vorn 
schmäler  als  hinten,  von  der  Seite  gesehen,  in  der  Mitte  am  höch- 
sten; an  der  Unterseite  ragt  der  Vorderrand  zahnförmig  vor.  Die 
Knoten  sind  dentlicli,  der  Hinterleib  schwach  fingerhutsrtig  punk- 
tirt.  Die  Krallen,  wie  bei  den  andern  Arten,  in  der  Mitte  mit  ei- 
nem starken  Zahn. 

Yucatan,  Campeche-Bai. 

97.  Eciion  mexicana  nov.  spec. 

S  6 — &  Millim.  lang,  rtipax  sehr  ähnlicb,  aber  durch  einen  kür« 
sero  und  dickem  Ffihlerschaft  und  cylindrische  Knoten  des  Süel- 
chena  verschieden. 

Dnnkehroth  (wahrscheinlich  auch  schwarz),  matt,  mit  gelbro« 
then  Beinen  nnd  Hinlerleib,  letzterer  etwas  glänzend.  Die  abste- 
hend« Behaarung  ist  gelb,  nicht  reichlich,  aber  überall  verbreitet. 
Der  Kopf  ist  dick,  in  der  Mitte  längs  eingedrückt,  hinten  gerandet 
und  mit  2  nach  aofsen  gerichteten  Zähnen  veiaehen.  Augen  glas- 
artig, weUslichgelh,  ziemlich  grob.  Stiralappen  nicht  nahe  an  ein* 
ander,  an  ihrem  hintern  Ende  eckig  vorbringend,  vom  divergirend 
nnd  bogenfiVrmig  in  den  untern  Rand  der  Fühlergrabe  fibergehend. 
Clipens  blab  oder  dunkel  gelb^  quer  eingedrückt     Fühlerschaft 


#iek«r  \iti  kfr^ker  aU  bei  rupax.  Mündtb^ IßiM,  ihrSAlwi- 
derand  nicbl  Ti4  lSdg«r  als  der  'obere  Rand,  feia  todd  diebt  finger* 
batirlij  panktlrt  mit  eintelnea  grfibem  Puokten.,  Kopf  and  Tho* 
nf%  dieht  imgerbotarlig  patokHrt.  Das  Metanof am  verengt  sieb  naoli 
hinten,  bat  eeharfe  erhabene  SeitenrSnder  und  endet  In  2  nahe  bei* 
sammenstebeode  korie  Dornen;  diese  Domen  sind  dfler  mit  einao* 
der  Tervfacbsen,  wodurch*  ein  nach  oben  und  hinten  gerichtetes, 
aweispitsigee  Pläticben  gebildet  wird  (bei  rapfMX  findet  sich  diese 
Bildung  ebenfalls  öfter);  von  der  Mitte  dieses  PiSttehens  iSnft  auf 
der  abschüssigen  Fläche  des  Metanotoms  eine  mehr  oder  weniger 
dentliclie  Lingsleiste  naeh  noten. 

Der  erste  Knoten  des  Sttelchens  ist  cylindrisch,  viel  Hnger  nik 
breite  oben  bogenföttnig,  hinten  schief  abgestutzt,  unten  und  vom 
mit  einem  konen  Zahn,  (rapax  hat  einen  grofsen,  hfikenförraig  nach 
hinten  gerichteten,  lang  zugespittfen  Zahn;  Smith  giebt  nnr  einen 
kurzen  Zahn  an,  aber  typische  Stöcke  haben  einen  Zahn,  ganz 
wie  oben  beschrieben.)  Der  zweite  Knoten  ist  ebenfalls  cy- 
lindrisch, iSnger  als  breit,  hinten  nur  wenig  breiter  als  vom 
(bei  rapax  ist  er  fast  quadratisch);  der  untere  Vorderrand  zahn05r- 
mig.  Die  Knoten  sind  stark  fingerbutarttg  «pnnktirt,  das  Abdomen 
Ist  undeutlich  gerunzelt.    Beine  lang. 

Me)ico. 

98.  Crematiöga'Bier  $enegaiensit  no^.  spec. 

$  3—5.5  Millim.  lang,  scaieUarU  sehr  fihnlich,  und  nur  4ureh 
den  glänzenden  glatten  Thorax  und  den  kürzern,  mehr 
queren  Kopf,  der  vom  Fühlerschaft  deutlich  überragt 
wird,  zu  unterscheiden,  bald  ganz  schwarz,  bald  heller  oder  dunk* 
1er  roth-  oder  gelblichbraun,  selten  hellroth,  immer  aber  ist  der  Hin- 
terleib sobwani,  an  der  Basis  gewöhnlich  heller.  Der  Körper  ist 
gUnzend,  abstehend  sehr  sparsam,  anliegend  reichlicher  behaart. 
Der  Kopf  ohne  Mandibeln  ist  ziemlich  quer,  bei  BcuitHm* 
ris  fast  quadratisch ;  der  POhlerschaft  überragt  deutlich  den 
Hinterrand  de«  Kopfs,  bei  ^cniellarU  reichl  er  gerade  bis  an 
diesen;  die  Pühlerkeole  ist  3-gliedrig,  an  der  Spitze  meist  sehwinio 
lieh.  Der  Kopf  ist  seitlich  vor  den  Augen  Iflngs  gerunzelt,  som^ 
übesall  meist  gktt,  gtSnzend,  bei  setilWIaris  ist  last  der  ganze  Kopf 
fein  UhigB  gerunzelt.  Die  Mandibeln  haben  starke  Lftogsrunsehu 
Pro-  and  Mesonotum  aind  glatt,  gllnson4;  das  Molanepiiim 
hat  einige.  Lftngsranaeln*    Alles  Uebrige  ist  wie  bei  sculslfairsa. 

9  über  10  Mitlim.  Ung,  den  helle«  9  von  ^ctOMarU  sehr  ttn* 


lidi)  äer  Kopf  lü  MIMich  folb,  <)w  Thomc  und  dieBeln^  helU 
brMm.  Der  Kopf  kt  mehr  viereckig,  nicht  so  quer  T^ie  betm  $4 
wcehidb  er  auch  vom  PQhlenebaft  nfeht  Überragt  vvird.  Der  Kopf 
ialr  an  den  Seiten  linga^  vm  die  Ftthierwiireel  beruni  dicht  et 
HUd  haibkrciaföraiig  geatreift;  bei  aculWIcrla  lanfea  aaek  te 
d«r  Pdblergrtabe  die  Streifea  dar  Unge  nach)  der  übrige  Kopf 
tat  faat  ftberan  glatt,  bei  äeuieUari^  fein  gettreifr.  Da«  He* 
tanotiim  tat  ebenfaiia  glatt  und  hinten  ohne  Dornen  mit 
abgerundeten)  breiten  £ck«n,  bei- «ctila/for/a aber  qner  geruH'« 
aalt  und  mit  2  starlsen  kuraen  Zlhuen. 

Ehie  Anub)  $  und  ein  9  vom  Senegal  von  B.  Dr.  Sichel. 

M.  Ür«i»<»ilogaal#v*  deatrieuiosm  nov.  sp. 

$  4.»  MilUn.  lang,  adiwara,  matt  glftnaend,  mit  dnnkelbraoncn 
mehr  glänzenden  Beinen  und  F&hiern.  Kopf  und  Thorax  bacbal 
4Nirlich  abstehend  behaart  und  dicht  Ifinga  gernneeit.  Mandi- 
beln  mit  atarken  Lfingaronzeln.  Fahlerkeule  3-gliedrig.  Mesonotum 
vorn  an  den  Seiten  acbwaoh  eingedruckt,  ivodarch  die  Binferacken 
daa  -PAMiotons  «twas  orbaben  erscheinen  m»d  die,  Grenze  awiachen 
Pro«  and  Meaonotain  ouirklrt  ist.  Zwiacbenkttleremmd  dem  Ale' 
tanotum  die  gewMinliche  tiefe  Abschndrung.  Die  EndAmen  divir* 
giren  etwas,  sind  mfifsig  lang  nnd  nach  hinten  und  olwas  nach 
oben  gerichtet.  Der  erste  Knoten  ist;  daa  Gelenk  angerechnet,  brei« 
tar  als  lang,  vom  am  breifeaten  mrl  gavia  abgeraodeten,  etwas  aofl 
gebstgenen  Ecken;  def*  zweite  Knoten  hat  eine  nnr  schwach  ver* 
tiefte  Mittellinie.  f>Bt  Hinterleib  iat  fein  und  sparsam  anliegend  be« 
haart,  matt  glänzend,  dieht  and  sehr  fein  vetzföi^inig  gerunr« 
zeit  mit  zahlreichen,  etwas  gröfsern,  haartragendoa^ 
wie  von  raekw>irts  etngestoebenen  Pankte»;  Basis  ga«iz 
schwarz^  die  hintern  Ränder  gelbüeb.  Fühler  and  Beine- kaum 
abatebend  behaart 

.Sid^Africa.    ' 

100.  Crema$iogaBi0r  tfuadri/ormis  nov.  sp. 

$  3  Millim.  lang,  carinAim  Mayr  in  Vielem  sehr  Sholieh^-  aber 
dnrch  die  Färbung  und  den  quadratischen  ersten  Knoten  des  Stiel- 
chens verschieden*  GUozend  schwarz  mit  dnnkelbraanen  -Fühlern 
imd  Beia»B^  daran  -Gelenke  and  Tarsen  beUer  sind. .  Die  'abitebende 
Bcliaarang  M  an  Beiaen  and  F&blem  kfirzer^  am  Körper -*und  'b^ 
aoadera  am-  Hiateileib  bedeatend  Itoger,  ebenso  aodi  bei  e^Hntata, 
Die  Fahlerkede  iaf  ft^edrtg  <daa  dritte  Glied  Ist  wenigiteds  nn- 


ymmuAkmUi^  Itkbmt  ab  dte  «mim),  dki  MiM  irt  dankil  iM* 
lidilmttiK  Der  Kopf  ist  *o  dm  Seilen  eeiuirf  Uiifli-,  «n  der  laaeii-. 
feite  der  Anfgea  schweefa  iietsfkiiii§  j^eraoselt«  Ciipene,  Stirn  and 
Sehellel  ghtt«  ^Setend  nit  einigen  weiiif^  Paaklen.  MendiMa 
Waanreth,  an  der  Baut  iftn^ramdig,  vom  sietl  arat  einigen  Pnnk- 
teo.  Thorax  aebwaeh  gemnaelt,  gUnaoid.  An  der  Sioaebntmng 
awiaelien  Meto-  nnd  Hetanotooi  aitat  jederaeHa  ein  a^r  kleinea 
Ubocben.  Der  Seitenraod  dea  Metasotoma  iat  dareb  eine  Bwisel 
eiwaa  erhaben,  and  endet  bioien  in  2  stemUeb  lange,  apit«e,  obe« 
brenne  Domen;  Der  erate  Knoten  iai,  von  vorn  geaeben, 
q'nadratiaeb  mit  abgernndelen  Vorder*,  and  eivraa.atnni- 
pfen  deot lieben  Hintereeken,  bei  carinmim  dagegen  IftngUcb 
kealenfdrmig,  vom  viel  aohmSler  ab  binlao*  Der  »weite  Knoten 
iat  randlieb  ohne  eingedrAekte  Mittellinie^  Hinterleib  inberat  fein 
laderartig  gemntelt. 

Braailien,  Bahia.  •'* 

101«  CremuMioguBier  Mamguineu  n»w.  ap. 

S  3—4.6  MilUm.  lang,  bell  rotb.  Fahler,  Beine  und  der  Kopf 
Toni  hdl  brSnnliebgelb,  Hinterleib  acbvrara,  Baab  etvraa  lichter. 
Abatebead  |»berat  wenig,  anliegend  wie  MemieUarU  behaart,  dieaer 
Art  überbanpt  gana  ftbnlicb^  and  faat  nar  an  der  gana  gelben 
(dreigliedrigen)  Füblerkeule  an  anteracbeideo.  Der  Kopf  iat 
bei  einem  Exemplar  vor  den  Aogen  atärker,  im  Uebrigen  fein  linga 
geatrichelt,  hinten  etwaa  halbkreiaförmig^  bei  dem  swetten  ^i&ek 
iat  mit  Ananahme  der  geatreiften  vordem  Partien,  beaondera  an  den 
Seiten,  der  ganae  Kopf  glatt  and  glfinzend.  Der  Thorax  iat  vorn 
grob  verworren^  hinten  scbwftcber  gerunxelt.  daa  Pronotam  in  der 
Mitte  mit  den  bei  semteMaris  anch  gewAhnlichen  knrsen  Mittelkiel. 
Metanotnm  ondeatlieh  iSngaronxlig,  mit  2  atarken  Enddomen,  swi* 
achen  dieaen  glatt  Stielehen  wie  bei  acic/ef/oH«,  aiebt  man  al^er 
den  ersten  Knoten  von  der  Seite  an,  so  ist  er  hinten  dentlieb 
höher  als  vorn,  wfibrend  er  bei  «euletfarb  an  der  Spitae  wie  an 
der  Baals  gleieb  hoch  bt. 

Knba,  2  Arbeiter  von  H.  eondbeb. 

1(12.  Cr4mu4ioga9i€r  quudrUpimo^a  nov.  sp. 

9  6  MilUm.  lang,  giftnsend  aehwars  mit  geranaeltem  mattem 
Kopf,  am  I.  Knoten,  der  an  den  Eeken  de«  Oberrandea 
lederaeita  einen  Icaraen  Dorn  bot,  leicht  an  erkennen. 
Der  Körper  liat  iberall  gdUiebe,  wenig  abatebende,  mebt  anlie- 


^^m)^  llVfcnciil  To  fraftigH'  Aifziibl*  ihßt  Kofn  nt  (Mm^  MkvriiiMHi^ 
qii«jr;  gaM  dicht  Mi&gflfrtiiivlfg,  Glfpi^i  ^ttAthuA,  gUitt  Mi  ä^tMik«ifa 
Qafenifat^in,  fffaildfb«1ii  ^Mz«tard,  «^didtk  sfuHt  pmikHH.  FUI^k 
kMIi^  8*gn^H^.  mtMüötoih  fmMt^ou^  vdiv  tant  Htfvnii  zcratrM'- 
tefl  Paukten,  die  Mbiett  grdfirer,  grftbeh^mifUg  werden,  fast  nitiiU|; 
In  ehrender  fliefeen  und  tthf  flach  sind.  S^nttilbm  sehi'  grob  punkw 
{frf.  Metanoftfm  Ifihgs  gerdnxeh,  hinten  mit  ^  l^nraen,  ktffHgen, 
fast  hoHitoiltälcte  Dornen.  ErMei'  Kn^tA  llnglidl  viereckig,  toHk 
to  hMit  iA§  Uihten  nhd  niH  alrge)mlid(it«tt  Eckert;  hhiUat  Mhgtmt- 
MttAüt  iii'9'ktotse,  dMVedUge  Dörtai  to^geeögenen  Edce^.  2ifnl>. 
te^  KtKrt^h  hmtAt  äh  lang,  seffwaitg  gerundet,  dberi  ohire  Mittel 
inn^.  AndyMMti  ^Sm^eUd^  üilt  Verstreuten  anfrogenden'  ffilrdietf, 
ghrft.  feelhe  dunkelbraun,  an1f«;gcttd  behaart. 
0^  etil  dacdnea  $: 


103.  CrypioeetuM  knHikiil^i^nör,  sp. 

S  6—6.5  Millim.  lang,  tchwars,  matt;  dM  erHi  OR^rf  d^  Fllh- 
lergeibel,  das  Kiauenglied  der  Tarsen  und  ein  breiter,  den  Seiten- 
rand des  Kopfe  von  den  Angen  bis  snni  Mund  efrinehineftd^r  Strei- 
fen braan.  KSrpcfr  und  Beide  tragen  kafve  gelbliche  abstehende 
(fUrcden;  ebenso  tfieht  mttn  HberAlt,  aber  dicht  ficht,  Itl  grAbebedar- 
tigen  l^nnkten  golrfglänzende  ^hüppdien.  Der  Köpf  Ist  viereckig, 
vorn  an  den  Seiten  etwai  atifj^ebogen  mit  abgeftllMfetdi  Vorder- 
ecken; der  Hihffe^rahd  ist  scharf  ond  mtt  schwachen  Il5ekerchen 
oder  Ühnchen  (durch  die  starken  Rnnzeln  gebildi^y,  besonders  seit- 
lich, besetzt.  iKe  Augen  sitzen  nahe  an  den  Hinterecken.  Die  Vor- 
derseife des  Kopfs  ist  dicht  fing^rhutärtig  punktift  mit  kleinern  und 
gröfsem  grübcbenartigen  Punkten  dazwfsehed;  df^r  Hirrtehn^d  ist 
sehr  grob  gerunzelt  mit  breiten,  etwas  goldglflkiieirdcU  tfirebin  in 
den  Vertiefungen.  Die  Mandibeln  «lud  etwas  feiner,  die  Bfnterseite 
des  kopfs  gröber  Iftngsrunzlig.  —  Dad  PronotnUi  hat  an  den 
Vordereeken  einen  kleinen  spitzigen  ZahA;  etWAs  wei- 
ter  hinten  sitzt  jederseits  ein  starker,  nach  tofn  oni] 
auFsen  gerichteter  Dorn;  zwfeehen  diesen  forden,  von  einer 
Seite  zidr  andern  iSuft  eine  stampfe  Kante,  die  mehr  oder  wenige^ 
deutlich  init  kleinen  Zähnchen  besetzt  ist  und  von  welcher  ab  das 
Pronotum  nach  vorn  abgedacht  ist;  der  Binterrand  desselben  ist  f&r 
die  Aufnahme  des  Mesonotnms  halbkreisförmig  ausgdbucbtet.  Das 
letztere  hat  seitlich  in  der  Mitte  einen  i/tumpfen  Zahn, 
und  ist  vom  Afetanotum  durch  eine  tiefe  Furche  abgegrenaff.  I^as 
Hetanotum  ist  schmSlef  ab  der  Qbrf ge fb^rax  und  endet. hinten 

Berl.  Bntomol.  Z«it«ehr.   VII.  |4 
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io  2  laQgt,.  fipitsi§f?9  ftUrk  diFefgirepii^,  »ach  obeiK  ge- 
richUte  ajod  nacb  votD  (ekrammte  ;DoriieB;  Der  Tli4ffiic 
iftt.grob  gcroQielt,  mid  liegen  io  deu  Baofteln  ähnliehe  Haare,,  wif 
am,  Hinterrand  des  Kopfii;  die  abachiUsii^e  Fläche  des  Hetaoolami 
ist  fiogerhutartig  punktirt  mit  eioaclnen  Ruo«^.  —  Der  erste  Kuo« 
'tjca  ist^  YQu  o)>ea  gesehen»  viereckig,  weaiger  lang  als  breit,  an  den 
Seilen  iß  der  .Mitte  mit  einem  spilsigen,,  nach  auXsen  und  etwas 
liach  rfickwfirts  sehenden  Zahn;  der  a weite  Knoten  ist  breU 
ter  und  fandet  mit  seinem  Oberrande  jeder,seits  in  ein^n 
breiten«  hake^förmig,en,  nach  hlnifengekrCimii^tenDorni 
bfid^  K^iptfn, sind.ltogsrnnKlig.  Die  Vorderecken  des  fliaterleiha 
sind  stf fk.xosHBimtqgedrfiMckt,«  fast  dpcchsichtig,  brann,  sehr.6chqlal$ 
die  ganae  Oberfliche  ist  dicb^  fingeriinisrtig.pnnktirt,  an  der  fia« 
sis  nnd  am  Rande  der  Unterseite  fein  l&ogsg^runaelt  Die 
Anfsenseite  der  vierkantigen  Schienen  ist  grob  Ungage- 
rnnaelt,  die  Netatarsen  sind  znaammengedrückt. 
St.. DomingP)  einige  S. 

104.  Cataulacu9  de/ormis  Smith* 

Die  Vergleichaog  des  Mayr^schen  Types  von  Cyfihom.  minuitis 
mit  meinen  kubanischen  Stücken  und  mit  dem  Type  Smiths  ergab 
die  Ideotität  beider  ^pecies.  An  Mayr^s  Beschreibuog  ist  %a  ver- 
bessern, dafs  die  Fühler  ll-gliedrig,  die  Mandibeln  auch  schwach 
4-£äboig  sjndf  und  dafs  das  Slielchen  aus  2  Gliedern,  nicht  aus  ei- 
ner einzelnen  Schuppe  besteht. 

$  fast  3  Hillim.  .lang,  dunkel  rothbraun,  Thorax,  Beine  und 
Mandibeln  heller,  Fuhlergeilael  vorn  röthlich  gelb,  Schaft  braun  (bei 
manchen  $  ist  der  Thorax  sehr  hell).  Abstehende  Baare  fehlen, 
dagegen  sieht  man  hin  und  wieder,  besonders  am  Hinterleib,  anlie- 
gende, glanzende,  schöppchenartige  Haare  (bei  reinen  Exemplaren 
wabrscbeinlicb  reichlicher  und  beim  $  ebenfalls  vorhanden).  Kopf 
wie  beim  $  und  mit  der  von  Mayr  aDgegjßbenen  Skulptur.  Man- 
dibeln undeutlich  4-z$hnig.  Ocellen  wie  3  undeutliche  mattschwarze 
Höckerchen.  Fühler  ll-gliedrig,  erstem  Geifselglied  ISnger  als  die 
2  folgenden  (in  Smith's  Catal.^  pl  XII.  9.  richtig  abgebildet).  Pro- 
not um  viel  breiter,  als  lang,  mit  stark  vorspringenden  Seitenecken, 
hinten  für  die  Aufnahme  des  Mesonotums  stark  halbmondförmig  aus- 
gerandet.  Scntcllum  in  einer  Fläche  mit  dem  Mesonotum,  vorn  am 
breitesten,  etwas  .eckig,  nach  rückwärts  verengt,  hinten  aosgerandet 
mit  stumpfen  £cken.  Das  Postscutellum  liegt  unter  dem  vorigen 
versteckt.    Das  Metanotum'ist  fast  senkrecht,  viel  tiefer  liegend  als 
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in  Uir%e  Thom^  '>•  BAüUHeba  kt  achrkwi,  ttafliiif  «riAhii%. 
Stidchen  wi«  beim  $.  Buiterleib  reidilieb  gekörnt  «od  wie  4%r 
gtoxe  Körper. giftOftW  SchieMn  genui4et  Ticneitfig,  an  der  Aus« 
MDMile  teia  gekörnt,  an  4ea  UlUel-  and  EBnterbeiaen  dboe  Sponb 
FlOgel  feUeo.  Bei  Mmm^pkm  ^icoimr  9  M  das  «eUnMnm  eben* 
falls  fast  a^akrechl;  und  Tom  SentelliM  fiberragt;  Leb^feiM  ist  aber 
nieht  ansgerandet  md  nicbt  sweiafthnig. 

cf  UngeAhr  3.»  MiUim.  kmg,  bellgelbbrann,  ebne  Glaaa  (mit 
AmwthiHe:  den  BKnterleiba)«  ebne  absiebende  Bebaarang  aber  bhU  «ebf 
spirliehen  «ImI  sebr  fehlen  anliegenden  EÜIriten.  Der  Kopf  ist  drei* 
eckig,  nach  vom  verengt,  hinten  abgestntst,  ver  dem  Habe  am  Hin* 
terrand  dreieckig  tief  eingedrftckt,  an  den  grofsen  Torragenden  Au* 
gen  am  breitesten.  Die  Stirnleislen  sind  sebr  aefgebogea  ond  rom 
stark  Torspriogend,  end^n  aber  schon  in  die  Höbe  dw  Hinterrandes 
d<r  Ai^en;  awbchen  ihnen  and  dem  Ange  sieht  man  eine  kleine 
Löngsteifie.  Die  Ooeilon  sind  etwas  dentlicher  als  beim  9,  Mch 
tbeltweise  sebwAra.  .  Die  Föbler  sind  lang,  besondcn  di0  Gtibel» 
dreiaehngliedrJg,  Mandibeln  dreieckig,  scbneidend  (e4erjebr  fein 
gftsöhnt}..  Pronolam  vom  Blesonotam  aberragt,  nahe  den  Qintereckea 
mit  einem  kräftigen  Zahn.  Das  Mesonotum  mit  2  nach  hinten  keift> 
vergirenden,  in  der  NHhe  der  Zfthne^  des  Pronotam«  beginnenden^ 
ein  Dreieck  bildenden  vertieften  Linien.  Scatellam  etwas  niederge* 
drftckt,  hinten  stumpf  2-aAhnig.  BasaUUche  des  Metaaatnms  tiefer 
als  das  vorige,  schrfig  abgedacht,  hinten  24Abnig,  so  lang  als  die 
senkrechte  abscbiUsige  Fliehe.  Stielchen  wie  beim  9.  Hinterleib 
fein  geranaelt,  donkler  als  der  Körper,  ziemlich  glinaend.  Beine 
heller  als  der  Körper,  ebenso  die  Ffihler.  Fligel  |in  der.Spitse  all* 
gerundet,  bräunlich  (fein  pnnktirt  und  behaart  vne  bei  hicoior  auch), 
Discoidakelle  fehlt,  die  (einiige)  Knbitalielle  ist  kors,  an  der  Basis 
scbmSler  als  an  der  Spitze,  mit  uemlich  geraden  Seitenrindem. 

105.  &irumig4n%iM  Lotttsianae  nov.  sp. 

S  2.5  Millim.  lang,  Gwikdlachi  bis  auf  die  verschiedenen  Mandi- 
beln sehr  öhnlich,  rostroth,  matt,  fingerbntartig  pnnktirt,  aber  min- 
der scharf  ab  bd  jener  Art  Der  Kopf  ist  reichlicher,  der 
Körper  sparsamer  (bei  reinen  Exemplaren  wabrscbeinlicb  das 
ganze  Thierchen)  mit  ziemlich  dicken,  weifslichen,  kaum 
glänzenden  Schuppen  zerstreut  besetzt;  andere  Stücke 
zeigen  abstehende,  an  der  Spitze  gekrümmte  und  ken- 
lenförmige  Börsteben  (die,  angeklebt,  die  erwähnten  Schuppen 
zu  bilden  scheinen).    Die  Mandibeln  haben  einige  Aehnlich- 
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k«it  mix  4<»>^  tiiti  Oil«nl«MttelL  hmimai^dt^^  äini  |Matl', 
•«hiBa4,  «tv^a*  kirtt<r»  »I«  b«l  4^«>ii4l^6A»,  as^er  ftsgU 
irsA  Sfii»e  •i«ftB4ef  gl#teh  Ofthe,  ohflie  j«doeh  sieh  ■« 
inoturande  %m  ^er&hren,  and  «d  der  Spitse  racbtvrink« 
Ihg  «lOfehog^ii;  diMe  ist  gab-alfdrmig  getpalttii  mit  3 
•pilAtgaa  Xflknea.  I>8rTborjtt  ist  wi«  der  Kopf  pMktirt,  sensl 
aber,  wie  alles  Uebri^  aaoh,  der  P.  Ci^iiiidlaeM  gleieb,  mir  ist  det 
Kopf  Maleb  dentlidi  breitar,  als  bei  letalerer  Art.  Das  Abdomen 
M  bi»#en  4 ftsr  seh>wirfeHelis  etw«s  gliaaend,  sebr  oodeollkh  gsroHi' 
Mit,  hat  :aber  an  der  Hnsis  dontllehe  karae  Lftiganinasia. 
iMoMBinki  einige  $. 

>  •    iWi  8iramigeny9  siöngt^tu  nov.  sp. 

$  ibst  i  millfan.  lang,  resirotb,  matt^  RftUer  ond  Beine  heiler 
fiaiiebgelb.  Der  Kopf  (bei  reinen  SlAeken  tgahrscbeinlieb  der 
ganae  Körper)  mit  hatöenf5rfti%en,  an  der  SpHae  etfvfias  vardiekfon, 
dbstebenden  BIrehen  sparsam  besetat  (die  angeklebt  wie  ^aoaloae 
Miappen  etsekelnen);  defieUie  ist  hinten  stark  ansgetandet  mit  brai- 
Mr  gemndeten  Beken,  nach >om  sebr  yersebmilert,  am  FGUerar« 
sprang  am  engsten;  Aegen  am  Unterrande  der  langen  und  breiten 
SeitenAircbe,  sIemHeh  in  der  Mitte.  Der  Fahlenchaft  ist  tiel  Un^ 
ger  nnd  sdiianker  als  bei  Gundlw^L  Die  Mandibelo  sind  an  der 
Basis  einander  sehr  genSherl,  gleich  breit  bis  znr  Spitze,  parnlle!, 
die  Spitce  ist  recbtwfnkng  nmgebogen  nnd  jederselts  in  awei  spitte 
IMitte  gelheilt,  die  nocfb  mal  so  lang  sind  als  bei  Omdlmehi.  (D9e 
Mittdibeln  sind  denen  von  Zonlstanas  Shnli<A ,  aber  seManker  nnd 
etwao  Iftflger.)  Der  CItpeus  ist  deutiicb  dreieckig  nnd  reicht  mit 
der  faiolem  Spflze  bis-  in  die  Höhe  des  Fihlerarspmngs.  Kopf  mid 
7faorax  sind  wie  hei  GundiMhi  JGlogerbvtart%  pankfirt.  Der  Tho>> 
rax  i«t=  an  den  Stampfen  Vordereeken  am  brettesteof  vom  qner  ge« 
randet,  vor  diesem  Rand  halsformig  verengt,  über  den  Rucken  länft 
eine  schwach  erhabene  LAngsKnIe;  dasMelaootom  endet  in  2  spitzige, 
naeb  hiaten  smd  anfwMs  gerichtete  Domen.  Knoten  wie  bei  Gund" 
laoAsy  fcin  fingeriui taftig  pnnk^rt,  der  b weite  scheint  sehmäler  zn 
sein  als  bei  jener  Ait*  Abdomen  glänzend,  dnnkelbraun,  gegen  die 
Spitze  heHer,  an  der  Basis  knrz  iSngs  gemazelt. 

Panama,  ein  eioaelner  $. 

Diese  Art  ist  durch  die  Mandfbeln  und  den  lingern  und  schlan. 
kern  PuUerstbaft  ton  GttndUuihi  leicht  zn  untersd^eiden. 


neue  Fce^Mcideu.  SIS 

W7,  84rnmigehye  elipeaiun^,  9p.    ' 

^  a  MUli«.  Umg,  roflrtroth  odte  roth^eON  iMJd  Mkr,  liiMiM. 
IfUr,  mit  chcaso  gcHrbtem  oder  duokelfcraiineni,  ]gl§iiMiidtai  tim- 
terleib;  Beine  and  FQhler  IwUer  geib.  1>«r  KOrper  ii«t  sianlich 
^mam  veriheiMei.aiiiteheade  Hicthiim  die  H^gir  wit>  liei  de»  aiidern 
Ärteoi  lifter<  aber  aodi  Ol  der  Spilse  gekHItaml  und  ftm  Cüpew 
«aii^eichlich«ieA  aind'.  Diese  Art  ift  an  den  »a  oh  vor«  eterk 
attwiekeltea  Clipeafl,  dei^  über  die  Hälfte  der  Mandi»- 
beln  ▼erdeckt,*  leicht  sa  erkennen.  Kopf  «ad  Ftiiler  gas» 
wie  bei  Gvnälachi.  Der  Clipeas  ist  grofs,  ohne  die  Hinterecke 
fast  quadratisch,  der  Hioterrand  aber  ist  dreieckig  and  zwischen  die 
Pfihlerlappen  eingeschoben.  Die  Mandibeln  ragen  nur  ganz  kurz 
unter  dem  Clipeas  hervor,  sind  an  der  Spitze  nicht  umgebogen 
(scheinen  daselbst  weder  gespalten  noch  gezähnt  zu  sein),  und  sind 
an  der  Basis  nicht  nahe  aneinander.  Der  Kopf  ist  fingerhntartig 
punktirt.  Der  Thorax  ist  wie  bei  elimg^a,  vom  bald  schwach-, 
bald  gar' nicht  gerandet;  ebenso  ist  eine  schwach  erhabene  Lflnga- 
linie  auf  dem  Thorax  bald  da,  bald  fehlt  sie;  das  Metanotum  ist  aeitlieh 
gerandet,  vom  Mesonotura  abgetrennt  und  endet  in  zwei  aufrechte 
Zfthnchen,  die  nar  halb  so  lang  als  bei  ehngaia  sind.  Hinterleib 
ganz  wie  bei  dieser  Art. 

Louisiana,  einige  2. 

66.  Hypociinea  seliaris  nov.  spec 

S  4.5 — SMiilim.  lang,  schwarz  oder  schwarzbraun,  Mandibeln, 
Pfihlergeifsel  und  Tarsen  rötblich,  Beine  glänzend  hraun.  Der  Hin- 
terleib ist  öftere  etwas  heller  braun  als  der  übrige  Körper.  Das 
ganze  Thierchen  ist  mit  abstehenden  Härchen  in  mäfsiger  Menge  be- 
setzt,  auch  an  den  Schienen  und  F&hlem.  Die  anliegende  BehM- 
mng  ist  gelblichgran  und  am  Hinterleib,  der  deshalb  grau  schim- 
mert, am  reichlichsten.  Der  Kopf  ist  ziemlich  herzförmig,  hinten 
ausgerandet,  dicht,  aber  nicht  grob  gerunzelt.  Die  Mandibeln  sind 
glatt,  mit  sehr  zerstreuten  Pnnkten  und  10  bis  12  Zäbnehen.  Der 
Clipeas  ist  vom  quer  niedergedrückt.  Das  Pronotum  ist  viel  schmä- 
ler als  der  Kopf,  oben  ziemlich  flach.  Das  Mesonotum  ist  zwar 
sdimäler,  aber  höher  als  das  vorige  und  hat  eine  etwas  ansteigende 
Vorder-  und  eine  steil  abfallende  Hinterfläche.  Zwischen  dem  Meso- 
ond  Metanotum  ist  der  Thorax  tief  sattelförmig  eingedrückt.  Die 
Basalfläche  des  Metaaotums  ist  von  vom  nadi  hinten  gewölbt,  ihr 
Vorderraod  liegt  viel  tiefer  als  der  höchste  Punkt  des  Mesonotums. 
Die  abschüssige  Fläche  ist  sehr  stark  ausgehöhlt    Ihr  oberer  Rand 


^A  Eeger: 

ist  etwat  kantig.  Der  gance  Thorax  ist  grob  Terworren  geronselt. 
Di^Sehappe  iFvie  gewötiBlich  eifSnnig.  ettras  Torgenelgt,  am  Ober- 
rand  gerandet.  Das  Abdomen  scheint  fein  gerancelt-panktirt  zu  sein. 

Siogapore.    Malacca,  eine  Anzahl  $. 

Ein  einzelner  Arbeiter  von  Borneo  «reicht  von  dem  oben  be- 
adiricbenen  insofern  ab,  ab  er  nnr  3.5  MilHm.  lang  ist,  den  Thorn 
nur  schwach  geranseH,  dagegen  den  Bmterleib  reichlicher  behaart 
Migt  Ich  glanbte  denselben  als  Yar.  ionieon^tists  za  obiger  Art 
gesellen  za  mllaseB.  * 


Oeffentliche  Erklämng  gegtenüber  den  Arbei- 
ten des  H.  V.  Motschulsky,  insbesondere . 
seinen  Stades  entomologiques  XI. 

«ingeleitet  v.Qn 
Dr.   G.  Krami». 


<ie\\  Jahren  ist  66  meine  wiederholt  ansgesproebene  D^berzeogiing 
gewesen,  dafs  es  der  grölste  Segen  Ar  die  Entomologie  und  dieje- 
nigen, die  sich  ernst  mit  derselben  beschSflfgen,  sein  wQrde,  wenn 
descriptive  Arbeiten,  die  dem  gr5fsten  Theile  n^eh  nichts'  fangen, 
ganz  und  gar  f&r  null  und  nichtig  erklärt  wurden,  in  erster  Lintef 
die  des  Herrn  v.  Motschulsky.  Man  bedenke  nur,  wieviel  Arbeits- 
seit  durch  das  GrQbetn  fiber  schlechte  Beschreibungen ,  dnreh  dinf 
Bemerkungen  Über  solche  und  spätere  Gegenbemerkungen  etc.  vei'- 
loren  gebt,  wieviel  Arbeitslast  ertödtet  wird,  wenn  wir  uns  diesem 
Grübeln  zur  Pflicht  machen,  um  schliefslich  an  die  Spitze  eindr  Ar- 
beit von  Wocheii  und  Monden  den' Namen  dessen  zu  setzen,  diir 
ein  kurzes  Spiel  mit  der  Sache  getrieben;  denn  darauf  liefe  c^s  z.  B.' 
hinaus,  wenn  man  Mofscholskys  Arbeit  fiber  die  Lamp^iden  einer 
sorgföltigen  Bearbeitung  dieser  Gruppe  zu 'Grunde  legen  wollte: ' — 
-Ich  habe  es  indessen  nicht  gewagt,  frOher  mit  dieser  Ansicht^  auf- 
zutreten, weil  ich  mir  die  genügende  Unterstatzung  nicht  mit  vol- 
ler Sicherheit  versprach.  Da  erhielt  meine  alte  Lieblingi-Idee  einen' 
neuen,  unwiderstehlichen  Anstofs  durch  die  Erklärung  de^  Herrn 
Dobrn  in  der  Stettiner  entomologischen  Zeitung  1863  p.  101,,  wel- 
che er  der  Ueberselziuig  der  bekannten  Bemerkungen  des  H.  Dr.. 
Stil  Aber  Wulktr's  Catalogue  of  Homoptera  io  the  Cottection  of 
th«  Brtiisb  Masemii  in  dem  Journal  of  Entomology  T.  I.  No.  6w  18fi2 
fainmf&gt.  DtrScMnfs  des^H'aeben  Artikek,  welcher  die  btispiel^ 
lose  Lfiderlichkeit  der  besprochenen  Arbeit  mit  Putibkennfttifj  blos- 
legt,  lautet:  foh  bin  dem  British  Museum  und  den  tterriin,  wekhe 
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hl  der  enloinologbeiieD  AbthdbtDg  besdiftfUgt  sind,  ffir  die  mir  be- 
wiesene Höflichkeit  und  ZuvorkomineDlieil  «ehr  ▼erbaudeo.  Ich 
wünsche  diese  Hochachlao^  auch  zia  oiaaircstiren;  ich  glaube  das 
nicht  besser  thnu  su  können,  als  wenn  ich  selbst  sie  auffordere, 
allmäiig  und  (&t  immer  diese  Bände  ihrer  Cataioge  der  Wissenschaft 
halber  aus  der  Welt  su  schaffen. 

Daran  schliefst  sich  die  Nachschrift  des  Uebersetsers  H.  Anton 
Puhriif  «I^h  (oBflifii^h  nur  Alkfu  4efii  ansc)iliefsfuf,  w^s  moi« 
Freund  Pr.  Sl^l  über  die  völlige  Unbraupbbarkeit  ier  Walker  sehen 
IIonK>pteren-Arbeiten  gesagt  hat  und  habe  darumj  wie  Dr.  Signeret 
für  die  Anpales  4p  1«  sod^te  pnfmf^logiqufi  ^  Ffence«  die  Ueber- 
seluing  seines  Artikels  für  die  entomologische  Zeitung  übernommen. 
Es  bleibt  für  uns  und  die  wenigen,  die  sich  wissenschaftlich  mit 
den  Homopteren  beschftftigt«,  phtteedin^  nichts  übrig,  wenn  wir 
nicht  den  Walker'scben  Augias- Stall  mit  Aufwendung  yon  vieler 
Mühe,  iCeit  und  Geld  ausriomen  wollen  (und  das  kann  Nieraand 
VW  W^  TcrlfQC^)i  «Is  niM  gemcinfsbfillieh  zii  verpflicibten,  §k^ 
k^f^  ^uck^icb^  Ajd  dfs  Vorhaqden.^iq  \Vall'^r'«ch«>'  PHblicationen 
pebr  sa  nehmen  nnd  so  die  Qpn^oplerologie  jn  den  Zustand  xuruck. 
«ifülirtn^  in  dem  sie  «ich  vor  der  Wulker'schen  D^forgftnisalion 

A^ch  in  den  Annale»  de  I»  societe  entomologique  de  France 
(^m  iat  eine  U^herseh^niig  des  Aufsatzes  abgedri^ckt  werden  m^ 
bft  sieb  Herr  Signor^  der  vprpQichtepd^n  £r|dfimn(  gegen  VValHer 
^geschlossen. 

Gerilde  die  tüchtigsten  Entomologen  werden  i^r«  volle  Aner* 
ke^nung  und  Nachahmung  einem  Schritte*  nicht  versagen,  welchei^ 
nicht  bezweckt,  einer  sorglosen  Willkür  Thür  and  Thor  zu  öffne«, 
sondern  einem  Mfcl^^erk  die  Pforten  der  Wisisenschaft  zu  verBcblJo? 
Csfn,  w^il  e^  nur  V^rwifT^ngs  keinen  S^gen  stiften  kann.    , 

Pf  Herr  Walker  für  dif^  B^cbreibungen  bezahlt  wird,  ist  je 
fi||erha^pt  dei^  Zweck  seiner  Arbeiten  wohl  erreicht,  wenn  er  sich 
^  3taek  Geld  mit  denselben  snsammengeschrieben  hat '). 


>)  Ob.  Herr  W.  dabei  in  bona  oder  mala  fide  gewesen,  ist  sWar  ei- 
genltich  gans  gleichgültig;  wenn  aber  Herr  W.  be?  setner  langjihrigen  Be« 
eehiftigniig  mit.  der  Entomologfie  aaefa  noch  so  arm  an  entoneloglichein 
Esprit  geblieben  w&re,  se  konnte  er  doeh,  gerade  weil  ihm  nieiit  dai 
Amt  «hws  Vorstandes  gegeben,  dem  es  an  SpeeJalVenelnife  ebselner  oder 
aMsr  Ablheikuigsn  dea  ihm  angfwieaenen  Sh^psitemmla  feUl,  aemSt^ 
dsfübec  Uifk  UntJecen  sein,  wie  yehlmh^  seine  Arbeitee  sind;  w«re  er  ^ 
ahei^i  dann  mfi^^ifi  cU^f liefen  yollenfls  »nber^clfsjidKtigt  bleiben. 


WettB  die  He^flqrol^g«^»  «il>^  e^ßim  stlnieU  «k  f^fi^l^liffti  dM 
Walker'acbeQ  Arl^eiten  besfiijgl  h«b«ii,  dpi^eii  die  CpteoplcurDlu^y 
fthnlicbe  Fa)iri9fiU;  auf  ibfeip  G^bi^e  picbt  T«r0^M«x>.  JE#  ift  mir 
QQlififreifltcb,  wie  9^  emem  Y*  B(pt8|)ba|«l(7  ge^eiiiiber  der  <jed«okf 
feailifdtefi  Uratt  w  mmp  tfinp^  fiesobreibiuii^n  imiii^hiii  Berfidp» 
sicbtigong  zu  Tbeil  werdeo,  weil  einzelne  Arten  aas  ihnen  evkemir 
b^f  wärea  oder  ertei|ieneu|  sfebi  do<fb  Rietet  Verfabrea  im  greli- 
atan  Wideiaprncb  mit  m^erem  tfigUchipn  Tbifii  wd  Treibe«!  CfOr 
wfib  wOrdeo  w^r  sSmmtlicb  jedeii  iür  tbörichl  erkUpen,  der  einem 
Bfanne  noqh  ferner  etwas  abnimmt,  weleber  Ta^  Ar  Tag  9^}flwlfi^ 
Waare  zn  Markte  bringt;  eein  unreifes  Obst  wurde  wegen  seiner  Ge- 
meinscbftdlichkeit  von  Polizei  wegen  als  ungenieüsbar  confiscirt  wer- 
den, wena  sieh  aaeh  ein  paar  wirklieb  reife  Stfteke  zuflIUig  oiet 
seblan  dazwisehen  gemisciit  Hoden.  Wire  der  Mann  aber  gar  ein 
Btodelsttdier,  der  jeden  sclunftlit  nnd  angreift,  der  seine  Waare 
aebtecht  n^nt^  wie  sie  es  ist  und  verdient,  so  wfirde  das  betrogene 
Pablicuni  denen  dankbar  sein,  die  laut  vor  dem  Manne  upd  ae^Pff 
Waare  warnen,  es  wftrde  bald  die  aUgemeine  Stimine  sich 
^egen  ihn  erkliren. 

Wfs  hat  eip  enlpmologisches  Pablioom  dagegen  bi^  je|^t  gur 
than?  Obwohl  es  seit  Jahrzehnte^  w^,  daia  t.  tH,  alata  «bie 
Menge  npreifer  Pi^Uieati^Mieii  bripgl,  die  aeeb  aaeh  k<daea  Kinness 
Geschauiek  gewesen  sind  >),  iiimqrt  es  noeb  immer  v«n  denselben 
Nalb '))  aod^  dicaeUien  soi^^ltig  an  ▼erbessem  und  an  dearten  *^ 


')  Vergl.  bierfiber  t.  Kiesenwetter's  Note  in  dieser  Zeitschrift  B^. 
UI.  p.  183. 

^)  Der  Jabresbeficbt  über  die  nWissenscbsfUidieB**  Leiatang^n  'm 
Gebiete  der  Eatomolegie  ist  mit  den  Namen  MetsehaUly'sdier  Arten  iber^ 
schwemmt  and  enthüt  seitenlange  Copiea  aemer  fiaitoogs^Dtasaasen. 

')  flat  DU9  dies  einspfl  mit  Bes^laiaiitbeit  fben  aa,  kftaiien  gf^knbi^ 
so  erftbrt  msn  alsdann  spitsr,  dafs  man  sich  gptifaschl  bat»  von  v;  iL  aul 
den  Worten:  „ofi  a  fia^^^  hi  desoriptian  dfi  Bemh  FacUi  ea  j  faemMsa» 
rElapbropns'^  Hat  man  ein  Tbier  io^  Folge  i|nricbtiger  and  gsnc  nage- 
fifigender  Angaben  and  einer  gnindfaiscbea  S^llung  nicbt  trkennven  k5n<* 
nen  (Taehjs  albicornis  in  Lopha  pvsU)»  so  beiist  es  ^cetie  mani^  de 
rfbap^er  et  de  red^rire  est  nn  vol  scieatJfi^e*^  Non,  ^#enn  ▼.  & 
selbst  die  Besehreibong  einer  bere^^  bekaantea  Vt  nnter  ekem  neuen 
Namen  ei^en  wis^ens^baMidben  Diebstabl  nennt,  d«aa  ist  sr  ^tdei^nUb 
der  grftfste  eatomo(ogiscbe  Spi^bnbe,  daa  fa  bia  }etst  gegeb^  hei,  denn 
Niemand  hat  m  gleiehe^  Ibflse  hekai^ta  GaU^age«  ivid  Arien  mit  neuen 
Namen  in  die  Weit  geschickt.     Nur  anter  den  Carabiciaen  nnd  nar  kt 
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woftr  e«  alsdann  anf  daa  Oehissigste  tod  üitn' angegriffen  wird. 
Um  einem  Hotscfanlskj  gegräöber  nieht  ah  parteilich  zu  gelten, 
erlaubt  man  sogar  solchen,  die  voil  der  Sache  Nichts  verstehen,  öf- 
fentlich ZQ  ortheilen,  daüs  y.  M.  recht  habe  und  hält  es  för  nnpar- 
teilich,  wenn  die  Ignoranz  Pankt  för  Punkt  nachgewiesen  werden 
darf  «)• 

So  lange  es  noch  Entomologen  giebt,  die  an  die  Spitze  einer 
sorgfftHigen  eigenen  Beschreibnng  den  Nimen  einer  unkenntlich  be- 
aehriebenen  Motschulsky'schen  Art  setzen,  die  sie  etwa  vermittelst 
^nes  typischen  Exemplares  *)  erkannt  haben,  wäre  ein  Motschulsky 


norhalb  der  leUken  Jahre  bat  er  t.  B.  die  Gatinogen  PiatoekOess Agrüu^ 
•Notioxemu  ss  Sy9i^*ama^  prtfidoa^mmst^CrtpHogatfer^  LäeknMofUX^ 
CaiH^nia^  CyriopterutscMochtkeru*^  TackymeneMss  Tackyta^  Trtchignatkm» 
a=  Thalauophiltti  creirt  Ist  ein  Wort  darfiber  zu  verlieren,  dals  v.  M. 
in  den  Et.  7  neue  Anophthalmut  aus  Krain  beschreibt,  die  er  allein  be- 
sitzt?   Soll  man  mit  ihren  Namen  etwa  die  Cataloge  verwirren? 

')  Nachdem  ich  auf  drei  Seiten  die  ge fälschte  Beschreibung  von 
Ehegmatocerui  Motsch.  besprochen  und  nachgewiesen  habe,  dafs  es 
mit  Hfilfe  der  Motscbnlsky^schen  Abbildung  unmSglich  wird, 
«einen  Rhegmatocerut  tu  erkennen,  erklärt  der  HSndler  L.  W.  Schaofiirs, 
der  nie  einen  Stspfaylia  beschrieben,  dieselbe  grofsentbeÜs  flir  richtig. 
(Wiener  enftMnoL  Aionataaebr.  186^.  p.  64.)  Die  derbe  Abfertigung  (r. 
a.  0.  p.  159)«  die  S«  verdiente,  hat  keine  Widerlegung,  nor  ein^n  Spott 
von  der  Redaction  erfahren,  weiche  aufserdem  „nicht  einzusehen  venuochte, 
warum  Herr  Schaufurs  seine  Ansicht  nicht  eben  so  gut  Sufsern  dürfe,  wie 
jeder  Andere". 

')  Gerade  durch  die  freundliche  Mitlheiluog  der  Typen  v.  M/s  (wel- 
che auf  mein  Ersuchen  in  der  Wiener  entomol.  Monatschr.  1862.  p.  61 
nicht  erfolgt  ist)  lassen  sich  die  gutraathigen  Arbeiter  selbst  ausnutzen. 
Wie  weit  v.  M.  aber  in  der  Ausnutzung  zu  gehen  vermag,  das  ergiebt  sich 
hl  wahrhaft  eclatanler  Weise  ans  Hochhuth's  Vorrede  zu  seinem  Beitrage 
znr*ttaheren  Kenntnifs  der  Staphyünen  Rüfslands  (in  dem  jOngst  erschie- 
nenen Bnll.  de  Moscoa  1962.  fll. '1  —  113).  Nach  derselben  stellte  nSih- 
licb  V.  Metsehalsky  dem  Herrn  Bochhuth  das  auf  seinen  Reisen  gesam- 
melte Material  unter  der  Bedingung  zur  Disposition,  auf  die  Priorität 
stt  verzichten;  diese  sichert  sich  v.  Motschulsky  nun  dadurch, 
dafs  er  die  von  Hochhuth  angefertigten  Diagnosen  unter  sei- 
nem (v.  M.'s)  Namen  im  Bulletin  publicirte,  nachdem  er  sie  10 
Jahre  bei  sich  gehabt.  Wenn  nun  Hochhuth  auch  so  übernatürlich  be- 
aebeiden  ist,  gegen  ein  solches  Ver&hren  nicht  zu  proti^stiren ,  so  mul^ 
dsa  Autorrecht  hier  anbezweifelt  för  Hochhuth  in  Anspruch  genommen 
werden. 


0§jreniUeii€  Brkiärmtg,  810 

Aftriehf',  neb  «veh  vor  dfe  geriof;8tie  Mühe  bd  «einen  Beschreibun- 
gen sa  geben.  Bei  einem  solchen  Verüihren  nmfs  uns  ein  ▼.  M. 
geflissentlich  mit  «chiechten  BeschreibaDgen  (Ibenchfltten  nnd  nm 
so  mehr,  als  er  es  ftberhsnpt  nicht  ehrlich  mit  der  Wissenschaft  und 
uns  Entomologen  meint. 

Nachdem  in  der  Wiener  entoraologischcn  Monatschrift  1862 
p.  U*-*63  die  Pälschongen  nachgewiesen  sind,  die  H.  ▼.  Motscbnisky 
iB  Besehreihmigen  nnd  seihst  in  einem  Manuskripte  Yorgenommea 
hat,  nachdem  hier  die  Gotm&thigkeit  der  Entomologen,  aber  auch 
cogleich  Ton.  Nenem  der  Hifsbraneh  gesdiildcrt  worden  ist,  den  er 
in  jeder  Weise  mit  derselben  getrieben,  nachdem  er  selbst  seinen 
frfthem  Werken  durch  die  Publikation  seiner  letzten  Etndes  die 
Krone  au^esetet  hat,  war  es  nunmehr  wohl  an  der  Zeit,  auch 
hier  diesem  Treiben  gegeniUier  aufsutreten.  Der  Berliner  enta» 
mologische  Verein  hat  sich  daher  in  einer  seiner  zahlreichsten 
Sitzungen  am  9.  April  einstimmig  dabin  ausgesprochen: 

Auf  das  Vorhandensein  Motschulsky*scber  Publikationen,  von 
denen  die  Etudes  ntebt  einmal  im  Bnchbandel  erschienen  sind,  ist 
dorchans  keine  Rficksicht  zu  nehmen:') 

I)  Weil  H.  y.  M.^s  Arbeiten  notorisch  zum  grofsten  Theile  un^ 
brauchbar  sind,  und  zwar  bei  kritischer  Benutzung  noch  ungleich 
mehr  als  sie  es,  oberflSchlf^h  betrachtet,  scheinen. 

t)  WeS  er  gegen  streng  sacbgemSfse  Rectifikationen  wie- 
derholt zW9T  ni%lanblich  dreist  aber  in  einer  solchen  Weise  auf- 
getreten ist,  welche  fiber  seine  absichtliche  Unanfrichtigkeil  keinen 
Zweifel  lifst 

3)  Weil  der  Ton  ihm  namentlich  im  letzten  HcHe  seiner' Etu- 
des angeschlagene  Ton,  welcher  ein  klares  Licht  auf  seinen  Cha- 
rakter nnd  den  seiner  Arbeiten  wirft,  ihn  nnd  seine  Produkte 
▼on  Jeder  BerOhrung  mit  anständigen  Mfinnern  der  Wissenschaft 
anssdiliebt. 

Gesellschaften  des  In-  und  Auslandes  werden*  er- 
sticht die  citirten  Ffille  zu  prüfen  nnd  sich  die  Präge 
zu  stellen,  ob  sie  den  Schreibereien  t.  H.*s  Aufnahme 
gestatten  d&rfen?  Die  Redaction  der  Berl.  entom.  Zeitschrift 
hat  dieselben  von  |eher  „als  des  Abdrucks  nicht  werth^'  abgewiesen. 


')  Jacqaelin  DuVal  hat  bereits  sa  Terschiedenen  Malen  „la  Talear  toot 
I  fait  nulle  des  travaaz  de  M.  de  Motscholsky^  erklirt;  Tergl.  Aanal,  de 
la  soc  ent.  de  France  1860.  p.  637. 


9»  G.  MCrmdmt  O^eniÜd^  grkiänmg. 

Mil  «hr  BrkUhru^ii  im  Berliner  Vereiii»  mai  ibris«m  nioht  sot 
die  in  der  Sitzung  aiiweieiHien  BerUner  Mitglieder,  ao  wie  uDttr 
Anderen  Herr  Prof.  Scbauoi,  der  mSlIig  abwesend  war,  dnrchaiM 
Binveritanden,  sondern  es  haben  sich  ihr  dem  Weaen  der  Snciie 
nach  auch  aoswfirtige  Entomologen  von  Bedeutung  bereits  yor  der 
Mfentlichen  Pttbücati#a  angeseblnasen.  Die  Nanen  derselben  hier 
aufanfiUiren,  erschien  aber  naeh  der  ErklSmng  des  Vereins  weniger 
geboten,  da  es  nnnnebr  hanptsichlich  dnraof  ankooiait»  10  ^ae 
des  Veransbesehlnsses  bei  vorkommenden  Gelegenheiten  an  bandeln. 
•^  Wenn  MSnner  wie  Laeerdaire  und  Cand&fte  schon  {etat  err 
kUri  haben,  hierliei  rorangoben  «1  wollen,  mag  dies  aber  wenig- 
stens nicht  unerwähnt  bleiben.  «Nens  donnona^  ariireibt  Laeor^ 
daire,  toas  deox  untre  adhesion  k  la  mesnre  prise  par  la  So- 
ci^t^  eiitomologique  de  Berlin,  1^  T^ard  de  BI.  de  Hotachnlsky, 
dana  la  seaoce  du  d-eme  avril  demier.  Vous  pouvei  faire  de 
cetle  declaration  Tusage  que  boq  vous  senblera.'* 


Es  dürfte  scblieblicb  bi^r  noch  der  Ort  sein  xu  erkllren,  dalb 
Walker's  Coleopteren- Beschreibungen  ebensowenig BerQcksiehti« 
gong  yerdienen,  wie  die  der  Hemipteren  \  motivirt  nag.  diese  Erkift- 
rung  durch  die  folgendei  von  H.  Prof.  Schalen  gegebene  Mittheilong 
werden:  Dafs  es  Walker  an  den  elementarsten  Kenntnissen  auf  dem 
Felde  der  Coleopteren  fehlt,  und  dafs  er  z.  B.  hei  Abfassung  seiner 
fßr  einige  Groschen  pro  Stfick  ?^n  einem  Werke  tlber  Ceylon  geli4« 
ierten  Diagnosen  kein  einziges  Buehi  keine  Sammlung  benutzt,  keine 
Vergleichcuig  eines  andern  Thieres  angestellt  haben  kann,  beweisen 
aur  Genüge  IHagnoien  wie  die  des  Pau0gß0¥s  rfiroefoe,  der 
ein  3  Mal  kenntlich  beschriebener  Petic^iidMt  &iso  emer  gan^  an« 
dem  Baqptabtheilong  der  Car^icinen  einzureiben  ist,  die  dreier 
F/o/yneirn,  von  denen  eine  ein  Armins,  zwei  liarpo<t««|i 
sind,  die  also  zu  zwei  verschiedenen  Abtbeilungen,  von  denen  aber 
keine  zu  der  P(a(9saMi  enthaltenden  AbtheUnng  gebiirtt  die  der  Gat- 
tung |>4Sloc«a,  die  zu  den  ffydropMItun  ge9teUti  eher  ein  Co» 
^Srifler  ist^ 

Die  von  Walker  beschriebenen  Foranicidea  erklfk-t  Roger 
der  Miserabilitftt  ihrer  Beschreibungen  wegen  in  seinem  Catalog  nioht 
aufnehmen  zu  können.   (Vergl.  das  Vorwort  zum  Catal.) 


Üeher  Pseudo-Diagnosen  und  Pseudo- 
Beschreibungen 


von 
H.    Schaum. 


V  ors^hllgefWieskStlif  Sigaor«!  und  A.  l>ohrnge^eiift6erdcifl 
ProdoctkynMi  vmk  Wilk^,  Kraa  ts  gegedClber denen  ton  Hofedifitoky 
gBOMebt  ba^cfii,  wftrden  auf  jedem  andern  Oebtele  einer  wh^en^^ 
scbaftlidten  Tllfltigkeit  einer  BefUrvr^Hnng  gar  nielil  bedQrfecr;  ei 
gilt  mier  Pliyflkernf  Chemikern^  Physiologen^  vergldebended  AnflM 
iomen,  wie  anter  Arehfiologen  ond  Gesdiiektiforschern  fAr  idbü^ 
▼eritdndlieh,  daf«  nnbranchbaren  und  unreifen  Leiatnngen  eine  Be- 
acbtong  gar  ntokt  u  Tbeil  wird.  Ancb  in  der  Entomologie  iat  dieirt 
ant  allen  werthlosen  Arbeiten  der  Fall,  die  sieh  mit  andern  Gegen^ 
•linden  ala  mit  Beschreibungen  ton  Arten  nnd  Gettnngen  befassen. 
Is  ial  mir  t.  B«  nieht  erkmeriieh,  dala  Jemand  von  den  aysiemaft« 
aeben  Enttr&rfenf  die  B.  ton  Motschulaky  oder  B.  Freller  haben 
drncken  lasten,  eine  Antvendmig  gemaekt  hfttte. 

Aber  es  wird  nsdi  innner  von  einMinen  Personen  (yoraogs" 
weise  srlierdingSf  aber  nicht  aossebNefslieh  von  solehen  !>ilettifttlen, 
denen  die  Besehdfügnng  mit  Entomologie  cur  Befriedigung  der  An- 
toreitelkeit  dient  oder  eine  Sache  des  CeMerwefbes  ist)  f5r  nicht 
statthaft  crathiet^  dvfs  dsniielbe  Verfsbren  ancb  in  der  rem  desefi- 
ftiten  Entomotogie  ui  allgemeiner  Gehnng  gelange,  fis  gfebt  immef 
noch  Einzelne,  die  an  den  Monograpben  oder  Fannisten  die  Zumn" 
thong  richlen,  dafe  er  Paeadodiagnosen  nnd  Pseodebesehreibongen, 
d.  h.  Pabüoationen,  die  in  Wahrheit  gar  keine  Diagaoaen  und  B^ 
sdireibaogen  sind,  sondern  nar  die  iafsere  Form  derselben  affeeli- 
ren^  ao  weit  sie  das  Gebiet  seiner  Forsehungen  berühren,  bertück* 
siefatigt  mid  durcharbeitet,  nnd  die  sogar  die  Priltension  ton  Prforl- 
tftlsreolamationen  fAr  die  mit  PseododH^snosen  behafteten  Namen  alsr 
zulässig  erachten,  falls  die  Arten  spSter  anter  nenen  Namen  wirk- 
lich besohriebea  werden. 
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Abgesehen  davon,  dab  man  tod  den  Vertretern  dieser  Ansieht 
ftunfichst  verlangen  wird,  dieser  Anforderung  selbst  anf  irgend  ei* 
nem  Gebiete  zu  genügen  und  ihnen  die  Bereciitigung  zur  Geltendma- 
chung derselben  bestreiten  darf,  so  lange  sie  selbst  nicht  den  Willen 
und  die  Fähigkeit,  dies  zu  thun,  bethfitigt  haben,  so  ist  es  auch  gar 
nicht  einmal  ausführbar,  diesem  "Verlangen  su  entsprechen.  Damit 
eine  Priorität  reclamirt  werden  kann,  mufs  dqch  die  gemeinte  Art 
erst  identißcirt  sein,  wie  es  ein  Legitimist  doch  erst  zu  beweisen 
halte,  dafs  der  Stuart,  den  er  auf  den  englischen  Thron  zu  setzen 
wünscht,  auch  wirklich  der  legitime  Stuart  und  nicht  ein  beliebi- 
ger  Müller  oder  Schulze  ist. 

In  überzeugender  Weise,  d.  h.  aus  den  Angaben  der  Pseudo- 
diagnosen  oder  Psendobeschreibungen  selbst,  ist  aber  die  Identität 
jener  Arten  gar  nicht  zu  coostatiren,  sie  kdnnto  nur  etwa  doreh 
erneute  Untersuchungen  der  Typen  enaittelt  wetoden,  deren  ResnU 
täte  nicht  Jeder  selbst  prüfen  kann,  sondern  auf  Treue  «nd  Glaoben 
hinzunehmen  hat.  In  derselben  Weise  können  aber  auch  Calaloga» 
naiven  festgietfellt  werden,  so  dafs  mit  gleichem  Reeht  anch  für 
dii^e  Priprität  beaasprncht  werden  mufste.  Vernünftiger  Weise  kann 
di^  erneiut^  Untenuehung  der  Typen  bei  Prioritätsfragen  nur  so  weit 
in  Betracht  kommen,  als  durch  dieselbe  etwaige  Zweifel,  weldie 
die  Beschreibung  noch  hatte  bestehen  lassen,  beseitigt  werden,  weil 
die  Typen  nicht,  wie  die  Beschreibungen,  Jedermann  zugänglich  sind« 
Einzig  und  allein  auf  der  allgemeinen  Zugängliehkeit  der  letztem 
beruht  überhaupt  das  Recht  der  Priorität.  Oder  soll  etwa  der  Be» 
arbeiter  einer  Gruppe  Walker'scher  Typen  halber,  die  ans  dem  brit- 
tischen  Muaeum  nicht  verliehen  werden,  sich  nach  London,  Mot- 
schulsky^seher  und  anderer  Typen  halber  in  die  Krim,  nach  Bar- 
naul  oder  Sidney  auf  Reisen  begeben?  Und  soll  er  sich  etwa  selbst 
ein  Testimonium  paupertatis  damit  ausstellen,  dafs  er  die  kostbare 
Zeit  in  London  auf  die  Bestimmung  Walker^scher  Typen  verwen* 
det,  nachdem  der  Beweis  für  die  Nichtsnutzigkeit  der  Walk^r^schen 
Arbeiten  so  vollständig  ist? 

Die  hier  vertretene  Ansicht,  dafs  dem  ältesten  kenntlich 
gemachten  Namen,  nicht  dem  ältesten  Namen  an  sich, 
die  Priorität  zukommt,  ist  übrigens  genau  dieselbe,  die 
schon  im  J.  1842  in  dem  Report  on  the  Laws  of  zoological 
Nomenclature  (Traus.  £ntom.  Soc.  V.  Proc.  p.  LXXXL) 
als  der  einstimmige  Ausdruck  der  brittischen  Naturfor- 
scher bei  Gelegenheil  ihrer  damaligen  Versammlung  nie- 
derglegt  ist.  In  den  Proceedings  of  the  British  asaocia- 
tion  heifst  es: 


««a  ai^we»  which  ba#  fieser  b^eo  clearly  d^fioed  iß 
aooie  publisbed  work,  sbould  be  changed  for  ibe  earlie«^ 
namef   by  wbicb  the  object  shall  bave  been  «o  defined.'^ 

«Ein  P^ame,  der  niemala  in  eioem  pablioirtea  Werke 
genügend  kenptlicb  gemacht  ist  (ciearlj  defined),  hat 
d^mj^oigeo  zu  weiehen,  unter  dem  der  Gegenstand  zu-, 
erat  wirklich  kenntlich  ist» 

Wenn  die  mit  P^^eudodiagnosen  ausgestatteten  Namen  demnach 
keine  gröfsere  Bedeutung  als  Caialogsnan^n  beanspruchen  können, 
so  hat  auch,  wie  für  die  letztern,  der  spütereBeschreiber  als  Autor 
zu  gf^lten,  wenn  er  «ie  etwa  gel^annt  und  beibehalten  hat.  Wie; 
wir  Paeder  US  limnophilue  EJr.,  nicht  Mark,  sagen,  weil  Erich-i 
sqn  die  von  MSrkel  benannte  Art  beschrieben  hat,  ao  hat  ea  aneh 
Oedßra  Lacord.,  nicht  Walker,  Trachypach^^e  Chaudoir,  uicli^ 
I^otschuUk  j,  zu  heifaen,  weil  Ilacordaire  und  Chaudoir  durch  Fest- 
steliujug  der  wirklichen  Charakter^  die  ge^nnten  Gu^ia^gisn  ersf 
begr&ndet  haben. 

.  Coofuse  Köpfe  sprechen  in  solchen  Fällen  voq  einer  Expro? 
priation,  als  ob  der  Name  einer  Art  das  Eigenthnn^  des  erst^ 
Ertheilers  wäre.  D^r  Name  gehört,  Ms/i^  io^  täglichen  Leben  denf 
Individuum,  so  der  Art  an,  die  ihn  trägt,  und  der  Gesammt- 
heit  derer,  die  ihn  beuutzenv  Die  Nennung  des  Automamens  ist, 
wie  Kiesen  welter  ganz  richtig  geltend  gemacht  hat  (Berl.  Zeitschr. 
1861  p.  370),  keineswegs  als  integrirender  Bestandtbeil  des  Artna- 
mens aufzufassen  (wie  sie  auch  regelmäfsig  bei  ganz  bekannten  Ar- 
ten, Meloloniha  vuigarie^  Cictndela  campeeiris  u.  s.  w.  unterbleibt), 
sondern  geschieht  lediglich  der  Deutlichkeit  halber,  um  etwa  eine 
Uwnaloia  ßumaiiliB  Kraatz  von  einer  H,  ßuviaiilis  Muls.  zu  un- 
terscheiden und  ist  ihrem  Wesen  nach  uichts  Anders  als  ein  abge- 
kürztes Citat.  Ein  Eigenibum  des  Autors  ist  nur  tUe  Beschreibung, 
die  er  geliefert  hat.  Dieses  literarische  Eigenthum  ist  aber  nie  ex- 
propriirtf  es  ist  auch  ganz  undenkbAr,  dais.  Waiker's  Notiz  üben 
Osdara^  oder.Motscbulsky^s  inhaltlose  Pseudobesehreibnng  von  Trw 
cAiffMBcAys  Lacordaire  oder  Chaudoir  zugeschrieben  werden  konnte. 

Orthodoxe  und  Legitimisten  des  Prioritätsprinzips,  die  selbst 
dem  absoluten  Unwerth  einer  Publieafion  gegenüber  auf  das  Datum 
schwören,  pflegen  gegen  die  Beseitigung  der  Psendodiägnoscn  den 
Einwand  zu  erheben,  dafs  eine  feste  Grenze  zwischen  diesen  und 
wirklichen  Diagnosen  nicht  zu  ziehen  sei,  und  dafs  durch  das  hier 
berürworlete  Verfahren  der  Willkühr  de6  Einzelneu  die  Thüre  ge- 
öffnet werde.  Bei  einiger  Beschäftigung  mit  einem  Gegenstände  ist 
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k»  i\M  bfdht  fata^  ind^i^h,  sciiidiSi^  flfogai"  ftttfscroWkttltfeh  teicbt, 
die  F^Mdodlägtrofte  nsd  Pseodob^difeibaDf^  dBfan  sü  erkettd^n,  d«ll 
uns  (fiesefbe  ketnfe  Anhdltepütikt^  fti^  dto  E^rnktfong  der  gedantifeft 
Art  bietet,  dafift  sie  es  miterlftfet,  dareb  Vergteichong  mit  denf  yer- 
wandtefl  die  Untefscfaicfde  dchr  neu  aafgestellten  hervorzahebeQ,  daß 
ftie  eDtvreder  in  tveilschwetfigen  Worten  Charaktere  anfbbrt,  i\t 
ganzen  Gruppen  von  Thieren  sukömmeti  ond  die  weaeütlichen  def 
torHegenden  AH  nficfat  berührt  oder  in  ihren  Angaben  mangelhaft, 
cfberfläehllch  nnd  nngenait  ist.  AllerdiligB  ist  gar  kein  Verstand  und 
gar  keine  Sachkenntnifs  datfu  nöthfg,  das  Datum  eilie^  Bescfardbn^g 
iiaehzosdien,  Torausgesettf  dafs  dasselbe  nicht,  Wi^  in  so  tiefen  FM- 
len,  eiu  falsches  ist,  aber  die  Entbehrlichkeit  dieset  Bigenscbaftert 
|fflegt  ioüffk  nicht  gerade  einer  Methode  tnr  Empfehlung  zn  get^- 
^ben.  PAr  die  attiere  Asnahme,  dafs  d^r  Willkahr  die  Thüre  ge- 
effn^  ifvefde,  wSre  )ettt  wohl  ron  ded  Orthodoxen  des  PriorHflts^ 
rechts  ein  Beweis  stf  liefern,  nachdem  Tön  dompetetator  Seite  eiti« 
ganse  Reibe  von  Publicationen ,  die  von  Gistl '),  jGrimmer,  vieM 
ft>n  Hope  ^),  LapoHe^  die  von  Walker  ond  Motstbalsky,  die  Mdir- 
tafai  Att  Stephens Vhen  Besdireibungen  brittiscber  Slaph^inen*} 
Ar  PieadddiagDosen  und  Pseodobesehreibifngen  ericifirt  sind. 


')  Lacordaire  Gen.  d.  Cot.  I.  p.  18;.  1. 

*)  Ann.  de  la  soc.  ent.  1844.  p.  368  und  Lacord.  Hon.  d.  Erot.  p.24. 

')  Gegen  meine  Ansföhraog,  dafs  die  8lepbcDS*scben  Namen  der  Su- 
pbjllnen  trotz  ihres  frahern  Erscheinens  den  allgemein  eingebOrgerten 
Erichson^schen  nicht  vorzuziehen  seiea,  weil  die  Arten  nicht  deutlich  b^ 
zeichnet  (not  clearly  delined)  sind  nnd  die  Bestimmungen  derselben  in 
sehr  vielen  Flllen  zweifelbsft  bleiben  müssen  (On  tbe  restoration  of  ob- 
solete names  in  Ifrans.  Ent  Soc.)r,  ist  von  Waterbouse  ebenda  repili- 
cirt  Werde«;  W.  Wird  aber  nicht  in  Abrede  stellen,  dafs  er  aelbst  ohne 
die  St<pliens*sche  und  Kirby'ache  Sammhing,  nnd  nameatlleh  iihne  daa 
Kirbj'aebe  lliattAseripit,  also  ohne  die  Httttsmittel,  die  nnr  Ihm  ond  kefamaf 
aaden  Bearbeiter  snginglioh  waren,  die  meiäteu  Stephens*acben  Arie» 
nicht  hatte  ermitleln  kOnnen.  Dala  sie  von  Andern  nicht  z«  entarffiem 
waren,  gebt  doch  wohl  daraus  hervor,  dafs  sie  kein  anderer  Bearbeiter 
der  Stapbjlineo,  auch  der  neueste,  Thomson  in  Luud,  nicht,  benutzt  hat^ 
nnd  wenn  Waterboose  daraus  den  continentalen  Scbrifketellem  einen  Vor- 
wurf macht,  so  möchte  ich  auf  zwei  Stellen  in  jfericbson's  Schriften  ver- 
weisen. Gen.  et  l^pec.  Staph.  in  der  Vorrede  p.  vii  heilst  es  „Speciea 
anglicae  numerosae  a  Stepbensio  editae  mihi  hau^  extricatae  sunt;  nt  spe- 
eics  pro  tfovia  descriptas  pinrimas  oo^oscer«m,  aummuA  quidCm  stn- 
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Als  die  neneste  Lieferung  dieser  Caiegorie  habe  ich  die  Pro- 
dacHoneD  des  Natura lieohSndlers  L.  'W.  Schanfuss  in  den  Annales 
d  I.  SOG.  entom.  1862  und  in  der  Revue  et  Magaz.  d.  Zool.  1862 
n  12  zu  bezeichnen,  denen  wohl  keine  deutsche  Zeitschrift,  die  ihr 
Publicum  achtet,  ihre  Spalten  geöffnet  hStte.  Es  sind  dort  in  der  ober- 
flächlichsten Weise  und  ohne  geuQgende  Sachkenntnifs  angeblich  neue 
Arten  aufgestellt,  von  denen  die  mir  bekannt  gewordenen  Eno- 
pltttin  sci«/«//a<um,  Alo9imHs  cineius^  Cymindis  Vogelii 
als  Synonyme  eingeben,  und  von  denen  die  etwa  neuen  in  ganz 
anderer  Weise,  als  es  hier  geschehen  ist,  zu  begrflnden  wären.  Wie 
wenig  der  Verf.  derselben  fiberhanpt  durch  seine  Kenntnisse  hierzu 
berechtigt  und  befilhigt  ist,  das  mag  der  Umstand  beweisen,  dafs  er 
(Ann.  d.  I.  soc.  ent.)  einen  Opiius  (iaenlatus  Kl.  oder  eine  un- 
bedeatende  Varietftt)  zu  einer  neuen  Art  von  Enoplium  (E.  ^eu- 
ieliaiwn)  mngestempelt  hat  (Ann.  d.  1.  soc.  entom.  1862  p.  310), 
and  dafs  in  einer  von  ihm  kürzlich  an  mich  gemachten  Sendung 
spanischer  KSfer  jede  von  3  Zabrus-  und  3  C^miW/s-Arten  falsch 
benannt  war.  Und  ein  solcher  Kenner  unternimmt  es,  auf  3 — 4 
Zeilen  neue  Arten  von  Cärdiophorus .  Hapioderus^  JLeioctiemis  zu 
creiren,  deren  Begrändung  die  genauesten  Untersuchungen  und  die 
gröfste  Zuverlässigkeit  der  Vorhestimmnngen  erheischt.  Es  können 
daher  auch  diese  Arten  in  Catalogen,  ehe  sie  besser  charakterisirt 
sind,  eine  Aufnahme  nicht  finden,  die  nur  statthaft  ist,  wenn  we* 
nigstens  der  Schein  daf&r  spricht,  dafs  die  Aufstellung  der  Art  eine 
Berechtigung  hat. 


dinm  adfaibut  quo  saepennmero  iterato,  semper  aatem  pari  modo  frastrato, 
tandem  son  sine  taedio,  licet  invitus  ab  hoc  opere  decessi,  nihil  persecn- 
tus,  nisi  qnod  genera  recenserem  et  species  iconibas  pictas  allegarem^*. 
In  Germar's  Zeitschrift  111  S.  407  sagt  er:  „Es  hat  mir  viele  Ueberwin- 
dnng  gekostet,  die  Illostrations  of  Brit.  Ent.  von  Stephens  in  meinen  Gen. 
et  Spec.  Staph.  miberticksicbligt  zn  lassen,  ich  sah  es  aber  ein,  dafe  viele 
Mifsgriffe  geschehen  wtlrden,  ivenn  ich  die  Stephens*8chen  Arten  ermit- 
teln wollte,  und  zweifle  noch  jetzt  nm  so  weniger  daran,  wo  ich  belehrt 
bin,  dafs  ich  in  dem  einzigen  Falle,  wo  ich  eine  Art  nach  Stephens  Be- 
schrcibnng  mit  Sicherheit  zu  erkennen  meinte  (Creophäui  ci/t«rt«),  fehl- 
gerathen  habe. 
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Einige  Worte  über  die  Benutzung  der 
öffentlichen  Sammlungen 


von 
Dr.  G.   Kraai%. 


Uie  VeröffentUcImng  der  WfiDSche,  welche  der  üntencichDefc  un- 
ter Zustiminanc  des  Vereins,  bei  einer  gegebenen  Veranlassung  arr 
die  Verwaltung  des  Berliner  entomologiscben  Museums  richtete^  sott 
dazu  dienen,  andere  Vereine  des  In-  und  Auslandes  anzuregen,  aueb 
ihrerseits  auf  eine  freiere  Benutzung  der  öffentlichen  Sammlungen 
nach  KrSften  hinzuwirken.  Vor  allen  Dingen  wäre  dieselbe  für  das 
British  Museum  wQnschenswerth,  welches  zum  Zweck  der  wissen- 
scbafllichen  Bearbeitung  auch  nicht  ein  Stück  zur  Ansicht  fortge- 
ben darf,  was  um  so  ftiehr  zu  bedauern  ist,  je  gröfser  die  dort  anf- 
gehSuften  entomologischen  Schätze  sind.  — 

Wenn  von  Seiten  der  Verwaltung  des  Berliner  entomologiscben 
Museums  darauf  gehalten  worden  ist,  dafs  eine  liberale  Benutzung 
desselben  von  Seilen  der  Fachgelehrten  bei  dem  Besuche  des  Museums 
stattfinden  konnte,  ist  dies  mit  dem  gröfsteu  Danke  anzuerkennen.  J<^ 
mehr  aber  eine  allgemeine  provisorische  Ordnung  der  Insekten  an- 
empfohlen wird,  welche  bei  dem  Umfange  des  Materiales  noch  ge- 
raume Zeit  in  Anspruch  nehmen  dürfte,  je  mehr  von  einer  streng 
Wissenschaft  liehen  Bearbeitung  einzelner  Gruppen  von  Seiten  der 
Herren  Custoden  abgerathen  werden  mufs  (natürlich  insoweit  ihre* 
Zeit  auf  dem  Museum  dadurch  in  Anspruch  genommen  wird),  um 
so  mehr  ist  von  dieser  Seite  eine  möglichst  liberale  Benutzung  der 
Museumsschätze  von  aufsen  her  zu  befürworten. 

Unter  derselben  ist  die  Versendung  der  Insekten -Arten,  ohne 
Rücksicht  auf  die  Anzahl  der  vorhandenen  Exemplare,  an  in-  und 
ausländische  Entomologen  zum  Zwecke  der  Bearbeitung  oder  eines 
gründlichen  Artenstudioms  zu  verstehen. 

Den  Gelehrten  kann  bei  den  vortrefflichen  Post-  und  Eisen- 
bahnverwaltungen im  Allgemeinen  mit  vollem  Vertrauen  entgegen- 
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gekommen  werden  und  hat  sich  dasselbe  bei  den  Besitzern  der  mei- 
iHen  gröfseren  Sammlungen  längst  befestigt.  « 

Der  Fall  einer  Vernntreuung  oder  Verunglückung  tritt  bei  sol- 
chen Sendungen  so  jngemein  selten  ein,  defs  der  Schaden,  welchen 
allerdings  einmal  eine  Sendung  erleiden  könnte,  yerech windend  klein 
gegen  den  NuUen  ist,  welcher  unserer  Artenkenntnifs  durch  den 
Vergleich  der  Typen  und  dem  Museum  selbst  daraus  erwächst,  dafs 
es  anstatt  einer  Menge  namenloser  Insekten  formen  kostbare  Typen 
Bur&ckerhftlt.  Soll  sich  eine  öffentliche  Sammiong  nicht  daraiif  be- 
scfarfinkea,  dmrcb  die  Zusammenstellung  schöner  und  auffallender 
Inaektenformen  und  durch  Vorführung  der  Verwandlnngfigeschiclite 
nfitzticber  und  schädlicher  Arten  die  Phantasie,  den  Sinn  und  da- 
mit das  Interesse  Ae»  gröfseren  Publicnms  för  die  Entomologie  an^ 
uiregen,  sondern  werden  viele  Tausende  von  Species  ohne  Rficksioht 
hierauf  von  Staatswegen  xusammengehäuft,  so  kann  dies  in  jetsigen 
Zeiten  unseres  £rachtens  nor  den  Sinn  haben«  die  Existens  von 
Centralstätlen  fftr  Sammlongen  zu  sichern,  damit  dieselben  bei  ih- 
nen länger  und  sicherer  für  eine  wissenschaftliche  Benutzung  erhal- 
ten werden,  als  im,  Besitze  vieler  Einzelner. 

Das  Capital,  welches  der  Staat  in  solchen  Sammlungen  zm* 
Foi*derung  der  Wissenschaft  anlegt,  wird  um  so  reichlicher  verzinst, 
)e  mehr  Benutzung  das  angehäufte  Material  findet.  — 

Daher  würde  es  als  der  gröfste  Fortschritt  einer  Verwal- 
tung zu  betrachten  sein,  wenn  sie  geradezu  darauf  achtete,  ob  bei 
dem  Erscheinen  gröfserer  Arbeiten  die  Schätze  des  Museums  mit 
benatzt  wurden  nnd  ob  die  gelehrten  Hrn.  Custoden  bemüht  gewesen 
sind,  sich  mit  den  verschiedenen  Bearbeitern  in  die  dazu  nothwen« 
dige,  rege  Verbindung  zu  setzen. 

Da  der  Berliner  entomolögische  Verein  die  Instruktionen  nicht 
kennt,  welche  für  die  Mittheilung  der  Insekten  der  entoroologisdien 
Sammlung  an  auswärtige  Gelehrte  gegeben  sind,  erlaubt  sich  der- 
selbe bei  dieser  Gelegenheit  die  gi^fste  Liberalität  im  wohldurch- 
dachten Interesse  der  Entomologen,  und  des  Mnseoms  auf  das  Wärmste 
zu  beförworten. 

Dem  Vorsitzenden  dieses  Vereins  wurde  vor  einigen  Jahren, 
als  er  an  den  ersten  Custos  der  entomologischen  Sammlung  die 
Frage  richtete^  ob  er  wünsche,  dafs  die  ceylonesischen  Staphyüntn 
d«B  Museums  in  seiner  (des  Vorsitzenden)  Bearbeitung  der  Simphy 
/ift«n- Fauna  von  Ostindien  mit  bearbeitet  wurden,  noch  geantwortet: 

Von  den  Sachen  des  Museums  wird  Nichts  fortgegeben.  — 

16* 


Kleinere  Mittheilungen. 


Uebcr  die  Theorie  von  der  Umbildang  der  Species. 

Indem  der  Unterzeichnete  sich  erlaubt,  auf  den  interessanten 
und  popolftreo,  gegen  die  Darwin'schen  Theorien  gerichteten  Vor- 
trag des  H.  Prof.  Keufs  (gehalten  in  einer  Vertammlang  der  Ge- 
sellschaft Lotos  and  abgedruckt  in  deren  Zdtschr.  Jahrg.  XII.  1862 
p.  110—124)  aufmerksam  zu  machen  und  einige  ihm  besonders  trcf* 
fend  erscheinende  Stellen  hier  wiederzugehen,  benutzt  er  di«  Ge- 
legenheit zugleich  zu  bemerken,  dals  er  niemals  zu  den  Anhängern 
der  Darwinschen  Irrlehre  gehört  hat  und  von  derselben  mehr  Un- 
heil als  Heil  für  die  Wissenschaft  erwartet.  Die  Variationsföhigkeit 
einzelner  Species,  die  er  (Ref.)  nachwiesen  zu  haben  glaubt,  hat  ihn 
keinen  Augenblick  an  der  dauernden  BestSndigkeit  der  Art  zweifeln 
lassen^  ja  der  Glaube  an  die  Möglichkeit  einer  allmähligen  Umwand- 
lung der  Arten  mür$te  ihn  der  beschreibenden  Entomologie  untren 
machen,  da  dieselbe  alsdann  jeder  realen  Basis  entbehren  würde.  — 

Keufs  sagt:  lis  lüfst  sich  keineswegs  läugnen,  dafs  nicht  wenige 
Species  innerhalb  ihrer  Grenzen  zahlreiche  Abweichungen  darbie- 
ten, also  vielfach  variiren.  Dieser  Umstand  ist  es  haoptsSchlich, 
der  selbst  manche  deutsche  Naturforscher  die  Darwinsche  Theorie 
mit  günstigeren  Augen  betrachten  liefs.  Nicht  selten  sind  solche 
individuelle  Abweichungen  —  Varietäten  —  dem  ersten  Anscheine 
nach  bedeutender  als  die  Unterschiede  zwischen  für  verschiedene 
Species  angesprochenen  Arten.  Es  kömmt  aber  bei  der  Unterschei- 
dung von  Arten  keineswegs  auf  die  Gröfse  der  Abweichung  an,  son- 
dern vielmehr  auf  ihre  Beständigkeit.  Kleine  Differenzen,  wenn  sie 
unter  allen  Verhältnissen  unverändert  bleiben,  werden  immer  zur 
Aufstellung  von  Arten  berechtigen,  während  gröfsere  auffälligere  Un- 
terschiede nur  Varietäten  begründen,  wenn  sie  je  nach  den  ver- 
sclHcdenen  Umständen,  sei  es  im  Räume  oder  in  der  Zeit,  dem 
Wechsel  unterworfen  sind.  Ebenso  ungerecht  mufs  ich  die  Ansicht 
einzelner  Naturforscher  nennen,  welche  behaupten,  dafs  kleinere 
thierische  Wesen,  z.B.  Foraminiferen ,  in  weit  höherem  Grade  va- 
riiren, als  solche  von  gröfseren  Dimensionen.  Die  Differenzen  der 
ersten,  die,  weil  auf  einen  winzigen  Raum  beschränkt,  sehr  leicht 
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mifsachtet  oder  ganz  öbersehen  werden^  haben  gerade  denselben  sy- 
stematisehen  Werth,  ah  solche,  die  an  grSfseren  Thicren  und  Pflaii- 
Ken  natßrlich  weit  mehr  in  die  Aogen  fallen. 

Vor  Allem  haben  aber  die  grofsen  nnd  oft  sehr  auflalligen  Aen* 
dernngen,  welche  dnrch  fortgesetzte  Zacht  und  Pflege  einige  Haus- 
thi«re  nnd  viele  Culturpflanzen  erlitten  haben  und  die  im  Laufe  der 
Zeit  zur  Erzeugung  zahlreicher  Racen  geführt  haben,  immer  als  Bei- 
spiel fftr  die  allmSIige  Umwandlung  der  Arten  dienen  mössen.  Wenn 
alle  diese  Umwandlungen  auch  wirklich  bis  zur  Bildung  neuer  Spe- 
des  sich  potenzirt  halten,  so  könnten  sie  doch  nie  als  Beweis  für 
die  Umbildung  der  Arten  als  allgemein  verbreitete  Erscheinung  ver- 
wendet werden,  denn  sie  sind  vom  Menschen  absieht  lieh  durch  Her- 
beiführung der  zur  Production  der  gröfstmöglichen  Summen  von  Ver- 
änderungen tauglichen  ümstSnde  hervorgebracht  worden  und  wfircn 
ohne  diese  Beihlilfe,  wenn  alles  der  Natur  Qberlassen  worden  wnre, 
ole  entstanden.  Sehen  wir  doch  oft  mancbe  dieser  durch  künstliche 
Züchtung  erzeugten  Species  mehr  oder  weniger  rasch  in  den  ursprüngli- 
ciieu  Zustand  zurückfallen,  sobald  die  Einflufsnahme  von  Seite  des  - 
Menschen  aufhört  und  sie  daher  wieder  verwildern.  Ebenso  ist  im- 
mer noch  die  Erfahrung  nicht  widerlegt,  dafs  die  meisten  der  durch 
künstliche  Kreuzung  erzeugten  Thierbastarde  sich  gar  nicht,  oder 
höchstens  bis  in  die  zweite  oder  dritte  Generation  fortzupflanzen 
vermögen.  Ebenso  kanii  die  Vermehrung  zahlreicher  Pflanzcnracen 
nicht  durch  Samen,  sondern  durch  Knollen,  Stecklinge  u.  s.  w.  be- 
zweckt werden.  Ueberdies  darf  nicht  aus  den  Augen  gelassen  wer- 
den, dafs  manche  Hausthiere,  wie  z.  B.  Katze,  Kameel,  Rennthier. 
Esel,  Gans,  Ente,  Pfau,  u.  s.  f.  trotz  lange  fortgesetzter  Züchtung, 
theils  geriugc,  thcils  gai*  keine  Veräuderungcn  erlitten  haben. 

Es  ist  nach  der  Theorie  Darwin's  überhaupt  uncrklärbar^  wie 
manche  Thiere  und  Pflanzen  sieh  durch  einen  Zeilrauin  von  Tau- 
senden von  Jahren  unverändert  erhalten  konnten.  Die  sorgfältigste 
Vergleichung  der  in  den  Gräbern  Egyptens  gefundenen  Thiermumieu, 
Katzen,  Hunde,  Krokodile,  Ibisse  u.  dgl.  hat  nicht  den  geringsten 
Unterschied  von  den  jetzt  noch  in  diesem  Lande  lebenden  entspre- 
chenden Thierformen  entdecken  lassen.  Ebenso  stimmen  die  Ab- 
bildungen von  Hunden  auf  den  ältesten  egypt Ischen  Denkmälern 
«nit  den  jetzigen  Huuderacen  vollkommen  übercin.  Auf  den  Ruinen 
von  Niniveh,  die  nach  Layard  noch  etwa  2600  Jahre  über  den  Be- 
ginn unserer  Aera  hinaufreichen,  fand  man  Darstellungen  vom  Ka- 
meel und  Dromedar,  welche  diese  Thiere  mit  solcher  Genauigkeit 
darstellen,  als  ob  sie  erst  heute  gezeichnet  worden  wären.    Soweit 
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oieiMcUidie  Erfiihrnngen  reieh«ii,  sind  die  Tbierarten  «l$o  dteseliMn 
geblieben,  ein  offeiilTarer  Beweis  fl&r  die  SiabililAt  der  Speeies. 

Freilich  wird  man  einwenden,  der  Zeitranm  sei  noch  su  kon, 
um  eine  Umbildung  der  Speeies  hervorzubringen.  Doch,  dies  zuge- 
geben, mufsten  5— 6000  Jahre  doch  einen  hinreichend  langen  Zeit- 
raum darstellcii,  um  wenigstens  ein  Minimnm  von  Abweichung  vom 
nrsprÖBglicben  Typus  zu  bewirken.  Aber  auch  davon  ist  keine  Spur 
wahrzunehmen!  —  G.  KratU». 

Coleoptera.    Sammelberichte, 
lieber  einige  an  Nadelhölzern  lebende  Käfer. 

Am  9.  April  d.  J.  schwärmten  in  der  Nähe  von  Weferlingen, 
im  sogenannten  Hoizlande,  vor  Sonnenuntergang  bei  warmen,  wind- 
stillem Wetter  an  frisch  geschlagenen  Kiefern-  (Pin.  sih.)  Reisig- 
Klaftern  aufser  Cercyanen^  Oxylelen^  Proteinus^  Rhiatophagin  und 
Hyleäinen: 

TVichophya  piliconäs  *)  Gyll.  (cf.  Kraatz  Ins.  Deusehl.  II.  p. 
390  und  391). 

TViphyliua  stUurahM  Fabr. 

Unter  denselben  Verhältnissen  sind  in  früherer  Zeit,  etwas  spä- 
ter im  Jahre,  auf  dem  Reisig  laufend  von  mir  gefanden: 

CUrus  4maculaiua  bei  Behnsdorf. 

CUruB  rufipes  in  der  Letzliuger  Haide. 

Crypiwrgug  einer eus  übst,  bohrt  sich  Anfangs  Mai  in  die  zar- 
ten Kiefern -Reisig -Zweige  ein  und  schwärmt  oft  zahlreich  dabei 
umher. 

Laricobius  Erichsonii  Rsh.  ist  von  mir  in  den  mit  Nadelholz 
reich  bepflanzten  Umgebungen  von  Richmond  bei  Braunschweig  ein- 
mal gefangen.  Dies  Exemplar  war  heiler  gefärbt  als  die  meisten 
StQcke  aus  den  Alpen. 

Von  CoccineUa  Miierata  Linn.  sammelte  ich  bei  Berlin  auf 
Fichten  im  Park  von  Friedrichsfelde  ganz  schwarze  Exemplare,  bei 
denen  nur  2  Flecke  an  der  Basis  und  2  auf  der  Scheibe  derxFlQ.- 
geldecken  oder  nur  erstcre  allein  sich  rothgelb  zeigten. 

M.  Wtüknachaffe  in  Berlin. 

')  Diesen  Käfer  habe  ich  jeUt  auch  bei  Berlin  auf  dem  Seegerschen 
Uolzplatze  im  Fliegen  gefangen. 
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Tef^^Ucpkilm  brtvicoUU  Aubä  (Ann.  de  Fr.  <862  p.  72)  lebt 
in  der  säch^iacbeo  .LauAiU  auf  Tjfpha^  Sagiiiariay  Cwrex  und  na* 
mentlich  PheUandrium  zasammen  mit  Telmalophilus  Typhae^  Carici$ 
und  Sparganii.  Aube  giebt  richtig  an,  «da&  brevicoUis  sicli  von 
CaticU  durch  kürzere  Gestalt,  bemerkbar  kürzeres  und  breiteres  Hals- 
80büdf  sowie  durch  l^üizerq  Fühler  unterscheidet"^  dagegen  haben 
beide  das  Wechseln  in  de^  Farbe  (bald  grau,  bald  gelb),  sowie  die 
Form  AßT  Analgrube  des  Männcbens  gemein.  Schvyieriger  ist  d^. 
Trennung  (namentlich  der  kleineren  Exemplare)  von  dem  T.  Typhae, 
mit  dem  er  bezüglich  der  Lange  des  Halsschildes  ubereinkomuil. 
Dasselbe  ist  jedoch  anders  gebaut,  die  Vorderecken  sind  mehr  her- 
abgebogen, dadurch  der  vordere  Theil  des  Rückens  mehr  gevvölbt, 
der  Seitenrand  ist  mehr  gerundet  und  vor  den  fast  spitz  vorragen- 
dei^  Hinterecken  eiwas  geschwungnen,  während  er  bei  71  Typhae 
bis  ftu  den  Hinterecken  weniger  und  gleichmäfsig  verrundet  ist. 

8tenu$  longipes  Heer  lief,  an  seinen  grolsen,  rothgelben  Fick- 
ken  leicht  kenntlich,  in  den  heifsesteii  Mittagsstunden  des  Juli  aii^ 
Eibufer  bei  Dresden  ^  namentlich  gern  in  deu  Fugen  der  aus  Sand- 
stein gemauerten  Uferböschungen,  die  beim  Vorüberfahreu  der  Dampf- 
schiiTe  überfluthet  wurden,  umher.  Ebendaseihst  fand  sich  Si,  bi- 
punciaius  mit  sehr  wechselnder  Gröfse  des  gelben  Flecks,  St,  slig^ 
mula  und  der  den  bisherigen  Beobachtungen  nach  (Naturgesch.  d. 
Ins.  Deutschi.  Bd.  II  p.  744,  Erichs.  Käfer  d.  Mark  Brandb.  p.  bM) 
gewöhnlich  nicht  mit  ihm  zugleich  vorkommende  Si.  bigutiaius, 

Simplacaria  semUiriaia  Hl  ig.  fand  ich  wiederholt  auf  den  jun- 
gen Raschen  der  Pollia  truncaia  im  November  bei  etwa  6*  Wärme 
in  14  Exemplaren^  wovon  drei  Paar  in  copula.  Vom  Byrrhus  or- 
naiu8  ist  durch  die  mikroskopische  Untersuchung  der  Excremente 
(Reichenbach  Anna!,  d.  France  II.  2  Serie  p.  LIX)  nachgewiesen, 
dafs  er  von  Mniuni  cuspidatum  und  punctatuni  lebt,  mit  welchen  Moo- 
sen ihn  auch  Marke!  längere  Zeit  in  der  Gefangenschaft  fütterte. 
Von  Cyiilug  varius  weifs  man,  dafs  er  sehr  häufig  auf  Barbuia  mu- 
raus  gefunden  wii>d. 

Von  SienelmU  consobrinw  Duf.  fand  ich  ein  Stück  im  Juli 
am  Eibufer  in  ziemlich  feuchtem,  feinem  Sande  etwa  6  Zoll  tief  in 
einer  bohnengro&en,  glatten  Höhlung,  worin  es  wahrscheinlich  seine 
Metamorphose  vollendet  hatte. 

Oligomerus  brunneua  und  Scrapiia  /tttctäa  waren  zu  Anfang 
des  Herbstes  ziemlich  häufig  an  entrindeten  Stellen  alter  Linden. 

Jltyceiophogu^  ftävicoilis  in  hohlen  Linden  an  Stellen,  wo 
Schimmel  Überzüge  das  Holz  bedeckten. 


Teiraioma  Fungormn  war,  nachdem  es  bereita  grfforea  hMd^ 
in  grofsrr  Menge  uod  zwar  an  yerachiedenen  Localititeu  immer  im 
Jtgaricns  aqnarrotus, 

Tk.  Mir§ck  in  ]>feadeD. 

Obgleich  die  hiesige  bergige  Gegend  im  VerhSItnifs  sa  den  nah- 
gelegenen  Rheingegenden  im  Allgemeinen  arm  an  KXfem  ist  nad 
namentlich  ein  zahlreiches  Vorkommen  der  sonst  häufigen  Arten  sel- 
ten stattfindet,  bietet  die  Fauna  doch  manches  Eigenthömliche  und 
einzelne  Seltenheiten.  Der  ergiebigste  Fundort  sind  die  Gruben  an 
der  Lantenbeck,  wo  weifser  Sand  gegraben  wird,  beciebnngsweiae 
die  nach  geschehener  Ausheule  bereits  verlassenen  Groben.  In  den- 
selben findet  sich  zahlreich  Biedius  rufipennis  Er.  und  erraHen»  Er., 
etwas  seltener  Biedius  Umguhu  £r.  und  potfipea  Grav.,  ferner 
Dyschirius  angtulaius  Ahr^  Syncalypia  apinosa  Rossi,  Homahim 
hepulica  Er.,  Packnephoms  arenaritu  F.  uod  Lathrohium  paüidum 
Nor  dm.  Biedius  femoralia  Gyll.  kommt  nicht  dort,  sondern  an- 
derwärts, hier  in  lehmigem  Boden  vor. 

An  den  Ufern  einiger  Bergwfisser  kommt  nameutlich  QuediuB 
auricomus  Kiesen w.  in  weichem  Moose  vor,  sowie  Quedius  mo- 
desius  Kr a atz  und  Cfymnusa  v^riegaia  Kiesenw. 

Agaricochara  iaevicoUie  Kraatz  fand  sich  im  September  und 
October  (namentlich  im  Jahre  1859)  sehr  zahlreich.  Gyrophaena 
eiriciula  Er.  und  manca  Er.  im  Sommer  in  Baumschwämmen;  in 
Pilzen  ziemlich  häufig  Cychramus  ^adripunciatus  Herbst  undyun- 
gicola  Heer. 

Ag%pries  glaSer  Payk.  und  Acidola  cruetäala  Mannh.  gemein- 
scliafllich  an  milden  Wintertagen  an  sonnigen  Stellen,  ebenso  wie 
früher  in  Düsseldorf  unter  denselben  Verhältnissen.  Scaphidema  6i- 
color  F.  20  StQck  in  diesem  Winter  in  abgebrochenen  Holunder- 
stengeln. 

8iropho9€nnu8  limbaiwi  F.  einmal  nach  einem  Regen  in  gros- 
ser Anzahl  in  Fuhrgeleisen,  sonst  vereinzelt.  Coryphinm  angueti-- 
coUe  Steph.,  lltfobaies  foriicornis  Lac,  Eupiecius  Fischer i  Anbe, 
Scifdmaenue  rutncundtM  Schaum,  Trimium  brevipetme  Chaud., 
Rhinosimw  viridipetinis  Steph.,  Leplinus  ieslaceus  M&IL,  OcjßpuB 
macrocephalus  Grav.,  Noliophilw  puncitUatue  Wesm.  uud  rufipea 
Curt.  fanden  sich  meist  einzeln. 

Von  meinen  3  Exemplaren  des  letzteren  hat  nur  eins  siebea 
Stirnfurchen,  vvie  sich  auch  bei  andern  Arten  Noiiophihu  zuweilen 
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nBMgihDifiige  Vcrmehraiig  der  Slifiifttrcbea  aeigt  (v«rgL  da- 
ant  Bd.  VI.  p.  427). 

Mit  Rteksiebt  auf  Ameitengiate  scheiot  ittir  vondglieh  die 
Ameiieiuirt  Tupkioma  erraiicum  bemerken« wertb)  ich  fand  dabei 
Kwmr  aebr  aelteD  GSale,  aber  aach  nnr  SelleobeiteD,  nfindieli  einige 
'Sl5cke  TOB  Lamprinu»  haemaiapterua  Kraatx,  eine  Myrmedamm 
plUmia  und  eine  auffallende,  wohl  noch  nicht  beschriebene  Art. 

t9.  Hogen»  in  Elberfdd. 

ihfdropmiu  cmnalicuiaim9  Lae.    Ein  StQck  bei  HildeaheiBt.  . 

AgabuM  ßrigidus  Schi  öd  te.  Um  Hiideaheim  in  eirca  10  ExenoK 
plaren  aufgefunden. 

Laphua  piendm  Mula.     Unter  Bochenrtnde. 

MaphgloBsa  praeiexia  Er.  unter  Formica  ftdiginoaa  in  einem 
bohlen  Birnbäume. 

Encephalut  complicans  Westw.   In  PiUen  4  StQck. 

Octfpu»  macrocephalus  Grv.  In  den  laueosteiner  Bergen  I  St 
unter  einem  Steine. 

OmaUum  caesum  Grav.  ist  von  mir  bia  jeUt  nur  unter  Amei- 
sen (Form,  fuliginosa)  gefunden. 

Caniharia  Uvida  L.  vor.  dispar  F.  GelbgefSrbte  $  sind  um 
Hiidesheim  eben  so  hftufig,  als  schwarze.  Auch  Uebergänge  kom- 
men vor,  bei  denen  das  erste  Drittel  der  FJQgeldecken  gelb,  das 
übrige  schwarz  ist. 

Actäies  lemur  Grm.  Im  Saudom  unter  Laub  und  Moos  an  al- 
ten Stämmen. 

Ci-ypiocephalua  punctiger  Gyl.  und  aaliceii  Zehe  im  Ockerthal, 
auf  Weiden. 

C.  ^Vilken  in  Hiidesheim. 

HjfmetwruM  DoubUtri  Hüls,  wurde  im  Juni  1662  von  H.  Ober- 
förster* Candilaten  Mftbl  in  Südostpreufsen  in  morschem  Eichenholz 
aa%efnnden.     Ebenda  im  Juni  1861  in  morschem  Kieferholz: 

Cyüodes  aier  Herbst. 

Xylophiius  amabilla  Sahlb.  befand  sich  unier  einer  Anzahl  Kfi- 
fer  von  Gilgenburg;  ebenso: 

ibiaeriu$  Sariarii  Redtenb. 

G.  KraaiM. 


Bmianimus  «o Areal««  Fairni.  var.  ikmraeiM  ImieHim. wUfhm^ 
rmmfU€  maeula  communi /ere  alMi». 

B«i  deo  meisten  Ton  H.  Keitel  bei  Perpigoan  geMmoMlten 
ü.  0chr9miu§  eind  die  Seiten  des  Halsechildes  und  der  längliehe 
Fledc  an  der  Nath  der  Flfigeld«eken  anteriialb  des  ScIiildcheiM  nkirt 
aeböB  ockergelb,  sondern  last  gane  weiüs.  Die  Ufer  erbalten  da«^ 
durch  ein  ganz  andere^  Ansehen  und  erinnern  mehr  an  BaL  peJä* 
moHtmm  mihi  (Berl.  £ttt.  Zeitsch.  1862  p.  425),  welcher  indessen 
eine  gedrungenere  Gestalt,  fast  gar  nicht  mit  Schuppen  besetzte 
Seitea  dea  Halsschildcs,  dage^n  aber  einen  weifs  beschuppten  Hin- 
terleib, endlich  auch  keinen  dentlicben  Zahn  an  den  Hinierachen- 
kein  besitzt. 

fKaUfmor  fMU. 

Hymenoptera. 

Uebcr  Dichlhadia  Gerstäcker. 

Das  merkwürdige  neue  Hymenopleron  aus  der  AbtheiluBg  der 
AtuUaia^  welches  Gerstaecker  detaillirt  beschrieben  (Sieitiner 
Entomologiscbe  Zeitung  1663.  No.  1.),  und  das  Tieffenbach  auf 
Tafel  I.  gelreu  abgebildet  hat,  ist  ohne  Zweifel,  wie  dies  G.  aus 
der  Debereinatimmnng  vieler  wichtiger  Körpertheile  speciell  nach<- 
getriesen  hat,  das  flfigellose  Weibchen  eines  Doryilden.  Die  JDo« 
ryiiden  werden  von  G.  nach  Shuckard^s  und  Haliday's  Vorgänge 
ala  Ameisen  betrachtet,  deren  Arbeiter  G.  in  den  Gattungen  Ty- 
phlopone  und  Anomma  erblickt.  Eine  richtigere  Auffassung  der 
Verhältnisse  scheint  mir  die  zu  sein,  dafs  Dorylus^  da  er  ein 
Weibeben  hat,  das  nie  Flögel  besitzt  (Dichihadia)^  gar  nicht  zn 
den  Ameisen,  sondern  zu  den  Heterogenen  gehört,  daher  gar  kei- 
nen Arbeiter  hat,  sondern  (nach  Art  der  Mutillen)  als  Parasit  bei 
denjenigen  Ameisen  lebt,  mit  denen  er  öfters  in  Ge&eilschalt  gefun- 
deo  ist  Entscheidend  für  diese  Auffassung  dürfte  aoch  der  gänzti« 
che  Mangel  der  Augen  sein,  die  eibem  Ameisenweibcben  nicht  ab* 
gehen  würden.  In  der  Bildung  der  „hintern  wnlstförmigen  Abschnü- 
rnng  des  Thorax'*,  „deren  Stigmen  yon  dreifacher  Länge  (Breite?) 
als  die  vordem  Paare  sind^S  finde  ich  einen  entscheidenden  Beweia 
mehr  für  die  schon  von  Andouin  und  Latreille  vertretene  Ansiebt, 
dafs  der  von  den  EJymenopterologen  Metanotum  genannte  Theii  der 
Hymenoptera  acuUata  der  erste  Dorsalhalbring  des  Abdomen  ist. 

Schaum. 


Zeitachriftseha«« 


Memoires  de  rAcademie  imperiale  des  sciences  de  St.  Peters« 
bourg.  VII.  Ser.  Tom.  VI.  No.  3.  4to.  Beitrag  zur  Kä- 
ferfauna  der  Insel  Jesso  bearbeitet  yon  A.  Moravitz.  Erste 
Liefenmg  Cicindelidae  und  Carabici. 

D«r  Verf.  Ueliert  liiftr  mit  genaBCD  Besckreibosgen  yon  1  Cidndelm 
and  59  Carafiicintn  einen  sehr  werth vollen  Beitrag  zur  japanesischen  K£- 
ierfanna,  den  ersten,  in  dem  die  Arten  derselben  zusammenhängend  mit 
Berucksichtigang  ihrer  geographischen  Verbreitung  behandelt  sind.  Den 
Beschreibungen  der  einzelnen  Arten  schliefst  der  Verf.  in  mehreren  Fillen 
gröfsere  Excurse  Qber  verwandle  Gattungen  and  Arten  an,  die  auf  gründ- 
lichem Stadium  des  Gegenstandes  beruhen. 

Von  den  60  hier  verzeichneten  Arten  gehören  25  auch  dem  euro' 
pSiscb-asiatlschen  Continent  an.  die  theils  über  Sibirien  und  Europa  ver- 
breitet, tbeils  bisher  nur  im  Amurlande  beobachtet  sind.  Za  den  erstem 
gehüren  Carabu»  grannlatu$,  ChlaeniuM  veititua,  Aachomenui  impreum^ 
4pun€iaiu$,  Dol%chu$  ßaüicornitj  Pier,  tupreus^  lepiduB,  Aniiodactglu» 
$ignaiu$y  Harpalui  ryßcornit,  fuliginoBua,  xabroidea,  laetieoUU^  Stenolo- 
phui  proximuM, 

Als  neue  Galtungen  sind  tfufgestellt: 
Lebidia  mit  Lebia  nahe  verwandt,  aber  mit  abgestutzter  Basis  des  Hals- 
schildes.   2  A. 
Pentoplo^eniuM,    mit  Trechieut   LeC.  ==  Spathinus  Nietn,  nicht 

blofs  nahe  verwandt,  sondern,  wie  ich  glaube,  identisch.     1  A. 
Crepiäactyla  aus  der  Gruppe  der  Pterostichini 
Trichotichnut  aus  der  Gruppe  der  Hur  palen. 

Von  besonderra  Interesse  ist  unter  den  Arten  der  Carabue  (Co- 
ptolabrus)  rugipennity  insofern  derselbe  mit  dem  Habitus  eines  Da- 
maeier  die  erweiterten  mSnnlichen  Fufsglieder  von  Coptolabru»  ver- 
bindet. Die  Gattung  Dama$ter,  die  nur  auf  den  einfschen  Vorderfufsen 
der  HSnnchen  beruht,  gilt  dem  Verf.  daher  för  unhaltbar. 

Die  Excurse  beziehen  sich: 

1.  Auf  die  Gattungen  Copiolabrusy  Damaeter^  Caio$oma,  Ha- 
plothorax,  Craioeephatui^  Kupachysy  Procerus,  Ptocrmtet 
und  CüTabU9,  deren  Charaktere  der  Verf.  einer  Kritik  unterwirft,  die 
eine  VereimgODg  aller  zu  einer  Gattung  beförworlet,  in  der  dieselben  aber 
als  Gruppen  beizabehalteD  sind.    Der  dem  Verf.  wohl  unbekannte  Ha- 
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pioikorax  bat  aber  im  mSnnlichen  Geschlecht  seitlich  zasammengedrftckte 
Vorderfufse  und  sehr  dicke  Fftbler  mit  stark  abgesetiten,  dickeo  EndgÜe- 
dero.  Far  die  Beibehaltaog  Ton  CaloMoma  mi&cbte  doch  der  Umstand 
sprechen,  dafs  hier  zwei  Charaktere  (gestreifte  Maadibeln  aad  gekieltes 
3.  F&hlerglied)  yereinigt  sind,  Ton  de^en  oor  bald  der  eine,  bald  der  an- 
dere angedeutet  ist. 

2.  Aaf  die  Gattungen  Lebia  und  Lia,  die  zusammenfallen. 

3.  Auf  die  Gattung  Phyioiaeiihui  Chaud.  (angeblich  aas  Nen- 
holland),  in  der  M.  nur  den  europSischen  Baditter  peltatui  vermuthet. 

4.  Ueber  die  Gattungen  Eueamptognathu$  Chaod.,  Catadro' 
mm$  Alac  Leay,  Trignogmatha  Motsch.,  Myti  De].,  deren  Berechti-' 
gang  bestritten  wird. 

5.  Ueber  die  Gattungen  Acinopui,  Pangui,  HarpainM,  Ste- 
meiüphuiy  AcupalpUBj  Trackyetllui  und  Bradyeelia$f  deren  Cha- 
raktere eingehend  besprochen  and  zum  Theil  abgeändert  werden. 

Unter  den  neuen,  meistens  auf  einer  lithographirten  Tafel  abgebilde- 
ten Arten  sind  besonders  interessaut:  Omophron  aequaÜM,  Cyckrus 
eoHvextti,  P$eropiophu9  jeaoenMii  (scr.  Je»t€nii$),  2  Pim«- 
gmeen,  PteroMiichua  ingenM. 

Sehr  werthyoll  sind  die  synonymischen  Bemerkungen  des  Verf.  fiber 
Tiele  von  frfiheren  russischen  Autoren  aufgestellte  Species. 

fl   Schaum. 

Melanges  biologiqaes  tires  du  Bulletin  de  Pacad.  impör.   d« 
8c.  de  St.  Petersb.  T.IV.  8vo.  18./30.  April  1862. 

Vorl3u6ge  Diagnosen  neuer  Coleopieren  aus  SGdostsibirlen  yon  A. 
Horawitz. 

Der  Verf.,  mit  einer  gröfsern  Arbeit  über  die  Fauna  des  Amurlandes 
beschlftigt,  giebt  in  der  Einleitung  eine  Uebersicht  des  Materials  soweit 
es  in  den  Carabicinen  besteht,  und  bei  dieser  Gelegenheit  werthvolle  Auf- 
schlösse  über  viele  früher  aufgestellte  Species  russischer  Autoren  nach 
den  Originalen  des  Petersburger  Museums.  63  n.  Arten  werden  beschrie- 
ben, darunter  eine  neue  Gattung  TachycelluM^  die  sich  von  Bradyceilug 
darin  unterscheidet,  dafs  auch  die  Mittelföfse  der  Männchen  erweitert  und 
beschuppt  sind  (T.  curiulu$  n.  sp.  und  Acupalpui  axiUarii  Mannh.). 
Da  aber  der  Verf.  später  (Beitr.  z.  Fauna  v.  Jesso)  dieselbe  Bildung  der 
Ffifse  bei  Br.  nmüu  beobachtet,  der  von  collarii  nicht  wohl  generisch 
abgetrennt  werden  kann,  so  ist  er  selbst  geneigt,  die  Gattung  wieder  auf* 
zugeben.  Unter  den  neuen  Arten  befinden  sich  3  Cicindelen  (McchaUnr 
sisy  Raddei,  anurenm),  6  Caraben^  2  labten,  1  Chlaeuiua  mit  gelben  Flek- 
ken  n.  s.  w. 

H.  Schaum. 


TraiiMOtioiiB  of  tbe  eoiomological  Soeietj  in.  Ser. 
Vol.  I.  P.  IV.  und  V. 

F.  Moore:  On  the  Asiatic  silk  prodacing  molhs  313—323.    (43  A.  wer» 

den  als  asiatische  Seidenspinner  namhaft  gemacht). 
H.  Schaum:  On  the Restoration  of  obsolete  names  inEntoroologj  P.  323 

bis  328).    (Verf.  erklärt  sich  gegen  die  Aenderang  der  gebrSochlichen 

Staphylinen-Vf amen  in  andere  Ton  Stephens  crtheilte,  die  aas  den  Be- 
schreibungen nicht  za  erklären  vraren.) 
6.  R.  Waterhonse:  Observations  on  oomendaiure  adopted  in  the  re- 

centlj  published  „Catalogoe  of  British  Coleoptera'^  (  Antwort  anf  den 

vorhergehenden  Artikel). 
J.  Lnbbock:  On  the  development  of  Lonckopiera  (Beschreibung  der 

Form  and  inneren  Oi^anisation  dieser  Dipterenlarre)  S.  338.  Mit  I  Taf. 
R.  Trimens  On  some  new  species  of  Sontli  African  botterflies  p.  398. 
F.  Smith:    A  List  of  genera   and  species  of  Cryptocerida§  with  de- 

scriptions  ofnew  species;  also  a  list  of  the  species  ofthegenns  Echt- 

nopla  S   407— 4 J 6.     Mit  2  Tafeln. 
H.  Clark:    Descriptlons   of  new    Esst- Asiatic    species    of  Haliplidae 

and  Hydroporiiae  417—428  (4  Haliptuiy  1  Hyphidru$,  8  ffy- 

droporus» 
J.  O.  Westwood:   Descriptions  of  some  new  exotic  species  of  Luca- 

nidae  S.  428.     Hierzu  Taf.  XIV— XVI. 
Waterhonse:    Note  upon  certain  British  species  of  Quediu$  S.  348. 
F.  J.  S.  Parry:    A   few   remarks  npon  Mr.  James  Thomson's  Catalogue 

of  Lueanidae  (Ann.  entom.  1862)  p.  442  — 453. 
F.  J.  S.  Parrj:    A  few  observations  on  Lucanm  Lama  Oliv,  and  its 

synonjmy. 
W.  W.  Sannders:  On  the  species  of  CatateopuB  foand  bj  Mr.  Wal- 

lace  in  the  Malay  Peninsular  and  East  Indian  Islands  (nur  der  Anfang). 
In  den  Proceedings  auf  S.  107—112  sind  von  Parry  Diagnosen  von 
Lucaniden  aus  einer  gröfsern,  spSter  herauskommenden  Arbeit  mitge- 
theilt.  H.  Schaum. 

Journal  of  Entomology  Vol.  I.  n.  6.  (Sept.  1862)  und  Vol.  11. 
n.  7.  (Jan.  1863)  n.  8.  (April  1863). 

F.  Smith:  Descriptions  of  new  species  of  Mexioan  i'smiit/ttfas  (Pom* 
pUm9i  Ägtnia^  Priocnemis,  NotocyphuM^  Ferrfla)  395—309. 

fl.  Clark:  Catalogue  of  the  DyiiMcidae  and  Gyrinidae  of  Aastrsla- 
sis  with  dcscr.  of  new  species.  Vol.  I.  399—420  und  Vol.  IL  14-* 22. 
4  Haliplut,  2  Pelobiut,  &  Hypkffdru$,  28  Hydrep^rui,  1  C«- 
ftna,  1  Batraehomatus  (nov.  gen.  Colymbetidum)^  10  Colymbeies^ 
9  Agabut^  4  CBpelatui^  I  Hyderode$, 

V.  Woilaston:  Ob  the  Cananan  Malaeodtrmt  421—450.  Mit  1  Taf. 
30Sp6&,  2Mältkinu$,  20  Maläekiidä€,  S  Daiytidae  €t  üfs/y- 


riHä€*    Mem  Gfiilttngrn:  Hitr^mimettiBi  CepkmUgcni^i  M^  der 

Malackier  -  Gruppe. 
J,  S.  Bal]r:  Descr.  of  new  genera  aud  Species  ot  Phyiophnga  aaa  den 

Gruppen  der  Eumolpiden  und  Haiiiciden  S.  450 — 474. 
F.  P.  Paacoe:    On  some  Auatrallan  Colydiudae  460  —  468.     Deretra- 

phu8  (7),  ßoikryderei  (II),  Pentheliipa  (2). 
H.  Clark:    Deacriptiona    of  apeciea  o£  Hydroporui  new  to  the  Euro- 

pean   on  British  Cataloguea:    H.  b-lineatui  Zett.,   H,   Andalusiae 

D.  ap.,  /f.  halenMti  Fabr.,  H,  dereliciut  n.  sp.  {^seryihrocepka^ 

lu$)  von  Orkney,  17.  celatut  n.  sp.  aus  England. 
H.W.  Batea:  Chiorocoelui  Tanana  (pl.  XXII)  a  remarkable  apeciea 

of  Locu9lariae  from   the  Amazons.    Mit  Taf.    (Wohl  so  Borroeistiir's 

Gattung  Cyriophyilui  f^ehurig.    Ref.) 
C.  Stal:   Notes  on  the  British  Unseum  Catalogae  of  Hon^optera  S.  477 

bis  482  (s.  ob.  S.  215). 
A.  VVallace:    Notes  on  the  genos  Iphias  with  descr.  of  two  new  sp. 

from  the  Moluccas.     Mit  Tafel  S.  I  — 5. 
J.  S.  Balj:    Descr.   of  new  sp.    of  Cassididae  together  with  a  Hat  of 

the  species  collected  hj  the  late   M.  Mouhot  in  Slam  and   Cambodia 

S.  6-14.     (26  A.,  daYon  11  neu). 
F.  P.  PasGoe:    On  certain  additions  to  the  genus  Dicranocephalus. 

Verf.  beschreibt  3  Formen:   Wallichii  Yon  Thibet,   Bowringii  aus 

Nordchina,  Adamiii  von  Corea,  die  er  aber  selbst  nicht  ohne  Weite- 
res für  Arten  hält. 
F.  P.  Pascoe:    Notices  of  new  and  little  known  gionera  and  species  of 

Coleoptera  S.  26—56  mit  2  Taf     N.  A.  ans  den  Familien  der  Cara- 

hidae  (1  Sitphomorpha) ,  Scarabaeidae  (l),  Scaphididae  (I  nov. 

gen.),   Seydmaenidae  (l),    Trogoiitidae  (2),  Nitidulida^  (I), 

Coiydiadae  (12,  mehrere  n.  G.),  Cucujidae  (3),  Ttnehrionidue 

(3,  2  n.  G.),  Lagriidae  (1),  Cantharidae  (1)>  Brenihidae  (1), 

Ctrambyeidae  (10). 
H.  Schaum:    Contributions   to  the  knowledge  of  the  Cicindelidae  of 

tropical  Asia,   containing  descriptions  of  new    species  (8  Cieindela, 

l  Trieondyla^  2  Coilyri$)  a  Hat  of  of  those  hitherto  described  (III 

Cicindela,    23  Tricoudyia^   55  CoUyrii)  and  synonjmical  notes 

S.  57-74. 
fl.  Schann:   Descrlptioos  of  foor  new  genera   of  Carabidae  74^79. 

Mit  Taf.     Tylonoiusj  neue  Gruppe  mit  Ozaena  verwandt,  Boihy- 

naptera  (Lebiadae)^  Aemaiiei^  Phortico$ommi  (Harpalidae). 
Franc  Pascoe:  List  of  Coiydiadae  collected  in  the  Amazons  Valley 

by  Bates  and  descr.  of  n.  sp.  79—99.  (35  n.  A.  und  mehren  n.  Gatt.) 

MU  1  Taf. 
V.  Wollaston:  On  the  Cansrian  Longicorns  99—110.  16  Sp.,  daran- 

ter  neu  OxypleuruM  pinieoim^  Siemidea  H^»p9ru$. 

H.  Scka 


Mjttheilungen   der    Schweizerischen   entomologischen  Gesell- 
schaft No.  2.  Nov.  1862.     Preis  1  Fr.  50  Cent.  (=12Sgr.) 

Dr.  Stierlin  (S.  5  — 14):    Eine  entomologische  Excnrsion  nach  dem  En> 

gadin    im  Jani   1862,    mit  einem   Verzeiclinirs    der  gesammelten  Ksfer 

sehliefaend. 
Prof.  Menzel  (S.  15—29:    Hjmenopterologiaebe  Beobaehtangen.    1.  Ue^ 

ber  die  Gescblechtsyerhüllnisse  der  Bienen  im  Allgemeinen  und  ftber 

die  Berrucbtang  der  KSnigrn,  Aber  Parthenogencsia  and  Zwitterbildung 

im  Besonderen. 
F.  Benteli  (S.  30 — 32):    lieber   Meliiaea  Merope  nnd  Seiina  ramota» 
Meyer- Dfif  (S.  32  — 37):  Samraelbericbt  fiber  entomologiscbe  Vorkonim' 

nisse  am  Borgdor^  Coteoptera^  Hymenoptera,  Dipiera^  Neüropitra,  Or- 

ihoptera,  Hemiptera  umfassend. 

*  Der  Hanptinbalt  des  2ten  Heftes  der  Mittbeilnngen  der  Scbwettrri- 
schen  entomologischen  Gesellschaft,  welcher  wir  anter  der  PrSsidentscbaft 
unseres  Mitgliedes,  des  H.  Dr.  Stierlin,  das  beste  Gedeihen  wünschen,  ist 
hier  haaptsSchllch  angeföhrt,  nm  zur  AnschafTang  der  Hefte  anzuregen  und 
damit  die  Mittel  zur  schnelleren  Heraasgabe  neuer  Hefte  gewinnen  zu  fiel- 
fen;  dieselben  können  am  den  angegebenen  billigen  Preis  durch  H.  Di*. 
Stierlin  in  Schaffhausen  oder  die  Harter'sche  Buchhandlung  bezogeif 
werden.  G.  Er a atz. 

Fauna  Muhlhusina  II.     Die  Käfer  Mfiblhausens  von  L.  Möl- 
ler, Hauptlehrer.     Mühlhausen  i.  Thr.  1863. 

Dem  ersten  St&ck  der  genannten  Fauna  vom  Jahre  1854,  welches  die. 
Schmetterlingsfauna  enthielt,  ist  nunmehr  das  2te,  die  Kiferfauna  enthal- 
tende gefolgt.  Die  fleifsige  Arbeit  gewinnt  dadurch  an  Werth,  dkfs  H. 
Porstrath  Kellner  die  Bestimmungen  sSmmtlicher  aufgeffibrten  Arten  revi- 
dirt  hat;  allerdings  Jäfst  sich  ersehen,  dafs  noch  viele  Erginzongen  <U* 
Werkchens  möglich  sein  werden,  zu  denen  soll  es  aber  eben  anregen  and 
wird  bofTentlich  seinen  Zweck  nicht  verfehlen. 

G.  Kraatz. 


yi  Nmtere  LHmmImr. 

Scandinaviens    Coleoptera   synoptiskt    bearbetade    af  C.    G. 

Thomson.  Tom.  IV.  In  Commission  bei  der  Nico  larschen 

Verlagsbuchhandlung  in  Berlin.     Preis  1  Rthlr. 

In  dem  4teii  Bande  sind  die  schwedischen  Arten  der  SilphtiUs^  ^gy^' 
tiime^  Spkatriiidae^  A»i$oiomidaej  Caiopidae^  ScydmaeMid0€,  Trichoptery^- 
gia,,  Sphaeriidae,  Orthoperidae ,  Ciambidae^  Cybocepkalidae ^  Scapkidiiia, 
die  Nilidularier  (mit  den  Byturidae  nnd  Micropeplidae)  ^  die  Dermetiintj 
Byrrhii  nnd  Hiiieroidae  mit  der  bei  dem  Verfasser  bereits  rühmlich  be- 
kannten Soi^falt  bearbeitet.  Von  neaen  Arten  sind  beschrieben:  Neero- 
pkoru$  microcepUalui  (neben  rtifputor),  Catop$  pilicolli$  (longului  Kell- 
ner?), Aniioioma  arctica  (s=st/mac<f  Kraatz),  Co/on  «tmp/«x  (angeblich 
▼on  mit  als  ierripei  $  beschrieben,  dann  würde  aber  letztere  Art  in 
Schweden  fehlen,  was  sehr  unwahrscheinlich  ist),  Euconnu$  fiauUriui 
ißcydm»  fimetMriui  Chaad.?),.G^iiaMonciM  punciulatui  (kleiner  nnd  flacher 
als  roiundatus^  ohne  Nathstreif,  auch  in  Deutschland). 

Von  den  nen  aufgestellten  Gattungen  durfte  Hadrambe  (auf  Agyrtu 
glaber  begründet)  anzunehmen,  gegen  yiele  aber  der  Einwand  zu  machen 
sein,  dafs  sie  zwar  künstlich  scharf  geschieden,  aber  eben  nicht  natürliche 
sind;  so  werden,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  die  Colon  mit  schma- 
len Vorderschienen  und  einfachen  Tarsen  in  beiden  Geschlechtem  als  Gat- 
tung Colon  den  andern  gegenüber  gestellt,  für  welche  der  Latreille'sche 
r^ameo  Myloeckui  in  Anwendung  gebracht  ist.  Ueber  die  Aneinander-  und 
Einreihung  der  einzelnen  Familien  und  Gattungen  haben  spätere  Bearbei- 
ter derselben  ihr  Urtheil  zu  fallen.  Von  den  Gattungen  Aniioioma,  Ca- 
top»  nnd  Colon  kommen  gewifs  noch  manche  in  Schweden  Tor;  Chofeva 
velox  wurde  von  Schiüdle  iu  Dänemark  mehrfach  gefunden. 

G.  Kraal«. 

Di6  Käfor  von  Tirol  nach  ihrer   horizontalen   nnd  verticalen  Ver- 
breitung verzeichnet  von  Prof.  P.  Vinc.  Maria  Gredler.     234 
Seiten  Octav.     Preis  1  Fl.  60  Kr.  ==  1  Thlr.    Josef  Eberle'sche 
Buchdrnckerei  in  Bozen  (Tirol). 
Die  allseitige  Anerkennung,  welche  verschiedene  Specialstudien  des- 
selben Verfassers  im  Gebiete  der  vaterländischen  Fauna  gffunden.  dürfte 
auch  für  die  Gediegenheit  dieser  Schrift  bürgen.     Namentlich  aber  machen 
die   darin  niedergeleeten  Ansahen  über  Phflnologie   ond  Geographie  oder 
Zeit-  und  Raumverhallnisse  des  Vorkommens  der  Coleopteren  nach  ihrer 
horizontalen  Ausbreitung  und  Höhenpn^,  eingestreute  kritische  Bemerkun- 
gen, sowie  die  Diagnosen  mehrer  Novitäten  das  Werk  fast  unentbehrlich 
rar  Forscher  und  Entomographen.    Allein  auch  für  Dilettanten,  angehende 
Entomologen  nnd  Sammler,  Studirende  und  Reisende  empfiehlt  sich  ein 
sjfstematisches  Verzeichnifs,-  das  mit  mÜglichster  Vollstündigkeit  und  stren- 
ger Wissenschaf^lichkeit  em^  nnd  umsichtig  gearbeitet  ist,    als   höchst 
wflnschenswerther,  sicherer  Fuhrer. 

Die  zweite  Hsifle  ist  in  nicht  ferne  Aussicht  gestellt. 

(Anzeige  der  Buchhandinng.) 


Eine  «itomologische  Alpenexcursion 
im  Sommer  1862 


TOD 

H,  V.  Ki€9€nW€Her. 


Je  mehr  üi  unteni  Zeiten  das  Reisen  erleichtert  ist  und  je  mehr 
in  Fol|^  dessen  auch  wirlclioh  gereist  wird,  um  so  gröfsere  Aus- 
sieht hat  man,  mit  entomolo^schen  Excnrsionsberichten,  die  even- 
tuell andern  Entomologen  für  d^  zu  wählende  Ziel  Rathgeher  nnd 
aaf  der  Reise  selbst  F&hrer  sein  können,  Interesse  und  Nutsen  ui 
gewähren.  Es  rechtfertigt  sich  auch  wohl  von  diesem  Standpunkte, 
neben  der  Darlegung  der  eigentlichen  wissenschaftlichen  Resultate, 
neben  dem  Berichte  Ober  Terrab-,  Vegetations-  nnd  klimatische 
Verhlltnisse  in  ihrer  Beziehung  nnd  Einwirkung  auf  die  entomolo> 
gische  Fauna,  auch  &ber  solche  Punkte  Auskunft  zu  geben,  die  mehr 
dem  entomologischen  Reisenden  als  den  weisenden  Entomolo- 
gen von  Wichtigkeit  und  Interesse  sein  mOssen,  wie  Aber  SchAn- 
heit  nnd  Setienswördigkeit  gewisser  Gegenden  Unterkommen  in  den 
Gasthinsem  nnd  dergleichen.  Ich  glautie  dabei  das  gehörige  MaaÜB 
nicht  tlberscbritten  zu  haben,  hielt  aber  gleichwohl  die  kleine  Vor- 
bemerkung nicht  ffir  überflüssig. 

Mein  Reiseziel  waren  auch  in  diesem  Jahre  die  Alpen,  als  das 
wnichst  gelegene,  inleressantere  Ausbeute  versprechende  Feld  einer 
auf  kurze^  Wochen  beschriinkten  Sammlerthitigkeit.  Mein  Weg  führte 
nidi  zunfichst  nach 

München 
und  hier  zu  Herrn  von  Harold.  Ich  durchmnsterte  mit  ihm  seine, 
besonders  an  coprophagen  Lamellicornien  reiche  Sommlnng,  seine  in 
Spanien  und  Marocco  gemachte  entomologische  Ansbeote  nnd  die 
Ar  mich  nicht  minder  inleressaulen  Küsten,  in  welchen  die  Ergeh-, 
aisse  mehrerer  Frühjahrsexcnrsionen  in  der  Umgegend  Münchens  zu- 
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sammeiigesteckt  waren.  Die  Fauna  hier  ist  reich  and  besitzt  man- 
che alpine  Thiere,  welche  ihm  die  aus  den  Alpen  kommende  Isar 
zugeführt  haben  mag  und  vielleicht  noch  fortwithrend  zuträgt,  und 
die  in  dem  Klima  der  Muncliener  Dochebene  die  Bedingungen  ihres 
Gedeihens  Anden.  Einer  besonderen  Er^ähvung  verdient  wohl  ein 
Pärchen  von  Crypiohypnus  gracUis^  insofern  als  auf  die  auffallende 
Geschlechts  Verschiedenheit  bei  diesem  Käfer  bisher  noch  nicht  auf- 
merkspm  igem^ctit  w^deit  ist.  -r*  Herrn  v.  Harold^a  Zeit  ubÜ  Arbeits- 
kraft wird  durch  ilaa^rofs^  Unternehmen  fines  synonymischen, 
mit  Citaten  versehenen  Catalogs  aller  bis  jetzt  wisseoschafilich  be- 
kannt gemachten  Käfer  in  liohem  Grade  in  Anspruch  genommen. 
Die  mühevolle  Arbeit  wird  at>er  auch  von.  ihm  und  seinem  Mitar- 
beiter Herrn  Dr.  Gemminger  mit  beharrlichem  Fleifse  und  wis- 
senschaftlichem Ernste  gefördert. 

Auf  der  Universifäts-Sammlung  hatte  ich  die  Freude,  nicht  nfir 
Um.  Dr.  Kriechbaum  er,  d«ti  Ich  mit  Herrichtung  «ad  Ordatang  dte* 
Satemloii^^schitze  emsig  beschäftigt  fand,  sondern  auch  Herrn  v.  iSie- 
Iwldt  wieder  zu  sehen.  Zwar  beschränkte  eidi  meine  UnteHialthog 
mit  dksem  berihmtee  Naturforseher  auf  korz«  Avgenbiiöke,'  wife 
«ie  dem  'flüchtigen  Rtivendan  elMii  zu  Gebote  stehen,  trotcdoni  abar 
war  :siis  in  holiem  Grade  anregend  und  inebetoiidcre  •erfneaiibb  -fik* 
mich,  Herrn  ▼.  Siehoidt  seine  Ueberzeugiing  von  der  NotüwenJi^ 
kek  der  Redaotion  der  Ar^en-  m  den  entonioJAgisdien  Oitaiogsn 
durah  Ekizielinng  uogeoßgcnd  begründefer^  zi.  B.  auf  blo^ienLöeef- 
TnrietäteD  oder  Localrasaen /beruhender  ^ipecies  ausspreelien  und  di^ 
kierafnf  gerichteten  Bestrebungen  der  Berliner  Zeitschrift  für  die  ßf»- 
toinologie  jiusdrücldtefa  billigen  zu  hören. 

Anfserden  v)on  mir  ttftcbtig  überschaufeu  entomdogiadien  Reiob- 
lhftmera,^die  der  verstorbene  Dr.  Roth  aus  Weetasien  mitgebraelM: 
bat,  nnler  denen  sich  manche  interessante  neue  Arten  c»  befinden 
scheinen,  verdienen  noch  die  bioliTgischenLepidopteren-SMMO- 
lungen  ihes.Hlerrn  Dr.  Gemminger  besondere  Beaditung,  so  dafg 
einigd  Worte  über  dieselben  und  einige  sich  daran  knüpfende  allge- 
meine Betrapebtungen  am  Platze  sein  werden.  ^ 

Die  noch  vorhandenen  Sammluugs-Exemplare  aus  den  ältesten 

"  Zeiten  der  Entomologie,  soweit  ioh  deren  gesehen  habe,  sind  hoch 
oder  niedrig,  aehief  loder  igerade  an  irgend  eine  kurze  plumpe  Na- 
del  gespiefst  oder^  'wie  es  d>en  geb'en  woIHe  aoi  Papier  geklebt. 
Auf  tadellose  Conacrvtrung  eder  Gleicfamftfsigkeit  der  Bebmtdkü'g 

.  wurde  danmk  kein  Werth  gelegt.  In  den  Sammlungen  der  henll- 
<gen^  Etttomelegen ,  namentlich  der  Lepidopterologen  dagegen,  eind 


frisch  ans  dem  Ei  geschälte,  cmisterhafte  Prachtexemplare  etw^at 
so-  Selbstverständliches  |;eworden,  dafs  es  dqi*  aiiO^llt^  sie  aus- 
nabins weise  «lonaLzu  vermissen,  nicht  aber,  wenn  sie  vorhanden 
sind.  Zam  Tboil  ist  das  nur  Sache  eines  nach  und  nach  auch  ii^ 
dieser  Be^ehnag  xur  Geltung  gelangenden  Sch^heitsgefÜhls ,  einer 
lor  Mode  gawordeoen  flc^nz  oder  eigensinnigen  Sammlerpedante- 
rie,  ftuiB  Tbeil  aber  iie^n  wichtigere  R&cksichten  zu  Grande,  denn 
für  schnelle  und  richtige  Bestimmaag  ist  es  ivichtig,  yollkorameu 
wohlerhalten^  und  gleichrt^äfsig  präparirte  Stacke  vergleichea  zu 
ktonoD,  da  nur  aie  die  weaenüiehen  Verschiedenheiten  recht  be- 
atioMiit  hervortreten  lassen,  während  aufserdem  ein  in  äiifseren,  zu* 
iUligea  Umständen  begrinouleler  Habitus  irre  fuhrt.  So  grofs  aber 
auch  die  Fortschritte  der  eatomologischen  Sammler  in  dieser  Bezie- 
hung sein  mögen,  den  Vorwurf  einer  gewissen  Einseitigkeit  wird 
aaao  de«  (amatea  /schwerlich  ersparen  können.  Der  Ausstopfer  von 
W^irbeltWeren  weifs  in  der  Stellung  der  Objekte  für  ein  zoolog^- 
aebes  Uuseam  das  Frazzenhafte  der  Afiennatar,  das  geschmeidig 
Schleichende  des  Katzengescblechts,  die  gracieuse  Fluchtigkeit  des 
Antilopeatypns . «.  s.  w.  auszudrücken«  und  man  spricht  mit  Recht 
y#n  Carricaturen,  wenn  verschiedene  Thiergestalten  in  charaklerlo- 
•er  Steifbeü  neben  einander  gestellt  sind,  ohne  dass  die  todten  Bälge 
ui  lebenswahren  Naturbildern  gestaltet  sind.  In  den  entoinologl- 
achen  Sammlungen  pflegt  man  an  Anforderuugen  dieser  Art  nicht 
zo  denken,  und  doch  haben  die  Insekteu  in  iliren  Sitten  nicht  we- 
niger Charakteristisches,  das  sich  recht  gut  beim  Präpariren  dcrficl- 
be»  wiedergeben  lässt,  auch  wenn  man  die  Sammlung  nicht  gerade 
za  einer  biologischen  machen  will,  sondern  die  Rucksichten  ihrer 
Ueheraiohtliehkeit  für  Systematik  und  Artenkeontnifs  vorwalten  läfst. 
So  beobachtete  ich  auf  meiner  diesjährigen  Reise  im  Karneidthalc 
hei  Bozen  üecaerge  CelUa^  wie  sie  in  durchaus  cigenthnni lieber 
Körperhaltung  die  Palpen,  Fühler  und  Vorderbeine  weit  vorgestreckt^ 
die  Flügel,  wie  bei  K«MeMo,  senkrecht  gegen  einander  geklappt, 
dW  vorderen  weit  nach  rückwärts  gelegt,  die  hinteren  vorwärts  ge- 
bogen uod  langsam  bin  ond  her  winkend,  auf  kurze  Augenblick«^ 
IM  den  Felswänden  ruhte.  Wie  charakteristisch  ist  diese  Stellung 
för  die  energische  Lebendigkeit  des  Thieres,  wie  sehr  prägt  sieJi 
auch  darin  die  Eigenthümlichkeit  seines  Platzes  im  Systeme  aus, 
und  wie  leicht  wurde  es  in  diesem  Falle  sein,  ein  Exemplar  in  der 
beschriebenen  Körperhaltung  zu  trocknen  und  in  die  Sammlung  zu 
bringen.     Nicht  minder  merkwürdig  als  //.  CellU  sind  hundert  an- 
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dere  Schmetterlinge  in  ihren  Stellangen  ^  z.  B.  etvra  GaBtropacha 
tfuercifolia^  die  Liihoaien^  die  Pttropkoren  u.  8.  w. 

In  der  That  man  sollte  in  den  Insekten -Samm langen  neben  den 
nach  dem  Conventionellen  Schema  hergerichteten  Exemplaren  (für 
manchen  Schmetterling  ist  das  Spannbrett  ein  onnatArliches  Proera- 
stesbett)  auch  Individuen  in  einer  der  Natm*  abgelauschten,  die  be- 
sondere Eigcnthiimlichkeit  des  Thieres  wiedergebenden  Stellung 
stecken^  mindestens  bei  solchen  Arten,  die  in  dieser  Beziehung  t>e- 
sonders  charakteristisch  sind.  In  vielen  FiSlIen  werden  gewisse  Ei- 
genthOmlichkeiten  des  fiafseren  Baues  erst  dadurch  in  ihrer  Bedeu- 
tnng  klar,  so  z.  B.  Furchen  oder  Ausschnitte,  in  die  sich  gewisse 
Korpertheile  einfügen,  kantige  Vorspränge  an  die  sich  dieselben  ge- 
nau anlegen,  QuereindrOckc  auf  den  RAckensegmenten,  welche  das 
starke  Ueberbiegen  des  Hinterleibs  möglich  machen  n.  s.  w. 

Gemminger^s  Sammlungen  fahren  uns  nun  Schmetterlinge  in 
allen  ihren  Entwicklungsstadien,  in  möglichst  reichen  Varietlitenrei- 
ben  theiis  regelrecht  gespannt,  theils  in  charakteristischen  natorge- 
treuen  Stellungen  vor.  Die  meisterhafte  Geschicklichkeit,  mit  wel- 
cher namentlich  die  Raupen  prSparirt  sind ,  um  das  Thier  wieder- 
zugeben wie  es  ruht,  oder,  kriecht,  oder  frifst,  oder  wie  es  mit  in- 
slinktmSfsiger  Vorsicht  sich  an  ein  fthnlich  gefärbtes  Stfick  Baum- 
rinde anschmiegt,^  oder  ein  verdorrtes  Aestchen  darstellt,  ist  ebenso 
bewundernswert h  als  die  Geduld,  welche  zu  HerbeischafTung  eines 
jBO  reichen  Materials  und  einer  so  unglaublich  muhevollen  Bearbei- 
tung desselben  gehört.  Natürlich  sind  es  nur  einzelne  Arleu,  bei 
denen  das  ganze  Leben  des  Thieres  in  allen  seinen  Phasen  annä- 
hernd vollständig  vor  Augen  gestellt  und  insofern  wohl  das  Höchste, 
was  entomologische  Präparirkunst  vermag,  geleistet  ist.  Vollendet 
sind  namentlich  gewisse  Bärraupen,  deren  langhaariger  Pelz  pracht- 
voll erhalten  ist  und  die  in  ihren  verschiedenen  Stellungen,  z.  B. 
als  Ring  zusammengebogen  und  den  Kopf  unter  die  Nachschieber 
versteckt,  von  der  täuschendsten  Naturwahrheit  sind.  Nur  wenige 
scheinen  mir  nicht  in  gleichem  Grade  geglQckt^  besonders  nackte 
Ranpen  und  Puppen,  an  denen  die  Kunst  allzuviel  hat  nachhelfen 
mfissen,  so  dafs  sie  kaum  noch  als  ein  wirkliches  Natnrobject,  son- 
dern mehr  als  ein  Kunstprodukt,  dem  dasselbe  nur  als  Unterlage 
gedient  hat,  erscheinen. 

PQr  die  Schaukästen  öffentlicher  Museen,  welche  auf  Anregung 
und  das  Bedürfnifs  des  gröfseren,  an  Naturwissenschaften  nur  im 
Allgemeinen  Interesse  nehmenden  Publikums  Röcksicht  zu  nehmen 
haben,  sind  nach  meiner  Ueberzeugung  derartige  Präparate  von  dem 
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allergröfsten  Weiibe,  wie  denn  auch  die  Geinminger'ächen  Saftiiu- 
luogen  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  eine  au fserordent liehe  Au- 
ziehung^kraft  für  das  Publikum  gehabt  haben. 

Kreuth. 

Da«  in  der  letzten  Zeit  aU  Molkenkur  -  Anstalt  recht  bekannt 
gewordene  Bad  Kreuth  liegt  in  einer  Höhe  von  3500  Fufs  über  dem 
Meere  an  den  kidrdlichen  Ausläufern  der  norii^chen  Alpen,  rings  vou 
steilen  Bergen  eingeschlossen  auf  einem  kleinen  Wiesen plateau.  Die 
Fauna  ist  trots  der  geringen  Höhe  des  Ortes  doch  schon  ganz  ent- 
schieden subalpin,  und  es  genügt  eiu  mäfsiges  Steigen,  um  lu  wirk- 
lich alpinen  Vorkommnissen  zu  gelangen  fimpfehlenswerthe  Loka- 
litäten fand  ich  namentlich  Jiuf  dem  Wege  zur  Gaisalp.  Die  Vor- 
liebe der  Mänchener  Entomologen  für  den  Ort,  der  für  sie,  beson- 
ders seit  dem  Bau  der  Eisenbahn  nach  Rosenheim  über  Holzkirchen 
so  leicht  erreicht  werden  kann,  ist  daher  völlig  gerechtfertigt.  Lei- 
der hat  mich  das  Welter  zu  wenig  begünstigt,  als  dafs  ich  über  den 
Charakter  der  Fauna  mehr  als  ganz  allgemeine  Notizen  nebsl  Auf- 
zählung der  bemerkeaswerlheren  Arten  geben  kann.  Charakteri- 
stisch schien  mir  der  Reichthum  au  Oiiorhynchenj  doch  lag  er  viel- 
leicht m^r  in  dem  gunstigen  Jahrgange  und  der  richtig  getroffenen 
Jahreszeit  als  au  der  Lokalität.  Nächst  den  Otiorht/nchen  und  zwar 
•amen t lieh  der  Arten  O.  pianatua^  pupiüaitu,  s^tuimosus  und  gern' 
mmitu  waren  noch  einige  Ha/iica-Arten,  nämlich  //.  melauosioma 
Bod  Psylliotles  alpesiris  besonders  häufig  und  für  den  Charakter  der 
Fauna  charakteristisch.  Aufserdem  kamen  an  werth volleren  Thie- 
ren  Microrhagus  pygmae%ui^  Carymbiies  aulicus,  affinis^  impressHä, 
JSsricosomtM  svAtuneue^  Adrwius  axiUaris,  CoHiharis  denlicollU  und 
eine  noch  unbeschriebene  Matihodes-Art,  M.  hoicus^  vor.  Letztere 
fand  ieh  auf  dürftigen  Fichten  unmittelbar  unterhalb  des  Bade-Eta- 
blissem^nls  auf  dem  steinigen  Uferterraiu  des  hier  vqrbeülicfsenden 
Gebirgsstromes  am  häufigsten,  wurde  aber  auch  an  andern  Punkten 
von  mir  angetroffen. 

Bozen. 

Mein  Reiseplau  beschränkte  sich  indessen  uiciit  auf  Kreuth,  son- 
dern hatte  das  südliche  Tyrol,  namentlich  Bozen  und  die  in  dessen 
Nähe  gelegenen  Dolomit- Alpen  im  Auge.  Ich  brach  daher  den  5. 
Jani  auf,  um  über  den  Achenpafs  zunächst  Innsbruck  zu  gewinnen. 
Der  Weg  dahin  ist  überaus  schön,  entomologisch  noch  unausgebeu- 
iet  und  vielversprechend.  Theils  das  Streben,  rasch  vorwärts  in 
noch  interessantere  Gegenden  zu  gelangen,  theils  starke  Gewitter- 
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g&«se,  die  ohnebin  jedes  Sammeln  nnrndgUcb  gentcht  bitten >  Hes- 
sen micli  jedoeb  dieses  Mal  von  jedem  Versfiicbe  «bseben.  Bd  Jen* 
bach  gelangt  man  in  das  bier  bScbst  imposante,  weite  Innfbal  und 
auf  die  Eisenbahn;  bald  darauf  ist  man  mit  ihrer  Hülfe  in  Inns- 
bruck. Ich  langte  bier  erst  10  Uhr  Abends  an  und  hatte  nur  eben 
noch  Zeit,  auf  die  Post  za  eilen  und  hier  im  Beiwagen  Ptati  zu 
nehmen.  Der  Morgen  fand  mich  bereits  im  Thalc  der  Eraack,  öm 
sich  in  glänzender  Morgenbeleuchtung  mit  effektvollem  WofkeW' 
schatten  prachlvoll  ansnahm.  Indessen  halte  es  die  Nacht  stark  gev 
regit<*f,  das  Wefter  schien  noch  immer  sehr  unsicher  und  leli  Kefs 
mich  dadurch  abhalten,  bei  Kolmann  schon  die  Sirafse  nach  Bozen 
zu  verlassen  und  über  Castelmth  nach  dem  Sehlern^  und  erst  nach 
diesem  Absteeher,  der  jedenfalls  im  höchsten  Grade  interessant  imd> 
empfehlenswerth  ist,  nach  Bozen  zu  gehet!.  Um  Mittag  heram  war 
ich  also  in  Bozen,  wo  ich  im  Gasthofe  zur  Kaiserkrone  ein  gutes 
und  nicht  zu  thenres  Unterkommen  fand. 

Natflrlich  suchte  ich  in  der  Stadt  zunächst  den  Prof.  P.  Vin- 
cenz  Gredler  auf.  Ich  traf  ihn,  nachdem  ich  mich  in  den  Kreuz^ 
gangen  seines  Klosters  zoreeht  gefunden,  in  der  engen  Zelle«  derer» 
Ranm  er  mit  seinen  mannichfachen  Sammlungen  theilt.  — 

Bekanntlich  verfahren  wir  Entomologen  als  Schriftsteller  nicbi 
immer  recht  glimpflich  mit  einander,  aber  selten  fehlt  uns  —  glOck* 
licherweise  —  ein  freundliches  und  freudiges  Willkoramen,  wen« 
wir  in  der  Fremde  einen  entomolögischen  Coliegen  persdnlich  b»> 
grüfsen.  Auch  innerhalb  der  Mauern  des  Franziskaner- Klosters  im 
Bozen  wurde  es  mir  reichlieh  zu  Theil.  Ich  habe  die  Prende  ge^ 
habt,  mit  dem  Herrn  P.  Gredler,  einem  eifrigen,  mit  wissensehafl^ 
liebem  Ernste  forschenden  Sammler^  der  seinen  Platz,  als  äufserster 
Vdrposten  deutscher  Entomologie  im  Süden  unseres  Gebietes  so  wAr-* 
dig  ausfüllt,  mehrere  Tage  lang  verkehren  zu  können^  theils  vor  sei- 
ner, an  Tyrolec  Insekten  verschiedener  Ordnungen  reichen  Sammlnng« 
theils  hei  gemeinsamen  Excursionen. 

Die  Gegend  von  Bozen  ist.  bekannt.  Am  Ausgange  des  Etsack« 
und  Sarnthales,  da  wo  sie  in  das  weite  Etschthal  einmünden,  liegt 
die  alte  Handelsstadt  in  einem  prachtvollen  Gartenlande  i^icher 
WeiU'»  und  Obsipflanzungen.  Nahe  und  ferne  Berge,  mit  allerhand 
Schlnefaten  und  Thälern,  felsige  Hügel  von  alten  Schlössern  und 
Burgen  gekröirt,  wasserreiche  Ströme,  Wiesen  und  buschige  Nieder- 
rnngen  tragen  in  den  grofsartigen  Grund  Charakter  der  Landschaft 
den  Reiz  eines  mannidifachen  Details  und  bedingen  hier  an  dei* 
Grenze  des  mittel-  und  süd europäischen  Faunengebiete  einen  aufeer- 
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g^«Mpllclwii'«tttom«l0gMelMo  RelcMhoii».  Fvmlloh'ww  Ar  mrob 
hier  hdchateos  eine  kieiiie  Nachlege  v«ii  solchea  Arlea  au  erhrav^ 
Utty  die  «Ib  entooiölogiaelhe  ätielirindcr  moh  derAufmedcflanikeitbi«« 
hfep  «ntio^i  hatten,  debu  Sammler  und  Eotonoto^ges,  wte  die  Hcvt 
Hon  Stenz,  y.  Hausmattny  Gredier,  Conrad  Will,  fiialsv  MUlcr^  ^«« 
F«ii.  hier  bereits  thfitig  gewesei»  oder  sind  es  noch.  Uehei^dem  hen 
sahrlnkten  sich  meine  ükeiirsioiies  lim  Boaeü  aof  die  nächaft«  Vw^ 
f^ebung  der  Stadt,  paOieBlIkil  den  Eingang  4ea  Sarnthalea,  aowi« 
die  Gogetid  von  Siegmundskron,  die  ich  wJederhoAt  beaneht  hilbei 
Lfllata^  recMfertt§te  anch  mit  g^enüber  vollkommen  4an  goten- 
Biif,  de»  sie  als  SaiftmeJpiato  beaS*zt4  beaoodera  sind  mir  üe  Etacb* 
uf<y  oberhalb  dea  gedaehten  OrieB  reich  vorgekommen.  Dca  flerre« 
Slent  und  P.  GredUr  bin  ioh  dabei  fAr  ihre  freundliche  Fühninf^ 
KU  grofsem  Dauk  verpttiehtet  vroedeo.  II 

iSfchon  in  Munohea  hatte  ich  «aieh  laii  Herrn  logettUma  SAeiu* 
heil  iiher  eine  von  Bteen  aua  gemeinsam  tob  hDs  mI  unteanehoMude 
Excumleo.tiadh  den  dortigen  IMlomiialpen  heapr«chen.  Am.S.  Mimi 
Hklags  traif  derseihe  in  Bazeo  ein  und  bald  darauf  hdTaädaB*  wir 
uns  in  ^{fl^m  jener  kleinee  Wt^d^  die  Auf  den  schmaleQ  Gahargii 
wegen  nöthig  sind,  ttdterviFe|^  nacti  Welechenfffeii.  lamM  fühlt 
man  die  grofse  Strafte  das  fiiaaekthal  hinauf,  4ann  Uagt  aaati  hei 
kai^eid  unterhaib  eine«  romantisch  von  einem  Felsen <heraib<tolum«n« 
den  alten  Schiossea  rechts  ah  in  eine  öberaoa  eifge  sHeUe  Fd8«i-> 
sohltteht  I>er  lom  grossen  Theile  iu  den  Felacii  geaprcn^  Weg, 
4er  hier  an  deili  Karneidbaehd  hina«ff&krt,  ist  ^ne.aafeeiieffdeiitli«! 
ehe  Leiaimig  der  We^iebaukunat ,  fast  hheraU  von  vrllder«  beinahe 
gradsenhafler  Schönheit,  ab^r  aumeiat  ao  beschaffen,  dafs  er  ento** 
niologisches  Sammeln  von  vorn  herein  abschneidet.  Nur  vom  Wa*« 
gen  hernb  bewunderten  wir  an  einseinen  freieren  Stelkn  ntiglaidft^ 
Koh  greise  Sehvvärme  von  Uecwrge  CeÜiSi  die  bei  der  gewittere 
sdhwdien  Luft  rings  um  uoa  flatlerteu  oder  sieh  an  iien  febhlöcken 
sodnten. 

Nach  und  nach  erweitert  sich  6m  Thal.  Einaelue  Stseifi^gem 
aua  den  um  die  Berge  zielMinden  Gewilt0rwoUMt>^  die  w«r  giückli-: 
charweiae  in  der  Uauptaaehe  in  einer  kleinen  am  Wege  liegfciideMtf 
Schenke  abwarten  kennten^  lie(aen  den  uns  entgegen  bamliaindc» 
Bach  au  einem  tobendien  lehmgdkhen  Strom-  anscbweUmi.  Bahii(|eT 
doch  klAite  sieh  das  Wetter  wiede«  auCf  und  gerade  vet*  ua(l,  maohl 
Sftdeh  au,  lag f»raehtig klar  ttjadsonneebeaebianan  mit  weifecn<leuak^ 
tendeti  Sehaeefeldem  die  w«Mdervt41e  FalsenffyranMde  .dds  Beih^ 
joakb    Aer  Weg.  Ihteilto  aith  ebet  hier  und  .wir  h^igei^jaiietitl.eaik 
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diete  MhÖM  Bcrgmane  %m  oaeh  l>6altdieiiolai  mi  gebsBy  linki  ah, 
iB  das  Thal  Ton  Weltebenofea,  in  welebem  et,  wie  wir  xa  aiMarer 
lJeberra«diaBg  «a  dem  oiedrigeo  Stande  der  Bfidw  aod  iiireai  kk^ 
rea  WaB»rr  beaierkten,  heute  offenbar  niebt  geregnet  hatte.  Noeh 
v«r  Abend  waren  wir  in  dem  genannten  Orte  angelangt.  Er  liegt 
reeht  scb6n,  mit  einer  schmucken  Kirche,  darum  groppirtea  Hin- 
aeni  oad  weithin  serstrenien  Gehöften  und  Hfitten  swiseheB  Wie- 
•eagrftnden  in  einem  Ketael  waldiger  Berge,  Ab^r  weiche  sieb  steile 
Doloipitwinde  mit  saokigen  Feleenhdmern  emporheben.  Wir  verr- 
auchten segleicb  nach  anserer  Ankonft  unser  Sammelglilck  mit  K5t- 
scher  und  Sammelschirm,  allein  ohne  rechten  Erfolg.  Nur  die  al- 
leathattien  gemeinea  Kifer,  nameatKch  einige  CoalAorM  Umda^  JWa* 
iadkim  aemeus  (allerdinge  in  bübschen  VarietAlen)  brachten  wir  nach 
Hanse.    Die  Moder  des  Gebirgshacbes  waren  todt. 

Im  Gasthaose«  wo  wir  ein  bescheidenes,  aber  reinliches  Unter- 
kommen gefunden  hatten  —  denn  die  Bevölkerung  ist  biet*  noch 
vMig  deutsch  ~-,  machten  wir  die  Bekanntschaft  des  K.  K.  Besirks- 
fikreters  A.  Lippert,  der  sich  för  unser  Unternehmen,  seine  Gegend 
eatomoiogisch  zo  ezploriren,  lebhaft  interessirte,  da  er  selbst  eine 
kleine  Sammlung  hiesiger  Insekten  angelegt  hatte.  Diese  anerwar- 
tete EaAdeckang  eines  Entomologen  war  ein  besonders  glficklicher 
Umstand  für  nns,  denn  Herr  Lippert  machte  sich  am  frohen  Mor- 
gen des  andern  Tages  mit  uns  auf  den  Weg  nach  dem  Latemar* 
jocb,  und  unter  seiner  ortskundigen  Führnag  gestaltete  sich  naeere 
Excarsion  natürlich  interessanter  und  lohnender,  als  es  aufiierdem 
irgend  möglich  gewesen*  wflre.  Das  Wetter  war  schön  und  wir 
eilten  dnrcb  die  Häusergrappen  und  Wiesen  des  Dorfes  ohne  Auf« 
enthalt  aufwirts,  bis  wir  in  die  höhern  Regionen  gelangten.  Die 
eratea  Sammelversncbe  begannen  da,  wo  der  Weg  bei  einer  Sige- 
möhle  einen  vom  l^temar  herabkommenden  Bach  öberschreitet,  um 
die  uemiich  steile  Lehne  der  Korer  oder  Chorer  Alp  binanfsafih* 
ren.  Auf  die  FUcbe  meines  Ssmmelschirmes  fielen  bei  den  ersten 
krftftigen  Schlägen  auf  die  Fichteuftweige  sogleich  reichliche  Men- 
gen Ton  OfiorfbyfMsAsa,  nnd  von  den  Arten  dieser  schönen  Kfiforgat- 
tang  begannen  wir  jetst  eine  reiche  Emdte  sn  machen.  Am  hin- 
%stan  kamen  swei,  von  mir  an  Ort  uad  Stelle  nicht  sogleich  er- 
kannte, nämlich  die  inswiachen  von  Stierlin  als  neue  Arten  beschrie- 
benen O.  IMomUae  nnd  Oi.  rhmMeug  StierL,  ferner  O.  Upidapie- 
raa,  der  Aberall  in  den  Alpen  so  gemeine  O.  nA^bmimiut  nnd  ein- 
aehie  andere  vor.  Auf  einer  Waldblölae  auf  Himbeergesträuch  nnd 
^oalesro-Art  begegneten  wir  in  Mehraahl  dem  O.  aartcpmas, 
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md  Uer  tnien  aocb  «mge  h&fatebe  Simphfämidmt.  a«fv 
AmiK^pkmgns  foHieands  in  Gesellschaft  des  Tiet  weil  er  Tetbrule* 
teil  und  häufi|^reo  A.  amUger^  AnikoSlmm  -ÜmAuium ,  «Mmiinals 
oad  «j^^o/vm.  Diese  mehr  oder  weaiger  ^eselli^eo  Tbiere  Isodttn 
•ich  besonders  in  der  Nihe  des  Chorer  See«,  eines  kleinen  Beekonst 
dm,  nm^ben  Ton  dunklen  Ficbtenwfildem,  wiesengrüaea  Bergd»- 
hingen  und  aberragt  ran  Sehneefeldcrn  ond  staiven  JMealHfeleenr 
in  seiner  Waldeinsamkeit  eines  der  schdnsten  ist»  das  ieh  in  den 
Alpen  je  gesehen  habe. 

Wir  stiegen  von  hier  fleilsig  and  mit  recht  gftsstrgem  ErMge 
sammelnd  weiter  anfwirts  bis  za  den  SclMiee£sldem  am  Fnfie  der 
steilen  Pelsenwand,  welche  das  hftcbste  Grat  des  L4itemarj«ckt» 
bildet,  fanden  uns  aber  hier  in  der  Erwartung  auf  Ausbeute  go* 
tinscht.  Nicht  einer  jener  aahlreichen  Bewohner  der  Schneeränder 
in  den  .Alpen,  wie  JVf6rio  onslniisa  oder  Osnnori,  BtmMimm  glm- 
einfe,  Pkilomihut  frigMus  und  wie  sie  alle  heifsen^  war  hier  au  aa*. 
hen  ttod  die  Lokalitfit  völl%  unergiebig.  Zwar  brachten  wir  an« 
dies^  Gegend  ein.  Stick  des  immer  noch  au  den  seMeoen  AHca 
gehörenden  Cyekrus  amguHaimj  den  Herr  Stemheil  unter  der  ftiai» 
eines  omgaslürxten  faulenden  Baumstammes  antraf,  einen  Oornina 
mtroniVens  und  einen  Octfpus  eyameme  aorfick,  dm  waren  aber  meht 
aulUIige  Vorkommnisse,  die  mit  der  unmittelbaren  Nfthe  des  Schnees 
nichts  an  thnn  haben.  Der  schlechte  Erfolg  lag  wohl  in  den  geo- 
gnostiachen  Verhflltoissen,  indem  der  Schnee  hier  auf  den  sterilen 
SehoUhalden  der  DolonuAfelseD  und  nicht  auf  einem  fikr  thierisehae 
Leben  Nahrung  bietenden  Rasenboden  auflag.  Auch  mochte  es  l&r 
die  h6bem  Gebirgspartien  au  firAh  im  Jahre  sein,  wenigstens 
auch  die  Weidepifitse,  die  wir  jetat  abersehvitten  und  auf 
wir  den  J>icAolracArlMS  SiierHni  zu  finden  hi^en,  wie  ausgealor« 
ben  an  Insekten.  Erst  etwas  weiler  nach  unten  -wurde  es  wieder 
lebendig,  indem  Cknfmmeia  iritiU  —  in  einfarbig  mattblaoen 
-~*  sowie  Oii&rkyßiehu»  gemmtiiva  —  in  besonders  grolsen,  spar- 
sam gefleckten  Slftcken  —  und  einige  andere  nicht  g^ade  selten« 
Alpenkfifer  auf  ftppigen  Ktikitergmppen  zwischen  liebten  Pichten* 
bestinden  anfireten.  Von  den  Ycrdorrten  grauen  Gräsern  eiatr  moo- 
rigen Wiese  schöpften  wir  Ctmiharis  putudoMt  in  beides  GescUeth* 
tem  in  Unaahl  und  mit  ihr  einige  Cmmikmis  pilmm  und  ftroÜMm, 
sowie  Haliica  PeyroUrH  und  einige  Animiöme».  Nodi  weiter  vm* 
ten  Mtf  Appigen  nassen  Alpenwieaen  begegneten  wir  sahlraich  Oim. 
ihmtU  Jigmtaiu  und  auf  einsebien  jnngen  Fichten  am  Rande  «inea 
Baches  Müodm  iimmmamd  in  einigen  Eaemplaran,  sowie  Aloilss 
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wf  elfte  nodi  a'B^taobritbeBe,  durch  eiiifiieh  «ImkeUirtiilBe. 
iHrlmiig  de»  MtoncheDg  «mflgeieiehiiete  Art  in  gröberer  Zabl.  Den- 
sdhcB  TUere  be^Bgneten  wir  auch  spSier  noch  an  ciuelneo  Stellen 
mter  gleicbea  VerhflUowsen  mierhalb  der  FeUenapitzcn  des  eoge- 
namien  RoMDgarftens.  Hier  landen  wir  anch  auf  Wiesen  Cbect* 
niUa  alpimm  und  myrninaia,  sowie  in  drei  Exemplaren  einen  dct 
Wiasensohaft  noch  unbekannten  kleinen  Chmrmfmsf  dem  ww  freilidi 
nofih  eifriger  nacbgesteUt  haben  würden,  bitten  wir  in  ihm  das 
Verdienst  der  nova  species  sofort  erkannt.  Abends  bei  guler^Zeil 
wjuvn  wir  wieder  in  unserem  Gasthanse. 

Der  Morgen  and  Vormittag  des  nAchslen  Tages,  der  zom  Theil 
<»eini|er  und  Regen  brachte^  wurde  verwendet  die  Ausbeute  von 
gestern  eu  sicliten,  in  prflpariren  und  in  Sicherheit  im  hriaf^sn. 
Bann  trennlei  wir  uns,  Herr  SteiniicUt  md  naeh  Boxen  und  Blün* 
oben  MrAekankehten^  denn  seine  SammelkMeif  waren  auf  der  wenn 
auch  nur  eintigigen  JExcnfaion  reieblkb  gettllt^  ich,  mn  aber  den 
Latemarpafs  in  das  Passathal  hin&ber  au  gehen.  —  Es  war  Nach* 
■nMag  geworden  und  das  Wetter  hatte  sich  geklärt,  als  ich  in  Be« 
gM^Mg  «tnes  Fahrars  dahin  aulbracbt  nachdem  ich  von  Herrn  Be- 
aivkafikster  Lippert  mit  henliehem  Danke,  den  ich  ihm  hierwii 
wiederbdle,  Abschied  genoarniett  hatte. 

FaasathaL 

Den  W0g  naeb  Vigo  macbte  ich  bei  uBanverlftssig  aussehen* 
dem  Hsmmdl  KU  sebneU,  um  besondere  Sammelergehnisse  au  erlang 
g0n  ^  4ü  fibbrt  in  der  Ifftbe  der  Fangplätte  Von  Hticdts  Uam^ 
ssmuii,  nkgriamt  und  CamlAdrif  paMoBa  vorbei  — ,  und  geiaugteV 
sebndler  ab  ich  erwartet  hatte,  mit  meinem  FAbver  ins  Fassatbal 
hinab.  Nicht  in  Vigo,  seodcm  erst  in  dem  etwas  weiter  aufwerte 
gs&qgenei»  Peru  fand  ich  ein  recht  leidliches  Unterkommen.  Dia 
ndrdlicbe  Thalwand  dea  Fassatbales,  a wischen  Welschenofeu  und 
Vi^,  aJbo  das  Latgmnr|Ocb,  bildet  dieGrenae  awisehea  dem  rema- 
und  germanisehen  Sprachgebiete.     Im  Fassa  *-«  oder  wie 

.hitr  sagt  Pascha  —  wird  ein  dem  Italienischen  verwandter  rc^ 
manischer-  Dialekt  gesprochen.  Dagegen  verräth  die  Landschaft  id 
diesem  obern  Theile  des  Thaies  noch  wenig  ttsüeniscbe  Natiir.  Abj^r 
aie  iat  dmrob  seh5ne  Wiesengrj&nde,  einen  ansehnlichen,  mit  Tstmtt* 
naken  gaachmftdcten  Fiu£s  mit  grünen  Urem,  den  Avlsio^  durch 
anbbeicbe  ßerfisr  umI  die  kibneu  Dolomitkegel,,  die  die  amisten 
idar  Bel^  tragen,  aoeb  hier  asaiebeAd  und  aum  TbeU'^ogjar  prlcb'» 
tig.    ffoeb  am  Abend  venchaOle  ich  itmr  £&r  4m  Ca^eMdois  Tu^ 
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dncii  neiraii^  mir  votf  P.  Gredicr  enipfohWiiefl  RQhner,  ii«iiMniA2i««v 
clii«,  dtr  weh  Qb«rafi«  hrMchbar^  dieuBtivillig;  wd  «islelK^  M^fll«^ 

l}€r  Wef^,  den  wtr  «m  II.  iusl  bei  Mlier  ttsr^oMt  Mite^i 
tea,  fftlirle  in  ef«  Seilenthal  sach  dem  Mamoni-Gebii^,  dene«  man«-- 
nichraclie  geognoslbch«'  BHdamgen  selbst  in  dem  B9lfti^al«|^seh  ba*> 
rfihintea  Fasaatbale  bewoodart  aad  in  dar  Tlial  frappawl  find,  IM* 
gegen  war  die  antani«tagigeiie  Aoabeufe  aüfaifga  «|rtrHeb  und  auf 
einige  OliofAjffiMiM-Arfeii,  die  aaf  PiobicBSWCigan  aiiCien  itfid  mi^^ 
ter  denen  ieb  bler  aam  ersten  Male  dem  O.  praUxns  Roa^tab.be«' 
gegnefe,  beMhrSnkr.  Unter  Steineii  ftmd  iieb  faaf  gar  nielrtarTÖiv 
und  hunderte,  die  wir  umwendeten,  lieferten  nur  ein  eitfifgce  StOck 
Vmta6ua  deprismis,  var.  K4^ckeri.  l¥eiter  oben^  auf  deor  mithen 
alpiner  Erien  nnd  Weiden  gammelte  ich  nuter  einander  die  beided 
^inpIricArmim-Arten  emmailetiUäum  nnd  hMsUmm^  «Mge  Xjfti»  afcHi^ 
gtUmla  nnd  £y<la  tankpeMiri^^  eowie  aaf  LSrohen  i»  MMh  eHiaite«' 
nen  Prachtexemplaren  den  Otkftkft^chus  eirjfsäo&mm  md  £flKeo<^ 
hmt  BrkfhsonH.  Letalerer  war  alemlidk  Uaifig  and  wurde  von  ahi' 
anMeiiltefalieb  auf  Lflrebe»  aDgetrefftn,  wihreod  er  näel  SHerihiV 
Bericht  in  de»  MKthetlna^n  der  Sehwelcer  enlewioleigMeheD  G^ 
selkcbaft  II.  p.  9  im  Eogadin  aaeh  a«f  An^en'  faftnfig  irl.  Letatei« 
fehlten  hier  vMIlg^  dagegen  klopfte  ich  Ten  einer  eln2fl||fen  allMP 
Lirehe  an  der  inbersted  Grimse  der  Baum  Vegetation  mehr  ala  4# 
Stftek  Iiorico^Aia.  Zaeehia  war  loa  Sammeln  nneridadiieh  «nd  fther.^ 
liefs  mir  gewöhnlich  nur  das  Ausanchen  des  von  ihm  vollgeklepi' / 
len  Fangaebirmaa^  indem  er  mil  Mtr  RftdctlehtsioBigkelt  eines 
scbwioiielfreieaf  Bergbewohners  nach  den  ciemHeh  epSrtichen  »mI 
oft  an  steilen  Abgrfinden  sehwebenden  Biamen  nnd  Strioehem  um- 
her kletterte.  " 

Oberhalb  der  Darnngrente,  besoad^rs  tm  den  limi  Tbeil  begltialea 
Ufern  eines  kleinen  Bergseea  fanden  Mb  aahlreicbe  Mpku  fUgHtk 
und  Corymklies  cnpreus  in  rielfachen  Parbenvarietftfear  and  in  be- 
sonders kleinen  Exemplaren,  endlich  emelne  CbryiaMea  mHtmtßM* 
Üeus',  eigentliche  Ulsrkäfer  konnte  ich  nicht  enideekon.  VB^ftr  de» 
Pafsh5he,  die  banm  unter  70IR>  Pols  betragen  wird,  ümmI  aieh'dä 
den  Rändern  von  Sehneefleekeo  ßfebria  tfsraiarl  in  grofker  ZaM« 
einige  Stfteke  von  N^brlu  emsimtm,  und  in  Laehenr  von  tlianendeiii 
Schneev^asaer  oder  auf  dem  tliameiideB  Sebneie  selbst  Ihhpkö^m 
glaetalia,  unter  Steinet  CanAus  di$pr$mu9^  v«r;  K^theH^  €b^nMe 
syfrMirta,  var.  a/jrfnsw,  Fiwnmli6hu9  «umma,  Mpfkm  Mgimh  und^ 
dergleichen.  •   m .     i 

Ueber  Wleseoabhflnge,  die  )edodi  mcIi  keine  redht  enHttekdlke 


VegetaUo»  Migleii>  ^l«i§teii  wir  daaii  la  dtr  Nähe  eiset  kleiiieo 
Heepises,  San  Pellegrino,  in  den  eben  beginnenden  Prfibiing:  Die 
Erlen*  nnd'Weifcneträucher  aa  de»  Rändern  der  tief  eingeechnit- 
teaea  Beilen  einiger  kleinen  Bfiehe  standen  hier  gerade  in  voller 
BUthe  nnd  lieferten  Lupenu  virkUpetmis^  Erirhimu  eosUrosirU, 
Amphiehrmmm  canaiictUaium  und  Atr/Wlwm  und  ähniiehe  Thiere. 

San  Peliegriflo  liegt  aaf  dem  Wege  von  Noäna  im  Faasathaie 
nnah  der  Sladt  Agordho  im  Venetianiachen  gerade  aaf  der  Pafa- 
hMie.  Der  Verkehr  hier  aeheint  iebbail,  indem  stablreiche  Saum- 
thiere  Kohlen  aus  den  hobreicheren  (vcgenden  S&dtyrola  nach  Ita- 
lien  hringcn. 

leh  wmrde  swar  nebat  meinem  F&hrer  mögliehat  gut  för  die 
Naehi  uniergebittebi,  'indesaen  war  der  Aufenthalt  doeh  so  uuer- 
qniekUeh  nnd  die  Erfahrang,  die  ich  heute  ikher  den  Stand  der  Ve- 
getation gemacbt  hatte,  se  wenig  ermnthigend,  dafs  ieh  den  Plan, 
daa  Bergiocfa  »wiaeben  San  Pellegrino  und  Pane  veechio  %u  Aber- 
aehreiten^  um  in  einem  andern  Seitenthale  nach  dem  Faasa  hinab- 
lotteigen,  lieber  aufgab,  kh  hatte  das  auch  nicht  %u  bereuen,  denn 
daatVal  PeU^rino  gewährte  mir  nicht  nur  einen  angenehmen  und 
geanfarflichen  Weg«  sondern  Mich  recht  ergiebige  Insektenausbeute, 
•Mnentlieh  wieder  die  beiden,  schon  öfter  erwähnten  Amphichroen^ 
Mde  Arten  häufig  in  Begattung,  ferner  Oiiorhynehu§  proüjnta  in 
greller  Menge  ^  O.  q^Uum^  smbtpmdnUus  (nnr  ein  einselnes  StQek) 
11*  a.  ro. 

Aaf  Alpen  wiesen  war  I}afiytes  alpigradm  und  Crypioeephaku 
eiefacsna  an  einaelnett  Stellen  aehaaren weise  vorhanden. 

Bei  dieser  reichen  Insektenausbente  nnd  bei  dem  herrlichen 
wannen  Wetter,  das  nach  der  frostigen  Nacht  in  dem  hochgelege- 
nen Hospifi- doppelt  wohitliat,  kam  ich  so  langsam  vorwärts,  dafs 
der  Abend  nahte,  als  ieh  endlich  MoSna  erreichte. 

Der  Hoebgebirgscharakter  der  Gegend  ist  hier  bereits  gemil- 
dert und  die  grüne,  wiesen-  und  wasserreiche  Berg-  und  Felsen- 
laadaehafl  war  in  der  warmen  Abendbeieuchtnng  entaQckeod  schön. 
Die  Trachten,  die  Sprache  und  daa  Wesen  der  Bewohner,  die  Bau- 
art der  Häuser,  die  Saumthiere  mit  ihrem  Aufputz  u.  a.  mahnten 
hier  bereits  an  Italien,  aber  das  Brüllen  der  Heerden,  die  sich  um 
den  groben  Bmnnen  auf  dem  Hauptplatse  des  Ortes  vor  den  Feu- 
atern  meines  Gasthauaes  sammelten,  leigten  das  echte  Alpendorf  an. 

Am  andern  Morgen  brach  ieh  frflhaeitig  auf,  und  fand,  als  ich 
die  vom  Thau  nassen  Zweige  der  Tamariskensträncher  am  Avisio 
abklopfle«  groiae  Mengen  von  Insekten,  namentlich  Mhireiche  Hat- 
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iica  hyihri^  Cor^mhHea  Heuert  in  einer  Anzahl  weiblieber  Exem- 
plare, Cnfptohypnus  mttsculus^  Crypiocephahu  tfariabilis  u.  der^L 
Da  ich  weiter  abwSrU  im  Thale  günstigere  Gelegenbeilen  erwar- 
tete, begaagte  ich  mich  mit  der  Aaabeute  von  einier  einzigen,  ge- 
rade bequem  gelegenen  Lokalitfit.  Allein  die  Sträacher,  die  ich 
spISter  antraf,  wahen  Völlig  iiiaekt«nleer,  jedenfalls  well  die  S^mie 
inzwischen  heraufgekommen  war.  Also  auch  in  der  Entomologie 
gilt  das  SprQchwort:  „Morgenstunde  bat  Gold  im  Mnnde^S  und  ich 
glaube,  dafs  es  von  den  sammelnden  Entomologen  viel  weniger  be- 
achtet wird ,  als  es  verdie»t.  .  Bekannilieh  giU  fui>  Kftfenammler 
der  Abend  für  die  günstigste  Sammelzeit,  und  ganz  gewifs  ist  er 
auch  viel  ergiebiger  als  die  Mittagsetuoden,  unter  Umstanden  ist 
aber  das  Sammeln  am  Morgen,  bis  zum  Eintritt  des 
Thaues,  noch  lohnender. 

Ich  erreichte  gegen.  Mittag -Predazzo,  wieder  ein  prficlitig  gele- 
gener Flecken  und  wohl  als  Standquartier  Hik*  einen  sammdndeD 
Entomologen  zu  empfehlen ,  ^da  hier  schöne  Wiesen,  Laubwälder, 
Nadelhölzer,  Bergabhänge  und  allerhand  Schluchten  mannigfache 
Gelegenheit  zum  Sammeln,  die  Gasthöfe  des  Ortes  aber  ein  ganz 
leidliches  Unterkommen  darbieten.  Ich  habe  nur  die  Vorberge  der 
Umgebung  durchsucht  und  hier  die  meisten  der  bisher  in  diesen 
Gegenden  anfgefnndenen  Käfer  wieder  gefunden,  zahlreich  nament- 
lich die  CanihariS'Arleu  nigriceps^  ru/escens ^  Jiguraia ,  mancherlei 
Malihqden^  so  die  für  die  deutsche  Fauna  neuen  Arten  M.  cypho^ 
nuru9  und  aemulus,  letztere  freilich  nur  in  einzelnen  Exemplaren. 

Leider  trat  jetzt  ungünstiges  Wetter  ein,  so  dafs  ich  schneller, 
als  erwünscht,  Predazzo  verliefs  und  nach  Cavalese  —  ein  an  ma- 
lerischen luandschaftcn  reicher  Weg  —  sowie  von  da  nach  Auer  im 
Etschthale  ging«  Einige  Stunden,  die  mir  hier  bis  zum  Abgange  des 
nächsten  Eisenbahnzuges  nach  Bozen  verblieben,  verwendete  ich  hier 
zum  Sammeln  ohne  sehr  erheblichen  Erfolg,  und  wurde  in  Bozen 
von  einer  ziemlich  anhaltenden  Regenperiode  getroffen,  die  meine 
diesjährige  Excursion  wesentlich  abkürzte  und  namentlich  meinen 
Plan,  in  Gesellschaft  der  Herren  Dr.  Stierlin  und  v.  Gautard  noch 
das  Stilfser  Joch  entomologisch  zu  durchforschen,  zu  meinem  gros- 
sen Bedauern  vereitelte. 

Anstatt  hier  ein  VerzeichniCs  der  interessanteren 9  auf  der  Ex- 
cursion gesammelten  Arten  anzuscblieTseo,  verschiebe  ich«  die  Mit- 
ibeiiniig  desselben  bis  auf  den  Bericht«  den  idi  von  einer  in  diesen 
Jahre  in  ein  benachbartes  Alpengebiet  beabsichtigten  fixeiirsien  ge- 
ben zu  können  hoffe. 


Beiträge  zur  K^nntuifs  einiger  Braconideu- 
Gattungen 

yoA 
H.  a^ink^mdy  «MiciiiMnth  ia  Bau4aeiL 

ZweitB$  Stück. 


IV.  Qm.  R090S  NoM. 

Oa  circutare,  apertum.  Caput  iratisuersum,  Ahdominis  sessi- 
lis,  lanceolati  aegmeuia  tria  aniica  auhaequaUa^  dUcreia^  incisurß 
aecunda  jprofunde  imjpressa,  crenvlala,  Terebra  recondiia  vel  »tih- 
exaerla.  Aloe  aniicae  ceUulU  cubitcUibus  iribua,  prima,  nervam  re- 
curr^niem  excipienU^  secunda  iertiae  dimidinm  circUer  aequanii. 
cellula  discoidalis  potiica  antica  brevior. 

Da  diese  GattuDg,  wie  sie  von  Nees  urapr&nglicb  aufgestellt 
war,  in  ihren  drei  Sectionen  sehr  divergirende  Bestandtheile  enthält, 
so  haben  naturlicti  mehrere  neue  Gattungen  abgetrennt  werden  müs- 
sen. So  gehören  die  Arten  der  ersten  Section  jetit  theUs  der  G. 
Macrocentrus  Curtis  ■)  (Rogas  Wesm.),  theils  der  G.  Phyiax 
Wesm.  ')  an,  weiche  beide  zur  Gruppe  der  Polymorphie  und  zwar 
zu  den  Ife/con-arli^cn  Braconiden  gerechnet  werden.  Die  der  drif- 
ten Section  bilden  die  G.  Ademon  Hai.,  welche  aber  jedenfalls  rieh* 
jiger  neben  Opius,  ah,  wie  Haliday  gethan,  unter  die  Cyclosiomen 
zu  stellen  ist,  da  der  Clypeus  die  Mundöffnung  völlig  bedeckt.  Auch 
von  den  Ar^en  der  ^weiten  Section  sind  einige  abgetrennt  und  theils 


')  Die  Gattjpng  Mflcroc€ntru$  ist  von  Cartis  im  Ent.  Mag.  L  187.  be- 
reits 1833  aafgestellt  and  beschrieben  worden,  Wesmafil  hat  «erst  1835 
auf  diese  den  Namen  Roga$  angewendet,  wihrend  er  die  von  Haliday  and 
Cnriis  als  Roga$  bezeichnete  Grappe  A/eiode$  nannte.  Demnach  hat  aber 
die  HaKdry^Bche  Nomenclatar  Geltung  zu  behalten. 

*y  Pk^x  ist  sie  <G«liwigmMme  M*en  MS2  von  Brall^  ««  «tae  Ki^ 
CergnttMig  wrgebcfi  wvwdsn.  £r  icOnaie  ^her  hier  wohl  m  Myterfer  ah- 
ffladcvt  werden. 
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an  die  G.  Omocenirus  Hai.,  theils  an  PelecysiommWemw/k*  Tfer^iC' 
sen  worden.  Für  die  Gatfang  Bagas  bJeiben  a*Badi  von  4än  von 
Nees  in  M«»^.  fiym.  I.  aofgef Hirten  ikrieo  mir  die  mter  Mo«  11. 
bis  27.  beicbriebenen  (mit  Aasnahme  vob  No.  33.  bis  86.) 'übrig. 
Zu  ibiieti  vmi  ooeh  von  W^stJaM^  Hefrieh^Scbiier  aad  Giraud»  ei- 
nige neue  hinzugefQgi  rrar^eii,  ohne  daife' damit  die  Zirihi  dür  exi- 
stirenden  europäischen  Arten  erecliopft  sei. 

Wenn  man  noch  de»  Mmga»ditpar  -Cari.  (a  JUtiöämerjfpii- 
comia  Wet««)  üiMscheidet ,  und  fOr  ihu' «die  .sobon  yod  WesmaSl 
vorgeschlagene  Gattaag  Mrttngamuf  gelten  Ififsiv  so  uigeb  sich  die 
QbrigiUt'Arlbo  im  Wesentlichen  so  tUwteiiislimmeBd  i*  üirer  Kör- 
perbildun^  dafs  man  an  ihrem  ZusammensebArcB  nicht  s^eüeln 
kann,  utid  sio  aiob  ala  eme  adhr  BBtüriielM  ßnippe  daratelltö. 

Da  die  bisherigen  ArtbciBdMreifanig^n  gniraeBtUeils  das  flsMIpt- 
gewicht  für  di*  Uoterscheidoilg  auf  die .  Fftrbung  legt^ln  ^  fliese  aber 
bei  mehreren  Arten  gaiz  AbeneiiMM^uDeBd  Jst  mid  Mmc  bö  Ver- 
weehselnugfD  Aalafs  gegeben  hat,  und  sich  b»  ihlcbt  wenigen  an- 
deren sehr  veränderUeh  ^elgt^  9b  ^vrarnebea  BeachMbrnig  4kr  lieu 
aufgefundenen  eine  Revision  der  schon  beachriebeoeB  AHen,  nnter 
'  Mitbenutzung  andcrec,  Mtftndigefe^  Markmak  <in  Bidflrfiiiai  Das 
reiche  Material,  weiches  mir  die  Sammlungen  der  Herren  Dr.  Si- 
chel la  Paris^  v.  Heydto'in  Friioklkrtt  Brischke  in  Dansig^  Sanier 
in  K5i|igsberg,  Taschenberg  in  Halle,  Giraod  in  Wien  and.  r.  Kie- 
senwetter hier  neben  meiner  eigenen  zur  VerC&giing  gestellt  hatten^ 
gab  mir  tu  dem  Versuche  einer  aolcbca  Revisren  Verfinlassung. 
Dennoch  sind  einige  AetbissohreiiNingen  übrig  geblieben,  in  dMen 
icli  keine  der  mir  vorliegenden  Arftn  wieder  erkennen  konnte. 

Zur  Erleichterung  der  Beaiimmiing  dtest  vielleicht  lolgeiide  Ta- 
beBe,  wcvigsieos  für  die  gewdbniicheren  VstHetflten.  Doch  wird 
eine  genaue  Vergleieknng  mit  den  BesehreibuBgen  beim  Beslimkien 
einer  Art  Imoier  nnentbehrlich  sein:  • 

A.  Kdrfeiiu4>e  acbwan,  mit  oder  ohne  Natb^  i 

snhnal  an  den  Beinea 2 

Körperfarbe  vorWraobeod  gelb,  mit  mehr  *  t 
oder  v^eaiger  Scliwarz,  oder  wenigstens 

die  Beine  gelb •    17     ' 

2.  Segment  4  giftnzenz,  unten  nicbt  geraadel.  .  3 
Segoient  1  —  4  matt  eiDd  naAea  gorandel  U         . 

3.  Hinlirleib  schwarz,  ohne  ilolh-  .     .     .     .     .     •      -4   »/i 
Segolentel— 3faBaiodergr6(ataBftheUsToth  4a   /     ^  ! 


4.  Hftfliea  rotk 5 

HAflen  sehw*» 8 

6.  Segmeat  3  ebenso  laeg  alt  2 heiengntfer  (7.) 

Segmeot  3  kfina*  als  2 6 

6.  Zweite  Cabitoteelle  fast  qaadratiscli     .    .  mgMni9  (2.) 
Zweite  Cobitaheile  i|iier,  fast  doppelt  so 

breit  als  lang 7 

7.  Hmterbeineniit  ganz  rolhen  Sehenkeh  and 

sekwaracn  Tarsen «ttssceier  (1.) 

Hinterbeine  mit  selmrarver  SehenkelspltM 

.    nnd  rötblieben  Tarsen pcructtts  (5.) 

8.  Beine  gana  schwara 9 

Alle  Scbenkel  nnd  die  Tordem  Tibiea  roth  grmMa  (3.) 

9.  Segment  1  am  Ende  kanni  bfeMer  ab  an 

der  Basis eturhmuarhu  (4.) 

Segment  1  am  ^de  doppelt  ao  breit  als 

an  der  Basis Morio  (6.) 

M.  Hintere  Diaeoidalielle  nw  halb  so  lapg  als 

die  vordere II 

Hintere  Diaeoidalielle  bat  f — f  der  liltage 

der  vorderen 12 

11.  Mesonotam  ganz  oder  grofrentheils  rotb  .  ertmäut  (8.) 
Thorax  ganz  sehwarz reiiatimiar  (12.) 

12.  Palpen  aod. Kiefern  rothgelb 13 

Palpen  schwarzbraun,  Kiefern  roth ...  14 

k3.  Hinterschenkel  ganz  roth,  Tibtenbasis  hell- 
gelb      .* irreguloHs  (11.) 

Keines  der  Hinterlieine  schwarz,  Tibien 

gegen  die  Basis  breit  weifs  geringelt  .  paiiidieomiM  (13.) 
14.  Mesoplenren  mit  matter,  gerunzelter  LAngs- 

grobe dimidiaiut  (9.) 

Mesopleuren  darchaos  zerstreut  panktirt  .  gagieraior  (10.) 
16.  Ffihler  50-^liedrig  und  darOber    ....  genUmlaimr  (14.) 
F&bler  unter  oder  wenig  ftber  l^gliedrig  16 

16.  Scheitel  hinter  den  Augen  geradlinig  ver- 

schmAlcrt iriüh  (16.) 

Scheitel  hinter  d.  Augen  wenig  ▼erscbml* 

lert,  abgerundet Ucolor  (16.) 

17.  Körpergröfse  3(  Linien  und  darikber    .     .  18 
Kö^pergröüse  höchstens  3  Linien      ...               21 

18.  Alle  Schenkel-  u.  Schienen^itzen  schwarz  19 


tikr  Uracowfiim  €ltmmugm  {MUgms).  MI 

HMistom  die  HbiteHiMen  «n  der  Spitae 

Schwan M     , 

10.  SegnMot  1---2  pttaktirt^DetsArai^  g«iii- 

lelt MlMMtit  (19.) 

Segmente  1—2  Itogtrondig «mIwmm  (19.) 

20.  Segmeol  1  am  Ende  wenig  breiter  ab  am 

Grande   ..........    .  pttuiar  (17.} 

Segment  l  am  Ende  last  dreimal  breiter 

ab  am  Grande fw^ewiia  (91.) 

21.  Mitlelbrastseilett   grdbteBthfäa   glatt  und 

giinxend tt 

Mittelbrostaeiten  fein  gek5rnelt,  mehr  oder 

weniger  matt 24 

22.  Hintertibien  gdb  oder  brami 23 

Hintertibien  weifa,  an  der  Spitte  schwarz  fmtckrfpes  (32.) 

23.  Segment  l  vora  nur  halb  so  breit  als  am 

Ende moduiuM  (27.) 

Segment  I  nach  vorD  zu  wenig  versdiaiilert  fmiipet  (28.) 
24., Scheitel  hinter  den  Angen  abgerandet.    .  25 

Scheitel  hinter  den  Angen  geradlinig  ver- 

schmilert 26 

25.  Segment  2  beim  cT  etwas,  beim  9  viel 

k&rzer  ab  breit i€9iaeeu$  (K.) 

Segment  2  l>eim  cf  Iftnger,   beim  9  nur 

wenig  kfirzer  ab  breit cirauMscHp/iM  (25.) 

26.  E5rper  Torherrschend  rothgelb    ....  27 
Obmeite  des  Körpers  gröfslentheib  brenn 

oder  schwarz 29 

27.  Hinterleib  emlarbig  oder  nnr  anf  Segment 

1  ond  am  After  schwAnlieh ....  28 

Nor  Segment  1   nnd  2  gelb,  die  folgenden 

schwarz  .   ' oficalb  (21.) 

28.  F&hler  ober  50.gliedrig mmcoIot  (20.) 

Fahler  mit  nur  42^44  Gliedero    .    .     .  armaitu  (24.) 

29.  Ganze  Unterseite  bleichgelb viiiig€r  (23.) 

Bauch  schwarzbraun nigrieamia  (22.) 


B«rl.  Batomol.  Ztlttehr.  Yll.  |7 


siM9  patUffU^  apiee  UUe^  iorsUqme  itUdem  airU^  •-**  Mmopkutae 
Imeves  miidme^  supra'f^ig^'mt*,  mwigimf  p^tÜQO  Bpmt^  pmntMaUm. 
Ahdomm  ^•Mim.iHiicms  diHind^  oiieHuaium  rti^u/ofo*|NMc/a/iim. 
Aiue  m^cmf  mUmln  cnb.  se€umdi$  ini^mäiM  feite  düpio  inivn-^ 
nervo  Memo  oSUtpuh  — 'Long.  mrp.  df--<4  En^     4  cf ^  1  9r 

y«r;  |.  <  jPiMM^a  abdcminie  incisura  plu»  mintum  rmfkeeenie. 

Vor.  2.     Segmemi^  peimm  ei  .eecimdo  IrnUe  w%^ 
I  i^.  4MM(«r  r^ees  Hon.  I.  209 

B.  ruguiQ$u9  ^^Ui^f  Eat  ««^  ly.  97. 

Fühkr  etwas  iSnger  als  der  Körper,  schwars,  uqgefillir  60glie- 
drig.  Gesiebt  querruialig»  Am^^i*  inoea  auf^gebucktet  Kiefern  rotli. 
Palpen  rfUigelb  (nach  Haliday  bisweilen  auch  pecbrothUcb).  Die 
Mittelflankan  glatt  und  gUniend,  ufiier  den  FlOgeln  runzlig,  am  Hin- 
terr^nde  ^ersireiU.  und  f^ia  punktirt  Oefters  li^bea  sie  eioiaQ  iptben 
Liogsst reifen.  Melalbar^x  ziemlich  Q«cl|,  mli  einem  Mittelkiek  feki 
runzlig  paqktirt.  Der  Hinlerleib  schlanker  als  bei  den  fibniichen 
Arien,  yq^  der  ziemlicb  schmalen  Basis  oiinml  er  aUmShlich  bis  zum 
▼ierten  Segmente  an  Breite,  zu,  die  beiden  ersten  Segmente  und  <lie 
Basis  des  dritten  sind  feinrunalig,  die  nbrige«  glatt  und  glänzend. 
Das  erste  Segmenl  ist  am  Ende  fast  doppelt  so  breiig  nlß  au)  Grunde, 
das  zweite  so  lang,  als  an  der  Basis  breil.  Beim  9  ist.  die  Binler- 
leibspiti^  etwas  zusammengedruckt,  die  Bobr^rsebeide  sehr  kurz. 
Die  Flügel  grofs,  zweite  CubiiaUelle  doppelt  ^  breit  al»  lang^  und 
wen^stens  am  Hinterrande,  ebenso  lang»  wie  die  Untere  Discoidal- 
Zelle.  An  den  'Hinterbeinen  sind  die  Tarsen  kräftiger  als  bei  den 
meisten  andern  Arien« 

Die  ih^iden  Varietäten,  deren  Vorkommen  N^es  and  Haliday 
bezeugen,  habe  ich  m^ch  ni^fat  gesehen* 

Dan^,  Bautzen,  Ki;ain,  Parisi  nach  Halidny  auch  England  und 
Schottland. 

2.  h,  ru^utösus  Ns.  Niger ^  palpis  pedibusque  rufis^  iilfiie 
poeticts  pnWdh^*  apice  täte  iareiaque  iUdem  airis.  —  Mesopteurae 
laevee^  nilidae,  supra  rugulotäe^  margine  postico  sparee  punctula" 
iae.  AbdoMen  coaciulum^  segmeniU  duobus  primis  longHudinaliier 
groHe  tugosls,  ieriio  con/ertim  punciaio^  reliquis  brevibus^  laeviu- 
scuiis^  punciuiaiie.  Aloe  aniicae  celhäa  cub.  secunda  s^uadraia, 
diecoidali  posiica  brevior,  —  Long.  corp.  3J — 3f  lin.     6  cf .  3  2. 

Yar.  MesopUuris  rufo-viUaffs. 

R.  ruguloiUi  Neos  Mon.  1.209.  —  Herrich-Schlffer  Faana 
germ.  154.  20.  —  Wesm.  Brac.  III.  100.  (Aleiodet), 


Mer  BfticofiMNi.4Mhmt^  (Bögas).  MS 

In  der  Sirbcing  §u\  goiaa  da«  Mi  i^ümmsM'  gleidi,  nur  find 
die  Klekrm  mmt  duBkltr,  p^sfarMhliob  #der  brina.  Kmfi  iiAd  Tlio- 
rax  wie  bei  A.  4il«Mcl^>  der  MvUlborax  -  |edaeb  •  kAvMr^  l»<«a 
•Uirker  abacbflaajgv  «eUiicb  mit  eioam  mehr  oder  weaigetf  devüiebea 
•tanipfeo  Höcker.  Hinlerietb  fedi^aogeo,  erstes  Segment  an  der  Bm 
•k  kaum  vereaft,  «o  lang  vr ve  breit,  daa  awaile  mei^rlieh  kArteiv  "aie 
breit,  beide  grob  iäogsrunil^  nad  dasfitkcben  diobi  panbHrt^  daa 
dritte  Segment  iat  aichi  breiter,  ala  das  sweite,  diobi  p«9ktirt%^  Me 
aweile  Cubitalielle  ist  fast  quadratisch  oder  nor  wenig  breiler  als 
lang,  und  kQner  als  die  hintere  Discoidalzeile.  Die  Beine  wie  bei 
it.  dUsedor. 

Danzig*  Schlesien,  Halle,  Wien^  Paris,  Belgien  (Wesm.). 

Von  Herrn  BnschVe  ans  Acrontfcta  Euphorbiae  erzogen. 

3.  H.  g  ran  dt  9  Gir.  i'figer,  mandib%Ui$^  tibUs  iarsiaque  ante' 
rioribu»  femoribusq^ie  rufis^  horum  posiicis  apice  nigris^  tibiia  Ü8- 
dem  summa  basi  aUtidis^  ->-  Mesopleurae  stibnUidae^  pundtdaiae^ 
supra  rugoaae.  Abdomen  coacium^  basin  versus  pamm  angustaium^ 
segmentum  primum  subiptadraium^  ei  aecundum  tongUudine  lailus 
punciaia-rugosa,  obscura,  iertium  secundo  breviua  co^ferUm,  sequen- 
iia  ßpwrse  punctaia^  niiida,  AUe  aiUicae  ceüula  eubii.  secn$i4^  Um- 
giludme  laiior^  discoidali  posiica  pauh  minnr.  —  Long*  corp,  3^, 
lin.     4  cT,  4  $.  ' 

Akiod,  grandii  Giraud  Verb.  d.  zool.  bot.  Gesellsch.  in  Wien 
1857.  187. 

"ißracon  aterrimus  Rizb.  lehn    d.  Forst  ins.  III.  35. 

Die  Föhler  sind  von  Körperlänge,  etwa  50gliedrig,  8cbwar%  bis- 
weilen unten  liegen  die  Basis  hin  rothlicb,  die  Kiefern  roib,  die  Palpen 
schwarzbraun.  Die  Mittelbrustseilen  sind  unter  den  Flügeln  rnni^ 
Kg  und  matt,  übrigens  ziemlich  glänzend  und  ziemlich  dicht  funk- 
tirt,  nach  vorn  hin  ist  die  Punktirung  feiner.  Metalhorax  hinten 
bogig  geneigt,  feinronzlig,  in  der  Mitte  gekidl,  an  den  Seiten  mit 
einem  knraea  stumpfen  Höcker.  Das  erste  SegOMot  ist  ae  lang, 
wie  ain  £nde  breit,  nach  vom  zu  wenig  ▼ersehmäleit,  das-  «weÜ^ 
breiter  und  kurzer  als  das^srste,  beide  malt,  punkltrUrunallg,  mtl 
starkem  Mittelkiel;  das  dritte  glänzend,  aiemliob  dieht  pttoktirt^  die 
folgenden  ebenso,  doeh  mit  feifierer  Pnnkfirung«  Der  JMirar  raigl 
ein  wenig  Aber  die  Hinterleibspitae  Vor. 

Wien,  Piemont^  -   • 

Ob  der  Bracön  aterrimus  Rtzb.  wirklich  hierher  gebort ,  ist 
allerdings  zweiMhait.    J^der  bat  Rntzebni^  den  grdfcttn  Tbell  der 

17  • 


SM  H.  EekikmrJs 

Cfeic$iiMmeH^  die  bereiis  von  Neet,  Ihliday  ood  Wesmael/m  zahl- 
reiebe  Gattangeii  got  getcbieflea  waren,  wieder  in  die  eine  Galtung 
Brmoon  snaammengetogen.  Da  er  Jen  Br,  aierrinuu  der  Reihenfolge 
nach  ftwiAchen  swei üorycfcf-  (i^ehiogomu)  Arten  gestellt  hat,  und 
nnr  die  Farben  beschreibt,  so  ist  nur  daran«,  dass  er  ihn  mit  A. 
drciMiiscrtp/ii«  und  irregulorU  vergleicht,  sn  schliefsen,  dafs  es  ein 
BogQ»  sei.  Bbncbe  8oli  ihn  aus  C^ipa  folii  erzogen  haben,  nach 
den  bisherigen  Erfahrungen  leben  aber  die  /logaa-Larven  ausscbliels- 
lich  in  Schmelterlingsraupeo. 

4.  ü  earhonariuM  Gir.  Niger.  mandibtäU  media,  veniris 
ba$i  et  larM  aniiris  rufescenüius^  alU  anticis  in/uecttiis.  —  MetO' 
pleural  nHidae^  foriUer  yttnciaiae^  €uB  alis  rugosae,  infrnfovea 
rugosa  impre9sae\  Abdomen  coacium^  eegmento  primo  sulrtjfuadrato, 
haein  versus  vix  angusiaio,  segmetiiis  trihns  aniericribue  rugoso- 
punciaiis^  obscurie^  ferüo  apire  ei  ee^ueniibus  niiidi«^  iaevibns.  Aloe 
aniicae  celhiln  cubU.  eecunda  subqttadraia ,  nervo  iniemo  obliquo^ 
discoidaii  posiica  brevior,  —  Long.  corp.  3 — 3j^  lin.     2  cf  • 

Var.  8egm.  primo  ei  secundo  öbecure  sanguineis, 

Aleioi.  carbonariui  Gir« ad  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  so  Wien 
1857.  186. 

Fflhler  ungefilhr  vod  K5rperjlnge,  54gliedrig,  gani  schwars. 
Hittelbrnstseilen  unter  dea  Flögein  und  in  einer  eingedruckten  ova- 
len Längsgrube  runzlig  und  matt,  öbrigeus  stark  punktirt  und  glän- 
zend. Das  erste  Elinlerleibsegment  so  lang,  wie  am  Ende  breit, 
nach  dem  Grunde  zu  sehr  wenig  verschmälert,  das  zweite  k&rzer 
als  breit,  das  dritte  kurzer,  aber  ebenso  breit,  als  das  zweite. 

Bei  dem  als  Varietät  anzusehenden,  etwas  kleineren  Exemplare 
ist  das  erste  Segment  bis  auf  die  Basis,  und  das  zweite  auch  oben 
dtUter  rotb,  alles  Uebrige  wie  bei  der  genuinen  Form. 

1  cT  Tom  Nettsiedlersee,  die  Varietät,  ebenfalls  1  cT,  aus  Paris. 

6.  ü.  periscelis.  Niger^  ore  pedibugyue  rufis^ /emorlbus  po^ 
siicis  npioB  nigris^  iibiis  iisdem  albidis^  apice  hie  nigro'Juscis.  — 
Mesoplewrae  iaeves  niiidae^  supra  mgosaej  margine  poHico  pundu- 
kUae.  Abdomen  basin  versus  parum  aiienuaium^  ssgtnenium  pri' 
wtim  long^ttscn/ttin  ef  secundum  laiUudine  brevius^  subiilUer  rugu» 
loMi,  ieriiwn  secundo  brevius  ruguhso-pundedum^  apice  iaevs^  ss- 
^ueniia  ptinciuiaia  subniiida.  Aiae  aniicae  ceiiula  cubii.  secunda 
transversa,  redanguia^  discoidaii  posiica  vix  minor.  —  T^ng.  corp. 

a  Hd.  3  d. 

Y9kt.  Margine  posiico  segmenii  prhni  r^ifestenU. 


iAer  BracotMeH'GaUwtgeH  {Rogai),  265 

Die  Pllhler  reichlich  so  lang  wie  der  Körper,  ungeAfar  50-g1i6- 
dng,  schwars,  bisweiten  vom  dritten  Gliede  an  unten  pechrMhIich. 
Kiefern  donkelroth,  Palpen  blafs  röthKehgelb.  Im  Ueb^gen  Kopf 
nnd  Thorax  wie  bei  R,  iiB^ecior.  Das  erste  Segment  des  Hinter- 
leibs ist  nach  der  Basis  so  wenig  verschmSlert,  etwa  anderthalb  Mal 
so  lang  als  an  der  Basis  breit,  nnd  nebst  dem  s weiten  matt  und 
fdn  verworren  rnnslig.  Die  mittlere  Cubitaicelle  ist  doppelt  so 
breit  wie  lang.     Die  Hfntertarseo  nicht  besonders  stark. 

Diese  Art,  von  der  mir  3  cf  ans  der  Wiener  Gegend  von  Dr. 
Giniod  BUgescbickl  wurden,  ist  dem  R,  diB^eclor  sehr  Shnlich,  je- 
doch dareb  die  getingere  Gröfse,  die  breilere  Basfs  des  Uinterldbs, 
das  kftrsere  sweite  Segment  und  die  rotben  Hintertarsen  sicher  zu 
unterscheiden. 

6.  R.  morio,  I^ig^r,  fmhescentj  mandiMh  medio^  troehanie* 
rJ^M  iarsUyue  fusco-rtifit,  tibiis  mmma  bt»si  palllde  hUeis,  —  Me- 
sopieurae  niiiduiae^  conferüm  pundaiae^  infta  /bvea  rugesa  impret- 
sae,  Abdomhui»  segmeuium  primum  laiUudlne  apieh  non  longhis^ 
apire  Jere  dmph  taiius  quam  basi^  iegmenia  Ma  anieriora  mgulbsa^ 
opaciLi  gubius  tnarginaia^  ieHium  §ecundo  vix  (cf )  vel  paulo  ($)  la- 
iiu8,  apice  ei  sequeniia  conferilm  punciuiaia^  nUidtäa.  Aloe  hya- 
linae^  tilgmaie  hüeo^  fuBco-murghkaio ,  ceilula  cubii.  secunda  hngt- 
iwdime  fhre  tesquüaticr,  discoidtdi  paatica  bretfior.  —  Long.  cor|).  3 
lin<     i  cf ,  1  9. 

Ffthler  iron  Körperlinge,  circa  ö7-gliedrig.  Kiefern  in  der  Mftte 
dnnkelroth,  Palpen  schwarzbraun.  Der  Körper  mattschwarz,  ziem- 
lich dicht  greis  behaart,  wodurch  auch  die  Mittelbrusfseiten  und  die 
letzten  Hinterleibsegmente  weniger  glünzend  erscheinen.  Die  Beine 
sind  ebenfalls  kurz  und  dicht  behaart,  die  Trochanteren  und  die 
Tarsenglieder  röthlicbbraun,  letztere  dunkler  geringelt,  die  Schienen 
sind  mehr  schwarzbraun,  als  schwarz,  an  der  äufserslen  Basis,  be- 
sonders der  hintern  Seite,  blafsgelblicb,  beim  Weibchen  ist  die  vor- 
dere Seite  der  Vorderlibien  gegen  die  Spitze  hin  röthlicb. 

In  Grö&e  nnd  Färbung  steht  diese  Art  dem  R.  cat-bonarius  am 
nächsten,  doch  unterscheidet  sie  sich  durch  stärkere  Pubescenz  und 
die  Form  des  ersten  llinterleibsegmenis. 

Tyrol,  Frankfurt  a.  M. 

7.  R  heierogaeter  Wesm.  I^iger^  mandfbuUa,  punciis  ver' 
iieU  pedibu8que  iesiaceo-rufie^  palph^  irochanieribus^  tibiisque  posii- 
eis  poüidtB^  hl»  apice  lale^  tarsieque  iisdem  nigrie,  —  Meeopieurae 


mmhm,  segmemi0  »ecumdö  H  l«Hkf  m^fnHUmf^*  Aloe  mUUme  t4» 
Udß  evAiL  utunda  ^riNM<^«r«{i,  UmgUndime  nM^riilkiiJar^  <lt«c«l4iill 
poU^u  wHe  mtMor.  --  Long.  eorp.  i\  Vak.    1  (/,  1  S. 

Ai0M.  hettr^ga^w  W^««.  Brte.  Ul  9f. 

FAi^ier  aohwars,  41-^4§^|edrig9  cferen  Glieder  ««bv  i^  dop» 
pelt  so  lang  me  diek.  Auf  dem  Saheitel  ^  diobt  am  Ai^eonHidia 
jedmeils  ein  kleioier  rether  Fleek.  MiUelbniilseittu  gUtiand stark 
§ iSnseod«  Bur  oiiiar  den  Fift|elB  raedig,  am  Hiotifrra«de  aber  niebt 
pBiiJktirt,  Metatliorax  im  Bogeo.geoelgt)  feieruiialiSi  mit  tabarfem 
MiUalkiel.  HioterleH)  Digimt  von  der  Basia  bia  zam  dritien  SctgmeQt 
ao  Breite  zo,  das  erste  Segmeof  so  lang,  wie  am  Ende  breit)  das 
zweite  ond  dritte  quer,  beide  gleich  lang,  alle  drei  Segmente  sehr 
fein,  biaweileo  ondeotlich,  Ifln^imalig,  der  Hinterraad  die  dritten 
nmi  die  folgenden  glptt.    Bohrer  verateckt. 

Danzig,  Bantsea,  BrQasel  (Cbarleroi),  Lütticb. 

Bei  dem  ▼oriiegeoden  Mfinocben  bat  der  ROcken  d^  HiBtar- 
leibf  aof  dem  Sten  Segment  einen  blassen  Fleck,  der  aich  oecb  et- 
waa  aaf  das  erste  uad  dritte  Segment  erstreckt. 

8.  B,  crue«/tta  Nees.  Niger^  mandUMsy  mesot^o  cifm  aen- 
leUo,  Miominiä.  segm^nio  prima  ei  secutido  pedA^^f»^  ^^H^f  iiikUs 
po§iicU  apice,  iarsis^ue  iudem  /uscis.  —  MesopUurat  miiUia^  ptm* 
CfBtee,  aicpra  rB^osoe,  m/ra  ftfveoia  indUilnda  0  pUcnüa  «li^ttol 
noi0ia  imprtsuM,  AUomen  iasin  t>€r€us  mnguMfiium,  s^gmtHii» 
prima  ei  e^rumdo  sirMaio  •  rugoeU^  itrü^  bmsi  p^/hciMkUo^  i^i^iiia 
laevAu9  •iiidU,  fewduM  poiul»  cotmpres^is,  ißr^brm  prwmmU^.  JÜaä 
$mtUmß  cfüuU  cmhU.  seewula  longUwdim  pernio  iHior,  dieeoidolU 
paetm^ior  dimidio  brtttior  ij/uam  anierior.  ^^  Long,  ootp<  34« — ^  lin. 
I7cf,  9$. 

Var.  Me^mt/olo  nfgro^-macmiaio^  eegmenio  primo  basL  eeemmdo 
apice  nigrU, 

B.  erueniui  Nees  Moo.  I.  2U.   ' 

K,  dartalit  Uerr.-SchSffer  Faun.  germ.  134,  21.  l^ß. 

Ffthler  kaum  kürzer,  als  der  Körper,  etwa  CI9-giiedrrg,  KiefeiTR 
roth,  Palpen  schwarzbraun.  Das  Mesonotum  ist  eiascblieialieh  des 
Schiidchens  gewöhnlich  ganz  roth,  bisweilen  greift  diese  Färbung 
anch  etwas  auf  die  Pleuren  der  V«rdat«>  und  MittalhrM«!  Aber,  so- 
wie auf  das  schmale,  Qjaerband  hinter  de^i  Scbtldchen  (das  eigent* 
liebe  Metanotuni);  bei  pudern  Exemplaren  ist  aie  dagegii^n  auf  <)ie 


ti^  llrttconJi^n.<iiliilNi  ii|^  it  (Ragaa).  9V9 

hintort  HWy  des  «eaMolm  %iid  dii^ScMMflM  beM^  Me- 
tathorax  feinranli^  f^ekiell,  hogig  «Mtffgend.  H Merieib  mit  achmfi- 
lerer  Baaia,  aU  bei  den  meisten  anders  Arten,  ihnKch  wie  bei  ü. . 
4iMmi9r\  bdtn  (jT  «ioHDi  er  Ma  ttiaa  Ende  4aa  driHen,  bcin»  S  bis 
eani  £nde  des  a^Feifeft  Se^wMnta  en, Breite  x».  Das  erate  Segmenl 
iat  U^ser«  «b  am  Ende  »reit,  das.  iweifca^iUn^aa  l^caer,  ala  brei^ 
and  beide  Iftn^arnoxlig,  das  zweite  meist  am  llHitemande  ^btt  unA 
fl)ftaM»d«  BeiAe  eiad  «lekteM  gaM  ro*by  deeh  mtimt  bei  dettdunlc- 
iacn  VaarieClUB  die.  rotba  Färbno^  Ua  auf  eineii  QoeraHrei&n  an  4er 
erate«  lamur  ah.  Das  iMtie  fies^oil  ist  «eist  fgUofteod  uml  in 
dir  Balfebftifle  fciner  edarfuftber  piiAkti«t^  aeltener  hier  auch  Ifin^s- 
rnnaüg^  die  Mgf»den  sind  i^U  Im  Fiö§el§aMer  ist  beaoiideca  die 
Kfimß  der  hinterq  DiscoiilalaeUe  beotierkenswertb, 

Bwateen,  Paris,  Piement  ^  Tarln  (Neea),  Reganabarg  (Henidi- 
Schiffer), 

Dieas,  4em  ü.  diaaaolar  in  iter  Ktejierforai  sehr,  nabctirteadi^  ^ 
aopai  aber  s»!  njitasacbtedeoe^  Ar l  iat  iii^r  e«|  Sicbeftbiacbe»  oioiil 
aalten.    In  den  soiMt  seba  rekbeo  Sammbingao  r^n  Guraod  in  Wie» 
Md  itnaehke  i»  l>ao«ig  iat  m  nicbt  vedreUo,  a)«eh  Wesaiiael  nml 
Haliday  kennen  sie  nicbt. 

a.  JBL  dimidimius  Spinpla*  Mas;  JVig^r^  rnrnndiMiB^  aidor 
rnmU  wßgmmio  yrhmo  e|  sraMo«  i^lili/He  bttsi,  ptd^UB^fm  «if^^ 
taaria  «tUlcia  (vel  «nlarfortttM,  vel  üftmiAm}^  iraehmnierÜHa  supmdtii 
yamornMh  Ittownm^ife  pea^mersm  Ofnce^  i»H9^^  «tgria.  4i«la»^ 
MS  cßrpotik  kHgiiudinep  Aloe  «tUi^ite  ftmulo  m^^u^atae^  — ^  Fe^ 
mine:  Rufn,  pmipU,  genis^  atUantuwum  tipUse^  peciote,  inaMAo- 
raee ,  a&damhiia  mtgwwmio  itriio  ei  m^uenUkus,  fenuttMm  fMUf^ri»^ 
rum  apice  nigrit,  iarsis  /u$cU.  Amimmat  cnmskmculme^  €mrp9ttü 
iffvaiovea.  AI90  fcut^aoifa»^  u^99eßim0^  Uiurm  Aynlbaa.  ?^  (}a§mi 
pm»  ocHlae  »ia:  mngusf^ium.  JMbaey»lsiraa  ptmcioi^  nMMute,  a«^ 
IMwnfpaao«,  it/ta /omm  rm^^mf  opm^m  impr€9i90.  AUom^m  09a* 
9imm^  mgmmim  prinrnm  H  a«cicfidi«m  alrMtlo-m^esa;  lanilMMii  d|iiea 
H  mqmetU^  kumia^  mUidmi.  Mtu  .wUmi^  ealln/«  0ubUaUB  arotwdn 
imwatisrac,  di$tcoüMi  p09ii€a  pmUo  ftravter.  —  J4eflig.  corp.  a| — 3 
lio.    M  <f ,  16  S* 

Vnr.  maria.     MmfUnJm  faciaU  ami^mtutrum  imt  ei  liiur^  mmu 
■MsÄ  f*ti^ja» 

Var.  feminae.    OtipUe  thoraceqKe  plu9  minusve  fuacU  vei  nigriur- 

ßfßümi  iimidiuhu  Spiao-la  Ins.  i48gar.  Eas«,  lU.  I)&.  (Fem.) 
—  JNees  Hon.  L  214. 


MA  MM     ^  *  j  --  • 


Jieiöi$9  knHemnm  We««.  Bca«.  UI.  96.  (Fe«.). 
H^M  rtf/lconiM  flerff.-Schiff«r  F«oa  gem*  156,  10, 

So  ▼«rsoUeden  die  beidea  Geteblccbtar  in  der  Regel  gelMt 
M  wird  doch  dareb  die  gleieben  Scalpfiir*¥erb8ltfliflM  und 
die  beiderseHigeo  Debergioge  in  der  Flrbong  da«  ZwmmmmigBhb' 
tm  denelben  bewieteo. 

Bei  beiden  GeeeUeebtera  sind  dl«  Kiefern  rotb,  die  Mpeii 
flchwars,  dieAagen  siemKch  iileio  und  wenig  forstebend,  dnber  iet 
der  Scbdtel  binler  den  Aagen  Iceani  vereogt,  nnd  der  untere  An- 
genrand  liegt  noob  etwas  bdber,  ala  der  obere  Rand  der  MnndAff- 
nnng.  Die  Mittelbrnataeiten  and  ziemlicb  dicbt  pnttkHf i  nnd  etwae 
gUnzend,  unter  den  FlAgeln  gemuzelt^  naeb  unten  tu  ist  eine  matt- 
rnnsltge  Lingagmbe  oder  Fnrebe  eingedrtklcl.  Am  Hinterleibc  ist 
daa  erste  und  tweite  Segment,  sowie  die  Basis  des  dritten  reib, 
bisweilen  bat  das  erste  noeb  einen  aehwaraen  Fleck  an  der  Basis. 
Das  ef%te  ist  nur  so  lang,  als  am  Ende  breit,  naeb  dem  Gmnde  m 
wentg  TersehmXlert,  das  ■  weile  Icftrscr  als  breit.  Das  dritte  Se» 
gment  mit  Ansnabme  des  Gmndesi  und  die  folgenden  sind  glatt  nnd 
gUmend,  sebr  dfton  und  sparsam  bebaart. 

Beim  Mftnncben  sind  die  Pfibler  von  KOrperMnge,  cirea  62-glie- 
drig,  meist  gans  schwarz,  selten  an  der  Basis  reib.  Bisweilen  ist 
aneb  ein  Fleek  im  Gesichte  reih.  Der  Thorax  ist  ganz  sehwan, 
oder  die  Fnrcben  des  Mesonotnm,  wohl  aneb  das  Schild^ien  nnd 
Bwei  Fledcen  des  Metatborax  sind  trUbroth.  Die  FlAgel  öberragen 
kaum  die  Hinterleibspitze  und  sind  getrübt  An  den  Beinen  sind 
die  Spitze  der  hintern  Schenkel  nnd  die  der  Hinfertibien  schwarz, 
die  BAAen  sind  bald  ganz  roth,  bald  sind  nur  die  vordersten  oder 
die  Torderen  oder  alle  schwarz. 

Beim  Weibehen  sind  die  Fftbler  merküeb  kArzer  als  der  KAr- 
per,  aiemlieb  robnst,  87  —  dOugliedrIg  >),  an  der  BasisbAlfte  rolh. 
Der  Kopf  ist  gewAbnUeh*  ganz  roth,  nnd  nur  die  Palpen  und  Wan- 
gen schwarBy  bisweilen  breitet  sieh  das  Schwan  mdir  ans,  oder  der 
gaone  Kopf  ist  mit  Ansnabme  der  Kiefern  schwarz.  Der  TboraK 
ist  reih,  meist  nur  Brust  und  Metatborax  sebwars,  After  aneh  sind 
schwarze  Flecke  auf  den  Seitenlappeti  des  Mesonotnm  ▼orbanden, 
eder  der  ganze  Thorax  ist  sebwars.  Der  Bohrer  ragt  sebr  wenig 
vor.    Die  FlAgel  erreichen  kaum  die  Hinterleibspitze  nnd  sind  meist 


')  Sollte  es  nicht  ein  Droekfehler  sein,  wenn  WesmaAl  l.  e.  die  Zahl 
der  FAblergÜcder  sn  27  angiebt?. 


tMk  «eMM,  oiil  glarii€li«r  Qnotliuide.  Die  MAeo  n«  TroduM- 
tem  tlelf  rotk,  ScImdM  imd  ScMcMm  wie  Mm  MinndMo. 

Die  Art  iet  sehr  verbreitet;  aes  Ktolgsberg,  Dastig,  Baotteo, 
Wies,  Ktaitben,  Piris,  SMfreekreich,  Spameo  liegeo  nir  Exen« 
pbre  vor.  Aaberdem  kat.aie  WesoMÜ  is  Belgieo,  Sphiola  ib  G#- 
noa  gefdodes. 

Die  MiBBdMii,  weiebe  bioeger  skid  ala  die  Weibeben,  sisd 
biaber  weU  rou  ML  gm$imwi9r  cT  nidit  neiaraehiedeB  frerde».  Dafs 
AL  migripmiißh  Weaai.  Uerber  ta  lidbeif  aet,  vemiiitbe  ieb  aodi 
da£i  mit  ihm  «mammeB  ALhrmtieamU  Weam.  (=  M. 
\  8)  in  Belgien  Torkodmif,  R.  gealarolor  9  aber  bei  Wea- 
mM  niebt  beschriebeo  ist. 

M.  ML  gmsieraicr  Jur.  Nigw,  mmmdlMiß^  -^MimkUs  «s^ 
gmmUo  fHmo  H  «scmmIo  i^rHiqm  Aosl,  pedUmtfue  rt^,  femarmm 
tMmtumqtie  poettriormm  0pie$  nigris.  -~  Oatii  mmjusemU,  veri^üt 
potm  0eulo9  pmdo  mnguHuiu»,  Amiemmat  e&rpMrU  iamgUmUmej  nl» 
grme  (tf}  vei  htuim  vermta  rufae  (9).  JMstsflncraw  nUlä&e,  spmnim 
pm^mime^  m^pta  ttigoaiu^  imfra/mvem  lasel,  iiamw  dlHmetm  sai- 
ft—jBOä.  Abdamteu  mtbcoathum^  segmemim  priara  sirimio-mg^gm,  nw 
11911a  lamHa  nüidd.  Atme  smiis  AyaÜiies,  eslfels  oMmiU  9eamdm 
inrntotruL^  dUcoidaU  posiiea  pauio  hrevUnr.  —  Long.  corp.  3  litt. 

BrtUüM  gmMtertaar  larine  Noqt.  H.  Tat  VIII. 
RcgM  goMUrmtar  Nees  Monogr.  I.  212.  —  Ualiday  Bat  Mag. 
IV.  9& 

So  leiebt  sieb  die  Weibchen  dieser  Art  dareh  die  Tief  Ungern 
Ffthler  und  Fiilgel  von  R,  iUmidtaiu$  nnterseheiden  lassen,  so  schwer 
ist  dies  bei  den  Mlonchen.  Auch  Inn  ieb  in  Betreff  des  Znsammen- 
gebörens  der  MSnnchcn  sn  dem  Torliegenden  Weibchen  nicht  über 
aMen  Zweifel  hinaus.  Folgende  Merkmale  scheinen,  nach  der  Ver- 
gleiehnng  mit  den  Weibchen,  die  Unterscheldnng  des  Jt.  gm^iermi^ 
(f  von  R.  dhnidmifm  <f  tu  ermftgliebent  Bei  R.  gaaier^icr  sind 
die  Augen  greiser  und  ihr  unterer  Rand  liegt  etwas  tiefer,  als  der 
obere  Rand  Aer  MnndMnnng,  sie  sind  auch  seillich  mehr  rorge- 
quollen,  und  daher  der  Scheitel  nach  hinten  etwas  Terengt.  Die 
Mesoplenren  und  gllntender,  viel  sparsamer  pnnktirt,  und  die  Ungs- 
gmbe  derselben  ist  sehr  schwach  angedeutet  und  gani  glatt,  oder 
nur  durch  wenige  gllnsende  FSitchen  beieichnet.  Die  Hinfertibien 
sind  nicht  reih,  sondern  an  der  Basis  mehr  gelblich. 

Die  Fahler  des  Weibchens  haben  64  Glieder,  ebenso  wie  die 


dM  Mim^m,'  md  sM  voii  atm  «liote  Im  Ws  «twiii«*  UM^ 
daokelrath^  IKe  NWioImd  Mmii  mdbigMttiiehvraiM  Fftbkr.  Bkm 
fUtgtl  abetrtfea  die  UtateiMtMpttze  üitridioh  iiad  »iod  «veni^  ge- 
Mbl.  ttr  CMder  «Ikiiirt  mit  dcil»  ▼on  II.  •dfanliiMvM  gi«t  ibcr« 
«0:  Die  Mfleoi  tfiiid  sehv^IciMiInrafMi,  9^(9011  «^  Spit»  ehfiäa. 
heller. 

DiA  dki  der  JTr,  gaäUitmlmr  Jar.  seiv  ^dri;  unniet  dirMBi  ber- 
yiMS.  daiii  JMiioe'e  AltbiMeag  ein  WeiboinB  dtrsCellt,  md  daher  auf 
lieiiie  andere  der  ibolioliett  Arten  bexegen  werdkB  klMinv  doeb  weidü 
diaa  mir  ▼oriiegende  Weibdieft  neeh  iotefeni  tob  der  AbbcMeos  ak, 
ida  4Ke  6nuu%Kfider  dar  Vibfer,  aartvie  die  ^Um  der  Hialei^iiaMi* 
kei  aod  Schieneu  scbwars  aind. 

II.  M.  irraff^UK^U  Wem.  Nigir,  f^0  ieaimeikf  labmlt- 
Wie«  «Maaiinte  M^gmmii^  primm  M  sammU  paMni^m  wm^^  iKdie 
INMiMa  Aeai  pMktU^  epica  ismäiafm  iMtm  JmeU.  ~  JügeafdoMMi^ 
«IM««9  ^MMicIiilaliM^  aiipr»  rmgüäme,  imfitm  fmtmk  ^mgmtmm  imptWB^ 
«e«,  Mdam4u  elmtgtthtkum^  segtmsfßio  iarlte«!  s^qmtni^kms  la#oiaM* 
«Mt,  tüVtdiaaiaito»  m  /^mmiä  mdmömpfn^tit.  TcreAra  Miter««iKAi.  Tu- 
büß  fimiUMß  «MTM  oafaaria  JN^rylf tidr<^.  .^dlaa  hifMme^  ndlmim 
0AiL  aeounrf»  iTMUvmrm,  «^iaeaade/«  fm$iiem  paulm  Afavior.  *-*  Laa^ 
eeip.  3  Un.    5  <r^  6  $. 

Var.  S^pmen/o  primo  6iiai  nigramaculaio, 
AUiod,  iit^Hiari$  W«aia.  BrUc.  UL  101. 

Die  PAhlcr  änd*  aehwarz^  reiebUeb  a»  laag  ala  der  Körper, 
cirea  5i-gliedrig,  die  Augen  grob,  ioneD  deatlicb  aiMgeraodet.  Die 
Fiirbong.  aowie  dlaF^rm  iio4Seulptar  dea  Hieüarleiba  aaaeke»dieae 
Art  leicht  kawiHieh. 

Daaaie^  Bae«««,  Wieo,  Paria« 

♦ 
.  12.  A  refioulutor  Neea.  Nigtt,  nmndiM<4^  oMeaidila  et* 
gmmU^  ftrtmo  M  aaeimde  tniiUjim  kksi^  irti^;  *Mio0$  fmhm  ikm^* 
M4,  —  M^9iQpleutne  ißevt§^  nUidtiMf  aujpro  m^^peeoa.  .^Meanai»  aoo* 
«Ituiüi  ai^ipaam/u»  pritiniiii,  dM^Ceiitiia  apicU  nim  Umgm§^  enltea  pu«- 
rmn  angu$taitmu^  ei  secmmdvim  tmiUudine  iftpim^  «friele-n^jOio«  iet^ 
ikfm  baai  Mriolaium^  apiee  cum  ßt^uintihuM  /«a«iaaiiteai  nüidmm 
(«ort  segntmium  ^utiHmm  H  s€fuenit%  p^tU  dftumAmU  laefc^f  «a« 
dio  ei  marglme  apiemli  gUUira),  AUe  amiimte  ceikdm'cMi*  $eimulH 
ntbqtMdruf-^^  ditcolJnHs  pmiien  dimidiö  bretf^  ftMHi»  oMtali.  ^ 
Long.  rorp.  2^—3  iio. 

Var.  L  Pe4a^  nigtU^gtHicuUß  iMU^  mmiicis  rtyfa.     4  cf. 


aber  Branni4ilmi'ii0UuHgen  (Rogas).  WH 


Hb  fHm$if40r*m^  iltifM  p0§§M9i  ImtfH^ft^  otmtlfm  iiiyw>   »cT,  1  9. 
X.  r§ikwl9$0r  Ne«*  Mtn.  i.  8IL 

iL  «oM/ifl  Cfirtis  Br.  Eni.  512.  N.  8.  —  Halüay  Enk  Mag« 
IV.  98. 

Ffthler  vod  Körper iSnge,  circa  50-gliedrig,  nieisl  gana  schwan, 
biaweilao  4ie  Albel  io  i)ar  BaaMtflfta  tmUe  r«lb,  aelten  aocb  der 
Sebafb  r^ilh,  Kiefera  reih,  Palpe»  aohwan»,  »elteiier  getbrothu  Ne« 
aonotom  gMinaandeTf  ala  kei  dao  TerwaiuMeQ  Arien,  «ew^at  p««k* 
tirt.  Die  MUteibruataeiteo  wgea  biaweiieA  die  Spor  einer  scbwaeh 
mozligiea  L&Dgrforche,  übrigens  sied  aie  glatt  aud  gUoaeiul,  und 
unter  den  Flügeln  mnaiigw  Die  Hinterleibepitae  der  Minneben  leifl 
eine  dicbjka^  nnliegende  gelbgrane  Pnbesceni,  welobe  eine  gUlla» 
glfinsende  Hitteliiaie  und  die  Hinterrfinder  der  Segmente  frei  UUel) 
aie  iat  biavreiiea  aii^gerieben  und  daber  nndentlieb,  bei  den  Weib« 
oben  iat  nnr  eine  aeretreate  Bebaarong  vorbanden.  8ebr  bezeieb« 
nend  für  dieae  Art  iat,  dafa  die  bintere  Diaeoidalselle .  nur  balb  an 
lang  iat,  als  die  vordere  \  die  zweite  Cubitalaeile  ist  £aat  quadfatisebi 
der  innere  Nerv  etwas  aebiei  Die  Fftrbung  der  Beine  iajt  aebr  va- 
riabel. 

Halle,  Wien,  Parb,  Sadfronkreieh,  Sjrakos.  •*  England  (€nr- 
tia,  Baliday). 

13.  ü.  paUidicornU  Herr.-Sob.  Wig^t^  P^ipi»  et  mUenna- 
rumßageiU  lealnceie,  Aoo  ^ce  ßuco^  mandAuiiBf  aUaminie  ae* 
gtmenio  pHmo  ei  eeamda  peMmefue  ntfisi^  ftoeiicontm  /tmorAua  di' 
mUiio  apieo/i,  iibiis  iiedem  ewmma  haei  ei  apiee  kUe  nigrie^  kU  n»^ 
dio  aibidiSy  iareorum  ariUmlie  a§fUse  fuede.  —  Meeoplewae  mUidae, 
av&ltfiast«#  «|NM»atm  fnmeiuimim,  faveola  euhaUoleim.  laevl  vei  /itm- 
daia  Htfra  imffreeeüe.  Abdomen  ^OHgmiwm^  segmettio  ieriio  ei  at- 
queniibue  laevUeimUn  miidieeimie.  Terebra  tdipa  abdaminie  apieem 
vim  pt^amdeätmBk  Aloe  Ayo/inne,  ^alMa  cub.  eeotmda  irtmeversm^  di- 
ecoidoU  poeiiea  brevior.  —  Long.  2^  Um.  1  cT,  2  9. 
R.  pailidicornis  Herr. -Seh.  Faun.  Germ.  15f. 

Dem  A  WregmlmrU  aebr  ftbiüich,  aber  dnreh  Firbnng  und 
Scttlpf  ur  leicht  an  unterscheiden.  Die  Ffihler  sind  dftnn,  linger  ab 
der  Körper,  eifoa  (Mkgliedrig,  oben  rolh,  unten  gelb,  an  der  i)pitsc 
braun,  der  Schaft  gana  oder  nur  in  der  Mitte  sebwtfra.  Der  Hin- 
terieib  ist  acbtadc,  das  erate  S^^ment  etwaa  Ungar,  ab  am  Bndc 


MI  ü.  Rehihord: 

breit,  and  hier  etwa  t|mal  so  breit,  aU  am  Grande,  das  sweite 
fast  quadratisch,  beide  «ienilieh  fein  iXngiranslig;  das  dritte  ist,  wie 
bei  A.  hrregularis^  schwere  and  gleit,  die  Hinterieitispitze  nicht  so 
deeitlich  sQsanmiengedrfiekt,  aoch  der  Bohrer  kftraer,  als  l>ei  jener 
Art.  Besonders  bemerkenswerth  ist  die  Flrliong  der  Hinfeitieioe 
und  der  FQhter. 
Danilg,  Wien. 

14.  A.  genicnlaior  Ns.  ^ZViFgvr,  mUennh  sMui  ei  ore  ruße 
vei  JuBcU,  arUiis  potiictj  abdomhiM  segmenio  prtmo,  sectnuio  ifr^ 
ili(^-6atij  pedihuBfpm  rti/Ss,  /emarum  ei  fiMortiin  poeieriorum  apfce 
eaepe  nigra,  —  Mesoplemrne  öpacae^  ruguioeae^  eti6  alis  ei  in  fo^ 
vea  mfera  groeeius  rugoene^  inherculo  prope  marginem  poeiicum 
Imevigaio,  Abdomen  anilre  parum  angusiafum^  eegmeniie  quatnor 
anieriarlbns  iuSiue  marglnaile;  segmentum  primum  iaiiiudhu  api' 
de  pmdo  hngiue^  eecundum  iraneversum,  iaiUudine  hreviue^  quar- 
ium  ei  eequeniia  punctaio  •  rugniosa ,  ofNica.  Terehra  •  breviler  fx^ 
eeria.  Aloe  et^hyailnae,  sligmaie  Jueco,  hast  palltdo^  celiula  ctibU. 
secunda  longUudine  panlo  laiior^  discoidali  posiica  brevior.  —  Long. 
corp.  2f — 3  lin.    2  cf ,  6  9. 

Rogm$  genicHiator  Nees  Mon.  I.  211.  —  Halidaj  Eni.  Mag. 
IV.  99  —  Wesmafil  Braeon.  d.  B.  IB.  118.  (Aleioie$),  — 
Batsebarg  Icho.  d  Forstias   III.  34.  (BreeanY 

Var.  1.  Segmetilo  primo  ei  eenmdo  disco  f^grU,  marghaibHe 
rufie^  ieriio  bnsi  ei  laierUme  rufo.     1  cT,  2  $. 
Rogm$  eignaiut  Nees  Mob.  1.  210. 
RogM  mmnwKpee  Herr.-Sch.  Faan.  Germ.  IM.  Taf.  8. 
Var.  2.    Abdomine  nigro^  eegmenio  eecmudo  dheo  ru/o,  coxis 
ammihie  nigris.     1  (f, 

Var.  3.  Proihoraee  ei  meeanoio  rwfis,     i  cf. 

BegM9  aiiertfator  Necs  Hon.  I.  213.  ^  Haltdaj  Eni  Mag.  IV. 

lOe.  -  Wesmael  Brac  d.  B.  Bl.  119.  {AieMee). 
Högme  bmUemiue  Cariis  Brit.  Bat.  512.  . 
Var.  4.    Pro-  ei  meiaUkorace  rufie,  eupra  nigromaeuiniie^  me- 
eonoio  rufo-iinettio.  abdominie  eegmeniie  irfbne  anieri&rlhu.  quarii* 
q9te  baei  rufis.     1  cf . 

Var.  5.  Rufo-ieeieteeua^  tferiiee^t  meiaihorace  eupra  ei  peclore 
nfgro-mmeulaiie,     i  cT- 

Die  F&hler  sind  von  KörpcriSnge,  ongefllhr  5^gliedng,  hfiiifig 
unten  rdihlichbraon.  Kiefern  und  Palpen  sind  bald  schwarabraun, 
bald  roib,  letztere  selbst  bisweileo  gelb.      Der  Scheitel  ist  hinter 


den  Aagen  mftfug  vereogl.  Die  Ffirbong  des  Körpen  kt,  «imial 
beim  Mfinocbeii,  siemUeh  ▼erftaderUcii,  bei  der  Y^flstfindi^en  lieber- 
einAtimmiuig  in  Bei og  aof  Bildaog  und  Scolptnr  der  einxelnen  TheUe 
mQsaen  jedoch  die  vorstebend  verseicbneten  benpUftcUichen  Varie.- 
tfiien,  zwischen  denen  ohnehin  UebergSnge  ▼orbanden  8ind>  einer 
Art  angerechnet  werden.  Bemerkens  wer!  h  ist  die  Var.  5.,  da  sie 
in  der  Färbung  mit  gewissen  Varietäten  von  R,  urmo/tM,  iesiaeeus 
nnd  circum$cripiu$  ftbereinkonunt,  doch  wird  eine  genauere  Unter- 
suchung der  Formrerhäl Inisse  vor  Irrtbnm  bewahren. 

Nord-  nnd  Süddeutscbland,  Frankreich,  Piemont.  Mehrere  der 
mir  vorliegenden  Stücke  waren  eraogen  ans  Bomb.  Cq§a^  mäiqwt, 
aurfßua  xl  s.  w. 

15.  B.  iritiis  Wesm.  I^fger,  apQCUM^  ore,  orSUm  pedibu$que 
ng^,  /gmorihu$  poslicis  inierdum  apice  /uteis.  —  Cai^  pone  oeii* 
ht  tmeio'-mmgusi^um,  MesopUurtut  opocoM^  n^pulosoe,  <ii6srciifo 
propt  marginem  posiiaUn  laevigaio»  AMomm^  elomgoium^  s^mbcum, 
rugulotum^  mäicg  parum  angu$taium,  9egmeniis  qwtiuor  anieriorl- 
Aus  suBiug  nuttginaiisp  MgmetUum  secundwm  w6^[uadraium ,  ImiUu- 
dhu  vix  krevbu.  A!ae  sMkyulimae,  Biigmutie  fiuc^,  ia»i  paUidQ^ 
eelluia  cii&tl.  secttiufo  longiiuditte  sesquiiaiUnr^  dUcoidaiLposiiea  pamh 
hrevicr.  —  Long.  corp.  2|  — 2|  lin.     4  cT^  6  9. 

AUiod€i  irkiiß  Wesm.  Brae.  d.  Belg.  III. 

Var.  1.  Jlfesofto/o  ru/o-maeulaio.    'i  cT)  7  9. 

Yar.  'Z,  MewHOio»  hUerdum  msaopUuris  etUam^  limtkoque  se- 
gnunii  secwkdi  laierali  r^^.    3  cf  i  9  9. 

Die  FAhler  sind  reiehlich  so  lang  wie  der  Körper^  cirea  45glie- 
drig»  meist  gans  achwara,  seitener  gegen  die  Basis  su  an  der  Un- 
terseile oder  ringsum  roih.  Der  Kopf  ist  schwarx,  Hoad  ond^  An« 
genraact,  wenigstens  nach  hinten  sn,  roth^  bisweilen  werden  die  ro« 
then  Augenrftnder  so  breit,  dafs  man  den  Kopf  roth  mit  sehwaraem 
Gesichts-,  Seheitel-  nnd  Hinterhaoptsüeck  nennen  kteute.  Immer 
ist  der  Scheilei  hinter  den  Angen  in  £eist  gerader  Linie  stark  rer- 
schmirert,  wodurch  sieh  diese  Art  von  ü»  bieoior  unterscheiden  läfst. 

Sehr  verbreitet,  von  Norddentschland  bis  Italien  und  Sfidfrank« 
retcD* 

16.  ü.  &tco/or  Spin.  Niger,  cäpiUy  pr^hofocty  muom»to  p«; 
dUmäqu^  rußt,  genie  mUrdmrn  tUgrU.  —  GhjmiI  pone  ocnlos  roiuw 
duiihimgusiaium,  MeaopUurme  cpacae,  ruguhaae,  iuherculo  prope 
marghum  patiicum  Immjigaio»    AAdiMmen  opacmn,  rugulotum,  aniies 


9M  V.  JMnAflNl; 

Aiue  hifaÜn»9^  ^igmn$e  f#«l«Mo,   «nlM/iir«   t>d  aßk»  ßf'^^t   ^ 
wtmino  fu8—i  ceäuia  tmbU.  seomndO' hmgii^in»  setquUaiUt^  dUMi* 
Mi  poitira  fornh  Wmi>iot.   -^  l>oog.  oorp.  ^-J--— 2^  iiii.  6  cf ,  tl  9. 
ßrat»n  Ueoi^v  Spinol«  Ins   Lig«r.  IL  12$.  «^   N«eB  M«d.  I. 
213.  (üto^o«).  -  fialiday  Ent  Mag.  IV.  100.  (A^m).  ^ 
Wiisioa«!  Drac.  iL.B.  lU.  U6.  (Ahifii4$y 
Var.  1.  Capite  e(  mesotwfo  nigro  -  macuUUis^  inferdum  c^i^ 
basi  et  femoribu9  posiicis  apice  fUgris.^    5  cT^  2  2. 

Var.  3.  MisopJkmris  rufo^viUatiß^  abdomlne  ru/o  ^  marginal o. 
1  cT,  1  2. 

Var.  3.  Mesopleuria  rufo  •  viHatis .  abdomine  rufo^  sfgmeuiQ 
primo  et  secundo  tupra  nigro^mactdaiis,     2  9. 

I>eiii  H.  irifiiw  aelir  ftliplieb,  decfa  im  AHgem^MBaa  Mwas  klei- 
neiy  die  FAhlsr  37~-4igliedrig,  dor  8c5eitei  hinter  den  Avgen  w«* 
at§  ▼erscbmilcrt  md  aligeraiidet,  der  Hiaterleib  etwas  ^ntafeiicr) 
daa  eraie  Segment  kaan  eo  lang«  aU  aoi  £nde  breit,  daa  sw«ite  e*» 
wea  breiter,  aJa  lang. 

übeMe  verbreitet,  wie  H  4rMU,  —  Ein  Weibeben  der  Van  d. 
ist  ▼•«  Herfnv.  Heydon  ada  einer  haarigen  Raupe'  ^nf  Ononia  tt* 
sogee  worden. 

17.  A.  praeloi\  FUiv0- lesiacnu^  animaUs,  iibtis  posücfs 
apice  iareisifue  iiedem  nigtie,  -^  Meeupk^une  lae^n^  niiidae^  ^upra 
muriitoectr,  poMen  mmrgine  epmreie  ptmotulaiae,  A§domeik  iafigiu- 
ecuhan^  aniroreum  parum  cmgusiaium^  ee^eiUum  pri^WH  itUUud^tm 
mpici*  pmdo  ^  Immgiu»^  «#  Mcmidmm  imiiiudfvu  brevi^e  aMefaf «Mi^^o, 
eminaim;  iertium  mcvmdo  nkm  brevhu^  pumdmlmimm^  miidwn.,  kask 
mgtilofnm;  reU^mm  nMida^  eubiUHe^  pundmiaia.  Akte  WRiieOMi^^d^ 
Ma  enhU^  eeornnda  Umgüudine  /oüerv  nemo  in/anie  Miqwif  diuMri;* 
dedie  poHicm  iliä  /»ntile  lengpaen  ^  Loog.  oorp.  4^  lin.     I  9- 

Puhler  eiwaa  I5nger  ala  der  Körper,  ganz  aehwari,  nur  d«^ 
Sehaft  am  Grunde  rfithliob  gelb.  Augen  grob,  bis  oite^  den  CIJn 
pene  rakihend,  am  Initonrenkle  alarlc  üuageboebtet  Geaielit  Biemliksh 
gliniand,  feinrnoaUg,  Wangen,  Stirn  und  Seheilel  glatt  Pro-  und 
Meaothorax  wie  gewöhnlich.  Mittelflanken  glatt,  glfinzend,  etwas 
uneben,  unter  den  Flögeln  etwas  gemnzelt,  am  Hinterrande  fein  und 
»euBtreat  pnnktirt«  Der  Metatbomx  liinten  abwärts  gebogen  ^  ver- 
wierreo  räaslig^.asit  awei  stHmpien,  etwas  gekielten  Seiteohöpkem« 
Des  erste  Segment  ist  am  Ende  etwa  -aoderhalb  Mal  so  breit  ais  au 
der  Basis,  i&ngsrunalig,  deutlieh  gdcielt,  das  aweite  Segment  merk« 
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lieh  karser  als  breite  fhe^Mlh  liogsruiiiH^,  dcf'NHiMliM  i^rscbwio. 
i«l  v#»  dem  fiad«i  Om  drille  S^f^eat  iit  ebenso  lang,  als  das 
sweite,  oor  aa  der  Basis  feiorutralig,.  obrigeiis  glSqxend  und  ziem- 
\kk  tau  punktifi.  Der.  Baudi  ist  gelb,  flacb  gevtölbtf  die  drei  er. 
alte  &agaientB  eebarf  geraadot .  «od  aaoh  das  ^rierte  an  der  Basis» 
bÜfte  llsih  gennidefi  Bobrer  ualer  dem  Aflenegmeole  versieekt.) 
sebwank  Aa  den  HinterboMicn  die  Basis  der  TarsengUader  gelUiöb« 
Zweile  OulMlalBeile  etwa  andoribalbi  Mal  so  breit  als  lang,  an  ibror 
bkatera  Grioec  se  lang  wie  die  binlera  DiscoidaheUe. 

Abi  Mootieni  in  Sa^eyen  in  Herrn  Dr.  SiebeFs  SanMiilaAg. 

18.  ü.  aesiuosus,  Rufo-ieataceus^  amäennU^  palpia^  meaoiho^ 
rmce  auslas  ei  ItUeribus^  mfla/Aerltce,  mbdotminim  segmemli  primi  ma- 
anJmyJementm  el  tÜUmrum  apiog^  imM^n[ue  ntgrU^  alte  tn/WaeaftA 
-**  Jlfesep/suras  niiidaei  pmmmiaiu*^  tupma  rageaae.  Mdomp^  ooa» 
cliaa»  as^aMfUam  ptrimum  imiitwiime  4^'ce  neu  /oa^tas,  avtfira  pm^ 
rtaa^  angtuiminm,  €i  aecaaibun  UUUudnu  dreniaa  /oN^atliaa^ilsr  ra« 
gßd^mAf  formato»  oftacara,  ietiimn  eccando  ^r^iaa,  in«tis,  täiidum^ 
summa  teat  ragpalettaa,  air9a«aiMi  Imeiria,  nHida,  Tertbifa  nigrm  als; 
prominula.  Aloe  aniieae  ^eeüuia  üvbii.  sacuada  /anipi/ailjne  aav^-* 
laÜOTj  dUcoidalis  posterior  dimidio  brevirn^  ^uam  atUeriotf,  —  Long. 
carp.  3|  lin.     I  S. 

Dem  R,  miniatue  in  Körperferai  and  Farbe  sefar  äbniicb,  doeb 
darah  Plfigelgefider  and  Sdulfilar  de^  Mesoplenren  und  des  Hinter* 
ktba  leiebt  «i  uolersoheiden.  Die  Angen  aSod  klein,  innen  aebf 
wenig  anagerandet,  8ebeitel  und  Wangen  glalt^  gldaaead^  aorstreat 
punkiart.  Der  Sdieitel  binfter  den  Angen  niebt  verengt,  etwas  |Ar. 
gemndet.  Metatfaorax  bogig  abateigend4  aeülieh  abgemnM^  obn* 
HMolr.  verwarrea  rnnalig.  (Die  Ffiblar  |ibd  gr^lataalheila  <abge. 
brocbeu.) 

Ein  Weibcbeii  aus  Cypern,  hi  der  fianoilung  des  Dr.  Sfehel. 

19.  M.  miniaius  HerrielwSebiffe^.  RufsHeskttmu^  attiennh, 
psUoa/^^  meitUhMrace^  mkdummU  htm  (in  atara  aao  etiam)  fmn^mm 
et  iikimntm  ayilae  iursimpu  nigria^  —  JMUaopJeutae  ftMfdae,  ^aae^«* 
iae,  ßmeola  o&iaayt  Ai^'aaa  ptutdaim  iaqwvasae.  Abdomsm  aoacftaa^ 
paafica  ^Mtila'  dUmimlum^  aao  ^lüarfarfaaiy  wgmitt$u  primmm  ef  av4 
esairfiaa  svilaaMo- -paaetf ala^  eüa  earjao/tt^  ieriium  pmtuiuknimmh  ei 
cmm^  rr/iyaisi  /aaaiiaa  atlcdam.  Jtfae  «oatioae  ctifala  eu&tf»  aeeaiida 
saft^aocfrola .  diecoidali  poeieriore  brevior,  — .  Long.  ^  Un.  «^ 
5t;.  6^9.    .    . 


R.  mMtfii«  II«rr.-Seh.  Ftan.  Gem.  I§6. 
AUiQd.  farmo$9i$  Girand  Verli.  li.  s««!.  hoUtL  Gm,  i«  Wi«i 
1857.  p.  186.  T«£  IV.  Fig.  1. 

Fühler  yod  Kör|>erlinge,  Ober  60-gliedrig,  tcliwan.  MelatiM- 
rax  bogig  absteigend,  sellig-  oder  Delsf5niiig  paaktirt  deieh* 
Sculptor  zeigen  die  beiden  ersten  HinterleibssegoMole.  Des  erste 
ist  ebenso  lang,  als  am  Ende  breit,  das  aweile  etwas  breiter  and 
kfiracr;  der  Bohrer  unter  den  letalen  Segmenten  venteekl. 

Wien,  Dautig,  Regensbnrg  (Herrich- Schiffer).  Naeh  Giraiid'a 
Beohaehtnog  besonders  hflufig  auf  Plitsen,  welche  mit  einer  Eqni- 
setnm-Art  reichlich  bewachsen  waren. 

20.  A.  unicolor  Wesm.  Ru/o^tMimceus^  antenmU  62 — Sl^or* 
iiemimiis,  apic€  /uscU,  —  OcuH  nu^fuseulif  capUe  pone  oemloi  vmUe 
tmg%iHmio*  MetopUuroB  gmnttc/afae,  opmca»^  potiict  nUiduiae,fo^ 
V€oia  rugulosa  tmiobäokia  impreMae,  Ahdomen  eiomgaimm^  stym 
lfm»  primum  apice  ws^lkUitu  ^tiom  ^mI,  laiUudhu  tipieU  pmdo 
longliis.  Aloe  Aj^iium,  siigmaie  paliido^  eeihda  ctAU,  t^cmmdm  Ism-^ 
gUvdme  duplo  laiior^  discoidaii  po&iiea  paulo  Umgiar;  alae  po§iü 
cß€  radio  oAsoleio,  —  Long.  corp.  2) — 3  lin.     7  9. 

AI.  unicolor  Wesm.  Brac.  111.  111. 

Die  F&bler  sind  länger  als  der  Körper,  mit  62 — 64  Gliedern, 
die  Augen  sehr  grob,  innen  deutlich  aosgerandet,  der  Seheitel  hin- 
ten stark  verengt  und  die  SchUfengegend  daher  sehmal.  Das  erste 
Segment  ist  an  der  Basis  wenig  schmiler  als  der  Metathorax  «nd 
wird  nach  hinten  au  etwa  um  die  Hälfte  breiter.  -  Die  drei  ersten 
Segmente  atnd  fein  Ungsrnnzlig,  das  dritte  an  der  Spitze  nnd  die 
Mgenden  gLInsender  and  fein  pnnktirt 

Die  Mionehen  stifimen  nach  WesmaM  mit  den  Weibeheo 
Qberein. 

Danzig,  Wien,  Frankfurt  a.  M. 

21.  A.  apicmli*^  Bufo-iesiaceus^  p^pi»  poüidU,  mU^mmrum 
0capQ  €t  apiee^  maetäa  fuckUi  H  veriicaÜ,  margMims  semielU,  o^ 
d0mim$  9ognmUo  ieriio  ei  0equeniibm9  nigrU.  —  Oadi  mafusemli, 
osris«  paMoe  vmide  mtguHmhu.  Akdomtm  ^hrngtäum,  9^immäwm 
prUmmmapiee  Atph  kUhu  fttmm  6asi.  .^4lae  hyaHmae  nmrvi^  fUgßrU^ 
Uigmtdefme^^  ioH/Uwo^  telMa  oMt.  •^om^da  UmgUmdku  ftte 
Sipio  loltor,  di$eaidaU  posUta  Umgior;  alae  posltciis  rmtUo  dUUi^ 
do.  —  Long.  3  lin.     I  $. 

Abgesehen  von  der  Färbung  ist  diese  Art  dem  R.  umeohr  sehr 
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iholich,  antencheidet  sich  aber  noch  darch  das  VorhaDdenseio  des 
Radias  in  den  Hinterflfigeln  and  darch  das  nach  der  Basis  m  yiei 
mehr  yerschmlleHe  erste  Hinterleibsegment.  Letsferes  ist  an  der 
Basis  Dar  etv^a  halb  so  breit,  als  der  Metatborax,  etwas  Ungar  als 
am  Ende  breit,  das  zweite  etwas  breiter  als  lang,  beide  fein  längs* 
rnntlig  and  gekielt,  das  dritte,  viel  kftraer  als  das  zwdte,  ist  am 
Grande  gerunzelt,  flbrigens  glänzend  und  fein  pnnkttrt,  die  folgen- 
den noch  glänzender  nnd  zerstreuter  pnnktirt.  Die  Beine  sind  roth- 
gelb, an  den  Hinterbeinen  die  Trochanteren  and  die  Basis  der  Ti- 
bien  and  Tarsen  blafs.  Die  FQhler  haben  48  Glieder.  Das  eine 
Weibchen  warde  bei  Bautzen  gefangen,  das  Männchen  ist  unbekannt. 

22.  R.  nigricornis  Wesm.  J^iger,  ore,  ptdUms,  abdominU- 
^e  plaga  ItmgUudinali  media  testaceis^  orbiiis  supra  ei  postictj 
MCvUeUo  interdum^  meto-  et  melathorcLce  suhtua  et  laieribus  rufis.  — 
Oculi  mo/iMcu/i,  Vertex  pone  octdos  angustoius^  aniennae  45—50- 
ariictätUae,  omuino  nigrae  vel  suht%u  fuscae.  Mesopleurae  niiidu' 
lae^  subtUissime  granulaiae,  jfoveola  obsoleta,  Abdomen  eUmgaium^ 
Jeminae  fere  obovatum^  segmenium  primutn  latitudine  mpids  Meaoui* 
iongius^  apice  fere  triplo  laiius  qiMm  basi^  segtnentum  ieriium^  a«. 
eundo  iaiius^  apice  et  eequeniia  punciulata^  nitidtda.  Alae  hyalin 
naej  siigmaie  iesiaceo^  apice  /usco-marginato^  cellula  cubii»  seeynda 
iongUudine  fere  duplo  taiicr,  dUcoidali  po§iica  non  brevior.  — 
Long.  Gorp.  2f  lin.    2  9. 

Ateioäe$  nigricernie  Wesm.  Brac.  d.  B.  III.  105. 

Die  Fühler  sind  nicht  immer  schwarz,  wie  WesmaCl  angiebt, 
bei  dem  einen  mir  yorliegenden  Weibchen  sind  sie  fast  in  der  gan- 
zen Länge  unten  braun.  Der  Hinterleib  ist  an  der  Basis  schlanker, 
als  bei  den  meisten  andern  Arten,  und  bei  den  Weibchen  hinten 
abgemndet  * 

Durch  Gröfse,  Kopfbildung  und  Zahl  der  Fuhlerglieder  unter- 
scheidet sich  diese  Art  leicht  von  den  ähnlich  gefärbten  Varietäten 
des  H.  cUrcumacriptuB, 

Danzig.  Ein  Weibchen  aus  einer  Raupe  von  Xylina  SoUdagi- 
nie  erzogen. 

23.  R.  viiiiger  Wesm.  PedÜdw^  oceipiie  (medio  faeUi  ei 
veriiei»  inierdum)^  ihcracu  dorso  (excepio  eeuiel!o%  viiia  9ub  alis, 
eAdominU  ba*i  ei  apice ^  fuecis^  saepe  eiiam  eegmenio  secundo  ei 
ieriio  wUrinfUä  fusca-^macukUis^  et  femoribue  poeiiciM  apice  laie  ßt^ 
seis.  —  Gcmli  majuecuii^  iniue  emarginaiiy  Vertex  pcnä  ocuioe  om- 
gmuiaiue.     Amietmae  47— 62-arllcttMiy  fsmicis,  eerpote  hmgiüree, 

Bari.  Batonol.  Z«ltoebr.   VII.  |g 


968  H.  Remhmrd: 

Mesopieurae  miidtdae^  wbOHMlme  grmmulaime.  Aidamsn  eloHguio^ 
oSw^mium,  ad  ^egmenii  itriü  apicem  u$tfue  laiUudine  increseena,  mk9 
rotundaio^  ierebra  hrevHer  exseria»  Segmenium  fnimum  upice  dtH 
ph  laiitis  qunm  basi^  laiiiudi»€  mpicis  $e9quUon^iH$  ^  segmetUmm 
quarium  €i  sequeniia  punciuiaia,  niiidula,  Aloe  ampiae,  hyoUnme^ 
eeiluk»  cvHi,  aecunda  longUttdine  duplo  tolior,  dUnoidmli  poHica 
pmUo  Imtgior.  — *  Long.  corp.  2^  liu.     2  cf  9  2  $. 

Aleiodu  vUtiger  Wesm.  Brac.  d.  B.  III.  112. 
Rogat  teriaiut  fierr^Sch.  Fauna  6.  156.  Taf.  12. 

Diese  Art  ist  in  der  Körpcrbildung  dem  R.  nigricomis  sebr 
ähnlich,  nur  etwas  kleiner,  und  von  ganz  abweichender  Färbung. 
Die  Grundfarbe  ist  ein  sehr  bleiches,  durchscheinendes  Gelb,  die 
Mundthcile,  Hüften  und  Trochanleren  sind  fast  farblos.  Die  Ans- 
breitung  des  Braun  auf  der  Rückenscite  vartirt,  die  ganze  Unter* 
Seite  ist  blafs.  Die  Flügel  sind,  zumal  bei  den  Männchen,  ▼erhält- 
nifsmäfsig  gröfser  als  bei  den  andern  Arten,  das  Stigma  ist  braun 
am  Grunde  blässer. 

Halle,  Frankfurt,  Schweiz. 

24.  R.  armaius  Wesm.  Tej/aceiM,  concolor  vel  meiaihorace 
«I  ahdaminiä  segmenio  primo  9uprn  ntgromacultUis  ^  ano  maris  <n* 
terduim  n^o,  —  Oculi  majusculi^  veri&jc  pone  oculos  rede  angn^ 
9iaius.  Genae  maris  apice  unideniatae^  feminae  muiicae.  Anten* 
nae  42 — ii^ardcuiatae.  Mesopleurae  subiilissime  granultUae/sub- 
nüidae^  fovtoUiL  obsöleia.  Abdominia  segmentum  prlmutn  laiUudine 
apicis  mari  «ex^mt-,  feminae  pauio  longitu^  apice  duplo  laiius  ipiam 
ba$i^  eecmidum  quadraium^  ieriium  aecundo  non  latius,  nuargine  apt- 
coli  ei  eeqaentia  subiilissime  puncMaia,  niiidula.  Alae  hyalinae^ 
Bligmale  iesiaceo^  apice  Jusco,  celiiUa  cubit,  secunda  longitudine  Jere 
duplo  iaiior,  discoidM  poaiica  paulo  longior,  Alae  posiicae  radio 
obeoleio.  —  Long.  2|— 2|  Hn.    1  cT,  3  2. 

Aleiod.  armaiUM  Wesm.  Brac.  d.  B.  111.  112. 

Diese  Art  steht  der  Gröfse  und  Korperbildong  nach  in  der 
Mitte  zwischen  R.  unicolcr  und  circumecripius  ^  jenem  gleicht  sie 
in  der  Form  des  Kopfes,  diesem  in  der  des  ersten  Hinterleibsegments. 
Von  bdden  weicht  sie  in  der  Zahl  der  Ffihlerglieder  ab.  Beim  (^ 
endet  der  untere  Rand  der  Wange  an  der  Kielernbasis  in  eine  kleine, 
sabnartig  Torstebcode  Spitse  oder  Ecke,  beim  9  ist  er  hier  abge- 
rundet Die  Heaopleuren  sind  »emlich  glänzend,  äofeerst  fein  ge- 
kdmelfcy  ohne  deatliehe  Grab«.    Der  Hinterleib  ist  auf  den  drei  er- 
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sten  Segmeolen  matt  and  kaum  walirnebnibar  längest  richdt,  das 
Bweite  und  drille  sind  in  beiden  Gescblechtern  gleich  breit. 
OberöBterreicb  und  Schweiz. 

26.  M.  circumscripius  Nees«  Tesiaceus,  concoior  vel  va- 
rimbili  modo  nigro'picitu.  Anttnnae  35  —  40-ar/tctt^4tf ,  UHactae^ 
apice  fuaeae,  —  Mesopinurae  mUUUsime  granuiaime^  opwme^  SW' 
pra  rugoaae^  infra  fontoim  obsoieia,  rugulose  imprewae,  ASdomen 
mmri0  ehngaium^  feminae  coaciulum^  fere  olfovaium,  Megmeräum  pH" 
nmm  laiUudme  apich  mari  €e€ip$i'^  Jeminae  fere  hngioM,  eegmen^ 
tum  eecundum  eubiptadrfiium^  mari  laUindme  pauio  UmghUf  femi^ 
fiae  hmgitudine  patäo  latius.  Tertium  aecundo  latius^  apice  ei  M* 
quemiia  puneiulaia^  mbnUida,  Aloe  hyalinae^  aiigmaie  tesiaceos^ 
apice  saepe  fuecon  ceikda  cubii.  secunda  longHuiline  dupio  latwor^ 
extus  pauio  angustata^  discoidali  posiica  longior;  alae  posÜcae  ra- 
dio  exttineio.  —  Long.  corp.  2|— 2|  lin.     45  cT,  54  2. 

Rogtti  circumicripiut  Nees  Bfon  I.  216.  —  Wesni.  Brac.  de 
Be]g.  JII.  106.  —  flerr.-Schafrer  Faon.  G.  156.  —  Ratze- 
burg Icho.  d.  Forstins.  111.  36.  (partim.) 

Rogai  Uiiaceiii  Haliday  Ent  Mag.  lY.  101.  (partim?) 

Aleiodei  nigricepi  Wesm.  Brac.  d.  B.  III.  109. 

Roga$  piciui  Herr.-Scbfiffer  Faan.  Germ.  156. 

Diese  häufigste  aller  Rogtut-Xrien  ist  in  der  FSrbung  sehr  ver- 
ünderlieh.  Die  Varietäten  lassen  sich  in  xwei  Reiben  ordnen,  etwa 
wie  folgt: 

A.     Capiie^  pro-  .ei  meeothorace^  pedibueque  toiis  testaceie, 
Var.  1.  Teetaceue^  concolor^  maris  ano  inierdum  nigro,    11  cf,  3  $. 
Var.  2.  =  var.  I,  med  meiaihorace  ei  segmento   ahdominis  primo 

eupra  nigro^  ano  c^  scMpe,  9  raro  nigra  vel  fueco.   15  cf?  23$. 
Var.  3.  =:=  var.  2,   eed    ahdomine    nigra,    plaga    media    iesiacea. 

4  <f  ,  1  2. 
Var.  4.  =  var.  3,  eed  viiia  nigra  sub  aiie.    2  cTi  12. 
Var.  5.  =  var.  4,  sed  peciore  eubiue  fi%ro-moctilaio,  abdomine  ioto 
nigra,     3  cf ,  1  2. 

B.     Capite  nigro^  ore  ei  orbHis  ieeiaceis^  meiaihorace,  segmenio 

abdominis  prtmo,  ano  ei  femoribue  poeiicis  apice  laie  fuecis 

vel  nigrie. 

Var»  1.  Pro«  ei  meeolhoraee^  aegmenia  eeeundo  ei  ieriio  ieeiaceie. 

3  cf ,  l  2. 

18* 
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Var.  2.  =  rar.  1,  ted  mesimoio  nigro^irimacukUo,     4  cf ,  2  $. 
Var.  3.  :=  var.  2,  sed  abdamine  nigro^  piaga  media  tesiacea,  17$- 
Var.  4.  =  var.  3,  €ed  prO'  ei  mesimoio  nigro,  ecuiello  rufo,  vUia 

nigra  sub  alis.     2  c^,  5  $. 
Var.  5.  =  yar.  4,  «ed  eeuiello  ei  mactda  peeioriä  nigris,  1  cT^  2  9. 

Die  Ffihler  sind  etwa  von  Körperlfinge,  bei  den  Mfinnchen  et* 
was  linger  uod  döuner,  als  bei  den  Weibcbco.  Die  Augen  miUeU 
grob,  inneo  wenig  ausgerandet,  der  Scheitel  hinter  denselben  abge- 
rondet  Der  Hinteiieib  ist  unten  bis  zum  dritten  Segment  geran« 
det^  bei  den  MSnnchen  ist  er  schlanker  als  bei  den  meisten  Arten, 
bat  schm&ler  als  der  Thorax,  das  erste  Segment  anderthalb  Mal  so 
lang,  als  an  der  Spitze  breit,  auch  das  zweite  ist  etwas  länger  als 
breit«  Beim  Weibchen  ist  das  erste  Segment  auch  etwas  länger  als 
am  Ende  breit,  und  das  zweite  ziemlich  quadratisch,  oder  eben  so 
lang,  als  an  der  Basis  breit. 

Unter  den  verschiedenen  Varietäten  könnten  die  nnter  A.  1.  nnd 
2.  beschriebenen  mit  R.  unicolor  oder  iestaceus^  die  unter  A.  5.  mit 
R,  bicolor  verwechselt  werden,  doch  werden  die  angegebenen  Scul- 
ptnr-  nnd  Form  Verhältnisse  zur  Unterscheidung  genGgen.  Die  Va- 
rietäten B.  1.  und  2.  hatte  WesmaSI  als  besondere  Art,  AL  nigri- 
ccps,  getrennt,  doch  sind  unzweifelhafte  Uebergänge  Qberall  von  ei- 
ner Gruppe  zur  andern  vorhanden. 

Die  Art  ist  wohl  durch  ganz  Europa  verbreitet ,  mir  liegen 
Exemplare  aus  vielen  Orten,  von  Königsberg  bis  Messina  vor. 

26.  R,  iesiaceuß  Spin.  Teaiaceua^  unicolor  vel  meiaihorace 
ei  abdominis  segmenio  prima  eupra  fusco-maculaÜs,  Mesopleurae 
opacae^  eubiÜiseime  granuiatae^  foveola  rugidosa  infra  impresstte, 
Abdomen  ctmcium^  feminae  fere  obovaium,  tegmenium  primum  /a- 
iiiudine  apicia  vix  (d)  vel  dieiincie  ($)  brevius^  eegmenium  eecun" 
dum  iransvereum^  laiHudine  paulo  (cT)  vel  fere  duplo  ($)  hrevius. 
Aloe  hyalinae^  aiigmaie  pallido,  inierdum  apice  fusco^  nervie  Ju" 
acta,  ceüula  cubit,  seeunda  iongiludine  duplo  laiior,  exiue  ptailo  an' 
gueiata^  diecoidaH  posiica  longior;  alae  poeiicae  radio  exsiincio,  — 
Long.  corp.  2^  lin.     7  cT,  13  S. 

Bracon  ie$tac€U$  Spin.  Ins.  Lig.  II.  Fase.  III.  p.  131.  —  Nees 

Monogr.  I.  p.  215.  (Rogai.) 
Bracon  eireumteriptvi  Ratzebarg  lehn.  d.  Forstins.  IL  35.  III. 
36.  (partim.) 

Hell-  oder  auch  r5thlichgelb»  die  Ffthler  an  der  Spitze  dunkler, 
33 — 35-gliedrig,  so  lang  wie  der  Körper.     Augen  innen  wenig  aus- 
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^erandet,  der  Scheitel  hinter  den  Augen  abgemndet.  Die  Mittel- 
brofilseiten  in  der  Regel  gans  matt,  sehr  fein  gekömelt,  selten  an 
einer  kleinen  Stelle  nahe  am  Hinterrande  glatt  und  glänzend.  Der 
Hinterleih  gedrungener,  als  bei  den  verwandten  Arten  und  breiter 
sitzend.  Das  erste  Segment  ist  bei  den  Männchen  hdcbstens  so 
lang,  als  an  der  Spitze  breit,  beim  Weibchen  deutlich  kurzer,  das 
zweite  heim  Männchen  etwas,  beim  Weibchen  viel  kurzer,  als  breit. 
Die  beiden  ersten  Segmente  und  die  Basishälfte  des  dritten  ist  matt 
und  sehr  fein  längsrunzlig,  die  folgenden  sind  fein  punktirt,  etwas 
glänzend. 

Von  den  ähnlich  geförbten  Varietäten  des  R,  circtimscripius 
unterscheidet  sich  diese  Art  besonders  durch  die  Form  der  ersten 
Hinterlei  bsegmeote. 

Die  Larven  leben  häufig  in  Raupen  von  Uarptfia  vinu/o  und 
bifida,  Sie  verpoppen  sich  innerhalb  der  Kaupenhaut,  welche  da- 
durch blasig  aufgetrieben  wird,  und  über  die  zasammengehäuflen 
Puppen  gespannt  erscheint.  Indessen  scheint  die  Art  gelegentlieh 
auch  andere  nackte  Raupen  anzugreifen. 

Danzig,  Dresden,  Wien,  Frankfurt,  Paris,  Avignon. 

27.  A.  modesius.  Niger,  ptiAescens,  ore  pedihusque  luieo-ie- 
ataceiitj  JemorAue  potiicis  apice  laie,  coxis  iUdem  bati  Juico-nigris, 
cifrhiiU  veriMs  rufescerUihua.  —  Anietmae  43 — 45-articuUiiae,  baH 
Jusco-iesiaceae.  Meaopleurae  iaevea,  niiidae^  sub  alis  rugosae,  in- 
Jira  faveola  rugulosa  impressae.  Abdomen  eiongeUum,  segmenium 
primum  Uditudine  apieis  sesquilangius ,  carintäum^  eectmdum  sub- 
yuadraium,  basl  carinalum^  tkiraque  cum  basi  fertii  rugtdosa,  hoc 
apice  ei  aequeniia  nüida^  eaiis  conferüm  ptmdulata.  Aloe  eubhya^ 
linae,  eiigmaie  tesiaceo,  celluia  cubii.  aecunda  longHudine  sesqui-la- 
Hör,  discoidali  poslica  brevior,  —  Long.  corp.  2*  —2}  lin.  1(^,  1$. 

Var.  Segmenio  tertio  laieribus  ei  posiice  obscure  ru/escenie. 

Nach  der  Körpergröfse  und  der  Form  des  Hinterleibs  stimmt 
diese  Art  mit  JR.  circumscripltu  überein,  unterscheidet  sich  aber 
leicht  durch  die  glänzenden  und  glatten  Mittelbrustseiten,  auch  ist 
hier  die  zweite  Cubitalzelle  merklich  kurzer,  als  bei  jenem. 

Ein  Männchen  von  Brischke  in  Danzig  aus  einer  Raupe  von 
Eupiihecia  pimpinellaia  erzogen,  ein  Weibchen  bei  Bautzen  ge- 
fangen. 

Es  ist  nicht  unmöglich,  dafs  dies  der  Rogas  praerogaior  Nees 
sei.  Haliday  hält  den  R.  praerogaior  für  eine  Varietät  von  A.  &{. 
color,  doch  widerspricht  dem  die  Färbung  der  Beine  und  die  Be- 


272  M.  Reinhard: 

schaffenheit  der  leixtea  Hinterieibsegmenfe.     Vielleicht  könnte  er 
anch  die  dankeiste  Varietät  des  R.  cirrumscrlpitu  sein. 

28.  R.  /oriipes.  Niger y  ftmwrihuM  iibiisque  htteo  -  ieaiaceis^ 
apiee  fuscis.  —  Mesopieurae  iaevigaiae^  niiidae^  rufo-viUaiae.  Ah^ 
daminis  segmenium  primum  arUice  patdo  anptstaium^  iaUludine  «p{- 
ci$  panlo  hmgius^  aegmenlMtn  lertium  ei  sequentia  niiidvia^  pHnetu- 
taia.  Femara  posiica  subincrtMssaia.  Aiae  hyalinae,  eeütUa  ctc^Ü. 
eecunda  longUudine  aesipii'iaiior^  diecoidtdi  poetica  hreiDior,  —  Long, 
corp.  2^  lin.     1  cT- 

Eine  der  kleinsten  Arten.  Kiefern  und  Palpen  sind  schwarz, 
die  40-gHedrigen  F&hler  kaum  so  lang  wie  der  Körper,  die  Ängen 
ziemlich  klein,  der  Scheitel  hinter  denselben  wenig  ▼erengt,  abge- 
rundet. Die  Mesopleuren  sind  ganz  glatt,  ohne  GrQbchen,  mit  ei- 
ner rotben  LSngsbinde.  Die  beiden  ersten  Hinterieibsegmente  sind 
gekielt  und  fein  Iflngsrnnzlig,  das  dritte  glänzender,  ziemlich  dicht 
pnnktirt.  Die  Hinterschenkel  sind  merklich  stärker  als  bei  den  an- 
dern Arten,  gleichmSfsig  verdickt.     Die  Tarsen  sind  braun. 

Ein  Männchen  aus  Södfrankreich. 


Der  Vollständigkeit  wegen  mögen  hier  noch  die  Diagnosen  der 
mir  unbekannt  gebliebenen,  aber  bereits  beschriebenen  Arten  folgen : 

29.  A.  coxalis  Spin.  Niger^  caxis  irochanieriUuque  picM; 
aUs  hyalinis;  ierebra  eubexserta,  —  Long.  2^  lin.     cf  S. 

Braeon  coxalit  Spin.  bis.  Lig   IL  126. 

30.  lt.  Zygaenae  Nees.  Niger ^  pedibus  ru/is,  coxie  nigri», 
aiiä  h^aiinis.     cT. 

R.  Zygaenae  Nees  Mon.  I.  210. 
Herrich-Schäffer  hält  diese  Art  für  eine  Varietät  von  R.  bico-- 
kr»  Mir  ist  keine  solche  mit  schwarzen  Hüften  vorgekommen,  doch 
erwähnt  Wesmael  hei  R,  iriatia  Vaiietäten  mit  wenigstens  gröfs- 
tentheils  schwarzen  Höften.  Die  Gröfse  ist  von  Nees  nicht  ange- 
geben. 

31.  R.  procerus  Wesmagl.  Rufo-iesiaceua,  antennie  opicem 
vereua,  ihoraceque  (excepto  acuiello)  opaco-nigria;  abdominia  Inct- 
aura  aecunda  ainwUa^  laiera  veraua  valde  antroraum  Miqua,  — 
Long.  4^  lin.     9. 

Aleiodei  proceru$  Wesm.  Brac.  de  B.  111.  104. 
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Uozvveifelhajft  ist  diese  Art  mit  dem  R.  varius  Herr.-Schäf- 
fcr  identiscb^  wie  eioe  VergleichuDg  mit  der  Abbildaog  in  Faun. 
Int.  Germ.  Heft  156.  Taf.  7.  ergiebt. 

32.  R.  pnlchripes  Wesm.  Niger,  palpU  ei  alarum  siigmaie 
paUidis;  mimdlbuiis^  scuieüo^  mesoihorace  «I  meiaihorace  su&iue  €i 
iaieribua  rufis;  pedibus  testaceia'^  Miis  poMÜcis  albidis;  «orum  apice 
et  iareie,  ariUmiopie  vUimo  larsorum  antericrum  edris^  spmis  ajH" 
caliiuB  libiarum  posiicarum  eubeylindricU;  posieriaribue  eiemmBdi- 
bus  ocuiis  eubconiiguis.  —  Long.  corp.  3  lin.     cT- 

Aleiodei  pulchripe$  Wesm.  Brac.  de  B.  III.  102. 
Diese  Art  stebt  jedenfalls,  namenilicb  durcb  4]ie  glatten  Meso- 
pleuren  und  gelben  Beine  dem  R.  modesius  nabe.  docb  nnterscbei- 
det  sie  sich  dareb  Körpergröfse,  Färbung  u.  s.  w.  hinreichiend. 

33.  R,  affin  is  Herr.-Scbäffer.  Palpen  seb warzbraun,  Seiten- 
lappen des  Rückens  des  Tborax  mit  dem  Scbildcben  roth.  Hinter- 
leib scbwara  (bisweilen  mit  rotbem  Hinterrande  der  Segmente), 
drittes  Segment  ganz  glatt.  Beine  rotb,  Hinterscbienen  und  Hin- 
tertarsen  scbwarz,  erstere  gegen  die  Wurzel  breit  weifslicb. 

jR.  affinii  Herr.-Scb.  Fauo.  Germ.  156. 

34.  Ü.  albiiibia  Herr.-Scbäffer.  Am  Körper  herrscbt  die 
ochergelbe  Farbe  vor.  Kopf  und  Tborax  scbwarz,  Orbita  und  Rän- 
der des  Mittellappens  des  Tborax  gelb,  erstes  und  zweites  Segment, 
dann  ein  Wurzeldreieck  auf  dem  dritten  weifsgelb,  das  erste  mit 
zwei  runden  scbwarzen  Flecken.  Hinterscbienen  weib,  Spitzen- 
häifte  braun.     $. 

R.  albiiibia  Herr.-Scb.  Faan.  Germ.  156. 

36.  R.  laevigaius  Herr.-Scbäffer.     Am  Körper  herrscbt  die 
ochergelbe  Farbe  vor.     Beine  dunkler,  als  der  Körper. 
R.  laevigaiui  Berr.-Sch.  Fauna  los.  Germ.   156. 

Da  die  Herricb-Scbäffer'scben  Artbescbreibuugen  in  Form  einer 
synoptischen  Tabelle  gegeben  sind,  so  bleibt  immer  einiger  Zwei- 
fel, ob  sie  in  einem  Aaszuge,  wie  hier,  sich  ganz  richtig  darstellen. 

Von  den  in  seine  Uebersicht  aufgenommenen  Arten  gehört  die 
erste  Section  (wahrscheinlich  nur  mit  Ausnahme  von  R.  exseriar) 
zu  Rogas^  die  zweite  zu  Pelecyaioma,  die  dritte  entspricht  der  G. 
Phylacier,  die  vierte  Peialodes,  die  f&nfte,  wenigstens  zum  Theil, 
OmocenirtM,  und  die  sechste  Macrocefärus. 
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Aafser  diesen  wäre  ooch  JR.  praeroggior  Nees  su  oeoneo, 
fiber  welchen  indefs  schon  bei  A.  modeatuM  das  Nöthige  bemerkt 
worden  ist. 

Dafs  Br,  bi/asdaiua  Spin.  Ins.  Lig.  II.  125.  —  Nees  Mon.  I. 
215,  welcher  des  lang  Torstehenden  Bohrers  wegen,  ebenso  wie  Br. 
unicindus  Spin.  Ins.  Lig.  II.  130.  und  JR.  exserior  Nees  Mon.  I. 
207.  wahrscheinlich  zur  Gattung  ditiocenirus  Hai.  gehört,  und  A. 
IvieuB  Nees  Mon.  I.  218..  auf  weichen  Wesma^  die  Gattung  Pe- 
/«cysioma  gründete,  aus  der  Gattung  Rogoi  auszuscheiden  sind,  ist 
oben  schon  angedeutet  worden. 


Diptera  Americae  septentrionalis  indigena. 


DMcripsit 
H,    L  o  e  w. 


Centuria    quarta. 


1.  Holortwia  rybiginoMa. 

2.  Tipmla  apUaUs. 

3.  iessßUaia. 

4.  sepienirionalis. 

5.  -       kmgiveniris, 

6.  -      ffUciaiuL 

7.  -      fragilis. 

8.  suspecia. 

9.  -       ignobilit, 

10.  -      /a/Äur. 

11.  grata. 

12.  -      dUcohr. 

13.  ««^«ifCiflla. 

14.  Mrla. 
16.  haliopiera. 

16.  -      poifii^a. 

17.  venicoiar. 

18.  Ac^«. 

19.  angiMliiMiiiit«. 

20.  apptttdiculaia. 

21.  -      vo/iifo. 

22.  ^ciosa, 

23.  nc&maaJalo. 

24.  cinda. 

25.  ciMfa. 

26.  In/titfeala. 

27.  <Ma. 


28.  TVpii^  sirepens. 

29.  -      Mto. 

30.  -       calopiera. 

31.  -       «m^roto. 

32.  Pachtprrhina  ineurva. 

33.  -  pedunculaia. 

34.  -  ptmc/vm. 

35.  -  unifa$ciaia, 

36.  -  a56m}ia/a. 

37.  -  9uluralis. 

38.  -  circumscripta* 

39.  -  e»c«ra. 

40.  -  polymera. 

41.  -  Imvj«. 

42.  Siygeropis  sordida. 

43.  BUpharoptera  capUaia, 

44.  Meioponia  similis* 

45.  -  o6«ciirlt;efi/ri#. 

46.  Bambylius  haemorrhoieus. 

47.  -  pulchtUus, 

48.  -  validua. 

49.  -  atriceps»' 

50.  -  romu. 

51.  Sy'^^'^*''  coiuliiluliM. 

52.  -  «H^g^ttTM. 

53.  LardüiuM  gMua. 

54.  C^cron  coAw«. 
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55. 

Geran  wAauraitu. 

78.  HelophUue  dhfUus, 

56. 

Sysiropu8  macer. 

79.                      hamaiue. 

57. 

80.  PieraUaeles  iharacicus. 

58. 

81.                        liivraitu. 

59. 

Chrysogasier  laius. 

82.  Didea  ßiscipee. 

60. 

nigripea. 

83.  Doroe  ßavipee. 

61. 

TViglyphui  pubescens. 

84.               aeguaUs. 

62. 

modesiu». 

85.  Hyalomifia  trianguli/era. 

63. 

Paragua  dimidiaius. 

86.  Xyeia  didyma. 

64. 

angu9ii/rons. 

87.  Himanioeioma  eugens. 

65. 

Chihsia  capiUaia, 

88.  CUiogasier  divUa. 

66, 

89.  Trichopoda  radiaia. 

67. 

cyanescens. 

90.             -           M/aeciaia. 

68. 

plumaia. 

69. 

70. 

paUipt: 

93.            -           kUifreme. 

71. 

trisUs. 

94.  AfUhophiÜna  ierminalU. 

72. 

ChrysochUuttya  bnceaia. 

95.            •            ienuis. 

73. 

Ueiophihu  imiifronM. 

96.             -             tforiegaia. 

74. 

97.  /ccAnomyia  vUtaia. 

75, 

obsoletm. 

98.  Hifadina  grwida. 

76. 

integer. 

99.  Scaiella  eejtmcia. 

77. 

laetue. 

100.  Parydra  vwrim. 

1.  l7o/or««ta  rfc&t^tno«a  noT.  sp.  cT  €t  $.  Opaca^  ihar€tee 
fuaco  vel  ferrugineo^  dbaoleU  ffUtaio^  abdomine  rMgim^o,  alU  fitr- 
eeU^  iribu9  uUimis  aniennarum  ariiculis  quam  praeeedenies  mvtio 
tenuioHim»,  —  LoDg.  corp.  11  — 16|  lin.,  Loog.  al.  12  — 17  Hd. 

Caput  fernigioMiffl)  fronte  et  oecipite  cineraflceDtibos.  Primus 
aDtennarum  articulus  ferrngiueos ,  reliqui  subochracei)  nltiuii  tres 
ilagelti  articuli  breviorea  et  onilto  teouiore»  quam  praeeedenies,  pri- 
mns  cylindricus,  reliqui  semiglebosi,  supra  breviter  tetulosi.  Palpi 
ferrnginei,  »piceni  versus  nigri.  Collare  aibidum,  supra  fuscum  Tel 
ferrngineum.  Thorax  totus  fuseus,  rarius  ferrngineos)  vittae  ordi- 
nariae  paulo  obscuriores,  obsoletae.  SeuteUam  et  metanotum  im- 
maculafta.  'Pleurae  aopra  Tittam  lividam,  infra  latiorem  aibidam  ha» 
beut.  Abdomen  ferrngineum  vel  mbiginosum,  lateralibas  segmento- 
rnm  marginibos  pallidis.  Hypopyginm  parrum,  eoneolor,  lamdiis 
snperis  pallidis  obtnsis.    Terebra  parva,  acuta.    Pedes  es  luteo  fusci. 
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femoribos  apicem  yersas  nigris.    Ungnicali  maris  Infra  unidentati, 

foeminae  siooplieea.    Alae  totae  ex  ierragioeo  fiiacae,  stigmate  paolo 

obscariore.  —  (California;  Agassis.) 

Nata.     Holorusia  veoae  secnodae  segmeotom  nttimiUD  valde  ar- 

coatom  habet,  ita  ut  in  decarsu  medio  venam  tertiam  fere  at- 

tingat,  inde  ad  costam  resurgeos.      Venala  transversa,  venam 

primam  com  secundi  conjangens,  obsolescit,  ita  ut  cellalanim 

marginalium  interna  cam  anticä  coalescat;  articnli  antennarum 

breyes,  setolis  nullis  nisi  minutis  instnicti;  reiiqna  ot  in  Tipa- 

lia.     Pk*aeter  speciein,  quam  supra  deacripsi,  Holorusias  qoas- 

dam  javanas  vidi.  — 

2.  Tipuia  apicaliB  nov.  sp.  $.  iAUea^  vUUs  iribua  <Aora- 
eU  ei  unicd  obdaminU  fuscie;  alae  hUeecentee^  faeeid  eubapicaii  ia- 
iisßimd  athicanie^  apice  ipeo  nigra.  —  Long.  corp.  7^  .lin.,  Long, 
al.  7i  Mn. 

Lutea.  Frons  et  occiput  obsolete  fusco  -  vittata.  Antennaram 
seapos  et  primi  flagelii  articuli  concolores,  reliqm  fdaci.  Fslpi  ex 
lateo  sobfosei.  Thoracis  dorsnm  opacum,  vittis  trtbas  foscis^  polline 
Intescente  conspersis.  Seotellam  et  metanotom  Immaculata.  Abdo- 
men luteum,  vitt4  medid^  lineis  lateralibus  snbobsoletis  et  apice  fa- 
scis.  Terebra  fusca,  apicem  versus  lutea,  acuta.  Femorum  apex 
niger.  Alae  lutescentes,  ceiluU  costali  Inteü^  stigmate  ex  fusco  la- 
teo, fasciä  lata  sobapicali  albidä,  apice  ipso  nigro.  —  (Maine;  Osten- 
Sacken.) 

3.  Tipuia  tessellaia  nov.  ap.  $.  Alme  taiae  edbldo-  ei  ni^ 
gra^eubieeeeliaiae,  maculd  obeemtd  t*iia^;fil  in  eelhtUurum  baeedhum 
inUto;  terebra  infra  serrulala,  —  Long.  corp.  11| — 12  lin.,  Long. 
aL  Si  lin. 

Obscure  cinerea.  Caput  concolor,  roatro  obseure  ferrogineo. 
Antennarum  articulus  primus  subferrugineua,  secundus  et  tertius 
flavt,  sequentes  tres  vel  quatuor  flavi,  basi  tamen  atrd,  reliqui  toti 
nigri.  Palpi  fiisci,  apieem  versus  nigri.  Ordinariae  thoracie  viltae 
quam  reliqnom  dorsnm  paolo  obscoriores,  fusco -marginatae,  media 
per  Hneam  foscam,  antice  coaretatam  divisa.  Scutellom  et  metano» 
tum  concolora,  lined  mcdilk  sabobsotetA  foscA.  Pleurae  cinereae. 
Abdomen  ex  fusco  oinerenm,  vittA  media  linetsqne  lateralibus  paulo 
obacurioribiis  ebsoletis,  marginibus  lateralibus  albidia.  Terebra  fuaea, 
lamellis  soperioribos  infra  sermlatis,  apicem  versus  reearvis.  Pedes 
foaei,  tibib  >siibfoscis.    Alae  totae  albido-  et  ntgro-subtesseilatae,  cel- 
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\u\k  posteriore  qaarUi  fere  toU  albid&;  macula  nigricant  ceUnlaram 
basalium  initium  explet  —  (Labrador^  Schneider.) 

4.  Tipula  sepienirionalis  nov.  sp.  cT-  Aloe  mactdaiae^ 
macu/4  obscurd  in$igni  in  celltUarum  basalium  itiifio,  maeulie  alhi- 
dis  margini  poslico  coniiguU  ntälis,  —  LiOng.  corp.  8|  lio.,  Loog. 
al.  9  lin. 

Capat  cinereum.  Scapus  aDtennarum  luteus;  primas  flagelli 
articulua  concolor,  cylindricus ;  reliqai  arliculi  breviasculi,  infra  ex- 
cisi,  basi  incrassatd  singulorum  atra,  dimidio  apicali  obscare  ferra- 
gineo  vel  fosco.  Rostrum  ferrogineam ,  supra  leviter  cineraacena. 
Palpi  subfosci,  basioi  versoa  sordide  testacei,  apicem  versus  nigri. 
Thorax  cinereus;  Titlae  ordiDariae  concolores,  fusco-margioatae,  me- 
dia per  lineam  foscam,  antice  coarctatam  divisa.  Scutellam  et  me- 
tanotom  concolora,  Vmek  medili  obsoletissimä  subfascä.  Pieiirae  ci- 
nereae.  Abdomen  latericium,  apicem  versas  fuscum,  viftä  media  11- 
Deisqoe  lateralibus  fuscis.  Hypopygiam  parvam,  ex  latericio  fuscum, 
lamellis  soperis  parvis  lateoUs.  Pedes  ex  loteo  ferruginei,  femorum 
apice  subfusco.  Alae  cinereae,  maculis  albidis  et  Digricantibas  va- 
riegatae;  macula  nigricans  conspicua  cellularam  basalium  initium  ex- 
plet. Cellulae  posteriores,  praeter  basim  albidam  primae  et  quartae, 
immaculatae^  maculae  albidae  margiui  postico  contiguae  omnino  nul- 
lae.  —  (Labrador;  Schneider.) 

5.  Tipula  longiventriß  nov.  sp.  cT  et  $.  Alae  ex  faee^ 
dnereacy  totae  albido-  el  nigro-macuUäae,  macula  ohecurd  insigni  m 
ceUtäarum  basalium  inilio;  antennae  iolae  ßavaey  eleganter  nigra- 
annulalae;  abdomen  foeminae  perlongum.  —  Long.  corp.  cT  7-|^  S 
13}— 14  Ho.,  Long.  al.  9|~10  lin. 

Caput  cinereum,  lineä  frontali  fuscä.  Antennae  flavae;  articuU 
flagelli,  primo  vel  primis  tarnen  exceptis,  in  basi  atri,  ultimus  totns 
ater,  omnes  in  mare  infra  leviter  excisi  et  multo  longiores  quam  in 
foeminä.  Rostrum  ferrugioeum,  supra  leviter  cinerascens.  Palpi  ni- 
gri, adversos  basim  fusci.  Thorax  ex  cervioo  cinerascens,  vitiis  or- 
dinariis  cinereis,  obsoletius  subfusco -marginatia,  media  per  lineam 
fosiformem,  antice  valde  atteouatam,  ex  cervino  cineream  divisA. 
Scutellnm  et  metanotum  concolora  vel  dilutiora,  lined  mediA  sub- 
foBcä  obsoletd.  Abdomen  ex  luteo  latericium,  apicem  versus  sub- 
fuscum,  lineis  lateralibus  fuscis,  plerumque  distinctis,  media  plerum- 
qoe  obsoletissimA  vel  nuUä.  Hypopygium  parvam  subfuscum,  api- 
cem versus  pallidum,  lamellis  snperis  minatis,  pallidis.    Abdomen 
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foeminae  valde  elongatam,  terebrft  testaceli,  lameUis  saperioribns  ex 
nigro  fuscis,  latiuscalis,  rectis,  in  utroque  margine  serrulalis.  Pemo- 
ram  apex  ex  fosco  niger.  Alae  ex  fusco  cinereae,  totae  maculis 
ialbidis  maculiaqoe  aliquot  oigrig  variegatae;  macala  nigricans  cclla* 
laruoi  basaliom  inilium  explet;  alia  com  atigmate  conjangttur,  ita 
Qt  gattala  pellncida,  ad  stigmatia  basim  adposita  appareat.  —  (Uli* 
nois;  Osten-Sacken.) 

6.  Tipula/asciata  nov.  sp.  cT-  Rosirum  hrevituculum^  iho- 
rax  ref'VttitM,  viiiis/uscis^  laieroLibua  diaiincih^  media  obsoleiissimä; 
alae  maculis  ntgricanHUta  raris  albidisqtte  obaolelis  variegaiae^  di^ 
midio  basali  mhimmactdato ;  abdomen  pallidum^  nigrO'-Jaaciaium.  — 
Long.  corp.  4-^  lin.,  Long.  aL  5^  lin. 

Caput  ex  cinereo  cervinam.  Rostrum  breviascolam,  luteum, 
lateribus  fuscis.  Palpi  fusci,  basi  apiceque  articult  terlii  et  articulo 
ultimo  toto  albicantibus.  Anlennae  longiusculae,  graciles;  scapua 
pallidas,  exiremo  arlicnli  primi  apice  nigricanfe;  primus  fiagelli  ar- 
ticalus  cylindricu9,  dimidio  basali  nigro,  apicali  pallido;  articuii  se- 
quentes  lutei,  ulfimi  subfusci,  basi  omnium  incrassatd^  atrii.  Collare 
flavescens.  Tboracis  dorsum  ex  cinereo  cervinum,  ^vittis  lateralibus 
distinctissimis  fuscis,  media  obsolet issimä.  Scatellom  pallidum,  an- 
gulis  foscis.  Metanotum  subfuscum,  \inek  mediü  pailidä.  Pleurae 
pallidae,  maculis  nigris  biviltatae.  Abdomen  pallidum,  segmentis  ul- 
timis  doobus,  reliquorum  singulornm  fascifk  posticä  lateribusque  se- 
cuodi  nigris.    Hypopygium  majnscnlum,  pallidum,  infra  setis  dna- 

bos  instructum,  lamellis  superis  nigro-marginatis.     Pedes Alae 

ex  Inteo  subcinerascentes,  in  triente  apicali  maculis  nonnullis  nigro* 
dnereis  obsoletius  yariegatae,  ceteroquio  subimmaculatae,  maculis 
albicantibus  omnibus  sobobsolelis;  stigma  ex  fusco  nigram.  —  (Sba* 
ron  Springs;  Osten-Sacken.) 

7.  Tipula  /ragilis  nov.  sp.  cT*  Cinerascms ,  abdomine  ie- 
0laeeo^  ihorach  vUlia  iribus  fuscis ^  media  divisä^  pariibus  singuUs 
quam  viiiae  iaierales  mulio  ang%utioribus\  alae  cinereae^  maculis  ni» 
gricanlibus  subnullis^  aihicanlibus  compluribus  variegaiae^  macuiä 
nigricanie  in  eellularum  basalium  ifUiio  nuUä^  maculis  albicantibus 
in  posiico  alarum  margins  tribus,  —  Long.  eorp.  4j-  lin.,  Long.  al. 
6|  lin. 

Caput  ex  cervino  cinerenm,  rostro  mediocri  Inteo,  lateribus  fu- 
scis. Antennae  tennes,  longinscnlae,  scapo  flavo,  flagello  toto  ni- 
gro^  artieulis  simplicibus.    Palpi  maximä  ex  parte  fusci.    Tborax  ex 
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cerviBO  oinereiM9  piearis  dilatioribus;  ordiaariae  tboracis  vittae  fu^ 
8cae,  laterales  integrae,  media  antice  obsoleia,  per  vittam  einereain 
in  partes  vitlis  lateralibos  multo  angustiores  disaecta.  Scatdlum  et 
metanotam  immaeaUita.  Abdomen  teetaeeum  vel  lateaeens,  margi« 
Bibas  lateralibus  et  ultimis  aegmentis  plerumqoe  aubfoaeia.  Hypo- 
pjgium  dilate  latesceas^  infra  «ubcarinatam,  nigrnm.  Pedes  gracii- 
limi,  femorum  apice  nigro.  Alae  ciuereae,  sligmate  ex  nigro  ftuco, 
praeter  trientem  apicalem  maculis  circiter  sex  albidis,  tribus  margi- 
nis  poslici  toUdemque  disci,  variegatae,  maculis  Digiicaatibaa  sub- 
Dullis.  —  (Maine.) 

8.  Tipula  Muspecia  nov.  sp.  $.  Cinerascens^  a6domint  <«- 
aiaceo^  ihoracis  viUU  iribus  Juscis^  media  m  paries  vUtis  laiendi" 
hu8  ttoft  amguslicres  divisä;  alae  citiereae^  maculis  nigricaniibue  eub- 
nuUis^  albic€niii6ue  ewnpltw'dme  variegcUiUy  maeulä  nigricanie  im  cel" 
Iniarum  baealium  iniiio  nulld^  maculis  albicaniibus  in  posiico  oio- 
rum  margine  iribus.  —  fjong.  corp.  6^  lin..  Long.  al.  6^  Itn. 

Praecedenli  persiniilis,  sed  singulis  vittae  dorsalis  mediae  par 
iibus  multo  latioribus  diveraa;  foamina  forsitan  illius.  —  (Diatrict 
Columbia;  Oaten-Sacken.) 

9.  Tipula  ignobilis  nov.  sp.  2.  Citterascene,  ihormeis  vU" 
iis  fuscis  immorginalis  ^  media  divisd^  abdamhie  (in  specimine  de* 
eeriplo)  limdo^  alae  cinereae^  maculis  o/i^uol  albidis  variegatae^  sti» 
gmate  fuscOj  cellulis  posierioribus  diluiioribus^  sed  praeier  at<M6i-« 
dam  primae  btisim  immaculalis^  maculis  albidis  m  poeiieo  akurum 
margine  nuUie.  -*•  Long.  corp.  6  Hn.,  Long.  al.  6^  lin. 

Caput  einerenm,  fronte  angostik  non  lineatft.  Scapua  antenna- 
nun  et  primns  flagelli  artioulus  flavua,  artieoli  reliqni  ex  nigro  fa- 
sei,  imä  basi  nigra.  Rostrum  ferruginemn;  palpi  ex  ferragtneo  ob- 
scure  fusci.  Tborax  albido-cinereus«  vittis  fuscis  immarginatis,  rae- 
diA  per  iineam  albicantem^  antice  sabdnplicatam  dissectft.  Abdomen 
in  speeimine  descripto  lividam,  ntrinqae  obsolete  fasco-vittatiuü. 
Terebra  leataoea,  lamtllia  superis  angnatis,  rectia,  aootia.  Femorom 
apex  CK  fuseo  niger.  Alae  ctnereae,  maealia  aliquot  majuscalia  aub- 
albidia  variegatae;  atigma  subfuaoum;  eellnlae  posteriores  paolo  di- 
lutiua  tinctae,  sed  praeter  anbalbidam  primae  baaim  immaculatae; 
maculae  albidae  in  postico  alarum  margine  nullae.  —  (Distr.  Colum* 
bia;  Oaieii-Saeken.) 
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10.  Tipulnfmllaat  bot.  sp.  cT»  SMtMacem^  ihormeis  ex  cer^ 
vmo  cinerei  vUiU  incompleH$  ohdommitqme  vitiis  liMieralibus  fuMcia; 
aku  M^/iMCo«,  maculh  Juscis  QUgu€>i  aJSidisque  comphrihuß  varie* 
gaiae^  nnumiä  cbeeurd  ifuigni  in  cellularum  hawlmm  iniiio  ntUld^ 
Ctfi/Wt«  paaitriorHut  mmUiu$  albido-m(»culaiis^  ceäuiarum  axülarium 
marglne  immacukUo;  apex  hypopygii  appendiculU  dWa&tM  pendulis^ 
9upra  mnguialUf  infra  wbulaiU  insiruciui,  —  Long.  corp.  6|-  Iio.f 
Lofig.  al.  7f  lip. 

Caput  lutescens,  yertice  et  occipite  cinerascentibas.  Scapus  an- 
tennarum  latesceos,  flagellum  tenoe  nigrum,  articolia  aimplicibus, 
baai  ainguloniiD  permodice  iocrassala,  imft  ioferorum  baai  iDterdum 
luteaceote.  Roatriun  lateum,  utrinqQe  fasco  Iineatam.  Palpi  ex  ni- 
gro  faaci,  apLcem  versua  latei.  Thorax  ex  cervino  ciDerascens,  mar- 
gioibua  dorsi  plearisque  dilutioribaa^  vittae  ordinariae  cinereae,  mar* 
ginibna  mediae  laieralibiis  et  lateralium  anticis  fuscia.  Scalellum  et 
metanotaiii  iinmaculata.  AbdomeD  paliide  iuteolum  vel  aubteata- 
ceuDi,  utrioqae  yittli  latioscalä  fnacä,  per  margiDea  aegmeDtorum  sin- 
gnloroBi  poaücoa  intermptA.  Bjpopygium  magnuin,  coneolor,  baai 
et  lamelU  auperl  sabfutCM,  appeodicalia  daabus  apicalibua  penduU^ 
supra  apioä  incurvä  ungulatia,  iofra  ia  filum.aabttlatam  prodaelie» 
Femoram  apex  niger.  Alae  ex  cinereo  subfuscae,  macalia  aliquot 
et  Btigaate  saturatioribua,  totae  macalia  albidts  variegatae;  macala 
ohsoara  in  cellttlarnm  baaaliom  initio  nuila  nee  allae  albidae  in  mar- 
gine  cellolaram  axillarinm;  oellalae  poateriores  omnes  albido*mactt« 
latatt  prima  praeter  baaim  et  macala m  mediam  fere  tota  albida.  ~ 
(California;  Agasaaz.) 
Nota.  Tipulia  gratae  et  hebeti  aimülima,  ab  illd  hjrpopygio  ap* 
pendicibua  pendttlia  inatructo,  ab  bao  appendicibua  minoribua 
uienniaqae  noo  annalatia,  ab  otraqae  cellulb  poaterioriboa 
omniboa  perapicne  albido-maculatia  dialinguitar. 

11.  Tipula  grata  nov.  ap.  </ et  S.  Su&laafaeaa,  «t//la  Mo- 
rmeU  ex  eermm»  cmereie  emhcampUiie,  fueeO'margmalief.viiiie  ab- 
daminie  trimme  oUoleiie  etd/tteoU;  alae  eub/uscae^  maeulie  fuecU 
mliquoi  aHidisque  eamplttri&ue  vaHegaiae^  mwcuiA  obecurd  ineigni  in 
ceUuimrum  baeaUum  iniiio  mm/M,  celiuld  poeieriore  primä  fere  toid 
ei.haei  qvmttae  albidie^  reiifuie  imwuumiaiis  vel  subimmacukUis^  oel^ 
/«lamm  mxiUarium  taargine  immaeulal6;  hypap^igiwn  appendieuUe 
pendulie  ntUlis  inetrucium.  —  Long.  corp.  6 — 6|  lin.,  Long.  aL 
7  Itn. 

A  TipoU  fallace,  cui  simiUima  eat,  antennia  brevioriboa,  vittia 
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thoracis  mioos  incompletis  fuseioribasqiie,  vitU  abdomiiiis  medU  di- 
•tioctiore  aUrumque  cellalis  posterioribiu  rarias  macalatb  differt. 
Cellala  posterior  prima  praeter  basim  et  maculain  mediam  plemm- 
qae  fere  tola  albida;  cellolae  posteriores  reliqnae  praeter  qaartae 
basim  pleruroqae  immaculatae,  rarius  sobmacalatae.  Hypopygiam 
hypopygio  Tipülae  fallacis  simile,  sed  appendicibas  pendaiis  diatitu- 
tam;  terebra  picea,  lamelUs  soperioribos  rectia,  tenaibaa,  teataceis. 
—  (District  Colambia;  OslCD-Sacken.)  , 

12.  Tipula  discolor  nor.  ap.  2.  Tkorax  cifiareiia,  vü/la 
cofico/ori^tia,  sub/tuco  -  marginalis,  media  iniegrä;  «& Jörne»  iesim- 
CMim,  nigrO'irlviUaium*^  alae  ex  futco  cmereme  macuUe  nlgrieoiili- 
bue  euAnulUsj  albidie  eamplurihue  vortegoiae,  nuuuiis  nee  ehecuHk 
in  cellularum  baaalium  tni/to,  nee  alhiäU  in  paeiico  alarmm  mor» 
ghte^  ceUuiis  posierioribue  praeter  baehn  albidam  primae  ei  iguariae 
immaculaii».  —  Long.  corp.  9j>  lin.,  Long.  al.  8  lin. 

Capat  dilule  cinereum.  Rostmm  ex  Inteo  fermgiDeam,  lateri* 
bos  obscarioribas.  Palpi  ferroginei,  apicem  versos  ex  fusoo  nigri. 
Antennae  mediocres,  scapo  primisqae  flagelli  articulis  luteis,  seqiien- 
tibas  sabfuseis  et  io  liasi  nigris,  reliqnis  totia  nigris.  Tborax  cioe- 
rascens,  viUis  latis  doereia,  media  integrä,  omnibos  sabUliter  aob- 
fosGO-marginatis.  Scutellum  flavescens;  metanotum  dilate  cinerenm. 
Abdomen  testaceum  vel  latericiam,  nigro  trivittatom,  vittü  medU 
lateralibas  latiore.  Terebra  badia,  lamellit  auperioriboa  recüs,  aco* 
tis.  Pemorum  apex  sobfascos.  Alae  ex  fosoo  cinereae,  macalia  nu 
gricantibas  sobnallis,  sed  albidia  comploribus  variegatae;  atigma  ex 
nigro  fuscum;  macala  obscara  io  cellularam  basaliam  inilio  nolla 
et  maculae  Dollae  albicaotea  in  postico  alarom  margine;  oeUolanim 
posteriorum  prima  et  qoarta  in  basi  aibicantes,  reliqoae  immacala- 
tae.  —  (Massacbasets;  Scudder.) 

13.  Tipula  subfasciaia  nov.  ap.  cT*  Cinerea^  viiiis  thora- 
eis  pauio  obecurioribus  enbobsoUiis,  media  divisd^  abdwnine  laieri- 
eio^  fuecO'iriviiiaio  (?);  alae  angueiae,  ex  nigro  cinereae^  maevUie 
majuseulis  albidis  varisgaiaey  macmlä  obecurd  ineigni  in  cellularum 
baealium  inilio  nuUä  nullieque  aUndie  in  poelico  alarum  margine^ 
cellularum  poeleriorum  primd  praeier  basim   et    maculam   mediam 

ere  lold,  iguartA  praeter  apicem  albidis,  —  Long.  corp.  5^  (!)  lin., 
Long.  al.  7  lin. 

Caput  cinerenm.  Rostrum  foscnm,  lateribos  ex  nigro  fuscis,  in 
speciminibüs  immatoria  totum  luteum.    Palpi  ex  fosco  nigri.     An- 
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tennac  mediocres,  scapo  luteo,  flagello  nigro,  articnlis  simpMeibas^ 
primo  nonnrnnqnaiii  lateo.  Thorax  dnerens,  dorsi  mar^nibas,  plenria, 
seoleilo  et  metanoio  albidioriboa,  immaculalia;  vittae  donalea  paulo 
obacariores,  einereae,  imnargiöatae,  partibns  mediae  per  liaeam  ei* 
neream  diaaecfae  aeqaaliboa.  Abdomen  laterieiaiii,  fiuco  triTittafiii», 
imd  baai  cinerea,  in  ntroqoe  specimioe  deseripto  matilatom.  Femo- 
mm  apex  fuscos.  Alae  aognatae^  ex  nigro  cinereac,  niaculis  aliqnoi 
majuscalia  albidis  variegatae;  atigma  nif;rican8;  maenla  obscnra  in« 
aigms  in  celluiamni  basalinm  initio  nulla  et  maculae  albidae  noUae 
in  pottico  alae  margine;  cellnla  posterior  qaarta  praeter  apicem  tota 
albida,  ila  ai  faacia  angnlata  albida  poalice  nounihil  abbreriata  appa- 
reat;  cellnla  poalerior  prima  praeter  basim,  macnlam  mediam  et  api- 
cem extremam  albida,  colore  albido  tarnen  adiremna  cellnlae  apicem 
mifioa  poro.  —  (Englisb  River;  Kennicot.) 

14.  Tipula  seria  noy.  sp.  d  et  9.  Thorax  cervinw,  viiiU 
€X  cervino  wkfmaeis,  fuscO'marginatU^  media  per  Uneam  cimeream 
iemum  diMedä^  e^ae  mkfvseete^  tMumiU  subqnatwiT  albidis  varie" 
gaiae,  eeUnlis  poeieriorOu»  praeter  'oibidam  primae  ei  quariae  hasim 
immaculaiie.  --  Long.  corp.  d  Ih  ^  H  Hn.,  Long.  ai.  7|— 7^  lin. 

£x  lateo  testaeea.  Caput  ex  cervino  cinerenm,  roatro  Inteo,  late- 
ribna  fuacis.  Palpi  ex  fnsco  nigri,  basi  plemmque  \uM,  Antennamm 
aoapiu  lutena;  articoli  flagelli  mediocres,  primns  cylindricns,  pleram- 
qoe  lateaa;  reliqni  plemroqne  nigri^  saepe  praeter  basim  nigram 
aabfosci,  in  roare  infra  profunde  excisi,  in  foeminü  subsimplices. 
Thoracis  doraam  ex  ocbraceo  cervinom,  vittia  ex  cerrino  fuscia, 
aaturatius  marginatia,  medii  per  lineam  subocbraceam  Tel  dnera« 
scentem  diasectd.  Scotellum  sordide  Inteacens,  immacniatum;  mela- 
notum  dnerenm;  pleurae  aobalbicautea.  Abdomen  ex  luteo  teata- 
ceum  yel  aoblatericium^  vittis  tribus  fuacia,  medili  plernmque  per^ 
apicuä,  lateralibns  saepe  obaoletiasimis.  Hypopygium  parvom  la- 
mellis  auperioribua  minntiastmia ,  infra  lameila  minntA  triangnift.  in 
apice  bidentatd  instroctum.  Terebra  badia,  recta,  lamellia  snperiori- 
bna  acutia.  Femora  apicem  Teraus  aubfusca.  Alae  anbfnseae,  ad- 
reraua  coatam  Intescentes,  maculis  sobquatuor  albidis  yariegatae; 
Stigma  fuacum;  celluiaram  poateriorum  prima  et  qnarta  in  baai  fere 
aenper  albieantes,  reliquae  immacnlafae;  roargo  cellnlarum  axitlarinm 
immacniatus.  —  (Engliah  River,  Winnipeg;  Kennicot.  Maasacbuaeta; 
Seudder.) 


B«rl.  EntonoL  Zeitschr.   Vll.  |9 


IM  tf.  £oM.*  iHpiera 

•  15/  Tiputa  i^altopiern^  nov.  tp.  cT*  Thorax  ex  cBVVkuf 
cimrmß,>viiiü  ehwreU  6b9ome  fnaeo-tnai^giMmiU^  medid  ptrttiitni&m 
oAmw'c  fuMcam  Mrfnsiformem  ei  iSneoiam  ptdiidnm  d$99eeiA\  ahm 
svhßuc&e^  «mcttfM  ensAqnaiuor  alMi»  varkigtUat,  eeliuiie  pöeterieH»' 
bne  praeter  aMdam  primae  ei  quariae  ba^im  immMumiati»»  • —  Long 
eorpi  <6|  liti.,  Lotig.  al.  7{-  lin. 

>•  Ex  liiteo  tefitavea.  Caput  cineream^  roslro  luteo  «apra  cineni- 
socnte.  Falpi  ex  fasco  tiigri.,  basi  iuted.  Anleniiae  tnteae,  primo 
flagciH  artioulo  cylindrieo,  seq^eotibus  itrfrfei  miciaia,  bari  singalcvnin 
nigra»,  ioferoram  baai  tamen  band  raro  concolore.  Tborncia  donmin 
es  oinereo  cervibom^  ▼ittia  oiuereie  faaco-margiiNitia;  yitto  rnndia 
per  tittniain  subfnaiformem,  e  liueis  doabos  obacnre  foseia  et  inl«r* 
jeotd  pallidd  cnnipoeitaai  dividttor.  Pleorae  snbaHiieantes.  Scatellnn 
laieacens;  metanotnm  cinerascens,  Abdomen  ex  luteo  teatnoemn  vel 
«oblatericiom,  vittis  tribiis  aequalibus  ex  nigro  fuscis.  Hypopygium 
parvnm,  laniellis  aoperioribua  parvia  ovatis^  quam  in  TipuU  sertä 
majoribns  et  multo  latioribua,  lameUi  hiferä  non  instnictam.  Apex 
femoram  filacns.  Alae  snbfuaeae,  adTersne  eoatam  snbkiteaisenta, 
macalia  sobquatnor  albidis  variegatae;  maeula  minuta  in  Tenae  «e» 
condae  basi  et  stigma  fusca;  ceilularum  poaterioram  prima  et  qvavta 
in  baai  plcnimqne  albieantea,  reltquae  semper  immacolatae.  -«-  (Eng- 
liah  River;  Kennicot.) 

Nota.  A  praeeedente  bypopygio  lameliA  inferd  deatitnto,  antennia 
luteia  nigro^onnulatia,  viltae  dorsaita  mediae  forma  ae  figurli  et 
baai  Tenae  aecuodae  diatiactius  fnaeo^margioatä  differt. 

16.  Tip^ia  pailida  nov.  sp.  cf  et  $.  DiMe  ochracea^  vUiis 
iharacU.eaiuraüaa  ochraeeis  vel  ex  ockraeeo  eabfuscis^  immargmaiie^ 
mediü  ^UvUä,  abdominU  llneis  laieraiUne  futtiM  obeoleiie  vel  naliie; 
aiae  cmffneoe,  maetUis  eubquaiuar  tUbidia  abeoleie  variegeUae^  eii-^ 
gmaießuco^  ceUnlarum  posieriorrum  primd  et  quarid  in  haei  aibi» 
eani^kue,  reliqui»  et  ceiMeurum  axiUarwm  margine  immaculatie.  «^ 
Long.  corp.  df  lin..,  Long.  al.  7--*7|  lin. 

Diinte  ochracea. .  Caput  coneoior,  ooeipite  et  vertice  einem- 
acentibua.  Scapua  antennaram  dilate  ochraeens;  flagellum  foscmn, 
articalia~  aingnlia  in  mare  longioribna  et  iafra  exidaia,  in  foeminft 
brevioribna  et  aimplicibua,  articolo  primo.  tarnen  in  utroque  a«Kn 
cylindriee  et  dilate  ochraceo;  in  nuper  exeloais  antenoae  interdnm 
fere  totae  pallide  ochraceae  reperiuntnr.  Vittae  thoracic  paulo  aa- 
tnratina  oebraceae,  raro  snbfuaeae ,  marginibus  obscurioribus  nuliis. 
Scotellum,  metanotnm  et  abdomen  coneolora,  bujus  lineia  lateralibua 


faaeis  obsoletk,  stquot  miilis.  ilypopygiam  mediocre,  oo«color, 
foflcsMinaealalaiii,  iMadli»  i«|»erioftbQs  ooiaiam  oMoiUiMiaiM.  Tefdnn 
btevis,  laoicUi»  8>periorilNi8  ktiiuculw,  «cutis.  Femaram  «pex  4i- 
lfiitfi.«iibfQaeii8.  Ake  dnereae,  apioe  paulo  obaeariore«  advenua  eo- 
atam  4Uato  lataaseotea,  maonlifl  albidia  anbqaatuor  obaoleüiia  Taito- 
gaftae;  atigma  faaeum;  iseUolarua  posteriorum  pruna  et  qnarU  ip 
iMMi  aUncaataa,  reU^|«ae  eeUalanunqae  axillarjam  margo  imnmenlaM« 
-^  (Masoaabuseta;  Seadder.) 

17.  Tipuia  versieoior  sav.  ap.  $.  TAoroci«  doraym  ^«p  ct- 
fiana»  dli/bi/«  ^chracemu,  vUii»  ««  ocAroeeo  /u$ei0^  immmrginoiUf 
irn^id  divi§4.^  AMowien  oiinmlioctim,  mgro  irivUiaitßm^  oloa  «ti6- 

cethdarum  p9$i0rioirum  primä  W  qwxtiä  tu  ba$i  oMicanliAti«,  reJI- 
^ja  'lmmocifAi/ia>  fMr^^tfM  €al/iito*tifn  aaiHttarMHii  tmiiuimilalo.  — 
Long.  corp.  7f  lio.,  Long.  al.  S^  lin. 

Capat  ex  cinereo  saboebraeeam,    rostro  palpisqae  lateis^  bia 

apioeiD  Ferana  Digneanübiia.    Antennae Tboracia  doivom  es 

eioerae  dilote  ocbraceum,  vittia  ordinariia  ex  ocbraeeo  fnacia«  i^i- 
raarginatia,  media  per  lioeam  diiate  ocbraceain  disseeti^.  Aromen 
aurantiacam^  vittia  ti-iboa  ex  faaco  nigris,  kteralibua  teottibaa,  m^a 
ktiBscalä.  Terebra  brevis,  lamellia  saperioribna  actttia.  Femonun 
apex  niger.  Ake  sabfaacae)  adveraua  coslam  luteacentea,  niacalia 
aabquatiior  albidia  variegatae;  atigma  ex  luteo  fascum,  apiceiQ  Feraoa 
aaluraüaa  faacum^  ceUakrum  poeterioram  prima  et  quarta  in  baai 
albicantea,  reliqaae  immacaktae;  margo  cellakram  axilkriom  im- 
maooklaa.  —  (Illiaoia.) 

18.  Tipuia  heb  es  nov.  ap.  cf  et  $.  PaUida,  amiewnU  nigro- 
mmMuUUitf  iharaeU  darso  ex/uaeo  ochraceo,  vUiis  concohrUms  Jusco- 
mm^hudU.  Aloe  laiiu$culae  e«  btieo  diiuie  subfysctte^  macuiis 
aUquoi  /u9cis  aüidUque  plwt^ng  variegaiae^  moculd  obscura  majore 
m  ceUuUurum  baealntm  inUio  nuüä^  celluUe  poeienorHus  prasier 
MkUtm  primae  haeim  cMdarumque  axiliarium  margine  immacmlß- 
ii^.  —  Long.  eorp.  cf  6J,  8  7|— 8  Ho.,  Long.  al.  7— 7f  lia. 

Tipulae  kUaci  et  gratae  aimilia,  ab  otriiqae  praieter  hjrpopygii 
ComiMii  antennia  nigro-anDolatia  et  alia  ktioribiia  rarioaqipe  albido^ 
maeoktia  keik  diatincta.  Palüda  vel  diiate  ochracea.  Caput  cop- 
ookr,  vertice  aabcioerasceiite.  Aoteiuiae  ocbraceae,  arti«ol^  flagelli 
in  ulroqae  sera  axmplieiboa,  basi  aingalonim  atri.  Roatrom  ittteomi 
lateriboa  obacorioribua.    Palpi  ocbracei  vel  ex  fnaco  ocbrapei»  baai 

19  ♦ 
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plenimqae  fusdk.  Tboracü  dorsnin  ex  foeco  oehraceoni;  vtttae  cen- 
cöleres  fasco-margtnalRc;  margines  ▼Htarnm  lateralimn  sobaeqaalea. 
tfttae  mediae  postice  atlenaati.  antioe  dilatali  et  macalä  ex  faaeo 
od)race5  sobinferrupti.  Pleurae  serie  maeularom  fuscaram  notatae. 
Abdomen  adversns  apicem  aaepe  diMe  sabfofctiai.  Hypopyi^am 
permagnum  concolor,  infra  pilis  fuivis  breviter  barbatam,  in  apiee 
appendieibus  daabas  magnis  peodolis  instmctiim.  Terebra  teataoea, 
lamellis  superis  rectis,  tenaiba«,  acutis.  Pemorum  apex  foaooa. 
Alae  latiuscnlae  ex  luteo  dilote  sobfuscae^  ad  veraas  coatam  late- 
sceotes,  macalia  aataratioribas  paneia,  albidia  pluriboa  variegatae; 
basia  veaae  aecuDdac  fnsco-margioala;  atignia  faacam;  ^eeHolaram 
poalerioram  prima  in  baai  atbicana,  reKqeae  immaculatae;  macalae 
albidae  in  poatico  alarum  margine  noUae;  yenulae  Iraosversalea  ala- 
ram  baai  proximae  iiifuacatae,  aed  macula  obaeura  major  in  cellala- 
rom  baaalium  iiiitio  nulla.  —  (Connecticot ;  NoHon.  liUnoia,  Maine; 
Oslen-Sacken.) 

19.  Tipuia  augusiipennis  noF.  ap.  cT  et  9.  Olfteaa,  pedilmB 
validU,  fronie  taiiuscuiä'^  aiae  foeminae  brevioret  9110m  morta,  ex 
cinereo  /uscae^  siigmate  nigro^  mactäft  aUquoi  Micanii6u9  oorle» 
gniae^  celiuils  posterior Ihuä  omnilms  ei  jioslico  alarum  margine  Im- 
mncttia/M.  —  Long.  corp.  rf*  7— 7|,  9  10|  lin.,  Long.  al.  cf  8,  9 
6-  lin. 

Caput  obscure  cinerenm,  roslro  concolore,  in  tmmaturia  infr«'! 
obscurc  ieatac^o,  fronte  lala.  Palpi  ex  fosco  nigri.  Antennae  ni* 
grae>  basi  articuli  primi  et  articulo  aecundo  in  pleriaque,  articalia 
duobas  primis  et  dimidio  basali  tertii  in  multia  apeciminibus  ex 
rufo  flavis;  maa  articnlos  flagelli  praeter  primam  in  baai  incrasaatoa. 
foemina  simplirea  babet.  Tboracis  dorsum  ex  cinereo  aordide  ochra- 
cenm,  vittia  ex  cinereo  fascis,  medi5  per  lineam  cineream  diaaectA, 
oninibua  aequaliter  nigro  -  marginatia.  Abdomen  laiericium,  nigro 
trivittatom,  vittia  lateralibna  angoatia  plerumque  interruptia,  inter- 
dum  obaoletia.  Hypopyginm  majaaculum,  paliidum,  adverana  baaim 
aubinfnacatum.  Terebra  fusca,  lamellia  auperia  angaatia,  rectia,  acutia. 
Pemora  apicem  veraos  fusca.  Alae'  paulo  angoatiorea  qoam  in  ape- 
«iebna  cognatia,  ex  cinereo  fuscae,  etigmale  nigro  macaiiaqae  tribua 
albicantibua  variegatae,  macolä  primft  cellulia  anali  et  axiUariiun 
primae  communi,  secundä  diacoidali,  tertiü  ultra  aligma  ad  coaiam 
sit5.  Cellolae  posteriorea  praeter  albidam  primae  baaim  et  ceUula 
diacoidalis  immaenlatae.  —  (Maaaacboaeia;  Scudder.  Winoipeg^ 
Kennicot.) 


Americat  tepieniriimaUs.  W/! 

Nota.  TipaUm  peasideo  mascttlam  corporis  piciurii  ei  fi^ui^  hy- 
popy|;ii  mari  Tipuftae  aogustipeiiiifa  fimiUimam^  sed  Ibomoe 
miDua  lato  et  bati  cellalae  dbcoidalis  albidä  divaraain^  «truat 
speciea  distinGla  aii  Tipolae  auguHtipeonis  varietaa  ait  ex  i^pe« 
cimine  matiiato  dijndicare  nequeo. 

20.  Tipula  appendicuiaia  noy.  sp.  cT.  ThoracU  dorsvm 
ebscure  cmereum^  viliis  roHcolorih$a  Jusco-marginaiia^  subcan/bten- 
iibus\  abdommi  exjusco  laier ieitun^  wgrO'Viitaium^  ^VP^^S^^  magno 
/usco,  in  apice  hUeo^  appendicibus  duabua  mctgtüs  pendtäi«  praedHo\ 
aiae  angusiae^  ex  c'mereo  hyalinae^  oba^UiUsime  aXbido  maetilalae, 
stigmate  fnsco^  eeUniis  pckaieriorilnui  praeier  ulbidam  primae  baaim 
ei  margine  aturum  poHico  immaeulaiii.  —  Long.  corp.  3-J>  (tu., 
LoDg.  al.  5^  Ud. 

Caput  eiDereum,  viltalä  frontali  fosiformi  fusca.  Scapua  an- 
tenoaruin  flavus,  nagellum  nigrum,  articuKs  simplidboa.  Roslrimi 
lateuin,  laferibos  obscuris.  Palpi  nigri,  apiceni  versus  ocliracei. 
Thoracia  dorBum  ex  fusco  obscure  einereum,  vittta  concoloribua  sub? 
conÜacDliboSf  media  iotegrä  omnibus  fasco^margioaiis,  marginibus 
laleralium  aequaliboa,  mediae  anüce  iatioribufi.  Scutellum  et  pleuraa 
concoiora.  Pleurae  pallido  el  cioereo  variegalac.  Abdoosen  Uteri- 
ciuin  Tel  ex  fasco  lalertciuniy  vitta  media  nigra.  Ilypopygiiim  ma- 
gDDm,  ruacaro,  apire  luteo,  appendicibus  duabua  magnis  concoloribua 
peodülia  inatrocio.  Pedea  graciiea,  femoruin  apice  fusco.  Alae  an- 
goalae,  ex  cinerco  hyalinae^  maeulis  tribus  subalbtdis  perobaoleiia 
variegatae,  atigmate  fasco,  cellulia  posteriori bas  praeter  albidam  pri- 
mae basim  et  postico  aiarum  marginc  immaculafis.  —  (Satkatcbc- 
van;  KeDDicot ) 

21.  Tipula  valida  uov.  sp.  ^.  Ex  luieo  cinerascene^  viOw 
thoracie  stAfusci»  immargtnaiis^  media  divisä^  abdomine  bUeOj  fiigrO' 
irMiiaio^  margine  laierali  paMido\  alae  ex  htieo  dilute  sub/nsctte^ 
iriemit  apicali  ohmcurlm^e^  albido-maaäaio.  —  Long.  corp.  9^  — 10 
Kn.,  Long.  al.  10,^— Hjl  lin. 

Ex  Inleo  cinerasccns,  immatura  diSote  ocbrascens.  Caput  con- 
color,  verticc  cinerasceule.  Roslruiu  ex  ferruginco  ocbrat^eum,  pal- 
pis  Goiicoloribus,  apicem  ver8us  uigrieaiitibus;  .inicnnae  ex  rufo 
ochraceac,  advet-^us  apicem  paulo  obacoriorc^,  arliculia  flagelli  praeter 
inferos  in  iniä  basi  uigris.  Tboracis  dorsum  ex  luleo  cinerascens 
vel  subochraceum,  vitlis  subfuscis  immarginatta,  media  per  vitlani 
diluliorem,  anlice  utienualam  dissccil.    Abdomen  Intcum.  viltis  tri- 
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bm  et  Mgilseoto  alüfiio  ftisco-nigris,  ▼iltk  lftl«rtlibat  nonnaiiKi«ani 
intemiptis^  marginibiM  lateraKbos  et  mari^ine  segmenlorvm  rnngo- 
loniiii  poetiee  albicantibus.  Terebra  mediocris,  ntrinqtie  apophysi 
basali  intlrocta,  lamellis  superia  acatis,  subincurvis.  Femortim  apex 
niger.  Alae  ex  luteo  sabfascae^  triente  apieali  saturatius  infuicato, 
stigmate  fasco;  atigma  utrinque  tnacald  albidd  incladitur  et  fascia 
albida  sobiDtcgra  cum  venä  interealari  in  posticnm  alae  inaripneni 
excarrit;  eellalae  poaterioris  tertiae  basis  pleramqae  maculli  albd 
notator.  —  (Maaaacbuaeta;  Scadder.    lllinoia;  Osten-Säcken.) 

22.  Tipula  speciosa  nov.  sp.  cT.  Diluie  ochroeea*  vUiis 
ikoraci9  o69oUiissimU  coMcolor j6tia ;  alae  iuieae.  Menie  apteali  in* 
ßucaio  §i  ohsoUiiseime  athida^macHlaic^  haei  venae  secundae  fwtco* 
Umbaia.  —  Long.  corp.  8^  lin.,  Long.  al.  9^  lin. 

Dikite  ochracea.  Caput  ooneolor,  fronte  et  Tertice  doerascen- 
tibi».  Antennae  laete  ochraceae,  fiagelli  arlicalis  in  basi  atris,  infra 
non  exeistay  prtmo  tarnen  toto  ochraceo  et  ultimo  toto  atro.  Palpi 
perlongi,  dilate  ochracei.  Ordinariae  tboracis  vittae  coneolores,  ob- 
aoletisaimae.  Abdomen  aaepe  utrinque  obsolete  subfueco-^lineatum. 
Hypopygiam  magnam,  margine  apieali  lamellae  iuGmae  exdso  et 
pilii  sordide  ochraceis  barbato,  lamellli  aupremd  bipartlfä  fnacd,  for- 
dpe  dexträ  ainiitram  longitudine  multo  aaperante.  Femorum  apex 
fnacna.  Alae  luteae,  triente  apieali  infuscato,  stigmate  et  macuUi 
minatft,  in  baai  venae  aecandae  sitft  fuacis;  atigma  uinnque  macoli 
sübalbidlb  includitar  et  faada  albida  aubintegra  com  yenä  interealari 
in  poaticam  alae  marginem  excurrit.  -*  (Illinois;  Osten-Saeken.) 

23.  Tipula  aubmaculata  nov.  sp.  9.  Diluie  oebracea,  viiiia 
Ihoracie  obeoleiiseimie  conco/ort6iM;  alae  luleecetilee ,  trlenie  apieali 
düuie  eubinfuscalo^  obeolele  albido-maculalo^  hasi  venae  secundae  sub- 
fueea^noialä.  —  Long.  corp.  7|— 8  lin.,  Long.  al.  8}  lin. 

Praecedenti  valde  simUia,  sed  malto  minor.  Alae  dilntius  la* 
teseentes,  triente  apieali  dilufe  snbinfuscato)  stigma  et  punctum  in 
imft  venae  aecandae  baai  subfnsca;  fascia  subalbida  imperfecta,  in 
bat!  oellulae  poaterioris  quartae  deainens.  Ultima  duo  abdominis 
segmenta  fuaca.  Terebra  longa^  lamellis  suptris  rectis,  acotis.  Fe» 
moruni  apex  dilutisaime  subfuscus.  In  reliquia  notis  cum  Tipolfi 
spedosa  congrua.  —  (Massacbuseta;  Scudder.) 

24.  Tipula  cincia  nov.  sp.  J".  Cinerea^  viiiie  ikoracie  ex 
^^g^  ßi^cie^  meiUä  per  Hneam  nigram  dieeedd^  omnibue  nigro- 


fnof^ifiali«;  labdomen  /nscum^  mutrgimt  p^Meo  4$gmmiQrwi^ •  amgu- 
iorum  ßavo'^  alae  diltUe  mtbfuscae^  apiae  paulo  amjiuraiiM  ti^HHOolo« 
Uigmaie  fusco,  —  Loog.  corp.  4  11 0.9  Loog.  dl.  ^  lin.  , 

Caput  cioereum,  rostro  concolore,  lateribu6  tameu  interdum 
fiucis,  Frons  lata.  Palpi  nigri.  Aotennae  nigrae,  primo  scapi  ar* 
iiettlo  ciDereo,  articuiis  flagelli  simpiicibu» )  primo  aequeotibus  ae- 
quali.  Thoracia  donaai  ciuercum,  vHüs  iKigro-fusci»,  media  p^r.  lu 
oeani  uigram  dissect^  margiuibua  omnium  nigrls.  Scatellum  luteo* 
lum;  melaootum  ciDeraseensi  pleurae  albicantes.  AbdomeD  fuscum, 
marginibua  lateraliboä,  postico  aegmentorum  singulornm  margiiie 
et  venire  flavia.  Hypopygium  majusculom,  faacum,  iafra  rufnüki) 
lameüis  superioribus  pallidis,  falcatis.  Femora  apicem  versos  fusca. 
Alae  augusUe,  aequaliter  et  dilute  aubfu8cae>  in  apice  paulo  aatu- 
ratius  iiifuscatae;  stigiua  fuscum.  —  (Diairict  Columbia^  Osten- 
Sacken.) 

25.  Tipula  casla  uov.  ap.  cT-  Belva^  capUe  ihoraeeque  oZ* 
Mo-poUhwsU^  dorso  AtyW  subciuercucetUe^  viUis  cmmt«}«  «fii/«ao9^ 
mutrginßiis^  media  per  Uneam  ch^ereum  divisd^  aMomeu  fuaco^viüA*  ^ 
/um;  o/ae  ^^b/u9cae^  obsolete  diluiiue  vUiaiae^  apice  nau  ui/itfcoto) 
ceHuLd  coslali  et  stigmaie  fuscis.  —  Loog»  CQrp.  G^-  lio.,  Long.  a). 
7i— 8  lin. 

Helva,  capite  et  thorace  poUinc  albido  cinerasceDtibos,  pleariß 
albicaiatibija.  Scapua  anteiuiaraiii  belvus,  primiia  flagelli  articulus 
concolor,  cyliodricua,  reliqai  ex  {uaeo  oigi'i«  inferi  iaiafMa  praeUv 
baaim  nigram  haud  raro  dilutius  tiocti.  Palpi  es^  o«faraceo  JTerrugio 
oei.  Tboracia  doreum  es,  albo  ciAeraaceii«,  vitiis  ex  fuaco  ciiiereia^ 
aabÜHBCo-marginatis,  media  per  lineaio  albido-cineream,  oirkiqtte  fu- 
aco-margiDatani,  iulerdam  imperfectaiii  diviä«,  Viiia  abdooMnia  helvi 
fuaca  vel  aubfusca,  angusta,  interdam  aubobaoleta.  Hypopygium  oon* 
color,  miDuium,  compressum,  lamellis  appendicibuaqae  omnibua 
miauti«.  Femora  apicem  versus  fusca,  Alae  subfuscaQ,  ccüularum 
ba»aliam  prima  marginibuaque  secundae  paulo  limpidioribua ,  cel- 
lula  coatali  et  aligmate  fuacis.  —  (Peuuaylvania.) 

26.  Tipula  in/uacaia  nov.  sp.  $.,  Cinerea,  vUiie  thoracic 
eM  fusco  citureis,  /usco-marginaiisy  media  imper/ecie  divisu;  ab- 
dornen  olfscure  iesiaceum,  lified  media  /uscd,  nkorgiue  segmenlorum 
«tttgu/orum  postico,  tdlimis  segntetiiis  tolis  et  ierebrae  basi  ex  fusco 
cinereis,  opacis'^  alae  aetpjuäiler  subjuscae^  apice  concohre^  celluld 
coslali  et  stigmate/uscis,  —  Long.  corp.  7|  liu.,  LoDg.  al.  7j- — 7|  Hu. 
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Caput  €ioere«iDy  rostro  fernigiiieo,  sapra  cineraseeote.  Psulpi  ex 
ochraceo  ftuci,  apicem  Tereaa  nign.  Primas  anieoDaruoi  arlicuki» 
ex  riifo  (uacoa,  cineraaceoa,  arlicalus  aecuodua  rufua;  flagelkiin  oi- 
^riiiii,  articulo  basali  rufo.  Thoracis  dorsaai  cinereaiu,  vitlis  ex  ci- 
nereo  fascia,  obscuriiis  nargiDatis,  media  ioiperfecle  divisä.  Pleurae 
ex  albo  cinereae.  Abdomen  obecore  teataceom,  margiuibus  aegmea* 
torum  ainguloram  poaticu,  oiargioibus  laleralibus,  eegmentia  ultimia 
totia  et  basi  terebrae  ex  cinereo  faseia,  opacis,  vittä  media  aogusld 
foaeü.  Lameliae  terebrae  ex  rafo  tealaceae,  8upei*ae  acutae  et  aub- 
inearvae.  Aiae  subfoacae  apice  concoiore,  eellnlA  basati  prima  aob- 
dilotiore,  cellulü  coatali  et  atigmate  fascia.  —  (New  York;  Osten« 
Sacken.) 
Nota.     Tipalae   belvae   proxima,  sed    ioto    corpore  obscuriore 

aiarumque  colore  magis  aequali  diversa. 

27.  Tipula  eiuia  nov.  sp.  $.  Aniennarum  JlageUum  obscure 
ochraceum^  apicem  vereus  infuacaium^  basi  ariiculorum  singulorum 
4Mira\  aiae  viiieUae^  Hmhis  venae  quintae  anguaio  ei  cosiae  lalojuseie^ 
vUiä  media  per  celiularum  pasieriorum  primam  ua^e  ad  exiremum 
aiae  apieem  peritnenle  ei  macuiä  mimUd  ad  eiigmaiia  baäim  siid  eub* 
hyiäinie^  celbäis  posteriaribua  praeter  primam  ceUaiie^ue  axillariifue 
ei  anali  ex  cinereo  diluie  eub/uscis,  —  Long.  corp.  7  lin.,  Long.  ai. 
71  lin. 

Caput  ex  fusco  ochracenm,  fronte  et  occipite  snbcinereis.  Ro- 
atrum  coneolor,  lateribns  obacorioribus.  Palpi  subfiisci.  Scapus  an- 
tennarum  ex  foaco  ochraeeas)  flagellum  obscure  ochraeeum,  apicem 
veraaa  fuacnm,  articulornm  singulorum  basi  aträ.  Thoracis  dorsnm 
ex  fuseo  ochracenm,  vittis  panlo  obscnrioiibus  snbobaoletis,  medi& 
per  lineam  fuacam  diasectii.  Vittae  abdominis  duae  latae  subfuscae, 
margines  laterales  et  postici  segmentorum  singolorum  pallidi.  Ex- 
tremua  femornm  apex  subfuscus.  Aiae  vittalae,  limbis  yenae  quintae 
anguste  et  costae  late  fuscis,  vitta  media  per  cellalam  diacoidalem 
et  ccUnlarum  posteriorum  primam  in  aiae  apicem  excurrenle  et  ma- 
coli  ad  stigmatis  basim  sita  subhyalinis,  ceilulis  posterioribus  praeter 
primam  cellalisqne  anali  et  axillaribus  ex  cinereo  diluie  fuscis.  — 
(District  Columbia  $  Osten-Sackeo.) 

Nota.    A  Tipullk  tricolore  Fabr.,  cui  similis,  celluU  basali  primli 

minus  infuscata  et  vitt^  hyalinä  usque  ad   apicem  aiae  perti- 

uente  distingoitur. 
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28.  Tiffula  tirepens  nov.  sp.  cT  et  $.  Anietinarum  ßagei- 
htm  iaium  Imeie  ochracmtm,  baal  ariictdorum  slngulf^ntm  airä'^  alat 
vUiaiae^  Um^  venne  quiniae  angusie  ei  coeiae  iaiius  fuscis,  vUid 
WMdiA  inde  a  haei  celhdae  baaalis  weundae  per  celUdas  poeieriores 
U9q[ue  ad  exiremum  u/a«  apicem  periinenie  alhido-hytUinä^  tnacutä 
md  9i9gmaiii  basim  eiiä  itUesctnie^  eelhUis  anaii  ei  axiilarilwe  ex 
cinerea  euhfuecie^  adveraus  hasim  aUrido-hyaHwe.  —  Long.  corp. 
cf  7,  9  9|  liii,  Long.  al.  91-- 10  lin. 

Caput  cioeream,  rostro  palpisque  ochi-aceis,  apice  boram  fusco. 
Anteünae  tofae  laete  ochraceae,  basi  articuloram  flagelli  singuloruoi 
atrü.  Tboracis  dorsum  cinereuin,  viltis  cinereis  fasco-marginatis, 
media  .per  lioeam  obscure  ftiscam  divisä;  specimina  immatura  ibo- 
racis  dorsum  heivum,  vittas  ex  ochraceo  fascas  habent.  Abdomen 
sublalericium,  vittis  duabus  latis  fuscis  lineisque  Iransversis  conco- 
loribus  prope  marginem  acgmeutorum  singulorum  posticum  sitU. 
Alae  viltatae,  limbis  venae  quintae  angußfe  el  coatae  latius  fuscis, 
vilt^  media  albo-hyaliDa  inde  a  cellulae  basalis  sccuudae  basi  per 
cellalaa  posteriores  usque  ad  extremnm  alae  apicem  dueU;  cellulä 
coslalls  ex  fosco  lutea;  macula  ad  sligmalis  basim  sita  lutescens; 
cellulae  discoidalis  dimidium  apicale  et  cellulae  posterioris  primae 
basale  fiisca;  cellulae  posleiiores  rcliquae  in  dimidio  basali  albidae, 
in  apicali  fusco-cinereae;  cellulae  axillares  et  analis  ex  fusco  eine- 
reae,  adversus  basim  subbyalinae.  —  (New  York.) 

29.  Tipula  bella  nov.  sp.  cT  et  9.  Aniennarum  ßageilum 
yobecure  ochraceum,  apicem  versus  hifuscaium^  basi  ariictdorum  sin- 
gulorum aträ^  alae  vUiaiae^  limbis  venae  t/uintae  angusie^  cosiae 
Uüius  ex  fusco  nigris^  vUtä  media  albido  •  hyalind  per  cellularum 
pasieriorum  primam  usque  ad  exiremum  alae  apicem  pertvnenie^ 
ceÜulis  posierioribus  reiiquis  cellulisque  anali  ei  axillaribus  cinereis^ 
Omnibus  vel  plerisque  btuim  versus  {dbido-hyalinis,  —  Long.  corp. 
cf  6|— 6|,  9  8— 8J  lin.,  Long.  al.  7i~7j  lin. 

Caput  cinereum,  rostro  Inteo,  palpis  fuscis.  Scapus  antennarum 
plerumque  fuscus,  articuio  secundo  interdum  dilutius  picto;  flagellum 
saturale  ochraceum,  apicem  versus  subfuscum  vel  fuscum,  basi  articu- 
loram singulorum  aträ.  Tboracis  dorsum  cinereum  vel  ex  albo  ci- 
neream,  interdum  ex  fosco  ochraceom,  vitlis  subobsolctis  paulo  ob- 
scurioribus,  imperfecte  subfusco  vel  fosco  margioatis,  mcdid  per  li- 
neam  fnscam  divisä.  Abdomen  ex  cinereo  sublatericium,  vittis  dua- 
bus  lalb  fuscis.  Hypopjrgium  parvum,  compressuui.  Femorum  apex 
ex  fuaco  nigei*.    Alae  vittatae,  limbis  venae  quintae  anguste  et  co- 
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gtae  latins  «x  fnseo  nigris,  vitt«  media  aibidorhyaiiii4  per  odlolaro 
diMoidalem  et  cellularum  posterioruai  prinam  ad  extremumtiaqtte 
apieeDi  alae  pertiaeole;  limbiu  costae  inaequalia,  ante  basim  veoae 
aecandae  et  ante  stigmatis  baaini  exciaus,  pone  etigma  pleruaique 
elutos;  cellulae  diacoidalia  et  poslerloriun  prima  totae  aibldo*liya- 
linae;  cellaiarum  poaterioroin  secunda  parva,  plerumqae  perparva, 
qaarta  et  quiota  in  basi  albidae;  cellulae  axillares  et  aoalis  in  di- 
midio  baaali  albido-byalinae,  in  apicali  cinereae.  —  (Coonecticat; 
Norton.     Diairict  Columbia;  Oaten-Sacken.) 

30.  Tipula  caloptera  nov.  sp.  cf  et  9.  Aniefinarum  ßa- 
geUum  obscure  ochraceum^  apicem  versus  infusaUum^  basi  articU" 
lomm  singulorum  a^rd^^  täae  viit€Uae^  limbis  venae  quinlae  angustey 
coslae  laie  jfuscis^  vilid  media  atbo-hyalina  ituU  a  cellulae  basalis 
secundae  dimidio  per  cellulas  posteriores  usque  ad  exirenium  alae 
apicem  pertinente^  tnaculd  ad  sligmalis  basim  sitd  lutescentCn  cellulis^ 
anali  ei  axillar ibtis  sub/uscis.  —  Long.  corp.  cf  8^,  2  Tif  — 12 J 
lin.,  Long.  al.  11  —  14  lin. 

Caput  cinereum,  rostro  palpisque  obscurc  ocbraceis.  apice  horum 
fasco.  Äntennarum  articulus  primus  ex  ochraceo  ferrugineus,  se- 
cundus  plerumque  fuscus;  flagellum  obscure  ocbraceum,  apicem 
versus  subfuscum,  basi  artlculorum  siügulorum  atra.  Thoracis  dor- 
8um  Iielvum  vel  ex  ocbraceo  fuscum,  vittis  paulo  obscurioribus 
fusco-margiuatis,  media  per  lineam  latam  obscure  fuscam  dissecta. 
Abdomen  sublatericium,  vittis  duabus  latissimis  fuscis  lineisque  trans- 
versis  concoloribus  ante  margines  segmentorum  singulorum  posticos 
sitis.  Hypopygium  parvum,  compressum.  Femorum  apex  fuscus. 
Alae  vittatac,  limbis  venae  quintae  anguste  et  costae  late  fuscis, 
viitä  media  albo-liyalinä  inde  a  dimidio  cellulae  basalis  secundae 
per  cellulas  posteriores  usque  ad  apicem  alae  ducta;  cellula  costalis 
ex  lutco  fusca;  macula  ad  stigmatis  basim  siia  lutesccns;  dimidium 
cellulae  discoidalis  apicale  et  cellulae  postcrioris  primae  apicale  fusca; 
cellulae  posteriores  reliquae  in  basi  albo-hyalinae^  in  apice  ex  ci- 
nereo  fuscae;  cellularum  axillarium  et  analis  dimidium  basale  albido- 
byalinum,  dimidium  apicale  ex  cincrco  subfuscum;  vena  longitudi- 
nalis  septima  anguste  fusco-linibatn.  —  (Rhode  Tsiaud.) 

31.  Tipula  umbrosa  nov.  sp.  cf.  Smbfusca^  pleuris^.coxi», 
femorum  btui,  venire^  l^ypopygio  parva  auieunifique  diluiioribus^  his 
uigro^annulalis^  vUiis  thoracis  fuscis^  medii  divisd\  alae  ae^pMliiiet* 
subfuacae^  stigmaie  cofu^lore^  venis  fuaci^^  nuaculd  lunalä  albidä 
subobsoleid,  —  Long.  c^rp.  6^  lin..  Long.  al.  7f  lin. 
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Caput  subfiiscmn^  verticis  oecipHisiioe  colore  In  dnereifm  vor- 
gente.  Antennae  ex  laieo  subfiiscae,  loDgiuscolae,  basi  articnloram 
tlagelli  singoloram  nigr&.  Palpi  fosci.  Thoracis  dorsnm  dilute  sab» 
fu8€oai,  vitlis  ordinariU  foscis,  meäih  per  ihieam  dilote  soirftiscain 
aeqaaliter  divisö.  Color  femoram,  scotcUi  et  metanoti  in  beiTum 
verf^eos.  Abdomen  snbfascum,  marginibtM  lateralibas  et  margine 
fwalieo  segmentorum  aingnloram  pallidis.  Hypopy^am  parvttm, 
ba8i  aabfnaca.  appendicibus  pallidia.  Pedes  subfosci,  femoram  npioe 
Ibseo,  basi  pallidä.  Alae  aequafiter  subfuaeae,  stigniate  coneolore, 
venia  fnscia,  maculä  InnalA  albidä  parva,  aobobsoleta.  —  (Loaiaiana ; 
Scbauni.) 

32.  Packnfrrhina  incurva  nov.  sp.  cT.  MacnUi  nigra  oc* 
cipHU  parra'^  thorax  nigro^vUlaiiu^  vHiis  lateraHbus  aniice  incurvis'^ 
seuieUum  et  meianoium  nigrO'UnivHiata*^  aiae  cinereo^hytUinae^ 
limbo  upicali  disiincie  nfgricanie  ei  stigmaie  parvo  nigro,  —  Long, 
corp.  5^  lin.,  lA>ng.  al.  5^  lin. 

Flava.  Occiput  opacam,  niaciilä  parvS  nigra,  nifida.  Primus 
antennaram  articulus  flavus,  apicem  versus  fuscus,  secundus  subfu- 
scus;  flagelli  articuli  nigri,  priinus  paiiio  longior  quam  secundus  et 
interdum  praeter  apicem  fuscus,  sequenies  infra  levissimc  cxcisi. 
Punctum  nigrum  inter  antennas  nullum.  Rostrum  plerumque  supra 
fusco-vitfatum.  Palpi  pallidi,  articulo  primo  et  apice  saepc  subfu- 
8018.  Collare  flavum,  lateribus  fuscis.  Thoracis  vittae  nigrae;  vittae 
laterales  antice  cum  macula  opaca  nigra  conflunnt,  ita  ut  incurvac 
appareant;  margo  lateralis  ante  alas  lineola  brevi  nigricante  notatus. 
Metanotum  et  scutellum  vittä  nigra  picfa.  Pleurae  maculis  ocbra- 
cciä  vel  ex  fusco  ochraceis  variegatae.  Primum  abdominis  segmen- 
tum  praeter  margines  nigrum;  segmenta  sequentia  singuia  maculam 
posficam  nigram  subtrigonam  babent,  secundum  praeierea  mediam; 
segmentum  septimum  et  octavum  tota  nigra;  hypopygium  ochra. 
ceum.  Pemora  apicem  versus  nigra.  Ilalteres  pallidi,  capitulo  praeter 
apicem  fusco.  Alae  cinereo-hyalinae,  venia  ex  nigro  fuscis,  limbo 
apicali  distincfe  nigricante,  stigmate  parvo  nigro,  cellulä  posteriore 
secnndA  brevissime  pedunculata,  rarius  sessili.  —  (District  Columbia; 
Osten-Sacken.) 

Nota.     Variat  vittae  dorsalis  niediae  marginibus  vittarumque  la- 

teratium  dimidio  posteriore  fuscis. 

33.  Pachyrrhinu  peduncuiaia  nov.  sp.  $.    Matmia  nigra 
.  occipU^  magiMi;  ihorax  nigro^vitiaius^  viUis  iaieralibua  aniiee  nou 
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mcurvU^  scmiMtm  ei  meianai^m  nigro^urniviUata^  aiae  einereo- 
kjfalimae^  siigmaie  nigra -fusco,  —  Loug.  corp.  8|  Uo.,  Long.  al. 
6i  liu. 

Flava.  Occipiit  opacuni,  inaculä  uiagua  uigra,  nitida.  Primu« 
aoteuoaraoi  arlicalus  fla?u8,  secundus  ex  ochraceo  sabfuscu«,  reliqai 
Digri.  Intcr  aiitennas  punctum  minulum  nigrnm  rernitur.  Roalrum 
plerooique  supra  fusco-viltatuni.  Paipi  pallidi,  articnio  primo  el 
apice  sttbfuacU.  Tboracis  vitlae  nigrae,  laterales  antice  non  incorvae; 
niargo  lateralis  ante  alas  ülura  nigra  notatus.  Pleurae  maculis  ex 
füsco  ocbracois  variegatae.  Primum  abdominis  segmenlam  nigmm; 
reliqua  singula  macuiam  magnam  nigra ro  babent  et  secundum  prae- 
ierea  fasciain  nigrain.  Femora  apicem  versus  fusci.  llalleres  paUidi^ 
capitulo  praeter  apicem  fu8C0.  Alae  cineieo-hyalinae,  venis  fnscis, 
limbo  apicali  summo  levissiine  uigricanle,  stigmate  mediocri  ex  fusco 
nigro^  ceiluU  posteriore  secundä  pedunculatü.  —  (Saskatchevao; 
Kenoicot.) 

•34.  Pachyrrhina  puticium  nov.  sp.  9  OcciptU  opacum, 
intmactdaium'^  anteunarum  yiagellum  ftraeier  btisim  uigricatis'^  viitae 
Ihoracis  ex  fusco  uigrae^  puncio  airo  instgtii  viiiis  laieralibus  an- 
lice  adjeclo.  —  Long.  corp.  7^  Hu.,  Lon^.  al.  6|  liu. 

Occipul  opacum,  iounaculatum ,  prope  colIum  poliine  albido 
aspersura.  Scapus  anteunarum  et  inferi  flagelli  articuli  flavi,  reliqui 
ex  fusco  nigricanles.  Rostrum  supra  fuscum.  Palpi  pallidi,  ex 
parte  subfusci.  CoUare  flavum.  Tboracis  vittae  solitae  ex  fusco 
ocbraceae,  margiiiibus  adversis  sublilissime  ferrugineis,  macuiä  parva 
atrS,  opacä  vittarum  lateralium  initio  infra  adjectä^  suturae  trans- 
vcrsalis  sulci  laterales  et  posticus  colore  atro  picti.  Scutellum  et 
metanotum  non  viitata.  Pleurae  maculis  subocbraceis  obsoletissime 
variegatae.  Abdominis  segmenta  ultima  duo  Immaculata,  praece- 
dentia  quinque  singula  macula  postica  nigra  sublrigonä,  secundum 
praeterea  maculä  minore  anlica  notautur;  in  segmento  primo  fasciola 
nigra  adest.  Femora  in  extremo  apicc  dilute  subfusca.  IlaUere:i 
pallidi,  capitulo  infra  subfusco.  Alae  paulo  latiorcs  quam  in  reli- 
quis  specicbus  plerisque,  sublutesceutes,  stigmate  ex  nigro  fusco. 
cellulä  posteriore  secundä  sessili,  basi  modice  tanlum  angustatä.  — 
(Illinois;  Oslen-Sackeii.) 

35,  Pachyrrhina  uni/asciala  nov.  sp.  $.  CaptU  praeter 
Jrcniis  iaiera  nUidum'^  ihoracis  viiiae  ejc  Jttsco  ochraceae'^  alae  ci- 
nereo'infaiinae^  nigricaniibus  vettarum  iransverwüium  limbisjnsciam 
irmisversam  ejßcieniibus.  —  Long.  corp.  7|  lin..  Long.  al.  6|'  Itn. 
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Capol  praeter  frontis  latera  nitidom,  occipite  immaenkilo.  Fron» 
pnncta  duo  nigra,  saperis  oculornm  angalis  eontigiia  et  vittalani 
fiiseam  obsolet iorem  ostendit.  Antennarum  ocapos  et  primi  flagelli 
artieuli  flavi,  reliqai  nigrt.  Latera  rostri  anbfoica.  Primi  trea  pal« 
poram  arlicnli  pallidi,  apicem  versaa  fuaci,  articolas  qaartas  niger. 
Vittae  thoracia  ex  foaco  ocliraceae,  lateralea  anlice  non  incorrae, 
poatice  prope  alaa  fasco-notatae.  Seutellam  et  metanotam  flava, 
lateribas  ex  fasco  ocbraceta.  Plearae  aopra  ex  ocbraceo  sübfoacee, 
albido-pollinoaae,  infra  flavae.  Segmenta  abdominalia  primam  et  ol- 
timani  immaeolala,  paenullimom  anbimmacolatam,  reliqna  aingnla 
inacol^  poaticä  nigrft,  trigon4  praedita,  secondam  praelcrea  macoHi 
minore  anticä.  Fcmorum  apex  subito  niger.  Hallereg  pallidi,  ea* 
pitolo  infra  nigro.  Alae  cinereo-liyaiinae,  leviler  aublotesGenteii, 
atigmate  ex  ftisco  nigro,  venia  transyerais  diatincte  aubntgriHliaibatia, 
cellala  posteriore  primli  dnabusqae  paaeeedentibns  sobnigro-litaratis, 
cellalä  posteriore  seeundä  peduncolatA.  —  (Disfrict  Columbia;  Osfen- 
Saeken.) 

36.  Pachyrrhina  abbreviaia  nov.  sp.  9-  Occipui  opacum^ 
maculd  nitida  concolore\  aniennae  Jlavae  ^ /lagelU  articulis  in  baai 
afrta;  viitae  ihcracis  öchraceae^  mUura  latera  versus  o/m;  ahdomen 
nigrO'maeulatum ;  alae  htfalfnae^  apice  infnscaio^  stigmafe  snhftisco. 
—  Long.  corp.  5}  lin.^  Long.  al.  5^  lin. 

Oecipitis  opaci  inacoia  nitida  concolor  vel  snbochracea^  med io- 
eris.  modice  acuta.  Anlennae  flavae,  basi  articulorum  fiagelll  sin- 
gulorom  aträ,  primi  tarnen  concolore.  Palpi  pailidi.  Ordinariae 
thoracis  vittae  ex  ocbraceo  badiae^  marginibus  adversis  sabtilissime 
ferrogineis;  vittae  laterales  latae,  antice  nsque  ad  lateralem  thoracis 
marginem  decurrentes;  sutora  ad  versus  latera  atra  et  in  roaculam 
atram  excnrrcns.  Scutellum  et  metanotom  ocbracea,  lateribos  flavis. 
Pleurae  macnlis  ochraceis  variegaiae.  Abdomen  trifariam  nigro-macu- 
latom,  maculis  mediis  majoribus  subtrigonis,  lateralibus  minutis,  in 
nitimis  tritras  segmentis  nullis.  Lamellae  inferiores  terebrae  per- 
breves,  obtosae.  Extremus  femornm  apex  subfnscas.  Alae  byalinae, 
vix  levissime  ex  cinereo  sublutescentes^  cellulä  costali  concolore, 
sUgmate  subfasco,  apioe  alae  infuscato,  cellala  posteriore  secondd 
peduncnlatl  —  (Missisippi;  Scliaam.) 

37.  Pachyrrhina  suturalis  nov.  sp.  $.  Occiput  opacvm^ 
maadä  nitida  ameolore^  modice  acuid^  atäennae  ßavae^  ßagdH  ar- 
iicuiis  in  hasi  atris\  viitae  thoracis  ochraceae^  sutura  atra\   ahdo- 


■M»  imnutcHiminm'^  alae  eae  /u$eo  cimmtoiB,  äiigmaie  mifnKo,  — 
LoDg.  corp.  6  lin.,  Long.  al.  5|  lin. 

OceipHk  opaci  macuia  nitida  concolor,  mediecria,  laodice  acttU» 
Atttenoae  flavae,  baai  aiticiiioriiin  aiDguloran  flagelli  alrl,  prinu 
tamea  samper  et  aecundi  iDierdum  flavÄ.  Palpi  pallidi,  apioem 
verauB  aubfuacj.  Ordiaariae  thoracia  vittae  ochraceae,  nutt-gioilKia 
adversia  auhtUiaaime  ferragineia,  angulis  antieia  vittae  mediae  et  ma- 
coli  inilio  vittarom  lateralium  infra  appoail&  faacia,  Ditidis;  antiira 
tkoraeia  »tra.  ScatclliuD  et  metanotam  ex  flavo  ochraeea,  lateriboa 
flayia.  Pleurfte  macttlia  oehraeeia  variegatae.  Abdomen  unoiaeiila* 
ioBi,  £xtreniua  femorttm  apex  ex  fuaeo  niger.  Halberes  palUdi, 
capiiulo  infra  aubfuaco.  Alae  ex  fnaoo  cinereae,  obaoletiasioiA  aub- 
IttleaeenteB,  cellulÄ  coatali  et  stigmate  dilate  aabfoaeia.  -^  (Georgia ( 
OaCen-Sacken.) 

Nota.  Pacbyrrbinam  quan^atu  in  Florida  captam  accepi,  luacalia 
foacia  in  tboracia  dorso  vix  obaoletisainua  et  cellula  posteriore 
secundd  pednnculatä  praeditam;  quae  utrnm  varietas  Pacliyf- 
rhinae  saturalis,  an  species  distincta  sit,  ex  spcciroine  mutilato 
dijodicare  *nequeo. 

38.  Pachyrrhina  circumscripta  nov.  sp.  £.  OccipUifi 
opaci  mactäa  uiiida  ochracea^  oniice  fu$ca  et  vaide  ac%Ua\  oitUenuae 

ßavaey  ßagelli  arliculis  in  ba§%  airis\  vittae  iharacie  ochraceaen  mar- 
ginibus  adversis  ferrugineis^  eutura  Ihoracis  ferrugjinea^  abthmen 
.  . . . ;  alae  ex  cinerea  eubl%Ue8ceniee^  stigmate  subfusco,  —  Long.  corp. 
6  iio..  Long.  al.  6^  lin. 

Pacbyrrhinae  aoturati  aimiUinia,  sed  maculä  occipitali  angoatiore* 
acutiore  et  antice  fuscft,  lateribus  collaribas  fuscia  et  transversa  tho- 
racia auturä  fernigineä  diversa.  Alae  paolo  dilutiores  et  magia  in* 
tescentesi  macalae  vittis  thoracia  lateralibos  adjeclae  in  apecimüie 
deaeripto  nullae.  —  (Cuba^  Riebt.) 

39.  Pachtfrrhima  eueera  nov.  ap.  (^  et  $.  Ocdpmi  inmar 
euiatum,  totum  nitidum',  antennae  maris  articutis  19^  /oeminae  16 
MMlruc/aa,  articnlis  flagelli  nigris  in  basi  flavis\  viitae  tharads 
ochraceae\  alae  luieae^  stigmate  ex  fusco  lutea.  —  Long.  oorp. 
7^— 9J  Un.,  Long.  al.  7^—9  lin. 

Flava.  Occiput  immaculatum,  totum  nitidum.  Scapus  anten- 
naruni  flavua.  flagellum  nigrum,  articulo  primo  praeter  apicem  reli- 
qaommque  singalorum  baai  flavia;  antonnae  maris  19-articolatae9 
prinio  flagelli  articulo  cyliodrico^  valde  «longato,  teliquia  infra  pfOr 
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fini^le  exciflis;*  antennae  fo«minae  15-artieulat.ae,  bnsviores,  articnlis 
flsgelU  nifra  non  excisi«.  Palpi  flavi.  Vittae  thoracis  pallide  oehni« 
ceae,  iirterdofn  ^bobsoletae,  raro  suMuscae.  Scutellimi  et  mela* 
DOtiin»  net  faaciaia,  nee  macntata.  Pleurae  maeolis  oebraceiS'  obto* 
lele  Variegatae.  Abdomen  supra  lineam  fascam,  ulrinqne  in  npar^ 
^e  lakrali  aeriem  slri^larom  atraram,  infra  seriem  panetomm 
nigroram  babet.  Hypopygium  man'a  flavnm,  infra  ptlia  flavia  hmr* 
batom.  fixirenna  femoiiun  apex  aubfuacua  vel  fuaeoa.  Haltares 
paUMi,  cspitvlo  aaepe  dilate  asMitioo«  Alae  magnaa^  lateae,  ati* 
gmate  es  -fiueo  loteo,  cellnUi  posteriore  seeondA  seksili.  -^  (Nevr 
York,  lIKoois,  District  Columbia;  Osten-Sacke». ) 

Nota.     Qui  Nephrotomas  a  Pachyrrbinis  separandas  esse  eeoaat, 
hanc  speciem  et  sequenlem  inter  Nephrotomas  rede  collocabit. 
« 

40.  Paehtfrrhina  poiymera  noT.  sp.  cT  et  $•  Oeoipui  /o* 
lum  nUidum,  immacukUum'^  antennae  maris  ariicuiis  16,  foemmae 
ariicnHe  14  insiruciae^  ßagelii  ariicniis  nigris  in  bati  ßavi$'^  viitae 
ihoracis  o4^raceae;  aiae  lutescenies^  apice  nigrieanie^  Mgmate  ex 
nfgro  fusco,  —  Lrong.  corp.  S} — 7f  lin.,  Long.  al.  6| — 7  lin. 

Flara.  Occiput  immacalatam,  totum  modice  nitens.  Scapus 
antennarum  ilayus,  flagellum  nigram,  arücnio  primo  praeter  apicem 
reliqooramqae  singnlorom  basi  flavis;  antennae  maris  164irticulatae, 
prtmo  flagelli  articolo  cylindrico,  elongato,  reliquis  infra  exeisia^ 
antennae  foeminae  14-articulatae,  breviores,  articuiis  flagelli  iofira 
non  excisis.  Palpi  fla?i.  Vittae  thoracis  ochraeeae  vel  ex  fnsce 
ochraceae;  sopra  alüs  ad  saturam  punctum  nigram.  Scutellnm  et 
melanotum  nee  maculata,  nee  Tittata.  Pleurae  maculi«  ochraceb 
obsolete  Tariegatae.  Abdomen  supra  lineam  snbfiiscam  obsoletissimam 
vel  nullam,  atrinque  in  margine  laterali  seriem  strignlarnm  nigrarum 
habet;  aegmentum  ultimum  in  utroque  sexn  nigram.  Hypopyginm 
maris  ochraceum,  infra  pilis  flavis  barbatum,  laminä  snprem^  nigra. 
Extremns  femoram  opex  fuscos.  Halteres  flavi,  capitulo  infra  sub- 
fiisco.  Alae  lutescentes,  apice  nigncante,  stigraate  ex  nigro  fusco, 
celiald  posteriore  secondA  subsessili.  —  (Illinois;  Osten-Saeken.) 

41.  Pachyrrhina  ienuis  nov.  sp.  c^  et  9.  Occipui  opacum^ 
immaeuUUum'^  antenime  u(riMt9jne  eexus  aequales^  primU  Mius  ar- 
iimÜs  ßaviBy  reliquis  nigricaniibna^  in  imd  basi  tarnen  ptMidie^ 
thorax  opacue,  vittis  cbsoleiieeimis  eehraceis^  alae  ex  lutea  ati6Ay»» 
Ikmcy  venia  et  margine  coetaH  luteis,  —  Long.  corp.  cf  5|-,  9  8-} 
Hn.,  Long.  al.  6^—^  lin. 
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Flava.  Caput  concolor,  opa^nm,  ocdpile  imimicalato.  Latera 
roatri  faa^a  vel  ferrnginea.  Palpi  nigri,  apicem  versus  fenrugiDei.  An- 
teonae  ufriasqne  sexns  aequales;  scapi  ariieuli  flavi;  arttcali  flagelli 
sinplieesy  prinius  flavus,  reliquf  ex  fasco  nigri,  imd  singalorom  basi 
tarnen  pallrd4.  Tboraeis  dorsum  opacom,  vittis  ordinariis  obsole- 
tiaskiiis  ochraeeis.  Abdomen  utrioqae  serie  strigalarum  nlgramm 
pietnm;  series  strigalarum  nigrarom  in  ventre  uniea.  Hjpopygiaro 
maris  parvam;  terebrae  lamellae  saperae  aculae,  sabiacnrvae.  Pedes 
gracillimi,  femorum  apice  concolore.  Alae  ex  luleo  sobhyalinae, 
▼eois  Omnibus,  stigmate  et  margine  costali  lateis;  cellula  posterior 
aecunda  pleramque  breviter  pednncnlata.  —  (Sharon  Springs;  Osten» 
Sacken.) 

42.  Siygeropis  sordida  nov.  sp.  9.  Ex  fusco  ntgricans^ 
rosiro  Mo  nigro^  anienntarum  apiee  valde  aiienuaio,  empodlo  ron- 
sptetio.  —  Long.  corp.  &^  lin.,  Long.  al.  5  lin. 

Stygeropidi  pnbescenti  srmilior  quam  ^t  jgerop.  Dtanae.  Ex 
fusco  nigricans,  opacax  Caput  concolor^  rostro  toto  palpisque  con- 
coloribus.  Antennae  nigrae,  primo  flagelli  articnlo  in  basi  inferdnm 
obscure  rufescente,  articulis  nlttmis  tribiis  tennibns.  Collare  per  ii- 
neam  incisam  in  partes  duas  aequales  divisum.  Vittae  thoracis  ex 
fusco  nigrae^  subobsoletae,  media  per  lineam  diluiiorem  divisa.  Ab- 
dominis  margines  laterales  segmentorumque  singulorum  margines 
postici  pallescenies.  Terebra  mediocris^  lamellis  snperis  angustis, 
subrectis.  acutis,  praeter  basim  fuscis.  Empodiiim  conspicoum.  Fe- 
morum apex  subfuscus.  Alae  cinereae,  stigmate  sublutcscente,  ma- 
cnlä  lunalli  albidä  obsoletissimd.  —  (Wionipeg.) 
Nota.    Nomen  Prionocerae  i-ejiciendum  in  Stygeropidem  mutavi. 

Stygerop.  sordida  a  Stygerop.  Diand  rostro  totö  nigro,  a  Sty* 

gerop.  pubcscente  antennis  gracilioribos  ad  versus  apicem  valde 

attenuatis  et  empodio  majore  differt. 

43.  Biepharopiera  capitata  nov.  sp.  cf  et  9.  Cinerea^ 
faseiis  abdominU  ftiscis^  interdum  obsoUtU^  pedibus  ßavescentibus. 
ultimo  tarsorum  articulo  in/ra  non  exciao.  —  Long.  corp.  If — 2J 
lin.,  long.  al.  2^—3}  lin. 

Color  corporis  variabilis,  plerumque  cinereus.  Facies  latiuscula. 
polline  albido  aspersa.  Rostrum  flavum,  palporum  basi  concolore. 
apice  nigro.  Thoracis  dorsum  cinereum^  plerumque  glaucescens, 
vitt5  media  subfnscä,  postice  abbreviatll.  Scutellom  thoraci  con- 
color.    Plenrae  interdum  totac  pallidac,  saepius   ex   parte  glance- 


seentes  vel  ex  ^aaco  cinereae.  Abdomen  cineream,  subglaacum, 
dimidio  posteriore  segmentoram  siDguloram  fdsco,  margine  postico 
iamen  cinerascente.  Veoter  totiu  flavos  aut  aegmentoram  singalo- 
rum  basi  Digricantc.  Pedes  flavescentes,  apicem  veraoB  subtestacei, 
ultimo  taraoraro  articulo  infra  Bon  exciso.  Alae  hyalioae,  yenis  ut 
in  Blepbaropterü  faaciaU  Westw.  directis.  —  (District  Columbia; 
Osten-Sacken.) 

44.  Meioponia  simiiis  nov.  ap.  cT.  Ex  nigro  viridis^  «i- 
iida^  abdomine  diluie  iesiaeeo^  marghubus  UUeralibu»  lote  9egm§n» 
iommfue  singulorum  marginibus  posticis  angusie  fiucU^  e^hää 
discoididi  minulA.  —  Long.  corp.  2|  lio.,  Long.  al.  ^'^  lin. 

Facies  et  Iriangolum  frontale  albo-poUinosa.  Antennae  nigrae, 
articulo  primo.fnsco,  secondo  et  basi  tertii  flaTicantibos.  Thoracis 
dorsnm  et  scutellum  ex  nigro  Tiridia,  nitida,  albo-pubeseentia ,  hu- 
meris  angulisqae  posticis  iltios  piceis;  pleurae  ex  viridi  nigricantes, 
vitt&  aibido-pollino8&.  Abdomen  ex  flavo  testaceum,  late  fusco-lim- 
batoni  segmeotorumque  siogulorom  margine  postico  anguste  fusco. 
Pedes  flavescentes,  tibüs  anticis  posticisque  praeter  basim  subfuaeis, 
tarsis  anticis  totis,  intermediis  inde  ab  articuli  secundi  posticisque 
ab  tertii  apice  ex  fusco  uigris.  Alae  dnerascentes ,  stigmate  fusco, 
cellolä  discoidali  quam  Metoponiae  fuscitarsis  Say  multo  minore.-— 
(New  York;  Schaum.) 

45.  Meioponia  ohscuriveniris  nov.  sp.  $.  Nigra,  ahdo^ 
mttitf  concohre,  thoracis  dorso  scuielloque  obsolete  stibviresceniibus^ 
pedibus  fusco  et  tesiaceo  variis ,  ceilulA  xliscoidali  parva.  —  Long, 
corp.  2  Un.,  Long.  al.  2  lin. 

Caput  atrum  nitidnm,  fronte  angustiore  quam  Metoponiae  fusci- 
tarsis Say.  Antennae  nigrae,  articulo  secundo  et  basi  tertii  rnfis. 
Thoracis  dorsum  et  scutellum  nigra ^  obsolete  virescentia  et  pube 
brevissimdr  albidll  vestita;  pleurae  nigrae,  obsoletissime  virescentia, 
vittÄ  albo-pol1inos4.  Abdomen  tot  um  nigrum,  nitidum.  Pedes  fnsci, 
trochanteribns,  femorum  apice  tibiarumque  basi  ex  flavo  testaceis, 
tarsorum  posteriorom  articulis  primis  quatuor  flavicantibus^  ultimis 
duobns  obscure  fnscis.  Halteres  fnsci.  Alae  obscure  cinereae,  sti- 
gmate fusco,  cellula  discoidali  majore  quam  in  specie  praecedente, 
minore  tamen  quam  in  Netoponia  fuscitarsi  Say.  —  (District  Co- 
lumbia; Osten-Sacken.) 

Nota.    Metoponiae   cujusdam  foemina  ex  Sibiria  allata  ab  bac 

nostr&  Metoponii  obscuriventri  non  differt,  nisi  thoracis  scu- 
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telliqoe  colore  parim  nigrb,  celinUe  diacoidalis  fignrA  minos 
ovatA,  pedibos  obscurioribus  tareoramqae  posterioram  apic«  la- 
tiu8  ex  foaco  nigro. 

46.  Bombyliu8  haemorrhoicus  dov.  sp.  cf.  Aier^  olropt* 
IcMiM,  mio  fulvapiloso.  —  Long.  corp.  4|  lin.,  Long.  aJ.  5j\  Ho. 

Bombylio  aoali  Fabr.  similis,  fonD&  ac  figur&  cellnlarain  mar- 
gini  alaram  postico  contiguarom  Bomb,  rafo  Oliv,  et  ferrngineo 
Fabr.  affioia.  Totua  ater,  opacas,  atro-pilosiu,  pilia  occipitis  et  tbo- 
racia  breviboa,  pilia  ani  confertia  ex  rafo  falvia.  Ocali  contigai. 
Primi  dao  antenDaram  articuli  nigro-pilosi^  tertius  aobnlatoa.  Te- 
gttlae  nigrae.  Alae  anguatae,  hyalinae,  imft  basi  atr&,  eeUal&  sob- 
■MrgiDali  aecand&  oelluUaqae  poaterioribua  secaDd&  et  tertiH  aequa- 
liboa,  venulA  traiiaven&  mediA  a  cellolae  diacoidalia  fine  paolo  Ion- 
gina  quam  a  baai  remotA.  —  (Caba,  Riehl.) 

47.  Bombylius  pulchellus  nov.  ap.  </  et  9.  Fuscum^  piHs 
in  oecipU€  al  in  laitralibus  ihoraeis  marginibuM  aihidU^  nuumlis  olo- 
rum  fuscis^  fiucias  subqwituor  e^cinUAus.  —  Long.  corp.  2|> — 3 
lin.y  Long.  al.  ^^ — d|  lin. 

Ex  affinibus  Bombylii  picti  Panz.  Niger,  opacns,  pilia  ex  faaeo 
cervinia  vestitua,  in  abdominis  disco  confertioribua  et  decumben- 
tibua.  Ocali  maris  contigai,  foeminae  late  separati.  Antennae  ob- 
acnre  teataceae  vel  snbfuacae,  articnlo  tertio  lajtiuscalo,  valde  acu- 
minato,  primo  nigro-piioao.  Myatax  tcnaia,  pilia  externia  nigris, 
intemia  ex  fueco  cervinis.  Proboscis  corpore  paulo  brevior.  Maa 
occipot  totum,  foemina  latera  occipitia  albo-piloaa  habet.  Thoracia 
margincs  lateralea  et  anguli  po8tici  confertim  albido-piloai.  Pedea 
flaveacentea,  femoribua  ultimiaque  taraorum  articulia  dilnte  aabfoada. 
Alae  hyalinae  adverana  coatam  fuacae  et  macalia  faacia,  faaciaa  aab- 
qoatnor  efficientibna  eleganter  pictae;  celiala  margininalia  apicem 
▼eraoa  dilatatur  et  vennla  tranaversa  media  prope  cellnlae  diaooi- 
dalia  finem  aita  est.  —  (Illinoia;  Oaten-Sacken.) 

48.  Bombylius  validus  nov.  sp.  cf  etS.  Aier^  opacui,JlanO' 
pÜosfu»  pÜis  v£rtici8,  froniis,  aniermarum^  foclei^  pedoriä  vetäria^fme 
nigris,  petlibus  iesiaceis^  aUs  sub/uscis^  advernu  coaiam  ei  boHm 
saianUius  fuscU, —  Long.  corp.  4| — 6  lin.,  Long.  al.  6 — 7|  lin. 

Ater,  opacna,  pilis  aatnrate  flavia  confertim  veatitoa.  Capat  ni- 
gram,  prope  oria  apertnram  pleramque  obacure  teatacenm,  pilia  ver- 
ticia,  frontia  et  faciei  atria,  pilia  occipitia  brenbna  et  aatnrate  flavia, 
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menti  paalo  loni^ioribas  et  dUatins  flavis.  Ocnli  nuris  eonligoi,  fo«- 
nÜDse  per  frootem  modice  latam  separat!.  Antennae  ni^rae,  arti- 
Gulifl  prloiis  daobus  nigro-pilosis.  Proboscis  corpore  panlo  brevior. 
lo  tboracia  abdominisque  dorao  et  in  acatello  pili  omnesflaTi;  pro- 
tboracis  metatboracisqoe  epimera  in  ntroqne  aexu  flavo-piloaa,  epi- 
mera  metatboracis  in  mare  nigro-pilosa,  in  foemina  pilia  flavia  cre- 
brioriboa  nigriaque  rarioribna  veatita.  Pili  pectoria  coxammqne  ple- 
riqae  nigri.  Pedea  lutei,  colore  femoram  aaepe  in  teataceam  Ter- 
genfte,  tarsia  apicem  versus  fuscis.  Halterom  capitnlum  foscom, 
anoamo  «amen  apiee  albicante.  Alae  magnae,  sobfuacae,  adversoa 
eostam  et  basim  suluratiaa  fnscae,  venia  ex  fusco  ferrngineia,  venuU 
tranaversA  medi&  eellolae  diseoidalia  basi  quam  apici  propiore.  — 
(lUinois,  Virginia^  Osten-Sacken.) 

49.  Bombylius  airiceps  nov.  sp.  cT  et  9.  Aier^  subopacut^ 
margin^  oris  pedibusque  /«/eia,  supra  ßano-pilants^  margimibiu  aa- 
gmeniorum  abdominaiium  eingulorum  posiicis  nigro^pUosU^  if^/ra 
uUto-pihsuen  aiis  hyalmis  adverMi$  eostam  ei  basim  ex  nigra  Ju§cit^ 
termino  Juscedinis  eluto,  —  Long.  corp.  df  lin.,  Long.  al.  4^  lin. 

Mas:  Ater;  capat  concolor,  nitidum,  margine  oris  Inteo.  Ocnli 
contigui.  Pili  verticis,  frontis,  antennanim  et  faciei  nigri,  Intimi 
tarnen  myatacis  piii  flavi.  Occiput  breviter  flavo-püosam;  mentom 
pilia  albis  hiHnm.  Proboscis  Corpore  panlo  brevior.  Tfaorax  opa- 
cns,  flavo-pilosns,  infra  pilis  albis  vestitus.  Scntellum  sabnitidom, 
flavo-pilosnm,  pilis  aliquot  marginalibns  nigris.  Abdomen  subnitidnm, 
aopra  flavo-pilosnm,  marginibns  segmentorom  siogulorum  posticia 
nigro-piloais.  Venter  albo-pilosos.  Pedea  dilute  Intei,  tarais  apicem 
verans  fuscis,  femorum  basi  albo-pilo84.  Halterum  capitnlum  flavom, 
infra  fuscnm.  Alae  ex  cinereo  byalinae,  adversns  eostam  et  baaim 
ex  nigro  fuscae,  iuacedioia  termino  eluto,  recto,  vennlÄ  tranaversA 
medi&  ante  ceilulam  discoidalem  mediam  positä. 

Foemina:  Oculi  aeparati^  frons  atra,  nitida,  infra  aureo-to- 
mentosa.  Posterior  Ihoracis  pars,  scntellum  et  abdomen  tomento 
aureo  lecta;  in  reliquis  cum  mare  congrua.  —  (Florida,  Virginia; 
Osten-Sacken.) 

Nota.    Bomb,  atriceps  a  Bomb,  mexicano  Wied.,  coi  aimillimna 

eat,  marginibua  segmentorom  abdominalium  poaticia  nigro-piloaia 

facile  diatingnitnr. 

60.  Bomb%iliu€  raütia  nov.  ap.  $.  Nigricans,  opacus^  otto- 
frfloatia,  pUU  in  posteriore  ihoracis  dimidio^  scuieUo  et  abdominis 
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disco  hrevi^HbuB,  decumbeniihus  ei  colore  in  romim  vergenie  iindU 
ve8iiiU9y  ihoracis  limbo  posiico,  scuieÜo  fnmrginibnsqne  postids  8e- 
gmeniorum  abdomituüium  singulorum  pilis  /oitgtori^tM  nigrh  jn- 
firuciis^  pedibus  JlavicantibuM^  o/i«  hyalinw.  —  Long.  corp.  S\  lin.. 
Long.  al.  3|  lin.  , 

Nigricans,  opacus,  albido-piUsus.  In  vertice,  iu  primis  anten- 
Baram  articulis  et  in  suramo  mystacia  margine  pili  aliqoot  nigri 
cemantnr,  reliqnis  capitis  pilis  omnibas  albis.  Antennae  tenaes, 
nigrae.  Thoracis  margincs  laterales  et  aiiticas  pilis  candido-mican- 
tibns  teguntnr;  reliquuni  tboracis  dorsutn,  sculellani  et  abdomen 
pilos  paulo  breviores  decumbentes  et  colore  ex  albido  io  ravom 
vergente  tiocios  babent.  Prope  poslicum  tboracis  margineni)  in 
scatello  et  in  marginibus  scgmcntorum  abdominalinm  singnlonim 
posticis  pili  longiores  nigri  conspiciuntur.  Pleurac,  pectos  et  venter 
pilos  albos  gerunt.  Pedes  dilule  flavicantes,  tomento  albido  induti, 
tarsomm  apice  fusco,  femornm  basi  nigricante,  albo-pilos&.  Alae 
hyalinae,  venia  foscis,  priai&  tota,  tertia  et  quinta  prope  basim  di- 
lote  fermgineis;  venala  transversalis  media  a  cellulae  discoidalis  apice 
longios  distat  qoam  a  basi.  —  (Mexico.) 

51.  Sysioechus  candidulus  nov.  sp.  d".  Nigricans^  opacus^ 
acWei/t  apice  ferrugineo^  eapUe  praeter  occtpui  et  menium  nigro«- 
piiö40,  reliquo  corpore  toto  cnnferlim  albo^pUoso^  pedibtu  luieis^ 
fkmoribus  baaim  versus  luteis^  alis  hytUinis,  —  Long.  corp.  3^ — 3f 
iln.,  Long,  al,  3*— 3?  lin. 

Nigricans,  opacns,  apice  scutelli  ferrugineo.  Caput  parvom. 
atrnm;  snperins  faciei  dimidium  polline  diiote  cincrascente  rare 
aspersum;  pili  verticis,  frontis,  antcnnarum  et  faciei  atri;  reliqanm 
corpus  pilis  confertis  albis  hirtum.  Proboscis  tenuis,  capite  et  tho- 
race  simal  samptis  longior.  Pedes  graciles,  dilute  iutei,  femornm 
aoteriornm  dimidio  basali  nigro^  femoribus  posticis  adversns  basim 
nigris,  femoribus  omnibus  prope  basim  albo-piiosis.  Alae  byalinae, 
basi  sublntescente.  —  (Wisconsin;  Oslen-Sacken.) 

62.  Systoechus  vulgaris  nov.  sp.  cT  et  9.  Nigricans,  «cu- 
iello  praeter  basim  ferrugineo^  ßamo-pilosus.  capite  praeter  menium 
ei  occipui  nigro'piloso,  pedibus  fla%3%s  settUas  ferrugineas  gerentibtis. 
femoribus  basim  versus  plerumque  nigris^  alis  hyalinis,  —  Long, 
corp.  3|— 3|  lin.,  Long.  al.  3^  —  3^  lin. 

Nigricans,  flavo-pilosus,  pilis  nigris  in  tborace,  scutello  et  ab- 
domine  omnino  nullis.    Caput  nigro-pilosum,  occipite  tarnen  con- 
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fertioi  flavo-piloso  et  mento  pilis  dilutius  flavis  vestito;  pUi  bce- 

viores  flavi  nigris  in  niystace  immixti.  Oculi  maris  anguste  aeparati; 

frons  foeminae  latiMima,  infra  niacuJam  pennagnam  geminain,  atram 

et  nitidam  gereos.    Pedea  flavi,  tarsia  inde  ab  articuU  primi  aat  se- 

cundi  apice  ex  fusco  nigris,  femoribus  basiin  versus  plerumqae  ni- 

gria,  setulis  omnibus  dilnte  ferrugineis  vel  sordide  ochraceis.     Alaft 

Lyalinae  basi  lutescente.  —  (Nebraska;  Osten-Sacken.) 

Nota.     Bouibylium  solitam  Walk.   Systoechum  quidem  esse  su- 

spicor,  Systoecho  vulgari  nostro  simiiem,    sed  pedibos   nigro- 

setosis  et  apice  tibiaruni  piceo  diversum. 

53  Lordoius  (!;lbbu8  nov.  sp.  2.  Niger^  opacus,  pilis  con- 
feriU  subaureis  hirlua^  secundo  aniennarum  ariiculo  pedibtta^fue  ochra- 
ceis^ .alte  hyalinisy  adversus  costani  el  basim  diluie  ochraceis,  — 
Lfong.  corp.  5  lio.,  Loug.  al.  4^  Hd. 

Niger,  opacus,  pilis  confertis  subaureis  birtus,  obacurioribus  in 
toto  corpore  oraniou  nuUis.  Frons  modice  lata.  Antennae  tenues^ 
nigrae,  articnlis  priiiiis  duobas  cylindricis,  secuodo  praeter  basim 
luteo  vel  ocbraceo,  diniidiam  primi  lougitudinem  paulo  superantc, 
tertio  aubulato.  Mystax  densus.  Proboscis  nigra  quam  tibia  antica 
pauto  longior.  Thorax  valde  eonvexus.  Abdomen  cylindricum) 
craasum.  Pedes  ex  luteo  ocbracei,  tarsis  praeter  basim  ex  fusco 
nigris,  femoribus  iu  ima  basi  nigricantibus;  tibiarum  tarsorumque 
setulae  nigrae,  rigidae;  femorum  selae  longiores,  teauiores,  luteae. 
Halteres  dilute  lutescentes.  Alac  basim  versus  non  angustatae,  hya- 
linae,  adversus  costam  et  basim  dilnte  ocbraccae,  venis  colore  satu- 
ratius  ochraceo  tinclis,  costä  ipsä  tarnen  nigra;  apex  cellulae  mar- 
ginalis  dilatatus;  vena  longitudinalis  tertia  ramulum  anteriorem  prope 
alae  marginem  emittit,  ita  ut  ceilnlarum  submarginalinm  prima  so- 
lito  longior,  tertia  vero  angustior  sit;  cellula  basalis  prima  perlonga, 
venulS  transversa  a  basi  cellulae  discoidalis  duplo  longius  quam  a 
fine  distante.  —  (Matamoras.) 

Nota.  Lordoius  sie  ut  Sobarus  et  Platamodes,  quibus  proxime 
afGnis  est,  cellulas  submarginales  tres  et  cellulam  posteriorem 
primam  apertam  habet;  ab  illo  aus  basim  versus  non  angusta- 
tis,  ab  hoc  primo  antenuarum  articulo  non  incrassato,  ab  utro- 
que  corpore  subcylindrico  convexissiuio  cellulisque  alarum  sab- 
marginali  primü  et  basali  primä  longioribus  differt. 

54.  Geron  calvus  uo?.  sp.  S.  Tenuis^  opacus^  ex  nigra  fu- 
scus^  IhoTOcs  dislhicle  cinereo-vitialo»   supra  pilis  raris  ei  iometUo 
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rmiatlmoßniAcamiihm^  hrfra  püis  alhidU  praediiuB,  pedihm  ßa»U^ 
Uumi»  firaeier  baslm  femwmmque  apice  nigris,  ramulo  anieriore  ve- 
not  ieriiat  dteumbenie.  —  Long.  corp.  2  lin.,  Long.  al.  *Zy*j  lin. 

Gracilior  et  pilis  brevioribos  rarioribusqae  praeditas  qaam  re- 
Uqoae  species,  ex  nigro  fuscas,  opacos.  Frons  angusta,  aequali«. 
ÄDtennae  nigrae,  articalo-primo  cinerasceDle,  aecundi  apice  sordide 
teataceo.  Faciea,  mentam  et  occiput  albidopilosa,  Vertex  Digro-pi- 
loaos.  Thoracis  doraam  cineream,  vittu  duabus  fuscis  postice  coo- 
flaentibas  maealdqae  atrinqae  saprahamerali  fascü,  pilis  raris  flavi« 
caotiboa  vestitnm.  Scateliaro  tboraci  concoloi*.  Plearae  ex  aibo 
cinereae,  rare  albo-pilosulae.  Abdomen  fusenm,  pilis  brevioribus  de- 
ciimbentibiiB  flavia  loogioriboaqae  erectia  albicantibos  rare  vestitum, 
in  apice  pilia  nonnutlia  nigria  inatmctura.  Venter  ilavus,  apicem 
▼ersna  ex  faaco  ciuereus,  totus  albo-pilosus.  Pedes  flavi,  tibiis  prae- 
ter baaim  ex  foaco  nigris,  femoram  anteriorum  dimidio  apicali,  po- 
aticomm  triente  apicali  nigria.  Halteres  flavi,  capitolo  sopra  fusco. 
Alae  dilntiaaime  fuaceaceotea,  cellalA  aligoiaticali  paulo  saturatiore, 
nunulo  yenae  tertiae  anteriore  decumbente.  —  (New  York.) 

66.  Oeron  subauraius  nov.  ap.  cf  et  S.  Opacus^  aier^  au- 
pra  pÜU  Itaeeceniibua  ei  iomenio  ienui  tubaureo  vesiiitu,  infra  pl- 
ios  squamulasque  Candida»  gerent,  mysiace  Candida^  brevihus  anitn- 
narum  pÜU  nigris^  ramulo  tnUeriore  venulae  teriiae  arduo.  —  Long, 
oorp.  1|— 2|  lin.,  Long.  al.  H— 2yV  üd. 

Mas:  Ater,  opacaa.  Oculi  conligai;  frona  et  Facies  candido- 
pilosae.  Antennae  nigrae,  articolis  primia  duobua  breviter  nigro*pi- 
losia;  pili  verticis  nigri,  occipitis  lutescentes^  menti  albidi.  Thora- 
cia  doraum  et  acuteliam  atra,  opaca,  pilis  latescentibas  et  tomento 
rariaaimo  aobaareo  vestita.  Plearae  pilis  aibidia  et  tomento  candido 
inatmctae.  Abdomen  alrum,  opacum,  pilis  latescentibas  et  tomento 
brevissimo  anbaoreo  rare  aapersnm,  lateribas  et  ventre  dilate  eine« 
reia,  pilis  albidis  et  tomento  candido  praeditis.  Pedes  nigri,  tibiis 
interdum  piceis.  Halteres  flavi.  Alae  hyalinae,  leviter  cinerascen- 
tes,  ceilalä  stigmaticali  dilate  sabfnscA,  ramalo  anteriore  venae  ter- 
tiae ardue  ascendente. 

Foem.:  Frona  modice  lata,  atra,  marginibua  lateraliboa  angu- 
atia  et  triente  infero  aibidia,  anpra  tomento  snbaareo,  infra  candido 
aaperaa.  Pili  totias  corporis  breviores  et  tomentum  subaureom  in  tho- 
rada  dorso,  scnteiio  abdomineqae  confertiua  qaam  in  mare.  —  (Penn- 
sylvania ^  Oaten-Saeken.) 
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Mota.    Magnitodine  valde  variat;  specimina  minora  anpra  pilia 
dilotiaa  sablatescenlibus  Yestita  vidi. 


56.  Syeiropus  macer  nov.  sp.  cf  et  $.     Niger^  ihorace 
viiiaio^  tAdonune  media  rufo.  —  Long.  corp.  5 — 6  lin.,  Long.  aL 
3J  — 4  lin. 

Niger,  opacns.  Oculi  utriusque  sexus  contigui.  Antennae  eon- 
Golores,  capite  tboraccque  simul  sumptis  longiorea,  artiealo  terftio 
longitudinem  fere  dupliceiu  secundi  attiogente.  Frona  et  faciei  pan 
suprema  nigrae,  albo-micantea;  marginea  oris  albidi.  Thoracia  dor- 
sum  non  vlttatnm,  puncto  ntrinque  bumerali  punctisque  angnlornm 
posticorum  albidis.  PJearae  nigrae,  aublilisaime  candido  -  puberalae, 
epiaieris  prothoracis  fere  totis  lilbis.  Segmenta  abdominia  intermo* 
dia  rufa;  basia  colore  nigro  in  rofuni  dilato  tincta;  aegmenta  altima 
tria  atra.  Cosae  anticae  rofae,  intermediae  rufo  et  nigro  variae, 
poaticae  totae  nigrae.  Pedes  nigri,  femoribus  anticis  rafia,  aapeme 
et  apicem  versoa  tfigria,  somnio  apice  albido;  tibiae  et  metatarai  pe- 
dam  anticorum  in  latere  postico  lineam  albam  vel  albidam  habent. 
Alae  obacore  cinereae,  imä  baai,  cellalia  costalibus  et  maculA  in  ve* 
nae  aecundae  baai  %\\k  ex  nigro  faacia.  —  (Wiaconaio,  Pennsylvania } 
Oaten-Sacken.) 
Nota.    Cum  Systropo  foenoidi  in  mullia  rebiia  convenit,  thoraeia 

vero  dorso  non  vittato  aegmeutisqae  abdominia  altimia  tribaa 

aemper  atria  differt. 

57.  Temnocera  megacephala  nov,  ap.  9.  Luiea^  capHe 
permagno  sordide  lutea  ^  iharacis  viitis  duabus  dbsoleiiorihue  nig0l'* 
Häj  abdomine  praeter  imam  eegmeniorum  singulorum  basim  JtucOy 
peciore  ventrieque  vittd  Interrupt d  nigris,  antennis  ochroßeie^  pedi- 
huB  ex  ochraceo  luteis^  alle  hyatinis^  venis  transversis  coetaetfiie  dt- 
midia  eecunda  nigro  -  limbatis.  —  Long.  corp.  6^  lin.,  Long.  al. 
6/t  lio. 

Brevia,  lata,  lutea.  Capat  permagnum  latom  aordide  lutemn, 
fronte  et  facie  breviter  nigro -pabeacentibus,  pobe  oculoram  brevia<» 
aimft  aubalbidä,  occipitia  genarunique  dilate  luteolä;  faciea  modice 
producta,  tubercuio  ordinario  fere  nuUo.  Antennae  ochraceae,  bre- 
viaaculae,  artiealo  tertio  sopra  exciao.  In  dorso  thoracis  vittae  daae 
obaoletiorea  nigellae.  late  diatantea  adaont.  Scuiellani  totom  luteam. 
Tboracia  doraum  et  scatellniii  praeter  marginea  pilia  brevibua  nigris, 
in  marginibaa  pallidia  aaperaa,  aetia  nnllta  instroeta.  Plenrae  aapra 
luteae,  iofra  nigrae.    Abdomen  latam,  aubfuacum,  imll  tameir  aegmon- 
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toratn  Bingalonun  basi  latdl  et  pilis  pallidis  ve8tit&.  Venter  dilute 
loteasy  brevusime  palHde  pilosus,  viitk  media  ioterrapiA  a\fs;rk  et 
iiigro-pilo8&.  Coxae  et  trochanteres  nigri;  pcdes  ex  ochraceo  lutei, 
paliide  püosi,  tarsoram  apice  obscure  fasco.  Alae  hjaltpac,  aptcali 
ooatae  dimidio  colore  ex  cinereo  Difi;ro  lale  «narginato.  venis  traaa«' 
▼eraia  colore  sataratios  Digro-limbata.  —  (California;  Agassiz.) 

58.  Orihoneura  piciipennis  nov.  sp.  cf  et  $.  ^e9t«o-vvr»- 
dl9^  antermh  iinearibus^  oculis  unieoloribus^  alis  /usco^ne^osis.  sli- 
gmaie  limhisque  v«nat*um  ^ran9vetsa^ium  fuach.  —  Long.  corp.  2f — 
3  liD.,  LoDg.  al.  2|— 2^  iin. 

Caput  vjridi-aeneam;  antennae  lineares,  nigrae,  arlicalis  priniia 
daoboa  et  basi  tertii  infra  rufescentibas.  Facies  albido>pi1osuia,  sub- 
tiliter  transverse  rugnlosa,  sapra  utrinque  inaculam  triangulam  bU 
bido-polliDosam  gereos,  tobercalo  nnilo,  peristomio  subito  producto. 
Frona  foeminae  tota  transverse  lugosa,  lioea  medi&  iongitadinali  ex- 
8ealpt&.  Thoracis  dorsum  modice  nitens,  subtilissime  panctulatum, 
▼ittis  qnatuor,  lateralibns  antice,  iiitermediid  postice  abbreviatis,  c^ 
lore  omniom  in  speciminibus  aeneis  pnrpureo,  in  virescentibas  py- 
ritoeo.  Scotellum  planum,  sabtiliter  et  inaequaliler  transverse  ru 
galosnm.  Abdominis  discns  subcaesius  et  modice  nitens,  marginea 
nitidi  viridi-aenei  vel  cnprei.  Pedes  aeneo- nigri,  genibus,  basi  et 
apice  tibiaram  primiaqne  daobos  tarsorum  articulis  rnfis.  Tegulae 
albae.  Halteres  dilote  flavicantes.  Alae  cinereae  cellalis  discoidali 
et  posteriorum  primä  liturä  fusc4  notatis,  niarginali  et  submarginali 
infnacatia,  stigmate  venarumque  transversaiinm  limbis  fuscis.  — 
(New  York.) 

Nota.    AfCnis  est  Orthonearae  hieroglypbicae  Big.,    aed  ocalia 

anicoloriboa,  atigmate  fuaco  aliacpie  apicera  versus  infiiscatiB  ab 

illA  diversa. 

69.  Chry8Oga0ier  latus  nov.  ap.  $*  Aeneo-niger ^  nUidtu, 
psdibna  ioiia  cotuioloribus;  antennae  macftocrM,  nigrae^  articulo  ter- 
tio  rotundo^  piceo:  latera  /rontie  infra  iraneveree  rugosa^  aiae  ««&- 
htteeceniee,  stigmate  et  venis  Inieis,  —  Long.  corp.  3^  Iin.,  Long, 
al.  2}  Iin. 

Aeneo-niger,  laevigatus,  nitidna,  pilis  brevissimis  albidis  rare 
aspersus.  Frons  lata,  lateribas  infra  transverse  rugosis.  Antennae 
mediocrea,  articulo  tertio  subrotundo  fosco,  acta  concolore.  Taber- 
ealom  faiiei  nuUara;  peristomium  valde  productam.  Abdomen  la- 
tnm,  nitidnm,  postico  segmenti  nltimi  mai^ae  integro.    Pedes  toti 
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aeneo-nigri.  Halteres  et  tegulae  lutescentes.  Alae  adversus  costam 
dilate  sublutescentes,  venis  et  stigmate  luteis.  —  (English  River; 
Kenoieot.) 

60.  Chrysogasier  nigripes  nov.  sp.  cT.  O^cure  aeneO' 
viridis^  thoracis  dorso  (Adominisque  disco  opads^  aniennis  parvia 
i€€iaceis.,  pedÜnui  viridi  •  nigris,  alis  nigricaniibus,  —  fiOng.  corp. 
3—3^  lin.,  Long.  al.  2f  —  2f  ün. 

Caput  ex  chaiybeo  obscure  aeneo-viride,  nitidom;  tubcrculom 
&ciei  paryum;  peristomiam  permodice  prodactum.  AnteDoae  par- 
va«, articalis  primis  duobus  fascis  vel  fusco  -  nigris ,  articuio  tertio 
ovato,  testaceo,  seta  siibfuscä  Triangulum  frontale  permagnant, 
convexuoi,  fossnid  loiigiiadinali  ex8culpluiu.  Tboraci.s  dorsum  ni- 
gram,  opacum,  atomis  viroscenlibus,  iatora  veratis  in  vittulaa  coi^ 
geatis  aspersum.  ScuteUam  viride,  asperulum,  subnitidum.  Abdo- 
mints  discus  niger,  opacus;  margines  aeneo  -  virides,  nitidi.  Ped«6 
toti  ex  viridi  nigri.  Tegulae  dilute  subnigricantes.  Haltenun  pe- 
duDGulua  lateacens,  capitulum  nigrum.  Alae  subnigricantea,  ad  ver- 
aas basini  et  marginem  posticum  diiutiorea,  atigmate  iofuacato.  — ^ 
(New  York.) 

61.  Triglyphus  pubescens  nov.  sp.  d^.  Nigro  viridis,  pti6e 
longiuscidä  dilute  iuieaceule  vestiius^  iibüs  posticis  nigro-pilosis,  ge- 
nibu8^  iibiamm  anieriorum  basi  tarsisque  praeter  apicem  et  praeter 
articttlum  anticarum  poeticarumque  pritnum  flavescentibue.  —  Long, 
corp.  2  lin.,  Long.  al.  1|  lin. 

Nigro- viridis,  nitidus,  totus  pube  longiasculä  vestitus.  Pabe« 
faciei  albida,  frontis  prope  antennas  dilutissime  lutescens,  in  aogulo 
frontia  snpero  et  in  vertice  nigra.  Antennae  longiusculae  nigrae, 
articalo  tertio  oblongo,  infra  obscure  rufescente.  Pubes  tboracis  et 
acutelli  majusculi  lutescens.  Pubes  abdominis  quam  thoracis  dilu- 
tior,  adversua  anum  albicans,  in  posticis  segmenlorum  secnndi  et 
tertii  marginibas  nigra.  Pedes  ex  viridi  atri,  pallide  pubescentea, 
tibiis  posticis  tarnen  supra  nigro  -  pilosis.  Genua  tibiarumqae  ante^ 
rioram  basis  dilute  lutescentia;  tarsi  antici  nigri,  articulo  primo 
praeter  basim  nigram  fusco,  articulo  secundo  sordide  luleo;  tarsi  in- 
iermedii  dilute  lutet,  articulo  lertio  subfusco,  ultirais  duobus  nigris; 
tarsi  postici  nigri,  articuli  prinii  modice  incrassati  apice  articnlisque 
tequentibus  duobus  dilute  iateis.  Tegulae  albae.  Halteres  diUitc  fla- 
vescentes.  Alae  oinereo-hyalinae,  stigmate  subfusco,  vond  spnriü 
praeter  nodum  subobsoletä.  —  (Wisconsin.) 
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62.  Triglyphna  modesius  nov.  sp.  S.  Ex  nigra  ckmtyie^ 
«ccn«,  puBe  brevi  Mä  vestUua,  ti^ih  posiids  albo-pilosulie^  genihuf, 
iibiarum  ha»i  tarsisque  praeter  apicem  ei  praeter  articulum  onlico- 
rum  poaticorumque  primum  dUute  luieseentibus.  —  Long.  corp.  2f 
Ud.,  Long.  al.  2|  lio. 

Ex  nigro  cbalybescens,  modice  nitens,  pabe  brevi  albidä  vesti* 
tu«,  lineia  dorsalibus  quataor  obscurioribus  admodum  obaoletis. 
Frons  latioscula,  nitida,  maculia  atrinque  binis  triangulis  albido-poU 
iioosi«)  pabe  longitiaculä,  in  dimidio  inferiore  et  in  vertice  alba,  in 
dimidio  «uperiore  nigra.  Antennae  longiuaculae  nigrae,  artienlo  teiv 
tio  oblongo-ovato,  infra  obscare  rnfescente.  Thoracis  dorsum  et  acu- 
tellaoi  fubplannm  breviter  aibo-pubescentia.  Abdomen  sabtilissinie 
pttnctolatum.  nitidnui,  breviter  albo-pubescena.  Pedea  nigri,  albido- 
pubeacentes  tibiisqae  poaticis  snpra  albo-pilosuHs.  Genua,  ima  ti- 
biamm  poaticarnni  baaia  tibiarumqae  anteriorum  dimidinm  basale 
dilnte  luteacentia;  tarsorum  anticorom  articnlna  primus  fnscua  apice 
Inteaeente,  seeundos  totua  dilnte  lutens,  reliqui  nigri;  tarsornm  in- 
termediornm  arliculi  primi  dno  dilute  luteacentes,  tertioa  aubfuscus, 
reliqui  duo  nigri;  primua  tardoram  posticorum  articulua  modice  in* 
crasaatua  niger,  apice  tarnen  luteo,  articulua  secundus  dilute  lutena, 
tertiua  paulo  obscurior,  sequentea  nigri.  Tegulae  aibae.  Halteres 
dilute  flavicantes.  Alae  hyalinae,  stigmate  subfusco;  nodua  venae 
apuriae  in  apecimine  deaciipto  cum  venä  longitudinali  tertia  per  ve- 
nolam  tranaveraam  adventiciam  conjungitur.  —  (New  York.) 

63.  Paragua  dimidiatue  nov.  sp.  cT  el  $*  Nigra  -  viridis^ 
nUidus,  scutelia  iota  cancolore^  facie  flavicanie  modice  projectd^  in 
niro^jue  sexn  nigro-vitiaid,  pedibue  flavo  et  ochracea  variiSf  baeali 
femorum  dimidio  airo^  trilma  ultimis  t^dominie  segmentis  in  mare 
Wx  ochracea  rufis^  alis  hyalinis,  stigmate  ditutissime  eubfusco.  -— 
Long.  corp.  ii~2  lin.,  Long.  ai.  1|  —  Ifl  Un. 

Simiilimoa  Paragi  tibialia  Fall.  Tarietati,  quam  Meigeniut  Para- 
gnm  haemorrboidaiem  appeilavit,  aed  triangulo  verticali  minus  lato, 
facie  minua  projecti  et  pube  totius  corporis  aliquant ulo  breviore  di- 
atinctua.  Terlius  anteunarum  articuius  infra  sordide  rufeacens.  Ab- 
domen foeminae  totum  nigro-viride,  maris  bicoior,  primis  duobus  se- 
gmentis nigro-viridibus,  seqnentibns  ex  ochraceo  rufis.  —  (Disiricl 
Columbia;  Osten-Sacken.) 
Nota.    Pictura  abdomiuis  Paragi  tibialis  yaide  variabiÜs  dubita- 

tionem  mibi  mo?et,  num  in  Parago  dimidiato  minus  ?ariabi- 

nssit. 
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64.  Paragu$  angusiifrons  qof.  sp.  9.  Viridi-niger^  iU- 
inu^fmcU  permodice  projectä^  ex  chalybeo  nigra  ^  uirinque  ßavo* 
marginaiä^  frwdt  valiU  angusid,  apice  acuieUi  ie^taceo;  pedw  flavo 
ei  ochraceo  varii ,  femorum  dimidio  basali  nlgro ,  Ubiarum  posiica- 
rum  apice  ei  meiaiarao  poatico  ftuci»^  alae  hyedinae^  sügmaie  hUeo, 
Long.  corp.  2  lin.,  Long.  al.  2  lin. 

Capat  ex  chalybeo  Digram,  nitidum;  frona  angasia,  iminacalata; 
faciea  aabperpendicalaris,  infra  permodice  projecia,  Qtrinqae  flavido- 
marginata.  AoteoDae  oigrae,  aiiiculo  terlio  infra  lordide  rofescenle; 
pubes  faciei  albida,  frontis  nigricans,  verticia  lateola.  Tboracia  dor- 
anm  pnbe  brevissimä  snblatescente  yeslitnm«  antice  obsolele  cinereo 
biiineatum.  Scntellam  thoraci  concolor,  extremo  apice  tarnen  te- 
aiaceo.  Abdomen  totum  ex  viridi  nigrum,  albido-pubescens.  Pedea 
flavo  et  ochraceo  varii,  femoribos  praeter  apicem  posticoranr  et  prae- 
ter anterioram  dimidium  apicale  nigria,  tibiamm  posticarum  apice 
et  metatarao  postico  fnscia.  Alae  hyalinae,  atigmate  Inteo.  —  (Vir- 
ginia.) 

65.  Chiiosia  capillaia  nov.  sp.  cT.  Aeneo  ^  vbidie ,  pvie 
iengitueulä  diitUissime  hUeecenie  vesiiia\  oculi  nudi\  aniennae  til- 
gme,  artieuio  eecundo  toio  ei  basi  ieriU  rufisy  seid  eubnudä;  In 
tmargine  scuielii  seiae  nSgrae  nuilae\  abdominis  segmenia  eecundum 
ei  ieriium  praeier  angulos  aniieos  opaca^  aira;  pedes  luiei,  femoH' 
hme  migris.  —  Long.  corp.  3|  lin.,  Long.  al.  3^  lin. 

Aeoeo-Tiridia,  nitida,  pnbe  totioa  corporis  longioaculA,  dilntia- 
aime  sublnteacente,  menli,  plenrarum  abdominisque  albidä,  verticia 
anbnigricante.  Facies  atra,  praeter  tubercnlam  aatis  projectum  leii- 
ter  pollinoaa,  snpra  valde  excavata.  Antennae  mediocrea,  articnlo 
primo  nigro,  aecnndo  rnfo,  tertio  snbrotnndo,  in  basi  rafo,  in  apice 
Bigro;  aeta  antennalia  nigra,  aubnuda.  Scutellom  actis  marginaliboa 
nigria  dcatitutnm,  ante  marginem  impresso m.  Abdominis  segmenta 
secnndnm  et  tertinm  praeter  angulos  anticoa  atra,  opaca,  sed  pobea 
abdominis  omnis  pallida,  in  marginibua  lateralibns  et  venire  albida. 
Pedea  intei,  femoribns  praeter  apicem  nigris,  tibiis  posticis  obsolete 
sabfnsco-annnlatia,  metatarso  postico  oUimisque  tribas  tarsoram  ar- 
ticolia  fnacis.  Tegulae  subiatescentes;  balteres  latei.  Alae  ex  cine- 
reo  hyalinae,  venis  lateis,  adversns  apicem  alae  obacnre  fnacia,  ati- 
gmate luieo.  —  (District  G)lumbia;  Oaten -Sacken.) 

66.  Chiiosia  comosa  nov.  sp.  cT-     AeneO'Viridis,  pube  tan- 
ginacul^,  dUuiissims  hUeseemie  t)€SiUa\  ocuU  ntMfi;  frone  ei  faeiss 
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soliio  laiiores^  anientifM  obscure  rufae^  seid  subnudä\  seiae  nigrae 
in  margine  scuteUi  nullae;,  pedes  nigri^  genibus  ei  basi  apiceque  ii» 
biarum  ex  rufo  luteis.  —  Long.  corp.  3  liii.,  Long.  al.  2|  lin. 

Tota  aeneo- viridis,  fasciis  atris  in  abdoiuine  nuUis,  pube  Ion* 
giiiscülä  dilutissime  lulescente  vestita.  Frons  et  facies  latiores  quam 
in  speciebus  plerisque,  praeter  luberculam  facialem  satis  projectuni 
leviter  pollinosae.  Antennac  mediocres,  arUculo  prinio  nigro,  se- 
queutibus  obscure  rulis*  seta  nigrii  subnuda.  Scutellam  ^onvexiu- 
Bculum,  setis  margioalibus  nigris  destitutum.  Abdomen  totum  niti- 
dum.  Pedes  nigri,  geoibos  iibiarumque  basi  et  apice  ex  lateo  rafis. 
Alae  cinereo-byalinae,  stigmate  venisque  luteis,  bis  tauien  adTersus 
apiceni  alarum  ei  costä  fuscis.  —  (English  River,  Winnipeg;  Ken- 
nicot) 

67.  Chiiosia  cyanescens  uov.  sp.  cf-  Nigro-cyanea,  ocu" 
lis  nudis^  aniennia  ochraceis^  seid  piiis  Iqngis  plumaid,  scxUeUi  mar- 
gine nigro  -  seioso ^  petUbus  nigris,  genibtts^  iibiarum  basi  ei  apice 
iarsistjfue  anierioribus  praeter  ariiculum  ullimum  luleis.  —  Long. 
corp.  B\  lin.,  Long.  al.  3|  lin. 

Nigrocyanea,  nitida,  pube  tboracis  et  sculelli  nigra,  abdomiois 
albidä.  Pili  froutis  et  verticis  nigri.  Antenuae  parvae,  ex  rufo 
ochraceae,  articulo  tertio  ovato,  scl^  nigra,  pilis  longis  plumata. 
Facies  tota  atra,  praeter  iuberculuni  modice  projecium  leviter  pol- 
linosa.  Mango  scutelli  nigro-setosos,  iufra  albido-pilosus.  Abdomen 
totum  nitidam.  Fcmora  atra,  apice  lutco;  tibiae  anteriores  luieae. 
atro-annuiatae,  posticae  atrae,  basi  latius  et  apice  angustius  luteis; 
tarsi  auteriores  diiute  lutei,  articulo  icrminali  nigro;  tarsi  posüci 
nigri,  articulis  paenullimo  et  aniepaen ultimo  ex  fusco  luteis.  Te«- 
galae  albidae;  balteres  lutescentes,  capituio  supra  nigro.  Alae  Ion- 
giosculae,  ex  luteo  dilutissime  subfüscae,  basim  versus  sublutescen- 
tes,  venis  in  basi  luteis,  in  apice  subfuscis;  stigma  dilate  lutescens. 
(Illinois.) 

68.  Chiiosia  plumaia  nov.  sp.  2.  Nigro  -  cyanea^  oculis 
nudis,  aniennis  ochraceis^  seid  pilis  longis  plumald^  iubercuio  /aciei 
tesiaceOf  posiico  scutelli  margine  nigrO'Seioso m  pedibus  anierioriAus 
bUeis^  postids  nigris^  femorum  tarnen  iibiarumque  basi  et  apice  lu' 
ieis,  —  Long.  corp.  3f  lin.,  Long.  al.  4  lin. 

Nigro-cyanea,  nitida,  pube  iotius  corporis  brevi^  tboracis  et  scu- 
telli nigra,  abdominis  albid5.  Frons  angusta,  plana,  supra  anlennas 
fossulata.    Antennae  mediocres,  ex   rufo  ocbraceae,  articulo  tertio 
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ovato,  setli  nigr4,  pilis  loogis  plamatA.  Facies  atra,  leviter  palli- 
Dosa^  tubercolo  modice  projecto  et  peristomio  antico  ex  luteo  testa- 
ceta.  Margo  acatelli  nigro-setosus.  Abdomen  totum  Bitidam.  Pe* 
des  aDteriorea  lutei,  articulo  tarsorum  termiDali  Digro,  intermedio- 
mm  femoriboa  tibiisqae  sabfu^co^litaratis;  pedes  postici  nigri,  femo- 
ribns  tibiiaque  in  basi  et  in'apice  luteia,  tarsorum  arliculis  tertio  et 
qnarto  ex  fasco  Inteis.  Tegu]ae  albidae;  halteres  dilute  lateacentes, 
capitttlo  toto  concolore.  Alae  byalinae,  basim  versas  subiatesceo- 
tea,  Tenis  dimidii  basalis  lufeis,  apicalis  fuscis;  atigma  dtlatissimc 
lutescens.  —  (Virginia.) 

69.  Chilosia  leucoparea  nov.  sp.  9.  Nigra;  ocuU  ntidi, 
aniermae  rufae^  seid  hreviseime  puberulä ;  faries  infra  vtrinque  pal' 
/tJa;  humeri  pallidi;  scuteUi  margo  iesiaceus,  nigro-seiosus\  pedes 
iuiei^  femoribus  praeier  apicem  nigris.  —  Long.  corp.  3^  Fin.,  Long. 
al.  3  lin. 

Nigra,  modice  nitens^  pobe  totins  corporis  rarinsculd  et  per- 
brevi,  in  abdominis  disco  et  apice  nigricanfe,  in  reliqno  corpore  al- 
bicaote;  piii  verticia  paulo  longiorea  nigri.  Prons  angusta,  plana. 
Anlennae  totae  rufae,  articulo  tertio  rotundato  -  ovato,  setli  nigrd, 
breviasime  puberulä.  Facies  atra,  nitida,  supra  valde  excavata,  in- 
fra utrinque  pallida;  tuberculum  faciale  niajusculum^  obtosum.  Tho- 
racts  dorsum  et  acntellum  scabrinscula ,  humeris  pallidis,  margine 
acutelli  sordide  teataceo.  Abdomen  aeqnale,  subtilissime  punctula- 
tom,  nitidnm.  Pedes  lutescentes,  femoribus  praeter  apicem  nigrta, 
tibiis  metataraisqne  posticia  subfuscis,  in  basi  tamen  et  apice  lute- 
acentiboa.  Halteres  albicanles;  tegnlae  albae.  Alae  subhyalinae,  ex 
cinereo  leviter  sublutescentes,  basi  limpidiore,  stigmate  saturatins  tu- 
teacente.  —  (Carolina  j  Zimmermann.) 

70.  Chilosia  pallipes  nov.  sp.  9.  Nigro-viridia^  oculinudi; 
aniennae  ex  /errugiueo  r%tfae^  pube  setae  nigrae  longiusculä^  /acies 
infra -ttirinque  lutea  maciäala;  humeri  luiei^  scufellum  luleum,  ee^ 
iis  marginalibu9  nigris  instrudum ;  pedea  hUei ,  femoribus  poslicis 
praeier  baeim  ei  apicem  nigris,  annulo  iibiarum  posticarum^  meia- 
iarso  posiico  ei  ultimo  tarsorum  omnium  articulo  fuscis,  —  Long, 
corp.  2^  lin ,  Long.  al.  2|  lin. 

Obacure  aeneo- viridis,  nitida,  pube  totias  corporis  breviusculä 
dilute  Intescente,  plenrarum  albidiore,  disci  abdominis  obscuriore; 
pili  verticis  modice  longiores  nigricantes.  Frons  modice  lata,  nitida, 
aabconvexa,  supra  antennas  fossulata.    Antennae  parvae,  ex  ferrngi- 
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neo  nifae,  ariiculo  tertio  rotandat(M>7ata9  seia  antawalis  nigra,  pube 
loDgiiuealü  eonfertiin  vesiiia.  Facien  atra,  nitida,  aupra  valde  ex- 
cavata,  infra  utrinqae  macnlft  inaf;oA  iotesoente  notata;  tabercaloni 
faciale  inajusculam,  subobtusam,  Humeri  dilnte  lateacentea.  ScQ- 
tellttm  lutesocns,  margine  basali  nigro,  apicali  aetis  nigris  praedito. 
Abdomen  subaequale,  nitidam.  Pedea  lutei,  femoribus  posticia  prae- 
ter trientem  basalem  et  apicem  nigris,  tibiis  poatieia  fuaco-  vei  aub- 
faaco*anualatia  9  metatarso  postico  et  ultimo  tarsoram  omDium  arti- 
calo  fiiscia.  Alae  ex  cinereo  hyalinae,  stigmate  lateo.  —  (District 
Columbia ;  Osten-Sacken.) 

71.  ChUo€ia  iristis  nov,  sp.  9  et  cf.  Nigro-vIrldU^  ocuiis 
nudis,  pmhe  seiae  aniennalU  longiuscuiä^  scuieUi  margine  ntgro-ac^ 
loao,  pediimA  nigris^  iibiarum  ba$i  ei  exirgmo  apice  luietceniibuB. 

dT  pllis  iongiu8CulU  vesiiiui^  dcuieUo  ioio  coHCokure^  oMomimiM 
segmeniia  secundo  ei  ierlio  piraeier  angulos  arUicos  atris  ei  opacu^ 
miis  dUuiissime  subinfuecaiis. 

9  pube  brevi  veslUa,  maculiß  duabue  /aeUi  iesiaceis^  seuieUi 
wuurgine  plerumque  piceo,  abdomine  ioio  niiido^  alis  ex  cinereo  Ayo- 
Unis. 

Long.  corp.  3-Jy — 3J  lin.,  Long.  al.  3 — 3j-.  lin. 

Mas:  Pili  frootia  et  ▼erticia  nigri.  Antennae  parvae.  articulia 
primia  duobua  nigriB,  tertio  aubroiundo,  ferrugineo  vel  ex  ferrngi- 
neo  mfesceote;  aeta  antenualis  pobe  loogiuscuU  instrueta.  Pili  in 
thoracia  dorso  plerique  nigri,  reliqui  lateacentea,  in  acatello  nigri 
rariorea  quam  lutei.  Pleurae  albido»pilosae,  pilis  tarnen  infra  alaa 
nigria.  Abdomen  nigrnm;  aegmenta  secundom  et  tertiatn  opaca,  an- 
gnlis  anlici«  obscure  Tiridibua,  nitidis;  segmentum  ultimum  totam 
Tiride  et  nitldum.  Pubes  abdoininis  lutescens,  in  posticis  aegmento- 
rum  aeeundi,  tertii  et  quarti  marginibus  atra.  Pedes  nigri,  femorum 
apice,  tibiarnm  baai  et  extremo  apice,  interdom  primii  etiam  tarao- 
nim  intermediorum  articulia  luteia.  Tegulae  albidae;  balteres  flavi- 
canteg.    Alae  dilntisaime  aabinfnscatae,  atigmate  ex  luteo  aubfoaco. 

Foemina:  Pube  brevi  dilutisaime  lutescente,  in  pleuris  et  ab- 
doniinis  marginibua  albidä,  in  fronte  modice  lati  et  in  diaco  abdo- 
mioia  obscoriore  vestita.  Tertius  antennarum  articulna  quam  maria 
paulo  major.  Facies  utrinque  macolli  teataceA  notata.  Scntelli 
margo  plerumque  piceus.  Abdomen  totum  nitidum.  Tibiarum  ba- 
aia  latioa  lutea  quam  in  roare  et  primi  tarsorum  intermediorum  ar^ 
ticoli  fere  aemper  lutei.  Alae  ex  cinereo  byalinae.  —  (Red  River; 
Kennicot.) 
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Nota.    A  Cbilosia  plomoliferft  tabercalo  fadei  magia  projeeto  et 
acatiore  macaliiqae  facialibiis  foeminae  aegre  diatiogoitur. 

72.  Chrysochlamys  Buccaia  nov.  sp.  9.  AeneseenSj  aim- 
itUo  ieHaceo^  /rons  nigra^ /asclä  media  ochraceO'^Uinosd\  milan- 
nae  €upra  mgrae,  infra  rufae^  seid  mfd^  genae  n(gro*viiiaiae^  pe- 
des  ochracei^  femorum  anieriorum  dimidio  hasaii  nigro,  —  lioag. 
corp.  3^^  lin.,  Long.  al.  di^  lln. 

AeoeO'Digra,  sobvirena,  nitida.  Frons  atra,  nitida,  breTiter  ni- 
gro-pabe0cen8,  per  fasciam  latiuacuiam  ochraceo-pollinodam  dimidiata. 
Antennae  majasculae,  articolo  primo  atro,  aequentibus  sopra  nigria, 
infra  nifia;  aeta  antennalia  nifa,  nnda.  Facies  ex  teataceo  flava,  an- 
pra  valde  cotacaira  et  ochraceo  -  pollinoaa ,  infra  baccata,  tuberealo 
magno  obtaao  aubinfuscato  genisque  per  ytttalam  nigram  a  facie  8e> 
paratis.  Thoracia  doranm  pabe  brevi  Inleaceute  vestitora,  inargini- 
bna  lateralibufi  vittiaque  duabus  aeqaalibaa  cinereo-poUinoaia.  Scu- 
telium  testaceum,  angulia  laleraiibua  oigricantibaa ,  pabe  lateacente 
breyi,  aetis  marginalibos  nigris.  Abdomen  nitidom,  breviter  luteo- 
pobeacena,  pogticia  aegmentoram  aecondi  et  tertii  faaciis  atria,  opa- 
cia.  Pedea  ochracei,  femornm  anteriornm  dimidio  basal i  tarsoram- 
que  omnium  apice  nigris,  tibiis  anticis  praeter  basim  et  apicem  fe- 
mommqae  poaticorum  b.isi  dilnte  aabinfaacatis.  Alae  ex  cinereo 
byalinae,  adversna  basim  loteacentea,  cellulä  costali  et  stigmate  lu- 
teis,  baai  venae  longiiudinalis  tertiae  yenaliaque  transveraia  diaci  ni- 
gro-limbatia.  —  (Virginia.) 

*  73.  Helophilus  iaiifrons  no¥.  ap.  cT  et  $.  Ex  a/ySnihus 
HehphiÜ  triviUaii^  vUtä  faciei  modice  prajeciae  iesiaeed^  aniennis 
nigris  ^  fasciis  abdominis  latis^  primd  häenrupid^  reiiquis  iniegris 
vel  sMniegris^  fnmie  maris  laiiore  quam  in  reliquis  speciebus,  — 
Long.  corp.  4f — 5|  Hn.,  Long.  al.  4|  — 4|  lin. 

Similümoa  Helopbiio  trivittato.  Faciei  modice  projeclae  Titta 
teatacea.  Antennae  piceo-nigrae,  set&  ochraceA.  Frona  maris  latior, 
qaam  in  reliqnis  apeciebna.  Abdominis  fascia  prima  latissima,  in- 
termpta;  fascia  aecanda  maris  lata,  integra  vel  aubintermpta,  macoU 
baaali  nigrl  interjectä,  foeminae  mediocria,  biarcaata;  faacia  tertia 
maria  mediocria,  angulata,  ocbraacens,  foeminae  anguata,  biareaata, 
dnerascena.  Hypopygiom  maris  pternmqne  flavam;  ultimum  ae- 
gmentnm  abdominis  foeminae  faaciä  angnatA  einereli  pictnm.  Pedea 
antid  flavi«  femornm  basi,  extremo  tibiarnm  apice  taraiaqoe  nigris; 
pedea  intermedii  flayi,  femoram  baai  taraoramque  apice  nigris;  pe- 


314  H,  Loew:  Difaera 

des  postici  nigri,  apice  femomin  libiaramque  basi  flavis.     Alae  hya- 
linae,  stigmate  dilute  lutescente.  —  (Nebraska.) 

74.  Helophiius  ohacurua  nov.  sp.  $.  Ex  Hdophili  penduli 
affinibus;  täro  ei  ßavo  varius^  vUid  faciei  airä^  teriio  aniennarum 
ariic%äo  rt</b,  intermedüs  ihoracis  viUis  angusiis,  /asciU  ßacU  a6- 
d&minls  mecUocribtis,  omnibus  inierrupiis,  —  Lou^.  corp.  4-fl  lio., 
Long.  al.  4|  lin. 

Atro  et  fiavo  varius.  Faciei. safis  projectae  vitta  laiiascula  et 
genae  atrae.  Primi  doo  auteDnarum  articuli  ex  fasco  nigri,  teriiust 
rafus,  margine  supero  obsciiro.  Tboracis  dorsum  flavo  quadriFitta- 
tum,  yitiis  infermediis  feimibus.  Sculellum  ex  flavo  leslaceain.  Ab> 
dornen  atrum,  opaciim,  poslicis  segmeoloram  siDguIorum  marginibus 
sabnitidis;  fasciae  qaaluor  flavae  interruptae,  primae  mediocres,  q1- 
timae  angustae.  Femora  nigra,  ^pice  anteriorum  et  subapicali  posli- 
coram  annulo  Inf  eis;  pedum  anticoram  tibiae  et  tarsi  desant;  inter> 
mediomm  tibiae  et  metatarsi  lafei,  reliqui  tarsorom  articoii  nigri; 
pedam  posticorum  libiae  nigrae,  basi  lutea  et  annuio  medio  badio, 
tarsi  toti  nigri.  Alae  cinereo-hyalinae,  adversus  cosfam  düutissime 
sabinfuficatae,  stigmate  subfusco.  —  (Carolina,  Zimmermann.) 

75.  Helophiius  obsoletus  nov.  sp.  9-  Ex  affinihus  Helo» 
phili  versicoloris'^  l'meU  duabtu  dorsalibut  luteo-pollinosi*^  absoletis^ 
Jasciit  abdominia  mediocribus,  primis  dtMbus  inierrupiis^  pedibua  /u- 
ieis^  femoribus  poslicis  nigro^mactUalis,  iarsis  posticis  cum  übiarum 
apice  nigris.  —  Long.  corp.  4j-  lin  ,  Long.  al.  3^  Hn. 

Heloph.  versicolori  et  frutetorum  simillimus.  Viltae  seu  potius 
lineae  dorsales  daae  luteo^pollinosae,  obsolelae.  Margo  basalis  scu- 
telii  niger.  Fasciae  luteae  abdominis  mediocres,  prima  latius  et  se- 
cnnda  angustias  interruptae,  tertia  inlegra;  segmenta  singula,  primo 
tarnen  excepto,  marginem  posiicum  luteum  et  maculam  triangulam 
cum  margine  postico  contiguam  habent.  Pedes  lutei,  colore  posti- 
corum saturatiore;  femora  antica  prope  basim  maculas  duas  minutas 
nigras,  femora  posti«*.a  in  laterc  poslico  maculam  magnam  nigram 
babenf;  übiae  posticae  prope  basim  annulum  obsoletiorem  subfuscum 
et  apicem  ex  nigro.fuscum  gerunt;  tarsi  postici  toti  nigri.  Pubes 
totius  corporis  paulo  longior  quam  foeminarum  specierum  sequen- 
tium.  -T-  (Hudsons  ßay  Terrilory^  Kenuicot.) 

76.  Helophiius  integer  nov.  sp.  £.  Ex  affinibus  Helo^ 
phili  versicoloris;  vitiis  dorsalibus  quaiuor  laliusculis  luleo-pollino» 
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Hs,  Kneä  inier jeciä  ntäiä^  laiis  abdominU  faseii»  praeter  primam 
Megrie^  peMus  hUeis^  femorihus  potticU  fusco^lliurafis,  iarsis  po- 
siicis  cum  tihiarum  apice  nigris,  —  Loog.  coq).  4f  lin.,  Long.  al. 
3f  lin. 

Praecedenti  valde  similis,  eed  pabe  tolius  corporis  malto  bre- 
viore  Tittisqae  dorsalibos  qnaiuor  Inteo-pollinosis  latinsculis  distin- 
ctissimisqae  diversus.  Fascia  scutelli  basalis  nigra.  Fasciae  fafeae 
•bdominis  latae,  prima  anguste  interropta,  reliquae  infegrae;  segmenta 
singula  praeter  priranm  macniam  sabtriangalam  ochraceo-pollinosam, 
com  margine  postico  contignam  habent;  margo  segmenti  tertii  an- 
guste, quarii  latias  Intens.  Pedes  intei;  femora  antica  prope  basim 
maculä  nigra  notantur;  femora  poslica  prope  basim  macniam  minn- 
tarn  nigricantem,  snpra  litnram  magnam  nigram  et  prope  apicem 
utrinque  macniam  fuscam  habent;  tibiae  posticae  prope  basim  fnsco- 
annulatae,  in  apice  nigro-fuscae;  tarsi  postici  toti  ex  nigro  fusci.  — 
(New  York  5  Schaum.) 

77.  Helophilus  laetus  nov.  sp.  cf  et  9.  Ex  affmihus  He- 
iophiii  versicoloris  ^  viiiis  dorsedthus  quaiuor  ei  iined  inier jecid  ie- 
nuissimd  iuleo-potiinosie,  fasciie  abdominis  laiis  ^  primd  laiius^  se- 
queniibua  angusiins  iniermptia^  pedibtts  luieia,  femorum  anieriorum 
basi  poaticcrumque  annulo  iatiseimo  nigrie^  anntdis  fibiarum  posii- 
camm  duobus  iareisque  posiicis  ex  nigro  fuecia.  —  Long.  corp. 
4  — 4|  lin.,  Long.  al.  3|  — 3|  lin. 

Dnobus  praecedentibus  valde  similis,  sed  ab  Helophilo  obsoleto 
pnbe  breviore  vittisque  dorsaiibus  distinctissimis,  ab  Helophilo  inte- 
gre pnbe  paulo  longiore  et  lineä  dorsali  media,  ab  utroqne  pednm 
picturä  diversns.  Frons  foeminae  ut  in  reliquis  speciebus  praeter 
▼erticem  nigro  -  pilosa ,  maris  infra  pilis  luteis,  snpra  nigris  vestita. 
Yittae  dorsales  quatnor  mediocres^  distinctissimae  et  linea  media  te- 
nnissima,  postice  nonnihil  abbreviata  Inteo-pollinosae.  Margo  basa- 
lis scntelli  niger.  Fasciae  luteae  abdominis  maris  latae,  prima  la- 
tins,  seqnentes  dnae  anguste  interrnptae;  foemina  fascias  minus  la- 
tas  sed  latius  interroptas  habet;  margines  postici  segmentornm  sin- 
gnlomm,  primo  tarnen  excepto,  lotei,  roaculd  medid  snbtriangula 
loteo-pollinosd,  segmenti  secundi  minutfi,  quarti  in  fasciam  dilatatä. 
Pedes  latei,  femorum  anterioram  basi  posticornmque  annolo  medio 
latissimo  infra  interropto,  tibiamm  posticarnm  apice  tai*sisqae  posti- 
cis  totis  nigris  vel  ex  fosco  nigris,  annuloque  tibiarum  posticarnm 
snbbasali  fnsco.  —  (New  York,  Schaum;  New  Wisconsin^  Osten- 
Sacken.) 

B«rL  BntomoL  Zaluchr.  VII.  21 
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78«  Helopkiluw  divisus  nov.  ap.  9.  HelophÜQ  vergicolori 
affmU^  $§iä  miiennarum  nigrä^  viiiU  dorsülihu  qmduar  latkucuiU 
ei  lined  media  häeo^potlinoeie^  Jaedie  abdominis  Qngueiieeimis  jn 
kmuias  bmeu  dieeoluiie^  pedibue  lufeis^  femarum  anieriorum  dimidio 
hasalij  exiremo  iibiarum  onltcarum  aptce,  ullimie  duobme  iareorum 
amieriarmn  wriieulis,  Mhrum  posiieantm  irienie  apieidi  tareiefue 
poeiicie  nigrie»,  femwihms  poeiitU  praeter  basim  H  apicem  /uec$e. 
—  Loog.  corp.  4j  lin.,  Long.  ai.  3|  lln. 

A  praecedeatibus  triboi  faeie  minat  projectÄ,  setö  antennali 
DigrA,  abdomiDM  IoduUs  aognatta,  alis  cinereia  pedamqoe  pictorA 
differt.  Pabea  frontia  nigra,  aapra  loogiascula,  vertieia  lotee.  Pubea 
latea  in  thonieia  domo  perbrevia,  in  »eotello  modioe  longior.  Yittae 
d«raal«a  quatnor  latae  et  lioea  media  latiaaoula  utrioqae  atleanata 
lutea* poUinoaae.  Margo  baaalia  aoutelli  niger.  Faaciae  lateae  ab- 
dominia  anguatiaaimae,  laie  interroptae,  ila  at  aingalae  in  lonnlaa 
daaa  modice  cnrvaa  disaolniae  aiot;  marginea  poatiei  aegmentoruAi 
aecandi,  tertii  et  qaarti  obsolete  lateacentes,  polline  aubcinereo  fa- 
aciatae.  Pobea  abdominia  fere  oronia  nigra.  Pedea  Intei,  postici 
obaeoriorea,  femoriboa  praeter  baaim  et  apicem  ex  nigro  fuacia,  in 
baai  maculA  minutft  nigra  notatia;  dimidium  basale  femoram  ante- 
riorom  nigram;  tibiarum  anticarum  apex  taraorumque  anterioram 
articuli  uUimi  duo  nigricantes;  tibiae  poatieae  prope  baaim  annalum 
aubfiiacom,  trien(eni  apicalem  ni^rum  babent;  tarai  poatiei  nigri. 
Alac  cinereae.  ~  (District  Colambia;  Oaten- Sacken.) 

79.  Helophilue  hamaiue  nov.  ap.  9.  Ex  affinübue  Helo- 
phili  iranefugi^  facie  valde  praducid,  antetmie  ocArocei«,  vUtis  tluh 
racU  quainw  laiituculis^  iniermediis  eubcineraseefäibuef  laieralibua 
ex  fueco  ochraceisy  abdomine  aequali  airo^  segmetUa  prknQ  iribue^ 
que  itmuiorum  paribuB  albidis.  —  Long.  corp.  4^  lin.,  Long.  aL 
3i  lin. 

Similia  Helophiio  tranafngo.  Facies  valde  producta,  sabconioa» 
genia  nigria,  vittä  media  nallä.  Antennae  aubochraceae.  Frons  ni* 
gricana,  prope  antennaa  polline  oehraceo  aaperaa,  nigro -pabeacena, 
Vittae  tboracia  latiuaculae  qaatuor  oobraceo-poUinoaae,  intermediae 
dneraacentea.  ScuteUnm  teataceum.  Abdomen  aequale;  aegmentnm 
primmn  albido-cinereum;  aegmenta  aeqaentia  tria  atra^  opaea,  ain* 
gnla  lonnlia  binia  albidia  ornata,  adverana  raarginem  posticow  anb- 
nitida;  aegmentum  oltinram  cinereo-polUooaum.  Pedea  ex  Inieo 
badii,  femoribna  nigro -maculatie  et  lituratia,  tibiia  paaticia  fnaeo- 
biannulatia,  taraia  anticia  posticiaque  totia  intermedioramqae  apiioe 
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ex  fttsco  nigris.    Alae  cinereo-byalinaa,   poDcIo  atignuticali  anb- 
fiiaco.  —  (Hudsons  Bay  Territory;  KeDoicot.) 

80.  Pierallasies  ihoracicus  noY.  sp.  c^  ei  Q.  Niger^  amf 
inmis  ßucis^  ihorace  conferiim  iuieo-poUino§o  ei  fmhe  iuieä  veaiiio^ 
pßdibus  wgris^  /emorum  apice,  iibimrum  basi  iarsisque  potierioriim 
pmUidU.  —  Loog.  corp.  44-— 6  lin.,  Long.  al.  4|  —  4f  b'o. 

Facies  albo-pollinosa,  foeminae  coDcava,  maris  subtnbenmlata* 
Antennae  foscae.  Froos  maris  albo-polUnosa;  triaDgolam  yerticale 
aagustaai.  Froos  foeminae  mediocris,  confertim  Inteo-poliinosa«  ma- 
eulä  magna  cum  antennis  contigaä  atrii,  nitida,  yerliee  nigro.  Tho* 
raeis  dorsum  et  scatellum  polUne  conferto  luteo  sparsa«  Inteo-pu* 
beaeentia.  Abdomen  nigrum,  nitidum,  obsolete  subcoerulescens,  pal- 
lide  pnbescens,  pnbe  in  posticis  tarnen  segmentorum  ultimornm  mar- 
ginibus  nigra.  Pedes  nigri,  extremo  femorum  apice,  tibiarum  basi 
tarsisque  posterioribus  pallidis,  femoribos  posticis  permodice  incras- 
salis.  Alae  cinereo-hyalinae^  limbis  venarum  transversalium  disci 
et  triente  apicali  dilute  nigro -cinereis,  yenulli  transyersA  mediii  ob- 
liqud,  a  celiulae  discoidalis  basi  longias  quam  ab  apiee  remotA.  — 
(Pennsylvania;  Osten -Sacken.) 
Nota.  Pteraliastes  forma  ac  figurS  totius  corporis,  praecipue  ca« 
pitis,  et  pictarli  Rlyoieptam  simulans,  alas  Helopblli  habet. 

81.  Pierallasies  liiuraiua  nov.  sp.  9.  ^^g^9  fnmie^ 
fücie^  humerU^  vUtulis  laieralihua  ihoracis^  scuielio  pedibusque  po* 
sierioribus  dihäe  ItUeis^  pedibus  aniicis  nigra  et  luieo  vatiis,  — 
Long.  corp.  5f  lin.,  Long.  al.  4}  lin. 

Niger,  subopacus.  Caput  dilute  lotenm,  occipite  praeter  mar- 
ginem  cinereo  et  opaco,  genis  atris  et  nitidis.  Antennae  maja* 
scnlae,  Inteae.  Tboracls  dorsum  poliine  luteo  subcinerascens ,  opa* 
com , '  vittulis  duabus  ntrinque  abbreviatis  atris  et  opacis,  humeris 
▼Sftuiisque  lateralibns  abbreviatis  Inteis.  Scntellom  luteum,  mar^ 
gine  basal!  nigricante.  Abdomen  nigrum,  snbopacnm,  pallide  pu- 
besceos.  Pedes  antici  nigri,  femorum  latere  infero  apiceque  et  ti^ 
biarnm  basi  lufeis;  pedes  posteriores  lotei,  ultimo  tarsornm  artieolo 
fusco.  Alae  ex  ferrugineo  fnscae,  adversns  marginem  posticum  di* 
luliores,  liturä  longitudinali  mediA  inde  a  basi  nsque  ad  venam 
tninsveraam  mediam  pertinente  limpidd;  stigma  obaoletissimom;  ve- 
nala  transversa  media  subnormalis;  venae  longitodinalis  primae  pars 
dimidia  basalis  et  vena  longitudinalis  quinta  satnratius  fusco- lim- 
batae.  —  (Pennsylvania). 

21' 
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82.  Didea  futtipet  not.  sp.  d  et  9.  Aeneo-viridh,  nhdo- 
miae  nigro^  ßavo  /asciaio^  pedihn»  badiis^  /emorum  hasi,  iilnis  po- 
siicis  toTiisque  opant^iM  /tucis,  —  Long.  corp.  5^ — 6  lin.,  Long, 
al.  5-5i  lin. 

Siinillima  Dideae  Foersteri^  sed  colore  pedam  diversa.  An- 
tennae  nigrae,  baai  articuli  feriii  interdam  rafft.  Prons  prope  an- 
tennas  fasco-bimaculata.  Fasciae  flavae  abdominis  qaakiior,  prima 
in  macnlas  daas  ovatas  usqoe  ad  laterales  abdomiois  margines  per- 
tinentes  diviaa,  seqiienies  dnae  per  limbum  angasfum  atrum  a  mar- 
giniboa  abdominis  aeparalae  et  posiice  profunde  exciaae,  qoarfa  foe» 
minae  subinterrnpla,  maria  in  maculas  duaa  disaoluta.  Hypopygiam 
nigro-aeneum.  Pedea  badii,  in  apeeiminibns  nuper  exclasia  ex  badio 
ochracei,  femonim  baai  nigro-foscd,  tibiia  poaticia  tarsisque  onmibns 
fnacia.  —  Alae  cinereo-byalinae,  imä  baai  et  aligmaie  foseia.  — ^ 
(PenDayWania.) 

83.  Doros yiavipes  nov.  ap.  9.  Airo  et  flavo  variua,  pe- 
dibu$  praeter  posiicomm  iarsos  Jlavis.  alis  hyaiinis,  —  Long.  corp. 
4|  lin.,  Long.  al.  4^  lin. 

Caput  flavum,  occipite  nigro,  albido-pollinoso.  Vitta  angusta 
frontis  cum  vertice  alra.  Primi  duo  antennarum  articuli  flavi,  ter- 
tius  ex  nigro  fuscua,  setä  concolore.  Tborax  ater,  nitidus,  dorao 
aubaenescente,  pube  lutea  vcslito  et  utrinque  vitta  laete  flava  ornato, 
pleuria  maculas  confluentea  flavas  gerentibus.  Scutellum  atrum,  ni- 
iidum,  luteo-pubescens,  margine  lacte  flavo.  Primom  abdominis  seg- 
mentum  nigrum,  modice  nitens;  segmentum  secundum  atrum  et 
opacum  prope  basim  fasciam  aequalem  flavam,  in  apice  fascian^  ni« 
tidam  nigram,  interdnm  aurantiaco-marginatam  babet;  segmenti  fertii 
dimidinm  anterius  faaciis  duabus  aequalibus,  altera  basali  laete  flavA, 
altera  aträ  et  opacä  completur,  posterius  totum  nigrum  et  nitidom 
est^  pictura  segmentorum  quarti  et  quinti  simllis  est,  fascilL  nitida 
tarnen  latiore  et  adjecio  limbo  marginis  postici  flavo;  fascia  baaalis 
flava  segmenti  quinti  praeter  flnes  laterales  postico  segmenti  prae- 
cedentis  margine  obtegitur.  Venter  fasciis  flavis  et  nigris  alternan- 
tibas  omatur.  Pedes  laete  flavi,  tarsis  posticis  praeter  articulos  Ul- 
timos duos  fuscis.  Alae  hyalinac,  apicem  versus  subcinerascentea> 
venis  fuacis,  stigmatc  subfusco.  —  (Pennsylvania.) 

84.  Doros  aequalis  nov.  ap.  cf.  Airo  et  ßavo  vwrha^fe^ 
morihne  praeter  apieem  ex  ntgro  /nacU,  alis  düute  gubinfuecatU^ 
cottd  laie  et  aeqwaUier  fMco4imhai6,  —  Long.  corp.  4f  lin.,  Long, 
al.  4i  Un. 
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Caput  flavum,  triaof;aio  verticaü  et  occipite  aigriB,  margine 
hujus  albo-pollioo80.  Luoula  frontalis,  antennae  et  genae  nigro- 
piceae.  Thorax  uiger,  pube  lutesceote  et  nigricattte  vestitua,  dorso 
utrinque  vittä  et  in  margine  punctis  duobus  conQuentibua  flavis  or* 
nato,  praeterea  vittis  duabos  obsoletioriboa  albido-polUnoaia  pictoa; 
pleurae  flavobimacnlatae.  Scotellum  testaceam.  Abdomen  aequale^ 
atrum,  nitidom,  fasciis  tribus  angustis  flftyia  ornatum;  fascia  prinm 
modice  arcuuta  in  segmento  secundo  media,  secanda  et  tertia  rectae, 
in  tegmentorum  sequentium  baai  sitae,  omnea  angoate  interraptae; 
fascia  baaalta  segmenti  quinti  obtecia;  margines  postici  aegmentoram 
tertii  et  quarti  flavi,  aegmentum  quintum  triangulani  flavum  gerens. 
Venter  niger,  faaciia  angustis  tribos  et  margine  postico  segmenti 
qainti  flavis.  Pemora  anteriora  fusca,  in  latere  postico  ex  foaoo 
nigra,  in  triente  apicali  flava;  femora  poaiica  fusco-nigra,  t>aai  lutea, 
apice  flavo;  tibiae  flavae,  apicaii  posticorum  dimidio  ex  foaco  oehra- 
ceo;  tarsi  anteriores  lutei,  postici  ex  ocbraceo  fuaci.  Alae  dilutia- 
sime  subiofoscalae,  costü  late  etaequaitter  foaco -limbatä.  -r-  (Penn- 
aylvania.) 

86.  Hyaiomyia  irianguli/era  nov.  sp.  cT.  Ctf««rea,  opaca^ 
aniennis  pedibtuque  nigris^  abdominis  convexiusculi  segmenio  primo 
macuUsqug  iriangulis  9egmgtäarum  ieriü  ei  qwwii  blnis  nigris.  — 
Long.  corp.  2f--2|  lin..  Long.  al.  1||-^2|  lin. 

Nigra,  poUine  conferto  dnerasceute  vestita^  opaca.  Frons  mo« 
diee  angnsta,  nigra,  orbitis  cinereo-pollinosis.  Facies  et  genae  ni- 
grae,  interdum  piceae,  albido-pollinosae.  Antennae  nigrae,  in  spe» 
eiminibus  quibusdam  obscore  foacae.  Probosds  nigra,  palpis  testa- 
ccia,  apicem  versus  nigricantibos.  Thoracis  dorsum  dnereum,  linds 
▼ittisqoe  paulo  obscurioribus  obsoletissimis.  ScuteUum  nigrum,  ob- 
aoletius  cincreo-pollinosnm.  Abdomen  minus  depressum  quam  in 
Hyaiomyiis  plerisque,  cinereo-poliinosum,  segmento  primo  toto 
nigro,  duobus  sequentibus  niaculas  trigonas  binas  nigras,  marginibus 
aingulorum  posticis  coutiguas  gerentibus.  Pedes  nigri,  nonnumquam 
pieeo-liturati.  Tegulae  dilute  subflavescentes.  Alae  hyalinae,  costä 
fnacÄ,  venis  luteis,  apicem  versus  fuscis.  —  (New  York;  Osten- 
Sacken.) 

Nota.  Segmenta  abdominalia  omnia  prope  marginem  posiicum 
setuiis  ereclis  instrncta  sunt;  segmenta  ultima  tria  praeterea 
setnias  binas  a  margine  antico  minus  remotas  habent.  In  bis 
rebus  cum  Xystis  quibusdam  spedes  noatra  congruit,  sed  alaram 
venis  cum  Hyaiomyiis  optime  convenit. 
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86«  X^sla  did^ma  noT.  sp.  cT*  ^^pf"^  aniennU  pedAus^ue 
eoneolarlAu8\  ihoraeU  dorwun  iaieribu$  poHine  Mido  lait  iimbaiU 
9i  pOMÜee  maculd  gemmä  olbo^poUiniMä  noiaium;  abdomen  poäinß 
Mido  aspersum,  Ua  ui  qmun  amu  hsmini  adveriiiur  nigro^/ascim' 
tum  appareai. —  Long.  corp.  4  lin.,  Long.  al.  3*  lin. 

Nigra,  opaca.  Caput  concolor;  frons  angusta,  Tittft  medil  nigrd, 
orbitia  et  lanulü  albo-pollinoaia,  Antennae  nigrae;  fades  et  genae 
•Ibo-polUnoaae  Proboscis  nigra;  palpi  teatacei.  Occipnt  nigraiDf 
inferiore  orbitamm  dimidio  albo-pollinoao.  Thorax  niger,  opaciii^ 
dorao  obsolete  cinereo-poUinoso,  utrinque  Tittd  albo-pollioosS  mw» 
ginatum  et  macalA  didjmd  albo-pollinosli,  margini  posfieo  eonligoA 
ornatimi.  Plenrae  polline  albido  cineraseenles.  Scntellam  nigram. 
Abdomen  nigrom,  polline  albido  cinerenm,  sed  iia  ut,  n  anns  lu* 
mini  adTertitnr,  segmentam  primnm  totam,  aegmentam  secnndam 
praeter  marginem  anticnm  et  vittnlam  mediani  nigra  appareant,  in 
aegmento  tertio  autem  fascia  paalo  obsoiefior^  margini  postieo  oon- 
tigna  et  in  segmento  qnarto  macula  obsoleta  nigrae  conapiciaDtar. 
Venier  polline  albido  cinereus.  Pedes  toti  nigri.  Tegulae  albae^ 
yalvulä  snperiore  snblutescente.  Alae  hyalinae,  celluli  posteriore 
prfan&  dansi,  brevissime  subpedancoiat^.  —  (Illinois.) 

87.  Himanlosioma  sug€H$  nov.  sp.  cf*  -^V^roi  nigro* 
hMa^  orbiiis  ei  /acte  a^o-micon/i&tM,  thoracB  poUhu  roro  oIMo 
o^cure  cinerü$eenie,  dorsi  vUiis  obsoleiis  iubfusco^pcUinotiB^  a&- 
domine  confertins  albido  »poilhuoM^  tdU  hyalMs,  '—  Long,  corp« 
2^  lin.,  Long.  al.  2,V  lin- 

Tota  nigra,  opaca,  polline  albido  cinerea,  nigro-piiosa.  Vitta 
frontis  angastae  nigra;  lunola  frontalis,  orbitae,  facies  et  genae  Mq^ 
poUinosae.  Antennae  nigrae,  breves,  per  carinam  separatae,  set4 
brevissime  pubescente  adversus  basim  incrassatA.  Proboscis  nigra, 
attenuata,  dimidiam  corporis  longitudinem  saperans,  palpis  tenoiboa 
Goncoloribus.  Thorax  leviter  albido -pollinosos,  obscare  sobcinera- 
acens,  dorsi  vittis  imperfectis  obsoletisqoe  et  scutello  praeter  mar- 
ginem subfusco-poUinosis.  Abdomen  subdepressum ,  nigro-rpilosum, 
actis  longioribns  dcstitutam,  polline  albido  confertius  aspersnm, 
lineä  media  tenuissimä  subfusco-poilinosd.  Pedes  nigri.  Halterea 
fnsci ;  tegnlae  ex  albo  sordide  snbflavesoentes.  Alae  hyalinae,  costli 
fnscl,  yenis  ex  ochraceo  iuteis,  apicem  versus  fnscis;  vennla  trans- 
versa media,  a  cellulae  discoidalis  basi  longins  qnam  a  fine  distans, 
infra  apicem  venae  longitndinalis  primae  posita  est;  vennla  trans- 
versa posterior  ab   utroqne  rellcilae   posteriores  primae   fine   pari 
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intervallo  dütat;  ultimam  venae  qaarUe  segtnentniii  in  angalam 
quadratom,  breviter  appeodiculataoi  fractnm  est,  ita  ut  cellala  poste- 
rior prima  pedoncalo  perlongo  iostructa  sit.     (Illinois.) 

Nota.  Himanlostoma  corporis  fonnA  Xystam  simulat,  at  figora 
faciei  roaf^is  Hyalomyiae  qoam  Xystae  est.  Ab  utroqae  gene* 
nere  proboseide  tenoi  et  quam  dimidiooi  corpus  longiore,  facie 
per  carinam  mediam  nasutü  et  alarum  venA  quartä  angulo  recto 
fractii  breviterque  appeiidiculatA  differt. 

88.  Cisiogasier  divisa  nov,  sp.  cT*  Facie  fir&nie^pte  au- 
reh^  thoracic  dwso  scuieUo^fue  mbameo-poUinosiB^  tMommis  tetiacei 
viiiä  media  pedUrusque  nigris^  o/is  dnereis.  —  Long.  eorp.  2^  lin., 
Long.  al.  2\  lin. 

Fron«  anrea,  vittft  angoslA  nigri.  Antennae  fnsco-nigrae,  set4 
coQcolorc,  articuli  tertii  basi  ex  ochraceo  rnfö.  Facies  anrea,  g^ois 
albo-micantibas.  Occiput  cinerenm,  albido-piiosum,  orbitü  ocalordm 
aib^  Tboracis  dorsam  poUine  ex  aureo  oebraceo,  adversos  margi- 
nem  posticnm  mtnos  conferto  et  pallidiore  vestitnm,  lineis  daabus 
intermediis,  postice  divergentibus  et  valde  abbreviatis  vitiolisqae 
doabus  interraptis  obseorioribos.  Scutellum  cum  posteriore  tbora- 
cis paiie  concolor.  Pleurae  et  coxae  polline  albido  dilute  cinereae. 
Abdomen  ex  rufo  testaceum,  viftä  media  et  basi  segmenti  primi  ni- 
gris.  Pedes  nigri.  Tegnlae  flavae.  Alae  cinereae,  venia  obscare 
Ittteis,  advei-sos  apicem  et  marginem  posticum  fnscis.  -^  (Conneeti- 
eul;  Norlon.) 

89.  Trichopoda  radiaia  noT.  sp.  cT.  Aira^  opaca^  abd^ 
mkM  purpureo-iitgro,  femarum  basi  obseure  luied^  a/is  ex  ßuco  ni--* 
griSf  in  paginä  superiwe  lacieo  -  radiaiis.  —  Long.  corp.  7|  lin., 
Long.  al.  6|  lin. 

Orbitae  oculorum  frontales  et  faciales  auratae;  vitta  frontalis 
iatioscnla  atra.  Antennae  nigrae;  facies  testacea,  interdum  subfnsca, 
flavido-poUinosa.  Occiput  albo  -  poUinosum.  Thorax  ater,  opacos, 
in  dimidio  anteriore  praeter  fasciam  vittulasque  ordinarias  quatoor 
aureo -pollinosas  iine^  concolore  medift,  antice  abbreviatä  ornatom; 
dimidium  posterius  lineis  duabus  tenuissimis,  interdum  obsoletis 
flavo-poUinosis  variegatum  et  utrinque  vittuU  albo-poUinosÄ  raargi- 
natnm,  adversus  marginem  posticnm  subnitidnm.  Pleurae  albo-pol- 
linoaae.  Abdomen  valde  depressum,  purpnreo-nigrum,  opacum,  pol- 
Une  lacteo  subobsolete  aspersum.  Venter  testaoeus,  vel  el  testaceo 
piceus,  apicem  versus  plernmque  ocbraoeus.    Coxae  ex  luteo  testa- 
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ceae,  nigro-litartiae  el  poUine  albido  indatae.    Pedes  oigri,  femo- 

nun  anterioram  basi  an^aatius,  posticorum  latius  obacare  lute&,  ti- 

biis  poaticis  sapra  nigro  -  penDaiis.     Alae  ex  fuaco  nigrae,  margine 

poatieo  et  aagulo  axillari  ex  fasco  ciuereis,  celiuli  costali  strigisqae 

cum  venia  longitudinalibua  contiguia  in  superiore  alarum  paginä  co- 

lore  lacieo  pictis.  —  (Diatrict  Columbia;  Osten  Sacken.) 

.  Nota.     Trichopodae  formosae  proxima,  sed  palpis  testaceia,  ab- 

domine  purpureo    nigro  fenoiorDmque  basi  lutea  distincta.     Tri- 

chop.  formosa  paipos  nigros,  abdomen  obscore  rufum  et  femora 

tota  nigra  babat. 

90.  Trichopoda  trifasciata  noT.  sp.  cT.  Nigra^  «u6nt- 
/tffia,  sctUello  aniennhyue  ex  rujo  iesiaceis^  ahdomlne  miwuB  de- 
presso  9uam  in  reliquis  epeciebuB,  subcylindrioo  ^  Jaaciis  segmento- 
rum  uliimorum  Mum  flavescenti-^pollinosiM^  Interrupt is^  dimidio  ala- 
rum aniericre  ex  fusco  nigro  ^  posteriore  hyalino.  —  Long.  corp. 
4^  lin.,  Long.  al.  4|  lin. 

Orbilae  oculonioi  auratae;  vitta  frontalis  ex  fusco  nigra;  anlen« 
nae  ex  testaceo  rufae,  aetüi  concolore;  facies  praeter  orbitas  nigra, 
albido-pollinosa.  Thorax  ex  fusco  niger,  subnilens,  dimidio  ante- 
riore fasciä,  vittuiis  lateralibas  iatis,  lineisque  obsolet isaimis  duabus 
intermediia  aureo-pollinosis  oroato,  dimidio  posteriore  unicolore  ni- 
gro. Scutellam  ex  rufo  testaceam,  basi  tarnen  picea.  Pleurae  pol- 
line  albido  rare  asperaae.  Abdomen  ex  piceo  nigrum,,niten6,  an- 
goatum,  aabcylindricum,  minus  depressum  quam  in  Trichopodis  re- 
liquis;  in  segmentis  ultimis  tribus  prope  marginem  singulornm  anti- 
ticam  fasciae  flavescenti-poUinoaae,  aeqaales  et  angoate  interruptac 
'conspicinntor.  Coxae  ex  luteo  rufescentea,  anticae  aureo-pollinoaae. 
Femora  antica  nigra,  imii  basi  et  apice  ex  loteo  rufescenlibus,  po- 
ateriora  ex  luteo  rufa,  annolo  tarnen  latissimo  nigro;  tibiae  nigrae, 
triente  basali  omnium  ex  luteo  rufescentC;  posticis  aupra  nigro-squa- 
matis;  tarsi  nigri.  Tegulae  ilavicantes.  Alarum  dimidium  costale 
ex  fuaco  nigrom.  prope  costam  subfasco  obsolete  plagiatum,  dimi- 
dium posterius  hyalinum.  adversus  apicem  alae  cineraacens.  —  (Con- 
necticut; Norton.) 

91.  Wahlbergia  brevipennis  nov.  sp.  ^.  Capile^  ott/en- 
nta,  proboecide^  palpis  ^  ihorace  toto  pedibusqtie  atrisy  abdomine  ob- 
scure  ru/o^  alis  perbrevibus  hyalinis^  basi  ItUescente^  venä  /on^iltt- 
dinaii  quarlä  anguiaiim  ßexd ,  transversa  posteriore  valde  obliquä. 
— «  Long.  corp.  2|  lin.,  Long.  al.  ^  lin. 
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WahlbergÜB  earopaeis  valde  similis,  sed  paalo  minor ;  se^enti 
veDtralis  secandi  basU  tamida,  bievissime  nigro-apinaiosa.  Alae  bre- 
viores  quam  Wahlb.  melanurae  Meig.  et  dimidiatae  Zeit,  et  veua 
IraDSversa  posterior  magis  obliqua  quam  in  bis;  vena  loogitadinaiis 
quarta  aoguiatim  flexa,  inde  ab  aogalo  veoam  tertiam  recfä  petena; 
cellalae  aubmargiDalia  pedunciilas  brevior  qaam  Wablb.  melanurae, 
at  paolo  longior  quam  Wahlb.  dimidiatae.  —  (Nebraska.) 

92.  Heieroneura  apeciabilis  Loew  cf  et  $.  Flava^  infra 
paliida^  pleurarum  viUd  superä^  angulis  segmentorum  abdominalium 
singuhrum  posticis  et  hypopygio  maris  (Uris,  (ihiarum  posticarum 
basi  ex  fusco  nigra ,  alis  mactdd  permagnd  apicali  ex  /usco  nigra 
oma/i«,  venh  Iranaversis  remotia.  —  Long.  corp.  cf  2|,  2  3-J  lio., 
Long.  al.  cf  2i,  2  3^  lin. 

Sjnon.  Heieroneura  $pectabilit  Loew,  Wien.  Entomol.  Monatschr. 
IV.  82. 

Heteroneurae  flavae  Heig.  (luridae  Hai.)  afünis.  Supra  dilute 
flava,  colore  frontis  et  thoracis  in  testaceam  vergente,  infra  pallida. 
Facies  maris  supra  nigra,  foeminae  vittulis  duabus  fuscis  inde  ab 
antennarum  basi  decurrentibus  variegata.  Palpi  magni,  lati,  albidi, 
apice  interdum  subochraceo.  Antennae  palHdae,  setä  tenui  breviter 
pilosä.  Thoracis  dorsum  interdum  utrinque  fuscescenti  •  vittatum, 
vitiis  in  scuteUi  angulos  laterales  pertinentibus.  Scutellum  planum, 
sefis  sex  praeditum.  Pleurae  supra  vittä  aträ  ornatae,  in  mare  la- 
•tiore  quam  in  foeminä.  Anguli  postici  segmentorum  abdominalium 
singulorum  maculis  magnis  atris^  interdum  in  vittam  confluentibus 
pidi.  Hypopyginm  maris  atrum.  Pedes  dilute  flavescentes,  coxis 
femorumque  dimidio  basali  exalbidis,  tibiarum  posticarum  triente 
primo  ex  nigro  fusco.  Alae  subhjalinae,  dilute  lutescentes,  adver- 
sns  marginem  posticum  ex  luteo  subcinerasceates ,  in  apice  macul& 
permagnä  ex  fusco  nigra  signafae;  venula  transversa  minor  in  cel- 
iulä  discoidali  media  collocata.  —  (Washington,  Osten-Sacken ;  Penn- 
sylvania.) 


93.  Heieroneura  iaii/rons  Loew  $.  DihUe  ßavescene^ 
genis^  pieuris^  eoxis  femorumque  dimidio  basali  albicaniUfUs^  viiiis 
thoracis  laieralibus  aniice  abbreviaiis  ei  viiiä  media  scuteUi  airis^ 
aus  cinereis^  adversus  eosiam  ei  apieem  ex  fusco  nigricanübus,  ve- 
nis  iransversis  approximntis,  —  Long.  corp.  If  lin.,  Long.  al. 
Hlin. 

Synon.  Heieroneura  latifron»  Loew,   Wien.  Entomol.  Monatsclir 
IV.  83. 
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Diluie  flüvescens,  iafra  albida.  Proos  et  faeies  latioret,  quam 
in  reliqais  HeteroDearie,  quae  yeDolaa  fransvenas  approximataa  ba- 
bent.  Aptennae  salaratiiu  flava«,  aet4  nigrü  breviter  plumatli.  In 
thorads  dorso  atrinqae  vitta  lateralis  lafissima  atra,  antice  valde  ab- 
breviata  cemitur.  Scoteilum  eubplanum,  atro- Tittat  am,  aeiulia  mi- 
noribua  qualnor  setisqae  majoribua  daabus  inatructum.  Netanotam 
atrinqae  fuaco-macuiatum,  macuU  medil  fuscA  nonnaroquam  adjecti^. 
Plearae  immaculatae.  Abdomen  ilavescens,  aegmento  qointo  abbre- 
vinto  atro.  Tarsi  posteriores  dilute,  antici  plerumque  paalo  sata- 
ratius  subfusci.  Alae  cinerasGentes ,  adversus  dimidium  secuodum 
costae  et  apicem  ex  fusco  nigricantes,  venulis  tranaversis  modice  ap- 
proximatis.  —  (Washington;  Osten-Säcken.) 

94.  Anihophilina  ierminaüs  nov.  sp.  cT*  Aira^  nitida, 
Jronie  wpra  aiUennoß  aniemiis^ve  ipsis,  /acie^  halierihuä,  coxU  pe- 
dibu9^iue  alUdi€^  uiiimo  iar»§€rum  articuiQ  olro,  oiia  htplmU^  diiu' 
iisHane  cmeraaceniihut,  —  Long.  corp.  1  liu..  Long.  al.  1-|^  liu. 

Atra,  nitida.  Caput  nigrum;  frons  infra  flavesceus,  sopra  nigra 
et  opaca,  triangnlo  verticali  magno,  nitido.  Primi  duo  antenoarum 
articuli  dilulissime  flavicantea,  tertius  albidus,  albo-puberulus,  sei» 
nigrd  bi*eviter  pubescente.  Facies  albida,  setä  mystacinli  utriuque 
unicÄ.  Palpi  breves,  pallidi;  proboscis  concolor.  Coxae  et  pedes 
dilulissime  flavicantes,  ultimo  tarsoram  omnium  articnlo  atro;  fe- 
mora  antica  infra  setulas  nonnullas  habent,  quarum  ultima  praece-^ 
dentibus  pauio  validior  est.  Heiteres  albi.  Alae  hyalinae,  subcine- 
rascentes,  venis  lutescentibus.  —  (Carolina;  Zimmermann.) 

95.  Anihophilina  ienuis  nov.  sp.  c^.  Nigra^  ihoracis 
dorso  scuieUoque  subcinerasceniihus ,  capiie  cum  aniennis,  humerie^ 
pleuris^  venire  pedifmsque  diluie  flanicaniihue,  uiiimo  iarsorum  arii- 
culo  nigro,  —  Long.  corp.  1^  lin.,  Long.  al.  l-j^  lin. 

Nigra,  modice  nitens,  thoracis  dorso,  acutelloque  obaoletissime 
cinerascentibos.  Caput  dilute  flavescens,  maculä  verticis  occipiteqne 
f^re  toto  ex  nigro  fuacisy  orbitis  facialibus  genisqae  albomicantibus. 
▲ntennae  iaete  flavae,  8et&  nigricante,  breviter  pubescente.  Seta  my- 
stacina  utriuque  solitaria.  Pleurae  cum  humeris,  yenter  pedesqoe 
dilute  flavescenles,  ultimo  tarsorum  articulo  nigro,  imä  basi  tarnen 
exceptä.  Halteres  flavicante«.  Alae  hyalinae,  venis  ex  fusco  luteis. 
—  (Sitka;  Sahlberg.) 

96.  Anihophilina  variegata  nov.  sp.  cT  et  $.  PaUida, 
ihoraciM  vUiis  dorstdibus  piaiuor  evhob$oleiia^  pleurarum  vUid  superä 
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aidomimitfmi  fu$eits  ßueU^  exirtmo  imttorwm  opieB  tt%ro,  olF«  di» 
hae  dnerMemäHua.  —  Loog.  corp.  1^  lin.,  Long.  al.  !{  lin. 

Pallida,  opaca.  Caput  coneotor,  puncto  verticali  oooipilbque 
macuU  geminä  permagnä  fusci«.  Antenuae  palKdae,  articuio  teHi« 
i]igro*pil(Mulo,  io  latere  averao  plerumque  infuscato,  aetA  nigrA  di^ 
atinele  nigro-pnbcacente.  Seta  mystaciiia  nfrinque  UDica.  In  tkfh 
raeia  domo  vittae  quataor  aabfuscae,  saepe  sobobitoletae  adaunt.  Sa»- 
teUom  paYKdum,  band  raro  praeter  margiuea  aubfuacum.  Plemrtie 
anpra  TTttam  integram  ex  nigro  fnacam  babeot.  Metanetum  eubAi- 
aeom.  Segmenta  abdominalia  aingnla  pMlice  faaciis  foacis,  in  mar* 
ginibna  abdominia  nooDibil  dilatatia  ornantnr.  Pedes  palltdi,  ex 
tremo  articnli  tarsoram  ultimi  apice  nigro;  femora  antica  infra  se- 
iolas  nonnullaa  habeot,  quarum  ultima  praeeedentibna  validior.  Hal- 
teram capitniam  fmcani.  Alae  anbbyalinae,  cineraaoenfea,  venia 
fnacia.  —  (I>istrict  Coinmbia;  Oaten-Saoken.) 

97.  Iscknomyia  viiimia  nov.  sp.  cf  et  $.  Aira^  mödlee  ni- 
iens^  iertio  anienmmrum  ariicuh  praeter  ftoatm,  faeU  cum  genis^ 
ftrobotcÜe^  paipu^  ptttore  pedibusqne  Midit,  alU  angU8ii$,  Umbo 
vetuu  iongiiudirutiU  ieriime  nigro,  advermu  alae  apicem  dUaitäo  or» 
Mulla.  —  Long.  eorp.  1^^ — H  ^^^*t  '^ong.  al.  Ij-  lin. 

Atra,  modice  nilena.  Oceipat  nigmm,  infra  pallidum«  Frona 
obaenre  fuaoa,  marginibna  laterAlibna  albo-polllnoais.  Antennae  tti> 
grae^  articuio  tertio  praeter  baaim  albo,  albo-piloaolo^  8et4  breviter 
pabeaeente  nigrft.  Facies  albida  per  lineam  tenoisaimam  atram  ab 
orbitia  albo-pollinoaia  aeparata.  Selulae  mystaeinae  ntrinquae  duae 
minutae.  Genae  anguslae  albidae;  proboseia  et  palpi  concolorea. 
In  thoracia  dorso  plerumque  vittulae  duae  pallescentes  cernnntur. 
ScoteUnm  nigrum,  aetis  daabus  inatructum.  Pleurae  albidae,  limbo 
tarnen  aupero  nigro.  Pedes  graeiles,  pallidi)  aetulia  concoloribna  fe- 
momm  antieorom  nonnullia.  Halterea  nigri.  Alae  longae,  angaatae; 
▼ena  loogitudinalia  tertia  ntrinque  colore  nigro,  poatice  aeqoaliter, 
antice  apicem  versus  latius  circumdatur;  alae,  ante  haue  vittam  hya- 
linae,  poatice  cinereae  et  venarum  llmbis  obsolelins  nigricantibns  va- 
riegatae  snnt;  vena  longitudinalis  secunda  flexnosa^  vennla  trans- 
versa media  ab  otroqne  cellulae  diacoidalia  fine  pari  intervallo  distal. 
— •  (Pennsylvania;  Osten-Sacken.) 
Nota.    Ischnomyia  Anihopliilinae  proxima«  ab  hac  alarnm  venA 

longitodinali  secundii  flexuosd,  setolis  myslacinis  binis  femoram- 

que  anticornm  setulis  aequalibus  distinguHar. 

98.  Hyadina  gravida  nov.  sp.  d".  Ex  nigro  viridis,  facie 
albo-poUinotä^  abdamine  obeso^  |nmcftt/alo,  segmeniis  primis  duobus 
aibreviaiis^  iertio  permagno.  —  Long.  corp.  I  lin..  Long.  al.  1^  lin. 
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Caput  oigriiiD,  fronte  virescente  fiubnitid&,  facie  albo-poltiaodL 
AnteoDarum  articali  primi  dao  iiigri,  terüus  rufus,  apioem  versus 
infuacatoa.  Thorax  ex  oigro  virescens,  opacas,  viltia  cioereo-polli- 
aosia  duabu^  obaoletis  et  poatice  valde  abbreFiatia.  Scotellum  pla- 
nun»,  Uioraci  concolor.  Abdomeii  ex  oigro  viride,  nilidum,  puoctu- 
latUDi,  brevMsimc  paberülum,  aegmentis  primia  daobos  abbreviatis, 
iortto  pennagno,  quarlo  uiajuaculo  semiorbiculari.  Pedes  ^igri,  ge- 
nibua  aummia  taraoramqoe  basi  ex  ferrugineo  rufia.  Hditaruai  pe« 
duQcaloa  luteua,  capitulum  nigricaus.  Alae  aubinfuacatoe,  venia  ni- 
gria,  segmentis  ultimia  duobua  costae  aabaeqoalibua.  —  (Sitka^ 
Saiilberg.) 

99.  Seaiella  ^ejuncia  nov.  sp.  $.  Nigra^  opmea^  abdomiue 
nUidisMimo  ^ubvirescent€f  iarBomm  &Mi  r^d;  mhe  ttmeulis  ^tuwlra* 
iis  nigris  conferiim  variegaiae^  puneiU  nigrUj  vema$  no»  iangenii^ 
hu»  in  ceUtäis  »ubmturginali  ei  positriare  pritmä  inier  tnaaä0s  m- 
ierjedis.  —  Long.  corp.  1  lin..  Long.  aL  1|  lin. 

Seat,  quadratae  Fall,  et  Seat  Stenhammari  Zelt.  aimiUima,  ab 
hac  taraoram  baai  ruf^,  ab  utriqae  corpore  paulo  majore  aiaruoH 
qae  picturä  di versa.  Maculae  eostales  alarum  inaequales  quinque 
vel  sex;  inter  venas  longitudioales  secuodam  et  tertiam  maculis 
qoadratis  pnocta  doo  a  venis  remota  inter jecta  sunt;  inter  venam 
tertiam  et  quartam  puncta  tria  cum  maenlis  alternantia  cemuntur, 
a  Vena  tertii  minus  quam  a  quart^  distantia,  tertio  cum  veo4  ter- 
tia  interdum  contigno.  Halterum  capitulum  in  spectminibus  descri* 
ptis  oigricat.  —  (Sitka;  Sahlberg.) 

100.  Par^dra  varia  nov.  sp.  cT.  Ex  oKvaeeo  aeneacene, 
/acte  vaide  declivi^  pedibn»  rufo  ei  nigro  vtuHe^  ai*s  /ueeie,  dikUine 
variegaiie  ei  guiiie  ^inque  Midie  notaiia^  vend  langUudinali  et* 
ewndd  appendicukUä.  —  Long.  corp.  1|  lin.,  Long.  al.  If^  lin* 

£x  oUvaceo  aenescens.  Facies  valde  declivis,  supra  polline  al- 
bido  subopaca.  Antennae  fuscae.  Scutdlum  simplex,  valde  con- 
vexum,  ex  nigro  virescens,  nilidom.  Abdomen  obscure  virescens, 
nitidnm,  breviter  nigro  •  pabescens,  iateribus  ex  cnpreo  aeneis.  Pe- 
des nigri,  trochanteribus,  femorum  apice,  tibiarum  basi  et  apice  tar- 
aisque  omnibua  praeter  apicem  obscure  rufis.  Haiteres  lukescentes. 
Alae  fuscae,  iituris  aliquot  dilntioribu8  prope  apicem  guttisque  quin- 
que, si  lumen  transmittitur,  albicantibus  variegatae,  vend  loogitudinali 
secund^  appendiculatl  —  (Sitka;  Sahlberg.) 
Nota.     Tibiis  antic|s  totis  rufis  variat. 
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▼on 
E.  V.  Harold  in  Mfinchen. 

(Ftnftea  Stiok.) 


B 


evor  ich  zq  einer  weiteren  Gruppe  der  Gattung  Aphodins  über- 
gehe, mufs  ich  noch  nachtrSgiich  zweier  neuer  Arten  gedenken,  6ie 
mir  vor  karzem  erst  mitgetheilt  worden,  und  welche  in  der  bereits 
bearbeiteten  Abtbeilung  des  A,  depresstu  etc.  neben  A.  mexicanus 
und  A.  !uridit>€niiri$  ihren  Platz  nehmen. 

A,  /uliginosu$:  Parum  eonvexus,  stUmitiduß^  elytris  opacis^ 
luridO'pieeus,  marginibus  fuivO'ClliaiuB.  Ckiput  muiicum^  heve^  chf» 
peo  atUice  Iruncaio  et  subemargintUo^  genU  guhacuii»,  Th&rax  foti- 
giit$dine/ere  duplo  iaiior^  aubÜlisaime  remoie  pmiciulatus^  basi  ti/rm- 
que  sinuaiua^  immarginaius.  Elyira  apicem  versus  hreviier  pube^ 
sceniia,  parum  proßnule  pundtUo '  striata  ^  interstitiis  planiusculis, 
subiUissime  sub  lente  reticuiatis.  Antetmae  ac  palpi  luridL  Cor- 
pus subtus  niadum,  luride  rufo^piceum^  abdomine  Jlavo  hirsuio.  Pae- 
des luridO'picei,  t^iarum  postiearum  setU  aphaiibus  hmgitudine  in- 
aetpudibus^  tarsorum  postiearum  artieulo  primo  sequentüms  tribus 
junetis  longUudine  aetptati,  —  Long.  3-^3^  lin. 

Mas:  Differt  a  femina  fronte  media  obsolete  subtuberculata^ 
tarsis  pedum  iniermediorum  incrassatis,  articuiis  2 — 4  globosis^  tm- 
guibus  vaHdU» 

A  füliginoiUM  GhevroUt  i.  litt. 

Von  der  Gröfse  und  dem  Aussehen  eines  kleinen  A,  hfidiven- 
tris^  aber  hinten  weniger  bauchig  erweitert,  mit  matten,  nicht  glfin- 
zenden  Flfigeldecken.  Sehr  flach  gewdlbt,  Kopf  und  Halascfaild 
mfiMg  glfimend,  schmutzig  gelbbraun,  die  Plögeldeeken  etwas  bel- 
ler, besonders  im  letzten  Drütheile  vor  der  Spitze.    Der  Kopf  flaeb^ 
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hinleo  glatte  in  der  Mitte  sehr  fein  and  weilUofi|;  panktirt,  der 
Auftenrand  mit  etwas  dichterer  aber  schwacher  Panktirung,  die 
Stirn  in  der  Miite  mit  der  Spnr  einer  sehwachen,  nach  vom  etwas 
verlängerten  Beule;  das  KopÜMshild  vorn  unmerklich  abgestutzt  und 
in  der  Mitte  in  weitem  Bogen  schwach  ausgerandet;  die  Wangen 
vor  den  Augen  winkelig  vorspringend,  mit  leicht  abgerundeter  Spitze^ 
naeh  vorn  von  Kopfacbilde  kaum  abgesetst.  Das  Haisschild  fast 
doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vom  verschmAlert,  hinten  in  der 
Mitte  gegen  das  Schildchen  ausgezogen  und  beiderseits  daneben  aus- 
gebachtet, die  Hinterecken  im  stumpfen  Winkel  abgerandet,  die 
Seiten  sehr  fein  gerandet,  wie  bei  A,  mAricasuM  etwas  flach  abge- 
setzt; gleichmSbig,  aber  weitlfiufig  und  Sufserst  fein  punkiirt,  in  der 
Mitte  die  Spur  einer  sehr  schwach  vertieften  LSngslinie.  Das  Schild- 
eben  länglich  dreieckig,  mattglänzend ,  au  der  Basis  punktirt.  Die 
FiQgeldecken  zwei-  und  einhalbmal  so  lang  wie  das  Halsschild,  an 
der  Wurzel  ebenso  breit  wie  dieses,  in  der  Mitte  sehr  schwach  bau- 
chig erweitert,  gegen  die  Spitze  sehr  fein  behaart,  am  ganzen  Sei- 
teorande  abstehend  goldgelb  bewimpert;  fein  punktirt  •gestreift,  dir 
Läogastreifen  gegen  die  Spitze  zum  Theil  erlöschend,  die  Zwischen- 
räame  flach,  sehr  weitiäuflg  und  fein  punktirt,  mikroskopisch  fein 
netzartig  gerunzelt,  sehr  matt  glänzend.  Die  Taster  und  Fühler  gelb- 
lich braun.  Die  Unterseite  glänzend,  schmutzig  gelbbraun,  die  Brust 
glatt,  der  Hinterleib  gelblich,  mit  abstehender  gelber  Behaarung.  Die 
Beine  gelbbraun,  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  so  lang  wie 
die  folgenden  drei  zusammengenommen,  die  Klauen  ziemlich  grofs 
ond  stark  gekrümmt 

Bei  dem  Männchen  sind  die  Stirnoaht  sowie  die  Stirnbeule 
deutlicher,  der  Enddorn  der  Vwderschienen  ist  breit  und  stark  nach 
abwärts  gekrümmt;  an  den  mittleren  Pulsen  sind  alle  Tarsenglieder 
verdickt,  das  erste  so  lang  wie  die  folgenden  drei  zusammengenom- 
men, diese  unter  sich  gleich  grofs,  kurz,  kugelig;  das  Klauenglied 
angeschwollen,  die  Klauen  selbst  derb,  die  äuisere  an  der  Wurzel 
schwach  zabnartig  erweitert. 

Bei  dem  Weibchen  ist  der  Kopf  fast  ganz  flach,  der  End- 
dorn der  Yorderschienen  spitz,  die  Tarsen  des  mittleren  Fufspaares 
einfach,  denen  des  hintersten  ganz  gleich  gebildet. 

Vaterland:  Mexiko. 

Von  Herrn  Chevrolat  und  Herrn  Prof.  Schaum  mitgetheilL 
Yoo  den  oahverwandten  mexikanischen  Arten  leiebt  durch  die  glamr 
loaen  Flügeldecken  zu  ontencbciden,  übrigens  buchst  «ttsgezeichnet 
doreh  die  ei|^eothümliche  Form  der  Tanen  an  den  MitteU&boa  des 


MfiDfichens;  eine  analoge  Geschlechtsdifferen^  ist  mir  nur  bei  zwei 
afrikaniccben  Arten,  A,  Schaumii  und  A.  con/iinM,  bekannt. 

A.  gravidus:  Affine  A,  iuridivtniri ,  ai  minor  ih^racisque 
UUiiudine  differens,  Subniiidus,  subdepreamu ,  rufo-  piceus.  elyM* 
iuridit,  Cap^  planum,  postice  remoie  ac  suöiilissime  fnmclukUum^ 
aniice  marginem  versus  densius  ti  sul>rugose  pundaium^  clypeo  se- 
micircuiori.  Thorax  longiiudine  /ere  duplo  laiior^  aniies  angusia- 
tus^  laierikus  parum  roiundalis^  basi  immarginaius^  uirmque  sinna- 
ius^  suUilissime  parum  dense  punctuiaius.  Elyira  pons  msdium  stdk- 
in/!aia,  snMiiisr  punciaia-siriaia^  iniersiiius  pianis,  suhlihssime 
punduiaiis.  Paipi  cum  anienniä  rufo-iesiaceL  Corpus  sulhts  cum 
pedibus  iuridum^  iarsorum  posiicorum  mriieulo  primo  sequenübus 
iriius  jmneiis  longiiudine  aeqwUi.  —  Long.  3^  lin. 

Dem  A.  haridiveniris  nahe  stehend,  durch  geringere  6r5f«e, 
breiteres  Halsschild,  die  feiner  gestreiften  Flügeldecken  und  deren 
flache  ZwischenrSnme,  so  wie  durch  malleren  Glant  leicht  an  un- 
terscheiden. Sehr  flach  gewölbt,  von  länglicher,  verkehrt  eiförmi- 
ger Gestalt,  schmutsig  gelbbraun,  die  PiQgeidecken  etwas  beller, 
Kopf  und  Halsschild  mfifsig^  die  Fiögeldecken  noch  weniger  glän- 
send.  Der  Kopf  flach,  hinteu  und  in  der  Mitte  sehr  fein  und  weit- 
läufig punktirt,  gegen  den  Anfsenrand  die  Pnnklirang  dichter  und 
fast  runzlig;  das  Kopfschild  halbkreisförmig,  in  der  Mitte  Aufserst 
schwach  abgestutzt,  die  Wangen  spitz.  Das  Halsschild  sehr  flach 
gewdlbt,  fist  doppelt  so  breit  ab  lang,  nach  vorn  verschmälert,  die 
Seiten  sehr  schwach  gerundet,  hinten  t>eiderseit6  neben  der  Mitte 
ausgebuchtet;  gleichmafsig  und  wenig  dicht,  aber  äufserst  fein  pank* 
tirt.  Das  Schildchen  dreieckig,  an  der  Basis  punktirt,  braun.  Die 
Fiögeldecken  an  der  Wurzel  von  der  Breite  des  Halsschildes »  hin- 
ten bauchig  erweitert,  sehr  fein  ponktirt-gestreift,  mit  schwachem 
Feltglanze,  die  Zwisclienrfinme  flach,  äufserst  fein  punktirt,  die 
Punkte  unregelmfifsige  Reihen  bildend.  Die  Taster  und  Fühler  röth* 
licbgelb.  Die  Unterseite  so  wie  die  Beine  schmutzig  gelbbraun, 
letztere  etwas  beller,  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  so  lang 
wie  der  obere  Enddorn  und  wie  die  folgenden  drei  zusammeof^* 
noaunen,  diese  unter  sich  von  abnehmender  Länge. 

Vaterland:  Mexiko« 

Von  Hern  Deyrolie  mitgetheilt.  Diese  Art  steht  in  der  Mitte 
zwischen  A,  iuridi»eniri$  und  A,  /ul4ginosus\  von  letzterem  unter- 
scheidet sie  der  deatKoh  punktirte,  vom  halbkrenförmige  Kopf,  die 
stärker  gerandeten  Halssebildseiten  und  der  stärkere  Glanz  deir  Flfi- 
gzMtakes. 
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Durch  da«  Hinzatreten  dieser  beiden  nenen  Arten  wird  die  Zahl 
der  mexikanischen  Arten  ans  der  Verwandtschaft  des  A.  iHridiven' 
Ms  anf  6  gebracht  nnd  zu  ihrer  Unterscheidong  möge  nachstehende 
Uebersicbt  dienen: 

PIfigeldecken  lederarlig  matt ßdiginosut, 

Flügeldecken  mehr  oder  weniger  glfinzend,  zu- 
weilen mit  Fettglanz 1 

1.  Kopf  glatt,  kaum  wahrnehmbar  punktirt  .     .     .  mexicanna, 
Kopf  deutlich  punktirt 2 

2.  Erstes  Glied   der  hinteren  Tarsen  so   lang   wie 

die  folgenden  drei  zusammengenommen    .     .  gravidm. 
Erstes  Glied  kOrzer  wie  die  folgenden  drei  zu- 
sammengenommen        S 

3.  Kopf  gleichmäfsig  punktirt,  am  Anfsenrande  nicht 

runzlig jmnciieeps, 

Kopf  hinten  fein,  vorn  runzlig  punktirt    .'    .     .  4 

4.  Flügeldecken  sehr  fein,  aber  deutlich  punktirt  .  vilhslpes. 
Flügeldecken  fettgiSnzend,  ohne  deutliche  Pank- 

iirung  .     .     .' luridiviffiiris. 

Nach  Bearbeitung  der  bisherigen  Gruppen,  welche  indefs  kaum 
den  vierten  Theil  der  gesammten  Gattung  umfassen,  erscheint  für 
die  weitere  Gliedernng  der  übrigen  zahlreichen  Arten  zunächst  die 
Randung  der  Halsschild  würzet  nnd  die  ßcschafTenhett  der  Borsten- 
krlnze  an  den  hintern  Schienen  mafsgebend,  und  zwar  ist  es  dies- 
mal eine  gröfsere  Reihe  von  Arten,  welche  durch  nachstehende  For- 
mel von  den  übrigen  ausscheidet: 

i         Die  Borstenkränze  der  hinteren  Schienen  aus  gleicblangen  Bor- 
sten gebildet,  das  Halsschild  an  der  Wurzel  yollstSndig  gerandet. 

Im  Gegensatze  hierzu  zeigen  die  übrigen: 

Die  Borstenkrfinze  der  hinteren  Schienen  ans  langen  und  knr- 
I  zen  Borsten  gebildet,  zuweilen  auch  mit  gleichlangen  Borsten,  dann 
[aber  die  Halsscbildwurzel  ungcrandet. 

Die  vorliegende  Gruppe  urofafst  Erichson's  Sectionen  E  — HJa> 
ihrer  Gesammtheit,  sowie  einen  Theii  der  lichten  Aphodien  Mul- 
aant's.  Eine  natürliche  oder  in  die  Augen  fallende  Zosammengeliü- 
rigkeit  ist  ihr  nicht  eigen,  wie  überhaupt  allen  künstlichen  Abschnit- 
ten, welche  durch  Hervorheben  eines  oder  einzelner  Charaktere  ge- 
bildet werden;  sie  begreift  aber,  aufser  einigen  isolirt  stehenden  exo- 
tischen Arten,  mehrere  Artencomplexe  in  »ich,  die  sich  natürlich 
um  gewisse  typische  Formen  gruppiren;  als  solche  erscheinen,  um 
die  bekannten  inifindischen  Arten  namhaft  zu  machen,  A.  ßmetoHum 
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mit  starker  Wölbiwg  aad  derber  Scnlpttir,  A.  |»kcia  mil  verflach- 
ter, läDgUch-ovaler  Gestalt,  an  den  sich  zanfichst  die  meisten  nor- 
dischen and  alpinen  Arten  anachlieben,  A.  Mrdutm^  mit  vorherr- 
schend gelber  oder  rdthlicber  PärboDg  des  Leibes  aod  endlich  der 
cylindriscbe,  stark  gewAlbte  A.  grtmarius.  Auf  ietitercn  gründete 
Herr  v.  Molschnbky  in  seinen  Etndes  entomologiques  III.  1859  p. 
156  eine  Gatlung  CalamasiemMs^  weiche  durch  die  Kielang  der  Mit- 
telbrust  zwischen  den  MitielhQften  cfaarakterisirt  sein  soll.  A,  Hy» 
droehattU  und  A.  niiidulua  stehen  aber  in  der  Eintheilang  der 
^pAo</i«s-Arten,  welche  a.  a.  0.  gegeben  wird,  dennoch  als  ächte 
Aphodien  verzeichnet,  obwohl  sie  auch  eine  gekielte  Mittelbrust  ha- 
ben. Um  die  Uohaltbarkeit  fraglicher  Gattung  «n  erweisen,  wird 
die  Bemerkung  genögen,  dafs  eine  generisehe  Trennung  der  beiden 
eben  genannteD  Aphodien  von  den  so  nahverwandten  A.  puncüpen- 
nU  und  A.  iugena  wohl  ganz  unstatthaft  ist;  nberdiefs  ist  die  Kie- 
lung der  Mittelbrust  bei  einigen  Arten,  deren  Mcsosteraam  durch 
das  Aneinanderrücken  der  Mittelhüften  sehr  verengt  ist,  nicht  im- 
mer scharf  und  dratlich  ausgeprägt.  Nene  Arien  hai>en  sich  ver- 
hältnifsmfifsig  für  diese  Gruppe  wenige  gefunden,  ich  habe  aber  fast 
sämmtliche  hierher  gehörende  Species  mit  neuen  Beschreibungen  ver- 
sehen, da  die  Artenunterscheidung  zum  Theil  nicht  ohne  Schwierig- 
keit ist,  nnd  daher  bei  sämrotlichen  die  Zugabe  vergleichender  Merk- 
male noibwendig  machte;  aueh  sind  die  Beschreibungen  mancher 
nordbchen  und  rassischen  Arten  nur  in  den  Bulletins  der  Societe 
imperiale  des  Naturalistes  de  Moscou  oder  in  andern  schwer  zu- 
gänglichen Werken  enihalten,  die  woU  nicht  allen  Entomologen  zur 
Hand  sind. 

Die   hierher   gehörenden  Arten    lassen    sich   wie   folgt   unter- 
scheiden: 

46.  Oberseite  der  Vorderschienen  punktirt     .     .  47 
Oberseile  derselben  glatt,  ohne  Punkte    .     .  49 

47.  Halsschildseiten  hinter  der  Mitte  ausgebuchtet  goniocephnltis, 
Halsschildseiten  ohne  Ausbuchtung.     ...  48 

48.  Wangen  stark  zipfelartig  abgesetzt.     .     .     .  globuiua. 
Wangen  sehr  wenig  vortretend Sallei. 

49.  Kopfschild  mit  vier  Zähncben  am  Anfsenrand  ^[uadridentalui* 
Kop&child  entweder  ohne  Zähne  oder  nur 

mit  zweien 60 

60.  Halsschild  mit  schief  abgestutzten  und  mehr 
oder  minder  deatlioh  ansgebuchteten  Hin« 
terecken 61 

B«rL  Batomol.  Zetttohr.  Vif.  22 
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M.  Pl&^ldeckeo  ohne  sclnvftrM  Qnerlnnden  62 

FlAgeldcoken  mit  soliwirmi  QuerbiodMi  M 

62.  Körper  flach,  erstes  Glied    der  HialerfftCie 

kürser  wie  der  obere  Enddeni  ....  dmmricm. 
Körper  gewölbt,  das  erate  Glied  Uuger  wie 

der  obere  Enddom    ........  53 

63.  Grundfarbe  der  Flögeldecken  reth  ....  64 
Grundfarbe  der  Plfigeldecken  gelb  ....  66 

64.  Hinterleib  sehwar« Jimeimnm. 

Hinterleib  reth foHmu. 

66.  Halnchildaeiten  gerade «i&jricMa. 

EUtsohildseiten  gernndet seffUdmim. 

66.  Haltschild  gans  schwär» Hegtuu. 

HalMhild  mit  retbem  Fieok  in  den  Verder- 

ecken 67 

67.  Die  acbwarae  QuerUnde   in  der  MU<e  der 

FlAgeldeckenUnge hregularis» 

Diese  Qnerbinde  hinter  der  Mitte    ....  em^fug&htt, 

68.  Köfpeffiirbe  sehwara  oiler  reth,   Halssclritd 

schwärt 69 

IKörperfiirbe  gelb,  rotbgelb  oder  rothbrann, 
Halsschild  heller  oder  dunkler  rothbrann, 
nie  schwarz 80 

60.  Mitt^lbrust  awischen  den  Mitielhnflen  fein  ge- 
kielt      60. 

MIttelbrnst  ungekielt 66 

60.  Erstes  Glied  der  hintereu  Tarsen  körser  wie 

die  folgenden    zwei  Busammengenoainien  61 

Ereles  Glied  immer  länger 62 

61.  Knn,  Kopf  nnd  Halsschild  diebt,  die  PH».. 

geldecken  deutlich  punktirt trttcidaius. 

Länglich,  Kopf  und  Halssehild  eerstrenl,  FIA- 

geldecken  sehr  fein  ponktirt gramaitimt, 

62.  Wangen  spitswinkcüg,  Kopfachild  vorn  weit 

aosgebucbtet gmiiaim. 

Wangen   sehr  abgerundet,   Kopfschild   sehr 

schwach  ansgebncbtet 63 

63.  Flögeldecken  dichl  pnnktM,  rath,  mit  Schwär- 

mer Naht s€Uaiu9, 
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FiOgeldecken  seMtreat  pfwldirt  .....  €i 

64.  KopfiMShiUI  geraodet,  in  der  Mitte  kaum  aas- 

gebachtet vUimius. 

KopMuld  vom  abgestutzt  dod  in  4tr  Mitte 

deutlich  aosgebuditet .  §5 

65.  FlAgeldecken  flachgewölbt,   der   erste  Zwi- 

schenraum §t§en  die  SpHse  verengt,  in 
der  obern  Hälfte  aber  gleichbreit;  immer 

glänzend eoMimu. 

Flfigeld^eken  stark  gewölbt  ^  der  erste  Zwi^ 
sehenraum  von  der  Worsd  bis  xur  Spitse 
allraählig  und  gleiobmäfkig  verengt  --^ 
meist  matt at^. 

66.  Kopfschild  niehr  oder  woniger  ansgebuchtet^ 

die  Ecken  beiderseits  neben  der  Ambaeb- 
tnag  fedenfalls  vollständig  abgemndet  67 
Kopfschild  in  der  Mitte  ansgebüehtet,  die 
Ecken  beiderseits  neben  der  Ansbnditong 
(wenigstens  bei  dem  Weibcheb)  einen 
sptlsen  oder  stnmpfm,  nicht  abgerunde- 
ten Winkel  bildend 70 

67.  KopfiBchild  in  der  Mitte  tief  ansgebüehtet  68 
Koplaehtld  nur  scbwueh  anagebaeiftet .     .    «  69 

68.  Flfigeldeoken  schwarz arcticu$. 

Flögeidecken  rothgelb efmgregki\ 

69.  Flügeldecken  ganz  glänzend foeiidmg. 

FIQgeMeeken  glänzend,  an  der  Spitze  matt .  honalis. 
Die  ganzen  Flfigeldecken  nur  fettglänztnd  .  jmitidmB, 

79.  Grandfarbe  der  Flögeidecken  i*oth,  Zwiaehen» 
räume  der  FlOgeldecken  flach  oder  sehr 

leicht  gewölbt 71 

Grundfarbe  sehwarz  oder  roth,  im  letzteren 
Falle  die  Zwischenränme  der  PlAgeldecken 
stark  gewölbt 72 

71.  Kopfschild  vom  runzlig  und  gekörnelt    .     .  iappomim 
Kopfschild  vorn  nur  dicht  punktirt     .     .     .  aleuius. 

72.  Das  ganze  Fühlhorn  gelb  oder  rothgelb  .'   .  73 
Föblhom  roth*  oder  schwarzbraun,  mit  dunk- 
ler oder  gran  behaarter  Kenle    ....             74 

73.  Bakschild  und  Hintertildl  des  Kopfes  dicht 

pnnktirt Htrieoia, 

22* 
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HilsBchild    and   der    Kopf  hinten    zerstreut 

punktirt amttilmmts. 

74.  Das  2t€  bis  4te  Glied   der  hinteren  Tarsen 

an  Länge  stark  verschieden maunu. 

Diese  Glieder  von  fast  gleicher  Unge  un- 
ter sich 75 

75.  Flfigeldecken  mit  feineren,  v^enig  tiefen  Streik 

fen 76 

Piflgeldecken  stark  gekerbt  gestreift     ...  78 

76.  Kopfscbild  roth  durchscheinend nemondis. 

Kopfschild  schwarz,  nicht  durchscheinend    .  77 

77.  Kopfschild  vom  runzlig  und  gekömeit    .     .  jugieola. 
Kopfschiid  vom  nur  dicht  punktirt     .     .     .  asUeca, 

78.  Die  Ecken  sn  beiden  Seiten  der  Antbnck^ 

tung  des  Kopischildet  spitz 79 

Die  Ecken  sehr  stumpf pieeus, 

79.  Lfingsstreifen  der  Piflgeldecken  tief,  ihre  Zvri. 

schenrSome  stark  gewölbt 9ohrinHs, 

LSngsstreifen  wenig  tief,  die  Zwischenrftame 

flach  gewölbt ursinus. 

80.  (Die  hierher  gehörigen  Arten  im  nächsten  Stöcke.)  X.^|^ 

51.  A,  goniocephalut  Roth.  I&ongaitäus^  convexuBj  niti- 
dus^  ptcetw,  ciypeo^  thoracis  angulis  anÜcis  margineque  anieriore 
rufesceniikua.  Caput  eubtilUer  dense  ptmclvUäum^  fronie  ivberculo 
medio  oheokto^  clypeo  aniice  emargintUo^  angulis  uirinque  oblnse 
raiundaiis,  gems  svbaeutU,  Thürux  st^iiUeime  dense  punc(ulaif$s^ 
iaieribus  pundis  majoribus  detise  adspersus^  angtdis  aniicis  roiun- 
dtUis^  UUeribus  pone  medUim  sai  profunde  emargmaiis^  basi  9ifrln> 
que  sinuaius,  Scftielium  eiongato-ovale  ^  laeve.  Eiytra  ihorace  mi- 
nus niiida,  punclalo-striaia^  interstitiis  parum  convexis,  subtaevihns. 
Anlennae  ei  palpi  ru/o^testacei.  Corpus  subius  piceum^  pedibtts 
piceO'Tufis^  tarsis  rufis.  —  f^ng.  3 — 4  lin. 

A.  goniocephalut  Roth  Wiegm.  Arch.  1851.  I.  p.  132. 

A.  picüabrii  Chevrol.  i.  litt. 

A,  tigreanui  Reiche  i.  litt 
Vom  Aussehen  der  gröfsten  Stucke  des  A.  nemoralis^  aber  hin- 
ten nicht  bauchig  erweitert,  ziemlich  stark  gewölbt,  glänzend,  poch* 
braun,  das  Kopfschild,  die  Vorderecken  und  zuweilen  auch  der  Vor- 
derrand des  Halsschildes  rothbraun.  Der  Kopf  gleichmifsig  und  äus- 
serst fein  ponktirt,  die  Punktirang  dicht,  die  Stirnnaht  deutlich  und 
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in  der  Mille  winkelig  nach  hinten  gebogen,  vor  detielben  m  der 
Mitte  eine  «ehr  soh wache  Beule;  das  Kopfschild  mit  kaum  aufge- 
bogenem, in  der  Mitte  ziemlich  tief  ausgebuchtetem  AnfsMrande, 
die  Ecken  zu  beiden  Seiten  stumpf  abgernndet,  die  Wangen  ziem- 
lich spitz  nach  aufsen  gerichtet,  nach  yorn  vom  Kopfrcbilde  nicht 
al^esetzl.  Das  Halssrbild  um  die  Hälfte  breiter  ab  lang,  wie  der 
Kopf  äufserst  fein  und  dicht  pooktirt,  an  den  Seiten  aber  mit 
gröfsereo  Punkten  dicht  und  fast  runzlig  besetzt;  die  Vorderecken 
abgerundet,  die  SeitenrSnder  etwas  hinter  der  Mitte  eingedrfickt 
und  ausgebuchiet,  die  Hinterecken  im  stumpfen  Winkel  abgerundet, 
der  Hiuterrand  in  der  Mitte  gegen  das  Schildchen  etwas  ausgezogen 
und  beiderseits  daneben  aosgebuchlet.  Das  Schildchen  Iflnglich-oval, 
an  der  Wurzel  sehr  fein  punktirt.  Die  Flügeldecken  miehr  als  dop- 
pelt so  lang  wie  das  Halsschild ,  an  der  Wurzel  ebenso  breit  wie 
diesem,  mit  schwach  gerundeten  Seiten,  in  der  Mitte  am  breitesten, 
punktirt-gestreift,  die  Streifen  ziemlich  seicht  vlM  nur  vor  der  Spitze 
tiefer  werdend,  die  ZwischeorAame  sehr  flach  gewölbt,  scheinbar 
glatt,  bei  stärkerer  Vergrölserung  aber  üuberst  f<dn  und  dicht  pnnk^ 
tirt,  daher  mit  etwas  mattem  Glänze.  Die  Taster  und  Fühler  rötb- 
licbgelb.  Die  Unterseite  pechbraun,  die  Mittelbrust  zwischen  den 
Mittelhnften  ungekielt,  die  Hinterbrust  in  der  Mitte  fein  punktirt, 
mit  einer  Yertiefleu  Langslinie;  der  Hinterleib  punktirt,  glänzend, 
spärlich  behaart.  Die  Beine  dunkel  braonroth,  die  vorderen  etwas 
heller;  die  Vorderschienen  oberhalb  des  ersten  Zahnes  stark  gekerbt, 
auf  ihrer  Oberseite  mit  einzelnen  tieferen  Punkten  besetzt;  die 
Tarsen  roth,  fein,  wenig  seitlich  zusammengedrückt,  das  erste  Glied 
der  hinteren  bedeutend  länger  wie  der  obere  Enddorn  und  länger 
wie  die  folgenden  drei  zusammengenommen,  diese  unter  sich  von 
fast  gleicher  Länge. 

Vaterland:  Abyssinien,  Tigre. 

Von  Dr.  Roth  und  Chevrolat,  auch  von  Reiche  mifgetheilt. 
Die  feiue  und  dichte  Punktiruug  des  Halsschildes  und  des  Kopfes, 
so  wie  der  Flügeldecken  und  die  vor  den  Hinterecken  ausgebuch- 
teten Halssehildseiten  zeichnen  diese  Art  unter  allen  übrigen  der 
Gruppe  aus. 

62.    A.  globulus  Harold:  Berl.  Eni.  Zeit.  1869.  p.  !i07. 
A.  minimuM  Reiche  i.  litt 

A,  seoritete/ifi^Esehscbolz  De).  Cat.  3  ed.  p.  160 
Vaterland:     Das   öetücfae   Asien ^    China    und    die    philippini- 
schen Insdu. 


OitM-AH^  vM  wekhiP  mir  «aeb  grAüwrei»  tl4>  lin.  iaage,  jehr 
4««kel  ^ÜrbteStAdfle  vorlie^ea,  wt  betoadara  cd  dflm  ei§entiiitti- 
liob  ^ifomleii  Kofiliieliilde  leiebt  tm  erkemea,  welches  von  |^ 
wdc  abgMchniilai  nad  ▼•r  den  W«ogeii  verengt  bt,  eo  deb  dme 
§»0»  MdMleiid  cipfelartig  ▼or  den  Augen  ebgetelftt  und.  Die  Vor- 
dersebienen  «eigen  ^  paridlel  mit  ihrem  Inuenrande  nnd  dwneelhen 
genfiherl,  eine  oder  meiirere  ReÜMn  feiner  Funkle. 

§3.  A,  Smiieia  UrMii«,  oomeMnie,  nUidiu^  rufo^pieeuB^  o^ytej 
Meroet«  loitr^km  tiyirUfm  catiamA,  Ate  mpies  dihiioriimB^  Cofmi 
p99ii€€  fnmHtdwm,  mmiiee  mbrmfonam^  frönie  Mlukenuiatmj  e%jMo 
e«|jr#  «rnnt^finelo,  tmgulU  uiHmqu»  o&liwe  vUmmiaiiMy  genle  evA» 
^iMMiitiiie.'  TkatmM  immiquaiHer  ud  demss  pmmeimiu9^  mmgutm  po- 
eljct«  rolttMiall#9  6iMl  tUrimqut  ievlier  sintumin»,  SeHteiium  conft. 
/ottma^  imteribii»  m^imfrmntm^  medw  elmninm.    Eh[irm  lAer<ure  eür 

lilUiMie  viMqu0  perspicme  fmmetmtaii$.  Animmae  ruf»  *  UMiaaae^ 
poipi  /gmagimmL  Cbrynie  mUtinB  tum  p^dAuB  rmfo  *  cawiatMum,  ^ 
Leng.  Sf — 2t  lin. 

Ven  kurzer,  geweihter  Gestalt,  fast  wie  A,  haemtmrhoidaiU  ge- 
baot,  dunkel  i»rannro(h,  Kepfschiki,  Yerdereoken  und  Seiten  des 
Haiaeehildes,  se  wie  die  Flfigeldeeken  kastanienbraun,  diese  in  den 
lAngssireilen  etwas  dunkler,  gegen  die  Spitze  aber  beller  gefUrbt. 
Der  Kopf  hinten  fein,  vom  elwaa  rnnilig  punklir«;  die  Stirn  mit 
drei,  bei  den  Sffinncben  aiemlich  apitsen  HOekem;  der  Aufsenrand 
Csin  eufjgebegen,  in  der  Mitte  anagebnebtet,  mit  beiderseits  stumpf 
abgernndeten-fieken,  die  Wangen  naeh  aofWn  sebwa<^  aipfelartig 
vortretend.  Das  Halsscbild  kisseoartig  gewölbt,  stemlich  diebt  nnd 
sehr  ungleich  punktirt^  die  Punktirang  ans  sehr  grofsen  nnd  sehr 
feinen  Punkten  gemischt:  der  Hinterrand  beiderseita  neben  der  Mitte 
aebr  leieht  ansgebuchtet,  die  Uintereeken  abgerundet,  auf  der  Mitte 
bie  und  da  die  Spur  einer  vorn  eingedrl&ckten,  hinten  glatten  Unga- 
lime^  Das  Schildchen  heniförmig,  glatt,  rotbbrann,  an  den  Setten» 
rindern  leieht  vertieft,  wodurch  die  Mitte  und  die  Spitte  erhaben 
erscheinen.  Die  Flügeldecken  nicht  ganz  doppelt  so  lang  wie  das 
Halsschild,  an  der  Wurzel  etwas  schmfiler  wie  dieses,  mit  gerun- 
deten Seiten;  tief  gekerbt «geatreift,  die  Zwisehenrinme  ziemlich 
stark  gewölbt,  der  erste  von  der  Wurael  bis  zur  Spitse  gleich  breit, 
äufserst  fein,  nur  an  den  Seiten  etwas  stärker,  {^ktirt.  Die  FQhler 
und  Taster  hell  rotbgelb  Die  Unterseite  gUnaend,  mehr  oder  we- 
niger hell  kastanienbraun;  die  Hinterbrnst  an  den  Seiten  ziemlich 
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§tork  paokHvt,  gogsn  4i«  Mitte  wieder  glMt,  dieee  aber  wieder 
ftiemltch  diehl  ponktirt  und  der  Lfinge  twdi  etogedricki;  der  Bfaiter* 
leib  selioMiteig  breoagelb«  mki  i^ld^Uier  fiehaemog.  Die  Beiae 
rötbliobgeib,  die  VordersehicBeD  aef  der  Oberwiie  mit  etazelBea 
liefen  Paakten,  das  erete  Glied  der  Mnterea  Tareeo  eo  lang  wie  der 
obere  Eoddam  aad  wie  die  folgeaden  drei  suaamiiiengenoiDnien. 

Vaterlaad:  Mculsa« 

Von  Herrn  Sall6  tttid  Herra  Prof.  Schaum  mitgetheilt.  Bei 
dnakler  ^irbtea  £xempiarea  tiad  in  der  obeven  Hfilfte  die  FlAgel* 
deeken,  die  Nabt  eammi  dem  ersten  Zwiechenrauai  mid  die  Lisgt* 
•treilen  ia^ilirem  Grande  doakelbraon,  im  ietateo  Drittbeile  aber, 
etwaa  vor  der  Spitae^  hell  rotbbraan;  ebenao  bleibt  der  aweite  Zwi- 
aebearanai  meut  etwas  heller  gefülrbt  wie  die  übrigen. 

54.  A.  quadrideniaius  Harald:  BeH. Ent  Zeit.  1861.  p.  107. 
A^ptUch^m»  Ckmttol  L  litt. 

Vaterland:  Coba. 

55.  A.  dauricus:  Dtyr§Mtu9^  elmigmiu$j  nididau^  ^^^  «^ 
iris  fpiceo-rufiSf  apice  rufe9cmiihu9.  GbjniI  pmntm  <»iio«mai,  an* 
iicß  Mi^ca&nMtfiii,  fromit  obsoieie  Miuberculaia  ruga«/ue  anteriore 
iranevers€^  clypeo  medio  emarginalo^  g^^e  9ijc  fn^nnkmlh,  Thorax 
embtiiisefme  vixque  perspicue  punetuiatus^  iimmixHs  punciie  laierihus 
nonmmIHs  majorihu^  iaieribuB  reclis^  angulis  poeiicis  oftli^ii«  rrtm- 
caiie  ei  eubemargmaiie.  MSiyira  pfmta,  eiriaia^  etriis  remote  pun- 
ctalie,  iniereiUüs  pianis,  bUeriailm  eubiiiUehne  sat  regukwUer  puu- 
dMlaiU,  Paipi  cum  anlennU  /erruginei.  Corpus  euUus  pieeum^  pe- 
dibus  öbscure  rufis^  Hblie  anticU  valde  trideniaiis^  denUbue  etAhi- 
curvis,    $.  —  Long.  3  lin. 

A.infueeatut  Hotschalsky  i.  litt. 
Von  sehr  flacher,  gedruckter,  dabei  ziemlich  gleicbbreiier  Ge- 
stalt, sehr  glänzend,  schwarz,  die  Plögeldecken  dunkel  rolhbrann, 
mit  röfhlicber  Spitze.  Der  Kopf  flachgewölbt,  hinten  mit  grofsen 
und  kleinen  Punkten  ziemlich  dicht  besetzt,  vorn  runzlig  und  leicht 
gekörnelt;  die  Slirn  mit  drei  sehr  schwachen,  fast  nur  angedeuteten 
Höckerchen  und  vor  dem  mittleren  mit  einer  gebogenen,  ebenfalls 
nur  schwach  ausgeprägten  Querleiste;  das  Kopfschild  vorn  ziemJich 
stark  ansgebuchtet,  die  Wangen  fasi  gar  nicht  vortretend.  Das 
Halssehild  sehr  flach,  so  dals,  von  der  Seile  besehen,  die  Linie  vom 
Hinter-  bis  zoni  Vorderrande  fast  eine  gerade  ist,  die  Seiten  gerade, 
nor  vorn  schwach  g^modet,  die  Raadung  am  Hiaterrande  fein,  die 
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UintereclMii  sehr  deotüch  ichM  a^gtetolit  «iMl  aberdiefir  aasgc- 
buclitet  \  Sufserrt  (ein  voA  gletcfamlffiig  panktirf ,  an  den  Seiten  mit 
eiftgestreuteo  elnselnen  groben  Punkten  Da§  Schildchen  OTalgiiittig, 
glatl,  nur  an  der  Wnnel  sehr  fein  panktirt.  Die  Flögeidecken  so 
breit  wie  das  Halsachild,  mit  geraden,  fast  paraMelen  Seifen,  aiem- 
lieb  tief  gestreift,  in  den  Streifen  aber  nur  seicht  nnd  wenig  ge- 
drängt punktirt,  die  Zwischenräume  yollkomnien  flach,  sehr  fein 
oml  lenrti^eut  ponktirt,  die  Pnnkte  ziemlich  regelmSfsig  tn  zwei 
Reihen  geordnet.  Die  Taster  und  Fühler  braunroth.  Die  Unter- 
seite schwarz,  die  Miltelbrnst  zwischen  den  Mittelhfiften  nngekiell, 
die  Beine  rothhrann,  mit  dunkleren  Sehenkeln ;  die  Vordenichienen 
mit  drei  scharfen,  an  der  Basis  breiten,  deutKch  nach  aofsen  ge- 
richteten und  nach  unten  gekr&mmten  Zähnen;  das  erste  Glied  der 
hinteren  Tarsen  kurzer  wie  der  obere  Enddorn. 

Vaterland:  Sibirien.     (Danrien.) 

Nur  ein  Weibchen  yon  Herrn  von  Motschnlsky  mitgetheilt. 
Die  Art  hat  sehr  viel  Eigen! h&mliches  und  entfernt  sich  namentlich 
durch  ihre  auffallend  flache  ^iestalt  von  den  um  sie  gruppirteu  Ge- 
nossen, mit  welchen  sie  jedoch  durch  die  abgestutzten  Hinlerecken 
des  Halsschildes  In  nichste  Verwandtschaft  tritt 

56.  A.  fimetariuß  Linnä:  Valde  convexus^  oblongus^  utii' 
dtUf  niger,  thoracis  angulU  aniicis  elylrisque  rubris.  CaptU  posttce 
subiilUer  puncitUalum^  aniice  subrugosulum ,  Jronie  valde  iriluSer- 
culala  rugaque  aniericre  irofisversa^  cUfpeo  medio  leviier  emargi- 
no<o,  genis  anlrorsum  direciis,  Thorax  disco  fere  iaevis,  punctis 
majoribus  irregulariier  laieribtu  hasique  adspersus,  immixtit  non- 
nuUis  stiblilisBimis,  Elytra  profunde  striata^  sirüs  valde  crentUis^ 
inierstilüs  leviier  convexie^  puncltUaiis.  Palpi  piceo-rufi^  antewtme 
ferrugineae.  Corpus  sublus  cum  pedibus  nigrum^  hie  lareie  rufe- 
scenlibus^  arliculo  poslicorum  primo  spina  lermifiali  libiae  ac  ee- 
^ueni^us  iribiu  longitudine  aequali  et  fere  longiore.  —  Long. 
2^— 3i  lin. 

Searab.  fimetariu»  Linnä  Faun.  Saec.  134. 

A.  nodifrom  Randall  Bost  Journ.  11.  p.  20. 
Var.:    Tkorace  omnino  nigra» 

A.  {bicolor)  Mais.  Col.  Lamell.  p.  187. 
Var.:    Elyiris  punclis  nigris  qualluor,  humeralibus  duobua.   alleris 
btualibus, 

A,  (punctulatun)  Mals.  Col.  Lamell.  p.  187. 
Var.:  Jmmo/ttrtis,  omnino  ru/escens. 

Se,  auiumnalit  NaSzen  Vct  Ac.  Handl.  1792.  p.  167. 
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A,  mwhmmMt  Sahlb.  Ins.  Fenn.  II.  p.  9. 
A.aropkii¥$  Charpent,  Hor.Ent  p.  210. 
A.  (imperfectu9)  Mols.  Col  Laroell.  p.  187. 
A,  cinnamomeut  Reiche  i.  JitL 

Vaterland:  Gan^  Earapa  mit  dem  aagriiazeoden  Asien  bis  in 
den  Himalaja,  die  NordkiUte  Afrikas,  aolserdem  Nordamerika  mit 
Eanschlufs  der  südlichen  Staaten. 

Eine  weitere  Beschreibung  dieser  allbekannten  und  äofaeEst 
häufigen  Art  halte  ich  für  öberflfissig  and  gedenke  hier  nur  ihrer 
AbSpderungen.  Im  Ganzen  ist  dieselbe  in  Gröfse  und  Ffirbung  con- 
stant,  nur  am  Halsschilde  verschwindet  auweilen  das  Roth  der  Vor- 
derecken and  andreroale  zeigen  sich  auf  den  Flügeldecken,  filinlieh 
wie  bei  A.  sordidus^  mehr  oder  minder  deutliche  schwarze  Flecke, 
wovon  in  der  Regel  auf  jeder  Flügeldecke  zwei  erscheinen,  einer 
am  SchnlterbuckeK  der  andere  im  letzten  Drittheiie.  Solche  Stücke 
erhielt  ich  besonders  aus  der  Schweiz  (Genf).  AufTälliger  und  fremd- 
artiger sind  die  unansgeftrbten,  mitunter  ganz  rothea  Stücke,  welche 
aber  bei  nfiherer  Untersochuag  mit  der  Normalform  als  durchaus 
identisch  sich  ergeben  und  in  allen  Uebergängen  zu  dieser  getroffen 
werden.  In  der  Regel  sind  solche  Stücke  von  kleinerer,  scheinbar 
kürzerer  Gestalt,  ich  besitze  aber  auch  von  Herrn  Reiche  ein  sehr 
grofses  Exemplar  (A.  cinnamomeus)  mit  der  offenbar  .irrigen  Vater- 
landsangabe:  Sudamerika,  welches  ein  rothes  Halsschild  und  ocker- 
gelbe JSlfigeldecken  hat.  A.  nodifroM  Rand,  vielleicht  erst  durch 
den  Verkehr  in  Nordamerika  eingebürgert,  ist  von  dem  europäischen 
A.Jimeiarius  nicht  zu  unterscheiden. 

57.  A.  foelens  Fab.:  Suhovalis^  convexus^  nitidus ^  niger^ 
Ihoracis  anguUs  aniicis  eltjlrisque  rubris,  his  medio  vel  apice  ifUer- 
dum  plus  minusve  iufuscatis,  Caput  pundulaium  fronte  irHuher- 
culaia^  ruga  transversa  anteriore  vel  obsolela,  vel  nulla,  Thorcuc 
^mnctis  majoribus  irregulariter  parce  adsperstis.  Elytra  profunde 
ac  late  striata^  striis  crenulatis^  interslitiis  leviter  convexis^  subd- 
tissime  punctulatis.  Corpus  subtus  nigrum^  abdomine  rufo\  pedes 
picei,  tarsortim  posticorum  articulo  primo  spma  terminali  libiae 
articulisque  iribus  sequenlibus  breviore.  —  Long.  4  —  4-}  liii. 

Scarab  foeient  Fab.  Mant.  1.  p.  8. 

Sc.  vaccinariui  Herbst  Käf.  II.  p.  138.  t.  12.  f.  5. 

A,fo€l€ni  Mals.  Col.  Lamell  p.  1^3.  Erichs.  Nat.  Ins.  lil.  p.  804. 

A.  rußventrit  Prell  er  Die  Ksf.  v.  Hamb.    18t2.  p.  75. 
LingUeh- eiförmig,    mäfsig   stark   gewülbt,   anf  dein   Rücken 
etwas  flaehgedrAekt,  gtaatend,  schwarz^  die  Vorderedcen,  sa weiten 


aueb  die  Seiten  des  HatMebiMet  towie  die  FligeMeeke»  rotfa,  iett- 
tere  manchmal  hinten  oder  in  der  MHte  dankler  gefftrbt.  Der 
Kopf  hinten  fein,  vorn  dichler  pnnktirt,  die  SHm  mit  drei  Bftckem, 
▼or  derselben  eine  meist  undeutliche,  bei  dem  Weibchen  gans  feh- 
lende Qaerfalte;  das  Ropfsehild  vorn  leicht  ausgerandet.  die  Wan- 
gen sehr  schwach  nach  aufsen  ▼ortretend.  Das  Halsschild  der 
Qnere  nach  flach  gewölbt,  mit  einsefnen  groben  Punkten  zerstreut 
und  nnregelmSfsig  besetst,  daneben,  besonders  an  den  Seiten,  eine 
Xufserst  feine  Zwischenpunktirnng;  hinten  vor  dem  Schiidchen  sehr 
leicht  am  Htnferrande  eingedrückt,  die  Seiten  stark,  fast  wulstig 
gerandet;  an  den  Hintereeken  schief  abgestutzt,  der  vordere  Winkel 
aber  fast  ganz  abgerundet,  der  hintere  dagegen  mit  stumpfer  Spitze. 
Das  Schildchen  Ifinglichdreieckig,  punktrrt,  an  der  Wurzel  leiebt 
vertieft.  Die  Flügeldecken  verhSltnifsmifsig  kurz,  hinten  eiförmig 
gerundet,  tief  und  breit  gestreift,  in  den  Streifen  gekerbt;  die  Kerb- 
punkte  greifen  aber  die  Rfinder  der  Zwischenrfiume  nicht  an,  diese 
sehr  flach  gewölbt,  Sufserst  fein  und  kaum  wahrnehmbar  pudctirl. 
Die  Taster  und  Pöhler  roth,  das  Endglied  der  ersteren  an  der 
Wurzel  dunkel  gefirbt.  Die  Unterseite  glänzend  schwarz,  der 
Hinterleib  roth.  Die  Beine  schwarz,  mit  dunkel  rothbraunen  Schie- 
nen und  röthlichcn  Tarsen,  das  erste  Glied  der  hinteren  kfirzer 
vrle  der  obere  Enddorn  und  wie  die  folgenden  drei  zusammen- 
genommen. 

Vaterland:  Ueber  ganz  Europa  und  Vorderasien  yerbreÜet,  in 
den  meisten  G^nden  aber  viel  seltner  als  A.fimelariuB  und  mehr 
einzeln  lebend. 

Diese  Art  hat  mit  der  vorhergehenden  eine  tüuschende  Aehn- 
liebkeit,  unterscheidet  sich  aber,  genauer  betrachtet,  fast  in  allen 
Körpertheilen.  Abgesehen  von  der  sehr  auffSIligen  Verschiedenheit 
in  der  Färbung  des  Hinterleibes  ist  das  Längenverhällnifs  der  Flö- 
geldecken  zum  Halsschilde  ein  ganz  verschiedenes,  indem  dieselben 
weit  hinter  der  doppelten  Halsschildlänge  zurückbleiben;  dabei  ist 
der  ganze  Körper  von  oben  flachgedrückt  und  der  Abfall  der  Flü- 
geldecken gegen  die  Spitze  viel  sanfter;  der  Kopf  bt  feiner,  vorn 
nicht  runzlig  punktirt,  die  Querleiste  vor  den  Stirnhöckern  ist 
undeutlich  oder  fehlt  ganz,  die  Wangen  sind  schwach,  aber  doch 
deutlich  nach  aufsen  gerichtet;  das  Halsschild  ist  an  den  Hinter- 
eeken viel  soiiiefer  abgestutzt,  so  dafs  sich  der  vordere  Winkel  ganz 
in  der  Rundung  der  Halsschildseiten  verliert;  das  Schiidchen  ist 
ist  sobmalar,  ooacav;  die  Streifen  der  Flügeldecken  sind  tiefer,  mit 
ackarien  Riadenit  welohe  v<n  des  Kerbpankten  unbertUbrt  bleiben, 
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ilm  ZrwiMheBvtenie  fast  gaos  glatt;  endlich  ist  auch  ^a  «nie  Mied 
der  hwrtarew  Tataan  in  sakien  Vfrhfiltiiiiteii  «im  obereD  Bnddeni 
und  so  den  drei  folgenden  kii%er. 

A.  ru/ivenirU  Preiler,  von  den  iob  durah  die  GeflUi^eit  des 
Herrn  Beutbin  ans  Hamburg  ein  tj^pisches  Stuck  vor  4<'g®'^  habe, 
ist  nicht  einmal  eine  Varietät  von  A./oeiens^  sondern  einfach  da- 
mit identisch- 

a 

58.  A,  st^iricus:  AJ/inis  A.  ^eybalario,  ai  ihoracis  amguU* 
posiicii  mtmis  roiundoiu  ^cutiUoque  minore  €i  aMgu9iior€  disiincitm, 
Sai  convexußt  ehngoiO'Ovaius^  täiidug^  *^ig^*.  elyiris  ieslaceis^  hU 
laier ibu9  sulicra^us.  ifi/i«sca<(s^  CaptU  Jens«,  aniice  rugttse  punelo- 
l«m,  /roHie  (in  femina)  mutica,  clypeo  tnedio  emargmaio^  g^nk 
vix  promvMdis,  Thorax  subiilis^imt  sai  denMe  punciaitu^  immixiU 
jnmciis  majitribuaf  kderibris  subroiundaiui^  aifigulU  poslidB  Mique 
iruncalis,  Scuiellum  parmdum^  angtuium,  Et^ira  crenaia-siriaia, 
intereiiiim  convexinsauliBy  parce  punctulaiie.  Paipi  picei,  anietmae 
les/ttcaoey  dana  nigra.  Corpus  svbtua  ii%rtMi,  pedAua  piceis^  /orais 
mfeäceniUms.  —  Long.  3^  iin« 

A,  iai€rali$  Jttotschaiskj  i.  litt. 

Dem  A.  scybalariu&  ähnlich »  länglich,  ziemlich  stark  gewölbt, 
glfinxend  schwara,  die  Flügeldecken  gelb,  mit  dunkler  Naht  und 
bis  vor  die  Spitze  schwarzgesäumten  Seilenrändern.  Der  Kopf 
flach,  dicht  puoktirt,  vom,  gleich  von  der  Stirnnabt  an,  dich!  runz- 
lig punktirt,  die  Stirn  unbewaffnet,  höchstens  vor  der  Mitte  die 
Andeutung  einer  schwachen  Beule;  der  Aufsenrand  fein  aufgebogen, 
das  Kopfschild  in  der  Mitte  ziemlich  tief  ausgebuchtet,  die  Winkel 
beiderseits  abgerundet,  die  Wangen  wenig  vortretend,  aber  doch 
unmittelbar  vor  den  Augen  einen  kleinen  Winkel  bildend.  Das  Hais- 
schild  flach  gewölbt,  mit  leicht  gerundeten  Seiten,  äofserst  fein 
ziemlich  gleichmälsig  punktirt,  dazwischen  einzelne  sehr  grofse 
Punkte;  die  Uinterecken  schief  abgestutzt,  beide  Winkel  deutlich, 
stumpf  abgerundet.  Das  Scbildcben  sehr  klein  und  schmal,  mit 
scharfer  Spitze,  an  der  Basis  punktirt,  schwarz.  Die  Flögeldecken 
gekerbtgestreifl,  die  Kerbpunkte  greifen  die  Ränder  der  Zwischen* 
räume  an,  diese  sehr  flach  gewölbt,  fein  und  zerstreut  punktirt; 
gelb,  die  Naht  schwärzlich,  der  Aufsenrand  von  der  Basis  bis  zum 
letzten  Drittheile  ebeaCalls  schwärzlich  rothbrauu  und  zwar  nimmt 
die  dunkle  Färbung  die  drei  äufseraten  Zwischenräume  ein.  Die 
Taster  pechbraon,  die  Fühler  schmutzig  gelb,  aui  schwärzlicher 
Keule.    Die  Unterseite  schwarz,  die  BeiM  dnnkel  rothbraun  mit 
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röthUeheo  PftbeD,  dM  ente  Glied  der  hlnleren  Tarsea  m  lang  wie 
der  obere  Enddom  nnd  wie  die  folgendeD  drei  lueamineiigeiMniiieD, 
diese  aoler  sich  yon  aboehmender  Länge. 

Vaterland:  I>as  westliche  Sibirien. 

Von  Herrn  von  Motschulsky.  Diese  Art,  von  welcher  ich  nar 
ein  Weibchen  vor  mir  habe,  hat  auf  den  eraten  Blick  grofse  Aehn- 
lichkeit  mit  der  (plgenden,  unterscheidet  sich  aber  sehr  bestimmt 
durch  den  gröber  punktirten,  nnbewehrten  Kopf,  das  tiefer  ausge- 
buchtete  Kopfschild,  dessen  Ecken  beiderseits  weniger  vollkommen 
abgerundet  sind,  durch  die  Gestalt  der  Wangen,  welche  unmitte!- 
bar  bei  den  Augen  und  nicht  erst  vor  denselben  am  weifesten  nach 
aufsen  vortreten,  und  durch  das  kleinere,  schmale  Schildchen.  An 
den  Fltlgeldecken  vereinigt  sich  der  neunte  LSngsstreif  nicht,  wie 
bei  A.  scyMarius^  unter  dem  Schnlterhuckel  mit  dem  Randstreifen, 
sondern  es  setzt  sich  derselbe  neben  diesem  bis  fast  zur  Basis  fort. 
Auch  in  der  Färbung,  so  variabel  sie  bei  A.  ecyhalarlus  ist,  zeigt 
sich  der  Unterschied,  dafs  bei  diesem,  auch  an  den  dunkelslen 
Stocken,  immer  die  Schulterbeule  und  der  Aufseorand  heller  ge- 
färbt bleiben^  während  gerade  diese  Theile  bei  A.  Sibiriens  schwarz 
sind;  endlich  zeigt  sich  noch  an  den  FOfsen,  deren  Tarsen  über- 
haupt länger  wie  bei  jenem  sind,  der  Unterschied,  dafs  die  Borsten- 
kränze an  den  Querkanten  und  dem  Ende  der  hinteren  Schienen 
aus  längeren  Borsten  bestehen,  während  dieselben  bei  A.  scyBalariua 
sehr  kurz  sind. 

59.  A.  scybaiarius  Fab.:  Oblongtu^  convexus^  niiidus^  n^g*^? 
elyiris  vel  omnino  festaceis^  vel  plaga  media  longUudinaii  infuscaiis^ 
inierdum  fere  ioiis  Juscis,  Caput  punciatum^  aniiee  swArugosum, 
fronte  irilttberculaia  rugaque  transversa  anteriore  obsoleta  vel  nulla^ 
ciypeo  medio  leviter  emarginaio,  genis  ofärorsum  directis.  Thorax 
irregulariler  ei  remote  punctis  majoribus  adspersus^  immixtis  minu- 
tissimis,  angulis  posiicis  obsoletissime  truncalis.  Elytra  crenato- 
striata,  int  erst  Itiis  convexiusctäis^  subtilissime  et  vix  perspicue  pim- 
e/n/alt«,  apice  autem  summo  subrugostUis.  Palpi  picei^  antennae 
rufo '  testaceae ,  clava  nigrescente.  Corpus  subtus  nigrum^  pedibus 
piceorufis.  —  Long.  2^ — 3|  lin. 

Scan  ncyhalariut  Fab.  Spec.  Ins.  1.  p.  16. 

Scar.  coprinut  Marsh.  Ent.  Brit.  I.  p.  12. 

Scar.  conflagrattfi  Oliv.  Ent.  1.  3.  p.  80   t.  26.  f.  220.  a.  b. 

aemr.fifetiduM  Herbst  Faess.  Arcli.  IV.  p.  7.  t.  19.  f.  6. 

A.  diehrtfUM  Schmidt  Germ.  Zeitochr.  II.  p.  134. 
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Vaterland:  Ganz  Europa  nnd  da«  Kllatengebtet  des  mitteiiiii' 
disehen  Meeres. 

Auch  bei  dieser  Art,  welche  hier  mit  den  ereten  warmen 
Frflhlingstagen  eracheint  und  die  ich  wohl  als  allgemein  bdcannt 
Yoraossetzen  darf,  besefarinke  ich  miob  darauf  nur  ihre  AbAndemn« 
gen  zu  erwfihnen.  Die  Slficke  mit  ungefleckten  Plögeldecken  sind 
ebenso  hfiufig  wie  die  mit  gefleckten  und  dieses  Verbältnifs  bleibt 
auch  allerorts,  wo  das  Thier  vorkommt,  so  ziemlich  das  nimliche, 
so  dafs  hier  kaum  zu  unterscheiden  ist,  was  als  Stammform  oder 
als  AI>lndernBg  betrachtet  werden  soll.  Anfser  diesen  Vailetiten 
in  der  Färbung  ist  zunächst  einer  Form  zu  gedenken,  welelie  ia 
der  Gröfse  um  eiu  gutes  Drittheil  hinter  den  gewöhnlichen  Sl&ckea 
zurückbleibt,  sich  anfserdem  durch  geringere  Wdlbung,  ganz  blafs- 
gelbe  durchscheinende  Flügeldecken  auszeichnet  und  offenbar  nur 
kümmerlich  ernährte  und  nnd  unausgefärfote  Exemplare  darstellt) 
es  finden  sich  dieselben  meist  einzeln  im  Spätherbste.  Einen  etwas 
fremdartigen  Eindruck  machen  gewisse  meist  ganz  dunkel  geförbte 
Stücke  aus  Sfldeuropa,  besonders  ans  Sizilien  und  Spanien,  die  sich 
durch  viel  geringere  Wölbung  und  etwas  breitere  Gestalt  von  d^r 
Normalform  unterscheiden;  es  sind  jedoch  immer  nur  Weibeben, 
welche  diese  Abweichung  zeigen  und  dieselben  sind  im  Uebrigen 
von  den  typischen  Stücken  durchaus  nicht  verschieden. 

Wenn  ich  bei  dieser  Art  die  Spec.  Ins.  des  Fabricius  citire, 
so  fufse  ich  hiebet  nicht  etwa  auf  dem  Ergebnisse  einer  neueren 
Forschung  in  der  hier  etwas  zweifelhaften  Synonymie,  sondern 
glaube,  dafs  in  diesem  wie  in  allen  ähnlichen  Fällen,  die  älteste 
Beschreibung  angezogen  werden  mnfs,  wenn  dieses  nur  mit  einiger 
Wahrscheinlichkeit  geschehen  kann,  und,  so  lange  keine  Beweise 
des  Gegentheiles  gegeben  sind,  oder  überhaupt  ein  noch  älterer 
Name  als  mehr  berechtigt  sich  vorfindet  Mir  will  es  scheinen  als 
sei  es  offenbar  viel  zweckmäfsiger  nnd  wichtiger,  der  gegenwärtigen 
Art  unter  diesen  Umständen  den  Namen  A.  9cy6aiariug  zu  erhalten, 
als  denselben  durch  die  etwaige  Zeugschaft  der  Banks'schen  Samm- 
lung oder  durch  ein  paar  nicht  passende  Worte  der  Diagnose  in 
Frage  zu  stellen^  eventuell  ändern  zu  müssen.  Damit  aber  der 
Name  A.  «cybalarius  bleiben  könne,  mnfs  selbstverständlich  die  äl- 
teste Beschreibung  des  Fabricius  citirt  werden,  da  sonst  Olivier's 
A,  ccn/iagraitu  den  Vorrang  erhielte.  Der  Nachweis  über  das, 
was  der  eigentliche  A.  $qfbalariu$  der  Spec.  Ins.  gewesen  ist,  hat 
doch  wirklich  eine  ganz  untergeordnete  Bedeutung  gegenüber  dem 
Interesse,  welches  wir  an  der  Stabilität  unserer  Nomenclatar  haben 
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matten.  Ii>  der  entondogtsehen  Praxia  wii^  wohl  liewte  NietnanH 
Mine  inlfindischen  Aphodien  nach  Fabricius  oder  HeriMt  elc.  etcv 
beetimaien^  MMidem  sieh  einfach  an  £ricbaon  oder  Malaant  halten: 
ich  ghinhe  daher  ^  dafs  wir  in  aoteben  Ffitfen  ron  den  ältetten 
Aotorea  Aberhaupt  nor  die  Namen  nnd  nicht  die  Beachreihongen 
reapeettren  tollen,  die  ja  doch  in  der  Regel  Colleotiva  fAr  mehrere 
naaerer  )etti§en  Arten  tiod:  hat  man  tich  aber  einmal  geehiigk  über 
die  Deutung  einet  tolcben  Nament  and  findet  tioh  dieae  Deulong 
durch  Gebrauch  und  Tradition  eingebürgert,  ao  itt  }ede  autiqua- 
riache  "GrAbeki  Aber  die  UrauttAnde  in  der  Linn^'schen  oder  Fa^ 
bfficiat'  Sammlung,  nur  alt  elegante,  aber  nutalose  Spielerei  a« 
helrachtea 

€0.  A.  eUgahs  Aliib.:  Eimkgain$^  eotwexu$^  fUlMfna,  «t^rr, 
fkfirU  i§9ia€€U^  /mseia  media  nigra,  ad.  mtiurom  inierdum  ttilar- 
rmpta.  Caput  paree^  anitce  denehu  pumdaium,  dypeo  trunaaio  •# 
9ke  4tmargHuU0^  g^^^i*  exirormun  direeUß.  ScuitHum  nigrum,  cor* 
di/arme^  6ci#t  /nmelWoltMi,  media  apicem  tmreue  sn^earinaium. 
li%lra  crenatQ-striaia^  intereliiUe  pUmie^  iaeeAme,  Paipi  pieei^ 
aeideulie  einguiiß  apice  rti^a;  oiiltimoe  rufae^  ciava  mgra.  Corpue 
eubiue  cum  pedibue  nigrmm^  fUe  fortit  piceie;  ühiie  amiitis  iaieg^ 
inieriare  media  deniicalo  mnaaiie.  —  Losg.  6 — 7  lio. 

Maa:  Fron«  ealde  iriimkerculaia^  iaberewdo  media  inari^  ap^ 
projtimata^  actUa  ei  reeuroo.  na^aat  sm6globoeue^  oamina  fere 
imevie^  aniiee  media  evbimpreeeue^  ekfirie  latior.  TWarum  anti" 
eamm  ealcar  apieaUe  iaiue,,  apiee  Imncoltw. 

Fem.:    Frone  abeoleie  MiiAercedäia.     Thoraxe  eiyMe  kaud  la* 
iioTj  cm/tot  eubmuguaiaiui  j   mitme  cvnaexue^  taierihue  pumciie  ma^ 
jorAue  adepereue,    THiarum  aaiicarum  calear  apice  aeuminaiue* 
A.  eiegam  AI  Über  t  Rev.  Zool.  1847.  p.  18. 
A,  ki$igaatm  De  Haan  i.  litt. 

Vom  Auttehen  dea  A.  aatyugaiue^  aber  wohl  nm  das  Doppelte 
grAfSier  alt  die  kleineren  StAeke  desselben,  länglich  ^  gewAlbt,  gifin- 
Mnd,  tchwars,  die  Flfigeldecken  gelb  mit  tchwarser  Qoerbinde 
hittter  der  Mitte,  welche  zuweilen  an  der  Naht  unterbrochen  ist 
und  dann  aneh  den  Aufsenrand  nicht  erreicht,  ao  doft  zwei  ge- 
trenate,  meitt  balbmondf^kmige  Flecke  entttehen.  Der  Kopf  hinten 
glatt,  in  der  Mitte  zerelreat,  nnr  rem  etwas  dichter  ponktirt,  der 
Aofsenrand  breit  anfgebogeo,  das  Kopfrchild  in  der  Mitte  leicht  ab« 
geatntvt  und  kaum  aotgerandet,  die  Wangen  sipfelartig  nach  anläen 
TorIrtteDd.    Das  8cfaiklehen  kurz  herzftrmig,  an  der  Wnraei  fAin 
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pasktirlf  bkliaii  in  der  Mille  eeb^vacfa  ieiftteoMiig  crMii.  aciiwan» 
Di«  Fldgeideeken  mit  ia»t  i^erade»  Seit^o,  doi  die  HWle  läB|^t 
wie  das  Halsscbild,  leicht  gekerbt-gestreift,  die  ZwiscbeDrionie  flaeli, 
ohne  PaBküroDf.  Die  Taster  sobwarsbraoo ,  die  eiaaeloea  Glieder 
an  der  Spitze  röthlicb;  die  Föbler  braunroth  mit  scbwtadieiNt 
Keole.  Die  Unterseite  glfintend  sobnrars,  der  Hinterleib  ahstebend 
gelb  bebaart,  die  Hioterbrust  in  der  Milte  zerst^ent  nnd  Sofserst 
fein  punktirt.  Die  Beine  scbwara,  die  FuDse  etwas  rdtbliebtiraun, 
das  erste  Glied  der  binleren  Tarsen  l&nger  wie  der  obere  Enddoni 
und  fast  so  lang  wie  die  vier  folgenden  «BsammeiigenooiDMn« 

Bei  dem  Man  neben  ist  der  Kopf  glatt  und  nur  am  Aafsett« 
rande  punktirt,  die  Stirn  zeigt  drei  Höcker^  yon  wekhen  der  nitib- 
lere  weit  nacb  vorn  ger&ckt  und  en  einem  kleinen 9  spitzen,  r5ck« 
wirls  gekrümmten  Hörne  ausgebildet  ist  Das  Halsscbiid  ist  sehr 
stark,  fast  kugelig  gewAlbt,  breiter  wie  die  Flögeldedcen,  meirt 
ohne  alle  Paukte,  von  welchen  nur  in  den  Vordereeken  eiasehM 
gröfsere  sieh  aeigen;  der  Vorderrand  ist  in  der  Mitte  ihit  einem 
fflechen  Gr&t>cben  verseben.  An  den  Vorderschienen  ist  der  Ead^ 
dorn  lang,  gleich  breit,  am  finde  abgestutzt,  anfserdem  befindet 
sieb  in  der  Mitte  des  Innenrandes  du  kleines  nach  unten  gericfa* 
tetea  Zäbnchen. 

Bei  dem  Weibeben  ist  der  Kopf  gleiehmftlsiger  fein  punk« 
tirt,  die  Hdcker  sind  mehr  als  Beulen  angedeutet,  nur  der  mittlere 
zoweilen  etwas  spitz.  Das  Halsschild  ist  von  der  Breite  der  Flfigel* 
deeken,  nach  vom  etwas  veracbmfilert,  mit  groben  Ponkien,  beson» 
ders  an  den  Seiten,  reichlicher  besetzt.  An  den  Vordersehienen  ist 
das  Zähnchen  der  Innenseite  nur  als  atumpfer  Winkel  angedeutet, 
der  £nddom  ist  allmablig  augeapitzt. 

Yaierland:  Japan  und  das  nördliche  China. 

Besonders  grofse  Männeben  dieser  schönen  Art  liegen  mit 
aus  China  vor;  die  Stücke  aus  Japan  sind  meist  kleiner  und  der 
schwarse  Fleck  der  Flügeldecken  erreicht  weder  die  Naht  noch 
den  Seitenrand. 

6L  A.  M*rsg«i/orts  Westw.:  ComDex^u^  brfviutemim,  niiidMaf 
n^ger,  ikotacis  angmUs  oniicU  e/ylrts^«e  rufo^iesiaceiSf  his  fa$eim 
wMdia,  mucM/o  Attmero/t  et  apieali  nigrU.  Capni  parce  piMuf nivm, 
frümU  iriiuhirciUaia  rugmque  trontmeraa  mderiart^  dypeo  medio 
vix  emarginaio,  fftms  purum  promimUi^.  Thorax  tnoeftwIiVer  paret 
jMiMfafos^  m  mar«  m^iee  media  smbfoDeoUUMe.  Ehjßra  pmneiaio- 
sMnio,  imiereiiUis  pkmU^  mAiUUer  puneiuiaiie.     Paipi  tmm  mt« 
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ietmis  mfö'fdeei,  Cm^p/iu  nAhm  ftignmi,  ped^M  pioeU^  iMfo  «m 
ii€i9  iaiere  inieriore  medio  denU  partmlo  insirucHs,  «-  Long. 
3|  — 3|  lin. 

Fem.;  DiffeH  a  mar«  iUdem  ^Mraeieribug  «icmI  tfmeU« 
praecedetu. 

A.  irreguUrit  West  wo  od  Royle  Himdaja  Eat.  p.  65.  t.  9.  F.  8. 
(1839). 

Dem  A,  conjugaius  ähniicb,  aber  kleiaer  und  k&nM*,  gewölbt, 
glinEeod,  schwarz,  die  Vorderecken  des  Halsschildes  und  die  Fiö- 
geldecken  rdthlichgelb)  letztere  in  der  Mitte  mit  einer  schwarzen 
Qoerbinde  und  überdiefs  jede  mit  einem  kleinen  schwarzen  Fleck 
an  der  Schulter  und  einem  gröfseren  vor  der  Spitze.  Der  Kopf 
p«nk1irf.  die  Stirn  mit  drei  Böckern,  das  Kopfschild  vorn  sanft  ab* 
gegfufzt,  in  der  Mitte  kaam  aosgerandet,  die  Wangen  winkelige 
aber  nur  wenig  nach  aufsen  vortretend.  Das  Halssehild  mit  grobe» 
Ponkten  weitlftnfig  und  unregelmfifsig,  an  den  Seiten  dichter  punk- 
tirt,  daneben  eine  sehr  feine  Zwischenpunktirung,  bei  dem  Mfinii- 
oben  der  Vorderrand  in  der  Mitte  leicht  grfibchenartig  vertieft.  Das 
Sebildchen  dreieckig,  mit  sanft  gerundeten  Seiten,  schwarz,  an  der 
Basis  einzeln  punktirt.  Die  Flögeldecken  ziemlich  seicht  gestreift« 
in  den  Streifen  etwas  weitläufig  punktirt,  die  Punkte  greifen  die 
Rflnder  der  Zwischenräume  an,  diese  flach,  zerstreut  fein  punktirt; 
die  Naht  hinter  der  schwarzen  Querbinde  nicht  dunkler  gefärbt. 
Die  Taster  und  Ffihler  rotbbraun,  die  Keule  derselben  grau  behaart. 
Die  Unterseite  mit  Ausnahme  der  Vorderecken  des  Halssehild  es 
schwarz,  die  Beine  dunkel  rothbraun  mit  helleren  Föfsen;  die  Vor- 
derschtenen  in  der  Mitte  des  Innenrandes  mit  einem  kleinen  Zahn« 
eben;  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  so  lang  wie  der  obere 
Enddom  und  wie  die  folgenden  drei  zusammengenommen,  ^iese  an 
Länge  unter  sich  wenig  verschieden. 

Vaterland:  Das  nördliche  Ostindien  mit  dem  Sfldabhange  des 
Himalaja. 

Von  Herrn  Reiche  mitgetheilt  Diese  Art  gleicht  dem  A,  con- 
jugaius in  vielen  Stöcken,  ist  aber  um  ein  beträchtliches  kleiner 
und  von  minder  gestreckter  Gestalt^  die  Flögeldecken  sind  feiner 
gestreift,  die  Streifen  selbst  kaum  Rinnen  bildend,  das  erste  Glied 
der  hinteren  Tarsen  ist  verhältnifsmäfsig  körzer;  auiserdem  steht 
die  schwarze  Querbinde  hier  gerade  in  der  Mitte  der  Flögeldecken, 
während  sie  bei  A.  conjugaius  erst  hinter  derselben  beginnt. 

Das  kleine  Zähnchen,  welches  bei  den  letztgenannten  zwei 
Arten  so  wie  bei  der  folgenden,  aufserdem  noch  sehr  deutlich  bei 
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A.Jimeiariu9j  QDabhSnj^ig  Fom  Geschleebte  an  der  Innenseite  der 
Vorderschienen  sich  aeigt,  wird  schon  bei  dem  nahverwandten  Ji. 
scybalarius  undeutlich  und  verschvrindet  bei  A./oeiens  fast  gSnzlich. 
Im  Allgemeinen  zeigt  es  sich  bei  den  fibrigen  Arten  der  Gattung 
besonders  da  deutlich,  wo  die  Innenkante  der  Schienen  weniger 
gekerbt  ist,  bei  jenen  hingegen,  die  stark  gezfibnelte  Rfinder  haben, 
wie  z.  B.  A,  rufipesj  verschwindet  es  meist  ganz  oder  ist  nur  als 
grdfseres  Kerbzabnchen  kenntlich. 

62.  A.  conjugatus  Panz.  Ckmoexus,  ohhngue^  nüidus^  m^9 
tkoracis  angulis  aniicU  elyirisque  rufo-iesiaceU^  hU  fascia  pone 
wudiwm  transversa  nigra.  Caput  ptmdatftim,  dypeo  media  UUe 
truncato  ac  subemarginato,  genie  prominulie,  Eltftra  leviter  crenaio- 
siriolo,  intereiiiiie  planie,  eubtiliier  parce  punctulatis.  Palpi  cum 
antenuie  picei,  his  clava  dnerascente.  Corpus  subius  nigrum^  pe- 
dibus  piceis^  tibiis  anticis  latere  iniemo  media  denticulo  instruetis.  — 
Long.  4 — 4f  lin. 

Mas:  JFVoiM  vaide  tritubereulata^  tuberculo  medio  subcomuio^ 
ruga  transversa  anteriore  orcuola,  etevaia,  Thorax  parcius  pun^ 
ctatus,  rotundatus,  antice  medio  foveolatus, 

Fem.:  Frontis  tubercula  rugaque  anterior  obsoleta*^  thorax  den^ 
eins  inae^[ualiter  punctaiusj  antice  subangustaius,  absque  Joveola, 
Scarab.  cof^ugatui  Panz.  Faon.  Germ.  28.  6. 
A.faidatu»  Fabr.  Syst.  £1.  I.  p  68. 

Vaterland:  Mittleres  und  s&ddstliches  Europa,  aber  znnfichst 
nur  die  südlichen  Gegenden;  einzeln  kommt  die  Art  aach  in  Süd- 
frankreich vor,  fehlt  aber  der  hiesigen  Fauna.  Hfiafiger  scheint  sie 
im  südlichen  Kufsland  und  in  der  Krim  zn  sein. 

Ich  darf  wohl  auch  diese  Art  als  genügend  bekannt  voraus- 
setzen und  von  einer  ausfohrliehen  Beschreibung  Umgang  nehmen. 
Die  schwarze  Querbinde  der  Flugeidecken  ist  in  der  Regel  zusani- 
meohängend  und  nur  manchmal  an  der  Naht  unterbrochen;  dagegen 
erreicht  sie  nie  den  AuTsenrand,  sondern  beginnt  erst  im  achten 
oder  drittletzten  Zwischenraum. 

63.^  A.  granarius  Linu6:  Cylindricus,  nitidissiniMS ,  ^§^9 
dfftris  apice  plus  minusve  ru/escentibus  ^  interdum  totus  rufescens. 
€Japut  antice  rugose  punctaium,  clypeo  me^o  emarginato^  utrinqus 
vaide  roiundaio,  Thorax  valde  canvexus^  inaetgualiter  parce  pun^ 
ctaius.  Mytra  crenato^triata,  inierstitOs  ptaniuseuUs^  parce  sub* 
iiUssime  pundulatis»    Palpi  picei,  aniennae  pieeo^rufae^  dana  nU 
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gtiemäe.  Cotpn$  tiubint  nigro^pieeum^  pedthtu  rmfescmiiUKM^  iibiU 
mUieis  ro6m9i9M^  tanU  rufis^  jpoHicorwn  ariieuio  primo  mk&reciaio^ 
Spina  ifrminaU  mperiort  breviore.  —  Long.  2  —  3  lin. 

Maa :  jPfHNW  irüvhereulaia^  linea  iranäversa  disUncia^  mgaque 
amitriore  svbmrcuaia.  Thorax  dytris  laiior^  parce  pundaius^  mla^ 
dmm  fere  laeffU. 

Fem.:  Prons  clsolete  Mhtberctiiaia^  o/  linea  transversa  disiinciay 
r¥ga  anieriore  vel  muiia^  vet  ohsoleia.    Thorax  eiytrorf^m  laiUudine. 
Scarab,  granariu»  Linne  Syst.  Nat.  I.  2.  p.  547. 
Sc,  haemorrkoidalii  De  Geer  Mem.  Ins.  IV.  p.  271. 
A.  earbonariui  Sturm  Ins.  I.  p.  128.  t.  14.  f.  c. 
A»  kaemorrkoui,  (ueeni,  emarginatuty  mdanopui  Steph.  lU.  Brit. 

III.  p.  196.  aq. 
Am  niger  Creuts.  Ent.  Vera.  p.20. 
A9  (coneolor^  eribratu$f  moesiut^  pmrcepuneiaiuM,  rugoiulu»)  Mala. 

Col.  Lam.  p.  199. 
A.  reiuiui  Wahl.  Reis.  Span.  IL  p.  67. 
A.  picetcetiM  Motsch.  i.  litt. 

Ex  America: 
A,  aierrimuM  Mels.  Proc.  Ac.  Phil.  11.  p.  136. 
A.  quadrituberculaiui  Fabr.  Syst.  El.  I.  p.  75. 

Ex  Aaia: 

A.  elongaiui  Men^tr.  Cai.  raia.  p.  182. 
Ex  Africa: 

A.  aur  Thanb.  Hem.  Ac.  Petr.  VI.  p.  400  (1818). 

A,  eapentit  Hoffmannaegg  i.  litt. 

A.  marginmlii  Wintbem.  i.  litt. 

A,  memnonius  Storni  Gat.  1843.  p.  111. 

Ex  Aaatraiia: 
A.  Adelaidae  Hope  Traoa.  Ent.  Sog.  IV.  p.  284. 

Von  läoglicher,  gewölbter,  faat  cylindriacher  GeataU,  atark  gIfin* 
send,  achwan,  die  PIfigeldecken  gewöholicb  gegen  die  Spitze  mebr 
•der  weniger  rolhbraan,  «aweiteo  die  ganzen  Flögeldecken  oder 
adbat  der  ganze  Leib  röthlicb.  Der  Kopf  flacb  gewölbt,  Tom  ziem« 
lieh  atark  gerunzelt,  daa  Kopfacbild  in  der  Mitte  tief  aoagebnchtet 
und  beidereeita  daneben  atark  abgerandet,  die  Wangen  nur  aehr  we- 
nig Tortretend,  nach  vorwSrta  geriehtet  Daa  Halaachild  atark  ge- 
wölbt, mit  abgerundeten  Vorderecken  und  gemndeten  Seiten,  «er- 
atrent  and  finfaerat  fdn  punktirt,  dazwiachen,  beaondera  an  den  Sei- 
ten, mit  einzelnen  gröberen  Ponkten.  Daa  Scbildchen  lanzettför- 
nU69  6^^>  ^^  o^®  Punkte,  an  der  Spitze  etwaa  eingeaenkt.    Die 


coprophmge  Lamellioomien.  949 

Flftgeldecken  gekerbt  *  gestreift,  die  Streifen  an  der  Wartd  meist 
tiefer  and  deutlicher  gekerbt,  die  Zwischenriame  kaum  gewölbt, 
Sofserst  fein  und  kaom  wahrnehmbar  aerstreot  panktirt,  der  erste 
Zwischenranm  mindestens  ebenso  breit  wie  der  iweite,  meist  sogar 
nm  ein  weniges  breiter.  Die  Taster  röthlichbrann,  die  Fflhler  gelb- 
lich, mit  schwfirslicher  Keule.  Der  Körper  unten  schwam,  mit 
rothbrannen  Beinen;  an  den  krfiftigen  Yorderschienen  ist  der  na- 
terste  Zahn  mehr  nach  vorn  gerichtet  als  die  beiden  oberen,  yon 
diesen  ist  der  mittlere  besonders  stark  und  breit  an  der  Basis;  das 
erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  sehr  kurz,  kürser  als  die  Enddorw 
nen  und  kflrzer  als  die  beiden  folgenden  zusammengenommen. 

Bei  dem  Männchen  sind  die  Stimhöcker  so  wie  die  Qoer- 
leiste  vor  denselben  stark  entwickelt,  das  Halsschild  ist  etwas  brei- 
ter als  die  Basis  der  FlCigeldecken,  sehr  sparsam  punktirt,  mitunter 
fMt  ganz  glatt. 

Bei  dem  Weibchen  ist  in  der  Regel  von  den  Stimhöokem 
nur  der  mittlere  angedeutet,  die  Quernabt  der  Stirn  jedoch  immer 
deutlich,  die  Qnerfalte  vom  fehlt  entweder  ganz  oder  ist  nur  sehr 
seh  wach  ansgeprfigt;  das  Halsschild  ist  yon  der  Breite  der  FlAgd« 
decken,  etwas  dichter  punktirt. 

Vaterland:  Ueber  alle  Erdtheile  verbreitet.  Es  liegen  mir  Stücke 
▼or  aus  allen  Theilen  Europas,  aus  Nord-  und  Südamerika,  Polyne- 
sien und  NenhoUand,  vom  Cap,  Guinea  und  Algier;  aufserdem  fin- 
det sich  die  Art  in  ganz  Asien,  yom  Caucasus  bis  ins  östliche  Si- 
birien. 

Die  Art  erscheint  bei  uns  mit  dem  Frühjahre,  wo  sie  dann  im 
Sonnenscheine  meist  in  der  Nfihe  too  GSrten  schwärmend  ange- 
troffen wird,  in  deren  feiten  Boden  die  Larve  ihre  Verwandlung 
durchzumachen  scheint;  im  Mist  ist  dieselbe  hier  kaum  anzutreffen 
und  erinnere  ich  mich  nur  in  den  Anlagen  um  Madrid  sie  hftnfig 
im  Pferdekoth  gefunden  zu  haben,  wo  vielleicht  der  harte  ausge- 
brannte Boden  ihr  diesen  Aufenthaltsort  zuwies.  Ich  gestehe,  dafs 
ich  zur  Zeit  über  die  eigentliche  Lebensweise  des  KAfers  bei  nas 
noch  nicht  ganz  im  Reinen  bin,  es  ist  mir  aber  wahrsoheinlich, 
dab  derselbe  wie  seine  Larve  von  verwesenden  Pflanzenstofien  sich 
nlhrt  und  seine  Verbreitung  Über  alle  Welttheil«  vielleicht 
mit  dieser  Lebensart  zusammenhSngt,  indem  derselbe  durch  den 
Handel  mit  Gartenerde  und  anderweitigen  Gartenprodukten 
veiireitet  worden  sein  kann« 

Je  nach  den  mehr  oder  minder  günstigen  VerhAltnissen^  welehe 
ihre  BatwicUnng  bedingen,  variirt  diese  Art  in  Firbung,  Seiilptor 
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und  Gr5f«e  nicht  unerheblich,  daher  denn  in  den  meisten  Saoiin- 
langen,  die  ich  durchgcroustert,  die  kleineren  oder  die  vom  Ana« 
lande  kommenden  Stücke  derselben  unter  allerlei  Namen  und  faU 
achen  Beatimmnngen  figuriren.  In  der.  Gröfae  erreichen  die  aas- 
gebildetaten  Stucke  nahezu  das  Doppelle  der  kleineren,  an  welcbeo 
eich  zugleich  mit  abnehmender  Länge  schürfere  Skulpturbeachaffen- 
heit  bemerklieb  macht:  so  ist  bei  ihnen  das  Halsschild  etwas  reich- 
licher ponktirt,  die  Stirnhöcker  sind  immer  sehr  deutlich  dnd  die 
Streifen  der  Flfigddecken  werden  etwas  liefer,  deren  Zwischen- 
rflume  zugleich  gewölbter  und  deutlicher,  wenn  gleich  immer  sehr 
fein  punklirl.  In  der  Ffirbung  neigen  solche  kleineren  Exemplare 
zu  ganz  röthlichen  Flügeldecken,  ja  es  zeigt  sich  selbst,  doch  nur 
ausnahmsweise,  am  Seitenrande  des  Halsschildes  ein  rothbrannes 
Fleckchen.  £s  kommen  aber  auch  unter  den  Stöcken  yon  nor- 
maler Gröfse  solche  hellgefärbte  yor;  ein  am  ganzen  Körper  gelb- 
rothes  Individuum  befindet  sich  in  meiner  Sammlung  aus  Neu- 
Holland.  Die  gröfsten  und  zugleich  ausgefilrbtesten  Stücke  besitze 
ich  aus  Deutschland  und  Mitteleuropa  überhaupt,  die  kleinsten,  dabei 
aber  meist  rein  schwarz  gefärbten,  aus  Nordamerika  {A.  quadrUu- 
herculatus  Fabr.),  sehr  grofse  und  sehr  kümmerliche  zugleich  erhidl 
ich  vielfach  aus  Algier. 

Trotz  dieser  bedeutenden  Veränderlichkeit  ist  dennoch  die  Art 
sehr  leicht  zu  erkennen  und  zwar  glaube  ich  hier  drei  besonders 
charakteristische  Merkmale  anführen  zu  müssen.  Erstens  besitzt 
kein  mit  dieser  Art  überhaupt  verwandter  Aphodius  ein  so  kugelig 
gewölbtes,  dabei  so  spärlich  paukt irtes  Halsschild,  welches  bei 
gröfaeren  Männchen  fast  vollkommen  glatt  erscheint;  zweitens  ist 
die  Breite  des  ersten  Zwischenraumes,  nämlich  des  zwischen  der 
Naht  und  dem  ersten  Längsstreifen  befindlichen,  dem  nächsten  oder 
zweiten  nicht  nur  gleich,  sondern  meist  noch  um  ein  Merkiichea 
grdlser,  ein  Verhältnifs,  welches  wieder  keiner  der  näherstehenden 
Aphodien  aufweist;  endlich,  und  dieses  Merkmal  macht  die  Art  für 
ein  geübtes  Auge  auf  den  ersten  Blick  kenntlich^  ist  die  Verkürzung 
des  ersten  Tareengliedes  an  den  Hinterfüfsen ,  dessen  Länge  hinter 
den  Enddornen  und  den  vereinten  beiden  nächstfolgenden  Gliedera 
zurückbleibt,  eine  nur  dieser  und  der  folgenden  Art  zukommende 
Eigen thömlichkeit,  welche  sich  sonst  in  der  ganzen  Gattung  nicht 
wiederfindet.  Als  die  nächstverwandte  Art  möchte  ich  A.  cottsianß 
bezeichnen,  der  namentlich  eine  ganz  gleiche  Körpergeatalt  ond 
vollkommen  gleichgeformten  Kopf  zeigt;  auiser  den  schon  erwähnten 
Unterscheidungsmerkmalen  entfernt  er  sich  aber  noch  durch  daa 
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mit  den  Flögeldecken  io  gleicher  Ebene  liegende,  mehr  dreieckige 
Scbildcbeu  und  die  deutlich  pnnktirteo,  leicht  qnergefftltelten  Zwi- 
schenrfiume  der  FIfigeldecken.  j4,  irucidaiuä  ist  durch  viel  k&rzere 
Gestalt  und  die  mehr  vorspringenden  Wangen  des  Kopfecbildes 
ebenfalls  leicht  zn  unterscheiden.  Ohne  Zweifel  schliefst  sich  an 
diese  beiden  Arten  A.  Lucasii  Hamid  (A.  af/mis  Fjuc.)  zunXchst  an^ 
es  hat  mir  indefs  bisher  nicht  gelingen  «vollen,  mir  diese  Art  zur 
Autopsie  zu  verschaffen,  so  dafs  ich  sie^  da  mir  das  Lungen verbAll- 
nifs  der  hinteren  Tarsenglieder  unbekannt  i^st  und  ich  dasselbe  auch 
aus  keiner  Beschreibung  zu  entnehmen  vermag,  in  der  analytischen 
Tabelle  nicht  aufführen  konnte.  Ich  hoffe  indefs  bis  zum  Schinfse 
meiner  Arbeit  diese  Lücke  ergänzen  zu  können. 

64.  A.  trucidaiua:  Convextu,  Irrevis^  niiiduB,  niger^  eitfMs 
obtcure  rufesceniihus ,  ^asi  ei  chrca  scuieüum  indeiermmaie  nigrU. 
Caput  dense  puneiaium^  aniiee  a  linea  Jrcniaii  usque  ad  margi» 
nem  rugasum^  eiypeo  medio  emarginaio^  angulis  utrin^fue  tfolde  ro^- 
itmdutU^  genU  toi  praminuUs.  Thorax  aniiee  mAauguHahu,  ptm* 
eiains^  laierihus  ptmciia  majaribut  immixiia  sai  dense  adspermu, 
Eiffira  ihorace  capiieque  uniiie  vix  iongiora^  crenaio-eiriaia,  mier- 
aiiiiis  p/anitfsctt/f«,  puneiaiin.  Palpi  rufo-picei,  aniennae  /errugi- 
neae,  clava  infueeaia.  Corpus  suhius  niiidum,  nigrum^  mesosiemo 
carinulaio^  pedibius  piceo^rufis,  —  Long.  2{  lin. 
A.  irucidatuM  Chevrolat  i.  litt. 

Gewölbt,  von  gedrungener,  kurzer  Gestalt,  glänzend  schwarz, 
die  Flügeldecken  röthlichbrann,  an  der  Wurzel  und  um  das  Scbild- 
chen  herum  dunkler  gefSrbt  Der  Kopf  flach  gewölbt,  dicht  punk- 
tirt,  von*  der  Stirnnaht  an  dicht  runzlig  punktirt,  die  Slirn  mit 
drei  leicht  angedeuteten  Höekerchen  (Weibchen),  das  Kopfschild 
vorn  ausgebuchtet,  mit  fein  aufgebogenem  Aufsenrande.  die  Ecken 
beidjerseits  abgerundet,  die  Wangen  klein,  aber  deutlich  zipfelartig 
Dach  aufsen  gerichtet.  Das  Halsschtld  mfiisig  stark  gewölbt,  nach 
vorn  etwas  verschmälert,  mit  abgerundeten  Hinterecken,  daneben 
am  Hinterrande  und  am  Seitenrande  vor  denselben  unmerklich  aus- 
gebuchtet,  auf  der  Scheibe  zerstreut,  an  den  Seiten  aber  dicht 
punklirt,  mit  eingemischten  gröfseren  Punkten.  Das  Schildchen 
längtiohdreieckig,  an  der  Wurzel  punktirt  Die  Flügeldecken  kaum 
länger  als  Kopf  und  Haisschild  zusammengenommen,  mit  gernndetih 
Soten,  in  der  Mitte  leicht  bauchig  erweitert,  gekerbt -gestreift,  die 
Streifen,  besonders  an  der  Basis  tief  und  gedrängt  punktirt,  mit 
flacbea,  nnregeimäbig  punktirten  Zwischenräumen;  der  erste  der- 
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Mtbea  ebeiMo  breit  wie  der  cwrite«  im  letaten  Drittbeile  aber  be- 
deutend Terscbinftlert.  Die  Taster  rothbraun,  die  Ffihier  betler 
rdthlicb  mit  dooklerer  Keule.  Der  Körper  unten  schwarz,  die 
Mittelbnist  zwiachen  den  VorderfaAften  fein  gekielt;  die  Beine  dun- 
kel rethbraun,  die  hinteren  Schenkel  etwas  verdickt;  die  Tarsen 
reth,  das  erste  Glied  der  hinteren  kürzer  wie  die  Enddomen  und 
kaum  so  lang  wie  die  beiden  folgenden  zusammengenommen,  da- 
gegen aber  merklich  dicker  wie  diese. 

Vaterland:    Kurdistan. 

Nur  ein  Weibchen  unter  obigem  Namen  von  Herrn  CbeTTolat 
mitgetheilt  Die  Art  hat  viel  mit  kleinen  Stücken  des  A.  grmuh- 
rUu  gemein,  unterscheidet  sich  aber  doch  durch  eine  Reibe  weseui- 
lieber  Merkmale,  worunter  zunächst  die  bedeutend  geringere  Länge 
der  Flugeidecken  erwähnt  werden  mufs;  au&erdem  zeigt  dieselbe 
eine  tiefere  Ausbuchtung  des  Kopfschildes  und  namentlich  deutUch 
zipfelartig  iiach  auTsen  gerichtete  Wangen;  auf  dem  vorn  vers^hntä- 
lerten  und  durchaus  nicht  kissenartig  gewölbten  Habscbilde  ist  die 
Ponktinmg  viel  dichter,  ebenso  auf  den  Flfigeldecken,  deren  Lftogs» 
streifen  zugleich  tiefer  und  mit  Kerbpunkten  gedrängter  besetzt 
sind;  endlieb  ist  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  in  seinem 
Längenverhältnisse  zwar  dem  des  A.  grananus  gleich,  aber  be- 
deutend dicker  wie  die  folgenden  Glieder,  während  bei  )eaem  das- 
selbe nur  unmerklich  stärker  ist. 

65.  A.  guUaius  Eschsch.:  Obtongut,  parum  conoMncs,  niii-- 
Am,  fdeeutj  ehfiris^fd^»»  minuave  dUiincU  rti/b-  ie^eUaiU.  CafuU 
kdMm,  aniice  rugotum^  posiice  puneiaium,  frotUe  Mi^aberaäata  m* 
gaque  amieriore  inierdum  oisoleia^  clypeo  apice  UUe  tmmcaio  «I 
witemarginaio^  getUs  asäe  oculo9  sai  prominuU».  Thorax  kUeriim 
wibr€etUj  anUice  parmm  angmiatua^  pundaiuMj  pvmciis  maguitudim 
vaUe  mae^fwäiUu.  Ehfira  p9mctaio-stfiaii$,  inierMiiU  pUmis^  sui- 
iiiUHfM  vixque  penpicue  punciulaiis,  Palpi  cum  oivUewnM  ohsewra 
ng^.  Corpu»  SM&liis  obseure  ferrugmeum,  pedibuB  oonco/ori&tis,  ms- 
4a$ier»o  a€¥ie  carinaio.  —  Long./i|  — 3  lin« 

itf.g-iflfafvifischscholts  SL^  Mose.  iV.  1823.  p  97.— Maneerh. 
Bull.  Mose.  1843.  11.  p.  261. 

Länglich  eiförmig,  schwach  gewölbt,  glänzend,  dunkel  pecb* 
bUiun  mit  rötklichen  Haissebildseiten  und  dunkelbraunen,  rotb  ge- 
fleckten Flögeldecken.  Der  Kopf  flachgewölbt,  hinten  ziemUeh 
dicht  puuktirt,  vmrn  runzlig  und  Idicht  gekörnelt,  die  Stirn  nut  drei 
deutlichen,  etwas  ia  die  Quere  gezogenen  Höckern,  vor  dem  mitt- 
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leren  eine  mehr  oder  weniger  deutlkb  erhabene  Beule,  wekhe  «t* 
weilen  out  ihm  znsemmen hängt;  iles  breite  Kopfeebüd  Tom  abg^ 
stntst,  dehr  leicht  ausgebnehtet,  die  Wangen  vom  Kopfachilde  niebt 
abgeselst^  vor  den  Augen  aber  »emiieh  spits  nadi  anfsen  Torapriii- 
gend.  Das  Halsscbild  nach  vorn  leicht  verengt,  die  Vorderecken 
abgerundet,  die  hinteren  storopf,  die  Seilen  gerade;  in  der  Mitte 
sparaamer,  an  den  Seiten  ziemlieh  dicht  punktirt,  die  Ptinktimog 
aus  sehr  grofsen  und  sehr  kleinen  Punkten  gemiseht.  Das  SdiiU^ 
eben  ifingliehoval,  an  der  Basis  punktirt,  dunkel  rotbbrtnn.  Die 
Flfigeldecken  an  der  Warsei  von  der  Breite  des  Halsscbildes,  von 
da  aar  Milte  etwas  bauchig  erweitert,  punktirt-gestreift,  die  Punkte 
in  den  Streifen  zienlieb  greü»  aber  wenig  dicht,  mit  flachen,  äuberst 
fein  und  kaum  wahrnehmbar  weilUnüg  pnnklirten  Zwischenrinmen; 
die  Grundfarbe  dunkelbraun,  darauf  in  der  Regel  folgende,  mehr 
oder  weniger  deotüche,  brftunliohrotbe  Z«icbnung:  jederseits  zwei 
Flecke  an  der  Basis,  der  eine  am  Sehulterbuckel,  der  andere  neben 
dem  Sehildcben  im  «weilen  und  dritten  Zwischenräume;  mit  diesen 
beiden,  ein  Dreieck  bildend,  ein  kleiner,  etwas  tiefer  stehender  im 
ffinften  Zwischenräume;  ebenda^  in  der  Mitte  der  FlügeldeckenUnge, 
ein  solcher  und  etwas  unterhalb  dieses  im  dritten  Zwischenräume 
wieder  einer;  im  leUten  Driitheile,  da  wo  die  FifigeUecken  «em- 
lieb  steil  gegen  die  Spitze  abfallen,  eiue  belle  Hacket,  welche  den 
dritten  und  vierten  Zwischenraum,  zuweilen  auch  noch  die  beiden 
folgenden  fiufseren  Zwischenräume  einnimmt;  aufiierdem  sind  der 
erste  Zwischenraum  neben  der  Naht,  der  Aufsenrand  und  die  Spitze 
der  Flügeldecken  mehr  oder  minder  deutlich  heller  gefärbt.  Die 
Taster  rothbraun,  die  Fühler  dnnkelroth.  Die  Unterseite  dunkel 
rothbrann^  die  Mittelbrust  zwischen  den  Huflen  stark  erhaben  ge- 
kidt,  vom  glatt  und  nur  an  den  Seiten  punktirt.  Die  Beine  bräun- 
lichroth,  die  Yorderschienen  mit  drei  spitzen  Randzähnen,  oberhalb 
derselben  deutlieb  gekerbt;  das  erste  Glied  der  hinleren  Tarsen  so 
lang  wie  der  obere  Enddorn  und  so  lang  wie  die  folgenden  drei  zu- 
sammengenonmieQ,  diese  unter  sich  an  Länge  wenig  vecschicden. 

Vaterland:  Das  russische  Amerika,  Unalaschka. 

Von  Herrn  Grafen  Mannerheim.  Obgleich  diese  Art  im  alige« 
meinen  Umrifs  und  in  der  flachen  Gestalt  den  übrigen  nordischen 
Arten,  wie  A.  aieuius,  amgregaius  u.  s.  w.  nahe  sich  anschliebt, 
entfernt  sie  sich  doch  erheblich  von  ihnen  durch  die  Gealalt  der 
Wangen,  den  breiten  Kopf  und  das  sehr  flache,  an  den  Seitenrän* 
dern  ganz  gerade  Ualsschild.  Anffailender  Weise  erwähnt  Ericfason 
dieselbe  in  seiner  Note  zur  Sektion  £.  (Nat.  Ins»  UI.  p.  814)  als  zu 
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den  Arten  mit  ongekidter  Mittelbrust  geMrend:  dieser  Kiel  setet 
rieh  nita  zwar  aaf  den  vorderen  Theil  der  Mitteibrast  nicht  fort, 
ist  aber  daför  {gerade  zwischen  den  Mittdhfiften  stärker  ansge- 
sproehen  wie  bei  irgend  einer  verwandten  Art.  Herr  von  Moi- 
sehalsky,  weleher  in  den  Amnrkäfern  (Schrenk.  Reis.  11.  2.  18M. 
f».  182)  diese  Art  erwähnt,  bemerkt,  dafs  er  im  Widerspräche  zur 
Besehreibang  EschsehoUz^s ,  welcher  den  Kopf  ^uadrUuberculaium 
nenne,  mir  die  gewöhnlichen  drei  Höcker  finden  könne:  eine  nä- 
here Einsichtnahme  der  Eschscholtz*sehen  Beschreibung  a.  a.  O. 
wflrde  ihm  gezeigt  haben,  dafs  dieser  Autor  natürlich  auch  nur 
Ton  drei  Stimhöckern  spricht,  und  unter  dem  intmreuhtm  qmaHum 
nur  die  Beule  versteht,  welche  bei  dieser  wie  bei  vielen  Aphodiua- 
arten  noch  vor  dem  mittleren  Stirnhöcker  sich  erhebt. 

66,  A.  9etlaiu9  Mannerh.:  Ohiongiusculu^  ^  parwn  conoexiM, 
ilorao  d^UnuUua,  niiiduSj  niger^  ehfiris  rufis,  juxia  mltirom  ua^/ue 
amie  apicem  nigris.  Caput  medio  ei  posiice  punciaimm^  antice  rti- 
g^dosum^ /nmie  irUubercuiaia  ^  ciypeo  aniice  s^iruneaio  medioque 
ieviier  subemarginato,  genia  parum  prominuiis,  Thorax  laierUm» 
parum  roiundaiiä^  anguUa  poaücis  roiundatis,  aequaUier  sai  denae 
pvnctaiua.  Eiytra  laierihaa  fere  reciia^  leviier  punctata  -  airiaia^ 
iwteratiiiia  aat  denae  pundatia,  Palpi  picei^  antennae  rufo'pieeae^ 
daoa  nigra»  Corpua  auhtua  nigrum,  nifidum,  pedüma  rufo-pieeia^ 
iaraia  rufia,  tihiia  antieia  tridantaiia  ac  inauper  aerrulalia.  —  Long. 
2— 2|  lin. 

A.  iellaiüi  Nannerheim  Bull.  Mose.  1852.  IV.  p.  299. 
A,  temirufui  Motschulsky  i.  litt. 

Calamotiemui  aemiruber  Motsch.  Schrenk.  Reis.  II.  Col.  p.  131. 
.t.  9.  f.  I.  (1860). 

Von  der  Gestalt  eines  kleinen  A,  conatana^  anf  dem  Röcken 
aber,  besonders  anf  den  Fifigeldecken  etwas  flachgedröckt,  glän- 
zend, schwarz,  die  Fifigeldecken  roth,  längs  der  Naht  bis  zum 
letzten  Drittheile  ihrer  Länge  schwarz,  die  schwarze  Färbung  wenig 
scharf  abgegränzt,  in  der  Regel  die  drei  ersten  Zwischenräume  aus- 
fallend. Der  Kopf  flach  gewölbt,  ziemlich  dicht  pnnktirt,  vorn 
aber  am  Aofsenrande  fein  runzlig,  die  Stirn  mit  drei  kleinen  aber 
deutlichen  Höckern;  das  Kopfischild  vorn  sehr  sanft  abgestutzt  und 
in  der  Mitte  schwach  ausgebuchtet,  die  Wangen  nnr  wenig  nach 
anfsen  vortretend.  Das  Halsschitd  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
mit  sanft  gerundeten  Seiten,  die  Hinterecken  abgerundet,  der  Hinter- 
rand neben  denselben  äufserst  schwach  aasgebnchtet;  gleichmäfsig 
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und  ftiemlieli  dicht  punktirt,  die  Ponkte  von  ungleicher  Grobe, 
jedoch  nicht  anffailend  verschieden.  Das  Schildchen  länglich- drei- 
edctg,  fein  punktirt,  in  der  Mitte  und  besonders  gegen  die  Spitae 
etwas  erhaben 9  schwarz,  mit  röthlichbrauner  Spitse.  Die  Flftgel- 
decken  yon  der  Breite  des  Halsschildes,  mit  parallelen,  fast  geraden 
Seiten,  hinten  also  durchaus  nicht  erweitert,  am  Ende  knrs  abge- 
rundet, aiemlich  fein  pnnktirt- gestreift^  der  erste  Lfingsstreif,  na- 
mentlich im  leisten  Drittbeile,  tiefer  wie  die  übrigen,  die  Zwischen- 
räume flach,  fein  und  dicht  gleichmäfsig  punktirt.  Die  Taster 
donkel  pechbrann,  die  Ffihler  rotbbraun  mit  schwarxer  Keule.  Die 
Unterseite  glänaend  schwarz,  die  Hinterbrust  an  den  Seiten  und  in 
der  Mitte  zerstreut  punktirt,  die  Mittelbrust  zwischen  den  Mittel- 
bflften  sehr  fein  gekielt  Die  Bdne  dunkel  rothbraun  mit  rotb- 
lichen  Tarsen,  die  Schenkel  auf  der  Unterseite  fein  punktirt,  die 
hinteren  Schienen  gegen  das  Ende  ziemlicb.  stark  verdickt,  die  vor- 
deren oberhalb  der  drei  unteren  Randzähne  fein  gezähnelt;  das  erste 
Glied  der  hinteren  Tarsen  länger  wie  der  obere  Eoddorn,  so  lang 
wie  die  folgenden  drei  zusammengenommen. 

Vaterland:  Sibirien ^  Lrkntzk  (Sedakoff!),  Amurgegend  (Mot- 
schttlsky !) 

Von  Herrn  Grafen  Mannerbeim  und  Herrn  von  Motschnlsky. 
Von  dieser  kleinen,  an  der  Färbung  und  überall  gleicbmäfisigen  fei- 
nen Pnnktirung  leicht  kenntlicben  Art  liegen  mir  Originalexemplare 
sowohl  von  Graf  Mannerheim  als  von  H.  v.  Motschnlsky  vor,  welche 
Ober  die  Zusammengehörigkeit  ders^en  keinen  Zweifel  lassen.  Letz- 
terer unterscheidet  a.  a.  O.  seinen  C,  semir%ib€r  von  der  Manner- 
heim^schen  Art  durch  angeblich  geringere  Grö&e,  schmäleres  Hals* 
sehild,  deutlichere  Längsstreifen  der  Flügeldecken  und  die  rothe 
Wurzel  der  Fühler.  Von  den  übersendeten  Stücken  ist  aber  das 
eine  um  ein  Beträchtliches  kleiner,  das  andere,  ein  Weibchen,  um 
ebenso  viel  gröDser  als  meine  typischen  A.  sellaiu»'^  von  den  übri- 
gen Unterscheidungsmerkmalen  mufs  ich  bemerken,  dab  dieselben 
durchaus  nicht  wahrzunehmen  sind  oder,  wie  das  schmälere  Hals- 
schild,  nur  Geschlechtsunterschiede  darstellen. 

67.  A.  viiiaiHs  Say:  EUmgtUulua^  convexus,  wbeyiindneus^ 
ni/idtM,  niger,  dyirU  singulU  macuia  basali  ei  apicali  plus  miiMMve 
disitne/ts  vei  con/lueniiUis  rufis.  Cktpui  p/anitMcu/um,  dense  ei 
ntbiÜUer  ptmeiulaium,  fronie  iriiybercui€Ua,  clypeo  haud  rugoso, 
raiundaio,  medio  gubimpretso  vixque  emmrgmaio,  genis  vix  promi- 
nmih,     Tkorax  kUeribus  purum   roimndaiU,   sai  dense  ^  praec^pme 


«IrJo/Hf  itUer»iUii§  pla$u9^  mt6tUiS9ime  pundultUis.  Paipi  fric^i,  cm- 
iemute  obscmre  /errugintae^  clava  nigra.  Car/nu  ntbitu  nigrumj 
pedUnu  rufo^piceis.  —  Long.  2 — 2^  Hn. 

A.  vittaiuB  8a  j  Jouni.  Ag.  PfaiL  V.  p.  191. 

J,  cruentatu»  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  162. 

Vom  AaMchen  eioes  kleinen  A.  granarhu^  etwas  weniger,  be- 
sonden  am  Haleacfailde,  gewölbt,  von  länglicher«  fast  cylindriscber 
Gestalt,  glänzend  schwarz,  die  Flügeldecken  yede  an  der  Wurzel 
mit  einem  rothen  Sehulterfleck  und  vor  der  Spitze  eben&Jls  roth 
geftrbt;  diese  Flecke  hängen  mehr  oder  weniger  der  Unge  nach 
unter  sieh  zusammen  and  gewinne  zuweilen  eine  solche  Aosdeli- 
unng,  dass  nur  die  Naht  nnd  der  Seitenrand  in  der  Mitte  schwftrz- 
lieh  bleiben;  in  andern  Fällen  herrseht  das  Schwarz  vor  und  es 
bleibt  dann  nur  eine  Spur  des  Basalflecks  öbrig.  Der  KopC  ziem- 
lich flach,  glänzend,  gleichmibig  und  dicht  fein  punktirt,  die  Stirn 
niit  drei  Höckerchen,  von  welchen  die  beiden  seitlichen  aber  nur 
schwach  angedeutet  sind,  das  Kopfschi id  vorn  abgerundet,  in  der 
Mitte  schwach  abgestutzt  und  etwas  eingedrückt,  aber  kaum  aus- 
geraodet,  die  Wangen  sehr  wenig  nach  aufsen  vortretend.  Das 
Halsschild  mäfsig  gewölbt,  mit  leicht  gerundeten  Seiten,  am  Hinter* 
rande  beiderseits  neben  der  Mitte  leicht  ausgebuchtet,  mit  groben 
und  kleinen  Punkten  ziemlich  dichte  besonders  an  den  Seiten,  be- 
setzt. Das  Schildchen  herzförmig,  undeutlich  punktirt,  die  Mitte 
schwach  erhaben.  Die  Flügeldecken  so  breit  wie  das  Halsschiid, 
mit  geraden,  fast  parallelen  Seiten,  fein  gekerbt -gestreift,  die  Zwi- 
sdMuräume  flache  aehr  fein,  aber  ziemlich  dicht  punktirt  Die  Taster 
dunkel  pechbraun,  die  Fühler  dunkebrotb  mit  sehwarzer  Kaiie. 
Der  Körper  unten  glänzend  schwarz,  ^die  Mittelbrust  zwischen  den 
Mittelhüften  fein  gekielt;  die  Beine  dunkel  rothbraun,  die  vorderen 
schwärzlich;  die  Tarsen  röthlich,  das  erste  Glied  der  hinteren  länger 
wie  der  obere  £ttddom  und  so  lang  wie  die  folgenden  drei  zusam- 
mengenommen, diese  unter  sich  von  abnehmender  Länge;  die  Vor- 
derschienen oberhalb  der  unteren  Randzähne  leicht  gekerbt. 

Vaterland:  Nordamerika,  Pennsylvanien. 

Von  Herrn  Prof.  Schaum  mitgetbeilt.  Diese  kleine  Art  ist  in 
alkn  Farhenabänderungen  leicht  an  dem  glänzenden,  überall  fein 
pnnkiirten  Kopfe  zu  erkennen,  dessen  Aufaenrand  keine  stärkere 
Punktirung  als  derScheilel  zeigt;  hiedurch,  sowie  durch  das  abge- 
rundete, vorn  kaum  ausgerandete  K^^fschild  und  das  ganz  verschieb 
dene  Längenverhältnifs  der  hinteren  TaraengUeder  unterscheidet  sie 
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sich  TOB  dem  nahverwandten  A,  gromBthu;  A,  MdUUuM^  mit  wd^ 
chem  einaelne  Stöcke  in  der  Färbaog  Aehnlichkeit  haben,  entfemi 
sich  durch  das  vom  maltgUoseode,  runalige  Kopfschild,  das  gleich* 
mäfsig  dicht  punktirte  Halsschild  and  die  viel  dichtere  PnnktiruDg 
der  Flögeldecken.  Auch  mit  A.foeiidus  hat  die  Art  eine  entfernte 
Aehnlichkeit,  bei  diesem  sind  aber  die  Plögeldecken  hinter  der 
Mitte  bauchig  erweitert,  die  Miltelbrust  ungekielt  and  die  Beine 
yiel  heller  geförbt. 

d8.  A.  consians  Doft:  ObUmgui,  convexus,  subeyämdtkmt^ 
uUiduSf  niger^  •lyirU  piceis^  opics  plus  mintuve  rmfesceniibug,  Ca* 
ptU  punciaium^  tmiice  rugotum^ /ronie  irUuberc¥iai4t  rugm^fue  cm. 
iica  arcuaia,  clypeo  intneaio  m^dioque  UvHer  emorg^inalo,  genis 
porum  prominulis.  Thorax  sai  demse  punciis  tfM«9tMili^  ad$p€r^ 
SMS,  Unsa  media  UmgU%ikdmaLi  subhevL  Eüftra  poae  mediwm  nm^ 
nUkü  whdUaiaia,  crcnnlchsiriala,  tmiergiiiiU  pkmiuseulüi  pnnelnlaljs, 
inierdum  wU  disiincie  iransversim  pUeahdU,  Polpi  cum  atUmmk 
picei.  Corpu$  subius  nigrum^  miidwm,  peMbu»  piceU  vei  rufo- 
pUseU.  —  Long.  2}— 3^  lin. 

A.  ewutmtt  Doft  Faon.  Anstr.  1.  p.  94. 

A.  maampnt  Kirbj  i.  litt  —  Hardy  Ann.  Mat  bist  XIX.  p.  adi. 

A,  wnuB  lUals.  CoL  LasMll.  p.  193.  • 

A.  nama»  Koleaati  MeLEnt  V.  p.  14. 

A,  txiguu»  Mttls.  CoL  Lamcll.  p.  210. 

A.  niiidut  Stepb.  111.  Brit.  III.  p.  196. 

Stark  gewölbt,  von  lönglicber,  fast  cylindriseber  Gestalt,  glin« 
lend  Schwan^  die  Plögeldecken  mehr  scbwanbrauoi  aam  Theii  auch 
rothbraun  und  gegen  die  Spitae  rötbltch.  Der  Kopf  aiemlieh  flach, 
hittbm  panktirt,  vorn  runaiig,  die  Stirn  mit  drei  deutlichen  Höckers, 
Tor  den  mittleren  eine  meist  stark  ausgeprögte,  bogenförmige  Qncr^ 
leiste;  das  Kopfschild  vorn  abgestutat,  daneben  ▼oUstindlg  gerundet, 
in  der  Mitte  sehr  leioht  ausgebachtet,  die  Wangen  wenig  nach  aafsen 
▼•rtretend.  Das  Halsaehild  mit  gerundeten  Seiten;  aiemliefa  ga* 
drängt,  beim  Weibchen  sehr  dicht,  mit  grofsen  und  feinen  Pankten 
besetat,  welche  in  der  Mitte  die  Spur  einer  glatten  LingaUnie  frei 
lassen«.  Das  Sehildchen  heraförmig,  an  der  Wurxel  panktirt.  Die 
Plögeldeeken  hinter  der  Mitte  sehr  leicht  baachig  erweitert,  ge- 
kerbt-gestreift,  die  Punkte  greifen  die  Ränder  der  Zwischenrännc 
an  und  eraengen  auf  diese  Weise  leichte,  wenig  bemerkbare  Qner- 
fUtchen;  die  Zwischenräume  kanm  merklieh  gewölbt,,  sehr  fein 
panktirt,  die  Ponklirong  auf  den  mittleren    au  aniegelmäfiHgeB 
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Reihen  geordnel,  an  den  Seiten  and  dem  Selralterbackel  gedrängter 
und  an  der  Spitce  siemlicfa  diclit.  Taster  und  Föbler  pechbraon. 
Die  Unterseite  schwarz,  die  Hinterbrnst  ziemlich  dicht  punktirt, 
mit  einer  y ertieften  LSngslinie,  der  Hinterleib  abstehend  greis  be- 
haart. Die  Beine  schv^arz  oder  dunkelbraun,  das'  erste  Glied  der 
hinteren  Tarsen  etwas  länger  wie  der  obere  Enddorn,  aber  kürzer 
wie  die  folgenden  drei  zasammengenommen,  diese  unter  sich  an 
Länge  wenig  yerschieden. 

Das  Weibchen  zeichnet  sich  durch  ein  etwas  schmäleres^ 
namentlich  nach  yom  mehr  verengtes  Halsschüd  ans,  dessen  Punk* 
ttrung  immer  sehr  dicht  ist;  die  Querfalte  vor  den  Stimhöekem 
ist  minder  stark  ausgeprägt  und  zuweilen  selbst  undeutlieh. 

Vaterland:  Das  westliche  und  südliche  Europa;  England,  Frank- 
reich und  Spanien,  Italien  und  Griechenland,  die  Krim  und  der 
Kaukasus.  In  Deutschland  ist  die  Art  bisher  nur  in  den  sfldlichen 
Provinzen  Oesterreichs  nachgewiesen,  wo  sie  in  Kämthen  und 
Steiermark  gefunden  wird. 

Als  die  nächsten  Verwandten  dieser  Art,  welche  eigentlich 
durch  kein  besonderes  Kennzeichen  ausgezeichnet  ist,  erscheinen 
A»  picstM,  granaritis  und  aier,  Ersterer  unterscheidet  sich  durch 
sein  röthlich  durcbscheidendes,  neben  der  mittleren  Ausbuchtung 
eckiges  Kopfschild,  so  wie  durch  die  stärker  gekerbt  -  gestreiften 
Flügeldecken,  welche  zugleich  viel  feiner  punktirt  sind;  A,  gra- 
narius  weicht  durch  das  sparsam  punktirte  Halsschild,  die  rothen 
Beine  und  deren  ungewöhnlich  kurzes  hinteres  Tarsenglied  ab;  A. 
aitr  endlieh  durch  viel  stärkere  Wölbung,  tieferes  Schwarz  und 
den  meist  matten  Glanz  der  Flügeldecken.  Was  die  angegebene 
Synonymie  betrifft,  so  ist  zu  bemerken,  daDs  ich  durch  Uulsant 
selbst  Erichsons  Vermuthung  über  A.  exiguw  bestätigt  erhielt) 
Hardy's  A,  melanopus  gehört  ebenfalls  sicher  hieher,  woför  mir 
auch  Herr  Waterhouse  seine  Ansicht  mittheilte:  Kirby's  Manuskript- 
besehreibung, welche  Stephens  in  seiner  lUustr.  of  Brit  Ent.  ÜI. 
p.  198.  wiedergiebt,  bezieht  sieh  gleichfalls  unzweifelhaft  auf  un- 
sere Art;  Stephens  selbst  kann  aber  nicht  citirt  werden,  da  als 
Repräsentant  dieser  Art  in  seiner  Sammlung  ein  A.  granariua  sich 
befindet.  Hingegen  ist  sein  A.  miidus  ein  ächter  A,  coHsian*  und 
auch  die  Beschreibung,  wenn  gleich  nichtssagend,  läDst  sich  hie- 
hergeben. 

69.  A.  aier  De  Geer:  Brevis,  volde  cofivejrus,  niger^  nUidutj 
ehfiris  mAserieeis.    Capui  poaiiee  remoie  pundaium,  aniice  tMgu* 
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loMMi,  /ronie  Mtubercukäa  rvgaqne  amiifia  iranmfmwiy  elafpeo  an* 
iice  medio  subemarginalOy  uirtnque  vald^  roiundaio^  genis  vix  pnh 
mmulis.  Thorax  punctis  magnis  parvulUfue  sai  dense,  laier^m$ 
con/ertim  adsperaus.  Elytra  Uviier  crenaio-siriaia,  pone  medium 
vix  inflaia^  miersiUiis  plams^  mAopocis^  subiilissime  ac  vix  cft- 
slmcte  ptmciaiis.  Palpi  picei,  antennae  Jerrugineae^  cltma  nigra. 
Corpus  subius  f^grum,  meaosiemo  eortimlalo,  meiaeiemo  medio 
impresso^  pundaio.  Pedee  picei^  iareie  oheeure  rufeecmäibna.  — 
Long.  If  —  2^  liD. 

Searab.  mier  De  Geer  Meoi.  los.  IV.  p  270. 

Sc.  ierrettris  Fabr.  fiot.  Syst.  p.  15. 

A,  ttier  Ulig  Ksf.  Preoss.  p.  19.  —  Erichs.  Nat.  Ins.  III.  p.  808. 

Sc.  obicurut  Marsh.  Ent  Brit.  p.  18. 
Var.  a.     Elytris  ru/o'/uscis. 

Sc.  pu$iUu$  Marsh.  Ent  Brit.  p.  18. 

A.  terreniu  Steph.  111.  Brit.  IH.  p.  195. 
Var.  b.     Minor ^  niiidior^  elyirorum  eiriis  proftmdie,  inttreU- 
iiia  convexis  ei  dieiinde  sai  denee  punctaii», 

A.  eonvexui  Erichs.  Nat.  los.  p.  810.  . 
Stark  g^yvölbt,  von  gedrungeDer,  knncylindrischer  Gestalt, 
Schwan,  mäbig  glfinzend,  die  Fiflgeldecken  matt  nnd  fast  seiden- 
glänsend.  Der  Kopf  flacbgewölbt,  hinten  zerstreut  ponktirt,  yom 
ranzlig,  die  Stirn  mit  drei  in  die  Qaere  gezogenen  Höckerchen, 
vor  denselben  eine  mehr  oder  weniger  deutliche  Qnerfalte;  das 
Kopfschild  vorn  leicht  ausgebuchtet,  beiderseits  vollkommen  abge- 
rundet, die  Wangen  schwach  vortretend,  mit  ihrem  LSngsdorcb- 
messer  nach  vom  gerichtet.  Das  Halsschild  stark  kissenartig  ge- 
wölbt, mit  gerundeten  Seiten,  Iflngs  des  Seitenrandes  und  am  die 
Hinterecken  vor  dem  Aufsenrande  noch  etwas  vertieft,  wodurch 
dieser  besonders  deutlich  abgesetzt  erscheint;  bei  dem  Weibchen 
dicht,  an  den  Seiten  sehr  gedrängt,  punktirt,  die  Punktirang  sehr 
ungleich,  aus  sehr  feinen  und  sehr  grofsen  Punkten  zusammenge« 
setzt,,  letztere  indefs  weniger  tief,  so  dafs  auch  noch  auf  ihre  Mitte 
Licht  einfftUt;  in  der  Mitte  erscheint  meist  die  Spur  einer  glatten 
Länggltnie,  ebenso  auf  der  hinteren  Hälfte  die  Andeutung  einer 
sehwach  vertieften.  Das  Schildchen  länglich  dreieckig,  die  Basis 
stets  schmäler  wie  die  Seitenränder,  fein  runzlig  punktirt.  Die 
Flflgeldecken  doppelt  so  lang  wie  das  Halsschild  und  ebenso  breit 
wie  dieses,  mit  fast  parallelen  Seiten,  fein  gekerbt -gestreift,  die 
StreiCea  im  Grunde  glänzend;  die  Zwischenräume  flach,  mattglän- 
zend,  fein  und  weitläufig,  zuweilen  aber  auch  dichter  und  deut- 
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ifeher  ponktH.  Die  Tasfer  nod  FAhler  braun,  die  Kenle  der  letz- 
teren graa  behaart.  Die  Unterseite  schvrars,  die  Mittelbrust  «od 
die  Brustseiten  wenig  glSnzend,  dicht  und  fein  runzlig  punktirt; 
die  Beine  schwarz  mit  braunen  oder  bräuiilicfarothen  Fufsen;  das 
erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  reichlich  so  lang  wie  der  obere 
Enddom  und  fast  so  lang  wie  die  folgenden  drei  zusammengenom- 
men, diese  unter  sich  an  LSnge  nur  wenig  yerschieden. 

Das  MSnnchen  unterscheidet  sich  im  Ganzen  nur  wenig  von 
dem  Weibchen;  das  Halsschild  isl'indefs  kugeliger,  nach  vom  kaum 
▼erschmälert  und  dabei  bei  gleicher  Gröfse  der  Individuen  weit- 
läufiger punktirt;  auf  dem  Kopfe  sind  die  drei  Stimhdckeri,  beson- 
ders der  mittlere >  so  wie  die  Qnerfalte  davor,  deutlicher  ausge- 
bildet, die  Stirn  ist  hinten  glatter  und  in  der  Mitte,  leicht  einge- 
dröckt.  Die  Enddomen  der  Vorderschienen  sind  in  beiden  Ge- 
schlechtern zugespitzt. 

Var.  a. 

Es  kommen  auch  kleinere,  minder  ausgefärbte  und  daher  nach 
hinten  rothliche  Stflcke  vor,  die  zugleich  eine  stärkere  Punktirang 
auf  dem  Halsschilde  und  den  Fiflgeldecken  zeigen,  letztere  sind 
dann  auch  weniger  matt.  * 

Var.  b. 

Kleiner,  glänzend,  die  Längsstreifen  der  Fiflgeldecken  tiefer, 
deren  Zwischenräame  daher  leicht  gewölbt,  dicht  und  deutlich 
punktirt. 

Vaterland:  Ganz  Earopa  und  das  angränzende  Asien. 

Eine  in  hiesiger  Umgegend  häufige  Art,  welche  den  ganzen 
Sommer  hindurch,  besonders  in  Wäldern  im  Kotfae  des  Rehwildes 
and  der  Damhirsche,  anzutrefien  ist.  Die  Varietät  b.  macht  avf 
den  ersten  Anblick  im  hohen  Grade  den  Eindruck  einer  eigenen 
Art,  da  der  eigentbflmliche  matte  Glanz,  welcher  die  Stammform 
aoazeidmet,  hier  verschwanden  ist  und  damit  zugleich  tief  gestreifte 
Flfigeldedceo,  mit  gewölbten,  auf  glänzendem  Grande,  sehr  didit 
«nb  deatllch  panktirten  Zwischenräumen,  sich  zeigen.  Diese  Form 
ist  mehr  den  Gebirgsgegenden  eigen  nnd  liegen  mir  besonders  Stöcke 
ans  den  baierischen  und  österreichischen  Alpen,  so  wie  aus  der 
Gegend  von  Chor  in  der  Schweiz  vor.  Ich  habe  indefs  von  diesen 
kleinen  glänzendeo  Stücken  mit  ausgeprägterer  Skulptur  alle  Ueber- 
ginge  Hnr  gröCstren  nnd  mat^änzenden  Normalform,  so  dafs  ihre 
Zaaamowngehörigkeit  aufser  allem  i&weifel  steht.  Dorch  die  Gle- 
lÜiigkeit  des  Herra  Prof.  Rosenhaaer  erhielt  ich  ein  typisches,  von 
BriehsMi  seihet  bestinuntea  Exemplar  des  A.  eomoexv»  sar  Ansiebt; 
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dasselbe  stammt  aus  Tirol  and  ist  mit  unserer  alpinen  Form  des 
A,  aier  vollkommen  identisch. 

70.  A.  arciicus:  Convexus,  eiongaiO'Ovaius^  nigro - piceut^ 
niiidtMj  ihoracis  angHfis  aniicis  elylrorum^ue  apice  rufis.  QiptU 
anUce  ungHSiaivm^  ptmciatum,  fmxrginem  versua  rfiguiosum,  frotUe 
irUubercuiaia  ^  dfpeo  media  emarginaio^  genis  sai  prommulis. 
Thorax  iaieribue  roiundaiis^  suUiliier  ac  remoie  punciaius^  discQ 
fere  laevis^  Iateri6u8  punclis  majitribus  immixiis^  basi  uirinqme  st* 
uuaiuB,  Elyßra  pone  medium  eubdüaiata^  puncitUo  -  striata,  Mer* 
siiiiie  pianis,  eubseriaiim  punctuialie.  Palpi  cum  mUeimts  rufo- 
piceij  hie  clava  cineraecente.  Corpue  eubiue  piceum^  pedibue  rufih 
piceis,  —  Long.  Sj-  iin. 

Von  der  Grdfse  und  dem  Aussehen  des  A.  «irsttitis,  aber  durch 
die  Gestalt  des  Kopfschildes  und  die  eiförmigen  Flögeldedcen  ver- 
schieden, giSnzend  schwarz,  die  FlGgeldecken  mehr  pecfabraun,  die 
Vordereeken  des  Halsschildes,  die  Spitze  der  Flügeldecken  und  zu- 
weilen der  Schul terbuckel  rotb.  Der  Kopf  hinten  punktirt,  vom 
die  Punkiirung  zwar  wenig  tief,  aber  indnanderfliefseDd  und  runz- 
lig, die  Stirn  mit  drei  deutlichen  Höckern,  das  Kopfischild  vom 
verengt,  in  der  Mitte  ausgebnchtet,  die  Ecken  beiderseits  abgerundet, 
der  Aufsenrand  hier  flach  aufgebogen,  die  Wangen  schwach  zipfel- 
arlig  nach  aufsen  vortretend.  Das  Halsschild  schwach  gewölbt,  mit 
gerundeten  Seiten,  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  am  Hiuterrande 
neben  der  Mitte  beiderseits  leicht  ausgebuchtet;  fein  und  zerstreut 
punktirt,  auf  der  Scheibe  und  unmittelbar  am  Hinterrande  die 
Punktirung  sehr  sparsam,  an  den  Seiten  dichter  und  hier  mit  eia*> 
gemengten  gröberen  Punkten;  schwarz,  die  Vordereeken  ziemlich 
bell  roth  gefilrbt,  diese  Färbung  zieht  sich,  schmäler  werdend  bis 
gegen  die  Mitte  des  Seitenrandes,  wo  sie  erlischt.  Das  Schildchen 
spitzdreieckig,  mit  scharfer  Spitze,  bis  ober  die  Mitte  mit  ziemlieh 
groben  Punkten  besetzt.  Die  FlQgeldecken  an  der  Wurzel  etwas 
schmäler  wie  das  Halsschild,  länglich-eiförmig,  mit  gerundeten  Sei« 
ten,  hinter  der  Mitte  leicht  bauchig  erweitert,  punktirt  -  gestreift, 
die  Zwischenräume  flach,  sehr  fein  punktirt,  die  Punkte  neben 
den  Längsstreifen  ziemlieh  regelmäfsige  Doppelreihen  bildend.  Die 
Taster  pechbraun,  die  Fühler  rothbraun,  mit  schwarzer,  grau  be» 
haarler  Keule.  Die  Unterseite  glänzend  schwarzbraun,  das  Hak* 
aehild  an  den  Vordereeken  audh  hier  roth;  die  Brust  an  den  Seiten 
und  der  Hinterleib  goldgelb  behaart;  die  Hiaterbrust  sehr  fein  mud 
xentrent  punktirt,  mit  einem  flachen  Längseindrack.     Die  Beine 
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dankel  rothbraan,  Schienen  und  Tarsen  mehr  röthlich;  das  erste 
Glied  der  hinteren  Tarsen  reichlich  so  lang  wie  der  obere  Enddoro 
und  fast  so  lang  wie  die  folgenden  drei  zusammengenommen,  diese 
unter  sich  von  fast  gleicher  Länge. 

Vaterland:  Das  russische  Amerika;  die  flalbinsel  Kenai. 

Von  Herrn  Grafen  Mannerheim.  Diese  Art  erinnert  im  Aus- 
sehen yielfach  an  ^.  ursinuBy  unterscheidet  sich  aber  von  demselben 
durch  die  mehr  abgerundeten  Vorderecken  des  Halsschildes,  die 
eiförmigen  Flugeidecken,  deren  flache  Zwischenräume  und  die  viel 
feineren  Längsstreifen,  deren  Punkte  die  Ränder  nicht  überschreiten; 
ganz  verschieden  ist  endlich  der  Bau  des  Kopfschildes,  welches  in 
der  Mitte  xiemlich  stark  ausgebuchtet  ist  und  beiderseits  daneben 
ganz  abgerundete  Ecken  zeigt,  während  dasselbe  bei  A,  uratnu« 
weniger  ausgebuchtet  und  mit  deutlich  stumpfwinkeligen  Ecken 
versehen  ist.  Ich  habe  diese  Art  als  A,  rti^nu9  Eschscholtz  er- 
halten, es  ist  jedoch  eine  solche  von  Eschscholtz  nirgends  beschrie' 
ben  und  auch  die  Benennung  als  Manuskriptname  mir  nicht  weiter 
bekannt;  da  dieselbe  vielleicht  nur  durch  einen  Schreibfehler  ans 
A.  ursmtu  entstanden  ist,  so  wählte  ich  für  diese  Art  einen  neuen 
Namen. 

71.  A.  congregaiuB  Mannerh.:  Oblongu»,  modice  convexua, 
nitidus^  nigro-piceus^  elytris  rufo-ieataceis,  marginibus  maculisque 
motmuUU  circa  scutellum  ei  ad  tuiuram  rufo-ferrugineis.  Capui 
po9iice  fnmctuiaium,  fronie  irUuberculaia ,  aniice  rugose  granula- 
tum ,  clypeo  obscure  Jerr^igineo ,  aniice  iruncaio  medioque  emargi^ 
naio^  angulis  uirinq%ie  roiundaiis^  genis  subprominulU.  Thorax 
disco  J(ere  laevis,  laieribus  pundis  minorihua  ei  majoribus  adsper^ 
«tw,  niger,  laieribus  rufescenübus,  Elyira  oblongo^ovaia^  parum 
profunde  crenaio-siriaia^  iniereiiiiis  piania^  eubiiiHerpunciulaiis. 
Falpi  brunnei^  anientuu  btieo  -  iesiaceae.  Corpus  eubiua  piceum^ 
mesosiemo  haud  carinulaio,  pedibus  rufo  -  iesiaceis,  —  Long. 
2f — 3  lin. 

A,  eangregaiut  Jüannerheim  Ball.  Mose.  1853.  III.  p.  210. 

Von  länglich- ovaler,  mäfsig  gewölbter  Gestalt,  glänzend, 
schwarzbraun,  das  Kopfschild,  die  Vorderecken  und  die  Seiten  des 
Halsschildes  rothbraun,  die  Flügeldecken  bräunlichgelb  mit  roth- 
braunen Zeichnungen.  Der  Kopf  kurz  und  breit,  hinten  fein  punk- 
tirt,  in  der  Mitte  fast  glatt,  die  Stirn  mit  drei  kleinen  Höckercfaen, 
vorn  runzlig  nnd  dabei  fein  gekörnelt,  das  Kopfschild  vom  abge- 
stutzt und  in  der  Mitte  ausgebnchtet,  die  Ecken  beiderseits  abge- 
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niodet ,  die  Wangen  vor  den  Augen  mit  einem  kleinen  Zipfel  ab- 
apringend,  vom  KopfscLilde  aber  wenig  abgesetzt;  schwarz,  fast  die 
ganze  vordere  Hälfte  röthÜcbbrann.  Das  Halsschild  schwach  ge- 
wölbt, um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  die  Seiten  gerundet,  die 
Hinterecken  stumpf  abgerundet;  mit  grofsen  und  kleinen  Punkten 
weitläuGg,  nur  an  den  Seiten  etwas  dichter  besetzt,  in  der  Mitte 
auf  der  hinteren  Hälfte  die  Spur  einer  eingedruckten  Längslinie; 
aufser  dem  röfhiich  gefärbten  Seitenrande  zeigt  sich  noch  ein  klei- 
ner hellerer  Fleck  zu  beiden  Seilen  etwas  vor  der  Mitte.  Das 
Scbildchen  länglich  -  dreieckig ,  an  der  Wurzel  fein  punktirt,  die 
Spitze  etwas  erhaben,  braun.  Die  Flögeldecken  an  der  Wurzel 
nicht  ganz  so  breit  wie  das  Halsschild,  länglich -eiförmig,  mit  ge- 
rundeten Seiten,  gekerbt- gestreift,  die  Zwischenräume  flach,  weit- 
läufig sehr  fein  punktirt;  die  Gmndfarbe  rothgelb,  dieselbe  wird 
aber  durch  dunklere  rothbraune  Flecke  mehr  oder  weniger  ver- 
drängt, welche  sich,  wie  folgt,  ausdehnen:  in  der  Regel  ist  der 
ganze  Seitenrand  von  der  Schulter  bis  zur  Spitze  dunkel  gefärbt 
nnd  zwar  breitet  sich  diese  Färbung  von  der  Schulter  nach  innen 
gegen  das  letzte  Dritfheil  aHmShlig  aus;  der  zweile  Zwischenraum 
and  der  erste  in  der  Umgebung  des  Scbildchens  sind  ebenfalls  dun- 
kel rolhbraun;  aufserdem  eine  schräg  von  der  Wurzel  des  fünften 
Zwisehenraumes  gegen  die  Nahtmitic  gerichtete  Binde;  zuweilen 
aber  dehnt  sich  die  dunkelbraune  Färbung  noch  weiter  aus  und  es 
bleiben  dann  nur  mehr  röthlicbgelb  der  2te — 4te  Zwischenraum 
an  der  Wurzel,  die  Schultern  und,  mit  diesen  zusammenhängend, 
der  gröfsere  Theil  des  4ten  und  5ten  Zwischenraumes;  ersterer 
zeigt  in  der  Regel  im  letzten  Drittheile  vor  der  Spitze  noch  ein 
helleres  Fleckchen.  Die  Taster  dunkelbraun,  die  Fühler  braungelb. 
Die  Unterseite  glänzend  pechbraun,  die  Mittelbrnst  ungekielf,  die 
Hinterbmst  an  den  Seiten  und  in  der  Mitte  fein  punktirt,  hier  mit 
einer  vertieften  Längslinic.  Die  Beine  hell  rothbraun,  die  Zähne 
der  Vorderschienen  etwas  nach  abwärts  gekrömmt ;  das  erste  Glied 
der  hinteren  Tarsen  etwas  länger  wie  der  obere  Enddorn  und  eben 
60  lang  wie  die  folgenden  drei  zusammengenommen. 

Vaterland:  Das  russische  Amerika;  die  Halbinsel  Kenai 
(Holmberg!) 

Von  den  Herren  Grafen  Mannerheim  und  Mniszech  mitgctheilt. 
Im  allgemeinen  Körperbau  erscheinen  als  die  nächsten  Verwandten 
dieser  aosgezeichneten  Art,  A.  alenius,  A,  arciims  nnd  A.  gulfalus*^ 
▼OD  allen  diesen  unterscheidet  sie  aber  leicht  die  eigenthiimliche 
Farbe  und 'Zeichnung  der  Flfigeldecken. 

B«rL  Entomol.  Ztitsekr.  VU.  24 
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72.  A.  foeiiduB  Fabr.:  (hm>€xu»\  o6ot7itfi»/  pösiice  «H^in-* 
Jlaitu^  niiidus^  niger^  elylrU  ruftri«,  inietdum  pösf iie  apicem  verms 
o^cur«  maeul<tiis  vel  dUco  infuscaiis.  Captä  sai  eonvexum^  dense 
ptmcitdaium^  clypeo  medio  leviier  emargifiaio^  genis  vtx  prominttlis. 
Thorax  aniice  angusiaius^  denae  imutpmiiier  pundalus,  amguiis 
aniiciB  laieribugque  plus  minu&ve  rufescentlbua.  Eiytra  pone  me* 
dium  mUn/iaia,  crenaiO'Siriaiaf  interatiiiis  planis^  subiÜis9ime  pun- 
chdaiis.  Anienttae  picea -rt\fae^  data  nigra^  palpi  piceL  Corpus 
4ubtu8  piceum^  pedihus  rufis^  femoribus  infuBcaiis,  —  Loog. 
H— 2t  lin. 

A.foeiidut  Fabr.  Eni.  Syst.  I.  p.  40.  —  Erichs.  INat.  los.  III. 
p.  817. 

Sc.  putridui  Herbst  Ksf.  II.  p.  160.  t.  12.  f.  15. 

A,  teneütti  Say  Journ.  Ac.  Phil.  III.  1823.  p.  213. 

A.  uligino9u$  Hardj  Ann.  Nat  Bist  XIX.  p.  382.  (1847). 

Von  ziemlich  stark  gewölbter,  dabei  etwas  cylindriscfaer  Forni^ 
nach  hinten  aber  ein  wenig  erweitert,  glfinzend,  schwara,  die  Vor^ 
derecken  und  zuweilen  die  Seitenränder  des  Halssehildes  so  wie 
die  FIQgeldecken   roth,    letztere    öfters    mit   einem   unbestimmfen 
I  schwärzlichen  Fleck  im  letzten  Drittheiie   vor   der   Spitze.     Der 
(Kopf  gewölbt,  sehr  fein   and  dicht,  aber  nicht  runzlig  punktirt, 
das  Kopfschild  vorn  abgestutzt  und  in  der  Mitte  leicht  ausgebuchtet, 
rothdurchscheinend,  die  Wangen  klein,  wenig  vorstehend ;  die  Stirn 
mit  drei  äufserst  schwach  angedeuteten  Höckerchen,  vor  dem  mitt- 
leren eine  undeutliche,  oft  kaum  wahrnehmbare  Beule.     Das  Hals- 
schild schmal,  nach  vorn  aümählig  enger,  mit  fast  geraden,  hinter 
der  Mitte  vor  den  Hinferecken  äufserst   schwach   ausgebuchteteo 
Seiten;  die  Hinterecken  stumpf  abgerundet,  der  Hinterrand  beider- 
seits neben  der  Mitte  sehr  schwach  ausgebuchtet;  dicht  punktirt, 
Väie  Punktirung  besonders  an  den  Seiten  und  dem  Vorderrande  ge- 
Idrängt,  aus  gröfseren  und  kleinen  Punkten  gemischt,  die  allmählig 
'in  einander  übergehen.     Das  Schildchen  länglich,  schwarz,  an  der 
Wurzel  punktirt.    Die  Flugeidecken  an  der  Basis  breiter  wie  das 
Hatsschild,  nach  hinten  bauchig  erweitert,  leicht  gekerbt -gestreift, 
die  Zwischenräume  flach,  sehr  fein  und  weitläufig,  oft  kaum  wahr- 
nehmbar punktirt.     Die  Fühler  rothbraun  mit  schwärzlicher  Keule, 
die  Taster  pechschwarz.     Die  Unt^eite^schwarz^  die  Bmstseiten 
dicht  punktirt,  mit  greiser  Behaarung,  die  Hinterbrust  in  der  Mitte 
}  zerstreut,  aber  stark  punktirt.    Die  Beine  rothbraun,  mit  schwärz- 
j  liehen  Schenkeln;  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  länger  wie 
:   der  obere  Enddom,  fast  so  lang  wie  die  folgenden  drei  «osammen- 
genommen,  diese  unter  sich  von  abnehmender  Länge. 
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Die  Geschlecbtsunteraehiede  sind  wenig  in  die  Aagen  fallend: 
das  MSnnchen,  in  der  Regel  von  kleinerer  Gestalt,  zeigt  jedoch 
eine  mehr  cylindrische,  hinten  weniger  erweiterte  Form,  ein  nicht 
ganz  so  dicht  punktirtes  Halsschild,  leicht  angedeutete  Stirahöcker, 
und  einen  dickeren ,  weniger  fein  zngespitzten  Enddorn  der  Vor- 
derschienen. 

Vaterland:  Das  mittlere  und  nördliche  Europa,  wo  sich  die- 
selbe hauptsächlich  in  Gebirgsgegenden  und  in  Wildern  im  Hirsch- 
und  Rebkothe  aufhält;  aufserdem  auch  über  Sibirien  und  die  nörd- 
lichen Theile  Nordamerika^s  verbreitet. 

Diese  Art  erscheint  um  Mönchen  in  den  ersten  warmen  Frfih- 
jahi'stagen  nnd  man  trifft  sie  dann  häufig  das  ganze  Jahr  hindurch 
in  benachbarten)  Wäldern  nnd  Parks,  wo  sie  vorzugsweise  gern 
im  Kothe  der  Damhirsche  und  des  Rehwildes  in  Gemeinschaft  mit 
A,  nemwaHs  nnd  A.  iesnUatus  sich  aufhält.  In  Gröfse,  Färbung 
and  Skulptur  ist  sie  nicht  sehr  bealiiidif^;  es  finden  sich  Stücke, 
bei  welchen  die  Punktirung  der  Flügeldecken  recht  deutlich  ist, 
besonders  in  den  ersten  Zwischenräumen  neben  der  Naht,  welche 
biedurch  sogar  kleine  Querfalten  erhalten,  bei  anderen  Stücken 
wieder  ist  eine  Punktirung  kaum  wahrzunehmen.  In  der  Färbung 
zeigen  zunächst  die  kleineren  Exemplare  meist  einen  schwärzlichen 
unbestimmten  Wisch  auf  dem  hinteren  Theile  der  Flügeldecken, 
wobei  sich  zugleich  hinter  diesem,  vor  der  Spitze ,  ein  helleres  ro-  > 
thes  Fleckchen  bemerkbar  macht;  diese  Form  erinnert  dann  an 
A.  seroiinus,  der  aber  durch  ungleich  lange  Borstenkränze  an  den 
Schienen  und  die  gelbbraune  Färbung  sich  leicht  unterscheiden 
läfst.  Die  Ausdehnung  dieser  Flecke  nimmt  zuweilen  in  der  Art 
zu,  daüs  nur  die  Wurzel  der  Flügeldecken,  auf  jeder  derselben,  im 
letzten  Drittheile,  ein  Augenfleck  und  die  äufserste  Spitze  hellroth 
bleiben.  Es  liegen  mir  von  dieser  Abänderung  besonders  kleine 
Männchen  aus  Graubündten  vor  und  auf  solche  Stücke  ist  ohne 
Zweifel  Hardy's  A,  uliginotu»  zu  beziehen,  womit  auch  Herr  Water- 
house  einverstanden  ist.  Zu  bemerken  ist  nur,  dafs  Hardy  in  seiner 
Beschreibung  mit  grofser  Consequenz  statt  der  Vordereeken  des 
Balsschildes  die  hinteren  (posterior  angles)  als  röthlich  bezeichnet, 
eine  Angabe,  welche  überhaupt  auf  gar  keinen  Aphodius  pafst. 

74.  A.  horealia  Gyll.:  Obovalh^  convexiusculus^  niiidus^  nt* 
ger^  elyfris  minus  niiidis^  apice  opacis^  piceis^  humeris  maculaque 
apieali  rufis,  Capui  piincf tc/o/um ,  niiidum^  Jronie  irUuberevlaia^ 
dypeo  reßexo,  tnedio  emarginaio,  g^M^  vtar  promiwulis.     Thorax 
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UUerihus  mirotundaiis ,  basi  uirinque  leviier  sinuaiua,  sai  dense 
fnmciaiua^  punciis  minaribus  majoribus  ttnmior/i«,  niger^  angtäis 
amiieis  wiru/eacentibtu.  Elytra  crenaio  -  striata,  interstUiU  con- 
vexnuculiä^  wbtilUsim^  punctulatis,  Palpi  cum  a$UenHis  obaewrt 
Jerrugmei.  Corfms  subius  piceufn^  pedibua  picea  ^rt^.  —  LoDg. 
2i— 2i  lin. 

A,  borealii  Gyllenb.  Ins.  Saec.  IV.  p.  248.  (1827). 

Var.:  Elytris  onmino  rufeaceniibtu. 

Von  der  Gestalt  des  A.  piceus^  doch  meist  elwas  kleiner, 
leicht  gewölbt,  glänzend,  die  Flfigeldecken  jedoch  um  ein  Weniges 
matter,  an  der  Spitze  ohne  allen  Glanz,  aclivvarz  oder  dunkelbraun, 
die  Vorderceken  des  Halsscbildes  zuweilen,  der  ScbuUerbuckeU  ein 
Fleckchen  im  letzten  Drittheile  der  Fiageldecken  und  deren  Spitze 
roth.  Der  Kopf  gleichmAfsig  fein  punktirt  und  glänzend,  vom  also 
weder  runzlig  noch  matt,  die  Stirn  mit  drei  kleinen,  beim  Weib- 
chen aber  kaum  merklichen  Höckern,  vor  dem  mittleren  eine  kleine, 
meist  sehr  undeutliche  Querfalte,  das  Kopfschild  mit  aufgebogenem 
Aufsenrande,  vom  abgestutzt  und  im  weiten  Bogen  ansgerandet, 
die  Wangen  wenig  vortretend.  Das  Halsschild  nach  vorn  ein  wenig 
▼erschmälert,  die  Seitenränder  hinter  den  stark  abgerundeten  Vor- 
derecken gerundet,  hinten  ziemlich  gerade,  der  Uiuterrand  neben 
der  Mitte  leicht  zweimal  gebuchtet,  die  Mitte  des  Uinterrandes 
selbst  weniger  abgerundet,  durch  das  Zusammentreffen  dieser  beiden 
Segmente  als  kleine,  fast  unmerkliche  Spitze  dem  Schildchen  ge- 
genüberstehend; ziemlich  dicht  punktirt,  die  Punkte  zum  Theil 
fein,  zum  Theil  sehr  grofs.  Das  Schildchen  längli^^h  dreieckig,  an 
der  Wurzel  undeutlich  punktirt,  mit  etwas  erhabener  Mitte  und 
Spitze.  Die  Flügeldecken  an  der  Wurzel  etwas  schmäler  wie  das 
Halsschild,  hinter  der  Mitte  kaum  merklich  bauchig  erweitert,  leicht 
gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  sehr  leicht  gewölbt,  weitläufig 
äoiserst  fein  punktirt;  gegen  das  Ende  der  Flügeldecken  werden 
die  Längsstreifen  einfach,  ohne  Kerbpuukte,  hier  verlieren  auch  die 
Flögeldecken  jeden  Glanz  und  sind  loderartig  matt  Die  Taster 
gelbbraun,  die  Fühler  röthlichgelb ,  mit  graubehaarler  Keule.  l)io 
Unterseite  mehr  oder  weniger  dunkel  rothbraun,  der  letzte  Hinter- 
leibsring meist  rötblich,  die  Hinterbrust  punktirt,  mit  einem  flachen 
Eindrucke.  Die  Beine  rolhbraun,  das  erste  Glied  der  hinteren 
Tarsen  Iflnger  wie  der  obere  Enddorn  und  reichlich  so  lang  wie 
die  folgenden  drei  zusammengenommen. 

Es  kommen  auch  kleinere,    weniger  ausgefärbte  Stücke  vor, 
mit  H^thlich  durchscheinendem  Kopfscbilde,  dunkelrother  Unterseite 
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and  ganz  röthlichen  Flögeldecken ,  an  welchen  indefs  immer  noch 
der  hellere  Schulter-  nnd  Spitzen  fleck  zu  erkennen  ist. 

Vaterland:  Lappland;  Sibirien,  Irkutzk. 

Von  Herrn  Prof.  Schaum  in  Mehrzahl  mitgetheilt.  Es  ist  mir 
kein  anderes  Vaterland  dieser,  wie  es  scheint  exclusiv  nordischen 
Arl,  mit  Sicherheit  bekannt;  ich  erhielt  zwar  von  Herrn  Grandin, 
als  A.  putridtu  bestimmt,  ein  Stock  derselben  mit  der  Angabe: 
Pyrenäen,  es  dQrfte  aber  hier  ein  Irrthum  vorliegen,  da  dieselbe 
wenigstens  im  deutschen  Alpengebiete,  welches  weit  mehr  als  die 
I^renSeo  nordische  Gäste  beherbergt,  ganz  zu  fehlen  scheint.  Auch 
Stephens  erwähnt  dieser  Art  als  einer  englischen  in  seiner  Illustra* 
tion  of  British  Entomology  Hl.  p.  198  und  seine  Beschreibung  pafst 
vollkommen  auf  die  Gyllenharsche,  ja  sie  ist  eigentlich  nur  ein 
Auszug  und  eine  Uebersetzung  derselben:  als  A.  boreaiis  traf  ich 
aber  in  der  Stephens'schen  Sammlung  einen  kleinen  A.  granariua 
mit  röthlichbrauoen  Flügeldecken.  Auch  benachrichtigt  mich  Herr 
Waterhouse,  dafs  ihm  das  Vorkommen  des  A,  horeaiU  in  England 
nicht  bekannt  sei. 

Die  nächslen  Verwandten  des  A,  borealis  sind  A.  picefts  und 
A,  puiridus,  letzterer  namentlich  ist  ihm  in  der  Färbung  und  Zeich- 
nung der  Flugeidecken  ganz  gleich.  A,  piceus^  welcher  ihm  in 
Gröfse  nnd  Gestalt  ähnlich  ist^  unterscheidet  sich  am  leichtesten 
durch  das  mehr  ovale  Schildchen,  die  flachen  Zwischenräume  der 
FlSgeldecken ,  deren  stärkeren  Glanz  nnd  die  ebenfalls  glänzende 
Spitze  derselben,  welche  bei  A.  borealis  immer  vollkommen  glanz- 
los ist.  Letzteres  Merkmal  hat  er  mit  A.  puiridua  gemein,  bei 
welchem  aber  die  ganzen  FIGgehIccken  matt  fettglänzend  sind; 
aufserdeni  ist  A.  puiridua  stets  um  ein  Bedeutendes  kleiner,  das 
Kopfscbild  ist  vorn  fein  runzlig  und  glanzlos,  dabei  fast  halbkreis- 
förmig und  in  der  Mitte  kaum  ausgebuchtet.  A.  conslun»^  mit 
welchem  ihn  Gyllenhal  a.  a.  O.  vergleicht,  weicht  schon  bedeutend 
durch  gewölbte,  cylindrische  Gestalt  ab;  bei  ihm  sind  die  Flfigel- 
decken  sehr  glänzend  und  sehr  deutlich,  besonders  an  der  Spitze, 
punktirt. 

74.  A.  putridu»  Sturm:  Conuextis,  obovaius^  mintis  nilidtts, 
nigro '  picetts y  clypei  et  ihoracia  laieribus  ru/escentibus  ^  elylris 
piceo '/ttUginosis  ^  macida  humerali,  sctdeiiari  ei  apicali  ru/is.  Ca- 
put puncitdaium ,  aniice  minus  nUidum  ac  stibrugostdum ,  fronte 
iritnberculaia^  ctypeo  rotundaio^  media  stihtruntaiuio^  gtnis  vix  pro- 
minuiis.     Thorax  aniice  subangustaius^  tateribua  parum  roiundatig. 
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9ai  detu€  pundaius.  Eiyira  posiice  tuhdilalaia^  crenaio  -  striata^ 
iniersiUiU  planiusculis^  remoie  ac  vix  perspicue  pundulaiis.  Ptdpi 
rufo-'picei^  aniennae  obscure  ferrugineae,  clava  htfuscaia.  Corpus 
suibius  piceum,  abdomine  rufescente^  pedibus  piceo-rufU  —  Long. 
li  Un. 

A.  putridHt  Sturm  Deurschl.  Ins.  I.  p.  125.  t.  14.  f.  b.  B.  ^ 
Erichs.  INat.  Ins.  III.  p.  818. 
Ziemlich  stark  gewölbt,  länglichoTal,  mäfsig  gläazend,  dunkel 
pechbraao,  die  HaUchtldseiten  röthlick,  die  FlQgeldecken  braun, 
mit  mattem  Feltglanze,  jede  an  der  Schulter,  neben  dem  Schild- 
chen und  vor  der  Spitse  rothgefleckt  >  die  Flecke  zuweilen  aber 
undeutlich  und  die  Flögeldecken  auch  mit  ganz  rother  Spitze.  Der 
Kopf  wenig  gewölbt,  fein  punktirt,  vorn  mattglänzend  mit  zum 
Theil  in  einander  flie&ender  Punktirung,  die  Stirn  mit  drei  kleinen 
Höckern,  vor  denselben  eine  sehr  flache  Beule,  das  Kopfschild  von 
den  Wangen  an  l^is'  zu  den  Vorderecken  ziemlich  gerade,  vorn 
schwach  abgestutzt,  in  der  Mitte  leicht  eingedrSckt  und  hiedurch, 
von  oben  besehen,  scheinbar  leicht  ausgebuchtet;  die  Wangen  nur 
sehr  schwach  angedeutet,  der  Aufsenrand^  besonders  an  den  Seilen, 
röthlich  durchscheinend.  Das  Halsschild  nach  vorn  schwach  ver- 
schmälert, mit  sehr  leicht  gerundeten  Seiten  und  stumpf  abgerun- 
deten Hinterecken,  der  Hinterrand  neben  denselben ,  den  Schultern 
gegenüber,  leicht  ausgebnchtet;  ziemlicl^  dicht  und  gleichmälsig 
punktirt,  die  Punktirung  aus  sehr  grofsen  und  sehr  feinen  Punkten 

?  gemischt.  Das  Schildchen  spiefsförmig,  mit  an  der  Wurzel  geraden 
Seiten,  glatt,  höchstens  an  der  Basis  leicht  punktirt,  die  Mitte  und 

^die  Spitze  deutlich  erhaben.  Die  Flugeidecken  an  der  Wurzel  so 
breit  wie  das  Halsschild,  nach  hinten  etwas  bauchig  erweitert  und 
stark  gewölbt,  leicht  gekerbt-gestreift,  die  Punkte  nur  an  der  Basis 
die  Ränder  der  Zwischenräume  angreifend,  nach  hinten  einzelner 
und  schwächer,  die  Zwischenräume  sehr  leicht  gewölbt,  zerstreut 
und  kaum  wahrnehmbar  äufserst  fein  punktirt.  Die  Taster  braun, 
die  Fahler  röthlich,  mit  dunklerer  Keule.  Die  Unterseite  braun, 
der  Hinterleib  gegen  die  Spitze  etwas  heller;  die  Beine  braunroth, 
das  erste  Glied  der  hinleren  Tarsen  etwas  länger  wie  der  obere 
Enddorn,  so  lang  wie  die  folgenden  drei  zusammengenommen,  diese 
unter  sich  an  Länge  wenig  verschieden. 

Bei  dem  Weibchen  sind  die  Stirnhöcker  kaum  zu  unterschei- 
den, vor  denselben  ist  aber  die  Beule  um  so  deutlicher  und  auch 
der  Eindruck  des  Aufsenrandes  vor  dieser  in  der  Mitte  des  Kopf- 
schildes merklicher  als  bei  dem  Männchen. 
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Viterland:  Oesterreich,  Frankreieh,  Schweden  und  England; 
nirgends  besonders  liäufig. 

Von  Herrn  Scheffler   aus  Wien.     Obgleich   diese  kleine  Art 
leicht  kenntlich  ist  an  dem  matten  Glanse  der  Flügeldecken  9  so 
fand  ich  sie  doch  selten  in  den  Sammlungen  richtig  bestimmt  und 
mit  kleinen  Stöcken  des  A,  granarUu^  mit  A,  pusiUus  und  auch 
mit  A.  /oeiidu8  häuOg  verwechselt.    Doch  unterscheiden  sich  diese  ' 
drei  Arten  sofort  durch  den  starken  Giana  ihrer  Flögeldecken,  A,  'J 
granarius  durch  das  ganz  verschiedene  Längenverhältnifs  der  hin-  i 
tercn  Tarsenglieder,  A.  pusillHa  durch  flachere  Wölbung  des  Kör- 
pers und  an  der  Wurzel  nn^erandetff  H^lfftJ^hilH ,  A,  /oeiidus  end- 
lich, welcher  in  kleinen  Stücken,  in  Gestalt  und  Gröfse,  am  näch- 
sten herantritt,   durch  dichter  und  gleichmSfsiger  pnnktirtes  Hals-  I 
Schild,  das  jcutlich  piinktirt;^  Schil^cfa^n^  die  flacheren  und  stärker] 
punktirten  Zwischenräume  der  Plügeldeckenstreifen.    Es  kommen' 
auch  minder  ausgefärbte  Stücke  mit  röthlichbraunen  Flögeldecken 
vor,  mit  ganz  rothen  ist  mir  indels  keines  zu  Gesicht  gekommen. 

75.  A.  lapponum  Gyll.:  Oblongua^  modice  convexus,  nUidusy 
niger,  elytris  rufis,  inierdum  plus  miwusve  in/uacaiis  vel  toiis  pi" 
ceiß,  Capui  pvnciuiatum^  antice  tubscairosum^  fronie  iriitibercU' 
laia^  clypeo  media  excUo,  angulis  tärin^fue  obiusis,  genis  whpro- 
mhndis.  Thorax  baai  ulrinque  sinuaius^  anguiU  posticis  obiu$e 
roiundaiU,  inaequalUer  punctulaiuM^  immixiis  punetU  majaribua, 
Eltfira  ihorace  plus  duph  longiora^  crenaio-siriaia,  iniersHiiis  pla- 
fiiiMCtf/i«,  subiilUer  remoie  punciulaiis.  Palpi  picei,  antetmae  fer^ 
rugineaef  clava  cinerascenie.  Corpus  sublus  nigrum,  pedibus  rufo- 
piceis.  —  Long.  SJ — 4  lin. 

Mas:  Cktput  inbercuiis  iribu$  disiincUs,  medio  nodiforme, 
ihorax  kUeribus  valde  rotundaiuSy  parce  punciaius\  metasiemo  me« 
dio  linea  UmgUudinali  impresso,  subconcavo, 

Fem.:  Cktpui  lubereulis  obsoleiis^  aequcdibus*^  ihorax  aniice  an^ 
gusialus^  laieribus  subrecUs^  densius  punciaius;  elytra  pone  medium 
aubinflala^  meiastemum  medio  linea  longiiudiiuUi  impresso^  planum. 
A.  lapponum  G7IL  Schönh.  Syn.  Ins.  I.  1.  p.  72  noU.  (1806).  — 
Zetterst.  Faun.  Läpp.  I.  p.  178. 

Var.:  Elytris  ru/b-piceis  vel  piceis,  kumeris  apiceque  plerum- 
que  rujescentibus. 

A.  axiUarii  Stepb.  Man.  Brit  Col.  1839.  p.  162. 

A.  tubalptnui  Hardy  Ann.  Nat.  Bist  XIX.  p.  380.  (1847). 

Länglich,  mäfsig  gewölbt,  glänzend,  schwarz,  die  Flügeldecken 
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roth,  saweilen  aach  diese  pecbbraao  oder  wohl  auch  ganz  schwarz, 
daan  aber  die  Schaltern  and  die  Spitze  mehr  oder  weniger  roth 
dorchficheineDd.  Der  Kopf  flach  gewölbt,  hinten  ponktirt,  am 
Aalsenrande  ranzlig  und  fein  gekömelt^  die  Sürn  mit  drei  Höcker, 
eben,  das  Kopfechild  in  der  Mitte  aosgebachtet,  die  Ecken  beider- 
aeita  stampf,  die  Wangen  in  abgerundetem  Winkel  ein  wenig  nach 
anfsen  vortretend.  Das  Halsschild  sehr  fein  punktirt,  mit  einge- 
mengten groben  Punkten,  schwarx,  zuweilen  an  den  Seiten  schwach 
röthlich  durchscheinend;  hinten  beiderseits  neben  der  Mitte  leicht 
ausgebuchtet,  die  Hinterecken  abgerundet,  der  Seitenrand  vor  densel- 
ben unmerklich  eingedrückt;  auf  der  Mitte  erscheint  die  Spar  einer 
sehr  schwachen  eingedrückten  Längslinie,  welche  meist  nar  von 
der  Seite  besahen  erkennbar  ist,  in  der  hinteren  Hiine  aber,  bis 
nmnittelbar  zur  Basis  reichend,  wird  dieselbe  deutlicher.  Das  Schild- 
chen länglich  dreieckig,  in  der  Mitte  beiderseits  etwas  vertieft,  ao 
dafa  die  RSnder  und  die  Mitte  gegen  die  Spitze  hin  etwas  erhaben 
erscheinen;  schwarz,  an  der  Wurzel  punktirt.  Die  Flügeldecken 
mehr  als  doppelt  so  lang  wie  das  Halsschild,  von  lang  -  eiförmiger 
Gestalt,  leicht  gekerbt*gestreift,  die  Kerbpunkte  greifen  die  Ränder 
der  Zwisohenräome  an^  diese  sehr  flach  gewölbt,  fein  und  zerstreut 
punklirt.  Die  Taster  rothbraun,  die  Fühler  rothgelb  mit  grau  be- 
haarter Keule.  Die  Unterseite  schwarz  oder  pechbraun,  die  Hinter- 
brust  fein  punktirt,  mit  vertiefter  Längslinie.  Die  Beine  heller 
oder  dunkler  rothbraun,  mit  röthlichen  Füfsen;  die  Vorderschienen 
mit  scharfen,  an  der  Basis  breiten  Raodzähnen,  oberhalb  derselben 
gezähnelt;  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  etwas  länger  wie 
der  obere  £nddorn  und  so  lang  wie  die  folgenden  drei  zusammen- 
genommen, diese  unter  sich  von  abnehmender  Länge. 

Das  Männchen  hat  drei  sehr  deutliche  Stirnhöcker,  von  wel- 
chen der  mittlere  stärker  und  zugleich  etwas  in  die  Quere  gezogen 
ist;  das  Halsschild  ist  stark  gewölbt,  mit  stark  gerundeten  Seiten, 
fein  punktirt,  nur  an  den  Seilen  mit  eingemischten  gröfseren  Punk- 
ten; die  Hinterbrust  in  der  Mitte  sehr  leicht  ausgehöhlt. 

Das  Weibchen  zeigt  nur  die  Spuren  von  drei  kleinen,  gleich 
grofsen  Höckerchen ;  das  Halsschild  ist  nach  vorn  deutlich  verengt^  mit 
schwach  gerupdeten  Seiten,  ziemlich  dicht  punktirt  und  mit  gröfseren 
Punkten  fast  überall  besetzt;  die  Flugeidecken  sind  im  letzten  Dritt- 
theile  etwas  bauchig  erweitert;  die  Hinterbrust  in  der  Mitte  flach. 

Vaterland:  Lappland^  Sibirien  mit  Einschlufs  von  Kamtschatka 
und  die  nördlichsten  Theile  Schottlands. 

In  Mehrzahl  von  Herrn  Prof.  Schaum  mitgetheilt.    Am  nächsten 
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ist  diese  Art  nach  beiden  Geschlechtern  mit  A.  urtimm  verwandt 
and  oamentlioh  in  dunklen  Exemplaren  demselben  aufserordentlich 
nahe  stehend,  indefs  zeigt  die  amerikanische  Art  eine  mehr  läng- 
liche, cylindrische  Gestalt,  ein  dichter  pnnktirtes  Halsscfaild,  ein  an 
der  Wurael  sehmfileres  Schiidchea  nnd  deutlich  gewölbte  Zwischen- 
räume der  Flflgeldecken,  deren  Pdnktirung  sehr  fein  ist  nnd  welche 
an  den  Rändern  der  Längsstreifen  in  eigenthfimlicher  Weise  von  den 
Kerbpunkten  angegriffen  nnd  mit  leichten  Quereindr&cken  versehen 
werden;  auch  8in4  die  einzelnen  Tarsenglieder  an  den  hintern  Bei- 
nen an  Ijänge  anter  sich  weniger  verschieden.  Auch  dem  A,  pi- 
ceut  steht  sie  siemlieh  nahe,  aber  dieser  ist  fast  um  die  HäHte  klef> 
Der,  die  Winkel  neben  der  Ausbachtung  des  Kopfschildes  sind  mehr 
abgerundet  nnd  das  Halsscbild  viel  dichter  und  ungleicher  punktirt. 
Von  dem  in  der  Färbung  so  nahe  stehenden  A.  alpinns  entfernt 
sich  dieselbe  sofort  durch  die  Randung  der  Halsschild  Wurzel. 

A.  rhenonum  Zetterst.,  welcher  nach  Erichson  jetet  allgemein 
für  das  Weibchen  des  A.  lappotium  gilt,  gehört  unzweifelhaft  zu 
A.  a//Hntf«,  wohin  er  schon  richtig  von  Schmidt  in  Germ.  Zeit- 
schrift II.  p.  104  gebracht  worden.  Die  sehr  wesentlichen  GrQndc, 
welche  mich  gleichfalls  zu  dieser  Annahme  bestimmen ,  sind  fol- 
gende. Es  mufs  vor  allem  bemerkt  werden,  dafs  Zetterstedt  in  sei- 
nen Insekten  Läpp.  p.  114  aosdrücklich  sagt:  ex  ambabns  speciebus 
(nämlich  A.  lapponum  und  A,  rhentmum)  utcrqae  quoque  occurrit 
sexus,  sohin  eine  Unkenntnifs  der  Geschlechts-Unterscbiede  des  A, 
lapponum  bei  ihm  nicht  angenommen  werden  kann.  Die  Beschrei- 
bung des  A,  rhenonum  pafst  ebenso  treffend  auf  A,  aipinus  als  sie 
auf  A,  lapponum  unanwendbar  ist,  denn  während  dieser  als  nur 
um  Weniges  (paullo)  kleiner  als  A,  Jlmeiarhis  angegeben  wird,  er- 
scheint der  A.  rhenonum,  als  um  die  Hälfte  und  noch  mehr  (duplo 
et  ultra)  kleiner  als  A.  fimelarhu^  eine  Angabe,  die  doch  augen- 
scheinlich auf  das  Weibchen  des  A.  lapponum  durchaus  nicht  pafst, 
welches  immer  so  groCs  wie  das  Männchen  ist,  nnd  welche  Art 
tkberhaupt  in  der  Gröfse  nur  geringen  Veränderungen  nnterworfen 
ist.  Das  als  schmäler,  mit  geraden  Seiten  versehene  nnd  als  dich- 
ter punktirt  bezeichnete  Halsschild,  die  schwachen  Stirnhöcker;  dann 
das  minder  ansgebuchtete  (parum  emarginatus)  Kopfschild  und  die 
panktirt-gesirelften  Flflgeldecken  sind  weitere  Charaktere,  die  sich 
gans  bestimmt  auf  A,  aipfnua  beziehen.  EndHch,  und  ich  gestehe, 
dafs  dieser  Grand  für  mich  ein  sehr  entscheidendes  Gewicht  hat, 
kommt  A.  aipinus  in  Ijappland,  so  wie  in  Island  nnd  Sibirien,  ziem- 
lich häufig  vor,  and  es  kann  offenbar  nicht  angenommea  werden, 
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dab  er  dem  Aator  der  Fauna  lapponica  unbekanDi  gebliebeo  sein 
soll.  Erichion'a  Aeufserung  (Nat.  Ins.  III.  p.  831),  dafs  A.  rheno- 
luun  eine  ganz  gerandete  Hakschildwartei  habe,  scheint  freilich  die 
Frage  in  einem  entgegengesetsten  Sinne  zn  lösen,  aber  Erichson 
nimmt  augensdieinlich  diese  Randung  des  Halsschildes  bei  A,  rAe- 
ftottum  nur  an,  aus  der  Stellung  vielleicht  und  dem  Vergleiche  Zet- 
terstedfs  mit  A.ßmttariuM  and  A,  tappoHum^  denn  die  Diagnose 
des  schwedischen  Autors  erwähnt  die  Randnng  des  Halsschildee 
überhaupt  gar  nicht.  Durch  Autopsie  typische^  Exemplare  kann 
aber  Erichson  ebenfalls  nicht  diesen  Charakter  ermittelt  haben,  da 
er  sonst  die  Art  mit  Bestimmtheit  da  oder  dorthin  untergebracht 
hätte,  während  er  sich  darauf  beschränkt,  nur  muthmaüslich  den 
A,  rhenonum  für  das  Weibchen  des  A.  lappontim  va  halten. 

Dieser  Aphodius  ist  eine  der  wenigen  Arten,  welche  England 
nicht  mit  der  deutschen  oder  mitteleuropäischen  Fauna  gemfDin  hat, 
jedenfalls  die  einzige  in  der  Gattung  Aphoditu» 

76.  A,  aleuius  Eschsch.:  ObUmgo -  ovattu ,  parum  convexus, 
niiidua^  niger,  ihoracis  angulis  anlicis  elyirisque  ohacure  ruhrU. 
Caput  punciaium^  aniice  vix  ruguloaum,  fronle  irUuBerculata ,  cly- 
peo  medio  emarginaio^  genis  subpromintdU.  Thorax  pundis  majo- 
ribtu  ac  minuiis,  disco  parce,  kUerihuM  densius  pundiUtu^  basi  ti/rtii- 
que  leviier  subsimuaitu.  Myira  ^crenato '  siriaia  ^  inierBiüiU  pla- 
nttMCtt/t«,  remoie  subseriaiim  punctuleUis.  Palpi  piceiy  anlennae  ru- 
fae,  clava  in/uacaia.  Chrpua  subtua  nigra 'piceum,  pedibua  piceo^ 
rtifia,  —  Long.  3|  lin. 

A.  aUutuM  Eschscholti  Abhandl.  Nat    Dorp.  1823.    p.  83.  — 
Mannerh.  Ball.  Mose.  1843.  II.  p.  251. 

Länglich-oval,  nur  mäfsig  gewölbt,  dem  A,  lapponum  nicht  un- 
ähnlich, aber  viel  flacher  und  kürzer,  glänzend^  schwarz,  die  Vor- 
derecken und  zum  Theil  die  Seitenränder  des  Halsschildes  so  wie 
die  Flögeldecken  mehr  oder  weniger  dunkel  roth^  das  Roth  ohne 
alle  Beimischung  von  Gelb.  Der  Kopf  flach,  ziemlich  gleicbmäfsig 
pnnktirt,  die  Stirn  mit  drei  deutlichen  Höckern,  das  Kopüschild  vorn 
abgestutzt  und  in  der  Mitte  leicht  ausgebuchtet,  die  Wangen  schwach 
zipfelartig  vortretend;  schwarz,  der  Auisenrand,  besonders  an  den 
Seiten  vor  den  Wangen,  schwach  rothbraun  durchscheinend.  Das 
Halaschild  mit  gerundeten  Seiten,  flach  gewölbt,  die  Hinterecken 
abgerundet,  der  Hinterrand  beiderseits  neben  der  Mitte  leicht  aus- 
gebuchtet; in  der  Mitte  gleichmäisig  und  ziemlich  weitläuGg,  au 
den  Seiten  etwas  dichter  punktirt,  die  Punktirnng  aus  sehr  groiaeu 
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und  sehr  kleinen  Punkten  zasamniengesetzt.  Das  Schildchen  iSng- 
lieh  dreieckig,  an  der  Basis  einzeln  punktirt,  rothbrann.  Die  F1&- 
geldecken  von  der  Breite  des  Halsschildes  an  der  Warze!,  mit  sanft 
gerundeten  Seiten,  leicht  gekerbt-gestreift,  indem  die  Punkte  in  den 
Rinnen  nnr  wenig  die  Rinder  der  Zwischenräume  angreifen,  diese 
kaum  gewölbt,  fiufserst  fein  und  fast  zweizeilig  pnnktirt  Die  Ta- 
ster pechbraun,  die  F&hler  röthlich,  mit  dankler  Keule.  Der  K6r- 
per  nuten  schwarz,  die  Mittelbrust  ungekiell;  die  Hinterbrost  an  den 
Seiten  pnnktirt  mit  spfirlicher  gelber  Behaarung,  in  der  Mitte  ein- 
gedrflckt  und  sehr  fein  punktirt.  Die  Beine  brannroth,  das  erste 
Glied  der  hintern  Tarsen  etwas  länger  wie  der  obere  Enddorn  und 
fast  so  lang  wie  die  folgenden  drei  zusammengenommen,  diese  un- 
ter sich  an  Länge  nur  wenig  Terschieden. 

Vaterland:  Unalaschkha. 

Von  Herrn  Sturm  mitgetheilt.  Am  nächsten  wohl  mit  A.  gut- 
iaius  verwandt,  aber  etwas  gröfser  und  aofser  der  ganz  Terschie- 
denen  Färbung  durch  die  weniger  abgerundeten  Winkel  des  Kopf- 
schildes und  die  leidit  gewölbten  Zwischenräume  der  Flügeldecken 
▼erschieden.  Der  gleichfalls  nahestehende  A.  lapponum  unterschei- 
det sich  durch  längere,  mehr  gewölbte  Gestalt  und  die  bei  ihm  nur 
wenig  Torspringenden  Wangen. 

77.  A,  ruricola  Melsh.:  Ckmoexus^  nitidus^  ru/o^piceut,  ely^ 
peo,  ihoracis  laieribus  elyirisque  plus  miwuve  rufescentibua.  Ca- 
put posiice  punciulaium^  veriice  iaevigaium^  aniice  9ubrugose  pun- 
cttäaium^  fronte  Uviier  trUuherculaia  ^  clypeo  aniice  emarginaio^ 
margine  re/lexo,  angulie  uirinque  spinoeulU^  g^*^^  eubprominuiis. 
Thorax  inaequalUer  parum  dense  punctaiue,  laieribus  roiundaiua. 
Eiyira  crenato-eiriaia,  intersiUiie  convexiuectdis ,  Utevibua.  Palpi 
cum  aniennis  rufo-ieetacei.  Corpus  eubiue  ru/o^piceum^  abdomine 
rujoy  meiasiemo  media  puneiaio^  pedibue  rufie,  —  Long.  2^^  lin. 

A.  ruricola  Melsheimer  Proc.  Ac.  Philad.  II.  p.  136.  (1844).  (m- 

iicola  ex  err,  typ,) 
J,  erythroMiomui  Knoch.  i.  litt. 
A.  corvinue  Dej.  Cat  3  ed.  p.  162.  b. 
Mas:  Ciypeo  emargi$uUOi  angulie  utrinque  rotundatie, 
Fem.:  Clypei  angtäie  haud  rotundatie,  eubacutie. 
Vom  Aassehen  eines  kleinen  A.  graeuuriue^  ziemlich  stark  ge- 
wölbt, glänzend,  dunkel  pechbrann,  Kopfschild,  Seiten  des  Hals- 
schildes  pnd  Flflgeldecken  mehr  oder  weniger  röthlich  gefirbt,  zu- 
weilen der  ganze  Körper  hell  rotbbraoii.     Der  Kopf  hinten  fein, 
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bei  dem  Weibchen  etwas  dichter  punktirt,  die  Stirn  mit  drei  klei- 
nen, bei  dem  Männchen  stärkeren  Höckern,  von  welchen  das  mut- 
iere nieht  spitz,  sondern  etwas  in  die  Quere  gezogen  erscheint;  dM 
Kopfschild  etwas  nneben  nnd  fast  runzlig  punktirt,  in  der  Mitte 
ansgerandet,  der  Aufsenrand  fein  aufgebogen,  die  Wangen  schwach 
nach  aufsen  vortretend,  vom  Kopfschilde  aber  nach  vorn  dentlich 
abgesetzt.  Das  Halsschild  ziemlich  stark  gewölbt,  mit  gerundeten 
Seiten,  dicht  punktirt,  die  Pnnktirnng  aus  grofsen  und  kleinen  Punk- 
ten gemischt.  Das  Schildchen  dreieckig,  glatt,  beiderseits  an  der 
Wurzel  neben  der  Mitte  etwas  eingedrückt,  wodurch  diese  erhaben 
erscheint.  Die  Flugeidecken  an  der  Wnrzel  von  der  Breite  des 
Halsscbildes,  mit  fast  geraden  Seiten,  ziemlich  stark  gekerbt-gestreift, 
die  Punkte  aber  greifen  die  Ränder  der  Zwischenräume,  wenigstens 
der  mittleren,  nur  wenig  an;  diese  glatt,  vorn  schwacli,  hinten  stär- 
ker gewölbt,  höchstens  an  den  Seiten  weitläufig  und  äufserst  fein 
punktirt.  Die  Taster  nnd  Ffihler  röthlichgelb.  Die  Unterseite  roth- 
braon;  die  Mittelbnist  zwischen  den  Yorderhuften  ungekielt,  die 
Hißterbrost  an  den  Seiten  sparsam,  in  der  Mitte  fein  punktirt  und 
dach  eingedrückt;  der  Hinterleib  rothgelb,  mit  abstehender  goldgel- 
ber Behaarung;  die  Beine  bräunlichroth,  das  erste  Glied  der  hinte- 
ren Tarsen  so  lang  wie  der  obere  Enddorn  und  wie  die  folgenden 
drei  zusammengenommen,  diese  unter  sich  an  Länge  wenig  ver- 
schieden. 

Bei  dem  Männchen  sind  die  Stirnhöcker  immer  deutlich,  die 
Ecken  zu  beiden  Seiten  der  Ausrandnng  des  Kopfschildes  abge- 
rundet. 

Bei  dem  Weibchen  sind  die  Stirnhöcker  sehr  schwach,  die 
Ecken  aber  am  Kopfschilde  kaum  abgerundet,  und,  von  oben  bese- 
hen, wie  Zfibnchen  vortretend. 

Vaterland:  Die  nördlichen  und  mittleren  Staaten  von  Nord- 
amerika. 

Diese  kleine  Art,  welche  den  nämlichen  Geschlechtsunterschied 
wie  A,  nemoralis  zeigt,  unterscheidet  sich  von  kleineren,  unausge- 
iärbten  Stücken  des  A,  granaritts^  dem  sie  ähnlich  sieht,  durch 
dicht  pnnktirtes  Halsschild,  tiefe  Längsslreifen  der  Flügeldecken  und 
durch  das  verschiedene  Längenverhältnifs  der  hinteren  Tarsenglieder. 
Sehr  nahe  ist  sie  mit  A.  aureUantis  verwandt,  von  dem  sie  aber 
durch  bedeutend  geringere  Gröfse  und  die  dichtere  Panktirüng  des 
Halsschildes  so  wie  des  Hinterkopts  abweicht.  Die  Schreibart  tti- 
sicola^  welche  ich  in  mehreren  Werken  und  Catalogen  finde,  folgt 
offenbar  nur  einem  Druck-  oder  Schreibfehler.     A.  corvinua  De}. 
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gebort  hierher,  nichl  zu  A.  luitdenins^  wie  Haldewan  in  Journ.  Ac. 
Philad.  2.  Ser.  L  p.  104  angiebt. 

78.  A,  aurelianua:  PrßeoßdeBii  qj[finU^  ai  mqjorj  o6ora/i«, 
convexus^  täiidissimus^  nigro-pieeuf  ^  ciypeo  eljßirorumque  apice  ru- 
feacentibus,  Capui  poMiice  puuciulaium,  atäice  subruguhtwn^  Jronie 
iritvbirculoiaf  carimda  tuUeriore  transverga  obsolaia,  ciypeo  oniice 
medio  subimpresso^  emarginaio,  genis  panau  prominulU.  Thorax 
antice  angusiatus^  inaequaliter  sai  dense  punclaltu.  Eiyira  crenalo- 
siriata  iniersiUUs  planis^  laevihus.  Aniennae  rv/o^iesiaceae^  paipi 
rtffi.  Corpus  suhtus  mfo-piceum,  pedibtis  abdomineque  piceo-n^. 
—  Jjoag.  3  lin. 

Von  der  Gestalt  uod  Gröfse  de»  A.  nemoralU^  stark  glänzend, 
etwas  flach  gewölbt,  scliwarz,  Kopfscbild  und  äufserste  Spitze  der 
Flogeldecken  rothbraun  durchscheinend.  Der  Kopf  flach  gewölbt, 
hinten  fein  und  weitläufig  pnnktirt,  vom  schwach  runzlig,  die  Stirn 
mit  drei  deutlichen  kleinen  Höckern,  vor  dem  miltleren  eine  un- 
deutliche, verloschene  Querleiste;  der  Aufsenrand  vor  derselben  et- 
was eingedruckt,  fein  aufgebogen,  roth  durchscheinend,  in  der  Mitte 
ausgebuchtet,  die  £cken  beiderseits  stumpfwinklige  die  Wangen  we- 
nig nach  aufsen  vortrelend  und  vorn  vom  Kopfschilde  kaum  abge- 
setzt. Das  Ualsschild  ziemlich  gewölbt,  namenllich  an  den  Seiten 
etwas  cylindrisch,  diese  sanft  gernndet,  die  Vorderecken  ziemlich 
spitz,  die  Hinterecken  im  stumpfen  Winkel  abgerundet;  nach  vorn 
ist  dasselbe  etwas  verschmälert,  mäfsig  dicht  uod  ungleich  punk- 
tirt,  die  Punkte  von  verschiedener  Gröfse,  die  gröfsten  aber  lange 
nicht  so  grob  wie  bei  A,  piceus.  Das  Scbildchen  länglich  drei- 
eckig, nur  an  der  Wurzel  einzeln  punktirt.  Die  Flögeldecken  mit 
gerundeten  Seiten,  hinter  der  Mitte  etwas  bauchig  erweitert,  stark 
gestreift,  in  den  Streifen  mit  Kerbpunkten,  die  aber  wenig  gedrängt 
stehen,  die  Zwischenräume  flach,  glatt,  ohne  Punktirung;  der  9te 
and  lOte  Längßstreif  sind,  besonders  gegen  die  Spitze,  noch  etwas 
tiefer  als  die  übrigen,  wodurch  der  von  ihnen  eingeschlossene  lOte 
Zwischenraum  etwas  gewölbt  erscheint.  Die  Fühlhöruer  hell  röth* 
lichgelb,  die  Taster  roth.  Die  Unterseite  dunkel  rothbraan,  die 
Brnst  an  den  Seiten  ziemlich  dicht  punktirt  ^  die  Mittelbruat  unge« 
kielt,  die  Hinterbrust  äufserst  fein  und  weitläufig  punktirt,  der  Hin- 
terleib pnoktirty  glänzend,  die  Spitze  röthlicb.  Die  Beine  brännlich 
roth,  das  erste  Glied  der  hintern  Tarsen  kaum  so  lang  wie  die  fol- 
genden drei  zusammengenommen,  diese  ojiter  sich  an  Länge  wenig 
verschieden. 
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Vaterland:  Nordamerika;  Nen-Orleana. 

Von  Herrn  Chevrolat  mitgetheilt  Von  dem  nahverwandten 
A.  pienu  durch  gelbe  F&hlhörner,  daa  weniger  ungleich  punktirte 
Halssehild  und  die  glatten  Zwischenräume  der  Flftgeldeckenatreifea 
unterschieden;  in  der  Pnnktirung  des  Halsschildes  stimmt  er  mehr 
mit  A.  nemoralU  Aberein,  Ten  welchem  er  sich  gleichfalls  durch  die 
Farbe  der  Fühler  und  die  tiefer  gekerbten  Lftngsstreifen  der  sehr 
stark  glinzenden  FiQgeldecken  entfernt. 

79.  A,  maurus  Gebl.:  A/jflnU  A.  ursino^  ai  nmUo  major j 
eonvexut^  wbelongaitu  ei  euicylindricuß^  niHdus^  ^g^^  eiyiris  nl- 
grO'pictis^  9uhrufeseeni^U8.  Caput  punciaium^  aniice  Mcairoaum^ 
fnmie  iriiuberculaia^  clypeo  media  emarginaio  ac  uiHnque  ohluae 
angidaio^  genis  wbacuiis»  Thorax  kUeriitu.  angtdUqfoe  aniieU  valde 
raiundaiU^  diaco  parce,  iaieribus  haaiqae  denaius  inae^iualUer  pun- 
€iaiu9^  linea  longHudmali  media  euümpreasa,  Etyira  crenaia* 
eiriaia^  intersiiiiis  planis,  suhiilissime  remote  ptmciuiaiiä.  Palpi 
cum  aniennie  picei,  Corpue  wbtus  nigrum^  pedibus  ru/o-piceie,  — 
Long.  4 — 4J  lin, 

A.  maurui  Gebier  Bali.  Mose.  1841.  IV.  p.  587. 

Dem  A.  ursimu  sehr  nahe  verwündt,  aber  am  ein  gutes  Dritt- 
tlieil  grdfser,  ziemlich  Iftnglich  und  cylindrisch  gebaut,  gewölbt, 
glänzend  schwarz,  die  Flügeldecken  schwach  röthlichbrann ,  beson- 
ders an  den  Rändern  durchscheinend.  Der  Kopf  hinten  feinend 
zerstreut  punktirt,  vorn  etwas  runzlig,  und  wie  gekornelt,  die  Stirn 
mit  drei  kleinen,  ziemlich  spitzen  Höckern,  vor  dem  mittlem  eine 
undeutliche  Querrunzel ;  das  Kopfschild  mit  fein  aufgebogenem  Aos- 
senrande,  in  der  Mitte  ausgehuchtet,  die  Ecken  beiderseits  stumpf- 
winkelig, nicht  abgerundet,  die  Wangen  ziemlich  spitz  nach  aufsea 
vortretend,  vom  Kopfschilde  aber  wenig  abgesetzt.  Das  Halsschild 
stark,  fast  kugelig  gewölbt,  mit  stark  gerundeten  Seiten  und  abge- 
rundeten Vorderecken,  auch  die  Hinterecken  sehr  stumpf  abgerun- 
det; fein  punktirt,  auf  der  Scheibe  die  Pnnktirung  sparsam,  an  den 
Seiten  dichter  und  mit  gröfseren  Punkten  untermischt;  auf  der  hin- 
tern Hälfte  erscheint  die  Spur  einer  eingedrückten,  bis  zum  Hinter- 
rande fortgesetzten  Längslinie:  ebenso  vorn,  dem  mittleren  Stim- 
höcker  gegenüber,  die  Andeutung  eines  schwachen,  grübchenartigen 
Eindrucks.  Das  Schildchen  dreieckig,  bis  über  die  Mitte  dicht 
punktirt,  an  den  Seiten  etwas  vertieft,  die  Spitze  erhaben.  Die 
Flügeldecken  au  der  Wurzel  etwas  schmäler  wie  das  Halsschild, 
mit  ziemlich  parallelen  Seiten,  gekerbt-gestreift,  die  Kerbponkte  die 
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Ränder  der  ZwischenrSame  schwach  angreifend,  ^cse  flach,  weit- 
Mnfig  Xufserst  fein  pankiirt.  Die  Taater  schwarz,  die  F&hlbdmer 
rothbrauo,  mit  graa  behaarter  Eeale.  Die  Unterseite  schwarz,  die 
Hinterbrost  flach  eingedrflckt,  fein  ond  weitUnfig  panktirt;  der  Hin- 
terieib  schwach  runzlig  pnnktirt,  mit  spärlicher  greiser  Behaamog. 
Die  Beine  schwarzbraun,  mit  rothbrannen  FAfsen;  das  erste  Glied 
der  hintern  Tarsen  länger  wie  der  obere  Enddorn  und  reiehlidi  so 
laug  wie  die  folgenden  drei  zasammengenommen,  diese  unter  sich 
von  ungleicher,  abnehmender  Länge. 

Valeriana :  Mittelasien,  Songorei,  Saisansee. 

Von  Herrn  Tamier  erstanden,  nur  zwei  Männchen.  Eine  an« 
sehnliche  Art,  welche  dem  A,  uninus  besonders  nahe  steht,  sich 
aber  von  ihm  durch  bedeutendere  Grdfse,  feinere  Längssireifen 
der  Flügeldecken  und  deren  flache  Zwischenräume  unterscheidet; 
auch  ist  das  Längenverhältnifs  der  drei  letzten  hintern  Tarsenglie- 
der  ein  verschiedenes,  indem  dieselben  bei  A,  «rsMiiM  von  fast  glei- 
cher Länge,  bei  A.  mamrua  hingegen  von  stark  abnehmender  Gröfse 
sind. 

80.  A.  nemoralis  Erichs.:  Levlier  conuexvs^  pottice  subdiia- 
/o/tts,  nUidisaimus^  nigro-picetts,  inierdum  ru/o-piceusy  ciypeo^  iho- 
racis  anguiU  aniicU  elyirorumqtte  apice  piug  minuwe  rufescenüBtu. 
Capui  dense^  aniice  subrftgose  punciaium^  fronte  obsoUte  Miuber- 
cuiäia,  linea  eUvata  transversa  anteriore^  clypeo  emarginato^  g^*^ 
rottmdaiis,  parum  prominuiis.  Thorax  sat  dense,  laierihus  adhuc 
densius  pundatns,  lateribus  fere  rectis^  angulis  posticis  obtusis  ei 
pantm  roifmdaiis.  Eiytra  levUer  crenatO'Striata^  interstiiiis  pianis^ 
snhseriatim  punctalis.  Paipi  ei  antennae  rufi^  Ms  clava  infttseaia. 
Chrpus  subius  piceum,  pedibus  rufescentibus.  —  Long.  2^ — 3  lin. 

Mas:  TuberctUis  fronialibus  disiinctioribus^  clifpei  angulis  ro* 
iundatis,  thorace  antice  parum  angusiaio'^  iibiarum  antianrum  cal- 
eare  apicoH  crassiore. 

Fem.:  T\»bercuiis  fronialibus  ohsoieiiSy  clypeo  emmrginaio^  an- 
gulis uirinque  haud  rotundatis^  «ti&sp inosti/ts ;  thorace  aniice  angu- 
siaio^  densius  puinciaio\  elyiris  posiice  magis  dilaiaiis. 

A.  nemoralis  Erichs.  Nat.  las.  Deutschl.  IIl.  p.  816. 

Vom  ziemlich  flach,  hinten  stärker  gewölbt,  länglich- eiförmig, 
sehr  glänzend,  dunkel  pechschwarz,  zuweilen  rothbraun  oder  pech- 
brann,  das  Kopfschild,  Vorderecken  und  Seiten  des  Haisschildes,  so 
wie  die  Spitzen  der  Flfigeldecken  mehr  oder  weniger  hell  roth- 
brann.    Der  Kopf  dicht,  vorn  fast  runzlig  pnnktirt,  das  Kopfschild 
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mit  eioer  erhabenen,  etwas  ^bo^^en  Qaerleltte,  in  der  Mitte  ans* 
gebuchtet,  die  Gestalt  der  Winkel  beiderseits  nach  dem  Gesehlechte 
▼ersdiieden«  die  Wangen  gerundet,  wenig  nach  aafaen  Tortretend. 
Das  Halsscbild  dicht  pnoktirt,  die  Punkte  von  angleicher  Grö&e, 
aber  nicht  aus  grofsen  nnd  kleinen  Punkten  allein  bestehend ,  son* 
dem  letztere  gehen  durch  Zwisebenstufen  in  die  gröfsem  ober;  die 
Seiten  fast  gerade^  vor  den  Hintereeken  sind  dieselben,  so  wie  dev 
Hinterraod  neben  diesen,  unmerkiich  ausgebachtet,  wodareh  die 
Ecken  im  s.tunipf  abgerundeten  Winkel  besonders  deutlich  abgeseilt 
erscheinen.  Das  Schildchen  dreieckig,  mit  etwas  gerondeten  Sei- 
ten, an  der  Wurael  und  bis  ober  die  Mitte  punktirt.  Die  Flügel- 
decken hinter  der  Mitte,  besonders  bei  dem  Weibchen,  etwas  bso- 
cbig  erweitert,  fein  gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  flach,  fein 
punktiii,  die  Punktirang  unregelmälsige  Doppelreihen  bildend,  an 
den  Seiten  und  Sehaltern  siemlich  dicht,  der  lOte  Zwischenraum 
durch  feine  Quer&lten  etwas  uneben.  Die  Fiihler  braunrotb,  mH 
dunkler,  bei  voUstfindig  ausgefärbten  Exemplaren  schwärzlicher 
Keule;  die  Taster  rothbraun.  Die  Brust  an  den  Seiten  ziemlicli 
dicht  pnnktirt  und  greis  behaart,  die  Hinterbrust  in  der  Mitte  fein 
und  dicht  punktirt;  der  Hinterleib  glänzend,  fein  punktirt,  sparsam 
behaart.  Die  Beine  rothbraun;  das  erste  Glied  der  hintern  Tarsen 
etwas  länger  wie  der  obere  Enddorn  und  reichlicli  so  laug  wie  die 
folgenden  drei  zasammengenommen,  diese  unter  sieli  von  abnehmen- 
der Länge. 

Bei  dem  Männchen  sind  die  drei  Stirnhöcker  deutlich,  der 
mittlere  nur  wenig  stärker  wie  die  seitlichen;  die  Ecken  sn  beiden 
Seiten  der  Ausrandung  des  Kopfschildes  abgerundet.  Das  Halsseliild 
nach  vorn  kaum  verschmälert,  etwas  feiner  und  weitläufiger  punk* 
tirt;  die  FlQgeldecken  hinter  der  Mitte  nur  wenig  erweitert;  der 
Enddorn  der  Vorderschienen  zugespitzt. 

Das  Weibchen  ist  in  der  Regel  etwas  gröfser,  die  Flägel- 
decken  sind  hinten  merklich  bauchig  erweitert,  die  Stirnhöcker  sehr 
schwach;  die  Ecken  zu  beiden  Seiten  der  Ausrandung  des  Kopf- 
schildes sind  nicht  abgerundet,  sondern  spitz  und,  von  oben  bese- 
hen, fast  wie  Zähnchen  vorstehend.  Das  Halsschild  nach  vorn  ver- 
schmälert, dicht  punktirt,  der  Enddorn  der  Vorderschienen  spitz, 
etwas  länger  und  feiner  als  bei  dem  Männchen. 

Vaterland:  Waldgegenden  des  mittleren  und  sfidlichen  Deutsch- 
lands. 

Es  kommen  von  dieser  Art  auch  kleinere  und  weniger  ausge- 
filrbte  Stftcke  vor,  welche  dann  ein  xiemlieh  helles  Braunroth  am 
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gansen  Körper  setgen,  meist  bleiben  aber  Kopf  ood  Balaschild  dan- 
kler geftrbt.  Dieselbe  warde  xnerat  im  Tbüringer  Walde  von  Hrn. 
Kellner  entdeckt;  im  vorigen  Jahre  aber  fand  ich  dieselbe  im  er* 
sten  FrAhjahr  in  grofser  Anzahl  nahe  bei  München  im  Grönwalder 
Forste,  wo  sie  ansscUiefslich  im  feuchten  Kothe  des  Rehmldes  sich 
anflifilt,  ohne  den  ebenfalls  dort  häufigen  Hirschkoth  ansugehen.  In 
Gesellsehafl  mit  ihr  findet  sich  meist  A.  iesndaitu  und  A./oeiidu$, 
rinseln  auch  noch  A.  corvinus.  Hier  stellen  ihr  die  kleinen  Fenh 
nidmi  (Arguior  hmndusj  MolopM  terricola  n.  s.  w.)  nach,  die  ich 
mehrmals  bei  halbanigeaehrten  Stflcken  antraf.  Später  im  Jahre 
yerschwindet  sie  gfindich,  ohne  sich  im  Herbste  wieder  su  zeigen, 
wo  alsdann  A.  puaiUmB  an  ihre  Stelle  tritt.  Eine  neue  und  aus* 
filhrliche  Beschreibung  derselben  schien  mir  nothwendigy  weil  Erich* 
son  weder  die  kleineren,  hell  gefirbten  Stacke,  noch  die  so  aufihi- 
lende  Geschlechtsdifferens  am  Kopfschllde  erwähnt;  auch  finde  ich 
das  Längenverhältuifs  der  hinteren  Tarsenglieder  etwas  verschieden 
von  seinen  Angaben:  nach  diesen  soll  das  erste  derselben  fast  eben 
so  lang  wie  die  folgenden  drei  zusammengenommen  sein;  dasselbe 
finde  ich  aber  deutlich  eben  so  laug,  eher  länger  wie  dieselben. 

81.  A,  jugicola:  06ova/ts,  lemier  amvexus^  poaiice  siMUaia^ 
Itis,  niiidUsImus  piceuB.  Caput  posiice  pundukUum,  aniice  svAtu» 
gosum  ei  mibseabrosum ,  Jronie  obsohiissime  iriiuberctUaia^  ciypeo 
emarginaio^  uirinqßie  tubdeniaio^  genis  prominulis.  Thor  tue  aniice 
anguetaiua,  inaeqttaUier  denae  pwndaiue^  posiice  linea  longiiudinaU 
eubimpressa,  basi  ienuieeime  marginaiue.  JSlyira  leviier  punclaio- 
eirkUa^  iniereiiiiis  planis^  etibiUUsime  remoie  punciulaiis,  Palpi 
cum  aniennie  pi^o^rafi.  Corpus  subius  piceum^  pedibus  rufescenii- 
bus.  —  Long.  2^1in. 

Ganz  vom  Aussehen  eines  kleinen  A.  nemoraiis,  vorn  schwach, 
hinten  stärker  gewölbt  und  etwas  bauchig  aufgetrieben,  stark  glän- 
zend, schwarz,  die  Pingeldecken  an  der  Spitze  etwas  röthlich  durch* 
scheinend.  Der  Kopf  sehr  flach,  hinten  fein  und  dicht  punktirt, 
vorn  etwas  runzlig  und  fast  gekörnelt ;  die  Stirn  mit  der  Spur  von 
drei  äufserst  schwachen  Höckern,  vor  denselben  eine  schwache  und 
undeutliche  Qoerfalte;  das  Kopfschild  nicht  roth  durchscheinend, 
in  .der  Mitte  ausgebuchtet,  die  Ecken  beiderseits  spitz,  nicht  abge- 
rundet, die  Wangen  deutlich  zipfelartig  nach  aufsen  vortretend. 
Das  Halsschild  nach  vorn  etwas  verschmälert,  mit  abgerundeten 
Vorderecken  und  leicht  gerundeten  Seiten,  an  der  Basis  äufserst 
fein  gerandet,  so  da(s  die  Randung  nur  von  oben,  wenn  das  Licht 
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von  vom-^infiM,  destKch  walinoiiebmeD  ist;  gleiehiiilbig  iHchl 
punktirty  die  Panktinioi;  aus.  kleinen  md  sehr  groJben  Pankten  be- 
stehend, hinten  die  Spar  einer  seiciiteii  Lingtfarche.  Dm  Schild- 
eben  länglieh*dreieckig,  gleit,  die  Mitte  etwas  erhaben.  Die  PIA- 
geldedcen  an  der  Warsei  so  hreit  wie  das  HalsscbiM,  im  leisten 
Drittbeile  etwas  baachig  erweitert,  fein  punktirt^gestreifl,  die  Pankte 
greiCen  indefs  die  Bftnder  der  Zwischenrlume  an,  diese  flaeb,  nor 
an  der  Spit«e  schwach  gewölbt^  weitliofig  üafserst  fein  piinkiirt* 
Taster  und  Ffihlbdmer  roibbrann,  letalere  mit  scbwSrslicher  Keolew 
Die  Unterseite  schwars,  die  Beine  rothbrann,  mit  etwas  dunkleren 
Schenk  ein;  das  erste  Glied  der  hintern  Tarsen  lAnger  wie  der 
obere  Enddom  and  so  lang  wie  die  folgenden  drei  aosammengenom«^ 
men,  diese  unter  sich  von  abnehmender  Länge;  die  Vordersehienen 
mit  drei  spitzen  Zähnen,  oberhalb  derselben  fein  gekerbt. 

Vaterland:  Die  piemoi^6ischen  Alpen. 

Von  Herrn  Fairmaire.  Ich  habe  von  dieser  Art  mir  ein  Weib- 
chen vor  mir,  welches  ieh  von  Bandi  als  A.  matUicola  De),  beiet- 
telt,  in  der  Sammlung  Fairmaire's  vorfand;  letalere  Art  indels,  von 
Mnlsant  beschrieben,  pafst  durchaus  nicht  hierher  nnd  könnte  viel- 
leicht sogar  ein  Ammoeeiua  sein.  A,  jugicola  ist  ungemein  nahe 
mit  A.  nemoralis  verwandt  und  hat  mit  ihm  gleiche  Gestalt,  Fär- 
bung nnd  Form  des  Kopfschildes  ^  er  ist  aber  noch  um  ein  Kennt- 
liches kleiner  nnd  schmäler  als  die  Ideinsten  Stücke  des  A.  neMO- 
roKs,  dabei  tiefer  schwant  gdärbt,  und  scheinen  weder  der  Aulsen- 
rand  des  Kopfschildes  noch  die  Halsscbildseiten  oder  dessen  Vorder- 
ecken röthlich  durch.  Sehr  bestimmt  unterscheidet  sich  aber  der- 
selbe durch  deutlich  vortretende  Wangen,  die  grdbere,  nur  aus  klei- 
nen und  grofiien  Punkten  zusammengesetate  Punktirung  des  Hals- 
schildes, dessen  änfserst  feine  Randnng  an  der  Wured  und  dureh 
die  fein  und  kaum  wahrnehmbar  punktirten  Zwischenräume  der 
Flfigeldeokenstreifen;  audi  ist  das  Schildchen  weniger  herzförmig, 
schmäler  und  lanzettförmig  zugespitzt.  Von  dem  gleichfalls  nahe- 
stehenden  A.  picetu,  mit  dem  er  die  fein  punktirten  Flflgeldecken 
und  das  ungleich  punktirte  Halsschild  gemein  bat,  unterscheidet  ihn 
ebenfalls  aufser  der  Gröfse  und  Färbung  die  Gestali  der  Wangen, 
die  bei  jenem  sehr  deutliche  Randung  der  Halsschildwnrzel  und  die 
feiner  gestreiften  Flügeldecken.  In  letzter  Beziehung  schliefst  er 
sich  wieder  nahe  an  den  mexikanischen  A.  azieca  an,  welcher  sich 
aber,  abgesehen  von  der  Färbung  und  der  Gestalt  der  Wangen, 
durch  dichter  punktirte  Flugeidecken  und  gleicher  punktirtes  Hals- 
schild entfernt,  dessen  Punkte  weitläufiger  und  an  Grdbe  viel  we- 
niger unter  sich  verschieden  sind. 
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83.  A.  m%i9^a:  AffiwU  ^.  :iMmorall,.ofto0alM'4  punmt  co». 
ve^rttf,  poBtice  subdiiaiaius^  nitidm^  piceuB^  ikorach  amgulU  nnÜeU 
el^lrisqae  obscure  mfescenUhns,  hie  disco  baH^[ue  infi^eaÜB.  C^- 
pui  pianum^  dense  ptmdainm^  /nMe  vhe  peripieue  w^ifMivhercH^ 
imtm^  ckfpeo  amiice  emarglmaio^  akgtdU  uirinque  subtumiU.  Th&nut 
plomtMCttlbM,  sai  -dmse  inae^ftMlUer  pundmhu^  tuäice  atiguHaiwr^ 
loNHhwr  feire  reeiis^  b(M  uirktqmmthtimiuaHtBi  SMeämm  ivUrn^ 
kare-,  boM  punciaium,  medifk  apieem  vertue  eubtUwtium,  Myßwa  pim» 
etm$o^9Mtdaj  intereiUHsipianis^  evbiüHer  sai  dense^  laieribne  f&r- 
ihuj  pmuHafis^'  Aniemmae  ei  pmlpi  pioei,  Corpue  subim.  piceum^ 
mut^aeiermt  kaud'  punciaio^  ptdAue  pteea-rufie^  on/lete  dilmiiwibHe. 
—  Long.  2|— 2^  liD. 

l>eiii  A.  nemoraiU  sehr  äholicb,  aber  Tovn  noch  flaclier  §6^. 
w6lbt,  stark  glänsend,  sdiwnn,  die  Vorderecken  des  HalsscbUdes 
ond  die  Flügeldecken  r&lhlichv  leMehs  too  der  Woi^sel  an  and  aaf 
der  Scbdbe  nnbesiimmt  dotikter  geOedLt;.  zuweilen  sind  dieselben 
ganz  scbwar«  nnd  nur  die  Spitae  und  der  Seilenrand  roth.  Der 
Kopf  sebr  flache  diöbf  ond  gleiehmäfflig,  vorn  etwas  gedrSngter,  aber 
nicht  ranzlig  punküK,  die  Stirnnaht  mit  drei  Xaüseffst  sehvrachen 
Höckerchen,  vor  dem  mittleren  die  Andeutong  dner  ganz  fiUiehen 
Beule;  das  Kopfsehild  in  der  Mitte  ausgerandet,  die  Winkel  bisidev- 
seils  toidil' abgiirondet,  spitz,  die  Wangen  nach  aufsen  wenig  vor- 
springend nnd  vom  Kopfik^biide  kaand  abgesetzt.  Das  Halssehild 
der  Quere>Bacb  sehr  flach  gewölbt,  mit  fast  geraden  Seiten,  vorn 
verengt,  ziemlich  dicht,  besonders  an  den  Seiten  ponktiit^  die 
Pnnktirnng  aus  kleinen  ond  allmählig  gröfse^n  Punkten  zusammen- 
gesetzt, in  der  Mitte  die  Spur  einer  glatten  Längslinie,  der  Hinter- 
rand beiderseits  neben  der  Mitfe  sehr  leicht  aosgebuchtet.  Das 
Schildchen  lanzettförmig,  punktirt,  in  der  Mitte  und  an  der  Spitze 
etwas  erhaben.  Die  Flügeldecken  an  der  Wurzel  von  der  Breite 
des  Halsschildes,  im  letzten  Drittheile  etwas  bauchig  erweitert,  fein 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  flach,  sehr  fein,  aber  ziemlich 
dicht,  punktirt,  die  Punktirung  an  den  Schultern,  den  Seiten  und 
an  der  Spitze  deutlicher  und  gröber.  Die  Taster  und  Ffihler  dun- 
kel rothbraAn,  letztere  mit  schwärzlicher  Keule.  Die  Unterseite 
dunkelbraun,  glänzend;  die  Binterbrust  in  der  Mitte  flach  ulid  ohne 
Punktirung,  der  Raum  zwischen  den  Mittelh&ften  ziemlich  breit; 
der  Hinterleib  mit  abstehender  gelblicher  Behaarung;  die  Beine 
rötblicb,  die  vorderen  dunkler  gefärbt;  das  erste  Glied,  der  hinte* 
ren  Tarsen  ein  wenig  länger  wie  der  obere  Enddom,  so  lang  vrie 
die  folgenden  drei  zusammengenommen,  diese  miter  sich  an  Länge 
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Dtir  wenig  verschieden;  die  Vorderschienen  oberhalb  der  Randeiihne 
nor  sehr  schwach  gekerbt. 

Vaterland:  Mexiko. 

Von  Herrn  Sall^  mitget heilt,  welcher  diese  Art  im  Monat  Mai 
in  Totosinapam  entdeckte.  So  sehr  dieselbe  auch  dem  A.  nemarm- 
lU  anf  den  ersten  Blick  gleicht,  unterscheidet* sie  dennoch  eine 
Reihe  sicherer  Merkmale,  womoter  lanächst  der  Mangel  der  Qaer- 
leiste  anf  dem  Kopfschilde  and  das  mehr  ISngliche,  an  der  Basis 
schmale  Schildchen  zu  erwfthnen  sind.  Kopf  und  Halsschild  sind 
anfserdem  flacher,  letzteres  gröber  und  undeutlicher  punktirt,  an 
der  Wurzel  beiderseits  neben  der  Mitte  viel  deutlicher  aosgebucfa- 
tet.  Von  den  dbrigen  verwandten  Arten  dieser  Gruppe  unterschei- 
det sie  sich  noch  durch  den  fast  gleichmfifsig  dicht  punktirtea 
Kopf,  dessen  Anfsenrand  weder  runzlig  noch  gekömelt  ist;  anlser- 
dem  durch  die  in  der  Mitte  glatte  und  unpunklirte  Hinterbrust;  die 
Mittelbrust  ist  ferner  zwischen  den  Mittelhüften  breiter  wie  bei  ir- 
gend einer  der  verwandten  Arten.  A.  jugicoia^  dem  sie  in  der 
flachgewölbten  Körpergestalt  am  meisten  gleicht,  entfernt  sich  von 
ihr  durch  das  hinten  gerundete,  nicht  aasgebuchtete  Halsschild  und 
dessen  ungleicher  Punktirung,  femer  durch  viel  deutlicher  nach 
anfsen  gerichtete  Waagen  und  die  punktirte  Hinterbrust.  Noch  ist 
zu  bemerken,  dafs  die  Art  eine  täuschende  Aehnlichkeit  mit  A.  ier^ 
minalU  Say  hat,  der  jedoch  ein  viel  feiner  panktirtes  Halsschild 
bat  und  darch  die  ungleich  langen  BorstenkrSnze  der  hintern  Schie- 
nen einer  andern  Gruppe  angehört. 

83.  A,  piceus  Gylh:  Eiongaio'ovcdis^  convextu^  niiidtu^  ntger 
vel  nigrO'piceua,  thorticis  angulig  anlicis  rü/esceniibus,  Capui  po- 
stice  punciaium^  antice  rugostdum,  fronte  irUubercukUa^  dypeo  me- 
dia emargmaiOj  genis  evhprominuiis,  Thorax  intuqfüaUler  eat  denee 
punciai%t8^  laier ihua  parum  roiundaiis^  basi  uirinque  levUer  sintio- 
iu8.  Elytra  crenaio  -  siriaia^  iniersiUüs  planis,  eubiüUer  remote 
ptmdulaiie.  Aniennae  ru/o  -  piceae^  clava  nigricanie^  palpi  piceo^ 
ruft.  Corpus  eubitu  piceum^  metaeiemo  haud  punclaio,  pedibtu  ru- 
fesceniihue.  —  Long.  2 — 3  lin.  ^ 

A,  piceut  Gyll.  los.  Saec.  1.  .p.  21.  —  Zetterst.  Ins.  Läpp.  p.  115. 

—  Schmidt  Germ.  Mag.  p.  114.  —  Beer  Faun.  Helv.  I.  p.  515. 

—  Erichs.  Nat.  Ins.  III.  p.  815. 

A.  melanariut  Germ.  Ins.  Spec.  110.  188. 
A.  alpicola  Mols.  Col.  Franc.  Lamell.  p.  191. 
Var.:  Eiytris  apicem  versus  rttfesceni^us, 
A,  (orolnui)  Rlals   Col.  Lamell.  1.  c. 
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GewAlbt,  flchwaeh  iänglicb^eiförmig,  teh^^n  oder  pechschwan, 
die  Vordereckeo  des  Halsschildes  uod  zaweiieD  die  Spitze  der  Fla* 
gddeeken  rothbraun  durdischeinend.  Der  Kopf  flach,  hinten  fein 
panktirt,  vorn  etwas  ronxlig,  die  Stirn  mit  drei  deutlichen  Höcker- 
eben, yor  denselben  eine  meist  nur  schwach  angedeutete  Querleiste, 
der  mittlere  Höcker  undentlicb  zuweilen  mit  derselben  verbunden; 
das  Kopftchild  schwach  röthlich  durchscheinend,  in  der  Mitte  we- 
nig tief  ansgebuchtet,  die  Ecken  beiderseits  sehr  stumpf,  die  Wan- 
gen vor  den  Angen  ziemlich  spitz  nach  aufsen  tretend,  nach  vom 
aber  vom  Kopftchiide  weoig  abgesetzt.  Das  Halsschild  nach  vom 
ein  wenig  verschmSiert,  mit  schwach  gerandeten  Seiten  und  stark 
abgerundeten  Hinterecken,  sehr  ungleich  und  dicht  pnnktirt,  die 
Punktirung  aus  sehr  feinen  und  sehr  groben  Punkten  zusammenge- 
setzt. Das  Schildchen  iSnglich- dreieckig,  an  der  Wurzel  punkürt, 
die  Mitte  und  die  Spitze  schwach  erhaben.  Die  Flögeldecken  an 
der  Wurzel  unmerklich  schmäler  wie  das  Halsschild,  hinter  der 
Mitte  etwas  bauchig  erweitert,  ziemlich  tief  gekerbt -gestreift,  die 
Punkte  in  den  Streifen  wenig  gedrängt  stehend,  die  Zwischenräume 
flach,  sehr  fein  nnd  weitläufig  punkürt,  die  Punkte»  wenigstens  auf 
der  Scheibe,  ziemlich  regelmSfsig  in  Reihen  neben  den  Längsstrei- 
fen  geordnet.  Die  Ffthler  rothbraun  mit  schwärzlicher  Keule,  die 
Taster  braun.  Die  Unterseite  pechbraun,  die  Brust  an  den  Seiten 
ziemlich  dicht  punktirt  und  gelblich  behaart,  die  Hinterbrust  in  der 
Mitte  kaum  wahrnehmbar  punktirt;  der  Hinterleib  fast  runzlig  punk- 
tirt, an  der  Spitze  meist  etwas  heller  gefärbt  uod  mit  laugen  gelb- 
iichen  Haarborsten  besetzt.  Die  Beine  rothbraun  mit  dunkleren 
Schenkeln ;  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  fast  so  lang  wie  die 
folgenden  drei  zusammengenommen,  diese  unter  sich  au  Läoge  nur 
wenig  verschieden. 

Vaterland:  Die  Gebirge  von  Oesterreich,  Schlesien,  Savoyen 
und  der  Schweiz;  aufserdem  der  Norden  Europas,  Schweden,  Lapp- 
land und  Finnland. 

Als  die  nächsten  Verwandten  dieser  Art  erscheinen  A,  ursinus 
und  A,  aurelianus',  ersterer  unterscheidet  sich  durch  länglichere  Ge- 
stalt und  stets  bedeutendere  Gröfse,  viel  feiner  und  spärlicher  punk- 
tirtes  Halsschild,  nach  vorn  mehr  verengtes  Kopfschild,  dessen  Wan- 
gen zugleich  deutlicher  abgesetzt  sind  und  durch  feinere  Längsstrei- 
fen der  Flögeldecken;  A,  aureliamu  weicht  durch  die  verschiedene 
Punktirung  des  Halsschildes  und  die  glatten,  nicht  punktirten  Flö- 
geldecken ab.  Die  Geschlechlsunterschiede  dieser  Art,  welche  sich 
bei  uns  nur  auf  den  höheren  Alpen  im  Kuhmiste  aufhält,  fallen  we- 
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mg  in  4ie  AagtD,  und  worden  als  aoloke,  wslebe  regahnüftig  faat 
alien  Aphodim  uikommeD,  oidit  weiter  erwähnt. 

84.  A.  9ohrinu9t  SimiüimifM  A,  it^y^pontioi,  praecipue  el^tro^ 
mm  iiwter9tUH$  eotwexU  disiineiu»^  dangato-ovaUß^  cmmesmm^  tUli« 
AUf  niger^  dypei  margime  exireww  rufeaeenie,  eltfiris  vei  ruM$  vtl 
uigris. '  Caput  posiUm  remaie  pundaiwm^  aniiee  aub^cabnkmm^jfhonie 
iriiuherculaiOj  d}fpeo  medio  emUKgimUo^  tingulis  uirmpte^  ohiuae  aen- 
nrinmiis^  genU  parum  promimdis,  Thmrax  inaetptaHier  punciaima^ 
vaide  Toivndtdfu  tt  9ubglobo9U9  (cf)«  mUiee  tmguHaiua  (9),  JESfy- 
irajoriiier  crenaio»§lriaiQ,  inieratmiB  convexia^  4ubiiii$4ime  vucqm^ 
perspicue  puncitdaiiß.  Palpi  pic4i^  onietmne  ru/ag^  cUwa  nigrö^ci^ 
nerea.  Corpua  mAtua  ntgrum,  pedihut  rufesceMtbus^  femoribu$  pU 
ceis,  —  Long.  d|  lin. 

(^  A.  TufipenmU  Moiscb.  i.  liit 
^  A.  rnbripeHMU  Motsch.  i.  litt 

Ganz  ▼om  Aussehen  des^  A,  iappomtm^  doch  ein  wenig  gewölb- 
ter nnd  k&rser,  i8oglichfeif5rinig,  hinter  der  Mitte  sehwaeh  erwei- 
tert, glänzend,  schwarz^  der  anderste  Rand  des.  Kopfsehildes  vötb- 
lich,  die  Flugeidecken  hald  roth,  bald  schwarz..  Der  Kopf  htnien 
aerstrent  punktirt»  ▼om  gekörnelt^  die  Stirn  mit  drei  sebwacben 
Höckern^. keine  Querleiste  tot  denselben,  das  Kopftcbik]  ▼orn  sehr 
nserklich  ansgebachtet,  die  Ecken  daneben  mit  schärfest  stunipfvfiji- 
keliger  Spitze,  die  Wangen  leicht  zipfel#Hig.Tor  den  Aqgen  anslre- 
teni^  vom  Kopfschilde  aber  nur  ^ wenig  abgesetzt  Das  Halsscbild 
nach  beiden  Geschlechtern  wie  bei  A.  iapponum  verschieden  ge- 
formt, ungleieh  punktirt,  die  Punktimng  aber  auch  beim  Weibchen 
wenig  dicht;  der  Hinferrand  beidevaeibi  neben  der  Mitte  sehr  leicht 
zweimal  ausgebuchtet,  nämlich  einmal  neben  dem  Scbildchen,  das 
anderemal  neben  den  Hinterecken  der  Schulter  gegenüber,  bi^  aber 
die  Ausbuchtung  sehr  schwach»  Das  Sehildchen  länglich-dreieckig, 
die  Seilen  nnd  die  Spitze  etwas  erhaben,  an  der.  Wurzel  undeat- 
lieh  punktirt  Die  Flfigeldecken  an  der  Wnrzel  schmäler  wie  das 
Halsschild,  mit  leicht  gerundeten  Seiten,  stark  gekerbt-gestreift,  die 
Kerbpunkte  in  den  Streifen  dicht  aneinander  schliefsend  und  ^ie 
Ränder  der  Zwischenräume  merklich  angreifend,  diese  stark  ge- 
wölbt, dabei  etwas  uneben  und  äufserst  fein,  zum  Theü  und^iit- 
lieh,  punktirt.  Die  Taster  schwarz,  die  Fähler  rotb,  wki  echwärz» 
lieber,  grau  behaarter  Kenle.  Die  Unterseite  glänzend  schwarz,  die 
Hinterbriist  in  der  Mitte  ohne  Punktirung;  die  Beine  röthlichbraun, 
mit  dunkleren,  fast  schwarzen  Schenkeln;  das  erste  Glied  der  hin- 
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tdea  TafMD  atWM  Unger  wie  der  obere  Enddera  und  fest  ao  lang 
wie  die  folgenden  drei  sniammeDgenoauBeB,  diese  unter  sich  von 
ebaehmeiider  Lfiage. 

Velerland:  Sibirien,  Ochotok. 

Voi^  Herrn  v.  MoUehuJsky  nnter  obi^n  Namen  mitgttheilt,  die 
ieh  f&r  diese  Art  niobt  bäbehalteu  konnte.,  da  sie  auch  mit  ganft 
schwaraen  Flfif^eideeken  ▼orkommt.  I>ieseibe  siebt  dem  A.  imppo' 
Mtuit  so  ungemein  nabe,  dafs  icb  sie  anfangs  fftr  unbedingt  einerlei 
damit  bielt  und  nur  durcb  die  genaueste  Prüfung  aller  Eintelnbei* 
ten  zur  Ueberseugung  gelangte,  eine  bestimmt  verscbiedene  Species 
in  ibr  zu  sehen.  Das  auffallendste  Unterscbeidnngsmerkmal  bilden 
znnäebst  die  stark  gewölbten  Zwischenräume  der  FlOgeld eckenstrei- 
fen und  ihre  tiefen,  derb  gekerbten  Längsstreifen,  erslere  bei  A. 
lappimum  vollkommen  flach,  letztere  nur  wenig  vertieft  und  leicht 
gekerbt.  Dieser  Unterschied  würde  mir  indefs  nicht  genügt  haben, 
da  auch  A,  cowoexus  mit  seinen  entschieden  gewölbten  Zwischen- 
ränmen  sich  als  nicht  specifisch  Terschieden  von  A.  aUr  ergab,  bei 
welchem  dieselben  ganz  flach  sind;  es  finden  sich  Aberdies  lapplän- 
dische Sticke  des  A,  lapponum^  bei  welchem  die  Zwischenräume, 
namentlich  die  äufsersteu,  eine  sehr  leichte  Wölbung  zeigen.  An 
diese  Differenz  «chlielsen  sieb  jedoch  noch  mehrere  minder  augen- 
fällige an,  die  aber  in  ihrer  Gesammtheit  eine  Vereinigung  der  bei- 
den Arten  nicht  zubissen.  Die  Gestalt  der  Wangen  ist  eine  ver« 
schiedene,  indem  dieselben  bei  A.  lapponum  einen  kleinen,  genauen 
Halbkreis  bilden ;  bei  A,  sobrinua  sind  dieselben  hinten  etwas  brei- 
ter und  nach  vorn  leicht  verschmJUert ,  so  dafs  ibr  Contonr  nicht 
das  eines  Halbkreises,  sondern  das  einer  Ellipse  bildet;  die  Ausran- 
dnng  des  Kop&childes  ist  eine  bestimmtere,  tiefere,  die  Ecken  bei« 
derseits  daneben  sind  entschiedener  spitz.  Die  Zwischenräume  der 
Flügeldecken,  bei  A.  lapponum  glatt  und  äufserst  fein,  aber  immer 
noch  deutlich  puoktirt,  sind  bei  A.  soMnus,  abgesehen  von  den 
Eingriffen  der  Kerbpunkte,  noch  etwas  unebei^  auch  in  der  Mitte, 
ähnlich  wie  bei  A,  eonsian*,  und  dabei  höchst  fein  und  undeutlich 
punktirt.  Die  Farbe  der  Schenkel  ist  dunkler,  das  erste  Glied  der 
hinteren  Tarsen  erscheint  etwas  kürzer  in  seinem  Verhältnisse  zu 
den  folgenden.  Im  allgemeinen  Körperbau  ist  die  Art  etwas  brei- 
te und  gewölbter,  minder  gestreckt  als  A.  lapponum.  Von  dem 
ebenialls  sehr  nah  verwandten  A,  ursinua  unterscheidet  sie  die  kür- 
zere Gestalt  und  die  tiefer  gestreiften  Flügeldecken. 
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85.  A,  ursinm9  Motach.:  Ctmvexm,  ehmgoinku^  niiidus^  ni^ 
ger,  Cofnä  posiite  fmm/ciaiwm^  mmiUse  «tc6f coAromat ,  fnmie  iriiu-^ 
herculttta^  cfypeo  medio  emargkuUoj  angulis  tUrinque  o^ute  aetttnl- 
fuUi«,  genis  m^promimUis.  Thorax  inaequaliier  parum  dmae  pun- 
daitu,  baai  uirinqus  miwu  disimcie  smuaiuB.  Elyira  parum  pnh- 
ßmde  orenaio^riaia^  iniersiUiis  connexkucuHa,  tuUUissime  remoie 
punciulaiis.  Palpi  picei^  anitnaae  €)6äcure  ferrugineae,  c/avo  gri- 
$escenie.  Corpus  suüus  nigrum^  nUidum^  pediius  rufo^piceU,  — 
Long.  3|— 3i  lin. 

A.  uninus  Motschaisky  Ball.  Moso.  1845.  IV.  p.  363.  t  6.  f.  6. 
^  Mannerh.  Ball.  Mose.  1843.  III.  p.  218.  —  EschscholU 
Dej.  Cat.  3  ed.  p.  160. 
Var.:  Eiytris^  Ihoracis  angulit  anticis  laieribusque  plus  mtntuue  ru- 
fetcentibus. 

In  der  Gestalt  mehr  dem  A.  lapponum  als  dem  vorhergehen« 
den  gleich,  aher  gewölbter,  fast  cylindrisch,  ziemlich  langgestreekt, 
glänzend  schwarz,  hier  and  da  die  Vorderecken  nnd  die  Seiten  des 
Halsschildes,  zum  Theil  auch  die  Flügeldecken  röthlichhraun.  Der 
Kopf  vollkommen  wie  bei  A.  sobrinus  gebaut.  Das  Halsschild 
nach  beiden  Geschlechtem  wie  bei  A,  lapponum  verschieden,  übri. 
gena  m&tsig  dicht  and  ziemlich  fein,  augleich  panktirt,  der  Hinter* 
rand  ohne  deutliche  Ausbuchtung,  die  Seitenränder  hinten  vor  den 
Hinterecken  etwas  ausgebuchtet,  daher  die  Mitte,  besonders  deut- 
lich beim  Männchen,  etwas  winkelig.  Das  Schildchen  schvrarz, 
länglich -dreieckig,  eben,  an  der  Wurzel  undeutlich  pnnktirt.  Die 
Flügeldecken  an  der  Wurzel  etwas  schmäler  wie  das  Halsschild,  in 
der  Mitte  kaum  merklich  erweitert,  wenig  tief  gekerbt-gestreift,  die 
Paukte  in  den  Streifen  ziemlich  weitläufig  stehend,  seicht,  die  Rän- 
der  der  Zwischenräume  aber  angreifend,  diese  leicht  gewölbt,  äus- 
serst fein,  aber  doch  deutlich  weitläufig  panktirt,  dabei  durch  die 
Eingriffe  der  Kerbpunkte  äufserst  schwach  nnd  nur  bei  günstig  <sin- 
fallcndem  Lichte  v^ahrnehmbar,  mit  Queri^ltchen  versehen.  Die 
Fühler  braunroth,  die  Keule  grau  behaart,  die  Taster  schwarz.  Die 
Unterseite  glänzend  schwarz,  die  Beine  dunkel  rothbraun,  die  vor- 
deren etwas  heller,  mit  röthlichen  Füfisen;  das  erste  Glied  der  hin- 
teren Tar-^en  länger  wie  der  obere  Enddorn  und  fast  so  lang  wie 
die  folgenden  drei  zusammengenommen,  diese  unter  sich  von  abneh- 
mender Länge. 

Vaterland:  Das  russische  Amerika^  Halbinsel  Kenai  (Pranken- 
häuser!); Kamtschatka  (Eschscholtz!);  Bucht  von  Avatscha  (Dit- 
roar!);  Jakutsk  (Motschulsky). 
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Diese  Art,  -fiach  Angabe  Dr.  PraBkenbXeser's  Ende  Juli  uem- 
lieh  selten,  ändert  auch  mit  rothbraoDen  Flügeldecken  ab,  ohne  dafe 
jedoch  rothgeßirbte  Stöcke,  wie  bei  A,  depresnu  and  A,  alpinut 
▼orkXman.  In  innigster  Verwandtschaft  steht  dieselbe  sn  der  vor- 
hergehenden und  zn  A.  lappanum^  sie  ist  aber  etwas  länglicher  und 
schmäler  wie  beide,  von  A,  lapponum  aafser  der  Färbung  durch  die 
deutlicher  gewölbten  Zwiscbenräame  der  Flögeldecken  and  die  Form 
des  KopCschildes  verschieden,  welches  in  beiden  Geschlechtem  ent- 
schiedener spitze  Ecken  zu  beiden  Seiten  der  mittleren  Ausrandung 
zeigt;  in  dieser  Beziehung,  so  wie  in  der  Bildung  der  Wangen, 
schliefst  sie  sich  ganz  an  A.  sohrinus  an,  mit  welchem  sie  auch 
die  etwas  unebenen  Zwischenräume  der  Flögeldecken  gemein  hat; 
dieser  unterscheidet  sich  aber  dadurch,  dafs  dieselben  noch  viel  stär- 
ker gewölbt  und  in  den  Streifen  dichter  punktirt  sind,  auch  ist  er 
in  der  Körperforai  weniger  cylindrisch  und  hinten  bauchiger  er- 
weitert. Immerhin  mufs  ich  bemerken,  dafs  sich  diese  drei  Arten 
so  nahe  stehen,  dafs  vielleicht  die  Einsichtnahme  gröfseren  Male- 
rials  ihre  Vereinigung  gebieten  dürfte. 

Von  Aphodien,  welche  der  eben  abgehandelten  Gruppe  noch 
angehören  dörften,  habe  ich  den  A,  Lucasii  (A,  affiiiU  Luc.)  be- 
reits erwähnt,  und  hoffe  über  denselben  in  der  Folge  noch  Näheres 
mittheilen  zn  können.  A,  suictUus  Fabr.,  welcher  hierher  gerech- 
net wird,  gehört  zur  Gattung  Ammoecius.  A.  rutiUpennU  und  A, 
quadnim  Helfer  i.  litt,  von  Erichson  als  zur  Sektion  F  gehörend 
erwähnt,  sind  mir  unbekannt.  Ich  habe  zwar  noch  ein  paar  Ex- 
emplare wahrscheinlich  neuer  und  hierher  zu  rechnender  Arten, 
aber  da  mir  nur  einzelne  und  schlecht  conservirte  Stücke  vorlie- 
gen, ziehe  ich  es  vor,  dieselben  einstweilen  unbeachtet  zu  lassen. 
Einige  von  LeConte  beschriebene  Arten,  welche  höchst  wahrschein- 
lich ebenfalls  hierher  gehören,  vermochte  ich  in  meinen  Vorräthen 
nicht  mit  Bestimmtheit  zu  erkennen.  Ich  hoffe  bis  zum  Schlüsse 
auch  über  diese  berichten  zu  können,  bemerke  aber,  dafs  eben  die 
unansehnlichen  Aph€^dien  in  Sendungen  vom  Auslande  meist  nur 
spärlich  vertreten  sind,  so  dafs  es  schwer  hält,  die  gewünschte  grös- 
sere Anzahl  von  Exemplaren  zur  Arbeit  sieb  zu  verschaffen. 

Berichtigend  zu  meiner  früheren  Arbeit  habe  ich  beizufügen, 
dafs  A.  aniiquus  Harold  Berl.  Zeitschr.  1862.  p.  396  =:  A.  aniU 
9«««  Feld  ermann  M^m.  pres.  Ac.  Petr.  II.  1835.  p.  416  ist.  Ich 
habe  erst  kürzlich  bei  Durchblätterung  des  II.  Bandes  obiger  Me- 
moiren, welcher  die  Beschreibungen  der  von  Buog  in  Sibirien  und 
der  Mongolei  gesammelten  Coleopteren  enthält,  die  Art  unt^  die- 


ser  BeDenoniig  besohneben  Yorgefande»;  ich  hatte  dieselbe  i&r  ei- 
nen Mafraskriptaameo  ^halten,  da  weder  Erichson  noch  Laoordaire 
io  der  Aa&ihlunf;  der  beschriebenen  Aphodien  hiervon  ErwähMiiig 
machen. 

Ich  habe  inxwischen  von  Herrn  Schaofufa  ein  zweites  SlAck  des 
A.  «icWtw  Harold  Berl.  Ztschr.  1862.  p.  39S  aus  Sicilien  «ur  Ajk 
siebt  erhalten,  diesmal  als  A.  gagaiinu$  M^netr.  bestimmt.  Das- 
selbe ist  ein  Weibchen,  und  zeigt,  wie  va  erwarten  war,  die  nftm- 
lioben  Geschiechtsuoterschiede  in  Besag  anf  die  Sknlptur  der  Fi&- 
geldecken,  wie  sie  dem  A.  carpetamu  eigen  sind,  nfimlich  beim 
W^bohen  eine  viel  feioere,  minder  ruu&lige  Paoktirung.  Hierdorch 
wird  das  Weibchen  des  A.  siculus  dem  A.  gagaiimu  besonders 
ähnlich,  zeigt  aber  immer  noch  minder  glänzende,  leicht  runzlig 
pnnktirte  FlQgeldecken,  welche  zugleich  entschieden  flacher  als  ^e 
des  A,  carpeianuB  sind.  Ich  bemerke  noch,  dafs  das  KopfiBchild  des 
A.  gag^inus  nicht  so  rein  halbkreisförmig  wie  bei  A.  4icutm  and 
A.  earp^aw»»  ist,  indem  die  Wangen  nach  vorn  durch  eine  deut* 
liehe  AoäbuclituQg  vom  Kopfsohilde  abgesetzt  und  besonders  spitn 
gestaltet  sind,  ein  Unterschied,  welcher  besonders  bei  den  Männ- 
chen dies.er  Arten  sogen  (Üllig  ist. 

Zum  Schlosse  fuge  ieb  noch,  da  ich  dieselben  entomologisohen 
Freunden  unier  diesen  Namen  bereits  zugesendet,  die  Beschreibun- 
gen zweier  neuer  P/i^to^^tis -  Arten  bei,  wodurch  diese  Gruppe, 
Erichson's  Sektion  T,  au[  drei  Mitglieder  anwächst.  Ich  behalte  den 
Galtnngsoaoien  Fiagiagünu»  provisorisch  bei,  und  bemerke  vor- 
läufig, da£s  die  Arten  durch  kappenförmig  gewölbten  Kopf,  bewim- 
perten Seitenrand  des  Kopfschildes ,  vom  Halsschilde  halbverdeckte 
Augen  und  die  eigenthümliche  ^ulptur  der  Flügeldecken  von  Apho* 
diu9  ledenfalls  genertsch  zu  trennen  sind. 

P.  algiricue:  Olfovalua^  amvexua^nUidu»^  piceus,  elyiris  pi» 
cfh-rufeacmtihu»,  Capui  valde  oofive«ttm,  sat  dense  punciaimm^  o»- 
iice  ruguhswn  ei  9ubscabrosum  f  clypei  UUeriAue  cum  genU  cUMU. 
Thorax  Ißieribua  levUer  roimndßiis^  dense  inaequalUer  punei4»iu8, 
posiice  Mique  gfiSiruncaiu^  vixqiue  emorginattu^  basi  virimque  Im- 
ier  e'muaius,  Elyira  apice  cot^jtmciim  roinndaia^  mduta  ahsipu 
Spina  ierminedi^  crenato-MMaia^  sMis  apicem  vernu  Uviier  pro/tm- 
diorHua,  hUerslUiis  eonvexiä^  subiilUer  pfmciuiaiis^  7  cum  9  anie 
apicem  conjundo^  demde  reli^ie  vix  convexiore.  Palpi  cum  anien- 
HU  ferrugineu  Pedes  piceo  -  nj/i,  iarsorum  poeiicontm  ariiculo 
primo  eetjiueniibue  IHhua  umiis  brevUnrem  Ais  iongiiuditie  aefpiuUUrUB, 
—  Long.  I|  — 2  lin. 
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Vaterland:  Algier. 

VoD  Herrn  Grandia  mitgetheilt,  aas  Hostaganem.  Diese  Art. 
ist  etwas  gröfser  als  P.  arenarlt»»^  von  dem  sie  sich  durch  die  hin- 
ten gemeinschaftlich  abgerundeten  Flügeldecken,  den  mangelnden 
Zahn  am  Nahteude,  durch  dichter  und  gleichmäfsiger  panktirtes 
Halsschild  so  wie  dorch  die  Zwisdienriume  der  Fiögeldecken  un- 
terscheidet) welche  an  der  Spitze  nur  wenig  gewölbter  als  an  der 
Wurzel  sind. 

P.  syriacus:  Ohinvaiis^  f»tntis  convexne^  nUidus^  n%er,  elyiro- 
rum  apice  sitmmo  rufescenie.  Caput  denae  punciulatum^  aniice  sca- 
iroswn,  clypeo  medio  emarginaio^  laieribus  n$fo'Ciliaiis,  Thqrax 
laieribtu  levUer  roiundmiiß^  poßiiee  oUiqne  ^vbiruncaiua  et  levUer 
emarginaius^  basi  uirin^iue  sinuaius^  sai  dense  punclaius,  laieribus 
pundis  majorlhfM  immixlU.  Scuiellum  parvulum,  trianguläre^  basi 
punctulatum.  Elytra  baei  thorace  latiora^  a  totere  et  a  sutura  apice 
subtruncata^  crenato^stricUa^  striis  poetice  ditatatis^  prQfundiseimis^ 
interstitiia  ptunctutatie,  convexis^  poaiice  valde  elevatis^  7  ctini  9  ante 
apicem  conjunctoy  deinde  retiquis  mutto  canvexiore,  Patpi  picei^ 
antennae  lurido-testaceae^  clava  nigra.  Corpus  subtus  nigrum^  pe^ 
dibtu  brmuieo  "  testaceie  f  tibiis  piceis^  tarsorum  posiicorum  articuto 
primo  reliftiis  tribua  tongitudine  /ere  aequati,  his  sensim  decrescen- 
tiinu,  —  Long.  2— -2|  lin. 
.    VaterUnd:  Syrien. 

Von  Herrn  Schaufufs  mitgetheilt.  Durch  ansehnliche  Grölse, 
flachere  Wölbung  und  das  LfingenverhSltnirs  der  hinteren  Tursen- 
glieder,  so  wie  durch  die  Farbe  der  Beine  yon  dem  vorhergehenden 
SQ  wie  yon  P.  arenarius  leicht  zu  unterscheiden.  Die  Fi&geldek^ 
ken  sind  am  Ende  jede  einzeln  abgerundet,  der  Ausschniit  am  Naht- 
ende aber  sehr  unmerklich. 


Beitrag  zur  Kenntnifs  der  Pyrrhocoriden 


von 
Dr.  C  Stil  in  Stockholm. 


Physopelta  Am.  et  Serv.,  StSl. 

1.     ADtennarttoi  articulo  primo  secondo  lougtore,  thoraci  fere 
aequiloDgo. 

1.  P.  albo'fasciata  de  Geer.' 

Cimex  albO'fa$ciaiu$  de  Geer  Mem.  des  Ins.  III.  p. 335.  9.  PI. 

34.  Fig.  11.  (1773);  Fabr.  Spec.  Ins.  II.  p.  364.  152   (1781); 

Mant.  Ins.  II.  p.  299.  198.  (1787.) 
Lffgaeui  albo'fa$ciatu$  Fabr.  Ent.  syst.  IV.  p.  153.  62.  (1794); 

Syst.  Rhyng.  p.  221.  79.  (1803.) 
Phyiopelia  eryihrocephala  Am.  et  Serv.  Hist.  des  H6m.  p.  271. 

I.  (1843)  sec.  ex.  typ. 
Phytopelia  affinU  A  in.  et  Sery.  Hist.  des  Hem.  p.  272.  2.  (1843) 

sec.  ex.  typ. 
Java.  (Mus.  Holm,  et*  Coli.  Signoret). 

2.  P.  rohusia  SUl.  Pallide  sordide  sanguinea^  remoie  seri' 
cea;  Umbo  omni  ihoracis  corioq^ie  sordide  «Immineür;  anlenwiSf  ex^ 
cepio  dimidio  basali  albido  articuli  uliimi^  mactc/t«  qwüluor  (2.  2.) 
thoTQcie^  disco  sctUelli^  clavo^  corii  macula  media  limboque  apicali^ 
membrana  pedibusqne  nigris'^  membrana  aXhido^  timbata;  femoribus 
sublus  siramineis;  alle  infuscalis.  9.  —  Long.  21,  Liat.  9  mill. 

Laos.  (Mus.  Holm.) 

P.  albo-fasciatae  similis,  latior  et  major.  Caput  cum  oculis 
paullo  latius  quam  longum.  Thorax  leviter  transversos,  remote  pun- 
ctulatus,  ante  medium  area  laevigata,  sat  convexa,  instructus,  pone 
illam  aream  ruga  longitudinali  subtili,  posterius  evanescente,  margi- 
nibus  laleralibus  angustissime  attenuatis,  medio  leviler  sinuatis  Cla- 
ims remote  punctulatus.  Corium  ad  suluram  clavi  et  in  medio  co- 
stam  versus  remote  punctulatum.  Femora  antica  incrasaata,  subtus 
Serie  duplici  spinularum,  spinis  nonnuUis  majoribus  intermixtis, 
armata. 
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II.    Antennaram  articalis  primo  et  secando  aeqae  longis,  vel 
primo  aecnndo  sabbreviore. 

3.  P.  gutta  Barm. 

PyrrhocoTti  gutta  Burm.  Nov.  act.  Ac.  Leop.  XVI.  sapp.  p.300. 

Tab  41.  Fig.  10.  (1834);  Uandb.  d.  Entom.  11.  1.  p.  285.  9. 

(1835) 
Phifiopelttt  himaculata  StSl  ö^.  Vet.  Ak.  F8rh.  1855.  p.  186.  1. 
Manilla,  Java.  (RIoa.  Holm.) 

4.  P.famelica  StSl.  VcUde  Monga^  m/o  -  testacea ^  remote 
tericea^  scutello^  macula  stthrotundaia  media  apiceque  corii^  veniHe 
incUurh  maculaque  parva  transversa  pone  incisuras  tertiam,  quar- 
tarn  et  tpAintam,  tUrimque  prope  marginee  laterales  posita^  nee  non 
pedibus  antennisque  nigris^  harum  articulo  ultimo  hast  albido;  mem- 
brana  fusca,  angulo  basali  maculaque  marginem  basalem  tangenie 
et  prope  angulum  illum  posita  ochraceis^  limbo  apicali  alhido'^  pe* 
ctore  fusco-testaceo^  regione  acetabulorum  omnium  Hmboque  laierali 
prostethii^  coxis,  trochanteribus  omnibus  femoribusque  anticis  rufe- 
scente-testaceis^  bis  supeme  pone  medium  fuscis.  rf*.  —  Long.  16, 
Lat  5  mili. 

Inaola  Ceram.  (Mna.  Holm.) 

Präecedeoti  qaoad  staturam  et  picturam  similüma.  Capat  cum 
ocolia  paallo  latius  qnam  longum.  Antennaram  articuH  primae  et 
secandos  aequilongi.  Thorax  fcre  aeque  longus  ac  basi  latus,  an- 
trorsnm  leviter  angaatatns,  apice  capiti  cum  oculis  aeqailatus,  area 
anteriore  nonnihtl  elevata,  modice  convexa,  marginibus  lateralibas 
angaste  attenaatis,  vix  reQexis.  Femora  antica  incrassata,  compressa, 
sabtas  biseriatim  distincte  spinalosa,  spinis  doabus  majoribas  prope 
apicem.    Cozae  anticae  spina  parva  armatae. 

5.  P.  Schlanbuechii  Fabr. 

Cimex  Slanbuichii  Fabr.  fflant.  Ins.  II.  p.  299.  204.  (1787). 
Lygaeui  Slanbuichü  Fabr.  Ent.  Syst  IV.  p.  155.  68.  (1794). 
Lygaeui  Sehlanbuichii  Fabr.   Syst  Rhyng.  p  222.  85.  (1803). 
Pyrrhocorii  Seklangenbuichii  Burm.  Handb.  der  Entom.  11    I 
p.  286.  10.  (1835). 
China.  (Mos.  Holm.) 

6.  P.  analis  Sign. 

Pyrrhocorii  analis  Sign,  in  Thoms.  Arcb.  ent.  II.  p.  306.  583 

(1858).  ^ 

OdantopuM  analU  StSl  Öfv.  Vel.  Ak.  Förh.  1858.  p   441   2 
Old  Calabar.  (Coli,  StSl.) 


a92  €.  8fSf; 

7.  P.  fimhrlafa  Stil.  Nigriem»,  tem&i&  ««rfeM;  ftmfo  /a- 
f«ra/i  thoracis^  hemefytronmt  ^  pro§teihH  •^"tf4nlri9  rufo  -  teaiaceo. 
cf,2.  —  Long.  15i,  Lat.  6  mill. 

Var.  o.     Aniennarum  artictäo  täUmo  «ntcotore,  nigro, 

Var.  6.     ^n/ennarum  ariicuio  uUimo  bofin  versus  albido. 

Insula  Timor  (Coli.  A.  Dohrn);  exemplum  varietatis  &,  patria 
haad  indicaia,  adest  in  Mus.  flolmieosL 

ObloDga.  Caput  cum  oculis  fere  a^eqae  lougum  ac  latum.  An- 
tennae  articalo  primo  secondo  fere  aequiloogo.  Thorax  transversna, 
postice  quam  antice  dimidio  latior,  pone  medium  remote  paootatua, 
ante  medinm  area  transversa,  leviter  elevala,  irapressione  confinaa 
inelosa,  instractvs,  marginibas  lateralibus  distincfa  attenaatis  et  re> 
flexis.  Hemelytra  sobtiliter  panetata.  Femora  aniica  nonnihil  in* 
crassaia,  wkiva  serie  dapllci  spinntarnm  minutanmi,  apud  9  valde 
obmletornn,  et  prope  apicem  spinis  nbonalli»  majorrbus  armata. 
Coxae  anticae  taberenlo  parte  instmcfae. ' 

8.  P.  cinciicollis  Stal.  Oblonga, /usco  -  picea  \  Hmbo  omni 
tkoracis    ei    laterali   prpsleihii    venirisque,   nee   non   corio    sordide 

ßmso-iestaceis^  hujus  macula  fere  media  anguloque  apicali  nigris^ 
clavo  parieque  basali  corii  infuscaiiis;  dimidia  basaii  ßrticuli  nUimi 
aniennarum  siramineo;  membrana  fuscß,  basi  paUidiore^  apice  oi* 
bido'limbaia.  $.  —  Long,  12,  Lat.  4|  niiU. 

lodla  orientalis.  (Coli.  Signoret  et  Stil.) 

Caput  cum  ocu)is  panUo  latius  quam  longum.  Antennarom 
articulus  prlmus  secundo  subbrevior.  Thorax  trapsversas«  postice 
quam  antice  dimidio  latius,  .pone  medium  distincte  pnnctatus,  area 
anteriore  laevigata  parum  eltevaia»  marginibus  lateralibus  levifisime 
alten uatis,  haud  reflexis.  Hemelytra  disti&cte  panetata.  Femqra  an- 
tica  prope  apicem  spinis  duabus  armata. 

Obs.  Genera  Physopelia^  Lohiia^  Asiemma^  Largus^  Acinoco- 
rM,  Theraneisj  Fibrenus  et  Arhaphe  segmento  ventrali  sexto  femi- 
narum  longitudinaliter  fisso  gaudent. 

Odontopus  Lap. 
1.  O.  sexpunciaius  Lap. 

Odontopus  sexpunciaius  Lap,  Essai  d'one  class.  des  Hem.  p.  37 
PI.  53.  Fig.  5.  (1833);  Am.  et  Serv.  Bist,  des  Hern.  p.  271. 
1.  (1843). 

Senegal,  Guinea.  (Mos.  Holm.) 
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2.  O.  madagaßcarieHsiß  Blaoch. 

Odcntopui  maiiigaMemrienn§  Blancb.  Diet  aniTen.  d'hist.  Dat. 
P).  6.  Flg.  8.  (sec.  Sign.);  Sign.  Ann.  £nt.  1860.  p.  953.  153. 
Madagascar.  (Coli.  Signoret.) 

3.  O.  sanguinotens  Am.  et  Serv. 

Odoniopu*  tanguinoUni  Am.  et  Serv.  Hi&t  des  H^m.  p.  271. 

2.  (1843). 
lodia  arientalia.  (Afos.  Holna.) 

4!  O.  nigricornis  StSl. 

Odontopus  n%grieom%$  StSl  Entomol.   Zeit.   XXII.   pag.  146.  I. 
(1861). 
Bombay.  (Mus.  Holm.) 

5.  O.  binoiaiuB  Stal.  PaUide  ßav<h  vel  ruf^^U^taceyt^;  pnf 
iemnU^  impressunUbut  dMMLus  iransversia  ihoracis^  mßc^a  tuhapieaU 
roiundtUa  corji,  lineis  irantversU  pectorU  vetUrUque  nigris^  iibiis 
fusco'ieslacßit;  membrana  tordide  alüda^  alis  UvUer  Ak/tucaiis,.  $. 
—  LoDg.  21,  Lat.  7|  mili. 

Slam.  (Ma8.  Holm.) 

O.  nigricorni  affinis  ei  similis,  angastior.  Rostram  articalis 
daobus  apicalibns  ad  unura  praecedenti  aeqailongis.  Tborax  antice 
sabtruncatus ,  basi  quam  antice  duplo  latior,  marginibus  lateralibus 
baud  vel  vix  reflexis,  levisaime  attenuatis,  impressionibus  trausver- 
818  impressionibus  (ongiiudinalibos  band  conjunctis,  posteriore  in  me- 
dio  tboracis  sita.  Femora  antica  subtus  pone  medium  spinulis  daa- 
bu8  vel  nna  armata. 

t  Antilochus  Stäl. 

Caput  Uogius  quam  inter  oculos  latum«  basi.  subtus  transver- 
sim  leviter  impressnm,  leviter  deflexum,  usque  ad  oculos  immersum. 
Oculi  prominuli,  sessiles.  Antennae  graciles,  mediocrea.  .  Bostfum 
breviuscolum,  articulis  duobus  apicalibus  ad  unum  praecedenti  sub- 
aeqailongis  Tel  pauUo  breribribüs.  Thorax  marginibus  lateralibus 
plus  minus,  saepissime  parum  attenuaiis,  raro  disiincte  reflexis.  Se- 
^enfum  ventrale  sextum  feminaram  magnum,  prodactura,  postice 
rotundatnm,  valvulas  anales  tegens.  Pedes  mediocreS)  femoribbs  le- 
viter incrassatis;  farsoram  posticorum  articulo  primo  duobus  apica- 
libus ad  unum  longiore. 

Odontopo  afBne  genus. 


8M  C.  SM: 

1.  A.  CoqHebertii  Fabr. 

Cimex  Augur  var.  a.  Tbanb.  Not.  sp.  ins.  III.  p.  68.  (1784). 
Lygtt€U$  CoquAerin  Fabr.  Syst.  Rhyng.  p.  222.  86.  (1803). 
Pyrrhocarii  Cogueberli  Barm.  Handb.  d.  Eni.  II.  I.  p.  284.  2. 

(1835);  H..Sch.  Wanz.  Ins.  VI.  p.  77.  Fig.  647.  (1842). 
Odoniopui  Cogueberti  StSl  öf?.  Vet.  Ak.  F9rh.  1856.  p.  390. 1. 
Bengalia,  Malacea.  (Mus.  Holm.) 

2.  A,  rußaus  Stil.  Rufo^ieslaceus ;  anlcnnj«,  incUwrU  pecto- 
ris venirUipte  nee  non  macula  etMaeali  roiundata  membranae  Umi^ 
ler  infuscaiae  nigris^  iarsie  fuecia*  9.  —  Long.  19,  Lat  8  mill. 

India  orientalis.  (Mus.  Holm.) 

Statura  et  puoctura  cum  A.  Coquebertii  omuiDo  coayenit, 
colore  tibiarum  picturaque  membranae  diflferi.  Roatrum  articuUs 
duobas  apicalibus  praecedeuti  nonnihil  brevioribus.  Tborax  hasi 
quam  apice  dnplo  et  dimidio  latior,  remote  diatiDCteque  panctatos, 
ante  medium  area  transverea  laevigata,  distincte  circumpnoctata,  ao- 
tice  angulato-emarginata,  lostnictus,  marginibus  lateralibus  band  re- 
flexis^  leviter  attenuatis.  Alae  rudimentariae.  Femora  antica  non- 
nihil inci^asaata,  snbtna  spinis  nonnullis  armata. 

3.  A.  nigripes  Burm. 

Fyrrhocoru  nigripei  Burm.  Haodb.  d.  Entom.  II.  1.  p.  284.  3. 

(1835). 
Phytopelta  rubricoia  StSi  öfy.  Vet.  Ak.  F5rh.  1854.  p.  236.  1. 
Manilla,  China.  (Mns.  Holm.) 

4.  A.  diecoidalie  Burm. 

FtfrrhocortB  äücoidalii  Barm.  Nov.  act.  Ac.  Leop.  XVL  sapp. 

p.  299.  Tab.  41.  Fig.  12.  (1834);  Handb.  d.  Ent  II.  I.  p.  284. 

4.  (1835). 
Phytopelta  haemorrhoidaiu  StSI  öfy.  Vet.   Akad.  Förfa.  1854. 

p.  236.  2. 
Manilla.  (Mus.  Holm.) 

6.  A.  dieci/er  StSl.  Rufo-ieeiaceus'^  antentäs^  area  laevigaia 
ihoracis,  scutello^  membrana^  impreMtonihug  pectoris  ^ /aeciis  angu- 
stis  incisturarum  ventris  pedibusque  nigris.  $.  —  Long.  15,  Lat.  6  mill. 

Borneo.  (Coli.  Signoret  et  Stil.) 

Statara  A.  discoidaiis,  a  quo  excepta  calornm  diatributione 
vis  difiert.  Thorax  poatice  qnam  amtice  fere  ploa  dnplo  latior, 
aeqne  longua  ac  poatice  latus,  ante  medium,  area  transversa  laevi- 
gata^ circum punctata,  antice  emarginata,  instructns,  ante  illam  aream 
dense,  pone  eandem  parce  panctatus,  marginibus  lateralibus  vix  at- 
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tcfinatiB,  band  reflexk.    Alae  radineiilMriae.    Pcmora  antiea  MbM» 
prope  apieem  spmulia  daabna  aruMita. 

6.  A.  hisirionicut  SUl.  Aniennis^  scuteUoj  membrana^  pe- 
dihns  fyetiireqtte  nigricantUrtis,  hodrvAro-lhnhiäoi  membrana  angiute' 
paUido-Umbaia,  9.  —  Long.  18,  Lat.  7|  fnill. 

Var.  a.  Nigricans;  limbis  antico  et  lateralibaa  tboracis,  costali 
bemelytroruni,  laterali  prosfethfi  et  ventris  rafo-testaceis. 

Var.  h.  Rafo-tesfaceas;  ant^nnia,  seatello,  apice  m^  extitepto, 
membrana,  maieala  magna  Isferali  melaatetbii,  plaga  magna  Bt^hM- 
que  iaterali  ventris,  per  segmenta  qainque  continuata,  apice  femo- 
rum,  iibiis  tarsisqae  nigris. 

Vai*.  c.  Ut  var.  6,  sed  aref»  laevtgata  tborAeur,  maenla  laterali 
m«so«tetbii  femoribmque  nigfis,  femoribua  antieia  subtut  flavo-te- 
8t«eeia. 

Var.  a.  e  Timor  in  Colt.  A.  Dofarn;  rar.  h,  cft  c.  ex  tnsnhi 
Cerant  in  Mu».  Holm. 

A.  nigripedi  quoad  formam  et  puncturam  maxime  affinis,  ex- 
cepta  colorum  distribntione  vix  difFert.  Tborax  paullo  brevior  quam 
basi  latus,  excepta  area  circumpanctata  laevigata  totua  punctatna. 
Scutellum  parce  panclatum.  Femora  antica  snbtus  pone  medium 
tuberculis  spinulisqoe  «onniillia  papvis  arüiafta. 

7.  A,  nigrO'Cruciatu8  StSt. 

Odone^pui  frigro-eruciatuB  StKi  6ft.  Vet.  Ak.  Fttrfa.  18iy5.  p.  35. 1. 
Caffraria.  (Mus.  Holm.) 

8.  A,  htpunciaius  Sign. 

Oäonfoput  bipunciatut  Sign.  Ann.  enC.  Ser.  3.  VIU.  pi  953.  154. 
(1861.) 
Madagascar.    (Coli.  Signoret.) 

9.  A.  lineaiipes  Stäl. 

OdontopM  lineMtipet  StSl  Öfy.  Vet.  Ak.  Förh.  1858.  p.441.  !.; 
Dyidercu»  lineatipes  Dohrn  Ent.  Zeit  XXI.  p.405.  65.  (1860.) 

Ceylon.    (Coli.  A.  Dobrn  et  Stäl.) 

10.  A,  re/l$xus  Stal.  Rufo-'igciaceus^  capiie^  tmfmni9^  n»- 
«Iro,  disco  maximo  iharcuiiSj  scuieüo^  maaUa  magna  kUetali  nwaih 
sMhii  H  meUuiethii  pedibusque  mgrU;  ciavo  eorioque  initu  itikfu- 
acoU«;  membrana  alisque /uecis ;  ariiculo  uUimo  mUennantm^  eira- 
mineo,  apice  ftuco,  9-  —  Long.  19,  f^at.  7  mill. 

Insnla  Mysol.    (Mua.  Holm.) 

Thorax  postice  qnam  antice  plus  doplo  lati«»v  ^vv^  parlte  bre- 
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▼ior  quam  basi  latiUy  ante  medium  area  transvena  laevigata,  aotiee 
•iDnata,  circompanctata^  instructas,  pone  itlam  aream  remote  pan- 
ctatns,  ante  eandem  laevis,  marginibos  lateralibus  distincte  attenaa- 
tia  et  reflexia.  Alae  completae.  «Femora  antica  snbtos  prope  api- 
cem  spinia  duabos  armata. 

Ectaiops  Am.  et  Serv. 

Ezoeptia  coloribua  antennarumqae  craMitie  inter  se  rix  diffe- 
mnt  ^eciea  hafoa  geoeria;  qainqae  mihi  cognitae  aont. 

I.     Venire  nigricante. 

1.  E.  graciiicornis  Stal.  Nigrieans'y  basi  ip$a  capUis  m- 
peme,  wMorgMinsque  angusiU  aniico  ei  iaieralibus  ihorads  tntirU^ 
apice  imo  seuieUi  apiee^ue  corii  flm}o-itHaceU\  membrana  iat4Uf^ 
Jtueis,  iiUtts  angtäo  hasali  iniemo  oehraceo'^  abdommU  dwo  wr- 

dide  ru/escenie^  nigro-limbato;  aniennis  graciUbuB^  artiaUo  ttlikno 
hasin  varatia  airamitieo.  9.  —  Long.  13,  Lat.  4^  miH. 

losula  Mysol.    (Mas.  Holm.) 

A  reliqois  mihi  cognitis  congeoericis  antennis  gracilioribas  di- 
ver^t. 

II.    Ventre  nigro,  robro-iimbato. 

2.  E.  limbaius  Am.  et  Senr. 

Edatops  limbaiuM  Am.  et  Serv.  flisL  de  H^ni.  p.  273. 1.  (1843.) 

Java.    (Mua.  Holm.) 

Haec  species  variat  lobo  postico  thoracis  bemelytrisqae  ploa 
minna  lata  riibro-limbatis  vel  fere  totis  rubria,  thoracis  lobo  postico 
antiee  tantom  nigro. 

ni.    Ventre  rafescente  vel  in  mortais  interdum  flavescente. 

3.  E,  rubiaeeua  Am.  et  Serv. 

Ectatopi  rubiaeeui  Am.  et  Serv.  Hist.  des  Hern.  p.  273. 2.  (1843.) 
Java.    (Mos.  Holm.) 

4.  J?.  erythromelaß  Stil.  Nigricans,  capUe^  basi  articuii 
primi  aniennarum,  thoracis  limbo  angusio  omni,  Hmbo  angusio  co^ 
siaii  hetneiyirorum  Juseo-rufescenHum  anie  medium,  marginiAus  ia- 
ieraÜbus  pedoris  abdomineque  rubrisf  membrana  /usca^  angulo  5a- 
saii  ockraceo\  aniennarum  ariiculo  ti/limo  concoiore.  $.  —  Long. 
14i,  Lat.  6  miU. 

Cambodja.    (Mus.  Holm.) 
B.  rvbiaeeo  valde  affinis. 
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6.  E.  seminiger  StiiL  lüger'^  hemdifirUj  poHt  ieriia  hoMOÜ 
pariis  cwriaceae  mendranaque  excepiis^  nee  tum  abdomkne  ruMäf 
angula  hiuali  memhranae  dimidioque  hastäi  wrtiaäi  «Xrtm«  anienmo' 
TUM  ockraceU.  cf,  $•  —*  Long.  12—16,  Lat  4—6  mill. 

HaniUa.    (Miu.  Holm,  et  Coli.  St  Hl.) 

6.  E,  ophthalmicuB  Barm. 

Pyrrhocorü  opkUüüvdcui  Barm.  Handb.  der  Eni.  II.  1.  p.  284. 
1.  (1835.) 
Java. 
Mihi  ifpota  speciea. 

DindymMS  Stäl. 

Species  omoea  mihi  cognitae  hujoa  generis  articalo  baaali  an« 
Icnoanim  secando  longiore  gaudent 

1.    Capite  pone  oculos  collo  plus  minus  distincto  instracto. 

1.  D.  sphaerocephaluß  Stal.  Obiongo  -  ovaiua,  n^g^;  ^osi 
ihcracis,  scuiello^  hemelyiris  abdomineque  sangtUneU;  membrana  a/- 
bida,  macuia  maxima  nigricante  noiaia;  atäennarum  ariicuio  täiimo 
tiramineo^  apicefu9co\  venfre  ante  medium  macuia  maxima,  baein  ai- 
tingenie,  nigra  omato;  limbo  poHico  meiaeieihii  ebumeo.  $.  —  Long. 
17,  Lat.  6  mill. 

ManiUa.    (Mas.  Holm.) 

Capat  sabtoa  medio  tamidum,  supra  convexam,  parte  anteoca- 
lari  parte  postoculari  vis  longiore.  Thorax  pauUo  breTior  quam 
basi  latas,  pone  aream  laevigatam  subelevatam  punctalatos,  margi- 
nibus  lateralibus  distincte  attenuatis  et  reflezis.  Scntellom  laeve. 
Hemelytra  dense  ponctulata.  Femora  antica  sabtas  prope  apicem 
spinulis  duabas  Tel  tribas  armata. 

2.  D.  /ecialis  StSl.  Sanguineue^  capüe,  aniennis^  roeiro, 
area  iaevigaia  aniica  ihoraciBf  anguio  basali  maculaque  media  mem- 
brenae  lividae,  peciare,  macuia  baeaii  veniris  pedibuefue  nigra -pi^' 
ce%e\  ariicuio  ultimo  antennarum  JiavO'tesiaceo^  limbo  poelico  meia- 
eieihii albido.  9'  —  Long.  17,  Lat.  6  mill. 

Manilla.    (Mas.  Holm.) 

D.  ephaerocephalo  maxime  affiois  et  simillimos,  capite  sabtas 
minos  tamido  colloque  breviore  differt. 

3.  D.  crudelie  Stil.  8ai  oblongue,  nigro-piceue;  doreo  ab» 
domMa,   limbo  venirie,  ano  hemelfgirieque  ru/o^ieeiaceie,  hie  baein 
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9€rtm  nigro-ßueit*^  m^mbrntm  futca^  basim  venus  iiwMa'^  Umbm  po- 
$He9  meiwrteikii  ekimnieo.  $.  —  Lmg.  19,  Lai.  ^  imll. 

Ceiebcr.    (Mmt.  iftslni.) 

D,  feckdi  valde  affiaM,  excepiit  catoribm  staturaqae  ablosgmv 
vix  diffcrt. 

4.  D.  bicolor  H..Sch. 

CtJaeor  «ugur  var.  ^.  Tboab.  Nov.  spee.  iae.  II i.  p.  5S.  Fig.  69. 

(1784.) 
Ptfrrhoeoru  bicolor  U..Sch.  Wani.  Ins  VI.  p.  27.  Fig.  586.  (1842.) 
Dyidereui  Ihoracieui  StSl  öfv.  Vel.  Ak.  Fdrii.  185$.  p.  9»!.  4. 
Java.     (Mus.  Holm.) 

5.  D.  venußtus  StSI.  OSiangö-otaiua ^  eubviolaceo^niger'^  ca- 
fite^  mrücuh  bm$alk.  rm$ri^  mmiennarum  ariicMlo  primo  et  dimidio 
baeali  ariiculi  secundi^  capiie,  bmai  esßctpim,  parle  corMcea  hmmeUfr 
Irorum  pone  medium^  iihdomine  pedibusque  rufo  ^  teslaceis\  plaga 
magna  ante  medium  ventris  nigricanie*^  articulo  uÜimo  aniewnarum 
albido^  apice  imo  ftuco\  membrana  vinacea,  cT-  —  Long.  15,  Lat. 
5  miii. 

Manilla.     (Mos.  Holm.) 

D.  bicolori  valde  aflinis  et  similis,  capite  loDgiora  praesertim 
diversus.  Caput  snpra  subtosqoe  leviter  convexam,  pone  oculos 
collo  distincto  iostructum.  Thorax,  excepta  area  antica  laevigata, 
coDvexioscula,  sat  fortiter  punctatos,  marginibos  lateralibua  dutincte 
attenaafis  et  reflexia.  Femora  antica  anbfus  prope  apicem  aphiiilia 
doabas  armata. 

6.  D.  mundue  Stäl.  üu/b  -  leelaceue;  aniennarum  articulis 
duabus  vitimU  el  apice  ariiculi  secundi^  Ifiorace^  sculello  peclore^ue 
nigris;  dimidio  baeali  ariiculi  uUimi  anlennamm^  Jaeciis  Iribue  la^ 
ieralibus  maculaque  peclarie  ad  coxae  nee  non  margine  lalerali  pro- 
elelhii  Ihoraeieque  aShtdte.  (?.  -—  Long.  10,  Lat.  3|  miü. 

Manilla.    (Mus.  Holm,  et  Coli.  StSl.) 

Statura  D.  venueii\  marginihns  laferalibiu  thoracis  ratmis'  atte- 
uuatis,  subcarinatis  a  praecedcntibm  dirergit.  Capnt  aupra  qovm 
subtus  nonnihil  magis  convexum,  pone  ocnlos  collo  distincto  instru- 
ctam.  Thorax,  excepta  area  anteriore  laeri,  distiocte  pnnctatus, 
apice  spatie  intraoculari  capitb  angustior,  marginibus  lateraiibiis  ca- 
rinatis,  subreflexis.  Hemelytra  basi  infuscata;  membrana  vinacea. 
Fam^ra  antica  subtua  prope  apicem  apinula  armata. 

7.  D.  Augnr  Thunb.  Ihi/o  -  fea/aeetia;  anienmie  roatfroftM^ 
basi  excepta,  membratWy   pectore  pedibusque   nigricaniibus',  faecia 
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subhatdi  «MfiiirofMWf  Umh9  pMiieo  meimieihii  vmUreqm  s^rdide 
MraminHa^  hujus  mcismrU  wbiUisMime^  ini€rdmt^  ^üam  famsim  pim 
mitma  dilaiata^  ulrim<i»e  ethrwimla^  &egment€rum  yttarft  «<  quhdi 
fmäcU  aui  nigr^Jusois:  limbo  ImieraU  proHelhii  rufo-iastaceo.  Q. 

—  Long.  16,  Lat.  5|  mill. 

Cimex  augur  var.  ß.  Tita  ob.  Noy.  sp.  los.  III.  p.  59.  <1784.) 
Ligaeu%  »auguineuM  Fabr.  £iit.  syst.  IV.  p.  155.  70.  (1794.) 
Lygaeus  haematideui  (crueniui)  Fabr.  Sjst  Rbyng.  p.  223.  88. 

(1803.) 
Pyrrkocorü  haematideui  Hahn.  Wanz.  Ins.  I.  p.9.  Fig. 3.  (1831.) 
Dy$dercut  Augur  St^l  Öfv.  Vet.  AJc.  Forh.  18»5.  p.  381.  2. 
€bina.    (Mos.  Holm,  et  Coli.  Stil.) 

8.  D,  rubiginoßus  Fabr.  Rufo'tesiacetu ;  aniennia  roairoque^ 
hasi  excepia^  angulo  basali  maculaque  magna  media  membranae  U- 
vidae .  peciore ,  plaga  magna  basali  ventrie  pedibt»sque  nigris ;  fa- 
sciie  tribus  pecioris  albidis^  ihorace  hast  pcdiidins  marginato.  J'yS, 

—  Long.  10—14,  Lat.  4  — 5J  mill. 

Cimex  rubiginoaus  Fabr.  Mant.  Ins.  II.  p.  301.  216.  (1787.) 
Lygaeu»  rubiginotui  Fabr.   Ent.  syst.  IV.  p.  159.   84.   (1794.) 

Syst.  Rbyng.  p.  226.  106.  (1803.) 
Pyrrhocorit  rubiginoiu»  Barm.  Handb.  der  Ent.  II.  1.  p.  284.  5. 
(1835.) 
Var.  b.     Macula  magna  Jusca  membranae  deficiente. 

Dytdercut  hypogattricut  Herr. -Seh.   Wanz.  Ins.  IX.    p.    177. 
Fig.  979.  (1853.) 
Java.    (Mos.  Holm,  et  Coli.  (St AI.) 

U.  Capite  poDC  ocalos  snbsubito  constricto,  usque  ad  oculos  tarnen 

vix  immerso. 
A.  Corpore  oblongo. 
a.  Marginibns  laferalibus  thoracis  coocolori^os. 
(Species  bujas  subdivisioDis  mibi  cognitae  inter  sc  maxime  sunt 
affines,  coloribus  pictnraqne  tantam  differiinf.) 

9.  D.  albicornis  Fabr.  Niger ^  antennis  pedibusque  sordide 
iest€Uieo-Jlavis\  ihoracis  margine  antico  maculisfftte  duabus  posticis^ 
limbo  anlicoy  macula  ad  coxas  fasciaque  postica  prostelhii^  maculis 
mesoslethii,  una  ad  coxas,  tdlera  in  angulis  laleralibus^  nee  nan 
limbo  poslico  metastelhii  ebumeis\  kemelylris  pone  medium  abdomi* 
neque  rufo  -  testaceis'^  arliculo  lerlio  anlennamm  Jusco\  membrana 
sordide  hyiäina.  $.  —  Long.  13,  Lat.  4  mill. 

Lygaeus  albtcomit  Fabr.  Syst.  Rbyng.  p.  223.  89.  (1803.) 
Java.    (Mus.  Holm.) 
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10.  D.  pulcher  StSl.  Niger-,  mäetmwrum  oHIeiilo  prteo  ha- 
Hm  vermu  pedibmsfue  JUwo-iesiaeH»',  ihoraeis  mmtgku  onlleo  ei  ma- 
etdU  duabus  bMolibuSf  margine  aaiico  maculanjiue  laierali  proeieihU 
ad  marginem  posiicum,  macula  mesoeieikH  in  anguHn  poeticie,  litm- 
hoque  posiico  meiaeteihii  albidU;  corio  pcne  medium  abdomine^fue 
rufa-ieeiaceis  \  membrana  vinacea\  articuio  uUimo  antetmarwn  «Iro- 
mimeo,  apiee  fusco.  cT,  9.  —  Long.  10—13,  Lat.  3^—4  mill. 

Manilla.    (Mas.  Holm.) 

11.  D.  semirufue  SiU.  Niger \  margine  aniieo  thoracis, 
margine  amiieOf  maenla  ad  coxas  faecia^fue  iaierali  abbreviaia  pro- 
etethii,  maeula  ad  coxae  anguiisque  poeiieie  meeoeteihii^  nee  non  , 
limbo  poeiico  meiaeteihii  ehumeie;  corio  pone  medium  abdomigieque 
rufo-ieetaceie;  dimidio  baeali  ariiaäi  uliimi  aniennarum  «Irammeo; 
apice  /emorum^  iibiie  tareisque  eordide  ieeiaceo -ßavie  vel  paüide 
fusco 'ieeiaceis;  memhrana  eordide  hyalina.  9.  —  Long.  13,  Lat. 
4  mill. 

Carobodja.     (Mus.  Holm.) 

12.  D.  amboineneie  Fabr.  Niger;  limbo  posiico  Ikoraeie 
maculisque  pectoris  ad  coxas  eburneis;  /ascia  lalissima  hemeltfiro» 
rum  abdommeque  rufo-testaceis;  membrana  fusca,  albido  •  limbala'j 
dimidio  basali  arliculi  ultimi  aniennarum  slrtnnineo.  —  Long.  13, 
Lat.  4  mill. 

Lygaeui  amboinensis  Fabr.  Syst.  Rhyng.  p.  225.  103.  (1803.) 
Apex  abdominis  exemplt  descripti  muii latus.     Anus  ater  (sec. 
Fabricium). 

b.  Margioibus  lateralibus  thoracis  discoloribus. 

13.  D,  vinulus  StSl.  Nigers  roeiro,  aniennarum  ariictUo 
primo^  capiie^  corio  pone  medium,  abdomine  pedibusque  rufo^iesia" 
ceis,  his  inierdum  in  ßoDo^iestaceum  vergenUbus*,  marginibue  iale» 
rtdibus  thoracis  arliculoque  uUitno  aniennarum  albidis^  hujus  apice 
fueco\  membrana  vinacea.  cf-  —  Long.  11,  Lat.  4  mill. 

Manilla.     (Mos.  Holm.) 

Qnoad  formam  thoracis  ad  D.  m  und  um  appropinquat.  Caput 
basi  infoscatum.  Thorax  antice  capite  angustior,  multo  longior  quam 
antice  latus,  excepta  area  aotica  laevigata  distincte  punctatus,  mar- 
ginibus  lateralibus  carinatis,  snbreflexis.     Femora  antica  inermia. 

14.  D.  circumcinctus  Sfäl.  Niger',  btui  arliculi  uliimi  an- 
iennarum, margine  posiico  melastethii  ei  inierdum  proeieihii  albi" 
die;  marginibus  anguslis  laieraiibus  Ihorade,  ctavo^  limbo  laieraii 
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cor«  marghMqne  anguaio  aidomhiM  rufeseenie  ieaiaceia.  9. «-  Long. 
lli,  Lat.  4  miü. 

MoretoD  Bay.  (Mos.  Holm.) 

Thorax  antice  capite  cum  oculis  vis  angostior,  vix  loogior  quam 
anüce  latus»  pone  aream  aoteriorem,  leviter  oonvexam,  paroe  puo- 
ctulatus,  basi  laevigalus,  marginibus  laieralibus  atteDuatis»  leviter  re> 
flexis,  angqslk.  Femora  aotica  subtus  spinis  tribas  prope  apie«m 
•rmata. 

B.  Corpore  laliore,  ovali. 
(Species  hajas  subdiyisionis  a  congeoericis  statara  latiore  divcr- 
gunt  et  ad  Ceoaeam^  quod  genus  a  Dindymo  stmctora  anten- 
narom  praecipue  differt  et  ab  eodem  forte  band  est  separandam, 
transitionem  formant.) 

15.  D.  ovalis  Stal.  N^iger\  dimidio  basali  arücvU  täUimi  an- 
lennarum^  ihorace^  excepla  area  anteriore^  prosieihii  /im&o  omni  ma- 
culaqfie  ad  coro«,  limbo  postico  metoslethii  ei  meiasteihii,  iüius 
eiiam  mactäa  ad  coxas^  nee  non  venire  sordide  strammeis'j  hemely' 
irU  obscure  subeanguineo-ftucis'^  membrana  ßksca,  $.  —  Long.  15, 
Lat.  6^  mill. 

India  orientalis.    (Coli.  Sigooret.) 

Statura  Cenaei  pectoralis,  capite  paallo  longiore.  Caput  a 
latere  visum  subtus  longitrorsom  baud  couvexum.  Rostrom  articulo 
tertio  secundo  paullo  breviore  et  apicali  vix  duplo  lougiore.  Tbo- 
rax  transversns,  postice  quam  antice  duplo  latior,  ante  medium  area 
transversa  9  laevi,  circumpunctata ,  leviter  elevata,  instructus,  pone 
ejusdem  marginem  posticum  parce  punctulatus,  marginibus  lateral!- 
bus  distincte  attenuatis  et  reflexis.  Femora  antica  subtus  apicem 
versns  spinulis  tribus  distinctis  armata. 

16.  I>.  Laniue  Stäl.  Rufo-iesiaceusf  aniennanun  ariiculo  se- 
cundo apice  ieriioque  ioio^  rosiro  apicem  versusj  macula  media  man- 
lrana€  lividae^  peciore,  biui  veniris  pedätueque  migris-^  limbo  angu- 
eio  posiico  parihtm  pecioris  ebwmeo,  S.  —  Long.  16,  Lat.  7  milL 

Indla  orientalis.     (Coli.  Sigooret.) 

Praecedenti  quoad  statnram  simillimus;  exceptis  coloribos  haud 
differt  nisi  thorace  pooe  mediom  remote  punctato,  area  ejosdeoi 
circumpunctata  magis  convexa,  femoribusque  anticis  inermibos.  Ar- 
Ucolua  Ultimos  aotenoarum  exempli  descripti  mutilatus. 
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Aeschines  Stäl. 

Caput  noonihil  deflexum,  buccolis  magDis,  triasgiilArilNis,  valde 
pMMDiDeiiHlMis.  Oooli  sat  promineofea,  baud  tamen  «lybti.  Anten- 
lUie  corpore  ^nnrioraa,  arlieolo  piinM  reliquis  loagioret  tertio  oliioM 
breTlore.  Roairam  gracile,  artiettlo  primo  capiti  aequiU>ngo.  Aläe 
«oeapktae.  Indworae  ventris  tertia  et  Quarta  atrimqae  prepe  «nar» 
ginea  laterales  retrorsum  curvatae.  Segment  am  ventrale  sextum  apad 
feminam  integrum.  Pedea  mediocrea,  taraia  posticia  articalo  primo 
^isalibM«  duobun  ad  aoom  ^ix  duplo  lopgiore. 

}.  Ji  bu,^cutaiU4  Stil.  iVi^cr,  remoie  grüeo-sericewi  limbo 
hß$ßHi  morginUfüMiym  laierjo/UhuM  iharacis  anie  mtdivm  nee  non  arii^ 
ctUo  uliimo  aniennarum  tiramineU,  hoc  apice  fuscox  seuieUo  heme^ 
UfirUjtte  iesiaceis^  JuscO'fmnciaiis^  corii  tnacuia  media  et  alia  mU 
nore  apicali  nigricantibtu'^  memirana  Jusca^  venie  ieeiaceo -ßavie^ 
apice  ßordide  albido-fnarginala^  abdomine  dorso  Uäeecenity  pone  m«- 
dium  fuscO'Violaceo^  venire  uirimque  maculis  iribus  parvis  atris,  $. 
—  Long,  11,  Lat.  4  mill- 

Sarawak.     (Mus.  Holm.) 

Antennae  articulis  secundo  et  quarto  fere  aequalibus,  tborax 
nonnibil  transversus,  remoie  dislincteque  punctalus,  area  antica  lae- 
vigata  valde  distincte  circumpunclata,  marginibus  lateralibus  leviter 
attenuatia.  Femora  antica  subtus  in  medio  spinula  disliucta  et  prope 
apicem  apina  majore  armala. 

Dysdercus  Am.  et  Serv. 

1.  D.  fueco-maculaine  StSl.  Supra  eordide  eirttmineue  (vi^ 
vu$  rufoftesiacetul),  eubius  cum  dorso  abdominie  diltUe  rufo-teita' 
cetia;  memhrana  alisque  leviter  in/uscatie^  macula  subbaeeUi  illiue 
apieeqne  larsarwn  fuecie,  cf-  —  Long.  17,  Lat.  5  mill. 

Amoy  Cbinae.    (Mus.  Holm.) 

Antennae  articulis  primo,  secondo  et  quarto  aeque  iongis^  ter- 
tio iflia  breTiore.  Rostrum  basin  segmenti  Tentralis  quinti  attingens^ 
articulis  secnndo  et  tertio  fere  aequilongis,  primo  ef  ultimo  nonnt- 
hil  loogioribus.  Tborax  parce  et  obsoletissime  pnnctulatus,  area 
transTersa  anteriore  distincte  elevata^  baud  circumpunctala,  intra 
margines  laterales  distincte  attenoatos  impressione  distincta  longilu- 
dlnali  instructus.  Scutellum  basi  ipsa  nigmm.  Hemeljira  obsolete 
punctulata.  Femora  antica  subtus  spinulis  pluribus  in  seriem  dis- 
positis  et  prope  apicem  spiois  duabus  distinctioribus  armata. 


2.  D.(f)  ruhro-cinctus  StSl.  Rufo^iesiaceua,  remoie  seri- 
ceus;  macuia  minuia  media  capitis^  tmlennis^  rostro^  ihorace^  kerne- 
hfirie^  faeeüe  angmtie  venirie^  iMie  tareisque  nigm;  Umhie  kUera- 
Mue  ei  poeüeo  ihormeie,  Uimbo  eoetali  Aemel^rorum^  apice  exeepia^ 
fmeeiiaqme  duabne  ßpp&eUe  ahUfuis.  nma  ernte  medium,  alieru  prope 
mpieem,  rufe^eeiaeeie^  Umbo  mniieo  ihoracie^  pedwris  faecüs  mmcu* 
Üe^iue  md  ompiw  ebmmeief  membrmnm  apiee  Midm.  9.  —  Lod^  24, 
Lat.  7i  miW. 

Assam.     (Coli.  Signoret.) 

Ad  Lyijaeum  Fabrum^  praeaertin  qnoad  slnicUirain  anten- 
namm  alaramqae,  appropinqaat.  Thorax  pone  medium  hemelytra- 
qae  parce  pattctaiata,  ille  paallo  breTior  quam  poalice  latus,  margi« 
Dibya  lateralibas  disiincte  aHeouatia,  ante  medium  ieriter  reflexia. 
Rastnun  apiocai  segmenti  TeDtnlis  seeandi  aubattinfena.  Aateniiae 
earpore  molto  breviores,  arlicalo  pnmo  reliquis  ioogtore,  tboraci 
fcre  acqoe  ioogo^  eecand«  et  quarto  fere  aequilongis,  terlio  Hlia 
paallo  breviore.  Femora  antica  aobtat  prope  apicem  apinis  nonnul- 
lia  inaeqnalibus  armaia. 

3.  D,  (J)  flavipee  Sign.  Oblongus,  sordide  siramineue^  an^ 
iennis^  rosiro  apicem  versus^  macuia  oblonga  capiüs  b<uin  attingenie, 
area  transversa  antica  thoracis^  scutetlo,  excepto  apice^  membrana 
tareisque  nigricantihus'^  segmenio  verUrali  sexto,  apice  excepto^  ana- 
que  eanguineis,  cf >  9*  —  LoDg.  10 — 12,  Lat  4  —  4^  mill. 

Dy$dercu$  flavipes  Sign,  in  Thoms.  Arch.  Ent.  II.  p.  308.  587. 

$.  (1858.) 
Dff$dereuM  nigrotarsui  Sign.  1.  c.  p.  308.  589.  (^.  (1S58.) 

Gabon,  GraDd-Bassam.    (Coli.  Signoret.) 

Variat  macalia  tribus  magnis  lateralibas  pectoris  obsolete  flavo- 
testaceis. 

A  D.  raficolli,  com  quo  a  Signoret  coBparatar«  ooinino 
divergit  haec  species.  Capat  com  ocalis  latias  qaam  long;om.  An- 
tennae  filiformes,  corpore  nonaihil  breviores,  articulis  secundo  et 
qaarto  aeqailoogis^  siogolatim  primo  nonnihil  longioribos,  tertio  hoc 
nonnihil  breviore.  Thorax  leviter  transversas  margine  antico  levis- 
sime  sinaato,  laevis,  area  antica  leviter  elevata,  impressione  continaa 
distincta  inclusa,  haod  circumpanctata,  marginibas  lateralibas  nonni* 
hil  attenuatis,  yix  reflexis.  Hemelytra  sabtiliter  ponctalata.  Fe- 
mora antica  sobtus  prope  apicem  spinulis  doabas  armata. 
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Pyrrhocoris  FalL 

1.  P.  Carduelis  Stil.  Sm^guSneua;  on/mmim,  roHrOj  apice 
maeulaque  basali  capilU^  area  laevigaia  anteriore  ihorada,  eaUeIh, 
exeepto  apice^  mocii/a  mudia  oorit,  memirama,  pedare^  ^retUre  fWiU- 
hueque  nigris;  membrana  pMido^Umbata ;  peeUtre  venirefue  tilrte- 
que  ruföMmbaiis^  horttm  /aeeiU^  Uiiue  «Kam  maaUie  md  coxae,  mee 
non  limbo  aniico  iharacU  ebumeU\  aUs  fuecie.  9.  —  Long.  11  ^ 
Lat  5  mill. 

Chioa  boroalis  (Mos.  Holm.);  Hongkong  (ColL  A.  Dohrn  et 
StSl.) 

Caput  snperne  depressam.  Anteonae  artienio  primo  aecnndo 
longiorcy  secundo.  et  quarto  aequilongis.  Thorax  dbtincte  punda» 
tOB,  area  antica  laevigata,  leviter  conyexa,  marginiboa  lateralibds 
Bat  attenaatia,  reflexis.  Sculellam  basin  versus  punctulatum.  He* 
mdytra  distincte  pnnctulata.  Femora  antica  subtns  prope  apicem 
spinulis  tribus  vel  quattuor  distinctis  armata. 

Cenaeus  Stäl. 

1.  C.  apicicornis  Pairm.  Oblongus^  niger;  aniennarum  arii- 
ctdo  tUtimo^  apice  exeepto^  iestaceo-flaveacenie ;  ihorace,  excepta  area 
iraneverea  anteriore,  hemeltfiris  Umboque  lalerali  prosteihii  et  v«n- 
iris  rufo^teetaceis;  memhrana  flavo  ^  limda,  mactda  maxima  nigra 
omaia,  pone  mactäam  albido  -  limbaia;  alie  fuscesceniibus',  Jasciis 
pectorie  ventrisque  ebumeie;  oculie  breviter  stylatis,  euraum  levUer 
promifieniibue*,  aniennarum  ariiculo  basali  eecundo  paulio  longiare; 
marginibus  laieralibue  thoracis  laiiuscule  reflexU,  cT.  —  Long.  14, 
Lat.  ^  mill. 

OdontopuM  apicicömii  Fairm.  in  Thoms.  Arch.  ent.  IL  p.  307. 
585.  (1858.) 

Gabon.    (Coli.  Signoret.) 

Sfatura  oblongiore  a  congenericis  divergit. 


Verzeichnilfl  der  Mononychiden 

von 
Dr.  C.  Siiil  in  Stockholm. 


A.  —  Hemelytris  membrana  distiDcta  instructis,  late  TaWantibas; 
thorace  postice  ante  scntellnm  distincte  sinuato,  angnlis  poslicis  ro- 
iandatis  vel  obtnsis. 

a.  Mesostemo  posterias  et  metasterno  elevatis,  parte  elevata 
plns  minns  acominata;  margine  costali  hemelytrorum  band  ainnato. 

—  JHononyx  Lap. 

b,  Mesostemo  posterins  et  metasterno  elevatisi  parte  elevata 
apice  obtusata  et  dilatata;  margine  costali  hemclytroram  ante  me- 
dimn  nonnihil sinnato, ante  sinum  leviter  ampliato.  —  Phintiu$ StSL 

B.  —  Hemelytris  membrana  nulla  vel  rndimentaria  instrnctis,  vis 
Tel  anguste  valvantibus,  mesosterni  et  metasterni  parte  elevata  acn- 
minata. 

a.  Fronte  plana,  marginibus  lateralibus  plos  minos  distincte  bi- 
tobercolatis;  hemelytris  ante  medinm  distinete  dilatatis.  —  Jlfal«- 
Hua  StM. 

b.  Fronte  snbconvexa,  disco  tritnbercolata ;  scutello  parvo;  he- 
melytris basi  leviter  dilatatis ;  trochanteribus  anticis  apice  productis. 

—  Peliopierus  Gn^r. 

Mononyx  Lap. 
Essai  d*ane  class.  des  H^.  p.  16. 

1.  M,  raptorius  Fabr.,  Naucoria  raptoria  Fabr.  Syst. 
Rhyng.  p.  111.  6.  (1803.) 

America  meridionalis. 

2.  M.  bipunciaius  StSl  öfv.  Vet.  Ak.  Förh.  1854.  p.  239.  2.; 
Mononyx  rapiorius  Barm.  Handb.  d.  Entom.  II.  1.  p.  201.  1. 
(1835);  Am.  et  Serv.  Bist,  des  Hem.  p.  426.  1.  (1834);  H.*Scb. 
Wans.  Ins.  IX.  p.  27.  Fig.  895.  (1853.) 

Rio  Janeiro. 
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3.  M.  mnifiu«  H..Scb.  Wauz.  los.  IX.  p.28.  Fig.  896.  (1853.) 

4.  M,  fusco'conspersus  StU  Bidr.  Rio  Jan.  Hein.  I.  p.  82.2. 
Rio  Janeiro. 

5.  M,  fuscipes  Gu^r.  Rev.  Zool.  1843.  p.  114;  Mononyx 
badiu8  H..Sch.  Wanz.  Ins.  IX.  p.  27.  Fig.  894.  (1853);  Mono- 
nyx  ohßcurus  StSl  öf^.  VeC.  Ak.  Förh.  1854.  p.  239.  3. 

Mexico,  Colambia. 

6.  M.  laticoüiM  Guir.  Her.  Zoel.  1843.  p.  114. 

Haec  species  non  solom  ad  Mononychidem,  genas  america- 
num,  cerlissime  pect  inet,  sed  M.  am  pli  colli  roaxime  est  affinis, 
quare  patriam  Novam  Gnineam  pro  Nova  Granada  a  Guerin  in- 
correcte  indicataro  esse  puto.     Exemplum  typicum  examinavi. 

Ad  descriptionem  Guerinii  adde:  corpore  snpra  minule  den- 
sissioieque  granulato;  hemelytris  tuberctilis  quattaor  (1.2.  l.)  di- 
sooidalibns,  parvis,  parum  elevatis,  fuscis,  asperis  instructis;  capitis 
marginibus  lateralibus  obtuse  bidentatis;  tborace  antice  raga  longi- 
tudinali  media  et  postice,  in  sulco  transverso,  tuberculo  parvo  in- 
siracto. 

7.  M.  amplicoliiß  St§l.  Dense  granulains,  sabferragineo* 
terreas,  snbtas  cnm  pedibus  posteriori bas,  femoribas  anticis  snperne, 
tibiis  tarsisque  anlicis  nigricans  vel  fnscns;  lateribus  dilatatis  pro- 
stelhii  maculisque  duabas  mesostetbii  et  metastetbii,  interdnm  etiam 
macnlis  marginalibus  ventris  flavo-ferrugineis.  cf«  2-  —  Long.  12  — 
14,  Lat.  thor.  7  —  8^  mill. 

Nova  Granada^  Antioqnia.     Dom.  Nisser.  (Mus.  Holm.) 

Mononyx  amplicoUU  Stäl  Öfv.  Vet.  Ak.  F5rh.  1854.  p.  239.  I. 

M.  laticolli  maxime  afßnis  et  similis,  tborace  paollo  minus 
ampliato,  bemelytris  tnbercnlis  parvis  destitatis  praesertim  differt. 
Caput  prope  apicem  tubercuiis  duobns  instructum.  Thorax  disco 
transverso  modice  elevato,  sulcid  terannato,  sulco  postico  utrimque 
rugis  duabus  interrapto,  bemelytris  nonniliil  latior,  fere  octangula- 
ris,  basi  distincte  sinuatus,  marginibus  lateralibus  parallelJs,  angulis 
anticis  leviter  produclis.  Scutellum  leviter  elevatum,  biimpressuni, 
in  exemplis  pallidioribus  maculis  duabus  fuscis  notatum.  Hemely- 
tra  obsolete  fusco-conspersa. 

8.  ilf.  «fygtctt«  Say;  Naucoris  siygiea  Say  New  Haran. 
Indiana  p.  808.  2.  (1831);  CompL  wriit.  ed.  LeConie  I.  p.  364 
(1859.) 

Georgia  Americae. 
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Phintiu»  Stöl. 
Öfr.  Vet.  Ak.  FCkb.  1861.  p.  201. 

1.  P,  grandicollis  Germar;  Monouyx  grandicolUs 
Germ.  Rev.  Eni.  V.  p.  122.  4.  (1837.) . 

Caput  bonae  8pei. 

2.  P.  limigenus  StSl  öfv.  Vet.  Ak.  Pörh.  1855.  p.  46.  I. 

Ca£Fraria. 

3.  P.  Mordidus  Herr.-Scb.;  Mononyx  sordidus  H.-Sch. 
Waojt.  Ins.  IX,  p.  2ff  Fig.  893.  (1853.) 

Sierra  Leona. 

4.  P.  roiundicollis  Signor.;  Mononyx  roiundicoUis 
Sign,  in  Thoma.  Arch.  Ent.  11.  p.  329.  628.  (1858.) 

Gabon. 

Matinns  Stäl. 
öfv.  Vet.  Air.  Pörh.  1861.  p  201. 

1.  M.  alaiicoliis  Stal;  Mononyx  alaiicoUia  S\U  Öfv. 
Vet.  Ak.  Förh.  1854.  p.  239.  4. 

Nova  Hollandia. 

2.  M.  adspersus  Stal.  Latissime  ovalis,  subrotundatus,  su- 
pra  cum  lateribus  prostethii  albidus,  nigro-conspersas;  pedibna  sor- 
dide  albidis  vel  pallide  sordide  stramineis,  coxis,  trochanteribus,  fe- 
moribas  anticis  extus,  femoribos  posterioribns ,  apice  excepto,  pe- 
ctore  yentreqae  nigris;  maculis  pectoris,  maculis  marginalibus  et  la- 
teralibos  ventris,  interdnm  etiam  discoidalibns  in  series  dispositis 
sordide  albidis.  cf ,  2-  —  Long.  5 — 6,  Lat.  4| — 5|  mill. 

Australia  occidentalis.  (Mus.  Holm.) 
Sopra  alutaceus,  capite  discoque  tboracis  minnte  densissimeque 
granulatis.  Tuberculi  marginales  capitis  distincti.  Tborax  medio 
hemelytrorum  aequilatus,  basi  ante  acutellum  obsolete  sinnatus, 
marginibas  lateralibus  tolis  rotandatis,  angalis  posticis  distinctis, 
apice  rotandatis.  Tegmina  anle  medium  dilatata,  sed  a  medio  ba- 
sin versus  nonnibil  angustata. 

Variat  disco  tboracis  fusco. 

3.  ilf.  suberosuM  Er.;  Mononyx  suberosus  Er.  Arcb.  fGr 
Natargesch.  Vni.  1.  p.  285.  276.  (1842.) 

Tasmania. 
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Peltopterus  Guer. 
ReT.  Zool.  1843.  p.  113;  8cylaeeu$  StSl  Öfv.  Vet.  Ak.  F5rh.  1861. 

p.  201. 

1.  P.  rugosut  Desj.;    JVaucoris  rugosa  Des).  Add.  Ent. 
VI.  p.239.  (1837);  Serv.  Ann.  Ent  VI.  p.  243.  (1837);  Westw. 
Mod.  class.  II.  p.  464.  (1840);  Peliopißrus  rugosu$  Gu^r.  Rev. 
Zool.  1843.  p.  113. 
ble  de  France. 

«    2.    P.    macroihorax  Montr.;    Galgulus    macroihorax 
Montr.  Ann.  Scienc.  phys.  et  nat.  S^r.  2.  VII.  1.  p*  110.  (1855.) 
Inaola  Woodlark. 


Chelothelius, 

eine  neue  deutsche  Hymenopteren- Gattung  auB  der 

Familie  der  Dryiniden 


von 
U,  Reinhard  in  Bantzen. 
(Hierzn  Tafel  V.  Figur  9  — 11.) 


Capui  vertice  convexiusculo^  occipiie  iruncaio^  margitwio. 
Proihorax  capite  duplo  angusHor^  kUiiudine  Umgior, 
Pedes  atäici  feminae  rapiorii, 
Femina  akda, 

Kopf  (vepgl.  Taf.  V.  Fig.  II.)  quer,  wenig  breiter  als  der  Mc- 
sothorax.  Augen  grofs,  etwas  vorgequollen.  Scheitel  convex,  nicht 
eingedrückt,  netzförmig  geranielt.  Die  Panktaugen  stehen  dicht 
am  Hinterrande.  Das  Hinterhaupt  dicht  hinter  den  Augen  gerade 
ahgestntzt,  gerandet.  SchlSfengegend  sehr  schmal,  die  Wangen  stark 
verbreitert,  glänzend,  glatt,  dicht  an  den  Augen  fein  nadelrissig. 
Clypens  dreieckig,  vorragend,  an  der  Spitze  abgernndet. 

F&hler  dünn,  fast  fadenförmig,  gegen  die  Spitze  kaum  wahr- 
nehmbar stärker,  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  zehngliedrig.  Das 
erste  Geiselglied  reichlich  doppelt  so  lang,  als  der  Schaft,  die  fol- 
genden an  Länge  abnehmend. 

Prothorax  halb  so  breit  als  der  Kopf,  länger  als  breit,  vorn 
abgerundet,  hinter  der  Mitte  etwas  verengt,  sehr  fein  runzlig  pnnk- 
tirt,  an  den  Seiten  glatt  und  glänzend. 

Mesothorax  fast  doppelt  so  breit  als  der  Prothorax  und  merk- 
lich körzer;  Mesonotnm,  Schildchen  und  Postscutellnm  dicht  gerun- 
zelt, matt. 

Metathorax  verlängert,  an  der  Spitze,  fast  gerade  abgestutzt, 
gleichmäfsig  netzförmig  gerunzelt,  ohne  jede  Spur  einer  Felderbildnng. 

Hinterleib  wie  bei  den  andern  Dryiniden. 

Yorderflügel  haben  dasselbe  Gelder,  wie  Chelog^wua  n.  s.  w., 
Stigma  schmäler. 
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Schenkel  verkehrt  kenlenforniig.  Die  Vorderbeine  (des  Weib- 
chens) mit  Raubf&fsen  (vergl.  Taf.  V.  Fig.  10.)'-  das  erste  Tarsen- 
glied  drehnind,  halb  so  lang  als  die  Schiene,  an  der  Basis  des  In- 
nenrandes, wie  gewöhnlich,  gewimpert;  das  zweite  sehr  karx,  ver- 
kehrt dreieckig;  das  dritte  ebenso,  mit  verlängerter  Innenecke;  das 
vierte  wenig  länger,  als  das  zweite  und  dritte  zusammen,  an  der 
Innenecke  des  dritten  inserirt,  drebrand,  etwas  gekrQmmt;  das  fünfte 
kurz  und  d*ck,  mit  einem  gegen  die  Basis  des  Fufses  gerichteten 
Fortsatze,  der  bis  an  die  Mitte  des  dritten  Tarsalgliedes  reicht,  und 
mit  der  grofsen  Klaue  eine  Zange  bildet. 

Die  Gattung  steht  Chehgynus  am  nächsten,  unterscheidet  sich 
aber  von  diesem  so  wie  von  sämmt liehen  Dryiniden  leicht  durch 
die  vorstehend  angegebenen  Merkmale. 

Ch.  grypa:  JViger^  aniennarum  basi^  ^eniculis,  iibiis  tarsisque 
rufo-testaceis,  alU  medlo  infumaiis^  iransversim  vitreo  fatckiiU. — 
Long.  2i  lin.    (Taf.  V.  Fig.  9.,  10.,  11.) 

Schwarz,  Kopf  und  Thorax  fein  weifslich  behaart,  die  Spitze 
des  Schaftes  und  Wendegliedes  an  den  Fiihlern,  Knien,  Tibien  und 
Tarsen  rölhlich  gelb,  Spitzen  der  Hintersehienen  bräunlich.  Die 
seitlichen  Ränder  des  Pronotum  weifslich.  Yorderflügel  in  der  Mitte 
bräunlich  getrübt,  mit  einer  vom  Stigma  ausgehenden,  glashellen 
Querbinde.    Das  Stigma  weifslich,  am  äufsern  Ende  braun. 

Körperlänge  2  Linien. 

Ein  einzelnes  Stock  dieses  schönen  Insekts  wurde  von  H.  vob 
Kiesenwetter  im  Sommer  1862  in  der  Nähe  von  Bozen  in  S&dtyrol 
von  Gebüschen  geklopft. 


Beitrag  zur  Neuropteren-Fauna  Griechenlands 
(mit  Berücksichtigung  dalmatinischer  Arten) 


von 
J.  P.  E,  Frdr.  Siein  in  Berlin. 


LJie  von  Herrn  Dr.  KrQper  im  Peloponnes  und  auf  einigen  an- 
grenzenden Inseln  gesammelten  ond  mir  zugegangenen  Nettropieren 
gaben  die  erste  Veranlassung  zu  dieser  Znsammenstellung.  Meine 
Beschäftigung  in  der  enlomologischen  Sammlung  der  hiesigen  Uni- 
versität gestattete  mir,  alle  daselbst  befindlichen  griechischen  Arten 
mit  zu  berücksichtigen.  Dennoch  sind  manche  Familien  nur  sehr  spär- 
lich vertreten ;  dies  gilt  von  den  Ephemeriden^  Hemerobilden  und  Phry- 
ganeiiien^  obwohl  sie  in  Griechenland  ziemlich  zahlreich  vorkommen 
dürft  en. 

Die  Neuropteren  sind  hier  im  älteren  Sinne  aufgefafst;  ob  die 
neuere,  von  Erichson  eingeföhrte  Systematik,  nach  welcher  die 
Neuropteren  mit  unvollkommener  Verwandlung  als  Pseudo-lfeuro^ 
piera  in  die  Ordnung  Orihopiera  eingereiht  —  die  mit  vollkomme- 
ner Verwandlung  als  wirkliche  Neuropiera  angenommen  werden  — , 
dauernden  Bestand  haben  wird,  halte  ich  keineswegs  für  ausgemacht; 
ich  habe  diese  Ansicht  schon  hier  aussprechen  wollen,  wenn  auch 
mit  der  Absicht  sie  erst  später  zu  begrönden. 

Libellulidae. 

1.  Aeschna  microstigma  Schneid.  Ein  cT  (Kr.),  welches 
dem  in  der  hiesigen  Königl.  Sammlung  aus  Brusa  von  Thirck  er- 
haltenen cf  iu  habitueller  Beziehung  vollkommen  gleicht  und  nur 
darin  abweicht,  dafs  die  beiden  keilförmigen  grünen  Flecke  auf  der 
Oberseite  des  Thorax  nach  aufsen  sich  in  einen  kurzen  ilaken  fort- 
setzen, das  Stigma  der  Flügel  etwas  gestreckter  ausfällt,  und  end- 
lich die  hellgrüne  Färbung  der  beiden  letzten  Hinterleibssegmente 
etwas  umfangreicher  auftritt. 

B«rl.  Botomol.  ZeiUchr.  VIL  27 
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2.  Cordulegaster  insignis  *)  Schneid.  4  cf  und  1  $  (Kr.). 
In  Gröfse  und  Färbung  mit  den  von  Ehrenberg  in  Syrien  gesammel- 
ten Stucken  der  Königl.  Sammlung  (2  cT  und  1  $)  &bereinstimmend. 

3.  Gomphus  forcipatus  Linn.  var.  meridjional,^  2  cf  u.  1  $. 
(Kr)  Die  Stucke  sind  im  Allgemeinen  ein  Wenig  kleiner,  als  die 
in  der  Berliner  Gegend  vorkommenden.  Die  Zangen  am  Hinterleibe 
der  Mfinnchen  sind»  mit  Ausnahme  der  Basis,  fast  rein  geib,  und 
auch  anf  der  Oberseite  der  letzten  Segmente  ist  die  gelbe  Farbe 
vorherrschend,  wodurch  sie  merklich  von  den  Berliner  Stücken  ab- 
weichen. Auch  bei  dem  $  tritt  die  gelbe  Färbung  der  einzelnen 
Theile  stärker  hervor,  als  bei  den  noi^ddeutschen. 

Ein  von  mir  in  Dalmatien  (Castelnuovo)  gefangenes  9  ist  von 
dem  griechischen  in  Nichts  verschieden. 

4.  G.  flavipes  Charp.  1  S  in  der  Königl.  Sammlung  aus 
Macedonien. 

5.  LihelUda  depreasa  Linn.  1  cf.  (Kr.)  Das  Stück  gleicht 
ganz  den  norddeutschen,  und  ist  nur  ein  Wenig  zierlicher  gebaut. 

6.  L,  brunnea  Fouscol.  5  cf  und  5  $.  (Kr.)  Bei  einem  cf  ist 
das  Stigma  ziemlich  dunkelbraun«  und  bei  einem  $  ist  die  Basis 
aller  vier  FlQgel  in  einigen  Z«llen  deuilieh  gelb  gefärbt, 

7.  L.  sanguinen  Müll.  1  cT  and  2  $.  (Kr.) 

8.  L.  meridionaiis  Selys.  1  d  und  2  $.  (Kr.) 

9.  L.  erythraea  BruU.  2  cf  anf  Naxos  (Kr.),  eins  davon  in 
der  Königl.  Sammlung. 

10.  L.  Ramburii  Selys.  1  cf  in  der  K.  Sammlung  von  Greta. 

11.  Zr.  eiriolala  Charp.  2  <f  und  5  S  vou  Kr.  in  Akarnanien 
geaammelt. 

12.  L  Fonecolombii  Selys.  4  2  von  Kr.  in  Akarnanien  ge* 
aammelt. 

13.  Epallage  Fatime  Charp.  Dieses  hübsche  Thier  wurd« 
von  Herrn  Dr.  Krüper  zuerst  in  gröfserer  Anzahl  in  beiden  Ge- 
schlechtern nach  Deutschland  gesandt. 

14.  Calopteryx  splendens  Harris  var.  meridianalis'^  l  cT- 
(Kr.)  Das  erste  Drittel  der  Fiögel  ist  farblos,  mit  schwachem,  gelb- 
lichen Anfluge  die  andern  zwei  Drittel  sind  dunkelbraun  mit  violet- 
tem  Schimmer;  der  stahlblaue  Körper  schillert  grün. 

15.  C.  Virgo  vw.feetivüi  1  c^  und  2  S  (Kr.).  Das  cT  hat 
dunkel  stahlblaue  Flügel,  die  nach  der  Spitze  hin  matt  braun  er* 


»)  Cord,  bidentäia  Selys,  die  nur  wenig  von  C\  ituignU  Sehn,  ver- 
schieden ist,  6ng  ich  bei  Mehadia  in  Ungarn. 
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8CbeiR«tf.  Die  FlGgel  4^r  Weibchen  siod  brXanlich  grflo;  der  Leib 
oben  smaragdgröD,  ontcfii  schiefergraa;  die  Binterleibsspitte  gelb^ 
braan;  die  Hfiften  hell  silbergrau  — ;  diese  letztere  Pfirbang  ist  deA 
griechischeo  Stücicen  eigenthumlich. 

16.  Lestes  virens  Cbarp.  2  $.  (Kr.)  Von  den  bei  Berlin 
gefangenen  Weibchen  dieser  Art  besonders  durch  die  sehr  helle  FSr- 
bung  der  Unterseite  des  ganzen  Körpers^  der  HOften  und  der  Innen- 
seite der  Schenkel  abweichend.  Auch  findet  sich  ein  eigenthümli- 
cber  Schiller  der  Flöget  bei  durchfaHendem  Lichte  bei  beiden  StQk- 
ken;  die  Spitzen  erscheinen  nämlich  blfinlich  milchweifs,  die  MÜH 
wfissrig,  die  Basis  brSnnlieb  weifs. 

17.  L.  fusca  V.  d.  Liod.  1  cf  und  8  S.  (Kr.)  Der  Hinterl^ 
i^t  anten  heil  fleischfarben,  und  tritt  diese  FSrhung  so  sehr  nach 
obeti  über,  dafs  die  Stöcke  im  Allgemeitien  viel  heller,  als  die  in 
Berlins  Umgegend  gehingenen  erscheinen.  Das  Grön  auf  den  ein- 
zelnen Segmenten  ist  sehr  schmal;  auf  den  ersten  durch  eine  feine 
Linie  von  der  Farbe  der  Unterseite  in  zwei  Längstheile  gespalten, 
die  beiderseits  an  der  Spitze  eine  schwache,  aber  plötzliche  Erwei- 
terung nach  Aufsen  tragen. 

18.  Plaiycnetnie  pennipes  Fall.  SJ  und  1  9.  (Kr.)  Zwi- 
schen diesen  und  den  bei  Berlin  gefangenen  Stöcken  sind  nur  in 
der  Färbung  geringe  Unterschiede.  Die  Männchen  stimmen  am  mei- 
sten überein;  die  Weibchen  aus  der  Berliner  Gegend  haben  aber 
«am  Theil  auf  der  Oberseite  des  Hinterleibs  kaum  bemerkliche  Erz- 
flecke, während  dieselben  beim  griechischen  Weibchen  durchweg 
deutlich  vorhanden  sind,  und  auf  dem  zweiten  Ringe,  von  hinten 
gesehen,  becherfurmig  Erscheinen. 

Ein  $  dieser  Art,  von  mir  in  Daimatten  bei  Spalato  gefangen, 
anterseheidet  sich  durch  seine  dunklere  Färbung  des  Hmterleibs  von 
den  norddeutschen. 

Ein  ^  und  3  9,  welche  ich  in  Dalmatien  bei  Castelnuovo  fing) 
sind  unter  sich  sehr  übereinstimmend,  d.  h.  gelblich  weifs  gefärbt^ 
und  die  erweiterten  Schienen  blafs  fleischfarben;  bei  dem  ^  ist  noch 
aofser  den  ganzen,  letzten  äegme^iten  des  Hinterleibs^  dieser  selbst 
onterbalb  dunkelbraun. 

19.  Plaiycnemie  hyalinaia  Brüll.  (Mipes  Ramb.)  2  $. 
(Kr.);  bei  dem  einen  ist  die  Oberseite  des  Hinterleibes,  mit  An^- 
nahtne  der  letzlen  Ringe,  fast  ungefleckt;  bei  dem  andern  finfdcii 
sich  die  gewöhnlichen,  aber  nur  schmalen,  ertfarbenen  Llngsitrel'* 
fen,  die  bei  beiden  auf  dem  drittletzten  Ringe  zwei  entfernt  stehende 
kurze  Parallelstriche  darstellen. 

27  • 
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20.  Agrion  elegans  v.  d.  Lind.  2^  and  I  $.  (Kr.);  zwischen 
diesen  und  bei  Berlin  gefangenen  Stücken  ßnde  icb  weder  in  der 
Gröfse  noch  der  Färbung  einen  irgendwie  nennenswert  hen  Unter- 
schied. 

Ephemeridae  Leach. 

21.  Ephemera  vulgaia  Linn.,  ein  ausgebildetes  Stuek  oml 
drei  Larven-Thiere  von  Dr.  Krüper. 

22.  Poiamanihna  Krueperi  m.  Piceus^  pleuris^  pedAus 
abdomineque  auraniiacis^  alis  po$ieriori6us  laeie  fuacis^  seiis  cau» 
dalihus  flavesceniihua  obscure  anntUaiis.  —  Long.  10^  mill.,  alar. 
snp.  12  milL 

Der  Thorax  oben  nnd  unten  pechbraan,  an  den  Seiten  wie  der 
Hinterleib  und  die  Beine  orangegeib.  Die  Vorderflügel  nur  am  Vor- 
derrande schwach  gelblich,  die  Hinterflügel  ziemlich  grofs  nnd  leb- 
haft gelbbraun ,  wodurch  diese  Art  ganz  besonders  in  die  Augen 
ffiUt.  Die  Schwanzborsien  sind  weifslichgelb,  braun  geringeil.  3^ 
und  1  $  (Kr.),  von  denen  1  cT  und  1  $  in  der  Kgl.  Sammlung. 

Perlidae  Leacb. 

23.  Perla  bipunciaia  Pict.  2  ^^  und  3  9. 

24.  Chloroperla  virescens  Picl.  12  Stück  (Kr.). 

25.  Leucira  cylindrica  de  Geer  (?).  1  Sluck  (Kr.) 

26.  Nemura  spec?  l  Stück  (Kr.). 

27.  Nemura  spec?  I  Stück  (Kr.). 

I  Termitidae  Leach. 

28.  Termes  lt$cifugu8  Kossi  1  c7  (Kr.). 

Dieselbe  Art  fand  ich  in  Dalmatien  bei  Castelnnovo,  auf  dem 
Wege  nach  dem  griechiscben  Kloster;  sie  flog  eines  Morgens  zahl- 
reich im  Sonnenschein  herum,  war  aber  schon  am  andern  Tage 
spurlos  verschwunden. 

Panorpidae  Leach. 

29.  Panorpa  communis  Linn.  2  $  (Kr.);  das  eine  stimmt 
mit  den  norddeutschen  in  jeder  Hinsicht  ubereio;  das  andere  nach 
dem  Tödlcn  vielleicht  nachgedunkelte  hat  einen  dunkelbraunen  Kopf 
und  ganz  dunkelbraune  Fühler,  während  Flflgelgeäder  nnd  Stellung 
der  Flecke  auf  den  Flögein  dieselben,  wie  bei  jeneüi  sind. 
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Phryganeidae  Westw. 

30.  Noiidobia  melanopiera  m.  Piceo  nigra^  antennis^ 
alis  pedibuaque  fuliginosis.  —  Long.  corp.  8|-  miliiin.,  alar.  super. 
11  miilim.  (/. 

Kopf,  Thorax  und  Basis  der  Vorderflögel  mit  ziemlich  langen, 
sebwarsen  Haaren  bedeckt;  auf  den  metallisch  grün  schimmernden 
Augen  beßnden  sich  weifsliche,  sebr  kurze  Härchen.  Die  Maxiilar- 
palpen  sind  grofs,  dicht,  aber  nur  kurz  behaart;  die  einzelnen  Glie- 
der der  Labialpalpen  sind  kurz  und  etwas  abgeplattet.  Die  Füh- 
ler sind  ziemlich  kräftig,  die  Glieder  unterhalb  der  Spitze  etwas 
verdickt.  Die  Pl&gel  sind  stellenweis  glatt,  nach  der  Spitze  hin 
mit  längeren  Haaren  bekleidet,  und  um  die  Hälflc  länger,  als  der 
Hinlerleib;  die  Unterflügel  etwas  kurzer,  als  die  Oberflügel,  und 
am  Hinterrande  lang  gewimpert.  Tibien  und  Tarsen  sind  bellbraun^ 
die  Spomzahl  =2  —  2—4. 

Von  N.  ciiiaris  Linn.  (airala  Fabr.)  unterscheidet  sich  diese 
Art  hauptsächlich  durch  die  Gröfse  und  die  dunkel  gefärbten  Beine. 
'  Nur  diese  eine  griechische  Sericostomide  in  der  K.  Sammlung 
wurde  von  Dr.  Kruper  eingesandt.  In  Dalmatien  fand  ich  an  einer 
für  diese  Thicre  ungünstigen  Lokalität  während  etwas  zu  später 
Jahreszeit  9  Phryganeiden ^  \rien^  darunter  das  interessante  Serico- 
Stoma  collare  Barm,  in  Mehrzahl  in  beiden  Geschlechtern. 

Sialidae  Brauer. 

Aus  dieser  Familie  ist  die  Gattung  Sialis  Leacb  gar  nichts 
dagegen  Rhaphidia  Linn.  verhäUnifsmäfsig  zahlreich  vertreten. 

31.  Rhaphidia  ophiopais  Scbumm.  1  ^.  (Kr.)  Im  Allge- 
meinen mit  norddeutschen  Stücken  Übereinstimmend  und  nur  im 
Flügelgeäder  etwas  abweichend. 

32.  R.  xanihosiigma  Schum.  1  c?  (Kr.),  das  mit  in  hiesi- 
ger Gegend  gefangenen  Stücken  sehr  gut  übereinstimmt. 

33.  jR.  pilicollis  m.  (pilosicollis  Mus.  Berol.)  Piceo -nigra^ 
capite  posiice  laierihtis  subparaUelia  tnnc  subito  angustato;  aniennis 
Juscis^  hasi  (articulo  primo  excepto)  subtus  fulvis'^  pteroatigmaie 
bipartito^    elongato^    trapezoideo^  extus  actuninalo,  fusco\   pedibus 

Jtävis^  Jemoribus  posticis  toto^  mediis  anticisque  supra  nigris.  — 
Long.  12\  mill.,  alar.  13  mill. 

Der  Kopf  erscheint,  von  oben  gesehen,  glockenförmig,  hinter 
den  Augen  runzlig  punktirt,  in  der  Mitte  glatt  und  mit  einer  sehr 
seichten  Furche.     Die  Mandibeln  sind  strohgelb;  das  Kopfschild  oben 
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glSnzend  schwarz,  unten  braun,  durch  gelben  Querstrich  geschieden ; 
die  Oberlippe  dunkelbraun  mit  gelber  Spitze.  Die  Fühler  sind  ziem- 
lich dick,  unten  nach  dem  Grunde  bin  dunkelgelb,  oben  braun,  das 
e|i|t^  Glied  gläuzend  schwarz.  Der  Frothorax  ist  ziemlich  cylin- 
drisch,  nach  hinten  etwas  verdickt,  mit  absiehenden,  ziemlich  lan- 
gen, weifslichen  Haaren  bedeckt,  der  Unlerrand  gelblich.  Die  Flü- 
gel sind  hell  raucbgrau;  das  Stigma  gelb,  das  der  Vorderflögel  mit 
kurz  gestielter  Gabel,  das  der  Hinterilugel  einfach  get heilt;  die  Adero 
sind  mit. ziemlich  langen  USrcben  besetzt.  An  dem  pechbrauuen 
Hinterleibe  sind  die  letzten  Ringe  unten  gelb;  Legeröhre  und  Hin- 
terleib fast  gleich  lang,  erstere  kaum  ober  die  zusammengelegten 
Flö^el  ragend.  Die  Beine  sind  gelb,  die  Hinterscbenkel  ganz,  die 
Mittel-  und  Vorderschenkel  oben  schwarz,  die  Klaueu  bräunlich. 
1  $  in  der  K.  Sammlung.    (Kr.) 

34.  R,  longicauda  m.  Picea  nigra,  capUe  pottice  sensim^ 
tunc  subito  angustalo;  anieimis  teslaceis^  arlicuio  primo  et  ultimis 
fu8cU\  pierostigmaie  tripartito,  elongato,  trapeatoideo ^  extus  acu- 
minaio,  laete  /usco,  basi  i^curiore;  pedibus  testaceis,  Jemoribus  po- 
9ticU  toto,  mediis  anticis^ue  iupra  nigris.  —  Long.  13^  miil.,  alar. 
12  mill. 

Der  Kopf  von  oben  gesehen  fast  birnförmig,  hinter  den  Augen 
runzlig  punktirt,  in  der  Mitte  glatt  und  bräunlich  durchsoheiuend; 
die  Mandibeln  strohgelb;  das  Kopfschild  oben  schwarzbraun  und 
glatt,  unten  braungelb.  Die  ziemlich  schlanken  Fühler  am  Grunde 
gelb,  nacb  der  Spitze  hin  bräunlich,  auch  das  Basalglied  ist  an  der 
Spitze  gebräunt.  Der  Prothorax  ist  oben  braunschwarz,  nach  un- 
ten breit  gelb  gerandet,  und  mit  sehr  kurzen,  spSrlichen  Haaren  be* 
deckt  Vom  am  Mesothorax  befindet  sich  ein  dreieckiger,  gelber 
Fleck  ^  nnd  auch  die  einzelnen  Theile  desselben  und  des  Metatho- 
raz  sind  nach  unten  schmal  gelb  gerandet.  Die  Flügel  sind  hell 
rauchgrau;  das  Pterostigma  ist  braungelb,  in  drei  Theile  getheilt, 
auch  an  den  Hinterflügeln;  die  Flügeladern  mit  kurzen,  ziemlich 
entfernt  stehenden  Dörnchen  bekleidet,  an  der  Basis  der  Flügel  fast 
alle  gelb,  dann  dunkelbraun.  Am  Hinlerleibe  sind  die  pechbraunen 
Segmente  bieit  gelb  gerandet;  die  Legeröhre  ragt  über  ein  Drittel 
ihrer  Länge  über  die  zusammengelegten  Flügel  hervor,  und  ist  da- 
her auch  länger  als  der  Hinterleib.  Die  Beine  sind  gelb»  die  Hin- 
terschenkel ganz,  Mittel-  und  Vorderschenkel  nur  oben  schwarz. 
Ein  Weibchen  in  der  K.  Sammlung.  (Kr.) 

35.  R.  flavipes  tn,  Piceo-fusca,  capUe  poatice  depresso-sub- 
conico\  antennia  basi,  coxia  anlicis  pedibuaque  fes/acets;  pterostig- 
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maie  eUmgaio^  bipariiio^  irapexoideo^  exiue  mediocriier  aouminmio^ 
MtUe  /u$eo,  basi  parum  obscuriore,  —  Long.  12,  alar.  12{>  miU. 

Der  Kopf,  von  oben  gesehen,  «ierolich  kegelförmig  nach  hinten 
sieh  verengend,  hinter  den  Augen  runzlig  punfctirt  und  ebendaselbst 
erzfarben,  in  der  Mitte  glatt  und  mehr  nach  hinten  mit  seichter  und 
kurzer  Furche;  die  obere  HSIfte  des  Kopfschildes  glänzend  schwarz, 
die  untere  gelb;  die  Fühler  bis  zur  Mitte  hellgelb,  dann  bräunlich. 
Der  oben  runzlige  und  mit  kurzen  Börstchen  bedeckte  Prothorax 
an  den  Rändern  schmal  gelb;  der  Mesothorax  oben  mit  zweij  der 
Metathorax  hinten  mit  einem  gelben  Flecke.  Die  Flügel  sind  weifs- 
lichgrau;  das  Pterostigma  nach  innen  bräunlich,  nach  aufsen  gelb- 
lich weifs,  in  den  Vorderflügeln  bald  mit  knrzgestielter  Gabel,  bald, 
wie  in  den  HintcrflÜgelo,  einfach  getheilt;  die  Flugeladern  an  der 
Basis  der  Flügel  gelb,  dünn  dunkelbraun  und  mit  kurzen  Dörnchen 
besetzt.  An  dem  pechbraunen  Hinterieibe  sind  die  Segmente  hin- 
ten sehr  schmal  gelb  geiandet;  die  Legerohre  ist  von  der  Länge  des 
Hinterleibs,  und  ragt  nur  wenig  über  die  zusammengelegten  Flügel 
hervor.  Alle  Beine  und  die  VorderbüHen  sind  hellgelb,  die  Klauen 
bräunlich.     4  $  (Kr.)  in  der  K.  Sammlung. 

36.  R,  microetigma  m,  Piceo-nigra^  capUe  depreaso  -  svh- 
cofttco;  ante^mU  (apice  excepio)^  elypeo^  labro  pedibitsque  (Jemari' 
bu»  posticis  exceplis)  flavia ;  pterosiigmate  brevi^  trapezoideo^  &<- 
pariiio^  extus  brevUer  acuminato^  fusco.  —  Long.  7,  alar.  1\  mill. 

Den  kleineren  Slücken  der  Rh.  ophiopniB  Seh umm.  sehr  ähni- 
lich,  aber  durch  den  Zellenbau  der  Flügel,  anders  geformte  Ge- 
schlechtsorgane der  c/  und  einige  minder  wichtige  Merkmale  wohl 
genügend  verschieden.  —  Der  Kopf  verengt  sich,  von  oben  gesehen, 
ganz  gleichmäfsig  nach  hinten;  die  runzlig  punktirten  Stellen  zei- 
gen, namentlich  beim  ^,  einen  deutlichen  Erzschinimer;  die  glatte 
Mitte  scheint  hinten  bräunlich  durch,  und  hat  daselbst  eine  kurze, 
nicht  tiefe  Furche ;  die  untere  Hälfte  der  Fühler,  das  Kopfschild  (be- 
sonders beim  cT),  die  Oberlippe,  die  Mandibeln  und  die  Maxillarpal- 
pen  (deren  letztes  Glied  gleich  den  Mandibelspttzen  braun)  sind  leb- 
haft gelb.  Der  Prothorax  ist  oben  runzlig,  kurz  behaart,  an  seinen 
Rändern  schmal  gelb;  der  Mesothorax  vorn  mit  gelbem  Fleck.  Die 
Flügel  sind  graulich  weifs ,  am  Grunde  fast  alle  Adern  gelb,  dann 
braun,  spärlich  mit  kurzen  Börsichen  besetzt;  das  braune  Ptero- 
stigma ist  einmal  getheilt,  sehr  kurz  und  nach  aufsen  wenig  zuge- 
spitzt. Alle  Segmente  des  pechbrauneu  Hinterleibs  sind,  namentlich 
unten,  gelb  gerandet;  die  Legeröhrc  beim  $  ist  etwas  länger,  als 
der  Hinterleib,  und  ragt  fast  um  ein  Drittel  über  die  zusammenge- 


418  Siein:  BeUrag 

legten  Flflgel  hervor.  Vorderhfiflen,  Vorder-  ond  Miltelbeiae  sind 
ganz  gelb,  und  nur  auf  der  Röcksette  der  Schenkel  befindet  sich 
ein  nndeotlicher,  bräunlicher  Strich;  an  den  Hinterbeinen  sind  die 
Schenkel  braun.     1  c5^  und  I  9.  (Kr.) 

Hemerobiidae  Brauer. 

37.  08mylu8  chrysops  Linn.  Mehrere  Stöcke  von  Kr.,  die 
sich  in  Gröfse  und  Zeichnung  der  Flöge!  von  den  deutschen  in  kei- 
ner Hinsicht  unterscheiden. 

3S.  Unter  den  Kröper^schen  Neuropieren  befindet  sich  ein  Stuck, 
welches  in  diese  Familie,  und  zwar  seinem  Plögelbaue  nach,  zwi- 
schen Drepanopieryx  L  ea  c  h  und  Hemerobius  Linn.  gehört,  dessen 
Kopf  sich  aber  leider  verloren  hat.  Brust,  Beine  und  der  kolbige 
Hinterleib  sind  von  hellgelbiicher  Farbe,  desgleichen  die  verhält nifs- 
mäfsig  grofseii  Fiugel,  weiche  durch  ihre  Behaarung  einen  Stich  ins 
Rothbrauue  zeigen.  Alle  Tfaeile^  namentlich  die  Beine ,  sind  mit 
ziemlich  langen,  bellgelblichen,  auf  den  Flugein  schwach  fuchsröth- 
llcbeo  Haaren  bedeckt,  die  an  den  Tibien  am  längsten  ausfallen. 
Die  Flöget  sind  mehr  als  doppelt  so  lang  wie  der  Hinterleib,  ziem- 
lich breit,  an  den  Rändern  dicht  gewimpert,  uud  die  Adern  sehr 
regelmäfsig  und  reich  verästelt,  wobei  zu  bemerken,  dafs  alle  auf 
den  Fiugelrand  als  2-  oder  3zinkige  Gabeln  verlaufen;  bierin  liegt 
eine  grofse  Aebnlichkeit  mit  Hemerobius^  während  jedoch  die  An- 
ordnung der  Flögeladern  eine  andere,  namentlich  auch  von  Drepa- 
nopieryx  erheblich  abweicheude  ist.  An  letztere  Gattung  erinnert 
besonders  der  Schnitt  der  Vorderflugel,  die  auch  eine  kleine  Spitze 
tragen,  indessen  unterhalb  derselben  nur  undeutlich  ausgerandet  er- 
scheinen. 

Die  richtige  Unterbringung  des  Thieres  wird  sich  erst  nach  An- 
sicht eines  completten  Exemplars  ermöglichen;  ich  bezeichne  das- 
selbe einstweilen  mit  dem  Namen  Dasypieryx  graeca.  Long, 
(excl.  capit.)  6^  milL,  alar.  sup.  12^  mill. 

39.  Hemerobius  gilvus  m.  Pallide  iesiaceus^  prothoracis 
laieribus  fuscis^  alarum  venis  iransversis  cum  longifudinaiibfts  con- 
coloribus.  —  Long.  corp.  5  mill.,  alar.  sup.  6  mill. 

Dem  H.  micaus  Oliv,  äufserst  ähnlich,  aber  etwas  kleiner,  und 
im  Allgemeinen  mehr  matt,  als  glänzend,  sowie  von  viel  blassgelb- 
licherer Färbung.  Die  Wangen  am  Kopfe  sind  rothbrännlich;  das 
letzte  Glied  der  Maxillarpalpen  ist  weifslich,  schmal  braun  gcran- 
det.     Die  Seiten  des  Prolhorax  sind  braun;  derselbe  ist  viel  schma- 
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1er,  als  bei  H.  micans  Ql.,  woraus  folgt,  dafs  die  Aagen  mehr  vor- 
treten. Die  Flögeladern  sind  ziemlich  dicht  behaart,  die  Queradern 
nicht  dunkler  gelb,  als  die  Längsadern,  wodurch  diese  Art  sich  na- 
menilich  von  micans  Ol.  unterscheidet.  An  den  gelbiichweifsen 
Beinen  sind  die  Schienen  spindelförmig.     1  Stuck  (Kr.). 

40.  Micromua  pumilio  m.  Teataceus^  palpi»  maxiilaribus 
abdinnineque  fuscis.  —  Long.  corp.  2|  mill.,  alar.  sup.  4  mill. 

Dem  M.  dipierus  Burmeister  nahe  stehend.  Kopf,  Fühler, 
Brust  und  Beine  weifslichgelb;  die  12  ersten  Fuhlerglieder,  mit  Aus- 
nahme des  Basalgliedes,  braun  geringelt;  die  Maxillarpalpen  dunkel- 
braun; die  Augen  grofs  und  vorstehend,  weshalb  der  Prothorax  sehr 
eingeschn&rt  erscheint;  letzterer  ist  an  den  Seiten  brfiunlich  gefleckt. 
Die  FlGgel  sind  graulich  weifs,  die  Adern  bräunlich,  einige  Quer- 
adern braun,  alle  von  weniger  kräftigem  Baue,  als  bei  ilf.  dipierus^ 
sie  siud  doppelt  so  lang,  als  der  Hinterleib,  und  erscheinen  zusam- 
mengelegt mit  gewölbt  abgerundetem  Oberrande;  die  Unterflugel  sind 
ein  wenig  kOrzer  als  die  obern,  welche  Übrigens,  von  der  Seite  be- 
trachtet, stark  irisiren.  Die  Tibien  an  den  Beinen  sind  spindelför- 
mig.    Ein  Stück  (Kr.),  wahrscheinlich  ein  (^, 

Die  Färbung  des  Körpers,  der  Fühler  — ,  die  Form  und  der 
Aderverlauf  der  Flügel  unterscheiden  die  Art  sehr  leicht  von  den 
M,  dipierua  Burm.  in  meiner  Sammlung. 

41.  Chrysopa  viridana  Schneid.     1  $.  (Kr.) 

42.  Chr.  claihrata  Schneid.  2  Stück.  (Kr.)  Stimmt  mit  den 
typischen  Stöcken  in  der  Königl.  Sammlung  sehr  gut  öberein,  nur 
dafs  die  Queradern  der  Flügel  noch  mehr  schwarzbraun  erscheinen, 
namentlich  im  Randfelde. 

43.  Chrysopa  capitata  Fabr.  —  Schneid.  — Ein  Stück  (Kr.) 
in  der  K.  Sammlung. 

Aus  Dalmatien  (Castelnuovo)  besitze  ich  eine  Chryaopa^  wel- 
che nach  der  angestellten  Untersuchung  neu  zu  sein  scheint.  Sie 
ist  von  der  Gröfse  der  Chr,  alba  Lion.,  aber  etwas  zierlicher  ge- 
baut, mit  sehr  gläuzenden  Flügeln,  weshalb  ich  sie  Chr,  lamproptera 
nenne.  Kopf,  Fühler,  Mittelieib  und  Flügel  sind  rein  blafsgelb,  ohne 
alle  Punkte  oder  Zeichnungen;  nur  die  Endglieder  der  Maxiilar- 
taster  und  die  Wangen  am  Kopfe  sind  bräunlich;  alle  Flögeladern 
und  die  Beine  gelblich  weifs;  der  schmutziggelbe  Hinterleib  bat  oben 
zwei  bräunliche,  wenig  in  die  Augen  fallende  Läugsslreifen.  Sie  ge- 
hört zur  Abtheilung  mit  nicht  ausgerandeter  Oberlippe.  Nach  Stök- 
ken  der  K.  Sammlung  kommt  auch  die  schöne  Chrysopa  Italiea 
Rossi  in  Dalmatien  vor. 
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44.  Nemopiera  Coa  Lina.  (Oliv.),  mehrere  Slficke  aas  Akar- 
nanien  von  Kr.  Es  ist  dies  eins  der  hübschsten  Thiere  der  griechi- 
schen Neuropteren- Fauna,  und  bekanntlich  nur  wenig  verschiedca 
▼on  N.  L%kBitamca  Leach.  Nach  Stücken  in  der  K.  Sammlung  fin- 
det sie  sich  aiich  bei  Constanlinopel  und  Brusa  iu  Kieinasien. 

Myrmeleontidae  Brauer. 

45.  Ascalophus  lacieua  Brüll.  2  St.  (Kr.)  in  der  K.  Samm- 
lung.   Von  mir  auch  in  Dalmatien  (Spalalo)  zahlreich  gefunden. 

46.  A.  rhomöoideus  Schneid.  1  St.  (Kr.)  und  1  von  Thirck 
bei  Brusa  gefunden,  beide  in  der  K.  Sammlung.  Diese  Art  gleicht 
sehr  A.  macaronius  Scop.,  welche  von  mir  in  Datmalien  (Spalato) 
iu  Menge  erbeutet  wurde. 

47.  Theleprociophylla  Barbara  Linn.  (austraiU  Fabr.)  1  St. 
(Kr.)  in  der  K.  Sammlung;  auch  diese  Art  fand  ich  in  Dalmatien 
(Spalato)  aber  nur  in  wenigen  Stöcken. 

Die  Ascalaphu8-  und  ilfi/r»fi«/eofk- Arten  fand  ich  slimmtlich  An- 
fangs Juli  auf  dem  Monte  Mario  bei  Spalato  in  Dalmatien,  einer 
Localitftt,  welche  sich  überhaupt  aufserordentlich  reich  an  Insecten 
erwies;  in  der  Ebene  sah  ich  dort  niemals  Ascaiaphus^  deren  Flug 
meist  ein  hupfender  ist.  Sie  tummeln  sich  aufserst  lebhaft  um  die 
Mittagszeit  im  brennendsten  Sonnenscheine  herum,  wShrend  sie  des 
Morgens  ganz  still  mit  zusammengelegten  Flugein  an  Grashahnen 
und  Sträuehern  sitzen,  und  dann  sehr  leicht  zu  fangen  siud. 

48.  Falpares  libtHuloid€$  Dalm.  Mehrere  St iicke  von  Kr. 
in  meiner  und  der  K.  Sammlung.  Diese  Art  war  auch  in  Dalma- 
tien (Spalato)  nicht  selten.  Sie  hat,  wie  schon  an  anderen  Orten 
erwähnt,  einen  schwerflilligen  Flug,  und  ist  daher  eine  leichte  Beute. 

49.  Myrmeleon  formicalynx  Fabr.  1  St  (Kr).  Im  All- 
gemeinen etwas  zierlicher  als  die  norddeutschen  Stücke  gebaut,  und 
in  einigen  Punkten  davon  abweichend,  z.  B.  erscheint  hier  der  ra- 
diu9  in  den  Flögein  fast  ganz  schwarzbraun  und  nur  an  der  Spitze 
uadeutlich  gelb  gefleckt. 

50.  M.  teiragrammicua  1  St.  (Kr.)  Einige,  in  Dalmatien 
(Spalato)  gefangene  Slücke  haben  etwas  dunkler  gefärbte  Beine,  als 
das  griechische. 

51.  M.  flavus  Ramb.  1  St.  (Kr.)  Auch  einige  Stöcke  aus 
Dalmatien  (Spalato). 

52.  M.  pallidipennis  Ramb.  (plumbeus  Oliv.  —  Brüll.  — ) 
2  St.  (Kr.). 
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53.  üf.  appendiculßius  Latr.  2  St.  (Kr.)t  eios  davon  in  der 
K.  Sammlung. 

54.  M,  po€cilopterus  m.  Griseo»/uscus^  proihoracU  murgi" 
uihus  ßavO'4parsi8i  alis  anlicis /usco-maculaiis,  pasiich  macula  una 
ante  piero^iigmai  pedibus  nigro  ^Jlavo  -  macuioiis.  unp*iouliß^  ealca- 
ribuSf  metalaraU  medüs  poslici$que  (apice  exceplo)  rufo'brunnew, 
Loogitud.  corporis  22  millim.,  alar.  superior.  26  millim. 

Dem  JU.  ieiragrammaiicua  F.  sehr  Shnlich,  aber  bedeutend  klei«» 
ner;  die  Oberflugel  ebepso  braun  gefleckt,  der  Hinterleib  jedoch  ein* 
fach  grauschwarz. 

Der  Kopf  grau,  der  Sclieitel  roattgelb  und  schwarz  gefleckt; 
Oberlippe  und  Mundlheiie  gelb^  Kopfschild  glänzend  schwarzbraun; 
Basalglied  der  Fühler  unten  und  an  der  Spitze  gelb,  die  übrigen 
schwarz,  jedoch  an  der  Spitze  ganz  fein  gelblich  gerandet.  Protho- 
rax an  den  Rändern  unterbrochen  mattgelb,  oben  grau ;  Mesothorax 
an  den  Schuiterecken  blafsgelb  und  hinten  ebenso,  aber  nur  schmal 
gerandet.  Die  Queradern  in  den  Flugein  theils  gelblich  weifa,  theila 
braun,  die  Längsadern  grörstentheils  gelblich  weifs,  su6co8ia  und 
radius  regelmäfsig  gelblich  und  braun  gefleckt,  fast  bis  zum  piero^ 
9llgma\  die  Unterflügel  haben  nur  vor  letzterem  einen  braunen 
Fleck,  und  sind  die  Queradern  darin  fast  alle  braunschwarz.  Die 
Hinterschenkel  sind  an  der  ßasis  gelb,  dann  schwarzbraun;  die  Hin- 
tertibien  gelb,  an  der  Spitze  schwarzbraun;  die  Sporen,  die  Klauen, 
der  metaiarsua  (mit  Ausnahme  der  schwärzen  Spitze)  sind  hier,  wie 
an  den  Mittelbeinen,  rothbraun,  die  übrigen  Tarsenglieder  sebwam. 
An  den  Hittelbeinen  sind  die  Schenkel  bis  zur  Hälfte  schwarz,  dann 
wie  die  Tibien  gelb,  deren  Spitze  und  einige  Makeln  schwarz.  An 
den  Vorderbeinen  sind  die  Schenkel  vorn  gelb,  hinten  dunkelbraun; 
die  Tibien  gelb,  schwarz  gefleckt;  der  meiaiarsus  dunkelgelb,  und 
wie  die  übrigen  Tarsenglieder  an  der  Spitze  schwarz.  An  allen  F&* 
Isen  ist  der  meiaiarsus  länger  als  die  übrigen  Tarsenglieder  zusam- 
mengenommen,  und  die  beiden  Sporen  fast  eben  so  lang,  wie  er 
selbst.  Alle  Beine  sind  mit  abstehenden,  ziemlich  langen,  theils 
weifsen,  theils  schwarzen  Haaren  ziemlich  dicht  besetzt.  Zwei  Stück 
(Kr)  in  der  K.  Sammlung. 

55.  M.imbecillus  m,  Ltaride  futcus,  proihoracis  marginepo- 
€iico  ßanoy  bipunciato'^  ali$  immaculaii8\  pedibus  (ibscure  ieeiaceis, 
iarsis  Jlavo-nigrO'Variegalis.  Longitud.  corpor.  24  millim.,  alar.  su- 
perior. 19^  millim. 

Dem  ilf.  formica  tynx  Fab.  ähnlich,  aber  erheblich  kleiner  und 
zierlicher  gebaut.    Kopf  und  Prothorax  auf  mattgelblichem  Grunde 
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flchwarz  gefleckt;  das  Kopfscliild  gelb,  beideraeits  eine  flache  Ver- 
tiefung, die  im  Grande  braun  erscheint;  das  Basalglied  der  Fflhler 
unten  und  oben  gelb  gerandet,  ebenso  die  einzelnen  Fuhlerglieder 
an  der  Spitze,  aber  Sufserst  fein.  Die  HinterbSlfte  des  Protborax 
ist  halbmondförmig  gelb,  in  der  Mitte  mit  braunem  LSngsstriche, 
und  jederseits  einem  braunen  Punkte;  der  Mesotborax  hinten  gelb- 
lich gerandet  und  ebenso  gefleckt.  Die  Fltigel  sind  ohne  Makel, 
und  das  PleroBÜgma  kaum  bemerklieb;  Längs-  und  Queradern^  na- 
meDÜich  subcoeia  und  radius^  in  den  Vorder-  und  Hinterflugeln 
gelblich  weifs  gefleckt.  An  den  gelbbrSunlicben  Beinen  sind  die 
Tibien-  und  Tarsenspitzen  alle  scbwarz;  der  meialareus  so  lang, 
\Tie  die  übrigen  Glieder  zusammen;  die  Sporen  nur  halb  so  lang, 
wie  jener.  Alle  Beine  sind  mit  langen,  abstehenden,  schwarzen  und 
T^eifsen  Haaren,  aber  nur  spärlich  bekleidet.  Der  Hinterleib  war  im 
Leben  wahrscheinlich  graubraun  mit  gelblichen  Flecken  auf  den 
einzelnen  Ringen,  die  beim  Austrocknen  verschwunden,  und  daher 
an  dem  vorliegenden  Stöcke  kaum  wahrzunehmen  sind.  Rincr(Kr.). 

In  Dalmatien  (Spalato)  fand  ich  noch  ziemlich  hSußg  M.  pi- 
due  Latr.,  der  dem  M.  flavus  Ramb.  sehr  ähnlich  sieht,  aber  aufscr 
anderen  Merkmalen  sich  namentlich  durch  geringere  Gröfse  von 
demselben  unterscheidet. 

66.  G^mnocnetnia  variegata  Schneid.  (Apiecirocnemus  va- 
riegaiue  Costa)  1  St.  (Kr.) 

57.  Megisiopua  flavicornis  Ross.  1  St.  (Kr.),  ein  Stück 
auch  ans  Dalmatien,  beide  in  der  K.  Sammlung. 

Als  in  Griechenland  vorkommend  ßhrt  BmlU  noch  Aeschna 
rufescene  v.  d.  Lind,  (grandis  Brüll.)  und  Leeles  barbara  Fabr.  auf. 
Nach  Hagen  kommt  dort  ferner  noch  vor:  lAbeUula  caenUescens 
Fabr.  —  Gomphis  vidgaiissimus  Linn.  (?)  —  Agrion  puicheUum 
V,  d.  Lind.  (?)  und  Embia  Savignyi  Westw.,  letztere  bei  Athen. 


Beiträge  zur  Kenntnifs  der  zur  Untergattung 
Isoraira  Muls.  gehörenden  Cistela- Arten 

von 

H,  V.  Kleaenweiier  in  Bautzen. 

(Hierzu  Tafel  IL) 


J^ie  um  dsieia  murina  gruppfrten  und  ihr  mehr  oder  weniger 
nahe  verwandten  Arten  bieten  manche  Schwierigkeiten,  weil  sie 
einestheils  in  ihrem  eiförmigen  Umrifs,  ihrer  mäfsigen  Wölbung,  ih- 
rer Sculptur  und  Behaarung,  sowie  in  den  Verhfiltnissen  ihrer  ein- 
zelnen Tbeile  keine  scharf  ausgeprägten  Unterschiede  zeigen,  und 
weil  anderntheils  die  einzelnen  Arten  in  Gröfse,  Gestalt,  Färbaog 
und  dergl.  betrSehtlich  yariiren. 

So  haben  schon  die  älteren  Entomologen  aus  den  Farbenvarie- 
tSten  der  gemeinsten  Art,  der  C.  murina  j  verschiedene  Species  ge- 
macht, deren  Unhaltbarkeit  die  spätere  genauere  Untersuchung  nach- 
gewiesen hat.  Neuerdings  hat  Küster  eine  Reihe  von  Arten  aufge- 
stellt und  dieselben  zwar  ziemlich  ausfuhrlich,  aber  leider  nicht 
recht  genügend  beschrieben,  so  dafs  seine  Namen  (C  semißava^  ob- 
/ofigo,  ferruginea^  ochropus,  icieropa)  in  den  meisten  Catalogen  als 
unerledigte  Fragen  dastehen.  Viel  entschiedener  hat  Mulsant  die 
Kenntnifs  dieser  Thiere  in  der  Histoire  naturelle  des  Col.  de  France, 
Pectinip^des  gefordert. 

In  dem  Nachstehenden  gebe  ich  das  Resultat  einer  PrQfung  des 
in  meiner  Sammlung  vorhandenen  Materials  an  Isomiren^  mufs  aber 
dabei  darauf  aufmerksam  machen,  dafs  die  kleine  Arbeit  nicht  dar- 
auf Anspruch  machen  kann,  überall  die  Arten  in  endgültiger  Weise 
festzustellen.  Dennoch  werden  wenigstens  die  Abbildungen  die  Be- 
stimmung derselben  erleichtern. 
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I.  Plfigeldecken  mit  regelmfifsigen,  deatlichen  Panktsireifen. 

1.  a  spadix,  —  Taf.  IL  Fig.  1. 

Kiesenw.  Berl.  ent.  Zeitschr.  1861.  p.  235. 

II.  Flügeldecken  anregelmSfsig  punktir^  mit  undeutlichen,  nur  nach 
der  Spitze  hin  beakimmter  wahrnehmbaren,  eingedruckten  Streifen. 

A,  Ein  Glied  der  FAhier  des  Männchens  beträchtlich  ▼erlängert 
und  verdickt. 

2.  C.  nHidula.  —  Taf.  IL  Fig.  2. 

Kiesenw.  BerL  ent.  Zeitschr.  1861.  p.  237. 

3.  C.  fnntrea,  —  Taf.  IL  Fig.  3. 

Kiesenw.  Berl.  ent.  Zeitschr.  186L  p.  236. 

4.  C  antennata:  Oblongo-ovaia^  hrunneo^ie^tacea,  capUe  pro» 
ihoraceque  ohscuriorihis^  forliua  griseo-pubescens,  proihorace  laieri' 
bus  roiundaiis,  anirorsum  eonvergenUbua.  —  Long.  2^  —  3  lin. 

Panz.  Fann.  Germ.  57.  8.  (Icon  nee  descr.)  —  Küster  KSfer 
Ear.  20.  79.  —  Muls.  Col.  Fr.  Pectinip.  p.  52.  1.  (liomira,) 
—  Kiesenw.  Berl.  ent.  Zeitschr.  186L  p.  236.  , 

Mas:  aniennarum  arliculo  quarlo  oblongo,  incrassaio^  reliquis 
langiore, 

B,  Fühler  bei  beiden  Geschlechtern  einlach. 

5.  C  murina:  Ovata,  convexiuscuia ^  nigra j  iesiäceoy  vel  m- 
gro  istiaceoque  bicolor^  grise&^pvbescens  ^  parcius  $ubiiUier  jninctfu- 
laia,  proihorace  laier ibua  roiundaiis,  nSniroreum  caiwergeniibuti.  — 
Long.  3  Lin.    Taf.  II.  Fig.  4. 

Linne  Syst.  oat.  p.  602.  118.  Faaa.  Saec.  r)o.577.  (CAryiomWa.) 
Fabr.  Syst.  £1.  IL  19.  15. 
homira  murijia  Muls.  Col.  France  Pectinipedes  p.  55.  2. 
Mas:  segmento  vetärali  quinio  apice  roiundaio^  sexio  vix  con- 
epicuo^  angulie  aniicis  vix  produdis. 

V  a  r.  o.     Nigra,  ani.,  elyiris  pedibusque  plus  minusve  iesiaceis, 

Linne  L  c,  Fabr.  L  c,  Mals.  eod.  p.  56.  Etat  normal. 
Var.  b.     Nigra,  pube  grisea  olivaceo-sericans, 

CtBiela  maura  Fabr.  Syst  £1.  IL  p.  20.  21. 
Var.  c.     Tesiacea^  corpore  subiue  plus  minusve  infuscaio. 
C.  Evonymi  Fabr.  Ent.  Syst.  L  2.  p.  45.  20.  —  Mulsant  CoL 
Fr.  Pectinipedes  57.  C.  murina  var.  a. 
Var.  d.     Nigra^  proihorace  obscure  iesiaceo  vel  rufescenie. 
C.  thoracica  Fabr.  Ent.  Syst.  II   p.  45.  18.  Syst.  El.  IL  20.  19. 
C.  rubricoUis  Panz.  Fann.  Germ.  34.  9. 
Var.?  e.     Minor ^  nigra,  elyiris  sub$Maiis,  palpis  nigtis. 
€.  ohlonga  Kflst.  Käf.  Enr.  22.  92. 
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Mulsanfs  C  mwrma  var.  ß  I.  c.  p.  57  soll  sicli,  wie  die  ange- 
xogenen Citate  beweisen,  hierher  beziehen,  und  jedenfalls  nur  in 
Folge  eines  Versehens  sind  die  Flugeidecken  dieser  Varietät  von  ihm 
als  .,d'un  ronge  testace^^  angegeben 

Eine  bekannte,  in  ganz  Deutschland  verbreitete,  gemeine  Art, 
durch  die  überaus  grofse  Veränderlichkeit  der  Fäi*bung  merkw&rdig. 
Schön  eirund,  beträchtlich  gewölbt,  mit  nach  vorn  entschieden  ver- 
engtem Halsschilde,  dessen  Vorderrand  einen  "äufserst  flachen  Bogen 
bildet  oder  beinahe  gerade  abgcschnitlen  erscheint. 

6.  C.  ferruginea:  Oblongo  ^  ovaia  ^  convexiuscula  ^  iesiacea^ 
capite  proihoraceque  rufescentibus  ^  griseo  pubescens^  nitidula,  pro- 
ihcraee  crebre  rude^  eltfiris  parcHis  punclulalU^  iUo  lateribus  a  me- 
dia inde  convergetUibua,  roinndaiU^  longUudine  dimidio  iaiiore^  basi 
el^fris  angiisiiore.  —  Long.  3  lin. 

Küster  Kaf.  Ear.  20.  78. 
homira  conica  Muls.  Opasc  ent.  VII.  p.  22. 

Longior  quam  C.  murina,  prothorace  angustiore,  basin  versus 
longitudinaliter  subimpressa,  lateribus  usque  ad  medium  fere  paral- 
lel]«, inde  rotnndatis^  valde  convergentibus. 

Trotz  einiger  Bedenken,  welche  die  Kfister^sche  BeschreibuAg 
ergiebt,  ist  der  damit  gemeinte  sardinische  (bei  Cagliari  gesammelte) 
Käfer  wohl  sicher  mit  dem  corsischen,  den  Mulsant  a.  a.  O.  be- 
schreibt, identisch. 

Ebenso  dürfte  C,  melanophihcdma  Luc.  Expl.  scient.  Alg.  11. 
p.  356.  Taf.  31.  Fig.  8*  mit  zu  unserer  Art  gehören.  Beschreibung 
und  Abbildung  läfst  sich  recht  gut  darauf  deuten,  ein  positives  Ur- 
theil  mulüs  einstweilen  den  Entomologen,  welche  ein  reicheres  Ma- 
terial an  algierischen  dsUlen  haben,  überlassen  bleiben.  Die  von 
Locas  gegebene  Diagnose  mag,  da  das  Werk,  worin  sie  enthalten, 
in  Deutschland  sehr  wenig  verbreitet  ist,  hier  Platz  finden: 

C  melanophihaltna:  Flavescenie-pilasa  *),  capite  i hör aceque 
puncItUi»^  rufesceniibusi  elytris  punciatis,  ßavis,  aniice  ad  suturam- 
€gue  Tufescentibu8\  ihorace  infra  stertioque  fuscia^  marginibus  abdo^ 
mineque  rubesceniibus ;  pedibus  ßavis  tarsU  rufescenlibus,  —  Long. 
6,  Lat.  3  Millim.  —  Lacalle. 

7.  C.  marcida:  Ovata^  testacea^  capUe  proihoraceque  obecurio- 
rt6iM,  puhe  grisea  sericans^  prothorace  dense  rtideque  pundaio^  opaco^ 
longUudine  duplo  laiiore^  laieribus  rotundaiis,  anirorsum  convergen- 
iibus,  —  Long.  2  lin. 

')  Soll  \eäeikh\\8  flavescente-pubeicent  heifsen. 
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Mas:  Segtnento  venirali  ullimo  apice  subtmncato. 

C.  murinae  afßnis,  anteiini«  gracilioribiu,  prothorace  malto  ta- 
tiore,  breviore,  lateribas  miDus  deflexis,  deDsias  ponciato,  opaco, 
pube  grisea  fortiore^  statura  minore,  minus  convexa,  elytris  fortiua 
parcios  panctatis  facile  distinguenda. 

Von  mir  um  Bozen  in  Südlyrol,  wo  ich  die  Art  in  einigen 
SiQcken  von  Gebiischen  klopfte,  entdeckt. 

8.  C  semiflava:  Oblongo-ovaia^  nigra,  pedibtu  ex  parte  pi- 
ceis  vel  teslaceis^  pube  grisea  oUvaceo  aericans,  prothorace  dense 
aubtiliter  etytris  parcitis  punctatU^  illo  lateribus  rotundato  conver" 
getUibus;  ad  angulos  aniicos  subcompresso.  —  fiong.  3—3^  lin. 

Küst.  Käf.  Ear.  25.  71. 
Uomira  hypocrita  Mols.  Col.  Fr.  Pectinip^des  p.  60.  3. 

Mas:  Segmento  ventredi  quinto  apice  subtruncato^  sexfo  ronspi- 
ctio,  tUrinque  in  dentem  obtusum^  apice  pilosulum  producta. 

Var. :  Elytris  pedibusque  tuteo-testaceis, 

Differt  a  C.  murina  statura  majore,  longiore,  minus  convexa, 
protborace  antrorsum  pauIo  niagis  angustato,  angulis  anticis  valde 
deflexis,  segmento  quinto  ventrali  maris  subtruncato. 

Mulsant  bat  die  Unterschiede  dieser  Art  von  C  murina  gut 
auseinandergesetzt,  allein  Küster  hatte  den  Käfer  a.  n.  O.  schon  frü- 
her unter  dem  freilich  nicht  glücklich  gewählten  Namen  semi/Java 
ziemlich  kenntlich  beschrieben.  Beide  Autoren  bei  räch Icn  die  Form 
mit  bräunlichen  Flügeldecken  als  die  normale,  nach  meinen  Beob- 
achtungen findet  sich  dagegen  die  einfarbig  schwarze  so  viel  häufi- 
ger, dafs  man  besser  diese  als  die  typische  ansieht.  Wahrscheinlich 
bezieht  sich  Küster's  C  icteropa  auf  kleine  Exemplare  dieser  Form, 
wenigstens  läfst  seine  Beschreibung  diese  Deutung  ohne  Zwang  zu. 

9.  C  (laomira)  umbellatarum:  Obtongo-ovata^  subparat^ 
tela^  nigra^  tibiis  tarsisque  picescentibus^  tenuissime  parcius  griseo- 
puheacensy  densiua  minus  subtHiter  punclulata^  prothorace  lateribus 
roiundatis^  antrorsum  parum  conver gentibus.  —  Long.  3  lin. 

Taf.  n.  Fig.  6. 

Ciitela  ohlonga  Küst.  Käf  Eur.  20.  76.  excl.  synon. 
Mas:  Segmento  ventrali  quinto  apice  subtruncato,  sexto  con- 
spicuo^  tUrinque  in  dentem  obtusum^  apice  pilosulum  producta, 

Differt  a  €.  murina  statura  minus  convexa,  magis  elongata, 
subparallela,  protborace  latiore  antrorsum  minus  angustato,  fortius 
punctato,  segmento  ventrali  quinto  subtruncato,  a  C.  semiflava,  cui 
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inagis  affinis,  iisdem  fere  notis,  et  pnnelara  prothorada  minus  densa, 
elytroraniqae  pube  anbtiliore,  haud  sericeo  micante. 

Ich  habe  diesen  Kifer  massenweise  aof  blfihenden  Umbellaten 
in  Südkrain,  am  Nanos  bei  Wippach  und  Prewald  gesammelt.  Far- 
benyarietäten,  die  bei  C.  murma  and  ««mt/fova  so  hSnfig  sind,  habe 
ich  nicht  beobachtet. 

NB.  Den  Namen  C.  oblonga  habe  ich  Sndem  zu  mftssen  ge- 
glaubt, weil  es  bereits  eine  CUUla  (^Podonia)  obUmga  Oliv,  gic^t, 
die  von  Küster  sogar  bei  seiner  Beschreibung  der  gegenwfirtigen  Art 
eitirt  wird,  die  aber  von  derselben  sehr  verschieden  ist. 

III.  Fl&geldecken  auf  der  vordem  Hfllfte  mit  gröfseren,  zu  Rei- 
hen geordneten  Punkten. 

10.  C  Ovulum:  Miongo  -  ovaia^  aniice  potiieeque  aiiewuaia, 
coROMm,  iesiacea^  nitida^  parce  nthiilUertiue  grUeo-'puheacenSj  pro- 
thorace  dense  fortiua  elyiris  guhiUUer  foree  punciaiU,  anie  tnedium 
pundis  majoMua  subseriaiis,  —  Long.  3  lin. 

Taf.  IL  Fig.  6. 

Mas:  aniennU  simplicibus,  elongaiis^  gracUiorUiug ,  »egm^nio 
vewirali  quinto  apice  o6lu8€  rolundaio,  subtnmcaio, 

Fem.:  laiet 

Prothorax  convexinsculns  angostior,  longitudine  dimidio  latior, 
lateribns  rotundatis,  antrorsum  convergentibns,  dense  fortiua  rude- 
que  punctatus.  Elytra  valde  convexa,  apicem  versus  sensim  atte- 
noata,  lateribus  rotundatis,  parce  snbtiliterque  punctata,  interstitiis 
transversim  haud  rugulosis  seriebus  punctorum  majornm  irregulari- 
bus,  versus  latera  et  pone  medium  evanescentibus  omata. 

Aus  Andalusien.  Es  liegt  mir  nur  ein  einzelnes  männliches 
Stfick  dieser  höchst  ausgezeichneten  Art  aus  der  Sammlung  von 
Kraatz  vor. 
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Weitere  Beiträge  zur  KenntnifB  der 
europäischen  Malthiniden 

von 

1/.  V.  Mfiesenweiter  in  Bautzen. 

<Hicrza  Taf.  V.) 


D. 


^er  aafserordentlicbe  Artenreichiham  der  MtUlMnideu^  d«r  aa- 
menilich  im  Süden  Earopa's  und  den  Gebieten  der  Alpen  und  Kar- 
pathen  noch  sehr  viele  neue  Entdeckungen  in  Aussiebt  stellt,  macht 
es  unräthlich,  schon  jetzt  an  eine  übersichtliche  Zusammenstellung 
des  seit  dem  Erscheinen  der  Monographie  in  der  Linnaea  entomoi. 
VII.  Geleisteten  zu  geben.  Dagegen  ist  es  wohl  gerecbtfertigt, 
schon  um  das  allmälig  etwas  mehr  erwachende  Interesse  an  diesen 
Thieren  rege  zu  erhalten,  wenn  ich  die  mir  neuerdings  bekannt  ge- 
wordenen nnd  unbescbrieben  gebliebenen  Arten,  beziehendlich  Gat- 
tungen einstweilen  durch  Beschreibungen  nnd  Abbildungen,  beson- 
ders Darstellungen  der  charakteristischen  letzten  Hinierleibssegmente 
der  ilfaflAoiien-Männcben  in  die  Wissenschaft  einführe. 

Was  die  zuletzt  erwähnten  Bildungen  anlangt,  so  hat  ihre  Dar- 
sieUung  ihre  besonderen  Schwierigkeiten,  denn,  wie  man  sich  sehr 
bald  überzeugt,  genügt  weder  die  Ansicht  von  oben  oder  von  un- 
ten, noch  die  einfacbe  Zeichnung  im  Profile.  Es  war  also  nöthig, 
sie  in  leichter  perspektivischer  Verschiebnng,  dergestalt,  dafs  die 
yerschiedenen  Organe  in  ihrer  gegenseitigen  Lage  erscheinen,  von 
der  Seite  her  zu  zeichnen,  dabei  aber  auch  wieder  von  unbedingter 
perspektivischer  Correktheit  abzusehen ,  und  die  einzelnen  Theile 
einer  und  derselben  Abbildung  nicht  immer  ganz  genau  von  dem- 
selben Punkte  aus  darzustellen,  um  sie  in  der  am  meisten  charak- 
teristischen Form,  sowie  sie  bei  der  Untersuchung  mit  der  Loupe 
erkannt  werden  können,  zu  geben  und  die  Zeichnung  nicht  zu  com- 
plicirt  nnd  dadurch  unklar  zu  machen. 
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Podigtra. 
(Motschalsky)  Kiesen  Wetter  INatargesch.  d  Ins.  Dentseh].  IV.  p.  728. 

Caput  magnum,  porreclum^  basi  vix  attenuaium, 
Antennae  ad  ondarum  tnarginem  intemum  insertae. 
Mandibulae  fahaiae^  äimpUces. 

Palporum  aritndua  uUimHs  ovaius^  praecedenlibua  duobut  stnuul 
8umti8  longitudine  aetjaalis. 

Elytra  valde  abbreviata^  dehiscentia. 

P.  rupicola:  Fusca^  anietinarum  basi  pedibu$que  diluiioribus, 
fortius  griseo  piibescens «    ely(ris  prolhorace  dupto  fere  longiorlbus. 
puneiato-rugulosis.  —  Long.  1 — 2^  liD.     (Taf.  V.  Fig.  1.) 
Kiesen w.  Natarg.  d.  Ins.  Deutscbl.  ]V.  p.  729.  1. 

Ein  in  seinem  Habitus  und  io  seiner  l^ens weise  gleich  aus- 
geeeichneler  Käfer.  £r  findet  sich  in  den  südlichsten  Theilen  der 
juliscben  Alpen  in  der  Nähe  von  Tolmein  bei  Görs  bei  etwa  5000 
Fafs  Aleereshöhe ,  und  kriecht  hier  auf  nackten  Kalksteinfelsen  in 
einzelnen  Exemplaren  umher.  Ein  Paar  Stucke  habe  ich  jedoch 
auch  auf  Alpenwiesen  in  derselben  Gegend  geschöpft. 

MalthodeM  cordiger:  Griseo-ftucua^ proithoraeU vUia  media^ 
elyirortimque  apice  /lavls,  corpore  subhis  flavo  variegaio^  aniennU  ki 
tUrOipie  eexu  corpore  brevioribtu.   —  Long.   1  lin. 

Mas:  Segmeniia  duobus  penxäiitnis  doraalibus  elongaiis,  penul- 
ümo  basi  appendiculo  ßliformi  aucio^  fäiimo  furcam  iaekUU  kdis 
sensim  ampliaüs  apice  truncaiis  formanie;  veniraii  penutHmo  uMm- 
(jfue  in  lobum  parum  elongaium^  apice  rolundaium  produeio^  uUimo 
stylum  valde  curvaium,  basi  tenuissimum,  apice  abrupte  in  laminam 
cordi/ormem^  apice  marginalatn  dilataium  exhibenie,  (Taf.  V.  Fig.  5.) 

In  der  Färbung  einigermafsen  mit  M.  pulicarine  ftbereinslim- 
mend,  aber  kleiner,  durch  die  höchst  merkwürdige  Hinterieibibil- 
dung  von  ihm  und  allen  übrigen  Malihoden  sehr  leicht  %\i  onter- 
scheiden. 

Sardinien. 

M,  facetus:  Fuscus^  lenuissime  pubescens^  aniennis  basi  di- 
luiioribus.  —  Long.  \\  lin.    (Taf.  V.  Fig.  4.) 

Mas:  Segment is  duobus  penullimU  dorsalibus  elongaiis^  ultimo 
Jktrcam^  usque  ad  basin  ßssam  laciniis  tenuibus  ad  Jorcipis  instar 
curvatiSf  apice  rotundatis  Jormante^  pemultimo  veniraii  tUrinqu»  in 
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/o&tim  hreviarem  Mangularem  redueio^  ti/ftmo  siyium  cutvaiumj  für- 
caium  laeiniis  apice  irtmeaiO'emargmaiU  exhibetUe, 

Dem  M,  boicus  am  nSchsten  verwandt,  aber  durch  das  tiefer 
gespaltene  letzte  R&ckensegment,  mit  längeren,  leicht  uogeoförmig 
gegeneinander  gebogenen  Schenkeln,  sowie  durch  den  etwas  S-för- 
mig gebogenen  BQgel  und  dessen  an  der  Spitte  leicht  verbreilerle 
und  flach  ausgerandete  Gabelenden  leicht  zu  unterscheiden 

Dieser  Käfer  ist  von  Herrn  Haljdai,  dem  beröhmtea  irischen 
Entomologen,  um  Lucca  gesammelt  und  mir  mit  dem  Wunsche  mit- 
getheilt  worden,  dafs  für  ihn  aus  dem  Verse  des  Horaz  Sat.  I.  II. 
„Maltbinus  tunids  demissis  ambulat;  est  qni 
Inguen  ad  obscoennm  snbdactis  usque  facetns^^ 
ein  Name  ausgewählt  werden  machte. 

Ich  habe  dem  entsprochen,  den  Vers,  der  sich  so  ungezwungen 
auf  die  bald  mehr  bald  weniger  abgekürzten  Plflgeldecken  der  Mal- 
ihinen  beziehen  läfst,  auch  sonst  fftr  die  Nomenclatur  dieser  Thiere 
benutzt,  und  dabei  auch  die  in  einigen  Ausgaben  des  römischen 
Schriftstellers  vorkommende  Lesart  Malehinus  anstatt  MaUhituu 
bei  Aufstellung  einer  neuen  Gattung  fftr  Midihodes  shwaiocoilU  und 
seine  Verwandten  verwendet. 

ilf.  manubr latus:  GrUeo  "JuMcua  ^  ienuistime  pubeseens^  on- 
l«iifiw  maris  corpore  vur  brevioribus.  —  Long.  1(  lin.  (T.  V.  F.  8.) 

Mas:  segmeniis  duobua  penuliimis  dorsalibua  elongatis^  penul- 
iimo  angusio,  uUimo  Jurcam  laeiniia  /oli«,  sensim  ampUaiUj  apice 
Ue  trutUMiis  /omumie;  venirali  penuUimo  utrin^[ue  in  hbum  eiom- 
gaium,  eensim  angus/a/tim,  obinee  acuminaium  produdo,  uliimo  ely 
ium  ehfuaiO'Curvaium^  ad  apicem  dilaiaium^  quadridenifUum  ex- 
hibmUe. 

Von  unbestimmter  gelblich  graner  Färbung,  Fuhlerbasis  und 
Beine  bisweilen  heller  bräunlich,  langgestreckt  mit  langen  kräftigen 
Ffthleniy  durch  die  breiten,  vom  gerade  abgestutzten  Schenkel  der 
Gabel,  in  die  sich  das  letzte  Rflckensegment  spaltet,  und  den  nach 
vom  erweiterten,  nicht  galbelförmig  gespaltenen,  aber  in  vier  kleine 
Spitzen  auslaufenden  B&gel,  den  das  letzte  Bauchsegment  darstellt, 
ftberaus  leicht  zu  erkennen. 

Von  Herrn  Pirazzoli  um  Ascoli  in  Mittelitalien  gesammelt  und 
mir  von  Herm  v.  Sacher  mitgetheilt. 

M.  aemulus  Taf.  V.  Fig.  2. 

Kies.  Berl.  ent.  Zeitschr.  1861.  p.  382.   —  Nstorgesch.  d.  In- 
sekten Deatschl.  IV.  p.  724. 
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M.  eyphonurus  Taf.  V.  Fig.  3. 

Kiesenw.  Berl.  ent  Zeitfichr.  1861.  p.  383.  —  NatargMch.  d. 
Id8.  Deutichl.  IV.  p.  821. 
M.  boicus  Taf.  V.  Fig.  7. 

Kiesen  w.  Natorg.  los.  DenUcbl.  IV.  p.  723. 
ilf.  pulicariue:    Fusco  - griseu»,  eubiUUer  pubescens,  protho- 
race  iroMverso,  aniennarum  hasi^  prothorocis  macula  media  hngi- 
iMdmali,  tibüs  anierioribtu  et  abdomine  ex  parte  teetaceU.  —  Long. 
l~li  lio.    (Taf.  V.  Fig.  6.) 

Haa:  eegmettiie  tdiimie  duobua  modice  eiangatie,  ultimo  apice 
utrin^ue  in  deniem  epmiformem  exiroreum  vergentem  produclo\  ee- 
gmento  venirali  pemdiimo  uirinque  i»  laciuiam  longam  epaihifoT" 
mem  producta,  uitimo  etylum  iemum,  valde  curvaium^  baei  laiiortm 
apicem  vereue  aUemtUum,  profunde  ßasum^  iaeiniie  eingulle  diver^ 
geniibus  exhibenie. 

Redtb.  Fauna  Aoatr.  Ed.  L  p.  327.  (MaUkinui).  —  Kiesenw. 
Linn.  ent.  YII.  p.  316.  32 ,  Natarg.  Ina   DUchl.  IV.  p.  — . 

Bei  der  Beacbreibang  diesea  KXfera  hatte  ich  keine  aelbatgeaam- 
melte  Exemplare  vor  mir,  aondem  nur  solche,  deren  Hinterleibe- 
apitse  aufgeklebt  gewesen  war  and  erst  aufgeweicht  werden  mnfste. 
Es  ist  mir  in  Folge  dessen  entgangen,  dafs  das  Torletxte  R&cken- 
aegment  jederseits  an  der  Spitze  in  einen  kleinen  Zahn  ansgeiogen 
ist,  wie  es  die  Abbildung  darstellt. 
4 


Erkl&rang  der  Abbildongen  auf  Tafel  V. 

Fig.  1.  Podistra  rupicola  Ksw. 

2.  Maithodee  aemulue  Ksw.  (^  Hinterleibsspitte. 

3.  -  ctfphonurue  Ksw.  cf  HinterleibssfHtae. 

4.  -  faeetue  Ksw.  cT  Hinterleibsspitze. 

5.  -  eordiger  Ksw.  cf  Hinterleibsspitse. 

6.  -  pulicariue  Redtb.  cf  Hinterleibsspitie. 
-     7.  -  boicue  Ksw.  cf  Hinterleibsspitze. 

8.  -         monti^Haltw  Ksw.  (^  Hinterleibsspitse. 


Caradrina  Menetriesii  nov.  spec. 

beschrieben  von 

C.  JSTretschmar  in  Berlin. 

(Hierza  Taf.  II.  Fig.  7.) 


D, 


'tese  neue  Art  steht  der  Car,  anceps  zunäcbst,  nur  Ui  sie  etwas 
kleiner,  der  Rörperbaa  scbwUcher,  und  die  Grundieirbe  beiier;  die 
Fligel  sind  mehr  mit  xerstreoter  seb warzer  Bescbappung  besefst. 

Die  Grundfarbe  von  Meneiriesii  ist  auf  den  Oberflfigeln  asob* 
^ran;  bei  acbarf  geseichneten  Exemplaren  gebt  neben  der  Basallinie 
die  erste  Mittellinie  unregebnäfsig,  schrfig  nach  unten  und  auswftrla. 
Zwischen  der  ersten  und  zweiten  Mittellinie  steht  am  Vorderrande 
ein  ach  warzer  Fleck  und  unter  iliesem  die  Kingmakel  (welche  zu- 
weilen nur  einen  Punkt  bildet;  sowie  auch  Mittel-  und  Wellenlinie 
oft  weniger  sichtbar  sind,  bisweilen  ganz  verloschen).  Die  Nieren- 
makel ist  nach  dem  Innenrande  zu  mehr  schwarz,  die  zweite  Mit* 
teliinie  ist  gesackt,  und  bildet,  der  Mittelzelie  gegeoäber,  einen 
leichten  Bogen.  Die  Welleniiaie,  welche  aus  einer  Anhäufung  von 
schwarzen  Schuppen  gebildet  ist,  bildet  bei  kräftig  gezeichneten 
Exemplaren,  der  Nierenmakel  gegenüber,  drei  bis  vier  pfeilförmige, 
mit  der  Spitze  nach  innen  gerichtete  Schatten,  ipie  dieses  auch  bei 
anceps  der  Fall  ist.  Der  Aufsenrand  ist  mit  schwarzen,  abgesetz- 
ten Strichen,  und  unmittelbar  vor  den  Franzen  mit  einer  hellen 
Saumlinie  (sowie  auch  im  Unierflugel)  versehen.  Die  Unterflflgel 
sind  ziemlich  weifslich,  nach  dem  Aufsenrande  matter  grau,  mit  ei- 
nem schwarzen  Punkte  auf  der  Mitte,  welcher  aber  nur  bei  scharf 
gezeichneten  Exemplaren  deutlich  sichtbar  ist;  der  Rand  hat  eine 
schwarze  Saumlinie,  welche  zwischen  den  Rippen  stärker  erscheint, 
und  am  Aual winket  meistens  verlischt. 

Unten  sind  die  Obcrflägei  bis  ziemlich  zum  Rande  schwärzlich 
angeflogen  und  mit  einer  Bogenlinie  versehen,  welche  gewöhnlich 
in  der  Flügelmitte  erlischt,  sich  aber  auf  den  Unterflügel  fortsetzt 
und  nach  dem'  Analwinkel  verläuft.  Im  Uebrigen  sind  die  Unter- 
flfigel  unten  mehr  weifs,  am  Aufsenrande  zwischen  den  Adern  mit 
schwarzen  Strichen  und  einem  schwarzen  Mittelpunkt  versehen.  Die 
Fühler  sind  fadenförmig,  beim  Männchen  ganz  fein  bewimpert.  Ei- 
nige Exemplare  fing  ich  selbst  bei  Moskau;  auch  fand  ich  in  den 
Petersburger  Sammlungen  einige  unbestimmte  Stücke  vor. 
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H.     Schaum. 


HL  Cychrus,  —  Bei  mnem  Bweiteo  MäiuicheD  des  C.  diS' 
soluius^  welches  ieh  kfiraiicb  untemieiite,  vnat  das  vierte  GHed 
der  Vorderfufse  abweiehend  von  dem  fröber  besciuriebenen  Stfldce, 
ohne  acliwamiiiige  Sohle.  £•  scheint  hier  also,  wie  bei  Cmr.Ado- 
tii«,  die  Sohlenbekleidong  dea  rierteo  (oor  achwach  erweiterten) 
Gliedes  bisweilen  gar  nidit  «ar  Aosbildung  za  komnien  oder  sehr 
leicht  verloren  au  geben. 

IV.  Hexagania  Kirby.  —  Eine  Art  dieser  Galtang  ist  aacb 
Le6ia  longiihorax  Wiedem.  (Zool.  Magas.  II.  1.  p,  68.  87)  ans 
Bengalen,  deren  Original  ich  kürzlich  bei  Westermsnn  gesehen  habe. 
Ob  und  wie  sich  Af«^.  brunnea  Chaud.  aus  Yorderasien  von  der- 
selben unterscheidet,  ist  noch  näher  festzastellen ,  ihre  Grdfse  wird 
auf  9  MiliioiM  die  der  Longith<Mrax  auf  ^  Linie»  angegeben. 

In  der  Beschreibung  der  H,  BowringiiS.  73  sM  am  Schlüsse 
die  Worte  quinto  (interstilio)  postice  unlpunctato  hinzuuif&gen. 

VIII.  Masoreus.  —  Durch  die  Entdedcnng  des  M.  irevi- 
cillus  Chevr.  aus  Cuba  (Annai.  entom.  1863.  p.  189)  gewinnt  die 
Vaterlandaangabe  des  JH.  sericaina  Chaud.  (Brasilien)  an  Wahr- 
scbeiolichkeit. 

IX.  Heiluonidae,  —  Acanihogeniua  grandis  Murr.  (s. 
oben  S.  79)  ist  nach  Chaudoir's  Mittheilung,  wie  ich  veminthet  hatte, 
SS  A,  opactts  Laf.  Es  ist  diese  Art  aber,  wie  ieh  mich  kftrzlich 
in  Copenhagen  überzeugte,  die  ächte  Anthia  umhracniaia  Fabr. 

XII.  Callistus.  —  Pauagaeus  chaicocephaluM  Wied., 
mit  dem  P-  chlor ocephmlua  KoW.  wohl  ohne  Zrweifel  ausaauBeo« 
fUlt,  ist,  soweit  die  äufsere  Betrachtung  des  Originals  bei  Wester- 
mann XU  uriheilen  gestattet,  ebenso  wenig  ein  Cailisius  als  ein  Po" 
nagaeus.  Eher  scheint  er  sich  noch  den  Chlamiiem  anzureihen,  von 
denen  er  aber  durch  die  spitz  vorgezogenen  Hinterecken  des  Hals« 
Schildes  abweicht. 
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Ueber   Coleoptera. 

1.    Die  sp^oische  Fliege  ein  Feind  des  Maikäfers. 

Es  scheint  mir  von  besonderem  Interesse  hier  anf  eine  Mittbet- 
long  aafanerksam  tu  machen^  welche  Herr  Leopold  Kirchner  in 
Kaplitz  in  der  Januar  •  Nommer  1M3  der  natorwisseosehaftiicben 
Zeitschrift  Lotos  Tcröffentlicht  hat.  Derselbe  fand  n&nlidi  in  der 
Erde  von  dem  Fofse  eines  Pappeibaömes,  welche  er  im  Herbste  in 
einen  Zwinger  that,  etwa  100  Larven  im  Kampfe  mit  einer  lOmal 
gröfseren  Menge  Maikifer-Larven.  Nach  8  Wochen  waren  letztere 
sSmmtlich  aufgefressen  und  die  feindlichen  Larven  siemlich  voll- 
wfichsig;  dieselben  verpuppten  sich  im  Januar  und  ergaben  im  Mai ' 
gegen  100  Lyiia  ve^icaioria.  ^^Ich  kam  danach,  sagt  Kirchner, 
au  der  Vermutbung,  dab  die  Weibchen  der  Blasenkifer  aur  Zeit 
der  Eierlegung  vom  Holiunderbaum ,  auf  dem  ich  alljährlich  einige 
MAfita  gesammelt,  weg  au  der  200  Schritte  entfernten  Popnlüs  ni- 
gra in  die  Erde  gingen,  damit  ihre  Larven  mit  jenen  der  Mel.  wä-- 
gmris  ausammenkommen  und  diese  ihnen  zur  Nahrung  dienen.  Ich 
habe  dieselbe  Beobachtung  die  zwei  folgenden  Jahre  wiederholt  und 
immer  mit  demselben  Resultate.*^  Nach  Kirchner's  weiteren  Be- 
obachtungen scheinen  die  Larven  des  Blasenkifers  viel  früher  ihr 
Zerslörungswerk  zu  beginnen,  ehe  noch  die  3-  und  4jihrigen  En- 
gerlinge in  die  tiefere  Erde  an  die  feinen  und  zarten  Holzworaeln 
gehen,  während  sie  in  den  ersten  Jahren  sich  mehr  von  dem  thie- 
risehen  Dflnger  ernähren. 

Meines  Erachtens  w&rde  durch  eine  passende  Vertheilung  ein- 
zelner Eschen-9  HoUnnder-  oder  Fliederbäume  in  Banmpflanznngen 
und  Alleen,  die  von  Maikäfern  zu  leiden  haben,  ein  entschiedenes 
G^engewicht  gegen  die  Maikäfer  -  Larven  hervorgebracht  werden 
ktonen,  da  die  spanischen  Fliegen  sich  entweder  anf  ihre  Nährpflanze 
von  selbst  einfinden  werden  oder  nöthigenfalls  leicht  anzusiedeln 
sein  dftrften.  Als  einer  der  ersten  Versuche  im  Kleinen  durfte  es 
sieh  empfehlen,  in  ein  grdfseres  Gefäfs  mit  Ei*de  eine  Anzahl  ein* 
oder  zweijähriger  Engerlinge  mit  einer  Anzahl  Lyiia  vetieaioria  za 
bringen,  das  Ablegen  der  Eier  von  Seiten  der  Weibchen  und  das 
Erscheinen  der  Larven  zu  erwarten,  von  denen  wir  noch  so  unge- 
mein wenig  wissen.  G.  Kr a atz. 


Iflf  tiMT«  Müiheihmigen.  ÜK 

2.  Deber  daa  Klopfen  der  JBotlrycAeM. 
Wfthrend  des  Winters  fing  leh  eine  Ansah!  BoMtryokua  hUpi- 
mu^  und  da  der  Wind  stark  webte,  so  nabm  ich  die  Untersnehnng 
der  Holutftckchen ,  in  denen  sie  safsen,  Ober  meinem  Hute  vor. 
Nachts  hörte  ich  das  bekannte  Klopfen  der  Anobium^  nnd  glaubte 
es  wörde  ^on  einem  solchen  verursacht;  doch  vergafs  ich  am  an* 
dern  Morgen  nachsusehen.  Am  folgenden  Abend  sitze  ich  ^it  noch 
arbeitend  in  einem  andern  Zimmer  und  höre  plötzlich  noch  einmal 
das  Klopfen.  Beim  Nachsncheu  ergab  es  sich,  dals  ein  üosIryeAiis 
hUphtus  unter  dem  Kopfleder  meines  Hntes  klopfte,  welcher,  irre- 
gef&hrt  durch  die  warme  Zimmertemperatur,  sich  Leozesgef&hien 
hingab,  und  durch  sein  Klopfen,  ähnlicb  wie  die  ^nodtitm-Arten, 
das  andere  Geschlecht  anlockte.  Da  die  mebten  Bosir}fchen  gans 
ähnlich  wie  die  Anohien  leben,  so  Ifibt  sich  mit  einigem  Grund  an- 
nehmen, dafs  wenigstens  mehrere  der  Gattung  dasselbe  thun. 

Dr.  M.  Bach. 

3.     Sammelberichte. 
Aus  der  Ahrgegend  von  ü.  Fu/b, 

1.  Amßra  eursiians^  sonst  Qberall  selten,  ift  diesem  Fröh- 
jahr  sehr  zahlreich  und  gesellschaftlich  lebend  in  feuchtem  Sande 
unter  Steinen  eines  Uferdammes  gesammelt. 

2.  TachyM  FocArii,  am  Ahnifer  1  Stock. 

3.  B^mbidium  prasinum  daselbst  mehrfach* 

4.  Von  Btmb,  bigutiaium  kommen  beide  von  Schaum  un- 
ter  A  nnd  B  zusammengezogene  Formen  hier  vor,  die  erstere  — 
wdneraium  Dej.  —  sehr  hSufig,  die  andere  —  guiivia  Redt.  -^ 
selten. 

6.  Heiophoru9  quadrißignaiu^  Bach;  im  ersten  Frikbjabr 
in  den  mit  Regenwasser  angef&llten  Karrengeleisen  der  Waldwege 
in  Mehnahl. 

6.  MtligeihMS  mauruM\  einige  Stücke  beider  Geschlechter 
gesammelt,  bei  denen  die  mittlem  Zfihnchen  der  Vorderschienen  von 
den  äulsern  stark  überragt  werden. 

7.  Jlf«/.  lugubrUn  von  den  verwandten  Arten  leicht  zu  un- 
terscheiden durch  die  mit  einem  länglichen  kidförmigen  Höcker  ver- 
•ehene  Hinterbrust  des  cf«  welche  nnterhalb  desselben  quer  einge- 
dröckt  ist. 

8.  Trogodtrma  nigrum,  im  Juli  an  ansfliefsendem  Safle  ei- 
ner Erle  gegen  20  Stück  gesammelt. 


4»  KUknm^  MUtHuihmgm^ 

9.  Podmhru9  alpinus.  Ein  StOck  der  Var.  c.  (▼.  Kiesw.) 
von  eineoi  AffelbauAi  gcklofift. 

10.  Suis  rnfitotlis:  Am  Ufer  des  Laacher •  See's  einige 
Stftcke  aof  Robr  gesammelt,  bct  welchen  abweichend  von  der  An- 
gabe des  H.  V.  Ktesenwetter  (Ins.  DtsehL  IV.  p  521)  die  Schenkel 
und  Tarsen  schwarzbraun,  die  Schienen  gelbbräunlich  sind. 

11.  Von  Malachius  margineUus  fand  ich  einen  merkwür- 
digen Zwitter,  bei  welchem  die  linke  Flugeidecke  und  der  rechte 
Ffihler  die  dem  cT  zukommenden  Charaktere  zeigen,  während  die 
rechte  Decke  und  der  linke  Fühler  weiblich  gebildet  sfnd.  Das 
an  der  hinenseite  des  umgeknilTteu  Theils  der  Plugeidecken  beim 
cf  stark  nach  abwärts  gerichtete  dornartige  schwarze  Anhängsel  ist 
hier  geradeaus  stehend.  Der  rechte  Fühler  ist  zwar  kaum  dicker, 
wie  der  llnke^  doch  ist  das  3te  bis  6te  Glied  an  der  Untereeite  in 
der  Mitte  deutlich  ausgerandet  und  am  Ende  in  einen  stumpfen 
Fortsatz  erweitert ^  das  7te  (bei  den  Männchen  ebenfalls  erweiterte) 
Glied  ist  hier  den  übrigen  Endgliedern  analog  gebildet.  Das  letzte 
Bauchsegment  konnte,  da  ieh  das  Thier  erst  nach  völligem  Trock- 
nen genauer  ansah  und  als  Zwitler  erkannte,  nicht  mehr  ohne  Zer- 
Störung  unter^uchi  werden. 

hl  der  Regel  wird  bei  Zwitterbildungen  der  Insekten  die  eine 
Körperbfilfte  rein  dem  männlichen,  die  andere  dem  weiblichen  Ge- 
schlechte  entsprechen. 

12.  Apion  Germari,  auch  in  abgeriebenen  Stücken  von  A, 
palUpes  durch  die  gelben  Tarsen  leicht  zu  unterscheiden,  lebt  noch 
im  Oktober  und  Anfangs  November  auf  Mercurialis  annua  ziem- 
lich häufig. 

13.  Ramphus  aeneus^  einigemal  von  Obstbäumen  geklopft. 

14.  LaihrobitLfn  labile.  Die  in  dieser  Zeltschrift  1862 
p.  428  apgefüUrteu  Geschlechtsauszeichouogea  besitzt  das  Mäjinchea» 
nicht  —  wie  daselbst  als  Druckfehler  zu  lesen  —  das  Weibcheo. 

Aus  UilcUenbacU  bei  Sieben  von  9V,  Eickhoff. 
In  Hummelneslern  fand  ich  im  August  d.  J.: 
Epuraea  aesiivtk  L.  und  meiiita  Er.  in  grofser  Masse. 
Aniherophogun  nigrieornU  F.  nahe  an  100  Slfick* 
A.  pallens  Oliv,  etnieln  unter  dem  vorigen. 
Crypiophagus  seiulosus  St.     6  Sliick. 
Crypiophagut^  eine  dem   9^ginains  St.    sehr   nahe   ste- 
hende, doch  viel  plumper  gebaute,  wobl  noch  unbeschiii^eae  Art, 
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bei  welcher  sich  das  hintere  ZShnchen  am  Halsschilde  nicht  vor, 
sondern  in  der  Mitte  des  Seifenrandes  befindet.     5  Stück. 

Quediuä  futgidus  F.  häufig. 

Leptinus  testaceus  MQIl.     3  StQck. 

Tachinus  r%ifipennis  Gyll.,  in  kleinen  Erdgruben  an  aus- 
gelegten in  der  Verwesung  begriffenen  Möhren.     5  d"  und  6  2. 

Trickophya  piiicörnis  Gyll.,  unter  alten  Holzspähnen  in 
meinem  Holzschuppen.     12  bis  15  Stuck. 

Hadrotoma  cort icalie  nov.  sp. 

Obloiiga^  nigra  (ulerque  gefitis)^  ienuiter  griseopttbescens^  tar- 
sie  aniennarumqite  Junicuto  ferrugineis  (^maris),  clavae  arliculo 
primo  minore.  —  Long.  2  —  2^  lin. 

Schwarz  oder  pechbräunlich,  Seitenrand  der  Flugeidecken  röth- 
lich  durchscheinend,  Tarsen  und  FGhlergeise!  rothbrann,  Ober-  und 
Unterseite  mit  feiner,  bei  beiden  (icschlechtern  gelblichgreiser  Be- 
haarung und  mSfsig  dichter  Punkfirung.  Erstes  Glied  und  Keule 
der  lOgliedrigen  Fühler  schwärzlich.  Die  Keule  ist  beim  Männ- 
chen doppelt  so  lang  als  der  übrige  Theil  des  Fühlers,  deren  erstes 
Glied  nur  halb  so  grofs  als  das  zweite,  das  dritte  (Endglied)  län- 
ger als  die  beiden  vorhergehenden  zusammengenommen,  allmählig 
zugespitzt,  die  einzelnen  Glieder  nicht  sehr  dicht  aneinander  ge- 
drängt, ßeim  Weibchen  ist  die  ebenfalls  etwas  lose  gegliederte 
Fnhlerkeule  länglich  oyal,  die  beiden  ersten  Glieder  gleich  grofs, 
das  letzte,  kugelige,  kaum  etwas  gröfser.  Halsschild  nicht  ganz  so 
breit  wie  die  Flügeldeldecken ,  nach  vorn  stark  verengt,  vor  dem 
Htnterrand  etwas  niedergedrückt,  die  Scheibe  mit  einer  mehr  oder 
minder  deutlichen  Längsrinne,  ziemlich  flach  und  namentlich  von 
der  Mitte  bis  zum  Vordorrande  kaum  in  flachem  Bogen  etwas  ab- 
gewölbt. 

Der  marginatn  Payk.  sehr  nahe  stehend,  durch  das  flachge- 
wölbte Halsschild,  die  Färbung  der  Fühler,  ferner  durch  die  bei  bei* 
den  Geschlechtern  durchweg  gelblichgreise  Behaarung  und  besondere 
durch  die  Kleinheit  des  ersten  Gliedes  der  ziemlich  lose  geglieder- 
ten Fühlerkeule  beim  Männchen  unlerschieden. 

Ich  fand  hier  im  Anfang  Februar  sechs  übereinstimmende,  frisch 
entwickelte  Exemplare,  4  Männchen  und  2  Weibchen,  meist  noch 
in  der  PuppenhuUe  steckend,  unter  abgestorbenen  Schuppen  von 
Acer  pseudoplatanus  in  einer  Höhe  von  18 — 1900  Fufs  über  dem 
Meeresspiegel  und  in  Gesellschaft  mit  Phloeoeiichus detUlcoUis  Redt«, 
welchen  letzteren  ich  in  Mehrzahl  erbeutete  und  gern  tauschweise 
abzugeben  bereit   bin. 


496  KUmere  MUihHhmgm. 

Aus  Hamburg  von  fV,  Kolt»€. 

Die  im  vorigen  Jahre  von  Herrn  Bonne  und  im  IX.  *)  von 
mir  bei  Hamburg  gesammelten  Hydroponu  l2-|Mulii/a#tM  Fabr. 
weichen  von  fransftaiacbcn  St&cken  dieser  Art  nicht  allein  durch 
dnnkiere,  weniger  gefleckte  Flügeldecken,  sondern  anch  dnreh  gröa- 
sere  Breite  und  höhere  Wölbung  derselben  bedeutend  ab. 

J^ickonyx  euicicoUis  Rb.,  Bairisw  vennsius  Rb.,  BupUch^ 
JBrieA«onljAub6,  «^nolii«  Rfo.,  Miigiiiit«!»  Denny,  Ifars/cnltRb., 
fMnNw  Rb.,  8eydmmenu9  McuitUatU  M .  et  K.,  eseiiU  Er,  elongaiuius 
H*  et  K.,  hebfolus  Schaum,  deniicomU  M.  et  K.  sowie  viele  andere 
kleine  Coleopieren  fanden  sich  im  Mulme  oder  faulem  Holze  alter 
Bochen,  anch  der  sonst  sehr  seltene  PlegademB  dissecitis  Er.  in 
mehr  ab  50  Exemplaren.  (X.) 

Cyckramnu  fungicoia  Heer.  Auf  Dombl&then  in  gröfserer 
Ansahl. 

AiKous  rhomb€u$  Ol.  l  Ex.  aufgeschlagenem  Bnchenhoize.  (IX.) 

Piintu  pOosuä  Müll.     Unter  Eichenrinde. 

Rlu^mlodonius  perforaiuM  G  j  1 1.,  Cis  quadridens  M  e  1 1  i  e ,  Abu 
Gyil.,  bideniaiua  Oliv.  etc.  in  schwammiger  Bnchenrinde. 

BoUiophagus  airmaivf  Pz.  zog  ich  in  gröfserer  Anzahl  aus  al- 
ten BaumschwSmmen.  Redtenbacher  giebt  nicht  an,  dafs  nur  die 
cT  die  aufrechten  Stirnhöcker  führen,  die  $  besitzen  nur  einige 
sehwache  Erhabenheiten  an  deren  Stelle. 

Apian  aenemm  Fabr.  und  radioiuM  Kirby  kommen  hier  stel- 
lenweise sehr  hflufig  auf  Malven  vor,  und  haben  sorgfkltige  Beob- 
achtungen mich  zu  der  Ueberzeuguog  gebracht,  dafs  beide  verschie- 
denen Geschlechtern  einer  Art  angehören.  Im  vorigen  Sommer  fand 
ich  eine  gröCsere  Anzahl  in  copola  und  zwar  stets  radMus  als  cf 
und  a€tuum  als  $.  *) 

Leiesiea  semitiigra  Gyll.  Im  vorigen  Sommer  von  Hrn.  Bonne 
und  mir  zuerst  bei  Hamburg  anfgeianden,  findet  sich  nieht  allein 
unter  der  Rinde,  sondern  auch  in  dem  noch  festen  Holze  alter  Bu- 
chen in  alten  verlassenen  SifUMfaiMiroii-Gängen. 


>)  Die  Zahlen  bezeichnen  den  Monat  des  Jahres. 

' )  Diese  Angabe  mag  hier  ansdrficklich  stehen  bleiben,  weil  sie  zeigt« 
wie  leicht  auch  bei  der  „Beobachtung  der  Thiere  in  der  Piatar*'  Irrthfi- 
mer  vorfallen  können.  Die  Geschlechter  von  Ap.  radiolui  lassen  sieb 
Shnlich  wie  die  der  meisten  andern  Apionen  durch  die  verschiedene  Linge 
des  Rössels  leicht  unterscheiden.  G.  K raste. 
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Ueber  Käfer  aus  verschiedenen  Gegenden  von  G,  Kraai%, 

LiihochariM  picea^  von  mir  nach  Pariaer  Exemplaren  be- 
schrieben,  ist  von  H.  Assessor  v.  Hagens  bei  Elberfeld  aufgefunden 
worden  und  habe  ich  die  Stficke  selbst  verglichen. 

Xyiophiiut  /^nnicus  Mannh.,  bisher  nicht  als  deotsdier  Kä- 
fer bekannt,  wurde  von  Hm.  SanitStsrath  Royer  in  Oberschlesien 
aufgefunden. 

Von  der  seltenen  Sienoria  analis  Schaum  fand  ich  bei  Mis- 
droy  ein  Exemplar  Anfang  August  aof  einer  jungen  Pichte  in  der' 
Nachmittagsstunde;  das  Thier  hatte  sich  an  eine  Nadel  angeklam« 
mert  und  safs  unbeweglich. 

An  demselben  Orte  fand  ich  an  verschiedenen  Stellen  vor  nnd 
in  den  Gängen ,  welche  in  die  Nester  der  Ufer  •  Schwalbe  fahren, 
Aleochara  nidicola  Fairm.  in  Mehrsahl. 

Aus  dem  niederschiesischen  Gebirge. 

Auf  dem  Riesengebirge  wurde  im  Monat  August  1863  unter  an- 
dern gesammelt: 

C^chrus  pygmoeus  Chaud.,  12  Stfick  unter  Steinen  in  der 
groüsen  Schneegmbe  und  im  Eibgrunde. 

Ls<«lHs  analis  Dej.,  9  Stück  unter  Steinen  am  kleinen  Tei* 
che  nnd  am  Hohen  Rade. 

PiBro9iichu9  negUgens  St.,  selten  unter  Steinen  am  Ho- 
hen Rade. 

UarpalH»  quadripuneiaius  Dej.^  6  Stflek  unter  Steinen 
im  Eibgrande. 

TreehuM  palpalis  Dej.^  micauM  Schaum,  an  feuchten  Stei- 
len unter  Stdnen. 

Agahua  foniinaiU  selten  im  Weibwasser. 

Plinihus  Tischeri  Germ.,  Siurmii  Genn.,  in  grober  Menge 
unter  Steinen  nnd  an  Grabenrändern  unter  Gras  auf  dem  Koppeoplane. 

MolyieM  Germ.  (var.  carinaerosiris},  2  St&ck. 

ErrirhinuB  arridulus  (var.  «ton <a»ifs),  in  grober  Ansahl. 

Timarcha  metallioa  Fabr.,  giobosa  Schaff.,  nicht  selten 
unter  Steinen  im  Eibgrunde. 

In  den  Vorbergen  und  am  Fnbe  des  Gebirges: 

Amara  curia  Dej.,  moniivaga  St.,  nicht  selten  unt  Steinen. 

Harpalus  fuligino9Hs^  2  St&ck  unter  Steinen, 

Bradyc€llu9  Verbasci  Dftsch.,  Callisius  iunaiu»  Fbr., 
in  grofser  Anuihl  unter  Steinen. 

ScAioorl«,  Stud.  phil  und  Schieck,  Optikus  in  Berlin. 
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üeber  Lepidoptera. 

TapinoBiola  HeUmanni  Ev.,  welche  früher  nur  aus  Rafa- 
land  ZQ  ans  kam,  faad  ich  auch  bei  Berlin  schon  vor  mehreren  Jah- 
re«; ebenso  findet  sich  der  SchmeUerling  am  Osl seestrande  bei 
Swienemöade  und  nodi  weiter  hinaus,  wahrscheinlich  an  den  mei- 
sten Steilen  wo  die  Futterpflanze  der  Raupe  wächst,  indem  einige 
Meilen  von  hier  stets  anch  in  der  Pflanze  die  Raupe  zu  finden  war; 
dieselbe  ist  gedrungen ,  fein  und  kurz  behaart,  ^  Zoll  lang,  gelb- 
weiDiUeh,  mit  schwaraen  Lafllöehern,  oben  rötblicfa,  unten  mehr 
weifs,  von  Jugend  auf  bis  zur  letzten  Hiulung  mit  einer  weifseren 
Soheiorilckenlioie;  neben  dieser  bilden  sich  beim  Gehen  Falten,  die 
nur  bei  erwachsenen  ins  Röthltche  spielen.  An  den  ersten  beiden 
Gliedern  hinter  dem  Kopfe  sind  keine  Laftlöcher  sichtbar.  Der 
Kopf  ist  glänzend  gelbbraun,  aufsen  neben  dem  Maule  ist  ein  schwar- 
zes Fleckchen,  welches  bei  den  jungen  Raupen  mehr  einen  Strich 
bildet  Das  Naekenschiid  ist  weniger  glänzend,  blafsgelb,  und  hat 
an  der  Seite  eine  kleine  Abtheilung;  neben  dieser,  nach  dem  fol- 
genden Gliede  zu,  ist  ein  sdiwarzer  Punkt.  Sch^vanzkiappe  und 
Nachschieber  haben  die  Farbe  des  Nackenecfaildes;  die  Glätte  und 
Färbung  derselben  maclit  sich  schon  auf  dem  vorhergelieiiden  Gliede 
bemerkbar,  die  Vorderfüfse  haben  mehr  die  Farbe  des  Kopfes. 

Ich  erhielt  von  einem  Weibchen  Ende  Juli  Eier^  welche  glän- 
zend weifs  und  rund  waren,  am  neunten  und  zehnten  Tage  kro- 
chen die  Räupohen  ans,  wekhe  weifs,  mit  blafsgeibem  KopÜe  wa- 
ren; die  Raupe  lebt  bis  Ende  Juni  des  folgenden  Jahres^  tief  in  dan 
Stielen  des  Caiagrostia  epigeoe  Roth  (Aruudo  epigeios  L.)  auf  feuch- 
ten Stellen.  (Auf  freien  Hfigeln  jedoch  nur  bis  Ende  Mai,  uad  er- 
scheint der  Schmetterling  schon  nach  vierzehn  Tagen.)  An  den  von 
Kaupen  heiragesuefaten  Pflanzen  ist  das  Herzblatt  gelb.  Zur  Ver- 
wandlttog  geht  die  Raupe  in  die  Erde  und  macht  ein  leichtes 
Erdgespinnst;  hat  sie  Wurzelfasern,  so  verwendet  sie  diese  dazu. 
Die  Puppe  ist  hell  blafsgelb^  die  Augeo  ffirben  sich  nach  8  Tagen 
schwarz;  nach  3  bis  4  Wochen  ersclieint  der  Schmetterlinge  wel- 
cher gelbgrau,  gelbbraun,  auch  rothbraan  yorkomttt. 

Die  Raupe  voo  Mmdena  /umncula^  welche  «an  in  verscbiede- 
aen  Grasarten  findet,  lebt  auch  zu  gleicher  Zeit  in  derselben  Nähr- 
pflanze,  ist  aber  oben  nicht  rötfalich,  sondern  nur  weils,  uad  bleibt 
znr  Verwandlung  im  Stiele. 

Die  Raupen  der  mit  HeUmanni  nahe   verwandten  Fuha  fifidet 

in  veiaehiedenen  Grasarteo.  jedoch  nicht  in  C.  epigeos.      Der 
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Schmetterling  variirl  noch  vielßllliger  als  Hettmanni^  indem  bei  ihm 
noch  eine  Schaltirnng  in  das  Rosenfarbene  vorkommt. 

C.  Kretachmar. 

Um  die  eben  beschriebene  Ranpe,  welche  spindelförmig,  lang- 
gestreckt, nach  beiden  Enden  verdonnt,  unten  etwas  abgeplattet, 
▼on  kräftigem  Bane  ist,  unversehrt  zn  erhalten,  mufs  man  die  Pflanze 
dicht  an  der  Wurzel  abstechen.  Etwa  5  Zoll  über  letzterer,  nahe 
der  Bodenfläche,  befindet  sieh  die  Eingangsöfhiang,  von  welcher  aus 
die  Raupe  nach  unten  dringt  «nd  in  einen  neuen  Stengel  fibergeht, 
^vveno  ihr  Wachsttram  noch  nicht  vollendet  ist. 

Der  Schmetterling  erscheint  nach  3  bis  4  Wochen  und  vaHirt 
in  Färbung  der  Vorderfi&gel  von  gelblieb  Hellgrün  bis  in  ein  dun- 
kka  Zimmctfarben,  äkalich  der  Tap.  fSüva  Hb.  mit  ihrep  Varie- 
täten. Julius  Pfüt%ner  in  Berlin. 

Nanagria  fraterna^  die  bisher  nur  als  Abart  von  Typhae 
betrachtet  wurde,  ist  eine  eigene  Art;  nicht  allein  ist  ihre  Färbung 
feiner,  sondern  auch  die  Raupe  immer  blaugrün,  der  Kopf  oben  et- 
was gelblich;  die  Raupe  von  Typhae  kommt  nie  in  dieser  grünen 
Farbe  vor,  obgleich  sie  sehr  variirt,  denn  sie  erscheint  in  einer 
Spielart  eiofaeh  gelbliobweifs,  wie  durchsichtig,  mit  weifsliehen 
Rficken-  und  Seitenlinien.  In  einer  andern  Spielart  glaubt  man  et- 
was ganz  Anderes  vor  sich  au  haben,  denn  diese  i^t  gelblich  und 
«och  weit  häufiger  rothlich,  mit  sehr  vielen  LSngslinien,  undur«h- 
•icbiig.  Die  grüne  Raupe  von  Frmiema  ist  bis  fetzt  allgemein 
von  den  Lepidofrterologen  fär  die  von  SparganU  gehalten  worden, 
welche  indMen  in  Wirktiohkett  mehr  Aehuiiebkeit  mit  der  Raupe 
von  Tfphu  mit. vielen  Längtltnien  zeigt. 

C.  KreisehmaT, 


Synonymische  Bemerkongen. 


1.  Ueber  eioige  dm/Aori«- Arten  mit  Besag  aaf  Malsant's 
MoUipetmea  von  v.  MCieBenwtiier. 

1.  Canihari§  haemorrhoidali»  Fabr. 

Mnlsant  behält  den  Namen  ciypeaia  Illig.  bei,  indem  er  die 
Fabricische  Beschreibung  f5r  sn  wenig  kenntlich  erklärt,  nm  dem 
allgemein  gangbaren  Namen  gegenüber  das  Prioritätsrecht  geltend 
an  machen.  Ich  habe  indessen  den  älteren  Namen  nicht  sowohl 
wegen  des  von  Soffrian  nieh  dem  typischen  Exemplare  gegebenen 
Nachweises,  als  darum  in  sein  Recht  eingesetat,  weil  die  Diagnose 
Ton  Fabricius  den  Käfer  doch  soweit  kennieichnet,  dafs  man  die 
gemeinte  Art  fttglich  errathen  und  nicht  leicht  eine  andere  darauf 
beuchen  kann. 

2.  Canthari9  rufa. 

Mulsant  erhebt  p.  213  Zweifel  Aber  den  von  Linn^  gemeinlen 
Käfer,  und  berichtet,  daia  sich  in  der  Linn^'schen  Sammlung  zo 
London  unter  dem  angegebenen  Namen  ein  Ht^ecoeius  dermesiai" 
dlss  gefunden  habe.  Letaterer  Umstand  beruht  offenbar  auf  einer 
nachträglich  Torgekommenen  Verwechselnng,  denn  Linn^^s  Beschrei- 
bung und  die  Stellung  des  Thieres  swischen  den  echten  CmäkmiB 
iivida  und  o&scMro,  sowie  &beiiiaupt  unter  den  Arten  „thoraoe  de- 
presso^'  lassen  eine  solche  Deutung  nicht  au,  und  flberdem  findet 
sich  unter  der  aweiten  Abtheilung  thorace  teretinsculo  noch  der 
echte  Hyheoeius  dermegioides  als  Caniharu  gleichen  Namens.  Hei* 
ner  Meinung  nach  kann  fiber  den  Linn^'schen  Ufer  kein  Zweifel 
sein,  anfser  etwa  der,  dafs  Linn<  unter  seiner  C.  ru/a  auch  StAcke 
von  C  hieohr  und  allenfalls  von  C.Jiguraia  mit  inbegriffen  haben 
kftnnte,  eine  M5glichkeit  die  weiter  keine  Wichtigkeit  hat. 

3«  Cantharis  oratio, 

Mulsant  giebt  swar  p.  276  die  GrClnde  an,  nach  welcher  Llon^ 
und  Fabricius  mit  Ihrer  Caniharis  UaendU  diesen  Käfer  nicht  ge- 
mdnt  haben  kennen,  nennt  den  Käfer  aber  gleichwohl  TeUpkoruB 
UäetaJUU^  indem  er  dabei  die  allerdings  unzweifelhafte  Schrank*sche 
Beschreibung  citirt.  Der'  Collision  der  Namen  wegen  kamt  aber 
letatere  Benennung  nicht  bleiben  und  der  Name  CamiharU  orolia 
bat  in  sein  Recht  einsntreten. 
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4.  CanlhartB  pilosa. 

Mit  dieser  Art  vereinigt  Mulsant  ala  Varietät  C  jprolixa  Miir- 
kel.  Diese  VereiniguDg  bat  manches  für  sieb;  indessen  habe  ich 
in  den  letzten  Jahren  die  C.  prolixa  in  grofser  Zahl  aus  den  süd- 
deutschen Alpenländern  erhalten  und  darunter  keine  Exemplare  ge- 
funden, die  Zweifel  ober  die  Echtheit  der  Art  hätten  aufkommen 
lassen. 

5.  Cantharis  rufescens, 

Mulsant  nennt  das  Tbier  Rhagonycha  iranslucida,  ohne 
indessen  meine  Behauptung,  dafs  nach  Krynicky's  Beschreibung  der 
von  ihm  unter  diesem  Namen  beschriebene  Käfer  eine  andere  Art 
sein  mösse,  zu  widerlegen. 

6.  Cantharis  fulva. 

Der  Vergleich  von  Original-Exemplaren  kann  unter  Umständen 
von  aufserord entlichem  Nutzen  sein.  Schon  bei  Cantharis  rufa  aber 
haben  wir  einen  Beleg  gehabt,  dafs  man  darauf  kein  allzu  grofses 
Gewicht  legen  darf,  hier  begegnen  wir  einem  weitem  Beweise  für 
die  Kegel,  dafs  auf  solche  sogenannte  typische  Exemplare  nur  dann 
etwas  zu  geben  ist,  wenn  die  vom  Autor  gegebene  Beschreibung 
fftr  die  Echtheit  des  fraglichen  Exemplars  bürgt  und  nicht  im  Ge- 
gen! heile  demselben  widerspricht. 

Um  für  unsern  Käfer  den  Namen  me/ontira,  unter  welchem  er 
freilich  gegenwärtig  am  bekanntesten  ist,  zu  erhalten,  bezieht  sich 
Mulsant  auf  Linn^'s  Sammlung,  in  der  sich  ein  Stück  der  CbtilAo- 
ria  fulva  mit  einer  Etikette  von  Linne's  eigener  Hand  und  nur  ne> 
beo  diesem  zwei  Exemplare  von  Nacerdes  lepturoides  Thunb.  be- 
finden, die  nach  Mulsant  von  fremder  Hand  beigesteckt  wären. 
Höchst  wahrscheinlich  verhält  sich  die  Sache  gerade  umgekehrt  und 
fremde  Hände  haben  das  erste  Exemplar  in  die  Sammlung  gesteckt, 
and  den  Zettel  mit  Linn^^s  Handschrift  daran  gebracht.  Denn  Linn^ 
stellt  im  Syst.  nat.  seine  Cantharis  melanura  in  die  Abtheilnng  „Iho- 
race  teretiusculo^S  zu  welcher  Nacerdes  Upiuroides  gehört,  und  ver- 
gleicht ihn  mit  L^mex^au  navale^  was  wieder  recht  gut  auf  die 
ebengenannte  Nacerdes  pafst,  bei  Cantharis  Julva  aber  ganz  unmo- 
tivirt  gewesen  wäre,  giebt  ihm  endlich  ausdrücklich  einen  thorax 
rotnodalns,  den  Caniharis  Julva  entschieden  nicht  besitzt.  Schön- 
herr*8  Conjectur,  dafs  anstatt  „thorace  rotundato^^'„thorace  margi- 
nato^^  zu  lesen  sei,  ist  mehr  als  willkürlich,  da  sie  mit  der  Stellung, 
die  Linne  dem  Käfer  in  seinem  Systeme  angewiesen  hat,  in  ent- 
schiedenem Widerspruche  steht 

Für  Nacerdes  lepturoides  hat  also  der  von  Linne  gegebene  äl- 

B«rl.  BntomoL  ZaiUchr.   VIL  29 
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teste  Name  melanura^  anter  welchem  das  Tliier  anch  bereits  viel- 
fach bekannt  ist,  in  Kraft  zo  bleiben,  während  selbstverstftndlich  fiir 
unsere  CatUhnrU  ein  anderer  Name,  und  zwar  der  älteste,  von  Sco* 
poli  gegebene,  einznlreten  hat. 

Cisiela  iugens  Küster  (KSf.  £ur.  20.  70.  ao.  1860.)  gebdrl 
zur  Untergatlang  Eryx^  mit  ihr  sind 

Eryx  mauriianicus  Muls.  Op.  eut.  V.  23.  (ao.  1S56.)  and 
Eryx  Bellieri  Reiche  (Ann.  See.  ent.  Fr.  1860.  p.  730) 
identisch.     Desgleichen  gehört  zu 

Cisiela  (Eryx)  iaevU  Kost.  (Käf.  Ear.  20.  60.) 

Eryx  Fairmairii  Reiche  Ann.  soc.  ent.  Fr.  IS60.  p.  731. 

2.     Von  Dr.  G.  Kraat». 

Dafs  Carahuß  Brisoutii  Fanvel  (in  Grenier  Cat.  Coi.  de 
France  p.  2.)  aus  den  Pyrenäen  in  der  That  vom  txUentdaiuM  spe- 
cifiseh  verschieden  ist,  scheint  mehr  ais  zweifelhaft.  Der  caimm^ 
latus  varlirt  namentlich  in  den  Ostpyrenäen  bedeutend;  die  gewöhn- 
liche Form  desselben  ist  kleiner  und  schärfer  scolpirt  als  die  deot* 
sehe;  daneben  kommt,  wie  es  scheint  sehr  einzeln,  eine  viel  grös- 
sere, üppig  entwickelte  Form  vor,  bei  welcher  das  Halsschild  viel 
glatter  nnd  glänzender  ist,  die  Rippen  der  Flügeldecken  weniger 
scharf  sind.  Einige  Stücke  brachte  ich  ans  den  Ostpyrenäen  (Um- 
gegend von  Vernet)  mit;  andere  sah  ich  in  den  Sammlungen  afs 
in/laius  Deyr.  Fauvel  nimmt  in  der  Beschreibung  aftf  die  feinere 
Scnlptur  Rücksicht;  die  cotes  non  relev^s  du  corseJet  sind  aller'* 
dings  auffallend,  aber  eben  wahrscheinlich  nur  dem  einen  StfickCi. 
nicht  einer  von  calenukUus  verschiedenen  Art  eigenthümlich. 

Aleochara  maeulaia  Brisout  (in  Grenier  €at.  Col.  France 
p*  18)  von  Paris  und  Vernet  wird  mit  Ai.  cunicuhrum  mihi  (.Ann. 
de  France  1858.  GLXXXIX)  nicht  verglichen,  und  ist  höchst  wahr^ 
scheinlich  mit  derselben  identisch.  Dafs  die  cunioalcrum  auch  in 
Pommern  von  H.  v.  Bemuth  aufgefunden  ißt,  sei  hier  noch  einmal 
bemerkt. 

JVoiiophilus  Germinyi  Fanvel  (in  Grenier  Cat.  Col.  p.  1). 
Falls  der  anter  diesem  Namen  beschriebene,  aus  der  Nähe  von  Mont- 
Louis  stammende  Nniiophilus  derselbe  ist,  welcher  von  mir  am  Fufse 
des  Canigou  in  fünf  Exemplaren  aufgefunden  ist  nnd  sich  vom  pa- 
iusiris  und  a^iuaiicus  durch  merklich  geringere  Gröfse  auszeich- 
net, so  ist  er  aus  FauveFs  Beschreibung  nicht  zu  erkennen;  bei 
meinem  Käfer  sind  die  Panktstreifen  auf  den  Flügeldecken  nicht 
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deotlich  tiefer,  wie  Faavei  angiebt,  sondern  deutlich  schwächer  als 
beim  palusirie*^  auch  erscheinen  ihre  Zwischenräume  nicht  erha- 
ben; dagegen  reichen  sie  bei  einigen  allerdings  bis  zur  Spitze,  was 
beim  aqwiiicus  selten  der  Fall  ist.  Die  Stellung  der  Streifen  soll 
beim  Germinyi  Fauv.  analog  der  des  palustris  sein;  nimmt  man 
überhaupt  eine  Verschiedenheit  in  der  Stellung  der  Streifen  bei  /la- 
lusiris  und  aquaiicus  an,  wie  es  Fauvel  (hut,  so  stimmen  die  Strei- 
fen meines  Germinyi  mit  denen  des  aquaiicus  oberein. 

Sehaum  ist  gendgt  den  Germinyi  als  var.  minor  des  aquaiietis 
attsusehen;  es  scheint  mir,  dals  sich  bei  ersterem  der  abgekürzte 
Seh^gstreif  an  dem  hintern  Nathwinkel  der  Flugeidecken  mehr 
nach  innen  richtet,  und  mit  dem  innem  Punktstreifen  wirklich  ver- 
bindet oder  in  seiner  Verlängerung  verbinden  würde,  was  beim 
etquaiieus  jedenfalls  weniger  deutlich  der  Fall  ist. 

Oiiorhynchus  muscorum  Bris.  (a.  a.  O.  p.  109)  aus  den 
Ost  Pyrenäen  ist  in  Deutschland  vielfach  als  ovaius  var.  pabuiinus 
verbreitet,  aber  von  Brisout  ganz  richtig  von  ovaius  durch  die  stel- 
lenweise zu  Haarflecken  vereinigten  Härchen  auf  den  Flögeldecken 
unterschieden. 

Periielus  ru/icornis  Bris.  (a.  a.  O.  p.  109)  ist  von  mir 
mehrfach  als  pyrenaeus  mihi  in.  litt,  vertheiit  worden^  dessen  Be- 
acbreibang  natürlich  nunmehr  nnterbleibt. 

Tachyusa  /oriicornis  Fairm«  (Annal.  d.i.  soc.  ent  de  Fr. 
1869.  p.  36)  ist  mit  T.  sciiula  Er.  identisch. 

Caliidium  lividum  Rossi  ist  mit  C  mtf/ancAo/jowfii  Fabr. 
ideDtiflcb.  

Nach  brieflicher  Mittheilung  von  H.  Oberlieutenant  L.  v.  Hey- 
den  ist: 

Mylabris  calida  Pallas  =  bimaculaia  Ol.  {maculala  Ol.); 
die  vordere  Binde  bleibt  stets  in  2  Punkte  aufgelöst;  M.  iniersecia 
Reiche  und  Oleae  Chevr.  sind  besondere  Arten;  iricinda  King 
scheint  =»  iniersecia  mit  schmäleren  Binden. 

Mylabris  cincia  Ol.  =  bicolor  Walti  =  iaeniaia  Waltl. 

Myl,  cyanescens  111.  =z=  12'punciaia  Ol. 

Zu  Lyiia  clemaiidis  Pallas  gehört  Fischeri  Gebl.  als  9 
und  bivHiis  Pall.  als  cf  var. 


29* 


Kurzer  Bericht  über  die  38ste  Versammlung 
deutscher  Naturforscher  undAerzte  zu  Stettin. 


G. 


lewifs  erwarten  unsere  Leser  um  so  eher  etwas  über  die  diesjäh- 
rige Naturforscher- Versammlung  zu  erfahren,  als  zu  deren  erstem 
Geschäftsführer  diesmal  der  Präsident  des  entomologischen  Vereins 
zu  Stettin,  Herr  Dr.  €.  A.  Dohrn,  erwählt  war.  Die  vorausza« 
setzende  rege  Betheiligung  von  Seiten  der  Entomologen  blieb  auch 
nicht  aus;  da  sie  fast  sämmtlich  Mitglieder  des  gedachten  Vereina 
waren,  konnte  es  ihnen  nur  erbaulich  sein,  dafs  Herr  Dohrn  in 
der  Eröffnungsrede,  wie  die  Slettiner  Zeitung  berichtet,  seines  Ver- 
eines sehr  in  extenso  gedachte;  allgemeineren  Anklang  fand  eine 
Schilderung  der  Sitten  der  alten  Slettiner,  welche  sich  in  bemer- 
kenswerther  Weise  vielfach  denen  der  jungen  Studenten  der  Jetzt- 
zeit annäherten,  da  mit  dem  Gastfreund  von  Haus  zu  Haus  gezogen, 
mit  dem  Schwerdte  schnell  und  gern  zugehauen,  dagegen  ungeru 
im  Schweifse  des  Angesichts  gearbeitet  wurde.  Die  Erwartung  des 
Redners,  dafs  in  diesen  Urkeimen  die  Bedingungen  zu  einer  unge- 
wöhnlich herzlichen,  edeleren  Gastfreundschaft  der  heutigen  Stetfi- 
ner  geboten  wären,  erfüllte  sich  in  der  glänzendsten  Weise,  denn 
jeder  Einzelne  war  bald  des  Lobes  und  Dankes  voll,  jeder  glaubte 
sich  besonders  gut  geborgen  und  schied  mit  schwerem  Herzen  von 
der  gastfreien  Stadt.  Deber  die  Vergnügungen,  die  dieselbe  ge- 
währte, haben  die  Zeitungen  Ausfuhrlicheres  berichtet ;  hier  bleibt  nur 
zu  constatiren,  dafs  die  Entomologen,  obwohl  sie  später  weniger  in 
extenso  berücksichtigt  wurden  und  öfters  der  Leitung  ihres  Präai« 
deuten  entbehren  mufsten,  von  vorn  herein  bei  Excnrsionen  und 
Festlichkeiten  zusammenhielten,  soweit  dies  irgend  möglich  war  '), 


■)  Als  eine  neue  aber  völlig  verfehlte  Mafsregel  mufs  die  Veribeilnng 
von  numerirten  Karten  zum  gemeinschaftlichen  Festessen,  den  Wasser- 
fabrten  mit  yerschiedenen  Dampfern  etc.  bezeichnet  werden,  durch  welche 
stets  Fremde  zusammengewürfelt  und  das  Beisammensein  der  Sektionen 
und  Bekannten  sehr  erschwert,  ja  oft  uumöglich  gemacht  wurde.  Bei- 
spielsweise hallen  Laboulb^nc  und  Signoret  vermittelst  ihrer  Karten  auf 
der  langen  Fahrt  nach  Swinemünde  keine  bekannte  Seele  nm  sich,  kamen 
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über  dei»eIbeo  aber  keineswegs  deu  Besuch  der  SekUons-SitzuDgeD 
vernachlässigten.  Dieselben  wurden  im  Gymiiasiaigebäude  abgehal- 
ten; die  erste,  am  19.  September,  welche  für  die  Entomologen  un- 
ter dem  Vorsitz  des  Herrn  Direktor  Loew  statliiDden  sollte,  fiel 
der  längeren  Dauer  der  allgemeinen  Sitzung  halber  aus.  Ueber  die 
folgenden  beiden  entnehmen  wir  dem  Tageblatt  Folgendes: 

Sitzung  am  21.  September.  Zum  Vorsitzenden  wurde  Ur. 
Regierungsrath  v.  Kiesenwelter  aus  Dresden  erwählt.  Schrift- 
führer  wie  früher  (üerr  Dr.  Hagen  und  H.  Pitsch). 

Herr  Dir.  Loew  legte  sein  Werk  über  die  europäischen  Bohr- 
lliegen  oder  Trypelidae  vor  und  macht  auf  die  Verdienste  aufmerk« 
sam,  welche  sich  die  Direction  der  k.  k.  Slaatsdruckerci  in  Wien 
durch  die  Herstellung  der  26  zu  dem  Werk  gehörigen  photographi- 
schen Abbildungen  erworben  bat. 

HeiT  Dr.  Kraatz  aus  Berlin  fübrt  Melolonlha  ai6ida  Redt, 
aus  Oesterreich  uud  albida  IMuls.  aus  Frankreich,  sowie  candican» 
Burm.  mit  Hülfe  griechischer  Exemplare  auf  den  gewöhnlichen  Mai- 
käfer (^Melolonlha  vulgaris)  zurück  und  zeigt,  dafs  griechische  9 
Stücke  kaum  oder  gar  nicht  von  der  rheinischen  albida  Erichs. 
(rhetiaua  Bach)  zu  unterscheiden  sind,  ohne  indessen  die  letztere 
Art  mit  Bestimmtheit  als  Varietät  der  vulgaris  anzusprechen;  da- 
gegen bildet  die  vierte  deutsche  Art  (aceris  Er.)  jedenfalls  mit  a2- 
bida  Bach  eine  Art,  mufs  jedoch  peclorcdis  Germ,  heifsen. 

Regierungsrath  v.  Kiesenwetter  fordert  im  Anschlofs  an  den 
Vorredner  uud  im  Hinblick  auf  die  Darwin'sche  Theorie  die  En- 
tomologen auf,  da  in  keiner  andern  naturwissenschaftlichen  Disci- 
plin  das  Material  so  massenhaft  zu  Gebote  stehe,  mit  deu  gemein* 
sten  Arten  der  Insekten  Experimente  in  der  Zuchtwahl  zu  machen. 

Kaufmann  Top  ff  er  aus  Stettin  schildert,  wie  es  ihm  gelungen, 
aus  deu  durch  die  Preufsische  Expedition  mitgebrachten  Grains  von 
Bombyx  mori  vermittelst  einer  vorgezeigten  Brütmaschine  gesunde 
Raupen  und  Schmetterlinge  zu  erziehen,  so  dass  er  bereits  an  150 
Züchter  gratis  Eier  verthcilen  konnte,  die  sich  fast  ohne  Ausnahme 
auCserordentlich  günstig  über  die  daraus  erzielten  Resultate  geäus- 
sert haben;  die  Art  habe  sich  vollkommen  acciimaiisirt  und  liefere 
mit  jedem  Jahre  bessere  Gespinnste. 

Ueber  die  von  Guerin  Menevilie  sehr  empfohlene  AUanihua-  und 


beim  Diner  wiedeniin  zn  fremden  Leuten,  and  wurden  erst  eine  halbe 
Stande  vor  der  Abfahrt  von  Entomologen,  die  sich  ihrer  annahmen,  ver- 
einsamt aafgefanden. 
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AleifHM  -  Raape  spraeh  sich  Herr  Töpffer  wenig  l>efrieiiigt  aas. 
Schliefslich  zeigte  er  Cocons  verschiedener  Arten,  wie  auch  allge- 
mein bewanderte  Fabrikate  aas  pommerscbe  Seide  vor. 

Sitsnng  am  23.  September.  Vorsitzender  Schulrath  Suf- 
frian. 

Dr.  Hagen  spricht  Ober  fossile  Insekten  im  Solenhofer  Kalk, 
insbesondere  ober  die  von  ihm  bearbeiteten  Odonaten  und  legt  Ab- 
bildungen zur  Ansicht  vor.  Die  Solenhofer  fossile  Insektenfaona 
unterscheidet  sich  dadurch  von  der  englischen,  dafs  die  Exemplare 
fast  vollständig  in  ihren  Umrissen  erbalten  sind,  während  die  eng- 
lischen nur  Bruchstucke  zeigen.  Er  macht  es  wahrscheinlich,  dafs 
sie  bereits  todt  in  die  Solenhofer  Kalkmasse  eingebettet  wurden, 
ähnlich  wie  jetzt  die  an  jeder  Küste  an  den  Strand  gespölten  er- 
trunkenen Insekten  vom  Seesande  bald  eingeschlossen  werden.  Chi- 
tinüberreste zeigen  die  Solenhofer  Exemplare  durchaus  nicht  mehr, 
während  eine  kürzlich  bei  Königsberg  in  Braunkohle  aufgefundene 
Bupreetide  ihren  Chitinpanzer  fast  vollständig  bewahrt  hat. 

Professor  Munter  spricht  über  Pilze,  die  auf  Insekten  schma- 
rotzen, und  legte  zur  Ansicht  vor  eine  Raupe  von  Bombyx  pudi-^ 
hunda  mit  einem  gewaltigen  Sordiceps  und  einen  Carabus  nemo- 
ralU  mit  Sphaerius  entomorhiza.  Er  fordert  die  Entomologen  auf, 
ihre  Aufmerksam keit  beim  Sammein  auf  diese  Erscheinung  zu  rich- 
ten. Herr  Stein  ans  Berlin,  Herr  Director  Loew  und  Dr.  Ha- 
gen theilten  ähnliche  ihnen  bei  Exoten  bekannt  gewordene  Erschei- 
nungen mit. 

Herr  Forstrath  Professor  Dr.  H artig  aus  Braunschweig  macht 
Mittheilung  über  den  von  ihm  neu  entdeckten  Calobates  rhixomuit 
und  zeigt  ein  Exemplar  vor.  Es  ist  eine  PQanzenlaus,  die  auf  den 
Wurzeln  von  Pinns  lebt  und  durch  ganz  anomale  Fufsbildung  aus- 
gezeichnet ist,  indem  Tibia  und  Tarsus  in  ein  einziges  gerades 
Stück  verwachsen  sind.  Er  theilte  aufserdem  mit,  dafs  Uyieemus 
nUcan»  und  besonders  Piseodes  Hercyniae  in  Braunschweig  und 
Hannover  neuerdings  als  in  hohem  Grade  forstschädlich  aufgetreten 
seien,  dass  aber  zugleich  mit  ihnen  ihre  Feinde  Crypltu  impreuue^ 
CVmüe«  Hercyniae  u.  s.  w.  sich  gezeigt  hätten,  von  denen  er  meh- 
rere aus  Piseodee-loiTven  erzogene  Exemplare  vorlegte. 

Herr  Director  Loew  hielt  einen  längeren  Vortrag  über  die  ana- 
tomischen Verhältnisse  von  Oncodes  varius  und  die  Schlüsse,  wel- 
che sich  auf  dieselben  bezuglich  der  verwandtschaftlichen  Beziehun- 
gen der  Cifrtidae  überhaupt  begründen  lassen,  welche  dadurch  in 
die  Nähe  der  Bombytidae  verwiesen  werden. 

Herr  Dr.  Hagen  über  Respirationsorgane  von  Euphaea  eplen- 
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dens^  woran  sieb  eine  Diskussion  schlots,  an  der  sich  besonders  Di- 
rector  Loew  und  Professor  Grube  betheiiigten.  Dr.  Hagen 
tbeilte  ft^rner  mit,  dafs  es  ihm  gelungen  sei,  bei  Bloiia  und  Ther^ 
tnes  neben  dem  K&ckengefäfse  jederlei (s  in  rechtem  Winkel  sieh 
einsetxende  Seiteugefafse  zu  entdecken,  die  ihm  venöser  Natur  su 
sein  schienen. 

Dr.  Rogenhofe r  ans  Wien  spricht  über  Fyraiis  eowM^ialis 
und  iuritla^  t heilt  mit,  dafs  Toririx  hiatrionana  forstschädlich  in 
Böhmen  aufgetreten  sei;  ferner  macht  er  Mittheilungen  über  die 
Naturgeschichte  von  Cephua  spinipes^  einer  Halmwespe,  und  Cephus 
compressus, 

Professor  Hering  aus  Stettin  über  Lebensweise  und  Vorkom« 
raen  von  Leucania  elymi. 

Herr  Töpffer  spricht  über  die  Dysirophia  mycetica  yon  Born- 
b}fx  mori  und  bittet  um  darauf  bezügliche  Mittheilungen. 

Herr  J essler  aus  Teschen  versucht  darzulegen,  dafs  es  von 
Wichtigkeit  sein  wurde,  eine  chemische  Analyse  der  Blätter  der 
verschiedenen  Maulbeerarten  anzustellen. 

Professor  Grube  fordert  die  Mitglieder  der  Section  auf,  um 
das  Andenken  des  verstorbenen  hochverdienten  Professors  Graven* 
borst  zu  ehren,  von  ihren  etwaigen  literarischen  Publikationen  Se- 
paratabdrücke für  die  durch  ein  von  Gravenhorst  ausgesetztes  Le« 
gat  gestiftete  Museum- Bibliothek  einsenden  zu  wollen  '),  was  Herr 
Director  Loew  im  Namen  der  Section  verspricht« 

Für  die  nächste  Session,  die  am  Donnerstag  um  8  Uhr  statt* 
finden  soll,  wird  Herr  Dr.  Kraatz  zum  Vorsitzenden  erwählt. 

In  der  letzten  Sitzung  hielt  H.  Director  Loew  einen  interes- 
santen allgemeinen  Vortrag  über  den  Flug-Apparat  der  Dipteren. 

Ein  Besuch  der  Anstalt  für  Seidenraupenzucht  wurde  durch 
die  überaus  freundliche  Leitung  des  Besitzers  derselben,  Um.  Töpf- 
fer von  besonderem  Interesse  für  die  Entomologen.  H.  Töpffer 
führte  ans,  dafs  die  (im  2ten  Bande  dieser  Zeitschrift  beschriebene) 
Seidenraupen-Krankheit  einerseits  durch  die  nicht  seltene  Erziehung 
der  Raupen  in  feuchten  Räumlichkeiten,  namentlich  Kellern,  er- 
zeugt, andererseits  dadurch  herbeigeführt  und  gefördert  werde,  dafa 
die  Seidenzüchter  zur  Grains-Produktion  aus  übel  angebrachter  Ge- 
winnsucht die  kleinen  Cocons  auswählen,  aus  welchen  eine 
schwächliche,  kümmerliche  Generation  entatebt,  die  immer  mehr 
entartet,  je  öfter  das  Verfahren  wiederholt  wird.  Dafs  ein  solches 
stattgefunden,   sei    aus  leicht  begreiflichen  Gründen  den  Züchtern 


*)  Der  Berliner  Verein  hat  seine  Schriften  bereits  fiberseudel.     G.  K. 
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schwer  za  beweisen,  der  stele  blühende  Gesundheitszustand  seiner 
Raupen,  die  nach  dem  entgegengesetzten  Principe  gewonnen  wur- 
den, liefern  aber  einen  indirekten  Beweis.  Die  Raupen,  welche  bei 
frischer  Fötterung  auf  dem  alten  Futterboden  zurQck bleiben,  wer- 
den als  schwach  und  kränkelnd  getödtet,  was  natürlich  ebenfalls 
zur  Kräftigung  der  General ionen  beiträgt.  — 

Bei  der  Fahrt  nach  Swinemünde  hatte  sich  das  vorher  trübe 
Wetter  völlig  aufgeheitert;  in  den  Dünen  war  ein  besonders  regsa- 
mes losektenleben  bemerkbar. 

Die  Mitglieder  und  Theilnehmer  an  der  Versammlung   waren: 


Bibow,  Dr.  aus  Garz. 

Bilimek,  Prof.  aas  Eisenstadt 
(Ungarn). 

Cand^ze,  Dr.  aus  Li^ge. 

Dohrn,  A.,  Stud.  aus  Stettin. 

Dohrn,  Dr.  C.  A.  aus  Stettin. 

Dohrn,  Dr.  H.  aus  Stettin. 

Fairmai re  aus  Paris. 

Fritzsche,  Prof.  als  Freiberg. 

Fuchs,  W.,  Rentier  aus  Berlin. 

Gerstäcker,  Dr.  aus  Berlin. 

Grube,  Staatsrath,  Prof.  aus- 
Breslau. 

Hagen,  Dr.  aus  Königsb.  i.  Pr. 

Hartig,  Forstratb  aus  Braun- 
schweig. 

V.  Heinemann,  Steuerrath  aus 
Braunschweig. 

Hering,  Prof.  aus  Stettin. 

Holland,  Dr.  aus  Stettin. 

Keitel,  Naturalienhändler  aus 
Berlin. 

V.  Kiesenwetter,  Regiernngs- 
rath  aus  Bautzen. 

Kolbe,  Referendarius  aus  Stettin. 

Kraatz,  Dr.  aus  Berlin. 

Laboulb^ne,  Dr.  aus  Paris. 

Loew,  Director  ans  Meseritz. 

Mefs,  Dr.  aus  München. 

Michoff,  Candidat  aus  Naugard. 


Moebius,  Dr.  aus  Hamburg. 
Mützel,  Maler  aus  Berlin. 
Murray  aus  Edinburg. 
Pitsch,  Lehrer  aus  Stettin. 
Richter,  Hofgärtner  aus Dessao. 
Rogenhof  er,  Gustos  aus  Wien. 
Schaufufs,  Naturalieuhändler  a. 

Dresden. 
Schmeltz,  desgl.  ans  Hamburg. 
Schlaeger,  Diaconus  aus  Jena. 
Schneider,  Dr.  aus  Breslau. 
Schultz  aus  Stettin. 
Schweig  aus  Stettin. 
Seroper  aus  Altona. 
Seidlitz  aus  Dorpat. 
Signoret  aus  Paris. 
Stainton  aus  London. 
Staudinger,  Dr. O.  aus  Dresden. 
Stein,  Dr.  J.  P.  E.  ans  Berlin. 
Suffrian,    Dr.,   Schulrath   aus 

Siegen. 
Thorey  aus  Hamburg. 
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Iconographischer  Beitrag  zur  Kenntnifs  der 
DasciDiden 


Ton 
U.  V,  KietenwtHer. 
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'ie  kleine  Co/eop/^rm-Familie  der  DasciUiden  ist  insofern  fQr  den 
Systematiker  anziehend,  als  ihre  verschiedenen  Abtheilungen  und 
Gattungen  durch  aufsergewöhnlich  scharfe  Gränzen  klar  und  deut- 
lich von  einander  getrennt  sind.  Besonders  sind  die  Verschieden- 
heilen  in  den  Mundtheilen  so  charakteristisch,  dafs  sie  zu  einer 
fibersichi liehen  bildlichen  Darstellung  der  wichtigsten  Formen  auf- 
fordern. Von  besonderem  Interesse  erscheinen  die  meines  Wissens 
bisher  noch  nicht  abgebildeten  Frefswerkzeuge  von  Eubria^  welche 
▼on  denen  der  übrigen  DaacUUden  auffallend  abweichen  und  durch 
hSutige  oder  pergamentartige  Consislenz,  namentlich  des  Kinns  an 
die  Maiacodermen^  insbesondere  die  Lampyriden^  durch  die  Taster- 
bildung speciell  an  Lucioia  erinnern,  während  nur  die  vierzipflig 
gespaltene  Zunge  an  DascUltu  anschliefst.  Was  die  eigentlichen 
Cyphoninen  anlangt,  so  sind  ihre  Gattungen  bis  auf  Microcara  neuer- 
dings  allgemein  anerkannt  Zwar  wird  die  Entscheidung,  welche 
Artengruppen  Gattungsrechte  beanspruchen  können,  immer  mehr 
oder  weniger  Sache  des  subjectiven  Ermessens  bleiben.  Mag  man 
aber  auch  in  dieser  Beziehung  strenge  Anforderungen  stellen  und 
den  Begriff  der  Gattung  nicht  in  einer  einzelnen,  sondern  erst  in 
dem  Zusammentreffen  einer  Mehrzahl  von  charakteristischen  Eigen- 
thümlichkeiten  suchen,  wodurch  sich  eine  Artengruppe  einer  andern 
gegenfibersteilt;  oder  mag  man  ihn  dahin  formnliren  wollen,  dafs 
an  einer  solchen  Gruppe  ein  durch  eigenthumlichen  Habitus  ausge* 
Bprochener  besonderer  Organisationstypus  in  einem  oder  mehreren 
bestimmten  Merkm  ilen  einen  falsbaren  Ausdruck  erhält,  so  wird 
man  sich  doch  in  beiden  Fällen  für  Anerkennung  von  Microcara 
als  besonderer  Gattung  entscheiden  mQssen.  (Vergl.  Kiesenw.  Ins. 
Dentschl.  IV.  p.  406.) 

In  Fig.  3.  ist  eine  Darstellung  des  Brnstskelets  und  der  HQften 
von  DoBciUus  gegeben,  welche  mit  leichten  Modifikationen  fQr  die 
ganze  Familie  der  DasciUiden  gelten  kann  nnd  zugleich  den  äufsern 
Bau  der  Brust  bei  den  Käfern  im  Allgemeinen  zu  erläutern  geeignet 
ist,  da  die  Sonderung  der  einzelnen  Skelettheile  wenigstens  an  Mit- 
tel- nnd  Hinterbrust  bei  DasciUu§  recht  deutlich  erkennbar  ist. 
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Erklärung  der  Abbildungen  auf  Tafel  I. 

Fig.  1.  Uelodes  minuia. 

Linke  an^  rechte  Mandibel. 
Masiille  mit  beiden  Laden  and  einem  Taster. 
Unterlippe  mit  Kinn,  Zunge  und  Taster. 
Tarse  der  Hinterbeine. 

Fig.  2.  Hydrocyphon  deflexicollis. 
Mandibel. 
Unterlippe  mit  Kinn,  Zunge  und  einem  Taster. 

Fig.  3.  Dascillus  cervinus. 

1.  Vorderbrust  (prosternum). 

2.  Umgeschlagener  Rand  des  Halsschildrnckens. 

4.  VoHerhöite  mit  ihren  Trochantinen  (3.)  und  Inser- 
tionsgmbe  för  die  Beine.  (Die  punktirte  Linie  be- 
zeichnet eine  Kante  ) 

5.  Mittelbrust  (mesosternum). 

6.  Episternen,  7.  Epimeren  der  Mittelbrust. 

8.  Mittelhufteu  mit  ihren  Trochantinen  (zwischen  den 
Ziffern  5.  und  8.)  und  Insertioosgruben  für  die  Beine. 

9.  Umgeschlagener  Rand  (pleura)  der  Flügeldecken. 
10.  Hinterbrust  (metasternnm). 

IL  Episternen,  12.  Epimeren  der  Hinterbrust 
15.  Hinierhuften  mit  ihren  Trochantinen  (14.)  und  Inser- 
tionsgruben  für  die  Beine.  Die  punktirte  Linie  deu- 
tet eine  Kante  an,  die  bei  Eucineius  (den  Eucnemiden^ 
Elaieriden  u.  a.)  horizontal  über  den  ersten  Bauch- 
ring hinwegragt  und  unter  welche  die  Schenkel  un- 
tergeschlagen werden  (Schenkeldecke). 

Fig.  4.  Prion'ocypKon  serricornis. 
Rechte  Mandibel. 
Unterlippe  mit  Kinn^  Zunge  nnd  einem  Taster. 

Fig.  5.  Cyphon  coarctaius. 

Linke  und  rechte  Mandibel. 

Unterlippe  mit  Kinn,  Zunge  nnd  einem  Taster. 

Fig.  6.  Microcara  livida. 

Linke  nnd  rechte  Mandibel. 

Unterlippe  mit  Kinn,  Zunge  und  einem  Taster. 

Flg.  7.  Euhria  palustris. 
Maxille. 

Unterlippe  mit  häutigem  Kinn,  betrftchtlichen  Tasteratfim- 
men,  einem  dreigliedrigen  Taster  und  vierzipflig  gespalte- 
ner Zunge. 
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Monographie  des  Elaterides  par  M.  E.  Candize,  Dr. 

Tom.  IV.     Li^ge  1863.     (Mem,  d.  1.  soc.  royale  des  scienc. 

de  Li^ge  Tom,  XV.) 
Bfit  diesem  vierten  Bande  ist  die  Monographie  der  Elateren,  an  der 
der  Verf.  fast  10  Jahre  mit  der  gröfsten  Aaadaner  gearbeitet  hat,  vor- 
liofig  abgeschlossen.  Das  anrserordentliche  Verdienst  des  Verfassers,  das 
gesammte  ihm  zugängliche  Material  einer  so  artenreichen  Familie  im  Za- 
sammenhange  zum  Gegenstand  wissenschaftlicher  Untersuchang  zn  machen 
und  die  endlose  Menge  auch  der  unscheinbaren  exotischen  Formen  zn  be- 
schreiben, tritt  dorch  den  Umstand  in  das  hellste  Licht,  dafs  auf  dem 
Felde  der  Coieopteren  seit  mehr  als  15  Jahren  eine  Shnliche  Bearbeitung 
einer  andern  gröfsern  Familie  gar  nicht  versucht  worden  ist  Die  Arbeit 
hat  daher  vor  allen  frühern  Monographien  unbestritten  den  Vorzug,  dafs 
sie  in  viel  höherem  Grade  als  diese  dem  gegenwärtigen  Bestände  unserer 
Sammlungen  entspricht.  Es  sind  gegen  1700  in  152  Gattungen  vertheilte 
Arten  vom  Verf.  beschrieben,  zu  denen  fast  alle  bedeutenderen  Sammlun- 
gen von  Europa,  mit  Ausnahme  einiger  öffentlichen  Museen,  ihr  Contin- 
gent  geliefert  haben.  Durch  den  Vergleich  dieser  Zahl  mit  dem  Bestände 
der  Dejean^schen  Sammlun;;  im  Jahre  1836  (650  Arten)  ergiebt  sich  der 
durcb  die  Entdeckungen  der  letzten  Decennien  gewonnene  Zuwachs.  Je 
mehr  man  verzweifeln  könnte,  eines  solchen  Materials  UeiT  zu  werden, 
nm  so  höher  ist  es  anzuschlagen,  wenn  eine  Bearbeitung  desselben  nicht 
blos  versucht,  sondern  auch  in  so  gediegener  Weise,  wie  es  hier  gesche- 
hen ist,  durchgeführt  wird. 

Die  Vorzüge  der  Bearbeitung  sind  schon  in  den  Anzeigen  der  frühe- 
ren Bände  (Berl.  Entomologische  Zeitschrift  II.,  III.)  hervorgehoben.  Die 
Arten  sind  gut  unterschieden,  die  Beschreibungen  derselben  sorgföltig  und 
präcis,  so  dafs  man  gut  nach  denselben  bestimmen  kann.  Ueber  den  sj- 
steroatischen  Theil  des  Buches  —  die  Feststellung  der  Gattungen  und  die 
Vereinigung  derselben  zu  höheren  Gruppen,  kann,  hier  wir  sonst,  nur 
derjenige  ein  competentes  Urtheil  abgeben,  der  die  Familie  .seinerseits  zum 
Gegenstände  eines  speciellen  Studiums  gemacht  hat.  Sollten  hier  durch 
fernere  Untersachungen  Aenderungen  nöthig  werden,  so  wird  das  Werk 
docb  auf  lange  hinaus  —  in  Shnlicher  Weise  wie  Dejean  s  Carabieinen 
und  Erichson's  Staphylinen  —  die  Grundlage  för  jedes  weitere  Studium 
der  Familie  und  besonders  för  die  faunistischen  Beiträge  bilden,  deren 
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Aufgabe  es  sein  wird,  darch  inteDsivere  BearbeiloDg  eiaes  beschriakteren 
Materials  die  Kenntaifs  der  Arien  und  die  weitere  Ausbildung  des  Sy- 
stems zu  fördern.  Uebrigens  beabsichtigt  der  Verf.  selbst,  in  einiger  Zeit 
einen  Band  NachtrSge  mit  Beschreibungen  der  neuen  Arten  und  etwas 
spSter  einen  Supp lernen tband,  in  dem  der  ganze  Bestand  der  Familie  noch- 
mals resumirt  wird,  zu  yerftfient liehen. 

Der  Yofliegende  dritte  Band  behandelt  die  noch  zu  den  eigentlichen 
Elateriden  gehörenden  Untergruppen  der  Pyrophoriden  (Pyrophorua 
mit  71  Arten  und  eine  neue  ebenfalls  leuchtende  Gattung  yon  den  neuen 
Uebriden  Photophorui  mit  2  A.),  die  Corymhitiden  mit  der  in  Eu- 
ropa vertretenen  Gattung  Corymbitei  (111  A.),  die  CrepidomenideHy 
Aiaphiden,  Ällotriiden^  Dimiden  (europ.  Gattung  Dima  2  A  ),  Hypode- 
iiden,  Cardiarhiniden^  Ludiidtn  mit  den  in  Europa  Tertretenen  Gattun- 
gen Ludiu»  (2  A.  O9  Agrioietf  Ectinu$  (1  A.  *),  8erico$omu$^ 
und  die  Adrattid^n  mit  den  .in  Europa  Torkommenden  Gattangen  Cle- 
nonyehu9  (as  Synaptut)^  8ile9i$  Cand.  (auf  Adrawtut  itrminuiui 
und  rutilipennii  Er.  gegründet)  ^und  Adrattus,  Den  Schluls  bildet 
die  Hauptgruppe  der  Campyliden^  mit  den  in  Europa  einheimischen 
Gattungen  Campylui  und  Campylomorphun  und  andern   exotisciien. 

Die  neuen  europiischen,  in  diesem  Bande  beschriebenen  Arten  sind 
Agriotet  turcicuM,  cor$ieu$y  litigioiUM,  fiiiformi$. 

Schaum. 


Histoire  naturelle  des  Coleoptöres  de  France  par  E.  M Ul- 
san t,  Mollipennes.     Paris  1862. 

Der  überaus  fleilsige  Verfasser  hat  mit  diesem  ansehnlichen,  440  Sei- 
ten Druck  und  zwei  Tafeln  Abbildungen  umfassenden  Bande,  der  übri- 
gens zwar  die  Jahreszahl  1862  trägt,  mir  aber  erst  im  Herbste  1863  zu- 
gegangen ist  und  wohl  auch  kaum  vor  1863  erschienen  sein  wird,  die 
Kenntnifs  der  franzüsischen  Käferfauna  wieder  in  jener  gediegenen  Weise 
erweitert,  die  wir  an  den  andern  BSnden  desselben  Werkes  scbStzen  ge- 
lernt haben. 

Unter  dem  Namen  MoHipenni»  begreift  Mulsant  die  Malaeodermen  in 
demselben  Umfange,  wie  sie  in  den  Insekten  Deutschlands  von  dem  Un- 
terzeichneten aufgefafst  sind,  und  nimmt  darin  die  Gruppen:  Lycidet^  mit 
den  Familieos  Lydem  und   OmalitienM;    Lampyrid99y   mit  den  Familien 


*)  Mit  L.  ferrugineu»  wird  als  zweite  Art  Trichophorui  Ouil- 
Itbelli  Muls.  verbonden. 

')  Eetinu»  enlhSlt  bei  Cand^e  nur  den  Elaier  The$€Ui  (rerm., 
dem  aber  der  Gattungsname  Eciinui  nicht  verbleiben  kann,  da  Esch- 
scholls  mit  demselben  gar  nicht  diese  Art,  sondern  den  Elater  ater- 
rimu$  Linn.  {Agriotet  a.  Cand.)  belegt  hatte. 
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Lampyrien»  and  Lucidieiu;  Telephoride»  mit  den  Familien  J^lephorieif 
und  MaUhim€n$\  sowie  endlich  Driiide»  an  Eine  neae  Gattung  AhMia^ 
die  übrigene  für  mich  ebenso  wie  Podabrtu,  Rhagonyeka  und  Pygiiia  nur 
die  Bedeatnng  einer  Untergattung  hat,  ist  for  Cantharii  pilo$a  aufgestellt. 
?iea  beschriebene  Arten  sind  Telephoru»  iilyricut  ans  Sfidfrankreich ,  der 
mir  aber  von  Cantharii  oculaia,  wohin  ich  ihn  gebracht  hatte,  nicht  als 
Art,  sondern  nnr  als  lokale  Raye  verschieden  zn  sein  scheint,  T.  Ariati 
aus  Spanien,  mit  Canikarii  oralii  verwandt  und  von  ihr  durch  den,  vor 
der  FlQgeldeckenspitze  abgekürzten,  rothgelben  Saum  und  schwarzen  Fleck 
auf  der  Halsscbildmitte  unterschieden;  Rhagonycha  opaca  ans  Südfrank- 
reich, mit  Cantharii  elongata  verwandt,  und  von  ihr  durch  ganz  schwarze 
Fühler  und  Beine  sowie  die  gelbe  Lfingsbinde  der  Flögeldecken  unter- 
schieden; Malthiuui  iiriatului^  rubicoUii,  Malihodei  meriäianuif  nigri- 
cepi^  apterui  und  der  alpine  affinie  simmtlich  aus  Südfraukreich. 

Einige  synonymische  Punkte,  welche  mir  eine  kurze  Besprechung  zu 
verdienen  scheinen,  sind  in  den  synonymischen  Bemerkungen  enthalten. 

V.  Kiesenwetter. 


Catalogae  des  Col^opt^res  de  France  par  Mr.  le  Dr.  A.  Gre- 
nier,     Prix  5  francs. 

Bei  der  täglich  zunehmenden  Zahl  französischer  Ksfersammler,  wel- 
che sich  die  Erforschung  der  einheimischen  Fauna  in  erster  Linie  ange- 
legen sein  lassen,  ist  es  jedenfalls  eine  gluckliche  Idee,  ein  Vei'zeichnifs 
der  französischen  KSfiT  zusammenzustellen ;  durch  das  Vorhandensein  des 
Schaum^schen  Catalogs  war  die  Arbeit  drm  Verfasser  nach  einer  Seite 
hin  bedeutend  erleichtert;  der  Greniersche  Auszug  desselben  nimmt  (bei 
einer  ganz  ähnlichen  Anlage)  71  Seiten  ein;  die  Liste  der  SfapAy/tnen  ist 
von  Charles  Brisout  de  Barneville,  der  Haltica  von  Allard,  der  Apion 
von  Wencker  redigirt.  Wir  glauben  dem  Wunsche  des  Herausgebers  zu 
begegnen,  wenn  wir  die  Bedenken  gegen  die  Aufführung  nicht  weniger 
Arten,  welche  gewifs  nicht  wirklich  französische  sind  '  j,  der  PrivaUCor- 
respondeuz  überlassen,  und  möchten  im  AUgemeinen  nur  Folgendes  be- 
merken. 

Berliner  Entomol.  Zeitung  III.  p.  vii.  Note  2.  ist  nachgewiesen,  dafs 
DuVal  keine  PrioritSt  für  die  Namen  seiner  neu  aufgestellten  Staphylinen- 
Gattungen  gegenüber  denen  des  Ref.  zu  beanspruchen  hat;  Herr  Brisout 
hStte  also  besser  gethan  in  dieser  Beziehung  dem  Schanm'schen  Cataloge 
zu  folgen.  Wenn  H.  Brisout  DnVal*s  Ansichten  über  die  in  den  Insek- 
ten Deutschlands  aufgestellten  5/aj)Ay/tnen  -  Gattungen  beitreten  will,  ob- 

')  Ans  den  Hyiracantharen  allein  wfiren  z.  B.  Colymbeieg  dolabra* 
iui^  Agahui  ierriearnii,  confinii^  vitiiger  ^  Hydrop,  aipinui^  itriola  auzu- 
f&hren. 
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wohl  DuVbI  seioerZeit  nicbto  *)  för  sich  hatte,  alt  eine  besoaders  ni«o- 
grlhafU  KenntDifs  Toa  den  Mondtheilen  der  Stapkjfiinen  (ygi.  Beri.  Ent 
Zeit.  a.  a.  O.  S.  vi),  welche  aeinen  Ansichten  über  die  Aafsteilang  von 
Gattungen  gewifs  keinen  gröfseren  Werth  Terleiht  als  den  gegentheiligen, 
so  ist  dies  mehr  patriotisch  als  wissenschaftlich  gehandelt. 

Daför  dafs  auch  die  Gattung  Br^oporuM  Terschwonden  ist,  Gndet  sich 
gar  keine  Erklärung;  soll  auf  die  Gestalt  der  Taster  kein  Gewicht  gelegt 
werden,  dann  niQfste  auch  consequenter  Wtrise  Mffceioparu*  mit  Boleio^ 
biu»  vereinigt  werden.  LeptoiinuM  Kraatz  (StenittoderuB  DuVal)  no- 
ihu$  Er.  figurirt  als  Leptacinu:     Warum? 

In  den  Remarques  am  Schlüsse  des  Verzeichnisses  sagt  Grenier: 
„DVpr^s  des  observations  presentees  par  M.  Reiche  (Ann.  d.  France  1863) 
le  Carabus  pnrpurascens  doit  £lre  regard^.  comme  formant  une  esp^ce  di- 
stincte  du  yiolaceus  Linn^/'  Wenn  H.  Reiche  sich  für  eine  entomologi- 
sche Aulorilät  hilt,  welche  in  4  Zeilen  (durch  Merkmale,  deren  Unhalt- 
barkeit  längst  ansföhrlich  nachgewiesen  ist)  die  besagten  Carahu»  für  ver- 
schiedene Species  erklirt,  obwohl  Erichson,  Suffirian,  Schaum  ihre  Ueber- 
zeugnng  vom  Gegentheii  ausgesprochen  und  motivirt  haben,  und  wenn 
solche  Autorität  von  franzosischer  Seite  Berücksichtigung  findet,  «o  roufs 
ihr  diese  von  deutscher  Seite  hier  ausdr&cklich  abgesprochen  werden  ') 
Grenier  citirt  in  den  Addendis  auch  ganz  unbefangen  Reiche's  YerJangen, 
dafs  statt  Cardiomera  ßoitrou/otm  Schaum  €rene>  gesetzt ')  werde,  da 


*)  Der  natürliche  Wunsch,  Kupfertafeln  bei  einer  weui^:  beliebten 
Familie  zu  sparen,  könnte  auf  sein  Urtheil  sehr  wohl  influirt  haben. 

')  Um  so  mehr,  als  die  allgemeinen  Phrasen  des  Herrn  Reiche  ge- 
gen den  Schaum'schen  Catalog  in  der  Wiener  entomologischen  Monats- 
schrifl  zur  Bel«*hrung  ftir  das  deutsche  Publikum  abgedruckt  worden,  vvie 
wenig  unser  deutscher  Catalog  tauge;  und  so  etwas  geschieht,  nachdem 
Schaum  constatirt  hat,  dafs  von  den  angeblich  in  seinem  Catalog  feh- 
lenden Arten  in  der  That  nur  eine  einzige  ausgelassen  ist,  welche  den 
Beleg  f&r  den  gesperrt  gedruckten  Ausdruck  des  Wiener  Kritikers  bildet, 
dafs  die  zweite  Auflage  eine  annähernde  Vollstindigkeit  noch  keineswegs 
beanspruchen  kann.  Wenn  sich  Schaam  hiemach  noch  ferner  der  mühe- 
vollen uiid  langweiligen  Arbeit  neuer  AuAagen  seines  Catalogs  unterzieht, 
mufs  ihm  die  wissenschaftliche  Welt  doppelt  dankbar  sein. 

Dafs  Reiche  noch  ferner  Stoff  zu  seitenlangen  AnfzShlungen  in  den  Ann. 
de  Fr  von  solchen  Fallen  findet,  in  welchen  die  Resultate  deutscher  Unter- 
suchungen über  sein  BegrifTsvermügen  gehen,  scheint  uns  ebenso  natür- 
lich, als  von  der  andern  Seite  wunderbar,  dafs  die  Nichtberücksichtigung 
derselben  ein  Mangel  des  Schaum*schcn  Catalogs  sein  soll. 

')  Ann.  de  la  Soc.  ent.  de  France  1863  p.  127  heifst  es:  8—1  Car- 
diomera Bonvouhirii  Schaum.  —  Lisez:  Card.  Qtnei  RossL  —  Card, 
ßonvouloirii  soll  demnach  spurlos  verschwinden. 
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C.  Bonvonhirii  schon  (rfiher  als  Cfenei  von  Rossi  (soll  bcifsen  Bassi)  be- 
schrieben sei,  obwohl  Schaum  die  zam  Theil  aaffalienden  Unterschiede 
beider  Ksfer  aaseinandergesetzt  hat.  Selbst  nach  DaVal  bleibt  C  Bim- 
vovioirii  durch  die  grofsen  Augen  ausgezeichnet  (welche  dem  Pyrenien- 
Kifer  ein  ganz  eigenthfimliches  Ansehen  geben  und  es  gewifs  ganz  natfir* 
lieh  erscheinen  lassen,  ihn  als  C,  Bonvouioirii ,  nicht  aber  als  Genei  anf- 
xuföhren),  und  doch  sagt  Reiche  a.  a.  0.:  „ce  n'est  pas  mtoe  une 
yari^t^  de  la  Genei,  M.  Jaqnelin  DuVal  Ta  parfaitement  pron?^.**  ') 
Natftrlich  kann  im  Grenier'schen  Calalog  unter  der  Bonvouloirii  nur  Ge- 
nei tar.  oder  Genei  var.?  citirt  werden,  da  die  schmalköpfige  Ctenei  eben 
nicht  in  Frankreich  aufgefunden  ist. 

Wenn  H.  Grenier  den  Rhein  als  die  natflrliche  GrSnze  für  die  fran* 
zösischen  Ksfer  betrachtet,  so  dürfen  sich  die  betreffenden  deutschen  Ar- 
ten die  gastfreundscfaaftliche  Aufnahme  in  dem  franzSsiscfaen  Cataloge  wohl 
gefallen  lassen;  wenn  aber  Ga$traliu9  iiriateliut  als  neue  französische  Art 
beschrieben  und  aufgeführt  wird,  weil  ihn  Linder  in  der  Umgebung  tod 
Baden-Baden  entdeckt  bat,  so  erscheint  uns  dies  etwas  flbematürlich;  so 
lange  der  KSfer  um  Baden-Baden  sein  Spiel  treibt,  ist  er  hier  als  gnt 
deutsch  in  Anspruch  zu  nehmen  (fiberdies  wird  gerade  Baden-Baden  un- 
gleich mehr  von  Frankreich  ans  besucht,  als  umgekehrt). 

An  den  Cataiog  schliefsen  sich  die  Beschreibungen  tou  158  neuen, 
französischen  Arten,  von  denen  sich  nur  eine  geringe  Zahl  als  nicht  stich- 
haltig erweisen  durfte,  da  die  meisten  von  Charles  Brisout  de  BameTÜle 
aufgestellt  sind,  welcher  sich  ebenso  gut  als  Beschreiber  wie  schon 
lingst  als  Sammler  zu  bewähren  scheint.  ')  In  seinen  Beschreibungen 
sind  die  Merkmale ,  durch  welche  er  seine  neuen  Arten  von  den  bekann- 
ten unterscheidet,  mit  derjenigen  Klarheit  und  kritischen  SchSrfe  herror- 
gehoben,  welche  allein  ein  sorgMtiger  Vergleich  der  Arten  der  Gattung 
fiberhaupt,  in  Verbindung  mit  einem  scharfen  Auge  zu  ergeben  Termögen. 

Das  Material  za  den  neuen  Arten  lieferten  Torzugsweise  die  Ost-Pj- 
renSen,  so  wie  die  inter«'88anten  Entdeckungen  des  H.  Rajfmond  in  der 
Umgegend  von  St.  Raphael  und  Fr^jus;  wir  finden  2  neue  Anopkthalrnu$f 
2  Scoioäipnui^  1  Catop»^  1  Adelop$,  5  Leptuia,  1  Mtprmedonia,  4  Oxy- 
podüf  8  Homalota,  3  Quediut,  6  Cryptophagus,  2  Anikieu$,  4  Liosomut, 
Troglorkynchui  (terrieoia  unter  grofsen  Steinen  zusammen  mit  Raymon" 
dia  Delarouzei),  1  Orettia^  1  Leittut. 

£in  von  Euaetihettu  diuimilie  Aube  kaum  rerschiedenes  Thier  be- 
■itze  ich  aus  Italien,  und  glaube  ganz  sicher,  dafs  dasselbe  eine  neue  Gat- 
tung zu  bilden  hat.   Von  den  17  Meligetkei  werden  wohl  einige  bei  sorg- 


')  DuVal  schliefst  (Glannres  ent.  IL  p.  145):  Tespöce  Stabile  par  M. 
Schaum  n*est  qu'nne  modification  locale  de  la  Genei. 

')  Durch  diese  Anerkennung  Brisont^s  soll  natflrlich  in  keiner  Weise 
den  fibrigen  Autoren  zu  nahe  getreten  werden. 


Ti  Nemere  MAieraivr. 

ftltigem  Verglmdi  mit  den  Ericlison  sehen  Typen  eingehen,  jedenfalls  aber 
eHdhiet  sich  mit  ihnen  noch  eine  erfreoltche  Perspective  aaf  ferneren 
ilf«/^eM^s-Znwachs. 

Grenier  beschreibt  von  seinen  hübschen  Entdecicnngen  selbst  nar  eine 
Dia Saportae.  Herr  Fanvel  hStte  den  Carahu»  catenulatu$^  welcher  so 
friedlich  mit  seines  Gleichen  unter  einem  Steine  safs,  nicht  gewaltsam 
Britouiii  taufen  sollen  ');  im  Grunde  wird  mit  einer  guten  neaen  Meli' 
geihet'Art  doch  wohl  mehr  Ehre  eingelegt,  als  mit  einer  schlechten  Cara- 
6tw-Specie8.  —  Im  Interesse  der  franxösischoB  Entomologen  wSre  nur  cu 
wflnschen,  dafs  H.  Grenier  etwa  alle  2  Jahr  im  Verein  mit  einer  Anzahl 
tüchtiger  Entomologen  ein  Shnliches  CoUectanenm  von  Beschreibungen 
neuer  fransSsischer  Arten  vnd  kritischen  Bemerkangen  Ober  früher  be- 
schriebene herausgübe,  damit  dieselben  weniger  zerstreut  erschienen.  Viel- 
leicht kannten,  um  Collisionen  zu  vermeiden,  die  Namen  und  Fundorte 
der  im  ffiscr.  neu  beschriebenen  Arten  in  den  Trimestern  der  Annales  de 
France  knrs  v^eröflfientlicht  werden;  oder  es  kl^iinte  auch  ein  Ausschofs  der 
Gesellschaft  die  Sache  selbst  in  die  Band  nehmen  und  fBr  ein  gleichzei- 
tiges Erscheinen  gleichartiger  Publikationen  Sorge  tragen. 

G.  Kr«atz 


Der  neue  Borkhaufien  oder  hessisch-rheinische  Fal- 
terfauna. Beschreibendes  Verzeicfanifs  der  in  Hessen  und 
den  angränzenden  Ländern  vorhandenen  Grofs-  und  Klein- 
falter., Zum  Selbstbestimmen  eingerichtet  von  Dr.  L.  Gla- 
ser.   Dannstadt  1863.     a    546  Seiten. 

Dem  Wunscbe  der  Buchhandlung  tu  entsprechen  wird  darauf  auf- 
mcrlcsam  gemacht,  dafs  in  obigem  Werke  namentlich  den  Schmetterlings- 
Sammlern  WestdeutscLIand's  ein  wohlfeiles  Compendium  geliefert  wird, 
in  welchem  die  einschlagende  Literatur  bis  auf  die  neoere  Zeit  nach  KrSf- 
ten  benutzt  ist;  aach  stand  der  Verfasser  mit  H.  ▼.  Heyden,  Koch,  Didcor^ 
u.  A.  in  Verbindung,  und  konnte  die  Mittheilungen  derselben  seinem  Werke 
zu  Gute  kommen  lassen.  Auf  S.  1  ~  4  ist  eine  Uebersicht  der  Schmet- 
tcrlings-Literatur  gegeben;  S.  5 — 6  entitölt  ErlSuterungen  zum  VerstSnd- 
nifs  der  Terminologie;  S.  7  — 8  eine  systematische  Zusammenstellung  der 
Schmetterlingszfinfte;  S.  9 — 12  eine  allgemeine  Raupen-Uebersicht,  wel- 
chem sich  ein  Tagfalter-System  (S.  13—15)  anschliefst.  Auf  S.  16— M 
sind  diß  Raupen  der  Tagfalter,  S.  24—71  diese  selbst  beschrieben  etc. 
Die  den  sehr  kurzen  Beschreibungen  beigefügten  Noten  über  Vorkommen 
und  Lebensweise  hfitten  durch  EinfQhrung  von  römischen  Zahlen  Bir  die 
Monats-Namen  und  anderweitige  Kürzungen,  schon  der  Raumersparnifs  hal- 


')  Vergl.  auch  die  synonymischen  Bemerkungen  über  diese  und  einige 
andere  Arten  des  Catalogs. 


Neuere  LUerainr.  vif 

ber,  nar  gewinnen  kSnnen.  St»U:  „dieser  scliSne  nnd  beliebte  Scbwfir- 
nif*r  fliegt  im  Vorsommer  in  allen  unsern  Gegenden  Abends"  genagt  yoU- 
kommen:  häutig  im  Vorsommer. 

Wenn  die  Vorrede  sagt,  dafs  das  Compendiom  das  bekannte  Speier- 
sehe  Werk  nicht  yerdrXngen  soll,  so  wfinschen  wir  unsererseits,  dafs  in 
allen  Zweigen  der  Entomologie  der  jange  Sammler  sich  möglicbst  schnell 
von  den  Compendien  entwöhne,  am  diesen  billigen  Ammen-Untcrricht  mit 
einem  besseren  zu  vertaaschen.  G«  Kraatz. 


Jahresbericht  des  naturwissenschaftlichen  Vereins  von  Elber- 
feld  und  Barmen.    Elberfeld  1863. 

Da  der  genannte  Jahresbericht  wohl  wenig  allgemein  verbreitet  ist, 
mag  auf  seinen  entomologischen  Inhalt  aufmerksam  gemacht  werden. 

G.  Weymer:  V^rveichnifs  der  in  der  Umgegend  von  filberfeld  und 
Barmen  vorkommendea  Schmetterlinge:  (S.  $1 -«  100)  64  Tagfelter,  114 
Sckwfirmer  and  Spinner,  194  Eolen,  164  Spanner,  xus.  536  Arten. 

Derselbe  (S.  101—106):  Di«  Processionsspinner. 

Derselbe  (S.  107—109):  Vmwet$a  Prar$a  «ad  Levaiui  L.  bilden  aar 
eine  Species. 

Derselbe  (S.  110):  C^/mm  Eium  im  Herbst  l«61  bei  Elberfeld  nad 
aach  aaderwfirts  hSufig. 

J.  V.  Hagens  (S.  111—126):  Die  Gastfreundschaft  der  Ameisen.  Der 
Aufsatz  enthält  eine  kurze  Beschreibung  der  Ameisen  und  ihrer  Haufen, 
dann  eine  AufzShlung  der  AmeisenkSfer,  nnter  denen  Myrmedonia  erratica 
nov.  sp.  1  Exemplar  bei  Tapinoma  erraiicum  gefunden,  schmaler  und  et- 
was kleiner  als  M.  laticoUitf  besonders  interessant  ist;  bei  derselben 
Ameise  wurde  wiederholt  Lamprinui  haematopieru»  mihi  gefunden,  so 
dafe  er  als  Araeisenfreund  za  betracfatea  ist,  der  erste  bekannte  Fall  ans 
der  Gruppe  der  Tachyporinen* 


Mittheilungen  der  Schweizerischen  Entomologischen  Gesell- 
schaft Redacteur  Dr.  Stierlin  in  Schaffhausen.  No.  4. 
Preis  12  Sgr.,  für  Mitglieder  geringer. 

Wir  machen  wiederhelt  auf  die  genannten  Mittheilnngen  aalinerksaro, 
welche  unter  Andern  auf  S.  93  —  100  eine  analytische  Uebersicht 
der  in  Europa  und  den  angränzenden  Ländern  einheimischen 
Arten  der  Gattung  Athou»  nach  Gand^ze^s  Monograpbie  von  Dr. 
Stierlin  bringen.  Aufserdem  enthält  No.  4: 
Revue  synoptique  des  esp^ces  enropeennes  du  genre  Eudorea  par  le 

Dr.  J.  de  la  Harpe  S.  77-89. 
Imhoff  (S.  80):  Ueber  einige  seltene  schweizer.  Hymeaopteren. 


Vm  Ntuert  tMtrahw. 

Slierlin  (S.  91):  Aik9U9.robH$tu9  n.  sp.  swiscbeo  rv/iM  andrAom&eir« 
aas  Sieilien. 

H.  Trapp  (S.  101):  Lepidopterologiscbe  Notizen. 

Rotfaenbach  (S.  110):  lieber  ErMa  Eriphyle  Fr. 

Fr.  Gefsner  (S.  116):  Die  ^Salden  der  Umgegend* von  Aaraa. 

Derselbe  (S.  117):  Drei  neue  Hemiplera, 

Stierlin  (S.  119)  fand  Anobium  p^niceum  zahlreich  io  fein  gepulver- 
ter Belladonna- Wurzel,  die  ihm  zor  Nabrnng  diente,  ^  Gran  des  P«l- 
vers  tödten  einen  Menschen. 


Dr.  Herrich-Sc baffer  systematisches  VerzeiciiDÜs  der  eu- 
ropäischen Schmetterlinge.  Dritte  Auflage.  Regensburg 
1863.     Mit  Angabe  des  Vaterlandes. 

Dies  Verzeichnifs  ist  arsprfingllch  znm  Tausch-  oder  Kauf-Verkebr 
mit  dem  Herrn  Verfasser  selbst  bestimmt;  es  eignet  sich  aber  auch  znm 
Tansch-Cataloge  für  jeden  Sammler  Ton  Macro-  nnd  Micro  «Lepidopreren^ 
um  so  mehr,  da  jeder  Art  der  Preis  in  Silbergroschen  beigefügt  ist.  Die 
Billigkeit  (6  Sgr.)  erleichtert  aufserdem  die  Anschaffung  so  sehr,  dafs 
eine  Verbreitung  desselben  zweifellos  in  Aussicht  steht.  Am  Schlüsse  der 
Einleitung  befindet  sich  ein  Verzeichnifs  der  übrigen  Werke  des  gescbStz- 
ten  Herrn  Verfassers  nebst  Preisangabe  über  dieselben.         F.  Stein. 


In  der  Verlagsbuchhandlung  yon  Wiegandt  und  Hempel  in  Berlin  ist 
erschienen : 

P.  Zell  er,  Chitonidaram  et  Crambidarum  genera  et  species. 

Dieses  Werk,  welches  die  europäischen  und  exotischen  Arten  der 
Chiionidae  und  Crambidae,  darunter  64  neue,  enthslt,  bildet  einen  wesent- 
lichen Fortschritt  sowohl  binsichtlieh  der  Systematik  als  hinsichtlich  der 
Artkenntnifs  der  genannten  Familien. 

H.  Loew,  MoDographs  on  the  North- American  Diptera.    Part  I. 

Inhalt:  Terminologie;  System;  Monographien  der  Trypetidae,  Sciih- 
myxidae  nnd  Ephydrinidae\  endlich  eine'  Monographie  der  Ctcidomyidat 
von  Osten-Sacken. 


In  der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdruckerei  in  Wien  ist  erschienen: 

H.  Loew,  die  europSischen  Bohrfliegen  {JVypeiiJae)  mit  photo- 
graphischen Flügelabbildungen. 


6«dzvokt  bei  A.  W.  Sobadb  in  Buüb»  Stallscliraiberstr.  47. 
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Vereinsaiigelegenheiten. 


w, 


ährend  Heft  I.  und  II.  bereits  im  Feimiar  1864  ausgegeben 
wurden,  verzögert  sieh  die  Versendung  des  dritten  und  vierten  Hef- 
tes für  diejenigen,  welche  mit  denselben  tugleieh  das  Beiheft  er- 
halten, bis  in  das  Jahr  1865. 

Das  Beiheft  enthfilt  eine  Revision  der  TcnctrionMlm-Arten  der 
alten  Welt  aus  den  LacordaireVhen  Gruppen  der  ErodUdM,  Tm- 
iyrüdes  (sens.  lat.),  AkiMdes^  PimulUdes  nnd  der  europäischen  Ar- 
ten der  Gattung  Z^^hotU,  deren  exotische  Species  H.  A.  DeyroU^ 
gegenwärtig  bearbeitet. 

Mit  R&cksicht  auf  bereits  vcfrschieden  laut  gewor- 
dene Wftnsche  ist  der  Preis  für  die  von  der  Buchhand- 
lung Kurftckgegebenen  ersten  6  Jahrgänge  inclusive  In- 
dex und  Beiheft  su  Jahrgang  V.  (Stierlin:  Oiiorhyn' 
chus)  auf  12  Thlr.  herabgesetzt  worden,  obwohl  sie  mit 
32  Tafeln  ausgesUtlet  sind  und  ihr  Ladenpreis  18|  Thlr.  ist. 

Die  Lepidopterologen  sollen  Jahrg.  I — VI,  incl.  Index,  exci. 
Beiheft,  f&r  10  Thlr.  erhalten,  da  das  Beiheft  fftr  sie  meist  unnfttz  ist. 

Zur  schnelleren  Vergröfsemng  der  Bibliothek  hat  sich  die  Mehr- 
zahl der  Berliner  Mitglieder  zu  einer  besonderen  jährlichen  Beisteuer 
bereit  erklärt;  auswärtige  Mitglieder  werden  sich  dem  Verein  durch 
Böcherspenden  (Separata  elc.)  sehr  verpflichten. 

Nachdem  der  Verein  durch  den  Tod  des  Herrn  Pk'of.  v.  Bä- 
rensprung leider  eines  seiner  Vorstands  -  Mitglieder  verloren  hat, 
welches  sich  seit  der  Gründung  des  Vereins  lebhaft  fQr  denselben 
iuteressirte  und  die  wenigen  Mufsestunden  gern  seiner  Sammlung  ') 
Qud  wissenschaftlichen  Arbeilen  im  Gebiete  der  Entomologie  wid- 
mete, wurde  an  Stelle  desselben  in  der  Sitzung  am  13.  October 
Herr  Regierungsrath  v.  Kiesenwetter  zum  Milgliede  der  Redac- 
tioDs-Commission  erwählt,  im  Uebrigen  der  frähere  Vontand  wie- 
dergewählt. 


■)  Vergl  aber  dieselbe  den  Stein'schen  Bericht  auf  S.  383-^384. 


n 

Im  Laofe  des  Jahres  sind  dem  Verein  beigetreten: 
Herr  Erneste  Allard  in  Paris. 

-  Ed.  Bagnion  in  Lausanne,  gegen w.  Stod.  phil.  in  Berlin. 
Grandin  de  l'^previer,   Major  an  quatri^nie  Bussards  in 

Yenddme  (Loir  et  Cher). 

-  Fr.  Hey  er  II.,  Hofgerichts- Advokat  in  I>annstadt. 

-  Jännicke  iü  FVaokfntt  a/M.,  Jtevisor  an  der  Taunnsbahn. 

-  ▼.  Kraats,  Oberst-Lieutenant  in  Monster. 

-  Conrad  Linck  in  Petersburg. 

*.    Joseph  Mftller,  Znckersiedemeisler  in  Wrdj  pr.  Caslau  In 
Böhmen.. 

-  I^.  3<^heffler  in  Blankenbnrg  am  Har». 

-  Ad.  Streckfufs  in  Berlin,  wieder  eingetreten. 
Freiherr  y.  Tfirckheim,  bades^her  Gesandter  in  Berlin. 

Durch  ein  Versehen  wurde  bisher  in  der  Mitglieder-Liste  noch 
nicht  auig^nbrt: 
Herr  C.  Kretschmar  in  Berlin. 

Herr  Dr.  Möller  in  Melsun^en  ist  nach  brieflicher  Mittheilung  des 
H.  Hauptkassirer  Riehl  im  Januar  1864  verstorben. 

Ihren  Austritt  aus  dem  Verein  erklärten: 
Herr  Dr.  Clasen  in  Rostock  wegen  vorgerflckten  Alters. 

-  Baumeister  Kessler  in  Berlin. 

-  Maler  Matiell  in  Berlin. 

-  C.  Schönberner  in  Berlin. 

Nach  den  Mittheilungen  des  Herrn  Rendanten  werden  fortan 
als  ausgetreten  betrachtet: 
Herr  Bauföhrer  Pieper  in  Zeven. 
•r     Lehrer  Wagner  in  Berlin* 

-  Tischlermeister  Stieb  er  in  Berlin. 

SciiHftenanstausch  wurde  beschlossen  auf  Wunsch  der  Redac- 
tion  des  „ZoaiogUchen  Garietu^  in  Frankfurt  a.  M. 
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Ueber  die  Artrechte  der  europäischen 
Maikäfer  (Melolontha  Fabr.)*) 


von 
Dr.  G,  Kraai». 


V  on  dcD  bekanntesteo  beiden  deatsehen  Maikäfer -Arten,  welche 
bereits  Fabricia«  als  Meloloniha  vulgarU  und  hippocasiani  ')  unter- 
schied, scheint  die  letztere  unter  allen  Umständen  an  dem  Ge- 
sammthabitus ,  an  ihrer  meist  kleineren,  etwas  gedrnogeneren  Ge- 
stalt, der  plötzlich  verschmälerten,  kürzeren  and  donneren  After- 
spitze'), sowie  aaffallender  Weise  an  dem  schwarzen  Aufsenrande  *) 
der  Flögeldecken  leicht  kenntlich  zu  bleiben,  obwohl  sie  bald  schwarze 
bald  braonrothe  Beine  hat,  während  die  letzteren  bei  vulgaris  nnr 
äaberst  selten  dunkel  werden. 

Bei  der  dritten  deutschen  Art,  welche  in  den  Insekten  Deutsch- 
lands *)  von  Eriebson  als  Mida  beschrieben  ist,  regen  sich  bereits 


*). Dieser  Aufsatz  bildete  die  Grundlage  zn  einem  Vortrage  über  den- 
selben Gegenstand  in  der  zweiten  Sitzung  der  zoologisch-entomologischen 
Section  der  38sten  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  zu 
Stettin. 

*)  Syst.  Elenth.  II.  p.  161.  6.  und  p.  162.  7. 

')  So  nenn«  ich  kurz  die  Verlängerung  des  Pjrgidinms;  nach  Erich- 
sen  soll  sie  bei  bdden  Geschlechtem  gegen  idas  Ende  bin  ein  wenig  er* 
weitert  sein,  indessen  ist  die  Erweiterung  haoptsSchlich  ein  Attribut  der 
Aippecaftam-MlBnchen,  bei  welchen  auch  die  l^itze  langer  ist;  es  finden 
sich  äbrigens  auch  Weibchen  mit  schwach  erweiterter  und  Mflonchen  mit 
nicht  erweiterter  Afterspitze.  —  Die  von  Erichson  beschriebene  bemer- 
kenswerthe  Varietät  des  Sf.  von  vuigarü  mit  auffallend  breiter,  am  Ende 
scharf  ausgerandeter  Afterspitze  fing  ich  in  einem  Exemplare  bei  Berlio« 

*)  Nach  einer  mftadliehen  Mittheilnng  Sulfnan's  auf  der  Naturforscher- 
VetaemmlaBg  soll  deraelbe  bei  den  Escnplaren  atie  «ier  ^^egaiMl  tob  Sie» 
gen  fehlen. 

^)  Natorgesdi.  der  Ins.  DeutschL  IIL  p.  672. 

Bari.  Bntom.  ZtiUehr.    Till.  |^ 
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Zvreffel,  ob  sie  von  der  tm^arM  verschieden  sei,  denn  Redtenba- 
cher  fügt  sa  seiner  kurzen  Charakteristik  derselben  '  )  die  Note 
hinsa:  „wahrscheinlich  nur  eine  Abart  der  vulgarU''^.  Hiergegen 
wendet  Bach  in  der  Berliner  entomologischen  Zeitschrift  *)  vom 
Jahre  1868  Folgendes  ein:  „Wenn  Redtenbacher  a.  a.  O.  die  Ver- 
nmthong  ausspricht,  dafs  Mel»  Mida  wahrscheinlich  nur  eine  Ab- 
art der  mdgtärU  Bei,  oiid  sie  in  s^ner  Beschreibung  nur  doreb  eine 
sehr  dichte,  lange  Behaarung  unterscheidet,  so  mnls  van  fast  an- 
nehmen, dafs  er  wirklich  die  ficht e  alUda  nicht  vor  sich  hatte,  de- 
ren Weibchen  \mm  ersten  Bück  daran  zu  erkennen  ist,  dafs  ihm 
die  lange  Hinterleibsspitze  gfioadich  fehlt;  wenigstens  war  dies  bei 
den  20  bis  30  Slftcken,  die  ich  von  hier  bis  jetzt  schon  in  Hfinden 
hatte,  immer  der  Fall.  Ich  habe  den  KSfer  namentlich  im  Jahre 
1842^  ehe  Mulsant^s  Lameüicom€9  und  Rrichson's  Naturgeschich le 
erschienen  waren,  an  fünf  bis  sechs  der  namhaftesten  Entomologen 
gesandt,  die  einstimmig  der  Ansicht  waren,  dafs  er  sich  von  M. 
mägmtU  sehr  wohl  unterscheide. 

Bach*s  Vermuthung,  dafs  Redtenbacher  nidit  die  lichte  Jlf.  o/- 
iula  vorsieh  gehabt  habe,  Ufst  das  Vorhandensein  einer  unfichten 
Mida  voraussetzen,  mit  welcher  wir  uns  zanlichst  zu  beschäftigen 
haben,  da  sie  in  der  That  existirt;  es  wird  auch  an  derselben  in 
Oesterreich  nicht  fehlen ,  -  da  sie  bei  Berlin  sogar  bfinfig  ist ,  wenn 
wir  onfichte  Mida  solche  Exempl.  der  JVf.  vuigat%$  nennen,  bei  de- 
nen die  Hfirchen  auf  den  Plflgeldecken  so  dicht  stehen,  dafs  sie  die 
Grundfarbe  verdecken  und  mehr  schuppen-  als  haarfSrmig  sind,  ohne 
daÜB  jedoch  den  Weibchen  die  lange  Hinterleibsspitze  fehlt;  —  die 
Männchen  der  nnächten  Mida  von  denen  der  ächten  zu  unterschei- 
den, haben  wir  von  Bach  a.  a.  O.  noch  nicht  gelernt. 

Ein  genauerer  Blick  auf  die  eben  beschriebene  unächte  Mida 
zeigt  ans,  da(s  fast  sämmiliche  Stftcke  derselben  weihlichen  6e- 
aefalechta  sind,  während  die  Männehen  die  ächte  vmigatia  bilden, 
d.  h.  feinere,  weniger  dicht  alehende  Bftrehen  kesHoeil  *>t  weleha 


>)  Fauna  avsMica  ed.  H.  p.  454. 

»)  Jahrgang  H.  f.  a» 

«)  Ein  hAohsl  anffallendes  Beispiel  von  der  Yersehiedenheil  der 
Baaibildang  bei  den  beiden  GeaeUeehftem  derselben  MMÜclferart  liefert 
oM  i<iio«MitMii0»risMal8.,  ein  imGamen  wenig  bekannter  Käfer»  wel- 
cher ridi  In  den  Werken  Briebson'a  and  BasmeialMr'^  neck  nicht  erwähnt 
findet  Während  bei  «Un  $  dieser  Art  die  acbwenen  FIfigeldeeken  liem- 
lich  dicht  mit  gelben  Schappdien  bedeckt  sind  and  mehr  oder  ttiader 
grangelh  erscheinen,  finden  ekk  bei  den  ^  nar  feine  achwane  Härchen, 
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dlie  bcU  brannrothe  Grondüurbe  lar  $ehr  wenig  weifalit h  abdämpCen. 
—  Als  der  Maikftfer  noch  das  Spielseog  anserer  Jufsiid  ' )  wari 
wnbten  wir  auch  sehr  genau,  dab  die  ««Mfiller^^  immer  die  trfigen 
Weibchen  waren,  aber  die  gealterten  Entomologen 9  Erichson  nnd 
Bnrmeister  nicht  ausgeachlosaen ,  haben  auf  das  verschiedene  Saar- 
kleid der  beiden  Geschlechter  au  achten  vergessen,  und  sind  dadoroh 
in  Irrthftmer  verfollen,  auf  die  wir  später  eingeben  werden. '-— Se« 
hen  wir  nns  nach  der  anächten  oOnda  weiter  nmi  so  soeben  wir 
aie  vergeblich  anter  40  von  B.  OberArster  Hicklitt  ans  lUyricii  ein- 
gesendeten wdgariM  9cf ,  weil  bei  diesen  die  Flfigeldecken  fast  ftber- 


se  dafs  die  Flügeldecken»  mit  Ansnabme  des  bog  gelb  behaartea  Sebild- 
ebens,  gsoi  scbwan  bleiben;  auch  die  gelben  Schoppenzeichoaiigen  «of 
dem  Halsschilde  des  $  fehlen  dem  ^^  welches  anstatt  dessen  eine  lange, 
stellenweise  weifsgrane  Bebaarnng  besitzt.  Auf  der  yorjahrigen  Ezcursion 
der  Pariser  entomologischen  Gesellschaft  fanden  wir  den  Kifer,  tiiniich 
wie  An.  auUralU  bei  Cette,  einige  Heilen  von  Perpignan  mehrfach  anf 
Tamarix  -  Straocbem,  mid  in  den  OstpyrenSen  einzeln  aof  der  Bxem^oii 
nach  dem  Canfgon  onweit  des  Plat-Cadi,  2000  Fnfe  Aber  dem  Heere  «of 
Pichten.  Mnlaant  besehteibt  den  Ktfer  als  einen  sOdanmOdsdlen,  Kehr 
eammeite  aber  aneh  mit  den  mefnigsa  gsns  ftbereinstiomiettde  Stfleke  in 
Italien,  end  schon  Dabl  ?ersehickte  Exemplare  von  Pisa  ahi  alkHcmteU^^, 

Bei  dieser  Gel^enheit  mag  anf  eine  noch  mibesehriebene  Anoxia  ans 
Sicilien  aofmerksam  gemacht  werden,  deren  Männchen  nicht  selten  nur 
halb  so  g^ofs  als  das  von  An.  icuiellari$  ist,  ein  eben  so  lai^  wollig  be- 
haartes Schildchen,  Ihnlich  aber  mehr  graolich  behaartes  Halsschild,  ganz 
ahnlldb  behaarten  Unterleib,  aber  anf  den  Flfigeldecken  knrze,  feine,  gelb- 
liche mid  kräftigere  weiiSie  Hirchen  besitzt,  so  daft  dieselben  last  wie 
bdm  $  von  An.  tcii/si/«n»s  erschefncni  ner  haben  sie  mehr  einen  Stich 
Ina  Grane  nnd  meht  eine  Andenlang  von  Straifenselcfannng,  wie  bei  «n- 
jfraifr;  sollton  sieh  Ueheigänge  an  wcuüUmHb  finden  laaaen,  waa  mir  sehr 
■weiMhaf^  eracheint,  ao  wäre  der  Käfer  nar  nm  so  intereaaanter;  aeioe 
Plagnose  kmm  knrs  laaten: 

Anoxia  ticula:  Ano  emarginatOy  pedare  ^hQ-iamitOf  vtntre  M^- 
viUoiOf  loitnhuM  Mo-maeulatOy  elytriB  mmi$  imi$quaUier  iomenioio-iub- 
9iiiaii$y  oMiennamm  eUva  nigra^  minu$  hrtvi  (fvom  iii  iln.  pi/eaa  Fabr. 
Er.).  ^  Long.  7—9  lin. 

Ftmimm  laftf . 

Daa  WeibAen  Ist  mir  unbekannt;  die  Männchen  der  rieuia  sind,  wie 
ges^;!,  lekht  mit  den  $  der  senlsüartfs  ra  verwechseln,  ao  dais  z.  B.  anf 
dem  Berliner  Mnaenm  eine,  mit  den  meinigen  ganz  tbereinallmamide  ri- 
cn/a  zwischen  den  ächten  ieuttiiarii  steckt. 

')  So  nennt  Bnrmeister  den  Maikäfer  (Handb.  d.  Eni.  IV.). 
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einttittimend  heü  braunrotb  sind.  Da  dies  Ton  der  weniger  dlehten 
und  feinen  Behaarung  herrflhrt,  so  lernen  wir,  dafs  mit  demVor- 
kommen  an  einer  bestimmten  Lokalitüt  eine  bestimmte 
Haarbildung  verbunden  sein  kann. 

Ein  weiterer  Vergleich  der  illyriseben  und  Berliner  Stück«  er* 
giebt,  dafs  die  ersteren  fast  durchgSngig  scbmJichtiger  und  etwas 
kleiner  sind,  so  dafs  namentlich  die  grofsen,  kräftigen,  weifslichen 
Berliner  Weibchen  einen  auffallenden  Gegensatt  zu  sämmtlichen 
illyriseben  Stücken  bilden,  unter  denen  es  also  an  nnichten  Midn 
gftmlicb  fehlt. 

Geben  wir  hierauf  zur  Betrachtung  der  Afterspitze  über,  so 
zeigt  sich  dieselbe  bei  den  illyrischeu  wigaris  in  beiden  Geschlech- 
tem lang,  dabei  aber  von  recht  verschiedener  Gestalt;  eine  deutliche 
Verkürzung  ist  nur  bei  zwei  9,  und  bei  einem  derselben  noch  dazu 
in  Folge  von  Verkrüppelung  vorhanden. 

Bei  den  Berliner  t;tf/|g^art«-Weibchen  (den  unSchten  Mida)  tritt 
augenscheinlich  öfter  eine  Verkürzung  der  Afterspitze  ein,  als  bei 
den  illyriseben,  vvenn  sie  auch  nur  selten  so  stark  wird,  dafs  das 
Pyt^dium  einfach  in  eine  stumpfe  Spitze  ausläuft,  ohne  jederseits 
ausgebuchtet  zu  sein;  dabei  bleibt  die  letztere  immer  nooh  deutlich 
gestreckter  als  bei  den  ächten  a/6i<la-Weibchen  aus  der  Rheinge- 
gend, an  welchen  es  somit  bei  Berlin  fehlt.  — 

Erst  nach  diesen  Betrachtungen  wird  es  möglich  ein  Urtheil 
über  die  französische  MeL  albida  zu  fällen,  welche  von  Mulsant  ') 
beschrieben  ist  und  eine  esp^ce  meridionale  sein  soll.  Alle  franzö^ 
sischen  Stücke,  welche  mir  bis  jetzt  als  alSida  vor-  und  zugekom- 
men sind,  gehörten  nicht  zur  ächten  a/fttJa,  sondern  stimmten  im 
Wesentlichen  mit  der  unächten  Berliner  Mida  überein,  und  zwar 
die  S  meist  mit  denjenigen,  die  eine  kürzere  Afterspitze  zeigen. 
Auf  solche  treffen  auch  Mnlsanl's  Worte;  „pygidinm  (de  la  femelle) 
termind  par  nne  pointe  courte  et  parfois  presque  nnlle^^  ganz  gut 
zu,  so  dafs  mit  Sicherheit  anzunehmen  ist,  dafs  auch  Mulsant  ähn- 
liche Stücke  bei  der  Beschreibung  seiner  edUda  vor  sich  gehabt  hat, 
wie  sie  mir  aus  Südfrankreich  zugekommen  sind.  Ob  die  ächte 
MeL  Mida  namentlich  in  Südfrankreich  vorkommt,  wird  von  den 
französischen  Entomologen  unter  Berücksichtigung  der  hier  aufge- 
stellten Gesichtspunkte  entschieden  werden  können;  Mulsant  be- 
schreibt als  albida  yzr.  A^  jmlverea  ganz  unverkennbar  das  Männ- 
chen seiner  albida. 


>)  Lamellicoroes  p.  409.  2, 


der  mtropäUchen  Mmik^ftr,  6 

Unter  dieser  var.  pulveret^  wird  das  Münnehen  der  M^okmikn 
tMda  de  Casteinau  (Hist.  nat.  t.  2.  p.  131.  3.)  citiri,  auf  weleha 
auch  Ericfasoo  seine  aWida  zurückföhr^,  da  er  sie  unter  letzterer  ei* 
tirt.  Ist  auch  Gastelnau^s  Beschreibung  sehwach  genüge  so  iSfst  doch 
die  Vaterlandsangabe  Corfu  und  das  Citai /arinosa  Parr.  keinen 
Zweifel,  dafs  die  aiUda  Gast  ein.  die  candicans  Bnrin.  ist,  unter 
welcher  sich  auch  ansdrucklich  die  farinota  Parr.  citirt  findet. 

Nach  Bach  wäre  auch  die  Castelnan^sche  albida  nicht  die  Sobte 
(d.  h.  von  Erichson  beschriebene  rheinländische  aßida)^  indessen 
ist  sie  diejenige  Form,  welche  zuerst  unter  dem  Namen  Mida 
▼on  Castelnau  in  die  Wissenschaft  eingeführt  ist;  mithin  also  nur 
fftr  sie  der  Name  Mida  in  Anspruch  zu  nehmen.  Um  Verwimin- 
gen  vorzubeugen,  soll  indessen  die  rlieinländische  aibida  hier  für  uns 
fernerhin  die  ächte  Mida  bleiben,  wenn  sie  auch  nunmehr  ihren 
Namen  mit  dem  von  Bach  gegebenen  rhenana  (Verhandl.  d.  Ntfl. 
Verein,  d.  preufs.  Rheinl.  II.  p.  19)  zn  vertauschen  hat» 

Fragen  wir,  wodurch  denn  Afnlsant  nbn  seine  oiMa^  die  wir 
ao  eben  fftr  vuigaris  var.  erklärt  haben,  von  der  ächten  wdgaris 
unterschied,  so  hat  er  dieselbe  ohne  Zweifel  vorzugsweise  auf  tml- 
garis  $  mit  kQrzerer  Afterspitze  ■)  begründet;  in  den  Art- Diagno- 
sen der  aWida  und  vulgaris  setzt  er  ganz  deutlich  das  Haarkleid 
der  tmi|§par»s- Weibchen  (eiytres  couvertes  de  poils  d'un  blanc  de  lail 
et  presque  en  forme  de  petites  ecaiJletles)  dem  der  vu/gor Js-Männchen 
(eL  couv.  de  poils  courts  et  cendres)  gegenäber;  zu  a/AiJa- Männ- 
eben wurden  alsdann  t7ii^ri«-Männchen  mit  besonders  langer  und 
dichter  Behaarung  des  Halsschildes  gemacht  (prothorax  dens6meiit 
couvert  de  poils  d^un  blanc  cendre,  im  Gegensatz  zu  vulgaris:  pro* 
tborax  peu  dens^ment  heriss^  de  poils  cendr^,  assez  courts).  An- 
dere Unterschiede  als  die  hier  berührten  bieten  die  Diagnosen  nicht. 

Drei  serbische  weibliche  Stücke  in  v.  Riesen wetter's  und  mei« 
ner  Sammlung  stimmen  genau  mit  den  Berliner  mdgaris  ftberein, 
doch  zeigt  eins  die  abgekürzte  Afterspitze,  was  v.  Kiesenwetter 
Veranlassung  gab,  sich  dasselbe  als  aWida  Muls.  zu  bestimmen. 

Von  den  attida  der  Berliner  Königl.  Sammlung  gehören  sämmt- 
liche  französischen  Stöcke  (2  cf  und  4  $)  zur  unächten  aibida^  also 


')  In  der  Theorie;  in  der  Praxis  wurden  von  ihm  aach  vuigari*  $ 
als  aHida  bestimmt  und  vergeben,  deren  Pygidiara  so  gut  wie  gar  nicht 
verkürzt  ist;  ein  Beispiel  hierfür  liefert  ein  von  lllulsant  stammendes  and 
von  ihm  selbst  bezetteltes  Exemplar  seiner  aibida  in  der  Sammlung  des 
Herrn  Seidlitz. 
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nt  oMfch  Mols.;  ob  Erichson  dieselben  bei  der  Besehrelbung  sei- 
nep  Midm  vor  sich  gehabt,  kann  ich  nicht  bestimmt  sagen;  neben 
den  francAsiseben  befindet  sich  auch  ein  rheiniSndisches,  nnd  Erich- 
snn^s  Yaterlandsangabe  llfst  seine  Beschreibung  beinahe  sicherer  als 
aille  anderen  anf  den  rhelnlSndischen  KSfer  hexiehen. 

Kommen  wir  nnn  endlich  zn  der  Betrachtung  der  sogenannten 
Sehten,  rheinlfindischen  ol^a,  so  finden  wir,  dafs  sie  ihren  Namen 
den  dichten,  weifsen,  schappenartigen  HSrcfaen  rerdankt,  mit  denen 
nicht  die  Flügeldecken  dieser  Art,  sondern  der  weiblichen  Exem* 
plare  bedeckt  sind.  Das  Haarkleid  der  Fiageldecken  wird  bei  den 
MSnnohen  immer  noch  von  wirklichen  Härchen  gebildet;  der 
Unterschied  in  der  Stirke  der  Haare  oder  Schoppen  bei  beiden  6e* 
schlechtem  ist  so  bedeutend,  dafs  wohlerhaltene  Männehen  der  äcb< 
ten  Mida  weniger  weifse  Flfigeldecken  besitzen  als  wohlerhaltene 
Weibchen  der  onächten  albida, 

Aofser  der  Behaarung  nnd  der  Afterspitze  des  Weibchens  soll 
•ich  iMda  aber  nach  EHchson  von  der  vulgaris  nur  noeh  durch 
die  schärfer  vortretenden  Hiuterecken  des  Halsschildes 
nnterechelden.  Bei  auftnerksamerer  Beobachtung  zeigt  sich,  dafs 
mehr  vorgcBogene  Ecken  des  Halsschildes  vorzugsweise 
den  9)  mehr  einfach  stumpfe  Ecken  vorzugsweise  den  cT 
zukommen;  femer  dafs  die  Form  des  Halsschildes  und  der  Hin- 
terecken mit  der  Gesammlgestalt  des  Körpers  sogar  bei  den  Indivi- 
duen derselben  Ra^e  und  von  derselben  Lokalität  nicht  unerheblich 
riiänderl;  mithin  ist  dies  Merkmal  bei  der  Trennung  von  Arten  mit 
besonderer  Vorsicht,  im  vorliegenden  Falle  so  gut  wie  gar  nicht 
anzuwenden. 

Ueber  die  Beule  an  der  Spitze  der  Flfigeldecken,  welche  nach 
EHchson  bei  cMida  stärker  als  bei  vuigaHa  und  bei  AcerU  noeh 
etwas  stärker  sein  soll,  ist  zu  bemerken,  dafs  sie  dureh  eine  der- 
bere oder  dichtere  Behaarung  scheinbar  stärker  hervortritt,  ohne 
wirklich  merklich  stärker  zn  sein;  auch  ist  die  Beule,  so  viel  idi 
bemerkt,  im  Allgemeinen  bei  männlichen  StQcken  stärker,  welche 
Brichson  bei  der  Beschreibung  der  Aeeris  wohl  hauptsächlich  im 
Auge  hatte. 

Die  Behaarung  des  Halsschildes  ist  beim  cf  der  ächten 
Mida  meist  wesentlich  von  der  des  9  verschieden,  und  zwar  beim 
ersteren  deutlich  länger  und  feiner,  mit  einem  deutlicben  Stidi  ins 
Gelbe;  dabei  schimmert  die  schwarze  Grundfarbe  auf  dem  Discos 
deutlich  durch,  weil  sie  von  den  dünnen  Härchen  des  cf  weniger 
verdeckt  wird  als  von  den  kräftigeren  des  9. 


EricdisfMi  hidt  die  HäonelMn  mit  laogem,  fügt  filug  behcartem 
Hainchild  fftr  frische  StAdce,  Borneister  sah  in  dieser  Ausaeieh- 
Dang  des  Minachens  ein  Merkmal  der  Art;  mit  dem  Fortfallen 
der  Worte  pronoto  piloeo  tins  des  Letatem  Diagnose  der  alMm 
bleibt  in  derselben  kein  dorehgreifender  Unterschied  swiachen  seiner 
alUda  und  albican»  ftbrig. 

Mnlsant^s  Besebreibung  seiner  Mido  var.  A.  puhsrea:  «^protlM^ 
Fax  eonvert  de  poils  d*on  blanc  sale  on  eendr^,  densement  raasem* 
hU»  aor  lea  eotea  dn  disqne  oh  ils  forment  One  bände  tooffae  Ion* 
gitudinalement  arqu^e,  moins  ^pais  sur  le  reste  de  la  surface  oii  ils 
laissent  entrevoir  la  couleur  dn  fond.  Eiytres  comme  pondr^  de 
poils  blancs  on  blanchätres^*  wflrde  recht  gut  auf  das  MSnnohen  der 
Mida  passen,  doch  ist  es  sehr  unwahrscheinlich,  dafs  er  die  Sehte 
Mida  vor  sich  gehabt,  da  ja  auch  die  Minncheo  der  mi%orJs  ein 
Ifinger  behaartes  HalsAchild  als  die  Weibehen  haben;  nur  weiden 
eben  die  Haare  bei  der  ächten  albida  noch  etwas  iSnger  als  bei  tnU- 
gmtU'^  bisweilen  erreichen  sie  aber  aooh  bei  der  letzteren  eine  kaam 
geringere  Länge,  so  %.  B.  bei  einem  cT  metner  Sammlimg  eus  den 
Oatpyrenäen,  dessen  Flügeideeken  keine  kräftige  Behaarung  seigen, 
die  ftum  Theii  abgerieben  ist. 

Während  Erichson  angiebt,  dafs  die  Hinterleib sspitae  des 
Männchens  der  o^Ua  ,,ebenso^^  wie  bei  der  vulgaris  gebildet 
sei,  sagt  Bnrmeister:  .,den  Hauptartcharakter  liefert  die  Afterdecke 4 
selbige  ist  beim  cf  sehr  schmal  und  auffallend  lang  auigespitalt, 
beim  9  dagegen  ohne  alle  Spitze/*  Mulsant  läfst  die  Aflerspitse  bei 
seiner  aiMa  um  ein  Drittel  kürzer  sein  als  bei  der  vulgmris.  Bei 
den  rbeinländiscben  alUda  ist  dieselbe  fast  durchgängig  Terhältnib* 
mäfsig  sdimäler,  wenn  auch  nur  wenig  k&raer,  nach  hinten  su  mehr 
verengt,  namentlich  gegen  das  Pygidium  dentlicher  abgesetat  als  bei 
tuigmns^  und  diese  Bildung  geht  nach  Fufs  bei  allen  Slficken  dorch. 

Die  Fahlerkenle  der  Mida  cT  ist  oft  etwas  länger  als  bei 
vulgaris,  aber  dnrchaos  nicht  inmier;  Erichson  beschreibt  das  dritte 
Glied  als  y^einfach,  an  der  Spitze  wenig  erweitert^*;  Fufs  giebt  mi? 
dagegen  brieflich  an,  es  habe  ebenfalls  den  kleinen  Höeker  der  vui^ 
garis^  sei  aber  am  Ende  viel  mehr  erweitert;  ich  habe  bei  den  mir 
vorliegenden  Stucken  der  al6ida  und  der  mit  ihr  verwandten  For» 
men  die  Gestalt,  und  Länge  des  dritten  Fiihlergliedes  so  merkbarem 
Wechsel  unterworfen  gefunden,  dafs  mir  aus  seiner  Beachtung  kein 
sicherer  Gewinn  für  die  Unterscheidung  der  yerschiedenen  Formen 
uk  liehen  schien. 

Was  die  geographische  Verbreitung  der  o^^a  anbetriift,  ist  zu- 
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^rdrdergt  su  bemerken^  dab  im  weiter»  Verlaaf  die  daterreichi- 
8cbe  AcerU  Er.  als  eine  VarieUlt  der  Mida  aogesprochen  wird; 
▼OD  den  alMa  $  kaum  zn  unterBcheidende  Stfieke  sind  bereite  in 
Griechenland  aafgefiinden  (vgl.  weiter  nnten).  Drei  ans  Astra- 
can  stammende  üfeMbnlAa- Weibehen,  welche  anf  der  Berliner  Kö* 
nigl.  Sammlang  moliior  Nob.  besettelt  sind,  können  meines  Erach* 
tens  nnr  zu  al&ida  gezogen  werden;  eins  von  ihnen  hat  eine  f&r 
aibida  ziemlich  lange  Afterspitce,  eins  ohne  Ffihler  and  Füfse  zeieb« 
net  sieh  dnrch  besonders  straffe,  gelb  and  wrifo  melirte  Behaamng 
des  Thorax  aus* 

Die  neuerdings  von  Herrn  Prömmel  bei  Constantinopel  ge* 
sammelten  Meloionihen  zeigen  in  allen  wesentüchen  Merkmalen  die 
grftfste  Uebereinstimmung  mit  albida\  das  HalsscbUd  ist  fast  noch 
dichter  und  länger  behaart,  die  meist  rothbranne  Grundfarbe  der 
Scheibe  desselben  scheint  nnr  wenig  durch,  so  dafs  das  Halsschild 
mehr  gleichmSfsig  dicht  graugelb  behaart  erscheint  als  bei  Midm* 
Unter  den  erwähnten  Exemplaren  befand  sich  ein  cf  mit  deotlieh 
stärkeren  Härchen,  und  ein  2  mit  den  .feinen  Härchen  des  cT  auf 
den  Flfigeldecken;  letzteres  beobachtete  H.  Fufs  auch  bei  einzelnen 
rbeinländischen  Stöcken,  ohne  dafs  ihm  jedoch  je  ein  kreideweifses 
Männchen  zn  Gesicht  gekommen. 

Bleibt  es  ans,  trotz  der  bisherigen  Ausföhrungen  und  der  matt- 
nigfaeh  abwaichenden  Angaben  der  Autoren,  leicht,  die  rbeinländi- 
schen a&ida  $  mit  der  kurzen  Hinterleibsspitze  von  den  vulgaris 
$,  nnd  allenfalls  die  aiMa  cT  mit  etwas  mehr  behaartem  Halsschilde 
und  feinerer  Afterspitze  von  den  vulgaHß  (f  des  übrigen  Deutsch- 
lands zu  trennen,  so  gerathen  wir  in  wirkliche  Verlegenheit,  zu 
welcher  von  beiden  Arten  wir  einige  Dutzend  griechischer  Haikä- 
fer, welche  Krüper  eingesendet  hat,  rechnen  sollen.  Dieselben  sind 
fast  noch  etwas  kräftiger,  namentlich  gedrungener  gebaut  als  die 
Berliner  Stücke,  das  Haarkleid  auf  den  Flugeidecken  ist  meist  ähn- 
lich dem  der  aibida^  die  Hinterleibsspitze  des  $  aber,  welche  uns 
diese  Art  so  sicher  erkennen  liefs,  ist  bei  völlig  untereinander  übeiv 
anstimmenden  Stücken  bald  so  lang  wie  bei  wigaria  cT« 
bald  kürzer,  zuletzt  ebenso  stumpf  wie  bei  aiSida  9. 
Unzweifelhaft  haben  wir  es  bei  unsern  griechischen  Exemplaren  mit 
der  candicans  Burm.  zu  thun  (welche  nach  Burmeister  die  albida 
im  Osten  vertreten  soll),  obwohl  die  Beschreibung  der  Letzleren 
nur  theilweise  zutrifft;  denn  bei  den  meisten  Kröper'schen  Exem- 
plaren ist  der  rautenförmige  Eindruck  am  Vorderrande  des  Vorder- 
röckens  nicht  gröber  punktirt,  obwohl  hieran  nach  B.  die  Art 


beionden  lacht  »t  ericeuien  md  soll,  und  eb^nao  ist  die  Afterdecke 
eben  Dur  bei  eiDigen  S  ohne  Tomgende  Spitze,  uod  nur  bei  ein- 
■elaeD,  nameDÜich  bei  2  Stücken  von  Naxo»,  der  Länge  nach  recht 
deotUcb  gefiareht,  ein  Merkmal,  welches  Burmeister  ebenfalls  als 
Arteharakter  hervorhebt  Hiernach  bleibt  f&r  eandioniis  kein  ein. 
siges  charakteristiaches  Unterscheidungs-Merkmal  fibrig,  denn  es  fehlt 
weder  an  durchaus  ähnlich  gebaaten  gldchgroben  Stücken  der  vu/- 
gnrts  in  Deutschland  and  Frankreich,  noch  darf  die  durcbscbnitt- 
Uch  stärkere  weifse  Behaarung  als  wesentlicher  Charakter  gelten, 
da  wir  bereits  gesehen,  dafs  dieselbe  nach  der  Lokalität  abändert, 
und  da  anlaerdem  bei  einseinen,  sogar  weiblichen  griechischen  Stük- 
ken  die  Behaarung  derartig  in  die  der  norddeutschen  tmigarU  m- 
rfickfillU,  dafs  sie  deutlich  feinere  Haare  zeigen  und  somit  weniger 
weifs  erscheinen  als  diese. 

Soll  von  der  Form  der  Afterspitze  des  cf  im  Allgemeinen  ge> 
aproehen  werden,  so  iiefse  sich  allenfsUs  sagen,  dafs  der  Schnitt 
derselben  an  die  von  albida  Er.  erinnert,  dafs  das  Pygidium  aber 
ebenso  kräftig  wie  bei  vulgarü  entwickelt  ist,  der  ganze  Unter- 
schied also  darin  besteht,  dafs  das  Pygidium  an  der  Basis  der  Af- 
terspitze sich  etwas  mehr  verengt. 

Die  Behaarung  des  Halsschildes  ist  bei  den  cT  in  der  Regel 
ihnlieh  der  der  vuigari§,  bisweilen  nur  wenig  kürzer  und  fast  eben 
so  wollig  wie  bei  albida  cf . 

Die  Fühlerkeule  ist  etwas  länger  als  bei  vulgaris  ^  doch  hat 
Bnimeister  dies  nicht  einmal  irgendwie  in  Anschlag  gebracht. 

Nach  alledem  kann  meines  Erachtens  Mel.  candican»  jedenfalls 
nur  als  die  griechische  Ra^e  der  MeL  mdgaris  betrachtet  werden, 
bei  welcher  sich  die  Eigenthümlicbkeit  findet,  dafs  die  Afterspitze 
des  9  bald  genan  so  wie  bei  MeL  tmigaris,  bald  ganz  ähnlich  wie 
bei  iMida  gebildet  ist.  Haben  wir  aber  einmal  m^garjs-Weibchen 
ohne  Afterspitze  kennen  gelernt,  so  dürfen  wir  dies  den  aibida^ 
Weibchen  vis-ä-vis  nicht  unbeachtet  lassen,  und  es  tritt  nnwillkür-' 
lieh  an  nna  die  Frage  heran,  ob  wir  es  nicht  in  der  aiBida 
mit  einer  Rage  zu  thun  haben  kdnnten,  bei  der  die  S 
immer  ohne  Afterspitze  sind,  wie  sie  es  in  Griechenland 
häufig  sind?  Spricht  es  durchaus  dagegen,  dafs  die  Afterspitze 
der  olMdb- Männchen  auch  dünner  ist  als  die  der  tniijg^aris  -  Männ- 
chen, oder  könnte  man  es  sich  vielleicht  eher  f&r  eine  Ra^n*  als 
spedfische  Eigenthümlicbkeit  erklären,  dafs  die  Afterspitze  bei  den 
cf  der  Form  schwächer  ist,  deren  Weibchen  ohne  dieselbe  sind? 
spricht  es  gegen  Letzteres,  wenn  die  Afterspitze  bei  den  griechischen 


cT,  wo  die  9  bald  mit  hM  ohne  Allenfitie  aittd,  in  ilirer  Eot* 
wiekelttDg  fdrmlieh  die  Form  der  vulgmrU  mit  der  alMa  vermit^ 
tdt?  Es  kann  anfierdem  der  Credanke  niehl  fern  liegen^  ob  nicht 
etwa  candicane  ond  alhidm  Formen  einer,  Ton  vuigatU  ver- 
•driedenen  Art  wiren,  da  bdden  etwa»  schlankere  Fühler  und  das 
besonders  weide  Schoppenkleid  der  $  gemein  sind?  Dann  würden 
aber  die  Gestalt  der  Afterapitze  der  cT  and  das  etwas  wolliger  be- 
haarte ftilsschild  desselben  den  Charakter  specifiseher  Merkmale  top- 
Reren  müssen!  auch  würde  es  uns  dabei  jedenfalls  noch  immer  an 
Unterschieden  zwischen  vtägmris  und  cmuUcans  fehlen.  Da  aber 
Alles  dafür  spricht,  dafs  diese  eine  und  dieselbe  Art  bilden,  so 
bleiben  für  iMda  als  einxige  charokterUcbe  Merkmale  übrig,  dafs  die 
Afterspitte  des  $  stets  kurz,  die  des  cf  dünn,  und  dafs  sein  Tho- 
rax etwas  lAnger  behaart  ist. 

Auf  griechischem  Boden  sehen  wir  den  dentscfaen  Lucamts 
cermu  mit  4gliedriger  Fühlerkenle,  den  frantüsischen  petäaph^lhu 
mit  ügliedriger  ond  den  htrcUnu  mit  dgliedriger  unverkennbar  ab 
Formen  einer  und  derselben  Hirschkäfer- Art  vereinigt  vorkom- 
men, im  vorliegenden  Falle  nimmt  auch  der  Maikfifer  (M.  tmi- 
gmris)  dort  eine  Gestalt  an,  welche  es  fast  unmöglich  macht,  ihn 
mit  der  gehörigen  Schfirfc  von  der  Midu  der  Rheinlande  zu  tren- 
nen; dabei  darf  aber  hier  nicht  vergessen  werden,  dafs  neben 
dieser  letzteren  und  mit  ihr  zugleich  in  den  Rhdnlanden  die  typi- 
sche vulgaris  anscheinend  scharf  getrennt  vorkommt;  ob  die  Grfinze 
zwischen  beiden  so  scharf  zn  ziehen,  wie  bisher  von  den  rheinlin- 
dischen  Entomologen  angenommen,  bleibt  durch  erneuerte  sorgfBI- 
tige  Untersuchungen  festzustellen ;  ebenso  ob  die  griechischen  Stöcke 
znm  Theil  zn  catuiidims^  zum  Theil  zu  alUda  zu  ziehen  sind;  im 
letzteren  Falle  wfire  ein  $  bei  v.  Kiesen  weiter  ans  Aetolien  mit 
ulMa  zu  vereinigen,  obwohl  sein  Halsschild  kürzer  behaart  ist;  die 
Krüper^schen  Exemplare  der  candicans  können  aber  fedenfaUs  nicht 
von  vulgaris  specifisch  getrennt  werden. 

Unter  der  candicans  Burm.  sind  übrigens  zwei  Haoptformeo 
zn  nnterscheiden,  die  griecbischie  und  die  törktsch-sjrische;  bei  der 
letzteren  namenilich  fillit  die  Grundfarbe  an  den  hdlen  Körperthei- 
len  mehr  ins  Gelbe,  die  Behaarung  auf  den  Flügeldecken  wird  nicht 
selten  gelblich,  es  ist  öfters  eine  LSngsfnrche  auf  dem  After  vor- 
handen, und  es  zeigen  sich  oft  hinter  dem  Vorderrande  des  Hats- 
schildes  jederseils  neben  dem  mittleren  Längseindruck  zwei  Ifing- 
lichc,  dichter  weifs  behaarte  Flecken.  Dieselben  fehlen  bei  fast 
simmilichen  griechischen  Krfiper'sohen  Stücken  ganz,   und  treten 
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ans  deutlich  bei  «wei  attf  Naxo«  Ton  ikm  gesammdteii  Sxemplaren 
hervor.  Die  letsteren  haben  einen  besonders  stampfen  After  nnd, 
im  Gegensatz  ta  der  vorherrschend  rothen  Farbe«  ein  schwarzbrau- 
nes Halssehild;  dafs  bei  ihnen  anch  die  FIftgeldecken  nnd  Beine 
pechbraon  sind,  mnfs  besonders  aoffallen,  da  mir  letzteres  bei  den 
nordischen  Stficken  nie  yorgekommen  ist.  >) 

Die  griechische  MHoi^nihn  ist  von  Parreyfs  seiner  Zeit  unter 
dem  Namen  ^rlnosa  versendet  nnd  von  Castelnan  als  Mida  be- 
aehrleben  worden,  welcher  Name  also  für  die  interessante  Form  anf- 
reeht  za  erhallen  ist;  sie  Mfst  sich  kurz  no  diagnostidren: 

Melolonihn  vulgaris  var.  aiiida  Casteln.  *)  {/arinosa 
Firr.  i.  litt.).  Corpwe  brtvhre^  magis  roftusfo,  ihwraee  tiytrUque 
pferurnfHe  rtifo-iealaceis  ^  hU  dnuius  Mido  *  pnbeacenülnu^  pyg^^ 
mmi»  elongato  acuiiusculo,  /eminae  nunc  eiongaio^  twne  frigono,  — 
Long.  12  lln. 

Die  t6rlcisch«syrische  Form  bildet  die  typische  eandieans  Friv. 
nnd  ist  der  vorigen  etwa  so  gegendber  zn  stellen: 

Melöioniha  vulgaris  var.  candieanM  (FHv.)  Barm,  tx 
parie,  Corpwe  irtüiofre,  magU  robmsio,  thorac«  elytrUque  testa- 
cets,  hU  denttua  iesiaceo*  (seu  Mido-)  pilosUf  iUo  media  apice  pls- 
rumtpte  blmaculaio^  pyg^^^  maris  ehmguto^  acuituicuh^  /eminae 
irigono,  inierdam  eiongaio,  —  Long.  12  lin. 

Da  es  von  grofsem  Interesse  sein  mofste,  zn  erfahren,  was  für 
Meioionihen  v.  Kiesen wetter  in  der  KSferfauna  Griechenlands  in  der 
Berliner  entomol.  Zeitschrift  ')  als  Mel.  vulgaris^  eandicane  nnd 
Aeerie  anfeShlt,  so  war  mir  die  freundliche  Mittheilnng  seiner  Ex* 
emplare  besonders  erfreulich;  v.  Kiesen  weiteres  Bestimmungen  wa- 
ren von  der  ansdrflcklicben  Bemerkung  begleitet,  dafs  „die  Bescbrd- 
bungeu  der  Schriftsteller  zn  seinen  Exemplaren  nie  ganz,  immer  nur 
annähernd  hatten  passen  wollen,  dafs  ihm  aber  andererseits  noch 
kdne  überzeugende  DebergSnge  zwischen  den  dnzelnen  Arten  vor* 
gelegen  hätten.*' 

')  firiehsoD  erwlhni  bereits  eine  selteae  Ablnderong  der  «ii^«rsf, 
bei  der  die  Fllgaidedcen  ganz  oder  grAÜBtentheila  schwarz  sind ;  ein  SUIck 
dieser  Art  mit  schwarzbraonea  Flftgddecken  and  Ffifsen  erhielt  ich  aoa 
Paris;  es  bildet  die  var.  A,  lugubrk  Mols.,  and  sieht  eioer  var.  der  kip' 
pocatiani  tauschend  ähnlich,  welche  von  Erichson  anter  pecioralU  Meg. 
besprochen  wird. 

*)  Jahrgang  IL  p.  237. 

*)  Der  Kttrce  halber  mag  im  Uebrigen  die  griechische  Mel,  vulgarU 
hier  caMdieeni  fortgenannt  werden. 


12  G.  Krani%:  über  dU  AtiMdU^ 

Nachdem  die  yon  KrAper  ia  Grieehenland  gesammellen  JIMo- 
Umiha  bereits  ein  so  klares  Bild  von  der  dort  einheimischen  Form 
gegeben,  ist  Aber  die  Kiesenwetter'scheo  Stücke  sa  bemeriten,  dafs 
sie  mit  einer  Ausnahme  amweifelbaft  derselben  Ra^e  angehören, 
die  Krflper  gesammeit  hat,  and  dab  ▼.  Kiesenwetter  die  beiden 
männlichen  Exemplare  von  Aetolien  einfach  als  vuigatU  var.  be- 
atimmte  nnd  beschrieb  ' ),  weil  er  sie  eben  nicht  von  tm^gorfo  spe- 
cifisch  SU  unterscheiden  vermochte;  drei  weibliche  Stflcke  mit  ei- 
ner kunen  aber  deutlichen  Afterspitse  vom  Parnes  (Gen.  Pametis, 
ein  Gebirg^uig  bei  Athen,  nicht  der  berühmte  Dichterberg  Parnassos 
bei  Delphi)  sdieinen  von  ihm  als  Aceris  aofgefafst  su  sein,  weil  sie 
eine  mehr  gelbliche  Behaarung  und  kurse  Aflerspitze  besitzen  •  stim- 
men aber  in  der  Grobe  durchaus  nicht  mit  Eriehson's  Beschreibung 
überein;  ein  9  von  den  Aetolischen  Alpen  ist  ab  candieans  be- 
stimmt, wegen  seiner  weiben  Behaarung  und  seiner  groben  Ueber- 
einstimmung  mit  den  vier  rheinlSndischen  Stücken  (2  (^  und  2  $) 
der  ächten  aibida,  weiche  sich  v.  Kiesenwelter  ab  alUeans  bestimmt 
hatte.  Die  Aehnlichkeit  in  der  Figur  und  Färbung,  sowie  in  der 
Form  der  Afterspitse  «wischen  diesem  ätolischen  Stücke  und  den 
rheinländischen  ist  so  grob,  dab  die  etwas  kürzere  Behaarung  des 
Thorax  des  ersteren  (auber  der  rüthlichen  Farbe  desselben)  der  ein- 
zige Unterschied  zwischen  ihm  und  Mida  $  bleibt;  dazu  kommt, 
dab  ein  noch  nicht  erwähntes  viertes  Weibchen  vom  Parnes,  auf 
welches  wir  noch  unter  Acerie  zurückkommen,  das  Halsscbild  kaum 
anders  als  Mida  $  behaart  hat,  aber  es  zeigt  eine  deutliche,  wenn 
auch  kurze  Afterspitze;  diese  Stücke  machen  es  besonders  schwer, 
scharfe  Gränzcn  zwischen  vulgaris  var.  candicanB  und  Mida  Er. 
festzuhalten.  — 

Eine  vierte  deutsche  Art  ist  Mel,  Aceria  Er.,  welche  nach 
Erichson  in  Oesterreich  vorkommt,  nach  Burmeister  auch  in  Ungarn 
bis  nach  Vorderasien,  nach  v.  Kiesenwetter  in  Griechenland  heimisch 
sein  solL 

Dieser  Käfer  ist  nach  meinen  Untersuchungen  durchaus  nicht 
von  aibida  zu  trennen,  mit  welcher  er  in  der  Form  der  Hinterleibs- 
epilae  des  (^  und  $  und  in  der  Behaarung  des  Hslsschildes  beim  (^ 
fibereinstimmt,  d.  h.  in  den  wenigen  charakteristischen  Merkmalen, 
welche  uns  für  atbida  bekannt  sind;  zu  den  letzteren  darf  die  dichte, 
weifse  Behaarung  der  Flugeidecken  nicht  gerechnet  werden,  weil 


■)  Vgl.  Berl.  Eni.  Ztsehr.  II.  p.  237;  von  einer  wirklichen  Verwandt- 
schaft mit  ext9rri$  ist  bei  ihnen  keine  Rede. 
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Tdr  ebento  grofse  und  grdfdere  Differeiften  iit  der  SUrke  der  Haare 
bei  Exemplaren  der  tmlgarU  aus  verschiedenen  Punkten  Deutsch* 
lands  begegnen. 

Die  Beschrabung  der  lingeren  nnd  et^ras  zottigen  Behaarung 
des  Halssehildes  dieser  Art  bei  Erichson  ist  hauptsächlich  den  Männ- 
chen entnommen,  wie  bei  der  Mida  von  Burmeister;  die  stumpfen 
Hinterecken  des  Halssehildes,  die  Erichson  anfahrt,  sind  ebenfalls 
nur  hauptsüchltch  den  c^  eigen,  nicht  der  Art  im  Gegensatz  su  tmi" 
gorjs;  Germar  sagt  (unter  pedoraiis  Mi  =s  ^esrts  Er.)  „thorax  stru* 
ctnra  omnino  ut  in  Rf.  Tulgari,  sed  densins  villosus'S  Der  Bau 
der  Hinterleibsspitze  der  österreldiischen  Aceris  ist  vollstfindig  ana- 
log mit  dem  der  typischen  aiUda  yom  Laacher  See.  Die  österrei- 
chischen Aceris  sind  in  der  Regel  et^as  kleiner  als  die  rhelnlSndi- 
schen  ol&lila,  und  diese  etwas  kleiner  als  die  gewöhnlichen  vulgi»» 
ri8\  dennoch  bleibt  Erichson^s  GrOfsenangabe  halb  so  grofs  als  vül- 
garU  etwas  stark,  Burmeister  nnd  Germar  (in  der  Beschrdibung  der 
pedcralU^  ver^.  weiter  hinten)  nennen  den  Kifer  einfach  kleiner 
als  vulgariB, 

Will  man  nun  die  Md,  Aceris  nicht  etwa  lediglich  ihrer  Be- 
haarung wegen,  die  „dichter  als  bei  vuigoris^^  und  weniger  kräftig 
als  bei  aSbida  ist,  von  albida  trennen,  so  mufs  sie  unbedingt  läit 
dieser  vereinigt  werden. 

Bei  dem  hiernach  constatirten  Vorkommen  eines  sn  alhida  ge- 
hörigen Maikäfers  ohne  dessen  kräftige  Pubescenz  bleibt  iÜr  die  Spe- 
cies  aUnda  also  nur  die  Afterbildung  beim  $  und  die  etwas  län« 
gere  Behaarung  des  Halsschildes  beim  ^  öbrig.  Die  Aceris  der 
Sammlungen  stammen  wohl  gröfstenthdls  von  Ziegler;  Redten«' 
bacher  nennt  Aceris  sehr  selten;  von  den  nenn  österreichischen 
Stöcken  auf  der  Berliner  Königl.  Sammlung  unterscheiden  sieh  die 
beiden  letzten  Weibchen  in  der  Behaarung  und  Gestalt  geradezu  in 
Nichts  von  kleinen  aXbida  $.  Wie  verwandt  übrigens  die  beiden 
Formen  sind,  geht  auch  daraus  auffallend  hervor,  daüs  Erichson  die 
österreichische  pedonUis  Germar  unter  Mida  eitirt^  obwohl 
sie  unzweifelhaft  mit  seiner  Aceris  identisch  ist,  so  dafs  dieser  Name 
dem  von  Germar  weichen  mufs.  Die  Charakteristik,  die  Letzterer 
giebt,  ist  klassisch,  nnd  obwohl  sie  es  ist,  mufs  fast  lediglidi  ana 
der  GrOfsenangabe  (Jfsl.  tmigari  paulie  mittor)  und  der  Vaterland»* 
bezeichnung  gefolgert  werden,  dafs  er  Aceris  und  nicht  olMa  vor 
sich  gehabt  hat. 

Auf  ein  mit  gröCseren  Exemplaren  der  candicans  auf  dem  Par- 
nes  zusammen  gefangenes  nnd  unbedingt  zu  ihr  gehöriges  Exemplar 
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ptMcn  ungeflUir  die  Merknile,  welche  Eriehaoa  f&r  Aderig  e^ebt, 
BOT  bat  es  Matt,  der  weifelicheo,  gelbliche  HSrcbeo.  Nach  BurmeU 
eter  kommt  der  Käfer  auch  in  Ungarn  bis  nach  Vorderatien  vor, 
ehe  aber  seine  Charaktere  nicht  in  anderer  Weise  £eatg«8tellt  wa- 
ren ab  bisher«  hinderte  nichts,  da£s  kleine  W^bcben  von  vulgaris 
oder  eamdifianB  mit  knraer  Hinterleibsapitse  aU  Pestis  bcstinuni 
wurden^  Burmeister  nennt  AceHs  bereits  relativ  breiter  als  vmigO' 
fit,  was  anf  die  österreichischen  Stücke,  die  ich  gesehen,  durchaus 
nicht  palst;  ebenso  wenig  stimmt  seine  Angabe,  dafs  die  Afterspitse 
sieb  beim  d  etwas  erweitern  soUy  mit  firichson's  Beschreibnng  und 
der  Bildung  der  von  mir  vergUchenen  AcerU  öberein. 


Nachdem  Erichson  am  Schlüsse  der  deutschen  M^t^oniken  *) 
die  europftischen  Arten  aofgeftftblt  hat,  sagt  er:  ,,eine  der  wägaris 
nfther  verwandte  Art  scheint  nodi  in  Bnlsiand  vorzukommen  und 
bis  jetat  unbeachtet  geblieben  xn  sein.  Sie  ist  kleiner  als  M.  vul- 
g9rU,  die  Afterspitse  ist  im  Verhüitnifs  ebenso  lan^,  aber  sclwii- 
1er,  das  dritte  Ffihlerglied  ist  auffallend  kArzer  als  bei  den  von  mir 
beschriebenen  Arten,  fast  kreiseU&rmig,  die  Fftfalerkenle  dagegen  ist 
im  Verhiltnifs  Iftnger.  Zwei  MSnncben  wurden  yon  Herrn  Scbftp* 
fA  der  KdnigU  SammLing  mitgetheilt,  wo  ich  sie  mit  dem  Namen 
exiorris  baeichnet  habe/^ 

Ich  vermag  in  diesen  beiden  Stücken  entschieden  nur  Stücke 
der  mUgarü  tm  erkennen,  bei  denen  das  dritte  FüfalergUed  küraer 
ab  gewöhnlich  ist;  dals  aber  daraas  kein  Artcharakter  tu  entneb- 
men  bt,  beweisen  mir  die  bedeutenden  Unterschiede  in  der  Länge 
und  Breite  des  erwähnten  Gliedes  bei  verschiedenen  Exemplaren 
der  M.  oandicmu  und  fmppo§a.  Hätte  Erichson  neben  den  beson- 
ders kräftigen  Berliner  ewe  Ansabl  illyrischer  Stöcke  vor  sich  ge* 
habt,  so  würde  er  wohl  kaum  «i  der  AnfsteUui^  der  Art  geschrit- 
ten sein,  zu  deren  Anfrecbterhaltong  f&r  mich  vorläufig  kein  Grund 
vorhanden  bt,  es  möbte  denn  die  Gestalt  der  Aftecsp&tae,  welche 
bei  jedem  Exenqrfave  der  wdgaris  fmi  anders  anariebt,  für  die  bei- 
den Exemplare  der  etvlorris  einen  Artcharakter  abgeben.  Uebrigens 
besitze  ich  auch  eine  tafi|gparis  von  Berlin,  welche  sowohl  den  bei- 
den Sticken  der  sMiorrU  in  Grübe,  Behaarung  und  Färbung  tän- 
sehend  ähnlich  sieht,  ab  auch  ein  äbnUcb  gebildetes  drittes  Fühler- 
glied  besitzt. 


'>Iwekten  Deetsebl.  III.  p,€7<k 


Briohaon'g  und  BarmeisUr^t  EiathcUaog  der  auftmJeoitMbea 
«uroplischen  Arten  in  solche,  bei  weleben  bald  nur  dag  Weibcbeo 
{oandkoM  Friv.),  bald  beide  Geseblechter  (pappoM  IlL,  k^ida 
Cbarp.  imd  praeamAuia  Kolenati)  oboe  Afterapitze  sind,  kaao, 
wie  oben  aoagef&hrt,  auf  emuHanu  nicht  in  der  biaberigea  Weiae 
Anweoduni;  finden,  da  die  Weibeben  dieser  Varietfit  der  mügwriß 
bald  mit  bald  ohne  AfterapiUe  vorkoBimen. 

Nach  dem  Materiale  der  Berliner  KdnigL  Sammking  halle  Ericb- 
son  recht,  dem  Männchen  der  aDdalosiacben  pappi^Mu  eine  Afler- 
spitse  abuqirecben;  neben  fthnlicb  gebanten  StQcken  besitze  ich 
aber  anch  aolobe,  welche  eine  gau  deatüche  Afterspitse  seigen. 
Die  seltentti' Weibchen,  welche  ich  in  seltener  Schönheit  von  Herrn 
Dr.  Steadinger  erhielt,  aeigen  einen  aarten  Seidenglana  des  Haar- 
kleides, welcher  auch  bei  den  besterbaltenen  Minnchen  nicht  vor- 
handen ist. 

Aehnttdb  schöne  Stücke  von  der  üf»  kjfirida  Cbarp.  ans  Gal- 
liaiett  (von  Herrn  Gougelet  ia  Park)  haben  die  von  Barmeister  be- 
schriebene Gröfse,  körzere  FAblerkenle,  aber  im  Gegensatz  zn  den 
Angaben  dieses  Autors,  eher  eine  kräftigere,  straffere  Behaarung,  so 
dafs  dem  Weibchen  der  Seidenglanz  ganz  abgeht;  bei  einem  typi- 
schen Exemplare  der  Aj^idla,  welches  mir  der  verstorbene  Klog 
aus  Charpentier's  Sammlung  gab,  sind  die  Baare  wfrkKch  feiner. 
Die  angegebene  verschiedene  Bildnng  der  Hinterschienen  {h}fbr%da 
soll  eine  eriiabene  Qnerkante  zeigen)  kann  idi  nicht  devtUeh  her- 
änsfinden. 

Da  üfd.  papp09a  wentgütens  in  soweit  in  der  Länge  derPilli^ 
lerkeole  varHrt,  dafs  die  Keole  einzdner  Exemplare  in  der  GMit 
ziemlich  genau  die  Mitte  hfit  zwischen  der  anderer  p^gppotm  mti 
meinen  SlAcken  der  htfirida^  so  scheint  es  mir  wohl  möglich,  Aals 
sieh  die  hyjbHda  ak  lokale  Ra^  der  pappo$a  heraosaiellt,  ah  wel- 
che sie  llliger  bereits  betrachtet  hat;  der  Kiler  wAvde  dann  eben 
nach  dem  Norden  zn  kleiner,  kriftiger  behaart,  seine  Fihieiteole 
schwächer  werden;  za  einer  bestimmten  Entseheidnng  reicht  mein 
Material  nidit  hin. 

Von  der  Melolontha  praeamhuia  Kolenati  '),  von  der  Bor- 
meister vermnthet,  sie  könne  eine  der  pappo9a  ähnliche  Art  sein, 
befinden  sich  einige  männliche  Exemplare  ans  Tiflis,  darunter  ein 
typisches,  auf  der  Königl.  Sammlung.  Die  Art  hat  Aehnlichkeit  mit 
Jlf.  Aifipocoslani,  ist  aber  dnrch  die  ganz  schwarze,  kräftige  Fflh- 


')  Meletemata  enttun.  V.  (1846). 
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lerkeale  des  cf  und  den  an  der  Spitse  v6Uig  abgeraodeten  Hioter- 
leib  desselben  sehr  aasgeseichnet. 

Erichson  rechnet  die  Art  zn  den  europSischen,  sie  ist  aber  ans 
den  Catalogen  der  europSischen  Arten  ansgeschlossen,  sobald  man^ 
wie  Schaum,  den  Lanf  des  Kuban  und  Terek  als  södöstliche  Grinz- 
linien  betrachtet. 

Nach  dem  Gesagten  ist  die  Synonymie  der  deutsch«!  HaiUfer* 
Arten  und  der  eu  ihnen  gehörigen  Formen  folgende: 
MdohtUha  vuigaris  Fabr. 

yar.  Mida  Redt German. 

var.  a&idit  Hnis Genn.,  Gallia. 

▼ar.  Mida  Casteln Graeeia. 

eamdieane  Bnrm.   .  .  .  Graec.,  Syriä. 

▼ar.  earlorrls  Er. Ross.  mer. 

peeiaraHe  Germ. 

Acerie  Er Aoatria« 

var.  rA«ti4ifia  Baeh    ...  Rhenan.  Tore. 
Mida  Er. 
kippooaeiam  Fahr Europa. 

Es  bleibt  mir  noch  Raum  übrig  um  eine  knrze  Bemerkung  über 
die  rheinländische  MeL  vulgaris  nachzutragen,  von  welcher  mir  Herr 
Ffifs  mehrere  Exemplare  von  Ahrweiler  mitgetbeilt  hat;  dieselben 
stimmen  fast  ganz  mit  der  von  mir  besprochenen  illyriseben  Form 
der  vulgaris  überein,  sind  aber  nicht  so  kräftig  entwickelt  wie 
diese;  sehr  interessant  ist  ein  Weibchen,  welches  Herrn  Fnfs  sofort 
wegen  seiner  kürzeren  Hinterleibsspitze  besonders  aufgefallen  ist  und 
ledenfalls  noch  zu  vulgaris  gehört,  aber  mit  der  kürzeren  Afterspitze 
zugleich  eine  kräftigere  Behaarung  als  die  übrigen  Exemplare  aus 
der  dortigen  Gegend  zeigt;  im  Gesammthabitus  stimmt  es  am  mei- 
sten mit  den  griechischen  Stücken  der  vulgaris  überein,  welche  meist 
gedmngencf  sind  als  die  bei  Berlin  vorkommenden. 


üeber  die  Mundtheile  und  die  Pühlerbildung 
der  europäisch^i  Xylophagi  sens.  strict 

vom 

Oberförster  Eichhoff  in.  Hilchenbach. 

(DeiD  T»r.  1.) 

▼  V  idersprOche  ond  Ungenaaigkeiten ,  welche  in  den  besten  vaaä 
neuesten  über  die  8chten  Xt^liophageH  sieb  ausdehnenden  Schrfflen  ca 
finden  sind,  liefern  den  Beweis,  dafs  die  Mundtheile  und  die  Pfthler- 
bfldnng  dieser  KSferfamilie  bis  jelst  noch  nicht  hinreichend  nnter- 
flUCht  sind.  Bn  lan^Shri|;es  Interesse  ftr  diese  in  ihrer  Lebensweise  so 
eigenthBnilidie  nnd  bei  uns  Forstleuten  leider  so  beröchtigte  Wald- 
▼erwSster- Rotte  hat  mir  Veranlassung  gegeben,  die  meisten  deut- 
schen und  tbeilweise  audi  die  anfserdeutschen  europSischen  Xjffo- 
phagen  in  Bezug  auf  die  erwShnten  Theile  mikroskopisch  zu  unter- 
sttdien.  Gern  werde  ibh  auch  die  exotischen  Arten  und  Genera  in 
das  Bereich  meiner  Untersuchung  ziehen  nnd  denen  sehr  dankbar 
sein,  welche  mich  irgendwie  durch  Mittheilung  von  Material  hier- 
zu in  den  Stand  setzen,  oder  mir  einige  ron  den  noch  unbekannt 
gebliebenen  Xyiophagen  abgeben  könnten. 

Benutzt  wurden  bei  dieser  Arbeit: 
Ratzeburg 's  Forstinsecten  Theil  I.,  Iste  Auflage. 
Redtenbacher*s  Fauna  Austriaca  2te  Auflage,  und 
Bach's  Kftferfauna,   Theil  U,   welches  letztere  Werk  jedoch  von 

den  beiden  Torigen  bei  den  Xylophagm^  nur  sehr  anwesentlich 

abweicht. 

Xylophagi  (genuini)  BataEeburg. 

Capui  globosum,  non  rosiraium»  lahro  plerumque  defidenit, 
Aniennae  hrevea^  genicuiaiae,  clava  maxima, 
Pedes  hrwes^    iarsis  mbius  haud  spongiosis  pseudoieirameris^ 
iAüB  eximt  pUrumfue  detUicuimtu^  seu  tramsveraim  carmaiis, 
MatciUanmn  maia  wuca,  cUMq, 
Pa^  oiiwisf  Ansves,  plmwmque  oomci,  irimriißmiaii. 
Wie  edion  Ratzebnrg  (1.  e.  I,  pag.  IM)  honrof^okobon  bat, 

B«rl.  BatomoL  Z«lttelir.   VIU.  2 
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ist  der  systematische  Charakter  för  die  Familie  der  Xylophagi  so 
kurz  und  allgemein,  wie  es  bei  vielen  anderen  Familien  möglich  ist. 
gar  nicht  darsulegen.  Sie  sind  eben,  wie  Ratzeburg  sagt,  weder 
Rüssel-,  Bock*  noch  BlattkSfer.  Mit  letzteren  beiden  Familien  ha* 
ben  sie  eigentlich  wenig  mehr  als  die  pseudo-tetramerische  Fufsglie- 
derbildang  gemein,  den  meisten  Orappen  der  Curcuiianiden  dagegen, 
namentlich  den  Cossoniden,  stehen  sie  sehr  nahe.  Bezeichnend  sind 
von  äufseren  Theilen  für  die  Xylophagi  der  fast  kugelige  nie  russel- 
artig  verlftngerte  Kopf,  der  Mangel  der  (nur  bei  Phiypus  deutlich 
▼orhandenen)  Oberlippe,  die  geknieten  kurzen  Fühler,  mit  sehr  gro- 
fsem,  nur  ganz  ausnahmsweise  {Phioeoiriius  und  Phloeophihanu) 
in  deutliche  Glieder  getrenntem,  vielmehr  meist  nur  geringeltem 
oder  ganz  derbem  Endknopf,  und  die  pseudotetramerischen,  unten 
nicht  schwammigen  Fuüsglieder.  Von  inneren  Theilen  sind  die  ein- 
fache, nicht  getheiltCf  innen  meist  S-förmig  geschwungene  Maxülar- 
lade,  die  dreieckig-berzfdrmige,  selten  iSnglich  ovale  Lippe,  die  ke- 
gelförmigen, nur  ausnahmsweise  (bei  PkUypus)  wenig  geknieteo» 
nach  meinen  Untersuchungen  durchweg  nur  dreigliederigen ')  Kiefer- 
und  Lippentaster  eigen thümlich. 

Da  es  hier  faauptsftchlich  nur  um  diejenigen  Unterschiede  za 


>)  In  allen  mir  bekannteo  eioscbllgigen  Schriften  werden  die  Kiefer^ 
taster  der  Sehten  XyhpKagen  and  der  ihnen  am  nficbsten  stehenden  Cur» 
euHoniitn  als  viergliederig  bezeichnet  Ratcebaig  (1.  c.  taf.  Vll  Ic,  taf  X, 
4c,  taC  Xll  d)  bildet  sie  aoch  überall  als  viergliederig  ab.  An  mehr  als 
Handerien  von  Exemplaren,  die  icb  aufs  sorgfältigste  zergliedert  and  mit 
einem  vorzfiglichen  illikroskop  anter  Anwendang  von  50-  bis  700  fachen 
Vergröfserangen  ontersacht  habe,  konnte  ich  nicht  za  der  Ueberzeagai^ 
von  der  Richtigkeit  dieser  Angaben  kommen.  Vielmehr  halte  ich  daför, 
dais  die  Maxillartaster,  sowohl  bei  den  Xylophagi,  als  bei  vielen  von  mir 
nntersachten  Curculioniden  nar  dreigliederig  seien.  Allerdings  befindet 
sich  an  der  Basis  des  ersten  Gliedes  ein  Xafserst  feines,  kaom  den  zehn- 
ten Theil  des  Gliedes  einnehmendes,  etwas  verdicktes  and  deshalb  dank- 
leres  Rftndchen,  welches  allenfalls  als  ein  besonderes  Glied  angesprochen 
werden  könnte.  Ratzebarg  bildet  aber  das  Basalglied  als  halb  so  lang  wie 
das  folgende  ab,  Redtenbacher  1.  c.  beschreibt  es  fiberall  nur  als  sehr 
klein,  schwer  sichtbar,  ohne  ein  Läogenverhaltnifs  dafar  anzageben.  Was 
dort,  and  wohl  bei  allen  anderen  Schriftstellern,  för  das  Basalglied  gehal- 
ten and  abgebildet  warde,  ist  sicher  weiter  nichts  als  die  von  der  Gelenk- 
haat  zwischen  iquama  patpigera  and  Taster  bedeckte  Basis  des  wirkU- 
chen  ersten  Tastergliedes  (vide  Taf.  I  Fig.  6  und  26).  Bringt  man  zwischen 
die  Prefsgliser  siemlioh  viel  Wasser,  dann  kann  man  bei  leiserem  nnd 
slirkercm  Druck  ein  Zassmmeasieben  and  Ansreeken  des  Tasters  und  da- 
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tban  ist,  welche  an  Ffihlern  und  Frebwerkseagen  bemerkbar  sind, 
80  werden  nacbstehend  andere  Unteracbiede  nur  beilftufig  and  in 
ganz  einzelnen  Fällen  erwähnt,  wenn  sie  nämlich  entweder  charak- 
teriatisch  för  eine  Gattung  oder  nach  meiner  Meinung  biaher  noch 
nicht  anderawo  hervorgehoben  worden  sind. 

Die  Fühler  stehen  auf  den,  mehr  oder  weniger  in  die  Augen 
erweiterten,  sie  auch  wohl  in  zwei  Theile  spaltenden,  Wangen  und 
zwar  meist  dicht  bei  den  Hinterwinkeln  der  Mandibeln  eingelenkt. 
Seilen  stehen  sie  unterhalb  des  Stimrandes  mehr  oder  weniger  auf 
der  Vorderseite  des  Kopfes,  wie  bei  Piatypua  und  Phioeoiri&ma. 
Sie  sind  gekniet.  Der  Schaft  ist  besonders  nach  der  Basis  zu  mehr 
oder  weniger  gebogen,  nach  vorne  keulenförmig  verdickt,  meist  ]än> 
ger,  selten  künev  (Eccopiogasier)  als  die  Geisel.  Diese  besteht 
bei  denjenigen  einheimischen  Arten,  welche  ein  einfaches  dritte« 
Fnfsglied  haben,  aus  zwei  bis  fünf,  bei  denen,  welche  dies  Glied 
herzförmig  oder  zweilappig  haben,  ans  fönf  bis  sieben  Gliedern. 
Das  erste  Geiselglied  ist  allemal  stark  verdickt,  kugelig  oder  bim- 
förmig >  das  zweit«  viel  schmälere  verkehrt  kegelförmig,  die  folgen, 
den  bis  zur  Keule  kurz,  meist  viel  breiter  als  lang  und  «ach  der 
Keule  zu  an  Breite  zunehmend.  Unter  denen  mit  herzförmigem  drit- 
ten Fnfsglied  sind  es  namentlich  die  Gattungen  Hyhsinus  und  ^/o- 
»iophaguB^  unter  denen  mit  einfachem  dritten  Fulsglied  die  Gattung 
Thamnurgus^  welche  dadurch  eine  Ausnahme  machen,  dais  die  Glie- 
der vom  zweiten  Geiselgliede  an  fast  so  lang  wie  breit  und  an 
Breite  unter  sich  nur  wenig  verschieden  sind.    Die  Fühlerkeule  ist 


mit  ein  Vor-  und  Zor&ckschieben  dieses  Gelenkhantrandes  dentlich  wahr- 
nehmen. Und  gelingt  es,  was  bei  den  gröfseren  Arten  nicht  gar  schwer 
ist,  den  ganzen  Taster  von  der  squama  loszulösen,  dann  verschwindet  der 
Rand  der  Gelenkbaut  und  mit  ihm  das  vermeintliche  erste  Glied  ganz. 
Wollte  man  aber  den  an  der  Basis  des  ersten  Gliedes  sichtbaren,  Sufserst 
achmalen,  durch  keine  Gelenkbant,  sondern  innig  mit  dem  Gliede  verbun- 
denen dunkleren  Randstreifen  als  ein  besonderes  (Basal-)  Glied  (vergl. 
Taf.  I  Fig.  6  und  26)  ansehen,  dann  wären  die  Mazillartaster  sechsgliedrie, 
was  doch  Niemand  wird  behaupten  wollen.  Denn  an  jedem  der  folgenden 
beiden  Glieder  ist  bei  gehöriger  Beleuchtung  ein  gleicher  dunkler  Rand 
wie  am  ersten  Gliede  bemerkbar.  In  Nachstehendem  ist  daher  fiberall 
von  der  Ansicht  ausgegangen,  dafs  die  Mazillartaster  nur  dreigliederig 
seien. 

Ganz  ebenso  verhSit  es  sich,  wie  schon  gesagt,  bei  vielen  von  mir 
untersochten  CurGulioniden.  Aach  hier  kann  ich  nur  drei  Glieder  an  den 
Haxillartastero  wahrnehmen. 

2* 
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sAr  grob,  meist  ein  Drittel  und  mehr  (Plaiyjnis)  der  ganzen  Püti* 
lerlSnge  einnehmend  und  die  Geisel  um  das  Mehrfache  an  Breite 
öbertreffend,  meist  obeu  und  unten  etwas  ziisammengedrfieict,  nur 
selten  in  drei  deutlich  getrennte  Glieder  getheili,  sondern  meist  mit 
undeutlichen  kaum  abgesetzten  Ringen  versehen«  zuweilen  {Crypiur- 
gmtf  Xyioierus)  auch  ganz  derb.  Dem  Umfang  nach  ist  sie  meist 
rundlich  eiförmig,  selten  lang- eiförmig  zugespitzt  (HylesiwuaJ.  Eine 
Leise  ist  nur  bei  Plaiyptts  deutlich  vorhanden,  sonst  fehlt  sie  ganz 
Der  Kopfechildrand  ist  vorne  entweder  gerade  oder  sehr  wenig  aas- 
gebuchtet, manchmal  auch  (PMoeophiMortu,  HtfleemuaJ  springt  er 
in  der  Mitte  dreieckig  hervor. 

Alle Mundt heile  sind,  wie  der  ganze  Körperbau,  kriftig  enU 
vriekelt  Die  Mandibeln,  bei  den  verschiedenen  Gattungen  und 
Arten  von  sehr  abereinstimmender  Form,  sind  hornig,  fest,  gewöhn- 
lidft  gleiehseitig-,  seltener  gleichsehenkelig-  (DryocoHus)  dreieckig, 
vorne  stumpf  zugespilzt,  am  Innenrand,  der  Kaukante,  auf  der  vor- 
deren Hftlfle  meist  zweimal  sanft  eingekerbt,  wodurch  ein  gröfseres 
oder  kleineres  Zfihnchen  hervortritt.  Es  passen  dte  beiden  Kaukan- 
ten  der  Mandibeln  genau  aufeinander  und  greifen  nie  Qbereinander, 
ragen  daher  etwas  vor.  Auf  der  unteren  Seile  sind  sie  innen  etwas 
aasgehöhlt,  oben  dagegen  gewölbt,  wodurch  die  Kaukante  scharf 
hervortritt.  Von  Behaarung  ist  daran  nichts  bemerkbar.  Selten 
sind  die  Innenränder  (PUtiypus)  ganzrandig  oder  (bei  EccopiogoBier) 
fiaberst  fein,  kaum  sichtbar  gekerbt.  Zuweilen  auch  zeigt  sich  vor 
der  Basis  noch  eine  sehr  starke  Ausbuchtung.  Doch  sdieint  diese 
weder  generischer  noch  auch  specifischer  (vielleicht  aber  sexueller) 
Bedeutung  zu  sein,  indem  ich  sie  bei  verschiedenen  Individuen  ein 
und  derselben  Species  (D.  aulographua)  an  beiden  Mandibeln  deut- 
lich und  wiederholt  bemerkt  habe,  während  sie  bei  anderen  Stäk- 
ken derselben  Art  ganz  fehlte. 

Die  Maxi  11  en,  gleichfalls  von  kräftiger  Coostruction,  zeigen 
meist  sehr  äbereinstimmende  Formen.  Nur  die  Gattung  Phtypm 
weicht  nicht  unwesentlich  von  der  gewöhnlichen  Form  ab.  Bei  den 
gröfseren  Arten  sind  sie  von  roth-branner,  homartiger,  bei  den  klei- 
neren von  blafsgelber,  mehr  pergament-  und  am  Innenrand  meist 
v«n  hautartiger  Beschaffenheit.  Die  Angel  ist  nach  vorne  stark  ver- 
breitert, und  trägt  auf  dem  geraden  Vorderrande  die  eigentliche 
Maxille.  An  dieser  sind  stipes^  /ulcrum  und  mala  innig  mit  einan- 
der verwachsen  und  deren  Scheidelinien  selten  bemerkbar.  Stipes 
und  ffdcrum  bilden  zusammen  ein  längliches  Viereck,  an  dessen  in- 
nerer Seite  sich  der  Lappen  innig  anschliefst,  und  dessen  vordere 
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Seite  den  Maxiiiartaster  trägt.  Der  Lappen  ist  ungetheilt,  nach 
vorn  allmählich  verschmälert,  und  mehr  oder  wenigei*  zugespitst 
oder  abgerundet,  am  Innenrande  mehr  oder  minder  i$f5rmig  ge- 
schwungen. Bei  denjenigen  Arten,  welche  tief  ins  Holz  gehen  fXy- 
loierußy  XylebortisJ  ist  der  Innenrand  meist  sehr  dicht  mit  sichel- 
förmig gebogenen,  feinen  Haarborsten,  bei  den  übrigen,  nur  in  der 
Rinde  oder  in  krautartigen  Gewächsen  hausenden  Arten  mit  perga- 
nientarligen,  kräftigen,  zugespitzten  Stachelborsien  oder  Borstenzäh- 
nen mehr  einzeln  gewimpert.  Diese  Bewimperung  ist  oft  an  der 
Spitze  des  Lappens  dichter  und  wird  nach  unten  allmählig  loser. 
Bei  Plaiypus^  welcher  in  so  vielen  Beziehungen,  so  auch  hier,  als 
Hoizfresser  wieder  eine  Ausnahoie  macht,  ist  der  Lappen  nach  vorne 
schmal,  fast  linear  verlängert  und  trägt  an  der  abgestutzten  Spitze 
8  bis  10  dicht  siebende,  kurze ^  gerade  abgeschnittene  und  aofeer- 
dem  am  ganzen  Innenrande  längere,  zugespitzte  und  einzeln  stehende 
Borstenhaare. 

Die  Maxillar taste r  sind,  wie  gesagt,  immer  nur  dreigliede- 
rig,  meist  kegelförmig  kaum  nach  Innen  gekrümmt.  Das  erste  Glied 
ist  stets  am  grölsten,  die  beiden  folgenden  meist  gleichmäisig  klei- 
ner werdend.  Selten  ist  das  letzte  Glied  abgestutzt  kegelförmig 
(XyUbarusJ  und  deutlich  länger  als  das  vorletzte.  Bei  Plaiypu^ 
sind  sie  deutlich  gekniet  und  Oberhaupt  von  etwas  unregelmäfsi- 
gem  Bau. 

Gröfsere  Verseil iedenheiten  als  an  den  Maxilleu  zeigen  sich  bei 
der  Unterlippe  ').  Das  Kinn  ist  weiter  oder  enger  ausgerandet^ 
in  der  Mitte  ohne  zabnarlige  Yorsprunge,  dagegen  an  den  Seiten  oft 
mit  scharfen  £cken  versehen.  Oft  tritt  dasselbe  so  zurück,  dafs  es 
gar  nicht  bemerkbar  ist.  Da  wo  es  siebtbar  ist^  hat  es  meist  eine 
hornartige,  braune,  zuweilen  auch  (XtfieborusJ  eine  blafsgeibe,  durch- 
^chdnende,  pergament-  oder  selbst  hautartige  Beschaffenheit. 

Die  Lippe  (pars  fulcralisj  neigt  sich  im  Allgemeinen  zur  Drei* 
ecks-  oder  Herz- Form.  Sie  ist  sehr  lang  gestreckt,  schmal,  gleich 
hinter  der  Mitte  verengt,  und  hier  am  schmälsten  bei  Bosirichus*^ 
(Taf.  I  Fig.  24  und  25);  mehr  länglich  eiförmig,  also  nach  vorne  und 
hinten  verengt,  und  nahe  der  Mitte  am  breitesten  bei  Blastophagu^ 
(Taf.  I  Fig.  4);  bei  der  Basis  der  Lippentaster,  also  vorne  am  brei- 
testen und  ziemlich  gleichmäfstg  bis  zur  Basis  verechmälert^  in  den 

*)  Der  Kürze  halber  wird  nachstehend  die  par$  fulcralit  mit  »Lippe« 
und  der  im  Innern  derselben  sitzende  haatartige  Lappen,  die  eigentliche 
ligulüy  mit  »Zunge«  bezeichnet. 
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meisten  Ffillen.  Lettterenfalls  sind  entweder  die  Seiten  siem- 
lieh  gerade,  oder  sie  sind,  wie  bei  Hyhurgtu  (Taf  f,  Fig.  3),  Dryo- 
coeius  (Taf.  I,  Fig.  18)  und  Piattfpfu,  in  starkem  Bogen  abgerundet 
fast  viereckig;  sehr  wenig  nach  der  Basis  verscbmSlert .  ist  sie  bei 
Pciffgraphus,  An  den  vorderen  Aofsenecken  und  am  Vord<nTande 
ist  sie  meist  sanft  abgemndet  oder  stumpf  eugespittt.  Paraglossen 
sind  nirgends  bemerkbar.  An  ibrer  Steile  befinden  sich  öfter  anfsen 
neben  der  Basis  der  Lippentaster  ifingere  kräftigere  Borstenliaare. 

Die  Zunge  ist  meist  deutlich  %u  erkennen  und  fehlt  aucli, 
SU  wider  der  Behauptung  Ratieburgs  (1.  c.  pag.  130),  bei  Eccopio- 
gaster  (Taf.  I,  Fig.  27)  nicht.  Sie  ist  meist  zwischen  Basis  und 
Mitte  der  Lippe  angeheftet  und  ist  als  £ungenf6rmiges  Läppchen 
meist  bis  ober  die  Basis  der  ersten  Lippentasterglieder  verlängert. 
Selten  haftet  sie  vor  der  Mitte  oder  ist,  wie'  bei  BosMchus  und 
BiasiophaguB^  so  breit  wie  die  Lippe,  und  es  erscheint  dieselbe,  bei 
richtiger  Lage  von  oben  durchs  Mikroskop  gesehen,  wie  eine  blofse 
Verlfingerong  der  Lippe,  indem  die  SeitenrSnder  der  letzteren  genau 
mit  denen  der  Zunge  zusammentreffen  oder  wohl  gar  crslere  von 
letzteren  überragt  werden.  Meist  dagegen  betrSgt  ihre  Breite  nur 
\  bis  •}•  der  Lippenbreite  und  sie  ragt  als  kleines,  vorne  abgerun- 
detes oder  mehr  dreieckig  zugespitztes  Läppchen  hervor.  Stets  ist 
sie  auf  der  Innenseite  behaart,  zuweilen  mit  so  dichten  pinsciartig 
zusammengedrängten  Borsten  (HylurgusJ  versehen,  dafs  die  wirk- 
liche Form  des  Hautläppchcns  schwer  zu  erkennen  ist.  Besonders 
weit  hervorragend  ist  sie  bei  Bosirichua,  wo  sie  fast  bis  zur  Mitte 
des  zweiten  Lippentastergliedes  ragt;  kurz  und  kaum  aber  die  Ba- 
sis des  ersten  Tastergliedes  ragend  bei  Blast ophagus;  besonders 
deutlich  über  den  vorne  gerade  abgeschnittenen  Rand  der  Lippe 
dreieckig  vorragend  bei  Xylebortis, 

Die  Lippentaster,  wie  bei  den  meisten  Kfifern,  und  hier, 
Gbercinstimmend  mit  den  Maxillartastern ,  dreigliederig  und  kegel- 
förmig, zeigen  bei  den  verschiedenen  Gattungen  nicht  unwesentliche 
Verschiedenheiten  nach  Form  und  Gröfsen Verhältnissen.  Sehr  lang, 
"länger  als  die  Lippe  sind  sie  bei  Eccoptogasier;  am  körzesten  und 
nur  halb  so  lang  als  die  Lippe  bei  Bostrichus.  In  den  meisten  Fäl- 
len ist  das  erste  Glied  am  gröfsten  und  die  beiden  folgenden  neh- 
men ziemlich  gleichmäisig  an  GrÖfse  und  Länge  ab.  Auffallend  grofs, 
blasenfbrmig  aufgetrieben  und  mit  einem  flauschartigen  Barte  ver- 
sehen, ist  das  erste  Glied  bei  Xyleboms^  während  die  beiden  fol- 
genden im  Vergleich  mit  ihm  sehr  klein  erscheinen.  Bei  den  Gat- 
tungen Bostrichus  und  Thamnurgtts  hi  das  zweite  Glied   gröfser 
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ab  das  erste  und  beide  »iiid  wie  bei  Dewhrodontis  und  Ecetupiogßk' 
9ter  Dach  der  Basis  zu  verscbmdlert.  Das  letzte  Glied  ist,  wenn 
auch  niclit  allemal  am  kürzesten  so  doch  stets  am  schmälsten.  Fast 
breiter  als  lang  und  an  der  Spitze  slumpf  abgerundet  ist  es  bei  Xy 
loierus^  abgestutzt  kegelförmig  und  Ifinger  als  breit  unter  anderen 
bei  Drjfocoeies. 

In  der  am  Scblufs  folgenden  analyfiscben  Bestimmungstabelie  ist 
die  Verschiedenheit  der  Mund-  und  Fühler-Bildung  möglichst  berfick* 
sichtigt.  Die  sfimmtlichen  Genera  lediglich  nach  den  Mnndtheilen 
zu  unterscheiden  ist  mir  nicht  gelungen. 

A.  Kopf  klein,  kugelig,  gröfstentbeils  in  den  Hals- 
schild eingefögt.  Lefze  fehlend.  Maxillarlappen  nach 
vorn  allmShlich  verschmfilert,  innen  S förmig  geschwun- 
gen. Maxillartaster  kegelförmig.  Tarsen  kräftig,  er- 
weitjert,  kürzer  als  die  Schienen. 

I.    Drittes  Fufsglied  zweilappig  oder  berzförroig. 

L  Gattung  Hy  last  es  Elrichs. 

Tarsorum  ariictdo  ieriio  cordaio. 

Aniennarum  funiculo  l^articulaio^  arUcuiU  ciavam  versus  iaH" 
tudine  cresccnl lÄtM,  haec  sttbroiundaia^  anwdaia. 

Die  Geisel  der  etwas  entfernt  vor  den  Augen  eingelenkten  Füh- 
ler siebengliedcng.  Erstes  Geiselglied  grofs,  kugel-  oder  birnförmig, 
2  verkehrt  kegelförmig,  länger  als  breit,  die  folgenden  quer,  gleich 
lang,  doch  nach  der  Keule  zu  allmäblich  breiter  werdend,  so  dafs 
das  letzte,  zunächst  der  Keule  befindliche  Glied  fast  dreimal  so  breit 
als  das  2f  e  Geiselglied  ist.  Keule  kugelig  eiförmig,  kaum  Ifinger  als 
dick,  mit  stumpfer  Spitze  und  vier  deutlich  abgesetzten  Ringen. 
Unterkieferlappen  vom  abgerundet,  zugespitzt,  am  Innenrande  mit 
starken  pergament artigen  Stachelzähnen  und  aufserdem  mit  feinen 
Haarborsten  strahlenförmig  gewimpert,  welche  an  der  Spitze  etwas 
dichter  sieben  und  nach  der  Basis  an  Länge  und  Zahl  allmäblig  ab- 
nehmen. Kiefertaster  fast  so  lang  wie  der  Lappen.  Glied  1  länger 
als  2  und  3  zusammengenommen.  Glied  3  am  kleinsten,  cylindrisch. 
Lippe  (Taf.  I  Fig.  I  von  der  Seite,  2  von  Innen)  fast  herzförmige 
zwei  Dritt  heil  so  breit  wie  lang,  nach  der  Basis  mit  nach  aufsen 
erweitertem  Bogen  verschmälert.  Zungenspitze  schmal,  kaum  \  so 
breit  wie  die  Lippe,  zwischen  den  Lippentastern  als  abgerundetes 
behaartes  Läppchen  bis  zum  ersten  Drittel  des  Basalgliedes  der  Lip- 
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pcnteiter  Torragend,  LeUtere  kegelfdraig.  Glied  1  groüs,  eißmiig, 
Uoger  als  2  und  3  ftUiaoiiDeDgenoaiiDeii.  Kinn  hornig»  kara  quer, 
Tonie  tief  auagerandet,  mit  scharf  vorspriogeodeu  Eekxälinen.  Maa- 
dihehi  von  der  gewöholicheo  Bilduag,  gleichseitig  dreieckig,  unter 
der  Spitae  schwach  gesahnt 
Hierher  gehören: 

a)  mit  awiscben  den  Mittelhfiften  ateht  koopfförmig  beryorra- 
geader  Mittelbnist: 

H,  brunneus  Er.,  aitr  Payk.»  cunieularius  Er.,  variolo- 
stis  Perr.y  aiienuaius  Er.^  angusimtu»  übst.,  opacus  Er. 

b)  mit  zwischen  den  Mittelhüflen  knopfartig  hervorragender 
Mittelbrust: 

U.  deeumanus  Er.,  paliiaius  Gyl.,  iri/olii  M&U. 

Die  übrigen  eoropftischen  Arten  sind  mir  noch  nieht  vorgekom- 
men. Es  ut  mir  nicht  gelungen,  an  den  Mundtheilen  f&r  die  bei- 
den in  ihrer  fiufseren  Gestalt  nicht  unwesentlich  abweichenden 
Gmppen  wesentliche  Unterschiede  au  finden.  Bei  Gruppe  a  scheint 
die  Lippe  mehr  eiförmig,  bei  Gruppe  b  dagegen  mclir  herzförmig 
au  sein. 

II.  Gatt.  Hylurgus  Latr. 

Tarsorum  ariicuhu  ieriiua  cordalus. 

AmitnnttTwm  funicmLo  ß^rticuiaio^  ariiculU  ciaoam  verMu$  UUi" 
iudlne  crascsn^t^tis,  dava  subglobosa, 

Liguim  parte  cordiformi  /ulcrali  muUo  anguaiiar. 

Durch  die  Form  der  Zunge  und  Lippe  und  des  dritten  Fufs« 
gUedes,  sowie  der  Fühlerkeule,  von  der  folgenden  Gattung  abwei- 
chend. 

Die  Lippe  (Taf.  I  Fig.  3  von  If.  Ugniperda)  breit  herzförmig, 
kanm  Ifinger  als  breit,  kurz  unter  der  Einheflnng  der  Lippentaster 
am  breitesten  und  beiderseits  backenartig  erweitert,  nach  unten  stark 
verengt,  an  den  vordereu  abgerundeten  Seitenecken  mit  einzelnen, 
starken,  fast  bis  zum  zweiten  Lippentasterglied  reichenden  Uaarbor- 
sten.  Zunge  kaum  zwei  Drittel  so  breit  wie  die  Lippe,  doch  etwa 
bis  zur  Hfilfte  des  sehr  gestreckten  ersten  Gliedes  der  Lippentaster 
reichend,  vom  abgerundet,  sehr  dicht  mit  langen  pinselartig  zusam- 
mengedrängten ziemlich  feinen  Haarborsten  besetzt.  An  den  Lip* 
pentastern  Glied  1  fast  doppelt  so  lang  als  2  und  .3  zusammenge- 
nommen, mit  einzeluen  bis  über  die  Spitze  des  letzten  Gliedes  ra- 
genden Borstenhaaren.  Masillariappen  oben  stumpf  zugespitzt,  aufsen 
dftnnhomig,  am   pergamentartigen  Innenrande  mit  sanft  gebogenen. 
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kräftigen)  ufmlich  gjeieh  lao^en  Stachel^haen  and  aofserdem  mit 
stfdfeo  geraden  Borstenhaaren  strahlenartig  besetzt,  welche  an  der 
Spitze  am  dichtesten,  nach  unten  zu  allmAhlig  einzelner  stehen. 
Kiefertaster,  Mandibeln  and  Kinn  von  denen  der  vorigen  Gattang 
kaum  verschieden.  Fühlergei8el  6 -gliederig,  Glied  1  grofs  birnför* 
mig,  2  verkehrt  kegelförmig,  länger  als  breit,  die  folgenden  ziem- 
ücb  gleichlang,  aber  bis  zur  Keule  stark  breiler  werdend.  Letztere 
kugelig,  kaam  länger  ak  breit,  mit  4  deutlich  abgeselzten  Ringen 
und  stumpfer  Spitze. 

Hierher  0.  ligtäperda  Pbr. 

IIL  Gatt  Blastophagus. 

Tarsorum  ariiculus  ierilus  bilobuß. 

AfäewHarum  funiculo  ß^ariieulato,  arüculie  clavam  versus  laii^ 
iudine  subaeqnaUbus^  clava  obiongo-ovaia^  annulaia, 

Liguiae  fuicrum  ovale,  ilta  haud  kUius. 

Abgesehen  von  der  Abweichung  in  der  Bildung  des  3ten  Fuls- 
gUedes,  worauf  schon  College  Wissmann  (Stettiner  entomolog.  Zei- 
tung, Jahrgang  VII  pag.  24)  aufmerksam  gemacht  hat,  von  der  vo- 
rigen Gattung  unterschieden  durch  die  fast  doppelt  so  lange  als 
breite  Lippe,  welche  kurz  vor  der  Mitte  am  breitesten ^  nach  vom 
und  hinten  fast  gleichmäüsig  verschmälert,  also  nicht  breit -herzför- 
mig, sondern  länglich  eiförmig  ist,  ferner  dureh  die#orm  der  Zunge, 
welche  so  breit  wie  die  Lippe  (Taf.  I  Fig.  4  von  BL  piniperda)  ist 
und  endlich  durch  die  Bildung  der  Fühler.  Von  Dendrocionus,  wo- 
zu die  hierher  gehörigen  Arten  von  Erichson  und  Ratzeburg  gestellt 
wurden,  durch  die  Zahl  der  Geiselglieder  abweichend.  Zunge  kfir- 
zer  als  bei  Hylurgus^  kaum  über  die  Basis  des  ersten  Lippentaster- 
güedes  ragend,  und  fast  breiter  als  die  Lippe.  Die  Behaarung  we- 
niger dicht,  doch  die  Borsten  stärker,  kürzer;  die  Haarborsten  an 
den  vorderen  Ecken  der  Lippe  kaum  bis  zur  Baus  des  ersten  Taster- 
gliedes reichend,  nieht  dicht  pinselartig,  sondern  mehr  vereinzelt 
stehend.  Maxillarlappen  dünnhornig,  vorne  abgerundet,  am  hautarti- 
gen Innenrande  mit  ungefähr  12  fast  geraden  Stachelborsten  und 
aniserdem  mit  feinen,  an  der  Spitze  dichter,  nach  der  Basis  allmäh- 
|ig  einzelner  stehenden  Borstenhärchen  strahJig  besetzt.  An  den 
Maiullartastem  Glied  1  so  lang  wie  2  und  3  zusammengenommen, 
diese  an  Länge  kaum  verschieden,  Glied  3  abgestutzt.  Kinn  wie 
bei  ik^gus,  P&hlergeisel  Ogliederig,  Glied  1  derselben  biniför- 
mig,  grofs.  Glied  2  fast  dreimal  so  lang  als  breit,  3  und  4  kaum 
breiter  als  lang,  fast  quadratisch,  6  und  6  transversal,  die  einzelnen 
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Geiselglieder  vom  2ten  an  bis  «ir  Keale  ?reni  an  Breile  zuneh- 
mend.  Keule  eichelförmig,  doppelt  so  lang  ab  breit,  mit  4  deatii. 
eben  Ringen  und  abgerundeter  Spitee. 

Hierber  gehören  H.  piniperda  L.  und  minor  Hart,  und 
wahrscheioljeb  auch  hederae  Schmidt.  Letzterer  hat,  wenn  das 
in  meinem  Besitz  befindliche  Exemplar  der  ächte  hederae  Schm.  ist, 
ebenfalls  6- gliederige  Pühlergeisel,  deren  erstes  Glied  kugelförmig, 
die  folgenden  fünf  von  gleicher  Breite.  Die  Keule  ist  eiförmig, 
stumpf  zugespitzt  mit  4  deutlich  abgesetzten  Ringen.  In  keinem 
Falle  gehört  die  Art  zu  Hylastes^  wie  Redtenbacher  (Faun.  anat.  11, 
826)  und  ebenso  wenig  zu  Hylesiwua^  wie  Bach  (Käferfauna  II,  143) 
und  der  Catalogos  col.  £urop.  de  1862  vou  Schaum  meinen.  Lei- 
der besitze  ich  nur  ein  Exemplar  von  hederae  und  mochte  defshalb 
die  Huodtheile  nicht  untersuchen. 

IV.  Gatt.  Dendroctonus  Erichs. 

Threi  ariiculo  primo  majore^  ieriio  bilobo. 

Aniennarum /uniculo  b^artictäaio^  clava  euhwbictäaia^  attnuiuia. 

Palpi  labiaiee  ariiculo  primo  basin  versue  angusiaio^  eUmgaio^ 
ee^eniibua  multo  iongiore, 

Föhlergetsel  5-gliederig,  Geiselglied  I  nicht  auffallend  grofs,  ku- 
gelig, 2  verkehrt  kegelförmig,  doppelt  so  lang  als  breit,  die  folgen- 
den kurz,  que^  und  bis  zur  Keule  an  Länge  kaum  ab-,  aber  an 
Breite  stark  zunehmend,  so  dafs  das  Glied  zunächst  der  Keule  dop- 
pelt so  breit  als  das  erste  und  wohl  dreimal  so  breit  als  das  zweite 
Geiselglicd  ist.  Keule  zusammengedrückt,  schief  und  sehr  kurz  ei- 
förmig mit  4  eng  an  einander  schliefsenden  Ringen.  Erstes  Tarsen- 
glied  (Taf.  I  Fig.  5)  fast  so  lang  als  2  und  3  zusammengenommen, 
letzteres  am  körzesten^  zweilappig.  Maxiilarlappen  (Taf.  I  Fig.  6) 
grofs,  nach  vorne  allmählig  verschmälert  und  stumpf  zugespitzt,  der 
wenig  gebogene  Innenrand  mit  etwa  16  langen,  starken  einzelste- 
faenden  Stachelzälinen  und  aufserdem  mit  einzelnen,  an  der  Spitze 
jedoch  gedrängter  stehenden,  feinen  Haarbörstchen  gewimpert  An 
den  Maxillartastern  ist  Glied  1  nach  der  Basis  etwas  verschmälert 
und  länger  als  2  und  3  zusammengenommen,  3  am  körzesten.  lippe 
(Taf.  I  Fig.  7)  lang -eiförmig,  nach  der  Basis  etwas  verengt.  Die 
auf  der  Innenseite  stark  angeschwollene  und  langborstig  piuselartig 
behaarte  Zunge  ragt  bis  zur  Mitte  des  ersten  Lippentastergliedes, 
ist  vorne  etwas  erweitert  und  abgestutzt  ').    An  den  Lippentastern 


')  Dadurch,  dafs  die  Zunge  sehr  stark  angeschwollen  ist,  schiebt 
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welche  aotFallend  weit  von  einander  entfernt,  eingeheftet  sind,  ist 
Glied  1  sehr  gestreckt,  mehr  wie  2-^  mal  so  lang  wie  vorne  breit, 
nach  vorne  fast  keulenförmig  erweitert,  so  dafa  es  an  der  Basis  fast 
nur  halb  so  breit  als  vor  der  Spitze  ist.  Es  ist  1|  mal  so  lang  als 
die  beiden  folgenden  zusammengenommen,  von  denen  das  letzte  am 
kürzesten  ist.  Das  Kinn  ist  hornig,  tief  ansgerandet,  mit  doroarUg 
•vorspringenden  Ecken. 

Hierher  die  einzige  bekannte  europfiische  Art  D,  mi€an9  Kog. 

V.  Gatt'.  Carphoborus. 

Targi  ariictäo  prhno  miniffo,  secundo  majore,  iertio  cordaio, 

Aniennarum  fnniculo  S-ariicukUo,  clava  ovaiia,  annuiaia. 

Palpi  Miaies  ariiculo  primo  swbfuadrato ,  hoc  secundo  vix 
hngiore. 

Von  Dondroclonua  wie  überhaupt  von  allen  Verwandten  durch 
das  sehr  kurze  erste  Tarsenglied  und  von  ersterer  Gattung  noch  durch 
die  Form  der  Lippentaster  unterschieden.  Das  erste  Tarsenglied  (Taf.  I 
Fig.  8)  von  C.mtnimiM  ist  kaum  mehr  als  \  so  lang  wie  das  zweite, 
welches  unter  den  3  ersten  Gliedern  am  lAngsten  ist.  Glied  3  schwach 
herzförmig.  FQhlergeisel  5- gliederig,  daran  Glied  1  kugelig,  grofs,  2 
verkehrt  kegelförmig,  fast  breiter  als  lang,  ^die  beiden  folgenden 
quer  und  nicht  breiter  als  2.  Das  letzte  Glied  merklich  breiter  als 
die  drei  vorhergehenden,  doch  kaam  von  der  Breite  des  ersten  Gei- 
selgliedes. Keule  oval  mit  vier  deutlich  abgesetzten  Ringen,  Zunge 
als  vorne  halbkreisförmig  abgerundetes  Lappchen  bis  etwa  zur  HSlfte 
des  ersten  Lippentastergliedes  hervorragend.  Lippe  herzförmig  drei- 
eckig, mit  gerundet  erweiterten  Seiten.  An  den  dicht  zusammen  ste- 
henden Lippentastern  ist  Glied  1  kaum  länger  als  2,  fast  quadra- 
tisch. Glied  3  länger  als  2,  abgestutzt  kegelförmig.  Masillarlappen 
hautartig  kurz,  am  Innenrand  fast  halbkreisförmig  gebogen,  vorne 
abgerundet  und  mit  8  bis  10  geraden  Stachelborsten  ziemlich  gieieh- 
mftfsig  gewimpert.  Kiefertaster  kegelförmig,  Glied  1  querquadra- 
tisch,  2  kurz,  breiter  wie  lang;  3  so  lang  wie  L  Kinn  hautartig, 
kurz,  qnerviereckig ,  vorne  schwach  ansgerandet,  die  Ecken  nicht 
vorspringend. 

Hierher  gehört  minimns  Pbr.  und  aufserdem  wenigstens  der 
Zahl  der  FQhlergeiselglieder  nach  auch  fii/osv«  Ratz. 


sich  zwischen  den  PrefsglSsern  meist  zur  Seile,  ond  da  mir  nur  ein  Exem- 
plar von  D.  micatu  zam  Zergliedern  zn  Gebote  stand,  bin  ich  nicht  ganz 
sicher,  ob  die  Zunge  hier  richtig  besehrieben  ist. 
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VL  Gatt.  Phloeophthorus  WolL 

(na€h  dem  Cat  Coleop.  Earop.  von  Schaam  de  1862)  ■). 

Die  F&bler  (Taf.  I  Fig.  9  von  Phl  spariH),  wie  bei  der  folgeu- 
den  Gattung  auf  dem  Stirnrand  oberhalb  der  Mandibeln  eingefOgt, 
9- gliederig,  wovon  die  Geisel  5,  die  fCeule  3  Glieder  einnehmen, 
das  letzte  Keulenglied  an  der  Spitze  noch  einmal  kaum  sichtbar 
geringen.  Glied  1  der  Geisel  grofs,  kugelig,  2  verkehrt  kegelförmig,' 
ao  breit  wie  lang,  die  folgenden  an  Länge  und  Breite  wenig  ver- 
schieden. Die  Keule  besteht  aus  drei  lose  und  etwas  schief  mit  ein- 
ander verbundenen  Gliedern,  welche  nach  Innen  kaum  merklich  er- 
weitert sind.  Die  beiden  ersten  Glieder  sind  becherförmig,  das  letzte 
lang  eif5rmig.  Glied  1  am  gröfsten,  3  am  kleinsten.  Der  Kopf- 
aehildrand  in  der  Mitte  mit  einem  abgestumpft  dreieckigen  Vor- 
sprung  wie  bei  Phloeoiribus  vortretend.  Lippe  oval  herzförmig, 
Qach  der  Basis  in  bauchig  erweitertem  Bogen  verschmSlert,  kaum 
linger  als  breit  Die  Zunge  ragt  als  gleichseitig  dreieckiges  vorn 
etwas  abgerundetes  Läppchen  etwa  bis  zur  Spitze  des  ersten  Lip- 
pen tastergliedes,  ist  etwa  halb  so  breit  wie  die  Lippe  und  läfst  sich 
abwärts  bis  in  die  Hälfte  der  letzteren  deutlich  erkennen.  An  den 
Lippentastern  Glied  1  so  lang  wie  2  und  3  zusammeu.  2  breiter, 
aber  kürzer  als  3;  ((ieses  abgestutzt  kegelförmig,  doppelt  so  lang 
wie  breit.  Maxillarlappen  am  hincnrande  mit  etwa  12  geraden  stei- 
fen scharf  zugespitzten  Haarborsten  einzeln  gewimpert.  An  den 
KiefSertastern  Glied  2  kflrzer  als  die  etwa  gleichlangen  einschliefsen- 
den; Glied  3  doppelt  so  lang  als  breit,  cylindrisch.  Kinn  perga. 
mentartig,  kurz,  quer  mit  zahnartig  vorspringenden  Ecken. 

Nach  der  änfseren  Gestalt  der  hierher  gehörigen  Arten  schliefst 
sich  die  Gattung  Phloeophihort$s  nm  meisten  der  Gattung  Carpho- 
horu$  an,  und  bildet  durch  die  langgestreckte  zugespitzte  Fühler- 
keale    mit    der  Gattung  Phloeoiribus    den  Uebergang  zur  Gattung 

Hierher  gehören  PA.  spariii  Noerdl.  *)  («=  iarsalis  Foerster) 
und  rhododaciylus  Marsh. 

')  Die  Woliaston'sche  Arb<*it,  worin  die  Gattang  PlUoeophihoruM  zu- 
erst aufgestellt  ist,  ist  mir  nicht  bekannt,  der  Gattaagdoaoie  daher  aas 
dem  neuesten  Cat.  Col.  £urop.  von  Sdiaain  entnommen. 

•)  Ein  von  Herrn  Dr.  Kraatz  als  Hylet,  ierraticorni»  Key  i.  1.  einge- 
sendetes Stock  and  ebenso  ein  von  Herrn  Dr.  Rosenhaoer  früher  als  be- 
tutae  Cbevr.  bezogenes  vermag  ich  von  tpariti  Noerdl.  nicht  zu  noter- 
scheiden.  Höchstens  v^eicht  itrraiicorni»  in  der  weifsen  Farbe  der  Behaa- 
rung, welche  bei  »partü  goldgelb  zu  sein  pflegt,  unwesentlich  ab. 
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Vn.  Gatt.  Phloeotribus  Latr. 

Tarsorum  arücukis  ieriius  eardatna, 

Aniennarum  funictdo  h-^xriicuiaio^  dmm,  lamelHs  irilbmg  ehnga* 
ih  tnsirftdo. 

Die  Pfibler  sind  bei  dieser  imd  der  folgenden  Gattung  Dicht 
zwischen  Augen  und  dem  hinteren  Mond  winket,  sondern  mehr  auf 
dem  Stirnrand  oberhalb  der  Maodibeln  eingefftgt,  und  deutlich  9- 
giiederig.  Der  Schaft  an  der  Basis  hakenf5rmig  gekrfimmt  und  sehr 
lang,  das  erste  Glied  der  6-giiederigen  Geisel  so  lang  und  weiii|; 
breiter  als  die  4  folgenden,  von  denen  das  erste  verkehrt  kegelftr« 
raig)  die  folgenden  breiter  als  lang  und  gleich  breit  sind.  Die  Keule 
in  3  blätterartige  Seitenlamellen,  welche  ungefihr  so  lang  wie  der 
ganse  Ffihler  sind,  erweitert.  Der  Kopfschildrand)  welcher  bei  deo 
anderen  Gattungen  Forne  mehr  oder  minder  gerade  abgeschnitten  ist, 
tritt  hier  wie  bei  der  vorigen  und  der  folgenden  Gattung  in  der  Mitte 
mit  einem  abgestumpft  dreieckigen  Vorsprnng  hervor,  gewiasermaa- 
fsen  Uls  Stellvertreter  der  fehlenden  Lefze.  Die  Zunge  ragt  als 
dreieckiges  vorne  abgerundetes  Läppchen  fast  bis  zur  Spitse  des  ei^ 
sten  Lippentastergliedes  hervor  und  läfst  sich  bis  beinahe  cur  Basis 
der  Lippe  an  ihren  fast  parallelen  Seitenräodern  erkennen,  ^e  ist 
etwa  halb  so  breit  als  die  fast  gleichseitig  dreieckige,  nach  der  Basis 
stark  verschmälerte  Lippe.  An  den  Lippentastern  Glied  1  länger 
als  die  beiden  folgenden  zusammen,  von  welchen  das  letzte  dfinnere 
am  längsten  ist.  Die  Maxillen  von  gewöhnlicher  Bildung,  am  In- 
nenrande  mit  etwa  12  steifen  geraden  Stachelborsten  gewimpert, 
welche  an  der  abgerundeten  Spitze  kaum  dichter  als  nach  unten 
stehen.  An  den  Kiefertastern  nehmen  die  drei  Glieder  allmählich  an 
Stärke  ab.  Kinn  hornig,  knrs,  breiter  wie  lang,  vorne  tief  ansge- 
randet  mit  sehr  stark  vorspringenden  Ecken. 

Hierher  PhL  oleae  F.,  welcher  durch  seinen  änfseren  Körper* 
umrifs  sehr  an  die  zur  Gattung  Hyle^nua  gehörigen  Arten  Oleiperda 
und  Verwandte  erinnert. 

^Vm.  Gatt  Hyleiinus  Fabr. 

Tareorum  ari%cuiu$  terihu  cordtUu»^  iibits  omnihue  eMivä  serrmiU^ 

Amtetmatum  ffmOeuio  1 -articuUäo,  ariimiis  iatHfMne  inier  ee 
MAa^fudibus^  cknm  elongeüa  «ctfiwutwfo,  cnmdeda,^ 

Abdomen  simpicar,  «%#ra  apice  dedMeL, 

Fühlergeisel  wie  bei  Hylasiee  und  Becopiogasier  7 -gliederig, 
aber  durch  die  Form  der  Keule  und  die  gleiche  Breite  der  Geiselglieder 


von  jener,  durch  getähnte  Vorderscbienen  and  die  Bildong  des  Hin- 
terleibs and  der  FlQgeldecken  von  dieser  Gattaog  gnt  onterscbieden. 
An  der  FQhlergeisel  ist  Glied  1  birnfÖrmig,  etwas  Ifinger  als  2  und 
3  zusammen  und  nicbt  viel  breiter  als  dieselben.  Glied  2  bis  7  fast 
gleicb  grofs  und  an  Breite  kaum  verschieden.  Keule  lang  eiförmig, 
ftogespitzt,  dicht  behaart  und  mit  4  deutlich  abgesetxten  Ringen. 
Zwige  \  bis  I  so  breit  v^'ie  die  Lippe,  voroe  abgerundet,  bis  etwa 
zur  Hälfte  des  ersten  Lippentastergliedes  ragend.  Lippe  herzförmig, 
gegen  die  Basis  stark  verschmälert.  An  den  Lippentastem  ist  Glied  1 
gestreckt,  länger  als  2  und  3  zusammen,  diese  an  Länge  kaam  ver- 
schieden.  Mamillen  von  der  gewöhnlichen  Bildung,  am  Innenrand 
des  stumpf  zugespitzten  Lappens  mit  10  bis  12  geraden  lang  znge<* 
spitzten  pergamentartigen  Stacbelborsten  und  feinen  nach  nuten 
Ungeren  Haarborsten  gewimpert.  Kopfschild  in  der  Mitte  breit  drei- 
eckig vorspringend.  • 

Durch  die  an  der  Spitze  weniger  als  bei  den  verwandten  Gat- 
tungen abwärts  gewölbten  Flögeldecken  und  den  hier  wirklich  vom 
aweiten  Ring  gegen  die  Afterspitze  merklich  aufsteigenden  Hinter- 
leib, scheint  mir  die  Gattung  Uyiesinus  sich  der  Gattung  Eccopio- 
goaier  am  meisten  zu  nähern.  Den  beiden  vorigen  Gattungen  steht 
sie  durch  die  lang  gestreckte  und  deutliche,  fast  lose  gegliederte 
FOhlerkenle  ziemlich  nahe. 

Hierher  gehören  H,  crenaiu»  F.;  oleiperda  F.;  Thuyae  Perr.;  An- 
bei Perr.  (die  letzteren  3  Arten  habe  ich  nicht  auf  die  Mundtfaeile 
witeraocht),  ferner  Frojrin«  F.,  vUiaiua  F.  und  die  nachstehend  be- 
schriebene neue  Species: 

OtfL  Kraaizii. 

Elongaia^  nigra^  aniennie  pedibusque  ferrugmeis^  subiua  leviier^ 
tupra  dense  variolaso  8i/uamo€a,  elyiris  profunde  pundaio-siriaiU, 
inieretUio  primo  teriioque  apice  subeievaiis^  secundo  ante  apicem 
abbreviaio  Long.  ^  Lin. 

Dem  vUiaius  sehr  ähnlich,  aber  merklich  kleiner  and  gestreck- 
ter. Die  scheckige  Färbung  auf  der  Oberseite  ist  dunkler,  und  min- 
der regelmäfsig,  die  einzelnen  Schuppen  sind  deutlich  gröfser.  Der 
Halsschild  ist  merklich  länger  and  vorne  weniger  «ingeschnört,  die 
Punktstreifen  der  Flögeldecken  sind  viel  tiefer,  die  Paukte  gröber, 
der  erste  Zwischenraum  zunächst  der  Naht  und  der  dritte  sind  an 
der  abschössigen  Stelle  durch  stärkere  Schuppenhärchen  erhaben, 
der  zweite  vor  der  Spitze  abgekürzt,  indem  die  erste  und  zweite 
Punktreihe  sich  vereinigen. 
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6  Stücke  Tmrden  von  Herrn  Dr.  Kraatz  an  dei^  Mauer  de« 
Nationalmiueams  zu  Peatb  aufj^funden  und  mir  davon  2  sur  Beschrei- 
bung gütigst  mitgetheilt  '). 

In  keinem  Falle  gehört  zur  Gattung  Hylesinue  F.  hederae 
Schmidt,  wie  der  Cat.  Col.  Europ.  von  Schaum  de  1662  meint,  da 
dieser  6-gliederige  Fühlergeisel  hat  (cir.  bei  Blasiaphagus). 

IX.  Gatt.  Scolytui  Geoffr.  =  Eccoptogaster  Hrbst. 

TarsoTum  ariieulu$  ieriiuß  6t/o6ttf,  iibiis  aniicis  incurvis,  exius 
inlegris, 

Atäennarutn  /uniculo  1  'Oriiculaio  ^  dava  suifeoiida^  undatim 
vix  anntUaia, 

ElytrU  apice  haud  decUv^us^  abdomine  vereua  anum  marsum 
aseendenie. 

Durch  7-gliederige  Fühlergeisel,  nicht  gezfihnten  Aufseorand 
der  stark  gekrümmten  Vorderscbieneu  und  besonders  durch  die  Bil- 
dung des  Hinterleibes  ist  die  Gattung  charakterisirt.  Fühlerschaft 
verhältnifsmäfsig  kurz,  stark  gekrümmt.  Geisel  7 -gliederig '),  die 
Glieder  vom  zweiten  an  sehr  eng  aneinander  gedrängt  und  vom 
dritten  an  viel  breiter  als  lang,  wenig  au  Länge  ab-  und  an  Breite 
zunehmend.  Keule  oval  oder  verkehrt  eiförmig.  Die  4  Ringel  der 
letzteren  laufen  nicht  in  regelmäisigen  ringförmigen  Kreisen,  sondern 
in  wellenfürmig  geschwungenen  Wülsten  um  die  Füblerkcule.  Sie 
sind  sehr  eng  aneinander  gedrängt  und  geben  so  der  Keule  ein  festes 
fast  derbes  Ansehen.  Kinn  hornig,  breiter  wie  lang,  vorne  schwach 
ausgerandet.  Lippe  (Taf.  I  Fig.  27  von  £oc.  scolyius  Ratz.)  gleich- 
seitig dreieckig,  nach  der  Basis  stark  verschmälert.  Die  Zunge,  wel- 
che nach  Ratzeburg  (1.  c.  pag.  130  Taf.  X  4d)  fehlen  soll,  ist  deut- 
lich als  ovales,  vorne  stumpf  zugespitztes,  bis  fast  zur  Basis  des 
zweiten  Lippentastergliedes  reichendes  Läppchen  von  ^  der  Lippen- 
breite erkennbar.  Von  den  drei  Gliedern  der  Lippentaster  ist  das 
erste  so  lang  als  2  und  3  zusammengenommen,  fast  verkehrt  kegel- 
förmig, also  nach  der  Basis  stark  verschmälert,  Glied  2  fast  quadra- 
tisch, 3  cylindrisch.    Maxiüarlappen  kurz,  am  Innenrand  mit  12 — 14 


')  Hylesinui  veititu»  Rey  Opascul.  entomol.  XII  p.  89,  dem  variui 
und  viitatui  in  der  Zeichnung  ziemlich  ähnlich,  'aber  viel  schlanker,  bei 
Hy^res  auf  dem  wilden  Oelbaum,  auch  bei  St.  Raphaäl  an  den  Hastix- 
blomen,  ist  auf  diese  Art  nicht  zu  beziehen.  6.  Kraatz. 

>)  Ratzeboii;  (1.  c  pag.  184  Taf.  X  4«)  beschreibt  und  bildet  die 
Fühler  ab  mit  6 -gliederiger  Geisel.  Ebenso  beschreiben  sie  Redtenbacfaer 
(L  c.  837)  und  Bach  (1.  c.  139).    Ich  habe  überall  7  Glieder  gezählu 


laiijg  sagespilxten  Siachelborsfen  and  aatBcrdem  mit  feinen  Borsten- 
baaren gewimpert.  Die  Kiefertaster  sind  bei  dieser  Gattung  beson« 
ders  deutlich  nur  als  3  gliederig  tu  erkennen,  dadurch  dafs  die  bei* 
den  ersten  Glieder,  gleich  dem  Basalglied  der  Lippentaster,  nach 
der  Basis  stark  verschmSiert  sind,  wodurch  die  Scheidelinien  swi- 
sehen  je  cwei  Gliedern  scharf  herrortreten. 

Hiaeher  gehören  wohl  alle  im  Catal.  Col.  Eorop.  von  Schaum 
aufgeführten  Arten,  von  denen  ich  seolyius  F.  Rats.,  nmiiiairiaius 
Marsh.,  pruni  Satseb.,  ruguhtu$  Ratseb.  und  iniricaitu  Ratsch,  un- 
tersucht und  übereinstimmend  in  POhlern  und  Hundtheilen  gefun- 
den habe. 

II.   Drittes  Fufsgiied  einfach. 

X.  Gatt.  Polygrapkus  Er. 

Tbrsomm  miie^Ats  ieriiu»  shmpUx, 

<k!uiis  bipmriUU, 
'  Ani^muMTum  funieuhu  5*(triiculaiwu^  clooa  aoiida. 

Ligulae  fmkrum  Mongo-^uadraitun. 

Die  Fahlergeisel  ist  nicht,  wie  Ratzebnrg  (I.  c.  pag.  182)  Red- 
tenbacher  (i.  c.  829)  und  ihnen  folgend  Bach  (1.  c.  pag.  142)  an- 
geben, 4-,  sondern  deutlich  6-gliederig.  Geiselglied  1  grofs,  hirn- 
iörmig,  2  Terkefart  kegelförmig,  doppelt  so  lang  als  breit,  und  fast 
linger  als  die  beiden  folgenden  zusammen.  Diese  und  das  letzte 
sind  viel  breiter  als  lang,  merkfich  nach  der  Keule  hin  breiter  wer- 
dend. Keule  nicht  geringelt,  derb  schief  lang  eifiVrmig  sugespitzt. 
Zange  schwer  zu  erkennen,  indem  sie  mit  ihrer  eiförmig  zugespits- 
ten  Spitze  kaum  Aber  die  Basis  des  ersten  Lippentastergliedes  her- 
vorragt. Die  Lippe,  an  der  ich  die  von  Redtenbacher  (1.  c.)  er- 
wShnte  Ansrandung  an  der  Spitze  durchaus  nicht  erkennen  konnte, 
ist  lang  viereckig,  mehr  als  doppelt  so  lang  wie  breit,  mit  paralle- 
len Seiten  und  verschmälert  sich  erst  kurz  vor  ihrer  Basis  in  kur- 
zen Bogen.  Die  drei  Glieder  der  Lippentaster  nehmen  an  Gröfse 
fflhnShlich  ab.  Maxillen  von  gewöhnlicher  Bildung,  am  Innenrand 
des  Lappens  mit  12  bis  14  wenig  gebogenen  Stachelborsten.  Das 
Basalglied  der  nach  vorn  gleichmäfsig  schmfiler  und  kleiner  wer- 
denden Kiefertaster,  nach  der  Basis  verscfamftiert.  Das  dritte  Fuls- 
glied  ist,  wie  schon  Redtenbacher  1.  c.  richtig  hervorgehoben  hat, 
einfach,  weder  her&ßrinig  noch  zweilappig.  Hierdureh  nnd  durch 
die  in  je  «wei  Hüften  getheilten  Augen,  sowie  durch  die  derbe  Fflh- 
lerkeule  niherl  sieh  die  Gattung  Polygraphua  mehr  den  üosImAi- 
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dm,  Damen tlieh  der  folgeodeo  Gnttung,  alg  deo  HyleeinUhn^  mit 
welehen  letsteren  sie  allerdings  in  der  ganzen  Körperform  mehr 
fibereinstimmt. 

Die  einuge  bekannte  einheinrisohe  Art  ist  P.  pmUeems  Er. 

XL  Gatt.  Crypiurgus  Er. 

Torsonim  ariiculU  iri6ms  primh  ntiaequalibua^  sknpiie&uf, 
Anietmmrum /mnieUlo  ^^ariUrnkdo^  dava  soUda, 
Fftbler  (Taf.  I  Fig.  12,  700faebe  Vergröfserung)  mit  sweigUede- 
riger*)  Geisel  nnd  derbem,  nicht  geringeltem,  eiülrmigen  Endknopf. 
Schaft  kealenfSrmig  verdickt.  An  der  Geisel  ist  Glied  I  soMef 
bimfilrmig,  vom  abgestutzt,  sehr  grofs,  2  verkehrt  kegelförmig, 
kaum  breiter  wie  lang,  an  der  Spitze  in  karzem  Bogen  verengt, 
nnd  so  ebenfalls  fast  bimf5rmig.  Keule  schief  eiförmig,  zusammen» 
gedrückt,  sehr  grofs,  fast  die  HSlfle  der  ganzen  FQhlerlSnge  einneh- 
mend. Unterkieferlappen  knre,  am  oberen  Inoenrand  mit  etwa  12 
ziemlich  gleichmifsig  vert  heilten  pergamentartigen  Stachelborsten 
gewimpert.  Die  drei  Glieder  der  Kiefertaster  nehmen  an  LSnge 
und  Breite  gleichmSlsig  ab.  Kinn  kurz,  qoer,  vorne  ziemlich  tief 
aosgerandet.  Lippe  gleichschenkelig  dreieckig  und  nicht,  wie  Red*- 
tenbacker  (1.  e.  pag.  830)  und  nach  ihm  auch  Baeb  (pag.  137)  sa- 
gen gldehbreit,  sondern  bei  der  Tasterbasis  am  breitesten,  nach  der 
Basis  gleichmifsig  in  schwachem,  aufsen  convexem  Bogen  deutlich 
verschmälert.  Die  Zunge  dreieckig  bis  zur  Basis  des  zweiten  Lip- 
penlastergliedes  vorragend,  vorn  etwas  abgerundet  und  etwa  |  so 
breit  wie  die  Lippe.  Die  drei  Glieder  der  Lippentaster  nehmen  an 
Lftttge  nnd  Breite  gleichmifsig  ab,  das  letzte  ist  stumpf  zugespitzt. 
Hierher  gehören  Cr,  pu$iilus  Gyl.  und  einereus  Hbst.  *) 


*)  Nach  Ratzeborg  (1.  c.  pag  139  and  Taf.  XIR«)  soll  die  Ffiblei^ 
geisel  bei  Crypiurgui  {pu$iUui)  4-g!iederig  sein.  Selbst  eine  TOOfache 
Vergröfserang  eines  vonögHchen  Mikroskops  vermochte  mir  nicht  das 
zweite  Geiselglied  in  drei  einzelne  Glieder  aafzalSsen.  Was  dort  filr  ein- 
zelne Glieder  gehalten  zu  sein  scheint,  resp.  abgebildet  ist,  sind  parallele 
Gelenkstreifen,  wie  sie  sich  auch  bei  anderen  Gattongen  an  der  BmIs 
einzelner  Fflhlerglieder,  nnd  hier  besonders  im  Innern  des  zweiten  Geisel- 
gliedes zeigen.  Bach*8  Angabe,  dafs  die  Geisel  4 -gliederig  sei  (1.  c.  Be- 
stiaimongstabelle  pag.  120)  ist  also  auch  nicht  richtig,  widerspricht  aoch 
seiner  Angabe  auf  pag.  137. 

*)  Exemplare  ans  Sfidenropa,  welche  Herr  Dr.  Kraaiz  sar  Ansicht 
eingesendet  hat,  nnd  deren  auch  zwei  Stfick  ans  Dalmatien  sich  in  mei- 
ner Sammlang  befinden,   weichen  von   unserer  norddeatscben  typischen 
Bttrl.  Baton.  Z^ltoobr.    YUI.  3 


XII.  Gatt.  Hypothenemus  Westw. 

Tarsorum  artiado  ieriio  simplice. 

Anienmarum  fumculo  3-«r/icii/alo,  clmva  annulaia. 

Die  hierher  gehörige  (wohl  kaam  einheimische,  sondern  nur 
BufiUlig  eingewanderte)  Art  H.  erudiius  Westw.  ist  mir  unbekannt, 
ich  gebe  daher  die  Diagnose  and  die  Beschreibnng  der  Hondlheile 
und  Fühler  nach  Redtenbacber  (].  c.  pag.  831).  Danach  haben  die 
F&Uer  einen  ovalen  undeutlich  geringelten  Eodkoopf  und  eine  nur 
3-gliederige  Geisel,  das  erste  Glied  derselben  sehr  grolk.  Unter* 
kiefer  mit  einem  hornigen,  am  inneren  Rande  slrahlenartig  mitBor^ 
aten  besetzten  Lappen.  Kieferiaster  klein,  kegelförmige  Lippentaaier 
kegelförmig. 

XULGatt.  Cryphalus  Er. 

Tar$orwn  arHculU  iribtu  primis  subae^fualihu^  $implieUn»». 

AtUenMorurnJunicuh  A^ariicuiaio,  clava  ovoUf  incUo^  annulaia. 

FQhlergeiael  mit  4  Gliedern,  deren  Glied  l  groTs,  zwiebelför- 
mig,  vorn  etwas  abgestutzt,  die  folgenden  klein,  an  Breite  nur  we* 
nig  verschieden.  Keule  groüs,  oval,  mit  4  deutlichen,  an  ihrer  Ver- 
bindung eingekerbten  Ringeln,  mSfsig  stark  behaart.  Kinn  kun, 
quer,  vorne  ziemlich  stark  auagerandet.  Der  kurze  Unterkieferlap- 
pen am  oberen  Innenr«nde  mit  etwa  10  bis  12  geraden,  gleichm^ 
faig  vertheilten,  steifen  Stachelborsten  atrahlenartig  besetzt  Kiefer- 
taster kegelförmig,  Glied  1  und  2  kurz,  fast  doppelt  so  breit  ab 
lang,  Glied  3  am  längsten  ■ ).  Lippe  ziemlicii  lang  gestreckt,  glcich- 
schenkelig  dreieckig,  nach  der  Basis  mit  fast  gerade^  SeilenrSndem 


Form  des  cinereui  Hbst.  Ratz,  durch  gedrungenere,  kürzere  Form,  dich- 
tere Pnnktiraiag  des  Hslssehildes  and  etwas  breitere  Panktreihen  der  Flu 
geldecken  ab.  Eine  neue  Species  wage  ich  jedoch  nicht  darin  zo  erkennt 
*)  Redtenbacber  (1.  c.  pag.  83)  beschreibt  die  Kiefertaster,  wie  die 
aller  Xylopkagen^  irrthümlich  als  4-gIiederig;  die  ersten  2  Glieder  sollen 
schwer  sichtbar  sein,  das  dritte  grofs,  walzenförmig,  das  vierte  klein.  Ich 
habe  von  den  meisten  hierher  gehörigen  Arten  eine  grofse  Zahl  von  In- 
dividaen  nntersucht  und  Überall  das  erste  Glied  (wohl  bei  Redtenbacher 
Gl  1  n.  2)  ebenso  deatlich  sichtbar  und  länger  als  das  2te,  das  3te  (Gl.  4 
bei  R.)  dagegen  stets  am  längsten  gefunden.  Es  ist  überhaupt  schwierig, 
die  Länge  der  Kiefertasterglieder  bei  den  kleineren  Arten  genau  festzu- 
stellen, da  sie  sich  meist  stark  ineinander  verschieben,  besonders  wenn 
sie,  was  ich  bei  Redtenbacher  vermnthe.  In  eingetrocknetem  Zustande,  mit 
Balsam  präpsrirt,  untersucht  werden. 
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and  gleichmftrsig  verschmälert.  Zunge  vom  etwas  schmaler  als  die 
Lippe  and  abgeraodet,  bis  Qber  die  Basis  des  zweiten  Lippentaster- 
gliedes  ragend.  Lippenlaster  kegeU5rmig,  die  3  Glieder  gleichmäfsig 
kleiner  werdend. 

Hierher  gehören  Cr,  fagi  Noerdl. '),  asperQius  Gyh^  abie- 
iis  Rats,  (von  den  Artrechlen  des  letzteren  bin  ich  nicht  ganz  fiber- 
zeogt),  piceae  Ratz.,  hinodulus  Ratzb.,  Ti/tae  Fabr.  und  wobl 
aoch  der  mir  noch  unbekannte  granulaius  Ratz.  Sämmtliche 
Arten  sind  auf  dem  ganzen  Körper  mit  mehr  oder  minder  schap- 
penfftrmigen  HSrchen  bekleidet. 

XIV.  Gatt.  Hypoborus  Er. 

Tareortun  ariictäo  ieriio  Simplid^  aniecedenUbus  loitg;tor«. 

Aniennarum  funUsulo  ^-ariicuhio^  clava  oi>o/i,  annulaia. 

OeulU  simpiicibtu, 

H.  ficu9  Erichs.,  stimmt  mit  den  Gattungen  Xyloierus  und 
den  nachfolgenden  anter  dem  gemeinsamen  Namen  Bo€irichu$  bis« 
her  zasammeogefafsten  Gattungen  in  der  Zahl  der  Foblergeiselglie» 
der,  deren  5  vorhanden  sind,  überein;  unterscheidet  sich  aber  von 
Xyloierua  durch  einfache  Augen  und  geringelte  Fuhlerkeule  und  von 
den  übrigen  dadurch,  dafs  das  dritte  Tarsenglied  länger  als  die  vor- 
hergehenden Glieder  ist.  An  der  Geisel  ist  Glied  4  grols,  kugel- 
förmig, die  folgenden  4  ziemlich  gleich  lang,  aber  abwechselnd  brei* 
ter  und  schmäler,  so  dafs  die  Geiselglieder  1,  3  und  6  breiter  als 
2  and  4  sind.  Die  Keule  ist  oval  und  wie  die  Geiselglieder  1,  3 
and  5  mit  sehr  feinen,  langen  Haarbörstchen  einzeln  besetzt.  Die 
4  Ringe  an  der  Keule  sind  undeutlich.  Die  Mundtbeile  konnte  ich 
wegen  Mangels  an  hinreichendem  Material  nicht  untersuchen.  Sie 
scheinen  nach  Redtenbacher  (1.  c.  pag.  883)  eine  besondere  Eigen- 
thfimlichkeit  nicht  zu  bieten  $  doch  soll  die  Zunge  (wohl  die  Lippe) 
oval  und  vorne  zugespitzt  (wohl  die  hervorragende  Zungenspitze?) 
sein. 

Hierher  gehört  aufser  Hyp.  /icu$  Er.  der  in  neuester  Zeit 
entdeckte  und  von  Aub6  (Ann.  de  I.  soc.  entom.)  beschriebene  H. 
mori  und  unzweifelhaft  auch  der  mir  unbekannte  genislae  Anh. 


0  Bach  (Käferfaana  II,  pag.  133)  behauptet,  dafs  fagi  Noerdl.  ein 
äehter  Bo9trichu$  sei,  d.  h.,  dafs  er  5- gliederige  Ffihlergeisel  Lalic.  Dies 
ist  entschieden  nicht  richtig.  Vermathlicfa  beruht  der  Trrtham  darauf,  dafs 
Bach  bei  der  Untersochang  der  Art,  die  er  mir  riehtig  bestimmt  mittheilte, 
eine  bloise  Loape  «nd  kein  zossramengesetates  Miltroskop  angewendet  hat. 

3* 
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XV.  Gatt.  Xy Icterus  Er. 

Tbrtforum  ariicuius  teriHu  simpiex. 

Aniennarum  funiculo  4  -  ariiculaio,  clava  solida. 

Oculis  hipariUis. 

FAhler  mit  kealenfönnig  verdicktem  Schaft,  4  -  gliederiger  Gei- 
sel und  derbem,  nicht  geringeltem,  breit  gedrOcktem  Endknopf.  Vod 
den  Geiselgliedern  ist  das  erste  dick,  zwiebeiförmig,  so  lang  als  2 
and  3  zusammengenommen,  2  verkehrt  kegelförmig,  kaum  iSnger 
als  breit,  3  und  4  viel  breiter  als  lang,  die  Glieder  vom  dritten  an 
bis  zur  Kenle  allmählich  breiier  werdend.  Letztere  ist  verkehrt  ei- 
förmig, an  der  breiteren  Spitze  entweder  gleichmäfsig  abgerundet 
(Hneatns)  oder  auf  der  Innenseite  etwas  zugespitzt  (domesficus).  Die 
Lippe  ist  (bei  domesticus  Taf.  I  Fig.  10)  lang  dreieckig,  nach  der 
Basis  mit  fast  geraden  Seiten  zfemlich  stark  verengt,  oder  (bei  /<- 
neaius  Taf.  I  Fig.  11)  länglich  viereckig  (ähnlich  wie  bei  Polygra- 
phus)  mit  fast  parallelen  Seiten,  kurz  vor  der  Basis  rasch  verengt. 
Zunge  vorne  dreieckig  zugespitzt,  fast  bis  zur  Spitze  des  ersten 
Lippentastergliedes  reichend,  fast  halb  so  breit  wie  die  Lippe.  An 
den  Lippentastern  Glied  1  kurz,  wenig  gestreckt,  merklich  gröfser 
als  2;  3  am  kleinsten,  kürzer  als  breit,  mit  abgerundeter  Spitze. 
Die  beiden  ersten  Glieder  tragen  eine  flauschartige  Behaarung  und 
erinnern  hierdnrch  wie  durch  die  Bewimperung  der  Unterkiefer  an 
die,  wie  Xyhterus^  tief  ins  Holz  gehende  Gattung  Xyleborus.  Der 
Innenrand  der  Maxillarlappen  ist  nicht  mit  Borstenzähnen,  sondern 
mit  25  bis  30  an  der  Spitze  sehr  dicht,  nach  unten  mehr  einzeln 
stehenden,  sichelförmig  gebogenen  Haarborsten  gewimpert.  An  den 
Mazillartastern  Glied  1  und  2  kurz,  fast  doppelt  so  breit  wie  lang, 
3  am  längsten,  so  lang  wie  breit,  vorne  stumpf  abgerundet.  Kinn 
kurz,  quer  pergamentarlig,  vorne  ausgerandet,  mit  vorspringenden 
Ecken.  Die  Schienen  sind  aufsen  im  Bogen  erweitert,  welcher 
ziemlich  gleichmäfsig  bis  zu  dem  Zahn  an  der  inneren  Vorderecke 
verläuft,  ohne  dafs,  wie  sonst,  die  vordere  Aufsenecke  winkelig  oder 
domartig  vorspringt.  Die  Schenkel  sind  an  dem  vorderen  Ende  des 
Innenrandes  bei  der  Schienen basis  in  einen  deutlichen  dreieckigen 
Lappen  erweitert,  welcher  bei  den  verwandten  Gattungen  kaum 
bemerkbar  ist. 

Die  Gattung  Xyloierus  scheint  mir  sowohl  nach  der  Gestalt 
der  hierher  gehörigeo  Arten  als  auch  nach  der  Bildung  der  Maxillen 
und  der  Lippe  sich  am  meisten  der  Gattung  XyMorus  zu  nähern. 
Durch  die  Form  der  Augen  nähert  sie  sich  der  Gattung  Palygraphu. 
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Bierber  gehören  X  domesiicus  L.  und  lineatus  Ol.,  wel- 
che wegen  ihrer  Terscbiedenartigen  Föblcr-  und  Lippenbildung  wohl 
fUglich  jeder  eine  besondere  Gattung  bilden  könnten.  Bachs  (1.  c. 
pag.  120)  Angabe  in  der  Bestimmungstabeile,  wonach  die  Geisel 
5-gliederig  sein  soll,  beruht  wobi  auf  einem  Schreibfehler.  Dieser 
widerspricht  seiner  richtigen  Angabe  auf  pag.  138. 

XVI.  Gatt  Xyleborus, 

Tarsomm  ariiculis  tribus  primie  subae^uaUbue,  simfdicAua. 

Anietmarum /unictdo  5-orficm/ii/o,  clava  eubglobosa^  eubannu- 
htim. 

Ligula  parte  fulcrali  mullo  angustior. 

Paipi  iabietlea  articulo  primo  maximo^  in/iaio,  vUiosO'harbaio, 

MaxiUarum  mala  iniue  pilU  Jalcaiie  denee  ciliiUa^  ariiculo 
miiimto  palporum  aniecedenObus  longiore. 

Diese  mit  den  4  nächstfolgenden  bisher  unter  dem  gemeinsamen 
Namen  Bosirichus  verbundene  Gattung  zeichnet  sich  vor  allen 
flbrigen  X^lophagen  durch  das  sehr  grofse,  blasenförmig  aufgetrie- 
bene, flauschartig  behaarte  erste  Glied  der  Lippentaster  und  durch 
die  nur  bei  Xyloierus  annähernd  sich  wiederfindende,  ganz  eigen- 
thömliche  Bewimperung  der  Maxillarlappen  aus. 

Die  Zungenspitze  tritt  als  scharf  dreieckiges  Läppchen  zwischen 
den  Lippentastern  bis  etwa  zur  Hälfte  des  ersten  Gliedes  derselben 
sehr  deutlich  hervor  und  ist  eiuzeln  mit  kurzen  Börstchen  versehen. 
Das  erste  Glied  der  Lippentaster  auffalleud  grofs,  besonders  nach 
Auiaen  blasenförmig  aufgetrieben  und  mit  einem  von  der  Zunge 
schief  nach  Aufsen  und  Oben  sich  ziehenden  flauschartigen,  dichten 
Barte  versehen.  An  Gröfse  über  tri  QU  es  die  beiden  folgenden  sehr 
kleinen  Glieder  um  das  4-  bis  6 -fache.  Glied  2  ist  breiter  als  lang, 
3  etwas  länger  als  breit,  abgestutzt  kegelförmig.  Die  Lippe  (Taf.  I 
Fig.  13  von  Innen;  Fig.  14  von  Aufsen;  Fig.  15  Kinn  und  Lippe 
ohne  Lippentaster)  ist  mehr  oder  minder  gleichsolienkelig  dreieckig, 
nach  der  Basis  verschmälert,  vorne,  bei  abgelösten  Lippentastern 
meist  scharf  abgescimitten,  so  dafs  der  Vorderrand  mit  den  Seiten- 
rändern etwas  spitze,  scharfe  Winkel  bildet  (Fig.  15).  Die  Seiten- 
ränder^  welche  nach  unten  etwas  convergiren  sind  gewöhnlich  hin- 
ter der  Mitte  sehr  schwach  eingebogen  und  vor  der  Basis  wieder 
kaum  erweitert  y  so  dafs  sie  etwas  geschwungen  erscheinen.  Das 
Kinn  (Fig.  15o)  bt  durchsichtig,  fast  bantartig,  länger  als  breit,  vier- 
eckig,  nach  vorne  etwas  verengt  und  am  Vorderrande  stark  ausge- 
buchtet,  so  dafs  die  Ecken  scharf  hervorspringen.    An  den  Unter- 
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kiefern  (Taf.  I  Fig.  16  von  dispar*^  Fig.  17  von  dryographiui)  ist  der 
La{^en  ziemlich  grofs,  oben  abgerundet  und  am  ganeen  lonenraade 
mit  30  bis  40  siebeiförmig  gebogenen  feinen  Haarborsten  beivim- 
pert,  welche  an  der  Spitze  des  Lappens  Sufserst  dicht,  böscbelarffg, 
nach  unten  allmShlicb  eioKelner  stehen.  An  den  Kiefertastern  ist 
Glied  1  breiter  als  lang,  2  fast  quadratisch,  kurz,  3  «bgestuttt-ke* 
gelfbrmig  und  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammenge- 
nommen.  Es  verdient  wohl  Beachtung,  dafs  die  Bewiroperung  der 
Maxillarlappen  und  die  ilauschartige  Behaarung  des  ersten  Lippen- 
taslergliedes  sich  bei  Xyloierus^  welche  Gattung,  wie  simmtlicbe 
hierher  gehörige  Arten,  nicht  in  der  Rinde,  sondern  im  eigenlliehen 
Holzkörper  der  Bäume  lebt,  wieder  findet.  Die  Pflhlergeisel  ist 
&gliederig,  Glied  l  derselben  grofs  bimfftrmig,  2  verkelirt-kegelför- 
mig,  fast  so  breit  wie  lang,  die  folgenden  viel  breiter  als  lang  und 
nach  der  Keule  zu  an  Länge  wenig,  aber  an  Breite  deutliob  zuMb- 
mend.  Keule  kurz  eiförmig,  etwas  schief,  mit  4  wenig  deutlichen 
nicht  abgesetzteu  Bingen. 

Hierher  gehören  dispar  F.,  monographtu  F.,  drifograpkus  Er.^ 
Saxesenii  Ratz.,  eurygraphus  Ratz,  und  PfeilU  Ratz.  Die  Bewim- 
perung  der  Maxillen  und  die  Form  der  Lippe  bei  dispar  einerseits 
und  bei  monographus  und  Verwandten  andererseits  stimmen  nicht 
genau  mit  einander  öberein,  so  dafs  möglicherweise  später  noch  ein« 
mal  eine  Trennung  in  2  Gattungen  nöthig  werden  dfirfie. 

XVIL  Gattung.     Dryocoeteg. 

Tarsorwn  articulis  iribua  primU  mAaequalilnu^  simplic^u^ 

Anienntarum /unict^  6-ar#ictt/o,  eiava  subglobosa  wbannMiaim. 

Ligula  äuhovfUis^  parte  laie  subcordaia  /ulcrali  mtdio  angutiior. 

Palporum  articulo  primo  majore, 

Maxiilarum  mala  epinulis  rigidie  ciliaia. 

Föhtergeisel  fönfgliedrig,  Glied '1  derselben  zwiebeiförmig,  mit 
gerade  abgestntzier  Spitze,  länger  als  breit,  und  so  lang  wie  2  und 
3  zusammengenommen.  Glied  2  verkehrt  -  kegelförmig,  linger  ab 
breit,  die  folgenden  kurz,  breil,  nach  der  Keule  hin  an  Breite  stark 
zunehmend.  Keule  kugelig-eiförmig,  mit  nicht  abgesetzten  undeut- 
lichen Ringeln.  Lippe  (Taf.  I  Fig.  18)  breit,  herzförmig- dreieckig, 
nach  der  Basis  zu  mit  bauchig  erweiterten  Seitenrfindern  stark  ver- 
schmälert, 80  dafs  die  gröfste  Breite  an  der  £inheflung  der  Lippen- 
taster ist  Zunge  klein,  oval,  der  der  vorigen  Gattung  ähnlich,  doch 
mit  mehr  abgerundeter  Spitze,  kaum  eiu  Drittel  so  breit  wie  die 
Lippe.     An  den  Lippentasterii  Glied  1  am  gröfsten,  fast  doppelt  so 
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hniit  wie  2  und  fast  länger  als  2  aod  3  lusammengenooioieD,  wel- 
ohea  letalere  aon  kleiosteD  aod  abgeatuUt  kegelförmig.  Die  acbmai» 
leo  Maxillariappen  mit  angefäbr  12  starken  pergamentarligen,  stampf 
mgespilzten  geraden  StachelsAhnen,  welche  an  der  Spitze  des  Lap* 
pens  wenig  diciiter  stehen,  gewimpert.    An  den  Kiefertastern  Glied 

1  am  gröfsten,  fast  so  lang  als  2  und  3  zusammengenommen,  Glied 

2  am  k&raeeten.  Kinn  hornig,  sehr  knra,  viel  breiter  als  lang,  vorn 
tief  ausgerandet,  mit  stark  vorspringenden  Seitenecken.  Die  Man* 
dibeln  sind  hier  etwas  länger  als  gewöhnlich,  mehr  gleichschenklig- 
(lang^)  als  gleich  «ei  üg-(kurz-)  dreieckig.  Zwischen  Mitte  und  Spitze 
der  Kankante  befinden  sich  zwei  ziemlich  deutliche  Einkerbungen, 
«md  unler  denselben  eine,  doch  nur  bei  einzelnen  Individuen  des 
4Niliigri^iM  wiederholt  beobachtete,  zuweilen  aufiallend  tiefe  Aas* 
bnehtnng  (Taf.  I  Fig.  19),  welche  möglicherweise  sexueller  Natur 
iat  Unter  einigen  zwanzig  Individuen'  war  sie  nur  bei  dreien,  aber 
in  ganz  übereinstimmender  Form  zu  bemerken. 

Hierher  gehören  B,  auiographtu  Ratzb.,  cn^ographns  Ratzb., 
dacijfiperda  F.,  viliosuM  Fbr,  auch  ein  von  Herrn  Dr.  Kjraatz  zur 
Anmeht  mitgetheilles  StQck  von  alni  Georg,  und  wahrscheinlich 
auch  hieoior  Hbst.  (den  ich  nicht  ganz  mit  den  übrigen  Arten  über- 
eiBstimmend  gefunden  habe). 

XVIII.  Gattung.     Pityophthorus, 
Tar$amm  ariiculis  ir^u$  primia  subtte^tuäibus^  simpUci&us. 
Aniennarum  funiaäo  5'articuio^  clava  ovaia^  inciso  atmulaia. 
Liguia  st^acumhuUa^  parte  fulcrali  angusiior^  haec  basin  ver- 
sus sensim  anguiiata^  eUmgaia. 

Ptdpi  labiales  arliculo  primo  majore. 
Maxillarwn  mala  brevU^  spinulis  rigidis  ciliaia, 
Habitus  und  Form  der  Mundtheile  erinnern  sehr  an  Crypiur^ 
gusj  weshalb  die  hierher  gehörigen  Arten  auch  früher  meist  dazu 
gestellt  worden.  Soviel  mir  bekannt,  war  es  zuerst  Bach  (KSfer- 
fowia  II.  p.  133  bei  fagi  NördL),  welcher,  durch  mich  veranlafst, 
die  betreffenden  Arten  wegen  ihrer  5gliedrigen  Fühiergeisel  unter 
die  Gattung  Boslrichus  gebracht  hat.  (Den  schon  unter  Crjfphalus 
besprochenen  Faux-pas  in  Betreff  den  fagi  Nördl.  hat  Bach  ohne 
mein  Verschulden  allein  gemacht.)  Von  Boslrichus  weicht  die  Gat- 
tung ab  in  der  Form  der  Lippe,  der  IJppentaster,  der  Zunge  und 
nicht  minder  der  Fühlerkeule,  von  Cryplurgus^  wie  gesagt,  durch 
die  Gliederzahl  in  der  Fühlergeisel,  von  Dryocoeles  durch  die  schmale 
lang  gestreckte  Lippe,  von  Xyleborus  in  der  Bildung  der  Maxillen 
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und  derLippeoUuiter.  Von  den  föiif  Gliedern  der  PühlergeiMl  (Tef.  I 
Fig.  20)  ist  Glied  1  grofs,  «wiebelfönnig ,  vorn  gerade  aligettaM^ 
breiter  als  lang,  die  folgenden  viel  breiter  als  lang  und  bis  wr  Keule 
merklieb  breiter  werdend.  Letslere  ist  oval«  und  bat,  wie  bei  Oy- 
phahu^  Tier  denliicb  durch  Einschnitle  erkennbare,  sieoilieh  statk, 
besonders  an  den  RSndem,  bebaarte  Ringe.  Lippe  (Taf.  I  Fig.  21) 
gidcbschetikelig,  langgestreekt-dreieckig,  mit  fast  geraden  Seiten 
nach  der  Basis  verscbmfiiert,  mehr  als  dreimal  so  lang,  wie  vom, 
wo  sie  am  breitesten,  breit.  Znnge  klein,  als  vorn  stmapf  tagt- 
spitstes  Lfippchen  »wischen  den  Basalgliedern  der  Lippentaster  ber^ 
vorragend  und  nach  hinten  bis  sur  Mitte  des  Seitenrandes  der  Lippe 
sich  Yerbreiternd.  An  den  Lippentaslem  Glied  1  mehr  als  die  halbe 
Länge  der  ganzen  Taster  eiunebmend,  2  kOrser  als  die  einschiies* 
senden.  Maxiilarlappen  xiemlieh  kurs,  schmal,  mit  geraden,  steifen, 
oben  etwa«  k&rseren,  nach  unten  alimihiig  Uuger  werdenden  Zahn- 
borsten  gewimpert.  An  den  Kiefertastern  Glied  I  etwas  breiter  als 
lang^  2  kurz,  3  eylindrisch  und  fast  so  lang  wie  1  und  2  rasam- 
mengenommen. 

Unter  den  verwandten  Gattungen  steht  PUyophihonu  der  Gat. 
tong  Boßiriehu9  am  nächsten  durch  die  langgestreckte,  doch  in  der 
Mitte  nicht  eingeengte  Lippe,  unterscheidet  sich  aber  durch  die 
schmale  Zunge  und  das  kleine  zweite  Glied  der  Lippentaster. 

Hierher  gehören  LichiensleinU  Ratz.,  micntgraphuB  Gyll.  (pl- 
iyographus  Ratz.  *)  und  jedenfalls  auch  der  mir  unbekannte  exsciil- 
piu8  Ratz. 

XIX.  Gattung.     Thamnurgus. 
Tarswum  articulis  trihus  primis  mtbaeqtuäibut,  ^impliMui,    « 
Aniennariim /uniculo  5-arllcif/o,  clava  parva  ^  orÜeulataj  sh^ 

Ligula  parte  fulcrali  mullo  otiguslior,  Aosc  eonialo,  basin  osr- 
«MS  aiienuaia. 

Paipi  labiale«  arliculo  eecundo  majore,  primo  ei  tertio  wumi^ 
ribue, 

Maxillarum  mala  iniue  spiwalU  rigUUa  cüUUe^ 

Von  der  Gattung  Bosirickus  durch  die  Form  der  Lippe  und 
die  schmale  Zunge,  von  allen  Obrigen  durch  die  Grobe  des  sweilen 
Gliedes  an  den  Lippentastern,  welches  gröfser  als  das  erste  ist,  ver* 


■ )  Zwei  TOD  Herrn  Kraatz  empfangene  Stficke  des  B.  ramularmm  Pen, 
Termag  icb  nicht  von  pitffographuM  Ratz,  zu  anterseheiden. 


Bcbiedcn.  Aoeh  weichen  dieArteo,  auf  welche  die  Galtmig  gcgrta- 
d«l  ist,  von  allen  Ahcigea  Terwandlen  dadurch  ab,  daf«  die  Ptthler- 
geiael  aafTallend  gestreckt,  die  eintelnen  Glieder  faet  lAoger  aU  breit» 
die  Keale  dagegen  anffaltend  klein  ist,  so  dafs  letttere  kOrser  als 
die  Geiael  erscheint.  An  der  Föhlergeisel  (Taf.  I  Fig.  22),  welche 
fftofgUederig,  ist  Glied  1  grofs,  swiebelfiVrmig,  2  ▼erkehrt-kegelftti^ 
mig  und  wie  die  folgenden  bis  sor  Reale  merklich  linger  wie  brdt 
Die  Breite  der  Geiael  nimmt  nach  der  Kenle  hin  kaum  sa.  Letz- 
tere ist  kngellg-eifönDig,  undentlich  gewim^rti  so  lang  wie  die  4 
leteten  Geiselglieder.  Lippe  breit-henftrmig,  nach  der  Basis  mit  fisat 
geraden  Seilen,  stark  ond  gleicbmäfsig  verengt.  Zonge  klein,  oval, 
etwa  \  so  breit  wie  die  Lippe  (Taf.  1  Fig.  23)  nnterhalb  der  Taster- 
baaie»  An  den  Lippeniastern  Glied  2  am  längsten,  doch  schmftler 
als  1.  MaxiUarlappen  innen  mit  etwa  12  gleichmSbig  TcrtheiHen, 
lang  mngespitsten  geraden  Stachelborsten  gewimpert. 

Hierher  B.  KMetAmehii  Bach  und  EtiphaMae  Handsch.  bei 
Kikater,  and,  wenigstens  dem  Sofsern  Habitus  nach,  aoch  ein  von 
Herrn  Dr.  Kraals  cur  Ansicht  eiDgesendeles  Stock  von  Coryii  Perr. 

XX.  Galt    Bostrichui  Fab. 

Torsortnn  ariiculi$  iriAus  prhnis  §nba€^tukUbus^  aim^/tcttiis« 

AtäeHnarum/uHieuio  5-iirlte«i/alo,  ciava  annukäa^  «ii&or6ictilef«. 

Liguia  iaia,  parie  fulcraU  hmud  ßngusiior^  h«uc  vald§  sfon^ola, 
ptme  medium  mtoHguiitUa, 

Palpi  labiales  ariiculo  secundo  majore^  ieriio  mmti/o. 

Maxillarum  mala  spinulis  rigidU  ciliala. 

Diese  Gattung,  wofQir  der  alte  Fabncische  Name  beibehalten 
ist,  ist  besonders  durch  die  sehr  gestreckte,  gleich  hinter  der  Mitte 
▼erengte  und  dann  vor  der  Basis  wieder  deutlich,  fast  kugelig  er- 
weiterte, schmale  Lippe  ausgezeichnet.  Glied  2  der  verhältnifsmSS' 
sig  knnen  Lippentaster  fihertrifft  hier  das  erste  noch  mehr  an  Gröfse 
wie  bei  der  vorigen  Gattung.  An  der  6gliederigen  FOhlergeisel  ist 
Glied  1  bimil&rmig,  andcHhalb  Mal  so  lang  wie  breit,  und  fast  so 
lang  als  2  nnd  3  ansammengenommen.  Glied  2  verkehrt-kegelför- 
mig, deutlich  länger  als  breit,  die  folgenden  breiter  als  lang  und 
deallich  gegen  die  Keule  an  Breite  zunehmend,  diese  ist  kurz-,  fast 
kegelig- eiftrmig  mit  4  an  ihren  Verbindungsstellen  nicht  abgesetz- 
ten Bingeln.  Zunge  (Taf.  I  Fig.  24  Lippe  von  Anben  und  Fig.  25 
von  der  Seite)  mit  ihrer  vorn  abgerundeten  Spitze  bis  etwa  aar 
Mitte  des  zweiten  Lippentastergliedes  reichend.  Unler  der  Spitze 
erweitert  sie  sidi  rasch  bis  aar  Breite  der  Lippe,  ist  nicht  sdiml- 


ta*,  Muweiha  fast  breiter  ab  diese,  so  dab  die  Basia  der  Lippeata» 
aler  durch  die  Zange  gaes  bedeekt  ist  ued.die  Seiteatinder  der 
leUtereo  mii  deoeo  der  Lippe  zoaammedfaUeo.  Die  letalere  ist  aekr 
adunal,  kleio,  fast  ▼iermal  so  lang  als  breit,  gleich  hinter  der  Mitte 
ao  eingeschnörf,  dafs  sie  hier  ihre  geringste  Breite  hat,  nnd  sich  vor 
der  Basis  wieder  fast  kogelig  erweitert.  An  den  Lippentastern  ist 
Glied  2  deutlich  gr6fser  als  1.  Beide  Glieder  sind  an  ihrer  Baais 
achmiler  als  am  Vorderrande,  also  verkehrt  -  kegelföroiig.  Glied  8 
iriel  kOraer  und  schmSler  als  die  Yorhergehenden.  Der  nach  unten 
«meiterte  Maxillarlappen  (Taf.  I  Fig.  26)  am  Sförmig  gesehwdBge- 
.oen  Isnenrande  mit  14  bis  16  ataiken  kaum  gebogenen  StachelzAb- 
aen  und  langen  ^  an  der  stumpf  abgerundeten  Spitze  wenig  diditer 
«teilenden  fdnen  Borstenhaaren  aiemlich  gleichrnJUsig  und  lose  ge- 
.wimpert.  Kiefertaster  dreigliedrig»  kegelförmig,  Glied  1  kaum  kAr- 
aer  als  2  und  3  ausammen;  3  am  kftrsesten,  abgestatsl-kegel£&rmig. 
Kinn  pevgamentartig»  quadratisch,  vorn  leicht  ansgerandet  mit  kaum 
▼orspriogenden  Ecken. 

Hierher  gehören  B.  i^gpograpku9  l»^  ctmbrae  ^ser,  sUnogra- 
phu8  Dflsch.,  laricis  F.,  curvidens  Germ.,  ^uiuraÜM  Gjll.  (nigriius 
Gjll.  und  wohl  nicht  blofse  VarietSt  von  /oHcis?),  acuminaius  Gyll., 
chako^pkuM  L.,  bid€M  F.,  hUpimuB  Rats.  (?),  lauter  Arten  mit, 
heim  cT^  eingedrfickter,  mehr  oder  weniger  stark  geaihnter  Flugel- 
deckenepitae.  Anfserdem  wohl  auch  noch  dnpiieaiUB  Sahlb.,  der 
mir  unbekannt  ist. 

B.  Kopf  frei^  breiter  als  das  Halsschild;  Lefze  deut- 
lich vorhanden;  Maxillarlappen  nach  vorn  linear  ver- 
längert; Maxillartas'ter  gekniet;  Tarsen  fadenförmig, 
drehrund,  länger  als  die  Schiene. 

XXI.  Gattang.    Piatypus  Hrbst, 
Torsi  ßliformesy  ariiculo  primo  iongissimo,  isriio  s<«^ci,  <i- 
Uta  exius  ira»isversim  carinaiis. 

Aniennarum  funiculo  i'OiHiculeUo,  eiava  ovaiis  maximm  soUda, 
Maxiüarum  mala  aniice  valde  ekmgaia  stAHnearis^  apice  aii6- 
iruncmia  ei  hie  splntdis  rigidis,  margine  inieriore  piiUs  longioribus 
eiliaia. 

Die  fast  vollkommen  walsenförmige  Gestalt,  der  ans  dem  Hals- 
Schilde  hervorragende  und  letzteren  an  Breite  übertreffende  Kopf, 
runde  Augen,  sehr  kurse  Föbler,  der  beiderseits  zur  Aufnahme  der 
Vordersehenkel  ausgebnchtete  HaUschild,  die  aufsen  mit  gekerbten 
Qaerleiaieo  versehenen  Schienen  und  die  linienftrmig  gestreckten, 


der  «MTopdifcAm  Xghphagen,  '4B 

sarten  und  deshalb  sehr  serbrechlichen  Tarsen  geben  der  Gattung  ein 
ganz  eigenthümliches,  nur  bei  exotischen  Arten  (Tesseroeenu  Spin.) 
annfihemd  sich  wiederholendes  Ansehen.  Nicht  minder  zeigen  die 
Mondtheile  in  vielGr  Beziehnng  abweichende  Formen.  Die  Maxillen 
sind  fast  gleicbschenkelig  lang -dreieckig,  Htpee.  ßäcrum  und  mala 
sind  sehr  innig  mit.  einander  verwachsen.  Der  Lappen  nach  ▼om 
fast  linear  ▼erifiogert,  an  der  Spitze  abgestntzt,  und  hier  mit  8  bis 
10  kurzen,  steifen  und  abgestumpften  Borstenzähnen  sehr  dicht  und 
aufserdem  am  fast  geraden  Innenrande  mit  14  bis  16  lang  zugespitz- 
ten Borstenhaaren  einzeln  besetzt.  Die  Kiefertaster  sind  gekniet, 
Glied  I  verkehrt-kegelförmig,  schief,  Glied  2  fast  schief- dreieckig, 
das  letzte  kleinste  schief  eiförmige  und  fein  strafalenartig  geriefte 
Glied  grofsentheils  auf  der  einen  Dreiecksseite  umschlossen  haltend. 
Lippe  breit  -  herzförmig ,  hinter  der  Mitte  rasch  verengt,  vor  der 
Mitte  bauchig  erweitert,  einzeln  mit  sehr  langen  Haarbörstchen  be- 
setzt. Zunge  klein,  schwer  sichtbar,  vorn  als  stampf  zugespitztes, 
dreieckiges  Läppchen  kaum  bis  zum  ersten  Viertel  des  ersten  Lip- 
pentastergHedes  vorragend.  Lippentasler  fast  walzenförmig,  wenig 
nach  vorn  verschmälert.  Glied  2  kArzer  als  die  einscb liefsenden, 
3  fast  so  lang  als  1  und  2  zusammengenommen.  Lefze  deutlich 
vorhanden,  etwa  viermal  so  breit  wie  lang,  vorn  merklich  ausge- 
randet  und  mit  Haarborsten  dicht  besetzt.  Pfihlerschaft  breit,  vor 
der  Basis  stark  eingeschnürt.  Geisel  viergliederig,  die  drei  letzten 
Glieder  nach  der  Keule  zu  deutlich  breiter  werdend.  Glied  1  (der 
Geisel)  kngelig,  fast  so  lang  wie  die  3  folgenden  zusammenge- 
nommen; 2  verkehrt  -  kegelförmig,  die  beiden  folgenden  viel  brei- 
ter als  lang.  Keule  sehr  grofs,  fast  die  Hälfte  der  ganzen  FQhler- 
länge  einnehmend,  oval,  derb  ■)  einzeln  nnd  kurz  behaart 

Hierher  PL  cylindrus  F.  und  oxjpirtu  Du  f.,  letaterer  ist  mir 
nicht  bekannt. 


*)  Redtenbachers  Angabe  in  der  Bestimmangstabelle  (I.  c.  pag.  CXXV.  8), 
dafs  die  Keale  geringelt  sei,  beruht  wohl  auf  einem  lapBua  digiti,  da  er 
sie  auf  pag.  833  ausdrücklich  als  nicht  geringelt  bezeichnet.  Die  Keule 
ist  Ihnlich  wie  bei  Elreopiogaster  mit  einigen  wellenförmigen  Wülsten, 
welche  jedoch  nicht  wohl  Ringe  genannt  werden  dürfen,  versehen.  Die 
Abbildung  des  Fühlers  bei  Ratseburg  (1  c.  Taf.  X  13e)  ist  besonders,  was 
das  erste  Geiselglied  betri£ft,  nicht  ganc  gelungen.  Auch  die  Mszillen 
(ibid.  13c)  lassen  wohl  etwas  zu  wünschen  übrig.  Die  Form  der  beiden 
leisten  Kiefertasterglieder  ist  überhaupt  sehr  schwer  zu  erkennen  und  wie- 
derzugeben. 
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tf  Eichhoff:  MutuUhtik  der  emapäU^en  Xtfiaphagen. 

yerzeicluii&  der  europäischen  Xylophi^i  nach  TorBtehendem 

System. 

{Ein  X  hinter  dem  Artnamen  bedeutet,  dab  die  betreffende  Art  mir  unbe- 
ka&nt,  ein  ?  dafii  ihre  Stellung  unter  der  Gattung  mir  nooh  fraglich  iat.] 


Hylastes  £riehson. 
ater  Payk. 

flabratos  ZeiUi  x 
runneos  Er. 
ennicolarius  Er. 

ttenebrosna  SaUb.  x 
linearig  Er. 
corticiperda  Er.  x 
Tariolosna  Perrie. 
attenuatus  Er. 
angvatatna  Hbai 
opacna  Er. 
decamanna  Er. 
palltatoa  GylL 
Trifolii  Mull. 
?orenatttIu4  Dnft. 

lytargU  Latreille. 

lignipcrda  Fabr. 

Blastophagu  Eichhoff, 
piniperda  Lin. 
minor  Hart, 
hederae  Schmidt.  ? 

Deftdroctonvi  Erichaon. 
micana  Kug. 

Carphoboroi  Eichhoff, 
minimaa  Fbr. 
pilofius  Rtzb. 

Phloeophthoroi 

Woilaaton. 
rhododactylaa  Marah. 
apartii  Nördl. 
aerraticomia  (Mola.) 

PUoeotribns  Latreille 
oleae  Fabr. 

HylesiniU  Fabriciua. 

crenataa  Fabr. 
oleiperda  Fabr. 
Thojae  Perria. 
Jnniperi  Nördl. 


Anbei  Perria. 

?bicoIor  BrulL  x 
Fraxini  Fabr. 

▼ar.  Tariua  Fabr.  x 
yittatna  Fabr. 
Kraatiii  Eichh. 

vicinna  Comolli.  x 

Bccoptogaiter  Geoffroy. 
(Wie  fraher.) 

Crjptnrgvs  Sricha. 
cinereaa  Herbat. 

?tenerrima8  Sahlb.  x 
puaillna  Gyli. 

Hypotheneniis  Weatw. 

ernditus  Weatw.  x 

Cryphalns  Erichaon. 

Fagi  Nördl.  Fabr. 
Abietis  Rub. 
aaperatua  Gyll. 
Pioeae  Rtzb. 
binodnlaa  Rtzb. 
granulatna  Rtzb. 
tiliae  Fabr. 

Hypoborof  Erichaon. 

ficaa  Er. 
mori  Aobö. 
geniatae  Aub6.  x 

Xjlotenu  Ericha. 

doDieaticoa  Lin. 
iineatna  Oliv. 

Xyleboms  Eichhoff. 

diapar  Fabr. 
monographaa  Fabr. 
dryographua  Er. 
Saxeaenii  Rtzb. 
decoior  Boield.  x 
enrygraphoa  Rtzb. 


Pfeilii  Rieb. 
longicolUa  Gyll.  x 

Dryocoetes  Eiohhoff. 

autographoa  Rtib. 
villoaaa  Fabr. 
alni  Geory. 
cryptographns  Kog. 
dactvliperda  Fabr. 
bicolor  Hrbat.  ? 
fnacua  Marah. 

Pltyophthoroi  Eichh. 
Lichtenateinii  Rtzb. 
pityographna  Rtzb. 

ramulorum  Mnla. 
exaculptuB  Rtzb. 

Thamnurgvs  Eichhoff. 

Kaltenbachii  Bach. 
Eaphorbiae  Eiiat. 
coryli  Perria.  ? 

BostrichlU  Fabriciaa. 
typographua  Lin. 
cembrae  Heer, 
atenograpbua  Dft. 
dnplicatua  Sahlb.  x 
acuminatna  Gyll. 
cnrvidena  Germ.  . 
laricia  Fabr. 

y.?  anturalia  Dej. 

V.?  nigritna  Gyll. 
geminatua  Zeitat  x 
chalcographna  Lin. 
bidena  Fbr. 

T  ?  4-dena  Hart. 

V.?  trepanatua  Nördl. 
biapinua  Rtzb.  ? 

Delpbinii  Roaenh.  x 
Victoria  Male,  x 
tachygraphua  Sahlb.  z 

Platypvs  Herbat, 
cylindrna  Fabr. 
oxyama  Dnfour. 


Einige  für  Deutschland  neue  Käfer 

aufgezählt  von 
Dr.  G.  Kraaiz. 


1.  C«rcyofi  marinum  Thoms.  Scaod.  Col.  II.  p.  105  («>  l«f^ 
tnmoitim  Zett  =  o^tmltotim  yar.  B.  Muls.  Palp.  174.  10.):  ^fSim^ 
iura  omnino  C,  ßavipedU^  nigrum^  eltfiris  ungulo  suiurali  apicM 
redo  (hmud  mcwmmato  df/ltxo)  ^tpUturis  maenim^fue  ayieoH  deier^ 
minaia  ieBiaceU^'  kommt  bei  Berlin  vor  (4  St&ck  in  meiner  Samm- 
lung, mit  einem  typischen  Exemplare  yerglichen).  # 

2.  Homaloia  nudiuscula  Thoms.  a.  a.  O.  IJL  p.  83  (^im- 
mwnda  Brisout)  zuerst  aus  Schweden,  dann  aus  Paris  bescbrieben, 
ist  Ton  H.  Forstrath  Kellner  in  Thüringen  in  mehreren  Exemplaren 
aufgefunden.  Der  Käfer  verbindet  die  gedrungenere  Gestalt  der 
fuBgicola  mit  den  schlankeren  Fflhlern  der  Arten  meiner  Sectio  II. 
A.;  denen  er  sich  anzuschliefsen  hat.  Die  Flügeldecken  sind  ik»* 
lieh  wie  bei  subrngosa  (welche  gröfser  und  dunkler  ist)  ^evidenter 
punctata^S  aber  meist  mehr  braup  als  ^^nigra^^  wie  Thomson  angiebt 
Die  antennae  sind  totae  nigrae,  art.  4 — 10  subquadratis. 

3.  Homaioia  {Alhela)  ihinobia  Thoms.  a.  a.  O.  III.  p.  73 
bt  Ton  H.  Wahnschaffe  bei  Sülldorf  aufgefunden,  nnd  Berl.  Ent 
Zeitscbr.  V.  p.  186  als  meridwnaUs  aufgeführt  oder  yielleichi  mit 
ihr  zugleich  angetroffen.  Die  Art  ist  flacher,  einer  kleinen  dMHä 
fihnlich,  die  Flügeldecken  kürzer,  krfifüger  punktirt;  der  Hinterleib 
an  der  Spitze,  die  Fühler  nnd  Beine  gelb. 

4.  Von  Necrophoru«  microeephalus  Thoms  a.  a.  O.  IV. 
p.  9:  ^^ruaptUori  shmillitmu,  iemporibug  minuä  iumutUy  irochamierum 
apic€  haud  recvrvo  dypeo^ie  mar  ig  ad  medium  (haud  profmtdti) 
membranaceo-'depresso  ilitiindua^'  habe  ich  ein  Exemplar  bei  BerB» 
gefangen,  welches  Thomson  selbst  für  seinen  microcephaktB  erklärt 
hat,  der  eine  gute  Art  ist,  das  cT  kleiner  als  ruspaior^  mit  kleine- 
rem Kopf. 

5.  Colon  Deiarouzei  (Kraal z  i.  1.)  Tournier  Ann.  soc.  ent. 
France  1863.  p.  152  stammt  nicht,  wie  Tournier  angiebt,  aus  der 
Berliner  Gegend,  sondern  ist  fast  aosschliefslich  von  Zehe  in  Schle- 
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•icn  gdfunden  wordeo;  es  ist  dem  C.  UAwm  mihi  sehr  ihnlich,  aber 
sehmfiier,  vorn  weniger  breit,  ganz  ihnlich  aber  noch  feiner  ponk* 
tirf,  die  Hinterschenkei  des  cT  nnten  in  der  Mitte  mit  einem  klei- 
nen Zfthnchen.  Ich  habe  vorgeschlagen  es  zu  Ehren  des  f&r  die 
Wissensehaft  so  frfih  verstoiiienen  Pariser  Entomologen  JMammaui 
an  benennen. 

6.  Colon  serripes  var.  Kraai%ii  Toorn.  a.  a.  O.  p.  139, 
nach  einem  S  mit  krSftigem>  vorstehenden  Zahne  an  den  Hinter- 
achenkein  nnd  gleichmftfsig  punktirten  Halsschilde,  kommt  unter  der 
Stammform  mit  wenig  vorstehendem  Zfibnchen  auch  einzeln  bei  Ber- 
lin vor.  Nach  Exemplaren  mit  fast  gans  geschwundenem  Zalme  und 
kaum   bemerkbar   crenulirten  Hintcrschienen  des  c?  >*t  wohl  be- 


7.  Colon  §impl€x  Thoma.  Seand.  Gol.,  welches  von  mir  nicht 
ak  $  des  9erripes  betrachtet  oder  beschrieben  ist,  wie  Thomson'a 
Cilat  angiebt. 

8.  Von  Sienus  puneiipennis  Thoms.  (Scand.  Col.  iL  p.  214) 
l^nbe  ich  ein  weibliches  Exemplar,  welches  aus  der  Berliner  Ge- 
gend stammt,  zn  besitzen,  weil  es  mit  dem  typischen  Exemplare 
ganz  wohl  übereinstimmt.  Thomson  kennt  den  d^  noch  nicht;  der 
Kfifer  ist  dem  ater  „aimillimus,  parcias  et  tenuiter  albido-pubescen«, 
pnnctnra  abdoroinis  fortiori ^^ 

9.  Mit  Stenus  ')  longiiarsis  Thoms.  (Scand.  Col.  II.  p.  213) 
Typ.  zeigte  sich  ein  einzelnes,  von  mir  bei  Berlin  gefangenes  Stfiek 
identisch;  die  Art  ist  etwas  kleiner  als  aier  und  ihm  sehr  ähnlich, 
aber  durch  den  weit  schmäleren  Kopf  sehr  deutlich  verschieden. 

10.  Mit  Coryphium  foveolaium  Thoms.  (a.a.O.  III.  186): 
„C.  angusiieoiU  simiUimum,  eohre  dUuiiore  proihorace^[ue  6i/oveo* 
lolo  forsUan  distinciwm"'  zeigten  sich  ein  paar  von  Roger  auf  dem 
schlesischen  Altvater  gesammelte  Stücke  recht  übereinstimmend;  dafs 
dieselben  etwas  Anderes  als  frische  Stocke  des  angusiicoUe  sind, 
scheint  mir  kaum  wahrscheinlich. 

11.  Oxyielu»  (Anoiylus)  mar« lim««  Thoms.  (Seand.  Col. 
in.  p.  131)  dem  inutiut  ähnlich,  aber  etwas  kleiner,  das  Halssebild 
sdiwächer  gerunzelt,  mit  weitläufigen  starken,  tiefen  Punkten,  dürfte 
an  den  deutschen  Meeresküsten  kaum  fehlen. 


>)  Stemm  fiM9ipMlpii  Thoms.  Typ.  («.  «.  O.  II.  p.  237)  ist  dem 
impreuMi  der  Dealschen  täuschend  ähnlich,  das  Halsschild  etwas  schmä- 
ler; ob  eigene  Art? 


Diptera  Americae  septentrionalis  indigena. 

DeBcripsit 


Centaria  qointa. 


1.  CAoMiutfoMofo«  «mlmacw&rfiM. 

28. 

PatAyrrhina  utämaeutai». 

a.  Bllno  KMut. 

29. 

«odo/w. 

3.      - 

MUMftMl/i«. 

30. 

oecipUaU*. 

4.      - 

nervonu. 

31. 

ximihottigma 

S.      - 

obacuru*. 

32. 

gracUicomi*. 

«. 

lugen». 

33. 

I^itomyia  hmmiftra. 

7.      - 

variaMit. 

34. 

futca. 

8.      - 

JrtUemu», 

35. 

Temnortoma  obtcunt. 

9. 

Mretiatu$. 

36. 

ae^iualu. 

10.      - 

37. 

altemam». 

11.      - 

5om/|#. 

38. 

Lepidomyia  ealopH». 

12.      - 

longipe». 

39. 

Xt/lota  hicoUtr. 

40. 

-      bariata. 

14.  Tifmia  jialtnM. 

41. 

IS. 

Umaria. 

42. 

C^rytotoxum  UUeraU. 

1«.       - 

VUb€T9kt 

43. 

pwieteeiu. 

17.       - 

maerMbiM, 

44. 

18.       - 

terrtäata. 

4S. 

MiawUm  MIU. 

19. 

46. 

laetv. 

20.       • 

tadpennis. 

47. 

•          cotardüiuB. 

21.       • 

eefUraHs. 

48. 

C/€f*tll  OÖOTttfiwQ, 

22.       - 

28.       • 

angulaia. 

49. 
60. 

Empis  ioetigaitL 

f  wyuw  w€fßnvumm 

61. 

-       Umgipe9. 

26. 

62. 

rufueens. 

26. 

htgtM. 

63. 

27. 

»UfNfo. 

64. 

hoiaÜM. 

B«(LSa«MoLS«hMkr.  VIU. 

A 
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H.Lotw: 

IKptera 

66. 

78. 

Plaltfpnlpm  laltralU. 

6«. 

rnttiea. 

79. 

opico/to. 

67. 

bUeiveiärU. 

80. 

68. 

nigrieams. 

81. 

Uulv. 

69. 

hirUpe». 

82. 

60. 

83. 

^uadrilameUalm» 

61. 

84. 

62. 

HUara  trMU. 

85. 

doryetru*. 

63. 

aerial». 

86. 

64. 

tettaeea. ' 

87. 

66. 

88. 

tmemiteu». 

66. 

migrUmu. 

89. 

67. 

eUma  ru/a. 

90. 

lamMatu», 

68. 

-          OMCHTS. 

Ol. 

altemmu. 

69. 

Cyrtoma  femormta. 

92. 

Pwrpkfrop*  Umgipt». 

70. 

jtroeera. 

93. 

71. 

Tachypt/M  rapax. 

94. 

NflflO» 

72. 

rotlrato. 

95. 

Teianocera  ambigua. 

73. 

daeip«*. 

96. 

Sapramy%a  decora. 

74. 

pu$aia. 

97. 

75. 

Plalypalpua  aetiualU. 

98. 

Opamyza  ktrida. 

76. 

trioialU. 

99. 

Ephydra  subopaca. 

77. 

*                  OOChyCHMKUS» 

100. 

Caenia  9pinosa, 

l.  Chasmaionoius  unimaeulaiuß^  nov.  sp.  c?  et$.  Ain^ 
aus  eoMColorl^,  maculä  margfnis  po$iici  eandidd,  —  Long,  coipu 
W  lin.y  Long.  al.  1  ßn. 

Caput  «trnm,  oculis  in  ntroqae  sexn  per  frontem  latam  niti» 
dam  aeparalia.  Proboscis  brevis  nigra;  palpi  coacolores,  qoadri» 
articulati;  articolna  prima»  brevis;  articnli  seqoenfaa  doo  madiocres, 
aequales,  secundos  clavaias,  tertio  crassior;  articoloB  qoartus  line* 
aris,  praeoedenti  paalo  longior.  Antennae  nigro-faacae,  breves,  in 
ntroqae  sexo  aeqaales^  articolug  basalia  globotoa;  articnli  flagelli 
qainqae  breviter  pilosi,  primas  cylindricas,  sequentca  trca  rotondato» 
oyati,  qaiotaa  ovatoa.  Thorax  ater,  dorso  nitidOf  plearis  opacb. 
Scuteliom  coneolor,  Abdomen  nigrom,  sabopacom,  primia  aegmentia 
in  foeminA  Inridia^  hypopygium  maris  globoavoi)  concolor.  Pedet 
nigri,  femoram  baai  aor^e  latescente  taraiaque  in  speciminibo» 
immatoris  ciaereis.    Halteres  ni^.    Alae  atrtei  macoiä  Candida  aob* 
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IriaDgülari,  a  mar^fte  |>o6tieo  usqne  ad  yenam  tertiain  pertinoDU 

ornalae.  —  (New  Hampshire;  Ostea  -  Sacken). 
Nota.  CbasmatoDotas,  art&  propinqnifate  com  Hjdrobaeno  eon-* 
juDctas,  differt.  iamen  palpis  longioribnt  et  anteDnarom  flagello 
in  utroqoe  sexn  ex  articolis  qainqae  composito;  ihoracis  dor- 
iom  riroft  tenuf,  posilice  in  foveolam  dihrtaid  fissom  est,  nnde 
Domen. 

2.  Bihio  hirius,  noy.  sp.  cf  et  9.  Toitu  niger,  pÜiB  lomgU 
mfrdide  Mieaniihtä  viUo$u§^  alU  suhMidU,  «cAfo  twildiMMita  fu» 
scU,  coBiae  propintpnM^  co^iA  ipsA  ei  siigmaie  nigria. 

^.  capiie  pediku$qu€  fwe  Mi$  semper^  ikoracis  dorso  ei  ecu' 
itUo  Merdum  nigra  -  viUoHe, 

$. /roR/«,  palpis  pedibueqne  fere  iütie  nigra -pUotis,  iMarum 
poeiicarum  caicaribue  lameÜifarmihue. 

Long.  corp.  4-^4|-  lin.,  Long.  al.  3| — ^\  Ho. 

Mas:  Niger,  niteos,  piiis  iongis,  aordide  albicantibos  yilloaoa. 
Capat  pilis  Iongis  nigris  vestitom.  Tboracis  dorsom  et  scoteliain 
pleromqne  pilis  pallidis,  interdam  nigricaotibos  vel  nigris  villosa. 
Ultima  abdominis  segmenta  nonnomquam  praeter  pilos  pallidos  ali- 
quot nigris  iosfmcta.  Pedes  nigri,  in  speeiminibos  qaiboadam  fere 
toti  nigro-pilosi,  in  plerisqne  femora  anteriora  sopra  et  postica  in 
basi  pallide  villosa.  Caicaria  tibiamm  anticarom  valde  ioaeqaalia^ 
poslicanim  brevia  et  valida.  Älae  albicantes,  veois  validissimis 
nigro-foscisy  costae  propinqois,  costA  ipsft  et  stigmate  nigris. 

Pocfm.:  Mari  similfima,  sed  brevios  pllosa,  pilis  palporam  et 

frontis  nigris,  tboracis,  scotelH  abdomioisqne  paliidis;  pedom  pili  at 

in  mare  colorati  sont,  sed  molto  breviores.    Caicaria  tibiamm  pooli« 

carom  oompreasa,  lamelltformia,  obtosa.  —  (Galiforoia^  Agassis). 

Nota.    Btbioni    albtpMUii  Say  affiois,  sed  pilia  totioa  corporis 

eoofertioribos  et  molto  longioribua  alisqoe  foeminae  Dfn  cane- 

reis  faeUe  dbtingoitor.  -~ 

3.  Bihia  inaequalie  noy.  sp.  $.  JSr  hadio  iesiaceu$y  capiie 
itigro,  pedibue  ieeiaceie^  aUcari  inieriare  iibiarum  mniicarum  hre- 
vieeima,  alie  mequaliier  ex  luiea  etUfuecie.  —  Long.  corp.  .3|  lio., 
Long.  al.  4  lin. 

Ex  badio  testaceos,  pilis  brevibus  paliidis  yestitos.  Capot  ni- 
gmm,  anteoiiis  palpisqoe  concoloribos.  Metanciom  nigro-foscom. 
Venter  oehraecos,  postico  segmentorom  aiogoloram  margtoe  foaeo. 
Feiks  teslacei,  tarsis  anterioribos  inde  ab  articoli   primt,  poaticia 

4* 


idde  ab  Becoodi  apice  fnsco-Digris,  calcari  interiore  tibiarimi  anti* 
caram  omniam  brevissimo.  Alae  totae  aeqaaliter  ex  luteo  aab- 
fascae,  venia  posticts  coDcoIoribos,  anticia  cam  eoatft  et  «tigmate 
fQbfoacis.  —  (Sitka;  Kolenati). 

4.  Bihio  nertfOMus  nov.  sp.  9.  'A]|^«r,  eaxis  pedUmmg^ 
rufisj  irodianterihu^  geni^usj  ii6ii$  primi$qu9  dwohu*  iarMormm  or- 
UculU  in  apice  ^  reliquis  iarsorum  ariiculit  ioiis  nigris,  calcarthus 
iarwrum  ofi/icomm  vaUie  inaequaliins^  alae  ex  ewhfueco  cinereae, 
venie  validie  fiucie^  cosiae  propin^is^  cosld  ipeä  ei  eiigmaie  nigro* 
yWacia.  —  Long.  corp.  S-^  tin.,  Long.  al.  4  iia. 

Niger,  yeotre  et  capite  coacoloribus,  pilis  breviboa  pallidia  ve- 
atitaa.  Pedes  com  coxis  rafi;  genua  nigra;  tibiae  anücae  praeter 
annulum  mediam  nigrae,  calcaribiu  valde  inaeqnalibas ;  tibiae  po* 
ateriores  et  primi  dao  taraoram  articuli  in  apice,  articali  «arsornm 
reliqni  toii  nigri,  imA  tertii  basi  tarnen  exccptft;  calcaria  tibiarom 
poaticamm  mediocria.  Alae  totae  aequaliter  ex  faaco  cioereae, 
yenia  fiiacia,  stigmate,  coatA  et  venia  coatae  proptnqoia  nigro-fiucia. 
—  (California;  Agaaaiz). 
Nota.     Proxime   affiois    eat  Bibioni   xanthopo  Wied.,    aed  all« 

alarumque  venia  tiblammqae  anlicornm  calcari  interiore  Iob-^ 

giore  diveraoa.  — 

6.  Bihio  oheeurue  nov.  ap.  9.  Jfiger^  tniidua^  t>enire  eoxiS' 
fue  eoneoloriftii«,  pediBue  ni^a,  Miarum  amiiearum  caicatiAue  valde 
iMWfiMilJiii«,  olia  dilaiiseime  euhfueeie^  eoeid  cam  veais  ee/riae  pro- 
pm^ifla  et  cum  eiigmaie  angueio  euifueeie.  —  Long.  corp.  4|  lin.. 
Long.  al.  3iV  ^^' 

Niger,  nitidua,  ventre  coxiaqne  concoloribua,  pilia  paHidia  ve- 
atitna.  Pedea  mfi  vel  mfo-teatacei,  gentbna  nigria,  taraia  apicem 
verana  faaco-ntgria;  calcaria  tibiarom  anticarnm  valde  inaeqaalia, 
poaticamm  parva.  Alae  iuaeqaaliier,  aed  dilntiaaime  aubfoaeae,  venis 
posticia  paido  obacorioribna,  anticia  com  coatA  et  ttigmate  angaato 
anbfnacia.  —  (Hudaona  Bay  Territory;  Kennieot). 
Nota.     A  Bibione  xanthopo  Wied.  coxia  nigria,  tibiia  antieb 

minua  latia,  venia  poatida  alaram  dilatioriboa  et  atigmate  an- 

gnatiore  differt. 

6.  Bihio  lugene  nov.  ap.  9.  iVifgpar,  aiieme^  tfotdre  eoneo- 
lor»,  co«la  pedthufue  rig/Si»  iiAiamua  amiiaarum  calearHue  valde 
imaeqaeMue^  «tta  nigra-ßueie  advereue  oMfoM  oiaetiriopIfttM,  Iiii4 
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hmai  9atdid0  alUeani^j   siigmoie   nigro.  —    Long.  corp.  3^  lin.« 
Long.  al.  3|  lin. 

Niger,  modiee  oitei»,  Tentre  cooeolore,  pilis  pallidii  vestitiM. 
Pedes  Garn  coxit  rafi,  apice  tibiarom  aaticaram  Ute,  reliqoaram 
angoste  nigro,  tarsia  nigris,  articalo  primo  praeter  baaim  et  articuli 
•ecundi.  basi  rofia;  calcaria  ttbiaruro  antieamm  vatde  inaeqnalia, 
poatiearum  mediocria.  Alae  nigro-foscae,  adrersna  coatam  obacnrio« 
res,  in  ini&  basi  sordide  albicantes;  venae  vaiidae,  poaticae  faacae, 
aaticae  cani  coatd  et  cum  atigmate  fua€o*nigrae  Tel  uigrae;  ultimum 
▼enao  quartae  segmentum  rectum.  —  (Winoipeg;  Kennieol). 

Nota»    Bibiofii  baaali  valde  propinqnua,  aed  calcaribus  tibiarum 

anticarum  admodum  ioaequalibua,  poaticarum  brevioriboa,  baai 

alamm  obaoletina  albicante  et  ultimo  venae  quartae  aegmento 

recto  diverana.  — 

7.  Bibio  variabilis  nov.  ap.  cf  et  9.  JlViger^  niiensj  eal- 
cart&ua  Übiarum  anticarum  »ubae^tälibus,  posiicarum  mafusculis. 

cT.  raro  ioiu9  nigro -piloms^  pUrumque  abdomine  vel  Mo  mI 
praeter  baeim  paWde  plloso;  Übiae  piceo-ru/ae,  apicem  vereus  m* 
grae;  primi  tarsorum  articuli  in  optce,  reliqui  toti  nigri^  alae  pure 
hytUinae,  venie  posticis  pallidis^  aniicie  cum  cosld  et  stigmaie  nigro* 
fuecie, 

S  pilis  brevibut  pallidie  vestita;  coxae  ru/ae^  poeticae  plerum- 
fue  ex  parte  obecurioree;  pedee  rufi^  genibue^  tibiarum  apice  tat' 
eUfue  nigris^  primie  tribue  tarnen  tarsorum  articulie  praeter  api* 
cem  ru/U\  alae  eubfuecae^  adversue  coetam  obecurioree,  venie  poeticie 
eub/ueciSy  aniicie  cum  coetd  ei  etigmaie  nigro* fuecie. 

Long.  corp.  3  — 3J  lin.,  Long.  3J — 3}  lin. 

Maa:  Niger,  nitidua,  coxi;}  femoribusque  concoloribua,  tibiia 
antieia  plernmque  piceia,  ante  apicem  nigricantibua ,  poaterioribua 
piceo-mGa,  apicem  veraua  fuaco-nigria,  taraorum  articulia  primia  tri- 
bua  in  apice,  aequentibua  totia  nigria.  Raro  totua  nigro -piloaua, 
plerumque  abdomen  yel  totum  vel  praeter  aegmeota  prima  palilde 
piloaum,  interdom  plenrae  et  coxae  etiam  pallide  piloaae.  Alae 
pure  bjalinae,  venia  poaticia  pallidia,  antieia  cum  coati  et  atigoiate 
nigro  «faacia. 

Foem:  Nigra,  modice  nitena,  pilia  brevibna  pallidia  veatita. 
Coxae  rufae,  poaticae  plerumque  ex  parte  obacuriorea;  pcdea  mfi, 
g«nbaa  et  eztremo  tibiaroai  puaterioram  apiee  ex  iuaco  nigria,  tibüs 
antieia  in  baai  et  ante  apicem  fuada  vel  fnaco-nigria,  tanorum  arti- 
^mBa  primia  triboa  in  apice,  reliquia  totia  fbaeo  -  nigria.    Alae  aub- 
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foioae,  adveniu  baiim  et  aDgulum  «xiUireni  dihitiores,  adveisya 
costam  obscariores,  venia  postids  Bobfuscia,  anticia  com  co<t&  et 
•tiginate  Digro-foacis .  —  (Siika;  Kolenati,  Sahlberg.  —  New  Hamp- 
•hire;  Oateo-Sackeo). 

8.  Bibio  /raiernus  nov.  tp.  cf  et  $.  I^fg^r^  pedAus  ni^ 
lAomm  aniiearum  calcarihu$  mbae^cMAua^  longÜMdine  iarmirum 
posiicormn  ordinarid, 

cf.  corpore^  praeter  oculae  ei  ptäpos,  atbido'piiono^  coxU  nigri», 
aiU  düuiis§im€  einereo-hyolinis, 

$.  piUs  brwibtu  paUidU  VBMÜiay  ihoracie  dorto  eoxUque  rufie^ 
all#  eubßueU, 

Long.  corp.  1|  ün.,  Long.  al.  \\ — ly'f  lin. 

Blas:  Niger,  nitcns,  pilis  longiusculis  pallidis  vestitnt,  pilis 
tamea  oculonim,  genaraiii  palporumqae  nigr».  Coxae  concoiores. 
Pedes  ex  iestaceo  rufi,  genibus,  tibiis  anticis  in  apice  et  basi  poste* 
rioribasque  in  extreme  apice  nigris.  primis  daobus  tarsorom  articolis 
in  apice^  reliquia  totis  nigria;  calcaria  tibiarani  anticarum  subaequalia, 
posticarum  mediocna;  tarsi  posfici  iiou  breviorea  quam  in  apecie- 
bua  pieriaque.  Alae  dilatiaaime  cinereo-byalinae,  venia  dilote  anb- 
faacia,  atigmate  aaturate  fnaco.  —  (Diatrict  Columbia;  Oatea- 
Sacken ). 

Foem.:  Nigra,  thoracia  dorao  rufo,  pilia  brevibna  pallidia  ve- 
aHta.  Coxae  rufae,  poaticae  anterioribua  obacuriorea.  Pedea  ex 
teataceo  rufi,  notia  iiadem  nigria,  quaa  pedea  maria  habent,  tibiia 
tarnen  anticia  interdnm  praeter  annulnm  medium  obacore  rufnm 
toüa  nigria:  .  Alae  ex  ctnereo  aubfuacae,  adverana  coatam  aaturatiiis 
anbfoacae,  venia  poaticia  aubfuacia,  anticia  cum  coatft  et  atigmate 
nigro-fuacia.  —  (Diatrict  Columbia;  Oaten-Saeken). 

Nota.     Poeniina    interdum    thoracia  doraum  nigro  bimaculatnm 

habet 

9.  Bihio  ahhreviaiu»  nov.  ap.  (^  et  9.  ^^ger,  pedibme 
ru/k^  iihiarum  aniiearum  ealearibu$  eubaequaiihus  ^  iarais  posiicie 
ireviarüua  quam  in  epecie6m§  ajßnihte. 

(f.  corpore  praeter  eapui  totum  at^do-pUoeOy  coxis  nigrie^  ^ie 
pure  hyalinie^  venie  poeiicie  eine  oolore,  amUeie  ei  coeiä  fueeie,  eti-^ 
gmaie  nigro  ^ßteco. 

9.  piH$  brepibm  poüidie  veeiiiu,  ikeraeie  doreo  coxiefue  rufie, 
aiie  euifueeie» 

Long.  corp.  \{  lin.|  Loag.  al.  1^  —  Vf  lin. 
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BIbioni  fratenio  similKmus,  sed  Ursis  posti«!«  brerioribns  eerto 
distinelas.  Ma«  capat  totum  nigro  -  pilosatn ,  alas  pare  hyalinai  et 
libias  posticag  breviorea  et  panlo  latiores  quam  Bibio  fraienms  habet, 
cam  quo  in  reliqnis  notia  omuibat  plane  congrait.  Foemina  praeter 
larsOB  posticos  breviorea  a  Bibionis  fraterni  foeminft  non  differt.  — 
(District  Colambia;  Osten-Sacken). 

10.  Bihio  nigripilu4  nov.  sp.  cf.  ^igtr^  nigro*pUo$u$^ 
CQXU  coneoioribuMy  pedihus  rttju^  ii6iarum  «uäicarum  calearibttt  svb» 
aefuali6uSf  longHudin^  iarsorum  poaiicorum  ordinär id*^  aiae  pure 
AffOÜftae,  venU  posticis  sine  cohtre^  aniieia"  €i  coaid  fuacis^  siigmaie 
nigro'fuaco,  —  Long.  corp.  1^  lin.,  Long.  al.  1^  lin. 

Inter  Bib.  fraternam  et  abbreviatam  qnaai  intermedius,  tarsos 
posticos  longiores  illias  cum  alis  hyalinls  hojus  conjungens,  cam 
utroque  corporis  pedumqoc  pictari  congmit,  sed  pilis  totioa  cor* 
poria  nigris  ab  nlroqae  differt.  —  (Winnipeg;  Kennicot). 

Nota.     Diiopboa  articulatus   Say   in    viciniam   Diloph.  fraterni, 

abbreriati  et  nigropiii  referendus  videtur;  sed  et  Sayi  et  Wie* 

demanni  dcifctiptio  uimis.  incei'la  et  ambigoa  est,  ut  jadicari 

possit,  ad  qnem  eorum  pertineat. 

11.  Bibio  6asalis  nov.  sp.  ^.  Niger ^  coxis  pedibuaque  ru- 
ß*^  caiearihu»  Ubiarum  aniicarum  subaeiftMÜbus  ^  idi9  nigro^/uMcia 

adv€r9us  coaiam  obacttrioribut^  basi  aibidä^  siigmaie  ei  venia  nigrO' 
fu9cis.  —  Long.  corp.  3  lin.,  Long.  3^  iin. 

Niger,  nitidus,  capite  et  tboracis  dorso  sabopacis,  pilis  brevi- 
bos  pallidii,  adversus  apicem  abdominis  uigris  vestltos.  Pedes  cum 
coxis  rufi,  nigro-pilosuli,  geuibus  et  tibiarum  apice  nigris^  tibiarum 
anticarum  caicaribus  subaequalibus ,  tarsis  nigris,  articulis  primis 
duobus  praeter  apicem  ruiis.  Alae  nigro-fuscae,  adversus  costam 
obscuriores,  basi  albid&,  venia  omnibus  et  stigmate  nigro-fuscis.  — 
(New  Hampshire;  Osten-Sacken). 

12.  Bibio  longipes  nov.  sp  S  et  $.  Mmeer^  niger,  niiU 
du9^  caicaribus  Ubiarum  aniiearum  vaids  inae^fuaiibus, 

cT.  cikxae  ei  pedes  coneolores^  capui  pilis  nigris^  rsUipmm  eor^ 
pus  paUidis  vesiUum^  pedes  posiiei  ^ongaii^  iibiis  clovaiis  iarao' 
rumque  articulis  valde  incrassaiisy  aiae  hyalinaeLt  v^«*  posiicis  di^ 
luiissime  cinereis^  aniicis  cum  eosid  ei  siigmaie  nigro-fuscis. 

$.  pilis  brevibus  palHdis  vesliia'^  ihorax  iesiaceo-rufus,  plerutn^ 
quM  nigra -maculalus^  pedes  cum  coxis  iesiaceo-rufi^  g^nüus^  iibu' 
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apice  iar^Upie  (ariiculi  prinU  hoMi  immm  escepiä)  nigrU-^ 
ahe  düuie  subeinir€ucetäes^  venis  poHicis  düuii  tuhßucU^  atäicU 
cum  cotiä  ei  siigmaie  ex /usco  nigrie. 

LoDg.  corp.  2i  — 2y,  lio.,  Long.  al.  2^—2^  lin. 

Mas:  BibioDis  |;racili8  mari  siniillima«,  ianorum  poaticoram 
articaloa  singulos  craaaiorea  et  alaa  non  cinereas,  aed  pnre  hyalinaa, 
yenia  posticia  dilatioribaa  inatractas  habet;  praeterea  pili  thoracia 
et  acntelli,  quoa  BUno  f;raciiia  nigroa  babere.  aolet,  in  hoc  noatro 
Bibione  loogipede  aemper  pallidi  aunt.  —  Foemina  a  Bibionis  gm 
ctlia  foemioft  pedibua  poaticia  brevioribua ,  alia  non  ex  ciDa*eo  anb» 
foacia,  aed  dilatiasime  aabciDeraacentibos  veniaque  pöalicia  dilutlori- 
baa  differt.  —  (Diatrict  Colambia;  Oaten^Sacken). 

13.  Scaiopse  pygmaea  oov.  sp.  $.  JVigra^  modice  nitene^ 
alle  hyalinie,  venä  iongUwiinali  eecundd  brevi^  ftarcä  ieriiae  me- 
diocri^  basim  vereue  angtuHesimd^  apicem  versus  subiio  ditaiaid.  — 
Long.  corp.  y^  ^^^  9  Long.  al.  ^  lin. 

Nigra,  modice  nitena,  taraia  aordide  albicantibaa  vel  aubfaacia. 
Antennae  brevea,  craaaiascolae.  Alao  albido  hyalinae,  yenis  primia 
daabus  et  ooalÄ  inde  a  baai  naque  ad  venae  aecuadae  finem  anb- 
doeraacentibos ,  reliqaia  aine  colore;  vena  aecunda,  primam  iongi- 
todine  paolo  superans,  dimidift  aU  brevior  est;  yenae  terliae  farca 
mediocria,  aed  pedancnlo  malto  breyior,  ramis  prope  baaim  yalde 
approximaiia,  apkem  yeraoa  sabito  divergeotibna,  anteriore  recuryo, 
posteriore  incarvo.  —  (District  Colnmbia;  Oateu-Sacken). 

14.  Tipuia  fraterna  noy.  sp.  $.  Aniennae  ochraceaej  api- 
cem  versus  subfuscae ,  flagelli  articulis  in  basi  atris;  alae  vUiaiae, 
limbis  venae  quiniae  tmgusiius  obscuriusque  ^  casiae  laiius  ei  paulo 
dilulius  JusciSf  viitä  media  cinerascenie  usque  ad  ceUularum  basa^ 
Uum  ßnem  periinenie  ei  fascid  irregulari  ulbidä  a  cosiä  per  cel- 
lulae  discoidalis  basim  prope  ad  marginem  posiicum  ducid,  —  Long, 
corp-  6|  lio.,  Long.  al.  S-g^j  lin. 

Caput  ex  fuaco  cineream,  linei  mediü  frontia  et  occipitia  faacA. 
Rostram  ochraceam,  ialeribus  infnacatia;  palpi  sabfoaci.  Antennae 
kete  ochraeeae,  apicem  versus  ex  ochraceo  aubfuscae,  flagelli  arti- 
colis  inde  ab  secnndo  in  baai  atris.  Thoracia  dorsum  cinerascena, 
vittia  fusco-cinerei^  anbobaolete  fuaco  marginatia,  medii  per  lineam 
nigro-fttscam  dissectA.  Abdominia  latera  praeter  basim  late  infuacata. 
Extremua  femorum  apex  fuacua.  Aiae  yittatae,  limbis  coatae  et 
venae  qninlae  fuscis,  illo  laliore,  aed  extra  ceUulam  aubcoatalem 


diiatiore,  viit4  OMdi^  rabcinerascente  Hsqae  ad  veoalani  traagVBr- 
•an  mediam  ducti,  fascia  irregolaris  albida,   ante  «ligma  ooatain 
attiogeo«,  per  cellulam  discoidalem ,  per  celluiae  poaterioria  qaartae 
baMOi  et  per  cellalam  posteriorem  qaiDtam  fere  ad  poeticum  wqae' 
alae  mar^ioem  extenditar.  —  (Diatrict  Columbia;  Osten-Säcken). 

15.  Tipula  iernaria  nov.  sp.  ^.  Cinereo-nigray  posiici» 
ßegmenimrum  ahdominallum  singulorum  marginibus  appendicünuqvM 
hffpopygii  luieiSj  atUennU  palpUque  nigris'^  alae  maculaiae^  maeuid 
obscurd  insigni  in  ceUiUarum  basalium  iniiia,  —  Lon^;.  corp.  6(  lin.. 
Long.  al.  7  iin. 

Cinereo-nigra,  opaca.  Gapal  eoncolor,  rostro  com  palpis  ni^. 
Antennae  breves,  nigrae,  secnndo  flagelli  articolo  badio.  Dorsales 
Ihoracis  vittae  nigrae,  media  e  vittis  duabas  et  üneA  composita. 
ScaleUum  nigram,  iat^ribus  albido-pollinosis;  metanotom  cinereo- 
nigrnm.  Pleurae  cinereae.  Abdomen  cinereo-nigrnm,  margine  se- 
gmeutorom  singuloru'm  postico  ex  luleo  ocbraceo.  Hypopjgiom 
magnum,  nigro-fuscam,  Jamella  sapremi  nigrü,  latiore  quam  Ion- 
giore,  appeudicibus  luteis.  Pedes  nigri,  femoribus  praeter  apicem 
Inteis,  tibiarum  basi  ex  fusco  iule&.  Alae  ex  fusco  cinereae,  ma- 
culis  uigricantibus  tribus,  prim&  cellalarum  basalinm  initiam  tegente, 
maculisqne  albidis  compluribus  variegatae;  celluiae  posteriores  prae* 
ter  albidam  primae  et  qoartae  basim  immacnlalae  et  macuUie  albidaa 
in  postico  alarum  margine  nullae.  —  (Hudsons  Bay  Territory; 
Kennicot). 

16.  Tipula  pubera  nov.  sp.  ^.  Tesiacea^  vidis  ihoracis 
paulo  obscurioribus  ^  corpore  ioto  pilie  eoliiie  iimgioribus  veeliio*^ 
JlageUum  aniennarum  fusco -nigr um -^  alae  maculalae^  cellulie  posiß" 

rioribus  omnibus   albido-tnarginatie^  venae  longHudinalis  secundae 
ramulo  anteriore  abbrevicUo,  —  Long.  corp.  9  Iin.,  Long.  al.  10  Hn. 

£x  luteo  lestacea  yel  ochrifcea,  opaca,  piiis  longioribus,  in 
yertice,  rostro  et  palpis  nigricantibns,  in  reliquo  corpore  pallidis 
Yeslita.  Caput  totum  concolor,  ultimo  palporum  articulo  anlenna- 
rumqne  flagello  foscis,  primo  tarnen  bujos  articulo  dilutiore.  Vittae 
tboracis  reliqui  corporis  colore,  paulo  tamen  saturatiore  tinctae. 
Scolellum  et  metanotum  immacnlata.  Abdomen  lineae  mediae  sub- 
foscae  vestigiam  et  utriuque  lineam  sabfoscam  habet.  Hypopyginm 
permagnum,  concolor^  lamellä  infimll  magna,  in  margine  apicali  pills 
confertissimis  snbaureis  babatA.  Pedes  ex  luteo  snbfusci,  femornm 
tibiarmnqne  apice  et  ultirois  tarsoram  articnlis  nigra -foscis.    Alae 


SS  H.  Lom:  Difieru 

ex  cinereo  fmoae,  maciilatae,  veoae  secondae  ramalo  anteriore  ab- 
breviato;  macala  obscara  major  in  cellnlarani  baaaliam  initionalla; 
sÜgma  fuscnrn;  baaia  Teiiae  seoandae,  Tenae  transversales,  vena  Ion- 
gHiidinalis  qointa  tota  yenarumqae  reliquaram  apices  fnsco-limbatae; 
cellalae  posteriores  albidomarginatae;  cellulae  axillaris  primae  margo 
maeiil&  et  striguU  albidis  notatus.  —  (California;  Agassis). 

17.  Tipula  macroiabtM  noy.  sp.  cf  «t  $.  Tesiacea^  Mo- 
racis  dcrso  cinerea^  fuscO'vUiaio,  vitld  media  per  iineam  cmeream 
dUseciä'^  alae  maculaiae,  morti/d  obscurä  majore  in  celhiiarum  6a- 
ealium  iniiio  ntälä^  prope  marginem  imticum  maculie  o^ncrjs  Irl* 
bu$^  adjecid  ^arid  o6«o/Wtorc.  mactdis  ulUeaniihue  compluribue 
epareis^  celhäd  posteriore  primd  prope  marginem  aUfido^iilwraid,  — 
Long.  eorp.  6| — 6^  lin..  Long.  ul.  T-i-V— 7-^  lin. 

Testacea,  tborace  vel  toto  cinereo,  vel  ex  flavo  cinereo,  scu- 
tello,  roetanoio  plenrisque  flavicantibus.  Capat  cineream,  lineä  oc- 
etpitis  ei  frontis  faseli.  Ro>trum  ex  fasco  lestaceum  Tel  foscam; 
palpi  ex  fusco  nigri,  basi  foscA.  Scapus  antennarum  Intens,  flagel- 
luni  ex  laieo  subruscum  vel  fuscum,  basi  articnlorum  singulorum 
nigrd.  Vittae  thoracis  satnrate  fuscae,  media  per  Iineam  latiusculam 
cineream  dissecla.  Abdomen  maris  ex  Inteo  testaceum,  subfusco 
trilineatum.  Abdomen  foeminae  multo  obscurius  colorem  post  mor- 
tem mntavisse  videlur.  Ilypopygium  maris  permagnum,  reliquo 
corpore  obscurius^  snbbadiom,  lametlis  lateralibus  valde  elongatis, 
linearibus,  arcuatis  et  forcipis  speciem  efficientibns.  Terebra  foe- 
minae mediocris,  segmento  basal!  brevi^  ex  basi  lata  snbito  attennato, 
lamellis  teouibus  aculis.  —  Pedes  Intei,  femornm  tibiaromque  apice 
et  tarsis  praeter  basim  fuscis.  Alae  macnlatae,  maculd  obscuri  ma- 
jore in  cellularnm  basalinm  initio  noUä;  macnlae  fusco -nigrae  snb- 
quatnor  prope  marginem  anticum,  primae  duae  quadrangulae  in  cel- 
lolä  basal!  primA  sitae,  tertia  irregularis  cum  stigmate  contigna, 
quarta  praecedentibns  obsoletior  subapicalis;  macnlae  albidae  coro- 
plares;  cellularnm  posteriorum  margines  dntae,  qnartae  et  quinlae 
ex  parte  albidae;  cellula  axillaris  prima  prope  marginem  litnram 
▼el  maculam  albidam,  interdnm  obsoleiam  habet.  —  (Hudsons  Bay 
Territory;  Kennicot). 

18.  Tipula  eerrulata  nov.  sp.  $.  noracie  miiae  doreaiee 
/mecO'margmaiae\  aiae  mamäaiae^  maeuiie  /ueco-nigrie  dwAue^ 
mUerd  miufrre  t>enae  eecundae  basim  iegenie^  aUerd  cum  siigmaie 
taniigud^  macuUs  aiSidie  cömpksribus  drffusie^  nuliis  iamen  in  mar^ 


gkm  p0§iieo^  immtiht  ierebrae  h^fira  serrmhiae.  —  LoDg.  corp.  I0| 
lin..  Long.  aL  9^  Itn. 

Tettacea,  Iboracis    colore   in  ciaereoni  vergeDte.    Capot  con- 

color,  palporum  apice  foaco.    Scapus  antannarnm  teataceaa  (flagel- 

Imn  deest).     Thoracis  vittae  dorsales  e&  testaceo  fuacae,   angaste 

fosco^marginalae^   media  per  lioeam  obsoletiorem  foscam  dtssecta. 

Scateliom  et  inelanotam  immacalata.     Abdomen  Tittis  tribos  an- 

gastis  fuscis  pielom.    Lamellae  terebrae  latiuscalae,  ieniler  recnrvae, 

infra  serralatae.     Femora  lutea,  apice  snbfnsco;  tibiae  et  tarsi  ex 

hiteo  sobfüsci,  apice  illarum  et  nltimis  homni  articalis  fasco-Bigris« 

Alae  faaeo-cinereae,  macnlalae,  macalis  foscis  daabns^  alterli  minore 

in  venae  secondae  basi  sifft,   altera  irregulari  com  stigmate  conco- 

lore  in  unam  connatd,  macniia  albidis  coniplnribua  difiEiisis,  in  mar- 

gine  postico  tarnen  nnllis;  ccHiilarum  posteriorum  prima  in  baiii  al« 

bida,  quarta  et  qainta  in   basi  ei  marginibas  ad  venia  elalae,  reli« 

quae  immacnlatae.  —  (Hndsona  Bay  Territory;  Kenniooi). 

Nota.     Poemiuam  onieam  Tipulae  serrulatae,  aordidam  et  moti« 

latam  descripsi;  a  TipolA  lesseliatA.  eui  proxima,  corpore  minna 

robnsto.  alia  dilotias  et  pareina  macnlatia,  macnlä  obaearä  UM« 

|ore  in  eellalaram  basaliam  ioitio  deatitulis'  et  pedibns  longiori- 

bos  gracilioriboaqae  certe  diifert. 

19.  Tipula  canadeuMis  nor.  ap.  cf*  Vhorax  ex  ctrvmo  ci» 
mereus^  vUüs  cinereis  /uäcO'marginaiU,  media  per  ^$iiulam  fvieoam 
emb/uei/armem  dies€Ciä\  alae  eubfuecae  maculU  eubtfwUuw  albidi» 
vmriegaiae\  eeUulie  poeterwribfue  praeter  albidam  primae  ei  quaria€ 
iaeim  immacuiaiie.  —  Long.  corp.  6  lin.,  Long.  al.  7  lin. 

Ex  loteo  testaeea.  Capat  cinereom,  roatro  inteo.  aopra  aob* 
fosco.  Palpi  ex  faaco  nigri.  Antennarnm  scapoa  intens ^  flagellam 
ex  oehraceo  subfoscom,  articnlia  praeter  primam  infra  excisia,  ia 
baai  nigris.  Thoracis  dorsam  ex  cervino  cinereum,  vittis  cioereia 
fnsco-margittatia;  vitia  media  per  Titlalam  aoblnsirormem  foacam 
diriditnr.  Pienrae  ex  fnsco  cinereae.  Scnleilam  et  metanotnm  ex 
fiiaeo  cinerea.  Abdomen  ex  Inteo  testaceam,  yittis  tribns  aequali- 
bna  fascia,  segmentis  ultimia  fere  totis  nigro^fascia.  Hypopygiom 
parvom  lamellis  snperioribns  minntiasimts,  rotondato-ovatis.  Pedee 
foaci,  fcmoribna  adversus  baaim  Juteia.  Alae  sobibscae,  adversna 
ooatam  obsolete  sablatescentes ,  macolis  subquataor  albidis  varie- 
gatae;  macnla  minota  in  venae  secondae  bau  et  atigma  fiiaea;  cel« 
Inlamm  po«terionim  prima  et  qnarta  in  basi  albioantea,  reliqoaa 
imnacalatae.  —  (Hndsons  Bay  Territory;  Kennioot). 


M  17.  Umif;  EHpUrm 

Nota«  TipuU  oanadeBin^  Tipnlae  balioplerae  pTMÜma,  aoten 
obscariorea,  yiitam  tboracis  mediam  yittiiUi  faseft  intagrl  dis- 
seeiam,  apioem  abdorainis  jaxta  faypopygittm  noo  excavatam 
et  sopariores  bypopygii  lamellaf  mullo  breviorea  habel. 

20.  Tipula  laüpennis  aov,  ap.  d"'  Paliida,  antennU  nigro» 
aimulaiis^  thcracU  dorso  ex  fusco  ochracea^  vUiie  concahMue /usea» 
wmnrginaiui  aiae  laiae^  ex  luieo  diiuie  ndtfuscae^  mactäU  iäiquoi 
ftucis  aibidisque  pluribut  variegatae^  macuid  obMCurä  majore  m 
ceUularum  basalium  imiio  nullä^  ceUulis  posierioriihu  praeter  olfti* 
dorn  primae  baeim  cellulis^ue  axUiaribue  immacuiaiU'^  lataeUa  Ay- 
pop^i  suprema  nigra,  non  Umgior  quam  kUior»  —  Long.  corp.  5^ 
lin,,  Long.  al.  7^  lin. 

Pallida  yel  dilate  ocbracea.  Caput  concolor,  vertice  aabcinera- 
•ceote.  Aatenoae  ocbraceae,  apicem  Tersaa  obseariores,  articiilia 
flagelli  sioiplicibos,  baai  primi  oigricante«,  reliqaorum  nigrA.  Rostraoa 
laieum,  latertbue  obscttrioribiu.  Palpi  ocbracci  vel  ex  losco  oebraoei, 
bati  fuficA.  Tboracis  dorsam  fasco- ocbraceuoi^  vittae  coocolores, 
iaaeo-aiarginatae;  margines  vittaram  laleraliain  aeqaales,  vittae  me- 
diae  poslice  atteouati,  anlice  yalde  dilalati.  Plearae  ex  flavo  ob» 
aolete  cinerascentes,  immacolatae.  Abdomen  fiuco  ODiviltatani.  Hy- 
popygiom  magDum^  appeodicibQs  pendulis  nailis  inatructam,  lamelld 
suprema  rotuodA,  nigra.  Femoram  apex  faacos.  Alae  latae,  ex 
hileo  duale  aabfoacae,  adyeraaa  coatam  lulescentea,  macalia  salura- 
fioribaa  paoois,  albidis  plurtbaa  variegatae;  baeis  veaae  aecunda« 
ftiaeo^margiiiata;  atfgma  faacoin;  ceilolaram  posterionim  prima  in 
basi  albicans,  reliqoae  immaeulatae;  macnlae  albidae  in  cellulis  axiU 
laribus  omnino  nollae;  venulae  transversales  basi  alarum  proximae 
infuseatae,  sed  macula  obscora  major  in  cellularnm  basaliom  initio 
nuUa.  —  (New  Hampsbire;  Osten*Sackeo). 

Nota.  A  TipaU  bebete  alis  latioribas,  antennamm  apice  ob« 
scoriore,  pleoris  omnino  immacuiaiis  et  abdomine  foseo-vittato 
difiert;  bypopygium  minos,  appendicilHis  penduJis  vel  inflexia 
destitotttni,  lameUÄ  soprema  non  oblong^  et  lateA,  sed  rotondA 
et  nigra  instraetam  diveraitatem  maris  aperte  demonstrat. 
♦ 

21.  Tipula  eeniraiie  nov.  sp.  cf.  O&scurs  cinerea^  viUie 
ihoracie  cancolaribue  obeoieie  et  euhtUiter  fmeco  margkaaiie^  abda^ 
mime  eordide  teetaceaf  vUiie  irihue  et  eegmeniie  uitimie  dmebue 
migrie;  atme  ex  cinerea  fneoae^  etigmaie  ei  maculä  tu  vemae  ee- 
eymdae  betet  nigro^fmete^  metmää  mkenUd  eemtralt  cetltä^eque  diecai^ 


Awitriem§  sepimUrlmutlh.  tl 


imH  H  potUriiOTt  fmmid  m  ha§i  Midif-^  hffpopjfgkum  panmm,  In- 
«MÜif  mipenorAus  irwOtu,  IrtmcalM.  --  Long.  corp.  7  Hb.,  Loog. 
al.  8  lin. 

Caput  obscore  cinereani,  ]ineä  tenai  oecipitis  et  frontis  foseA, 
lateribu«  rostri  nigrie.  Palpi  oi^.  Scapaa  aDteoDarom  latent, 
baai  articoli  primi  faseft;  primos  flagelli  articolot  Juteaa,  baaim  vei^ 
soa  Digricans,  reliqaam  flageliam  fuscuin,  apicem  versot  nigram, 
baai  articniorom  •iogoionmi  atHi.  Thoracis  domini  olwciire  eioe* 
ream,  ytttia  concoloribiM,  sabtiliter  et  olMolete  fnseo-marginatie,  medÜ 
per  lineam  dilutiaa  eincream  diviaft.  Abdomen  aordide  testaeeum, 
TiitA  mediA,  vittia  lateralibus  obaoletioribaa  altimiflqne  daolKis  se- 
gmentk  faseo-nigris,  margine  lateraK  ipso  snbalbicante.  Hjpopy« 
gimn  parvam,  lamellli  eopremi  nigrA,  reDiformi,  lamellis  eoperiorU 
bna  parvia  trnneatia.  Pedea  fotco-nigri,  femoribua  a^veraas  basim 
luteia,  tibiarnm  baai  foscA.  Alae  ex  cioereo  fnaeae,  stigmate,  ma« 
enlA  obtolet&  coatignä  et  macaU  altera  veoae  secondae  basifln  te* 
geote  satarate  fnscis,  maculA  parv4  albidft  in  cellolae  basalia  ae* 
cnndae  margine  postico,  basi  yenae  secnndae  oppositä,  cellulis  dia» 
eoidali  et  poateriore  qoartü  in  bam  obsolete  albicantibns«  —  (Had* 
aona  Bay  Territory;  Kennioot). 

22.  Tipula  angulaia  noT.  sp.  cf  et  $.  Lutea,  ihnroeU 
doTMO  ex  Jlavo  cmereo,  vUiU  cinereie,  media  poeUee  valde  oilt- 
«Mold  ei  per  lineam  ex  flaoo  cineream  dii>ieä\  amiennae  iuieae,  or» 
iiculisJlageUi  in  baei  nigris;  alae  mactUaiae,  /aedd  alhidd  ra^ 
apicedi  iniegrdj  ongWald.  Long.  corp.  6 — 6^  lin..  Long.  al.  8  lin. 

Caput  ex  Int^o  cineream,  lineA  oecipitis  et  frontis  tenaissimA 
Iii8c4,  roatro  luteo.  Palpi  fuaci  Tel  ex  Inteo  fuad,  basi  lateA.  An- 
tennae  ex  loteo  ochraceae,  artienlis  flagelli  praeter  primam  in  ImmI 
ntgris.  Thoracis  dorsom  er  flavo  cioereum ,  vittis  cinereis|,  medü^ 
poatiee  yalde  attenaatft  et  per  lineam  dilnte  cineream  disseclA.  Sca» 
lellnm,  metanotnm  et  plenrae  flayae.  Abdomen  Intenm,  vitti  medi4 
fBacl.  Hypopygium  mediocre,  concoioK,  lamell4  anpreniA  nigro-foseA. 
Terebr«  teatacea,  lamellia  tennibas  aeotia.  Pedes  lutei,  femorom  apice, 
tibiia  apioem  yerans  tarsiaqoe  nigro-foseis.  Alae  longae,  fnaeo^cinereaef 
basim  yersna  dilatiores,  ante  apicem  fasciA  albidA  integrA  angalatA 
ornatae;  macola  finaca  majnscala  ceUalaram  basalinm  initinm  explet. 
—  (Hastachnaets). 

Nota.    Foeminam  poaaideo  nnpcr  exchisam,  6}  lin.  longam,  qoae 

aatennaram  artienios  in  basi  leyiasime  tantum  nigncaates,  yesM 
ramnlam  anteriorem  yalde  «bbreyiatnm  et  maealaai 
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foteMii  in  •elialariifli  bataliiiai  ioitio  titara»  wMe  niaiitafn  bab«i. 
Utrom  ▼arieias  Tipolae  angnlatae,  an  spedea  divcraa  ait^  du- 
bito.  ^-  (New  Hampahire;  Osten-^ackeii). 

23.  Tipuia  isphrocephaia  bot.  tp.  cf«  I^niea^  taplim 
€Hpra  Mido^dnereo^  anietmarmm  ßagelio  nigroj  Aon  artleuhmm 
slngmlorwtm  patlidd^  aiae  cimtr^o-hyaHnae,  eeUuid  rosiuU  iuie4^  mü- 
gmaie  /«aro,  mmcmid  mm  •iigmaiis  6asl  eohaereräe  aibidd.  —  I/Ofig. 
eorp.  6f  Ita.,  Long.  al.  7^  lin. 

Lntea.  Capnt  supra  albido-eineream.  Palpi  sabfosci.  Anten- 
naram  acapas  loteos«  flagellam  ex  fasco  lateum,  artioilo  primo 
praeter  apicetn,  reliqnis  in  baai  luteSs.  Vittae  dorsales  tboracis 
oehraceae,  laterales  angostae,  media  e  vittts  duabas  aognstis,  tnter. 
Tallo  lato  separatis  composita.  Abdominis  segmenta  singula  prope 
raarginem  posticam  lineam  tranaveraam  fnscam  babent,  ultima  fere 
tota  fiiaea  sunt.  Hypopygiam  parvam  compressnm.  Pedes  Intei, 
femorum  tibiaramque  apice  et  tarsis  praeter  basim  fusco  -  nlgria. 
Alae  cinereo  hyalinae,  basi  et  celluld  costali  latescentibos,  atigmate 
ftuco,  macalA  albidil  cum  stigmatia  baai  contigaA,  inlerdum  osqae 
ad  cellalae  diacoidalis  basim  extensft.  —  (New  Banipshire;  Osten* 
Sacken). 

24.  Paehyrrhina  9(o6lli»  nor.  ap.  9.  Fiava,  vUiis  ihttracU 
tdrU  nUidU^  Mcuieilo  ei  mettmoio  immaeukUh,  abdomin«  serie  nie- 
ilM  rnKteuhrum  nigrarmn  nuteuihfue  Iai4rtdkbu9  cafuiido'mieaniibtu 
ornalo,  iereMi  breü%$simd  Muää,  —  Long.  oorp.  4f  lin.,  Ijong. 
al.  6  ün 

Capnt  flarnm,  opaenm,  rostro  et  acapo  antennarnm  concolori- 
bna,  flagello  antennarnm  nigro-fbsco.  Thorax  flatus,  pleuris^  scn- 
teilo  et  melanoto  concoloribus ,  immacülatis,  vittis  dorsaiibos  atris^ 
nltidis.  Abdomen  flavnm,  serie  mediA  macularnm  nigro^fascarum 
maofriiaqne  lateralibns  candido  •  mieantibns ;  venter  flavus,  sc^men- 
torom  antieoram  margine  postico  et  aegmentis  postiois  fere  totfs 
caodldo-micantibns.  Terebra  flava,  brevissima,  obtusa.  Pedes  flavi, 
femorom  tibiarnnique  apice  et  tarafa  totis  foseo-nigrfs.  Alae  Inte- 
acenteS)  Kmbo  apicis  Tenammqne  transversalium  Kmbfs  m'gricanü- 
biis,  Stigmata  fuaco.  —  (New  Hampsbire;  OatenSaeken). 

26«  Paehyrrhina  9ireseen9  nov«  ap.  <^.  J%tüa,  eapiie 
oawco/ora  namaeahdo^  iharm€e  in  muiriuä  ex  nwidi  fiano^  <ia  vhfd 
wkriM^  pUmia  ei  tmeianoi»  immmemiaiie,  9U$U  dateaUdmw  migro  ei 
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haiio  twrfi«9  iaierMmm  pai^U  amiet4or€  eaierhu  iiicj«4.  -^  Long, 
eorp.  4}  lin.,  Long.  al.  4|  lio. 

Caput  aaraDtiaGam,  opacsm,  immaciilatiiiD,  rottro  pa«ia  dila- 
tiore.  Scapoa  anieDnaram  et  primos  flagelli  articalua  flavi,  artieiüi 
reliqui  nigri,  iongiusculi ,  iDfra  exciai.  Thorax  in  vivA  Tiridis  post 
mortem  flayescit;  viltae  doraalea  nigro  et  badio  variae^  prope  la* 
teralea  dorsi  margines  opacae,  in  reliqao  dorao  nitidae;  vitta 
media  antice  anbito  dilatata;  strignla  flava  inde  a  margino  lalerali 
Iboracis  in  anteriorem  vittaram  lateraliam  partem  dncitar.  Flenrae 
immaeolatae.  Abdomen  flavam,  aerie  mediA  maeularam  faBcarnm. 
Hjrpopygium  flaynm,  iameilia  supremis  laneeolatis.  Pedes  flavi»  £e> 
morom  tibiarumque  apice  et  tarsia  totis  ex  fosco  nigria.  Alae 
cinereo-byalipae,  atigmate  aubfosco.  -^  (Dialriet  Coiambia;  Osteni- 
Saoken). 

26.  Pachyrrhina  lugens  doy.  sp.  9.  Airo  ei  auraniiaco 
vmna,  fronte  airoMptmciaid  ei  meicmoio  airo-viitaio'^  alae  in/u- 
scaiae\  ierebra  Qcuia,  —  Long.  corp.  5^  lin..  Long.  al.  4||  lin. 

Capat  aoranttacnm;  frona  opaca,  nirinque  puncto  atro  omata) 
triangnlam  oecipitale  ahnm,  aubniteng,  latam,  angalo  anticcr  acnmi- 
nato;  facies  aurantiaca,  infra  antennas  pnnctam  qaadrangolare  atnun 
gereos;  roatrnm  anrantiacum,  nilena,  supra  (margine  antico  tarnen 
excepto)  atram,  in  lateribna  nigro*fiucam ;  paipi  et  antennae  nlgrae. 
Collare  anrantiacom,  lateribna  nigria.  Thoraeia  vittae  dorsale«  k» 
tiaaimae,  atrae,  nitidae.  Pleurae  atrae,  aabnitidae,  anrantiaco  mm*- 
cnlatae.  ScnteUnm  atrum;  metanotum  anrantiacnm,  vittA  mediA  et 
maeal4  postieA  atria.  Abdomen  aoraiitiacam;  aegmentam  primnm 
atnim;  aegmenka  aeqoentia  qoatuor  aingula  fasdä  posticA  atrA  opaeA 
omantnr,  quae  latera  veraus  atlennaU  est  et  in  medio  abdomln« 
ito  dilatatuFf  nt  cum  faaeiA  aegmenti  praecedentia  eobaereat)  ae» 
g;menta  aextum  et  aeptimnm  anrantiaea,  octavam  exeepto  margiaa 
poatiGo  atmm,  oitidam.  Terebra  atra,  apicem  verans  picea,  kmellia 
lenuibna  acotia.  Coxae  afrae;  troebanterea  et  femora  lutea,  haec 
apicem  rerana  nigra;  tibiae  nigro-fuacae,  apicem  verans  nigrae;  pedea 
tott  nigri.  Alae  infuscatae,  triente  apicali  dilu tiore,  oellulA  coatall 
luteA,  atigmate  et  venia  nigria,  Nmbo  apicis  Tenarumque  transver« 
saHum  limbia  nigricantibns.  —  (New  Hampshire;  Osten-Saclcen). 

27.  Patkyrrhina  f$iiiula  ^.  Frone  posiiea  ei  occipmi  wb* 
nüUla^  vUid  medi4  nigra;  ikoraeU  viiiae  dorsaUB  ni§rae»  pigurae 
nigr^wutmUmimef  oMaoMn  nigroMeUioimm^  vUiie  kdermUus iemd* 
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hm  inimru/UU;  dUu  cmmtm«,   HigmMit  9mkßuco,  —  Loa^.  eorp. 
5|  lio..  Long.  al.  6-^  lin. 

Caput  flavam)  frons  pMtice  et  oecipot  modice  nitida  ^  yittA 
medift  ntqae  ad  marginem  anttcam  frontis  prodaetA  ponctiaqne  duo* 
boa  frontaiiboB  nigris;  roatrum  ooneoior,  faaco  quadrivittatami; 
palpi  flavi;  soapnt  antennaroDi  flavoa,  flagellam  nigram,  articnlia 
ainguiia  infra  ieviter  excisis.  Collare  utrinqae  nigro  -  macalatom; 
▼iltae  dorsales  nigrae,  nitidae,  media  anlice  modioe  diiatata.  Plenrae 
maeulis  fnsco-nlgris  yariegatae.  Scutellnm  luteaoi.  Metanotnm  lineA 
BiediA  foBCh  ei  macoll  posticA  InteA  pictam.  Abdomen  nigro -tri*- 
▼ittatam,  vittA  media  integrü,  vittis  iateralibiia  teonibos  et  inter- 
mplia.  Hjpopygium  mediocre,  lamin4  supreraA  totA  et  iofimae 
ba^  nigrist  appendleibua  flavis,  sopremis  lanceolatis..  Pedes  lotei, 
femomm  Ubiarumqae  apice  et  tarsia  totis  ex  fusco  nigria.  Alae 
dnereae,  stigmate  subfosco.  —  (Hndsons  Baj  Territory ;  Kennicot). 

28.  Paehyrrhina  unimaeulaia  nov.  sp.  cT.  LuiescenM^ 
capUe  ihmraceque  opacis,  vUiis  hujua  ät^ochracei*,€i  mAfusco-mar" 
ginaiU;  aniewnae  luieae^  articulU  flagtüi  longiusculis^  inde  a  ««- 
eundo  «»  hasi^  uUimU  ioiia  nigris^  alae  sMuiescenies  ^  siigmaie 
/uäco,  —  Long.  corp.  4\  lin.^  Long.  al.  ^  lin. 

Loteola,  lateralibos  tboracia  marginibos  plearisque  fiavis.  Caput 
opacoro  immacnlatam,  rostro  eoncolore.  Palpi  nigro-feaci,  artieulo 
primo  in  bati,  articulis  reliqnis  in  apice  Inteta.  Antennae  dilute 
lateae«  articuüs  flagelli  longis^  basi  secundi  et  ^aequentiom  leviter 
incrassaU  nigra,  oltimia  totis  nigris.  Tboracis  dorsnm  opacum,  nttia 
obaolutioribua  subocbraceia,  aubloaco  marginatis  et  media  per  lineaa 
duaa  anbfoaeas  divisA.  Scnteltum  et  metanotnm  immacnlata.  Ab* 
domen  inteolum,  nitidnm,  lateraÜbns  segmentornm  marginibns  in- 
aequaÜter  infiiseatia.  Hypopjgium  eoncolor.  (Pedes  desunt).  Alae 
ex  cioereo  latescentes,  stigmate  nigro-fuaeo.  —  (New  York;  Osten» 
Sacken). 

29.  Pachyrrhina  sodalis  nov.  sp.  9-  Cap»i  praeier  fa* 
dem  ei  margines  UUeralea  froniU  nUidum\  anietmaarum  fiageUmm 
migrumj  ariiculis  primie  ex  fueeo  rttfisi  ihoraeie  dorevm  nilidiMi) 
vUiie  ex  ochraceo  JuecU  \  aidomen  viiid  media  fuecä  ei  uiritfqme 
eerie  sirigularum  nigramm  variegoinm^  alae  ex  dnereo  luieecetäee^ 
eiigmoie  Inieo.  —  Long.  corp.  8|-  lin.,  Long.  aL  7|  lin. 

Caput  aorantiaeom«  praeter  fadem  et  praeter  marginem  anti> 
com  et  latera  frontis  nitidom.    Roatmm  coaoolor,  in  lateriboa  i 
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Dtgnnn;  palpi  sakibsci,  arlicalo  qnarlo  praeter  baaim  httetcente. 
Antennae  ni^ae,  acapo  ochraceo,  prnno  vel  primia  daobaa  flaf^eili 
arHoolis  ex  foseo  rafis.  Thorada  doraam  nitidum,  Tittia  lalia  ex 
futco  ochraceia,  antarli  latera  Terana  nigra.  Scntelliim  et  metano* 
tom  oehraoea,  imoiaeolala.  Pleurae  flavo  et  oehraceo  Tafiae.  Ab- 
domen TiHli  medift  aequali  fnteä  et  otrinque  aerie  laterali  atrigala- 
mm  nigraram  ▼ariegatam,  aegmenio  nltimo  fere  toto  nigro.  Tere- 
bra  badia,  lameilis  teDniboa  acatia.  (Pedea  deaant.)  Alae  ex  eine* 
reo  lateaceatc«^  ceilnIA  coatali  et  atigmate  lutda.  —  (Conneeticat.) 

30.  Paehyrrhina  oeeipiiaiis^  Dov.  ap.  9.  Oceipui  mbni' 
fana,  nigro^fa^eiminm:  amitmmurmm  flageUmm  nigrmm^  tkoracis  dar* 
4um  nUidMtm^  vUiU  est  oehraceo  fiuoiM:,  ahdomen  vHiä  media  ei  nMt^ 
tfue  eiriguiie  subobeoietis  fuecie  variegaiwn;  tdae  ex  cinereo  hüe- 
scetUeem  sUgmaie  itUeo.  -^  Long.  corp.  6|  Kn.,  Long.  al.  6f  lin. 

Caput  flavam,  opacum,  occipite  aubnitente,  nigro-Tittato.  Ro* 
aimm  conoolor.  lateribos  infascalia.  Scapua  antennariim  fla^oa,  fla- 
gellnm  nigram,  im&  articuli  primi  baai  flavicante.  Thoracia  dorram 
nilidam,  vittia  modice  latia  ex  ochraceo  fnads.  Scatellom  oohra« 
ceam;  metanotnm  obaolete  ochraceo  vel  aabfuaco  vittatam.  Pienrae 
fla^o  et  ochraceo  variae.  Abdomen  villA  media  et  ntrioque  atrignlia 
lateratibua  aabobaoletia  ex  nigro  faacia  pictum.  Terebra  ex  lateo 
teataoea,  lamellia  tenniboa  acutia.  Pedea  latei,  femoribaa  apieem 
▼eraoa  foaeia,  tilnia  tarsisque  fnaco^nigris.  Alae  ex  dnereo  luteaeen« 
tea,  cellolli  eoatali  et  atigmale  lateia.  —  (fladaona  Bay  Territory; 


Nota.    Pachyrrhinae  aodali  simiHima,  aed  fronte  et  oedpite  nW 
gro-fasciatia  diveraa. 

3L  Paehyrrkina  xanthosiigma^  nov.  ap.  cT  ^  $.  thei^ 
pul  ioimm  niiene^  immaculminm;  auiemme  /kuMU^  adver&ue  mi^m 
obeemioree^  ariienlU  ßagelii  praeter  primum  in  hast  nigrie:  lAors* 
He  doremm  niiidum^  vUtie  ocArood«;  abdomen  viiiä  media  ienui^ 
mierrupid^  Jueeä  ei  uiriwpie  eiriguiis  laieralihue  nigrie  variegaium^ 
alme  ex  einereo  eMaieeceniee,  siigmate  tuieo,  —  Long.  corp.  6|-^ 
8  Kn.,  Long.  al.  6^ — 7  lin. 

Caput  flavaro,  occipite  concolore,  nitido,  immacnlato.  Rottram 
concoior,  nitidam,  laterilraa  fnada;  palpi  flavi.  Antennae  maria  me- 
diocrea,  articolia  flagelli  infra  modice  exeiaia;  acapna  et  primna  fla* 
gdU  artieiiliia  flaTi,  reliqaam  flagellom  ochraceam  yd  ex  ochraceo 
aobfnenai,  Immi  artieolonuB  aingnlorom  mgrl.   Thorada  doranm  tti» 
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tidiuD,  Tiitis  dilste  ockraceis,  8a1urä  utrinqne  m  stri^Um  nigra» 
cKcartcote.  Abdomco  TittÄ  media  teoni,  iiiterrttpt&,  £atca,  in  Ipo- 
minli  valde  obaoktÄ  et  strignlis  lateraiibus  nigri»  fuctom  P«d«a 
flavi)  extremo  tibiaram  apioe  tarsisqae  apiccm  rersus  ex  fdsco  oi- 
gm.  Alae  ex  cinereo  luteaoeQtM«  eellulft  costali  et  ati^mate  In« 
iab.  ^  (Illinois.) 

.  33.  PaeAjfrrAlHo  groci/icornt«,  dot.  spec.  cf  <^  S*  Oaei* 
|ml  auftcfoctfui,  immaetiJb^iim;  amiennae  ienues^  mediacrea^  m  «ifro- 
^e  sexu  aequaies,  ftucae^  scapo  primisque  JlageUi  ariicuiis  ßavU^ 
ihopucit  doräum  fäiidum ,  vitiis  ex  Jusco  oeArac^i«^  abdomen  viliä 
mnUd  yWfc4  et  uirmque  siHguUe  laterotibus  nigris  vuriegatum; 
idme  ex  dttereo  iuieeeentee^  »iigmaie  fueeo.  —  Long.  corp.  6f — 7f 
lin.^  Long.  al.  6j\—6^  lim 

Caput  flayam,  opacum,  occipite  aobopaco,  imoiacttlaio.  Rostram 
eoDColor,  nüidum,  lateribus  fueois;  palpi  subfnsci,  arlicalo  ultimo 
lere  toto  et  extremo  praecedenfium  apice  ochraceis.  Antennae  te* 
nues,  mediocres,  in  niroque  sexu  aequales,  fuscae,  primo  vel  primis 
flagelli  erticnlis  et  scapo  flavis*  Thoracis  dorsom  nitidnm,  villis  ex 
fnmo  ochraceis  >  media  per  lineam  flavicantem  dissectft.  Seutellum 
kiltscens;  metanotum  obsoletissime  subluteo  vittatooL  Abdomen 
vitUi  media  inlegrd  fusdi  et  ntrinque  strigulis  lateraiibus  nigris  ¥»* 
riegatnm.  Lameila  bjpopygii  suprema  et  infimae  basis  nigrac,  «p* 
pendices  flaT»e.  Terebra  lutea,  apioem  versus  badia,  lamellis  tenni- 
bns,  acutis.  Pedes  lutei,  extremo  femorum  libiarumque  apiee  in* 
foscato,  tarsis  ex  luteo  fusds,  apicem  versus  nigro-foscis.  Alae  ex 
dnereo  lutescentes,  cellnlä  eostali  luted,  sligmale  fusco. 

Nota.    A  Pachyrrh.  sodali  et  ocdpitali  stigmate  non  luteoi  sed 
fusco  dislinguitur. 

93.  Spiiomyia  hamiferay  nov.  sp.  Q.  Thoraee  nigra  ei 
fiemo  vario,  eMomine  ßamo^  maculd  basaii  etdquadraiä  feMsueq^ne 
segHümämmm  eingulorum  6fnt«  nigris,  aiierä  bneali  et  hU^grä^  al» 
lerä  media  ei  inierrupid.  -*-*  Long,  corp,  T-}— 8  lin..  Long*  al.  7  lin. 

Caput  laete  flavum,  fronte  et  facie  ongnste  nigro-vittatis;  genae 
vittnlA  fusco-nigrft  notatae;  antennae  fnscae,  in  jooioribns  testaoeaoi 
margine  arlicnli  tertii  fusco.  Vertex  niger)  occiput  nigiicaas,  orbitft 
polline  snbjdbido  conspers&.  Thorax  niger,  flavo-varius;  dorsum  in 
margine  antfeo  maculas  qnatuor,  in  dimidio  posteriore  vitiulas  dnas 
kamatas,  inde  ab  angnlis  pontiniB  nsqne  ad  suturam  pertineotas  et 
BiUfas  doas  minotas,  inversam  Hterae  V  fiormam  offimutea^  eol^rt 
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flavo  iHctas  ostendit^  in  pleuris  praeter  humerum  maculae  trea  laete 
flarae  cernantar,  qaaram  ea,  quae  prope  coxam  anticam  sita  ait^ 
pleramque  obsolescit.  Sculellam  flavom,  margine  baaali  iaterdnoi 
fusco  yel  nigro.  Metanotum  Dignun  utrinqae  maculam  flavaiQ  ba* 
bei«  Abdomeo  flavam;  segmentuin  primam  praeter  angalos  latendo« 
nigrum;  segmenia  sequentia  singula  fascias  binas  anguatas  nigra^  bar 
beaf,  alteram  margini  antico  contiguam  et  iDtegram,  alieram  mßr 
diam  et  iDterruptam.  Venter  niger,  margine  segmentoram  aingolor 
ram  postico  flavo.  Pedes  flavi,  tibiis  tarsisque  anticia  nigris.  AW 
rum  dimidium  anterius  fuscum,  posterius  hyalinum.  —  (PenosylTa- 
jiia;  Osten-Säcken.) 

Nota.    Spilomjiae  genus  celinU  marginal!  clausa  a  Mtlesiis^  f^- 
moribos  poslicis  dentalis  a  Temnostomia  dialinguitar. 

34.  Spilomyia  /usca,  nov.  sp.  cT  et  9.  Nigro-fuBca^  /a* 
rie^  ihoracie  mactUis  viilitlisi/ue  ^  ^cuielli  margine  et  fasciU  in  ab» 
dominie  apice  tri^ue  diluie  eulphwreis.  —  Long.  corp.  6j  -« 7  lin., 
Long.  aL  51—6^»^  lin. 

Caput  dilnte  sulpbureum,  vertice.  vittuld  faeiei  incomplet&  et 
▼ittnlA  frontali  anpra  abbreviatä  nigro-fusds;  antennae  fuscae,  arti« 
cnlis  dnobus  primis  saepe  nigris*,  occiput  nigrum,  orbitä  albopoUi* 
noaS.  Thorax  ex  nigro  fuscus^  dorsnm  in  margine  antico  maculas 
qoatnor,  in  dimidio  posteriore  lineas  duaa  hamatas,  inde  ab  angolia 
poalids  usqne  ad  sutoram  pertinenfea,  et  strigulas  dnaa  dimidiam 
rirculi  formam  efficientea,  colore  dilnte  sulpbnreo  picfas  habet;  in 
pleoris  maculae  trea  diiute  sulphureae  cernuntur.  Scntellnm  nigro« 
fuscum,  margine  postico  dilnte  sulpbnreo.  Abdomen  nigro-fnacnm, 
breviter  nigro-pilosura;  segmenti  secnndi  margo  posticns  angu^issim^ 
flayescit;  segmentum  lertium  limbum  marginis  postici  aeqnalem  et 
utrinqne  fasciae  mediae  initium  breve  diiute  sulphurea  ostendit^ 
aegmentum  quartum  fasciam  anguste  interruptam  et  limbum  margi* 
nia  postici  latinacnlum  sulphureos  habet.  Hypopygium  maris  totum 
sniphnrenm.  Venter  ex  nigro  fuscus,  indsuris  dilnte  flayeacentiboai 
Femora  fosca,  testaceo  et  snlphurco  yaria;  tibiae  anticae  praeter  ba- 
«im  sulphuream  fnscae,  posteriores  sulphureae,  apice  tamen  ochra- 
i:eo;  tarsi  antici  fusci,  posteriores  ochracei.  Alae  subhyalinae,  in 
dimidio  anteriore  fuseo-literatae.  —  (Pennaylvania;  Osten-Sacken«) 

36.  Temnoeioma  ohncura^  nov«  sp.  ^.  iV%ro,  ohdBwmiß 
Mgtmeniis  singvlie  Jlavo  uni/ßBciatiSf  facie  Myiinbereulaiä.  —  Long, 
corp.  4||  lin.,  Long.  al.  4^^  lin. 

5* 


68  //.  Loew:  Diptera 

Caput  tomento  subaureo  oroalum,  verHce,  maculä  triaDgnlari 
aopra  antennas,  viltd  lata  faciei  genisqoe  atris,  antcnnis  fascu.  Tho- 
rax ater,  humeris,  suturä,  puncto  uirinque  supraalari  minntissimo 
plenrarainque  strigulä  flavo-poUinosis.  Scutellum  piceonigrum,  sub- 
opacnm.  Abdomen  atrnm,  modice  nitens,  segmeutis  singulis  praeter 
pnmum  fasciam  aequalem,  integram.  modice  arcuatam,  flavo-polli- 
nosam,  ntrinque  colore  atro  opaco  limbatam  gerentibus.  Hypopy- 
giam  atram,  nitens.  Pedes  antici  nigri,  genibus  Inteis;  pedes  iiifer- 
medii  lutei,  femoribns  praeter  apicem  nigris,  tibiarnm  apicc  obso- 
lete Bubfusco,  ultimis  tribus  farsorum  arficuHs  fuscis;  pedes  postici 
lutei,  femoribus  praeter  apicem  et  imam  basim  nigris,  tibiarum  di- 
midio  apicali  et  ultirois  tribus  tarsorum  articuUs  fuscis.  Alae  cine- 
reae,  obsolete  subiituratae.  —  (Saskatchevan;  Kennicot.) 

Nota.     A  Temnostomä  bombyianti,  cui  simillima,  faciei  taberculo 

minuto  quidem,  aed  manifesto  differt. 

36.  Temnosioma  aequalis,  nov.  sp.  cT.  JVipro  eißavovu- 
ria.  eegmends  abdominalibxM  singulis  ßavo  bifctsciails^  fascid  inter- 
jeciä  nigra  in  uUimo  segmento  anguste  inietiruptä^  pedibus  anlici» 
posiertorumque  femoribus  nigris.  —  Long.  corp.  5}  lin.,  Long.  al. 
5  lin. 

Caput  tomenio  subaureo  vestitum,  lined  frontali,  vittli  (aciali 
genisqne  atris,  antenuis  subfuscis;  Iriangulum  ▼erticale  nigrum,  infra 
flavo-poUinosum.  Thorax  ater,  humeris,  sutura,  puncto  supraalari 
iitrinqne  et  vittulft  pleurarum  flavo-pollinosis.  Scutellum  nigro-ae- 
neum,  nitidum.  Abdomen  nigrnm,  modice  nitens,  segmentis  singulis 
praeter  primum  fascias  binas  flavo-pollinosas^  integras  et  in  laterali 
abdominis  margine  non  contiguas  gerentibus;  fascia  anterior  segmen- 
torum  singnlorum  a  margine  antico  intervallo  airo  opaco  separatnr 
et  postice  limbnm  atrum  opacum  habet;  fasciae  segmenti  quarti  per 
viltulam  mediam  flavo -pollinosam  conjunguntur.  Hypopygium  pi- 
ceum.  Pedes  antici  nigrij  genibus  lutcis;  pedes  posteriores  lutei, 
femoribus  praeter  Bficeii  nigris,  ultimo  tarsorum  articulo  fnsco. 
Alae  cinereae,  obsoletissime  lituratae.  —  (English  River;  Kennicot.) 

37.  Temnosioma  aliernans,  nov.  spec.  cf  et  $.  Nigro  ei 
ßavo  Dorto,  segmeniis  ahdominalibus  singulisßavo  bi/asciatis^  /ascid 

inierjeciä  nigra  in  uliimo  foeminae  ei  in  duo^us  uiiimis  maris  seg^ 
meniis  in  macui€U  ires  disseciä^  femorum  anieriorum  basi^  iibiia 
iarsis^  aniicis  nigris.  —  Long.  corp.  6|^ — 7|  lin.,  Long.  al.  6|- 
— 6|  lin. 
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Ciput  tomenlo  subaureo  vestiiuni,  verlice,  vitta  froatali  infra 
abbrevialä,  vitlä  faciei  iutegrä  genisque  alris,  antenDU  luteis.  Tho- 
rax ni(;er9  humeris,  maculU  utriuque  biois  in  sulurli  sitis,  vittaU 
utriuque  laterali  inde  ab  aogulo  postico  usque  ad  suturaoi  pertinente 
et  macula  postica  triangula  tomento  flavo  teetis.  Plearae  macuU 
magna  flavo -pollinos4  notatae.  Scutellum  nigro- aeueum,  nitidum. 
Abdomen  afrum,  opacum,  segmentis  singulis  praeter  primum  fascias 
binaa  lae<e  flavas,  ad  iatera  abdomiuis  conjunctas  gerentibiia;  se- 
gmentum  «ecundum  ulriu$que  sexua  fasciaa  anteriorem  angusfe,  po- 
aleriorem  la(e  interruptas  Labet;  fascia  anterior  segmenii  terlii  in 
ulroque  sexu  anguste  interrupla  est;  posteriorem ,  quae  in  foeminl 
angttfite  inlerrupta  cernitur,  mas  integram  et  praeter  Iatera  cun  an- 
teriore bis  conjonctam  habet;  segmentum  quartum  foeaiinae  fasciam 
asleriorem  anguste  interruptam,  posteriorem  emarginatam  habet; 
io  mare  hae  fasciae  latiores  et  praeter  Iatera  bis  conjunctae  sont« 
ita  ut  fascia  interjecta  atra  in  maculas  tres  dissolvatui';  segmentum 
quintom  foeminae  simiiem  picturam  qnaui  quartum  maris  habet. 
Hypopygium  luteum.  Pedes  lutei,  femorum  anteriorum  basi  ex  fusco 
nigrS,  tibüs  anticis  praeter  basim  tarsisque  anticis  totis  nigris.  Alae 
in  dimidio  anteriore  subfusco  lituratae.  — -  (Philadelphia.) 

38,  Lepidomyia  calopus^  nov.  sp.  $.  JVigra,  squamulü  al- 
bidis  rare  aspersa,  basi  iibiarum  iarsorumque  ariicuiis  primis  dufh- 
bus  oMm,  alis  nigro-macuiaiis,  —  Long.  corp.  2|  lin..  Long.  al. 
2|V  lin. 

Nigra,  nudiuscula,  subnitida.     Frons  plana,  infra  latior,  linel 
me^  impressä  subobsoletä  et  utrinque  maculis  binis  albido-polli- 
Doeis  instructa.   Antennae  angustae,  faciei  subaequales;  articuli  primi 
doo  teataeei,  seeundus  primo  panio  longior  et  supra  fuscus;  articu- 
Itts  tertius  elongatns,  niger,  basi  infra  testacea,  setä  basali,  nudi, 
fii8C&.     Thorax   cum   scutello  et  pleuiis  squamulis  minutis  albidis 
rare,  sed  aequaliter  aspersus.    Abdomen  planum,  lateribus  et  apice 
albo-squamulosis,  disco  squamulis  destituto.    Pedes  atri,  nitidi,  sub- 
eyanescentes,  tibiarum  basi  primisque  duobus  tarsornm  articulis  al- 
bis;  femora  omnia  crassa,  infra  duplici  serie  spinularum  nigramm 
armata;  tibiae  subdavatae,  posticae  modice  arcnatae.   Alae  hyalinae, 
nigro-maculatae.    (Cuba;  Gundlach.) 
Nota.    Principales  generis  Lepidomyiae  notae  hae  sunt:  Corpus 
pro  portione  breTiusculum  et  latiusculum,  nudum,  squamulis 
minutis  aspersum.    Facies  in  medio  tuberculata.    Antennae  fa- 
ciei aequales,  articulo  tertio  duobus  praecedeutibus  simul  sumtis 
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duplo  ion^iote,  fteqaali,  sefi  basal!  tenuiMioid,  nadA.  P^mora 
omnia  valde  incrassata  et  infra  apiooaa;  libiat  et  tand  crasai. 
Cellula  alanim  marginalis  aperta;  TeQiila  transyersa  media  aob- 
normalis;  margo  apicaHs  ceUulae  posteriores  primae  in  medio 
sinaatas,  angnlo  postioo  rotaedato,  aotico  acute  et  prope  ad 
marginem  alae  dacio. 

99.  Xyloia  bicolf^r  nov.  sp.  cT*  Nigrm^  ai6ido-pu^seen$y  m^ 
d&tnine  fnraetir  segmenium  prtmum  ioio  ru/b,  tihiatum  atiieriormm 
bnsi,  ftrimo  iat$orum  aniieorwn  primiafue  duobus  inierm§diormm 
tiHieulis  albldis.  —  Long.  eorp.  5|  iin.,  Long.  al.  4  Un. 

Caput  nigram,  albo  -  pottinosum,  fronte  valde  projeotA»  AiHeD- 
nae  nigrae,  articalo  tertio  rotandato  ovato,  paalo  loogiore  quam  b- 
tiore,  setA  dilute  ferruginel,  apicem  versus  foscA.  Triangülam  ver- 
tloale  nigrom  nitidnm,  pilis  albidis  vel  ex  flavo  albidis  vestitam. 
Thorax  niger,  obsoiettssime  aeneseens,  pube  dorsi  subflavicaote,  pleu- 
ranrai  aibidA.  Senteiium  tboraci  conoolor,  pube  exalbidA  vestttaai. 
Plrimum  abdominis  segmentum  nigrnm,  reliquom  abdomen  totam 
rofum,  fulvo-pubescens.  Hypopjgiaai  eoncolor,  fulyo-pilosum.  Ven- 
ter  rufns,  primo  segmento  tarnen  nigro.  Pedes  nigri,  albidopilosuli, 
coxis  poslicis  inermibus,  femoribus  posticis  modice  crassis,  tibiarum 
anticarum  basi,  primo  tarsorum  anticorum  primisque  doobus  inter- 
mediorum  articuUs  albidis.  Alae  cinereae,  dimidio  baaaii  bjalioo, 
sHgmate  fusco.  —  (Illinois;  Osten-Sacken.) 

Nota.  Xylota  bicolor  a  XylotA  haematode  Wied.,  quam  ean* 
dem  ae  Xylotam  pigram  Fabr.  esse  peFSuasum  habeo,  oculis 
longios  contiguis,  pube  «olius  corporis  longiore,  secnndo  abdo* 
minis  segmento  immacnlatd,  hypopygto  non  piceo,  aed  mfo,  fe» 
moribns  posticis  minus  incrassatis,  tibiarum  denique  aDticanrai 
basi,  primo  tarsorum  anticorum  prindsqoe  duobna  iatenntdio- 
ram  articulis  albidis  differt. 

40.  Xylota  barbala  nov.  sp,  $.  ^dlltfaenltf,  thormeB  cmpnth' 
oMeo,  obdomiM  cyaneo-nigro^  nigro *pU^äuto^  segminto  primo  as|^- 
tianiOtumqHe  sequeniium  sing^Uarum /osciA  chtUybedy  nitida,  a260-> 
pfload,  pedibns  nigris^  iibiarum  pOBieriorum  ftttst,  UbiiB  onHoiä  fwto 
ioiis  primisque  iarsorum  aniicotum  ariicnlis  ex /uaeo  iuiueHa*  «^ 
Long,  eotp,  5yV  I*d-9  Long.  aL  6|  Iin. 

Caput  latum,  nigf um.  FVons  mediee  projecta,  nigro-^piiosa.  Primi 
duo  antennarum  articnli  nigri)  tertius  nigro  foscus,  subrotondus, 
setA  ni^rft.    FaHes  medioeriter  eitcavata,  albido-pollinosa.    Barba 


aibida^  panlo  iQagior  qaMn  ia  Xyloiis  pleriniae*  Thoracit  doriam 
olMdire  oopreo^aeneain,  modice  nitcDs,  albido-pilosttm;  pleurae  ae* 
neo-nigrae,  nitidae,  albo-pilosae.  Scuteilum  viridi  acoeum,  albo-pi> 
liManu  AbdomeD  iatiiuculum,  cjaneo-iugriUD,  subopaciMB«  pilJa  bre- 
▼isaimia  nigm  ▼esiititum,  «egniauto  primo  toto  chaljrbco,.  nitidoi 
albo-piloso;  segaieolom  aeeaodatti  faaciam  chalybeam,  nitidam,  la^ 
tiaaimain,  subiote^rain ,  pilia  aibia  veaUtam  babat;  aagmenta  ae-r 
qaenlia  due  ain^ula  prope  marginem  antioam  fasciam  aimiiem,  aad 
mtorroplam  et  minua  iatam  geruat.  Pedea  nigri,  albido-piloai;  Sa* 
mora  ia  apice  nigro^piloaula«  poatica  aoa  iuo'aaaata^  tibiae  aoticaa 
ex  foaco  tealaeeae,  tomeato  lateria  aatici  subfulvo;  tibiarum  pOatei> 
noram  baaia  et  prioii  duo^  taraeram  anlicoram  articuli  ex  faaoo  te- 
alaoei,  tarai  omnea  iafra  fttlvo*temeatosi.  Alae  ciaereae,  dimidio 
baaali  hyaline,  sHgmate  aif;ro-faaco,  veais  aigria.  ^  (Sitka.) 

41.  Xyloia  /raudulosa  aov.  ap.  cf  et  2.  Nigro^viridiSf  •&• 
dmmhu  ßavo'qmadrimaaUaio  ^  coxis  po9iici$  mmris  uec  deniiUis  nee 
iwbercuimiis.  —  Long.  cerp.  3}  IIa.,  Loag.  ai.  3  lia. 

Caput  oigrum,  froule  foeminae  aeneo- viridis  aateaoae  foacae, 
articalis  priaiia  duobus  ex  fuaco  aigris,  basi  aefae  oigricantis  latei^i 
froas  aiodiee  promineos  et  faciea  modioe  excavata.  Thorax  aeneo- 
▼iridia,  aiteaa,  vittis  quatuor  doraalibaa  ex  cupreo  acoriaceia.  Sem* 
t^lam  cum  thorace  concolor.  Primuin  abdominia  aegmeatum  aiti* 
dum,  aubaeoeiim;  aeqaenlia  duo  atra,  praeter  aiargiaea  laleralea 
opaea,  atruaique  maooiia  bioia  flavia  quadratia  ornatum,  quae  ma- 
colae  ia  aiare  eom  marginibua  lateralibua  cohaerere,  in  foemina  ab 
hia  aeparatae  esae  aoleat^  aegoientum  quarium  aeneo-viride,  nitidaai, 
ia  foemiaft  iaierdum  ex  viridi  acoriaceum;  aegmenlum  quintuai  £oe* 
mmae  et  hypopygium  maria  oum  aegmento  praecedente  coacoloi«. 
Venter  flavaa,  aegmeate  quarto  ex  aigro  Daaco.  Pedea  aigri,  aiib- 
▼irtacentea,  genibna,  tibiarum  anleriorum  baai,  priaiia  duobaa  vei 
tribiia  taraorum  antioorum  tribusque  intermediorum  articulia  dilate 
flavieaatibaa,  iaieroiediia  taraorum  poaticorum  articulia  haad  raro 
fcacia  ve\  anbfuacia;  femora  poatica  yalde  iacraaaatat  coxae  poaticae 
»  utFoqoe  aexa  iawmea.  Alae  anbhyalioae^  ex  fuaco  cioereae,  ati- 
gnale  aubfaaco.  —  (UUaoia,  WiacoBain;  Oatea-Sackea.) 

Nota.     Xylotae  bifaaciatae  fileig-  aimilüma,   at  panlo  miaor  et 

pube  breviore  vealita  eat,  aec  aetam  aatenaarum  totam  aigram, 

aed  ia  baai  Inteam  bebet« 
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42.  Ckr^aoiQXum  lataraie  n^v.  sp.  cf.  PetMu»  iaü^ßm-^ 
vh,  aiorum  limbo  cosiaii  fu$co^  ae^alL  —  Long.  corp.  64*  i>n-9  I^^w^t 
•L  61  lin. 

Antenoaram  articulos  secandufi  primo  longior,  OMirgioe  «picali 
testaoeo;  artienlus  terlius  praecedeotibns  stmul  samtia  paoio  loi^or. 
Oculi  hirti.  Laterales  thoracis  vitlae  sabinkigrae,  vittnlae  albido- 
pollinosae  conspicaae.  Soutellam  flaTom,  faacioU  dUci  nigricaate. 
Flavae  abdomittia  faaciae  mediocrea,  arcaalae,  aa^ttsliaaÜDe  ioter- 
rnpfae,  com  limbo  flavo  margioia  lateralis  eonnexae;  margo  aeg- 
mentorum  aingalorum  posticus  flavus,  segmeoti  primi  angortiis, 
tertii  latus 9  quarti  valde  dilatalos,  quinti  in  maealani  oblongani 
productaa,  ita  nt  inter  baoc  macalam  et  fasciam  Y  loTseramn 
oolore  Digram  pictam  Mt.  Hypopygiam  flaTom.  IVMia  TentHs  ae- 
gmenta  siDgala  fasciain  arooatam  aoguste  iaterruptam  et  margiaem 
posticam  flavos  habent.  Pedes  toll  flayi.  Alae  cioereo-byaiioae, 
foaco  costae  limbo  aogosto  et  aeqaali.  —  ^Nebraska.) 

Nota«    A  Chrysotoxo  derivato  Walk.,  coi  affine,  viUä  tborads 

laterali  latiore,  margine  abdominis  flavo,  pietura  ventria  laetiore 

pedibusqoe  totis  flavis  facile  disfioguifar. 

43.  Chrysoioxum  puhescens  Loew  cT  et  Q.  Psdibus  #«• 
iU  ßama^  alU  adveraus  cosiam  luieaceniihu,  —  LoDg.  eorp.  6  Un^ 
Long.  al.  5/7  liu. 

Syn.  CAryiof0xum  pubeäcem  Loew,  Wiea.  Monatschr.  IV,  84. 
Secandns  aoteDnaram  articulus  primo  longior,  tertiits  doobna 
praecedeatibus  simol  somtis  in  foemioä  sabaeqoalia,  i&  mare  loo- 
gior.  Ocali  birti.  Laterales  thoracis  yittae  intermptae,  yittalae^« 
bido-polUDOsae  oonspicaae.  Scotellum  flavam,  disco  nigro.  Flavae 
abdominis  faseiae  mediocres,  arcaatae,  interraptae,  in  angolis  segmen- 
tonim  posticis  com  limbo  marginis  postiei  connexae;  hi  Hnbi  in  so- 
gmentis  posterioriba«  latiores  sunt  quam  in  praeeedentibna;  limbiis 
aegmenti  ultimi  in  macoiam  tnangolam  dilatatur,  ita  nt  inter  baue 
macalam  et  fasciam  V  inversum  colore  nigro  inscriptom  ait  Vian* 
ter  niger,  segmentis  poatice  flavo -marginatis,  duobas  tDtermedna' in 
mare,  nUimts  tribos  in  foemin&  macnlas  binas  ovatas  gerentibna. 
Hypopyginm  flavnm.  Pedes  flavi.  Alae  cinereo-hyalinae,  adveiMs 
oostam  lutescentes.  -—  (Illinois;  Oslen^acken.) 

44.  Chrysoioxum  veniricosum  nov.  sp.  $.  Ocuiis  Atrlia, 
•cuieUo  ioio  ßa»o,  abdominis  gMosi  fasciU  mciftocrl6fca,  «toxica 
arcuaiU,  a  margine  laterali  ei  marginis  postiei  limbo  amgnste  «e- 
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jNMtit  9§l  mA^epfxroiU^  femorum  amitriorum  koMi  ftmatBus^fue  pa- 
sUßl9  praeter  apicem  nigrie^  —  Loag.  corp.  6  lin.,  hoag,  al.  6}  lio. 

Tertius  aoteDnamm  articalis  doobos  praecedeolibna  «mal  soai- 
tia  paulo  longior.  Ociili  hirli.  Laterales  thoracia  villae  iolerruptae. 
Scatellom  totam  flaTam.  Abdomen  globosum,  fasciia  mediocribns, 
modice  arcaalu,  an^^aale  inferrapfia,  a  margine  laterali  et  a  limbo 
margtuis  poatlci  pleromqae  separatis,  interdum  per  naculam  loteara 
in  poalko  segmenti  angaio  attam  eum  utraqHe  coDJimctis;  posficos 
se^enti  primi  nar^  limbam  flaTom  aut  nollom  ant  angn^iaainiiim 
kabet;  limbi  fl^gmentorom  aeqaenHum  mediocres,  ultlmi  in  maea«- 
iam  triangnlam  dilatatos,  per  Y  nigram  inveraam  a  faecift  aeparatam. 
Ultima  Iria  ventria  s^menta  aingala  faeciam  mectiocrem,  laiisaime 
latermptain  et  limbam  posticum  flavoa  habeat.  Pedea  flavi,  baai 
femomm  anterioram  femoribaaqoe  poalicia  exceplo  apice  nigria.  Alae 
dnereae,  foaco  costae  limbo  aeqnali.  —  (Waahingtoo.) 

Nota.  Chrjsoioxsm  Tentricoram  a  foemin4  Chrysotoxi  arcaali 

Linn.  (horlenais  Meig.),  eoi  Bimillimum,  basi  abdominis  nigro- 

piloai  facile  distinguitar. 

45.  Microdon  Irisiis  nov.  sp.  $.  Niger^  pallide  pilosus,, 
müennis  longis  fusco-mgris^  fronie  iaiissimd^  scuieilo  bidenltdo^  ab- 
dSomlnta  oilongo-ovaii  segmenio  paemUtimo  duobus  praecedenlibus 
simul  sumiis  sttbaequali.  —  LoDg.  corp.  4^  lin.,  Long.  al.  3)4>  lin. 

Caput  aeneam  nigra m,  pilis  ex  flavo  albidie  v est i tum,  fronte  la- 
tiaaimd,  aeqtiali.  Anlennae  elongalae,  nigro-foscae,  articolo  primo 
Mneari,  terlio  subaeqaali,  in  baai  testaceo.  Thorax  aeneo-niger,  ob- 
solete copreo-ltneata8,  pilis  flavescenlibus  veatitus.  Scaiellam  viridi- 
oigrom,  albido-piloeam,  planiuacalom ,  apice  emarginato  et  nlrinqae 
dente  minoto  concolore  armatam.  Abdomen  oblongo-ovatam,  -pan* 
etatsm,  nigrum,  segmento  paenalümo  daobas  praecedentiboa  aimul 
aumtia  subaeqaali,  basi  marginiboaqae  laleralibaa  flayo-piloais  pilia- 
qne  albidia  in  disco  ita  dtspoaitis,  at  faacia  late  interropta  in  poatico 
aegmenti  tertii  margine,  plagae  daae  magnae  separatae  in  aegmento 
qoarto  duaeqae  minores  aubcontignae  in  aegmento  qainto  pilia  albi- 
dia vestitae  appareant.  Venter  flavo^piloaaa,  nigro-piceua ,  margisi- 
boa  poaticta  aegmentoram  singalorum  dilute  llavicautibas.  Pedea  ni« 
gro-pieei,  femoram-basi,  geoibua  et  basali  tibiaram  poslicaram  di- 
mtdio  dilate  teataceia;  tarsi  nee  diiatati  nee  incrassati.  Alae  eine- 
reae,  limbia  venarom  trans^eraalium  nigricantibas  anguslia,  angolia 
postieis  cellularom  poaterioris  primae  et  diacoidalis  rotundatia,  non 
appendioaiatia.  —  (Virginia) 
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46.  Mierodmn  Imeius  nor,  sp.  (f  et  S.  J^mI^  «Milli,  dbo^ 
lyft«o  «i  «to/«reo  spiendeuB,  acmiU  Aft'/i«,  fnmi9  ei  JaeU  anguM», 
^tMU  a  veril^e  remoiiw^  atäenms  ^revibus  nigriB^  Miis  marie  ßa^ 
0l#,  foeminae  nigricaniitua,  •—  Long.  corp.  4  lin.,  Loog.  al.  ^  lin. 

Corpus  graeile,  laele  viricle,  nitiiiain.  Capat  dmlybenm;  facies 
•ogosta,  aeqoalia,  pilia  dilatiasime  flavia,  prope  anteoDaa  pilia  nigris 
TCsUta.  AirleiHiae  eapite  brevior^,  uigrae,  articnlo  terti«  primi  lo«^ 
gitodioem  panlo  excedente.  Frona  angasta,  Bigro-piloaa,  in  mar« 
tupra  aotennas  coarcUta,  tn  foeinin&  aeqaalia;  ooetti  id  iHroqae  aesa 
•  vertice  remoli.  Thoracia  doraam  chalybeo  et  ctipreo  spleodeaai 
plflgA  diacoidali  capreo^eircamseriptl  oraatunl,  nigro-pflosotn,  map- 
^e  antico  angulia^ae  poaiieis  tarnen  paUtde  pilesfa.  Scitiellam  li^ 
gropilosnoi,  aubeonvexani,  tpioe  emarginato  et  utrinque  dentieiiiflai 
nigi'am  gerente.  Abdomen  maiia  cylindricom^  adveraus  apicem  cIm^ 
lybescens;  abdomen  foeminae  mraus  oonve?(nm,  praeter  marginea 
lere  iotum  violaeeom.  Femora  chalybea;  tibiae  maris  descripti  fla- 
▼ae,  foeminae  nigricanlea  et  chalybeo  micantes ;  tarai  ntriuaqne  sexin 
nigri.  Alae  cioereae,  limbis  nigricaiitibus  venamm  transversalinm 
angustis,  subobsoletis,  angalis  posticis  ceiiaiarum  posterioris  primae 
et  dbcoidalia  rotundatis,  non  appendicatalis.  — *  (Caba;  Gundlach.) 
Nota.    Microdon  laetus  Mierodonti  hrevicomi  Lw.  similis  et  af- 

ßnis  esf^  sed  ocnits  hirtis,  abdomine  minns  lato  et  tibiis  malt« 

gracilioribus  diflert. 

47.  Microdon  coarctuius  nov.  sp.  cf  et  S  QracUis^  chmhf- 
bHn)Mdi€^  modice  nStens^  oculiä  subnudis^  fronte  ti  /mcie  Ofigueiis^ 
cctlih  o  veriite  remoiis^  tmUnnis  hrevibue  nigrU^  segmtfäi  m6domi* 
iMklia  secundi  marginiSus  iumidis,  —  Long.  corp.  3|-^4  lin.,  Long, 
al.  8  lin. 

Gracilllmns.  chalybeo  •▼iridis,  modice  niteos,  albido-pabescene. 
Firotts  aeqnalis,  angusta,  foeminae  panlo  latior  quam  maria,  oeeUia  a 
vertice  remolis.  Anteonae  nigrae,  breves,  arlicnlo  terlio  praeceden* 
tibus  simal  somiis  pauio  longiore.  Thoracis  doraum  aeneo-viridei 
Mblilissime  pnnctalatum  et  transversim  aciculalnm,  Titlfs  qaataor 
obscnre  cupreis.  Sentellam  ex  viridi  nigrum,  apice  emarginato  et 
ntrhiqae  dentienlo  nigro  instracfo.  Abdomen  maris  oylindricom, 
obtnsom,  foeminae  acut  am;  segmentum  secondem  paolo  latius  quam 
sequentia,  disoo  depresso,  marginibns  lateralibos  quasi  tmnidb.  Alae 
dnereo-hyalinae,  venarnm  transversalinm  limbis  nigris,  angalis  pof 
fltleis  celhilarum  posterioris  primae  et  diseoidalis  rotnndatis,  brcTis* 
aime  appendicnlatis.  —  (IMstrict  Columbia;  Osten-Saacen.) 
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46.  Cerim  ahkr^viat*  nov.  ap.  <f .  J^igra,  flono  voria^  f^ 
dummio  oiilfniramM  longo  ^  abiominU  etflindrici  segmemiU  prtmj» 
Atobu$  soiUo  irepiorüus^  eo&iali  ularum  dhmidio  ftueo.  —  Lon^. 
corp  i\ — 4|  lin.,  Lopg.  al.  3|  —  4  Hq. 

Ceriae  conopsoidi  simiUima.  Nigra  sabopaca.  Occiput  nigram; 
Ter! ex  praeter  aogalam  oceUifenim  flavna;  fron«  flava,  vitU  lugrA; 
facies  flava,  Titlft  tenai,  UneA  transversa  genisque  nigris.  Antennae 
iNgrae,  pedunoolo  fosco,  elongalo.  Thorax  niger,  panctalos,  hoine- 
riS)  maeali  ulrinque  lateraii  minutd  pleuraramqae  macald  didymA 
flavts.  ScateUam  flavuin,  basi  Bigrä,  margiDe  apicali  fosco.  Abdo^ 
men  cylindricum,  praeter  posticos  segmeDtomm  margines  scrobicu«- 
latum,  atram,  Uteribus  segmeati  primi  marginibosqae  poslicis  se- 
gmenlonun  secaodi  et  quarli  latias,  ter<ii  aDgustias  flavis.  Hypo- 
pygiam  atram.  Pedes  ioterdom  nigri^  femoram  basi  fiisdi,  geoibns 
et  iinA  tibiaram  basi  flavb,  saepias  oigro-fasd  iBveniaDlur,  femo» 
ram  basi  et  apice  tibiarum  tarsisque  anlerioribus  lestaceis  vel  ex 
fosco  teataeeis,  genibas  tibiarumqae  basi  flaris.  Alae  hyalinae,  di- 
midio  oosfali  adver«us  basim  diiotius)  adversas  apiceiu  sataralios 
fosco.  —  (Penosylvania.) 

Nota.    Ceria  abbreviata  srcandnoi  abdomiuis  segmeaturo  miiilo 

brevius  quam  Ceria  conopsoides  habet. 

49.  Empis  laevigata  nov.  sp.  ^.  Nitida,  iola  aira^  nigrO' 
pUosa;  oeuli  coniigui\  huiiertu»  capUuium  ßavtscen9\  ala»  diluie 
mU/m$cm€,  sKgmuie  paulo  sainraÜore^  »ubosoUio^  hypopygium  clau^ 
anm,  JUamento  renirnii  obiecio;  venier  anle  Mypopygium  apophjfm^ 
iuä  duaiug  adunci9  instr%»ciu9.  —  Long.  corp.  3^  lin.,  Long.  al.  3^  lio. 

Tota  atra,  nitida,  nigro-pilosa.  Ocoli  coiitigni.  Aotennae  te» 
nnes,  nigrae.  Proboscts  nigra,  sopra  ex  parte  fusca,  tibiis  anticis 
longior.  Thoracis  dorsam  nigro-pilosum,  pollioe  cinerasceole  obso* 
letissime  aspersom*  Scnlellum  oonvexum,  praeter  setas  marginalei 
sex  nadaro*  Plearae  et  coxae  cinereo-poUinosae,  subopacae.  Ab« 
dornen  Bigro-pilosam.  Hypopygium  deflexnm,  claosum.  filamento 
eentrali  oblecto.  Venter  ante  hypopygium  apophyses  duas  incur* 
vas,  pilis  nigris  barbatas  habet.  Pedes  simplices,  tenoes,  pilis  bre* 
vibus  setisqoe  tenutbos  nigris  vestili.  Halternm  capitnlnm  fl*ve* 
soens.  Alae  dilute  subfuscae,  stigmate  subfusco,  venis  fuscis.  -^ 
(New  Hampshire^  Osten-Sacken.) 

50.  Empis  stenopierm^  nov.  sp.  ^  et  9.  TmuUy  nmdiu- 
0cula.  ojNioo,  tx  miho  etfi€nM€€fM)  viitis  ijnaitiür  ihormcis  suh/useio^ 
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imtennae  nigrae^  proboscU  brevis'j  pedes  gracUe^^  /m^«»  Jemorum 
iihiarumque  hast  hUeä^  tarsis  nigrU;  alae  angusiae^  cimereo'hjfoR^ 
na«,  venis  nigra -/tucis^  siigmate  obaoleio.  —  Long.  corp.  m  lio.. 
Long.  al.  2yV  lin« 

Tenui8^  nudiusciila,  opaca,  ex  albo  cioeraacens,  abdomioe  foe- 
minae  minus  aibicante.  Caput  coucolor.  Oculi  maris  aeparatL  An- 
tennae  fenuissimae,  nigrae.  Proboscis  nigra,  capite  longior,  sed  fe- 
moribus  anticis  brevior.  Thorads  dorsam  subfusco  quadrivittatam, 
vittis  inlermediis  posfice,  lateralibos  anlice  valde  abbreviatis.  Hy- 
popygiam  maris  clausuni,  nigrum,  iamellis  inferis  teataceia,  filamenio 
central!  obtecto.  Coxae  albido-cinereae,  apicem  yerans  dilote  lute- 
soentes.  Pedes  gracties,  fusci,  femornm  basi  et  latere  infero  tibia« 
nunque  basI  lufeis,  libiis  apicem  versus  tarsisque  iolis  nigria.  Ual- 
terea  dilute  fiavescentes.  Alae  angustae,  cinereo-liyalinae,  siigmat« 
obaoleto,  venis  fascis.  —  (New  Hampshire;  Osten-Saoken.) 

51.  Empis  longipes  nov.  sp.  d^.  Flava,  €mietmis  gracUi6u8 
nigrls^  capite  et  doreo  thoracis  cinereis^  hoc  /usco-quadrivittato, 
abdominis  vittä  media  segmentorumtfue  shigulorum  marginibus  po^ 
stiel*  nigricaniibus ,  tarsis  nigris\  hypopygium  Jlavum,  JUamento 
centrali  crassissimo^  praeter  baeim  obtecto;  alae  ex  lutea  cinerea^ ^ 
stigmate  concolore^  obsolet issimo.  —  Long.  corp.  2-J-lin.,  Long.  al. 
3{  lin. 

Tennis,  nudiuscnia,  flavicans.  aupra  obscurior.  Caput  nigrum, 
poUine  albo  cinercum.  Frons  angustissima.  Antennae  tenuissimae, 
nigrae,  stylo  terminali  mediocri.  Proboscis  prinüs  duobus  tarsorum 
anticorum  arliculis  simul  sumtis  subaequalis.  Thorax  lotescens; 
dorsum  cinerenm,  opacnm,  vittis  quaiuor  angnstis  fnscis,  inferme- 
diis  postice,  lateralibus  anlice  valde  abbreviatis^  pilis  minutis  setis- 
que  nigris  rarissimis.  Scutellum  lutescens.  Abdomen  nitidum,  lu- 
teum, vittä  media  segmentorumque  singulorum  marginibus  posticis 
Digricantibus.  Hypopygiom  mediocrc,  flavum,  ringens,  apice  nigro- 
barbato,  filamenio  ceutrali  crassissimo,  concolore,  praeter  basim  ob* 
tecto.  Pedes  longi,  graciles,  flavi>  breviter  nigro-pilosuli,  tarsis  ex 
nigro  fuscis,  arliculis  primis  in  apice,  reliquia  lotis  nigris.  Alae  ex 
luleo  cinereae,  venis  ex  fusco  Inieis,  stigmate  concolore,  obsoletis- 
simo.  —  (Lake  George  N.  Y.*,  Oslen-Sacken.) 

52.  Empis  rufescens  nov.  sp.  (^,  Flava ^  supra  rufescens^ 
capiis  cinerea,  primis  tarsorum  arliculis  in  apice,  reliiiuis  lotis  nl- 
gris\  oculi  sujbcontigui\  hypopygiUm  longiuscidum,  ascendens,  ßki" 
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menio  cefdraii  longo  ^  exserio;  aiae  ex  luieo  cinereae^  siigmoie  di' 
httisstme  su6/nseo.  —  LoDg.  corp.  ^'^  lin.,  Long.  al.  3j-  lin. 

Flava,  snpra  rufescens.  Thorax  sabopacus,  abdomeo  nifidam. 
Caput  nigrum,  polline  albo  cineream.  Oculi  in  fronte  sobcontigai. 
Anfennae  mrdiocres,  validioscalac,  articulis  primis  doobas  rufis,  tertio 
nigro,  st jlo  ferminali  mediocri.  Proboscis  flava,  libiis  anticis  longior. 
Thoracis  doi'sum  pilis  setisque  raris  nigris  instructum.  Hypopygium 
flaTum,  longiascnlum,  ascendens,  clausuni,  lameilis  inferis  elongatia, 
superis  parvis,  breviter  ovatis,  filamento  cenfrali  exserto,  infero,  te- 
nui,  arcnato,  flavo.  Pedes  graciles,  pilis  setulisqne  brevibus  nigria 
vestifi,  flavi,  arficolis  tarsorum  primis  duobns  in  apice,  uUimis  tri- 
bus  tolis  nigris.  Alae  ex  luteo  cinereae,  venis  fuscis,  adversus  co- 
stam  et  basim  ex  fusco  lateis,  stigmate  dilutissime  subfuseo.  —  (New 
Hampshire  $  Oslen-Sacken.) 

53.  Rhamphomyia  umbrosa  nov.  sp.  ff  et  $.  Nigra,  ni- 
gro-piloso'^  hypopygium  parvum,  ascendens^  apice  hadio^  ßlamtnio 
cenirali  mire  incrassaio^  airo,  praeter  basim  obtecto:  alae  ex  fueco 
nigrae,  hast  Iniescenle.  —  Long.  corp.  2f  Hü.,  Long  ai.  3 — ^3,^  lin. 

Tota  nigra,  nigro -pilosa,  snpra  polline  cincreo  leviter  aspersa. 
Oculi  configui.  Antennae  mediocres,  nigrae,  articuli  secandi  mar- 
gine  apicali  obsolete  fusco,  articnlo  lertio  oblongo-lanceolato ,  stylo 
terminali  brevissimo.  Proboscis  nigra,  femoribus  anticis  aequalis; 
palpi  concolores.  Abdomen  compressum;  hypopygium  parvum,  ascen- 
dens,  clansum,  nigrum,  apicem  versus  badium;  filamentum  centrale 
inferum,  crassissimum,  afrum,  nitidum,  praeter  basim  obtectum.  Pe* 
des  simplices,  piiis  setisque  nigns  instructi.  Halteres  ex  Inteo  sab- 
fusci.  Alae  ex  fusco  nigrae,  basi  luteseente,  stigmate  nigro;  alae 
foeminae  modice  dilatatae.  —  (New  Hampshire;  Osten^acken.) 

54.  Rhamphomyia  hasalis  noY.  sp.  $.  Cinerea^  venire, 
eoxis  pedihueque  dilule  lutescenlihus^  iihiie  apicem  vereng  iareisqne 
tolis  ex  nigro  /uecis^  tibüs  poelicis  breviter^  equamato-eUiaiie;  alae 
dilalatae^  nigrae^  baei  hyalind.  —  Long.  corp.  2-— 2y*7lin.,  Long, 
al  2|  lin. 

Cinerea,  opaca.  Caput  ex  albo  cineream;  antennae  nigrae,  Ion- 
ginscnlae,  angnstae,  articulis  primis  duobns  breviter  nigro-pilosis,  ar- 
ticnlo tertio  oblongo-lanceolato,  stylo  terminali  mediocri.  Probo- 
scis fusca,  femoribus  anticis  paulo  brevior.  Thoracis  doraom  snb- 
iiisco  obsolete  trivittatnm,  pilis  brevibus  setulisque  raris  nigris  in- 
strnctum.    Abdomen  ex  fusco  cinereum,  ftnbnitens,  ventre  fere  tote 
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pallido;  siyliaDales  loogiuscali,  lineares.  Coxae  et  pedes  dilule  lu< 
lescentet;  femora  apicem  versus  obsolete  sobfusca;  tifoiae  adverBiu 
apioem  nigro-fuscae,  poslicae  leviter  compressae,  ulrinqoe  pilia  nigri« 
modice  diiatatis  ciliatae.  Halieres  exalbidi.  Alae  valde  dilalataei 
■i|prae,  basi  hyalinä^  sfigmate  obsoletissimo  —  (New  Hainpsbire; 
Osten-Sacken.) 

55.  Rhamphomyia  macilenla  nov.  sp.  ^.  —  Cinerea^  opaco, 
ih&race  obsoteÜMsime  vUiaio^  ahdmnine  nigro^  niiido^  ^ypopygio  parva 
eancaiore^  Jilamenio  cenirnti  ctomo,  praeter  basim  obiecio\  oculi  se» 
parotis  atUennae  longae^  nigrae^  pedee  luiei^  exlremo  iibiarum  t$pic0 
infuscaio^  iareie  ex /usco  nigrU^  /emorihua  infra  nigra 'SeiulosU; 
halierum  capUulum  aiUeaM\  alae  angttstae^  einereo-hyalinae^  «11- 
gmaie  suh/usco^  venie  ftucie,  —  Long.  corp.  2y*^  lin.,  Long,  aL 
2^7,  lin. 

Macra,  cinerea,  opaca,  nudioscula.  Caput  concolor,  ocalis  per 
frontem  latam  separatis.  Antennae  longae,  tenues,  nigrae,  articulis 
primb  duobus  breviter  nigro-pilosia,  lerlio  subllneari,  stjlo  lermU 
nali  mediocri.  Proboscis  fasca,  femoribas  antids  brevior;  palpi  lu* 
tai,  apice  fuaco.  Thoracis  dorsum  viitis  obacarioribus  obsolelissi- 
mis  vel  nciUisi  piHs  setiaqae  nigris  brevibaa  et  raris.  Abdomen  ni» 
gram,  nilidam,  sapra  pilis  nigris,  ntrinqae  et  infra  pallidis  veslilum* 
Hypopygium  nigrum,  parvum,  lamellis  omniboa  brevibus,  ovatis, 
breviler  nigropilosia,  filamento  centrali  crassiasimo,  prater  basim  ob- 
leeto.  Coxae  loteae,  anticae  basim  versus  subfuscae.  Pedes  Inf  ei, 
breviter  nigro-pilosi,  femoribus  infra  nigro-setuiosis,  extremo  fibia* 
nim  apice  infnscato,  tarsis  ex  fusco  nigris.  —  Alae  angnstae,  eine- 
veo«hyalinae,  stigmate  subfusco,  venis  fuscis,  basim  versus  lutescen« 
tibus.  —  (New  Hampsbire;  Osten-Sacken.) 

Nota.  Foeminam  unam  possideo,  quae  foHasse  uxor  Rhampho- 
myiae  macilentae  est,  sed  a  mare,  quem  descripsi,  cKiFert  viffis 
dorsalibns  tribus  distinciis  et  capitulo  halternm  fuseo.  Altera 
fbemina  cum  bac  aongroit  quidem,  sed  et  coxas  omnes  praeter 
apicem  infuseatas  et  femorum  apicem  fuseum  habet;  tibiarum 
color  jam  inde  a  medio  in  fuseum  abit.  Pili  pedum  utriusqita 
foerainae  non  differant,  oec  alii  sunt,  quam  quales  in  foeminA 
ajos  modi  maris  expectaveris.  Daaa  aliae  foeminae  ab  e^,  quam 
altera  looo  notavi,  non  reeedunt  niai  alis  rongis  obsouratia  pat 
piaqne  nigro-fascis. 


66.  Rkamphomyia  rusiica  nov.  sp.  ^  et  $.  CopiUj  tho^ 
root  Non  vUiato  Mcuiellofwe  cinereis^  alkdomine  iuiescente^  9egmenl%s 
«e/  p98iiei9  vel  omnibua  praeter  marghiem  poeiicum  picele  vel  ml- 
grie;  oniennae  flavae^  arUculo  ieriio  praeter  beteim  uigro;  coxa» 
imiesceniee^  rarius  exeepio  aniicorum  apice  picea€\  pedes  aniici  iu" 
iei,  iareie  nigria;  pedee  poetick  in  epeciminiSus  matttrie  toii  nigrif 
m  ifkmaitarie  ex  parte^  interdum  maaimä  ex  parte  dilute  luteecentee» 

cf-  ^^^^  caniigui^  jUametUum  cetiirale  Iiypop}fgH  ßexuonun^ 
prope  basim.  fracium. 

$.  t/jf/t  anales  longiusculi,  lineares. 

Long.  corp.  2} — 2j  lin.,  Long.  al.  2yV — '^•^i  l»»« 

Caput  obscure  cinereum,  nigro-pilosam,  oculis  maris  contigais. 
AnteoDae  graciliores,  dilalc  flavescentes,  articulo  terlio  praeter  ba- 
aim  nigro,  style  terminali  mediocri.  Proboscis  fusca,  coxia  aniicia 
paalo  longior;  palpi  lulei,  apice  obscure  fuaco,  interdum  toti  fusci« 
Thorax  cinereus,  vittis  obscurioribus  nullts,  pilis  selisqae  raria  oi- 
gria.  Scutellum  concolor.  Abdomen  in  speciininibus  nnper  exclasia 
lateeluro,  aegmenlis  ultlmis  praeter  marginem  poaticum  piceis;  spe- 
dmina  matura  praeter  margines  segmentomm  singulorum  poatico« 
totaoi  abdonien  nigrum  babenf.  Coxae  plerunaque  lutescentea*  non 
nonquam  solo  anUcarum  apice  excepto  piceae;  pedes  antici  lute* 
acenteSf  femorum  basi«  tibiarumque  apice  interdum  infiiscatia,  tarsU 
aemper  nigris;  pedes  poslicoa  specimina  matura  totos  nigros,  imma« 
tara  saepe  maxim&  ex  parte  lutescentea  habent,  tibiaram  apice  ta« 
mcn  tarsisque  seniper  obscuris.  Halteres  dilute  flavescentes.  Ala« 
einereo-hyalioae  vel  cinereae,  yenis  fuscis  et  stigmate  subfosco;  ba* 
sia  venae  tertiae  plerumqqe  umbri  subfuscl  circomCusa  est.  —  (New 
Hampshire;  Osten-Sacken.) 

$7.  Bhamphomyia  luieiventrisj  nov.  ap.  ^.  Cinerea^  vU» 
iis  tkatacis  iribas  nigricanlibus^  abdomins  supra  nigra  ^  *>/**«  ^* 
lais  ßavieaiate^  coxis  pedibusque  ßavieaniibas^  iibüs  amiei4arlkus  in 
apice  sub/uscis^  posiieis  sxceptä  basi  tarsisque  onmibus  nigris\  ocaU 
atmiiguii  asUefmaa  nigrae^  ariicalo  seeunda  fu9ca\  probascis  comIs 
aaticis  pavla  longior;  kißpapygiwn  nygmm,  lameUis  iniermsdiis  aufc- 
o«a/ta,  superis  lanceoUUis^  porredis^  ßtamsnia  cenirali  JUxuasQ^ 
aiss  €inereo^hyaUuae.  -*-  Long.  corp.  ^  lin^  Long.  aL  2|  lin. 

Capnl  ohscure  cinereom,  ocolU  eonligaia.  Antenaae  grteilet» 
Higrae,  artieuUs  primia  doobns  breTiter  nigro-pilMia,  aeeando  praeti»' 
bfiaim  fiiaeo,  atyl«  iarrainali  breTiaacalo.  PkrobMcia  foaea,  eoxia  an- 
ttm  pmilo  langi«r.     Thorax,  einertna»  opacoa,  Tittia  triinu 
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subobsoletis,  pilis  selisque  raris  iiigris.  Sculelium  eoncolor.  Ab- 
domen 8npra  nigmin,  nitidnm,  utrinque  et  infra  däale  flarescen«. 
Hypopygiam  mediocre,  nigrom,  ringens,  lamellis  iotermediis  soboFa- 
lis,  obtiisis,  snperis  lanceolatis,  porrecfis,  omnibus  nigro-pilosis,  fila* 
mento  centrali  luteo,  ienni,  flexooso,  propc  basim  non  fracto.  Pe- 
des  cnm  coxis  duale  flavicantes,  nigro-pilosi;  tibiae  anteriores  in 
apice  nonnihtl  fusceaconf;  tibiae  po8licae  praeter  baaim  et  tarn  om* 
nes  nigri.  Haiterea  dilate  flavicantes.  Aiae  cinereae,  yenia  fuscia, 
atigmate  sabfusco.  —  (New  Hampshire;  Osteo-SackenJ 

Nota.     A  Rhamphomyiä  mutabili  venire  pallido,  coxia  dllutiori- 
bu8  et  ocalia  maris  coniiguis  differt. 

58.  Rhamphomyia  nigricans  nov.  sp.  (/.  Taia  nigra, 
op€te(i,  nlgrO'piloguia,  thcrace  ei  abdomine  poÜlne  aWido  cinerascen' 
iibns'^  oculi  coniigui\  prdboscU  mediocris'^  alae  hyaiinae^  veni»  fe* 
fnii6tM  Juscie^  siigmaie  subobsolelo;  hypopygium  nigrO'-piioBum^  fi* 
lamenio  cenlrali  ßextwso.  —  Long.  corp.  Ij  lin.,  Long,  al  l\  lin. 

Tota  nigra,  antennis,  proboscide,  palpis,  halteribos  pedibuaque 
concoloribus.  Oapat  nigro-pilosam;  ocali  contigoi;  antcnnae  tenoea; 
proboscis  eoxia  anticis  longior.  Thorax  polline  raro  albido  snbci- 
nerascens,  vittis  tribus  obscurioribus  obsoletis,  nigro  pilosoa.  Sei». 
tellam  eoncolor.  Abdomen  polline  confertiore  albido  aspersnm,  ob- 
scnre  cinerascens,  nigro-pilosam.  Hypopygiam  nigrnm,  nigro*pilo- 
sam,  filamenio  centrali  concolore,  tenui,  flexnoso.  Pedes  simplices, 
pilis  setisqae  tenuibns  nigris  vestiti.  Halteres  nigri.  Alae  hyalinae, 
Gostä  venisqne  costae  vicinis  nigris,  venis  reliqais  obscore  foscia^ 
stigmate  cinerascente,  subobsoleto.  —  (New  Hampshire;  Osten- 
Sacken.) 

59.  Bhamphomyia  hiriipes  ^.  Nigra  opaca^  aniennis, 
proboscide  mediocrlf  haUeribua^  ^ypopyg^^  pedibugque  concoloribus; 
alae  hyaiinae^  venis  ienuibus  fuscis^  stigmaie  subobsoleto;  pili  ei 
setulae  corporis  nigrae^  pili  breviuscuii  in  laieribus  abdominis  ei 
t>enire  dihaiseime  luiescenies^  p%H  iongiusculi  in  bypopygio  et  in 
tibiis  postieis  (harum  basatUms  tarnen  exceptisj  paulo  saturaüus  iu- 
teoH.  —  Long.  corp.  1|  lin.,  Long.  al.  1^  lin. 

Bünuta,  nigra,  opaca  pilosala.  Capat  eoncolor,  nigro*pilosom, 
ocolia  separatia.  Antennae  roediocres,  nigrae;  proboscis  nigra,  cozis 
antids  paalo  longior;  palpi  nigri.  Thorax  nigro-pilosna,  vittis  tri* 
btts  obscurioribus  obsoletis,  pleuris  levissime  aibido-pollinosis.  Ab- 
dMnen  opacum,  pilis  dorsalibns  nigricantibas,  lateralibus  yeDtrali- 
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pilia  dorealibot  nigricantibas,  lateralibae  ventralibiuque  dilatiisiiiie 
lotesoentibas.  Hypopygiom  coDCoIor,  subglobosom,  pilis  longioscnlis 
lateolit  instructum,  filamenlo  centrali  obscaro,  tenni,  arcaato.  Pedea 
toti  Digri,  pilis  longioribas  et  confertioribus  nigria  vestiti;  piK  tibi- 
arom  poaticaruin  reliquis  longiores,  prope  tibiarum  basim  nigri,  in 
tibiia  reliquis  sordide  loteoli.  Halteres  nigri.  Alae  hyaliDae.  costli 
▼eniaqae  primia  nigrie,  reliquia  ex  nigro  fuacis,  atigmate  t^inereo. 
aabobaoleto.  —  (New  Hampahire;  Osten  Sacken). 

60.  Rhamphomyia  irregularis  oov.  ap.  S.  Albo-poUi" 
fioaa,  ihorace  o^soieie  hwHiaio^  abdomme  candido  nUcanie,  pedi&us 
ioiiM  nigris,  aus  albidis,  reUuiä  dUcoidtUi  maximä,  —  Long.  corp. 
Ii^lin.,  Long.  al.  If  lin. 

Nigricane,  confertiin  albo-poUinosa^  nadiaaeala.  Caput  con- 
color,  antennia  breviboa  nigri«.  Proboacb  nigra,  coxis  anticia  paolo 
longior.  Tboracis  doreum  obsolete  cinereo  bivittatani^  pilis  setulia- 
qne  rariaaimis  nigris.  Scutellam  concolor.  Abdomen  candido -mi- 
cana,  praeter  baaim  albido-piloaam  snbnndarn,  extrenio  apice  com 
atylis  analibua  nigro.  Pedes  cam  cöxia  nigri,  brengsime  nigro- 
piJoaoli.  Halteres  aibi.  Alae  albidae,  venia  vaiidiuscalis  dilntiaaime 
flavicantibas,  apicem  versus  paulo  obscnrioribua,  costA  et  venae 
primae  apice  atris,  stigmate  aabobaoleto;  cellula  discoidalis  elon- 
gata,  permagna;  celluiae  posteriores  seciinda  et  tertia  parvae.  — 
(New  Hampsbire;  Osten-Sacken). 

Nota.    Rbaoiphomyiam  irregulärem  leucopterae  uxorem  esse  cre- 

derem,  niai  pili  omnea  molto  breviores,«pili  abdominis  omnes 

albidi  alaromque  venae  crassiorea  eaeent. 

6L    Rhamphomyia  candicans  nov.  sp.  $.    Ex  einereQ  o/- 

hicansy  aniennh  nigris^  proboseitie  brevi,  ^oxia  pedibutque  Jlavi», 

iibiU  anteriorihus  adverauB  apicem^  posticU  praeter  baeim  iareis^/ue 

•  ommUme  ex  fueco  nigrie;  alae  exatbidae^  eiigmaie  obeoUio.  —  Long. 

corp,  2  lin.,  Ijong.  al.  l\\  lin. 

Ex  cinereo  albicana,  opaca,  nudinacula.  Caput  concolor,  an- 
teonis  mediocribns  nigris.  Proboads  nigra,  coxis  anticia  longior, 
femoriboa  brevior.  Thorax  non  vittatus,  pills  setulisque  minutia, 
raria,  nigris.  Scutelinm  concolor.  Abdomen  albido-pilosum,  ad- 
veraus  apicem  snbnadum.  Coxae  flavicantea,  posticamm  baai  ci- 
neroAt  Pedes  flavicantea,  nigro-piloauli  setulisque  nigris  rare  aaperai, 
tibiamm  anterioruni  apice  infuscato,  tibiis  postida  taraiaqne  omni- 
bua  ex  fuaco  nigria.    Halterea  albidi.    Alae  albidae,  venia  eonoolo- 

B^ttSatonol.  Zchaehr.  VIU.  6 


ffib«0,  «mU  «i  veaae  prina«  «pie«  ni^t  itigniate  ob^Mo.  — 
<New  Hanpahire^  Oaieä-Sackeii). 

ß2,  Bilara  irisiU  nov.  »jf.^  et  9.  iVi^^,  o/moa«  n^gpro- 
pi/cMWt,  haUerihus  pedibusgue  concoiorUms^  genibut  teataceis,  alis 
nigricaniHus  ^  meimiarso  aniico  maris  modlet  incrassaio.  —  L0D5. 
corp.  2  liO't  Long.  al.  2^  liu. 

Tota  nigra,  iiigro«pilo§a,  apaca,  avteonia,  eapite,  bjrpopyfio, 
halteribus  pedibiuque  ooncoloribus,  balterum  peduncalo  genibusque 
tcatacei«.  Frons  tota  velatiaa.  Tboracit  doraom  poUiiia  rariMimo, 
iMate  cinereo  aaparaum^  tHUs  triboa  obacarioribus  cnbobaolelia. 
Pedea  ^«silea,  pilia  breviboa  aeliaqae  raria  oigria  veatiti,  meUtarao 
maria  antico  modice  iocrasaato,  oblonge,  praeter  pii«a  ordinarioa 
anpra  aetolas  trea  vel  quatuor  gereote.  Alae  nigricaDtea,  atigmate 
pigro.  —  (New  Hampahire;  Ostea-Sackeo). 

63.  Hiiara  seriaia  nov.  sp.  c^.  Cmerga^  uigrO'piiosa^  ab- 
domiue  nigro^  aniennis  nlgris^  palpis^  halteribut,  coxis  pedibuB^ue 
t0§iaceis^  tibUs  aniicis  advertus  apicem,  reliquU  praeter  baHm  Ju- 
sdßf  iat9is  0x  Jtuco  nigrh;  prhnme  iareorum  aniicorum  ariiculus 
incrassalusi  iibitte  iniermediae  pilis  longiaribus  ereciis  hiriae\  alae 
cimereai,  BÜgmaie  tt^igricanie. —  Long.  corp.  1|  lin.,  Long.  al.  1^  lin. 

Frona  atra,  vittuU  ab  antennia  aacendente  nigrA.  Anteniiae 
nigrae;  palpi  testacei.  Thorax  cinereus)  opacua,  yittia  nallis,  pilia 
«ihüiaque  nigria  in  aeriea  regularea  diapoaiiia.  ScatcUam  coaoolor. 
AUamen  Digram,  modice  nitena,  nigro-piloanm.  Pedea  enm  coxia 
teatacei,  tibiia  anticia  adveraua  apicem,  poaterioribiia  praeter  baaim 
fuacia,  taraia  omnibua  ex  fuaco  nigria;  metataraoa  anticus  incraa- 
aatoB,  OTatiMj  tibiae  interniediae  pilia  erectia  el  panlo  longioriboa 
birtae.  Halterea  tealacei.  Alae  cioereae,  atigoiate  ez  cinerco  aab- 
«igricante.  —  (New  Hampahire;  Oaten-Sacken). 

Nota.  Similliina  Hilarae  graeili,  aed  pili  tboraete  in  aeriea  re- 
gularea dispoaiti  tibiaramque  inlermediamm  hirauliea  differea- 
tiam  demonatrant. 

64.  Hiiara  ieeiacea  ooy.  ap.  cT«  Obrnntre  hUea,  opaca^  ca- 
piie^  ubdominls  foMCÜM^  htfpop^o  ei  iarsie  nigricaniibue ,  breviter 
ei  rare  nigßn^pHosa^  tibiie  iniermediis  iamen  infra  pilos  longiares 
gertmiibu*^  meiaiarmu  onliciia  incnuMius-^  alae  einereae,  advfreus 
OQsiam  UUmeemUe^  eiigmale  evb/usco.  —  Long.  corp.  li — 1/f  lin^ 
Leim.  «1.  2  lin. 
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Obteure  laica,  opM»,  pilis  nigrit  brevioribiw  nrioribnM|M  te- 
süta«  Caput  Di|;nim,  polliiie  albida  daarateeaa.  AoteDttanMa  arti- 
coli  basalaa  ex  fuaeo  Intei^  tertiiu  aim  stylo  iiiger.  Palpi  lata. 
Abdomen  fasdis  basaliboB  tefsiiienlorani  aioc^onim  nigricantibaB,  in 
sefpoientis  primis  pieromqoe  obioletis,  ciDgolatoni.  Pedes  rtliqao 
eorpore  paalo  dilotiores,  tarsis  tolia  foscit,  tibiarnm  poeticanun 
apice  interdum  infascato;  metatareiu  anticus  incrassatos;  tibiae 
intennediae  infra  pilia  longit  Inglroctae.  Heiteres  hiteicentee.  Alae 
einereae,  advem»  eostam  luiesoeotet,  aligmate  snbfiiaco.  -^  (New 
Hampsbire;  Osten -Saeken). 
Noia.    Cavendnin  ne  com  HilarA  luteA  eiMmniseealar,  quae  alas 

minua  cinereas  tibiasque  intenediaa  infra  breviter  piloaaa  habet 

65.  Hormopexa  brevicornia  no7.  sp.  (f  et  S.  ObMcur^f 
iarsorum  aniicorum  aHiculis  obUmgis^  Umgiiudine  decrescentibutf 
iertio  aniennarum  ariicuh  gioboao,  alU  exulbidU^  siigmaie  nullo,  — 
Long.  corp.  1| — Ij-  lin.,  Long.  al.  1{  lin. 

Caput  nignim,  ocalis  maris  conliguis.  Frons  supra  antennas 
nitida.  Antennae  breWssimae;  articnli  primi  dao  breves,  fiävi- 
cantes;  articuins  tertios  globosas,  niger;  Stylus  terminalis  breyis, 
uiger,  articuio  basali  crasso,  apicali  tenui.  Proboscis  brevissima, 
crassa,  obtusa,  nigro-fusca;  palpi  minuti,  recurvi,  sordide  albicantes. 
Thorax  niger^  ciDereo-pollinosQS,  opacus,  pilis  pallidis  vestitus.  Sca- 
tellum  concolor.  Abdomen  nigram,  nitidum,  pallide  pilosum,  hy- 
popygio  coDColore.  Pedes  fosci,  coxarum  apice,  imä  femoram  basi 
genibnsque  pleramque  luteis.  Halteram  capitolam  subfascam.  Alae 
exalbidae,  venia  pallidis,  stigmate  nullo.  —  (Ynkon  River;  Ken- 
nicoi). 

06.  Hormope%a  nigricans  Bov.  sp.  c^.  Nigra^  twwtrmm 
aniicorum  ariieulis  obiongis^  Umgiiudine  deereeceniAu»  ^  icHio  am- 
tennarum  ariiculo  ovali^  alis  cinerea -hyatiniM^  siigmaie  fnseo.  — 
Long.  corp.  2^,^  lin.,  Long.  al.  2^  lin. 

Tota  nigra,  pallide  piloaa.  Caput  concolor,  ocnlis  eontigaia. 
Antennae  breves,  nigrae,  articuio  tertio  ovali,  styli  brevis  articuio 
basali  crasso,  apicali  tenui.  Proboscis  brevissima.  crassa,  obtosa, 
ex  fnsco  nigra;  palpi  minoti,  reourvi,  sordide  albidi.  Tborax  einereo- 
poHinostts,  opacns.  ScutelliMi  eoncokn*.  Abdomen  nigram,  niti- 
dam,  bypepygio  concolone.  Piedes  nigri,  coxarum  apice  geoiboa- 
qae  extremis  lateis.  BaHernm  capitnlum  ex  füsce  nigmm.  Aiae 
ehMreo*byalinae,  stigmate  venisque  foscia.  —  (Yricon  RErer; 
Kemdcot ). 

6* 
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Nota.  HormopeKae  brericorais  et  oigrlcans  ab  HormopeK^  ob- 
literatä  distihgauDlor  iareörum  anticomm  straetorA,  qaos  Zetier- 
stedtiaa  in  Hormopezd  obliteratft  rooniliformes  esse  affirmat, 
quam  illae  articulos  eorom  obloogos  faabeaot.  Celeras  noias, 
qnas  Zetterstedtius  geaeri  Hormopezae  tribait,  iis  esse  constot, 
unde  dabitatio  nulla,  quin  in  hoc  genei'e  ponendae  sint 

67.  Gloma  ru/a  nov.  sp.  $»  Flavu,  supra  ru/escens^  eapUe 
cinereo,  atUennarum  articulo  terminali  ei  setd  nigris,  iarsU  upicem 
versus  fuscis.  —  Long.  corp.  2^  lin.,  Long.  al.  3  lin. 

Flava,  sapra  rofesceos,  nigro-pilosa.  Capat  oigram,  poUine 
albo  cinereum,  facie  fere  loiü,  proboscide  palpisqoe  flaris.  Primi 
duo  antennarum  ärticuli  breviuscoli,  flavi,  nigro-pilosi;  articalus 
tertios  niger,  ovatos,  apice  subacato,  8et&  crassiuscald  concolore. 
Tarsi  apicem  versus  fusci.  Alae  ex  cinereo  lutescentes,  stigmate 
paulo  saiuratius  tincto,  venis  ex  fusco  luteis,  adversus  basim  et 
costam  luteis,  —  (New  Hampshire;  Osten-Sacken). 

68.  Gloma  o6scura  nov.  sp.  cT-  Nigra^  htäieribus,  aBdo- 
minis  basi  pedihusque  ex  testaceo  flavis ^  uiiimis  duobus  tarsorum 
articutis  nigris,  —  Long.  corp.  2y*|  lin.,  Long.  al.  2j4  Hn. 

Nigra,  nigro-pilosa.  Caput  concolor,  proboscide  foscä,  palpis 
nigricanlibus.  Antennae  nigrae,  articulis  primis  duobus  breviusculis, 
nigro-pilosis,  tertio  breviler  ovato,  selä  crassiusculli  concolore.  Ab- 
domen nitidum,  nigrum  vel  fusco-nigrum,  basi  ulrinque  ex  iestaceo 
flavft,  subpellucidä.  Coxae  et  pedes  flavicantes,  femoribos  tibiisque 
posticorum  apicem  versus  infuscatis,  ultimis  duobus  tarsorum  arti- 
culis nigris.  Halteres  flavescentes.  Alae  ex  cinereo  subfuscae,  sti- 
gmate paulo  obecoriore,  venis  fuaeis.  —  (New  Hampshire;  Osten- 
Sacken). 

69.  Cyrioma  femoraia  nov.  sp.  $.  Atra^  ikorace  cinereo^ 
poUinoso^  tibiis  pasiicis  luieis^  apicem  versus  airis^  ieriio  oitienna- 
rum  ariiculo  lanceolaio,  femoribus  posticU  incrassaiis,  —  Long, 
corp.  1^^  lin..  Long.  al.  2  lin. 

Alra,  aotennis  coneoloribos,  articolo  «erlio  lanceolato.  Thorax 
cinereo- poUinosus,  snliopacus;  scutellom  concolor.  Pili  thoracis  et 
sentelii  rari,  nigri.  Abdomen  nitidum,  pilis  raris  albidis  aspersum, 
segmentie  singulis  in  dimidio  anteriore  obsolete  cinereo -pollinoaia. 
Pedes  longi,  atri,  nigro-pilosi,  extreme  coxaram  apice  genibnaque 
extremis  testaceis;  femora  postica  incrassata^  tibiae  anticae  validi- 
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Uieofaie,  prope  basim  craisiores;    libiae  posticae    crassae,   oblique 
tnuiGafae,  lateae,  apicem  versas  ntgrae.    Halt  eres  aordide  albicanteB. 
Alae  ex  fusco  dnereae,  veoia  fasci^,  ali^ate  obsoletiore  subfasco. 
—  (New  Haropabire;  Osten  Sacken). 
Nota.    Nomen  generis  apnd  Graecos  neutrom   est,  sed  ab  nsii, 

qni    adhac  obtinnit   apnd  dipterologos,    naoc   qnidem  oedere 

nolui. 

70.  Cyrtomu  proeera  nor.  sp.  9.  Aira^  ihwrace  cinerea- 
poüinoBO^  iibiU  posiicis  häeis,  apicem  versus  airU^  teriio  atUtimar 
rmm  mikmio  UmceoUUo^  femo/rUm*  pa$iici0  incrassalia.  —  Long, 
corp.  2|  lin..  Long.  al.  2|  tio. 

Atra,  antennis  concoloribtjis ,  aiücttli  tertii  dimidio  basali  U- 
tiusculo  et  oTalo,  apicali  tenai  et  sabolato.  Tborax  leviter  cinereo^ 
polllnoaas;  scatellam  eoncolor.  Pili  thoracis  et  seutelli  nigri.  Ab- 
domen nitidnm,  piiis  albidis  aspersam.  Pedes  longi,  atri,  nigro- 
pilosi,  coxarnm  apice  genibosque  Inteis;  femora  postica  incrassata; 
tibiae  anticae  yalidioscuhie,  basim  veraas  vix  crassiores;  tibiae  po- 
sticae  erassae,  obKqoe  troncatae^  luteae,  apicem  versue  nigrae.  Hai- 
teres  sordide  albicantes.  Alae  ex  fiisco  cinereae,  venis  fuscis,  ati- 
gmate  obsoletiore  snbfusco.  —  (Sitka;  Kolenati). 

Nota.     Speciei   praecedenti    similis,    sed    major   antenoarnmque 

figurü  diversa. 

71.  Tachypeata  rapax  nov.  sp.  (^.  Nigra\  aiae  subfuscae^ 
in  baai  albae,  venulä  iroMversä  ba^ali  posteriore  insiruciae;  Jemora 
aniica  nigro-maculaia^  infra  pilis  paüidis  ciliaia^  tibiae  inter- 
mediae  infra  prope  apicem  breviier  exdsae,  —  Long.  corp.  1-;^  lin., 
Long.  al.  l-i^  Un. 

Simillima  Tachypezae  tnincoram.  Caput  •  nigrum ,  subcinera- 
scens;  antennae  flavae,  articulo  terfio  saepe  fusco;  palpi  albi;  pro- 
boscis  nigra.  Thorax  niger,  dorso  et  scutello  snbopacis,  pleuris  ni- 
tidis.  Abdomen  plerumque  ex  fasco  nigrum,  iu  speciminibus  im- 
maturis  ad  versus  basim  sordide  lutescens.  Veuter  eoncolor,  mar- 
gine  postico  segmenti  Ultimi  pilis  lougiusculis  nigris  ciliato.  Hypo- 
pygium  nigrum  nilidum,  supra  pilis  brevissimis  hirtum.  Coxae 
flavae,  anticae  prope  apicem  maculä  rotund&  nigra  notatae.  Tro- 
chanteres  antici  flavi,  infra  nigri.  Femora  antica  crassissima,  flava, 
in  latere  posteriore  prope  apicem  puncto  et  atomo,  in  latero  anteriore 
macuU  triangnlft  ba^^ali,  lineolis  subtribqs  intermediis  per  pnncta  con- 
janctis  et  puncto  subapicali,  omnibna  nigris  variegata,  infra  pilis  pal- 


lidi»)  tenaibiM  et  longinteiilie  cilkiki.     Fefliof»  ittfemiedw 

IltYa.    Femor«  poslle«  fluea  vel  Digro-fMea«  batiflavA)  kteresopePt 

ex  Ihivo  teataeao«    Tibia«  aoUeae  eraaaaC)  foteae«  sed  latere  topeio 

toto  et  infero  praeter  apicem  dilatiennie  flavlcanlitea.  Tibiae  later- 

nediae  faeeae  vel  eabfoscae,  sopra  et  infira  praeter  apicem  dilate 

flatieantee,  ante  apieon  infra  le^iter  «xctaae.    Tibiae  poaticae  dilute 

flayicantes,  trieate  apicali  Digro.    Tarsi  antici  dilute  flavioaalei,  ar- 

ticalo  primo  infra  fasco,  nltimia  doobus  nigris.    Tarsi  iDterroedii 

palüde  flarieantet,  articalift  oltimis  dttabos  nigra  •fasdi.    Tarsi  po- 

atici  ea  nigro   fosei-artieniis  primis  dnobna  praeter  apicem  nigri- 

eantem  exalbidie.    Alae  tnfnacatae,  baai  albMA  et  venaM  inmvmk 

baMÜ  posteriore  manifest^;   cellala    posterior   prima   snbmarglnaii 

panio  latier^   vanae   longitodinalea'l^lia  et   qaarla  aubpavallelae, 

qnartae  iqiiee  tarnen  paolo  reeorvo*  -^  (Illinoia,  La  Baron). 

Nota.    Paeminam  paesidao  in  marin»  supra  dasinriptorom  sooie> 

täte  captam,   qnae  coxas  antieaa  ioMnacolatas,  femora  antiaa 

tola  flavieantia  ntriaqne  ataoM  snbapicaU  nigro  notata,  feaMwa 

intennadia  minna  eraasa  et  insenm  poaticorom  oolorem  minua 

extenaom  habet  qoam  maa,  qaaanm  in  reliqnis  notia  eongrnit 

72«  Tachype%a  rosiraia  noy.  sp.  d^.  Nigra,  proboscide 
pedibutque  Jhvis,  femorihu»  posiicis  Miisijue  Omnibus  ex  porie 
fianhy  kainun  käermediis  mfra  prope  apicem  leviier  excisie;  alae 
mb/uBcae,  in  ha$i  albae,  vemdd  baeali  potieriore  ineiruciae.  —  Long, 
coip*  li  lin.,  Long.  al.  If^f  lin. 

Capnt  nigrnm;  antennae  flavicantea,  articuto  tertio  snbfoaca; 
palpi  albi;  proboacis  flava,  extremo  apice  nigro.  Tboracis  dorsum 
et  acntellum  nigra,  snbopaca^  pleurae  nigrae,  nitidae.  Abdomen  ex 
insco  nigrnm,  baai  .dilutiore,  hypopygio  nigro,  nitido,  piüs  longiori- 
bus  non  instmcto.  Pedes  com  coxis  flayi.  Femora  antica  ralde 
incrasaata;  intermedia  eraasa;  postica  tenuia  et  praeter  apicem  et 
baaim  fosca.  Tibiae  anticae  modice  crassae^  supra  et  infra  flavi- 
cantea,  utrinque  subfnscae;  tibiae  intermediae  ntrinque  fuacae,  aopra 
flavicantes^  infra  subfuscae  vel  flavicantes  et  prope  apicem  ieviasime 
excisae;  tibiae  posticae  basi  tantum  extremA  excepta  fnsco-nigrae. 
Tarsi  dilute  flavicantes,  adversus  apicem  ex  fasco  nigri.  Alae  praeter 
baaim  albidam  infuscatae,  venu]&  transversli  basali  posteriore  mani* 
festA  sed  brevi,  venis  longitiidinalibus  tertid  et  quart4  subparallelis, 
qnartae  apice  tamen  leviter  recurvo.  —  (New  Hampsbire). 

78.  Tachype»a  eiavipes  nor.  sp.  cf.  Aira^  nitida,  peA* 
^  coficofoHfttM,  IlMoram  aniiearum  apice  valde  «ncraMOtfo;  tdm 


rtara  kmirmia^.  —  Lon^  Mrp.  1|  liiu,  Leng.  id.  l^i  üb. 

Caput:  nigran;  anteniM«  nlgro-llnscae;  probo«tsi§  nigra';  palp^ 

albi.    Thorax  ater,  nitidus,  üneA  dorn  medik  dnereo-polKnoeft.    iib^' 

dornen  ioaeo- nigra m,  hypopygio  atro>  snpra  pilia  brevibus  nigris 

hirto.     Coxae  alrae,  extrento  apice  piceo,  anticae  albo-pollinosae. 

PMes  atrf,  nitidi,  tibiis  anticis  supra  piceis  tarsoramqae  posterio- 

ram  basi  testaoell.     Femora  aotica  modice   incrassata,   infra  pilis 

longiascttlis  aibis  ciHata;  Ubiainm  antiearam  apex  valde  incrassatus. 

Femora  infermedia  posticis  pauto  crassfora,  infra  prope  barim  sc- 

tnüs  alrqnot  nigris  praedita;  tibiae  intermediae  simpliees.    Haltern 

atbi.    Ahle  venuU  transversft    basali   posteriore  iostraetae,  praeter 

basim  albidam  nigricantes.  litarä  obaoletd  cinerascente  inde  a  basi 

uaqne  m  ceHnlam  posteriorem  eeeundam  pertinente;  Tenae  iongi- 

todkialea  terUa  et  qaarta  snbparallelae,  apvee  qnartae  obsotete  re> 

oofTO.  —  (Ittiniris;  Le  Baron). 

Nota.    Foeminae  dnae,  n^h  eom  mare  desertplo  eoptae^  eandem 

alanim  ptctwam  eandemqtio  venarnm  earsom  oeteodnnt,  sed 

antennis  praeter  apieein  infinaeatam  ia^e,  tboracis  dorso  toto 

polline  cinereo  ieviter  aaperso  et  oiinos  nitido,  ooxis  omoibiis 

dilnte  flavicantibas,  femoi4bas  anteriorifons  infra  et  antiee  fla^ 

tibüa    anterioribos    fiiscia    supra    flavicantibos,    tibiis   postids 

praeter  apieem   nigram   et   basim   sabfoscam  flavicantibas,  et 

tarsia   anterioribos   praeter   apieem   palUdis  diserepant.  —  In* 

oertom  est,  ntram  eadem  aknim  pictora  eademqne  Tenanmi 

confignnitio  has    foeminas  eam  mare    congregari  fnbeant,  an 

valcat  notaram  reliqoarnm  diversitas. 

74.  Toch}fp€Ma  pnsiUa  no¥.  sp.  9.  NUida,  üira,  furoho' 
seide  palpUqm  concoloH&iia,  ^»letfrortiiii  tnaeuid  alUeanie  nmÜäf  pe* 
dÜMB  htieo  €i  nigra  variU*^  aiae  einerea^^  dimidio  eostali  inde  a 
vemae  iertime  angine  ns^/ne  ad  apieem  «n/tiaeolo,  vemdd  iramevered 
Imeali  paeieriare  naUd,  —  Long.  eorp.  |(  —  1  lin.,  Long.  al.  f  lln« 

Minuta,  atra,' nitida.  Caput  atrum,  proboscide  et  palpis  con- 
ooloribos.  Primi  duo  antennarom  articnli  fasd;  articnlos  tertrns  in 
spedminibna  descriptis  deest.  Thorax  totns  ater,  nitidos,  scatdlo 
concolore,  pleoris  immaeulafis.  Abdomen  lafinseulom,  atrnm,  niti- 
dorn.  Coxae  luleae.  Pedes  antid  lutei,  femoribus  tibiisque  supra, 
tanb  totis  nigra -foseia.  Pedes  interinedii  com  antids  ooncolores, 
tibib  totis  tanea  luseo-oigris,  femoribna  infra  Bigro-aetaloeia.  Pedes 
poatSei  praeter  iatfam  femorqm   basim  fiisoo-nigri,  imä  tanorum 


88  U.  Lötm:  Dlf/hm 

bafei  raritts  lateft.   HaliereB  albtdi.    Alae  totinfottlie, 
dimidio  costali  inde  a  venae   tertiae  Inmi  naque   ad   apieeni  iiilii- 
acato,  Tenis  loo^tudinalibiu  terÜA  et  quartft  paralielia,  veoul^  trao«- 
yewk  basali  posteriore  naU&*  —  (IlliooiB;  L«  Baron). 
Nota.    Variat  femoribiu  anticis  sopra  mintts  iofbacatia. 

75.  Platypalpus  aequalis  oov.  sp.  (f  et  9.  iV^gpcr,  mtfa* 
iIm,  fAorocia  ifor«o  poUine  cmtreOf^pleuris  praei^r  pUigam  mfermm 
poUine  Mido  opacis^  pedib^mßnoU^  simgialU  iwrswwn  orfiewlu  m 
agUet  nigrUi  anietmae  nigrae^  ariictUo  ieriio  lanceolaio'^  P^F^  '^* 
«locei;  cMäae  a/arttm  ^oaulef  prima  et  s€CUHda  oe^note;  mim  lam- 
giiudinalU  sexta  boiim  versua  abbreviaia,  —  Long.  corp.  1|-  lin., 
Long.  al.  If  lia. 

Caput  ciiiereuiD,  fronte  et  lacie  aUndioribiis.  Antenoae  nigrae 
yel  fnaco-nigrae,  articulo  tertio  iaoeeotato.  Palpi  tealaeei,  vel  «ob- 
fosd^  proboscis  nigra.  Thoracis  dorsnm  et  ficatellam  polÜBe  cinereo 
opaca.  Plearae  praeter  plagam  nigram  inferam,  inter  coxas  aatieas 
et  intermediaa  sitam,  polline  ex  dnereo  albido  aspersae..  Abdomen 
nigraoi,  nitidom,  ventre  maiu  pleramqae  toto  eoncolore,  foeminae 
lateo,  apicem  versas  nigro;  bypopygium  nigrom  nitidom.  Pedes 
cum  coxia  flavi,  articnlis  aingalis  taraoram  in  apiee  Digria,  articulo 
oltirao  toto  nigro;  femora  antica  valde  incrasaata,  intermedia  an- 
tids  erassiora,  infra  praeter  piloa  longiorea  flayicantes  setulia  nigria 
dliata;  dens  apicalis  tibiarnm  intermediarnm  magnua.  Alae  ex  d- 
nereo  anblateaoentes,  venia  li^teia,  apicem  ▼ersus  paolo  obaeoriori- 
biu,  longitndinali  terti&  apieem  versus  vis  levisaime  ineofyd,  quartae 
subparaiieU;  cellulae  basales  prima  et  seconda  aeqnales;  venula 
transversa  basalis  posterior  integra,  sed  advergus  finem  posteriorem 
tennior;  vena  iongitndinalla  sexta  ad  versus  basim  abbreviata.  — 
(Illinois;  Le  Baron). 

76.  Plai^palpus  irivialis  nov.  ap.  $.  Niger^  miidtu,  iko* 
rqeia  d€T90  poUine  cttterso,  pUwU  praeier  plagam  mferam  poUme 
alüdo  opaeUf  pedibuti  ßavU ,  sifigulis  iarsorum  ariieuUs  in  apiee 
nigria'^  a$Uenmae  nigfae,  articulo  teriio  breviier  ovaio^  paipi  fla»i; 
aiarum  celtuia  baaaUs  prima  breviar  quam  Mctmda^  vena  UmgUu- 
dinaiis  sexia  basim  vernu  tum  abbreviata.  —  Long.  corp.  l^  lin,, 
Long.  al.  2  iin. 

Caput  cineream,  fade  confertim  aibo  -  pollinosli.  Antennae 
nigrae,  artionlo  tertio  breviter  ovato.  Palpi  ftavi;  proboscia  nigra. 
Tboraäs  dorsum  et  scntellum  polline  cinereo  opaca.    Plearae  prae- 


im  phgMn  nigraoi  nilidaai,  kitor  eooui«  imtiMs  et  inteme^«  siUmi, 
peUne  alUdo  aspenae»  Abdomao  oigrain,  nitidam,  Teatre  eoneo* 
lore.  Ped«  cnm  cox»  flavi,  articulu  sinf^alia  taFBomin  in  apice 
mgria;  femora  astiea  modiee,  inleraiedfa  valde  incrasaata  et  infira 
praeter  piloa  loo^Lorea  flavieantes  aetulia  ni^s  ciliata;  deoa  apieaUa 
tibianiin  intermedianini  ma^iis.  Aiae  cinereo-hyaliiiaef  veuis  va- 
lidii  aiibfoacta,  basim  Teffsiia  es  liuco  iateaeeotibos,  loogitadinali 
ftertii  apicem  veraea  inearvi  et  eom  faart4  convargente;  eeUalamfla 
fcataliom  prina  bievior  quam  aceonda;  Ttnola  traaaveraa  baaalia 
poaterier  recta,  int^a  et  yeiia  loDgitadioaiia  aaxta  baaiin  vecsua 
Ben  abbreviata.  —  (Haioe,  Dialrict  Columbia;  Oateu-Saekeo). 

77.  Plaiypalpus  paehyenemu»  nov.  ap.  d-  ^ig^9  t&Ui- 
dtM^thorme%9  ilerao  e<  saUeiio  poiUme  cmarao  afiecia;  amimmoe  fu' 
mme,  arliculo  SeHio  hrmrii^r  ovolo;  pedes /u$co  et  ie§iac«o  vmrU^ 
UMb  amiieis  manusaiis;  «loa  eiiwraaa,  v^nä  iongUudmali  ietiiä 
jaeurvAi  cettM  hamU  pHmä  kngiore  ^nem  aaetisula.  — r  Long.  corp. 
1{  ÜB.,  Loog.  al.  1|  liD. 

Capot  ex  Digro  dDeream,  facie  conferlim  albo-poUinoaA.  An- 
tennae  satarate  foscae,  articulo  tertio  breviter  ovato.  Proboacia 
nigra;  palpi  fusci,  albicantes.  Tbo^aGi8  dorsum  poUine  cinereo  le- 
viter  aspersom,  sabopacum,  pallido-pilosalum.  Scutellum  concolor. 
Pleorae  praeter  plagam  nitidam  ioferam  albido-pollinosae.  Abdomen 
totmn  nigrnm,  nitidam,  yentre  et  hjpopygio  concoloribos.  Cozae 
dilate  testaoeae,  baaim  veraua  foacae.  Femora  nigro-foaca,  apice 
omninm  poaticornmqoe  Jatere  snpero  dilate  testaceis;  femora  antica 
leTiter,  intermedia  valde*  incraBaata.  Tibiae  anücae  iocraaaataey  fo* 
acae,  in.basi  et  infra  dilate  testaceae;  intermediae  totae  foacae, 
deute  apicali  magno;  posticae  ex  teataceo  flavescentes,  extreme  apice 
iufuBcato.  Primus  targomm  anticorum  articulus  nigro-foacua,  reliqui 
testacei,  apice  singulorum  fuaco;  tarsi  intermedii  toti  uigro-fuaci; 
poütici  dilnte  testacei,  articuKt  primis  duobus  in  apice,  sequentiboa 
fere  totis  Tel  totis  fuacis.  Alae  cinereae,  yenia  validia  fnacia,  in 
baai  alarum  luteacentibus,  longitudinali  tertiA  ad  versus  finem  in- 
curyi  et  cnm  quartä  convergente,  oellulä  basali  primi  quam  se- 
cunda  brcTiore;  venula  transversa  baaalia  posterior  completa;  venae 
longitudinalis  sextae  segmentum  primum  subobsoletum.  —  (Diatrlct 
Columbia;  Osten-Sacken). 

78.  PlaiypalpuM  iuieralis  nov.  sp.  cf  et  $.  Jlsr,  miiiduB^ 
ikmrmeU  nwrgUMHt  hieroUbus  pleyri9fue  Mo-ptMinoHsy  pedäm» 


i9    ^imU  lorMTM»  mHUmlk^  Ituapim  mi^Ht^ 
cdifcifariiwi  hmudimm  funimd  «t  ^eemiM   atguoMmB*  •^  Lo«^.  oo9|k 

Aler,  Ditidoa  Capol  ex  nigro  doereiiah  snb^ptteuni.  AoteBoa» 
HigTMf  arliculo  terüo  breTiter  laoee^iato,  io  bati  iwro.  Probotcia 
«Im;  palpi  aUnL  Matj^ne»  tboraeis  latealct  «t  pleorae  praeler  hh^ 
cnUmi  iitfcnram  niiidaiii  p»llHie  eonferto  «Ibido  opacae.  Seotelhm 
paNina  aibido  rariare  aapenvni.  Abdomen  airaniii  nitidoBi,  ae* 
gmestis  iiUiam  in  fecmnd  valde  dongalla  et  «mma  attamatia  ^«aM 
kn  Piatypalpis  plerbqaa.  Pedes  cnm  ccniis  flavi^  primia  tanom« 
articolia  in  af  iee  aobfweiav  aequeolibas  ioaebt  ultima  lare  tot»  ■»• 
gro;  femora  antica  subincrasaala,  intermedia  craasa,  infra  setulis  ni* 
gfia  rarioribus  eiUi^^  dena  apiealis  tibianim  intanncdiarum  parvua 
Alae  byaUnae,  venia  foseia,  adveraos  baain  alarem  lolaaeettmMMf 
laofitadinaUbtta  lertii  et  qnerUi  apieem  ▼eiena  paralWia  ve[  anb* 
paralielia;  cdlnlae  baiaiea  pmun  et  seeonda  aeqnalea;  Tennki  traoa« 
vfn^  baaaUa  posterior  aobintegra^  paetice  teoalor;  vena  longitedi« 
nalia  sexta  adversas  basim  non  abbreviata.  —  (New  Hampabirc^ 
Oalen 'Sacken).  « 

79.  Platypalpua  apicc^ft«  nov.  8p.  SjL.  Aier^  nitidus^  tho^ 
racU  marginibus  laieraiihus  pUurUque  obaoleiissime  aUtido-polUnosiSy 
ptdihus  fiavis^  femovwm  <mUcorum  posiicorumque  upice  supra  ma- 
cif/d  obUmgä  nigra  notcUis^  ultimo  laraorum  ariictUo  nigro'^  alae 
hyalinae;  celluiae  basales  prima  et  secunda  aequales,  —  Long.  corp. 
Ij*;  lin.^  Long.  al.  1}  lin. 

Ater,  nitidus.  Caput  minus  nitens,  facie  confertim  albo-poüi- 
nosä.  Anfennae  nigrae,  articulo  tertio  breviter  ovato,  basi  angusfe 
Inieä.  Proboscis  nigra;  palpi  albidi.  Tboracis  margines  laterales 
et  plenrae  polline  aibido -cioereo  obsoletissime  aspersae,  mo^ce  ni- 
tentes.  Abdomen  uitidum.  Pedes  cum  coxis  ilavi,  ultimo  tarso- 
rum  articulo  nigro,  femoribns  anticis  posticisque  in  apice  snpra  ma- 
cnlli  ovatä  nigrii  notatis;  femora  antica  modice  incrassata,  inter> 
media  anticis  paulo  crassiora,  infra  breviter  nigro  -  ciliata ;  dens  api- 
calis  tfbiarum  intermediarum  brevis.  Alae  hyalinae,  venia  fuscis, 
in  basi  luteis,  longitudinaltbus  tertia  et  quartS  parallelis;  celluiae 
basalis  prima  secundae  aequalis  vel  paulo  loogior;  venula  trans- 
versia  basalis  posterior  completa;  vena  longitudinalis  sexta  basim 
versus  abbreviata.  —  (Pennsylvania;  Osten -Sacken). 

80.  Platypatpus  flavirosiris  noY.sp,  ^,  Fltnua^  supm 
ru/escens^  nUens,  capUe  einereo^  probascttk  ßaoä^  nHUno  mUHnm»' 


fl 

J*Wn  MVICMV  M^^W  f    ttülMD   f  OPSOMMi  M^fCINB''  pir0ti9it'  WtoiHI'  fM&09if 

dmäe  apicnä  tiümmm  HäermtdkvHm  pmrve.  -^  Long.  eorp.  1^  lln.^ 

Long.  aL  Vt  ^i°* 

FlavQs,  aiqpra  itiiBtoeM,  niteoA,  bveviter  flvro-pilosiiki».  Cspot 
oinerauiif  facia  albido  •  einereA.  PriiM  dao  antaDnaram  artieirii 
flavi;  arlkiiliia  tertioa  .parras,  brariiar  oyatna,  nigari  satl  oini«o« 
lore.  Palpi  öibile  flaricaalaa;  proiNiaab  laDgiascola ,  liitaa,  apiee 
nipicaDta.  Pleoraa  tapra  pottiaa  albo  rariMino  lerHer  aspertae« 
iafra  nMninA  ex  parte  iiiidaa.  AMomeo  anpra  aabfatean»  bypa« 
pygio  nigra.  Fcmora  aatioa  mm  iacrassata,  iataniiedia  vaide  io^ 
oraaaailav  infra  eelulis  nigris  ciliata^  tibianua  iatanoMKaram  dana 
apicaiia  parvut;  articoloa  altimas  UrBoram  omniom  praetar  baaim 
infnacatoa.  Alaa  sabkiiaaaaiitaB,  yania  dHola  ioteii,  longilndroali 
tflrtiA  apiacm  Terava  leviasinie  inaunrft  at  cirai  qaarlä  aabeonver- 
gcDte.  ecttaUa  baaalibw  priniA  et  aacoadA  aefttaMnu,  ▼aBoM  Irans- 
TeraA  basal!  posteriore  inenrvA  et  postiee  abbrariat^f  venae  loogi- 
todinalis  sextae  basi  non  obsolell.  —  (New  Hampshire;  Osten- 
Sfldcen). 

81.  Piaiypaipns  iaeius  dot«  sp.  9.  Fknmt,  niimij  eapUe 
ctnaraa,  ptobo§cld§  nigra  ^  ariieuh  uiikmo  amiemauurum  ei  iarecrum 
nlgrlcoiil«,  demie  apiaUi  iMantm  imtmmBdianim  m^^fuiculo,  —  Long» 
eorp.  liV  Un-9  Long.  aL  1|  Ib. 

Flavns,  niteos,  breviter  flaro-pilosQhis.  Gspni  cineream,  fronte 
et  faeie  confertim  albo-pollinosis.  Primi  doo  antennaram  articnli 
flavi;  articnlos  tertins  pi^rvns,  breviler  ovatos,  fusoo-niger,  setA 
nigrA.  Praboscb  brevis,  Iota  nigra;  palpi  alhidi.  Meorae  supra 
poUine  albo  rarissimo  leviter  aspersae,  infra  maximA  ex  parte  na- 
dae.  Styli  analaa  nigro-fasci.  Pemora  antica  modiee  inerassate^ 
latermeÄM  erassiasima,  infra  sctalis  nigris  dUate;  tibiaram  inter- 
aediamm  dena  apiealis  majnaculoa;  articokis  nltimns  tersoran 
oiHiinm  nigriaans.  Alae  sablutescastes,  venia  Inteia,  loogitudioali 
iertiA  leelA,  qoartA  leviter  reeurvA  at  apiceai  verana  com  tertiA 
soboonvargante,  ceilolA  basali  priaiA  quam  secnnda  panio  breviora, 
vennlA  tranavaraA  basali  poateriore  rectA  el  integrA,  venae  iongi» 
t«dinalia  sextee  baai  obaolelA.  —  (New  Hampahire;  Oste&'Sackeoy» 

82.  DoUekopus  MpUndidulua  nov.  sp.  cf-  Ameo-viridis^ 
p§dihm§  ßmaU^  eoxU  amiicU  ilbiUqm  po$iieU  ieiü  eoncoiortftiM, 
larato  po&iiHt  anlsnaiayia  Mi§  mlgrU^  eiUU  ooMloniM  itifirwmAm 
JignlaifMif  iie  €iUh  ßmiiemUämf  fmmam  p9$ii€m 


iftÜ&tQy   üiÜAiiiM  iwnt&mm  onHoMtMi  oitUkwmb  dutiuiwtf  oitf,  "^^ 
Long.  oor|K  2f  lin.,  Leng.  al.  2^  üb. 

Aeneo- viridis,  aiteos.  Facies  ex  aareo  ochracea.  Aateniuie 
totae  nigrae,  medioeres,  articulo  lertio  brevi.  Lamellae  hjpopygii 
athae,  nigro-limbatae.  Coxae  anticaa  oigro*pilo8iilae;  femora  poatica 
prope  apicem  aetA  aolitariü  inatracta,  inlra  pilis  flaricaDlibiu  rare 
ciliala;  Übiae  poatiGae  simpUeea;  tarsora»  anticoram  articoK  primi 
qaatttor  teiHMa,  loogitodine  decreaceMtea,  flavi,  enbatbicaDlea,  arti- 
caliw  temiifiaiia  oompretsaa,  modice  dilatatim,  ater.  Alae  einereo- 
bjalioae^  coatA  ad  exitom  Tenae  loBgitnd)iKilia  primae  breviter  In- 
enniatly  veni  loogitadinali  qnartü  dod  fractft.  —  (New  Hampshire; 
Oaten- Sacken). 
Nota.    A  Doliehopo  splendido,  quem  magottadine  noD  aeqoat, 

difl^rt:  tertio  antennaram  articulo  breviore,  nllimo  tarsorim 

antioonm  articolo  paolo  minore  ctliisqae  femorum  posticomm 

multo  rariorilras. 

6«3.  DolichopuM  quadrilamellatUM  cf  et  9.  ^Miao-atrt- 
dU,  OMlaimt«  hrevihnt  nigris^  atrUcuh  ptima  iam&n  infrn  flano^  ei' 
Ui»  ocuimum  inferiari^u»  albis^  ieguiarum  eiUU  nigfia,  eaxU  cm- 
lieia  pedÜuique  paUideJIavU^  iards  posiariori6ns  inde  ab  ariictUi 
primi  aplce  nlgris^  alis  cinerea  kyalinie^  venu  hngiiudinali  quariä 
tum  /raciä. 

cT-  <ar«orttm  aniieorum  ariiculie  decreseeniibue  ^  prümie  iribue 
ienuibus  ei  dikUeßavie^  dtuAus  uUimis  depreesie,  modice  diiaiaiie 
ei  oiris. 

$.  iareie  aniicie  eimpiicibua^  inde  ab  ariicuii  primi  apice 
i^gria. 

Long.  corp.  3 — 3^  lin..  Long.  aL  2|^ — 3  lin« 

Laete  aeneo-viridis,  nitens.  Fades  alba,  in  mare  latiascala^  in 
foemio&  lata.  Antennae  breves,  atrae^  articulo  primo  praeter  mar- 
ginem  snpernm  flavo.  Lamellae  hypopygii  Inteae,  lobatae  et  redo» 
pHcalae,  ita  ut  doplices  esse  videantur,  lobi  secundi  mai^ine  ad- 
nsto,  setnUs  aliquot  incurvis  nigris  pilisque  snbtilibns  albidis  vestito. 
Coxae  anticae  flavae,  ntgro-pilosnlae;  femora  postica  prope  apicem 
setam  aolitariam  gerentia;  tibiae  posticae  in  utroqne  sexu  simplices. 
—  (New  York,  Osten -Sacken). 

84.  M>oiiehopus  palaeeiricue  nov.  sp.  cf*  Aeneo-^^kidU^ 
peMme  flaxfiBf  eoxie  aeUiei»  iibiie^ne  pesiicie  ioiie  oomeohrHue^  an* 
iemUe  toraisftia  |»oslicia   Mla  migrie,  ailü»  oenlomm  ft^ertoHime 


Ugnlmrum^iue  eUih  fkmißtmiHm^j  mmrU  Miiimo  imnarmm  «Rlloonmi 
wrikcvio  valde  dtiaiaio.  -^  Loog.  oorp.  2)  Uo.,  Loog.  al.  2|  Hb. 

Facies  maris  angoata^  ex  aareo  oehraeea,  focmioae  lata,  dilit- 
tiu8  ochracea.  Coxae  aaticae  totae  flavae,  iMgr»»pilot«iae;  eozae 
posteriores  dnereae.  Lamellae  bypopygii  albae,  limbo  margioali 
latiascaloy  nigro.  Pedes  flavi;  leoiora  postiea  prope  apieem  seU 
selitmik,  infra  ciiiis  flavicaotibus  iDstmeta;  tibiae  poalieae  orassia- 
seobe,  io  latere  postico  praeter  trientem  apiealem  denndatae;  tai^ 
somm  aoticomm  articuli  primi  quatuor  flavi,  longitaduie  deero- 
soentesy  articolos  uitioiiM  daobus  praecedeDÜbus  simal  samptis  lon- 
gior,  oompressus  et  eximie  dilatatos,  ater,  io  latere  posteriore  ean- 
dido-micaDS.  Alae  byalioae,  eostA  ad  veoae  primae  ezitmn  ihmi- 
Difail  incrassat&,  veak  loogitadinali  quartü  non  fraetü.  —  (New  Hamp- 
sbire;  Osteo- Sacken). 

Nota   1.     A  Dolichopo  batillifero  differt:  ciiiis   femomm  posti- 
corum  rarioribos  tibiis  posticis   minas  iocrassaiis  et  io  latere 
posteriore  longias  daiodatis,  tarsis  deoique  posticis  totis  nigris. 
Nota  2.    Foeminam  possideo,  alis  subinfoscatis  iDstractam,  quam 
legitimam  Dolichopi  palaestriei  oxorem  esse  saspicor. 

86.  Doiichopus  doryeerus  nov.  sp.  (}.  Ffridi  -  aeneus, 
cupreo-micoM^  aniemäs  praeier  arifcuhtm  primum  nigrU  ei  seid 
lamMferä  msiruciisj  eiliis  oeuhrum  ieguiarum^e  nigri^^  pedihut 
hUeU,  tarHs  praeter  basim  nigris^  uiiimU  qmUnar  aniSeorum  arii" 
aUis  hrevibua  et  valde  dilataiie.  —  J^og.  corp.  3  lio.,  Long.  al. 
2|  lin. 

Facies  ex  fosco  ochracea.  Antenoae  breves,  articulo  primo 
flavo,  secundo  subobsoleto,  tertio  minato  nigro,  seiä  tenui,  lamel- 
lam  dlipticam  ferente.  Lamellae  bypopygii  mediocres,  sordide  albidae, 
latius  nigro-limbatae.  Coxae  anticae  luteae,  oigro-pilosae,  posteriores 
Digrae.  Pedes  lutei;  femora  postica  prope  apieem  setis  binis  armata; 
tibiae  simplices,  posticae  noo  iocrassafae,  in  latere  posteriore  q^acalis 
dnabas  ex  nigro  fuscis,  altera  sobbasali,  altera  apicali  notatae;  primns 
tarsonim  anticorom  articalos  praeter  apieem  Intens ,  reliquis  simul 
snmtis  longior,  aHicnli  seqnentes  perbreves,  dilatati,  atri;  tarsi  po- 
steriores inde  ab  articuli  primi  apice  nigri.  Alae  ex  cinereo  hya- 
linae,  adversos  costam  snblatesceoteSf  angolo  postico  bilobo,  vecA 
loogitudinali  quartd  non  fract&  et  costä  ad  venae  primae  exitum  le- 
▼iter  incrassatl^.  ^   (New  Hampsbire;  Osten-Sacken). 

86.  jDo/icAop«a  meianocerue  noT.  sp.  cT  H  S.  VuidU^ 
amtetmie  nigrU^  eiUU  oeul&rttm  in/ertariSve  oMldls,  tegmlanm  eUHe 


I,  MffM  mUMa  pedihuftm  ßmriSf  imn$U  amieiFiomikm  imJk  «fr 
oHicmH  fMTtei  Ofite,  potiicis  ioii$  t^iafumqmiB  poHkfunum  <y<— 
fi%ri«,  nf9i4l  ioa^ndliMiii  mlmrum  ^pUEwid  mm  JrwM, 

9.  /aeltf  ««  flifto  oeibrwei^  /tmeriAm  pöaHek  man  cUimiiB. 

hom§.  cofp.  2tV  UOm  Lodi;.  aL  2^  Im. 

Aotooote  totae  Di^rac,  arliculo  terlio  marü  obloiif;o  •  «^l«« 
foemiuae  breviore.  LameUae  hypopygii  albae,  anguate  nigro  OMf* 
ginatae.  Coxae  aoticae  oigro-pilosae  et  in  bari  nigricantes,  poat** 
norct  ex  nigro  dnereae.  Feoiora  maria  poaiiea  isfra  pitia  fariori- 
bat  flaviaanübua  eiliata;  tibiae  maria  poatieae  in  latare  paateriora 
as  parte  p^lis  deatitniae.  Alae  cinereo -hyalinae,  rend  langiiadiaali 
faartl  noa  fraclft;  nat  coatam  prope  renae  primae  exünm  nada- 
tarn  habet.  —  (Canada^  Couper). 

87.  Gjfmnopiernus  coxalis  nov.  «p.  c?.  Jeneo  -  vtridi$n 
anietmis  ioiis  nigris^  lameilU  hypopygU  iunaiis^  ßavicaniibuMy  caxis 
nigrisj  anlicorum  dimidio  apicali  pedibua^ue  Jlavis^  iarsis  inde  ab 
arUctäi  primi  apice  nigrU^  ultimo  aniicorum  arliculo  non  depresso. 
—  Long.  corp.  1^  lin.,  Long.  al.  1^  Hn. 

Facie«  albida,  interdam  dilutiasime  flavescent  vel  ex  albo  ci- 
oeraseent.  Front  albido-poUinosa.  LameUae  bypopygii  flavesoeotea., 
laaalae,  aogulo  auparo  aonia,  eiiiit  breribua  nigris.  Tegniae  ni^^<- 
ciliatae.    Ordinariae  tihiaram  antieacnm  aetnlae  apieem  vertua  brc« 

Tifsimae^    Alae  cinereae.  —  (New  York,  Ostan^Sackea). 

« 

88.  Gymnopiernus  meniscus  nov.  sp.  cT  «t  $•  Aeneo^ 
viridis^  antennis  totis  nigrU,  lamellU  hypopygü  /tino/ia,  /tavicamii" 
hu,  coxis  anliciß  pediBus^fue  J^vU ,  imä  illarum  &oat  nigra,  tarHs 
anticis  apieem  versus  sub/uscis,  posterioribus  inde  ab  articuli  primi 
apice  fuscis.  —  Long.  corp.  1^  lin.,  Long.  al.  1-;^  lin. 

A  Gymnoptemo  coxali,  cni  simillimns;  differt  magnitudine, 
coxis^anticis  praeter  imam  basim  flavig  tarsisqae  dilutioribna.  — 
(Distiict  Columbia;  Osten-Sacken). 

89.  Pelasioneurus  abbrevialus  nov.  sp.  ^  et  9.  CMaeure 
viridis,  seid  aniennarmn  breviier  plumalA,  cillis  ocuhrum  inferiori' 
bu»  wigris,  pedibus  ex  iesiaceo  fUkvis,  femoribus  anierioribus  inier- 
dum  basim  versus  inßiscatis,  eoxis  ommbus  nigris,  kuneUis  hypo^ 
pygii  brevisshnis,  nigris.  —  Long.  eorp.  1|  lln.^  Long.  al.  5^  Kn. 

Antennae  rafae,  apieem  versoB  ex  fusco  nigrae,  aet&  breviter 
pkia)al&.   Facies  maria  albieana,  foeminae  obseare  cinerea,  aopra  et 


AmmrUaoM  sefimtriamalis,  ff 

«dvnm»  lutera  obsokte  AlbiMoa.  Tboracis  dprsuf»  piriüne  tuWoiM 
le?iter  aqpenam,  «dvemi»  mar^neiD  p4kftticuQi  mtiuu  opaonn.  Seil* 
teUum  ex  viridi  chalybescen«.  Te§olae  albidae,  iii^ro»eüiaiae.  La* 
mallae  hypopygü  perbreFea«  aaUoiiata«,  pigrae.  Coxae  nigrae. 
PedM  flari  val  ex  tealaceo  flavi«  femorom  poalieoram  apioe  uigro^ 
tarvi  poateriores  praeter  basim  D^ri^  aotici  apicem  veivua  fnsei.  Alae 
•baoure  eineraae,  subnigricantes.  —  (New  York^  Oaten-Saokeo). 

90.  Pelastoneuruß  iameilaiua  nov.  sp.  cT«  Obscwre  vi- 
ridis, posiicd  thoracie  parte  ei  scuieUo  violaceis^  seid  aniennorm^ 
,Umgm  jUumaiä,  ciliis  ocuhrum  in/er iwribus  nigris^  pedibus  /lavi$^ 
£QKi0  oMäicis  coHcokrUfuSy  basim  vermu  nignea9UibuM ,  lameUie  k^- 
p»pygU  ^mMimt^  nigris.  —  Long.  corp.  H  iin.,  Long.  al.  ly^  ^^ 

Aaleonae  rufae,  apieem  vereaa  ex  fuaco  nigrae,  8et&  loage  pta- 
matft.  Facies  albo-micana.  Tboraeis  donom  poUine  subfusoo  1»- 
viter  aspersum,  adrersas  marginem  potticom  obaeare  Yiolacewn. 
SeataUum  coocolor.  Tegulae  albidae,  oigro<-cil«alae.  Lamellae  by. 
popygii  perbreves,  aobluDatae,  nigrae.  Coxae  atiiieae  Javae,  albo* 
micantes,  advenaa  basim  late  nigiicanteB.  Pedes  flavi,  apice  femo- 
ram  posticorum  nigro;  tarei  posteriores  praeter  basim  nigri,  aotici 
^picem  ▼eraos  fosci.  Ahe  obscore  cinereae^  sabnigricantes.  —  (New 
%irk,  Osten^acken). 

Nota.    A  Pelastooeoro   abbreviato  distiogaitar:  colore  tboraeis 

et  sciitelli,  setä  anteiinarom  longios  plamatA,  coxis  antiois  magilA 

ex  parte  flavis  et  venia  loDgitadAoalibos  alarom  terti^  et  qaart& 

iAterraüo  laiiore  separatis. 

91.  Peiastoneurus  aliernans  oor.  sp.  9*  Obscure  vtridis, 
vHiis  thoracic  aliemis  aeneis  ei  ex  caeruleo  viridibue^  eeiä  ante»- 
m&mm  Itreviier  puheecente,  cHäs  oculorum  inferioribtu  albidis^  coxis 
anlicie  pedUmaque  flavie,  —  Long.  cor||  l-^  lio^  Long.  al.  1^  lio. 

Aotennae  mfae«  apicem  versus  nigrae,  set&  breviter  pubeaeeiila. 
Facies  quam  in  rellqois  speciebns  angustior,  obscure  cinerea.  Te- 
golae  albidae,  nigro  -  ciliatae.  Coxae  anticae  totae  flavae,  nigro- 
pilosae,  vix  obsoletissime  albicantes.  Tarsi  inde  ab  articnli  primi 
apiee  ex  fuaoo  nigrL  Alae  obscore  einereae,  sabnigricantes.  — 
(New  York,  Osten-Sacken). 

92.  Porphjßrops  iomgipss  nov.  ap.  cT.  Viridit,  feneU  oM, 
coxis  ex  viridi  nigris^  pedibus  amieriarOms  fiemiB^  mriieuiU  iurs^ 
rnm  tdiimis  duoius  migriSj  pediims  posiicis  nigris,  femorwm  hasi 


M  H.  Loem:  Dfpierm 

MUt^ue  Mipra  {hati  immun  exceptä)  lettaeei^,  Mirnrnm  mpiee  imrHa* 
^me  fu§cU^  exieriorihus  hypopygü  appendicU^  JiiiformÜu9  ^  Upar- 
iUU,  —  Loog.  oorp.  2fi  lio.,  Long.  al.  2^^  ^i°- 

Obseare  viridis,  niten«,  lineis  thoracis  doobos  obscarioribtts. 
Fades  aogasta,  alba.  Anteooae  nigrae,  arlicalo  tertio  laBcaolato, 
t6t&  antenois  paalo  loogiore.  Occipat  infra  piiis  confertis  albis 
▼esticDin.  Tegulae  albido-ciliatae.  Appeodices  exteriores  hypopygü 
testaceae,  filiformes,  bipartitae,  pUis  albidis  snbtiiiler  dliatae.  Coxae 
ex  Yiridi  oigrae,  intermediae  pilormn  nigrornin  fosciculo  rigido  ar- 
matae.  Pedes  antid  dilate  flavi,  ultimis  duobas  tanorum  articnlb 
nigris,  primo  reliqois  simal  sumptis  fere  loDgiore,  in  apiee  infra 
aabdiiatato.  Pedes  intermedii  gradles  dilate  flavi,  oUimis  daobos 
tarsonim  articoKs  oigris.  Femora  postica  non  incrassata,  nigra,  hast 
üimen  testaoeü;  tibiae  posticae  crassiascolae,  nigrae,  apicem  Tersos 
foaetfe  et  sopra  praeter  basim  dikite  testaoeae  vel  flavae;  tarsi  po- 
stid  erastiosenli,  fosd,  artteoUs  nltimis  duobns  nigris.  Alae  dnereo- 
hjalinae,  venA  longitndinali  terliA  apieem  versns  leniter  recorvü, 
qnarti  leniter  ilexA.  —  (New  Hampsbire;  Dsten-Saeken). 

93,  Cordyiura  praeu§im  nov.  sp.  cf-  Dümie  /Immeseema, 
fromie  ei  dorso  «o/uraf ton'^ ,  smguiis  abihmiinia  segmuniis  an- 
gusie  fu$co  miarginaiU^  seid  aniemnammn  nigrO'plwmoää,  o/o>i»w 
m§nce  ei  vend  irmnevereä  posier iore  Jmeco^iimAaiis.  —  Long.  oorp. 
ftiV  lin.,  Long.  al.  2f  lin. 

Dilate  flavescens,  nitida,  piiis  plerisqne  et  setis  omnibas  nigris. 
Capnt  ooncolor,  fronte  ochraceä,  albo-polb*nosl,  opac&,  fade  praeter 
laiera  exalbidd,  setft  mystadnA  utrinqne  and.  Antennae  flavicantes, 
breviores,  articulo  tertio  obtuso,  setli  nigr&  et  piiis  nigris  plamatä. 
Scntellam  setis  duabus  longis  pilisqae  daobas  minntis  nigris  in- 
strnctam.  Abdomen  snpra  nigro»pilo8om,  ntrinque  et  infra  piiis 
tennibas  pallidis  vestitam,  fegmentis  singnlis  postice  subliliter  fasoo 
maf|;inatiB.  Pedes  dilate  flarescentes,  pllis  omnibas  setisqae  raris 
nigris.  Alae  ex  dnereo  sublntescentes,  apice  late,  venft  transTer8& 
posteriore  angnste  fusco^limbatis.  ^^  (Canada;  Coaper). 

94.  Cordylura  nana  nor.  sp.  S.  Aira^  niiida,  iharacis 
marginibu»  iaieralibu»  ei  viiiä  tnediä  laiieeimä  cinereo  'poUmoeie^ 
capile  praeier  euperitts  occipiiU  dimidium  pedihue^fue  flavie^  eeiä 
amiennarum  t^udä^  aiie  odvereus  coeiam  nigricmni^ne,  —  Long.  corp. 
2  lin.,  Long.  al.  1|^  lin. 

Capdt  flavum;  antennae  concolorcs,  artienlo  tertio  obtaso,  set& 
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tenai  subnud.^.  Proboscis  cum  palpis  pallida.  Superins  occipilis 
dimidinm  nigrum;  vertex  coDcolor,  macula  geminä  polline  albiSo 
aspersli.  Thorax  ater,  nitida»;  dorsi  vitta  latissima  polline  cinereo 
opaca,  margines  laterales  polline  albido-cinereo  aspersi;  plearae  in- 
fra  polline  albido  cinereae.  Abdomen  atrom,  nitidum.  venire  pal- 
lido.  Pedes  cum  cozis  fiavi,  extremis  posticoram  genibos  nigris. 
Alae  cinereo -hyalinae,  adversus  costam  ex  cinereo  nigricantes,  ita 
at  cellula  marginalis  inde  a  Venae  primae  fine  reliquä  alli  obacurior 
aih  —  (Canada;  Couper.) 

95.  Teianocera  ambigua  nov.  sp.  cT*  Aniennae  eionga" 
iae^  ienues^  arUculis  uUimia  duobtis  stibaequaiibuß ,  seid  Mo^pln-- 
moeä;  aiae  nigroreilculatae ^  limbo  costae  et  apicis  nigro.  —  Long, 
corp.  2yV  lio.,  Long.  al.  2^  lin. 

Corporis  forma  ac  figura  omnino  Tetanocerae,  sed  capat  et  an- 
tennae  Sepedontis,  ita  ut  quasi  intermedia  inter  utrumque  genug 
appareat.  £x  fusco  testacea,  thorace  et  abdomine  fusco  panctala- 
tis.  Frons  utrinque  maculas  binas  nigras  habet,  quarnm  inferior 
juxta  anlennas  sita  est.  Antennae  longae,  teones,  testaceae,  apicem 
versus  nigrae;  articulus  seeundus  tertio  snbaeqnalis,  pilis  rarioribus 
nigris  instrucius;  articulus  tertius  obtusus;  seta  alba,  basim  versus 
lutea,  albo-plumosa.  Facies  prope  antennas  tuberculum  laevigatum 
badium  habet.  Pedes  testacei,  tibiis  anticis  praeter  basim,  reliquis 
in  apice  nigris.  Alae  breviusculae,  nigro  -  reticulatae,  guUulis  roar- 
ginalibus  nullis  ita  ut  limbus  costae  et  apicis  niger,  marginis  postici 
ex  nigro  einer eus  sit;  vcna  transversa  posterior  valde  arcuata.  — 
(Maine.) 

96.  Sapromyaa  de  cor  a  nov.  sp.  $.  Flavescen»^  macuiU  ni- 
gris variegaia,  alie  fusco-reiiculaiis.  —  Long.  corp.  2}  lin.,  Long. 
aL  2|  lin. 

Dilnte  flavescens.  infra  pallidior.     Tertius  antennarum  articulus 

triangulns,  supra  leviter  excisns^  selä  nigroplnmatS.     Frons  praeter 

margines  nigro-maculatos  convcxa^  nitida,  maculam  geminam  atram 

gerens.     Genae  et  occiput  fusco-maculata.     Thorax  et  abdomrn  ma- 

cuKs  nigris,  seriatim  dispositis  ornata.     Femora  singula  infra  maculä 

nigrft  notata.    Alae  fusco-reticulatae,  costä  et  apice  radiatis,  disco  et 

margine  postico  gntlatis.  —  (Lake  George  N.  YT;  Osten-Sacken.) 

Nota.     Capitis  forma  et  praecipne  antennarum  simillima  quibos- 

dam  Tetanoceris;  hoc  et  peculiaris  frontis  figara  causam  prae- 

bent  eximiam,  at  haec  species  pro  typo*  habeatur  unius  eornm 

generam,  in  quae  Saprom3rsae  discerpendae  sunt. 

Btrl.Batoaiol.Z«itaebr.  VIII.  fj 


m  H.  Loewi  Diptera 

97.  Beieroneura  melanosioma  doy.  sp.  cT-     Düniisskme 
JhwescenSj /ach  ei  ahdinmine  nigfis^  §Hd  aniennantm  subtwdd^  vw- 

nie  iranenereie  aiaruim  approximaiis.  —  Lod^.  corp.  l-^t  lii>*9  Long, 
al.  l-iZf  Hn. 

Dilotissime  flaveseens,  pedibua  tolis  concoloribus.  Facies  ni- 
gra, opaca,  sapra  dilute  flavescens.  Seta  aniennaram  sabnuda.  Tho- 
racis  doraum  paulo  aataratius  flaveaeens,  utrinqae  albo  marginatooi 
Pleurae  dilute  flavescentea,  aupra  obablelina  fueco  •  vittatae.  Abdo- 
men Digrain,  nitidam.  Alae  hjalinae,  plagli  apicali  Digr&;  venae 
traoaversae  approximatae  ita  at  anterior  a  cellalae  discoidalis  basi 
interrallo  fere  duplo  latiore  quam  ab  apice  distet.  —  (New  Hamp- 
shire; Osten-Sacken.) 

Nota.     Ab  Heteroneurä  albimanH,  eui  propinqaa,  pedibns  anticis 

totis  flavis  facile  distinguitnr. 

98.  OpomyMa  lurida  nov.  sp.  cT  et  $.  Lmiea^  melanoio  pUu- 
rieque  ex  nigro  /uede,  abdomine  nigro^  pedibue  dihtte  htteis^  femo- 
rum  poeiiconun  annulo  su6aptcali  obsolet Usime  eubfueco\  cf*  bypo- 
pygio  nigro;  9.  abdominie  apice  hUeo,  —  Long.  corp.  1|- — 1|  lin.. 
Long.  al.  If  lin. 

Lntea.  Caput  concolor,  occipite  et  superiore  fronfis  dimidio 
füscis,  inferiore  frontis  dimidio  et  antennis  ochraceis.  Thoracis  dor- 
8um  sordide  luteum,  adversns  latera  subfuscum;  color  scutelli  ex  lu- 
teo  in  fascnm  vergens;  pleurae  obscure  fuscae;  metanotum  ex  fusco 
nigrum;  abdomen  nigrum,  bypopygio  maris  concolore,  summo  apice 
in  foeminä  luteo.  Pedes  dilute  lutei,  femoribus  posticis  anle  apicem 
colore  dilate  subfusco  obsolete  annulatis,  tibiis  posticis  praeter  me- 
dlam  partem  saepe  subfuscis.  Alae  subhyalinae,  maculd  apicali  an- 
gustisque  venularum  transversalioin  limbis  ex  fusco  nigris.  —  (Sitka; 
Sablberg.) 

Nota,    Variat  frontis  dimidio  superiore,  occipite,  metanoto  plen- 
risqae  ex  ferrogineo  ruOs. 

99.  Ephydra  subopaca  nov.  sp.  cf  et  $.  Viridi-aenea^  pol- 
iine  ftteco-cinereo  aii&opacoy  pedibue  teslaceie*^  perisiomium  foemimae 
eeiis  longie,  maris  brevicribus  ei  rarioribue  ct/«alum;  hypopygium 
oblongum,  convexum,  subiUissime  carhwium.  —  Long.  corp.  l-f| — 2 
lin.,  Long.  al.  IrV^H  ^^' 

Viridi-aeqea,  thoracis  dorso  et  scatello  interdom  cupreia,  polline 
ex  fusco  cinereo  vel  ex  fosco  ocbraceo  sobopaca.  Frons  praeter 
margines  laterales  nitida.  Antennae  nigrae,  pilo  laferali  artimili  ter- 
lii  nnllo,  8et&  breviter  pectinatd.     Facies  maris  deacripti  polline  con-> 
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ferto  ochrareo,  foeiDiDarum  albo  tecffa.    Latera  peristomii  foemina 
86(18  longi8  nigri8,  ina8  brevioribas  et  rarioribns  ciliata  habet.    Hy- 
popygium  oblongom,  conTexom,  carioul^  media  ÜDeari.    Coxae  te- 
staceae  et  cinera8€eote8,  vel  cinereae.     Pedes  testacei,  tibiaram  apice 
fusco,  tar6i8  ex  fasoo  nigris;  femora  iDterdum   fopra   es   dnereo 
glauca;  femora  poaHca  in  latere  posteriore  Tiltam  deoadatam,  niti- 
dam,  badiam  vel  fuscam  haben! ;  tibiae  po8ticae,  aapra  setosulae,  in 
Iriente  apicali  lineolä  iaevigatli,  bädiä  vel  fuscä  notantar.     Alae  ci- 
nereae vel  fa8co-cinereae,  venisfuscis.  —  (Connecticut;  Osten-Sacken.) 
Nota.     Color  poUiois  faeiel,  quem  in  foeminis  duahua  albnni,  in 
mare  uno  ochraceum  observavi,  variabili8  ease  vid'etnr;  altemm 
sexum  faciem  aemper  poUine  ochraceo,  atteram  albo  aspersam 
habere,  veri  simile  non  est. 

100.  Caenia  spinosa  nov.  sp.  $.  Aeneo-viridis,  pedibus Jusco^ 
iestaceis^  alarvm  nigricantmm  coHd  nigro-seiosä^  abdämme  infra 
anum  opinis  dnabu»  recurvU  armaio,  —  Long.  corp.  2^  lin.,  Long. 
al.  2|  lin. 

Aeneo-viridis.  Prons  praeter  latera  et  superius  faciei  dimidiam 
nitida;  dimidium  faciei  inferinsTochraceo-poUinosum,  pllis  nigris  ve- 
stitnm,  peristomio  setis  longis  nigris  ciliato.  Tboracis  dorsum  et 
scntellum  polline  subfusco  aspersa,  subnilida.  Pleurae  supra  poUine 
ex  ochraceo  fusco,  intra  cinereo  opacae.  Singula  abdominis  se- 
gmenta  in  dimidio  posteriore  glancescentia ;  infra  anum  Spinae  duae 
tenues,  ieviter  recurvae  conspiciuntur.  Coxae  polline  albido  cine- 
reae. Pedes  fusco  •  testacei,  apirem  versus  fusci.  Alae  nigricantes, 
costä  setis  vaiidiusculis  nigris  armatd.  —  (Massacbois^ts;  Sanborn  ) 


Ad  calcem  hujus  centoriae  liceat  pauca  a  me  errata  emendare 
et  tabnlam  secandnm  systematis  ordinem  dispositam  earum  specie- 
mm  addere,  quas  quinque  bae  centoriae  complectuntor. 

Species,  quam  Empidis  pictae  nomine  (Cent.  III.  28.)  descripsi, 
fam  a  Wiedemannio  Empidis  spilopterae  nomine  descripta  est.  — 
Nonnullis  speciebus  locus  additus  est  „New  Wiseonsin'S  qni  „Nor- 
thern Wisconsin'^  esse  debebat.       * 


IM 
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Gatalogus  genernm  et  speoierum,  quae  insunt  in  quinque 
primis  dipterorum  centuriie. 


Cnliddae. 


Corethra. 
triTittata 


IL  1. 


Chironomidae. 

Chasmatonotus. 


unimaculatus 
Tanypus. 

flavicinctas 

pinguis  .  . 

tricolor  .  . 
Geratopogon. 

albiTontris 

argentatus 

bimaculatus 

fesÜTus  .  . 

longipennis 

opacos   . 

plebejus 

rufds   .  . 

BetolosuB 

trivialiB  . 


V.l. 

L2. 

LI. 
L3. 


,  L7. 
.  L5. 
L6. 
.  L  13. 
,  L  10. 
.  L9. 
.  L  11. 
.  L  12. 
.  L8. 
.    L4. 


Blepharopteridae. 

Blepharoptera. 
capitata IV.  43. 


Tipnlidae. 

Dixa. 

centralis 

fasoa  .  . 

marginata 

notata.  . 

terna  .  . 
Holorusia. 

nibiginosa    .  . 
Tipula. 

angulata    .  .  . 

angnstipennis . 

apicalis  .... 

appendicnlata. 

balioptera .  .  . 


III.  3. 

III.  5. 
IIL  1. 
IIL  4. 
IIL  2. 

IV.  1. 

V:22. 
IV.  19. 

IV.  2. 
IV.  20. 
IV.  15 


bella 

caloptera  .  .  . 
canadeosis   .  . 

casta 

centralis    .  .  . 

cincta 

discolor  .  .  .  . 

eluta 

faUax 

fasciata  .... 
fragiüs  .... 
fraterna  .  .  .  . 

grata 

hebes  ....'. 
infüscata  .  .  . 
ignobilis  .  .  . 
latipennis  .  .  . 
longiventris .  . 
macrolabis  .  . 
pallida  .... 
pabera  .  .  .  . 
septentrionalis 
serrulata    .  .  . 

serta. 

speciosa  .  .  . 
strepens  .  .  . 
sublasciata  .  . 
submacalata  . 
suBpecta  .  .  . 
tephrocephala. 
ternaria  .  .  .  . 
tessellata  .  .  . 
umbrosa   .  .  . 

valida 

versicolor .  .  . 
Pachyrrhina. 
abbrevilta  .  . 
circumscripta . 
encera  .  .  .  . 
gracüicornis  . 
incnnra  .  .  .  . 
lugens  .  .  .  . 
nobilis  .... 
occipitalis.  .  . 


IV.  29. 
IV.  30. 

V.  19. 
IV.  25. 

V.  21. 
IV.  24. 
IV.  12. 
IV.  27. 
IV.  10. 

IV.  6. 

IV.  7. 

V.  14. 
IV.  11. 
IV.  18, 
IV.  26. 

IV.  9. 

V.  20. 

IV.  5. 

V.  17. 
IV.  16. 

V.  16. 

IV.  4. 

V.  18. 
IV.  14. 
IV.  22. 
IV.  28. 
IV.  13. 
IV.  23. 

IV.  8. 

V.  23. 
V.  15. 

IV.  3. 
IV.  81. 
IV.  21. 
IV.  17. 

IV.  36. 
IV.  38. 
IV.  39. 
V.32. 
IV.  32. 

V.  26. 
V.  24. 
V.30. 


pedancnlata . 
polymera 
punctam 
sodalis    . 
sutaralis 
tenuis  .  . 
unifasciata 
unimaculata 
virescens  . 
vittola.  .  . 
xanthostigma 
Stygeropis. 
sordida  .  .  . 


.  IV.  33. 
.  IV.  40. 
.  IV.  34. 
.  V.  29. 

IV.  37. 
.  IV.  41. 

IV.  35. 
.  V.  28. 
.  V.25. 
.  V.27. 
.  V.31. 

.  IV.  42. 


Simnlidae. 

Simalium. 
qnadriYittatum 


IL: 


Bibionidae. 

Bibio. 

abbreviatus 

basalis    .  . 

fraternus   . 

hirtus  ... 

inaequalis  . 

longipes.  . 

lugens.  .  . 

nervosus   .  , 

nigripilus  . 

obscnros   .  , 

yariabilis  . 
Dilophus. 

longiceps  .  . 

serotinns  .  . 
Scatopse. 

pygmaea   . 


V.9. 
V.U. 

V.8. 

V.  2. 

V.3. 
V.  12. 

V.6. 

V.4. 
V.  10. 

V.5- 

V.7. 

L14. 
L15. 

V.  13. 


Zylophagidae. 

Rachicerus. 

obscuripennis .    in.  6. 

varipes  ....    in.  7. 
Xylophagus. 

lugens    ....    ni.  8. 


AmevHcae  gepUnirionulis. 


l»l 


Subula. 

paUipes .  .  . 
Arthropeas. 

americana. 
Bolbomyia. 

nana.  .  .  . 


III.  9. 
1.16. 
II.  5. 


Stratiomyidae. 


Pachygaster. 

pnlcher  .... 
Nemotelus. 

acutirostris  .  . 

cauadensis  .  . 

crassns  .... 

unicolor.  .  .  . 
Oxycera. 

centralis    .  .  . 

nnifasciata  .  . 
Metoponia. 

obscuriventris 

similis.  ... 

Leptidae. 

Obrysopila. 

foeda  .... 

rotandipennis 

yelntina .  .  . 
Leptis. 

costata  .  .  . 

dimidiata  .  . 

hirta 

ochracea   .  . 

terminalis .  . 

scapnlaris.  . 


III.  16. 

III.  13. 
III.  12. 
III.  10. 
III.  U. 

III.  14. 

III.  15. 

IV.  45. 
IV.  44. 


I.  IS. 

I.  19. 
1.17. 

IL  4. 

III.  17. 

1.21. 

II.  3. 
1.20. 
1.22. 


Atilidae. 

Leptogaster. 
badius  .  . 
faYillaceus 
flayipes  .  . 
incisuralis 
murinus.  . 
obscuripes 
pictipes  .  . 
tenaipes.  . 
testaceus  . 
vailpes  .  . 


II.  6. 
II.  12. 
II.  15. 
II.  11. 

IL  9. 
IL  13. 

IL  7. 
IL  14. 
IL  10. 

IL  8. 


ravus  .... 

validus  .  .  . 
Systoechus. 

candidolns   . 

Tulgaris  .  .  . 
Lordotus. 

gibbus  ... 
Phthiria. 

notata.  .  .  . 

sulpharea .  . 
Geron. 

calvus .... 

sabanratus  . 
Systropus. 

macer  .  .  .  . 


.  IV.  50. 

.  IV.  48. 

.  IV.  51. 
.  IV.  52. 

.  IV.  53. 

.  III.  19. 
.  IIL  18. 

.  IV.  54. 
.  IV.  55. 

.  IV.  56. 


SyrpMdae. 


Bombylidae. 

Bombylias. 
atriceps  ....  IV.  49. 
haemorrhoicus  IV.  46. 
pnlchellus ...  IV.  47. 


Temnocera. 

megacephala 
Lepidomyia. 

calopus  .  .  . 
Sericomyia. 

chalcopyga  . 
Spilomyia. 

fosca   .... 

hamifera  .  . 
Temnostoma. 

aequalis  .  .  . 

altemans  .  . 

obscnra  .  .  . 
Tropidia. 

mamillata .  . 
Didea. 

fascipes .  .  . 
Sphegina. 

infüscata  .  . 

lobata  .... 

nifiTentris.  . 
Baccha. 

capitata  .  .  . 

cognata  .  .  . 

lugens.  .  .  . 

obscuricornis 
DoroB. 

aeqnalis .  .  . 

flavipes  .  .  . 
Chrysochlam 

baccata  .  .  . 
Chilosia. 

capillata    . 

comosa  .  . 

cyanescens 

leucoparea 

pallipes  .  . 


.  IV.  57. 

.   V.  38. 

.  lU.  20. 

.  V.34. 
.  V.33. 

.  V.  36. 
.  V.  37. 
.   V.35. 

.    L68. 

.  IV.  82. 

.IIL  23. 
.  IIL  21. 
.IIL  22. 

.  IIL  25. 
.  IIL  27. 
.  IIL  24. 
.  IIL  26. 

.  IV.  84. 
.  IV.  83. 
ys. 
.  IV.  72. 

.  IV.  65. 
.  IV.  66. 
.  IV.  67. 
.  IV.  69. 
.  IV.  70. 


plnmata .  .  .  . 

tristis 

Chrysogaster. 

latus 

nigripes  .  .. .  . 
Orthoneura. 

pictipennis  .  . 
Triglyphus. 

znodestns  .  .  . 

pubescens.  .  . 
Paragus. 

angustiirons   . 

dimidiatns  .  . 
Xylota. 

barbata  .  .  .  . 

bicolor    .  .  .  . 

fraudulosa  .  . 
Pteralastes. 

lituratus    ...  . 

thoracicns  .  . 
Helophilus. 

divlsus   .  .  .  . 

hamatas.  .  .  . 

laetus 

latifirona.  .  .  . 

integer  .  .  .  . 

obscnrus   .  .  . 

obsoletas  .  .  . 
Ohrysotoxum. 

laterale  .  .  .  . 

pubescens .  .  . 

yentricosum.  . 
Microdon. 

coarctatus.  .  • 

laetus  

tristis 

Ceria. 

abbreyiata    .  . 


IV.  68. 
IV.  71. 

IV.  59. 
IV.  60. 

IV.  58. 

IV.  62. 
IV.  6L 

IV.  64. 
IV.  63. 

V.40. 
V.39. 
V.41. 

IV.  81. 
IV.  80. 

IV.  78. 
IV.  79. 
IV.  77. 
IV.  73. 
IV.  76. 
IV.  74. 
IV.  75. 

V.42. 
V.43. 
V.44. 

V.47. 
V.46. 
V.45. 


V.48. 


Hybotidae. 

Brachystoms 

bimimmus. 

nigrimana . 

serrulata  . 
Syneches. 

albonotatus 

pusillns  .  . 

rufus  .  .  . 
Syndyas. 

dorsalis  .  . 

polita  .  .  . 

Empidae. 

Empis. 

armipes  .... 


IL  16. 

U.  17. 

L23. 

IL  18. 
L25. 
L24. 

L26. 
L27. 


L32. 


m 
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barbata  ....  IL  19. 

labiata    ....    1. 33. 

laevigata   ...  V.  49. 

leptögastra  .  .  III.  30. 

longipes ....  V.  51. 

nuda IT.  20. 

obesa I.  28. 

pallida    ....    1.30. 

picto III.  28. 

poeciloptera .  .    I.  31. 

Poplitea ....  III.  29. 

rafescens  .  .  .  Y.  52. 

sordida  ....    1. 29. 

spectabilis   .  .  II.  21. 

Btenoptera    .  .  V.  50. 

Taripes  ....  I.  84. 
Pachymeria. 

brevis IL  22. 

pudica I.  35. 

Bbamphomyia. 

angustipennis .    I.  55. 

aperta IL  27. 

basalis    ....   ¥.54. 

brevis I.  52. 

candicans  .  .  .  V.  61. 

clavigera  ...    I.  53. 

conjuncta  ...    I.  56. 

conrina  ....    I.  51. 

crassinertifl .  .    I.  59. 

debilis    ....    1. 45. 

dimidiata  .  .  .    L  36. 

exigaa    ....  IL  32. 

frontaUs.  .  .  .  IL  28. 

iiimosa   ....    1. 39. 

giWipes  ....    I.  48. 

glabra I.  41. 

ffracilis  ....    I.  43. 

fiirtipes  ....  V.  59. 

impedita   ...  IL  31. 

incompleta  .  .  III.  31. 

irregularis    .  .  V.  60. 

laetigata  ...    I.  37. 

leucoptera ...    I.  62. 

limbata  ....    I.  60. 

litarata  ....     I.  61. 

ioQgicauda   .  .     I.  38. 

longicornis  .  .     I.  47. 

loogipennis  .  .    I.  46. 

luctifera ....    I.  50. 

lugens IL  30. 

lateiventris  .  .   V.  57. 

macilenta  ...  V.  55. 

mutabilis  .  .  .  IL  26. 

nana L  64. 

nigricans  .  .  .  V.  58. 


pectinata  .  . 

L49. 

polita  .... 

IL  29. 

priapulus  . 

.    L54. 

pulchra  .  .  . 

.    L40. 

paUa 

.    L44. 

pusio  .... 

.     L63. 

rava 

.   IL  25. 

rustica    .  .  . 

.   V.  56. 

seliata    .  .  . 

.    L42. 

soccata  .  .  . 

.    L67. 

sordida  .  .  . 

.    L58. 

testacea  .  .  . 

.   IL  24. 

umbilicata.  . 

.    L65. 

nmbrosa.  .  . 

.  V.53. 

nn^lata    .  . 

.    L66. 

animaculata. 

.  IL  33. 

yara 

.    L57. 

vittata .... 

.  IL  23. 

Hilara. 

atra 

.  IL  42. 

.  IL  45. 

breyipila   .  . 

.  IL  41. 

femorata    .  . 

.   IL  35. 

gracilis  .  .  . 

.  IL  44. 

leacoptera.  . 

.   IL  43. 

latea    .... 

.  IIL  33. 

macroptera  . 

.  IIL32. 

matabilis  .  . 

.   IL  40. 

nigriventris  . 

.   IL  38. 

seriata    .  .  . 

.   V.  63. 

testacea .  .  . 

.  V.  64. 

tristis  .... 

.   V.  62. 

trivittata   .  . 

.   IL  39. 

umbrosa    .  . 

.   IL  34. 

anicolor.  .  . 

.  IL  37. 

velatina  .  .  . 

.   IL  36. 

Hormopeza. 

brevicornis  . 

.  V.  65. 

nigricans  .  . 

.  V.  66. 

Gloma. 

obscura  .  .  . 

.   V.68. 

rufa 

.  V.  67. 

Gyrtoma. 

femorata    .  . 

.  V.69. 

halteralis  .  . 

.   IL  46. 

longipes .  .  . 

.  IL  47. 

pilipes.  .  .  . 

.  IL  48. 

procera  .  .  . 

.   V.  70. 

Tachydromidae. 

Stilpon. 

yaripes   .  .  . 

.   IL  58. 

Drapetis. 

IL  57. 


Platypaipas. 

aeqnalis ....   V.  75. 

apicalis  ....   V.  79. 

debilis    ....  III.  37. 

discifer  ....  III.  36. 

flayirostris    .  .  V.  80. 

laetus V.  81. 

lateralis ....  V.  78. 

mesogrammus  III.  38. 

pacbycnemus  .  V.  77. 

trivialis  ....  V.  76. 
Phoneutisca. 

bimacalata  .  .  III.  35. 
Tachypeza. 

clayipes  ....  V.  73. 

pusilla    ....   V.  74. 

rapax V.  71. 

rostrata  ....  V.  72. 
Synamphotera. 

bicolor  ....  IIL  34. 
Hemerodromia. 

defecta   ....  11.55. 

notata IL  53. 

obsoleta  ....   IL  52. 

scapolaris  ...   IL  54. 

▼aUda IL  51. 

vittata IL  56. 

Glinocera. 

lineata    ....   IL  50. 

Simplex  ....   11.49. 

Doliohopodidae. 

Dolichopns. 

alblciliatas   .  .  11.59. 

dorycerus  ...  V.  85. 

fulvipes  ....  IL  61. 

melanocerus    .  V.  86. 

palaestricus  .  .  V.  84. 

praeustus  ...  II.  62. 

quadrilamellatos  Y.  83. 

setosus  ....  11.63. 

spcius IL  60. 

splendidnlus  .  Y.  82. 
Tachytrechus. 

angastipenuis .  IL  64. 
Gymnoptornus. 

coxalis    ....  Y.  87. 

meniscus  .  .  .  Y.  88. 
Pelastoneurus. 

abbreviatus  .  .   Y.  89. 

alternans  .  .  .  Y.  91. 

lamellatus ...  Y.  90. 
Porpbyrops. 

longipes ....   Y.  92. 


Americae  ßepienirionalie. 


1«3 


Ghrysotos. 

cornntus    .  .  .  11.65. 

picticornis  .  .  11.66. 
Sjrmpycnus. 

nodatus  ....  II.  68. 
Hydrophorus. 

parvQS 11.67, 

Psilopns. 

dimidiatus    .  .  11.70. 

melampas  ...  II.  69. 

tener 11.71, 

Tachinidae. 

Wahlbergia. 

brevipennis  .  .  IV.  91. 
Hyalomyia. 

triangulifera  .  FV.  85. 
Xysta, 

didyma  ....  IV.  86. 
Himantostoma. 

sagens  ....  IV.  87. 
Gistogaster. 

divisa IV.  88. 

Trichopoda. 

radiata  ....  IV.  89. 

trifasciata.    .  .  IV.  90. 

Anthomyidae. 

Lispe. 

sociabilis  .  .  .  11.72. 

Cordylaridae. 


Cordylura.    • 

adusta.  .  .  . 

.111.41. 

angustifrons 

.  III.  45. 

bimacalata  . 

.  III.  40. 

cincta  .... 

.111.47. 

confusa  .  .  . 

.111.43. 

cornuta  .  .  . 

.111.48. 

fiavipes  .  .  . 

.111.46. 

gilvipes  .  .  . 

.  III.  49. 

nana 

.  V.94. 

pleuritica  .  , 

.  III.  42. 

praeusta    .  . 

.  V.93. 

setosa  .... 

.ni.44. 

terminalis .  . 

.  III.  39. 

Hydromyza. 

conflaens  .  . 

.  III.  50. 

Helomyzidae. 

Uelomyza. 
apicalis  .  . 
assiinilis    . 


II.  86. 
II.  87, 


latericia  ....  II.  89. 

longlpennis  .  .  IL  90. 

plamata  ....  II.  88. 
Scoliocentra. 

fraterna  ....  III.  51. 

helTola  ....  11.80. 
Anorostoma. 

marginata .  .  .  II.  81. 
Allophyla. 

laevis II.  85. 

Blepharoptera. 

armipes  ....  11.83. 

leucostoma  .  .  III.  53. 

lutea III.  52. 

pubescens    .  .  II.  82. 

tristis 11.84. 

Sciomyzidae. 

Tetanocera. 

ambigua.  ...  V.  95. 

rotundicornis  .  1.70. 

triangalaris  .  .  1. 69. 
Sciomyza. 

luctifera.  .  .  .  1.71. 

Irypetidae. 

Trypeta. 

abstersa.  .  .  .  11.77. 

alba 1. 72. 

albidipennis .  .  1.73. 

atra 11.74. 

finalis 11.78. 

geminata   ...  IL  75. 

sarcinata  .  .  .  11.73. 

timida IL  76. 

vernoniae  .  .  .  1.74. 

Lonchaeidae. 

Palloptera. 
jucunda  ....  III.  55. 
snperba  ....     1. 75. 
terminalis  .  .  .  III.  54. 

Sapromyaddae. 

Sapromyza. 
bispina   ....     1.79. 

cincta 1. 81. 

compedita ...    I.  76. 

decora V.  96. 

fraterna  ....  1.77. 
quadrilineata  .  1.78. 
rotundicornis  .  III.  56. 
stictica  ....  IIL  58. 


tenoispina.  . 

umbrosa.  .  .  , 
Pachycerina. 

verticalis  .  .  , 
Lauxania. 

albovittata   .  . 

femoralis  .  .  . 

gracilipes  .  .  . 

manuleata.  .  . 

muscaria   .  .  . 

obscitra  .  .  .  . 


opaca  .... 
triyittata  .  . 
variagata  .  . 


L80. 

in.  67. 

L82. 

n.79. 
L89. 
L85. 
L88. 
L87. 
L86. 
L84, 
L90. 
L83. 


Heteronenridae. 

Heteronenra. 

melanostoma  .  Y.  97. 

latifrons.  .  .  .  LV.  93. 

spectabilis  .  .  IV.  92. 
Anthophilina. 

tenuis IV.  95. 

terminalis ...  IV.  94. 

variegata  ...  IV.  96. 
Ischnomyia. 

Yittata IV.  97. 

Opomysidae. 

Opomyza. 
lurida V.  98. 

Ephydridae. 

Psilopa. 

nobilis IL  92. 

Discocerina. 

leucoprocta  .  .    I.  93. 

orbitalis ....    L  91. 

Simplex  ....  1.92. 
Hydrellia. 

formosa  ....  1. 94. 
Philygria. 

debilis 1. 96. 

opposita.  .  .  .  1.95. 
Hyadina. 

gravida  ....  IV.  98- 
Parydra. 

abbreviata ...    I.  97. 

varia IV.IOO. 

Ephydra. 

subopaca  ...  V.  99. 
Scatella. 

obsoleta.  ...    I.  98. 

sejoncta ....  IV.  99. 
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Gaenia. 

spinosa  .  .  . 

.V.IOO. 

Oeomyzidae. 

Diastata. 

eluta    .... 

.  III.  59. 

pulchra  .  .  . 

.   I.IOO. 

Diplocentra. 

helTa 

.  11.91. 

Brosophilidae. 

Amiota. 

hameralJR  .  . 

.  11.93. 

leucostoma  . 

.  U.94. 

Drosophila. 

adusta.  .  .  . 

.   11.98. 

amoena  .  .  . 

.  U.96. 

ampelophila . 

.  11.99. 

dimidiata  .  . 

.  11.95. 

punetnlata.  . 

.  11.100 

terminalis .  . 

.  m.  60, 

tripnnctata  • 

.  IL  97. 

Otoinidae. 

Crassiseta. 

costata   .  .  . 

.111.62. 

formosa  .  . 

longula  .  . 

ni^rriceps  . 

nigricornis 
Gau  ras.  - 

fesÜYus  .  . 
Hippelates. 

nobilis    .  . 

plebejas .  . 
Oscinis. 

atriceps  .  . 

decipiens  . 

dorsalis  .  . 

flayiceps    . 

fairta.  .  .  . 

longipes    . 

nudiuscula 

pallipes  .  . 

subTittata . 

trigramma . 

nmbrosa    . 

variabilis  . 
Siphonella. 

cinerea  .  . 
Ghlorops. 

crocota  .  . 

eucera.  .  . 


,  m.  61. 
.  m.  64. 
.  m.  63. 
.  III.  65. 

.  m.  66. 

.  III.  67. 
.  III.  68. 

..m.74. 
.  III.  76. 
.  III.  72. 
.  III.  71. 
.  m.  75. 
.  m.  77. 
.  III.  70. 
.  III.  69. 
.  III.  78. 
.  III.  80. 
.  III.  73. 
.  III.  79. 

.  in.  81. 


fossulata    ...  III.  82. 

grata III.  92. 

I  melanocera  .  .  III.  91. 
{      obscaricornis  .  III.  90. 

producta  .  .  .  III.  96. 
.  .m.88. 


qumquepun- 

ctata  m.  94. 
"  SaWbergi  .  .  .  III.  95. 
sanguinolenta .  III.  84. 
sulphurea  .  .  .  III.  83. 
trivialis  .  .  .  .111.87. 
unicolor ....  III.  93. 
variceps ....  III.  86. 
versicolor  .  .  .  III.  97. 

Agromyzidae. 

Milichia. 

picta. 1.99. 

Odontocera. 

dorsalis  ....  III.  98. 

Phytomyzidae. 


Phytomyza. 
m.  89.  I      Clematidis  .  .  III.  100. 
.  III.  85.  I      Ilicis III.  99. 


Die  egyptischen  Dytisciden 


von 
Dr    H.   Schaum. 


T, 


roU  der  nur  kleinen  Zahl  der  bisher  im  untern  Nilgebiete 
(nördlich  von  den  Tropen)  beobachtelen  JhglUeiden  gebe  ieh  hier 
eine  Zuummenstelluag  derselben,  am  auf  einige  neue,  dort  von  mir 
gesammelte  Arten  aufmerksam  %a  machen.  Bei  der  monotonen  Be« 
schaffenheit  des  ziemlich  gut  durchforschten  Landes  dftrfte  ein  er- 
heblicher Zuwachs  der  Liste  auch  kaum  su  erwarten  sein. 

1.  Haliplus  maculipennVs  n.  sp.  s.  n. 

2.  Cybisier  Roeseiii  —  nach  Aube»  mir  ist  diese  Art  nicht 
▼orgekommeo. 

3.  Cyh.  africanue  Lap.  (meriäionaiis  Gen6),  mit  dem 
Cyb.  aegypiiacu^  Peyron  (Ann.  soc.  ent  1856.  722.)  synonym 
bt|  und  der  meiner  Meinung  nach  nicht  von  dem  indischen  Cyb, 
iripunctuius  Ol.  {lateralis  Fabr.)  getrennt  werden  kann. 

4.  Cyb.  Reichei  Aub^.  Diese  kleine,  nach  Anb^  am  Sene- 
gal vorkommende,  durch  breiten  rothen  Vorder-  und  Seitenrand  des 
Halsschildes  ausgezeichnete  Art  glaube  ich  in  einigen  bei  Cairo  ge- 
sammelten Exemplaren  vor  mir  zu  haben.  Im  Berliner  Museum 
befindet  sich  ein  mit  den  letztern  ganz  übereinstimmendes  Stock 
vom  Cap. 

5.  Eunecies  siiciicus  et  var.  griseus.  Sehr  gemein.  Die 
beiden  von  Klug  aufgestellten,  von  sticiicua  wohl  unterschiedenen 
und  im  tropischen  Afrika  weit  verbreiteten  Arten:  E.  helvolus  und 
succinctus  (Symb.  phys  tb.  33.  f.  3.  und  4.)  kommen  zwar  in 
Nubien,  aber  soviel  mir  bekannt  nicht  in  Egypten  vor. 

6.  Hydaiicus  Leander  Bossi,  Shnlich  wie  Cybisier  Iri- 
punciaius  über  S&deuropa,  ganz  Afrika  und  das  tropische  Asien 
verbreitet,  indem  der  indische  U.  rufulus  Aub.  (==  D.  varius 
Fabr.  Syst.  El.  =  Fabricii  Mac  Leay  z=.  U.  con/usus  Bohem.) 
von  demselben  keine  wesentlichen  Unterschiede  darbietet. 

7.  Colymbeies  pulverosus  St.  Eine  ebenfalls  weit  verbrei- 
lete  Art,  die  sogar  nach  Australien  importirt  zu  sein  scheint;  inso- 
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fern  der  von  dort  slammende  C  ausiraii§  Aub.   keinea   üoter- 
schied  darbietet. 

8.  Hydrocanlhus  hotula  £ricb8.  (Arcb.  1843)  =  dioph^ 
ihaimus  Reiche  (Ann.  soc.  eniom.  1833.  641.  pl.  22.  f.  11.).  In 
Afrika  weit  verbreitet,  auch  in  Syrien. 

9.  Laccophilus  luridus  m.  n.  9p.  s.  u. 

10.  Lacc,  poeciius  Klug  (Symb.  phys.). 

11.  iinfphydrus  grandis  Lap.  Aub.  In  Miltel-  und  Unter- 
egyptcn  nicht  selten. 

12.  Uydroporus  musicus  Klug  Anbe. 

13.  Hydrop,  Inrgidus  £rich8.  (Arch.  1843.)  Erichson's  fix- 
eniplare  stammten  von  der  Westküste  von  Afrika*  von  Rengnela. 

14.  Hydrop,  cuspidatus  Germ  Ein  von  mir  bei  Oairo  ge- 
sammeltes Exemplar  v^eicht  dnreb  etwris  feinere  und  dichtere  Punk- 
tirung  von  den  eoropäiscben  ab,  auch  sind  die  Flugeidecken  fast 
einfarbig  braun.  Ein  andere«  egyptiscbes  Exemplar  mit  braunen 
Flügeldecken  im  Berliner  Museum'  bat  die  normale  Sculptur. 

15.  iiydrop.  cri6rosus  m.  n.  sp.  s.  n. 

16  iiydrop.  Solieri  Aube.  In  Mittel-  und  Uiiteregypten  in 
Seen  nicht  sehet>.  I>ie  schwarzen  Linien  der  Flügeldecken  beste- 
hen nicht  selten  nur  iu  kurzen  Strichen  auf  dem  hiutern  Drittheil 
derselben. 

17.  iiydrop.  porcaiua  Klug  Symb.  phys.  tb.  34.  f.  5.  in 
Obercgypten  in  den  beim  Zurücktreten  des  Nils  sich  bildenden 
Pfützen  in  grofser  Menge. 

18.  iiydrop*  confusua  Klug  Symb.  phys.  tb.  34.  f.  4.,  den 
ich  nicht  von  geminus  zu  trennen  vermag,  allenthalben  sehr  häufig. 

19.  Hydrop.  peniagrammus  m.  n.  sp.  s.  n. 

20.  iiydrop.  signatellus  Klug  Symb.  phys.  tb.  31.  f.  3.,  mit 
den  beiden  vorigen,  aber  seltener. 

21.  Hydrop.  Ceresyi  Aub^.  Ein  von  mir  bei  Cairo  gesam- 
meltes Exemplar  hat  nicht  nur  etwas  breitere  schwarte  Linien  der 
Flügeldecken,  von  denen  die  erste  und  dritte  fast  ebenso  weit  nach 
vorn  reichen  als  die  zweite,  sondern  auch  einen  schwarzen  Lfingsstrich 
auf  der  Schutter.  und  deutlichere  schwarze  Basalflecke  des  llals- 
sebildes  als  die  sudcnropäischen  Stücke. 

Von  den  übrigen  in  den  Symb.  phys.  von  Klug  abgebildeten 
Ihftfseiden  ist  iiydroporus  angularis  aus  Nubien,  iiydaiicus 
tlecorus^  ColymbeieB  pir€Uß^  Agahus  pulchellus^  Hyphy^ 
drus  pietus  und  Hydroporus  inslgnis  vom  Sinai  und  Cybi- 
sier  vutneraiHs  aus  Arabien;  keiner  derselben  ist  bisher  iu  Egyp* 
tcn  gesaiunieit  worden. 
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HaL  mueuiipennie:  Owdis^  rttfo-teHaceue  ^  proikerace  ioio 
puuetaio^  el^rorum  pundis  seriaiis  magntg^  inierslitiis  punctU  mf- 
nhnU  rarh^  dUeo  macuiia^ue  cum  autura  con/lueniilnu  nigrU,  — 
Long.  1|  Hd. 

Dem  H.  varUgaius  äbnlieh,  aber  etwas  gröÜBcr;  merklich  brei- 
ter and  auf  den  Rftcken  der  Flügeldecken  elwas  abgeflacht.  Kopf 
und  Halsscbild  rothgelb,  ersterer  fein  punktirt,  auf  dem  Scheitel 
leicht  gebräunt;  letzteres  auf  der  ganzen  Oberflache  puiiktirt,  mit 
zwei  Querreiben  gröfaerer  Punkte  iSnga  des  Hinterrandes,  am  Vor^ 
derrande  etwas  brftonlich.  Flügeldecken  vorn  genau  so  breit  wie 
die  Basis  des  Halsscbildes ,  dessen  Seiten  sich  ohne  Winkel  in  die 
der  Flßgeldecken  fortsetzen,  vor  der  Mitte  ziemlich  stark  erweitert, 
hinten  allmfilig  zugespitzt,  auf  dem  Rück en^  vom  etwas  abgeflacht, 
die  acht  ersten  Punktreihen  von  grofsen  weitlSnfig  stehenden,  die 
nennte  sehr  regelmftfsig  von  etwas  kleinem,  sehr  dicht  aneinander 
gerückten  Punkten  gebildet,  die  Zwischenräume  mit  eiuzelnen  sehr 
kleinen  Punkten  besetzt ,  die  braunen  Zeichnungen  sind  scharf  l>e- 
gränzt  und  besteben,  wie  bei  variegaius^  ans  einem  Fleck  an  der 
Basis,  einem  zweiten  aufsen  am  ersten  Viertel,  einem  dritten  nach 
innen  und  hinten  von  dem  zweiten,  der  sich  in  die  braune  Naht 
verliert,  und  zwei  andern  auf  der  hintern  Hälfte,  von  denen  der  in* 
nere  hintere  ebenfalls  mit  der  Naht  zusammenfliefst.  Unterseite 
rotbgelb. 

In  Mittelegypten. 

Laccophilus  luridua:  Ovaiis,  apice  late  roiundattis^  iesta- 
ceiM,  prothorada  hast  media  brevtssime  acute  producta^  Ofigulis  au- 
tic  productiSf  elyiris  iuridis,  immaculalis,  —  Long.  2j  lin. 

Dem  L.  tesiaceus  sehr  ähnlich,  aber  constant  betr«ichtlich  grö- 
fser,  minder  kurz  und  etwas  flacher.  Kopf  und  Halsscliiid  sind  gelb, 
die  Vorderecken  des  letztern  schärfer  vom  Vorderrande  abgesetzt 
und  mehr  vortretend  als  bei  iesiaceua.  Die  Flugeldcckeü  schmutzig 
braungelb,  ungefleckt  oder  mit  ganz  undeutlichen  Zeichnungen.  Die 
ganze  Oberfläche  erscheint  unter  starker  Vcrgröfserung  äufserst  fein 
lederartig  gewirkt  und  hat  daher  einen  etwas  gedämpfteren  Glanz 
als  die  des  L.  testaceus. 

In  Mittel-  und  Unteregypten. 

Hydroporus  cribro4us:  Breviier  otalis^  cmitexituctUus^  te- 
staceu8^  capUe  aniice  marginato^  punciulaio^  veriice  iaevi  linea  se- 
paraio,  proihorace  Inui  mirin^fue  sirioia  örevi  in  elyiris  c&niinuaiu 
iMprt990^  kis  Jusco»griseis^  creberrime  pfmdaiis.  —  Long.   1  lin. 

Eine  sehr  ausgezeichnete  Art,  welche  mit  den  Charakteren  der 
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ersten  Gruppe  (dem  kurz  eiförmigen  Körper  und  geraDdetem  Kopf) 
eia  eingegrabeoes  Strichelchen  auf  der  Baaia  des  Halaachildea  und 
der  Flögeidecken  verbindet,  wie  es  sich  in  der  Gruppe  der  mit  ge^ 
minus  verwandten  Arten  findet;  auch  durch  die  sehr  dichte  gleich^ 
mfifsige  Punktirung  der  Flögeldecken  sehr  ausgezeichnet.  Von  der 
Form  des  U.  decoratus^  hell  rotbgelb,  die  Flögeldecken  hell  grau«- 
brau.  Kopf  vorn  gerandet,  fein  und  ziemlich  diclil  puuktirt,  der 
Scheitel  durch  eine  feine  Querlinie  von  den  übrigen  Kopfe  abge- 
setzt, glatt.  Halsschild  nach  vorn  etwas  verengt  mit  fast  geradli- 
nigen Seiten  und  stark  vorgezogenen,  durch  einen  kleinen  Eindruck 
vom  Vorderrande  abgesetzten  Vorderecken,  öufserst  fein  und  schwach 
punktirt,  jederseits  an  der  Basis  mit  einem  kurzen  feinen  eingegra- 
benen Strich  versehen,  der  Hinterrand  zwischen  den  beiden  Strichen 
acbwSrzlich.  Flugeidecken  bräunlich  grau,  der  innere  Theil  der 
Basis,  die  Gegend  ums  Schtidchen  und  die  Naht  dunkler,  fast 
schwärzlich,  der  durch  eine  feine  erhöhte  Linie  abgesetzte  Seiten- 
rand von  der  Farbe  des  Kopfes  und  Halsschildes,  die  ganze  Ober- 
fläche  sehr  dicht  und  ziemlich  stark  punktirt,  mit  einem  sehr  fei- 
nen eingegrabenen  Strich,  der  den  des  Halsschildes  fortsetzt  und 
kaum  bis  zum  zweiten  Viertel  reicht.  Unterseite,  Beine,  Ffthler 
und  Taster  ||ell  rothgelb. 

Nur  einmal  von  mir  bei  Cairo  gefangen. 

H.  pentagrammus:  TesiaceUB^  proihorace  baai  uirinque 
siriola  brevi  in  elifiris  pauüum  continuaia  impresso^  basi  media  ni- 
gra^ elyiris  sutura  lineisque  duabus  UmgUudinalibus  posiice  coti" 
nexii  nigris^  abdomine  in/uacaio,.  —  Long.  -}-  lin. 

Etwas  kleiner  als  geminus,  an  der  Zeichnung  der  Flügeldecken 
leicht  kenntlich.  Blafsgelb,  mäfsig  glänzend.  Kopf  und  Ualsschild 
fast  glatt,  letzteres  auf  der  Basis  jederseits  mit  einem  kurzen  und 
tief  eingegrabenen  Strich,  der  Hinterrand  zwischen  den  beiden  Stri- 
chen schwärzlich.  Flögeldecken  kaum  erkennbar  punktirt,  neben 
der  Naht  mit  einem  tiefen  bis  zur  Spitze  reichenden  Streifen,  an 
der  Basis  jederseits  mit  einem  sehr  kurzen  aber  ziemlich  tiefen 
Strich,  der  den  des  Halsschildes  fortsetzt;  die  Naht  und  zwei  Längs- 
linien, die  sich  vor  der  Spitze  vereinigen,  und  von  denen  die  innere 
bis  zur  Basis  reicht,  die  äufsere  vorn  etwas  abgekürzt  ist,  sind 
schwarz.  Unten  ist  der  Hinterleib  mit  Ausnahme  der  Spitze  und 
öfters  auch  die  Hinterbrnst  an  den  Seiten  braun. 

In  Pfützen  in  Mittel*  und  Oberegypten  häufig. 


Neue  Hydroporen  aus  Europa  und  dem 
gemäfsigten  Asien 


von 
Dr.   //.  Schaum. 


Hydroporus  (Coelambug  ^)  corpulentua:  (haiis^  con' 
ttexus^  parce  pundalu^,  supra  Usiaceus^  infra  niger^  /ronie  juxia 
oeuio9  prolharacisque  puncto  medio  nigro-Juscis^  elyiris  praeter  «u- 
#tiratii  lineis  yuoluor,  eecunda  qtiariaque  baein  aitingenie  iineolie^fue 
eaeiemie  temuihue  nigris.  —  Loog.  2^  Iid. 

ff.  taginatui  rar.  Schaam  Berl.  Zeitsdir.  I.  154. 

Dem  H.  saginaiua  aaberordenllich  fiholich  and  früher  von  mir 
ab  Varietfit  desselben  betrachtet^  er  anleracbeidet  sich  von  demsel- 
ben, aber  darch  viel  zerstreutere  and  nicht  so  tiefe  Panktimng  der 
Flftgeldecken,  durch  das  nach  vom  mehr  verengte  Halsschild  und 
den  schmfilern  Kopf,  der  nicht  blos  wie  bei  saginaiua  am  Hinter- 
rande, sondern  auch  neben  den  Augen  schwarz  ist,  und  durch  die 
schwarzen  Linien  der  Flflgeldecken,  von  denen  die  zweite  und  vierte 
ganz  bis  zur  Basis,  die  erste  und  dritte  bis  nahe  an  die  Basis  rei- 
chen, während  bei  eignaiua  nur  die  zweite  bis  zur  Basis  reicht, 
die  Iste,  3te  und  4te  schon  in  einiger  Entfernung  von  derselben 
aufhAren;  die  fiufsern  schwarzen  Längsstriche  sind  sehr  schmal.  Die 
ganze  Färbung  der  Oberseite  ist  etwas  lichter  gelb. 

Ich  habe  nur  zwei  mSnnliche  Exemplare  vor  mir,  die  aus  der 
Krim  stammen. 

H.  baeticus:  Elongato-ovaUe^  depreeeiueculue.  supra  paUidth- 
iesiaceus,  proihoracie  laieribue  eubrectU^  baei  nigro  binuMCulaia^  eltf- 
irie  iineis  qwinque  iineolaque  externa  hinc  inde  con/iueniibu$.  — 
Long.  1|  lin. 

■)  Die  von  Thomson  (Scand.  Col.  II.  p.  13.)  auf^^estellte  Gattung 
Coelambui  nrnfafst  diejenigen  Arten  von  Hydroporu$  mit  ungerandetem 
Kopfschild,  bei  denen  der  umgeschlagene  Rand  der  Flügeldecken  an  der 
Schalter  eine  von  einem  Rande  begrlnzte  Grabe  hat,  in  die  die  Spitie 
der  Mittelschenkel  eingelegt  wird  (H.  pieipe$  Markiinif  eonflmeni  etc.). 
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Dem  H.  Ceresyi  sehr  fihnKch,  aber  viel  kleiner  and  durch  die 
Form  des  Halsschildes  wohl  unterschieden.  Dasselbe  ist  weniger 
nach  vorn  ▼erschmälert  und  die  Seiten  sind  fast  gerade,  nur  vom 
sehr  schwach  gerundet,  der  Winkel^  den  dieselben  mit  den  Sei- 
ten der  Flügeldecken  bilden,  ist  gröfser.  Farbe  und  Zeichnung  ganz 
wie  bei  Cereayi.  nur  fliefsen  die  beiden  innern  schwarzen  Linien 
au  mehreren  Stellen  zusammen  und  auch  die  fßnfte  nur  wenig  nn- 
terbrochene  ist  nicht  blos  in  der  Mitte,  sondern  auch  hinten  mit  dem 
Randstrich  und  hinten  auch  mit  der  Tierten  Linie  vereinigt,  die 
schwarze  Naht  ist  vor  der  Spitze  erweitert.  Das  Halsscbild  hat 
hinten  zwei  schwärzliche  Flecke,  die  mehr  in  die  Augen  fallen  als 
bei  Cereßyi,     Brost  and  Hinterleib  schwarz. 

In  Andalusien. 

U,  scythuMt  Ehngaiua^  supra  tewiaeens^  m^idii/tM,  proikav^a* 
eis  lateribus  mhrotundaiis,  elyirU  lineis  quaiu^r  lineolUftae  txienms 
fusco-nigris^  eon/lueniibus»  —  Long.  If — 2  lin. 

Ebenfalls  dem  £f.  Csresyi  nahe  stehend,  aber  schmäler,  mehr 
gleichbreii,  stärker  glänzend  und  mit  zusammen fliefaenden  Linien 
der  Flügeldecken.  Kopf  breit  und  ebenso  wie  das  Halsscbild  gans 
rothgelb,  sehr  fein  and  weitläufig  pnnkttrt,  das  letztere  vorn  wenig 
schmäler  als  hinten,  an  den  Seiten  sanft  gernndet,  sehwaeh  gewölbt« 
hinten  gar  nicht  niedergedruckt.  Flflgeldecken  lang  gestreckt,  vom 
nicht  breiter  als  das  Halsscbild,  hinter  der  Basis  kaum  erweitert, 
daher  fast  gleichbreit,  hinten  allmälig  zugespitzt,  etwas  beiler  gdb 
als  Kopf  uud  Halsschild,  mit  vier  schwärzlichen  Linien  ond  ein 
Paar  änfsem  Strichen,  wie  bei  Ceresyi^  aber  die  Linien  fliefaen  fast 
in  ihrer  ganzen  Aosdehnung  zasammen.  Unterseite  und  Beine 
rothgelb. 

Aus  der  Kirgieensteppe. 

H,  nigricepe:  Ovaius,  crehre  subiiliseime  pwicitdaius^  pube- 
scenSy  capUe  proihoraceque  nigris^  elyMs  nigro- brunneis,  basi  laia 
deniaia^  tnmrgine  anteriore  gntiisque  disci  ei  apicis  tesiatsU,  — 
Long.  2  lin. 

Dem  U.  UmbcUus  Aub.  sehr  ähnlich  und  kaum  kleiner,  aber 
ein  wenig  bauchiger  in  den  Flugeidecken,  und  durch  ganz  schwar- 
zen Kopf  und  schwarzes  Halsschild  und  sehr  viel  feiner  und  dich- 
ter punktirte  Flügeldecken  unterschieden«  Die  Flügeldecken  sind 
ähnÜch  wi^  bei  limbaiufi  und  marginaius  gezeiebnet,  aber  der  Sei- 
tenrand  ist  in  der  Inntern  Hilifle  achwarz;  die  Basis  breit  gelb,  bin* 


ien  getackt,  auGBerdem  sind  kleine  gelbe  Flecke  in  der  Mille  hin- 
ten neben  dem  Aufsenrande  und  auf  der  Spilie  vorhanden. 
Bei  Malaga  io  Spanien  von  Rev.  H.  Clark  gebammelt. 

H.  bicoMiaius:  Subovalis^  subdtpressus,  nigro-piceua^  subti- 
lissime  relictdaitu^  crebre  grosse  punciahts^  opacus^  proihorace  la- 
ieribus  subrotundaio ,  elevaio^  elyiris  äorso  bicosiaüs,  aniennis  pe- 
dibvsqtte  /errvgiueis.  —  Long.  2  lin. 

In  die  Gruppe  der  mit  //.  plaiynoius  yerwandten  Arten  gehö- 
rig, durch  aufgebogene  Seiten  des  Halsschildes  und  die  beiden  Rip- 
pen der  Plögeldecken  sehr  ausgezeichnet.  Der  Körper  ist  schmftler 
als  bei  //.  Atibei^  minder  eiförmig,  indem  die  Seiten  des  Halssobil* 
des  mit  den  Seiten  der  Flügeldecken  einen  deutlichen  Winkel  bil- 
den, ziemlich  flach,  pechschwarz,  etwas  ins  Rölhliche  übergehend, 
oben  sehr  fein  reticnlirt.ond  daher  matt,  und  aofserdan  auf  Hals- 
schild und  Flfigeldeeken  mit  grofsen  aber  nicht  tiefen  Punkten  ziem- 
lich dicht  bedeekt.  Fühler,  Taster  und  Beine  sind  roth.  Der  Kopf 
ist  grofs,  breit,  sehr  dicht  und  fein  punktirt.  Das  Halsseliild  ist 
quer,  zwei  und  ein  halbmal  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  hintea 
fast  gerade^  von  der  Mitte  ab  etwas  gerundet  und  daher  vor  der. 
Mitte  fast  etwas  breiter  als  an  der  Basis,  die  Seiten  sind  etwas 
aufgebogen  und.  durch  eine  flache  undeutliche  Längsvertiefung  je- 
jerseits  von  der  Mitte  abgesetzt.  Die  Flögeldecken  sind  au  dei* 
Basis  so  breit  wie  die  Basis  des  Halsschildes,  bilden  aber  doch,  in- 
dem sie  sich  bald  etwas  erweitern,  einen  Winkel  mit  den  Seiten 
desselben;  sie  sind  an  den  Seiten  nur  wenig  gerundet  und  ver- 
schmilern  sich  erst  hinter  der  Mitte ;  auf  dem  Rucken  jeder  Flögel- 
deeke  t^emerkt  man  zwei  erliohle  Längsrippen,  von  denen  die  in- 
nere die  schärfere  ist  und  etwas  nach  innen  von  der  Mitte  von  der 
Wurzel  bis  zur  Spitze  reicht,  die  zweite  am  hintern  Drittbeil  er- 
lischt; auch  längs  des  ganzen  Aufsenraodes  verläuft  eine  sehr  schwa- 
che Rippe,  die  man  aber  nur  bei  der  Betrachtung  von  der  Seite 
wahrnimmt.  Der  Raum  zwischen  der  ersten  Rippe  und  der  Naht 
ist  ausgeflacht,  die  Naht  nicht  erhöht. 

In  Guadarrama  (Escurial)  von  H.  G.  Seidlitz  in  einigen  Exem- 
plaren gesammelt. 

Diese  Art  steht  ohne  Zweifel  dem  H,  ttepressicoUis  Rosen h., 
der  mir  nur  aus  der  Beschreibung  bekannt  ist,  sehr  nahe,  ist  aber, 
wenn  Rosenhauer^s  Besehreibung,  wie  wohl  anzunehmen,  richtig 
ist,  bestimmt  verschieden.  Rosenbaser  sagt  von  H,  depr^gäteottis 
,^auf  jeder  Fifigeldeeke  bemerkt  man  drei  Längsrippen,  von  denen 
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die  innerste  die  stärkste  and  längste,  die  beiden  äufsem  kftrser  n»d 
undeutlicher  sind,  die  Naht  ist  ebenfalls  deutiieh  erhaben^^  Bei  H. 
hlco9latus  ist  die  Naht  nicht  erhaben,  und  die  dritte  Rippe,  wenn 
damit  die  schwache  Rippe  am  Seitenrande  und  nicht  eine  dritte  auf 
dem  Rücken  gemeint  wäre,  ist  zT^ar  schwächer  aber  nicht  kürzer 
als  die  erste. 

Die  mit  U.  plaiynolus  yerwandten  Arten  bilden  eine  besondere 
Gruppe  Ton  Hydroporen^  insofern  sie  alle  eine  sehr  fein  reticnlirte 
Oberfläche  haben  und  daher  mehr  oder  weniger  matt  sind  und  aus- 
serdem auf  Halsschild  und  Flügeldecken  mehr  oder  weniger  dicht 
mit  gröfsem  nicht  eben  tiefen  Punkten  bedeckt  sind.  Die  Arten 
dieser  Gruppe  sind: 

1.  U.  Iaiu9  Steph.,  Curt.,  ovaiw  Si,  Cr.  Aub.,  casianeus  Heer. 

2.  H,  plaiynoius  Germ.,  murinus  St. 

3.  H,  depressicollis  Rosenh.  —  4.  O.  bieoMiaius  Schaum. 

5.  H.  Aubei  Muls.  el  var. //.  «emirti/fia  Germ.  (Italien)  et  var. 
H,  DetarouMei  DuVal.  —  Die  Exemplare  aus  den  Pyrenäen  sind 
bald  roth  bald  schwarz  (Delarou»ei  Duv.),  und  die  Flügeldecken 
sind  meist  hinter  den  Schnltereckcn  stärker  ausgeschnitten  als  bei 
den  piemontesiscben  Stücken. 

6.  H,  Lareynii  Fairm.,  coarciicoUia  Reiche.  H.  Reiche  un- 
terscheidet zwar  seinen  coarciicüUis  von  lAureynii^  das  mir  mitge- 
tfaeilte  Exemplar  desselben  ist  aber,  wie  sich  auch  H.  Aube  über^ 
zeugt  hat,  mit  dem  Typus  von  Lareynii  völlig  einerlei. 

7.  H.  opatrinua  Germ.,  Aub.,  H.  veaiUus  Fairm.  und  H. 
moegius  Fairm.  —  Die  Art  variirt  nicht  unerheblich  in  der  Zahl 
der  gröfsern  Punkte.  H.  veetiius  Fairm.  ist  auf  Exemplare  mit 
wo blerhal teuer  Pubescenz,  H.  moesius  auf  Exemplare  mit  abge- 
riebener Pubescenz  und  wenigen  Punkten  gegründet.  Ich  habe  die 
Fairmaire'schen  Exemplare  selbst  verglichen.  H.  Anb^,  der  sie  auf 
mein  Ersuchen  ebenfalls  untersucht  hat,  pflichtet  mir  darin  bei,  dafa 
sie  mit  opatrinut  identisch  sind. 

8.  H.  hUpanicus  Rosenh.,  gröfser  als  opairintu^  mit  dem  er 
oft  verwechselt  wird,  von  dem  er  sich  aber  durch  das  vor  der 
Mitte  stark  gerundete,  hinten  mehr  verengte  Halsschild  unter- 
scheidet. 

Dieser  Gruppe  schliefst  sich  auch  die  folgende  Art  noch  am 
ersten  an: 

U.  parvicollis:  JPtwoo-niger,  opaetu^  subiUiier  obsoieie  pun- 
dulaiuB,  ienue  puftescena,  proikorace  iainibus  veUde  marghutto^  ro- 
iumdaio^  posiiee  sinuaio^  anguli9  p09iici€  atmikuculiSy  ante  ftoam 
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macuKe  duabuM  rufia^  eoleopierU  obUmgo  -  opaiis^  proikoraeie  baei 
wmUo  laiioribua^  aniennis  pedibmque  ferrugineie.  —  Long.  2^  lin. 

Eine  durch  das  hinten  stark  eingezogene  Halsschild  und  die  in 
Folge  davon  weit  und  frei  vorstehenden  Schullern  sehr  au^eseich- 
nete  Art,  am  meisten  noch  mit  H,  hiepanicus  Rosen h.  verwandt^ 
oben  sehr  undentlich  reticulirt  und  daher  matt,  mit  sehr  schwachen 
und  undeutlichen  Punkten  8[>arsam  bedeckt,  schwach  und  kurz  be- 
haart, wie  bereift,  braunschwarz,  etwas  ins  Röthliche  übergehend, 
der  Vorder-  und  Hinterrand  des  Kopfes,  zwei  gröfsere  unbestimmte 
Flecke  auf  dem  Halsschild  vor  der  Basis,  Fühler,  Taster  und  Beine 
sind  braunroth.  Der  Kopf  ist  ziemlich  breit,  dicht  und  fein  ponk- 
tirt.  Das  Halsschild  ist  verhiltnifsmfifsig  klein,  an  den  Seiten  stark 
gorandet,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  eben  so  stark 
als  nach  vorn  verschmälert,  vor  der  Basis  ausgebuchtet  mit  stark 
ausgebildeten  fast  spitzwinkligen  Hinterecken,  der  Seitenrand  selbst 
ist  stfirker  als  bei  irgend  einer  mir  bekannten  Art  aufgebogen,  aber 
die  Seilen  nicht  durch  eine  LSngsvertiefung  wie  bei  opairinus  und 
verwandten  Arten  abgesetzt,  die  OberflSche  schwach  und  nur  am 
Hinterrande  deutlich  punktirt.  Die  Plögeldecken  sind  an  der  Basis 
viel  breiter  als  das  Halsscbild,  so  dafs  die  abgerundeten  Schultem 
weit  vorstehen,  länglich  eiförmig,  an  den  Seiten  mäfsig  gerundet, 
hinten  allmälig  verschmälert,  schwach  und  undeutlich  punktirt,  müfc 
einer  schwach  angedeuteten  Längsrippe  am  innem  Drittheil;  der 
umgeschlagene  Rand  der  Flügeldecken  braunroth. 

Aus  Kleinasien,  ich  besitze  nur  ein  von  Prof.  Loew  in  Ana- 
toUen  gesammeltes  Stück. 

Die  rothen  Fleeke  auf  dem  Halssdiild  sind  so  unbestimmt,  dafs 
sie  gewifs  bei  andern  Exemplaren  verschwinden  werden« 


Berl.  Batom.  Z«ittehr.    VUI. 


Bettrage  zur  Kenntnifs  der  Carabicinen 


von 

Dr.  H,  St  Kaum, 

(Hierzu  Taf.  If ) 


I.     Drei  neue  Carafrtoinen-Larven. 
L     Die  Larve  tod  ProceruB  seabrosus    (Taf.  II.  Fig.  4  a,  b.) 

Ea  liegen  mir  von  dieser  Larre  zwei  von  Mann  bei  Brusaa  ge- 
aammelte,  von  Redtenbacfaer  und  Lederer  mitgetbeilte  Exemplare  vor, 
die  eine  LSnge  von  16  und  16  Linien  und  eine  Breite  von  ^  Li- 
nien baben,  and  die  daber  noch  nicht  auagewacbaen  amd.  Sie 
stimmen  in  den  Straclurverhlilnissen  mit  den  Larven  der  Gattung 
€kuralru8  Aberein,  zeichnen  sich  aber  eben  so  sehr  durch  grolse 
Breite  des  KArpere,  namentlich  der  Rückenbalbringe  des  ffinler- 
leibs,  die  in  einen  breiten  Rand  erweitert  sind,  als  durch  die,  wie 
bei  dem  ausgebildeten  KSfer  prachtvoll  violett  blaue  Färbung  ans. 

Die  ganze  Kfirperhedeckung  ist  von  sehr  harter  horniger  Be- 
schaffenheit und  oben  mit  feinen  Rfirnchen  dicht  besSet.  Der  Kufi 
ist  oben  ausgehöhlt  und  grob  geranzelt,  die  Stini  ohne  Höcker,  das 
Kopfschild  hat  vorn  in  ider  Mitte  einen  kleinen  Vorsprung,  der  dorck 
eine  Lflngsfnrche  in  zwei  kleine  Zfthne  getheilt  ist;  die  Unterseite 
des  Kopfes  ist  ziemlieh  gewölbt,  aber  in  der  Mitte  von  einer  tiefian 
Lftngsrinne,  die  sich  vorn  gabiig  theiit  und  das  Kinn  umfai)»t,  durch- 
sogen. Ocelien,  F&hler  und  Mundtheile  wie  bei  Varahus  und  Ga- 
loMoma,  Der  Prothorax  ist  hinten  doppelt  so  breit  als  der  Kopi^ 
nach  vorn  stark  verengt  mit  schwach  gerundeten  Seiten;  Meso-  und 
Metathorax  sind  gleichbreit  und  etwas  k&rzer  als  der  Prothorax. 
Die  Rfickenhalbringe  des  Hinterleibs  sind  nur  halb  so  lang  als  einer 
der  beiden  letzten  Thoraxringe,  in  der  Mitte  gewölbt  und  haben 
abgeflachte,  nach  hinten  ausgezogene  Seiten,  die  einen  breiten  plat- 
ten, weit  über  die  Bauchhalbringe  hinausreichenden  Rand  bilden, 
so  dafs  die  Verbindungshaut  mit  den  letztem  und  die  in  dieser  ge- 
legenen grofsen  Stigmen  nicht  an  den  Seiten,  sondern  an  der  Un- 
terseite des  Körpers  in  ziemlicher  Entfernung  vom  Rande  gelegen 
sind.    Der  letzte  Rockenhalbring  ist  mit  zwei  langen  scharfen,  et- 
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WM  nach  oben  gerichteten  Stadeln  bewaffnet,  die  oben  an  der 
Woreel  einen  kleinen,  nach  oben  gekrfimmlen  Haken  und  auben 
▼on  demselben  einen  kleinen  Zahn  besitxen. 

Ueber  die  Mitte  der  Thorax-  und  Uinterieibasegmente  rerUuft 
wie  gewöhnlich  eine  feine  eingedrückte  Lfingslinie. 

Die  einzelnen  Theile  der  Beine  sind  wie  bei  CSarofttM  sehr  aua- 
gebildet,  der  Fafs  mit  swei  grofsen  scharfen  Klanen  besetst. 

2.  Die  Larve  yon  Eurygnaihus  Latreillei  Lap 
Mehrere  Exemplare  dieser  Larve  wurden  von  Wollaston  auf 
Madeira  in  Gesellschaft  des  KSfers  gesammelt;  die  gröfste  derselben 
hat  eine  LSnge  Ton  10  Linien,  ist  also  noch  nicht  völlig  ausgewach- 
sen. An  der  richtigen  BcBtimmung  der  Larve  ist  nicht  zu  zwei- 
feiii,  da  in  Madeira  kein  anderer  (kurMcin  vorkommt,  anf  den  sie 
betogen  werden  könnte,  und  da  sie  einen  ungewöhnlich  klei- 
nen Kopf  und  seitliche  AnhSnge  an  den  Segmenten  des  Hinter- 
leibs, wie  die  Larven  von  Dieadua  und  Chiaewku^  besitzt,  Gat- 
tungen mit  denen  Eurygnaihus  auch  im  aungebildeten  Zustande 
nahe  verwandt  ist. 

Die  Larve  ist  nach  vom  und  hinten  verschroSlert,  oben  glin- 
aend  schwarz,  kahl,  unten  brannschwarz.  Der  Kopf  ist  auCser- 
ordentlich  klein,  oben  flach,  und  hat  hinten  in  der  Blitte  eine 
schwache  Längsleiste.  Ocellen  und  Föhler  wie  bei  den  andern* 
G(Bro6jcfii«n  -  Larven.  Die  Mandibeln  sind  sichelförmig  mit  einem 
grofsen,  scharfen,  hakenförmigen  Zahn  in  der  Mitte.  Die  Mazillen 
haben  einen  ziemlich  langen,  dicken,  innen  behaarten  Tasterstamm, 
der  wie  gewöhnlich  einen  4gliedrigen  Taster,  eine  Sgliedrige  fiua- 
sere  und  eine  zugespitzte  innere  Lade  trfigt.  Die  Kinnplatte  ist  sehr 
lang,  sie  reicht  hinten  bis  fast  zum  Hinterrande  des  Kopfes,  und 
wird  von  zwei  tiefen,  hinten  convergirenden  Furchen  eingefafst; 
die  verwachsenen  tastertrageuden  Stöcke  der  Unterlippe  convergi- 
ren  etwas  nach  vom  und  tragen  kleine  zweigliedrige  Lippentaster. 
Der  Pffothoraz  bildet  ein  unregelmfiTsiges  Sechseck,  indem  er  hin- 
ten jederseits  eckig  erweitert  und  nach  vorn  stark  verschmölert  ist. 
Meso-  nnd  Metathorax  sind  viel  körzer  als  der  Protliorax,  aber  brei- 
ter, hhnten  zwar  ebenfalls  eckig  erweitert,  aber  nach  vom  nur  we- 
nig Tcrschmllert,  die  Röckenhalbringe  des  Hinterleibs  nehmen  an 
Breite  gegen  die  Mitte  hin  etwas  zu,  von  da  ab  gegen  die  Spitze 
hin  wieder  ab,  sie  haben  jederseits  einen  langea  Aiüiaog,  welebtr 
der  sonst  vorhandenen  Hornschwiele  an  den  Seiten  des  Bauchhalb- 
ringes entspricht,   aber  mit  seiner  nach  hinten  gerichteten  freien 

8* 
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Spitze  Im  zur  Mitte  des  folgenden  Segments  reicht.  Die  Bauch- 
halbringe haben  jederaeila  neben  dem  Anhange  noch  eine  Hom- 
schwiele.  Das  letzte  Segment  hat  zvirei  sehr  lange,  schwach  gebo- 
gene  einfache  Anhänge^  die  etwa  die  Länge  von  5  Hinterleibsringen 
haben.  Der  Nachadiieber  bildet  einen  hornigen  Cylinder,  der- halb 
die  Länge  der  Anhänge  hat.  Die  Stigmen  liegen  zwischen  den 
Rückenschienen  und    dem  seitlichen  Anhange. 

Die  Beine  endigen  mit  zwei  kräftigen  Klauen. 

Ueber  die  Mitte  der  Körpersegmente  läuft  wie  gewöhnlich  eine 
Lftngslinie. 

3.     Die  Lar?e  von  Acanlhogeniue  piceus  Schaum 
(Creagris  /a6ro«(r Nietn.  *). 

ich  verdanke  die  Larve  H.  Nietner,  der  sie  in  Ceylon  gesam- 
Baeit  und  mir  unter  obiger  Bestimmung  mitgetheilt  hat.  Sie  gefa5rt 
einer  Gruppe  der  Carahicinen  an,  aus  der  bisher  noch  keine  Larve 
bdcannt  war,  und  ist  besonders  durch  sehr  kurze,  kleine  Beine  aus- 
gezeichnet. 

Das  mir  vorliegende  Exemplar  hat  nur  5  Linien  Länge  bei  ei- 
ner Breite  von  1  Linie,  und  ist  daher  nicht  ausgewachsen.  Die 
Farbe  ist  weifsKch  blafs,  oben  fast  braun.  Der  Kopf  ist  von  mfis- 
siger  Gröfse,  fast  viereckiger  Form  und  ziemlich  heller  Farbe,  und 
*faat  auf  dem  Scheitel  einen  winkligen  Eindruck,  mit  nach  hinten 
gerichteter  Spitze  des  Winkels. 

Das  Kopfschild  ist  vorn  zweimal  schwach  ausgebuchtet.  Ooel- 
len  und  Föhlcr  wie  gewöhnlich.  Mandtbeln  sind  sehr  kurz,  kaum 
über  das  Kopfschiid  vorragend  Unterkiefer  und  Unterlippe  eben- 
fiills  in  ihren  Theilen  sehr  wenig  entwickelt.  Die  drei  Thoraxringe 
sind  etwas  breiler  als  der  Kopf,  oben  stark  verhornt  und  braan, 
der  Prothorax  weniger  länger  als  die  folgenden  Ringe. 

Die  Hinterleibssegmente  sind  ziemlich  gleichbreit,  die'  hintern 
wenig  schmäler,  jedes  auf  dem  Rücken  mit  einem  braunen  Schilde 
bedeckt,  an  der  Seite  mit  einer  Hornschwiele  versehen,  und  hat 
anch  am  Bauche  jederseits  eine  kleinere  Hornschwiele.  Das  letzte 
Segment  endet  in  zwei  spitze  Fortsätze,  die  wenig  länger  sind  ab 
das  vorhergehende  Segment.  Zahl  und  Lage  der  Stigmen  vrie  ge- 
wöhnlich. 

'   Die  Beine  sind  in  allen  Theilen   sehr   kurz    und  endigen   nut 
zwei  sehr  kleinen  Klauen. 


')  S.  BeH.  Zeitschr.  1863.  p.  80. 
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Uaber  die  Mitte  der  Körpersegmeate  laaft  wie  gewohalich  einf^ 
LäDf^BÜoie. 

IL    Physea  latipes  q.  sp.  e  stirpe  0:&aenidum. 

Rufo^iesiaceoj  fnroihorace  snbiransverso ,  posiitee  angntiior^^ 
ioieribus  deplanatia  re/iexU^  elyiria  giabrU^  laeoibuSf  iubercuUs  noti* 
ntMis  minuiissimis  obaitis^  iihiis  valde  comprewis, 

Habitat  in  Mexico.     Mos.  Riehl. 

Der  PA.  iesiudinea  ähnlieli,  aber  mit  viel  scUmälerem ,  binteq 
luehr  verengteu  HaUscbild  und  mit  einzelaen  sehr  kleinen  Hdcker? 
eben  auf  den  Flugeidecken.  Hellbraunrot b,  glatt,  nirgends  punktirt 
oder  gestreift.  Der  Kopf  ist  wie  l>ei  iesiudinea  vor  den  Augen  Je- 
dei^seits  in  eine  abgerundete  Platte  erweitert^  welche  die  Insertion 
der  Fubler  bedeckt,  und  deren  Rand  etwas  aufgebogen  ist.  Das 
Halsschihi  ist  vorn,  wo  es  am  breitesten  ist,  doppelt  so  brdt  als 
lang,  und  bier  merklieb  scbmäler  als  die  Flügeldecken,  nacb  hinten 
etwas  verengt,  an  den  Seiten  flachgedrückt  aber  weniger  erweitert 
als  bei  iesiudinea^  die  Seiten  breit  aufgebogen,  die  Scireibe  wenig 
gewülbl,  die  Hinterecken  abgerundet.  Die  Flügeldecken  sind  mehr 
als  dreimal  so  lang  als  das  Halsschild,  gleicbbreit,  mit  einzelnen  sehr 
kleinen  Höckereben  besetzt,  von  denen  mehrere  an  der  Basis  und 
einige  an  der  Spitze  stehen,  andere  in  zwei  Reihen  (und  zwar  so, 
dafs  etwa  sechs  Hockerchen  eine  Reihe  bilden)  längs  der  Naht  an- 
geordnet sind,  einer  vorn  auf  dem  mittlem  Theile  der  Flügeldek- 
ken,  und  drei  wieder  in  einer  Reihe  stehende  vorn  auf  dem  seitii- 
eben  Drittlieil  der  Flägeldecken  sich  beiluden.'  Die  Schienen  sind 
noch  breiter  zusammengedrückt  und  kurzer  als  bei  iesiudinea^  die 
Vord erschienen  mit  deutlicher  gewimperter  Ausrandung,  aber  ohne 
Sporen.     Die  Schenkel  wie  bei  Iesiudinea  unten  ausgehöhlt. 

Es  sind  bisher  nur  drei  Arten  dieser  in  den  Sammlungen  über- 
aus seltenen  Gattung  bekannt  geworden:  1.  P.  iesiudinea 
{Ozaena  iesi.  Klug  =  Tracheiiskus  ru/us  Sol.)  aus  Brasi- 
lien. 2.  r,  tomeniosa  Cbaud.  (Bull.  d.  Mose.  1854.  65)  aus  Gay- 
enne.  3.  P.  hirta  LeC.  (Trans.  Am.  Phil.  Soc.  X.  393)  aus 
Mexico.  Die  letztere  weicht  der  Beschreibung  nach  durch  ein  sehr 
queres  Halsschild  mit  concaven  Rändern  und  durch  behaarte,  schwach 
gekörnt  punktirte  und  mit  Reihen  gröfserer  Körner  versehene  Flü- 
geldecken ab. 

Die  Gattung  Piiysea  hat,  wie  I^ieConte  Y^^-  of  N.  Am.  p.  14) 
jichtig  hervorhebt,  eine  grofse  habituelle  Aehnlichkeit  mit  den  Pstt^ 
domorphtden^  mit   denen  sie  namenflicb  die  seitliche  Erweilening 
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der  Stirn  and  die  aasgeh6hlt«n  SeiMikel  gemeitt  bat.  Da  aber 
nach  der  Bildung  der  Epimeren  des  Mesothorax  die  OjsoMilda»  in 
die  eine  (epimeris  coxas  atliogentibns),  die  P^eudomwphidtn  in  die 
andere  Banptabtheilung  (epimeris  coxas  non  attingentibus)  gehören, 
so  scbUgt  LeConle,  am  der  Verwandtschaft  der  beiden  Grappen  im 
Systeme  Ansdraclc  sa  geben,  Tor,  die  Ozaemidm  nnd  Pseudomnor^ 
phiden  in  erster  Linie  tou  den  fibrigen  Carabichien  abinsondem  and 
erst  den  Rest  der  Ckarahirinen  nach  der  Biidang  der  Epimeren  an 
trennen.  Das  bei  den  Pseudomorphitien  wie  bei  den  ÜMaenidmi 
swisdien  den  Mitteihfiften  geschwundene  Mesosternnm  dient  ihm 
daxn,  sie  den  Abrigen  CorabieineH  gegenfitteraasteilen.  Eine  dritte 
mit  den  QMaeuiden  nahe  verwandte  Gruppe  dieser  Abtheilang  mit 
geschwnodenem  Mesosternnm  bildet  die  von  mir  in  Fascoe^s  Jonm. 
of  Entom.  Vol.  II.  Taf.  IV.  aufgestellte  Gattung  Ttflonoius. 

Es  macht  t&brigens  der  Unterschied  in  der  Ausdehnnng  der  Epi- 
meren  des  Mesothorax  auch  in  einem  andern  Falle  eine  widernatftr- 
licbe  Trennung  sonst  verwandter  und  eine  köust liebe  Vereinigung 
sehr  abweichender  Formen  nöthig.  Dieser  Fall  (betrifft  die  Gattung 
Motmolyee,  Es  kann  ebeuito  wenig  in  Abrede  gestellt  werden, 
dafs  sie  von  allen  Carabicinen  zu  den  Thyreopieren  (nameniliofa  an 
Arten  wie  Th,  gültiger  Schaum),  trotz  der  verschiedenen  Ana» 
dehnung  der  Epimeren,  die  meisten  und  nächsten  Beziehungen  hat, 
als  dafs  sie  in  der  Abtheiiung  ,,epimeris  coxis  attingentilms^^  eine  völ* 
lig  isolirte  nnd  namentlich  durch  abgekürzte  Flftgeldecken  abwei- 
chende Form  bildet.  Es  dürfte  sich  aus  diesen  Fällen  ergeben,  dafs 
der  von  Schiödle  hervorgehobene  Unterschied  in  der  Ausdebnang 
der  Epimeren  doch  nicht  ganz  die  Bedeutung  für  die  Systensatik 
der  Carabicinen  hat,  die  ihm  bisher  beigelegt  wurde. 

IIL  lieber  einige  caucaaische  Caraben  der  Pteo^ea- Gruppe. 

C  proiensuM  n.  sp.  Hep/anoltM,  stipra  cyaneo-oMacsfi«,  oci 
aeneu9^  capUe  proihoraceque  iaetjihus,  hoc  subquadraio^  iaieribus  prae* 
terihn  posiice  re/UxU^  elyirU  elongath,  eievaio-lineoiis  ^  tubercmüs 
obUmgi9  Mplici  serie.  ->  Long.  cT  14,  9  I6|  lin. 

Eine  durch  Gröfse  und  Form  gleich  ausgezeichnete  Art.  Sie 
gehört  zu  den  platten  (JaraBen  {Pteeies  Fisch.)  und  stimmt  mit  C. 
ibericua  Fisch,  und  Laferiei  Chaud.  in  der  Gröfse  and  den  breit 
aufgebogenen  Rändern  des  Halsschildes  aberein,  unterscheidet  sieh 
aber  durch  glatten  Kopf  and  glattes  Halsschild,  durch  tiefe  und 
lange  Eindrfioke  zwischen  den  Ffihlem,  sowie  durdi  etwas  Ungere, 
anders  scnipirte,  hinten  deutlich  ausgeraudete  Fltkgddedcen.     Die 


Oberseite  ist  blau  ¥k4ett,  «der  bronsefiurbea  mit  etwaa  KupÜDri^lMUb 
Der  Kopf  ist  lang,  glatt  oder  doch  nur  andeutlicb  pm§^  und  hat 
awei  tiefe  Läugsgruben  zwischen  den  Fühlern  $  die  leUtern  haben 
die  halbe  I^inge  des  Körpers.  Das  Ualsschiid  ist.  YerhSltnifsmäCug 
klein,  fast  viereckig,  hinten  vrealg  schmlder  als  vom«  an  den  Sei- 
ten wenig  gerundet,  oben  flach,  glatt,  die  Seiten  besonders  hintea 
breit  aufgebogen,  die  Hinterecken  wenig  vorgezogen  und  abgerunr 
det  Die  Flügeidecken  sind  reichlich  dreimal  so  lang  als  das  Hak- 
Schild,  obeu  flach,  an  den  Seiten  wenig  gerundet,  beün  Weibchen 
fast  gleicbbreit,  hinten  deutlich  (beim  Weibchen  stark)  ausgerandet 
mit  zahnartig  vortretender  Aufsenecke  der  Ausrandung;  jede  hat 
drei  Reihen  langer  mäfsig  hoher  Höcker  und  zwei  ebenfalls  mäfsig 
hohe,  nicht  unterbrochene  Lfingsrippen  zwischen  den  Höckerreiheu, 
der  Grund  ist  runzlig  punktirt  und  erhebt  sich  zu  sehr  schwachen, 
stellenweise  wenig  erkennbaren  Längßlinien,  und  zwar  bildet  sich 
zwischen  jeder  Höckerreihe  und  jeder  LSngsrippe  eine  LSngslinie 
aus,  während  zwei  neben  der  Naht,  von  denen  die  inuere  stärker 
ausgebildet  ist  und  ebenfalls  zwei  aufsen  von  der  dritten  Höcker- 
reibe^  von  denen  die  änfsere  die  stärkere  ist,  verlaufen  \  der  Seiten- 
rand  ist  runzlig.    Unterseite,  Füblcr  und  Beine  sind  schwarz. 

Einige  Exemplare  dieser  sehr  schönen  Art  erhielt  H.  Lederer 
aus  der  Nähe  von  Kutais  am  Südab hange  des  Cancasus. 

Carabus  La/eriei  und  re/ulgens  Chaud.  (Car.  d.  Cauc. 
94  u.  95),  die  in  den  Bergen  bei  Abbastouman  in  einer  Höhe  von 
4.^5000  Fuis  *)  gesammelt  wurden,  werden  jetzt  von  Cbaudoir 
selbst  (Guen  Rev.  et  Mag.  d.  Zool.  1863.  Mars  et  Avril)  als  Ya- 
lietfiten  einer  Art  bezeichnet,  während  der  sehr  ähnliche  Cor.  16 e - 
rtctis  Fisch,  aus  der  Centralkette  des  Cancasus  ')  von  ihm  noch 
als  besondere  Art  betrachtet  wird.  Ein  mir  von  Lederer  mitge- 
theiiter,  in  derselben  Localität  wie  C.  proietuuä  (bei  Kutais)  und 
in  geringer  Entfernung  von  dem  Fundorte  des  jAt/eriei  gefangener 
Carobua  ist  wohl  ohne  Zweifel  eine  Varietät  des  Laf erteil  weicht 
TOD  den  bisher  bekannt  gewordenen  Formen  dieser  Art  aber  doch 
so  sehr  ab,  dafs  er  eine  besondere  Erwähnung  verdient. 

Car.  Lafertei  hat  auf  den  Flügeldecken  drei  Reihen  längli- 
eber Höcker  und  zwischen  denselben  zwei  Reiheu  kleinerer,  durch 


>)  Nicht  in  4— 500  F.  Höhe,  wie  in  Gn^n's  Revee  gedreoki  isU 
^)  Steven  tand  ihn  aber  auch  in  der  Kette,  die  die  Berge  von  Akhal- 

tiik  mit  dem  Caneasus  verbinden  (Chaud   Car.  d.  Cauc.  p.  1^),  also  gar 

nicht  weit  von  Kutais  und  Abbastoaman. 
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grobe  Punkte  getrennter  HAeker,  tlso  Im  Ganaen  f&of  Reiben  von 
Höckern,  die  von  einander  durch  einen  doppelten  punklirten  Streif 
getrennt  werden;  ag&en  von  der  dritten  Reibe  iSnglicher  Hdcker 
bemerkt  man  noch  Bwei  pnnktirte  Streifen.  Der  Käfer  hat  glSn- 
send  knpferrethe  Fldgeldecken  und  ein  dunkel  knpfriges  Halsschild. 
(€ar.  d.  Cauc.  p.  96.)  Bei  Cor.  re/nigens^  einem  kupfirig  grö* 
nen  Thiere,  zeigen  die  Flügeldecken  13  fein  gekerbte  Streifen,  de. 
ren  Zwischenräume  abwechselnd  durch  grofse  Punkte  nuterbrocfaen 
und  In  Reiben  kleiner  H5cker  aufgelöst  sind.  IHese  Skulptur  lädt 
aieh  in  der  Weise  auf  die  des  tM/eriei  surtickfQhren ,  dafs  f&nf  in 
Höckerreihen  aufgelöste  Zwischenräume  den  fünf  Höckerreibeii  des 
lA»/ertti  entsprechen,  und  dafs  die  andern  nicht  unterbrochenen 
Zwischenräume  die  Zwischenräume  der  doppelten  Punktstreifen 
zwischen  den  Höckerreiben  (4)  neben  der  Naht  und  aufscn  von 
der  5ten  Höckerreihe  darstellen. 

Der  Lederer^sohe  CarnbHS  bat  eine  bronzegrönc  Farbe  und  föiif 
Reiben  Ton  Höckern,  die  durch  eingestochene  Punkte  gelrennt  sind 
und  die  noch  ziemlich  deutlich  sich  in  drei  Reihen  längerer  und  in 
zwei  Reiben  kleinerer  Höcker  scheiden;  zwischen  je  zwei  Reihen 
hat  er  eine  nicht  unterbrochene  erhöhte  Längslinie,  also  4  zwischen 
allen  Höckerreihen,  die  den  Zwischenränmen  der  doppelten  zwi- 
schen den  Höckerreihen  gelegenen  Pnnktstreifen  bei  Lafertei  und 
reftUgen»  entsprechen,  ferner  zwei  erhöhte  Linien  zwischen  Naht  und 
der  ersten  Höckerreihe,  von  denen  die  änfsere  hinten  erlischt,  und 
zwei  erhöhte  Längsliuien  aufsen  von  der  6ten  Höckerreihe.  Die 
Skulptur  weicht  also  von  der  des  Lafertei  darin  ab,  dafs  die  Punkl- 
streifen  hier  mehr  gegen  die  zu  Längslinien  erhöhten  Zwischen- 
räume zuröcktreten,  von  der  des  re/ulgens  durch  die  Trennung 
der  Höckerreiheu  in  drei  Reihen  langer  und  zwei  Reihen  kfirzerer 
Höcker. 

Charakteristisch  för  die  Art  als  solche  ist  der  grobmnzlige 
Kopf,  der  nur  zwei  seh  wache  kurze  Eindrücke  zwischen  den  Ffih- 
lern  hat,  das  runzlige  Halsschild  und  die  hinten  auch  im  weiblichen 
Geschlechte  kaum  aosgerandeteo  Flögeldecken. 

Gelegentlich  sei  hier  in  Bezug  auf  andere  Caraben  der  Pledes- 
Gmppe  bemerkt,  dafs 

1.  der  von  Chaudoir  kfirziich  in  Gnerin's  Rev.  et  Mag.  d.  Zool. 
aufgestellte  Car,  inviciu9  von  Hampe  schon  früher  im  Anhange 
zum  Reisewerk  von  M.  Wagner  ober  den  Caucasus  als  Cnr,  8c ha- 
wylii  beschrieben  und  unter  diesem  Namen  den  deutschen  Ento- 
mologen wohl  bekannt  war; 


aur  Kmmhdfi  dar  d^oAksinm.  Itl 

9,  der  Car.  Si^vanU  M^n.  Fald.»  wie  sehon  von  Fddennann 
vemnrthei  wurde,  =:  Car,  Muetini  Genn.,  and  wobi  ohne  Zwei- 
M  aU  Varielilt  mit  osseiieuM  zu  yerbinden  ni^  mit  dem  er  in  der 
SknlpHir  ganx  Abereinslimmt,  und  von  dem  er  sieh  nur  dnreh  das 
▼«m  etwas  schmftlere  Halssehild  unterscheidet.  Gans  in  derselben 
Weise,  nur  nodi  in  viel  höherem  Grade  weichen  die  verschiedenen 
Formen  des  €br.  depressms  von  einander  ab. 

IV.    Diaphaericus  Waterh.  und  Dyehiridium  Chaud. 

Disphaerieus  gambianug  Waterh.  vom  Gambia  (Trans. 
£nt.  Soc  III.  210.  tb.  Xil.  fig.  2.)  und  Dyehiridium  eheninum 
Cband.  von  Port  Natai  (Berl.  £ntom.  Zeitschr.  V.  p.  130)  stimmen 
in  allen  Stmktorverhftltnisseu  so  vollsiändtg  überein,  dafs  man  sie 
ftglich  als  zwei  Arten  derselben  Gattung  betrachten  kann;  ich  be- 
sitze die  zweite  seihst  und  habe  die  erste  in  Westermann's  Samm- 
long  untersucht,  so  dafis  ich  die  Angaben  von  Waterhonse  in  eini* 
gen  fftr  die  systematische  Steilong  wichtigen  Punkten  ergSnzen 
kann.  Aufserdem  erhielt  ich  von  H.  Westermann  eine  dritte  Art 
ans  Tranquebar,  die  zwar  durch  fein  gerandetes  Halsschild  von  den 
beiden  andern  abweicht,  atier  sonst  dem  gambianus  sehr  fihniich 
ist  und  in  den  Gattnngscharakteren  ganz  mit  ihm  fibereinslimmt. 

I>as  Eatemplar  des  D.  gambianus  in  Westermann*8  Sammlung, 
das  kaum  6  lanien  lang  ist,  weist  sich  durch  vier  erweiterte  Fnfs- 
glieder  au  den  Vorder-  und  Mittelffifsen  als  ein  Mfinnchen  aus. 
An  den  Vorderffifsen  sind  die  Glieder  stark,  an  den  Mittelfftfsen . 
rnftbig  erweitert,  das  vierte  Glied  ist  zweilappig,  die  Sohle  der  er- 
weiterten Glieder  schwammig,  die  einzelnen  Glieder  an  den  Seiten 
mit  laugen  rötbliehen  Borstenhaaren  besetzt,  die  besonders  an  den 
Lappen  des  4ten  Gliedes  lange  Zipfel  bilden. 

Die  Angaben  von  Waterhoose,  dafs  sein  8  Linien  langes  Ex- 
emplar mit  schwach  erweiterten  YorderfATsen  ein  MUnnchen  sei,  er- 
weist sich  hierdurch  als  unrichtig.  Der  von  W.  gegebenen  Be* 
Schreibung  des  Kopfes  und  seiner  Theile  habe  ich  Nichts  zuzusetzen, 
der  des  Prothorax  nur,  dafs  das  Prosternum  tief  ausgehöhlt,  und 
dafs  die  Episternen  durch  sehr  tiefe  Lfingsfurcbcn  von  demselben 
getrennt  sind.  Die  Gränzen  der  Episternen  von  dem  Pronolum, 
die  ebenfolis  durch  Furchen  bezeichnet  werden,  sind  auf  der  oberu 
Fliehe  da  gelegen,  wo  sonst  der  aufgebogene  Rand  des  Pronolum 
sich  befindet. 

Baa  Meaostemum  ist  jederseits  durch  eine  tiefe  Lüngsforche  von 
den  Seiteust&cken  des  Mesothorax  getrennt,  die  aber  nicht  bis  an 
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de«  iHBters  Rand  de»  MasoUionix  ff«idit,  ••  d«fii  dM 
hioleo  mit  den  Seit«Mtftck«a  verackimbt ;  die  Seit«Mlöeke 
aar  von  den  Epislarnen  gebildet,  des  Epimeren  iel  enlwedet 
dagegengeQ  oder  voiUttedig  mil  dem  Efimlerttiim  Tewchmnliii» 
Die  Epteierneo  des  Melathorax  aind  etwa»  lireiter  ab  lang,  von  oi^ 
nem  atark  erbdkten  Rande  eiage&Cit  oad  neben  dem  Rande  ve»- 
tieft,  daa  Epimeron  fest  mit  dem  Episteranm  verwaehaen,  dieGiinae 
desselben  unten  nar  durch  eine  sehr  feine  eingedröckte  Linie  an- 
gedeutet *)  Die  einxcinen  äinterieibsringe  sind  stark  gewdibt,  je* 
der  bat  vor  dem  Hinlerrand  2  eiugeslochene  Funkte»  die  3  letalen 
sind  am  Vorden*ande  tief  eingedrftckl.  Die  Schenkel  sind  sehr  dick 
und  kahl^  die  breiten  Schienen  und  die  FfitCie  mit  Borsteahaaren 
besetat.  In  allen  den  hier  erörterten  Charakteren  so  wie  in  der 
Bildung  des  Kopfes,  der  Mundtheile  und  Fahler  stimmt  D^Miimm^ 
wie  sich  auch  aus  Chandoir's  Beschreibong  ergiebt,  ydll%  mit  Oia» 
pkatrieus  öberein.  Die  Gattung  steht,  wie  Cbandoir  gana  richtig 
liervorhebt,  in  der  alleruichsten  Verwandtschaft  mil  P^ieeimm, 

Bei  DycA.  eienitntm  haben  die  Fltlgekleeken  nur  eine  tiefe  tav 
ehe  neben  der  Naht,  bei  Disph.  gatn^ianw  haben  sie  acht  tiefe  im 
Grunde  gekerbte  Streifen,  die  alle  vom  etwas  abgekural  sind;  bie- 
ten vereinigt  sich  der  3le  mit  dem  6ten,  und  der  4te  mit  dem  5te«, 
die  letalem  sind  daher  etwas  küraer,  der  2te  Streif  endet  vorn  in 
einigen  gröfsem  panktförmigen  Gruben,  am  6ten  Streuen  aiemlich 
weil  vom  Rande  sieht  eine  Reihe  grolaer  Augenpunkte,  die  Zwi- 
.  scheurünme  sind  hoch  gewölbt,  im  4ten  und  7ten  stehen  vom  ei- 
nige Punkte.  —  Die  dritte  Art  der  Gattung  von  Trankebar  lUst 
sich  in  folgender  Weise  charakterisiren: 

D.  marginicoilis:  Aier^  nUidu»^  proikonMce  ^ri$%^ft§9  snftlt- 
Uier  marginaio^  eitfiris  »iriit  ocio  pro/undU  emuUU.    Long,  l^  lin. 

Dem  gumbUmus  sehr  ftbnlich,  aber  kleiner,  mit  seitlich  geran- 
detem  Ualasehilde   und   anderer  Skulptur  der  Fligeldecken.    Der 


')  Ich  hab4>  ScbiSdte  früher  mirsyerstanden,  als  ich  annahm  (Berl. 
ZeiUchr.  lY.  S.  164),  «r  habe  den  Terminus  Epiniera  metathoracis  (ur  die 
Epistemen  gebraocht  In  seiner  Angabe  „epiniera  metathoracis  appendice 
instrncta'*  ist  mit  demselben  das  wirkliche  Epimeron,  das  neben  und  ober 
dem  Episternnm  liegt  und  vom  amgeschlagenen  Rande  der  Fltlgeldecken 
bedeckt  wird  und  mit  dem  Ausdracke  appeodix  der  hintere  Tbeil  dessel- 
ben beteichnet,  der  bei  den  CeraMctm«  eatcn  hioter  dem  Epistemam 
sichthsr  wird,  und  den  man  gewöholaeh  slleiB  ins  A«ge  Calat,  wsnn  msn 
von  dem  Epimeron  metathoracis  spricht. 


Kopf  M  hinter  den  An^m  ttofk  eingodinllrt,  k]«mer  ab  boi  gmm^ 
aber  ebenso  eigenUiftnilich  wie  bei  diesen  «knlpirt^  mil  2 
vom  oonrergireaden  Forchen  der  Stirn  und  mit  2  nach  hin* 
tan  conTcrgirenden  Gmben  des  Kopftohildes.  Die  Mandtbeile  wie 
bei  gamiiamm.  Das  Halischild  ist  fart  kugüg,  etwas  länger  ab 
breit,  hoch  gewölbt,  hinten  eingeschnürt,  mit  einer  sehr  tiefisn  Mit* 
tdrinne  und  einem  feinen,  durch  eine  tief  eingedrückte  laoie  abge- 
setaten  Rande  jederseib;  innen  am  Rande,  in  der  Mitte  seiner  LfingOi 
bt  ein  gröberer  Punkt  eingestochen;  die  Nfthte  der  Epbternen  mil 
dem  Ph*onotnm  verlaofen  unterhalb  des  Randes  und  parallel  mit  ihm  an 
der  finbern  Seite  des  kugelförmigen  Habsehildes.  Das  Prostemnm 
bt  lief  ansgehöhlt.  Die  gewölbten  Flfigeldecken  haben  acht  sehr 
tiefe,  stark  gekerbte  Streifen,  die  alle  vom  etwas  abgekfint  sind, 
der  achte  verllnft  hart  neben  dem  aufgebogenen  Seilenrand  und  ist 
ohne  giöfsere  Augenpunkte,  der  2te  Streif  vereinigt  sich  hinten  mit 
dem  7len,  der  die  mit  dem  4ten  und  der  6te  mil  dem  6ten,  die 
letztem  sind  daher  die  kftrzesten;  die  Zwischenräume  sind  hoch« 
gewölbt  und  glatt,  im  3ten  steht  vorn  am  Anlange  des  dten  Strei- 
fen ein  gröfserer  gmbeniormiger  Punkt;  die  umgeschlagenen  Sei- 
ten iiaben  noch  einen  weilläufiger  punklirten  Streifen  dicht  am 
Rande.  Die  FObler,  mit  Ausnahme  des  Wunelgliedes,  die  Taster, 
Schienen  und  Füfse  sind  pecbfarbig. 

Das  beschriebene  Exemplar  hat  eine  gröbere  Auaahl  unregel- 
mäbiger  Punkte  auf  dem  letaten  Hinterleibssegmente,  und  bt  daher 
ein  Weibchen.  Die  VorderfÜfse  desselben  sind  ziemlich  breit;  alle 
Fübe  dicht  und  lang  behaart. 

V.    Promecognathu9  Chaudoir. 

Die  auf  den  californiscben  EripuM  laevissimus  (Eschsch.) 
Dej.  gegr&ndete  Gattung  war  von  mir  (Käfer  Dentochl.  I.  S.  363) 
an  den  Broseiden  gestellt  worden,  indem  sie,  die  bcsondem  Cha- 
raktere dieser  Gruppe  besitzend,  mir  nach  der  Ausdehnung  der  Epi- 
meren  des  Mesothoras  der  zweiten  Hauptabtheilung  der  Gnroäici- 
mn  (epimeris  mes.  cozas  non  attiogenlibus)  anzugehören  schien. 

Es  ist  in  diesem  Falle  aber  äufserst  schwierig,  die  Ausdehnung 
der  Epimeren  zu  ermitteln,  da  die  einzelnen  Stöcke  an  der  untern 
Fläche  des  Mesothorax  sehr  fest  mit  einander  verwachsen  sind,  und 
db  Nähte  derselben  nicht  deullich  verfolgt  werden  können.  Da 
meine  an  einem  einzelnen  Ezemplare  angestellten  Beobachtnngen 
nur  kein  recht  sicheres  Resultat  ergeben  halten,  so  nahm  ich  spä- 
ter keinen  Anstand,  die  Angabe  LeG>nte's,  dab  die  Seitenstöcke 
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d€§  Mesotiiorax  diagonal  |;eüieiit  seien  und  die  Epimeren  bia  ui 
den  Haften  reichen  (€ol.  of  N.  Amer.  |i.  U),  för  begründet  zu  hal- 
ten, nnd  darauf  hin  der  Gattung  einen  Piats  in  der  Isten  Haopl- 
abtheilong  ansuvreiseu,  wie  ea  LeConte  and  Chaodoir  (Ball,  de 
Mose.  1861.  n.  IV.  270.)  1  baten.  Freilich  aiand  sie  hier  so  isolirt, 
dafs  man  mit  derselben  eine  besondere  Ginippe  bilden  mufsie. 

Die  Richtigkeit  von  LeOonte's  Angabe  in  BetrejOT  der  Epimeren 
des  Mesotborax  ist  mir  aber  jetzt  im  höchsten  Grade  sweifeihafi, 
seit  ich  Gelegenheit  hatte,  mehrere  Exemplare  von  JPromrco^af  Aus 
so  untersuchen.  Bei  einem  von  Eschscholtx  selbst  gesammelten, 
mir  von  Weslermann  mitgetheilten ,  das  nur  4  Jiinien  Länge  hat, 
sind  die  Seitenslfickc  des  Me^thorax  völlig  ungetheilt  and  so 
vollständig  mit  dem  Mesosternum  verwachsen,  dafs  hier  weder  eine 
Naht  noch  ein  Eindruck,  der  die  Grfinze  der  Stöcke  bezeichnen 
könnte,  va  beobachten  ist.  Bei  Exemplaren  von  5  —  6  Linien  finde 
ich  allerdings  einen  Eindruck,  durch  den  die  Seiten  des  Mesothorax 
diagonal  getbeilt  werden,  und  den  LeConte  ohne  Zweifel  als  die 
GrSnze  zwischen  Epislernum  und  Epimeron  betrachtet  hat;  dieser 
fändruck  läfst  sich  aber  weder  nach  ^ufsen  bis  zum  Rande  der 
Flögeldecken,  noch  nach  innen  bis  zu  den  Höften  verfolgen;  es  ist 
daher  im  hohen  Grade  wahrscheinlich,  dafs  er  gar  nicht  eine  Ver- 
wachsung andeulet,  sondern  nur  eine  Skulptur  ist.  Diese  Wahr- 
scheinlichkeit wird  fast  zar  Gewifsheit,  wenn  man  den  Mesothorax 
der  Gattung  DtspAo^rtctis,  die  in  vielen  Beziehungen  (Einschnä* 
rang  des  Kopfes,  Stiel  des  Mesothorax,  Mangel  des  Scutellarstrei- 
fen)  Promecognathus  nahe  steht,  vergleicht,  und  dort  ebenfalls  die 
Seitenstucke  des  Mesothorax  ungetheilt.  das  Epimeron  eingegangen 
oder  nur  durch  eine  sehr  feine  hart  am  Hinterrande  des  Episternum 
verlaufende  Linie  angedeutet  findet.  Wir  können  daher  Prome» 
cogtuUhue  auch  mit  Rücksicht  auf  die  Seilenatöcke  des  Mesothorax 
al«  eine  mit  DUphaericuB  verwandte  Gattung  l>ezeichnen.  Der  Zwei* 
fei  über  die  Stellung  von  Disphaericue^  zu  dem  die  Versohmelzong 
der  sternalen  Stöcke  des  Mesothorax  etwa  Anlafs  geben  könnte, 
wird  aber  durch  die  nahen  Beziehungen  der  Gattung  zu  PeUcium 
beseitigt,  bei  dem  das  Epimeron  des  Mesothorax  unten  ein  sehr 
schmales,  nur  durch  eine  feine  Linie  vom  Episternum  getrenntem, 
die  Mittelhöften  nicht  erreichendes  Stock  bildet. 

Eine  Mittelform  zwischen  Promecognaikun  und  Disphat" 
rieus  ist  die  mir  in  Natura  unbekannte  Gattung  Ajcinidium, 
Slnnn;  an  Dispkaeticus  reiht  sieh  Peiecinm  an.  Iclj  glanbe  jetzt 
diese  vier  einander  nahe  verwandten  Gattungen,  wie  frölier  Pro- 
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mecognathus  und  Axinidium^  za  den  Broseiden  stellen  so 
müssen^  weil  sie  alle  in  aasgeceiefanetein  Grade  den  Yordem  Stiel 
des  Mesothorax  besitzen^  der  diese  Gruppe  eharakterisirt.  Auch  bei 
Pelecium  ist  dieser  Stiel  vorhanden,  bei  P.  ryanipet  and  ähnli- 
chen Arten  wird  er  allerdings  oben  von  dem  hinten  verlängerten 
Pronotnm  verdeckt,  ist  dagegen  auf  der  Unterseite  dentlich  sichtbar. 

VI.     Phymatocephalus, 
Genus  Dovam  e  stirpe  Harpalinorum. 

CapiU  crassum. 

Prothorax  iransversua^  posiice  angusiaius^  angulis  poMticU 
omnino  roiundiäis. 

Labrtun  profunde  emarghiaium, 

Mandibtdae  majusculae. 

Tibkarum  aniicarum  calcar  superum  elongatum. 

Tarsi  antici  artictdi  primi  dilalali  eectmdi  iertiique  angulis 
produciis. 

Eine  ansgezeichnete  neue  Form  ans  der  Gruppe  der  Dapii,  im 
Habitus  sehr  an  Acinopus  erinnernd,  aber  mit  längeren  Mandibeln 
und  ganz  abgerundeten  Hinterecken  des  kurzen,  hinten  stark  ver- 
schmälerten Halsschildes. 

Der  Kopf  so  grofs  und  dick  wie  bei  Ditomus  cephaloiee.  Die 
Stirn  mit  zwei  tiefen  bogenförmigen  Furchen  zwischen  den  Augen 
und  jederseits  neben  der  Furche  polsterförmig  erhöht,  vor  den 
Augen  nicht  erweitert  und  darin  ebenso  wie  die  andern  Harpa- 
linen  von  den  Ditomen  abweichend.  Fühler  wie  die  von  Acino- 
pue.  Oberlippe  etwas  breiter  als  lang,  nach  vom  nicht  verengt, 
vom  tief  ansgerandet.  Oberkiefer  lang,  mit  scharfer  Spitze,  oben 
gestrichelt.  Kinn  ohne  mittlem  Zahn;  Taster  feiner  nnd  länger  wie 
bei  AcinopuSf  das  VerhSitnifs  der  einzelnen  Glieder  aber  dasselbe 
wie  bei  diesem.  Halsscbild  kurz,  doppelt  so  breit  als  lang,  hinten 
stark  verengt  mit  vollkommenen  abgerundeten  Hintereck^n.  Flfi- 
geldecken  mehr  als  doppelt  so  lang  vde  das  Halsschild,  gestreift, 
und  wie  bei  Acinopus  mit  einem  langen  Scutellarst reifen  versehen. 
Beine  schmächtiger  als  bei  Acinopus^  besonders  die  Schienen.  Vor- 
dersciiienen  mit  langem  Spom  fiber  der  Ausrandnng,  das  erste  Glied 
der  VorderfBfse  breiter  als  die  folgenden,  die  Ecken  desselben,  be- 
sonders die  innera  und  in  abnehmenden  Grade  auch  die  der  beiden 
folgenden  Glieder  lang  ausgezogen.  An  den  Hinterf&fsen  nimmt 
wie  bei  Acinopus  das  Iste  bis  4te  Glied  an  Ijänge  ab. 
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Ph.  Riehlii:  Nigro-piceu»^  pedibus  rufo-piceU^  eltftrU  stria' 
tu,  eirils  laevihus,  —  Long.  8  lin. 

Am  Mexico  in  Rieh!*«  Sammlang.        < 


Erklärung  der  Abbildungen  auf  Tafel  IL 

Fig.  1.     Carabus  proiensuß. 

-  la.  Fl&geldecke  desselben. 

-  *i.     Flögeldedce  TOD  Ckurahu  LafeHH  var. 

-  3.     Disphaerieu9  minrgmicoliU, 

4.     Larve  von  ProeeruB  9eabro9UB, 
•    4«.  Der  Kopf  der  Larre  von  Proeerut  von  oben. 
46.  Der  Kopf  der  Larve  von  Proeerut  von  unten. 

-  5a.  Der  Kopf  der  Larve  von  EurtfgHothus  von  oben. 
5&.  Der  Kopf  der  Larve  von  Eurygnaihus  von  unten. 
6.     Larve  von  Acanihogenius  piceue. 


Drei  für  Deutschland  neue  Staphylinen 

beschrieben  von 
W.  Scriia,  E>farff«r  in  Oberlais. 


Homnloia  alpe^iris  Heer.  JLliMorJ«,  nigro^  niildulm,  am- 
ietmarum  ha^i  dyiris^iue  fu§eh^  pedAu»  bnmmeö-ietiaceU  ^  lAonoet 
mb^fuadraiOi  mhiÜiier  mtniM  dmae  pmndaii^^  d^trU  ihoraee  iomgio^ 
rüu»  confeHim  fnmeiaiis,  obdamiRe  ««pro  segmeniU  (2—4)  anle^ 
rkuriiimB  minut  cMhre  pundatiM^  poMimicrihmM  ftre  UaevigmiU,  — 
Long.  If  lin. 

HowuäoiM  0ip€iins  Heer  Faan.  Col.  Helv.  L  p.  aao. 

Der  Hom.  iibialis  nicht  ganz  onfihnlich,  doeh  jEmI  doppelt  so 
grofsi  von  ihr  durch  dirkere  Fühler  ond  Ifingere  FHkgeldecken 
leicht  so  nnterseheiden,  wegen  letsterer  snr  Gruppe  der  Aohi. 
oecullci  (Gruppe  3)  gebdrig.  Die  Fühler  sind  kriflig,  länger  ab 
Kopf  und  Hal88child,  schwars,  daa  erste  Glied  dunkelbraun,  Glied 
3  um  die  Hälfte  länger  und  etwas  schlanker  als  2;  Glied  4  quadra* 
tisch,  die  folgenden  nur  wenig  breiter  werdend,  daher  die  vorietE* 
ten  nur  schwach  transrersal^  Glied  II  ist  ein  und  einhalbaial  so 
lang  als  das  vorhergehende,  sanft  Kugespitzt  Der  Kopf  ist  schmä* 
1er  als  das  Haisscfaild,  einaeln  und  fein  pnnktirt.  Das  Halsschild  ist 
etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  um  ein  Drittel  breiter  als  lang, 
an  den  Seiten  wenig,  die  Hinterecken  stark  gerandet,  oben  flach 
gewülbt,  am  Grunde  in  der  Mitte  mit  einem  schwachen  queren  Ein- 
druck, nicht  dicht  und  fem  punktirt.  Die  Flügeldecken  sind  etwas 
länger  als  das  Halssohifd,  dunkelbraan,  fein,  aber  Tiel  dichter  als 
das  Halsschild  punktirt.  Der  Hinterleib  ist  gestreckt,  glänsend 
schwärt,  Segment  2 — 4  oben  tiemlich  einsein  punktirt,  5  und  6 
glatt.    Die  Beine  sind  bränlichgelb. 

Herr  Ol»er-Lieutenaot  r.  Heyden  su  Frankfort  hat  im  Engadin 
(St.  MoritK^  einige  Stücke  gefunden,  die  mit  emem  Esemphir  vom 
Splügen  üliereinstimmen,  welches  Dr.  Kraals  seiner  Zeit  (ygl.  Berl. 
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Enlom.  Ztschr.  V.  p.  407)  mit  der  typischen  Hom.  alpesirU  Heer 
▼erglichen  hat.  Die  Art  dürfte  in  dea  österreichischeD  Alpea  kaum 
fehlen,  indessen  sind  einige  von  dort  stammende  ähnliche  StQcke  bis 
jetzt  nicht  ganz  sicher  auf  sie  «i  beziehen. 

Quedius  picipennis  Heer.     Piceus^  thcrace,  anietmis  pedi* 
husque  ru/o-iesiaceis^   tibiis  posHeis  tnedio  infuacaiU^  elyirU  (ho- 
race  fere    brevioribuß   abdomineque   dena€  ßmw)  -  pube^ceniAus»   — 
Long.  2^  lin. 
'  ^  Philonthui  picipennu  Heer  Paan.  Col.  Helv.  I.  p.  279. 

Von  der  gestreckten  Gestalt  des  Q^9diu$  aiienuaitta^  aber  et- 
was kleiner  mit  kilrzeren  Flögeldecken,  durch  die  dichte  Behaarang 
der  Flögeldecken  und  des  Hinterleibs  ausgezeichnet.  Die  Fühler 
Sand  rothgelb,  schlank,  das  2te  und  3te  Glied  gleichiaag»  die  vor- 
letzten so  lang  als  breit.  Der  Kopf  ist  dunkel  pechbraim,  etwas 
sohmiler  als  das  Halsschild,  die  Augen  gro£s,  doch  nicht  stark  voi^ 
tretend,  daher  der  Kopf  etwas  länglich,  mit  einem  Pankle  am  la- 
nenrande  der  Augen  und  drei  Punkten  oberhalb  derselben.  Das 
Halsschild  ist  von  der  Breite  der  Flögeldecken,  gelblieh  roth,  so 
lang  als  breit,  nach  vorn  verschmälert,  an  den  Seiten  leicht,  am 
Grunde  und  an  den  Hinterecken  stark  gerandet,  die  drei  Punkte 
der  Rückenreihen  und  je  zwei  aufserhaib  derselben  ziemlich  kräf- 
tig. Das  Schildchen  ist  glatt.  Die  Flögeidecken  smd  etwas. kör- 
zer  ab  das  Halsschild,  hinten  in  einem  Bogen  ausgerandet,  braun, 
aiemlich  dicht  und  fein  punktirt,  dicht  mit  röthiich  gelben,  nieder- 
Uegenden,  ziemlieh  langen  Haaren  besetzt,  wodurch  ihr  Glanz  sehr 
gedämpft  wird.  Der  Hinterleib  ist  noch  dichter  als  die  Fl&geldek- 
ken  behaart  imd  deshalb  ohne  Glanz.  Die,  Beine  mit  Einachlufs 
der  Vorderhöften  sind  gelb. 

In  den  österreichischen  Alpen  von  Bfiller  gesammelt. 
Anmerkung  der  Red.  Die  Beschrdbung  des  Käfers,  der  mir 
bei  der  Bearbeitung  der  deutschen  SiaphyUme9%  noch  unbekannt 
war,  wurde  als  die  einer  neuen  Art  eingesendet;  es  ist  jedoch 
kein  ZweifeL,  dafs  er  der  ächte  Q.  pUipetmU  Heer  ist.  Herr 
G.  Schreitter  hat  ihn  auch  in  Tyrol  ao%efiinden.    G.  Kr a atz. 

Stenus  longiiarsis  Thoms.  Niger^  miidus^  conferiim  ptm- 
daltM,  ptdpis  articulo  primo  ietiaceo  ^  fronte  excaivaio^  obsolete  bi- 
mUeaio^  ihorace  elongaio^  basi  amguitaio,  canalioula  abbrevktia'^  ab- 
dominis  s^pneniig  1 — 4  /oHius  et  tfitntis  crebre^  5—7  detuiua  et 
mbüUuB  punctaiie,  —  Long.  2  lin. 
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Dem  Siemte  oier  Mannerh.  SafMrst  nahe  verwandt,  dnrch 
seUankere  Gestalt,  stfirker  eiH|;edrfickte  Stirn,  etwas  kfirseres  Hals- 
sebild,  stflrkere  Panktining  des  Hinterleibs  und  liesonders  dorch  die 
Geschlechtsaaszeichnung  des  Männchens  unterschieden.  Die  Taster 
schwarz,  Glied  1  ganz  und  die  Wurzel  des  zweiten  Gliedes  nur  in 
ganz  geringer  Ausdehnung  gelb.  Die  Fühler  sind  schlank,  Glied  3 
nm  die  HSlfte  iSnger  als  4,  während  bei  aier  Glied  3  doppelt  so 
lang  ist.  Glied  4  und  5  gleich  lang,  im  VerhältnillB  schlanker,  ab 
dieselben  Glieder  bei  aier.  Der  Kopf -ist  stärker  vertieft,  als  bd 
aier^  fast  ausgehöhlt,  der  Zwischenraum  wenig  erhaben.  Das  Hak- 
schild  ist  länger  als  vor  der  Mitte  breit,  etwas  kürzer  als  bei  aier^ 
vor  der  Mitte  mehr  erweitert,  nach  der  Basis  zu  mehr  verengt, 
dicht  und  stark  punklirt,  die  Längsrinne  sehr  deutlich,  jedoch  nicht 
so  weit  zum  Hinterrand  hinziehend.  Die  Plfigeldecken  sind  um  die 
Hälfte  breiter  und  ein  wenig  länger  als  das  Halsschild,  dicht  und 
stark,  etwas  runzlig  punktirtj  vor  der  Mitte  neben  der  Naht  beu- 
lenartig aufgetrieben  und  auf  diesen  Beulen  weniger  dicht  punkttrt, 
daher  glänzender.  Der  Hinterleib  ist  oben  auf  den  4  ersten  Se- 
gmenten nicht  dicht,  aber  stark,  auf  den  letzten  fein  punktirt,  wäh- 
rend bei  St.  aier  die  Pnnktirnng  schon  auf  dem  31  en  Segment  all- 
mälig  feiner  wird.    Die  Beine  sind  schlank,  schwarz. 

Beim  Männchen  hat  das  untere  fünfte  Hinterleibssegment  einen 
von  scharfen  Seitenrändem  begränzten,  dreieckigen,  vertieften  Ein- 
druck, dessen  Vertiefung  glatt  und  glänzend  ist  und  dessen  Seiten- 
ränder nach  der  Basis  convergiren.  Das  6te  Segment  ist  ähnlich 
wie  bei  Si.  aier^  hinten  leicht  ansgerandeti  in  der  Mitte  der  Länge 
nach  ausgehöhlt,  doch  weniger  tief  als  bei  <tf«r,  nnd  die  scharfen 
Seitenrinder  springen  hier  nach  hinten  kaum  als  Zähnchen  vor; 
auch  fehlen  die  langen  goldgelben  Haare  auf  den  Seiten.  Das  7te 
Segment  ist  dicht  nnd  fein  punktirt,  an  der  Spitze  dreieckig  aus- 
geschnitten. 

Bei  Ober-Lais  an  einem  ausgetrockneten  Waldbach. 
Anmerk.  der  Red.    Die  hier  beschriebene  Art  ist  unzweifel- 

hafl  der  lohgUareie  Thoms.,  welchen  H.  Pfarrer  Scriba  auch 

in  ihr  verronthete.  G.  Eraatz. 


B«rl.BirtMiol.Z«totelir.  Vlll. 


Ootfypoda  invesligtUarmn  nov.  sp. 

beschrieben  von  G,  Kraut x. 

FuacO'nigra,  niiiduia^  cinereo-sericea^  aniennarum  Basi  pedibug- 
^lue  fusco-ieslaceis  ^  ihorace  Iranaverao^  leviier  convexo^  coUopteris 
hoc  fere  longioribus^  abdomine  apicem  versus  aiienualo^  crehre  mi- 
nus suhiililer  subrtiguioso-punctaio^  segmenio  6-/0  minus  crefrrs  ptm- 
daio  piUs  nigris  langiorihus^  in  maribus  disianiibus  muniio.  — 
Long.  I  lin. 

Im  Habitus  der  Homatoia  pygmaea  sehr  ähnlich,  aber  nur  halb 
80  grofs,  dunkler,  noch  feiner  punktirt,  daher  mit  noch  etwas  deut- 
licherem Seidenglanz,  die  Fühler  kürzer,  nach  der  Spitze  zu  mehr 
verdickt,  die  vorletzten  Glieder  beim  c^  stark  transversal,  beim  S 
etwas  weniger.  Die  Fühler  sind  brfiunlich,  die  drei  ersten  Gtieder 
heller,  die  beiden  ersten  erscheinen  dadurch  um  so  gröfscr,  dafs  das 
dritte  deutlich  körzer  als  das  zweite  ist;  Glied  4  ist  etwa  so  hreit 
als  lang;  die  folgenden  werden  allmSltg  etwas  breiter;  das  Endglied 
ist  kräftig,  fast  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammenge- 
nomnien.  Kopf  und  Halsschild  sind  ganz  ähnlich  denen  der  erwähn- 
ten Homatoia  gebaut,  nur  etwas  gewölbter,  der  erstere  etwas  tiefer 
in  das  Halsschild  eingesenkt,  dicht,  sehr  fein  punktirt.  Die  Taster 
sind  hraun.  Die  Fliigeldecken  sind  deutlich  so  lang  als  das  Hals- 
Bchild  und  erscheinen  fast  etwas  länger;  die  Punktirung  etwas  kräf- 
tiger, der  durch  die  feine  Behaarung  hervorgebrachte  Fettglanz  eben 
so  deutlich,  an  den  der  Myllaenen  erinnernd.  Der  Hinterleib  ist 
nach  der  Spitze  ^u  stark  verschmälert,  dicht  und  verhältnifsmäfsig 
stark,  rauh  punktirt,  mit  längeren  Haaren  besetzt;  der  6te  Ring 
ist  oben  weniger  dicht  punktirt,  beim  9  mit  längeren  niederliegen- 
den, beim  cT  mit  längeren  abstehenden  schwarzen  Haaren  besetzt. 
Die  Beine  sind  heller  oder  dunkler  gelbbraun. 

Oxypoda  existia^  mit  der  der  Käfer  zunächst  verwandt  ist,  ist 
kleiner,  weniger  zugespitzt,  ihr  Halsschild  länger,  die  Flügeldecken 
deutlich  körzer  als  dasselbe. 

Von  dieser  zierlichen  neuen  Art,  welche  im  Leben  noch  mehr 
an  Myllaena  erinnert,  als  nach  dem  Tode,  sammelte  ich  4  Exem- 
plare am  Strande  von  Swinemünde  auf  der  Excursion,  welche  am 
20.  September  von  der  Naturforscher-Versammlung  dahin  unternom- 
men wurde.  Der  kleine  Staphylin  lief  zwischen  den  Donengräsem 
herum  und  hätte,  wäre  die  Zeit  weniger  beschränkt  gewesen,  in 
ziemlicher  Anzahl  gesammelt  werden  können;  er  mag  seinen  Namen 
zum  Andenken  an  jene  Versammlung  f&hren. 


Zur  kritischen  Kenntnifs  europäischer 
Käferarten 


Dr.  G.  Kraaix. 
Erstes  Stfick.    (1—50.) 


1.  Unter  einer  Anzahl  von  Fufs  bei  Ahrweiler  gesammelter 
Amara  fusea  befinden  sieh  einzelne  StQeke,  welche  genau  den 
spitzen  Winkel  an  der  Hinterecke  des  Halsschildes  zeigen,  der 
da«  Hauptkennzeichen  der  Amara  cwsHams  Zimmerm.  (vgl  Na- 
turgesch.  der  Ins.  Deutschl.  I.  p.  539)  bildet.  Dieselbe  soll  rieh 
zwar  auch  durch  etwas  stärkere  Streifen  der  PlOgeldecken  von  der 
vorwiegend  sudeuropAischen  yWra  unterscheiden,  indessen  sind  die 
Punktstreifen  bei  einer  von  Apeiz  in  Spanien  gesammelten  /usea 
merklich  stSrker  als  bei  allen  meinen  übrigen  /twca  und  ctir&iians. 
Dafs  die  Ahrweiler -Stücke  einer  Art  angehören,  steht  für  mich 
aufser  Zweifel,  und  ebenso,  dafs  sich  die  Am.  eursiiams  nach  den 
bisher  angegebenen  Merkmalen  nicht  mehr  von  der  ßucu  scheiden 
Ifibt^  vielmehr  dürfte  sich  nunmehr  ungezwungen  heranastellen,  dafs 
als  cursiians  cf  solche  Männchen  der  yWca  betrachtet  wurden, 
bei  denen  die  Hinterwinkel  des  Halsschildea  besonders  deutlich 
spitzig  vortreten  Wenn  die  fusca  in  Deutschland  dnnkler  erz&r- 
big  ei*scheint  als  im  sudlichen  Europa,  so  ist  dies  eben  so  natürlich 
als  es  dazu  beitragen  mnfste,  den  deutschen  Exemplaren  ein  von  der 
/u$ca  scheinbar  verschiedenes  Ansehen  zu  geben;  nachdem  die  ver* 
schiedenen  Formen  zum  ersten  Mal  zusammen  beobachtet  worden 
sind,  wird  es  zugleich  um  so  sicherer,  dafs  die  von  Schaum  bereits 
zu  cursiians  gezogenen  Zimmermann'schen  Arten  in  der  That  da- 
hin gehören. 

2.  Von  Percu8  operosus  Chaudoir  (Stell.  Ent.  Zeit.  1859. 
p.  123)  aus  Corsica  (nicht  Rufsland,  wie  de  MarseuPs  neuester  Ca- 
talog  angiebt)  liegen  mir  durch  die  zuvorkommende  Gefälligkeit  des 
Herrn  Autors  2  Exemplare  (von  den  3  typischen)  vor.  Bei  der 
grofsen  Veränderlichkeit  in  der  Grö&e  und  Gestalt  der  P«rctis-Ar- 
ten  möchte  ich  in  den  beiden  Stücken  eher  verkümmerte  locerlO'- 
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9U9  alt  eine  eigene  Art  vermutben.  weitere  Bemerkungen  aber  erst 
an  ein  reicheres  Material  knöpfen;  das  kleinere  9  ist  besonders 
durcb  die  Reihe  kräftiger  Punkte  auf  den  Flügeldecken  neben  dem 
Aufsenrande  (jedoch  nicht  unmittelbar  an  demselben)  ausgezeichnet. 
Chandoir  spricht  am  Schlüsse  des  Artikels  über  Percu9  yon 
,,Kraatz's  Behauptung,  dafs  P,  PaykuUii  und  Dejeanii  zu  einer  und 
derselben  Art  gehören^^  Wer  in  der  Wiener  ent.  Monatschr.  1858 
p.  167  und  die  Liste  der  Arten  p.  170  nachliest,  wird  finden,  dafs 
mir  damit  (Ähnlich  wie  von  Dohrn  und  Suffrian)  in  der  Stettiner 
Zeitung  eine  Ansicht  zugeschrieben  ist,  die  ich  nicht  vertreten  habe. 

3.  Oxypoda /orticornis  Fairm.  et  Ch.  Brisout  *)  (Anna!, 
soc.  ent.  France  1859.  p.  37),  welche  mir  von  H  Brisout  mitgc- 
theilt  wurde,  vermag  ich  nicht  von  der  bekannten  Ox.  haemorrhon 
Sab  Ib.  {promUcua  Er.)  zu  unterscheiden,  von  welcher  sie  auch 
wohl  nicht  verschieden  sein  wird. 

4.  Homaioia  immunda  Brisout  (Annal.  de  la  soc.  ent.  de 
France  1860.  p.  342)  kann  ich  für  identisch  mit  Homaioia  nftdius- 
eula  Thoms.  (Öfv.  af  Vet.  Ak.  Förh.  1856.  100.  21.)  erklären, 
nachdem  ich  typische  Exemplare  beider  Arten  genau  miteinander 
verglichen  habe.    (S.  auch  S.  47.) 

5.  Homaioia  Ulandiea  Kraatz  (Stett.  Entomol.  Zeit.  1857. 
p.  284)  ist  identisch  mit  Hom.  arciica  Thoms.  (a.  a.  O.  1856.  91. 
2.),  wie  sich  aus  dem  Vergleich  eines  Original  Exemplars  der  letz- 
iem  sicher  für  mich  ergeben  hat. 

6.  Homaioia  laiiceps  Thoms.  *)  (a.  a.  O.  104.  31.)  ist  mit 
H.  pumila  mihi  (Naturg.  d.  Ins.  Deutschi.  II.  p.  258)  identisch;  ein 
typisches  Exemplar  des  Thomson'schen  Käferd  lag  mir,  wie  in  den 
vorhergehenden  Fällen,  durch  Schanm's  freundliche  Vermittelung  vor. 

7.  Quedius  iomenioso-maculaius  Cornelius  (Stett.  Ent. 
Zeit  1863.  p.  130)  von  Elberfeld  ist  mit  Q.  ouri'comtt«  Ksw.  iden. 
tisch;  das  Vorkommen  des  Käfers  in  Deutschland  ist  bereits  in  die* 
ser  Zeitschrift  (1863.  p.  232)  erwähnt. 


')  Gegen  die  Anftihrung  zweier  Autoren  mofs  ich  mich  hier  von 
Neuem  aussprechen,  da  der  Ptatar  der  Sache  nach  nur  eine  Person  einen 
Käfer  beschreiben  kann. 

*)  Hom.  latiuicula  Thoms.,  die  mir  ebenfalls  eingesendet  war,  ist 
eine  mir  ans  Dentsehland  nicht  bekannt  gewordene  Art;  Homaioia 
nigriiula  Gyll.  Thoms.  ss  nt^^'fif/a  Gfav.;  Sienm  grandictpi  ist  eine 
eigen thfimliche  Art,  welche  GrSise  und  Kopfbildung  des  aemului  hat,  aber 
viel  feiner  panktirt  und  flacher  ist. 
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a  Catops  piiieornis  Tboms.  (Scandin.  CoL  IV.  p.  61)  hat 
der  Autor  Ittr  identisch  mit  Caiop$  ianguht^  Kellner  erldSrt,  von 
dem  ich  ihm  ein  typisches  Exemplar  zum  Ver^eieh  eingesendet. 

9.  Sitvanus  /agi  Gn^r.  vermag  ich  nach  dem  als  solchen 
mir  von  H.  Reiche  mitgetheilten  Exemplare  Dicht  von  S.  simUis  Er. 
zu  unterscheiden. 

10.  Dafs  Cytilu8  pulchtUus  Heer  (elytris  obscure  nigro-ae- 
neis,  interstitüs  aitcrois  vix  nitidioribus)  beslimmt  nur  eine  Varie- 
tät des  varius  ist,  hat  H.  L.  v.  Heyden  in  seinem  interessanten  und 
sorgfältig  gearbeiteten  „Beitrage  zur  Coleopteren  -  Fauna  des  Oberl 
Engadin,  insbesondere  der  Umgegend  von  St.  Moritz^^  ausgeführt. 
Seine  Angabe  wird  hier  wiederholt,  weil  sie  dadurch  weniger  leicht 
verloren  gebt,  und  um  auf  die  hübsche  Arbeit  aufmerksam  zu 
machen. 

11.  Von  Aphodius  siculus  Harold  (Berlin.  Ent.  Zeit.  1862. 
p.  395,  1863.  p.  388)  habe  ich  ein  Pärchen  aus  Sicilien  von  H.  Dr. 
Stierlin  erhalten  und  würde,  bei  der  grofsen  Uebcreinslimmnng  die- 
ses Käfers  mit  dem  Aph,  carpeianus  meinerseits  keinen  Grund  zu 
einer  specifischen  Abi  rennung  dieses  Käfers  sehen»  selbst  wenn  die 
von  H.  V.  Harold  angegebenen  geringen  Unterschiede  coustaut  wären. 

12.  Heierocerus  minutus  Kiesw.  (in  Germ.  Zeitschr.  IV. 
p.  213).  Unausgefirbte  Sl&cke  dieser  Art  aus  Andalusien  (mit  aos- 
geßrbten  zusammen  gefangen)  zeigen  keinen  wesentlichen  Unter- 
schied von  meinem  Exemplare  des  Het.  ßanidu»  Rossi  (aus  der 
Lombardei).  Da  v.  Kiesenwetter  vom  /lavidm  aufser  der  Färbung 
kein  Merkmal  angiebt,  welches  ihn  scharf  vom  minuius  unterschei- 
den läfst,  andererseits  bei  beiden  von  einer  verhältnifsmäfsig  kräf- 
tigen Pubescenz  spricht,  scheint  mir  eine  specifische  Verschieden- 
heit des  italiäuischeo  und  sfidfranzösisch-andalusisehen  Käfers  nicht 
anzunehmen. 

13.  Von  AnthrenuM  gravidns  Kftst.  (Käf.  Eur.  XIH.  37) 
aus  Dalmatien  liegt  mir  eine  Anzahl  von  Kahr  in  Dalmatien  ge- 
sammelter Stöcke  vor,  welche  meines  Eracbtens  nicht  eine  eigene 
Art,  sondern  nur  eine  Varietät  des  A.  gcrophnlariae  bilden.  Nach 
Kt&ster  „kommen  die  gröfslen  Si&cke  Ae%  gravidus  erst  den  klein» 
sten  von  scraphulariae  gleich^^;  mein  gröfsles  Exempl.  von  gravidtis 
ist  aber  gröfser  als  mein  grö£»ter  8crophulariae;  die  schwarzen 
Flecke  neben  dem  Schildcben,  die  bei  Küster^s  Exemplaren  fehlten, 
sind  bei  den  meinigen  fast  immer  ganz  deutlich.  Das  charakteri- 
stisebe  Merkmal  dieser  Varietät  bilden  ein  paar  mehr  oder  minder 
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deotiiclie  Ulhgsalreifen  von  helleren  ScUf pchen  ftwitchen  den  bei- 
den Binden  auf  jeder  FU&|;eldecke. 

Nachdem  idi  den  gnwidu»  KAat.  kennen  gelernt,  endieiDt  m 
mir  nicht  unwahrscheinlich,  dab  er  eine  Zwischenstufe  awnehen 
meinem  Anihr.  Proteus  (Berl.  Ent.  Zetlschr.  1847.  p.  58)  und  dem 
scrophulmiae  bildet,  so  dafs  sehliefslich  die  von  mir  ««iietr- benanale 
Varietät  des  Proieu§  nichts  als  ein  ganz  weifs  beschoppler  seto- 
phtäariae  wäre. 

14.  Von  Malaehius  graecus  Kraats  (Berl.  Entom.  Ztschr. 
18e2.  p.  122)  glaubt  v.  Kiesenwetter  (Ins.  Deutschi.  IV.  p.  583), 
dafs  er  möglicherweise  nur  Varietät  von  Upusiulatus  sein  könne; 
da  die  Föhlerbildong  des  graecus  cT  gsnx  verschieden  von  der  der 
hipuslulaius  d"  ist,  und  beide  Bildungen  auch  in  keiner  Weise 
etwa  auf  einander  zurficktufiihren  sind,  so  kann  graecus  unmög- 
lich eine  Varietät  des  bipustulaUks  sein. 

15.  Vom  Malaehius  lusifanicus  Er.  glaubt  v.  Kiesenwet- 
ter a.  a.  O.  ebenfalls,  dsfs  er  vielleicht  nur  Varietät  des  hipustuta^ 
tus  sei;  mir  scheint  es  wahrscheinlicher,  dafs  öfters  bläuliche  Stöcke 
der  letzteren  Art  als  hipuslulaius  angesprochen  werden,  und  dafs 
sich  dnrch  die  den  Föhlern  des  d  entnommenen  Charaktere  doch 
wohl  Artrechte  begründen  lassen;  der  Käfer  scheint  aber  sehr  sel- 
ten, da  er  mir  noch  nicht  zngekommen  ist  und  ich  nur  die  Etsem- 
plare  der  Königl.  Sammlung  vergleichen  konnte. 

16.  Malaehius  armifrons  Kraatz  (Berl.  Ent.  Ztschr.  I8<n. 
p.  269)  aus  Serbien  ist  nicht,  wie  v.  Kiesen  weiter  (Ins  Dentschl. 
n.  p.  592  Note  1)  citirt,  das  Männchen  des  sai'dinischen  Anihodyies 
langicoUis  Er.,  was  bei  einer  Revision  der  Anfhodyies~Av\ea  näher 
begründet  werden  soll. 

17.  Attatus  (Aeanlhocomus)  joeosus  Er.  soll  von  mir 
(Berl.  Ent.  Zeitschr.  1862.  p.  299)  mit  Unrecht  zum  lateralis  Er. 
gezogen  sein  (v.  Kiesenwetter  Ins.  Deutschi.  IV.  p.  602  Note  2). 
Ich  mnfs  jedoch  nach  nochmaligem  sorgfilltigen  Vergleich  des  tj- 
pischen  Exemplars  meine  froher  ausgesprochene  Ansicht  avfreeht 
halten,  data  Erichson*s  Joeosus  nur  eine  Varietät  des  lateralis  ohne 
gelben  Seitenfleck  der  Flögeldecken  ist;  der,  durcb  plumpere  Ge* 
stalt  und  andere  Färbung  vom  lateralis  specifisch  verschiedene  Kie« 
senwetter'sche  Joeosus  wird  eben  einer  andern  Art  angehören,  anf 
welche  Erichson's  Beschreibung  ungefähr  zutrifft. 

18.  Ptinus  eoaroticoUis  Sturm  (Ins.  DentschL  XU.  p.  77. 
t.  CCLVII.),  welcher  von  Boieldieu  mit  einer  Varietät  des  Pt.  ger- 
gamus  Fabr.  (palUatus  Perris)  vereinigt  wird,  die  er  dMlieomis 
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iMBiit,  iil  eme  vom  pMtduB  Perris  gai»  TencUedene,  wie  es 
««liein^  in  UeatochlMid  fiofserel  seUene  Art;  Stiimi  kannte  nnr  Mina» 
«iMn,  ich  bcsitee  ebenMk  nur  mlehe:  ein  ansSaehsen  tob  MArkd 
etanimettdea  und  ein  in  Obersehleaien  in  einem  Neste  der  Fonm, 
rnfa  von  meinem  Freunde  Roger  aufgeAindenes.  Der  ii^te  coor* 
^HcM»  ui  noeh  sierlidier  gebaut  als  ßttf  last  so  donkel  metalKsek 
wie  nUiduB;  Sturm  nennt  ihn  schwanbnian,  giebt  der  Airtnldong 
aber  auffallender  Weise  eine  ganz  andere,  viel  hellere  Färbung;  das 
stark  eittgesohnMe  Haissebüd  mit  4  schwachen  weifsen  Fleckehen 
ond  die  sparsam  weits  gesprenkelten  Flflgeldecken  lassen  die  Art 
leicht  und  sieher  erkennen. 

19.  Plinns  rapior  Sturm  >)  wird  von  Boieldieu  unter  sei« 
nem  bidens  OL  cttirt,  indessen  ist  der  bidens  Boieid.  eine  gani 
andere  als  die  Stürmische  deutsche  Art,  von  derselben  durch  klei- 
nere, gedrungenere  Gestalt  und  st&rkeres  Toraent  auf  dem  Hals- 
Schilde  untersdiiedenf  welches  sich  weiter  nach  vom  erstreckt. 
Dentsehe  ikempiare  des  6idin§  Boieid.  sind  mir  noch  nicht  vor- 
gekommen. 

20.  Als  Isomira  melanophi halma  Lucas  hat  H.  v.  Heyden 
(nach  seiner  brieflichen  Mittheilung)  von  Tamier  algierisohe  Stücke 
erhalten,  weiche  sich  mit  einem  von  mir  eingesendeten  sardtnischen 
Exemplare  der  isom. /«rm^Mies  Kost  er  und  sieilianiseben  Stficken 
▼on  Zeller  vollstfindig  flbereinstimmend  seigfen»  wodurch  v.  Kie^ 
senweHer's  Vermuthoog  (Berl.  Ent.  Zeitsdir.  1863.  p.  426)  bestl- 
tigt  wird,  dais  die  genannten  Arten  identisch  sind. 

21.  Oedemera  brevicornis  Schmidt  (Linnaea  ent.  I.  p.  78) 
eoll  sich  namentlich  dnrdi  kuree  Pflhler  ausseiebnen,  an  denen  (ob 
nur  bei  dem  cf  ?  setzt  Schmidt  hinsu)  das  dritte  Glied  in  einen  Bo- 
gen gekrümmt  ist.  Die  Untersuchung  des  typischen  Stftckes  in  der 
Sehaam'schen  Sammlung  bestfitigte  meine  Vermuthnng,  dafs  die 
Krfimmung  in  Folge  einer  VerkrAppelung  eingetreten  und  kein  spe- 
eifisches  Merkmal  sei ;  dies  zeigt  sich  auch  gleich  dadurch  ganz  deut- 
lich, dafs  das  Glied  des  linken  Föhlers'aiemlich  stark  (fast  geknickt), 


')  Piinui  exulant  Er.,  eine  ganz  prachtige  Art  aus  Neaholland  (feaer- 
roth  mit  zwei  schneeweifsen  PQnktchen  auf  dem  Thorax,  einem  in  der 
Schnltcreclce  und  zwei  hinter  der  Mitte  jeder  Flflgel decke),  welche  schon 
5fter  in  Paris  und  neuerdings  in  Hamburg  von  H.  Thorey  in  Mehrzahl  le- 
bend angetroffen  Ist,  k5nnte  wohl  als  eingef&hrle  Art  la  den  Catalogen 
der  europilschen  KSfer  aufgenommen  werden,  um  hSnfiger  die  europli- 
sehen  Sammlongen  zieren  zu  dürfen. 


das  des  rsdUeii  PfiUe»  nur  Ickhl  gricrftnait  ist.  IM«  sehmataige 
selbe  Farbe  der  3  ersten  FAhki^der  rfthrt  devea  her,  dds  des 
Tbier  firiscb  eottviekeli  ist,  was  nch  aa  der  FittNuig  «od  sdikeh- 
ten  Fa^B  der  HinlersebeBkel  Dodi  viel  deatUeher  erkeooeB  liist; 
biermit  hingt  anch  snsammen,  dafs  der  Kifer  weniger  metaltf^Uhi- 
lend  ab  cymisscfus  ist,  von  der  er  meines  Erachlens  nicht  sped- 
fiseh  getrennt  werden  kann. 
^  32.  Oedemera  surmmiieu  Moraw.  (Boll.  d.  Mose.  1861.  I. 
H.  p.  2M),  welehe  sieh  von  der  creeeieeäis  Sablb.  dnreh  die  tle- 
isren  Grübchen  des  HaksehiUes  md  die  rothe  HinterleibsspitM  des 
9  nnterscheiden  soll,  ist  nnr  eine  Varietftt  der  genannten  Art,  da 
ich  Stücke  von  Berlin  besitae,  deren  Gribchen  tief«*  als  die  der 
Sareptaner  sind,  und  weil  die  Firbaog  des  Hinteiieibs  gerade  hei 
den  9  sehr  variirt  (man  vergleiche  a.  B.  nor  Aiulsant's  Varietiten 
der  fNNfa^^roriae,  AnguMp.  p.  108  n.  IW). 

:aa  JmAle««  iaUraliM  KAster  (Kif.  Enr.  XVI.  77)  ans  Dal- 
matten,  ist  jedenfalls  nach  solchen  Exemplaren  des^nlA.  mimu' 
ins  Laf.  beschrieben,  bei  denen  die  Flftgeldecken  donkelbrann,  am 
Gmnde  nnd  an  der  Nath  rdthlieh  sind,  wodurch  die  Zeichoong  ent- 
steht, auf  die  sich  der  Arlname  beaeht.  Ich  besitae  dieselbe  Va- 
lieMt  ans  Dalmatien  imd  anch  aas  Andalusien. 

24.  Amihieu0  Sckaumii  Woll.,  weicher  im  Schanm'schen 
Catalog  als  eigene  Art,  jedoch  mit  dem  Znsata  au%efllhrt  ist,  da£s 
LafeH^  ihn  för  eine  Varietät  des  iriHU  Schmidt  halt»,  ist  nach 
meinem  nnd  auch  ▼.  Kiesenwetter's  DafOrfaidten  nur  eine  Varielfit 
des  irUiU^  bei  der  die  gelbliche  Binde  fehlt.  StAcke  aus  der  Pa- 
riser Gegend,  welche  mit  typischen  Sekammii  WolL  in  Schaom^s 
Sammlung  genau  ftbereinsihnmen,  erhielt  idi  einmal  als  AtnnsHs. 

26.  Von  Anihieus  nigriceps  Mannh.,  welcher  Lafert^  un- 
bekannt gebHeben,  liegt  mir  ein  typisches  Exemplar  aus  derSchanm- 
sehen  Sammlung  vor;  dasselbe  gehört,  wie  sich  dies  auch  ans  der 
im  Lafertö'schen  Werke  p.  278  abgedrudden  Beschreibung,  wenn 
man  von  dem  ersten  Satxe  absieht,  gans  wohl  ergiebt,  sicher  noch 
snm  Anihieus  Jlavipe9  Laf.  (Mon.  p.  223). 

26.  Anihicus  posiicus  Laf.  (Mon.  d.  Anlh.  p.  256)  kannte 
Lafert6  nur  in  dem  eiozigen  aodalusischen  Exemplare,  welches  er 
vom  Berliner  Museum  zur  Aosiclit  erhalteo  halte;  zwei  wohlerhal- 
tene Stücke,  welche  Dr.  Staudinger  aus  Andalusien  mitgebracht, 
erkenne  ich  mit  Bestimmtheit  als  eine  Varietät  einer,  dem  Afiih. 
oiwactwu  Laf.  ähnlich  gefärbten,  durch  kürzeres  Halsschild  unter- 
schiedenen Art,  bei  welcher  also  die  Spitze  der  Flügeldecken  bis- 
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wcttra  «M  gelbe  Farbe  attuoiiiit«  Bei  drei  aadeni  Esefl^riaren 
•aod  die  gMMB  FiQgeldeekeD  gelblieh,  dies  Bel«ebUd  rMilicb  nad 
ttv  der  Kopf  Ueiht  fehwar«. .  Dieee  scb^oe  Varietil  ist  einem  An- 
$kiem  aua  SiarepU  aebr  ibnlichy  bei  wetcbem  aech  bisweilea  der 
Kopf  gelb  wirdi  dieselbe  •ebeial  nicbl  beiebrieben  %a  »ein. 

27.  AnihieuM  iUiuiU  WalU.  Maa  kdBBte  Terauebl  aeio,  die 
dunkle  Form  de»  po§iiem»  auf  den  iibimlU  u  beliehen  9.  und  ea  ist 
aoeb  gesebehen.  Obwohl  bereits  Lafert^  darauf  aabnerksam  ge- 
maebt  hat,  dab  der  AmihiemM  oikmem»  anmöglieb  anf  iihiulU 
Walil  beaogen  werden  kann,  mag  gewUs  aneh  jener  nieht  selten 
so  benannt  werden.  Laferl^  vennocbte  keinen  andalnsiseben  Am- 
ihieus  md  iUiaii9  Waltl  »1  deote»,  obwohl  es  nicht  fem  lag 
darauf  einen  fmgtiraims  Sehmidt  ohne  gelben  Scholterfleck  an  be- 
aiehen;  ein  aoleher  hat  beinahe  die  charakteristisebe  FArbong,  die 
GestaU  und  Ponktirung  des  Halsscbildes»  welche  iikUMs  leigea  soll. 
Ich  bceitie  indessen  (wie  Rosenhaner)  ein  EiLcmplar  von  einem  an- 
dalusiscben  Amikiem^  welcher  Ton  LaCerl^  nicht  beschrieben,  der 
/mesImltM  yar.  sehr  ihnlich,  lingUcher,  auf  den  FldgeMecken  alAr- 
ker  punktirt  und  sonach  mit  grMIder  Wahrscheinlichkeit  der  fichle 
MimUs  WalU  ist 

28.  AnihicHs  »onaius  Laf.  Ein  von  meinem  Freunde  de 
Bonvonloir  milgetheilles  typisches  Stfiek  (ans  Sardinien)  stimmt 
▼oUkommen  mit  einem  sMfranaösischen  überein,  welches  ich  mit 
eiBigen  andern  aosaramen  von  H.  Grenier  erhielt;  wenn,  wie  ich 

Bweifele,  die  Grenier'schen  St&cke  auf  den  fmwimiuB  Laf.  au 
sind,  so  würde  also  der  «onolus  nur  nach  flachen  mSnnli- 
ehen  Stücken  des  yosciiUtis  beschrieben  sein. 

ttO.  Von  Anihitus  väsperiimus  Rosenh.  (Thiere  Andalns. 
p.  224)  liegen  mir  ein  typisches  Exemplar  aus  Schaum's  Sammlung 
«id  mehrere  damit  übereiuslimmende,  von  Staudioger  in  Audalusieu 
gesammelte  Exemplare  vor,  welche  ohne  Zweiiel  nur  eine  rothliche 
Variet&t  des  weitverbreiteten  Auih.  MonguMcoUis  Laf.  ■)  sind.  Die- 
selbe Varietät  findet  sich  auch,  obwohl  nur  einzeln,  in  Griechen- 
land.   Das  Ton  Rosenhaoer  erwihnte  sogenannte  Zfihncben  am  Ende 


')  Anihicui  mylabrinut^  Dejeanii  and  eorticut  Laf.,  von  denen  mir 
durch  de  BonTooloir's  Gfite  typische  Exemplare  vorgelegen  haben,  schei- 
nen' nnr  anf  Sardinien  und  Corsica  vonukommen;  aie  onterscheiden  sich 
von  den  oft  sehr  Shnlicben  Varictiien  des  $atigitnueoiti$  dnrch  die  las- 
scrst  dichte  und  feine  Punktiruiig  (Ls  Ferle  nennt  dieselbe  nur  imper- 
eeptible). 


laB  «.  «MIO««.-  «^ 

d«r  fMgeMeckeii  ist  nkht  immer  glefi«h  deatKeh,  kami  leicht  Mmi^- 
«eheii  vverden  und  febll  natarticb  Miob  bei  der  Stemmert  nieht 

M.  Auf  Anikicu9  agiiU  Kdst.  (fÜKer  Earop.  XVi.  7i.)  «Mi 
i>elnetien  glaube  ieh  mit  Sicberbeit  fthnlioh  geftrble  Slfleke  dee 
Anih,  iH4iMii$  La  f.  bezieben  zn  kennen,  wie  sie  aueh  inCvrieehen- 
land  nicht  Mlteti  TorkommeD.  Dfeseibeo  zeichiie»  sieh  dureh  be- 
eendere  diclite  Panklining  aus,  haben  einen  roHibramiea  Kopf,  bliit- 
HHhIlches  HalMcbild  ond  dunkle  Flfigeldecken,  mit  einem  gemein- 
aefanftHchen  rötbKeheo  Qnerfledc  an  der  Spitae,  und  einer  breHeo, 
«ieh  SU  den  Scbuilern  binaufsiehenden  Binde  an  der  Basi«,  welche 
jedoeb  die  Naht  nicht  erreicht,  alles  Merkmale  des  A.  agUiB  Kftst. 

ai.  SU9nes  o€eiiBius  Kfitt.  (Käf.  Kur.  XVII.  69.)  von  Car- 
thageua  ist  mit  8.  gemeilaiHB  Sebh.  identisch. 

32.  iStlonea  veafJiM  Weit!  (Reise  nach  Andaius.  p.  79)  is4 
nadi  filcemplarett  des  wtrlegmins  Schh.  mit  abwecbseind  weifaen 
und  braunen  Streuen  der  Flfigeldeeken  beschrieben,  welche  von  den 
Stficken,  bei  denen  die  weifsHche  Färbung  vorherrseht,  recht  veiv 
schieden  aussehen;  nach  einem  solcben  ist  wohl  aufgestdit; 

33.  Siione*  cachectm  SchlL 

34.  Sciaphilus  meridionalis  Bohem.  (in  Schönh.  V.  914.)? 
von  dem  ich  ein  typisches  Exemplar  in  €heTroiat*s  Sammlung  Ter- 
gleicben  konnte,  ist  das  Weibehen  von  ChÜaneus  «leu/it«. 

35.  Fhyionomus  signains  Schönb.  (Curcnl.  IL  pag.  378). 
Meine  andalnsii^cben  Exemplare  dieses  Käfers,  welche  mit  den  al» 
gierischen  in  Chcvrolars  Sammlung  sich  ft bereinst immend  aeigten, 
vermag  ich  nicht  von  dem  tyfnschcn  Pf^yi»  meiarkynchu*  Ol., 
welcher  mir  von  Cbevralat  gegeben  wurde,  zu  untersoheiden.  Che- 
rrolat^s  StAcke  sind  nur  ein  wenig  schlanker  als  die  Andalnsier, 
ohne  einen  weitem  Unterschied  ku  leigen;  letEtere  sind  nicht  sel- 
ten grOn  beschuppt  und  haben  abdann  ein  gana  anderes,  dem  lU- 
grirwsiris  sehr  ähnliches  Ansehen.  Im  Schönberr  werden  die  Schop- 
pen grau  genannt,  sie  sind  aber  bei  frischen  StAcken  mehr  gelb- 
lich, wodurch  der  KSfer  einen  goldigen  Anflug  erhält,  welcher  auch 
Veranlassung  gab  zur  Benennung  des 

36.  Pkytonomus  aurifluus  Waltl  (Reise  nach  Andalusien 
p.  78),  dessen  Beschreibung  unzweifelhaft  auf  melarhynchus  O  L  («I- 
gnaitis  Schh.)  zu  beziehen  ist. 

37.  Phjftonomus  6uiiemlus  Cbevrol.  ist  in  Scbaum's  Cat. 
Col.  Europ.  als  Varietät  des  Phyi,  varim6Ui§  Schh.  aufgefAhrt. 
Meine  andalosischen  Exemplare  dieses  Käfers,  welche  mir  Chevio- 
lat  selbst  als  balteatw  bestimmt  hat,  sind  at^r  durch  kflrzere,  brei- 
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«are^wNI  gewMMcre  Oeftailt^  mehr  «Mehende  dtottiehere  «ebwane 
Hiidwn  «of  den  Flftgddedcea  elD.  vmn  ^MuiaMis  oBteracbiedea. 
Roeenhaaer  Iftlirt  beide  KAier  ab  TersehiedeBe  Arten  aaf  und  Che* 
TTolat  sdbsl  will  seinoi  hmlitaius  mit  Bestimmtheit  too  variabilu 
l^etretiDt  wissen« 

38.  TyehiuM  äuinralis  Bnsoat  (Ann.  de  la  Soe.  ent.  Franoe 
1861.  p.  606)  ist  iedenfaUs  mit  dem  10  Jahr  frfther  beschHebeoen 
Tfckiu9  einnamomeus  Kiesenw.  (Ann.  de  France  1^51.  p.  OM) 
idealisch«  Die  Beschreibangen  beider  Autoi*en  sind  so  Tortrefllieb, 
dals  Aber  die  Identitflt  der  genannten  Arten  kein  Zweifel  bleiben 
Icann;  v.  Kiesenwetter  hatte  die  dunklere  Varietät  vor  sich,  welche 
•oiTaUend  von  den  hellen  Stöcken  abweietit,  aber  Brisont  -wohl  l>e- 
kaniit  ist;  sie  kommt  mit  der  hellen  snsammen  vor;  meine  Exem- 
plare stammen  ans  Andalusien  (von  Standinger)  und  sind  mit  einem 
typischen  Exemplare  des  ckmamomeus  Ksw.  verglichen. 

Der  Tyekhu  creiaeens  Kiesen w.,  welclier  ingleich  mit  dem 
eamamometu  Ksw.  auf  dem  Mt.  Serrat  entdeckt  wurde,  findet  sich 
ebenfalls  in  Andaliisirn. 

39.  Tyehius  (Microtrogug)  proceruluM  Ksw.  (Ann.  de 
ia  soe.  ent.  de  France  1851.  p.  641)  ist  von  Tychiuß  (Mlcr.)  ru- 
pri/er  Pe.  nicht  verschieden,  und  v.  Kieseuwelter  seiner  Zeit  wohl 
dadurch  zur  Au&tellung  einer  eigenen  Art  veranlafst  worden,  dafs 
er  die  Weibchen  des  cupriftr^  von  dem  er  nur  Männchen  besafs, 
fftr  eine  andere  Species  hielt. 

40.  Dickoiraeheius  bigorrensis  de  Bonvoul.  (Annal.  soc. 
ent.  France  1801.  p.  569  t.  16.  fig.  3.).  Unter  Käfern  vom  Berge 
Canigou  erhielt  ich  auch  den  ansehnlichen  Dichoirmehehts  Llnderi^ 
welchen  Fairmaire  an  der  Spitse  seiner  Uebersicht  der  Dichoira- 
chehtS'Arien  (Annal.  d«  France  1861.  p.  685)  aufzählt  und  frOber  als 
einen  Rhyiyrkkuu  beschrieben  hatte  (a.  a.  O.  1852.  p.  87).  Bei 
dem  Vei^gleiche  der  eintelnen  Stacke  untereinander  und  mit  dem 
typischen  Exemplare  des  Dich,  bigorrensh  in  Bonvouloir's  Samm- 
lung fand  sich,  dafs  von  den  zusammen  gefangenen,  offenbar  der- 
ael(>en  Species  angehörigen  Exemplaren  eine  Anzahl  die  stärker  er- 
hobenen Zwischenräume,  das  mehr  octogonale  Ualsschild,  6  Baach- 
ringe  und  den  ebenen  5ten  Ring  zeigten,  Nvel^he  hauptsächlich  den 
higarrensis  vom  Linderi  unterscheiden  sollen.  Hieraus  ergiebt  sich 
filr  mich,  dals  die  genannten  beiden  Käfer  nur  die  beiden  Ge- 
schlechter einer  Art  sind;  dsfs  das  Hervortreten  eines  sedbsten 
Bauchsegmenls  wohl  Geschlechtscharakter  sein  könne,  vermuthete 
anch  schon  de  Bonvonloir. 
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41.  Siyphii^*  »€rrmco€us  Kieaenw.  (Ahm!»  6«e»  eatom.  de 
France  1861.  p.  M6)  aw  den  Obt-Pyraiieii  gdiArt  nielil  nur  «efar 
wahrtcbeinlich,  v?i6  Faimnaire  meinl^  sondtm  besHmnit  tnr  Gatteog 
DiehoirmchelMB  ^  und  verdieot  wobl  mieh  eto  Mal  genaiier  mit  D. 
«MMconmi  Fair  Ol.  Terglichen  ku  werdeo,  da  er  mftgUclier  Weise 
doch  mit  ihm  eine  Art  bilden  könnte.  Die  ^tonfie  de  poila  »qaa- 
meun  trte  serrea  sur  les  epanlea^S  welebe  t.  Kieaenwetter  bei  aei« 
nem  verruc9sm  nickt  findet,  «cheint  nur  bei  den  S  deutlich  her- 
▼orButreten,  bei  den  cT  Tiel  schwächer  au  sein;  die  points  enISanofts 
dn  musoonim,  welche  ▼.  Kiesenwetter  beim  mmtcomu  Termifst» 
dörfien  bei  etwas  abgeriebenen  Stöcken  beider  Arten  bemerkbar 
sein,  bei.  frischen  Sl&cken  nicht;  dafs  mu§earum  iramier  taches  fer- 
ru|^uses  aeigi,  scheint  mir  sehr  aweifelhaft 

42.  TrocAypA/oa««  Larraidi  Perris  (Ann.  Soe.  Ltn.  Lyon 
nouv.  s^r.  tom.  IV.)  gehört  Mir  Gattung  CamopsU  Bach. 

43.  Auf  UylasißM  itnebro^uM  Sahlb.  {Ins.  Faun.  IL  p.  139) 
scheint  mir  gaox  wohl  Hyi.  cwmiculariu»  Er.  besogen  werden  an 
können,  da  diese  Art,  wie  Sahlberg  von  seinem  l«n«6rosti«  angiebt, 
sich  von  oler  durch  breitere  Gestalt  und  ktineres  Halsschild  unter- 
scheidet, welches  nicht  selten  eine  deutliche,  vom  verlöschende 
Linie  zeigt. 

44.  Dendroeionus  juniptri  Nördl.  1>öbner  (CoU.  Schaum) 
scheint  mir  Uyietinus  Thuyae  Perris  sehr  nahe  verwandt,  wahr- 
scheinlich identisch. 

46.  CalUdium  macropu9  Germar  (Nov.  spec  ins.  p.  514) 
ist  mit  C  mucropus  Ziegl.  identisch,  von  welchem  Redtenbacher 
(Faun,  austr.  ed.  IL  p.  848  Note)  angiebt,  dafs  in  den  Sammlungen 
meist  kleine  Individuen  des  CkM,  clavipes  darauf  belogen  würden. 
Ob  dies  wirklich  der  Fall  ist,  weifs  ich  nicht;  jedenfalls  aber  ist 
das  von  Germar  als  CalL  macroptu  Ziegieri  beschriebene  Insekt 
identisch  mit  macroput  Ziegl.  und  nicht  eine  kleine  Form  des  C 
clavipes,  sondern  eine  Varietät  des  C. /emcratmm  Linn6  mit 
gans  schwarzen  Beinen. 

46.  Callidium  cupripenne  Kriechbaumer  (Stettin«  Entom. 
Zeit.  1862.  p.  208  1. 1.  fig.  4a.),  in  der  Nfihe  des  Dorfes  Kreuth  auf- 
gefunden,  ist  ein  C.  coridceum,  dessoi  Schenkel  anstatt  schwarz  za 
sein,  roth  (mit  Ausnahme  der  Wurzel  und  Spitze)  sind.  Ich  be- 
sitze ein,  von  H.  Hofgirtner  Mayer  vor  mehreren  Jahren  bei  Kreuth 
gefangenes  Exemplar  des  typischen  Ctäl.  coriaceum,  sowie  eine  An- 
zahl Exemplare  mit  rolhen  und  schwarzen  Schenkeln,  welche  von 
H.  Möhi  in  Onlpreufsen  zusammen  gefangen  wurden.     Wie  nicht 
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•elten,  wftrde  der  Kifer  gerade  dareü  die  Abbildang  schwerer  lu 
erkennen  sein  als  ohne  dieselbe,  ^n  sein  sweiles  Ffthlerglied  nicht 
viel  kftrzer  als  das  tweite  gexeicbnet  ist.  wffre  nicht  in  der  Be- 
schreibung das  richtige  Verbiilnifs  angegeben:  ,,das  «weite  Glied 
kaum  kftner  als  die  Hllfte  des  dritten^^  Dies  trifft  aber  nur  auf 
die  Weibchen  an,  da  es  bei  den  Mflonchen  dentitch  kftrzer  ist,  nnd 
etwa  nur  ein  Drittheil  der  LSnge  des  dritten  bat. 

47.  Sirangaiia  quinquesignaia  K&st.  (KSf.  Eur.  Vf.  d4. 
Siemtra)^  aus  Ragnsa,  von  der  Isfgnaia  durch  den  dreieckigen 
(nicht  iSnglichen)  schwarzen  Heck  hinter  dem  Scbildchen,  und  zwei 
breite  scbwarae  Querbinden  der  Flügeldecken  (statt  der  beiden  letz- 
ten Fleckenpaare)  unterschieden,  ist  jedenfalls  nicht  ane  eigene  Art, 
sondern  eine  Form  der  Isignaia,  bei  welcher  die  schwarze  Fir- 
bmig  zunimmt;  die  Bestfindigkeit  der  Ffirbnng  bei  den  zahlreichen 
Exemplaren,  die  Küster  vorgelegen,  spricht  keineswegs  ffir  die  Be- 
rechtigung derselben  eine  besondere  Art  zu  bilden. 

Viel  mehr  verschieden  von  der  l-tignata  erscheint  mir  die 
Form,  bei  welcher  das  ganze  Halsschild  schwarz  geArbt  ist;  sie  fin- 
det sich  bei  Fiume  und  Conslantinopel,  wSbrend  die  griechischen 
Stucke  von  Krfiper  mehr  Aehnlichkeit  mit  der  5'9ignüia  besitzen. 
Trotz  der  ganz  schwarzen  FSrbung  des  Halsschildes  können  die 
schwarzen  Punkte  auf  den  Flögeldecken  kleiner  sein  als  bei  der 
6-pfmcMa.  Treten  dieselben  deutlicher  hervor,  so  zeigt  sich  auch 
bald  ein  Fleck  jederseits  am  Aufsenrande  in  einer  Linie  mit  dem 
Fleck  hinter  dem  Scntellum,  zugleich  wird  auch  die  Nalh  schwSrz- 
lich;  dann  haben  wir  vor  uns  die: 

48.  Sirangaiia  suiuraia  Reiche  (Annal.  soc.  ent.  France) 
vom  Peloponnes. 

Nimmt  die  schwarze  Färbung  weiter  sn,  so  verbindet  sich  der 
Fleck  hinter  dem  Schildchen  mit  dem  Aufsenfleck  und  der  schwar- 
zen Binde  vor  (nicht  au)  der  Spitze  der  Flögeldecken;  bei  weiter 
zonehmendem  Schwarz  wird  zuletzt  eine  sehr  hübsche  Zeichnung 
hervorgebracht,  welche  der  der  Packyia  bareaiU  ähnlich  ist,  und 
sich  bd  türkischen  Exemplaren  meiner  Sa^pmlung  zeigt. 

Der  Habitus  bei  allen  den  erwähnten  Formen,  von  wdchen 
zwei  fosl  ausschliefslieh  nach  dem  Colorit  als  Arten  angeführt  sind, 
ändert  wenig  ab,  wenn  man  beim  Vergleich  den  verschiedenen  Bau 
der  beiden  Geschlechter  in  Betracht  zieht  (die  Weibehen  sind  oft 
viel  plumper). 

49.  Paehyia  eryihrura  Küster  (Käfer  Europ.  XV.  iM>.)  ist 
nach  Exemplaren  (von  Constantioopel)  der  •ex-maeülaia  Linn^  be- 


schrieben,  bei  welcher  die  grobe  ecbwarze  Binde  an  der  Sfiifie 
der  FlOgeldeeken  gleichsam  aiugebleicht  ist,  von  den  andern  Bin* 
den  nur  im  Ganxen  5  Flecke  (»i,  2)  übrig  geblieben  sind;  bei  ••!• 
eben  EsLcmplaren  wird  auch  der  Aller  roth.  Da  sidi  mit  ihnen 
tnaammeu  auch  sex-maeulaia  mit  Minlicher  Zeichnung,  aber  schwär* 
zer  Spitze,  und  mit  den  gewöhnlichen  Binden  der  nordischen  Form 
finden,  so  ist  kein  Zweifel  an  ihrer  Zusammengehftrigkeit.  Auch 
miter  den  serbischen  Stfieken  der  sex-maculaia  fanden  sidi  ery- 
ihrura  und  die  üeberg&nge  daiu. 

50.  In  Pachyia  l.^ignaia  K&sl.  (K5f.  £ur.  XV.  89.)  ans 
der  sQdiicben  Törkei:  „schlanker,  meist  auch  kleiner  als  6*iRacii- 
toln,  aber  unten  mit  rein  silberglänzender  Behaarung,  die  Taster 
fast  schwär«  und  die  Haare  des  Kop&  so  kurs  und  d&nn,  dafo  der- 
selfee  fast  kahl  erscheint^S  durften  wir  es  kanm  mit  einer  eigenen 
Art  SU  thun  haben,  da  die  ^•macuiaia  aus  dem  s&dMlichen  Europa 
sich  überhaupt  gegen  die  des  Nordens  durch  mehr  stlberglinsende 
Behaarung  und  dunkle  Taster  auszeichnen. 

Hier  mögen  sich  sofort  anschliefsen  die  Beiträge 

Zur  kritischen  Eenntnifs  europäischer  Carabicinen 

von 
Dr.  H,  Schaum. 


Durch  die  zuvorkommende  Güte  des  H.  Baron  von  Cbaudoir  habe 
ich  die  Original  -  Exemplare  einer  Anzahl  mir  bisher  unbekannter 
europäischer  Cara&tc/n^n' Arten  erhallen,  über  die  ich  nunmehr  fol- 
gende Bemerkungen  zu  machen  habe. 

1.  Procrustes  obIriiuM  Chaud.  ')  ans  Griechenland  ist  auf 
stark  gewölbte  Exemplare  des  P.  Foudrasü  Dej.  mit  grofsen 
Grübchen  der  Flfigeldecken  aufgestellt. 

2.  Carabu*  accuratus  Chnud.  aus  Südrufsland  ist  auf  eine 
grofse,  breite  Varietät  des  Estreicher i  mit  violettem  Scitenrandc 
gegründet.  ^ 

3.  Aptinus  cordicoUis  Chaud.,  angeblich  aus  der  nördli- 
chen Türkei,  faalfe  ich  nach  nochmaliger  Prüfung  der  Originale  für 
identisch  mit  A.  pyrenaeus,  Dr.  Kraatz  pflichtet  mir  darin  bei. 
Die  Vaterlandsangabe  des  A.  cordieoWs  mufs  vorläufig  als  irrthüm- 
lich  betrachtet  werden. 


*)  Für  die  nihem  Citate  verweise  ich  auf  MarseuPs  Catalog. 
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4.  Braehinus  beilicosus  Duf.  (jacuiana  Dej.  )9  iiaiicuB 
De}^-  haeiicus  Ramb.  und  Ai«|»ai«ft«i«  Ramb.  smd  auf  ganz  ge- 
ringfügige Modifikationen  einer  Art  aufgestellt.  Es  ist  mir  naeb 
UAlereacbung  der  Original«  nicht  möglich,  Charaktere  für  dieselben 
anzugeben  f  durch  die  sie  auch  nur  als  Varietäten  sicher  auaeinan^ 
der  gehalten  werden  könnten. 

6.  BrachittUB  graecus  Dej.  ist  =r  ejaculans  Fisch,  und 
Varietfit  von  B.  immacuiicornis  De^. 

6.  Xtcintia  angustus  Chevr.  ist  =  aeguaius  De}. 

7.  Feronia  aeraria  Coquerel  et  Fairm.  =iFfr,  mauriia- 
uica  Dej. 

a  Feronia  crenaiipenni$  Chaud.  (Stett.  Ent  Zeit.  1859. 
113.)  ist  nicht  die  ächte  F.  crenaiipennis  DnV.,  welche«  wie 
ich  angegeben  habe«  «=>  decipitn^  Waltl  ist,  sondern  eine  Varie* 
tat  der  F.  baetica  Ramb. 

9.  Fer,  purpuratcenn  Dej.  und  cupriptnni*  Fairm.  (gro/a 
Chaud.)  sind,  wie  ich  früher  schon  angegeben  habe  und  jetzt  naish 
Untersuchung  der  Originale  nochmals  bestätigen  kann,  nur  zwei 
etwas  in  der  Grofee  verschiedene  Formen  derselben  Art.  Fair- 
maire's  Widerspruch  wird  nicht  durch  Angabe  eines  Unterschiedes 
begrändet. 

10.  Feronia  lyrodera  Chaud.  ist  eine  interessante,  mir  nicht 
weiter  bekannte  Art  der  Adelosia-Gruppe, 

11.  Fer.  cognata  Dej.  ist  nicht,  wie  allgemein  und  auch 
von  mir  (Käf.  Deutschi.  S.  484)  angenommen  wurde,  eine  in  Krain 
vorkommende  Art,  die  lange  sAs  Schmidiii  Kunze  bekannt  war  und 
von  Rosenbauer  als  Pier,  placidue  beschrieben  ist^  sondern  das 
Männchen  der  Fer,  exlenea  Dej,  die  von  Dejean  anmittelbar  hin- 
ter cognaia  gestellt  und  fast  wörtlich  in  derselben  Weise  beschrieben 
wird.  Das  verscliiedene  Vaterland  (Ungarn?  bei  cognaia^  die  jonischen 
Inseln  bei  exienea)  und  die  dunklere  Farbe  der  cognaia  scheinen  De- 
jean zur  Trennung  verleitet  zu  haben. 

12.  Fer,  (Argutor)  dif/icilie  Chaud.  aus  dem  Cancasus 
kann  ich  nicht  von  Fer.  eirenua  Dej.  (Pier,  pygmaeus  Er.)  un- 
terscheiden. 

13.  Fer.  (Argulor)  maeotica  Chand.  halte  ich  für  ein 
grofses  Weibchen  von  diligens  Sturm. 

14.  Fer.  acrogona  Chaud.  ist  eine  mir  nicht  weiter  bekannte 
Art  der  Haptoderns -Gruppe, 

15.  Pterostichue  ptfrenaeue  Chaud.  ist  =  Laeeerreu  Die 
Vatei'landsangabe  (Pyrenäen)  ist  gewifs  irrthomlich. 
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16.  Pier,  iialicug  Chanel,  ist  =  iran§ver9ali$. 

17.  Fer.  validinscula  Chand.  halte  ich  für  ein  grobes  9 
von  Yvanii, 

18.  Fer.  iranseylvaniea  Chaud.  aus  Siebenbürgen  steht  dem 
KokeilU  sehr  nahe,  hat  aber  zwei  denf liehe  getrennte  Striche  auf 
jeder  Seite  der  Halsschildbasis. 

19.  Fer.  </f««tmt/i«  Villa  steht  dem  Pier,  meiaiiieus  var. 
baldensle  Schaum  aufserordentlich  nahe,  und  ist  kaum  anders  als 
durch  schwarze  Farbe  und  stfirkere  Streifen  der  Fifigeldecken  un- 
terschieden. Pi,  haideneie  ist  wahrscheinlich  der  von  Sturm  ab- 
gebildete Pi.  oöiueua  tb.  108.  fig.  a.  A.,  den  ich  froher,  wdl  ich 
ihn  gar  nicht  anders  zu  deuten  wuTste,  mit  MUhlfeldii  verband. 

20.  Fer.  (Molopa)  longipennie  Dej.  ist  nicht,  wie  Berl. 
Ent.  Ztschr.  VI.  431.  angegeben  wurde,  mit  Pt.  (Molops)  spar- 
ianue  Schaum  identisch,  sondern  durch  das,  hinten  wie  bei  ierri- 
cola  eingeschnürte  (nicht  wie  bei  eparianua  allmSlig  verengte)  Hak- 
Schild  mit  weit  stärker  vorstehenden  Hinterecken  unterschieden. 
Eher  könnte  spariafws  eine  kleine  Form  des  bucephaiu»  sein. 

21.  Harpaius  annuiaiuM  Chand.,  mit  dem  nach  Chaudoir 
selbst  H.  eonvexicollis  M^n^tr.  identisch  ist,  weicht  nicht  von 
H.  cribricoilie  Dej.  ab,  der  nach  Dejean  (V.  836.)  ebenfalls  in 
der  Krim  vorkommt. 

22.  Von  H.  pairueliSn  fasiidUus^  conlemine  und  in- 
ceriuM  Dej.  habe  ich  nochmals  die  Dejean'schen  Exemplare  ver- 
glichen und  halte  sie  alle  fUr  eine  Art.  H.  inceriue  hat  sehr 
schwache  kleine  Punkte  anf  der  OberflSche  des  Halsscfaildes,  die 
aller  bei  andern  Exemplaren  nndentlich  werden. 

23.  Von  Dyachiriue  minuiue  Putz,  ist,  wie  Chaudoir  mit 
Recht  bemerkt,  Dygch.  miaeilue  Schaum  nicht  verschieden.  IHe 
Angabe,  dafs  bei  dem  erstem  die  Streifen  der  Flügeldecken  an  der 
Spitze  so  tief  sind  als  vom,  und  die  Stellung  in  der  Grappe  B.  a. 
(Deutschl.  Car.  201)  ist  unrichtig. 

24.  DyscAtriws  ehaiybaeus  Putz,  halte  ich  nach  erneuter 
Untertnehung  eines  Originals  für  Farbenabflndernng  von  JD.  aaneut. 


üeber  einige  neue  und  wenig  bekannte 
sicilianische  Käferarten 


von 
Dr.  Stierlin  io  Schaffhausen. 


E. 


sind  in  den  letzten  Jalirgängen  der  franzdsischen  Annalen,  na- 
mentlich dorch  die  Herren  Reiche  und  Fairmaire  in  Paris  eine 
Reihe  neuer  Arten  sicilischer  Coieopieren  beschriehen  worden;  aach 
hat  Herr  Reiche  (Annal.  de  la  soc  ent.  de  France  1860.  p.  717  ff.) 
eine  Anfeähiong  der  von  Bellier  de  la  Chavignerie  in  Sidlien  ge- 
sammelten Species  gegeben  nebst  Beschreibung  von  10  nenen  Arten. 

Darch  die  Güte  meines  lieben  Freundes  Friedr.  Pfister  in  Nea- 
pel habe  ich  seit  mehreren  Jahren  reiche  Sammlungen  sicilischer 
KAfer  erhalten;  dieselben  sind  vonugs weise  in  der  Gegend  von  Pa- 
lermo, aber  auch  in  andern  Theilen  der  Insel  gesammelt. 

Es  befinden  sich  dabei  freilich  sehr  viele  Arten,  die  in  dem 
oben  genannten  Verzeichnisse  Reiche's  nicht  enthalten  sind,  auch 
eine  Anzahl  neuer  Arten  und  bis  jetzt  nicht  beschriebener  inleres-' 
sanier  Varietäten. 

Ich  beabsichtigte  Anfangs  ein  vollständiges  Verzeichnifs  aller 
Arten  und  Varietäten  zu  geben,  die  in  jener  Sammlung  enthalten 
waren,  habe  mich  aber  später  entschlossen,  mich  auf  die  Beschrei- 
bung neuer  Arten  und  Varietäten  zu  beschränkei?. 

Die  Käfer-Fauna  von  Sicilien  bietet  im  Allgemeinen  eine  kleine 
Zahl  ihr  eigenthumlicher  Arten  und  offenbar  eine  geringere  als  die 
Inseln  Corsica  und  Sardinien.  Am  meisten  Uebereinstimmung  zeigt 
sie  natürlich  mit  Unter-Italien,  dann  mit  Sardinien,  Corsica  und 
Südfrankreich,  sowie  mit  der  gegenüberliegenden  Küste  Afrika's. 
Viel  weiter  entfernt  sie  sich  von  der  griechischen  und  dalmatischen 
Fauna,  ja  fast  weiter  als  von  der  spanischen.  Viele  der  sicilischen 
Berg-Gegenden  angehörenden  Formen  finden  sich  in  den  Pyrenäen 
wieder. 

B«rl.  BntMBol.  ZttiUchr.  VIII.  IQ 
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Auch  mit  unserer  Faun«  hat  Sicilien  eine  Reibe  von  Arten  ge- 
mein,  doch  zeigt  sich  fast  immer  ein,  wenn  auch  kleiner,  con- 
stanter  Unterschied,  sei  es  in  der  Gröfse  und  im  Umrifs,  oder  in 
Farbe  und  Skulptur.  Dafs  hier  nur  aujQallende,  von  der  Norm  sich 
weiter  entfernende  Varietäten  Erwähnung  finden,  versteht  sich  von 
selbst. 

Anehomenus  atbipew  yar. 
Thorace  latiore^  lateribus  /oriku  roiundaio^  basi  kUiore,  an- 
guiis  posiicis  acuiiu8  produciis,  elyiris  iaiioribua  ei  planwribus.  — 
Long.  3|— 4  lin.,  Lat.  1|  lin. 

Amara  niiida  var.  cTS. 

TTiCrace  utHnqne  sMato  pundaio^e^  elyiris  punt^aio-^riaiis^ 
$iriU  aniice  posiiceqae  aeque  profundie.  —  Long.  3^-  lin. 

Diese  Form  ist  sehr  schwierig  zu  deuten;  sie  weicht  von  A. 
irivialiM  ab  durch  hinten  punktirtes  Halsschild  und  viel  tiefere  Strei- 
fen der  Flflgeldecken,  von  A,  communis  durch  ?iel  weniger  nach 
v»rn  vortretende  Vorderwinkel  des  Halsschildes,  vom  und  hinten 
gleich  tiefe  Streifen  der  Flügeldecken  und  dadurch,  dais  das  $  am 
AAersegment  jederseits  2  borstentragende  Punkte  hat. 

Bemhidium  pnnctniaium  var. 

Brevius^  /oltiM,  thorace  praeserfitn  brevioire  ei  laiiore. 

Es  sieht  dieses  Bemb,  dem  B,  eiriaium  fbst  ähnlicher  als  dem 
ptmciuhUum  in  Form  und  Umrifs,  hat  aber  nur  7  deutfiche  Strei- 
fen jederseits  auf  den  Flügeldecken. 

Agabus  bipusiulaius  var. 

Major,  p/oiitor,  posiice  magis  rotund€Uu8j  thorace  breviore, 
baei  uirinqtu  leviue  einuato,  angutis  poeticis  ndnua  pro</iic<M,  eub- 
tu$^  pedibue  palpieque  obscurioribus.  —  Long.  5  lin.,  Lat.  3  lin. 

Ich  hielt  diese  Form  erst  für  eine  eigene  Art,  ihrer  beträchtli- 
cheren GröCse  und  namentlich  der  nach  hinten  viel  weniger  ver- 
schmälerten Flügeldecken  wegen,  überzeugte  mich  aber  durch  Zwi- 
schenstufen und  Uebergänge  aus  denselben  Lokalitäten,  dafs  sie  den- 
noch nur  als  Var.  von  A.  bipuatulatus  zu  betrachten  sei.  Es  scheint 
diese  Form  im  Süden  Europas  weiter  verbreitet;  ganz  ähnliche 
Stücke  finden  sich  in  der  Nähe  von  Constantinopel. 

Ocypus  siculue  nov.  sp. 
^oltia,  niger^  sub^^fmome^  antetmis  apice  ru/o^brmmeie^  ImeO' 
rU^  capUe  ihoraceque  eonfertim  eeidenier  pundatie^  Unem  hmgüudi- 
nali  laevij  elyirU  longiiudine  thoracie.  —  Long.  6^,  Lat  \\  lin. 
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O.  moriom  proximus^  sed  minor  ^  praeseriim  anguBOor,  anien^ 
nis  hreoioribtu  ei  iewuioribus^  thoroce  magU  pomUdo^  ab  O.  cerdo 
fnmciufQ  Joriiore  differt, 

Schwan,  die  Fühler  gegen  die  Spiise  brfiimlich;  schmal  und 
gleichbreii,  Kopf  geraDdet^viereckig,  ziemlich  dicht  ond  derb  puiik« 
tirt,  mit  glatter  Mittellinie,  Halnchild  gleichbreit,  schmal,  noch  et- 
was dichter  und  eben  so  derb  als  der  Kopf  punktirt.  Flügeldecken 
so  lang  als  das  Halsschild. 

Die  Mandibe]n  haben  in  der  Mitte  keinen  Zahn.  Die  Vorder- 
tarsen  sind  beim  cf  stark  verbreitert. 

Silvanus  Biculu9  n.  sp.  (Jortasse  varietas  L,  tmideniatL) 

Litiearis,  depressus^  ferrugineus^  sub-pnhescena,  capUe  uirinque 

pone  oculos  deniiculaio^  proihorace  elongaio,  apicem  versus  angu- 

sialo^    angulis  antericrihus  stihspinosis  ^   posierioribus    denliculaUs'j 

elyiris  conferUssime  subiiliier  puncitUo-siriaiis,  —  Long.  Ij-  lin. 

iS>.  unidenialo  simiUimus,  paulo  angusüor^  eltfiris  densius  sub" 
iiliusque  punciaiO'Slriaiis. 

Dorcus  paraiielopipedus  var. 
cf  capiie  latiore^  ihorace  aniice  dilatato^  mandibuiis  foHiörihus, 
9  dlffert  praesertim  Ihorace  rarius  punctalo^  ei  inde  nilidiore^ 
pwnciura  elyirorum  densiorSy  pwnciis  mierdttm  seriaiis. 

Die  Pankte  der  Flügeldecken  stehen  so  dicht  gedrängt  und  bis- 
weilen so  regelmftfsig  in  Reihen  gestellt^  dafs  diese  fast  gestreift  er- 
scheinen.   Es  bildet  diese  Form  eine  Art  Uebergang  zu  JD.  Musimom. 

Rhizoirogus  (Amphimallus)  Javeii  n.  sp. 

Tesiaceus^  Julvo  viilosus^  clypeo  ihoracefue  aniice^  iibUs^$e  ex- 
ieme  nigro  marginaiis,  pygidio  pallide  iesiaceo^  glabro,  laevi  vei 
obsolete  punciaio,  abdomine  parce  ßavo  vilioso^  iibiis  atäicis  obiuse 
deniaiU,  —  Long.  7  —  8  lin.,  Lat.  3^  lin. 

Differi  ab  Rh.  solstiiiali  capiie  ihoraceque  unicoloribus^  fuivo 
villosis,  pygidio  glabro^  iibiis  aniicis  obiuse  deniaüs. 

Ganz  rothlich  gelb,  das  Pygidium  blafs  gelb,  der  Baudi  kaum 
dunkler,  mit  gelbrother  «ottiger  Behaarung,  die  auf  Kopf,  Halsschild 
und  Brust  dicht,  auf  Flügeldecken  and  Bauch  spärlich  vorhanden, 
überall  ganz  von  derselben  Färbung,  das  Pygidium  ist  kahl.  Der 
Vorderrand  des  Kopfes  und  Haisschildes  nnd  der  Aufsenrand  der 
VorderschicBen  sind  schwarz.  Die  Naht  zeigt  kaum  eine  Spur  von 
danklerer  Färbung.  Kopf  dicht  punktirt  mit  ziemlich  starker  Quer- 
leiste» vorn  gerade  abgestutzt  und  fein  schwarz  gerandet.    Halsschild 

10' 
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ziemlich  dicht  and  mäfsig  stark  punkiirt,  ziemlich  dicht  und  lang 
zottig  behaart,  einförbig  and  nur  am  Vorderrand  fein  schwarz  ge- 
randet,  dessen  Seitenrand  gleichmä feiger  gerundet  als  bei  ü.  soUH- 
tialis^  die  Hinterecken  einen  weniger  stumpfen  Winkel  bildend, 
aber  an  der  Spitze  abgerundet.  Schildchen  dreieckig,  mit  abgerun- 
deter Spitze,  punktirt,  Flügeldecken  mit  schwachen  LiiagsrtppeD, 
sparsam  und  undeutlich  punktirt,  ganz  gleichfärbig;  die  Naht  zeigt 
nur  bisweilen  eine  Spur  eines  feinen,  dunkleren  Randes.  Das  Pj- 
gidium  ist  blafsgelb,  kahl,  entweder  ganz  glatt  o4er  undeutlich  ge- 
runzelt und  punktirt.  Die  Brust  ist  dicht  zottig,  der  Bauch  spär- 
lich mit  röthlichen,  abstehenden  Haaren  besetzt,  letzterer  schwach 
runzlig  punktirt,  seine  Färbung  meist  etwas  bräunlicher  roth  als  auf 
der  Oberseite.  Beine  rothgelb,  die  Vorderschienen  am  Aufsenrande, 
mitunter  auch  die  Kuiee  aller  Beine  schwärzlich,  erstere  mit  einem 
stumpfen  Zahne  am  Aufsenrande  und  meist  mit  schwacher  Andeu- 
tung eines  zweiten  oberhalb  des  erstem.  Diese  Zähne  sind  beim 
$  etwas  entwickelt. 

Microrhagua  Chevrolaii  n.  sp. 

Niger ^  niiidus^  vix  pubescens,  aniennis  apicem  versus  dilulio- 
r&usj  tibiis  iarsisque  rufis,  capiie  inier  atiiennas  proftmde  fovea- 
laio^  ihorace  convexo  svhtilUer  parcius  punciaio^  nitida^  tUrin^ue 
oblique  impresso^  eiyiris  seriatim  punciaiis^  serie  prima  ei  secunda 
posiice  prqfundioribus.  —  Long.  2f  lin. 

cf  aniennis  ionge  pedinaiis. 

9  aniennis  acuie  serraiis. 

M,  clypeaio  proximus^  capiie  inier  aniennas  fbveolaio ,  eiyiris 
non  rugoso '  punciaiis  aniennarumque  formaiione^  ab  M,  lepido 
Rosh.  ihorace  parcius  punciaio^  ab  Üf.  pygmaeo-  ihorace  parcius 
punciaio^  posiice  non  carinaio  differi. 

Die  langen  Fortsätze  der  Fuhlerglieder  beim  cT  sind  beim  3ten 
und  4ten  Gliede  in  der  Mitte,  bei  den  folgenden  Gliedern  an  der 
Spitze  des  Gliedes  inserirt. 

Schwarz,  glänzend,  kaum  behaart,  die  Fühler  nach  aufsen  hel- 
ler gefärbt,  Schienen  und  Füfse  roth,  Kopf  zwischen  den  Augen  mit 
einem  tiefen  Grübchen,  nach  hinten  leicht  gekielt,  ziemlich  dicht 
und  fein  punktirt.  Halsschild  breiter  als  lang,  gewölbt,  glänzend, 
Hinterecken  spitz  und  stark  nach  hinten  vorgezogen,  fein  zerstreut 
punktirt,  in  der  Mitte  vor  dem  Schiidchen  ein  leichter  Querein- 
druck, zwei  schiefe  Eindrücke  mit  diesem  zusammenhängend  und 
zwei  schiefe  Eindrücke   vor   den  Hinterecken.     Die  Flügeldecken 
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sind  gereiht  panktirt,  oder  schwach  panktirl- gestreift,  die  Streifeo 
aber  nach  auÜBeD  undeutlich  werdend,  der  Iste  und  2te  hinten  stark 
vertieft.     Unterseite  schwarz,  Schienen  und  FüCse  roth. 

Diacanihus  aentue  var. 
Thoraee  laiiortj  laierilnu  foriius  roiundaioy  detuhu  jnmeiaio^ 
oHguUs  posticU  foriius  dwaricaiU» 

Aihous  robuMtus  n.  sp. 

Ferrugineus,  griseo-pubescens^  tharace  UuHudine  paulo  longiore^ 
crehre^  hUeribus  crebrius  punclcUo^  linea  longHudhudi  sub-elevaia 
laevi,  angulU  posiicU  vix  divaricaiis^  mbiiliter  carinaiis^  elyirU 
subliliter  striaiiSj  Miriis  obsolete  ptmcitUie^  iniersiUiis  eubconvexU, 
punciaiie.  Antennie  deniaiie^  arliculo  iertio  quarto  eubaeqwüi^  tri- 
angulo^  iarsorum  articulo  quarlo  mitwio.  —  Long.  9 — 11  lin.,  Lat. 
'i\  lin. 

Die  genauere  Beschreibung  dieses  prächtigen  Alham  s.  Mitthei- 
lungen  der  Schweiz,  entom.  Gesellsch.  No.  4.  p.  91. 

Melanoiue  Cande%%  n.  sp. 
Angustus^  niger^  niiidus,  cinereo-pubescens^  ihorace  UUUudine 
paulo  longiore^  conico^  rüde  punciato,  posiice  ante  sctäeltum  longi- 
iudiwäiter  impresso^  elytrh  fortiter  pundaio  -  etriatis ^  interstitiie 
convexis,  obsolete  seriatim  punctultUie^  tarsis  piceis.  —  Long.  6  lin., 
Lat.  2^—3  lin. 

Melanoto  rufipedi  et  aemulo  proximus^  thorace  longiore^  angu- 
stiore,  projtindius  punctato^  elytrorum  intersiiiUs  seritUim  puncta- 
ta differt. 

Von  allen  bekannten  Arten  wohl  verhSltnifsmäfsig  die  schmälste, 
namentlich  das  Halsschild  schmal  und  lang,  dabei  dicht  und  grob 
punktirt;  die  eingedrückte  Mittellinie  reicht  von  der  Wurzel  bis  auf 
ein  Drittel  der  Länge.  Die  Flfigeldecken  sind  reichlich  3mal  so 
lang  als  das  Halsschild,  ziemlich  grob  punktirt  -  gestreift ,  die  Zwi- 
schenräume schmal,  gewölbt,  glänzend,  mit  einer  nicht  fiberall  dent* 
liehen  Reihe  feiner  Punkte  besetzt.  Die  Beine  sind  schwarz,  die 
Tarsen  etwas  heller,  das  Afterglied  von  gewöhnlicher  Bildung. 

Pimelia  angutata  F.  bisher  nicht  in  Europa  gefanden.  Das 
einzige  sicilische  Stück  stimmt  mit  den  ägyptischen  Stücken  überein. 

Oedemera  melanopyga  Kunze  var. 
Tibiis  anticis  obscuris  täi  pedes  omnino^  abdomine  nan  sfdum 
apice  nigro^  sed  segmentUms  omnibus  utrinque  nigro-macutaiis. 
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Oedemtra /latfipes  var. 
MajoT^  aeneay  ihorace  foriim&  punciaio. 

Meialliies  modestus. 

Testacei^^  capUe  abdomineque  ohscHiHoribus^  p^dore  nigro^  «gtui- 
mulU  piliformibns  griMis,  inierdum  aeneo^micaniAuß  parcß  okaiius^ 
rostro  piano  ^  ihorace  iongiiudine  pauh  latiore^  elyirh  pumctaio^ 
striaiis^  iniersiitiis  subconvexis,  femorilnu  muticis,  —  Long.  2  lin. 

M,  atomar io  proxhnus,  minor ^  Ihorace  breviore,  scuiello  majore. 

Das  ganze  Thier  ist  gelbbraun,  der  Kopf  und  der  Bauch  etwas 
dunkler,  mit  anliegenden  grauen,  mitunter  metallglfinzenden,  haar- 
f5rmigen  ScfaQppchen  nicht  dicht  besetzt.  Kopf  beinahe  ganz  eben, 
mit  Stirngrübchen,  dicht  punktirt,  die  Augen  ziemlich  stark  vorra- 
gend, Filhler  von  der  Farbe  des  Körpers,-  ziemlich  kurz  und  krSf- 
tig,  alle  Geiselglieder  vom  2ten  an  breiter  als  lang.  Halsschild  et- 
was breiter  als  lang,  in  der  Mitte  am  breitesten,  seitlich  wenig  ge- 
rundet, oben  dicht  punktirt.  FlAgeidecken  vorn  ziemlich  breiter 
als  das  Halsschild,  fast  gteichbreit,  nur  sehr  wenig  bis  hinter  die 
Mitte  verschmälert,  hinten  etwas  spitz  zulaufend.  Oben  mftfsig  ge- 
wölbt, grob  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt,  sehr  un- 
deutlich reihenweise  punktirt  oder  ganz  glatt.  Die  Beine  ziemlich 
stark,  die  Schenkel  ungezähnt. 

Caihormiocerue  Pfieteri  n.  sp. 

Niger  ^  squamtäis  griseie  brunneisque  dense  teciue  ei  variega- 
<1M,  roslro  iongiiudine  capUis^  longitudmaliier  impreseo^  pierygiis 
divaricaiie^  aniennie  brevituculis  ^  or/iculo  primo  crassiore,  eecundo 
primo  paulo  angusiiore  ei  laiHudine  vix  longiore^  reliquie  brevibue^ 
eub'iransversis,  clava  eub  -  orbictdaia  ^  ocuiis  parum  promintdie,  iho' 
race  Iongiiudine  laiiore^  laieribus  paulo  roiundaio^  remoie  punciaio^ 
elt/iris  ova/i«  pone  baein  foriiier  diltUaiie^  apice  conjunctim  roiun- 
daiie^  punciatO'Siriaiie,  intersiiiiis  planis^  seriaÜm  seiosie^  femort- 
bu8  muiicis^  ungtUculis  basi  connaüs,  —  Long.  If  lin.,  Lat.  f  lin. 

Wären  die  Klauen  an  den  Wurzeln  nicht  verwachsen,  so 
könnte  man  dieses  Thierchen  als  einen  kleinen,  zur  Rotte  des  O. 
hiriicomis  gehörenden  Oliorhynchus  ansehen,  die  Form  und  Punk- 
tirung  des  Halsschildes  hat  damit  grofse  Aehnlichkeit;  die  Flugei- 
decken sind  oben  mehr  gleichbreit,  überhaupt  das  ganze  Thier  ge- 
drungener, als  jene  OHorbynchus-Arien  zu  sein  pfl^en. 

Larinuß  longiroetris  n.  sp. 
ObionguSf  niger^  grieeo^pubeecene^  anienmarum  boH  iareieque 
piceis^  roefro  capiie  cum  ihorace  iongiore,  iereie^  basi  caHnaiOf  ru- 
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gMOnimmoimio,  capU$  earlnmio^  ihorace  hngiiudmß  vix  dimHio  fo- 
iwre,  laieribuB  modioe  roiundmio^  mira  apioem  leviier  c€n9irM99 
n^iiUä^me  densissime  puncttUaio^  punciisque  majoribua  $ai  dente 
obsiio;  el^tris  ohlongo  -  ovaiU^  punciaio  -  sh*iaiis,  intersiitiis  pUmU^ 
mbiÜUer  coriaceis.  —  Loog.  (rostro  excepto)  3j  lin.,  Lat.  Ij^  liq., 
Long,  rostri  1^  lin. 

Habitus  S.  carlinae,  rostro  longo,  tnudy  hast  carinaio  distm- 
guendus, 

Tyekius  hicolor  d.  sp. 

Niger  ^  rostro,  aniennis  pedibusqus  rufo-picels^ /emoribus  o&- 
scurioribus^  dense  cretaceo-Sipiamosus  ^  thoracis  macula  magna  ^  po* 
sties  hÜobafasca^  aniennarum  ßmiculo  septem^articulaio,  fsmoriius 
dentatis.  —  Long.  1|  lin. 

Var.  o)  inierstitio  etytromm  seeundo  fasco-sqwjmoso. 

Miccotrogo  capueino  similis^  sed  aniennarum  funiculo  l-'OriU 
cnlaio  et  thoraoe  aliter  colorato. 

Schwarz,  der  R&ssel^  die  Fühler  und  Beine  roth,  die  mittlem 
Glieder  der  Fühlergeisel  und  die  Schenkel  dankler.  Dicht  kreide- 
weifs  beschuppt,  ein  scharf  begränzter  Fleck  des  Ualsschildes  dun- 
kelbraun; dieser  nimmt  die  ganze  vordere  Hälfte  des  Halsschildes 
ein,  so  weit  solche  von  oben  sichtbar  ist  und  schickt  jederseits  ei- 
nen breiten  Ast  nach  rückwärts  bis  zur  Wurzel  des  Halsschildes ^ 
es  erscheint  so  die  ganze  Oberseite  des  Halsschildes  schwarzbraun 
mit  Ausnahme  eines  grofsen,  bis  zur  Mitte  reichenden  Fleckes  vor 
dem  Schildcheo  und  einem  ähnlichen  jederseits  am  Seitenrand.  Die 
Mittellinie  des  Halsschildes  zeigt  auf  der  vordem  Hälfte  mitunter 
einige  hellbräunliche  Schuppen.  Manchmal  zeigt  auch  der  2te  Zwi- 
schenraum der  FlQgeldecken  eine  dunkelbraune  Beschuppung  in 
gröfserer  oder  kleinerer  Ausdehnung,  stets  aber  ist  auch  dieser  2te 
Zwischenraum  an  der  Wurzd  und  Spitze  weifs  beschuppt.  Die 
Unterseite  ist  ebenfalls  dicht  kreideweifs  beschuppt,  sowie  die  sonst 
röthlichen  Beine.  Die  Schenkel  sind  ziemlich  dick,  an  den  Vorder- 
und  Mittelbeinen  mit  einem  kleinen,  an  den  hintern  mit  einem  ziem- 
lich grofsen,  dreieckigen  Zahne  bewaffnet. 

Aealles  denticollis  var. 

A,  deniiooiU  plus  duplo  nu^or^  tkorace  aniics  /ortims  rotun- 
dmio^  elytris  in  suleis  profundius  suiremoie  puneimiis. 

Trotz  der  grofsen  Aehnlichkeit  dieser  Form  bin  ich  doch  nicht 
übenbeugit,  ob  sie  nicht  von  A.  denticollis  spedfisch  verschieden  ist; 
sie  ist  2^  bis  3  Linien  lang,  wobei  namentlich  die  stärkere  Rundung 
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des  Halischildes  imd  die  tiefen,  mit  grofsen  Paukten  eniCenik  be- 
setsten  Furchen  der  Flügeldecken  ins  Gewicht  fallen. 

Hammaiicheru9  Pfieteri  n.  sp. 

Piceo-niger^  eiyirie  apict  brunneis^  thorace  transversim  rugOMo, 
elyMs  apic€  rotundaiie,  eulura  deniieuio  iermmaia. 

cT  aniennis  corpore  fere  duplo  longioribtu  —  Long.  22 — 24 
lin.,  Lat.  6  lin. 

$  aniennie  longiiudiue  corporis.  —  Long.  16*18 lin.,  Lat.  5^-6  lin. 

Magnitudo^  habiiue  et  coior  H.  heroie^  thorace  iransvereim  ru- 
goeo  vii  in  U,  miiUi^  eed  euiwra  apice  deniieulaiaf  anietmU  cf  cor- 
pore hmgioribue. 

Schwarzbraun,  nur  die  Spitee  der  Flügeldecken  heller  braun 
gefSrbt.  Die  Ffihler  sehr  schlank,  das  dritte  Glied  mehr  als  2  Mal 
so  lang  als  breit,  ähnlich  wie  bei  U.  Heroe,  Das  Halsschild  ist  brei- 
ter als  lang,  seitlich  mit  einem  spitsen  Dorn  bewaffnet,  oben  mit 
starken  Querrnnzeln,  angeCShr  wie  bei  H.  mUee'j  die  Flfigeldecken 
sind  an  der  Wurzel  breit,  doch  nicht  ganz  doppelt  so  breit  als  die 
Warzel  des  Halsschildes,  von  da  nach  hinten  ziemlich  stark  verengt, 
an  der  Spitze  selbst  gerundet  und  die  Naht  mit  einem  Zähnchen  be- 
wa&et,  wie  bei  ü.  Heros.  Beim  cf  sind  die  Fühler  fast  doppelt 
so  lang  als  der  Körper,  beim  Q  kaum  so  lang  als  derselbe. 

Hamm,  cerdo  var.,  thorace  evidenter  trimsversim  rugoio, 
Cailidium  eiculum  n.  sp. 

iVi^4m,  elytris  nigro  -  viridibue  ^  thorace  traneverso^  laieribus 
emgtdttto^  con/ertim  evidenter  panctato^  elytris  postiee  diiataiie^  pia- 
fif«,  anteriue  evidenter^  posterius  subtUiter  stUtrugoso '  punetaiis.  — 
Long.  8—10  lin. 

MiMgnitudo  et  statura  C.  hungarici  et  insubrici^  differt  thorace 
toto  cofifertim  punctato^  vel  solum  ante  scutellum  paulo  laevigato. 

Schwarz,  die  Flügeldecken  mit  grünlichem  Schimmer,  breit, 
oben  flach,  Halsschild  breite  wie  bei  C  hungaricum  seitlich  stark 
hervortretend,  dicht  und  grob  punktirt,  beim  9  vor  dem  Schildcben 
eine  ganz  kurze,  glatte  Mittellinie.  Die  Flögeldecken  wie  bei  Ckdi. 
hungaricum  vom  dicht  und  grob,  hinten  viel  feiner  runzlig-punktirt 
Ctytus  Heydeni  n.  sp.  cf 2. 

Niger,  sub^opacus^  antennis  tibiis  tareisque  testaceis,  femoribus 
elytris  testaceo-brunneis^  his  nUidis^  testaceo-f/uadrifasciaiis^  aequo- 
Uter  griseo-pubeseeniibus,  capitis  iineis  duabus,  thoracis  margine  an- 
tico  laieribus  maculisque  duabus  basalibus  abdomiwisque  fasciis  sul- 
phuriSj  thorace  rugoso^  pone  medium  sub-angulato,  —  Long.  7^  Un. 
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MagnUvdo^  Hoiura,  ihcrax  ei  forma  ftuciarum  ^tfirorum /ere 
ui  in  C.  arvicola^  ^\ff^^  ^  omni^iM  puhescetäia  elyirorum  aequ»- 
li§  grisea. 

Der  Kopf  des  Halsschildes,  Fahler,  Beine  und  Unterseite  fast 
fgBim  wie  bei  Qyius  arvicola,  doch  etwas  kräftiger,  namentlich  brei- 
ler, das  Halsschild  gröber  gerunzelt,  vorn  etwas  schniSier  und  in 
der  Mitte  höher  gewölbt,  die  Flfigeldecken  glänzend,  viel 
sparsamer  und  gröber  punktirt  und  die  Behaarung  der- 
selben ziemlich  gleichmäfsig  in  Dichtigkeit,  Richtung 
und  Farbe  der  Haare,  mithin  keine  Spur  von  kräftigeren,  gelbli- 
chen Härchen  auf  den  Fl&geldeckeu-Zeichnungen. 

An  merk.  Herr  Dr.  Kraatx  erklärte  diese  Form  als  einen  Ct. 
mwieola  mit  krankhafter  Haarbildung  (!);  aber  abgesehen  davon, 
dab  schwerlich  gerade  ein  Pärchen  dieselbe  krankhafte  Haarbildung 
zeigen  dörfte,  kann  ich  dieser  Meinung  durchaus  nicht  beitreten,  da 
sich  noch  andere»  in  beiden  Stücken  ganz  übereinstimmende  Unter- 
schiede zeigen,  namentlich  kräftigere  Statur,  stärkeres,  vorn  schma- 
leres und  buckligeres,  stärker  geronzelteres  Halsschild  und  glän- 
zende, viel  gröber  und  sparsamer  punktirte  Flügeldecken. 

An  merk.  Da  die  Behaarung  bei  den  beiden  Exemplare^  nicht 
dieselbe  ist,  könnte  ich  meine  Ansicht  erst  nach  dem  Bekanntwer- 
den einer  grofsern  Stuckzahl  als  eine  irrige  aufgeben.    G.  Kraatz. 

Sirangalia  armata  var.  nigricornis, 

cT  aniennis  pedihtuqae  posiicis  nigris. 

An  den  Hinterbeinen  ist  nur  die  Wurzel  der  Schenkel  hell  ge. 
förbt,  an  den  4  Vorderbeinen  sind  die  Spitzen  der  Schienen  und 
die  Tarsen  schwarz.  Die  Zeichnung  der  Flögeldecken  ist  gewöhn- 
lich heller,  die  vorderste  Binde  ist  in  3  kleine  Punktchen  aufgelöst, 
die  mittlere  beschränkt  sich  auf  einen  kleinen  Randfleck. 

Obgleich  diese  veränderte  Färbung  sehr  konstant  ist,  halte  ich 
diese  Form  doch  nur  för  eine  Var.  von  Sir.  minaia^  ^  sie  aufser 

der  Färbung  in  allen  Punkten  mit  dieser  öbereinstimm!/ 

• 

Lepiura  hasiaia. 
Var.  o)  Eijfirarum  macula  obsoleia, 
b)  Elyiris  ioiu  rtifis. 


Grundzüge  eines  natürlichen  Systems  der 
Rüsselkäfer 


Dr.   G,  Kraatx. 


X^^eider  ist  mir  der  von  deo  Coleoplerologen  allgemeio  and  lang 
ersehnte  «echite  Tbeil  von  Laeordaire'a  Genera  dea  Col^pteres  so 
spAt  aagekommen,  dals  f&r  die  Abfasaang  dieses  kleinen  Artikels  nnr 
kone  Zeit  übrig  blieb.  £r  gehört  zu  den  Erstlings  -  FrQchten,  die 
der  neue  Band  des  grofsartig  angelegten  Werkes  ilir  die  Russelkä* 
fer-Kunde  bringt^  welche  aanmehr  einen  neuen,  von  Vielen  unge- 
ahntep  Aufschwang  nehmen  wird.  Unter  dem  Drucke  des  Schön- 
herrischen  Systems,  welches  ein  fast  ganz  verunglücktes  zu  nennen 
war,  wollten  sich  die  Entomologen  mit  den  Rüsslern  nicht  recht 
befreunden,  wenn  auch  die  Zahl  der  in  den  Sammlungen  vorhan- 
denen Arien  fast  die  vierfache  von  der  sein  mag,  welche  Schönhen* 
beschrieben  hat  (gegen  7000);  der  Zuwachs  an  beschriebenen  Spe- 
cies  in  den  nächsten  Jahrzehnten  wird  über  die  Richtigkeit  meiner 
Ansichten  entscheiden. 

Schon  vor  Jahr  und  Tag  zeigten  mir  die  Untersuchungen,  wel- 
che ich  an  den  europäischen  Rüsselkäfern  anstellte,  wie  schnell  und 
leicht  Scliönherr^s  System  in  seinen  Grundfesten  zu  erschüttern  sein 
würde,  indessen  schien  es  mir  vermessen,  Lacordaire  vorzugreifen, 
dessen  Bericksichtigang  der  exotischen  Formen  Resultate  erwarten 
liefs,  welche  meine  systematischen  Versuche  vollständig  in  den 
Schatten  stellen  würden.  Dennoch  scheint  es  mir  noch  heute,  dafs 
ich  damals  zu  Gesichtspunkten  gelangt  bin,  welche  wohl  darauf 
Anspruch  machen  dürfen,  auch  jetzt  noch  zur  Kenntnifs  des  ento- 
mologischen Publikums  gebracht  zu  werden.  Gerade  bei  der  An- 
regung, welche  durch  Lacordaire^s  Werk  gegeben  wird,  lasse  ich 
dies  möglichst  schnell  geschehen,  damit  meine  Ansichten  auch  von 
Andern  als  Stützen  bei  dem  weitern  Ausbau  des  Systems  benutzt 
werden  können.  ^ 
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Der  yortrefflicben  Darstellang  Laoordaire's  ist  es  hanptsfichlich 
aa  danken,  dafs  Reformen,  die  bei  s<^inem  Systeme  zum  Theil  wohl 
wirklich  nothwendig  sind,  Oberhaupt  schnell  nnd  in  eini^ermafsen 
befriedigender  Weise  hier  mitgetheilt  werden  können.  Wenn  ich 
es  ausspreche,  dafs  der  systematische  Theil  des  Lacordaire'schen 
Werkes  bei  eingehendem  Studium  nicht  selten  j^chwächen  zeigt  nnd 
selbst  in  solchen  Fragen  keinen  endgültigen  Abschlufs  bringt,  wo 
es  bei  dem  reich  yorhaodenen  Materiale  möglich  und  allenfalls  %u 
erwarten  war,  so  glaube  ich  eher  Loh  als  Tadel  zu  spenden.  Un- 
streitig würde  Lacordaire  auf  systematischem  Gebiete  noch  Bedeu- 
tenderes leisten,  wenn  er  in  ein  Detail-Studium  einginge;  dann  wür- 
den wir  aber  nicht  hoffen  dürfen,  sein  überaus  nützliches  und  mö- 
hevoUes  Werk  von  ihm  zum  Abschlufs  gebracht  zu  sehen.  Das 
Bild  welches  er  uns  von  dem  jedesmaligen  Stande  der  Wissenschaft 
in  den  betreffenden  Gebieten  entwirft,  ist  ein  meisterhaftes;  mei- 
sterhaft auch  da,  wo  es  nur  ein  treuer  Spiegel  der  voriiandenen  Un- 
Tollkommenheiten  bleibt.  — 

Dafs  derjoiige  Theil,  welchen  ich  für  die  natüiiiche  Systema- 
tik wenigstens  in  erster  Linie  mitberücksiditigt  wissen  möchte  '), 
dies  wirklich  verdient,  glaube  ich  darum,  weil  das  von  ihm  ent- 
nommene Merkmal  bei  den  europäischen  Gattungen  der  ganzen  er- 
sten Ton  den  beiden  gro£Ben  Legionen  auftritt,  in  welche  Lacordaire 
die  Rüsselkäfer  eintheilt.  Eine  Ausnahme  bildet  nur  die  Gattung 
Braehycerus  *),  deren  Mandibeln  genau  mit  denen  der  ersten  Gruppe 
der  zweiten  Legion  fibereinstimmen.  ')  Nun  ist  aber  Lacordaire^s 
Haupteintheilung  der  Rüsselkäfer  auf  die  Bildung  der  Mundtheile, 
und  zwar  darauf  basirt,  ob  die  Unterkiefer  ganz  oder  grofsentheils 
vom  Kinn  verdeckt  sind  (CurcuL  Adelognathes),  oder  nicht  (Cure. 


*)  Die  Ansicht  (Stett  Zeitg.  1863.  p.  S81),  dafs  „bei  der  Schaffung 
eioes  jeden  Systems  die  Individnalitlt  unverkennbareD  EinfluTs  hat**, 
scheint  ebenso  nnbeatreitbar,  als  die  Individoalitilt  unverkennbar,  die  diese 
Ansicht  einfliersen  l&fsL  Anfser  den  Wünschen,  die  überhaapt  nie  bei 
einer  linearen  Aafstellang  erfüllt  werden  können  nnd  daher  auch  nicht  in 
Betracht  za  ziehen  waren,  giebt  es  aber  auch  berechtigte,  wissenschaftlich 
begründete,  von  denen  a.  a.  O.  nicht  die  Rede  ist. 

')  Unter  den  Exoten  anfserdem  die  MicroceridenGmppe  (mit  nur  2 
bis  3  Gattungen),  welche  sogar  an  der  Spitze  Aller  steht,  aber  nichts- 
destoweniger mit  BrachyceruM  verwandt  ist  und  noch  weiterhin  bespro- 
chen wird. 

')  S.  283.  C*c8t  ezactcment  1«  forme  qoe  les  msndibales  affectent  dans 
les  Premiers  groupes  de  la  L^ion  snivante. 
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Phanerognathes).  „L'examen  de  ces  parties  ne  souffre  pas  de  dif- 
ficulte  (heibt  es  p.  5  Note);  je  ne  pretends  pa«,  du  reste,  qa'il 
D*y  ait  pas  quelques  genres  qui  laissent  dans  rinceriitude.^^  Die- 
ser Ausspruch  mag  citirt  werdeo^  weil  ich  ihu  auch  fiir  mich 
denlenigeo  gegenüber  in  Anspruch  nehmen  würde  O»  welche  etwa 
sophistisch  meinen  ^eitern  Ausfuhrungen  gegenübertreten,  anderer- 
seits, um  es  weniger  auffallend  erscheinen  zu  lassen,  wenn  im  w^- 
tern  Verlaufe  Gattungen  aus  Lacordaires  Phanerognaihen  von  mir 
mit  den  Adelognaihen  verbunden  werden,  ohne  dafs  ich  ihre  Mund- 
theile  einer  weitem  Prüfung  unterwerfe. 

Anstatt  der  verdeckten  oder  freien  Ma&illen  fasse  ich  bei  der 
systematischen  Eintheilung  vorzugsweise  die  Länge  des  Fühlerschaf- 
les  in  einer  Weise  ins  Auge,  wie  dies  bisher  noch  nicht  geschehen, 
wenn  auch  natürlicher  Weise  die  verschiedene  Lunge  des  Schaftes 
nicht  unbeachtet  geblieben  ist;  aber Lacordaire,  um  mich  eines  von 
ihm  gegenüber  SchdnheiT  gebrauchten  Ausdrucks  zu  bedienen  (vgl 
p.  9  Note  2),  n'en  a  pas  saisi  la  valeur.  Es  scheint  mir  nämlich 
von  durchgreifender  Wichtigkeit  zu  beachten,  ob  der  Fühlerschaft 
bis  zu  dem  Yorderrande  der  Augen  reicht,  oder  über  denselben 
hinausragt.  Ob  dies  der  Fall  ist,  oder  nicht,  mag  zuerst  sehr  un- 
wichtig erscheinen;  es  darf  aber  nicht  vergessen  werden,  daCs  die 
verschiedene  Länge  des  Schaftes  im  nothwendigen  Zusammenhange 
mit  der  Bildung  der  Rüsselfnrchen  stehen  mufs,  welche  bei  der  ge- 
nerischen  Abgränzung  eine  grofse  Rolle  spielt.  Reicht  der  Schaft 
nämlich  über  den  Vorderrand  der  Augen  hinaus,  so  wird  es  an  je- 
nen Furchen,  in  die  er  der  ganzen  Länge  nadi  eingelegt  werden 
kann,  fehlen,  er  wird  nur  zum  Theil  oder  gar  nicht  einlegbar,  oder 
zurückiegbar  seio.  Dadurch  müssen  die  Beweguogen  des  ganzen 
Fühlers,  eine  der  wesentlichsten  Lebeusäufserungen  des  Thieres,  be- 
einflufst*  werden  etc.  Und  so  finden  wir  denn,  dafs  bei*  allen  euro- 
päischen Adelognaihen  (aufser  Brachycerus)  der  Schaft  deutlich  über 
den  Vorderrand  der  Augen  fortragt,  im  äufserslen  Falle  bis  zur  Mitte 
des  Halsschildes,  bei  den  Exoten  bisweilen  sogar  bis  zur  Mitte  des 
Körpers. 

Nicht  anders  wird  es  bei  den  exotischen  Adelognaihen  (excl. 
Microceriden  und  Brachyceriden)  sein.  *) 


')  Die  den  Adelognaihen  eigenlhümliche  Fühlerschaftbilduog  tritt,  ne- 
benbei bemerkt,  bei  allen  earopäiscben  Gattungen  deutlich  erkennbar  aaf. 

')  Natürlich  bedarf  es  einer  schärfern  Untersucbnng  der  SchafUänge 
und  genauerer  Angaben  über  dieselbe  als  bisher;   wenn  Lacordaire  gleich 
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Nennen  vvir  fortan  jene  Rüsselkfifer,  bei  Tveichen  der  Sebalt 
über  den  Vorderrand  derAngen  fortragt,  langscbaftige,  so  wer- 
den wir  im  Gegensatze  zu  ihnen  als  knrzschaftige  alle  diejeni- 
gen zu  bezeichnen  haben,  bei  denen  der  Schafl  nur  bis  zum  Vor- 
derrande der  Augen,  oder  nicht  einmal  bis  dahin  reicht.  V^enn  nnn 
anch  die  langen  FOhlerschSfte  bei  Fjacordaire^s  Adelognathen  nicht 
allein  vorkommen  *),  so  bleibt  die  Betrachtang  des  Schaftes  kaum 
weniger  für  die  Systematik  von  Bedeutung.  Wo  bei  Lacordaire^s 
Phanerognaihen  langscbaftige  Gattungen  auftreten,  finden  wir  in 
der  Regel,  dafs  entweder  der  Schaft  nur  wenig  über  den  Hinter- 
rand der  Augen  fortragt,  oder  dafs,  wo  er  merklich  weiter  fort- 
ragt, die  Gattung  bald  Verwandtschaft  mit  den  Adelognathen  zeigt, 
bald  augenscheinlich  unnatürlich  von  ihnen  getrennt  wurde.  "Ein 
auffallendes  Beispiel  liefert  in  dieser  Beziehung  unter  den  Euro- 
pSern  die  Gattung  Scyihropus.  Dieselbe  steht  bei  Lacordaire 
in  der  Sci;lAropt(/«n-Tribus,  d.  h.  an  der  Spitze  der  Sectio  B.  der 
ersten  Phalanx  der  ersten  Cohorte  der  Phanerognaihen,  Diese  €o- 
horte  wird  von  den  Phanerogn.  synmSrides  (mit  aneinanderstofsen- 
den  oder  schwach  getrennten  Vorderhfiften)  gebildet,  welche  ihrer- 
seits in  zwei  Phalangen  zerfallen,  in  deren  erster  ein  verdecktes,  in 


unter  den  ersten  Brachyderiden  -  Gattungen  bei  DactyhtUM  S.  31  «ngiebt: 
seape  atteignant  U  bord  anterieor  4ea  yeuz,  so  lehrt  der  Aagenschein, 
da&  der  Schaft  dentlich  bis  zum  Hinterrande  der  Augen  reicht  Weil 
in  dem  beregten  Punkte  noch  nicht  aaf  genaue  Angaben  gehalten  ist,  habe 
ich  auch  weiter  nicht  nach  etwaigen  kurzschafligen  Adelognathen  unter 
den  Exoten  gesocht. 

*)  Unter  den  europSischen  Phanerognathen  finden  sie  sich  bei  Phy- 
tonomut  und  Magdalinut,  femer  bei  den  Calandra-  und  Co««oiiii«-artigen 
Gattungen,  welche  einen  Qberbanpt  verschiedenen  Organisations-Typns  re- 
prSsentiren.  Die  Schwierigkeiten,  welche  die  systematische  Stellang  der- 
selben bietet,  sind  auch  dnrch  Lacordaire  fBr  die  Gattung  Magdalinu$ 
wohl  nicht  in  befriedigender  Weise  fiberwanden,  die  bei  ihm  zwiachen 
Erirhinui  und  BalaninuM  einen  Platz  gefunden  hat.  Wahrscheinlich  wird 
aich  eine  natflrliche  Verwandtschaft  zwischen  den  Magdaliniden  und  den 
exotischen  Beliden  nachweisen  lassen,  welche  geradfuhlerig  sind. 

Gegen  die  Vereinigung  von  Phytonomu$y  Coniatu»  und  Aiophu$  zu 
derselben  Tribus  spricht  f!lr  mich,  dafs  AlophuB  zu  den  karzschaftigen 
Gattungen  gehört  und  weniger  ins  Auge  springende  Analogien  mit  Phyto» 
nomtu  besitzt;  die  beiden  exotischen  Gattungen,  welche  zwischen  AJUh 
phu$  und  PhytonomuB  gestellt  sind,  stehen  in  nächster  Beziehung  zur  letz- 
teren. Die  Verwandtschaft  von  Alophue  mit  Lepyrut  und  von  den  Hy^ 
lohiiden  mit  den  Molytiden  zu  beleuchten  wOrde  Hir  jetzt  zu  weit  filhren. 
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dereo  zweiter  ein  freies  Py^imn  in  Yeririndang  mit  andern  Merk- 
malen auftritt.  Ohne  dieselben  sa  mastern,  genüge  es  anzogeben, 
data  I^acordaire  mit  ihrer  Hülfe  dahin  gelangte,  Scythropuß  unter 
den  Europäern  zwischen  PUnihus  und  Ahphuß  zu  stellen.  Nun 
halte  man  einen  Scyikrapus^  anstatt  zwischen  diese  beiden  Gattun- 
gen, zwischen  Brachyderee  und  MetaUiiea^  nnd  beantworte  sich 
selbst  die  Frage,  ob  hier  die  einfache  Berflcksiehtigung  der  Linge 
des  Fühlerschaftes  bei  der  systematischen  Stellung  den  Ausschlag 
geben  mnb  oder  Lacordaire*s  Verwerthung  der  Mundtheile.  Letz* 
tere  führt  zu  der  angegebenen  Stellung  der  Scythropiden^  obwohl 
dieselben  „k  plus  intime  analogie  avec  les  Ischnotrachelns  du 
groupe  des  Naupactides^'  (Adelognathen)  haben  und  gar  keine  mit 
der  gleich  folgenden  PromecopüZsn- Gruppe  (lauter  kunsdiaftige  Gat- 
tungen). Eine  genauere  Prüfung  der  besonders  langadiaftigen  exo- 
tischen PAonarc^ipfuiMen-Gattungen  muls  noch  öfter  zu  dem  Resul- 
tate ftUiren,  in  ihnen  natürliche  Verwandte  der  AddogwUhen  zu 
erkennen  ■),  wenn  wir  uns  nicht  durch  das  Wort  Phan^- 
rognathe  beirren  lassen. 

Als  Beispiel  wie  ungefähr  die  kurzschaftigen  und  lang- 
sehaftigen  Gattungen  unter  die  Phanerognaihen  Lacordaire*s  Ter- 
Iheilt  sind,  erwähnen  wir,  dafs  bei  den  DhwmorpMden  der  Schaft 
kaum,  bei  den  BffrsopMden  höebstens  die  Angeo  erreicht;  bei 
den  Amyekeriden^  die  ihnen  unmittelbar  folgen,  ragt  er  utM:r  die 
Augen  fort  (Abth.  I.)  oder  stöfst  auf  sie  *)  (Abth.  If.  Euomiden). 
Eine  Ausscheidung  der  exotischen  langschaftigen  PhanerognmiAen^ 
Gattungen,  welche  mit  den  Adelognathen  r^acordaire^s  zu  verbinden 
sind,  wäre  im  Augenblick  weder  am  Orte,  noch  aus  den  in  der  Note  3 
aul  S.  156  angegebenen  Gründen  möglich.  Im  Allgemeinen  ist  über 
die  langschaftigen  Phanerognaihen  zu  bemerken,  dafs  es  deren 


')  Wir  werden  selbst  nech  später  auf  einige  derselben  geföhrl 
werden. 

*)  In  der  Grnppenftbersieht  der  Eluemiden  auf  S.30I9  heilst  es:  seape 
eoBpi^laat  •«  plus  an  peu  sor  les  yeax;  in  der  GrappeDÜbersicht  «nf  S. 
315  dagegen:  scape  atteignant  an  plas  le  bord  anterieiir  des  jeux;  unter 
den  4  Gattaagen  ist  bei  zweien  über  die  Länge  desScbaftea  nichts  ange- 
geben, bei  Mytkite$:  scape  n'atteigaant  ps,  bei  Amorphorinui:  scape  at- 
teigaant  les  jeuz.  Wenn  ich  empi^ter  mit  ein  wenig  aof  den  Augen  aof- 
lii^n  ü^eMstse,  a»  ist  ein  scape  empietant  fär  mich  grondverscbieden  von 
einem  scape  attei^aat.  Da  Lacordaire  die  «ngedeutete  Verschiedenheit 
mebt  jib'eine  Gemndferschiedenheit  erkannt  hat,  so  aoheint  er  beide  Aus- 
dfftcfce  filr  dieselbe  Bildung  ansawendea. 


unter  deo  Exoten  allerdings  eine  giaise  Anzahl  giebt,  unter  den  £q- 
ropftern  nur  sehr  wenige;  der  Schaft  ragt  selten  (fast  gar  nieht 
bei  den  Europäern)  über  den  Hinterrand  der  Augen  fort,  oft  kaum 
bis  cu  demselben.  An  Merkmalen  (und  hier  mag  die  Berücksichti- 
gung der  Hundtheüe  am  Orte  sein)  welche  unter  den  langschafti- 
gen  PhmneragfMUkeH  eigene^  von  den  stets  langsehafligen  AiMogmO' 
ihen  verschiedene  Gruppen  erkennen  lassen,  fehlt  es  nicht;  indessen 
steigen  von  allen  Phanerognatken  die  langschaftfgen  die  meisten  und 
vidfache  Analogien  mit  den  Addognaiken. 

In  der  Sectio  A.  der  Phalanx  I.  der  synmeriden  Phamerogim^ 
ihen  finden  wir  den  Schaft  namentlich  sehr  entwickelt  \m  den  Amy» 
cterideß  wrais  (S.  309),  bei  den  Somaiaiidm  (3  Gattungen)  und 
k>ei  den  Hipparhrnidetä.  Unter  diesen  Gruppen  ist  es,  wo  wir  von 
einem  scape  de  longeur  variable  (Hippatkinus  S.  326)  lesen,  dessen 
wirkliches  Vorhandensein  wohl  im  Stande  wäre  die  Verwerthung 
des  Schaftes  für  die  natürliche  Systematik  zu  beeinträchtigen.  >) 
Lacordaire  giebt  aber  unter  Uipporhinua  (S.  326)  ausdrücklich  an, 
die  Gattung  könne  unmöglich  in  den  bisherigen  Gränxen  verbleibeii. 

Dafs  die  Länge  des  Schaftes  bei  den  Gattungen  einer  natüili- 
eben  Gruppe  verschieden  sein  könne,  will  ich  nicht  in  Abrede  stel- 
len; es  zeigt  sich  indessen,  dals  die  Verwandtschaft  zwischen  den 
Gattungen,  wo  der  Schaft  bis  oder  nicht  bis  zu  den  Augen  reioht, 
sehr  grofs  sein  kann,  aber  zwischen  solchen  mindestens  getheilt  ist, 
wo  der  Schaft  bei  der  einen  bis  zum  Auge,  bei  dar  andern  auch 
nnr  ein  wenig  über  dessen  Vorderrand  fortragt.  Dies  hat  man 
aber  bisher  oft  für  einen  sehr  geringfügigen  Umstand  ge- 
halten. 

Ich  erinnere  unter  den  Europäern  an  Styphlua  und  Diehoira" 
ctefiM,  die  bei  Lacordaire  unter  den  Rhjfparoaamides  vraU  neben 
einander  stehen. 

Einen  typischen  kurzen  Schaft,  der  nur  bis  zum  Vor- 
derrande der  Augen  oder  nicht  einmal  bis  dahin  reicht, 
haben  sämmtliche  Gattungen  der  natürlichen  Tribus  der  ByrsopH- 
den  (mit  den  earopäischen  Mm^üpß^  Ekytirhimu^  Qronops)^  die 
IMhhiiden  und  die  sämmtlichen  Moiyiiden  (mit  den  europäischen 
JVysUdus^  Molyies,  Leiosomus,  Plinthusy  Adexius,  Trachodes).  Bei 
diesen  kurzschaftigen  Gruppen  sind  nur  noch  selten  Beziehungen 


')  Dafs  übrigens  ein  Charakter  von  systematisdier  WiehCigbelt  in 
sehr  aftenreiehen,  natürlichen  Gattungen  oft  überraschende  Modifilurtionen 
erleidet,  ist  för  den  Systematiker  Thatsache. 
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za  den  AdelogwUhen  «o  finden.  Dagegen  ist  die  Verwandtschnit 
zwischen  den  JBj/rsopsiden  und  Brachycerus  so  angenscheinlicb,  dafs 
wir  nothwendig  yeranlafst  sind,  dieselben  nebeneinander  za  stel- 
len; wie  werden  dadurch  über  die  Schwierigkeiten  hinweggesetzt, 
welche  uns  yielleicht  die  merkwürdige  Fühlerbildnng  von  Bracky" 
certu  geboten  hätte,  wenn  sie  sich  bei  einer  andern  Oattong  vor- 
finde. IMeselbe  beruht  zum  Theii  in  dem  besonders  kurzen  Scheite 
von  Brackycerus,  Mir  scheint  nun  unbedingt  eine  Classification  den 
Vorzug  zu  verdienen,  weiche  nicht  die  sehr  kurzschaftigen  JffrscAy- 
ceru$  mit  den  stets  langschafligen  Adelognaihen  zu  einer  Haupt- 
Legion  vereinigt,  sondern  welche  die  letzteren  als  die  erste  Haupt- 
Legion  hinstellt,  und  Braehycerua  in  die  zweite  Haupt-Legion  bringt; 
diese  Gattung  zeigt  nicht  nur  die  bei  den  Phanerognaihen  vorherr- 
schende Schaftbildnng  in  erhöhtem  Maafse,  sondern  auch  genau  die- 
selben Mandibeln,  wie  schon  oben  hervorgehoben  '))  ^  treten  so- 
mit wieder  ähnliche  Schafte  und  Mundtheile  gemeinsam  auf. 

Im  schärfsten  Gegensatz  zu  einem  Schafte,  welcher  den  Vor- 
derrand der  Augen  überragt,  scheint  ein  solcher  zu  stehen,  welcher 
möglichst  weit  voo  denselben  entfernt  bleibt,  also  z«  B.  der  Schaft 
eines  Lepynu\  faktisch  besteht  aber  eine  gröfsere  Kluft  zwischen 
den  langschafligen  und  denjenigen,  bei  denen  der  Schaft  bis  unmit- 
telbar an  den  Vorderrand  der  Augen  reicht,  und  besonders  häufig, 
in  eine  gerade  Rüsselfurche  eingelegt  werden  kann  (wie  bei  JSri- 
rAtntM,  BaUnwMui).    Bei  den  natürlichen  Verwandten  der  letzteren 


>)  Trotz  der  Verschiedenheit  des  EiniheilangspriDcips  stimmt  in  mei- 
ner früher  vorgenommenen  Aufstellung  hier  noch  die  Reihenfolge  der  eu- 
ropSischen  Gattungen  mit  der  Lacordaire*8chen  überein,  indem  ich  an  die 
Spitce  der  kurzschaftigen  die  Gattungen  mit  einfachem  dritten  Fnfsgliede 
gebracht  hatte:  Brachycerus^  Gronopi,  RhytyrhinuM^  Minyop$.  Auf  diese 
liefs  ich  folgen  Gattungen  mit  gespaltenem  dritten  Fufsglied:  AnUorkyn- 
ckuij  Trygibiui,  Molyte$,  Leioiomuiy  Hyiobiu$,  Plinihuiy  Siypklug^  Ade- 
xiuBf  Alopkm^  LepyruBi  an  diese  reihten  sich  Gattungen  mit  genSherten 
Fnfskrallen,  Fühler  meist  nahe  der  Spitze  des  Rüssels  eingefägt:  Cleonu»^ 
Rhinocyllu»,  Lixut,  Larinut,  Baridiu$,  Mecinui^  Gymnetron,  Cionut,  Na- 
nophyes.  Hierauf  folgten  Gattungen  mit  einfachen  oder  gedoppelten  Kral- 
len, also  Balanini,  Erirhini  etc.  Bei  einer  Bearbeitung  der  europSischen 
RCisselkäfer  wSre  vielleicht  doch  noch  zu  prüfen,  ob  Lacordaire  die  Cteo- 
niden  natürlich  zwischen  die  Molytiden  und  Hylobiden  bringt,  wahrend 
ich  die  MeiyHden  durch  die  HylMden  zu  den  Cleoniden  ttberföhrte,  und 
von  ihnen  einen  Dnrchgangspunkt  zu  den  Erirkiniden  in  den  Balahmiden 
zu  finden  glaubte. 
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treten  auch  nur  selten  oder  gar  nicht  Analogien  mit  den  Brachy- 
deriden  auf.  Dagegen  finden  augenscheinlich  Analogien  und  Ver- 
wandtschaften zwischen  den  besonders  kurzschaftigen  und  den  lang- 
schafUgen  PAonero^a^Aefi-Gruppen  statt.  Die  Beziehungen  der  en- 
ropäisdien  Mol}fiiden  und  Verwandten  zu  den  typisch  kurzschafli* 
gen  Byrsopsiden  auf  der  einen  und  zu  den  Hylobiden  auf  der  an- 
dern Seite  scheinen  mir  unverkennbar;  die  schwierigen  Verwandt- 
schafts- Verhältnisse  der  kurzschaftigen  Phanerognaihen  können  in- 
dessen hier  keine  Erörterung  finden,  und  Lacordaire*s  Anordnungen 
mfissen  daher  vorläufig  maafsgebend  bleiben,  soweit  sie  eben  nicht 
durch  die  folgende  Darstellung  berührt  werden.  In  derselben  kom- 
men wir  zu  der  Entscheidung  der  Hauptfrage,  deren  Beantwortung 
durch  das  Vorhergehende  mit  hat  vorbereitet  werden  sollen: 

Haben  die  ApiwUdm-^  AUdabidefn-  und  Rhinomaceriden ''Vri- 
bus  durch  Lacordaire  ihren  richtigen,  d.  h.  natfirlichen 
Platz  zwischen  den  Etirhimden  und  Balaniniden  gefunden? 
soll,  um  auch  dem  Laien  recht  verständlich  zu  sprechen,  er  seine 
Bhynchiietj  Rhinomacer  etc.  zwischen  Erirhinus  und  Balanmus 
einordnen? 

Bei  dieser  Frage  sind  wir  zugleich  zu  den  Rüsselkäfern  gekom- 
men, welche  weder  lang-,  noch  knrzschaftig,  sondern 
schaftlos,  geradfühlerig,  Orthoceren  sind.  Schaftlosigkeit 
tritt  bei  diesen  Gruppen  darum  ein,  weil  man  bei  einem  geraden 
Ffihler  das  ei*ste  Glied  nicht  mehr  als  einen  Schaft  zu  bezeichnen 
pflegt,  und  zwar  um  so  weniger,  je  kurzer  der  Fühler  ist. 

Nach  Lacordaire  gehören  die  Apionidae  zur  ersten  Phalanx  der 
synmerlden  Phanerognaikeny  weil  sie  ein  bedecktes  Pygidium  ha- 
ben, die  Aitelabiden  und  Rhinomaceriden  dagegen  zur  zweiten  Pha- 
lanx, welche  so  begründet  ist: 

pygidium  plus  ou  moins  decouvert,  ou,  h  defaut,  les  crochets 
des  tarses  appendicuMs,  fendns  ou  dentes;  ces  deux  caract^res  exi- 
staut  souvent  h  la  fois. 

Den  bisherigen  Ausführungen  zufolge  müssen  wir  durchaus  an- 
nehmen, dafs  Erirhinus  und  Balaninus  in  Folge  ihrer  gleichartigen 
Schaf) bildung  nahe  Verwandte  siud,  zwischen  welche  sich  eher 
alle  anderen  als  gerade  Gattungen  ohne  Fühlerschaf!  einreiben  las- 
sen.* Wenn  nun  auch  somit  für  uns  von  vom  herein  die  Unmög- 
lichkeit ausgesprochen  ist,  die  schafUosen  Tribus  zwischen  die  ge- 
nannten Gattungen  zu  bringen,  so  wird  die  erste  unbefangene  Ent- 
gegnung sein,  dafs  wohl  das  Studium  der  exotischen  Formen  hier 
die  belehrenden  Uebergänge  zwischen  den  Aiielahiden  und  Balani' 

B«rl.  Bntoiii.  Z«lttohr.    Vlll.  11 
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niden^  welche  einer  Phalaiige  aogehöreo,  liefern  werde.  Dafs  dies 
nicht  der  Fall  ist,  labt  sich  durch  Lacordaire's  Angaben  ganz  deut- 
lich beweisen,  ohne  dals  man  die  exotischen  Gattungen  stomtlich 
in  natura  su, kennen  braucht,  welche  zwischen  die  Atidabiden 
('j-^  Bhinamaem'idm)  und  BfdanSaiUdeH  gestellt  sind. 

Es  sind  im  Ganzen  5  Tribus  mit  nur  6  Gattungen« 

1.  EetemncrhinM  hat  einen  ,^cape  depassant  fortement  leg 
yeuxenarri^re,  parait  appartenir  au  premier  coap-d^oeil  aax  Phyl- 
lobiides  de  Schönherr;  aussi  est  ce  parmi  ces  demiers  que  Ta  place  le 
savant  entomologiste  Waterhonse  (cr^ateur  du  genre).  Mais  en  Texa- 
minant  de  pres,  on  voit  qu*2i  Torganisation  des  Phyllobiides  il  reu- 
nit  des  mächoires  decouvertes  et  relaÜTement  robustes,  un  pygi- 
dium  complfetement  libre  et  un  metathorax  d'nne  extrtoe  bricTet^ 
Des  lors,  dans  ia  mithode  que  )e  suis,  il  ne  peut  y  avoir  de  doute 
sur  la  place  ä  Ini  assigner.^ 

Nach  der  Methode  welche  ich  folge,  hat  die  Gattung,  ihres 
Fühlerschaftes  wegen,  unzweifelhaft  ihren  richtigen  Platz  von  Wa- 
terhouse  bei  den  PhyUohiiden  erhalten,  und  wenn  Lacordaire  ne 
zwischen  AiiekAus  und  BtUaninus  stellt,  weil  sie  ein  sogenannter 
Phanerognaihe  ist  und  ein  freies  Pygidium  etc.  zeigt,  so  beweist 
dies  die  yöllige  Künstlichkeit  einer  Groppirung,  welche  dahin  ge- 
langen kann,  einen  offenbaren  PkyUobiiden  zwischen  AUelaibm  und 
Balaninus  einzuschieben. 

2.  Bei  Me$opiihu  „ont  les  antennes  une  analogie  reelle  avec 
ceax  des  Beides;  le  genre  se  rapproche  sous  le  rapport  du  £Eicies 
et  de  la  livr^  plus  des  Homalocems  et  Rhinotia  que  de  toutes  les 
aotres  esp^ces  de  la  famille,  mais  —  les  pattes  ressemblent  com- 
pl^tement  k  Celles  des  Hylobiides  normaux.^^  —  Imhoff  hat  die  Gat- 
tung zu  den  Rhinomaceriden  gebracht,  ^ou  eile  ne  peut  pas  rester 
n^ayant  pas  les  antennes  droites'^  D^apr^  cda  cet  inseete  consti« 
tue  manifestement  un  type  ä  part'S  welcher  zwischen  ÄitekAm 
und  BalaninnM  gestellt  wird,  weil  —  er  freies  Pygidium  hat  und 
Phanerognaihe  ist.  Mir  scheint  dies  ebenso  wenig  die  vorgenom- 
mene Trennung  von  der  BeUden-Tribua  zu  rechtfertigen,  als  hier- 
nach bei  Meeoptilue  von  einer  Zvnschenform  zwischen  Bhkwmacf 
riden  und  BaUminiden  die  Rede  sein  kann. 

3.  Scohpierui  „ayant  k  la  fois  les  crochets  des  tarses  simples 
et  le  pygidium  recouvert  par  les  elytres,  n*apartient  pas,  k  propre- 
ment  parier  ä  la  Pbalange  actuelle.  mais  u.  s.  w."  „C^est  une  de 
ces  exceptions  qu'on  est  oblige  d'admettre  dans  la  Familie,  sans  quoi 
un  arrangement  oatiirel  de  ce  genre  devient  impossible.^^ 
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Qat  der  hochverehrte  Autor  hier  wirklieb  eine  Aiumbiae  sn 
Gpnsten  der  Natorlichkeit  statuirt  oder  ist  der  natui'licbe  Plat«  der 
GMon^  Scoiopierua,  bei  welcher  der  scape  d^passe  uq  pen  le  bord 
post^rienr  des  yeux,  bei  Gattungen  mit  ähnlicheni  Föhlerachafte, 
d.  h.  unter  den  Adelognaihenl  Le  rostre  un  pen  plus  etrbit  et  plua 
long  que  la  tete,  lea  aerobes  obliques  dirig^s  aous  le  rostre  schei- 
nen ebenfalls  dafür  zu  sprechen.  Von  einer  äolsem  Aebnlichkeit 
der  Gattung  mit  den  Rhinomacerideth  oder  BaUminidfn  ist  hier  nicht 
die  Rede. 

4.  Erodiscides  (2  Gattungen).  »La  longuer  du  prostemum  et  le 
recouvrement  du  pygidiiun  separent  ce  groupe  tris  fortement  des 
Balaninus,  dont  ses  especes  ont  le  rostre  tr^-allonge  et  tres  grdie.*^ 
Also  plötzlich  eine  Gattung  mit  einem  JSa/anmtM-Russel,  zu  wel^ 
chem  sich  ein  bedecktes  Pygidium  gesellt.  Hiernach  findet  mit 
den  AiUlahlden  nicht  die  mindeste  Verwandtschaft  statt. 

5.  Die  Oiidocephalides  (1  Gattung)  „sont  iotermediaires  entre 
les  Erodiscides  et  Anthonomides.^^ 

Wenn  hiemach  von  den  Tribos,  welche  zwischen  die  Mie- 
labiden  und  Balaniniden  gestellt  sind,  die  MesopiUiden  in  ausge- 
sprochener Verwandtschaft  zu  den  Beliden  stehen,  die  Erodisciden 
den  Rüssel  der  Bataninen  haben,  die  Olidocephaliden  zwischen  dieae 
und  die  Anihonomiden  gehören,  Eciemnorhinua  und  Scolopitnu  aber 
mutbmafsliche  Adelognaihen  sind,  so  kann  hieraus  nur  derSchlufs 
gezogen  werden,  dafs  Analogien'zwiscben  den  Aitela- 
hiden  und  Adelognaihen  bestehen,  welchen  Lacordairt 
unbewufst  dadurch  Rechnung  trägt,  dafs  er  auf  die  Aitela- 
hiden  ein  Paar  ^(/«^)^;tialA«ft' Gattungen  ')  folgen  läfst. 

Sind  nun  keine  exotischen  Formen  vorhanden,  welche  eine  na- 
türliche Verwandtschaft  zwischen  Aiielabiden  und  Balaniniden  ver- 
mitteln, so  wäre  eine  zweite  Möglichkeit,  dafs  zwischen  den  Ai-- 
iekAiden  und  Erirhiniden  Uebergänge  unter  den  Exoten  stattfänden^ 
dieselben  sind  zuvörderst  bei  I^cordaire  Glieder  zweier  verschiede- 
nen Phalangen,  und  zwar  stehen  die  Erirhiniden  fast  in  der  Mitte 
der  Tribus,  welche  die  Sectio  B.  der  ersten  Phanerognaiken  -  Pha- 
lange  liilden.  An  der  Spitze  dieser  Section  haben  wir  schon  vor- 
her auffallender  Weise  die  langschaflige  Sc^^ropicien  -  Tribus  ge- 
funden. 


' )  Es  ut  selbstverständlich,  dafs  ich  hier  und  in  ihnlicben  Fällen  un- 
ter AMognaihem  den  grofsen  Cooiplex  der  zogehdrigea  langscbaftigen  Gat- 
tungen, ohne  RQcksicht  auf  die  Bildang  der  Mnndtheile  verstehe. 

11* 
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Zwischen  den  Erirhiniden  und  Aüelabiden  sieben  9  Tribus. 
1d  den  ersten  4  Gruppen  der  Ertrhiniden-Trlhus  ist  die  Länge  des 
Schaftes  nur  in  einzelnen  Fällen  erwähnt,  der  Schaft  reicht  aber  in  den 
20  andern  wahrscheinlich,  ähnlich  wie  bei  Erirhinus^  bis  zn  den  Au- 
gen; bei  Smicron^  bleibt  seine  Spitze  ziemlich  weit  von  ihnen  ent- 
fernt. Von  der  letzten  Gattung  der  4ten  Gruppe  Monius  (p.  499) 
heifst  es:  genre  tr^-tranch^,  ie  scape  empi^te  fortement  siir  les 
yeux.  Ce  demi^r  caract^re  a  une  grande  importance  chez  les  Eri- 
rhines,  vu  sa  varete.  Meines  Eracblens  läfst  dies  auf  eine  könstU- 
che  Vereinigung  der  Gattung  mit  den  Erirhiniflen  scbliefsen.  In  der 
5teu  und  letzten  Gruppe  derselben,  den  Eugnomiden^  werden  die 
Gattungen  mit  scape  empiHant  snr  les  yeux  und  n'atteignant  pa$ 
les  yeux  gegen&bergestellt;  mit  diesem  verlängerten  Fühlerschaft 
tritt  aber  auch  sofort  eine  solche  Verlängerung  des  Kopfes  etc.  auf, 
„qu'en  les  voyant,  Tidee  d'un  type  special  nait  imm6diatement.^^  Der 
einzige  Repräsentant  der  Eugnomiden  in  Europa  ist  die  Gattung 
Brachonyx, 

Finden  wir  schon  in  der  letzten  Erirhiniden-Grup^e  entschie- 
den fremdartige  Elemente,  so  ist  dies  bei  den  folgenden  Tribus  in 
noch  weit  höherem  Maafse  der  Fall.  Gleich  bei  der  ersten  dersel- 
ben sagt  Lacordaire  p.  507:  „A  partir  de  cette  Tribu,  il  ny  a  plus, 
dans  la  section  actnelie  (der  Phalanx  I,  der  cohors  F.  der  legio  II) 
qne  des  groupes  pr^sentant  nn  ou  plusieurs  caract^res  exceptionels.^^ 

Bei  den  Amalaciiden  mit  rostre  et  scrobes  variables  ist  ober 
die  Länge  des  Schaftes  gar  nichts  angegeben. 

Unter  den  Ambaiiden  heifst  es :  „les  genres  qui  composent  cetle 
Tribu  ont  tous  une  physiognomie  particuli^re  et  representent  d^une 
mani^re  frappante  autant  de  genres  appartemant  h  la  section  actuelle 
ou  h  la  phalange  suivante.^^  Das  liefert  ftbr  mich  im  vorliegenden 
Falle  den  Beweis,  dals  zwischen  den  Gruppen,  welchen  die  ähnli- 
chen Gattungen  angehören,  eine  grofse  natdrliche  Verwandtschafl 
besteht,  welche  bei  Lacordaire  dadurch,  dafs  dieselben  verschie- 
denen Phalangen  eingereiht  sind,  gerade  keine  Berücksichtigung 
findet.  Durch  die  Benutzung  des  freien  Pygidium  ftir  die  natürli- 
che Systematik  sind  hier  wohl  natürlich  zusammengehörende  Gruppen 
von  einander  getrennt. 

Jene  Gattungen  sind:  Ambaies  (ähnlich  Heilipus)^  Pieracan- 
thus  (ähnlich  Cenirinus),  Phacemtuiyx  (ähnlich  Baridius)^  Synoph- 
ihalmuß  (ähnlich  Zygops), 

Bei  den  PeiahchUiden^  wo  es  wegen  der  Bildung  der  Rüssel- 
furchen („scrobes  aussi  completes  en  avant  que  chez  les  Brachy- 
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rhynchas^O  doppelt  inleresaaDt  gewesen  w8re,  etwas  über  die  LSnge 
des  Schaftes  zu  hören,  ist  Ober  dieselbe  nlchtB  gesagt.  IHe  Arten 
aas  der  letzten  von  den  3  Pelolc»cAf/l(2m' Gattungen  {Anch^toThtpn-' 
ehwi)  erinnern  nach  Schönherr  mehr  an  Myderui  und  Galerucu^ 
als  an  Rüsselkäfer:  das  deatet  Alles  mehr  auf  Verwandtschaft  mit 
den  Adelognaihen  und  den  Familien  die  vor  ihnen  stehen,  als  mit 
den  Erirkiniden. 

Bei  den  Oxyroryntclen,  BtUden^  Ewynchiden^  Cyhden^  Apio- 
Hiden  treten  plötzlich  gerade  F&hler  >)  auf.  Diese  finden  sich 
aofserdem  auch  bei  der  51  en  von  den  18  Tribus  der  Sectio  B.,  nSm- 
lieh  bei  der  Gattung  Uhyeerus  (p.  405).  Bei  derselben  ist  wieder 
nichts  über  die  Länge  des  Schaftes  angegeben ;  wäre  hier  z.  B.  ge- 
sagt, dafs  er  den  Vorderraod  der  Augen  ein  wenig  überragt,  so 
würde  ich  glauben,  dals  Imboff  d^r  Gattung  bei  SUones  den  richti- 
gen Platz  angewiesen  hat. 

Schönberr  stellte  die  Gattung  zu  seinen  Gonaiockres',  für  La* 
Gordaire,  welcher  die  Fühlerbildung  auch  hier  nicht  in  Betracht 
zieht,  bleibt  die  Gattung  eben  nur  „un  Curculionide  phanerognathe 
S3mmeride^  mit  ziemlich  langem  Metathorax. 

Nachdem  so  der  VoUständigkeit  halber  die  geradfühlerige  Gat- 
tung lth%fceruB  mit  besprochen  ist,  ergiebt  sich  für  die  fünf  genann- 
ten geradfühlerigen  Gruppen  neben  den  Apitmeni 

1.  Die  Oxycoriniden  zeigen  Analogien  mit  den  Caiandrideti  und 
Aehnlichkeit  mit  der  P«/a/ocAi7t//«n-Gattung  Anchylorhynchus^ 

2.  die  Beliden^  welche  Schönherr  mit  den  Rhinomaceriden  ver- 
einigt hatte,  können  nach  Lacordaire  nicht  mit  ihoen  vereinigt 
bleiben,  weil  sie  zur  zweiten  Phalanx  gehören,  d.  h.  kein  freies 
Pygidinm  haben. 

3.  die  Eurhynchiden  scheinen  Lacordaire  näher  mit  den  Cyhtden 


')  Sollte  es  ganz  zaiHillig  sein,  dafs  Lacordaire  sich  gerade  an  der 
Spitse  der  Section,  welche  die  eingeschobenen  schaülosen  geradf&hlerigen 
Gattungen  enthSll  (S.  378),  noch  einmal  gegen  SchÖnberr's  Orihoceren- 
Gruppe  mit  Lebhaftigkeit  aosspricbt:  „La  Separation  et  la  dispersion  de 
ces  insectes  cesseront  de  parattre  choqnantes  lorsqn^on  anra  secoae  le 
jong  d^nne  lougoe  habitnde/*  Fühlte  Lacordaire  vielleicht  den  Druck  des 
neuen  Jochs,  und  wollte  er  es  annehmbarer  dadnrch  erscheinen  lassen, 
dafs  er  auf  das  alte  hinwies?  Schönherr  hatte  unter  seinen  Orthoceren  in 
so  angenfklliger  Weise  ganz  heterogene  Elemente  zusammengemengt,  dafs 
sich  L.  wohl  kaum  auf  Jekel  zu  berufen  brauchte,  der  ihm  bei  der  demo- 
lition  äe]h  bien  avancee  dieser  Gruppe  bereits  vorangegangen  sei. 
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al*  mit  Apiün  verwandt,  welche  ihrerseits  „intectea  itilenki^ 
dtaires  entre  les  Eorhyncfaidea  et  les  Aplonidea^  sind« 

Za  den  AfHohm.  stehen  ferner  die  CyUbides^  welche  Lacordaire 
an  die  Spltae  der  Sten  Phalange  stellt,  offenbar  in  nächster  Ver«- 
wandtschaft  und  in  gar  keiner  zu  den  jEHrAtniM-artigen  Oattan« 
gen  oder  an  den  Aiielabidm^  die  auf  sie  folgen. 

Mithin  ist  von  einer  Verwandtschaft  der  Beliden  mit  den  Eti* 
rkkniden  eigentlich  gar  nicht  die  Rede;  sie  Dnd  die  ftbrigen  dareh- 
gesprochenen  Gattungen  sind  eben  nar  in  der  Sectio  B.  sosammen- 
gestdlt  worden,  nnd  wenn  Lacordaire  Ton  derselben  selbst  sagt 
(p;  377),  sie  sei  diejenige,  deren  arrangement  syst^matiqne  die  mei* 
aten  Schwierigkeiten  biete,  nnd  fortflihrt:  „il  est  m^me  impossible 
de  donner  one  d^fibition  rigonrensement  exacte  de  ienr  ensemble^, 
80  kann  wohl  mit  Recht  gesagt  werden,  dafs  eine  natftrliche 
Aneinanderreihung  der  Gattungen  hier  Aberhaupt  nicht  stattge- 
fbnden  hat.  Inwieweit  sich  diejenigen,  welche  ein  reiches  exo- 
tisches Material  und  die  Befilhigong  besitaen  bei  systematischen  FVa« 
gen  mitausprechen,  an  dieses  Arrangement  gebunden  erachten  wer^ 
den,  ist  abzuwarten.  FOr  onsere  enropfiische  KSfer- Fauna  nehme 
ich  schon  beut  das  Recht  in  Anspruch,  In  Catalogen,  welche  uns 
ein  nach  systematischen  Principien  entworfenes  Bild  derselben  ge* 
ben  sollen,  die  Apkmidm,  Ailelübiden  und  ' Rhinomaceridm  nicht 
iwischen  Enrhhwa  und  BaUminuß  zu  stellen. 

Ist  der  Venuch,  den  Schönherr  mit  der  Verwerthung  der  Ffih- 
lerbildung  für  die  Errichtung  einer  ßonaloc^rcii-Gruppe  gemacht  hat, 
auch  ungeschickt  genug  ansgefollen,  so  verfilllt  Liaoordaire  in  den 
umgekehrten  Fehler,  der  Fühlerbildung  entschieden  au  wenig  Rech- 
nung zu  tragen.  Dennoch  ist  Lacordaire^s  Widerspruch  dagegen 
(S.  379),  dafs  Jekel  (Ins.  Sannders  Col.  II.  p.  156)  die  AUdiabides, 
Rhinomacerides^  Apionides,  Tanatmides^  Oxycorinides  und  Arählia' 
rhinidea  in  eine  ^l/e/a6i(/«fft-Gruppe  bringen  will,  gerechtfertigt,  denn 
dies  scheint  mir  eine  gewaltsame  Vereinigung.  Dagegen  ist  es 
etwas  Anderes,  wenn  eine  Anzahl  dieser  Gruppen  nebeneinander 
gestellt  werden,  und  insofern  sich  dies  als  JekeFs  Wunsch  in  der 
von  ilim  vorgenommenen  Vereinigung  ausspricht,  scheint  er  mir  al- 
lerdings beachtenswert h.  Thomson,  welcher  wohl  im  Allgemeinen 
für  die  natürliche  Systematik  gerade  keine  bedeutenden  Resultate 
erzielen  wird,  sich  aber  immerhin  auf  dem  Boden  aelbststfindiger 
nnd  im  Detail  hdchst  werthvoller  Beobachtungen  bewegt,  stellt  aeine^ 
aus  den  AUelabinen*  und  BhtfndkUinm-Tribns  zusammengesetzten 
Aiielabiden  zwischen  die  Atäkrtbidm  in  spec.  nnd   die  Apianide»^ 


welche  zusammeD ,  nebet  den  UrodotUideSj  seine  Familie  der  An- 
thrihidae  vor  der  der  OmuHMädme  bilden*  Anch  hier  ist  die  Ver- 
einignng  der  4  genannten  Subiamilien  znr  jlniAriMIm-FaniiUe  mei- 
nerseits keineswegs  en  billigen,  aber  es  bleibt  so  constatSren,  dafs 
anch  Thomson  nicht  entfernt  daran  gedacht  hat,  die  Afiom  e(e.  zwi- 
schen HolamniM  und  JSrirAlniis  einzuschalten. 

Diesen  gegenütier  steht  Laoordaire*s  Anordnung  mit  dem  Gc- 
stindnifs  an  der  Spitze,  dafs  ihm  eigenliich  ein  wirkliches  Band, 
welches  die  Gattungen  natftrlich  verknüpft,  fehlt  Meine  eigene  An- 
sicht fiber  die  genannten  Gnippen  ist  die,  dafs  die  Aileiabiden,  und 
JRhin^macn-iden  zwischen  den  Anihribiden  und  den  langschaAigen 
Adelognaihen  einzuschalten  sind.  ■)  Die  Apioniden  mögen  einst- 
weilen ebendahin  gestellt  werden,  nur  nicht  etwa  als  Glieder  einer 
gemeinschaftlichen  höheren  Gruppe,  zn  welcher  die  AUelabiden  ge- 
hörten. 

Uel>er  die  schaftlosen  Exoten  wäre  zum  Schluls  zu  bemerken, 
dafs  die  Belkden^  welche  Schönherr  mit  den  HAtttoniacerMle»  ver- 
einigt hatte,  mir  in  der  Nähe  derselben  ganz  wohl  placirt  schei- 
nen wQrden.  Ihnen  reihen  sich  bei  Lacordaire  Ewhynchiden^  Cy- 
laden  und  Apioniden  natürlich  an.  Oarycorlnus  (mir  unbekannt) 
liefse  sich  vielleicht  zu  den  Cakmdriden  ziehen.  Ueber  die  Peia- 
lockiUden  und  lihycerus  ist  schon  gesprochen. 

Die  besprochenen  Verschiedenheiten  in  Lacordaire's  und  meiner 
Anordnung  (vergl.  auch  den  Anbang)  mögen  die  beiden  folgenden 
Uebersichten  zum  Schluis  kurz  andeuten.* 

Lacordaire's  Anordnung. 
Curctdiimidum  Legio  I.  Adelognathes. 
€oh.  I.    Cyclophihalmes.  Coh.  II.    Oxyophthaimes. 

Trib.  l.    Microcerides.  Trib.  I.    Eremnides. 

-  II.    Brachiderides.  -    II.    Leplopsides. 

-  III.    OHorhynchides,  -  IIL    Brachycerides, 

Curculiomdiun  Legio  II.  PhanSrognathes, 
Enthalten  a.  a.  O.   zerstreut  die  Tribus,  welche  bei  mir  vor  und 
zwischen  den  AdelogHothen  stehen. 

^)  Es  dürfte  gefragt  werden,  weshalb  ich  die  schaftlosen  RösselkSfer 
gerade  neben  die  langschafkigen,  und  nicht  ans  Ende  hinter  die  kurzschafti- 
gen  bringe?  Die  langschadigen  nnd  schaftlosen  Fühler  haben  In  meinen 
Angen  aber  die  freiere  Beweglichkeit  des  Schaftes  gemein,  welche  beim 
korzschaftigen  Fühler  durch  die  Rfisselforche  gewissermsfsen  als  beein- 
trSchligt  anznnehmen  ist. 
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Meine  Anordoaiig. 

SchafUose  CseradmUerige)  Rfiaseikifer. 

C^bMJM  Lac  Cure.  phao.  synm.  Phal.  IL  sect.  A.  S.  539. 

Aiieiobide»  Lae S.  643. 

JRkmouMcindes  litte •      -   S.551. 

B^UdesUc Phal.  L  sect.  B.  II.  8.52^ 

lik^kUs  Lac PhaL  I.  aect  B.  I.  S.  406. 

IMagdalimdes  Lac    ...    .    Phal.  IL  aect.  A.    S.  670. 

EurhyHMdes  Lac Phal.  I.  sect.  B.  U.  S.  527. 

Cyiadea  Lac Phal.  I.  sect.  B.  IL  S.  529. 

Apionides  loLC Phal.  L  sect.  B.  IL  S.  631. 

Langschaflige,  verdeckt-kieferige. 
Mt^orhinides  Lac. 

OiiorhynchideM  Lac.  -|-  Dkhotraehdu». 
BrachydSrides  Lac  -f-  Scyihropua. 
Erewmide€  Lac 
LeptopMes  Lac. 

Kurzschaftige,  freikieferige,  mit  einfachem  dritten  Fufsglied. 
MicrocSrid€s  Lac. 
Brachyc^ides  Lac. 


Anhang. 

(Jeher  die  Cohorte  der  CurcuUonifles  Adelognaihides 
Cyclopht  Halmes, 

Ein  Blick  auf  die  Reihenfolge  der  europäischen  Brachyderiden 
und  Oiiinrhynchiden  und  diese  selbst,  läfst  es  nicht  naturlich  er- 
scheinen, dafs  die  Brachyderiden  voran  gehen,  sondern  vielmehr  das 
Umgekehrte.     Warum? 

Dem  lingeren  F&hlersehafle  der  Oiiorh^/nchiden  ist  eine  freiere 
Bewegung  durch  die  Bildung  des  Rüsseb  gesichert.  Nach  der 
Gestalt  der  Rftsselfurchen  scheidet  Lacordaire  die  Brachyderiden 
von  den  Oiiorhynchideny  erstere  haben:  scrobes  rostrales  lineai- 
res,  dirig^es  infSrieurement,  letztere:  scrob.  rostr.  variables,  jamais 
k  la  foi  r^gulieres  et  dirigees  en  dessous.  Die  Berflcksichtigung  des 
Schaftes,  welche  mit  diesen  systematisch  wichtigen  Russe! furchen 
im  engen  Zusammenhange  steht,  erweist  sich  damit  gewifs  nicht  ab 
unwichtig.  Nun  mufs  diejenige  Gruppe,  bei  der  die  typische  Bil- 
dung sich  in  den  längsten  Schäften  mit  undeutlichen  Rüsselfurchen 
»eigt,  noth wendig  weniger  Beziehungen  zu  allen  später  folgenden 
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Gruppen  mit  kfiizeren  SeUften  and  aosgebildeten  Rfisselfurchen  ha- 
ben, ab  die  Gnqipe  der  Braehyderiden  (mit  kürzerem  Schaffe  and 
▼orbenrachend  deutlichen  Rfisselforchen);  folglich  ist  es  nar  natm*- 
gemäfa,  die  Oiiorhynchiden  an  die  Spitze  za  steliea  *);  dabei  kann 
einerseits  den  Tielfacben  Analogien  derselben  mit  den  Brachyderi'- 
den  ebenso  ungestört  Rechnung  getragen  werden  '),  andrerseits 
aber  auch  noch  denen  der  Braehyderiden  und  den  Gattungen  der 
Sectio  A.  der  ersten  Phmnerognaihen-PhhlBüx.  ') 

Ueber  die  Microceriden-Grappe. 
Vor  den  Braehyderiden  und  Otiorhynchiden^  also  an  der  Spi  tze 
der  RfisselkSfer,  steht  bei  Lacordaire  die  Gruppe  der  Microceriden^ 
welche  aber  nur  3  Gattungen  enthält;  davon  ist  die  Stellang  der 
letzten  Lacordaire  zweifelhaft.  Nach  Schönherr  hat  sie  Aehnlich- 
keit  mit  der  £t^so/}«/<fen-Galtang  8pariecerue\  Microcerus  hat  „sous 
le  rapport  de  la  forme  generale  une  ressemblance  proooncee  avec 
les  Episus  (die  erste  Gattung  der  Microc.y^  und  ist  von  Schönherr 
zu  den  orthoceren  Uloceriden  gestellt,  während  er  Episns  zu  den 
Brachyceriden  brachte,  „mais  ces  insectes  (die  Episue)  n^ont  que 
des  rapports  generaux  avec  les  Brachycerus,  qui  appartiennent  ä  la 
cohorte  suivantc'^  Will  Lacordaire  bei  seinem  Systeme  streng  bc- 
haiTcn,  so  sollte  er  der  Natürlichkeit  zur  Liebe  wenigstens  die  Mi- 
crwieriden  als  aberrante  OxyophlhtUmen  an  deren  Ende  versetzeu, 
dann  bilden  seine  übrigen  Cyclaphihalmen  ein  hübsches  natürliches 
Ganze.  Nach  dem  Antennal-System  stelle  ich  die  Microceriden  als 
kurzschaftige  neben  den  Brachyceriden^  mit  denen,  sowie  mit  den 
europäischen  Brysopeiden^  sie  das  einfache  vierte  Fulsglied  ge- 
mein haben. 


*)  Mit  StierHii*8  Bearbeitang  der  Gattung  Otiorhynehut  ist  somit  filr 
die  EoropSer  der  richtigste  Anfang  gemacht. 

*)  Wie  interessant  sind  die  Besieh ongen  zwischen  Polyiru§u§  ond 
Phyliobiui,  FoHcartia  nnd  OmiMt,  Braehyderti  und  Laparocerue  etc.  etc. 
Das  Vorhandensein  ähnlicher  Parallelen,  von  denen  auch  Lacordaire  spricht, 
ist  meist  aach  als  ein  Zeichen  natürlicher  Verwandtschaft  zn  betrachten, 
welche  der  Systematiker  bei  der  Grappeneintheilang  zn  beachten  hat. 
Vergl.  S.  164. 

')  Dafs  zwischen  den  Braehyderiden  und  den  citirten  Phanerognaihen 
sehr  viele,  dagegen  zwischen  diesen  und  den  Ofiorhynchiden  sehr  we- 
nige natürliche  Besiehungen  bestehen,  wird  der  Kenner  von  Exoten  viel 
besser  bestätigen  können,  als  der  Kenner  Ton  Europäern.  Warum  also 
die  Oiiarhynehiien  zwischen  die  Braehyderiden  und  Phanerognathen 
stellen? 
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Ueber  die  Slellnng  von  Diehoira^helus. 

Stierlhi,  der  Aafor  dieaer  Oattang,  hat  de  siierst  tn  den  OTIe- 
rkffnehldm  gestellt,  spfiter  (Berl.  Entom.  Zfacdir.  ill.  p.  269)  achien 
ihm  die  richtige  Stellung  vor  der  Gattung  Styphlua  au  sein.  Der 
Schaft,  welcher  bei  Siyphhu  nur  bis  znm  Yorderrande  der  Aogen, 
bei  Dichoiracheius  deotlich  Ober  denselben  hinausragt,  l^edtngt  iilr 
mich  eine  Grnndversehiedenheit  beider  Gattungen,  die  Fairmdre  so- 
gar schwer  zu  unterBCheiden  schienen  (Ann.  de  Fr.  1861.  p.  584). 
Lacordaire  hebt  mit  Recht  die  verschiedene  Bildung  der  Tarsen  bei 
beiden  hervor.  Aber  auch  die  BilduDg  der  Schienen  ist  bei  Siy- 
phiua  eine  ganz  andere;  es  fehlen  den  Dichoiracheius  die  charakte- 
ristischen Enddomen,  weiche  Styphlus  mit  den  kurzschafligen  Gat- 
tungen gemein  hat.  Dagegen  finden  wir  bei  Dichoiracheius  neben 
dem  langen  F&hlerschafle  die  Schienen  vieler  Oiiorhynchiden  und 
einen  Rüssel  ohne  deutliche  Furche  wieder,  also  eine  Summe  von 
Merkmalen,  welche  die  Stellung  der  Galtung  zn  den  Oiiarhynchi" 
den  befürwortet  nud  wohl  kaum  durch  Laoordaire^s  systematische 
Gesichtspunkte  aufgewogen  wird. 

Der  von  Lacordaire  in  Note  1  zu  Dichoiracheius  (auf  p.  335) 
angeregte  Zweifel  Qber  die  Zahl  der  Hinterleibssegmente  von  Dich, 
bigorrensis  findet  durch  mich  auf  p.  139.  seine  Erledigung. 

Die  Stellung  von  M^orhinus. 

Die  Gattung  JlfyorAttitis  steht  bei  Lacordaire  in  der  Myorhini" 
Jen-Gruppe,  diese  zwischen  den  Tanyrhynchiden  in  spec  und  den 
Synapionycklen^  welche  mit  ihr  zusammen  die  TanyrhynMden-Tn- 
bus  ausmachen.  Dieselbe  findet  sich  am  Schlufs  einer  gröfsem  Sek- 
tion, an  welchen  Lacordaire  nicht  ungern  Formen  hinstellt,  die  in 
das  Gros  der  Gruppe  nicht  reoht  hineinpassen;  am  Schlufs  der  Ta- 
nt/rhynchiden  (vgl.  S.  373  Note)  bringt  er  z  B.  3  Gattungen,  die 
er  eret  wohl  zu  ihnen  hatte  stellen  wollen,  nachträglich  zn  den 
Molyiiden. 

Ohne  Zweifel  giebt  die  LSngc  des  Fühlerschaftes  den  richtigen 
Ausschlag  zu  Gunsten  der  natürlichen  Verbindung  der  merkwürdi* 
gen  Gattung  Myorhinus  mit  den  Oiiorhynchideny  dazu  vergleiche 
man  ihr  Kleid,  die  Schienen,  Tarsen  etc.  Der  lange  Fuhlerschaft; 
läfst  uns  so  klar  sehen,  als  der  lange  Rüssel  confus  macht.  Stellen 
wir»  wie  Lacordaire  will^  meine  wunderbare  Gattung  Meiaeinopiß 
zu  den  Phyllobiiden^  so  fehlt  ea  unter  den  Oiiorhynchiden,  audi  nicht 
an  Gattungen  mit  langem  Rüssel;  die  Kopftiildnng  allerdings  ist  bei 
Myorhinus  und  Meiacinaps  durchaus  verschieden. 
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deit  dem  Erecbeioen  von  ZimmermaDD's  klaatiflcher  Monographie 
im  Jahre  1831  hat  die  Grappe  der  Zabroidtn  einen  8o  erhebli- 
chen Zuwaciu  an  Arten  erhalten,  dafa  eine  neue  Revision  des  ge- 
aammten  Materials  wünscheiiswerth  erscheint.  Ich  habe  fftr  dieee 
Arbeit  aofser  meiner  eigenen  und  der  Königlichen  Sammlung  in 
Berlin,  welche  die  Zimmermanu'schen  Typen  enthält,  auch  die  sehr 
reiche  Sammlung  des  H.  Baron  ▼.  Chandoir  benutzen  können,  und 
durch  die  Mittheilungen  der  H.  Reiche,  Fairmaire  und  Bonvouloir 
die  in  Algier  entdeckten  Arten  kennen  gelernt,  so  dafs  ich  mit  Aus- 
nahme vouEuiroctea  eongener  Zimm.  und  Zahrus  roiunda* 
ins  Ramb.  sämnitliche  bkher  bekannt  gewordene  Zairoiden  selbst 
nntersttchen  konnte. 

Zimmermann  unterscheidet  unter  den  Zabroiden  bekanntlich  6 
Galtnngeu:  EuirocieM^  Zahrus^  Ptlor^  Polysitus  und  Aco-- 
ritt«,  und  innerhalb  der  Gattung  Zabrua  wieder  sieben  Gruppen 
(conf.  Laeord.  Gen.  d.  Col.  I.  S.  331  Note).  Euirocies  ist  durch 
die  Sculptur  der  FIdgeldecken,  die  keine  regelmfifsigen  Streifen  oder 
Puttktreihen  haben,  und  durch  den  einwärts  gebogenen  Zahn  an  der 
Spitze  der  vier  hintern  Schienen  beim  Männchen  charakterisirt.  In 
neuem  Scliriften  wird  fttr  dieselbe  öfters  der  Name  PeiobaiuM 
Fisch,  gebraucht,  Fischer  hat  aber  unter  diesem  Namen  Peloha» 
iU8  Sievenii  (=  Pelor  blapoides),  P.  Trinii  (Zabrus),  P. 
Adamnii  und  P.  Fnasii  (Euir.  auriehalceus  cf  et  $)  verei- 
nigt, so  dafs  Peiobaiu8  nicht  speciell  Euirocies^  sondern  der  alten 
Gattung  ZahruM  Ciairville  entspricht,  und  als  Synonym  von  die- 
ser zu  betrachten  ist. 

Zimmermann  kennt  2  Arten  von  Emiroeies:  auriehaleeus 
(Blaps  aur.  Ad.)  und  eongener  n.  spec.  —  Seitdem  sind  viele 
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neoe  hinsugef&gt:  Pelob.  heros^  eostipenni€^  ehaleeuM^  an- 
reoius^  lugubria  durch  Fald ermann,  Eutr.  ox^fgonus,  pufi- 
eiipenn%€  nnd  laevigaius  durch  Chaudoir,  E.  moesius  durdi 
Kftster.  ')  Ich  habe  gegenwärtig  gegen  ^^  St&ck  Euirodes  ror 
mir,  und  darunter,  mit  Ausnahme  des  E.  congener  Ztmm.,  typi- 
sche Exemplare  von  allen  aufgestellten  Arten;  die  Untersuchoag 
derselben  ergab,  dafs  P.  aureolus^  lugu6ri€^  chalceua  und  co- 
siipennis  Fald.  nur  auf  ParKeny  CiescMecfaü-  and  ganz  geringfü- 
gige Scnlpturverschiedenheiten  einer  Art  gegründet  sind.  Bei  die- 
ser Art,  für  die  ich  den  Namen  chalceus  beibehalte,  sind  die  Flü- 
geldecken grob  und  verworren  gerubzelt,  and  grob  und  unregelmäs- 
sig punktirt.  Die  Runzeln  bilden  gewöhnlich  2 — 3,  besonders  bei 
den  matteren  Weibchen  deutliche  hervortretende  Lfingskiele,  und 
die  zwischen  den  Runielu  befindKdiea  Punkte  flicfsen  auch  atelloi^ 
wttise  zu  Uhigslioiea  zusammui.  Daa  fialsschiid  ivt  an  den  Seiten 
nur  wenig  gerundet,  nach  vdrn  webig  mehr  ak  nach  hinten  Ter- 
engt,  mit  zwar  wenig  torstehenden,  al>er  etwas  spitzen  Yörderecken. 
Die  FlügeUecken  eind  vom  merklich  breiter  ak,  das  IlBisscfaild^ 
bauchig  und  hochgewölbt,  die  Exemplare  messen  alle  9*-9j^  Lio. 
P.  aur^olus  ist  auf  dunkelbroilzefarl>ene  Mfiuncben,  P.  eo#ftp#«-* 
mi4  auf  eben  aolehen  Weibchen,  P.  lugubri*  anf  sobvrarze  Ek^ 
emplare.  mit  sehr  verworrener  und  P.  ehaleem»  auf  eben  solche 
mit  minder  ▼erworrener  Sculptur  aufgesteUh  Die  Art  scheint  nur 
am  Südabhadge  des  Canoasns  rerzukommen. 

Die  übrigen  Euiroden  haben  Punkte  auf  den  Flügeldecken^  die 
dch  mehr  oder  weniger  deutlich  in  Reihen  ordnen,  «nd  der  Grund 
ist  nur  schwach  oder  gar  oiefat  gerunzelt  Ich  unterscheide  unter 
denselben  w\€r  Arten. 

EtUroci^^  ojt^gonma  Chaudoir  durch  die  lang  torge- 
zogenen  Vordereeken  des  Haksdbiides  tou  alten  EtUhMHsli^n 
«aterscbied^n.  Das  Halksehild  ist  etwa«  länger  als  liei  den  folgen* 
den  Arten)  an  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  nach  vom  nur  tve- 
nig  verengt.  Die  Flügeldecken  sind  vom  wie  bei  eJkilr«tt«  merk* 
lieh  breiter  als  das  Balascbild,  etwa«  minder  banohig  nnd  mit  Pmik^^ 
tan  bedeckt,  die  eich  feiemlich  dentliiA  in  Reihen  ordnen.  9  Linien 
lang,  bei  Kntais  am  Südabhange  des  Caucasus  von  C^andoir  ge- 
sammelt. 

£1  A«ro#  (PeL  h^ros  Paid.)  hat  in  beiden  Gesehleehtem  eine 
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geslreoktere  Gestalt,  nftiiientlioh  längere  FUgeldeoken  ab  cktUam», 
das  Halssehild  ist  ao  deo  Seiten  mehr  geniodet,  ▼ero  etvraa  «diBi- 
1er  als  hiolen,  uad  hat  ganz  abgerundete  Vordereoken,  die 
Oberfläche  desselben  ist  auf  der  Milte  rissig,  aber  kanai  puoktirt 
Die  Fl&geldecken  sind  vom  wenig  breiter  als  das  Halaachüd  oad 
haben  einsehr  kleines  vorstehendes  Zähnehen  an  der  Schal- 
terecke; sie  sind  dicht  pnnktirt,  die  Punkte  verworren  und  der 
Grnnd  schwach  runzlig;  auch  beim  Weibehen  ohne  erhöhte  Linien. 
Die  beiden  mir  voriiegenden  typischen  E&emplare  sind  tiefsehvnttZ 
Dod  messen  10  Jjinien. 

E.  amrich€ile€us  (Blaps  anrieh,  Adams,  ^  PeL  Adam^ 
mH  Fiseh.,  9  P«/.  Fussii  Fisch.),  die  bekannteste,  und  eine,  wie 
es  scheint,  ftber  den  ganzen  Cancasns  verbreitete  Art,  hat  ein  naob 
vom  dentlich  verengtes  Halsschild  mit  abgernndeten  Vorder- 
eekea.  Die  Fl&gddecken  sind  vorn  nur  wenig  breiter  ak  das  Hala- 
scfaild,  erweitern  sidi  aber  etwas  naeh  hinten;  sie  sind  mit  Punk- 
ten bedeckt,  die  sich  siemlieh  deutlich  in  Reihen  ordnen,  und  sei- 
gen  t>eim  Weibchen  meist  drei  sehwach  erhabene  Lingslinteo.  Jfmt 
dieser  Art  vermag  ich  weder  den  E,  inoe«iiis  Kfist^  von  dem  tob 
vier  von  M.  Wagner  gesammeite  Exemplare  besitze,  noch  den  E. 
pnneiipennis  Ghaud.  genügend  zu  unterscheiden.  Die  PunkM- 
rung  der  Fiögeidecken  ist  bei  beiden,  besonders  aber  beim  zweiten, 
Ceiaer,  die  Flfigeldecken  sind  €m  wenig  gewölbter,  die  drei  Lingi- 
liMen  auch  l^im  Weibchen  kaum  erkennbar;  irgend  einen  positi- 
ven plastischen  Unterschied  vermag  ich  aber  nicht  aufzufinden.  Die 
Gröfse  seh  wankt  zwischen  7 — 8^  Linien.  Der  mir  nnliekannte  B. 
congener  Zimm.  ist  vielleicht  eine  ebenfalls  hierlier  gehörige  Form, 
da  ihn  Zimmermann  sellMt  (S.  §ß)  f&r  identisch  mit  FeL  Adam- 
sii  Fiscb.  hielt,  der  meiner  Meinung  nach  das  Männchen  von  auH- 
ekmleew  ist.  Chaudoir  (Car.  de  Caac  162)  verbindet  ihn  mit  E. 
Asros;  keinenMls  ist  er,  wie  Laeordaire  angiebt,  mit  coatfip«»* 
ftis  Feld,  einerlei. 

Bei  E,  imevigaius  Ghaud.,  den  ich,  weil  der  Name  schon  an 
einen  Zmknu  vergeben  war,  aciculaius  nenne,  eind  die  Fl&gei- 
4keken  im  raämilicfaen  Gesofaleehte  viel  glatter  als  bei  aunekdteem^ 
und  die  Sonlptur  dereeiben  l»esteht  nicht  in  deutlichen,  dicht  ste- 
henden Puttkien,  eondera  in  kleinen,  kurzen  Rissen,  die  sieh  beson- 
ders innen  zu  Ungsreihen  ordnen;  bei  den  Weibchen  sind  drei 
Längekiele  wie  gewähnlieh  beim  Weibehen  von  mwrMak$u8  vor- 
handen, die  Zwischeorämne  sind  aber  nicht  ragelmäliiig  puktirt^ 
sondern  bilden  verworrene,  wenig  zaUreSche  Rnoseln,  die  zieh  bier 
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and  ik  «u  twei  aBregelmSfMgen  Linien  ordnen.  TiH>tt  dieser  nicht 
anerheblicben  Verschiedenheit  der  Scnlplur  und  der  mei«!  geringe- 
ren Gröfse  von  nnr  7  Linien  ist  E^  aciculaius  doch  Tielleieht 
auch  nnr  Varietät  von  aurichaiceus^  worüber  weitere  Beobaehtan- 
gen  zu  entscheiden  haben.  E.  aeieulaiuM  ist  von  Chandoir  in 
Menge  in  hneritien  gessmmelf  worden. 


L  IKe  erste  Gruppe  von  Zahrus  eharakterisiri  Z.  dnrdi  ein 
hinten  tief  ausgerandetes  Halsschild  mit  weit  hinaosragenden  Hin- 
tereckeu;  die  Arten  derselben  sind  alle  im  sodwestiiciien  Europa 
einheimisch.  Z.  kannte  deren  6,  vier  mit  abgerundeten  Hibterecken 
des  Halsschildes:  Z.  obesua  Dej.,  Z.  gravis  T>ej.,  Z.  deniipeM 
Z.  (sr  siiphoides  Dej.).  Z.  marginicollis  De).,  und  Ewei  mit 
spitzen  Hinterecken:  Z.  in  flatus  Dej.  und  curius  De).  —  Von 
den  Arten  mit  abgerundeten  Hinterecken  ist  der  in  den  PyrenSeti 
einbeimische  Z.  obssn»  die  bekannteste;  Z.  marginicoliis^  tar 
Zeit  in  den  Sammlungen  noch  sehr  seilen,  ist  durch  breit  und  hoch 
aufgebogenen  Seitenrand  des  Halsschildes  und  die  weil  über  die 
ausgerandete  Basis  hinausragenden  fiinterecken  desselben  sehr  aus- 
gezeichnet, Z.  gravis  und  siiphoides^  beide  aus  dem  oentralen 
Spanien,  sind  einander  aufserordentlich  Ähnlich;  die  wenigen  mir 
vorliegenden  Exemplare  des  lelzteren  weichen  allerdings  durch'  ge- 
ringere Gröfse  und  etwas  kürzere  und  schwächer  gestreifte  Flügel- 
decken von  gravis  ab,  zur  Entscheidung,  ob  dies  specifische  oder 
individuelle  Unterschiede  sind,  ist  aber  ein  gröfseres  Material  als  das 
mir  vorliegende,  und  nShere  Angaben  über  das  Vorkommen  der  bei- 
den Thiere  erforderlich. 

An  die  Arten  dieser  Gruppe  mit  abgerundeten  Hinterecken  des 
Halsschildes  reihen  sich  die  von  Rarabor  beschriebenen,  in  Andaln- 
sien  einheimischen  Z.  rotundaius^  Z.  rotundicoliis,  den  ich, 
weil  der  Name  schon  früher  von  M^n^tri^  vergeben  war.  crepi- 
doderus  nenne,  und  Z.  ambiguus,  bei  denen  aber  die  Basis  des 
Halsschildes  kaum  noch  ausgerandet  ist  und  die  Hinterecken  nur 
sehr  wenig  vortreten.  Z.  ambiguus  weicht  von  crspidodsrus 
nur  durch  etwas  breiteres  und  hinten  weniger  verengtes  Habscbild 
nnd  die  etwas  weniger  aufgebogenen  Seiten  desselben  ab;  die 
Selbststfindigkeit  der  Art  ist  damit  noch  nicht  genügend  festge- 
stellt; Z.  ro/nndla/tis,  der  mir  unbekannt  ist,  wird  von  Rambur 
selbst  als  eine  zweifelhafte  Art  bezeichnet.  Es  sind  daher  weitere 
Nachforschungen  in  Andalusien  anzustellen^  um  zn  entscheiden,  ob 
die  dort  vorkommenden  Zn^rsit  mit  abgemndeten  Hinterecken  drei, 
zwei  oder  eine  Art  bilden. 
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Den  Arten  mit  spitzen  Hinterecken  (Z.  inflaiuß  De},  aod 
e%riu9  Dej.)  ist  eine  neue  Art  aus  Gnadarama,  Z.  negieeiusi, 
lunsusufilgen,  die  dem  Z.  aiurius  zwar  sehr  älinKeh,  aber  dardi 
deatüch  vortretende  Vorderecken  und  kürzere  FldgeTdecken  unter- 
schieden ist.  Dagegen  ist  weder  Z,  curioides  Chaud.  (Bull,  de 
Mose.  1837)  noch  der  auf  ein  einzelnes  Weibchen  gegr&ndete  Z, 
p^frenatus  Fairm.  et  Lab.  (Faun,  franc.)  von  curtua  verschieden. 

Z,  negleciuß:  proihorace  mt^quadraio^  posiice  uirmque  ob$0' 
Uie  impresso  UUerihueque  punciaio^  praihoracU  angulie  aniicie  emb» 
porredisy  posiicis  porreciis  acutis,  -—  Long.  6  lin. 

Dem  Z,  curius  Dej.  sehr  ähnlich  und  von  Dejean  mit  ihm 
vermengt.  £s  genügt,  hier  die  Unterschiede  anzugeben.  Die  Quer- 
naht,  die  das  Kopfscbild  von  der  Stirn  trennt,  ist  nicht  so  tief^  die 
Eindrücke  zwischen  den  Augen  sind  noch  kleiner,  das  Halsschild 
ist  nach  vorn  etwas  weniger  gerundet,  vorn  etwas  mehr  ausgerau- 
det,  die  Vorderecken  treten  viel  stärker  vor  und  sind  weniger  ab- 
gerundet, die  Hinterecken  ragen  noch  etwas  mehr  hervor,  die  Ober- 
seite ist  hinten  stärker  der  Quere  nach  niedergedruckt  und  )eder- 
seits  mit  einem  deutlichen  Grübchen  versehen,  hinten  und  an  den 
Seiten  etwas  stärker  punktirt.  Die  Flügeldecken  sind  ein  wenig 
kürzer,  die  Schultern  stehen  etwas  mehr  vor  und  bilden  eine  schär- 
fere Ecke.     Alles  Uebrige  wie  bei  curius. 

In  Guadarama.  Die  von  Dejean  erwähnten  spanischen  Exem- 
plare des  curius  gehören  zu  dieser  Ai*t. 

Anfserdem  sind  aber  noch,  insofern  sie  eine  ausgerandele  Basis 
und  spitze  Hinterecken  des  Halsschildes  haben,  zwei  in  Spanien  eiu- 
lieimische  Arten,  Z.  angustatus  Rambor  und  Z.  constricixis 
Graells  hier  einzureihen,  obwohl  sie  im  Habitus  sehr  erheblich  so- 
wohl von  den  typischen  Arten  der  Gruppe  als  unter  sich  ab- 
weichen. 

Bei  Z.  angnslalus^  der  in  Andalusien  vorkommt,  ist  das 
Ualsschild  hinten  stark  verengt,  und  hat  ebenso  wie  die  geslreck- 
ten,  wenig  gewölbten  Flügeldecken  nur  einen  sehr  scbmaleii  seitli- 
chen Rand;  nberdero  ist  der  Binterrand  des  Halsschildes  fast  ge- 
rade, die  Hinterecken  desselben  sind  zwar  spitz,  ragen  aber  kaum 
über  den  Hinterrand  hinaus. 

Z,  consirictus  GraSlIs  aus  Guadarama^  der  ein  hinten  deut- 
lieh ausgerandetes  Halsschild  mit  spitzen  über  die  Basis  hinausrei- 
ebenden  Hinterecken  besitzt,  erhält  durch  seinen  flachen  Körper, 
das  an  den  Seiten  vorn  gerundete,  hinten  verengte  Halsschild,  und 
die  weit  vortretenden,  wenn  schon  abgerundeten  Vorderecken  ein 
von  den  andern  Arten  sehr  abweichendes  Aussehen. 
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IL  Alle  folgenden  Grappeo  habeo  ein  hinten  abgenlnf  stes  Hale- 
ichüd.  IHe  ftWeite  wird  dnrch  einen  Tortretenden  Zabn  der  Sduü- 
tereeke  von  der  4ten  Gmppe  notenehiedcD,  mit  der  sie  ein  hinlea 
nicht  verengtes  Hilsschild  gemein  hat;  sie  enthAlt  bei  Z.  nnr  SS. 
eraä»U9  Dej.  and  laevigaius  Zinun.  ang  Teneriffa,  erhfilt  aber 
einen  erheblichen  Zawachs  durch  eine  Ansabl  in  Algier  entdeckte 
Arten,  die  Bom  Theil  aach  babitnell  denen  von  Teneriffa  »ehr  ftbn- 
Heb  sind  (JB.  laevicolUs  m.  dem  laevigatua)^  sam  Theü  aber 
durch  ihren  kursen  gewölbten  Körper  sehr  den  Arten  der  vierliao 
Grnppe  (graecus,  Fanienmfi  etc.)  gleichen.  Diese  algieracben  Ar- 
ten sind: 

Z.  semipuHciaiug  Fairm.  (Annal.  de  la  soc.  ent.  de  Franoe 
1868.  p.  773),  5 — 6  Linien  lang,  von  kurzer  gewölbter  Form,  wie 
Z,  graecus^  mit  ganz  punktirlem  Kopf  and  Halsscfaild,  nnd  noch 
besonders  dadarch  ausgezeichaet,  dafs  das  Halsscbtld  vor  der  Mitte 
noch  völlig  so  breit  ist  als  hiaten. 

Z.  disiincius  Lucas  (Expl.  de  l^Alg.  p.  63)  =  Z.  rotundi- 
collis  Fairm.  (Annal.  de  la  soc.  enf.  1858.  S.  773),  ebenfalls  von 
kurzer  und  gewölbter  Form,  das  Halsschild  ist  hinten  nicht 
breiter  als  die  Basis  der  Flugeidecken,  die  Seiten  dessel- 
ben sind  hinten  ein  wenig  abgeflacht,  die  Hiof  erecken  scharf  recht- 
winklig, die  Scheibe  glatt,  die  Basis  ziemlich  dicht  punktirf,  auch 
am  Vorderrande  stehen  einige  feine  Punkte,  iSngs  des  Vorder- 
randes  verläuft  eine  ziemlich  tief  eingedrückte,  in  der 
Mitte  nicht  unterbrochene  Linie. 

Z.  coniracius  Fairm.  (a.  a.  O.  S.  774),  dem  vorigen  äufser- 
ordentlich  ähnlich,  aber  gewölbter,  namentlich  hinten,  und  etwas 
kurzer,  die  FlQgeldecken  sind  stärker  gestreift.  Das  Halsschild  wie 
beim  vorigen.  Die  Selbstständigkeit  der  Art  ist  nicht  ganz  ver- 
borgt, ich  konnte  nur  ein  Pärchen  in  der  Sammlung  des  H.  Reiche 
vergleichen. 

Z,  ovalU  Fairm.  (a.  a.  O.  S.  775),  dem  distinctus  ähnlich, 
aber  das  Halsscbild  ist  länger,  hinten  breiter  als  die  Basis  der 
Flügeldecken,  an  den  Seiten  weniger  abgeflacht  and  hat  mehr 
abgerundete  Hinterecken,  die  eingedrQckte  Linie  längs  des 
Vorderrandes  ist  in  der  Mitte  ganz  erloschen. 

Z,  laevicoliis  m.  (Z.  iaevigaius  Reiche  Ann»  de  la  aec. 
entom.  1861.  863),  4^Jin.  lang,  durch  gans  glattes  Halsschild  mia. 
geseicfanei,  im  Habitus  dem  Z.  hutigoim  Zimm.  aus  Teneriffi»  am 
ähnlichsten. 
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Ferner  §AM,  in  diaie  Gruppe  Z.fla^mnguiu^  Chevr.  ss  «i/-> 
pkoides  ZuBBi*  ans  Portngil  («•  n.  No.  7.) 

Eiiian  aehr  deatlich  Tortfeteoden  Zahn  an  der  Schultereeka  und 
ein  hinten  nieht  verengUa  Halsachild  betitst  aueh  Z.  ßuhlaevU 
M^a^r.  (Ina.  rec.  au  Balcan)  ana  der  aaiatiachen  Türkei,  den  ich 
deahalb  hiar  aoachüeiaef  obwohl  er  durch  «einen  flachen  Körper  und 
tcinie  Scnlplnr  aehr  erheblieh  von  den  vorhergehenden  Arten  ab'« 
weicht.  Das  Halssehüd  tat  am  Uinferrande  TÖliig  so  breit  als  in 
der  Hitte)  und  von  der  MHte  ab  nur  aehwach  nach  vom  verschmä- 
lert) ea  ist  flach  oad  auf  der  ganaen  OberflSohe  pnnktirt,  hat  einen 
feinen  Seilenraad,  ohne  Abflachnng  der  Seiten  nnd  rechtwinklige 
Ilinterecken;  die  Flügeldecken  sind  vom  genau  so  breit  wie  die 
Jiaais  dea  Halsschildea,  £Mt  gleichbreit,  sehr  flach  nnd  nicht  von 
Streuen,  aondern  von  Reihen  sehr  feiner,  dicht  aneioander  gerflck» 
ter  Punkte  durchzogen;  die  Schullera  sind  rechtwinklig  mit  eioem 
kleinen  Vorsprung,  der  eio  wenig  neben  den  Hinterecken  des  Hala- 
schildes  hervortritt. 

Ili.  Die  dritte  Gruppe  ist  von  Z.  auf  Z.  pinguis  (Hoffmsg.) 
Dej«  ans  Portugal  errichtet,  und  wird  durch  weit  vorspringende 
spitae  Yorderecken  des  Halsschikies  charakteriairt  Wir  haben  in* 
dessen  jetzt  auch  in  der  ersten  Gruppe  Arten  mit  vortretenden, 
wenn  auch  nicht  geradeau  spitaen  Vorderecken  (Z.  megiecius  und 
rmnsiriciut)  kennen  gelernt,  so  dafs  die  dritte  Gruppe  in  dieser 
Beaichung  nicht  so  bestimmt  abgegrAozt  ist,  ab  Z.  annahm.  Eine 
neoe  Art,  die  wie  pinguU  spita  vortretende  Vorderecken  des  Hals« 
sohildea,  aber  eine  gestrecktere  Form  als  dieser  hat,  ist: 

Z.  Seidlitli:  aier,  parum  coneeJTMS,  prolAoroee  eitfirUqm 
wMe  marginaiU^  t(latt#  angulU  poaiicU  reeiis,  —  Long.  64-*-7  lin. 

Schwara,  das  Mfinnohen  glintend,  das  Weibchen  malt.  Der 
Kopf  ist  breit,  glatt  und  bat  xwei  punktförmige  Eindrflcke  t wischen 
den  Angen.  Das  Halssehüd  ist  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  vorn 
gerade  abgeatntat  mit  stark  vortretenden^  aber  wenig  scharfen  Vor^ 
dereeken,  an  den  Seiten  nach  vorn  au  etwas  verengt,  vor  den  Hin- 
lerecken sehr  schwach  ansgeschweift,  die  letalem  fast  etwas  spitc* 
winklig,  der  Hinterrand  leicht  anagerandet,  die  Oberflfiche  aiemllch 
gewftlbt«  vom  und  besonders  hinten  der  Quere  nach  deutlich  ein- 
gedrtkekt,  der  Seitenrand  durch  eine  flache  Vertiefung  von  der  ge- 
wölbten Mitte  abgeseilt  und  stark  aufgebogen;  die  Mitte  ist  glatt, 
von  einer  deolltchen  Längslinie  durchaogen,  die  abgeflachten  und 
etwaa  veiiieflen  Seiten  sind  fein  und  dieht  punktirt,  der  Hinterrand 
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imd  in  gerisgeren  6nde  aoch  der  Vordemnd  ia  der  MiHe  mit 
feinen  Ungsrissen  bedeckt,  die  FlOgeldeeken  sind  ktmm  breiter  ak 
das  Ualttchild)  wenig  gewölbt,  haben  scharfe  Schalkereeken  und  ei- 
nen breiten,  starli  anfgetMgeoen  Seitenrand  ^  die  Streifen  sind  mia- 
dg  stark,  schwach  ponktirt;  am  9ten  Streifen  stehen  sahlreiohe 
kleine,  wenig  tiefe  Aagenpnnkte.  Die  Unterseite  ist  glatt,  nur  die 
Seiten  des  Bauches  etwas  runslig,  das  Analsegraent  hat  in  beiden 
Geschlechtem  jederseits  awei  eingestochene  Pankte. 

Die  Art  ist  in  Guadarrama  einheimisch  und  vmi  fi.  G.  SeidlHs 
in  Mehrzahl  gesammelt^  sie  ist  in  manchen  Samnlongen  als  nti»^- 
nicoiUs  De  j.  bestimmt,  mit  dem  sie  aber  gar  keine  Aelmlichkeit  hat. 

IV.  Uramermann's  yierte  Gruppe  enthilt  eine  Anzahl  nahe 
verwandter  hochgewölbter  Arten  aus  dem  Südosten  von  Europa, 
bei  denen  das  Halsschild  an  der  Basis  erweitert  ist  und  xiemlich 
die  Breite  der  Flfigeldecken  hat,  und  bei  denen  der  SeitenriMid  der 
Fl&geldecken  mit  dem  Basaisaume  eine  scharfe  rechtwinklige  SchnU 
terecke,  aber  kdn  vorspringendes  Zfihncken,  wie  in  der  2ten  Gruppe, 
bildet.  Zimmermann  nnterschied  5  Arten:  X.  gtatcuß  Dej.  (mit 
dem  Z.  punciicoliU  Brnlle  einerlei  ist),  Z,  iniermedius  Zimm., 
Z.  eonvexus  Z.,  Z.  inerassnltis  Germ.,  Z.  ro^u^iu*  Zimro. 
(»  Fonienayi  Dej.). 

Nach  Vergleichung  eines  sehr  reichen  Materials  vermag  ich  aber 
Z.  iniermediuB  und  eonvexus  nicht  f&r  besondere  Arten,  son- 
dern nur  für  VarietAten  des  graeeme  «n  hallen.  Z.  iniermediuM 
weicht  nach  Z.  selbst  nur  durch  rothbraaoe  Beine  und  die  in  der 
Mitte  auf  eine  weitere  Strecke  unterbrochene  Keihe  der  Augenpunkte 
am  9tcn  Streifen  ab.  Ich  finde  den  letateren  Unterschied  nicht  con- 
staut,  dagegen  sind  alle  meine  Stucke  des  iuiermedius  kaum  6  Li- 
nien lang,  wfthrend  Z.  graecus  7  Linien  mifst.  Z.  iniermedim  bil- 
det den  Uebergang  bu  eonvexus  Zimm.,  der  5 — 6  Linien  lang  und 
aufser  röthlichen  Beineu  auch  einen  röthlichen  durchscheinenden 
Seitenrand  des  Halsschildes  hat.  Z.  eonvexus  macht  allerdings 
einen  cigentliömlichen  Eindruck  und  variirt  auch  seinerseits  starker 
als  die  Stammform  des  graecus  in  der  Zahl  der  Punkte  auf  dem 
Halsschilde,  in  der  Slfirke  und  Punktirnng  der  Streifen  auf  den  Flfi- 
geldecken und  selbst  etwas  in  der  Breite  des  Halsscbildes,  es  ist 
mir  aber  nicht  gelungen,  irgend  einen  positiven  Unterschied  von 
graecus  zu  ermitteln.  Ich  betrachte  jetat  auch  den  durch  sehr 
feine  Streifen  ausgezeichneten  Z.  suhiilis  Schaum  (Bcrl.  Entom. 
Zeitschr.  1862.  108)  als  eine  Abänderung  des  eomoexus^  da  ich  alle 
Uebergfinge  zif  dem  stark  gestreiften  typischen  Stöcke  vor  mir  habe. 
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Z.  cmmvtxuM  kommt  ronagsweise  auf  den  grieohitthen  Ib8<1d  ^w^ 
Qod  swar  sdieinen  die  venchkdeiieo  Inseln  ihre  besondere  Formen 
SU  haben.  Die  Exemplare  von  Corfii  sind  mewiens  «tark  ponktirt* 
gestreift,  die  von  Kreta  siemiich  stark  gestreift  aber  fast  ohne  Punkte 
in  den  Streifen,  die  von  Naxos  haben  schwache  Ponktstreifen ,  fast 
vrie  tHhillUy  und  es  sind  bei  ihnen  nicht  blos  die  Seiten,  sondern 
aoch  der  Vorder*  und  Hinterrand  des  Halsschildes  roth.  Exemjdare 
Ton  Euboea  und  Bhodus  haben  ein  ungewöhnlich  breites  Hafsschild 
and  die  Flftg^decken  sind  etwas  mehr  nach  hinten  TerscIunAlert, 
die  von  Enboea  haben  kaum  5,  die  von  Rhodus  6  Linien  Länge. 

Mit  Z,  gratcut  nahe  verwand!,  aber  speeiiisch  vers^^eden 
ist  dagegen  Z.  validus  Schaum  (Berl.  Ziscbr.  1862.  107).  Er  ist 
7 — 8  Linien  lang,  der  aufgebogene  Seitenrand  des  Habsehildes  ver- 
schwindet hinten  ganz  und  die  Hinterecken  desselben  sind  abgerun- 
det. Die  Flikgeldecken  haben  einen  schmfilcm  Seitenrand,  der  vom 
nach  oben  emporsteigt  und  mit  dem  Basairs nde  eine  fast  in  Form 
eines  Zähnchens  vortretende  Schnlterecke  bildet,  während  der  ziem- 
lich breite  Seitenrspad  des  griMcus  vorn  nicht  nach  oben  emporsteigt 
und  mit  dem  Basalrande  eine  scharf  rechtwinklige  Schnlterecke  btl* 
det.  Während  sich  daher  bei  grtiecus  die  scharfen  Schnlterecken 
dicht  an  die  rechtwinkligen  Hiuterecken  des  Halsschildes  anlegen, 
ist  bei  validus  ein  kleiner  Winkel  zwischen  den  Schultern  und  den 
abgerundeten  Hintereckeo  des  Halsschildes  sichtbar. 

Zwei  mit  Z.  graecus  verwandte  und  wie  dieser  hochgewdlbte 
aber  länger  gestreckte  Arten  der  4len  Gruppe  sind  femer  noch  Z. 
punciiveniris  nov.  spec.  aus  Griechenlaud  und  Z.  c/ttimoscenu« 
Reiche  aus  Syrien. 

Z.  punciiveniris:  supra  picens^  su6lus /errugineus,  prolho^ 
race  hast  apiceque  pvmclalo^  suhlililer  marginalo^  cole^leris  subcy^ 
lindricis^  ptinclalo^slriaiis^  abdominis  segmenlis  3o,  4o  ei  5o  ssris 
pumdorum  mullorum  piligerorum  transversa.  —  Long.  6 — 7  lin. 

Viel  schmäler  als  Z.  graecus^  an  dem  feinen  Seitenrande  des 
Halssehildes  und  den  Querreihen  zahlreicher  borstentragender  Punkte 
auf  den  Hinlerleibsringen  leicht  kenntlich.  Die  Obei-seite  ist  peeb- 
liraun  mit  etwas  Bronaeglanz,  die  Unterseite,  die  Oberlippe,  die 
Taster,  die  F&hler  und  die  Beine  sind  rothbrauo.  Der  Kopf 
ist  glatt,  die  Eindrücke  zwischen  den  Augen  sehr  klein  und 
schwaeti.  Das  Halsschild  ist  schmäler  als  bei  graecus^  nach  vom 
weoij^er  verengt  als  bei  diesem,  und  hat  abgerundete  Vorder-  und 
abgerundete  rechtwinklige  Hinlerecken,  die  Oberfläche  ist  am  Jffin^ 
terrande,  an  den  Seiten  und  am  Vorderrande  punktirt,  an  der  Basis 
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lodeiteita  mit  tineni  «ehr  sabwMheo  Eiailnicke  ▼«»«lien,  der  atif- 
gcl»o§ait  Seitenrand  ist  £etii  und  solmial.  Die  PUkgrideoken  aiad 
«ohoiäler  ab  die  de»  groeciw,  ond  daber  mioder  kar«,  vom  ao  breit 
eis  die  FlA^eldecken,  ia$i  gleichbreit,  efark  gewdlbt,  t|ef  getlretft, 
in  den  Streifen  mehr  oder  wenif;er  detttiicfa  paoktirt,  der  abgekflrafe 
Seateliaratreif  ist  aiemlicli  lang,  die  Aogenpankle  am  9tcn  Stretfen 
aiehen  in  der  Mitte  weiilittQg^  der  Satenrand  wird  ▼om  acbmUer 
und  bilde!  mit  dem  Batalrande  eine  faat  reehtwinklige  Sclinltereeke. 
Das  Proatemum  ist  glatt  Die  ersten  Hiaterleibsringe  sind  an  den 
Seiten  ronalig,  der  dte^  4(e  und  6te  fttiirl  eine  Qoemibe  von  8--* 
12  b«rstenlragenden  Pankten,  wie  sie  sonst  bei  den  Arten  der  6ten 
Gruppe  and  bei  Foltf^Uua  fareiu$  Z.,  aber  nicht  in  der  4ten  Gruppe 
angetroffen  wird.  Das  leiste  Segment  hat  beim-Minnohen  jtder^ 
aeits  mehrere,  meist  nickt  ganx  regelmAfsige,  dicht  aneinander  ge- 
rückte, beim  Weibchen  ftwei  nahe  bei  einander  stehende  Punkte  je* 
derseits. 

In  Griechenland  von  Dr.  Kruepor  entdeckt. 

Z.  dmmaatenuM  Reiche  (Ann.  de  la  soc.  eptom.  1866.  S.  64) 
ist  dem  ptmeiiveniris  in  GrAiae,  Form  und  Ffirbung  sehr  fihnlicb, 
daa  Halsschild  ist  aber  mehr  nach  vorn  verengt,  der  Seitenrand  des^ 
selben  viel  stArker  und  durch  eine  tiefere  Rinne  abgesetat,  die  Hin- 
terwiulcel  sind  rechtwinklig  und  kaum  abgerundet,  die  Oberfläche 
hinten  nicht  gerade  dicht  pnnktirt,  mit  einem  dentlidien  GrQt)cben 
jederseils,  vom  fast  glatt.  Die  FlAgeldecken  sind  vorn  etwas  breiter 
ab  die  Basis  des  Halsschildes,  reichlich  doppelt  so  lang  als  diesen, 
gewdlbt,  tief  gestretfl,  in  den  Streifen  aber  nicht  eben  deutlich 
punklirt,  der  abgekfirzte  Scnlellarstreif  ist  nur  halb  ao  lang  als  bei 
fmneiivetUris^  der  aufgebogene  röt bliche  Seitenrand  wird  vorn  nicht 
schmäler,  ond  bildet  mit  dem  Basalsaume  eine  scharf  rechtwinklige, 
neben  den- Hinterecken  des  Halsschildes  vortretende  Schulterecke. 
Das  dritte  bis  f&nf!e  Hinferleibssegment  hat  nur  vier  Punkte, 
das  letate  beim  Männeben  jederseits  einen,  beim  Weibchen  «wei 
weit  auseinander  stehende  Punkle.  Die  Diagnose  der  Art  wäre 
so  au  fassen:  supra  pfcau«,  9ukiu8  ferrughuua^  jpmaihorace  mäiee 
iüeoi^  foriitu  imatgkuUo,  eoUopieris  nAc^imdtioi»^  pumeiaiO'-atri^ 
Its,  n^cfoiiilitia  Mgmaniis  So,  4o  ef  5o  pundu  pawds  pUigerig,  — 
Long.  6|  — 7  lin»-«-  Aus  Syrien. 

Z.  helopioidBs  Reiche  (a.  a.  O.  S.  66),  auf  ein  einaelnes 
Weibchen  aus  derselben  Gegend  gegr&ndet,  stimmt  in  allen  Bexie- 
hungen  mit  damtucmw  fibereio,  nur  sind  die  Hintereeken  des  Hals- 
seblldes  etwas  mehr  abgerundet  als  bei  einem  andern  mir  vorliegen- 
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ikm  WeiiMdMii  des  ^hhmucmmm,  ao  d«b  da»  Ihlisdiild  effCM  ver- 
engt enchcittt.  leb  kann  in  diesem  Stjicke  nor  eine  iadifidoelle 
Abweichuig  erblicken,  snmal  da  ich  Abnliohe  Abweichnngen  in  der 
Verm  des  BaUschildet  bei  den  Weibchen  von  a^^fnia  beobachtet  haha 

In  der  Bildung  dea  HalMchildes  und  der  Scholtereeken  achliefat 
aieh  noch  eine  neoe  Art,  Z.  aaraolopor«a,  der  vierten  Gruppe 
an,  die  aber  durch  ihren  flachen  iLorper  und  ihre  Scoptnr  einen 
von  den  tjpiachen  Arten  deraelben  sehr  vertehiedenen  Habitus 
erbttt 

£.  •triaioporuMi  nignr^  proikoran»  amirarmtm  mAomgmHaio^ 
ongii^a  posticU  rectis^  elyiris  pUrumquM  cvpreo-aeneiß^  parum  oon- 
iKtaria,  MerUUim  /oveolaiis*  —  Long.  6  lin. 

Schwärs,  mSCrig  glftnaend,  die  Flügeldecken  meist  gans  oder 
doch  am  Rande  bronaefarben,  wie  bei  den  £Wrorlen.  Der  Kopf 
ist  glatt,  die  £indr&cke  s wischen  den  Augen  sind  klein  und  rund- 
lich; die  Augen  aiemlich  flach.  Das  Halsscliild  ist  an  den  Seiten 
hinten  fast  gerade,  von  der  Mitte  ab  etwas  nach  vorn  verengt,  die 
Vorderecken  treten  ein  wemg  vor,  die  Hinterecken  siemiich  scharf 
rechtwinklig,  der  Seitenrand  aiemlich  dick,  die  Oberfläche  wenig 
gewdlbt,  am  Vorderrande  und  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  schwach, 
an  den  Seilen  dichter  und  runzlig  punktirt  mit  schwach  angedeu- 
teter Mittellinie.  Die  Flfigeldecken  sind  etwas  breiter  als  das  Hals- 
sobild,  haben  eckige  Schullern  und  sind  bis  zum  hintern  Drittel 
gleichbreit,  sie  sind  wenig  gewölbt  und  haben  7  Reiben  grübchen* 
iftrmiger  Punkte,  von  etwas  ungleicher  Gröfse»  eine  achte  Reibe  klei- 
nerer schwicherer  Punkte  verl&uft  nahe  dem  Seitenrande,  zwischen 
dieser  und  dem  Rande  sieht  an  der  Schulter  und  von  der  Mitte  ab 
bis  lur  Spitze  eine  Reibe  tiefer,  länglicher,  zusammenfliefsender 
Punkte,  die  den  Augenpunkten  der  andern  Arten  entsprecben«  Der 
Grund  der  FlOgeldecken  Ist  besonders  hinten  etwas  lederartig.  Die 
Unterseite  ist  glatt. 

In  Armenien,  von  H.  v.  Chaudoir  und  Fairmaire  mitgelheilt. 
Ich  kenne  nur  das  Weibchen. 

V.  In  der  6ten  Gruppe  Zimmermann  s  ist  das  Halsschild  hin- 
ten verengt  Z.  kannte  aus  eigener  Anschauung  nur  eine  Art:  Z. 
eaueaaicus  Z.,  die  ein  viereckiges,  hinten  wenig  verengtes  Uals- 
schild  mit  rechtwinkligen  Hinterecken  und  cylindrische  FlQgeldek- 
ken  mit  deutlichen  scharfen  Scholtereeken  hat,  verband  mit  dersel- 
ben aber  nach  Dejean^s  Beschreibung  den  Z.  femoraius  Dej.  aus 
Griecheuland,  der  ein  an  den  Seiten  stark  gerundetes  Halsscbild  mit 
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«iumpfen  abgercradeten  Hintereeken  bciil^f,  und  bei  dem  der  Ba« 
•akanm  der  nach  vorn  sich  vergcliinSlernden  FlAgeldeeken  ein  ktei- 
Des,  über  den  Seilenrand  vor  tretendes  Zähnchen  bildet.  Diese 
Gmppe  hat  einen  besonders  grofsen  Zuwachs  an  Arien  erhalten,  die 
alle  in  Griecbenlaud  und  Vorderasien  einheimisch  sind,  und  die  iu 
d«r  Form  des  Halsschüdas  sich  bald  m^r  demy>fiioriilfM,  bald  mehr 
dem  euueancus  aoschliefsen,  bald  in  der  Mitte  s wischen  beiden  ste- 
hen, die  sich  aber  »emlich  bestimml  in  swei  Reihen  sondern,  )e 
nachdem  der  Basalsaum  der  FlOj^eidecken  ein  vortretendes  ZShnchen 
bildet  oder  nicht.  Die  Arten  mit  au  der  Schulter  yorlrelenden  Ba- 
salsaum **)  sind:  Z.yemorafu«  Dej.,  Z.  asimiieus  (Ptior  asia- 
iicuM  Lap.  z=,  Pelor  otfipennis  Chand.  *),  nicht  xn  verwechseln 
mit  ZahruB  ovipenniß  Chaud.),  die  beide  im  Habitus  der  Pelor- 
Gruppe  sehr  fihnlicb  sind,  Z.  iumiduß  Reiche,  der  eine  grofae 
Aehnlichkeit  mit  Z.  robutitu  der  vierten  Gruppe  hat,  Z.  re/lexuB 
Schaum  und  Z.  brevicoliis  Schaum.  Bei  dem  letstem  ist  der 
Zahn  freilich  nur  tu  Aufserst  geringem  Grade  ausgebildet,  und  man 
muls  denselben  bei  den  andern  Arten  beobachtet  haben,  um  ihn  hier 
%u  erkennen.  Alle  Arten  dieser  Reihe  haben  fein  gestreifte  FlAgei- 
decken,  die  sich  nach  vorn  etwas  verschmälern  und  ein  seillich  ge* 
nindetes  (falsschild  mit  stumpfwinkligen  abgernndelen  Hinterecken. 

Die  Arten  der  zweiten  Reihe,  bei  denen  der  Basaisaura  der 
Flflgeldecken  nicht  iiber  den  Seilcnrand  vortritt,  lassen  sich  in  fol» 
gender  Weise  anordnen. 

a.     Das  Haisschild  an  den  Seiten   gerundet,  hinten   deutlieh 
schmäler  als  in  der  Mitte,  mit  abgerundeten  stumpfwinkligen  Hitf- 
terecken.     Flögeldecken  mit  abgerundeter  SchuUerecke. 
Hierher  gehören: 

Z.  roiundicoHis  Men.  (s=  Ciiramaftiae  Peyron  sec.  typ.) 
aus  Vorderasien  und  drei  neue  Arten.  Z.  rotnndieoUiß  hat  in 
der  Form  des  Halsschildes  einige  Aehnlichkeit  mit  den  Arten  der 
ersten  Gruppe,  die  noch  dadurch  erhöht  wird,  dafs  die  Hinterecken 
des  Habschiides  ein  wenig  ober  den  Hinterrand  hinausragen.  Die 
neuen  Arten  sind: 

Z.  corpuleniu9:  convexus^  piceus^  smblns  ferrMightnu^  pro- 
thorace  laierilus  raiund^o^  ang^U  posiieU  o6/tMM,  amüce  poßiiee^ 


' )  Zimroerraann  kannte  keine  dieser  Arten,  ond  konnte  deshalb  seine 
s weite  Groppe  blos  durch  das  vortretende  ScbnlterzJih neben  anter- 
scheiden. 

')  ef.  Berl.  Ztocbr.  I.  141. 
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9iir  ^pumciniQ^  f}ai$ire  uirlp^/ue  impt€MOy  ei^firU  amplU^  eirMls^  eMUf 
lom^^tM,  huamerU  roivaulüiU,  —  LoDg.  6  lin. 

Dem  Z.  roitmdieoliis  nahe  venvandt,  aber  etwas  gr5f«er,  in 
den  Fifigeldeckeu  breiler  (DaoieDtlieh  im  mfiDolichen  Geachleebl) 
mit  stumpfem  Binlereoken,  weniger  aufgebogenem  Seilenrande  und 
tiefen  Basaleindrucken  des  Halsscbildes.  Oben  pechbrann,  das  Weib- 
chen weniger  gUnzend  als  das  Münnchen,  Unterseite,  Oberlippe, 
Taster,  FQhler  und  Beine  braanrotb.  Der  Kopf  ist  dick,  schwach 
nasig,  die  EindrQcke  Ewiscben  den  Augen  klein  und  wenig  tief. 
Das  Halsschild  ist  quer,  an  den  Seiten  gerundet,  hinten  nicht  so 
stark  wie  bei  roiundieoUis  ▼erschmilert,  sondern  etwas  breiter  als 
▼orn,  die  Hinterecken  stumpfwinklig  abgerundet,  die  Oberfläche 
mifsig  gew&ibt,  am  Vorder*  und  Hinterrande  pnnktirt,  mit  einem 
sehwachen  hinlem  Quereindruck  und  einem  tiefern  Lflngseindruck 
jederseits,  der  Seitenrand  schmal,  hinlen  nieht  stärker  aufgebogen 
und  nicht  mehr  abgeflacht.  Die  Flügeldecken  sind  vorn  viel  brei- 
ter als  das  Halsscbild,  kurz,  erst  hinter  der  Mitte  etwas  erwei- 
tert, gewölbt,  haben  einen  feinen  Seitenrand  und  abgerundete 
Sehulterecken;  sie  sind  oben  beim  Männcfaen  tief,  beim  Weib- 
chen  seh  wicher  gestreift,  ohne  deutliche  Punkte  in  den  Streifen, 
die  Zwischenräume  bei  den  Männchen  gevfölbt,  beim  Weibchen 
flach.  Die  Seiten  der  ersten  Hinterleibsringe  sind  sehr  schwach 
pnnktirt.  Das  Analsegment  hat  wie  K>ei  roivndicoüU  im  männli- 
chen Geschlechte  jederseits  drei,  im  weiblichen  zwei  borstentra- 
gende Punkte. 

£in  Pärchen  dieser  Art  wurde  mir  von  Lederer  mitget heilt. 
Es  ist  von  Kindermann  entweder  in  Vorderasien,  Syrien  oder  Rho- 
dus  gesammelt  worden. 

Z.  ru/ipalpis:  comtennu^  nigro'piceue^  palpU  rufie^  proiho- 
rmce  iransverso^  laleriinu  miundato^  nAiiäier  marginaio,  angulis  po- 
alteis  subroiundaih  ^  6asi  soia  parcius  puncimia,  elytris  profunde 
eiriaiin^  eubiUiier  marghuUie,  —  Long.  6  lin. 

Ebenfiills  dem  Z.  roiuttdieoÜU  ähnlich,  aber  grofser,  das  Hals- 
schild ist  hinten  weniger  verengt,  die  Flögeldecken  des  Männchens 
sind  so  bauchig  wie  die  des  Weibchens  von  roiundicaUie.  Der 
Kopf  ist  glatt  und  hat  zwei  tiefe  Grübchen  zwischen  den  Augen. 
Die  Taster  sind  rostroth,  die  Fohler  pechschwarz.  Das  Halsschild 
ist  an  den  Seiten  gerundet,  hinten  nur  wenig  breiter  als  Tom,  die 
Hinterecken  ziemlich  abgerundet,  und  ragen  wie  bei  roiwitdicolHe 
ein  wenig  über  die  Mitte  des  Hinterrandes  hinaus,  der  Seitenrand 
ist   sehr  fein   und   kaum  aufgebogen.    Die  Oberfläche  zeigt  einen 
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sehr  «ehfrichen  Tordern  imd  hlnteni  Qnereindniek,  der  TOfdefe 
liegt  etwas  vov  der  Mitte,  und  der  tod  demselbeii  l>egriDBte  Tor- 
dere  Theil  der  Oberflficbe  ist  siemiich  gew6lbt  «od  fast  glatt,  die 
Mitte  der  Basis  hinter  dem  htntem  Qaereindroek  ist  ebenfalls  etwas 
gewölbt,  nor  sparsam  and  fein  pnnktirt,  die  Seiten,  der  Basis  sind 
schwach  aosgeböhlt,  aber  ohne  deutlichen  Lingseindraek,  und 
sehwach  ronzlig  pnnktirt.  Me  Plögeldecken  sind  vorn  nar  we«* 
nig  breiter  als  die  Basis  des  Halsschildes,  fangen  aber  gleich  hin- 
ter den  Schaltern  an  sich  sn  erweitern,  die  Streifen  sind  (beim 
Mfinnchen)  sehr  tief,  glatt,  die  Zwischenriome  gewdlbt,  der  Seiten« 
rand  ist  sehr  schmal  und  die  Schnlterecken  sind  nicht  so  abgemn* 
det  wie  bei  fviuRdieoüiw  nod  rerfmimivs.  Die  Unterseite  nnd  die 
Beine  sind  pecbschwars,  die  Epistemen  des  Prostemam  haben  ei- 
nige schwache  Risse,  die  Seiten  der  Brost  nnd  der  ersten  Hinter- 
leibsringe sind  sehr  schwach  nnd  zerstrent  pnnktirt,  der  letzte  Hin- 
terleibsring hat  bei  dem  einsdnen  Hinnchen  ansymmetrische  Pmkte, 
einen  auf  der  einen,  twei  aof  der  andern  Seite. 

Ein  einzelnes  Männchen  ans  Griechenland. 

E,  meianchoiienBt  Muprti  ^%^9  wbiw$  pieeus^  ohImmUs  p^ 
pis  peMm9^U€  Jeermginei9  j  proikoraee  posUce  nAangHHiore^  wigii- 
lU  pOitieU  eitusis  roiundaiiB^  eUftrH  snbHlüer  pHndiO^^fiaih,  — 
Long.  6 — 6f  lin. 

Oben  sdiwars,  das  Weibchen  ganz  matt,  nnten  pechfarbig,  et« 
was  rMhlich,  Taster,  Pfihler  nnd  Beine  rothbrann.  Der  Kopf  ist 
glatt,  die  Eindröcke  zwischen  den  Angen  klein.  Das  HalssehÜd  ist 
an  den  Seiten  gerundet,  Tom  wenig  verengt,  hinten  fast  etwas 
schmäler  als  vom,  mit  stumpfwinkligen  abgernndeten  Hinterecken, 
oben  ziemlich  gewdlbt,  fast  ohne  QaereindrAcke>  hinten  sdkwaeh, 
vom  f^st  gar  nicht  pnnktirt,  der  Sdtenrand  schmal,  an  den  Hin- 
terecken etwas  mehr  anfgebogen.  Die  Fitigeldecken  sind  vorn  mefk« 
lieh  breiter  als  das  Halsscfaiid,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit, 
an  den  Seiten  schwach  gerundet,  fein  pnnktirt -gestreift,  der  adife 
Streif  ist  hkiten  nor  wenig  vertieft,  der  Seüenraod  schmal,  die 
Sebnlterecken  abgeraodet.  Unten  sind  die  Seiten  der  ersten  Hin« 
terleil>sringe  nur  aehr  schwach  pnnktirt. 

In  der  dunkeln  Färbung  nnd  den  feinen  Streifen  mit  Z.  ••gniM 
ftbereinstimmend,  aber  kleiner,  viel  schmäler,  nnd  durch  das  hin- 
ten stark  verengte  Halsschild  untersdiiedeH.  Ich  kenne  nur  das 
TT  ei  Dellen . 

im  Orient,  entweder  in  Vorderasien,  in  Rbodus  oder  Syrien  ein« 
htinüsek,  nnd  von  Lederer  mifgetbeilt 
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•     k,    Dw  RalMiMId  fatl  vicreekig,  an  den  Seiten  ediwaeh  ^t- 
rondef,  mü  rechtwinkligen  oder  ftist  rechtwinkligen  Hinferecken. 

a.  mit  abgerundeten  Schult erecken« 

Z.  9€gni9  noT«  sp«:  itiger«  9u6iu$  pieetu^  proih&raoe  mtiqwM* 
di^uio,  tutwribui  #ti6rel«ii<fato,  kwt  pwntimiafOj  ümgtUU  p^siids  mA» 
rHHi^  eiytri^  mtMiilet  siriaii»^  ang^äö  kumeraU  roiwndaio»  —  Long. 
1  lin. 

£.  9igm9  Efi  in  Jfi».  bmr.  —  Z.  lurcricM  Fr  it.  ined. 

Else  sleinliefa  breite,  wenig  gewMbte  Art,  oben  schwars,  dae 
MSnnchen  glfinzend,  das  Weibchen  matt.  Der  Kopf  bat  nur  sehr 
schwache,  bisweilen  kanm  angedeutete,  Irisweilen  etwas  rissige  Eiu- 
dr&cke.  Die  Fflbler  sind  pecbbrann,  die  Taster  röthlich  pechfarbig. 
Das  Haisscbild  siemlich  viereckig,  an  den  Seiten  mäfsig  gerundet, 
nach  hinten  und  vom  wenig  und  fast  gleichroüfiiig  verengt,'  mit  fast 
rechtwinkligen  oder  etwas  stumpfwinkligen,  wenig  abgerundeten 
Hinterecken,  der  Seitenrand  fdn  ond  die  Seiten  etwas  aufgebogen. 
Die  OberflScbe  wenig  gewtSlbt,  ohne  Quereindrücke,  vorn  fast  glatt, 
hinten  fein  nnd  verworren  panktirt,  in  der  MKtte  des  Binterrandes 
nH  einigen  schwachen  Lfingsriaseo.  Die  PlOgeidedcen  sind  wenig 
bretler  als  das  Halsachild,  an  den  Seiten  sanft  gerundet,  haben  ei* 
Bon  schmalen  Seitenrand  nnd  dne.  abgerundete  Schulterecke;  sie 
sind  oben  wenig  gewdlbt,  fein  gestreift,  fast  ohne  Spur  von  Punk- 
ten  in  den  Streifen.  Die  Seiten  des  Meeothorax  und  die  der  er- 
sten Hinlcrleilisringe  schwach  pnnktirt.  Das  teilte  Segment  jeder- 
aeita  beim  IMlnndien  mit  einem,  beim  Weibchen  mit  awei  borsten- 
tragenden Pnnkttn. 

In  Kleinaaien  (bei  Bnissa). 

JI.  oolpenni»  Chaod.  (Bull,  de  Mose.  1844.  427)  ans  Persien 
(nickt  tu  verwechseln  mit  Peior  ovipennU  Chand.  ibid.  p.  444 
sta  £abrn9  a^iaiicuM  s.  ob.),  eine  der  kleinem  Arten,  nnr  6f 
Linien  lang;  die  StinieindrQcke  sind  schwach,  das  Halsschild  vom 
fast  glatt,  an  der  Basis  pnnktirt  nnd  jederseits  mit  eine«  Grübchen 
versehen.  Die  FMgeidecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  «iem- 
lioh  knrs,  an  den  Seiten  schwach  gemndet,  fein  gestreift,  die  Zwf- 
sehenrinme  gan«  glatt. 

ß.  mit  sdiarfen  Schnlterecken. 

Z>  Trinii  Fisch,  ss  emnen^icm^  Zimm.  «ob  dem  Caneaaos 
nnd  Persien. 

Z.  transfuga  n.  sp.:  niger,  prothorace  mb^ptadraio,  positce 
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vise  tmgmtimiOj  imk  apht^im  ptmHmta,  mmgtdU  potiieU  mtMdis^  «ly- 
irU  pmndmio-Mrimiie^  kmnurh  »mbreeiit,  •—  LoDg.  S — 6^  ÜD. 

Dem  Z.  TVinii  sehr  äholicb,  so  dafs  es  genOgen  wird  dieUn- 
tenchiede  aDzageben.  Er  ist  kleioer,  das  Halsschild  hinten  wenig 
verengt,  die  Hinterecken  nicht  gana  rechtwinklig  und  daher  nicht 
so  scharf  and  so  spits  vortretend,  wie  bei  THihI,  bei  dem  das  hin- 
ten etwas  verengte  Halsschild  vor  den  Hinterecken '  etwas  ausge- 
schweift ist.  Die  Basis  der  Flögeldecken  ist,  weil  das  Halssehild 
hinten  weniger  verengt  ist,  nur  wenig 'breiter  ab  die  Basis  des 
letetern^  die  Schulterecken  sind  aiemlich  scharf.  Alles  Anden  wie 
bei  IVMi. 

Ein  Pärchen  aus  dem  rassischen  Armenien  in  ChaadolrV 
Sammlang. 

Z.  aeioluM  n.  sp.:  pfosiM,  so^iis  dUuiior^  amimmU  pak^9  pe* 
Mhuqme /ermglneU^  prdhcraee  9t»h^f^uuhraio^  iainihut  »ybroiwitdmi^, 
amguiis  poaiicU  9ubreeii$^  hati  afiemgme  pmmeiaiOf  eoUopitHs  ni6cy- 
UmdricU^  |Mmelafo-«/rta/ls,  hwmeriM  redamgulis,  —  Long.  6  lin. 

Ebenfalls  dem  TVinii  nahe  verwandt,  al>er  das  Halssehild  ist 
an  den  Seiten  mehr  gerundet,  hinten  weniger  verengt,  nnd  bot 
stumpfere  Hinlerecken,  auch  sind  die  Streifen  der  Flflgeldecken 
tiefer.  Oben  pechbrann  oder  pechschwars,  die  RSnder  des  Hala- 
schildes,  der  PlOgeldecken,  Oberlippe,  Taster,  F&hler  nnd  Beine 
rothbraon.  Der  Kopf  ist  glatt  und  hat  tiefe  Eindrftcke  Bwischen 
den  Augen.  Das  Halsschild  ist  fast  viereckig,  an  den  Seiten  sanft 
gerandet,  nach  vom  and  hinten  gleichmSfsig  verengt,  der  Seiten- 
rand  durch  eine  breite  Rinne  abgeselst,  hinten  sich  erweilemd,  die 
Hinterecken  etwas  breiter  aufgebogen,  fast  rechtwinklig«  aber  we- 
nig scharf,  die  Oberseite  ohne  quere  Eindröeke,  vom  und  hinten 
dächt  punklirt,  die  gew51bte  Mitte  glatt,  von  einer  deaHichen 
Lingslinie  durchaogen,  an  deren  Seiten  man  öfters  noch  einige 
Punkte  bemerkt.  Die  Flögeldecken  sind  merklich  breiter  ab  das 
Halsschild,  beim  Minnchen  aiemlich  wakeni^mig,  beim  Weibchen 
ein  wenig  nach  hinten  erweitert,  die  Streifen  sind  tief,  deatlich 
pnnktirt.  Die  Zwischenröume  gans  glatt,  ohne  Qaerrlsse,  wie  liei 
coaicasicMS.  Die  Seiten  der  Brust  sind  tief  pnnktirt^  die  des  Hin- 
terleibs sügleicii  gerunselt.  Das  Analsegment  hat  beim  Mfinncheo 
einen,  beim  Weibchen  iwei  borstentragende  Punkte  jederseits. 

In  Griechenland  (am  Velaecht)  von  Dr.  Kraeper  gesammelt 
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Z*  eoeialie  n,  spec:    Pieeu$^  mUemUe  patphquB  fermgimtis^ 
fHTolhorace  ironsvereo^  pasiict  vix  anguBiiare,  bmH  fmncMo^  ^^»S^ 
Ue  poiiicU  reclU^  elyiris  cotwexis^  posiice  pmUo  iaiioriku»,  punc/aio- 
eiriaiU^  humerU  redU,  —  Loog.  5  lio. 
Zabr,  iociaiii  Friv.  ioed. 

Die  kleinste  Art  dieser  Gruppe,  durch  queres,  bieten  kaum 
▼erengtes  Halsscbild  und  durch  gewölbte,  hinten  etwas  erweiterte 
Plfigeldecken  ausgezeichnet;  oben  pechbraun  Der  Kopf  ist  glatt  und 
hat  flache  Eindrücke  zwischen  den  Augen,  Taster  und  Ffibler  sind 
roslroth.  Das  Halsscbiid  ist  quer,  an  den  Seiten  sehr  schwach  ge- 
rundet, nach  Tom  sehr  wenig  und  nach  hinten  kaum  verengt,  mit 
feinem,  hinten  brdller  abgesetzten  Seitenrande  und  scharf  rechtwink- 
ligen Hinterecken,  oben  ohne  Quereindrücke,  vorn  fast  glatt,  hin- 
ten fein  pnnktirt.  Die  Flügeldecken  sind  vom  etwas  breiter  als 
das  Halsschild  und  Terbreilern  sich  etwas  nach  hinten,  sie  sind  be- 
sonders nach  hinten  zu  gewölbt,  punktirt*  gestreift  und  haben  eine 
sdiarfe  rechtwinklige  SchuHerecke.  Die  Unterseite  und  die  Beine 
sind  röthlieh  pecbbrann,  die  Seiten  der  Brüst  und  des  Hinterieibes 
fjBst  glatt.  Das  Minnchen  hat  jederseits  einen,  das  Weibchen  zwei 
borstentragende  Punkte  auf  dem  Anallegmente. 

Aus  Kleinasien  (von  Brussa). 

VI  Die  sechste  Gruppe  Z.*s  enthält  drei  geflügelte  Arten:  Z. 
gihboMus  (=:  gibbosus  M^n  ,  Fald.  =  gibboMus  Gory  Aonal. 
ent.  I.),  Z-  gibbu9  Fabr.  und  Z,  piger  Dej.,  die  einen  gestreck- 
ten Körper,  einen  langen  Scotellaratreifen  und  eckige,  zugleich  mit 
einem  scharfen  Zahne  versehene  Schultern  haben.  Abänderungen 
des  Z.  gibbosus  sind:  Z.  morto  M^n.^  Fald.  und  Z.  rnfomar- 
ginaius  Men.,  Chaud  (€ar.  de  Cauc.  p.  266),  Z.  vicinus  und 
Z.  propint^uus  Chaud.,  deren  Originale  ich  selbst  verglichen  habe. 
Ah  eine  Varietfit  des  gibbus  wird  von  Chaudoir  (Gir.  de  Canc. 
266)  Z.  eioHgaius  Men.  verzeichnet,  und  es  ist  auch  in  derThat 
ein  raii'  ontei*  diesem  Namen  vorliegendes  Exemplar  aus  dem  Cau- 
casus  nichts  Anderes,  als  ein  etwas  langgestreckter  gMug.  Auf 
eben  solche  langgestreckte  Exemplare  des  gibbus  sind  auch  Z.  elon^ 
gaius  Costa  ans  Süditalien  und  Z.  longuius  Reiche  aus  Morea 
aufgestellt.  —  Eine  vierte  geflügelte  Art  der  Gruppe  ist  Z.eogna* 
iu$  Chaud.  (Car.  de  Cauc.  p.  166)  aus  Armenien,  6^  Linien  lang, 
dessen  Flügeldecken  bedeutend  kürzer  sind  als  bei  den  andern  Ar- 
ten. Zu  dieser  Gruppe  gehört  aber  auch  nach  der  Bildung  des  Hals- 
schildes und  der  Flügeldecken,  sowie  nach  der  Länge  des  Scntelkr- 

B«rl.  Bntonol.  Ztitaohr.  VIU.  |3 
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streMen  der  ungvflQ^elie  X.  Or#intt  De).,  bo  dib  algo  derBesUz 
y^ii  Piügelti  Ar  die  Grappe  iwar  charakterisiiscli,  insofern  alle  ge» 
flAj^elte  Arten  deftelben  angehdren,  aber  nicht  weseotlicb  ist,  inao- 
fern  es  in  derselben  eine  angeflftgelte  giebt. 


VIL  Die  siebente  Gmppe  ist  auf  den  Z.  »Upkoide* 
ans  Portugal  (nicht  sn  verweebseln  mit  sUphoides  DiBJ.)  gegrfta« 
det,  dem  von  Z.  doppelte  Schultern  Bogeschrieben  werden.  Zn  die- 
sem Auadmcke  hat  aber  eine  monströse  Büduiig  des  einseinen  im 
Berliner  Museum  befindlichen  Stftckes  Veranlassaqg  gegeben  9  wel- 
ches hinter  der  zahnariq;:  vortretenden  Sehulterecke  eine  durch  ei- 
nen tiefen  Einschnitt  getrennte,  abgerundete  Schulter  hat.  Bei  aor* 
malen  £zempleren  der  Art,  und  «war  in  beiden  GeschJeehtcm« 
trilt  Kwar  der  Schultersahn  weit  über  den  nach  oben  en^porstei* 
g^den  Seitenrand  der  Flflgetdecken  vor,  eine  besondere  abgpno- 
dete  und  durch  einen  Einschnitt  getrennte  Schulter  ist  aber  aichi 
vorbanden.  Die  siebente  Gruppe  ist  daher  gaoB  an  noterdrAcken 
und  die  dahin  gestellte  Art  der  «weiten  einaureihen,  mit  der  «ie 
auch  in  der  Form  des  Halsschildes  fibereinstimmt.  Z.  silpkoides 
Zimm.  ist  später  von  Cbevrelat  nochmids  als  Z,/ia9aHgulns  be- 
schrieben; dieser  Name  hat  aber  zu  gelten,  da  der  von  Zimmermann 
gebrauchte  mit  dem  filtern  silpkoides  Dej.  collidirt. 


Ptlor  unterscheidet  sich  durch  ewetspitsigen  Kinnzabn  voii 
den  eehten  Zoirsn,  ist  aber  bei  der  grofsen  habitttellen  Aehn- 
liehkeit  von  Z.  femormhts  und  cmMIcüs  mit  P.  Mepoides  als  Gat- 
tung kaum  'haltbar.  Varietfiten  von  P.  biap^ides  sind  Peio^n- 
ius  SU9^ni  Fiseh.  fe»  Pett^r  lanricu«  Chand.  aus  der  Krim  and 
P.  rußosns  m^n.  aus  dem  Caucasus,  den  schon  Z.  mit  htapoldtB 
verbunden  hat. 

Eine  nene  Art  mit  zweispitdgem  (wenigstens  an  der  Spitse 
deutlich  getheilten)  Krnnsaiin,  die  troti  der  geringen  Gröfse,  des 
hinten  mehr  erwttterten  Halsschildes  und  der  Reihen  tiefer  Groben 
auf  den  Flügddeeken  eme  grd«e  habituelle  Aehnlichkeit  mit  P.  Ma- 
poHfes  hat,  ist: 

P.  fov<€^laius:  Aier^  preihoroce  Iransverso,  pone  medium  In- 
iiore,  ehfMs  <io»vs9ris  ¥mgmiis^  seriaüm  faceoUdis.  —  Long.  6  ün. 

Rein  sehwars,  mfifeig  gliMend.  Der  dicke  kune  Kopf  ist  mit 
einseinen  feinen  Punkten  bestrent,  nnd  hat  siemlich  tiefe,  aber  kleine 
EindrMce  arischen  «den  Augen.  Das  HalsscMd  ist  doppelt  so 
breit  eis  lang,  hinter  der  Mitle  am  breitesten,  an  den  Seilen  gerun- 
det, nach  vorn  stärker  als  nach  hinten  verengt,  vom  ansgerandet 
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mit  siesiUcb  scluiifen  Vonlfr^kcD,  hiiiteo  gerade,  mit  wc^  ab^e- 
randetcn  etwas  »tumpfwinkligen  Hinlerieckei);  die  Oberseite  ist  ge- 
wölbt, neben  dem  Seikenrand  und  hinten  etwas  abgeflacht,  ohne 
Qoereindr&cke,  in  der  Mitte  fast  ^M«  vorn  w4  kint«^  ponktirt, 
aa  den  Seiten  etwas  qaergeranael^  Die  Fi#ge(deckan  sind  yotu 
bnatter  ab  die  Basis  des  Halsacl^ildef ,  in  4w  Mitte  bauebig  erwei- 
tert^ luid  babap»  einen  sebmali^n  iSeitenr^f^d  apd  |ibgaruJ94^te  Scbu)* 
ttfaekea,  m  sind  boqb  gewölbt,  gr^b  iiQregelmSfsig  gßriw^cjt  unü 
da^ffcb  fiwas  uneben  un^  yon  »ßun  Reiben  iCsst  grübpbfXiartigar 
Punkte  darchaogen,  der  abgakurate  ;Streif  besteht  nur  in  e|p  Paar 
Pattkt^u^  die  Angenponkte  um  Baude  sind  klein  ««d  4ie  B«ibe 
daraalbeu  in  der  Mitte  weit  vnterbraohep.  Die  Sfsiten  d$»r  Mittel- 
itnd  Hinterbrusl  sind  fast  glalt,  dii^  der  Hin^Jieibssegmente  dicht 
md  jein  panykttrt.  Das  Analsegpient  hat  beim  M^mid)^  jaderseMa 
einen  jMifsteQiragondaii  Pnokt. 

In  Armeuieut  tin  «inaaiuea  jHlnacbf^p  limp^  MBg^f^bMlt^ 
la  dif  .Sanlptnr  4er  Fiagaldackan  an  Z.  aarAn^iWiW  f^nn^p^^ 
Art  befindet  sich  in  H.  y.  Chaodoir'«  Sanimhiog. 


PoltfMiiua  enthält  bei  Z.  2  AHen  P,  farcius  (=  Zabr. 
punciieolH^  I>ej.  «  Z.  giobosus  Gary  Anual.  entomoL  1833. 
p.  226)  aus  Algier  und  P.  veniricosus  aus  Egypten,  And  wird 
als  Gattung  duneh  die  in  beiden  Gesehlecfatem  dreieckigepi  GUeder 
der  Vondarföfsa,  Ae  bei  Za^n»»  bcait  hersf^mig  und  ypra  ausge- 
nmdet  sind,  c<»arakterisirt.  Pia  vordana  AuarauduQS  ^^^  ^^^  M 
manchen  ZtUrr/m  ((namanliKicb  dar  2tan  Gcappe)  ft9  g^rii^ügjlg,  dafii 
M  UflAersdMed  kau«  nach  oder  i^ar  weht  mehr  ^u  bemerken  ist 
Das  Halssehiid  ist  bei  den  Pt^^Um  hintw  v^ffngt,  apfl  die  Plft- 
geldedken  haben  deutliobe»  m  ain  aabr  )(ifiixkfß  Ziähn^fpE»  auslaufende 
ScbttUeracke«,  wie  bei  ^aoiaoi^m  Arjtau  voa  Zabrufi^  ^ekbe  die 
erste  Reihe  dar  Mea  «Gruppe  bilden. 

P.oiffsiiue  ist  daher  weoigar  als  andare  ^r^qj^pen  Ton  Zabrtu 
dwrch  beatimmte  Cbaraktera  ausgeseicbinst'  0  1w^  »e^p  nordafri- 
kanisdie  Arte«  dieaar  Grappe  aind^ 

Z,  mwr0,cemnM:  Niger,  /capUt  prüÜWPßCßqiße  fnmciai$$,  hoc 
mdUmnmsmfm^  laieriAu$  suh^i»nd9i09  a«gWM  omnim  roi^mAUfM,  e^ 


*)  KimmenDänn  hMt  auch  die  qaeren  ReSbeu  vieler  borstentrageader 
Po^te  auf  dem  dien  bia  5tan  Aintarleibaringe  lOr  eiaaa  Charditar  vaa 
FoipmiuM^  die  nachataband  ibasehriehanen  Arten  haben  aber  a«r  wenige 
Funkte  «af  diesen  RiiMBen. 

13* 
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irU  stiBe^hnJricU^  profunde  girMis^  sirih  pimrtatU^  siriola  Mcuiei' 
lari  sai  longa  ^  ahdominis  segmetUis  suhiilUer  pnnetafia.  —  Long. 
4\  lin. 

Scbwara,  unten  pechbraan.  Der  Kopf  ist  dicht  panktirt.  die 
Stirngr&bcfaen  sind  kaum  angedeutet.  Die  Fühler  und  Taster  heil 
rothbraon.  Das  Halsschild  ist  breiter  als  lang,  Tiereckig,  an  den 
Seiten  etwas  gerandet,  hinten  nicht  schmäler  als  vorn,  die  Vorder* 
und  Hinterecken  völlig  abgerundet,  die  Oberflüche  mäfsig  gewölbt, 
dicht  punklirty  an  den  Seiten  und  hinten  nicht  abgeflacht,  der  Sei« 
tenrand  schmal.  Die  Flfigeldecken  sind  vom  so  breit  wie  die  Ba* 
sis  des  Halsschildes^  fast  wakenförmig,  hinten  kaum  breiter,  siem- 
lieh  stark  gewölbt,  tief  gestreift,  in  den  Streifen  deutlich  ponktirt, 
der  abgekürzte  Scutellarstreif  ziemlich  lang,  der  Seitenrand  schmaL 
die  Schulterecke  mit  einem  sehr  kleinen  Zahne.  Unten  sind  die 
Mittel-  and  Hinterbrust  ziemlich  stark  punktirl ,  die  einzelnen  Hiv- 
terfeibsringe,  mit  Ausnahme  des  Hinlerrandes,  ziemlich  dicht  pnnk- 
tirt  und  mit  zwei  gröfseren  Ponkten  Tcrsehen.  Das  Milnnchen  hat 
einen  Analpunkt  jederseits.    Das  Weibchen  ist  mir  anbekannt. 

Aus  Marocco.     In  den  Sammlungen  von  Reiche  und  Pairmairc. 

Z.  punaiicepe  n.  sp.:  Ptcetw,  capiie  proihoraceque  Mo  ptm- 
ciaiU,  hoc  subfuadraio  po4iice  stthangusiaio  ^  anguiis  posiicis  9uh* 
r§€iis^  elyiris  eiriaiiä^  humeris  acuihueuU».  —  Long.  5  lin. 

Von  der  Gröfse  des  P./ardus,  oben  pechbraun,  anten  röth- 
lieh  pechfarbig,  Taster,  Fühler  uud  Beine  braonroth.  Der  ganze 
Kopf  ist  oben  ziemlich  dicht  mit  feinen  Punkten  bedeckt,  die  noch 
deutlicher  sind  als  bei  P,  farciw^  die  Grübchen  zwischen  den  An* 
gen  sind  mäfsig  tief.  Das  Halaschild  ist  doppelt  so  breit  als  der 
Kopf,  fast  viereckig,  an  den  Seiten  etwas  gerundet,  nach  hinien 
schwach  verengt,  mit  etwas  stumpfwinkligen  Hintereckeo;  es  ist 
ringsum  gerandeti  der  Seitenrand  schmal  und  fein;  die  Oberfläche 
ist  gewölbt,  an  den  Seiten  nicht  abgeflacht,  aber  hinten  etwas  nie- 
dergedrückt, überall  mit  Punkten  bedeckt,  die  auf  der  Mitte  feiner 
sind  und  etwas  zerstreuter  stehen  ab  an  den  Rändern,  die  Mittel- 
linie ist  fein.  Die  Flügeldecken  sind  vorn  etwas  breiter  als  die 
Basis  des  Halsschildes,  an  den  Seiten  wenig  gerundet,  oben  gewölbt 
and  haben  eine  scharfe  Schulterecke  mit  einem  etwas  vortretenden 
Basalsaume,  die  Streifen  sind  fein,  nicht  merklich  punktirt  und  wer- 
den hinten  etwas  tiefer,  die  Zwischenräume  sind  eben.  Die  Seiten 
des  Mesothorax  und  der  vordem  Hintcrleibsringe  haben  einige 
schwache  Punkte,  auf  dem  dten  bis  5ten  Baochringe  stehen  nur  2 


Revision  der  Zairoiden.  191 

bis  4  boratentragende  Punkte.  Der  letzte  Ring  ist^am  finde  grob 
quergci'unzelt. 

Ein  einzelnes  Männchen  aus  Algier  lu  Chaudoir^s  SammliiDg. 
Die  Art  stimmt  in  vielen  Beziebungen,  namentlich  in  der  Scnlptur 
und  in  dem  ringsum  gerandeten  Ilalsschilde  mit  P.  farcius  fibereiP) 
erbfilt  aber  doch  durch  die  viel  weniger  runde  Form  des  gerande- 
ten Ilalsschildes  und  der  Flugeidecken  ein  recht  abweichendes 
Aussehen. 

Acorius  Zimm.  enthielt  bis  jetzt  nur  eine  Art,  A.  meißüe- 
scens  {Amara  mel,  Dej.),  die  gauz  die  Gestalt  einer  Amara  und 
eine  grofse  Aehulichkeit  mit  A.  dalmaiina  Dej.  hat,  aber  die  drei 
Endsporen  der  Zabroiden  an  den  Vorderschiencn  besitzt.  In  dem 
nachfolgenden  Aufsätze  von  ßaudi  wird  aber  eine  zweite^  A,  Ghi' 
lianii  aus  Spanien  beschrieben. 


Es  lassen  sich  also  auch  gegenwärtig  noch  die  Zimmermann- 
schen  Gruppen  im  Wesentlichen  festhalten,  wenn  auch  nicht  mehr 
in  so  scharfer  Weise  wie  früher  unterscheiden  und  gegen  einander 
abgränzen.  Namentlich  beruht  der  Duterschied  der  2ten  und  4len 
Gruppe,  deren  Arten  sich  zum  Tbeil  habituell  sehr  ähnlich  sind. 
(Z.  disiinclns^  semipunciaius^  graectUy  convexua)^  nur  noch  darin, 
dafs  die  ersle  ein  Zähnchen  an  der  Schulter  besitzt,  während  die 
Schulterecke  der  letzlern  ohne  Zäbnchen  ist.  Denselben  Unterschied 
zeigen  die  Arten  der  ersten  und  zweiten  Reihe  innerhalb  der  fünf* 
ten  Gruppe,  mit  denen  man  daher  zwei- Gruppen  zu  bilden  hätte, 
wenn  das  Zähnchen  nicht  bei  Z.  brevicoUis  fast  ganz  geschwunden 
wäre. 

Auch  ist  bei  manchen  Arten  der  fünften  Gruppe  das  Hakscbild 
hinten  kaum  verengt  (Z.  iumidus^  ovipennis,  iransfuga%  so  dals 
der  Unterschied  i& wischen  der  5tcn  und  4 ten  Gruppe  hier  auf  ein 
sehr  geringes  Maafs  reducirt  ist.  Mit  wenigen  Ausnahmen  enthal- 
ten die  einzelnen  Gruppen  nur  habituell  übereinstimmende  Arten. 
Solche  Ausnahmen  sind  in  der  ersten  Gruppe  Z.  angustains  ,und 
conslricius^  in  der  zweiten  Z.  sublaevis^  in  der  vierten  Z.  «e- 
riatoporus.  Auch  sind  die  einzelneu  Gruppen  auf  ein  geogi9^)hi- 
sches  Gebiet  von  geringer  Ausdehnung  und  übereinstimmendem  Cha- 
rakter beschränkt,  die  Iste  auf  das  südwestliciie  Europa,  die  2te, 
abgesehen  von  dem  auch  habilaell  abweichenden  Z.  sublaevU  aus 
Vorderasien,  auf  die  cauarischen  Inseln,  Portugal  und  Nordaiiika, 
die  dte  auf  die  iberische  Halbinsel,  die  4te  und  5te  auf  den  Süd- 
osten von  Europa  und  Vorderasien,   Pelor  auf  das  südöstliche  £u- 
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ropa  uikd  VoMehttien,  Pok^Hut  auf  NordafUka.  Nar  Ae  aechste, 
welche  die  geflfigelten  Arten  enthfilt,  hat  eine  gröfsere  f^eographi- 
acii^  V^breitttiig. 

bie  Liste  der  bekannten  Zabroiden  ial  demnach  wie  folgt: 

1.  Euirocies  chalceus^  PeMaies  chtUceus  Fald.,  P.  atareoius 
Fald.,  Pei  higubrU  Fald.,  Pel.  cosiiptnnU  Fald.  (varr.)  — 
Caucaa.  merid. 

2.  Euir.  heros,  Peloboie^  A.  Fald.  —  Caocas.  merid. 
ä.  tlutr.  oxygonns  Cbaud.  —  Caucas.  merid. 

4.  Euir,  aurichalceus  Zimm.,  Blaps  aurichaicea  Adams,  Za- 
hnu  aurich.  Dej.,  Pehbaiui  Adamsii  Fischer  cfi  Peloi.  Fum- 
sH  Fisch.  $,  EiUr.  moesius  Küst.  (var.),  Euir.  puncÜßfetmU 
Chattd.  Carab.  d.  Caucas.  (var.),  Euir,  amgener  Zimm.?  — 
Caucasns. 

5.  Euir.  aciculaius  Schaam,  Euir,  iaevigaiut  Chaud.  Car.  d. 
Cauc.  —  Armen. 
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6.  Zabru0  obesus  Dej.,  Zimm.  —  Pyren. 
f.  Zabr.  marginicollis  Dej.  —  Hispan. 

8.  JSabr,  gravis  Dej.,  Zimm.  —  Hispan. 

9.  Stabr,  siiphoides  Dej.,  Z.  deniipes  Zimm.  —  Hispan. 

10.  Zabr,  crepidoderus  Schaam,  Z,  roiundicoUiä  Vitiinb.  —  Hisp. 

11.  Zabr.  ambiguus  Ramb.  —  Hispan. 

12.  jBabr,  roiundaius  Ramb.  —  Hispan. 

1*  « 

13.  Zabr.  cur i US  Dej.,  Zimm.,  Zabr,  eurioides  Chand.  (9),  Zabr, 
Plfrsnasus  Fairm.  et  Lab.  (9)  —  Gallia. 

14.  Zabr.  negiecius  Schaum.  —  Hispania. 

15.  Zabr.  infiaius  Dej.,  Zimm.  —  Gall.  occ 

16.  Zäbr.  angusiaius  Ramb.  —  Hispan.  (Ändalus.) 


17.  Zabr.  cönsirieius  Graells.  —  Hispan.  (Guadarama.) 

2. 

18.  Znb't*  erassus  Dej.>  Zimm.  —  Teneriffa. 

19.  Z^br^  iatvigaius  Zimm.  —  Teneriffa. 

20.  Zabr.  ftävanguius  Chevr.,  Z.  silphoides  Zimm.  —  Lusttan. 

21.  Zübt.  iaevieollis  Schaam,  Z.  h^evigatus  Reiche.  —  Barbar. 
<A!ger.) 

22.  Zabr.  disiineius  Lucas,  Z.  roimmUpmnis  Fairm.  -^  Bariiar. 
(AIgfer.) 


23.  Zubr.  coniracius  Fairm.  —  Barbar.  (Alger.) 

24.  Zahr.  ovalU  Fairm.  —  Barbar.  (A%er.> 

2&.  Zabr.  s€mipunciaiu0  Fairm.  —  Barbar.  (A|gei\.) 


26.  Zabr.  sublaetfU  Men6lr.,  Sohaum.  -^  AnatoUa. 

:i 

27.  Zo^r.  filfigfit«  Den  Zimm-  — Lusitan. 

28.  Z^br.  S^idliiii  Sebsum.  —  Hispan.  (Gn^arnnia.) 

4. 

29.  Zabr.  incra9salU0  Dej.,  Zimm<t  C«r«i^  tiMKfuyiiil««  0«riil* 

—  Dalm.,  Graecia. 

30.  Zabr.  graecus  De).,  Zimm.,  Z.  puncticoUis  Brülle.  —  Graecia. 

Yar.  Z.  miermidius  Zimm. 
Tar.  Z.  amveopm  lAxniß. 
var.  Z.  subiilU  S^aam* 

31.  Zabr.  validus  $^nm.  -^  Gruecia« 

32.  Zabr.  robusius  Zimm.,  Z.  FotUenayi  Dej.  —  Graecia. 

33.  Zabr.  punciiv€niri9  Schaum.  —  Graeeia. 

34.  Zabr.  damascenus  Reiche,  Z,  hehpioidee  Reich«  <8  yar.). 

—  Syria.  • 

•i  . 

35.  Zabr.  seriaioporuß  Schaum.  —  Armc^is).  S. 

5« 

36.  Zabr.  fgmQraiu^  Dej.  —  Gr^ccU.  .     ..    .     «... 

37.  Zabr.    aeiaticus.      Pelor   asiaiicus    Lap.,    PMor    ßvfpmnU 
Chaud.  —  Atta  minor. 

36.  Zabr.  iumidus  Reiche.  —  Graecia. 

40.  Zabr.  brevicollis  Schaum.  —  Graecia. 

5«  « 

41.  Zabr,  roiundicollis  Mdn^tr.,    Z.  Caramaniae  Peyron.  — 
Anatol.,  Caramau. 

42.  Zabr.  eorpuienius  Schaum.  —  Oriena. 

43.  Zabr.  rufipalpis  Schaum.  —  Graecia. 

44.  Zabr.  melancholicus  Schaum.  —  Oriens. 

45.  Zabr.  segniM  Schaum.  —  Aaia  minor. 

46.  Zabr.  ovipennis  Chaud.  Schaum.  —  Persia. 

47.  Zabr.  Trinii  Fisch.,   Zabr.  cancaHcua  Zimm.  —  Caucasos, 
Persia. 

48.  Zabr.  transfuga  Schaum.  —  Persia. 

49.  Zabr.  aeiolu4  Schaum.  —  Graecia. 

50.  Zabr.  sociaÜ*  Schaum.  —  Asia  minor  (Brussa). 
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6. 
51.  Zahr.  gibboBus  Zünm.,  M^n^lr.,  Fald,  Gory  (Aooat.  1^3*1), 
Z.  moHo  M6d.,  Pald.,  Z.  rufomarginains  M6n.,  Z.  Wcinm 
Chand.,  Z.  propimqwu  Cband.  —  Caacat.,  ArmeQ. 

62.  Zabr,  cognain*  Cbaad.,  Schaum   —  Aroieo. 

63.  Zabr.  gibbus  Clairr.,  Sturm ,  Dej.,  Zimm.  etc.,  Cor,  gibbns 
Fabr.  (▼.  Syn  Schaum  KSf.  DeutachlaDda  I.  563),  Z.  ehngalua 
M^n.  (Tan),  Z.  elongaiu§  Costa  (var.),  Z.  lang^luB  Reiche 
(▼ar.).  —  Europa. 

64.  Zabr,  pig^r  Dej.,  Zimm.  —  Enr.  auatr. 
66.  Zabr,  Orsinii  Dej.  —  Ital.  austr. 

66.  Peior  blapoide^  T)ej.,  Zimm.,  Cor,  blapioidts  Creutz  (▼. 
Syn.  Schaum  Käf.  DeutacU.  I.  664),  Pehr  iaaricua  Chaud., 
Palor  rugo»a»  Vlin.  (var.)  —  Eor.  orieni. 

67.  P^lor  /oveolains  Schaum.  —  Armenia. 

68.  Polysiin*  fareius  Zimm.,  Zabnu  pmmi^ieoiiU  Dej.,  Za^. 
glob^nu  Gory.  —  Barbar.  (Al^er.) 

69.  Pol.  maroecanuM  Schaum.  —  Barbar.  (Harocco.) 

60.  Poi.  punctieeps  Schaum.  —  Barbar.  (Alger.)         « 

61.  Pol.  v€nirico$9S  Zimm.  —  Egypt. 

62.  Aeorims  meialiescens  Zimm.,  Amara  meiaUewens  Dej.  — 
Sardin.,  Egypt. 

63.  Aeorins  QhiUanii  Baudi  (v.  m/ro).  -^  Hiapan. 


Coleopterorum  messis  in  insula  Cypro  et  Asia 

minore  ab  Eugenio  Tmqui  congregatae 

recensitio: 

de  Europaeis  notis  quibusdam  additie. 

Auetore 

Fiaminio  Baudi  a  Seive. 

Pars  prima.*) 

(AugusUte  Taiirinorum:  mense  Hajo  anni  1864.) 


OICIHDELIDAE. 

Teiracha  euphratica  De).,  haud  rara. 

Cicindela  concolor  Dej.,  haud  rara. 

C.  campesiris  var.  herhacea  Klug  aec.  Schaum  (Wiener 
Ent.  Monat.  H,  p.  264),  ab  Earopae  certtralis  individiiia  ditcedit  ata- 
tura  minore^  elytrorum  macala.  laterali  albida  in  arcum  tenuem  in* 
ciirvata,  discalem  non  attiugente,  apice  recurva,  tenui,  medio  saepins 
interrupia. 

C  iiiiorea  Forsk«,  unicam  individnam.  —  C  aegypiiaca 
Klag,  rara.  —  C.  Fisch  er  i  Adama.,  aat  freqnenB. 

C  liiioralis  Fabr.  var.  ntmoralio  Oliv.,  band  rara. 

var.  Aphrodisia  Traqui,  A.  nemorali  Oliv.,  cui  statura  va- 
lida  et  macnlis  elytrorum  diffusia  ai&nis  est,  discedit  tborace  utrin- 
que  minus  declivi,  lateribus  minus  rotundatis,  in  foemina  fere 
rectis:  capnt  et  thorax  virescenU-cuprea^  elytra  nigra,  basi  vire- 
Bcentia,  autnra  cuprea,  maculis  albidis  magnis,  laterali  secnnda 
cum  respondente  diacali  aaepissime  confluente.  Ultra  sexaginta 
ezemplaria. 

NotiophUus  geminatus  Dej.,  vulgaris  '). 


*)  Zor  Abkfirsang  ist  bisweilen  r.  statt  raras  und  ▼.  statt  valgaris 
gesellt.  D.  Red. 

*)  Notiophili  aquatici  Lin.,  in  sammls  Apenninoram  mootium 


196  Baudi  a  Seke: 

CASABIDAE. 

Procerus  sifriaeus  Redt,  nniu  io  Monte  Libano. 

Procrnsies  impressus  Klug,  unus  Beryto. 

ProcruMies  anaioUeus  Oiand.  (Stett.  Eot.  Zeit  1857):  iVt- 
grO'piceuB^  nitidus^  capiie  ihwace^ue  subiUiier  vage  ruguheU,  eiy- 
iris  sMUHer  ptmciatis^  inieratHiU  dorso  rugosU,  sen^im  posifriw 
atperaiisj  serie&u9  iribus  pwnctanm  nHyarum  impressUi  ihwrace 
irmuwrw,  iaieribus  uirinque  ampliaiie^  eUvaiU^  hoMi  media  rede 
inmeaio,  vHrinque  profunde  abrupte  einuato^  angUUe  poelicU  ro- 
tundaiO'produciie.    Long.  10 — 11  lin. 

Ultra  12  exemplaria  in  ins.  Cypro*). 


jugia  ad  nivem  deliquescentem  hinc  iode  vaiietas  occurrit  siatura 
minore,  antennaram  articulis  quatuor  primis  tibiisque  testaceis,  ely- 
tris  eqoidem  nitidis,  at,  praesertim  posterius,  subtilissime  corrngatis: 
frontis  Ihoracisque  struotora  ooinino  ut  in  oyua/ico. 

N,  etrigifrone:  Aeneue^  palpie  aniennisque  baei  ieeiaceis^ 
Jronie  eubiilUer  siriolaia^  ihorace  laieribue  obiiguis,  eiriis  el^^rorum 
punciaiU^  poeiice  obsoletU^  iniersiiiiis  planU.    Long.  \\  lin. 

Raras  in  Pedemontanis  alpibns. 

Europaeorum  in  hoc  genere  minimus,  N,  aquaiiei  habitn,  ca- 
pitis praedpue  structura  distiuctus,  illo  mnlto  minor,  capite  breviore 
nsque  ad  ocalos  pronoto  recepto,  inter  ocuios  transversim  valde  de- 
presso,  Ironie  carinulis  quinque  minutis  acutisqae,  sopra  occiput 
longius  productis,  relicto  minore  spatio  opaco,  fere  impnnctato;  ca- 
rinnijfi  fiexuosis,  singula  exterioribus  praesertim,  utroque  apice  po- 
sterina  longias,  anterius  brevius  bifida,  ejusmodi  nt  frontis  margo 
antictts  quasi  deccmcarinulatus  videatur :  cljpeus  ut  in  at/uaiico.  An- 
tennae  articulis  secundo  et  quarto  longitudine  subaequalibus,  tertio 
bis  sesqui  fere  longiore  (in  aquallco  articulus  secundus  quarto  di- 
stincte  brevior,  tertius  iilo  sesqui  prope  longior)  articulis  quatuor 
primis  testaceis,  supra  parum  infuscatis :  palpi  testacei,  articulo  pen- 
oltimo  apice,  ultimo  fere  toto  fnscis.  Thorax  fere  ut  in  aqtuütco^ 
lateribus  tarnen  posterius  magis  obliquis,  vix  ante  basin  sinuatis. 
Elytra  ejusdem  structurae,  seriebus  punctorum  externis  paulo  di- 
stinclius  quam  in  illo  impressis.  Pedes  nigri;  prosterni  scuto  aa- 
gusliore,  obloQgo-ovato. 

*)  Der  Verf.  hatte  diese  Art  für  neu  gehalten  und  als  Propr. 
ejceul  Troqui  beschrieben,  €haudoir  hat  ms  aber  selbst  den  is  Cy- 


ikdeopi.  in  In».  Cjpro.  W1 

Pr.  BuH^nii  Def.  habita  nmilltnii»,  elytrig  tomen  apicem 
vereiu  magis  attcaoatk:  diatinetii§  imaper  thoniee  laleribiis  ma^ 
Im  ampliatls,  ba«i  recte  Inmeato,  itlrinqae  iotra  angaloa  potticos 
profondiufl  abrupte  Btniiato,  hi«  apfce  aeqnaliter  rotOBdalk;  elytra 
non  nt  io  illo  roj^osa,  at  erebre  sobtilüer  panetata,  intantitits  dorao 
nitidolis,  sabrugoaia,  geriaitm  aemis  margiues,  senmn  forliiia  poste- 
rim  asperatis,  terfebiM  fnaopar  triboa  panetonim  najartia,  qai  ea^ 
rinola  tettoi  longitadinaliter  janeti  videnlor,  imprawat  labram  ba 
Pr.  Banonii  apice  trancatum,  in  bac  speaie  lobo  madio  rotvoda* 
thii  prodocto  insif^ne,  yeinti  in  Pr.  asper aio  Mills.:  boc  ebarae- 
tere,  oec  non  reliqui  capitis  stractura,  boic  speeiei  atfims,  thof«cia 
forma  tarnen  elytroromque  seolptara  lon^  diseedit.  A  Pr.  Mop- 
anertfua«  Peyron.  Ihorace  band  cordiformi,  vix  in  masenlis  qoi* 
bosdam  posterius  panliulum  angostiore«  nee  non  elytris  non  modo 
ruguiosis  et  posterius  asperatis,  at  etiam  crebre  punotatis  distinctna 
Yidetor.  A  Pr*  pisidieo  Peyron  demum,  cni  forma  admodom  af* 
finls^  capite  vtrinque,  nee  non  labro  medio  impreasis,  laevi,  Tertioe 
solo  sparslm  subtiliter  pnnotato  et  transversim  rngato,  tboraee  band 
eodspicae  punctata,  corpore  sublus  fera  laevi,  tix  meso-  et  meta- 
stemi  epimeHs  plagiatim  aq»erato-puuctatis  *). 

Prosternum  in  hac  specie  apice  late  subtruncatum,  supra  ex- 
planatum;  in  Pr.  Bauonii  panlo  longius,  apicem  versus  leviter  atte- 
noatnm,  apice  rotnndatnm)  supra  longitudinaliker  foveatnm. 

CarabmB  ÜBmprichli  Klug,  Syria.     Tria  speeimina.  *) 


pem  eiabeimiscben  Proerusiss^  den  leb  als  oiympiu^  Koll.  i. 
lit»  besals,  als  seinen  Proer.  nnaiolicua  bestimmt    (Scbaum«) 

*)  Minus  recte  D.  Peyron  in  postremo  Pr.  pisidiei  descri^ 
ptionis  periodor  sobjongit  Pr,  etrsul  Trnqni  utpote  a  nobii  edi* 
tam^  manuscrlpto  eqiridem  amici  carissimi,  adverso  casu  deperdiCo, 
GonsigDatuA,  aninime  typis  traditns  fait. 

*)  Carabu4  depressus  Bon.  var.  cj^ekroides  m.  Speciei  ab* 
errationem  admodum  singnlarem  in  Alpibns  Pedemontii,  ad  Montem 
Albergiam  dictum,  foemineum  nnicnm  indlTidnum  D.  Gbilsani  iure- 
nit,  qnod  primo  intnitu  adeo  a  congeneribna  disoedere  videtar,  ni 
pecnliarem  sectionem  distinctamque  spedem  oonstitnere  debeat;  aft- 
tamen  affinitatibus  accurate  perpensis^  Individuum  pluribns  ab  bine 
annia  l«ctttm^  aeque,  deinde  iiadem  frustra  plnrias  perlostralis  regio- 
nibna,  ampltus  ioTentam,  nomiisi  fortoitam  aberralionem  oanside- 
randum  suadent  et  C  depreBsi  parietalem  babendum.    Ei  pictora 


Cara^ms  irojanus  Dej.^  duo  ex  insala  Rbodo.    * 

Cara^us  Ehr^nSergii  Klug,  iiia  epeeiiiiitui. 

Calosoma  sericeum  Fabr.  Varietas  staUira  panim  majore, 
alytromm  ioteratitii«  obaoletius  tramversim  atrigosia.    Haud  rarani. 

Nebria  andaiusiea  Rambur,  plura  individna. 

Leisius  spinUarhis  var.  rufipes  Chaud.  A  noslratifona 
dtff«rt  corpore  aupra  aigro-piceo,  haod  Gaerulescenffe,  statiira  mi- 
nore; ahdominail  Reiehe  propinqnos,  at  abdomiae  pieeo,  non  te- 
alaeeo.    Phira  iM^vidM« 

Bear  Heil  Enr^/tue  Fiseher  n  exmsperaius  King  etc.  Haaid 
raroa  io  ins.  Cypro*). 

Srariies  saaticoia  Bon.  (Truqui).  Septem  Cypro  iectia  ape- 
ciminibHa  aceurate  cum  he^ptrico  De).,  e  meridionali  Hiaponia  a 
D.  Gbiliani  irelato  examiBaiia  coofertiaqae,  ualliHn  diacrunen  in  ve- 
nire poltti,  quam  deBiium  nomerom  quibua  iibiae  anücae  extus  ar- 
matae  aoat,  in  Ae«perjeo  quatuor,  interdum  qniuque,  in  aajiri- 
eola  ut  plorinmni  trea,  rai*o  quatnor;  variabilia  admodum  cbarac- 
ler,  neque  in  eodem  iuaeclo  utraque  tibia  conatanter  cooforaiia. 

Scariies  sub cylindr i cus  Ch^ud.f  S,  arenurio  Bon.  Valde 
affinia,  aardoia  praeaertim  apeciminibna^  at  differt  corpore  ao(;aatiore. 


et  aculptura  aimilia,  at  panlo  convexior,  capite,  fere  ut  in  Cyekro 
angusiaio^  elongato,  cum  mandtbolia  thorace  longiore,  bia  Land 
&lcatia,  apice  anmmo  tantum  incurvia,  acuminatia;  cljpeo  apice 
profundiua  emarginato,  lobia  vix  divergenlibaa,  fronte  utrinque  paulo 
inferiua  ab  aotennarum  inaertione  profiindiua  iate  foveolata^  menio 
concavoy  margine  poatico  arcuato,  dente  medio  minuto^  maxillia 
baai  extroraum  angulatim  magia  promtnentibua.  Tborax  dorso  con- 
vexior, latiludine  ejua  aunima  paulo  ante  medium,  eaqne  fere^bM* 
vior,  anterius  multo  magia  quam  poaiice  atlenuatua,  laieribua  rotun- 
datia,  paulo  ante  basin  obaoletiaaime  ainuatia,  angnlia  poaticia  rectia, 
antieia  obtuaia.  Sculellom  traoaveraam,  laterlboa  arcuatia.  Eiytra 
lateribna,  praeaertim  poateriua,  fortina  rotundata,  utrinque  et  apice 
magia  declivia,  bumeria  etiam  magia  rotundatia.  Pedea  nigri  in  in» 
tegcnm,  tarai«  aolia  apice  unguiculiaque  obacure  rufo-piceia.  Caele- 
ram  animalcuium  tegumentia  omnino  aolidia  el  omni  parle,  perfecta 
expHcatnm. 

4)  Seariies  Eur}fiu9  europaeia  adacrtbendoa,  duo  enim  in 
collectione  R.  Muaei  Taurinenaia  apccknina  aaaervantur,  quae  D.  Ghi* 
tiani  in  Sardinia  legit,  nomine  S.  alriatua  De),  inacripta. 


CoUai^,  in  ffM.  C^o.  IM 

Miibc3rKiidriea,  eonvexiorü;  eapiti«  ragia  vertioeqne  evidentioB  pim- 
ctatis;  elyfroram  striis  prafondioribas,  interetitiis  magis  convexia; 
iibiii  antieiB  extiia  aaepia«  tridentiealfttia.    Valgaria. 

Scariits  p«nelaloalrtal«a»Redt.  8.  piani  Bon.,  aieolia 
pneaertim  individaia  aimilia,  Varietaa  miDor  videlnr,  elytria  pauUa- 
lum  evidenliaa  affriatia.     Vulgaria*). 

Ciivina  ypäifi^^n  Dej.  ').     Qaatuor  apecimioa. 

Clivina  Urnaea  Schaum  »»  ^uhcylindrica  Peyron  **)•  Ni« 
gro-picea,  ore«  gcnia,  aiitenoia  pedibuaque  rafis,  mandibolia  piceia« 
mento  cariiia  baaali  trifida,  utrinque  profunde  foveolato,  deute  medio 
late,  apice  aobrotuodato.  lateralibua  breviore,  hia  divaricatia«  estua 
kteriboa  aabreetia^  intoa  subroffundatia,  angulo  exteriore  acaninatia; 
labro  aubtruneato;  epialomate  tranaveraira  aabquadrato,  nitido,  prope 
angnloa  poaticoa  atrinque  taberculo  mioato,  elevato  noUto,  a  fronte 
anlcnlo  tranaTerao  profnndo  nitido  sejancto,  atrinque  et  apioe  iDar« 
ginato,  lobia  ante  genaa  subrotnndatis,  acotiformibua,  proatanliboa, 
nti  et  genae  aat  expanaae  nitidiaaimia,  rafo-picei«:  frona  aopra  ae- 
qualia,  niiida,  obaoletisairoe  vix  perapicue  remotina  punctienlata,  ob- 
conico-frnncala,  utrinque  carinula  triarcuatim  loterrnpfa,  apicem  non 
attingente  notata,  occipite  a  coUo  depreaaiooe  tranaveraa  inffegra  di- 
atinclo:  foasniae  longitndinalea  utrinque  ad  oculoa  et  genaa  aat  pro- 
fandae,  irreguläres,  punctato-aabmgoaae,  foveolis  quibuadam  pilige- 
ria  iiiipreaaae:  coUnm  aupra  lateribuaque  fortiua  pnnctato-oceilatuni^ 
apatio  parvo  doreali  utrinque  nitido  ^  aublua  aubfiliua  coniuae  pun« 
etatum.  Thorax  subelongato-quadratns,  anterius  rede  truucatua,  an- 
gulia  nullomodo  produetia,  otriuque  pftrallelua,  latei*ibaa  aubreetia 
denticulo  minnto  terminatia,  inde  ad  baain  oblique  attennataa,  limbo 
baaali  emarginato,  aupra  modice  convexna,  ioipreaaione  tranayeraa 
anlica  intua  punctata  longitudinaliqne  media  integra  Jaevi,  latiosca- 


*)  Scarites  punct atosiriatus  Redt,  sas  planus  var.  t. 
Chand.  BnJL  Moac.  1855.  p.  97.    (Scbanm.) 

')  Idem  de  Clivina  scripta  Putaeya,  ab  yp»ilon  beoe  di- 
atincta,  in  Sardinia  a  D.  Ghiliani  lecta  ibidem  prostat. 

**)  Der  Verf.  hatte  dieae  Art  ala  Cliv,  rugicoilis  Truqui 
beachrieben,  es  konnte  aber  durch  eingeaandtc  Exemplare  die  Iden- 
tität mit  CL  lernaea  festgeatellt  werden.  Die  Beacbreibung  des 
Verf.  iat  hier  vollständig  abgedmckt,  weil  sie  die  frfihcr  von  ler- 
naea gegebene,  nach  einem  einaelnen  Exemplar  entworfene,  in  we- 
aentlichen  Punkten  ergSnst.     (Schaum.) 


«0  JBmudi  m  8d^t 

Im,  profttnde  imprcmt;  d»eo  nilMiM,  spttio  Btrtnqve  pon%  i 
irre^tri,  lojigitadiaaUtar  Bubamato,  ptuictia  miuatis  deoaiaqoo  eoo- 
fiperso;  basi  sobregulariter  traosTeraiin  evidevier  vn^tw,  ntrinque 
ad  marginit  lateralis  lertiam  antioiia  foYeola  piligera  minuta,  altera- 
que  ad  asgali  poaterioria  deotieolaiB  evideotiore  iapMMaa.  Elytra 
elongata,  subparallela,  thoracic  loofpitiidinem  ter  fere  aeqnantia,  aa- 
pra  modice  convexa,  atriato^pimolata,  atriia,  aoltttali  tepliinaqae  ex- 
ceptia,  apicem  iMn  attifi|$eti(il>iia,  interaiitiis  eonvexia,  teriio  panctis 
quataor  maforibiu,  anierioribiiB  ad  margioeiii  intenuim,  poftterioribQf 
ad  «Kleraum  paailis,  atria  margioali  «oper«,  lioc  est  buoiarali^  la» 
tiuaoola,  basi  a  quarta  stria  incipiente  apicem  usqoe  oontinnala,  aale 
liBiacroa  cariniiiata,  aenaim  apieem  veraua  latiore  et  proftmdMre,  ob* 
aoiele  irrtgularitar  punctata:  elyftrorum  apex  nitidiar,  plenimqve 
rafeeeena.  Pedas  ferrugioei^  iibiis  anlicia  extas  yalide  biapinMa 
devleque  roiattto  imitico  ftrmatis^  inierrnediia  extas  aetaloaia,  ecalca- 
ratia.  Proateroi  stcneiura  fere  ut  in  Ciivinm  »r^naria^).  In 
tna.Cypro;  qninqae  spedoiiDa. 


*)  C/tvina  lern^ae  Kiesw.  proxima  nova  apecies: 
Glivina  eicula  in.:  Ferroginee  palpis,  antennis  pedibnsqae  p<K 
sterioribns  rafo-testaceis.  Caput,  epistoraate  apice  emarginalo,  margine 
utrinque  acute  ultra  lobos  laterales  producta,  bis  oboTatis,  excisara  sat 
pralnDda  utrioqoe,  aive  ab  epistomatts  limbo  antieo,  «£▼«  a  gaaia 
aejunctis;  bae  extas  rolnodatae,  margtaatae,  sootifoniies;  supra  in^ 
aeqaali,  soblransvecao-^aadrato,  a  fronte  impresaione  iranarersa  pa* 
rnoi  pralaDda  distinoto:  fronte  nitida,  media  foveola  breviter  ovata, 
sat  profunde  impraasa,  atno<|«e  anterws  inter  oeulas  brevi  spatio 
arenatim  margiaata,  sopra  nitidissima;  occipite  ntrinque  a  coUo  le«> 
viter  elevato  medio  aequali^  collo  nitido  punctorum  serie  transversa 
medio  interrapta,  lateribns  pone  oculos  subtnsqae  dense,  profunde 
anbmgoae  punetalo.  Labriim  basi  »trinque  bifoTeatum,  apice  bis 
triangulanter  stnuatum,  iobo- medio  aapra  longitadinaliter  acnte 
carinaia,  ntriaqoe  deplanatim  dedivi,  apioe  angolaÜm  aeuoiinato, 
lobis  lateralibas  paulo  breviore;  bis  apice  intua  qnast  rotundatia, 
extos  rectis.  Tborax  oblongo-  snbquadratus,  anterioa  recte  trunca- 
tns,  angnlia  liand  prominniis,  licet  margiae  lateraii  teaui  ad  aagala« 
anttcos  ia  denticulom  quasi  terminato;  lateribns  anbparallelis  aote 
nMdiam  vix  sinuatis  et  ad  dentioalnm  posticum  prominulnm  levia- 
sime  rotnndatia,  iade  ad  basin  aaiirecte  obüqaia;  basi  subtroncatMa, 
minus  subtiliter  marginatos,  nMrgiaia  fundo  panctalata;  doiaa,  pr 


Coleopi.  tu  t«w.  Cypro.  Wi 

D^gekirims  numidieus  Potz.    Rarm. 

D.  baciilHs  8<^aaTn  (filam  Tr.  in  Kit.),    üffnus  frcqnens. 

D.  saiinus  Sehaam.    Mroas  freqaem. 

D.  puneiaius  Dej.     Hand  freqaena. 

D.  cylindricut  De).    Rania. 

MPysehiritts  enriniceps  {ümqui):  Aeneus^  thfpeo  wälde  Ü- 
denMo^  fnmiem  versus  cärhtnio^  ikorace  subgloboso^  eiyiris  MmtgO' 
ovaits^  sMaio-punciaiis,  siriis  apiee  evaneseeniihu^  marginaii  nUra 
humeros  scuieilum  versus  cotiltntiafa,  basi  ßucta  suiuram  non  Jo^ 
veoiaiis^  i^iis  aniMs  exius  acute  bideniicuUäU,     Long.  1|  Ha. 

Dysehirio  aeneo  Dej.  statnra  proximns,  cljpeo  margine 
anteriore  me^o  Iruncato,  utrinqae  vaKde  denticoiato,  denHcnlia 
acutis;  velott  in  illo  triangalariter  modiee  elevato,  at  carinnla  lon- 
gins  in  frontem  prodneta.  Thorax  aabgloboaoa,  apicem  versos  panl- 
lulnm  attenuatos,  dorso  nitidus,  impressione  antica  transversa  linea- 
que  longitudlnaK  media  snblilibna,  modiee  impreaais.  Elytra  fere 
ut  in  D.  aeneo ^  at  posterius  minus  attennata,  dorso  aat  profunde 
striato-,  extus  seriaf  o-punctata,  pnnctis  apicem  Tersos  extnsqne  sen- 
sim  obsolescentibus,  aprce  laevigata  saepiusqne  dilutiora;  stria  mar- 
ginaii secns  bnmeros  scntellnm  versus  continnata,  reiicto  spatio  ba- 
sali  sat  lato   nitidissimo,  laevi:  ad  scutelli  latera  foveolae  nullae. 


sertim  posterfos,  sat  convexus,  impressione  apicali  transversa  tenui 
Sttbpnnetfenlata  longitadinaliqne  media  profunda  apicakxn  panlo  su- 
perante;  caetermn  nitidus,  laeris,  lineolis  tranaversis  quibusdam  ir* 
regulariter  obsoletissime  impresse»,  foveolis  pitigeris,  praesertim  po- 
sticis,  sat  profandfs.  Elyira  tborace'  plus  duplo  longlora,  lateribus 
parallela,  ut  in  Ct.  arenaria  pnnetato-«triata,  panlo  tarnen  omi* 
vexiora.  Frostern  um  coxas  antieas  versus  sensim  attenuatam^  ea- 
rtnulis  idnabns  parallelis,  teniribus,  foveolam  lengitodinalem  ineln- 
dentibus  signafto,  ab  inde  piaga  fere  pjriformi  baai  acaminata  me^ 
dioqae  impressa,  tipiee  rotandnta,  mtida  terminatnm.  Pedes  antici 
rufo-picei,  tibH»  extroreum  spinis  duafbns  longiusculis,  inearvis  alia- 
que  pone  medium  ^eniifarmi,  acuta  armatis,  interraedii  et  postid 
rufo-testaeei,  illi  tibiis  extns  setulosis,  ultra  medium  calcare  sabcj- 
lindrico  ante  apicem  eUiqne  truncato  et  spinula  acuta  ieminalo, 
setnia  insuper  spinnlae  longüu^e  snbaeqeali  instmcti. 

Unicum  exemplar  a  D.  Villa  e  Sicilia  jam  diu  datum,  corpore 
magis  convexo  tboracisque  forma  primo  intuitu  ab  arenaria^  epi- 
stomatis  et  prostemi  stmctora  ab  ea  et  afGnibns  opprime  distiuctum. 


SM  Baudi.  a  Sehe: 

Antenna«  basi  pedesqne  rofo-ferrugiiiei,.  antiei  tibik  cstofi  ante  api- 
cem  dcoüculo  parro  alioqne  medtano  obaolelo  armatw,  spinula  api^ 
call  interiore  extemam  loo^indiiie  fere  aequaote^ 

Ultra  decem  tpecimina  id  ioa.  Cypro. 

MhfsehMo  mi^ei/o  Schaam  etiam  viciniia,  at  clypeo  in  fron- 
tem  loo^oa  producto,  margiiie  ejus  abtico  valide  denticiüato,  nee 
non  atatura  panlo  majore  diatiocios  videtor. 

Siagotia  longula  Beiehe.  Tria  apedmina.  —  8.  enropaea 
Dej.  ei  var.  OberleUueri  Dej.     Haad  rara. 

JBraehinue  Ba}fardi  Dej.     Minna  frequena. 

JB.  caepicua  Dej.  =s  hebraicue  Reiche.     Doo  individua. 

B.  6om6arda  Dej.  v.  —  psopkia  Dej.  v.  —  explodene 
Duft,  «t  var.  nitidulue  Mola.  v. 

B.  eichemiia  Reiche.    Berylo  haud  raraa. 

B.  ef/lnne  Dej.    Noa  fireqaena. 

B*  heryleneie  Reiche.     Unioain  exemplar  Btryto*). 

B,  graecue  Dej.  r.,  immaculieornie  Dej.  v. 

I^rypia  deniaia  Rossi.     Haud  frequena. 

Dromiue  hifaecialue  Dej.     Unicnm  exempbr. 

Bleckrue  iener  Coqoerel.     Unicnm  exemplar. 

B.  glubraiue  Dufl.     Hand  rarua. 

var.  iniersiiiialie  Kfist.    Duo  indiTidua. 

B.  maurue  Sturm.     Vulgaria. 

Bleehrue  eiriciicoilie  m..-  NigroeuhaeneHt,  paipon$m  apice 
pedibue^e  piceo^tesiaceie^  franie  iineola  inmeverea  eigruUtu  ihorace 
poeierht»  foriiier  amgneiaio^  elyirie  euhparaüHU^  obeoleiieeime  aii6- 
eiriaiis^  abdomine  krevioribus.     Lonf^.  1  lin. 

Blechro  mauro  St.  affinia,  at  atatura  minore,  capite  panlo 
majore,  pro  proportione  fere  nt  in  ghhraio,  clypeo  a  fronte  Iineola 
transversa  diatincta  (ejoa  mdimenta  interdnm  in  mauro ^  nunquam 
in  glabraio  conapexi)  mandibulis  palpiaqne  apice  late  teataceia  vel 
rufo-tealaceisv  hia  aptoer  tmneatia;  antenni«  piceia,  articnlia  basali- 
boa  infeiius  dilutioribua.  Thorax  anterioa  capite  cum  oculia  latitn- 
dine  minor,  baain  versus  valde  angnatatoa,  anlculo  medio  longitudi- 
nali  distincte  subaequaliter  impresso,  foveoiis  utrinque  baaeoa  me- 
driocribus.  Elytra  deplanata,  aubparallela^  lateribns  obsolete  rotnn- 
data,  apice  trnncata,  dorao  obaoletissime  regulariter,  accus  auturam 
panlo  lamen  evidentiua,  striata,  aaepius  obscure  piceo-testacea.    Pe- 


*)  BraeA.  6«ryfaAai«  Reiche «360m 6ar<2a  var.   (Schaum«) 
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to  cuoi  tffMhMitoribiiB  «rtbria,  tihik  tmitfoe  iettMcl^  faüoribus 
pliu  miniisve  infiiscaUs:  tarei  aniici  maris  artiaalia  tiifct  prinlt 
panini  dilalalb^  oniMlMa  iu  utaoqne  texu  gracUiaribiu  qaam  in 
Decem  apecimina  ex  inaola  Cyfno  examiDaTi. 

Mi4€hrn0  wiiimins  m^t  Jftgroiphtm^^  «o^pilc  iharmoeyme  pa- 

nUidU,  wgru;  tmimmt  km$i  ßueU\  p§JMu  ehfiKonmfUä  viiia 
ditcoidali  UmgfuBoäa  iwMmeeU.    Long,  f  liii« 

Statara  fere  praoaadMilia,  eapife  paran  mUü^  clypao  a  fronte 
lineola  transTena  tenoissima  diHineta,  mandibniis  apice  lata  r«fe* 
aeentibus,  paipis  pioeo-tertaeaia,  arücolo  «ItmN^iftre  tol»*leitaceo, 
apiee  aeaminato;  antennia  tcataceis  articnlu  daobos  primvs  infoaca* 
tia.  Tborax  com  capite  eandem  proportionem  referena  ac  in  moMro 
iftidesiqaa  fera  oonatroetua,  potlariva  attamen  paolliape»  qn^ia  atte- 
aaatoi^  Uiiea  longibtdinali  madia  teBni,  inaequali,  ante  medimii  el 
baai'  pvafaadiiia  MMproiaa.  Elytra  dapveaiivsooU,  aiibpttrallela,  latoia- 
boaqne  tix  rotctndäta,  apiee  feele  tnineata,  abdami«»  baeviora,  aa» 
quaÜft,  aelammodk»  «eeaa  aolaraBi  obaolele  äfriala,  nittdinaeida,  mb- 
gra  picea,'  yiUa  loogüodlnali  oUao^  ab  fauinaria  oaqoa  prope  qna^ 
diaiitafli  ab  aplc^  pvodoolay  tealaaea  aiagido  «giialof  yiülka  baee  eoti 
tot  cdiliqiians  parmn  determiiiata,  iiiliia,  pelieto  apaiki  lato  triangih 
laH  baaeos,  niiide  losgitiidlnBliter  sataram  iocna  et  paula  ab  ea  prot 
enl  dafinita.  Corpna  inferiaa  pleenm,  peotore  dUutioffe;  proatenmol 
apiee  dUatiot,  ioter  coxaa  aatleas  paolo  magist  quam  ia  afinibna  eie^ 
vatooi*  '  Pades  oibihbo  hele  leataeai,  tafaia  graaiilboa,  antiaia  loarja 
attiettlia  tattiiia  primia  parani  dilatalia. 

A  Mleckvm  plagiaio  Doli,  praeter  pedam  aotebnaraoMfiia 
pietttiam,  oapite  tlmaeeqiie  aiiona  aitidlSf  elytrersai  villa  laagi^i«^ 
■ria  Boa  atatura  aeaqai  miaore  abiiade  diatiiietaa, 

JfflaeAraa  plagialu«  Daft.    Karo  oeeiirrtt* 

Meiahleius  exci^maiionU  Men.  <^  •ii'gmim^  Reieh^t 
Hand  iaüraqeeaai 

Mei^kUims  f^peolmiu$  D^.  ')•    Qnaadam  >0paciiiiiiiar 

Lion^ekuM  ^mmdrUimm.  Doit    Noa  ravaa. 

Apriäinm  Muh^n^u^  Ghaad.    Spaoiitiioa  dao  «  Syria. 


')  M$iMHi  /oMolaa  De).  Taiiatateü  in  Savdittia  repm»  tnmn 
eaMÜ  Lin.  atataf%  aapite  aljtiiiqae  eapaeo^  thoittee  cetfrdaa-aiPn 
eanübaa^  mnlto  endantiaa  aaMiliaaina  eorrBgaÜa,  ely tiia  im^  f(Mr 
aarl^  poatariiH,  «ifiB«i«  ffOtudalia. 


AprMnw  apaems  Sdiaooi  (NomIm  CtMpnm  hmi^km  Tr.>. 
TriatpMunina.*) 

L^hia  eymno^ephaia  Lio.  et  var.  getdaUmia  IUd.  tr^ftm^ 
näh  Chaod.    Nod  iafreqnent;  • 

L.  ejmikig^rn  Rpati.  fr.,  i0pidn  Bralle.    Beryto  Tiügaris. 

Plaiyiaruß  Faminii  De).    Hand  rarat. 

TrUhis  maeuiaia  Klog.     Doo  io  ins.  Cypro. 

C^mindU  dUe^id^n  Dej.  ^ar.  Andrm§  lUii.  Qoaedam  apa- 
akDina.*^) 

C^'€0n/uMm  P«7rOB  *).    Unicaio  apeeimaD  io  €ypro. 


*)  Apr.'opnems  wnb  aiaa  eigene  Gattung  bilden,  der  duHi^ 
doir  den  Namen  Mierodaeeus  gegeben  bat.  Sie  weicht  Taa 
ApHsiu$  dnrcb  matte  OberAiehe,  längere  FUlgeldeekeB,  hinten  hrei» 
ter  aufgebogenen  Rand  dea  Halsaehildea  and  in  der  Bildung  der 
Mnndtlieile  ab.  Die  Mandibeln  sind  breit  ond  haben  (wenigateqa 
die  linke,  die  rechte  ist  an  dem  nnteranchten  Exemplare  Teratani- 
mdt)  Yor  der  einwirts  gekrftmmteo  Spitse  einen  siemlieh  atailcen 
Zahn.  IMe  Taster  sind  sicmlieh  dick,  das  letate  Glied  der  Kiefer* 
taster  eiftrmig  sogespitst,  das  der  Lippentaster  abgestotat;  das 
Kinn  ohne  Zfahn;  die  Klauen  gleit.  Eine  aweite  sehr  httbseh  ge* 
fBrbte  Art  dieser  Gattung  ist  JV.  puiekeliut  m.  aus  Palftstinf : 
«£sr,  ofil««i«<s,  psdpU^  pedÜtHM  d^Maque  vUra  m^dhun  ruf&-ie$iaeHs. 
— -  Long.  l|  Lin.  In  der  Gesammtfonn  nnd  in  der  Bildnng  der 
ehiMlnen  Theile  ist  sie  dem*  ^^paau  sdn*  IbaHeh,  die  Aogen  treten 
aber  weniger  vor^  iracb  sind  ^  Pfrhier  etwas  linger.    (Sehe am.)  . 

**)  Die  hier  gemeinte  Cymindis  ist  Andrwnß  U^^  von  dar 
meiner  Meinung  nach  die  auf  den  canarisehen  Inseln  und  in  Spanien 
Torkommende  C.  dtseotdsa  De}:  verachieden  ist.       (Scfaaam.) 

* )  Hujus  speciei  quatuor  individua  ab  anctore  e  Caramania 
D.  Trnqui  data,  opprime  conTcniünt  emn  typieo  ezemplari  C.  Ser- 
viUH  a  D.  Solier  ja»pi4dem  hoe  nonine  donato,  patria  Neapoli, 
qnae  omnta  deseriptioni  ab  eodem  (in  Ann,  Soe.  Ent;  Gall.)  editae 
omnino  conferunt;  qua-propter  C.  amfuMom  Peyron,  C  Seniüei 
Sol.  pro  synonyme  subjungendam  pularem.  A  C  AicMsra/<  Fabr. 
med  jttdieio  dislinota  speeies,  praesertim  thorace  latlore,  posfioe  mi* 
naaatlenaato,  diseo  evidenitins  •et^minna  remete  ponetolato,  matgiiiie 
baaali  medio  mimn  piNklaeto  proindeqve  latlna  afeuato^in  indbi. 
dnia  etiam  matnris  rufo-piceo:  elytvia^  basi  pmeeipuev  diasiDa  plr»- 
fimdinsque  {fimctalatis,  ponctoram  aeriebos  in  lingölo  intertlitio  pla- 


Colmpi.  im  im.  IS^fwo.  MS 

C^mindiB  seriepunei^ta  fiedt.  •)  *•).    RHniu  iraqveiM.  *) 
Mas^rens  WeiierikaiUi  Gyll.  tut.  afßnU  Kfl«t.    r. 
M,  rufieomis  Chtod.    Pliirina  spedmiiia. 


fibos  jdtts  minosve  «onfasi»;  sacpins  linbo  lateral!  et  apieali  rufo-* 
lestaeeia,  modo  laterali  tantum  postice  plus  mhios^e  concolore,  tna- 
ada  humerali  rnfo^^teataeea,  modo  majore  com  lateraK  Kmbo  eon» 
fiisa,  nodo  minore  ab  eo  separata,  modo  etiam  oblique  elytrorom 
median  osqoe  proenrreote.  Patporom  labialimtt  artiiiiito  ultimo  for- 
tHer  aemiformi  in  mare,  foeminae  eodem  obconico  •  tmncato,  apice 
tarnen  paolo  magis  quam  in  humerali  latioi^  et  vaKdiore. 

*)  A  cypriis  bojas  speciei  individuis  et  hoc  nomine  aD.Truqoi 
dcaignatis  nonnulla  in  Hispania  a  D.  Giuliani  reperta,  quae  in  coli. 
R.  M.  Taurinensia  et  mea  prostant  adamnssim  congrua,  specie  ae- 
parari  neqaeunt.  Palpi  labiales  ntpote  in  humerali  constrncti. 
Differunt  a  C.  ServilUl  Sol.  praesertim  atatura  minore,  corpore  ma- 
gia  depresao  et  elytrorum  inierstitiis  disiincte  uniseriatim  punötatis; 
nee  non  colore  dilntiua  rufo-piceo. 

!•)  Vul^aria  in  Alpibos  C  axUlarit  F.  aoramopere  varfabilia 
apeciea,  non  modo  thoracia  pictnra,  aaepiua  rufo-piceo,  iaterdom 
piceo,  quandoque  etiam  diaco  pipeo  limbo  omni  laete  mfea^nte, 
a  varietate  meridumaU  Dej.  atatnra  muiio  minore  diatineta,  tho- 
raeeqoa  posterioa  paulo  nu^  an^^natato;  hnjoa  etiam  ponctura 
plua  minoave  conapipua  crebraqne,  ang^lia  posticia  denticulo  ploa 
minoave  porrecto,  qoandoqne  obsolete  monitia;  elytrorum  piui* 
ctura  et  atriarum  profonditaa  aeqae  aat  iocenatantea,  proat  mi- 
aaa  matnra,  adulta,  Tel  detrita  occorrunt  indiridUia:  qnaedam  ete- 
nim  in.  Alpinm  anmmia  |ugia  commorantea  saepiua  praecoci  biberno 
rigore  correpta,  anb  nive  adhnc  torpida  primo  vere  reperiuntur.  Ha- 
mm notanda  hand  infrequena  alpina  yarietaa,  cujus  specimina  ex  AI- 
pibua  Galiiae  a  D.  Solier  etiam  eodem  nomine  tradita  fuere,  ely- 
tria  penitoa  concoloribus.  NoUom  attamen  in  nostris  coUectioniboa 
CQfitentnm  vidi,  quod  coojnnciim  adeo  expiicatoa  praebefit  chara- 
cterca,  qui  1>.  Reiche  C.  crihricoilis  descriptioni  argumentum  faere^ 
aberrana  fortasse  forma  Pedemontii  r^ionnm,  thorace  forttoa,  grosse 
profnndeqne  pnnctato^  diatincto  gailico  scriptori  snbjecla  fpit.  fiai^di. 
(Cffjm.  eribrieollis  Reiche  ist=  «lrifta«a  Baasi,  Schaopi,}. 

*)  Cym,  §9pUpun€iBia  Rtdib.  =  «J»t //«ri«  «Fabr.  (k9^ 
magricn  Duft.)  Tar.  (Schanm.) 
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Ep^mi0  Dwjtmmii  Dej.    Hiim 

/o€«IJM««  Reiche  (dao  o  Sjriii)^  *^vi€Hfms  Biyk.  ▼. 

CA/««»<tf«  aeneocephaius  l>ej.  Frequens;  Tar.  graeUis 
Dcj.   r. 

C.  üofiM  P«3rnHi«  Unieiiio  ipedoiai  Cypro  kiilam,  tffer»  ü^ 
pite  l#eto  vixidUMQM»  TcUiti  in  mtäbrnmormi  JDef.  eonslffsct«  ei  eei* 
loiete)  thonee  .denwu  eulitiiiiuvie  qoem  in  AeAütrllaf»  Febr.  iw 
goto»  obM»re  vireBceiile,  elytra  qeemedaiodnii  in  mMJtmoiwmi  Mtb» 
tOiter  dcaeieiinie  pweeMlaUi,  ei  nignssceeüe^  tenie  Ytx  epiee  Infs» 
aeetif  tliiifeci«|ae  laleriheia  eateviee  peetiOBqve  kviler  plieefte^elevi^ 
iia  a  ßt$eUßn4  3flpa«iii  4Minelea.  Corpofia  leieriBe  almetiiie  «k»* 
lenoeomi  potioa  qoam  AoloMHceo  referendos,  intermedü^  nihilo- 
minua  inter  utramque  apeciem. 

Hinodes  eruraitM  Flach,  et  var.  MaUki  Dej.  Mintif  &•: 
qnena.  ^^) 

Xtctntia  AtaricAowlIctia  Reiche  t.  *) 

Uroaciia  noil/la  Dej,  ▼. 

Pogonus  Orient aiis  De}.    ▼. 

P.  giivipeM  De|.    Unicom  exemplar. 

P.  vIHdleifcrftiia  Fufittt.  Lic^t  aaeploa  aituraite  «enec^-vire- 
aMna,  halt  ireAsreadaa  videfnr;  fhofrace  baai  minore,  den^e  Ctntina 
punetoMo  ab  affinlbtia  bene  dbffnetda.    Plorima  apedmina.  **) 

P.'ruf0''a9nen*  De).    ▼. 

etm^  Hffir^  pdHdIi,  ee^tMillltfr  airtoffa,  iniir$iiHi$  comvtxii.   Long. 
9}  lin.,  lat.  thc  I  Rn. 

Po^ij^M/^reifa  Dej.  beMto,  e]oa  in  Sardinla  ad  aalhaa  eo- 
pioaiaaiiM;  ttllnimia  etiam  Indi^dttia  minor  ^!  mnfto  ^adllör;  m/^ 
oanao  D^.  etiatti  affinia,  ai  mrifo  ntagia  elongatna  et  eyllnflrietoir; 


>*)  Aftünus  eottüHB  Min.   in   Aj^enniniB  montibda  annö 
alapao  ettam  leetna  Mt. 

*)  LieinuS  hUriehönifeus  Refebie  :^  aegypiiatui  Dej. 
t  ClMiildoir.  (Schaum.) 

**)  Pogofitia  ty<rl«!{eilcaiia  FViirm. '  Die  Beätimmnng  dffeaer 
Art  eMMdieint  tvreHbHiift^  da  d«r  apaniAch«  P.  vfrlÜtmCcofia  :» 
amai^af  tflutia  IVillfl  tffte  adf  antgetMditoeie  Art  iat;  ttnt  atch  m 
Weiae,  elii  hier  eagegibeii  iaiy  iMeiMM  * 

(9oliaiim.>  >  • 


Colmfi.'H  in».  Afpro,  9lft 

A  bis  M  Usiüüeo  i>e|.  tkoraee  po«teri«  f(iiikis4ittoMiato  et  tlytro- 
rum  striis  profondioii^iia  pvin»  tmh  ^istincttu.  Oapvi  oitidiUii  fol- 
vBm,  anteriiu  parmn  «Üeoaatani,  dypeo  a  finMite  Uneola  Iranftvena 
diYido,  utrinque  leviter  foveoklo;  Imnta  otriofue  foveol«  oBlonga 
notst«,  margittibDa  ntrinqBe  »nteriiis  sat  etevatie  8ii4iNikM|ae '  jnxta 
oculari,  uü  in  afiBoibua,  inter  anteoDas  obaoleto  et  n  mandibuUs 
contiBaato,  piiaeto  infra  msbIm  majore  itapresaa;  naadibolae  saepis- 
siine  apice  infoacatae.  Tborax  latiludiB«  paraoi  loBgior,  apice  recte, 
baai  a«baaiiiBMm  trancatot^  lateribBs  ante  medlnm  retondBlis,  baain 
yenoa  slnuatis,  angBÜs  peatioia  lecAii,  basi  latitBdine  ana  sBmma  qua« 
drante  angnalior^  dkee  oiodioe  eleifBto,  nltidiatinHis,  folvoa,  impres- 
mmm  «vanavenui  -  aatica  obaelela,  linea  media  kmjptBdinali  sensim 
baain  yenns  pri^nndinacala,  basi  lato  transveraitn  aabdepreBans,  ibi- 
que  param  crebre  anbaeqnaiiter  punctatna,  foYeoIa  mediocri  lioeo-^ 
laqae  tenai  recta  juxta  margioem  lateralem  utrinque  excavatna.  Sca- 
tettnm  BHmitnm,  mtidiaaioHBm^  pAasBrn.  Ely^tra  thoracia  latitudine 
eeque  plss  daple  lesgkira,  airtis  yis  ferepieoe  panotatia,  aotnrali 
tamea  baai  diatincfttos,  interatiliia  aHt  coowxia;  pleBmqne  relique 
eorpore  pallidiora.  Padea  rBfo-teslaoei,  tamia  ätitieia  in  mare  arti- 
culis  daobos  primia,  nti  in  affiniboa^  «Hbttqme  levlter  dilatatis. 

CMra  tiigiota  bajua  apeeiei  uidiWdiia  exaariBayJ,  qnae  vnlgaria 
Cfffin»  ad  «attnas  yidetar.  *> 

Sphodrm^  leuc^phihaimus  Lin.    Hand  rarua. 

Spk^drus  €ordicoliis  Cbaud.  :=:  ni^aiu9  Reiehe.  Qaae- 
dalB  apeciaiitia  €ypro  leeia  tibiia  anüeaa  in  mare  bifuriam  areoatia, 
BBe  non  el^rtromm  mar|^oe  ante  bnmerea  acBte  promineBte,  praeter 
iilifua,  dabilBBlem  nee  aiatant  anre  eadem  apeaiea,  qaae  a  D.  Fair- 
naioe  nomMie  meiiUMh  deacrifia.  **y 

Spk^druß  qumdrie^UU  Redtenb.  ;=r  pimni4io4lis  GbevroL 
Haad  vairna. 

Caiaikus  gratena  Dej.  v.,  —  melnnoeepkaius  Lin.  v,, — 
Bi«ct*oplarue  Doli.    r. 

Anck0menus  prn4inns  Tbonb«  ei  In/WacaHi«  Reiehe^  qui 
ejeadem  varietaa  mibi  videlor,  vBlgarea. 

A.  mmrginaim9  Lib»  ▼.,  —  A.  puai/l««  <DaU)  Sdunun.  t. 


*)  Ick  habe  Pog-  fmiian9  in  einigen  Exemplaren  am  Meerea- 
atrBBde  tiei  Soea  gaaammeh.  (Seh a um.) 

^)  Spkodru€  e0rdU0lii9  Chaad.  Hü  dieser  Art  Ist  B^ii- 
ckus  cordaims  Cheyr.  Rev.  Zool.  1854.  392.  einerlei.  (Schaum.) 


Oii9ikof»m$  glmhric9lU9  Germ.  tat.  aHmtmÜs  BeMM.    v. 

O*  mifi«r  Reiche.    QaMdam  exempUrit. 

Pl^i^derua  punciiger  Reiehe.    Uaicnnk 

F«roi»ia  cyfltM«//«  Reiofae.    ComniiBifl* 

F.  RMiehsam^  Peyroo.  Qaatvor  spedmiD«;  Mmb  a  D.  PajF* 
ron  e  Caramania? 

F.  Bonvoisinii  Reiehe.    Umeam  e  Palaesitoa. 

F.  crenaia  De).     I>QO  e  Cypro. 

jP.  pertusu  Sehaom.  Unum  e  Cypro,  altenun  e  CanoMiiia  m 
D.  Peyron  '>),  nomine  F.  eiiHleolK«  Peyron.  *> 

JP.  longula  Reiche  v.,  «-^JR*.  /'tt«e<cor«<«  Reiche  ▼. 

F.  Dup^nehäiii  Dej.  »  prafana«  Sehaom:  tria  apectauBa 
ex  inaola  Rhode  a  D.  Hedemboiifg.  **). 


**)  Hajos  Feroniae  exeomplar  jaaipridem  a  D.  Pataariot  pto 
Etruriae  iocola  datom,  et  nomine  crenai^sMmim  Chaod.  a  D.  Tro- 
qoi  in  eollectione  mea  consignatom,  F.  pmiusae  Sehaom  deieripHaae 
(Wiener  Ent  Monatsebr.  II.  p.  272)  admodom  congraft,  cyprieo  et 
anatoiico  speclminibos  tdentieam. 

*)  halte  ich  jelat  für  F.  erenaia  Tar.  (Sehaom.) 

")  Hoc  liceat  mihi  qnaedam  animad^erlere  de  Fcrooio  War' 
UUneri  Dej.  el  de  afrtefo  Dej.  =  amguHi/ormt  Sei.  aariMum» 
D.  kioats  in  soa  Perei  generis  disqoisittone  (Wiener  Entom.  Mo- 
natssehr.  II.  p.  168)  Feroniae  MerUiineti  Dej.,  otpote  Tarietatoa 
HrMam  Dej.  et  anguati/armfm  Sol.  habendaa  censet:  copioaia  ape* 
eiminibos  comparatis  a  me  ipso  in  Sardinia  lectis,  nee  noo  tjfkaa 
exempiaribos  e  Dejeaoiana  collectiooe  in  R.  Moseo  Taörinenii  m^ 
servalisv  vd  a  D.  Siolier  ipso  reeeptis,  soasom  mihi  species  doas  di- 
scriminandas.  IndiTidaum  eteiiim  a  D.  Solier  e  Gorsica  datom  so* 
mine  angüatifctmis,  eentenis  a  me  in  Sardiniae  borealis  montibos 
lectis  omnino  conforme,  a  F.  OberUUneri  Dej.  ^osqoe  Tarietatthas 
plos  minnave  explicafis,  opcroMia,  norax  et  upricoms  Gen^,  qoae  per 
totam  littoralem  Sardiniam,  nonqoam  Talde  proeol  a  man  yel  a  sal« 
sis  emaoationibas  sab  Gacli  Opontiae  praesertim  foliia  potreseenti- 
hns  vivont,  distinctam  conslantesqne  notas  praebet.  In  F.  CMsrlfil- 
nmriy  ejosque  minoribns  etiam  individois,  corpus  medio  qoasi  eon- 
strietom,  thorax  fere  sobcordtformis,  anterios  nempe  dilatatos,  po- 
sterios  attenoatos,  lateribos  pone  mediom  sat  sinaatia,  forma  adeo 
a  MrMa  diseedit,  nt  ejos  etiam  plorimis  oommixtis  indiWdois,  primo 


Amarm  ( JL«io«fi«ait«)  dalmmiimu  Dtj«  QiiMdMn\^eciiiiiiia. 
^.  (Celia)  «rreltca  Diia  r.  -- :J.  6t/rM«  111.  K. 
Amara  (C«/io)  o^«rran«  m«:  A*  iifirmäi  prü^mu»^  minore 

fMtf  ru/0'ie§i9eeiä;  ihoruce  sub^fumdroiOf  lüUriims  mUnrhi»  pamm 
relamiali«,  ifuIeyiM  r€eii9y  amgkM$  fi^Ueh  r«eit«;  Mi|pra  modieß  com- 
Miffo,  niiidoj  po$ieriu§  pro/muk  sparsim  jNMictfal«,  ybviii(M  6a«<rfi- 
^iM  mhmiUf  suhUnearibuß.  Ehfira  fert  ut  in  A.  bi/ranie^  ai  pauh 
hrmfionk,  kdtrikuB  parum  roivndoia^  supra  convexoj  ienuiier  ai  di- 
siimeU  «Irtsla,  4irii$  ftw^  impmtciaiU.     JUetUum  dmi4  imedio  apiee 


vkn  oculoque  bob  «rmalo  secarai  facik  «pieati  isMiper  ia  F.  Ober- 
kUnmri  thonitts  margo  «bUciu  soiMieqaililer  trkiiHiatiis,  dytra  late- 
ribna  magia  arcoata,  aensiin  apicem  veraBa  ampliata,  margiiie  baaali 
BBpra  hBBMroa  atrinfve  obliqoo,  sai  arcaato,  daBtkolo  hwtterali  ex- 
troniiBi  forlioa  proeoiiaeBte.  F,  UHdme  cwira  coirpua  avliparid- 
Mom,  elytris  baai  tboraaU  latitodioem  aotieaai  snbaequaiitilNia,  lioo 
iküem  paolo  qBaoi  baai  laiiore,  margiae  antieo  «afc  prafunde  aegpi- 
laliiB  «margiBato,  otrinque  fere  reclo,  ad  aagoloa  aotiooa  obtoUle 
aiBoato:  hi,  licet  aaeptoa  teottiter  aiargioati,  extua  miiuut  foiimdaUy 
•caHaa  oeolaa  veiaua  fere  porreeti:  linea  loogiiudiBali  media  Bae(»a- 
aine  apice  abbreviatae  elytra  aubparaUela,  lateribna  param  rotoadafa, 
▼is  in  qaibBadam  maBime  explicalis  foemiiiia  poateriua  leritcr  am- 
pUata,  baai  aqsiBia  aspra  homerea  oJ^inqae  aöhrecte  troBoala»  bu* 
laera  dentieBlo  vix  proenfiBeBte;  juzta  aatoram  leogliis  aubdeplanata, 
apice  breviiM  deeüvia.  Poemioea  iodiridaa  MerUUneri  abdomiBia 
acfpeBto  «Bali  pwaetia  qaelaor  aeqoidiataBtibua  aetata^  sirieia^  ea- 
dem  paaetia  intermedäa  aiinaa  iater  ae,  qaam  aingolo  ab  extoiore 
dialaatibBa.  f) 

t)  Di«  von  H.  Baodi  aagegebeaea  Eigeath&ailicbkeiteB  dea  P. 
mmgmsUfürmis  aiad  mir  aicht  eatgaa^ea,  docb  bleibea  troto  denel- 
bea  eiBielne  St&eke  dea  OberUiifuri  kaam  vom  mmgtuii/armU  ao 
treaaeD;  icb  wurde  tob  der  apeeifiaohea  VerachiedeBbeit  beider  Kl- 
ier aofart  Aberaeugt  seiB,  weao  a.  B.  die  Puakte  aul  dem  Hiater- 
leibe  ooBalaat  die  veo  Baudi  aagegebeae  Lage  bfitlea;  icb  beaitae 
aber  voa  beidea  Kftfeni  Stücke,  bei  deaea  gerade  daa  amgekabrle 
Verhiltaifa  im  Abataade  der  PttBkle  atattfiadet;  istereaeaat  wiie 
die  A9gd>e,  -eb  der  mngßuiifcrmUg  iB  Coraiea  aa  der  Kiate  vor- 
kommt oder  ebeafalla  aar  aiOBtaa.  (6.  Kraata.) 


m  Amü  I»  (Mm*.* 

jMM»  iMriür  NMißi^  iM^il'üMy  f«HMi  Miifiil«!«.    Vm§mnm  miieuä 
mmU  trf  *»  4«dgMtfri  Cls^k.  —  Leng.  2|>  lia« 
Ifon  mt  te  Cyptif  viielan 

jC  <9Vi«eii«)  i^ituMfid^i^  Dej.    Rfinas  frefttcns. 
^;  {Am^tkUi»  inenti  dtafe  hmUo  integro)  atfgyfitf is? 
Dm>  oliifliqM  MS««  tpaaiiwing  Cypro.  *) 


>«)  i#iii«»»«i  |ttil«^tf^{«  (€I«B^):    ikf9$a^  o*mim  «Mdi. 

MüMo/o,  d^HB  MHatU^  «frifo  |MCfot  pro/«iiitorJ*M.  Long^^Mn^ 
Im  Swdiflta  tu  ür^qoeM^  k^e  naniiie  in  o^llcetioi»  R.  Mmm 
IWfiiiettiii  •  Prot  e«w&  ioMipta. 

jIv  MMwy»lkiifM  Cieie  ^edkomtodo  stailit,  liwiwifc'  ferom 
pMKiaM^  oorpore,  pwwtcftim  pMiioe,  l«ti«r»,  mAnm-rnnT^xm,  tb»» 
HM  lM«rilN]*  AmMio  iKwtic«  pimlldk,  «tviola  bMill  ftiogiar»  et 
prafcodiliB  impreBMi  liftiitietft^  ititer  emmmtuum  el  ««Mm»  iryitatt». 
t«M  eoUoeMMki;  peAom  stnic««Hi  ttt  in  bitee,  mam  llbai»  teteroM^ 
dtit  paalo  fiirliot  «HMiitit$  abdMaioiB  Bcgttieato  anali  tttriaque  «k 
pwwfiito,  ÜMNnltuie  MpnMUta.  Oarpns  iopm  in  otroq«a  b€kb  nitf^ 
daliMii,  «>blMig(H»vnlaai^  pogteriM  pavh»  erMrinaeolnn.  Caput  §mm 
ot  In  hmfktolh,  liiMala  tranitarfla  intcr  oculos  tenniMiaM^  antanaia 
pksais  aHfottlk  ivibM  pilnte  ^toaitaiiaa  basi  Mfo-Iaitaaeia^  palpia  ti^ 
tlieiela,  mt^M^  idltana"iiiftt»oito.  Thonnc  tnnavierBim  anbqsaÄraloay 
laUfodhia  basaot  tifenle  fere  breviar^  anterius  attomiatai^  Meiibvi 
dlDiidio  poatice  ratitit^  ba»i  raeta,  vik  «abbbhmalna  tnmeatwy  aiK 
gtdis  paatiab  amttiiio  feelia,  tttriiM|ae  atri^la  laogiaaoida  paalliapar 
obliqna  et  foveolae  parrae  prope  angnloa  postieos  radiiaeato  te»* 
prassttB)  in  impreiiiiMiibaa  parae  et  phw  minnsv«  cKttinete  pmetatog. 
Elynn  bM  thofaeas  iatüodine,  ad  ajin  dapfasaionas  p^Mem  iiil«ia« 
rai  lata  at  aUtqae  impreaaa,  lataiibaa  modioe  nitaiBdata)  eamm  ia* 
tiliiÜda  «laxioia  pana  mediam;  margina  latevali  poaliea  utrin^Dev 
ytfiiti  i«i  A.  aArMapfiiioraftt)  emarginato;  sat  profiinde  atriaia,  atriii 
padlH»  profundfasenliiif  intcfatiflis  planis,  inlentlB  apiae  eaavaBiaaoai« 
Ikh  Goipaa  aiibCda  nigra-pieaam^  padiboft  rafo-femigiBais,  fenoribvi 
ohaeoriadbaii. 

*)  Am^rm  (AiMithiiis)  mwgypiia  Zirnm.  =  Hmrpulum 
ruf^äcen^  Db}.  aac.  typ.  (Sabanai.) 


Mmkrm^€mtmmmmia0^?myw9m.    Ran»  Cyfwn^  ^  *)    - 

Ji.  Unguium  Raieb#  t.  >•> 

ilf^f*!«  o/ympli^«  Redi.    Gifiote  l«et«i« 

CynUUnmtum  m.  nov.  gen»    (A  cynibiM,  pocoloHi  el  Bt^oty 


» *)  Xuhrms  puntUeoilU  Dej.  «nropMiB  adMribeiidfin,  eokii^ 
v«fo  oxMiiplar  in  eoliectimie  inca  eiL  Hispania,  alindqna  e  8ie|lia  in 
eoHedioBe  R.  Mosel  Tanrinenaia,  com  algiricia  apeehDMbua^  qoae  in 
ea^am  Moaao  aMermnlor,  aüoqoe  »iki  a  Phif.  Bellardi  ipao  in  AU 
girio  latlo  •moino  eonf^ant. 

^*>  Jteorio^mtimiUs^tniiDe).  Sardiniae, aHera eokfonBendii 
iMpaoica  aipedea; 

Ae^rim^  OAUiunii  nui  Obkmgm^  tamwnm^  ru/h^pUmm^  mÜU 
dm^  Uwtate  Udetibm  fMallde  hMwr  «inaoflüy  6flMl  Cf^rt  pp^mmi$ 

qm§Jkml9.  -**  Long.  ^  lin. 

Hab.  in  Hiq»ania  a  D.  ^biliani  kivenlos,  tn  ooU;  R.  Hoaei  non: 
jiMoroa  ir^memtii»  IM, 

A.  mtHäkmmUU  atatora,  at  graeilkMP,  maa  aolipapaUohiS)  Amm* 
roa  ojirkorlo»  ftdeni  polioa  Toferena,  fbemiDa  eljrtria  medio  anpKa^ 
tia,  auboyalibas;  corpore  nafo-fieeo,  metalKeo  aitento,  nitidiaifiiie,* 
foemina  tarnen  eljtria  paolo  minus  nitens;  antennis^  palpis  abdomi* 
neqne  apice  dilntioribns;  elytroram  margine  inflexo  pedibnsqne  fla« 
▼ia,  Iriaoox»,  troohaniciwbna  gonicntisqoe  infaaeatia.  Caput  aobo« 
atom,  anterios  miana  aMenoalxim  a«lunM|aa  frontoii  minoa  impreaan, 
q«am  in  A.  «tfoltoomae:  palpis  laUaliboa  paolo  orasaioribas)  cae- 
tera «t  in  ilio,  fronte  ulrin^ae  ponelis  binia  piligeris  anpio  oeoka 
DOtala.-  Thorax  convasior,  postarios  paolo  magis  attenoatoa)  kitlte» 
dtno  eJKM-aonna  paalo  ante  mediana,  latesib«  rotandatia,  posterina 
leviter  sinnatia,  angulis  postids  minus  obtnaia)  Kmbo  estas  iera  acnte 
paarilidom  prominente;  infm  marguiem  anlieom  le^iter  punetulatns, 
baai  crebre  proüandinaque  ponctataa,  depnsiione  twwaveisa  et  fo- 
voalia  basalibns  nt  in  iilo.  Elytra  sobtilitnr  at  profdnde  atriata, 
striia  evidentioa,  interioribns  basl  praesertim  pnndalis,  intoatitüa 
pbniia  abaqne  pnnelia  impressis.  Pedes  antid  libiis  psmlo  langioit« 
boa  et  panlo  aiinaB  apioam  Toraas  incmsaatis.  emargioationia  caleana» 
ab  apioe  paoio  remotiore^  spinnlis  apiealibns  intemis  dnabna,  qoa*' 
mas  snpeiiore  longa,  validai  obscore  rofa- picea,  inferiore  breriore, 
teani,  apiee  motica,  dorn  in  mHdUtoMkU  lonf^or  et  acnta  eat;  tarri 


VA  BmmM  «Mb».* 


tBm,  breye,  «KeaTatuni,  lobo  oiedio  pairo,  apke  bidentato;  lagola 
ooriacM,  apice  diUtata,  aiedio  angalata:  maoitibiilae  yaUdaa»  apioe 
iBCorraa,  acooiinatae,  dcxtra  iDtus  acuta,  lae^a  acute  bidentata, 
dente  aDteriore  aiinato,  infero  valido:  labrum  a  clypeo  parum  pro* 
mineoa,  panrum,  apiee  emarginatam^  palpi  arliculo  altimo  oblongo- 
ovatoi  aptce  tmacato^  aAteanae  moiiilifaraies,  in  «oraba  lalerali  mo- 
dice  profoDd«»  oblooga,  tat  procul  ab  ocnJüs  Inaartee.  Corpns  da» 
plaaatem;  tbarace  caiicifiarnii,  bad  elytroram  pcdancalaiii  aiBpU> 
ctente»  et  ab  eia  rematof  maif  iaa  ioflcxo  bati  intoa  pradocto^  epa* 
mera  extaa  obtegeote:  elytra  apice  atrinque  aimiata,  aof^  siiiu* 
lali  prodaelo.  Pedaa  femoribaa  craaiioacotia,  inlaa  ^ica  kviter  ca- 
nalicolatia;  tibiU  aoticia  extna  dilatatis;  iotermedii  baai  aei{iic  ac 
aiilici  ioler  ae  diatanUa:  tani  (in  iioico  exemplari)  aiBipUcea  arti- 
aaUa  quatuor  primia  acnaim  nuaaribiu,  ollimo  tUQDl  siiiiitia  fiora  bra> 
viaribui,  aogvicalis  aiaiplicibiia* 

Ad  fectioncm  tertiam  legionis  aecoiidaa  Carabicofoiii,  aeciittdam 
P^afeatorcm  Laeordaire,  in  opare  sno  Genera  dea  Col^t^rea  tomo  1. 
p.  154,  Carabiccrum  diaporitioDeis  methodicam,  ^eima  boc  pertinaiB 
videNur,  ad  Ditcmidiim  tribo  propina  aecedeoa  prope  JMaloeiMii  et 
ODüeMn:  ab  hia  elyirii  apice  atrinque  ainnatia  et  prodoelia  diatai. 
Cmpore  deplanato  min«rcfli  Siagonam  aimalat.  *) 


aatici  maria  nt  in  iUo,  foemina  artienlo  prino  in  mHalhae&mit  ia- 
taae  iatamo  triapinoao,  in  bae  apecie  qotnqne  denticolai». 

D.  Victore  Giuliani  ocolatiasinio  naturae  acmtatore,  in  R.  Tau- 
rioenai  Hoaeo  dataia  zoolo^cae  eoadjntore,  qoi  maztaa  erga  me 
baaerolentia  et  R.  Huaei  typis  lubenter  eomniiinioatia  aoimno  a«u- 
lio  fall,  grati  animi  senaa  apecieai  ab  ipao  in  Hiapaaia  aocnpatnai« 
dieere  mibi  gratom  monoi« 

*)  leb  halte  die  Gattung  Cymhianoium  nach  Anaicbt  daa 
Originak  unbedenklich  fär-  einerlei  mit  Coacml«,  die  H.  Battdi 
nicht  in  natura  bekannt  ist  Die  Angaben  Dejean'a  (mandibnlaa 
BOn  dentiea  int^ieurement,  menton  aana  dent  Tiaible  aa  miliett  de 
aon  ichancrore),  die  H.  Baudi  Teranla&t  haben,  in  CfmUomoimm 
nmflarr  eine  bcaondere  Gattung  au  erblicken,  dürften  auf  unrichtigan 
Boobacblimgea  beruhen.  Die  Flügeldecken  sind  hinten  auch  bei 
C^ßcinia'Seküppeiii  Dej.  und  C.  S^meUderi  Chaod.  in  eiaie 
SpHae  auigeaagen.  Der  natere  Seitenrand  dea  Pronotum  verhUt 
aich  bei  allen  OMctnJen  wie  bei  Cya4.  coUate.         (Schaum.) 


Cülmpi.  im  in#.  €%|m>.  tU 

Cj^Üomoium  eoiimre  m.:  Bomgmimm^  d^pi^mmumf  fi^*|«u 

•nlMmltyii«  fimigimHs^  ^iyMs  jMcvo-tf Mtoctfo,  «iifalrMI«,  «MomIk# 
p§äibm9^€  i^MacH».  —  Long*  3i  Ka. 

Uoieom  ezemplar  in  iiMoh  Cypro  a  D.  Troqui  leetDoi. 

GorpQ«  de|»laiuitaiii,  Ditidom,  «obatqoalHar  bhdi»  eribre  pnn- 
eNAttin,  poneto  m^lo  MtaHCBits  capita  thanweqve  «panim^  alylria 
anbragiilariler,  peolore,  maMMlarna  axeeplo.  abdomineque  pareioi  et 
obaolatiaa.  Capat  baai  ptonoto  raceptnni,  aabqnadnitHni,  attlerfaa 
paalo  aagulatiMB^  «triaque  ad  ocaloa  longilndiiialiter  caBallcalatoiD, 
«SBaliaalae  matgioe  ioferiare  cariniformi,  apioa  aupra  aateBoat  ex» 
tfaiamu  panlo  dilalato  ratoadaloqne;  carimila  qua»!  «oper  mandi- 
bvlaa  ooDinmala:  Mrmii  pannii  a  dypao  ezaertoni,  parvmn,  apiee 
araBaio*eiiiaf|piMtiiai,  mai^^  «»bdeiitieolal*;  clypevs  Imea  tenai 
aemidreiilari,  tnfra-antennaria,  a  frfmle  dnünelat,  apica  atfinqaelt* 
viter  inpreMoa,  apiee  ipso  toblnracato  et  medio  deiile  obtmo  ele- 
vato  anuto;  frone  diioo  media  remotios  pimetata.  Ocali  mediee 
pramiBDli,  aerobes  anteanarias  poaliee  esaeie  perclndeiitet.  Aaten- 
aae  eapitia  eom  tboraee,  id  ett  dinridii  corporia,  leagiladiaeBi  lae- 
tiontar,  baai  eiaesiaaeolae,  apieeon  Yeraiia  teaaioi  ievüer  atteaaatae, 
ariieolo  priaio  elongato,  aabeyliodneo,  aeeoado  brevi  giebeeo,  terfio 
qaartaqae  aobaeqnalibaa  btitadiae  aomma  deplo  fere  loogiorlbiia,  ae^ 
qaentibaa  vis  brerioribas,  5  — 10  longitodine  aobaeqoalibnt,  crassi- 
tie  baai,  nea  antem  apiee  deereaeeatiboa,  ita  ot  inferins  aateaoae 
qaan  obtoto-aemtae  Tideantar:  aingaiaria  eajasqae  artieali  IbmuN 
qnasi  encamia  iastar,  basi  oUiqae  traaeataa  apieeqae  rotaBdaloi, 
apiee  TaUdior,  baai  teaaior,  aate  medtam  eeaatrietoa;  fonaa  baee 
a  lertio  ad  dedmam  artloalom  seatim  miaua  exptieila;  articaio  al- 
tinio  praeeedente  paalo  loogiore,  otdoago-oTalOy  apiee  aenmiaato. 
Meatoa»,  praeter  tiqira  allalaa  geaerieaa  ootaa,  lobia  lateraübat  va* 
lidis^  extva  rotnadatis,  apiee  aeaaunatia,  loln  medii  dentieaUs  aiina- 
tia,  divergeatibaa^  palponnn  oMadUariaai  aerobes  cariaola  loirfa  late^ 
ralibas  meati  paraliele  eireamdaeta  iaelasae;  palpi  omaea  brena- 
aeali*  teaaes,  arüealo  altimo  eloagato-ovato,  apiee  traaeato,  nifa- 
teslaeei,  apiee  dilatiores^golae  depressio  wedio  tiaasversiai  rogalay 
aaterias  dilatata,  posteriaa  aagaatiore,  eaaalicaUs  ean  defiaieatibaa 
ia  eoUo  eoaiiaaatis)  boe  inteiaa  eraasom,  aitidaai,  laeve.  Tbetaa 
eapat  ampleetena,  latitadine  samma  vlx  loagior^  basi  diaiidiae  api» 
eaKs  latitadiais,  basi  apieeqae  reete  traaeaiaa,  lalaribaa  margiaatas, 
aale  mediam  brari  traeta  paraUelaa,  iadeqae  basia  vereaa  fcrtiaa 
rotaadato^atteauatas,  prope  baaia  siaaataa  et  reotaagalariter  ad  ba- 


tl«  Jki«kcaMir#»    ' 

aia  ifiMBi  InmoiitnB^  uode  «altflifbrBiM  viilcftivt  »nMfglDi  ktMiMB  l^oui«, 
npjce.uUffa  iUmhuai  aatiüMD  m  a^gntnai  tetttmcdLom  fromineM« 
•«U  iiia6iii.tnt6H»pftMt  «Im^^  loco  iasikiaatani  lattrtli  poslerMiM 
deoticiilo  breri,  compreMO,  aounimto,  palifero  imtnictiii^  tborax 
dono  d«|^e«H«St  laAeribat  panm  decüvia«  Jodm  loogitadaaati  media 
t^owaioiit.iieo  basin  naqaa  apicem  atlingente  iMtaloa.  Scuttllum 
Iriantiüaiie,  rufo-ieataeeiMi,  atUdbaiiMiiB*  Elyt»  basi  awama  io  pi- 
dunciibiiii  oonaliicta,  baai  a  thoraea  diaerata  al  i?aeie  tnincüa,  an« 
fiito  faomjQrali  reeto  apice  rotiindato,  thoracia.  cakn  capita  Idagito. 
dio€|  laUribiM  paralleh,  ad  triaDtem  pasticiuD  ajncaai  vamia  aannai 
raioiMlAtiai  altfliuiaiai,.a^ce  nirinqtta  levitar . amaiigifiato-auuiata,  ad 
aogiümii  anAttrakm  pcodaata,  hoc  aeiiniiMtorBUi>%iiMS  Merali  «bi- 
gpio»  sina  nargiaali  ienui  ab  huBetia  daaoaadcate^  intagra,  paiil« 
ante  apicem  abbreviala^'  dono  deppeaaa,  Jaxla  avbuam  obaaMa 
atfi«^  airiis  reUqaia  obaotetiaaÜDia,  £are  iodiati&ctia,  pnneliiia  potina 
loA^UodiiiaUter  aubaenata  aea  ainmlaale.  Tharacu  margo  mflaztia 
a^ptaBalps«  fare  oaqiie  ad  baain  latiUuUDe  aequalii»  paalo^aste  batin 
lAtiia  inciimia  ei  ia  angBiiua  aaulnip,  cpimeMun  laUim  mtenun  ob» 
ifl^aodo  prodacUuy  siibaitklaa^  obaaleta  paudulalOB.  ProatqiBo  et 
epiatarAia  aeqoe  ac  iiioraca  docao  puactubtia:  iilo  mai^iiae  antioo' 
uträqae  aiooato,  medio  roioiidaUm  oa  rarsoa  proniDeote^  flairoaU 
liaio;  aiedio  loai|;itadiQaiitar  oasalioiüato,  eanaJkpia.  attipqge  «bfarat' 
YiaUa  baai  laliofe  apkem  vennis  aenaim  altewiata  et  proAuadione^ 
fkug/ä  inauper  inler  cosaa  anticaa  nitida,  aotariaa  bfloha,  poaicriaa 
dafle^,  roiundata  oMuito:  «fimeris  pama  eozaa  aatioaa  klare  in- 
tania  MaploctaDtibuH  proalarmuii  auperiua  attiageatibiiB,  iaferioa  at» 
teoaatia«  aitidia,  glabns  traaaveraifli  pro  fenamm  übera  aalioDe  im* 
paeaiia«  iWesoatemo  subbexagoDOi  pouoftato^  latere  poalico  aaler 
ooxaa  iaiajrmadiaa  ßmaifiaala.  Pedea  femoribuB  medio  bcaaaiaacalta^ 
iatna  apioe  levitar  canallcaiatiy  paatkiB  baai  panilnlitm  iacorria, 
Ubiia  aatieia  validia^  astna  levüer  arcaatiaf  iatua  mediam  oaqae  di« 
lata^  iUqoe  calaare  apiaüortti  araiatia,  inde  eiiiai;giBalia,  apiaa  ro^ 
Uadaüa  danaaqae  fnlYo-cilistia;  poaterionbaa  gracilibfia  apicem  vor- 
saa  pauUalom  validioacolia,  omailraa  apiaiilia  quiboadam  apiaaliboa 
mioutia;  tafaia  aimplioibiia)  artkatia  qoataor  primia  oraaaiUe  et  laui» 
fUndiaa  aeoaim  decMeoantibns,  «imal  aamlia  idtimo  ioagitadtDe  Sem. 
aaqaaltbaa:  aagMaHlia  aimplieibaa.  Heao«  et  metaateramn  abdomen«» 
qua  parcitta  ohaaleteqoe  panetata,  nitida.  .   . 

JNoa  oomino  matoram«  licet  reeie  axftioatanif  indiTidaniii  vida- 
tar:  aoimala  foraaa  paeloDa  abdoaifaMqae  nrfo-tartaceia  alytriaqaa 
pioeia  .dapidum.fovei 


Arisins  empiio  D«);  r.,  >^  &i}iemruä  D^.  v. 
A.  eremitm  De|.'    ^od  nfrcqaeiw.  *     - 

A,  n4t4dwim€  'Dt^.  =  |»«r/brol««  Reich«  y. 

D.  A«»eiy««  IM«be  (as  i^jtA«|p#9«?  De}.).    Miiiii«  frequeos* 

I>.  rn/ipes  Chaad.  Qoaedam  speciinina  hoc  nomine  etimn  in 
ootiMtieae  a  D.  Irmqm  ddngoata  «  /khipwde  Ijäfr.  diMinota  vi- 
dentar.  > ') 

D,/ni^ip^9  Latr^  pilo«««  D^.    MioBa  freqvem. 

Ai^ni^muärnfiikommx  PeecUoli.  Dao  indi¥idtta.  Offfm 
kettu 

JD«l»ltia  «if#l«itir.  Finh«r  cooi  minua  fteqtieqte  var.  Jf«Nil4 
wdbH  Bfick  ▼. 

jicHMOfMi«  »«i'iterfiAiii««  Rosair^  «*-  #eii<6rliap|tf««' Duft. 
QoMd»  apac 

.^•#oil<ie#]^i«a  lflil#niierfl««  Bej.    Ha«d  fr. 

jii.  |i«r«rf«><iai»e«#  -Daf.    '8at  fr.     - 

iINeAir9<rtoAiia  4i6aol##ii«  De^^  ^  pttlHiltia  Defi  r. 

1>«  «yf»!««««  ttef.    Hand  raraa. 

ilorpfli/ii^(OjtA«Mi»a)  attto/learl«  Pans.  r.,  ill//'liit#  l>t|.> 
rmi4ind4eoUi9.¥9utttL  r.,  ^iwliia  Dej« . hand  r.,  co»*ilf eol/fa  Dtfj. 
1,  eri^raiu^  Reiche  2,  suhquadraius  Dej.  y.,  eomplanaiu» 
Dcj.  V. 

Harpaius  ^in  ap.)  JPAaH#««e  Reiehe  y.,  gris'sns  Pans.  ▼., 
«H^lin^iiaKifü^  Daft^  ig«««««  I>Bft' Miiiiia  fr.,  eafiaeii€««rä« 
Be)«  Sat  fr.i  dlaooldaw«  Fahr,  r.,  puneiatosiPiatus  De),  y. 

Marpüius  rnbripes  Oaft.  var.  #e^ifttt#  Dej.    HBnda  fri 

Jl.  iMtf^aaM  Dej.  8at  fr.,  •-«  lUtyioawa  Def.  r. 

Simn^iöpkUM'  imui^nmt  Sebrank  y« 

&  aArfofli<ii«ii«  Gen^  et  yu*.  jter^ieti«  Manafa.  y. 

&  m^tgimatns  Def.  y. 

&  alai^aiw  De|.  yar.  tphippium  De|.  y.;  aaepiaaiiiie  colore  toi« 
yuial.  ... 

»i  ( Aem^mipuä)  dMtmiU  Bahr.  Sat  mw.  t •) 


^'>  Dao  huJM  apedai  eSEOvpkrUr'D.  Rrit^ldakj  e  Tardh  de- 
dit  nom.  €kuieru9  j^ueicomU  Klag. 

'•'*)  ■itjwapeeiei  ebemrtiMean  imigneaiy «  SafdikBa-  in  aalinis 
fre^OBBleBi,  MmiM  MHl<^m.  In  coUeatieiie.  pro  peediwi 


Bradyeeiim^  disiimeius  Dej.    Hand  mw. 

^iii^/y«loiii««  meiaiitmetn*  De].'  Sat  vnlgarb.  ■*) 

A,  pitinus  m.:  Nigro^pietm^  tUc  mmtmllB9öm§f  ikmmte  hmH 
mtHmqmt  lal«  uUmltätfm  /ameohto^  mmgmiU  pötiieU  aUm$l§^  dfirU 
Miriis  dmim§  ^tUmram  «reiw  mMmier  impre§$i$,  rülfdM  cUoltii^ 
amiumarum  aHUulo  primo  pedllmgqm^  rufo^pie^U,  fnmoHht»  mmii^ 
ei»  k^memit§.  —  Lvug-  1|  Hb. 

Ab  A.  nigro  Heer  statara  mioore,  thoraeiaque  farma  ^iatiaahH. 
Capal  ciypei  margioe  aotieo  late  modteeqae  emar|;ifiato,  a  fronte 
linea  trantvena  aiditili,  foveob  ninvla  profbikyMeola  atrinqae  ter- 
miMta  dialineto:  aDtenni«  pieeia,  arttealo  prkno  laete  teataeaa;  pal- 
pia  pieeia,  apice  dilate  lestaceis.  Tboras  transTeniu,  latitadiiMy 
aMMM  tertia  parte  Ära  braviar^  bteriboa  ante  ttadbm  ni^diee  ra- 
tiiDdalia,  inde  baain  versoa  aabreete  attenaatsa,  baai  awdte  laltaa 
attfaraete  tranealiia,  otrioqae  bveMrioa  ad  avgalaa  poalicaa  tahuidatna 
(in  meialleseeni»  thorax  basi  regalariter  fere  rotandatas,  latkia  pom» 
ntrinqne  cmn  angolia  postieia),  aapra  tiMdiaa  eaDvasoa,  aste  baain 
tranaveiaini  leviter  impreasatf.fovaolM  ntrinqne  latfnaenüa  •baaletia, 
nunna  nitidia.  Eljrira  elongato,  anbpamllda,  abdenrine  panikilnai 
breTiora,  omniam  anbtiliaaime  mgnloaa,  atrüa  dnabna  autaram  aecna 
evidnnlibaa  iuprcasa,  reliqnia  obaolatiaaiana)  «ngnlo  apioe  hviler 
obift|Be  tmnaata^  angnlo  antnrdi  anbacato.    TbMacia  maifn 


daaignaveram;  plnrea  charaoteriatieae  notee  me  drtUantem  ndbne 
ratinabanfr  qne  minna  4aaaali  eanjnngareni^  al  eamannia  habltoliny 
et  Tariabilia  admedaro  apedei  pietnra  pro  Tarietate  petina  habendnn 
anadent.  Statura  ejna  dormli  F.  o^nor  (Long,  vis  1|  lin.X  aorpo« 
nignun,  nilidan)  antennia  obacnre  bmmieia,  artienle  prime  pedibna- 
qne  mfo-lestaecis:  thoracU  linrim  anargiiiali  angnato,  ba«  apteeqne 
medio  latina  mCa^pioaoi  feveolia  poatieia  obaolete  unpraasia^  tix 
eonapieue  pancUtia,  impreaaione  tranaveraa  antica  nbaoiete,  poatiea 
nnUa.  Elytra  breTiora,  eodem  modastriata,  al  longa. altler  depiela: 
annt  nempe  nigra  macnla  pone  humeroa  ntrinqne  tricngnlari,  entna 
latiore,  intna  attannnia,  aliaipe  peoea  angniaa  pnalenorea  oblanga, 
racnnra,  tntnrae  medio  postioo,  apiee,  nee  non  limbo  marginal!,  bn» 
meria  exeeptia,  mfo-teataeeia. 

Sjna  aooinm  üadem  Inda,  Afmpt^mm  moimimm  Mnla.  (aenrmlB 
m.  in  litt,  olim)  in  Sardinia  eopioae  legL 

**)  Amkijfstomw  msimiitseef^  fiel«  in  Saidlnia  minna 
freqnana,  var.  ii<gar  Heer  band>  rare  in  Ptdamnnite  mihi 


iiifaro»  ufrinqve  Irnktr  aHHiatQa,  medio  vegokriter  I«iriter  rotnndt- 
tott.  Pedet  nifMestacei,  fooiorEbas  aotieis  medio  Icfriter  iniMcatiä: 
Ib  A.  m§iaU09t€nie  eljpeo«  apice  Mt  profnade  emargiottfiu  fhora* 
defue  margo  antieaft  iofenit  medio  aogalaUin  rotnndatiiB,  tklriaqire 
rabreete  pfoeadeaa.  **)    Qnaedam  apeeimkia  ex  int.  €ypro. 

Tr«€A«tf  Mi»«/««  Fabr.  -^  ^himsus  Er.   ▼. 

Periiepiuä  areoiaius  var.  angiittior,  elytm  nifo>«atlaBeia, 
miooloribusv    Non  iiifreqpeiis. 

TücAy«  Foeka  HommeL    Duo  apednuMu 

Tachjfs  gioiosus  Chand.  Car.  de  Caac  =  Biaphropus 
eurahoides  Motaeh.:  06ovmiu$^  rufo^ittiaeeMSf  tmlde  eomvHeu»^  4mip 
immarmm  baai^  or«  p^ibmtfme  U%imceUf  thfirU  Immfigtdi»^  $irim  j»* 
iuroH  potM  A«am  fmneMa,  imi€gta^  strUhm  thuiimt  pmmtiormm  dimm 
««rin^iie  <a^N^«aa<a.  —  Long,  f — ^  IIb. 


'*)  Am^iysiomMS  sard^us  n.:  Nigro " vii^wscrnUi 
gnjwiirfatcnlm,  f«6Ua  twmaqme  pie^^^etiaeeia^  ikoraee  baH  «Irln^ifa 
aAaolela  foneekdo^  mmgtdU  ptmiieU  okim&U^  €hfMa  smiutam  aceiia  «4^ 
«olfla  ÜsiriaiU^  9irüs  vdiqula  €Uohii9§kmi9.  —  Long.  1  lin. 

A.  meimlU§eetUi  fade  nmilit»  at  doplo  minar,-  niUde  Tirescent»- 
aenent,  interdsm  virescente^picena ,  corpore  convexinscalo  el  Hiera» 
da  forma  praedpue  ab  affinibiu-diatinctoB.  Gapat  dypeo,  at  ia^. 
pMaoi  late  aeqaaliter  emargioato,  at  poaterioa  paallalam  elerato,  a 
fiponfte  linecda  teaoi  UrangTeraa  ditiincto,  ibidemqae  ntrinqne  obsole- 
iiaaime  foveoftato)  antennae  nigro^piceae;  palpi  pieei  articalo  altiiao 
apice  dilaiiore,  acuaanalo.  TboniK  aobtranaversos,  laüladine  somma 
panlo  brevior,  laleribas  modioe  rotandataa,  Utitodine  ejus  inmoNi 
panlo  ante  medinnit  bann  veraas  aagoatataa,  ban  ipaa  obeoletiadnie 
rotondataS)  fere  aabreoie  Iraneaftoa,  angalia  poatida  obtnaia,  aniqpro* 
iDMMilia,  aapra  modiee  convexaa^  aale  baaia  medio  impreaatoae  traa^ 
Taraa  «d  lineae  longitadiaalia  modioe  obaoletae  conjaBCtionem  pro- 
fmadiaaeala  foveok  itiaaper  parva,  nitida  obsolete  notatas.  Elytr» 
dongata,  aabpordlda,  abdomiae  paalo  breviora,  alrüa  dnabns  joxta 
antaram  conapicais,  rdiqais  obaoletiadaiia,  aingalo  apice  aabrotan- 
datam  tniiicato,  angalo  aatarali  recto.  Tborax  ioferaa  raargiae  an- 
tico  aabrecto.  Pedea  oam  troGhanteriboa  nifo*teatacd,  femoribaaf 
omaibna  infoacatia:  antid  maria  taraonun  articnlia  qoataor  primiff 
leriter  dilatatia,  aabtaa  biaeriatim  apongioaia.  Piarima  apedmiaa  is 
Sofdiaia  legi.  Tboraoe  band  cordato  dytriaqae  evidenter  Ustrialis 
ab  Ambi.  Anynoiud  Gaatbier  diatfnctae  videtor. 


T.  Foekii  Htinmi.  proxioMa,  al  wmäko  viiMr,'  etjrtiik' 
Um  apce  malto  magii  o^nvons,  nifi^tBÜDis,  pflraii««lrialii  panelBf 
ikqat  diMedleoft»  kMmmrrMdM»  potnu  fomiam  tpodtttutaedo  rAi- 
9tm^  ^cietaii  lyraecipoe  deeolomtac  (Tide  PeyvM,  Aanal.  8«e. 
Ent.  Fr.  18».  p.  369),  Cypri  etiam  kwoiae,  faew  AMm,  at  h» 
vior,  magis  convexus.  Cwrpoa  iiitiditthDaiii,  oapite  parvos  nifo- 
fcnmgioso,  labro  tealacco,  anteriua  lale  isbrotwidalo:  dypeo  apice 
cmarginato  et  traosTerBim  late  deprcaso,  poaleriiii  aabelevato,  OMdao 
utrinqae  puncto  notaitas  nitidisaioio:  froBta  antema  ad  el3rp«i  baaiii 
aolailo  aubatcnato,  «trinque  int  er  «callM  foveol»  ree^nra  aulculo 
aaüca  apiee  eoBoexa  delenniiisla,  Mm  tHMaTetiiai  «nbsliigoaii:  an* 
tauiaa  artieolia  toilMia  primis  q«airiaqae  baai  iwtaacu,  nliqHS  mah* 
acaalihiia,  aaapma  iafaacatiai  palpi  iaataeei,  maxiHarim  aHii^aU  dU 
timo  miniu  innraasato.  Proalcrnaa  iatefnuti  (in  fcnwawwfceirfrfi  hm9 
longitndinaliter  aalcattun,  frontia  aalooli  laterales  in  clypeo  prolon- 
gati,  labmin  tranarerram  apiee  emarginatum,  aabdenticulatan).  Tho» 
ras  tnnavcrana^  loogttadiDe  daplo  iAUor,  anpaia  el  oonvtena»  ante- 
nm  pamai,  poatiee  panUnlm»  magia  attennntoai,  klenbiia  nataada« 
t%  tamiitar  margiBaiiia,  apioa  tvitnoataa,  nlrioqae  pMM  oenioa  ^aoa* 
preaao-snbsitiaaliiaf  aBguUa  anlicia  axbrotnadalia,  laviter  ptottimilia^ 
ba«  anbainaitim  timicatuar  angniia  poatida  ractia,  ibvaolia  baaalibua 
panMtt  profmdia  utrinque  M^taloa,  impreaifoDe  inler  kaa  tranawaa, 
areaata,  proftindiiiacttia  seriatim,  remote  obaoleleqne  pmetata,  intar* 
dum  putictja  duobna  mediia  nt  in  T.  gUmio  protedioribaay  aar« 
giae  ipao  anle  aonteUnm  craeainaciiU:  linaa  longitadioali  media^  te« 
Biuiainiia  ulrinqde  abbreyiata  esaratos;  niAidiaaimnat  rafb^iastaoeiM^ 
aapila  diI«tior»  ScuieUaoi  mtidisaimum.  Elytra  oraaaiuaeola,  tho* 
lafle  Talde  latiarai  lateriboa  et  poatoriaa  aat  oonvexa,  atria  antiunali 
panio  patte  acniki^IlaiD  pnnelia  remotia  impDaaaay  apieem  «aqua  aüftde 
pfacOTMoa,  cxinde  atrinqne  retronsm  brevioa  raeanpata  arcnaüna« 
qoe  anlorae  ipaaei,  fera  ut  in  hmtmorrköidaäj  paralkla^  aeriea  paaa>' 
taffaa  pnoctMun  airiaque  4«ae,  qaaraai  pcima  inferiiia  a  ba«  ftam* 
elia  remotia  incboalx  qol  diaoo  senaini  in  atciolani  abaolate  umSa^ 
dut^Tt  drea  tartium  poaUeam  eTaneadt^  altera  panakia  ndnolia  qoU 
bipadaiii  brtTina  «baolete  iiadieata;  tei  striMfue  ad  aentalla  lataa» 
tabenwlo  aiioiilo«  oceUibnni  «maia;  lalanbna.aftrtola  aobmirgiaaii 
poitartiia  profundJUB  impreaaa,  ante  madkuB  abbi^iata^ 
pone  bumoroapHneüa  gaihnadani  tabercnlüannibaa  exiarata^ 
tanuii  .aitidjasima,  ntfo-tflataeea,  in  maxime  matuia  individnia 
gtali  infilriiM  apieegaa lohacurioa  iimiiginaa,  sfaqpilo  macak  anle  api» 
lobliqoa,  oyali,  dilaUotejad*iaffiniQaläqia^api«U.    Corpaa^aolK 


CoUfißi.  m  tiM.  €ypro.  »I» 

tua  rofo-testaceam,  pedibm  dilulioribas,  tarafe  anticis  marit  arlicalo 
primo  obloQ^-subquadrato,  leviter  diiatato,  an^aicolis  omnibag  sub- 
tiliter  iotus  denticalatis. 

A  Bembidio  glohulo  Dej.  palpis  apice  dilulioribus,  thorace 
in  mare  praesertim,  aDterias  forliaa  rotundato  et  poaterius  paiüo  ma- 
gis  attenuato,  elytrorum  »Iria  autarali  basi  panctata,  aeennda  tertia- 
qae  puncüa  consiia,  illa  vix  impiesaa,  hac  brevioscola,  qoarta  nalla: 
intenlitii  tertii  puncto  deficiente.  Ultra  quadraginta  apecimina  ex 
ins.  Cypro. 

Tach%i%  haemorrhoidalis  Dej.     Hand  rarna. 

T.  quadri»ignaiu0  Duft.    v. 

T.  sexstriatus  var.  diabrachy»  Kolen.  VariabiUa  admodam 
apecies  primo  intüitu  a  T.  eeassiriaio  Duft,  diatincta,  typi  elylria 
onicoloribaa  Cypro  non  inventi  repraesentator,  modo  elytris  aitidia- 
aimia,  macnla  humerali  magna,  aliaque  rotundata  poateriore  beoe  do- 
terminatis,  laete  testaceia,  airiis,  praeter  aaturalem,  daaboa  in  ain- 
giilo  pnnclis  remotia  eonfecta,  utrinque  valde  abbreTJata,  modo  ler- 
tiae  eliam  rudimento  conspicuo:  interdum  elytra  non  adeo  nitida* 
macolis  minus  definilis  minoribus,  Striae  etiam  qoartae  rucKmento 
con^piCBo:  denium  rariua  minua  matura  individua  atatara  majore, 
thorace  clytriaque  obscare  ferragineis,  bis  macttUa  mazimia  indeler- 
minatis  rufo-testaeeia,  atriis  in  singulo  longioribna  impresetia  distin- 
cteqne  punetatis.  quintae  etiam  rudimentum  exbibenlia:  poalreniae 
huic  formae  sai  apte  T.  decolorans  Chaud.  (Bull,  de  Moac.  1850.  7.) 
convenire  videtur.     Vulgaiisaimua  Cypro  et  Beryto.  ") 

Tachys  Lucasii  Duval  =:  guitiger  Reiche,  —  pmilus 
Duval,  —  nanus  Gyll.  ▼. 

Tachys  algiricus  Lucas.  Haad  infrequena,  —  bistriainn 
Duft.,  —  scutellaris  Germ.,  — fulvicoUU  Dej.    Min.  fr.  *') 


**)  T.  diabrachya  Kolen.  macula  aola  humerali  rariua  in  Pe- 
demonlio  occurrtt. 

**)  Hac  obaervaie  conceaaum  ait  Bembidlum  inusium  Duvai, 
potiua  quam  ioter  Peryphos,  Lymoaeo  generi  adacribendum;  corpo* 
ria  enim  habitn  A.  nigropiceo  Marsh,  aftine,  a  Bembidio  diacedil 
tar«oram  anticornm  articulia  duobua  primia  in  mare  apice  intus  in 
dentem  acutum  porrectia  uec  non  palpomm  maxitlarium  interiorum 
articolo  aeenndo  primo  longiore:  intermedium  quasi,  a  Lymnaeo, 
corpore  alato  abscedena,  elytrorum  atriola  juxla  acntellari  conspicua 
et  taraia  solis  anticia  articulo  qnarto  spinula  tenui  apicali  munitia: 

Berl.Bntomol.  Zeltscbr.  VIII..  |5 


SM  Bkmd$  »  8d9$: 

BemHdinm  vicUimm  Lucas.     Ekiiid  infreqoeot. 

B.  higuii^ium  Kabr.  var.  wuinermium  Dej<  Mio.  fraqoeDs; 
idem  ac  var.?  iDoptatuin  Schaum. 

M,  nUitiiiienm  Dej.     Unum  spedmen» 

Ü.  ^undfriguitatum  FalMr.     Haud  freiqaena. 

B.  normannum  De),    r. 

B*  euriuium  Dnval  y.,  var.  mgicoile  Reiche  rarius. 

B»  ^uadrifo^9mlaiu>m  Schanni.     Mioag  fvaqoena. 

B,  decorum  Panzer*),  —  praeutium  Dej.**),  —  muriii^ 
mum  Küster,  -^  /a»^idios^u-m  Duy^il    r. 

B.  niiidulum  Marsh,  vulg.,  var.  deleinm  Dej.  rarius. 

HL  4Uia4e  Duft     Unum. 

B,  cotnhusium-  M^oetr.     Minus  raruin. 

JB.  Andrem^  Fabr.  Vulgatissima  Cypro  species  variat  staluta 
minoi^  at  depressiusoula ,  antennarum  articnlis  qualuor  primis  ely- 
trorumqoe  maculis  rnfb-testaoeis;  his  basi  sabrecte  truncatia,  laleri- 
btts  paralieüs,  striis  minus  prefonde  impressia,  septima  ponotis  tan- 
tum  qnibasdam  minuüssirais  poue  hasiu  indicata:  ei  forsan  referen- 
dum  B.  pttiüdipenn9  Chand.  (Bull,  de  Moscou  1860.  p.  124.  15.) 

B.  liUorale  Olir.    v. 

B^  alhipeB  Storni.    Minus  frequens. 

Tachypus  fiavipes  Linn.    v. 

DTTI8CIDAE. 

Hydroporu»  geminus  Fabr.  ▼,  —  mini*#is«tflii»«  Germ. 
Sat  frequens. 

H,  exornaius  Reiche.     Duo  speeimina.  **) 
&.  laevitreniris  Reiche   v. 
H,  saginatu»  Schaam  =  Mnlsanti  Peyron    r. 
H,  planus  Fabr.    y. 


caeterifi  notis.,  prae^sertim  palporam  structura  et  fade  hulc  propiua 
aecodit. 

*).  WaliraGhAinlich  ist  die  Art  nicht  J«rorvm,  sondern  B.  accti- 
Imii  Dej*.  (Schaum.) 

*^)  Bemtbidium  LnfmrUi  Dural  »  B.  pranuinm  Dej.  =  «icM« 
htm  var.  (Schaum.) 

'*)  £f*  eicomaiw  Reiche  Sardiniae  eliam  inoola  a  me  ipao 
leottts  fuit,  oypiins  omnino  identieus. 
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H.  humiliBt  Klag  (an  xanihojn  Sleph.  =  lüürdii  Avkhi  va- 
rietas?).     Sai  frequens. 

H,  obsoleius  Aab^.     Minus  freqaens. 

Hydrocanihus  noiula  Er.  =  diophihalmus  Reiche.  Unas 
ex  Asia  minore? 

Laccophilus  variegatus  Aab^.     Hand  raras. 

AgaSus  hipunciatu»  Fabr.    y. 

A.  foniinalis  Steph.  (melas  Auhi)  v.,  var.  ntgrico//t«  Zoubk. 
Novem  specimina  omnes  foeminea. 

A.  conspersus  Aub^,  —  dilatatus  Br.  r. 

A.  Goryi  Aube.     Minus  frequens. 

A.  bipustulaius  Linn.    v. 

Cybisier  Roeselii  Fabr.    Minns  freqaens.  **) 

OTBrINIBAE. 

Gyrinus  concinnus  Klug    v. 

G.  bicolor  Payk.  var.  angusiaius  Aube.     Hand  raras. 

G.  colymbus  Er.     Sat  frequens. 

G.  Dejeanii  Br.    v. 

Orectochilus  villosus  Fabr.    r. 

Dineuies  auairalia  Aube.     Duo  specimina  ex  Asia  minore. 


PALPICOBlflA.  >•) 

Hydrous  caraboides  Linn.     Hand  rarus. 


'*)  In  Sardiniae  centralis  rivnlo  Cybistri  specimina  tria  ntiius- 
que  sexus  legi,  quae  duobas  e  Senegallia  in  collectione  R.  Musei 
Taurinensis  nomine  senegalensis  Anb^  inscriptis,  nonnisi  corpore  po- 
sterius paulisper  latiore  discedunt,  caeterum  iis,  nee  non  speciei  de- 
signationi  Clarissimi  D.  Aub^,  corporis  paginae  inferioris  praesertim 
habita  raiione,  omnino  conveniunt:  neque  mirnm,  species  enimvero 
in  boreali  Africa  equidem  reperta  fiiit. 

'*)  Hujus  familiae  insectum  plnribus  ab  hinc  annis  nomine  Hy 
droi  graeci^  a  D.  Stentz  utpote  Graeciae  incola  missum,  absqn^ 
dubio  Tröpisterno  generi  adscribendum ,  specie  apicipalpU  Cbevro). 
quatenas  a  D.  Mukant  (Opusc.  Entom.  7.  p.  169)  descripta,  roagnl 
equidem  momenti  notis  discedit.  Palpi  maxillares  articalo  ultimo 
apice  tantam  brevias  uigro;  thorax    duplid  notatus  punctoram  se- 
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Hydrohius  fuscipes  Linnu     Minos  frequens.  "') 

H.  globoBus  Payk.    v. 

Philhydrus  melanocephalus  Fabr.     Sat  frequens. 

Ph.  polHus  Kfister    r. 

Helochare*  iividns  Förster    r. 

Lacrobiu8  minuius  Lion.    v.  *') 


rie,  una  ante  medium  »at  incarva«  discutn  versus  profandiore,  altera 
pone  mediam,  ali  gallicus  Aoetor  refert:  elytra  ptinGlorum  seriebus 
in  utroqae  tribas,  inlernis  evidentioribus;  abdominis  segmeDtum 
quintum  mnticam;  femora  omnino  glabra,  tibiae  intermediae  tarso- 
rum  articnlis  tribus  primis  simul  sunitis  longitadine  aeqaales.  Cae- 
tera ul  in  Tropisiemo  apicipalpi,  IVlaxime  at tarnen  mibi  dubio m 
anne  D.  Stents  pro  Graeciae  incola.  americannm  fortasse  cönfuo- 
dcrit  insectum.  eo  magis.  quod  de  spccie  in  Graecia  reperta  hucns- 
que  nnllo  modo  mihi  notum.  imo  nonoisi  quam  cruce  dubifalio  ea- 
ropaeis  genus  in  Catalogo  Prof  Schaum  adi^criptum. 

*")  HydrobiuB  ftucipes  var.  arradius  Br.  nee  non  H.  ovitius 
Reiche  amho  Sardiniae  incolae,  ille  rarus,  iste  sat  freqoens.  Ibidem 
etiam  U.  scuiellarem  Rosh.  legi,  qaod  pariter  ac  Individuum  e  GaU 
lia  meridionali  a  D.  Pairmaire  donatum  a  D.  Rosenhauer  descri- 
ptione  differunl  solum  modo  paginae  superioris  colore  non  nigro, 
sed  sat  laete  nigro-aeneo. 

*0  Laccohius  globosus  Ueer.  Ejusmodi  uti  recentius  Entomo- 
logi  quidam  scripserunt  in  alpiois  Ibermalibus  fontibus  (ultra  -|-45* 
Reaumur),  prope  Valdieri^  vitam  degit:  huic  subjundenda  nova 
species: 

X.  sardens  m.:  Ovafvs^  convexus^  nitidus^  ^^g^^^  ihoracis 
iimho  laieralL  eiyirorum  margine  ei  laiiua  apice  determinaien  palpis 
pedibuB^pie  flanis^  capiie  ihorace^fue  minus  dense,  elytris  seriaiim 
subliliier  punciatis^  palporum  maxUlarium  ariictdo  uliimo  apice  eub- 
iruncaio.  —  Long,  l  lin. 

In  frigidtusculo  Sardiniae  borealis  rivulo,  una  vice  copiose  legi. 

L.  minuii  minimis  individuis,  L.  globoso  Heer  statura  proximua: 
ovalis,  valde  convexus,  nitidus,  supra  niger,  vis  metallescente  lui- 
cans,  capite  thoraceqne  minus  dense,  subtiliter  panctatis:  illo  ante 
oculos  obsolete  flavesoeute.  antennis  et  palpis  flavis,  maxilhribus 
apice  infoseatis.  Thorax  niger,  limbo  laterali  angulisque  postiris 
albido-flavoscentibua,  pellhcidis,  lateribus  magis.  angulis  postiris  la- 
iius,  quam  in  globoso  rotundalis.     El^vlra  margine  laterali,  saepiiis 
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Btrosus  hi Spina  Reiche.     Raras. 

Limnehiu»  truncatellus  Tbanb.     Mmns  frequens. 

L.  mundua  m.:  Niger ^  nitidus^  modice  convexus^  suhlilUer 
parum  crebre  punctaius  parceque  pu&escens'^  ihorace  anierius  atte^ 
tiuo/o,  laierihus  parum  roiunJaits;  elyiris  basi  tkorace  fere  latio- 
ribut^  posterius  sensim  alienuaiis^  apice  roiundaiis^  vel  subacumi' 
naiO'produciis'^  pedibus  piceo-ieslaceis.     Long.  •§- — f  lin. 

Mas  statara  minore;  elytris  abdomine  paulo  brevioribus,  apice 
rotaadato-sabtrancatis;  larsorum  aiiticorum  articulo  primo  leviter 
dilatato:  foeraina  «talara  paulo  majore;  elytris  abdomine  loDgiori- 
busy  apice  subacuminatis;  tarsis  omnibus  simplicibus. 

Decem  ulriasque  sexus  «pecimina  vidi  Cypro  lecta. 

L.  aiomo  Daft.  =  picino  Marsh,  proximas,  at  paulo  lon- 
gior,  angustior  et  minus  convexus:  thorace  lateribus  minus  rotun- 
dätis,  nee  uon  elytrorum  siructura  longe  discedens:  L.  sericanii 
Muls.  propius  pluribus  nolis  accedere  videtur,  ab  eo  tarnen  capile 
Ihoraceque  evidenter  punctalis,  pubescentia  parca,  scutello  sat  con- 
spicuo,  pro  genere  fere  magno,  nee  non  elylrorum  apice  in  allera- 
fro  sexu  dispari  praecipue  ditfert.  Corpus  oblongo-ovalum,  modice 
convexum,  nitiduin,  parce  viltosulum,  villositate  teuuissiina  facilli- 
mcque  caduca  ut  plurimum  fere  glabrum;  capite  Ihoraceque  spar- 
sim  distincle  ponctatis,  hoc  praecipue  in  foemina  paulo  profundius 
utrinque  secus  margiuem  anticnm;  in  elytris  obsolelius  densiusque 
puncticulatum :  nigrum,  thoracis  margine  basali  raro  in  mare,  sae- 
piu8  in  foemina  riifo-piceo,  pellucido,  elytris  iuterdnm  obscure  piceis 
latere  apicali  dilulioiibus.  Caput  anterius  attenuatum.  labro  brevi, 
apice  triangulariter  parum  profuiide  exciso,  epistomate  magno,  apice 
leviter  late  emarginato,  lineula  tenuissima  transversa  a  fronte  di- 
stincto.  Thorax  anterius  angustior,  ibi  capite  cum  oculis  paulo  la- 
tior  et  latitudine  sua  baseos  quadrante  fere  minor,  lateribus  obii- 
quis,  subaequaliter  leviter  arcuatis,  apice  8ubrec(e,  basi  subbisinua- 


post  medium  interrupte,  apiceque  plus  minusve  late,  at  determinatim 
flavis,  tiutura  ibidem  angusta  nigra:  subtiliter  regulariter  seriatim 
punctata,  pnnctis  postice  confusis,  interstitib  laevibus.  Corpus  sab- 
tus  nigro-piceum,  pedibus  flavis,  femoribus  basi  infuscatis.  Ab  af- 
finibus  distinctns  insuper  palpis  maxillaribus  brevioribus,  articulo  ul- 
timo compresso,  apice  obtuse  rotundato,  subtruncato.  A.  L.  sinuaio 
Motsch.  slatura  longe  minore  et  breviore,  thorace  lateribna  antice 
non  ainuato«  praeter  alia,  discedere  videtur. 


224  BoMdi  a  S^: 

tim  fere  trancatot,  angulu  posticis  m atieis,  sabr^Undatit.  Seutel- 
lam  sat  ▼alidam,  tjdiapgalare,  oilidUsimam.  Elytra  baai  tl^oraciB 
aumina  latitadine  paalialam  latiora  eodemqae  in  mare  vix  triplo,  in 
foemina  paulo  ultra  triplum  lougiora,  lateribu9  praesertim  pope  me- 
dium) leviter  arcuata,  apicem  versus  attenuata,  apice  in  mare  ro- 
tundato-sublruDcata,  abdomiue  paulo  breviora,  iu  foemina  paulo  acu- 
miDatim  producta,  abdomen  excedentia;  augulo  aulurali  in  ulroque 
sexu  mulico.  Palpi  et  pedes  piceo-testacei|  hi  femoribus  poaleriori- 
bu8.  infuscatis.  Abdomen  in  utroque  sexu  inerme,  pai;um  nitidam» 
villosulum,  aegmentis  duobus  ultimis  nilidiuscutis. 

L,  mundo  proximum,  Cypri  etiain  incola,  foemineam  iudi- 
vidaum,  districatu  difficile  fnit.  ilio  corpore  obovato,  minoa  coovexa, 
capitis  scutellique  structura  affine,  at  pagina  corporis  superiore  gla- 
bra  impunclata,  capite  thoraceque  nitidissiuiis^  elytris  omnium  sub- 
tilissime  coriaceis,  subnitidis  discedens.  Tborax,  etsi  minus  cen- 
vexus^  fere  ut  in  L,  atomo  Duft,  constructus,  piceos,  lateribus  mo- 
dice,  anterius  fortius  rotundatis,  basi  sal  dislincke  subbisiuuatim  troQ- 
catus,  angulis  posticis  fere  obtusis,  apice  baud  rotundalis.  Eljtra 
ad  humeros  tboracis  basi  baud  latiora  picea,  apice  paullulum  dilu- 
tiora;  lateribus  levissime  arcuatis,  apice  exlus  rotuodatis,  simul  apice 
ipso  subtruQcalis,  angulo  snturali  mutico,  tboracis  vix  triplae  lon- 
gitudinis,  abdomen  excedentia^  sutiira  a  quadrante  pone  scutellum 
inde  integra,  elevata,  lertio  ejus  postico  striola  subtili,  sat  distincta 
tttrinque  impressa. 

A  sericanie  Muts,  statura  dimidio  minore  (Long.  |  lin.),  ba- 
meris  tborace  non  latioribus,  et  corpore  glabro  praecipue  dislingui- 
tor:  a  L.  atomo  Duft,,  cui  pictura  affinis,  statura  paulo  minore,  cor- 
pore miflto  angustiore.  minus  convexo  elylrisque  loogioribus  prae- 
sertim sejungendum.  Anne  ad  jL.  granulum  Motsch,  cujus  descri- 
ptio  mibi  baud  patet,  referendum?  Specimen  individuo  unico  pro 
novo  describere  non  ausus,  in  collectione  nomiiye  cassidioidU  de- 
signavi. 

Chaeiarihria  seminulum  Payk.     Vulgaris. 

Helpphorus  acuiipqlfiis  Muls.    Sat  freqiieos. 

H.  aquaiicua  L.  var.  grandis  III.     Minus  frequeus. 

U,  granularis  Lin.     Uaud  rarus. 

Ochthebius  crentilaius  Muls.     Duo  specimina. 

O.  bicolon  Germar.     Vulgaris. 

O.  viridis  PeyroB  et  pa//t(/»;i«nnM  Reiche:  minqs  freqf^^- 
tes,  at  varlefates  O.  di/ßcHi8  Muls.  mihi  videntur. 

O.  lanuginoBus  Rpiche.     Miniis  frequens. 


OolMfif.  in  Am.  Oifpro.  WU 

Caio^ius  {CkdamMms  sec.  H«rMttllat>  hrevieofiU  m.:  Oi- 
Umgo*€vaimB^  parwm  cauvtxw,  vtresotnU-amtmaj  mkiduhu^  tmienmis 
iati  ieHmeeU,   palpia  pedi^mqw  piceU^  hbro  prtyfunde  meUo  cif- 

^uaU^  hati  cum  ongMs  potiicis  roiundato;  eUfirU  obäokie  msritUMm 
pundaio-gubsiriaiis.     Long.  -^  lin. 

C.  ^uadricoUi  Mula.  Statara  miiior^  clypeo  et  labro  con* 
vexioribiu,  thoraceqae  breviore,  aliter  eoostracio  praeeipne  di- 
sUnctus.  Corpo«  parum  convexiun,  sapra  viridi-aeneo  metaHeecens, 
sabtoa  nigriun,  omniaai  subtiliariiiie  ragelosatti,  at,  thoracis  disco 
praesertim,  nitidiaaculum ;  iabro  parce,  elytris  seriatim  plus  miiMiave 
eTidenter  albido-villoata.  Capot  oculis  magni«,  prominttlk,  fronte 
latttwenla,  foveolis  duabos  obiiqne  poaitis  unpreaaa:  dypeaa  b^Hite 
angnstior,  ab  ea  lineola  leviter  arcuata  in  fand«  impreaaionia  trans- 
venae  dratinctos,  apieem  versns  leviter  anguatatos,  apice  trancatoa, 
disco  modice  elevato-convexos:  genae  intttdum^  uti  in  quadricoiHr 
ulrinqae  elevatae  ad  dypei  et  labri  latera  proatast:  labnim  elon- 
gatom,  apice  medio  profunde  incisum,  marginibus  ievUar  ekralis. 
Anlennae  octo  -  articnlatae^  prout  mihi  patuit,  artkolo  primo  elon- 
gato.  totins  antenuae  dimtdiam  longitudinem  superante,  arcuato,  kasi 
tenui  posteaque  modice  incrassato,  ad  longilBdinis  saae  quadrantem 
ab  apice  subito  constricto,  unde  sub  lente  quasi  in  dnos  divisus  vi- 
detur:  atlamen  microseopio  inspectos  flavo-pellucidns  diclo  loco 
sutura  transversa  quasi  arliculis  duobus  soiidalis  exarticulatus  adpa- 
ret;  artieulo  secundo  aeque  flavo-pellucido,  minnto,  basi  tenoi,  apice 
incrassatO)  fere  py riformi ;  teriio — septimo  transversis,  illo  angnstiove 
reliquis  subaequalibns  com  oetavo  vaiidiore  dense  ▼illoas,  clayam 
piceam  formanlibos.  Palpi  at  in  q9tadncoUi,  Thorax  baai  apieeq«e 
membcana  tenui,  peliucida  subaequaliter  ornatns,  apice  capite  cum 
ocolis  paolo  aognstior,  basin  versus  paailulnm  angostatna,  latitu- 
dine  summa  sna  sesqui  brevior,  laleribas  parum  rotundatis,  p^ne 
medium  cum  angulis  postiois  rotundatas  basiqne  leviter  areuatos; 
depressione  flexuosa  iongitodinali,  fondo  granolosa  utrivqoe  imprca- 
sus,  disco  modice  convexo,  in  uno  sexu  aequali,  linea  longitudinali 
media  integra,  profundiuscula  exarato,  hac  in  altero  sexu,  praeser- 
tim  medio,  obsoleta.  et  atrioque  ante  basin  foveola  obliqua  plus 
minuave  evidenti  impresso.  Scoteilum  minutom,  nigram.  Elytra 
oblongo-ovata,  posterius  panllolum  latiora,  margine  lateraH  angaato 
leviter  reflexo,  posterius  obsoleto,  apice  singolatim  rotundata,  obso- 
lete aeriatim  punetato-snbstriata,  sutura  posterius  evidentins  devata, 
atrio^pe  anleulo  profundiiiscolo  a  medio  inde  eoBcomHata;  in  «o 


SM  BautH  a  Seh»^: 

•exn^  quo  thorax  disoo  bifoTeolatng ,  cvMcntios  serialiiii  dbido-pi* 
losa;  in  eodeoi  imuper  aböoroeo,  ano  pygidio  decambeale  quodan« 
modo  abeciso,  elytris  omnino  obfegilur,  dum  in  altero  abdomeii  py- 
gidio  saepina  explanato  eiytra  excedit.  Pedes  picei,  femoribua  in* 
üenna  tibiiaque  dilutioribus,  at  io  quadricoUi  oonatrueti.  Octodeeini 
epecimina  cyprica  prae  ocalis  liaboi. 

Hydraena  riparia  iCogel.     Rara  **). 

Cifclonolum  daimaiinum  Kfiat.     Doo  individiia. 

Daciylosiernum  abdominale  Fabr.     Hand  raram. 

Sphaeridium  tcarabaeoides  Lin.^  —  bipusiniainm  Pbr. 
Vulgare. 

Cercyon  /lavipgß  Fabr.  Vulgares  sunt  varictatea  elytria  ca- 
slaneis,  nigro-cmeiaits,  et  dilutiua  rafo-teataceis. 

C  flavipenne  Küat.     Sat  frequena. 

C  eryihropterum  Kfiat.     Ramm, 

€.  ierminaium  Marsb.     Vulgare,  f  l«^«*»^*  ^ 

C.  nIgrieepB  Marsh.  Vulgaris  Tarietas  elytria  plus  miuuave 
immacttlatia. 

Megasiernum  ob^curum  Marsh.  Frequenlias  ▼ariaf  dilule 
rufo-testaceum ,  supra  obsoletins  punctatum,  elytrorum  striis  obsole- 
ttoribus,  abdominia  segmento  primo  loogiore. 

SILPHALEB. 

Choieva  amplicollisf)  m.:  Ovalis^  picea;  fuloopubescenMj 
ort,  aniennis  pedibuMfue  rufo^tesfacei»^  ihorace  iranwersoy  posterius 
uirmtjue  omp/jol«,  $fä4%Hssime  parum  crebre  pytactaia^  iaier^uM  eüf' 
MBque  substriaiit^  fermgtneis^  hia  atilttra  apieetpie  mfuacaih.  Long. 
^  iiu. 

Mas  abdominis  segmento  ventrali  quinto  integro,  aexto  apice 
enarginato,  ferrugiiieo,  villoeo;  taraorum  aoticorum  arliculis  tribua 
primia  dilatatis,  fere  cordiformibus,  singiilo  praecedenle  aenaim  di- 
midio  minore,  tibiis  intermediia  femoribosqoe  poaterioribua  incurvk. 


'^)  Vydraena  riparia  Kugel  in  Fedenionlio  sat  firequeua, 
rariua,  aeque  ac  apecimen  e  Stleaia  a  D.  Kraati  misanm,  et  duo  Cy- 
pro  lecta,  variat  atatura  majore,  thoracia  limbo  artieo  posterioque  fer- 
ragiueis,  el  fronte  parciua  punctata. 

f)  Specimina  in  muaeo  Rc^io  Monaci  a  Dom.  Rolh  propeHte- 
roaolyma  lecta  a  me  Choi.  piciicoUi^  nominata  auot.   (G.  Kraata.) 


Coi^,  in  im.  Ojfpro.  &! 

trochaetertfciit  pogficis  inö^mibas^  apice  paaHulvni  eionf^alo-subin- 
cttrvis.  Poem i na  abdominu  segmeDto  veniroli  quinto  iq^ice  iaie,  at 
prcvfofide  cmarginato,  sexto  femigiDeo  sobintegro:  tarais  trocbante- 
ribusqae  «timpliinbiis.  Galopl  humtraif  ßr.  referendain  speeiem  cmii 
dabio  iD  primis  potavi,  auctoris  attameo  sane  censulta  deacripftooe 
ab  ea  dtscedenlem  ceosai,  antennia  totis  ferrogiDeis,  abdomine  ae- 
gtneotis  unicoloribns,  elytris  modo  atriatis  non  autem  paoeiato  stria- 
tia;  tboracia  angaliB  posticia  band  elevatis;  ejos  porro  straelara  ab 
rnffinibiis  omtiino  distincta.  Siatara  Calepi  chrysomelaidi  Fana. 
proxima,  capHe  thoraceqoe  sabtiis  rofo-ferragineia,  aapra  subnitidis. 
parce  siibiiiiterqoe  panctatia  parceque  fulvo-pabescentibiu,  illo  epi- 
atomali«  margtne  anlico,  hoc  laleribos  Iaie  ferrogineis.  Antennae 
eloDgalae,  dimidii  fere  corporis  longiludine,  articalo  oetavo  cooti- 
gnis  dimidio  fere  breviore  et  crasaitie  paalo  minore,  ultimo  acu- 
minato,  rafo-testaceae  ati  et  oria  partes:  epiatoma  et  labraoi  apice 
SQbtroncata  leviterque  emarginata.  Thorax  transversa»)  apicem  ver- 
sus angustalas,  lateribns  pone  mediom  ampltatus,  aogalis  omnibas 
täte  rotundatis,  transversim  parum  convexus,  disco  medio  poslico 
fere  deplanatua,  margine  antico  sabreeto,  poslico  leviter  arcuato, 
ante  scuteliam  late  emarginaio.  Scutellom  nigro-picenm,  omniom 
deose  subliliter  alütaceum  fulvo-qae  pubescens.  Elytra  ante  medium 
tborads  summara  latitudioem  paulo  superantia,  margirie  atrinqoe 
▼alido;  lateribns  anlerius  subrotuudata,  posterius  modice  rotundata, 
apice  in  mare  truncata,  angnio  sulurali  snbrecto,  in  foemina  oblique 
rotundata,  ad  apicem  leviter  sinnata,  angulo  sutorali  aculo,  subspi- 
noao:  supra  modice  convexa,  longitndiitnliter  striata,  denae  subtiü- 
ter  aeqnaliterque  acicolato-pnnetata  denaeque  falyo-pubescentia,  ul 
plmrimufli  parum  nitida,  com  margine  tnflexo  ferruginea,  macola 
magna  comrauni,  confusa,  poateriore,  juxta  suluram  scutellum  Tcr- 
sus  plus  minuave  adscendente,  foaca  notata;  interdnm  picea,  macula 
oblonga  hnmerali  magna  margineque  inflexo  rofo-ferrogineis.  Pectus 
nigrum,  snbnitiduin,  parum  crebre  punctatum:  abdomen  nigro-pi- 
ceum,  dense  aequaliter  punctulatom,  pube  breri,  ftisca,  densa  obsi- 
tnm.  Pedes  mfo-ferrnginei.  Deccm  et  ultra  indtvidua  vidi  ex  ine. 
Cypro. 

ChoUv  noiatieoUis  m.:  Etongnto-ovaia^  f^ca^  den»e 
fidvo^pmbescem  ei  ei^iUlMime  ptmriulmia^  ihwaee^  P^oga  dit^daii 
excepia^  pedihus  el  anietmit  eiongaim  rufo-te^taeeis,  Mas  iarsomm 
«nliconim  oWtcu/ia  quaiuar  primia  diimlalU^  apiee  triangularUer 
edwlafs,  laiUudme  stmsim  decrescenübrns^  wbius  fnhfo-äpongioeis ,  pO' 
siericret  mti  in  foemina  eimpiices.     Long-  If  lin. 


CA,  §VmiM0ni  Speace  htbittt  •Cßnit,  a(  magb  «iMgiAa,  Ao- 
Mce  ely  triste  «obtilistine  dense  puneliüatM,  pamm  nltidit,  •ubtiUan« 
»eqae  deoM  fuWo-pabeseeotibiis;  capite  nious  dease  pnnelato  et 
pnbeMente,  nilidtoscdo,  piceo,  ioterduoi  riifo-pioeo:  oeolw  panun 
proniioeniibu8 ,  ori«  paiiiboa  tesiaceis:  epistotnata  a  fronte  lineoia 
recta  diatineto,  apice  tnioeato-sabeuiargijialo,  labro  apioe  meinbra- 
Baoeo,  sabrecte  tmncate«  AoleoBae  teoaea)  capite  thoraceqoe  panlo 
lengiorea,  articalia  prirao — sexto  eloogatia,  loogitadioe  aeBsim  fere  de<> 
ereaeenlibiia,  7°  obcooieo,  praecedente  paalo  iongiore,  6*  «onieo,  ae- 
ptimo  terlia  parte  breviore,  eodeaique  paalo  leDaiore,  9 — II  oia- 
gais,  suboooipreaais,  loiif;iladioe  iater  ae  lere  aequalibaa  eafae  aio- 
galo  vix  craaaiore,  oltimo  apice  obliqae  troneaio,  acamiaata.  Tbo- 
rax  modice  icoairexa«,  latitodiae  aumnia  aeaqui  fere  brevior,  apteem 
veraua  attenuaiaa^  lateribas  modice  rotundaioa,  aumma  ^aa  iatiln- 
diae  poae  mediaoi,  apiee  sabreete  truncatoa^  angulia  anticia  obftMe 
fotundatia,  baai  aabbiainaataa,  angalia  posticis  introrsum  ieviter  ver- 
gentibaa,  aabrectia;  rofo-testaceoa,  plaga  media  longitadinali,  poate- 
rioa  aaepe  dilatala,  ut  plurimam  neque  baaia  neque  apicem  atlio- 
geate,  fiiaea  nolatoa.  SctiteiluBi,  etiam  io  diiatioriboa  iadmdaia^  fu- 
aeam.  Elytra  thoraeia  latitadiae,  latitadiae  baaeot  ÜBre  daplo  loa- 
gior«,  apiocsB  Teraits  aeoaim  atlennata,  apioe  flobtroaeata,  atriala  ao- 
larali  aola  conapicua^  aoteriaa  abbreviata,  media  a  aotora  paallalam 
dSscreta,  poateriua  oam  margiae  ipao  aatoraü  leviier  elcTalo  coofaaa; 
elytra  pictara  admodam  yariaat,  modo  in  integram  faaeo^picea,  modo 
picea,  vel  feaco-ferroginca,  baai  kteribaaqae  diintiora.  modo  raib-te- 
alacea  plaga  indeterminala  commnni  media  faaea.  Pectna  sabatti- 
dan  abdomenqae  TiUoaam  ploa  mtoaave  feaco-pieea^  tbarax  con- 
4ia  aabtaa  cum  pedibaa  anlicta  rafo-teatacena  vei  teataceaa:  OMao- 
aternam  baad  eariaalam^,  pedea  posteriorea  mCMeataeei  Tel  teataoei, 
femoribaa  aapra  iaterdom  iafutoatia^  compreeaia)  in  atroqoe  aexa 
modice  incorris,  tibfia  taraieqoe  graciltbaa;  trocbaaterea  in  omaibaa 
aimptieea. 

THginta  et  akra  hajm  apedei  iadtyidaa  cyprica  esaanaaTi; 
marea  foeminia  at  plurimam  düatioraa:  mieam,  loeannam,  imoiata- 
ram,  acutello  etiam  rofo-leataceo,  capite  Ihoracisqoe  plaga  parva  di- 
aeoidali  branneit«  Taraaram  antieorom  in  maro  atractara  nee  non 
aateoBamm  forma  Cftolnfoa  generi,  proat  in  reeealioie  Col.  Ear. 
Pkof.  Scbaam  caialogo  famMia  baeeoe  diapoaiia  eat,  adacribenda  ape- 
dea»  prkaam  qaaai  inter  aeotioaem  corpore  elongato,  alteramve  eo- 
dem  ovalo  media :  antenaae  otai  aat  eloagaiae,  artienlia  tarnen  non 
adeo  diaailia  ut  ia  CA.  ot^tiatola  affiattaaqae,  neque  arcie  eooaeKia 


Cobefi.  Ml  ku.  Cypro.  fS» 

Bt  in  Caiüfi^mmfAUi  eaiHDdein  a^racture  iprepius  ad  veheem  Sp. 
«itin«!  et  «ffioesy  qaibus  eiiam  mares  taraonim  antuMiraiii  arliculia 
quaiaoi*  priaiia  dUatatis  gaudent. 

Choleva  auomala  m.  EUmgmio-owäa^  posterius  Biienmaia, 
fmcO'ferruginea^  eapUe  picea  parce^  ihorace  elylrieque  eai  denee 
/UmO'pubeeceniiiue;  hie  iranevereim  embUlUev  eirigoeie:  ore^  aRlcw- 
nia  longiueeulis  pedihutipu  iesiaceie^  ihoraaie  margine  lateraU  ely- 
irimfue  circa  6«am  ferrugineie.     Long.  1  j>  iin. 

ftl  as  tarsoroiQ  aaticorum  articulis  tribas  priiiii8,  int ermedioram 
duobua  iQodice  dilatalia.  UnicmD  cf  Cypro.  Praecedenii  admodum 
aiBaiaf),  corpore  graciiiore,  pube  minaa  tenui  obteclo^  poaterias  ma- 
gb  aitenuato,  tboraee  ely  trisque  aiiblilissime  traasveraim  atrigori«  prae- 
oipue  distinota.  Caput  piceum,  aobtiliMime  sat  crebre  punctalatam, 
paruBi  dense  pobeaeena,  epiatomate  linea  sat  imprensa,  arcoata  a 
fronte  distiqclo,  apiee  ferrogioeo:  oria  partee  ieataceae,  inaDdibalia 
fernigioeis:  oculi  .parura  protninali;  labnun,  in  unico  individao  aub 
epiatomate  retractum,  apice  truncatum  visum  est  Antennae  ferra- 
giaeae  dense  pubesceAles,  graciiea,  capite  com  thoraee  longiorea, 
earundem  articulo  8*  fhoracia  angulos  posliros  escedente;  articulis 
primo-aexto  cylindrico-obeonieis,  priinis  tribus  longitudine  subaequa- 
Uboa,  quarto-aexto  eadem  aenaim  decreseeotibus,  septimo  praeee- 
dente  paolo  longiore,  crassiusculo,  octavo  septinai  triente  brevioi« 
dimidioque  aogiiatiore,  eonico,  tribua  altimis  majoribas^  validb,  cras- 
sitie  aesqui  longioribas,  horun  ultimo  apioe  abrupte  acnminato.  Tho- 
rax niodice  convexua»  transveraua,  lalitudine  aamma,  quae  pone  me- 
dium est,  sesqui  brevior,  apicera  versus  attenuatas,  lateribua  ante- 
rius  medimn  uaque  parnm,  inde  ad  baain  valde  rotandatia,. apice 
truncato*emarginatus,  angulis  anticis  late  rotundatis,  baai  aubtranoa- 
tus  et  anle  aeuieUaai  emargioatus^  angulia  posticis  oblosis.  dorao 
fu)$co-ferrugineu8,  lateribus  dilutior,  sat  dense  flavo-pilosns ,  snbtilis- 
sime  crebre  punctulatus,  fere  transversim  strigosus.  Sculeilum  fu- 
scum,  sat  crebre  pnnctatum,  dense  flavo-pilosum.  Elytra  basi  tho- 
racis  fere  latitadine,  Uteribiis  medium  usque  parattelia,  indeque  api- 
cem  usque  curvalim  convergentibus,  lalitadine  summa  plus  quam 
duplo  longiora,  apice  sabtruneata,  strta  suturali  fere  a  basi  exoriente 
usque  pone  medium  parallela  poateaque  convergente,  apice  cum  su- 
tnra  confnsa  et  sat  impressa:  subtilissime  dense  transversim  strigosa, 


t)  Maxime  autem  Cholevae  acicnlari  mihi  ex  Sicilia,  atiamen 
angostior,  paullo  minor,  dilutior.  (6.  Kraatz.) 


2»  BotM»  m  84h€.* 

dense  pabescentia,  pube  per  vittas  ioDgitndinaies  lifspoaita  ejasmodi 
ui  eljtra  qaa«i  laeviter  striata  Tideantar.  Peetna  et  abdomen  pi- 
cea, tboracis  margo  iiiflexua  et  pedea  villosnli,  teatacei.  Mesoetcr- 
nuiD  haiid  cariDalom  Pedea  femoribus  validia,  posticts  subcomprea- 
816,  subiDCurvia,  trochanteribua  aimpiieibns,  tibiia  gradlibus,  larsis 
anticis  articaiis  tribos  primia  modice  dilatalis,  aobtua  fulvo-spon- 
giosia,  apice  trriaogulariler  exciaia,  longitadine  et  craaailie  aenaini 
decrescentibus,  qoarto  obeonico  praeeedeste  loogiore:  iDtermediis 
articnlia  duobus  primis  leviter  diialatis,  sabcompreMia,  apice  oblique 
truncatia,  secundo  primo  dimidio  breviore,  reliqnia  cum  poaticia  te- 
nuibua.  gracilibua.  Post  praccedentem  ayatematice  collocanda  vide- 
tar,  antennaram  gracilitalc  primae  aectioni«  Cholevis,  taraonim 
▼ero  struclora  Catopibua  affinia  intcr  eoa  nexam  fere  dncit.  C.  rufi- 
penni  Lucas  corporis  pictora  qaadammodo  similia;  vernmtamen  Gal- 
ilei Bcriptoris  verba :  Um  cdtea  soni  arrondis  ainsi  ^ue  Us  tmgles  de 
chaqut  coie  de  ia  base  praeter  piorima  alia  cyprico  iosecto  sesqui 
majori  coDvenire  oequeant. 

Silpka  sinuaiti  Fabr.     Mious  freqaena. 

8.  gibba  Br.    Sat  frequens. 

Anisoioma  picia  Reiche.  Uoicam  foeminemn  speriraen,  oon 
omnino  matururo,  elytri»  pedibusque  te^^taceis,  caeterum  descriptiool 
Cl.  Reiche  satapte  coDgroeos. 

Agaihidinm  laevigaium  Er.     Minas  frequens. 

Clambue  punciuium  Gyll.     Minas  frequens. 

Arihrolipe  ohecwrue  Sahlberg.     Rarus» 

A.  ru/iihorax  Duval.     Duo  specimina. 

Sericoderue  iaieralis  Gyll.  Sat  frequeiis  praeserlim  va- 
rietas  dilatior. 

Peliinne  velaius  Muls.     Qainqae  indiridaa  **). 


TBICHOPTEBTGIA, 

Pienidium  eorpulenium  Lucas.     Minus  frequens. 

P,  apieaie  Er.    Copiose  lectam. 

P.  /necicorne  Er.     Unicum  spectmen 


*')  Moroniilue  ru/Zco/Zi«  Duval,  et  Orihoperue  eorla- 
ceus  Muls.  apud  nos  in  Padi  allnvionibus  sat  frequentes  cum  Co- 
rylftpho  coMidMde^  Serieodero  iaieraiU  et  ClanAle  ArmadÜio  et  |m- 
bescenie'^  iste  porro  saepissime  fere  depilis. 


Cdeofi.  IK  HW   Oy/iro.  Ml 


P.  puMtlium  GjlL     Unieum  sp. 

Mi  er  UM  pulekeilusl  Gilim.     UoicaiD  sp. 

TrickopiMryx  serieans  Heeir.     Unioom  sp. 

SCAPHIDILIA. 

Scaphium  immaeftlaium,     Afiiias  freqaent. 
Scapkisoma  limhaium»    Sal  freqoeo«. 

EISTEBIDAE. 

PlaiyMoma  cornia:  Man.    Raram'*). 
P,  lineare  Er.     Haad  frequens. 
liisier  major  Lid.     Sat  frcqaena  *>)• 


'*)  Plaiyeoma  laevicolle  Küster  idem  ac  algiricum  Liica« 
=  (e&entctfi  Geni  iu  coli.  mos.  R.  Taur.)  esse  cenaeo,  ambae  enim 
descriptione^  cnm  plurimis  sardois  individais,  qnae  in  Golledioiii- 
biis  nostris  exstant,  apprime  conferre  patent,  D.  KOster  veram  ta- 
rnen ad  recfam  ditioocm  descriptione  reddita,  qua  innecto  non  qua- 
tuor«  8cd  tres  integrae  elytrorum  Striae  tribuantur;  enim  vero,  si  qua- 
tuor  intelligas,  bis  cnm  daobus  abbreviatis  suturalique  in  textu  ci- 
tatis  Septem,  pro  norroali  sex  fttriarum  numero.,  haberentur. 

P.  frontalis  Payk.  band  infrequens  in  Sardinia  occnrrit  va- 
rietas,  qnam  nomine  P.  delaii  in  colleetione  Prof.  Gene  donave- 
rat.  eorpore  paullulnin  iongiore,  ihoracis  lateribus  minus  fortiter  et 
angnstiori  spatio  punctutatis,  elytrorum  stria  interiore  tertia  sae- 
pins  interrupta,  quarta  quintaque  brevissiniis ,  suturali  nulia;  pro- 
slcrno  vix  conspiene  bistriato;  pedibus  nigris,  tarsis  ferrngineis. 

P.  Anbei  Mars,  non  modo  Algiriae,  sed  et  Hispanjiae  meri- 
dionalis  incola  a  D.  Gbiliani  repertom. 

P.  filiforme  Er.  siib  Ptttt  nigrae  cortice  apud  nos  copiose 
lectum,  yariat  interdum  elytris  multo  evideniins  punctulaiis,  stria 
suturali  olisolela. 

**)  H.  pusiuloei  Gene  specimen  in  Sardinia  legi  elytrorum 
maculis  vix  conspicuis,  tboracis  disco  omni  tenuissime  pnnctolato, 
basi  ponctis  majoriboa  copiose  impresso  9  atria  laterali  externa  lon- 
giiis  fere  basin  usqne  producta;  propygidio  in  integrum  fere  pun- 
ctolato,  pnnoUs  omnibns  distinctis,  basi  densioribus» 


H.  eadäverinu0  Eot.  Hefte.    Ranis '^). 

H.  smyrnaeu^'^^  Mare.  Nonnisi  quam  dubhiM  baic  speciei 
Septem  Cyprica  indMdoa  refero,  qoae  a  D.  Maraeul  descriptione  an- 
tenois  ferrugineis,  Ihoracis  stria  externa  in  omnibna  abbreviala,  la- 
teram  dimidiam  solammodo  iongitudinem  attingente,  discedant;  in 
caeteris  cum  smymaeo  conveniunt. 

H.  graecus  Br.     Minas  freqaena. 

H.  ruficornis  Grimm,     ünicnm  e  S3riia. 

H,  bipunciaiuM  Payk.     Minus  frequens. 

H.  lugubris  Truqai.  Specimen  unicom  a  pedemontania  indi- 
viduis  forma  paulo  magis  orbicnlart  varians,  corporis  pagina  supe- 
riore  fere  opaca,  elytrorum  striis  omnibus  longe  subtilioribiis,  etsi 
aeque  ac  in  bis  profunde  impressis;  elytris  atria  suturali  qnintaque 
dorsali  distincte  integris,  basin  versus  in  arcn  acuto  simul  conve- 
nientibus:  bujas  striarum  dispositionis  exemplar  in  pedemontano 
etiam  individuo  observavi. 

//.  scntellaris  Er.  var.  jfoveieoliis  Reiche.  Unicum  speci- 
men elytris  concoloribus. 

H.  bimaculaius  Oliv.  Frequens,  praesertim  elytris  imma- 
cnlatis. 

H.  I2'8iriaiu9  Schränk,  yar.  U-striaiusGyü.  Hand  r.  <<). 

Carcinops  pumilio  Er.     Minus  frequens. 

Tribalus  scaphidi/ormis  Illig.  v. 

Saprinns  macnlaiuM  Rossi.     Varietates  a  et  6.     Mars. 

S.  semipunciatus  Fabr.  v. 

S.  concinnus  Motsch.     Unicum  specimen. 

8.  gangeiicus  Motsch.     Unicum  e  M.  Libano. 

S.  nitidulus  Payk.    Permultae  varielalcs.  v.  •*). 


**)  H.  cadaverini  varietatem  in  Pedemeniio  reper!  thoracis 
siria  interna  latiore,  punctata,  clylroruni  striis  fortius  poilctatis,  su- 
turali longiore,  qninta  basi  aptceque  notafa:  alterum  insuper  in  Al- 
pibus  maritimis,  capitis  sulculo  ft*ontali  medio  acute  sinuato,  ely- 
trorum striis  suturali  et  dorsali  quinta  medium  usque  prodüetis. 

>*)  Ph^Hsier  haemorrhous  Mars,  in  Sardinia  a  I>.  Gbi- 
liani  et  a  me  ipso  suÜ  Quercus  suberis  cottidbtii  a  Formicis  invasis 
haud  raro  leclus,  snb  liomitfe  Fdi^wAiAi' ßiM^tniä  Payk.  jampri- 
dem  Entomologis  a  m'e  üiissasl 

*«)  Formam  hnie  s))^ebiei  adrtl6doAI  pillltittlfllm ,  S.  füänbUeuti 
Motsch.  descriptioni  sat  congruam  D.  Truqui  in  insula  Melita,  ipse* 
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S.  Pharao  Man.    Uoicom  spedmen. 

8.  Godeti  Br.,  ^  «u^niltdu«  Man.  r. 

8.  du6iu0  Blotsch  s=  ^«or^icu«  Mars.    Hand  frequens. 

&  algerieuM  Payk.    Unicam  apee. 

Ä  aeiitfu«  Fabr.,  —  pra« in««  Er.,  —  crt6e//alu«  Mars.  v. 

S.  cAaiei/««  111.     Vulgaris,  statuvar  adraadum  Tarians. 

S.  suSvirescens  Fald.  v. 

S.  Blanchei  Mars.    Sat  fbe^ifens.  • 

S.  lavrtc««?  M|irs.     Unicum  specimen. 

&  praecox  Mars.  r. 

8,  meiallescens  Er.     Haad  frequens. 

i$.  «IC an««  Mars.,  var.  cribeliaiicollis  Daval.    Rarus. 

8.  rufipes  Payk.     Mioas  freqaeas. 

8.  granariuM  Er.    Sat  rarus. 

S.  eonjung0n0  Payk.     Prequens. 

iS.  aprieariu^  Er.  r. 

OnmikoneuM  roimndaiuM  lU.  v. 

G»  punciulai9s  Thoms.     Noo  iofrequens '*). 

Tereirius  MwUanli  Mars.  v.  «•). 

PUgaderus  ou/naroln«  Panz.  y. 

F.  0anaius  Tmq.     Mious  freqoeos. 

Onikophiiu»  9iriaiu0  Steph.     Havd  rams. 

Abratui  globulns  Creuto.     Ultra  40  specimina. 

Acritu»  minttlua^P.   ▼. 


met  in  Pedemontio  et  Alpibus  marititnis  passim  legioius)  stria  fron- 
tali  iotegra,  elytromm  suturali  tertiaqae  dorsali  brevissimis;  eiytris 
dioiidio  poslico  punctulatis,  corporeque  magis  rotundato  a  8.  nUi- 
dulo  discedit. 

*')  Gnaihoncus  punciulaius  Tboms.  hinc  inde  io  Pede- 
montio passim  occurrit. 

")  Teretrius  parasiia  Mars,  earopaeia  adsoribendus,  ejus 
eienim  specimina  dao  in  collectione  R.  Musei  iaarinensis  in  Sar« 
dinia  lecta  proslant,  quae  bujus  speciei  deseriptioni  apprime  con- 
venitint« 


Notiz  über  die  Mantis-Arten  bei  Buenos- 
•  Aires 


von 
Prof.   Burmeisier. 


I 


ni  zweiten  Bande  meines  Handbacbes  der  Ealoraologie  habe 
ich  (S.  568  38  1838.  8  )  bei  Gelegenheit  der  MatUU  caro/ma  Stoll 
eine  Noiiz  über  die  Lebensweise  dieser  Art  in  ihrem  Vaterlande 
von  Zimmermann  niit^etbeilt,  worin  er  nur  schrieb,  dafs  ein  le- 
bend von  ihm  in  einem  Glase  geball enes  Weibchen  nicht  blos  Flie- 
gen und  Heuschrecken,  sondern  nach  und  nach  kleine  Frosche  und 
sclbüt  eine  Eidechse  von  der  gestreiften  Art  (ein  Scincoide^  und 
wahrscheinlich  Gongyltts  b-Hneüius)  vermehrt  habe.  Diese  allerding« 
auffällige  Bemerkung  erregte  die  kritische  Schadenfreude  Erich- 
son's,  und  hei  Gelegenheit  der  Anzeige  meines  Buches  im  nfichsten 
Jahresbericht  (Archiv  1839.  II  347.)  machte  er  sich  über  meine 
Mystification  durch  Zimmermann  lustig,  worauf  derselbe  sich  ver- 
anlafst  sah,  darüber  an  Erich son  zu  schreiben  und  das  Faktura 
als  eine  wahrhaftige  Thafsache  zo  documentiren.  Ich  glaube,  Erich- 
son  hat  diese  Berichtigimg  Zimmermannes  auch  in  seinem  nSch- 
sten  Jahresberichte  berührt.  — 

Eingedenk  dieser  Begebenheit  gewährt  es  mir  eine  nicht  ge- 
ringe Befriedigung,  gegenwärtig  eine  ähnliche,  aber  noch  viel  über- 
raschendere  Beobachtung  niittheilen  zu  können,  welche  hier  im 
Jjinfe  des  Sommers  von  emem  völlig  wahrhaftigen,  unbefangeneQ 
Manne  gemacht  worden  ist  Derselbe,  ein  Engländer  von  Geburt 
und  in  höheren  Jahren  slehend  (sein  Name  ist  Robert  Hudson), 
kam  zu  mir  und  brachte  mir  das  lebende  Weibchen  der  gröfslen 
hiesigen  Muniis^  welche  ich  später  als  M.  arg^niina  beschreiben 
werde,  nebst  einem  frisch  gctödteten  Vögelchen,  der  Serpophaga 
wbcrUiala  Vi  ei  11.  (Azara  No.  160.),  und  erzählte  mir  dabei  Fol- 
gendes: 

Am  Abend  vorher,  zwischen  7  und  8  Uhr,  wie  es  schon  mä.s- 
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sig  donke)  gewesen,  habe  er  vor  der  Tb&r  seiaes  Baoeee,  einer 
Quinta  in  der  NShe  von  Buenos  Aires,  gesessen,  als  plötslicb  das 
laute  Gekreisch  eines  kleinen  Vogeb  yom  Baum  herunter,  der  in 
der  Nähe  stellt,  gekommen  sei  und  ihn  aufmerksam  gemacht  habe. 
Er  sei  hingegangen  und  Iiabe  nun  zu  seinem  Erstaunen  gesehen, 
Tfie  dies  kleine  Vögelchen,  das  er  mir  bringe,  an  einem  Zweige 
wie  angeklebt  gewesen,  mit  den  Flftgeln  geflattert  bal>e,  aber  nicht 
im  Stande  gewesen  sich  los  zu  machen.  Aufmerksam  den  Gegen* 
stand  betrachtend  habe  er  bemerkt^  dafs  irgend  ein  anderes  Wesen 
mit  dem  Vdgelchcn  ringe,  dasselbe  umklanimerl  halte,  und  letzte* 
res  in  Folge  der  Anstrengung,  sich  zu  befreien,  zu  ermatten  seheine 
unter  den  Umarmungen  seines  Gegners.  Bald  sei  der  Vogel  auch 
wirklich  zusammengesunken,  sein  Gekreisch  verstummt,  und  er  of- 
fenbar dem  Tode  verfallen ,  dabei  aber  an  derselben  Stelle  verblie- 
ben, wo  er  ihn  zuerst  gesehen.  Jefzt  habe  er  eine  Leiter  geholt, 
sie  an  den  Baum  gelehnt  und  sei  hinaufgestiegen,  um  die  Erschei- 
nung näher  zu  untersuchen.  Zu  seinem  nicht  geringen  Erstaunen 
habe  er  nun  dies  Insekt,  was  er  mir  lebend  vorlegte,  mit  seinen 
vier  hinteren  Beinen  fest  an  den  Zweig  angeklammert  gefunden, 
während  die  beiden  vorderen  das  Vdgelchcn  gepackt  gebalten  und 
so  an  den  Mund  des  Tbieres  gezogen  hätten,  dafs  der  Kopf  des 
Vogels  vor  dem  Maule  sich  befunden  habe,  und  an  diesem  hätte 
das  Insekt  genagt.  In  der  That  war  auf  der  höchsten  Stelle  des 
Scheitels  die  Kopfbaut  hernnt  er  -  gezogen,  in  Fetzen  zerrissen  und 
die  harte  Gehirnkapsel  des  Schädels  selbst  bereits  angenagt,  was  ich 
zu  meiner  gröfsten  Verwunderang,  bei  genauer  Untersuchung,  be- 
stätigt fand.  Hier  ist  nun  an  eine  absichtliche  Mystification  auf 
keine  Weise  zu  denken;  der  ältliche  Mann  ist  das  treue  Sinnbild 
der  biedern  Offenherzigkeit  seiner  Nation  und,  wie  viele  Engländer, 
för  Naturbeobachtung  interessirt,  was  schon  seine  Wohnung  auf 
der  Quinta  im  Freien  unter  ländlicher  Beschäftigung  beweist.  Er 
wufste  nichts  von  der  Art  beider  in  Rede  stehenden  Geschöpfe  und 
meinte,  es  sei  doch  höchst  fiberraschend,  einen  Vogel  mit  vollstän- 
digen Flögein  in  die  Gewalt  eines  nicht  einmal  gröfseren,  ganz  nn- 
geflügelten  Insektes  fallen  zu  sehen;  eine  allerdings  ganz  richtige, 
von  klarer  Auffassung  Zeugnifs  ablegende  Bemerkung. 

Demnach  steht  es  durch  dies  zweite  Zeugnifs  fest,  dafs  die 
weiblichen  Mmitia  sehr  köhne  und  gefräfsige  Thiere  sind;  dafs  sie 
selbst  auf  Röckgratthiere  losgehen  und  Individuen  bezwingen ,  die 
räumlich  wie  materiell  mehr  Inhalt  haben,  als  sie  selbst.  Man 
tollte  denken,  ein  Schnabelstich  der  Serpophaga  hätte  die  Maniit 
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t6dt«ii  fluÜBsen,  und  gewits  ^ach  kteneo,  wenn  der  Y^i^  diese 
VerÜieidigang  angeH'atidt  hätte;  aber  er  war  tob  dem  ubertnailii* 
gen  Angriff  de»  Iitaekts,  das  ihn  mit  seinen  vorderztten  Raubfafaen 
sicher  gepackt  kitte,  so  überrasch^  dafs  er  nicht  an  Vertheidlgang 
-dachte,  sottdern  nur  durch  lantes  Gekreisch  sich  %u  retten  suchteL 
Aher  dieüfon/ia  iiefs  nicht  los,  sie  vrartete  ruhig  bis  sie  mit  ihren 
fest  sohUefsendeu  Klammerorganen  den  Vogel  erwörgt  hatte,  «od 
machte  sich  damnäohst  behaglich  an  den  Sehmaors  ihrer  Beute, 
sich  klag  das  Beste  und  am  leiclitesten  unter  dem  dichten  6eGeder 
zugängliche  Stück,  den  Seheitel  mit  dem  Gehirn,  zuerst  znoi  Frais 
erkiesend;  offenbar  ein  Verfahren,  welchem  sei^l?  dafs  das- Thier  mit 
Bewufstseiu  seiuer  That  verfuhr  und  gleichsam  darauf  ausgelernt 
ist,  kleine  Vögelehen  im  Schlafe  zu  überfallen  und  zu  öbervrinden. 
—  Ich  ergreife  diese  Gelegenheit,  die  hier  im  Lande  vorkommenden 
Jlfan/is-Arteo  weiter  zu  hesj^p rechen,  zumal  als  die  eine  nächst- 
gröfsle,  um  welche  es  sich  hier  btindelt;  noch  unbeaeiiriebcn  ist. 
All^  Arten  stehen  hier  ipiRnfe,  sich  aufs  Linseesseu  zu  legen,  und 
werden  deshalb  vom  Volke  Come  pio)e  genannt;  sie  bilden  ein 
Spielzieug  der  Kinder  auf  dem  Lande,  v?elche  sie  an  Ziwimiaden 
binden  und  lange  Zeit  halten,  sie  mit  den  Lieblingsbiasen  des  In- 
sekts, der  Laus  ihres  Kopfhaares,  ernährend. 

Bis  jetzt  habe  ich  in  den  von  mir  bereisten  Gegenden  der  Ar- 
gentinischen Provinzen  folgende  Arten  angetroffen: 

A.  Die  meisten  Arien  haben  Flägel  in  beiden  Geschlechtern, 
aber  die  der  Männchen  sind  steis  langer,  schlanker  und  durchsich- 
tiger als  die  der  Weibchen     Hierher  gehören: 

\,  M.  pratcaria  auct.   Burm.  Haudb.  d.  Ent.  II.  639.  40.  -^ 
Servill.  H.  n.  des  Orthopt.  181.  7. 

Diese  Art,  die  gröfste  von  allen  des  Landes,  ist  mir  öfters  io 
den  nördlichen  Provinzen  von  Tucuman  und  Gatanarea  vorgekom- 
men, aber  dort  stets  kleiner,  als  die  Individuen,  welche  man  ans 
der  Trupeezone  Brasiliens  erhält;  nur  1-^1^  Zoll  lang,  während 
letzt«  3 — 'i^  Zoll  gpofs  vorkommen.  Servil le  giebt  auch  Bnenoa* 
Aires  als  Vaterland  an,  ahm*  södüeliar  als  (üs  BtiMario  habe  ich  die 
Art  noch  nickt  gefunden.  -^ 

Das  Mlinnchen  ist  auch  bei  dieaer  Art,  wie  bei  den  mdateo 
ilfonli«,  kleiner  und  sohmfiohtiger  gebau.t,  aanaentlich  im  Protfao- 
rax;  seine  OberflQgel  sind  länger,  naoh  Verhältnifs  schmäler  und 
am  ganzen  Innenrande  wasserklar,  mit  einigen  hornig  erweiterten 


Queradeni  in  der  Gegead,  w«  dk  hliuügB  Partie  ia  die  lederarlige 
Qbergelii. 

Der  AogeD  fleck  in  der  Milte  der  Oberflfigd  ist  eebr  variabel, 
oad  fehlt  milunter  gan».  Die  Individuen  von  üier»  welche  ich  bis 
jeUt  gesehen  habe»  »eigen  diesen  Fleck  sehr  volistirHJ^g»  und  haben 
nicht  blos  vor  dem  weifscn  Halbmoud  einen  braunen  Saum,  son- 
dere auch  hintei*  demselben  einen  andern  Bogen,  der  mit  dem  vor^ 
dern  einen  förmlii-ben  Kreis  bildet  und  noch  einen  beileren  gelbli- 
chen Aufseurand  lu  haben  pflegt. 

2.  I^.  dimidiaia  Burm.  Handb.  d-  Entom.  II.  539.  39. 
M.  cutieulariM  Serv.  H.  a.  d.  Ortb.  189.  18. 

Mas  alU  elangatis,  fem  in  a  alh  brevibus^  abdamine  hreviorUtua. 
Im  ganzen  Gebiet;  Banda  orienia),  Buenos-Aires,  Rosario,  Men- 
doza.  — 

Kommt  in  zwei  Varietäten  vor,  nämlich  grün  und  gran. 

Die  grüne  Varielät  fing  ich  nur  in  der  Banda  oriental ;  sie  ist 
im  männlichen  Geschlecht  ganz  einfarbig  blafsgelbgrün,  mit  glashel- 
len Ober-  und  Unterflügein,  im  weiblichen  grasgrün,  mit  lederarti- 
gen  Oberllügeln,  worin  ein  schwarzer  Fleck  hinter  der  Hauptader, 
und  bräunlichen  Unterflügeln ^  beide  kürzer  als  der  Hinterleib.  In 
dieser  Varietät  gleicht  sie  sehr  der  M.  Carolina^  wohin  v.  Char- 
pentier  meine  31.  c^tmidta^a  deshalb  auch  bringen  will.  Germar 
Ztscbr.  HI.  292.  23. 

Die  graue  Varietät  beschreibt  Ser  ville  ausführlich  (a.  a.  O.); 
sie  ist  bei  Buenos- Aires  die  häufigere  Form;  denn  die  grüne  fand 
ich  weder  hier  noch  bei  Mendoza. 

Das  Männchen  ist  fein  und  gestreckt  gebaut,  der  Prothorax  an 
den  Rändern  kaum  etwa<$  gezähnelt,  aber  die  Hüften  der  Vorder- 
beine haben  deutliche  Zähncheu  \  sie  und  ihre  Schenkel  sind  inwen- 
dig nicht  gefleckt.  Die  langen  Flügel  völlig  häutig,  die  oberen  ganz 
klar,  die  unteren  nufsbraun  mit  weifslicben  Adern.  Das  Weibchen 
hat  stärkere  Zähne  am  Rande  des  ProthoraSy'^wie  an  den  Hüften, 
und  lederartige  Oberflügel,  mit  einem  hornigen  Fleck  hinter  der 
Hauptader.  Verhältnifs  beider  Geschlechter  zu  einander  übrigens 
wie  bei  der  vorigen  Art,  aber  die  Oberflügel  des  Weibchens  nach 
Verhältnifs  kürzer,  seihst  kürzer  als  der  Hinterleib,  und  die  Unter- 
fiügel,  wenn  gespannt,  kürzer  als  die  oberen;  in  der  Ruhe  daher 
beide  von  gleicher  Länge  erscheinend. 
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3.  M.  unipunciaia  Bonn.  Handbach  d.  Entom.  I.  MO.  4d.  — 
V.  Charpentier  Germ.  Zischr.  HL  293. 

M.  flavogHitata  Sery.  H.  n.  d.  Orib.  130.  10. 

Es  ist  die  bSafigste  Arl  bei  Baenos-Aires;  man  findet  beide  Ge- 
scblcchier  nicht  selten  in  den  BiamengSrten  auf  den  Höfen  der  HSa- 
ser  in  der  Stadt,  oebst  Eiergruppen  and  Larven.  Sie  ist  gans  gHin, 
die  Innenseite  der  Vorderschenkel  orange  und  die  untere  Hülfte  der- 
selben Seite  ihrer  Htlften  schwarz.  —  Das  MSnrtchen  bat  gane  bSn- 
tige,  glasbelie  Fitigel,  doch  ist  das  Anfangs  breite,  hernach  schmale 
Randfeld  der  OberflQgel  lederartig  und  griün  geförbt.  Das  Weibchen 
besitzt  etwas  kürzere,  aber  auch  etwas  breitere  OberflGgel  von  le- 
derartiger  Beschaffenheit  mit  häutigem,  inneren  glasheilen  Saum  am 
Innenrande  und  kleinem  solchen  Flecken  in  der  Mitte;  neben  der 
Hauptader  steht  nach  innen  ein  rothbrauner  Fleck.  Die  Unterfifigei 
sind  am  Vorderrande  grnn,  am  Grunde  gelb,  dann  glashell,  mit 
breit  gelben  Queradern.  Lauge  beider  Geschlechter  im  Rumpf  2  Zoll. 

B,  Eine  Art  bat  nur  im  männlichen  Geschlecht  vollständige 
Flügel;  im  weiblichen  fehlen  die  Unterfiiigel  ganz  und  die  oberen 
reichen  nur  bis  auf  den  Anfang  des  Hinterleibes. 

4.  M,  argeniina  Nob.  ioia  viridi$^  immacu/ci^a.  —  Long.  3  ZolL 
Mas   alis  perfeciis   hyalinis^    superiorum    cosia   membranacew, 

Vena  radiali  incrassata^  flavescente, 

Fem.  apiera^  elyhis  brevisshnis  coriareis^  reiiculaiis. 

Im  södlichen  Gebiet  der  Argentinischen  Confoderation ,  von 
Buenos-Aires  bis  Mendoza. 

Ein  starkes,  kräftiges  Thier,  doch  das  Männchen  wie  gewöhn- 
lich, viel  schlanker  und  schmächtiger  als  das  Weibchen;  ganz  hell 
grasgriin  gefärbt,  die  Flügel  der  Männchen  glashell  mit  grünen 
Adern,  die  slarl<e  Hauptader  der  obereu  gelblich.  Fühler  der  Männ- 
chen etwas  stärker,  2  Zoll  lang,  der  Weibchen  feiner,  nur  1  Zoll 
lang.  Vor  dem  Brustring  10  Lin.  beim  cf ,  H  Lin.  beim  9^  über 
den  Hüften  etwas  breiter,  mit  erhabener  feiner  Läng^leiste  und  klei- 
nen, beim  cf  sehr  schwachen  Zähnen  am  Rande.  Vorderhfiften  nn- 
gefleckt,  an  den  Kanten  gezähneil;  Schenkel  dick,  obne  Flecke, 
mit  schwarzen  Spitzen  der  Zähne,  wie  an  den  Schienen.  Flügel 
der  Männchen  etwas  länger  als  der  Hinterleib,  die  unteren  gespannt, 
ebenso  lang  wie  die  oberen.  Weibchen  mit  kleinen  ovalen  Flügel- 
decken von  lederartiger  Beschaffenheit,  aber  mit  vortretenden  netz- 
förmigen Adern,  welche  nur  bis  zum  Endrande  des  kurzen  ersten 
Hinterleibsringes  reichen.  Flöget  gänzlich  fehlend.  Rippe  bei  bei- 
den Geschtechtern  ziemlich  dick,  etwas  kurz  (l|  —  2  Lin.)  pfrie- 
menfbrmig,  stehend  behaart. 
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bgleicfa  fjacordaire^s  höchst  daokenswertbes  UniernehmeD ,  die 
grofse  Familie  der  Curculionen  nach  nenen  Gesiebt aponkten  zu  ord- 
nen, im  Bande  VI.  der  Gen.  des  Col.  noch  nicht  ganz  vollsISndig 
abgeajcblossen  vorliegt,  so  bildet  doch  schon  das  bisher  Erschienene 
einen  ao  wesentlichen  Forlschritt  gegen  SchÖnberr's  System,  dafa 
ich  keinen  Anatand  genommen  habe,  in  der  nachstehenden  Aofzäh- 
lang  der  nenen  Anordnung  in  der  Haoptsache  zu  folgen.  Einzelne 
Abweichungen  schienen  mir  aber  unerläfslich  und  um  so  unbedenk- 
licher, als  Lacordaire's  System,  weil  es  ganz  neu  ist,  sich  noch 
nicht  in  dem  Grade  hat  einbürgern  können,  dafs  seine  traditionelle 
Geltung  seibat  gegen  die  eigene  Ueberzengung  aus  praktischen  Grün- 
den überwiegen  müfste.  Auch  ist  die  Zahl  der  griechischen  Rfia- 
aelkäfer  nicht  ao  grofa,  dafs  man  mit  der  Reihenfolge  der  Arten  bei 
ihrer  Verzeichnung  allzu  ängstlich  sein  müsste. 

Eine  tiefer  eingehende  Erörterung  des  Lacordaire'schen  Syste- 
mea  würde  von  dem  Zwecke  des  gegenwärtigen  Aufsatzes  zu  weit 
abführen,  auch  hat  Dr.  Kraatz  bereits  in  dieser  Zeitschrift  1864 
p.  154  ff.  sehr  beaclitensweribe  Bemerkungen  dazu  gemacht.  Ei- 
nige Punkte  mufs  ich  aber  doch  in  möglichster  Kürze  besprechen, 
um  gewisse  Abweichungen  von  Lacordaire^s  System  nicht  ohne  jede 
Rlotivirung  zu  lassen. 

Bekanntlich  zerßllt  Lacordaire  die  Cureulltmidtn  in  zwei  grofae 
Hauptabtheilungen,  Adelognathen^  mit  vom  Kinne  verdeckten,  und 
Phaneragnathen^  mit  frei  neben  dem  Kinne  liegende  MaxUlen  «nd 
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einer  mehr  oder  weniger  ansehnlichen  Verlängerung  des  mit  Heren 
Theiles  der  Kehle  vor  dem  Kinne.  Lacordaire  neoni  diesen  Tiieil, 
welcher  der  partie  pr^basilaire  J.  OuvaPs  nnd  dem  Sabmenlum  Ne^v- 
port's  entspricht,  pedoncule,  nnd  macht  mit  Recht  aas  seinem  Yor- 
handensein  mit  ein  Kennzeichen  der  eigentlichen  Phanerogfiafhen, 
Es  finden  sich  nämlich  unter  den  Brachyderiden  Lacordaire's ,  also 
unter  den  Adelognaihen ,  nicht  wenige  Gattnngen  und  Arten,  bei 
denen  die  Maxillen  frei  neben  dem  Kinne  liegen.-  Namentlich  ist 
dies  der  Fall  bei  Siiones.  z.  B.  8.  gre$8orius^  bei  welchem  man 
Cardo  und  Stipes  der  Maxille  sehr  deutlich  wahrnehmen  kann,  so- 
wie bei  allen  eigentlichen  Polydrosen,  .z.  ß.  P.  pterygomalis  nnd 
flavovirenM.  In  allen  diesen  Fällen  ist  aber  der  Vorderrand  der 
Kehle  flach  ausgerandet  oder  doch  in  der  Mitte  nur  unmerklich 
vorgezogen,  ohne  deutlich  vortretendes  Submentum.  Ebenso  ver- 
hält es  sich  auch  mit  Seythropus  und  die  von  Lacordaire  vorge- 
nommene Entfernung  dieser  Gattung  von  ihren  natürlichen  Ver- 
wandten, wogegen  sich  Kraatz  ausgesprochen  hat,  rechtfertigt  sich 
also  «neb  nicht  durch  die  Bildung  ihrer  Mundtheile. 

Ohne  Übrigens  den  Werth  des  schon  von  Latreille  «afgefunde- 
Den  und  von  Lacordaire  benutzten  Merkmales  nnfersdiltzen  sn  wol- 
len, wird  man  dasselbe  doch  nof  in  Verbindung  und  nnter  votter 
Berücksichtigung  der  übrigen  Verhältnisse  verwenden  dürfen. 

Da  das  wesentlichste  natürliche  Kennzeichen  der  CurcttHonidem, 
der  Rüssel  ist,  der  ihre  morphologischen  und  systematischen  Eigen- 
thümlichkeiien  von  Grund  aus  bedingt,  so  ist  es  an  sieb  durohflos 
gerechtfertigt,  wenn  man  bei  der  Eintheilung  dieser  Käfer  ihn  zu- 
nächst in  Betracht  zieht. 

Die  alt«  Eintheilung  in  Knrtrüfsler,  bei  weichem  der  Rüsscl- 
käfertypus  noch  nicht  zur  völligen  Entwicklung  gelangt  ist,  und  in 
Langrüfsler,  bei  welchem  dies  in  höherem  oder  geringerem  Grade 
der  Fall  ist,  scheint  mir  daher  ganz  naturgemäfs,  nur  dafs  eine 
grofse  Menge  von  Zwlscbenformen  existiren,  bei  welchen  die  Ent- 
scheidung, ob  man  einen  langen  oder  einen  kurzen  Rüssel  anznneb- 
men  habe^  zwdifelhafl  und  wijlkührlich  wird. 

Es  kommt  also  darauf  an,  für  diese  Frage  eine  Entscheidnngo- 
norm  zu  finden,  die  nicht  nur  auf  natargemäfse  Gnippirung  der 
Gattungen  führte  sondern  aitcfa  praktisch  brauchbar  ist^  gewisser- 
mafsen  einen  Maafsstah  abgiebt,  an  welchem  wir  im  Zweifelsfalte 
die  Länge  des  RßsseU  mosKen  können.  Man  kann  die  Mundtheii- 
bildung  hierzu  recht  gut  benntteu^  und  als  Kurzrflfsier  die|<»ig«D 
Wtrachten,  bei  denen  ein  deutliches  8obmentdm  -^  Kehlen^Ntsiik 
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tiwkf^nm  den  MaxiUen  —  nicbt  vorhandeo  wl^  »k  Leilgr&srier  die, 
wo  wir  C8  deallich  twischen  den  frciliegcndeti  Maxillen  wahnwh- 
men*  Einen  weiteren,  nieht  weniger  branchbaren  MaaCsalab  im  yof« 
ilebeoden  Sinne  hat  Kraats  in  dieser  Zeiturlirill  1M4  p.  156  an  die 
H8»d  gegeben  5  indem  er  die  Beacblang  des  UoMtandea  empfiehlt, 
ob  daa  erste  Föhlerglied,  Schaft  der  FGhler,  bis  zum  Vorderrand 
der  Augen  oder  darüber  hinausragt.  Man  bat  biernaoh  einen  Rns« 
sei  fQr  kurz  gelisn  au  lassen,  wenn  seine  Länge  nicht  ausreicht,  um 
den  Vorderrand  des  Auges  aus  der  Fühlung  des  Schaftes  hinausau- 
rfieken. 

Kraatz  hat  die  LSoge  des  erslen  Füblergliedes  Hiebt  sowohl 
mit  der  Ijänge  des  Rüssels  als  ▼ielmehr  mit  dem  Vorhandensein 
oder  der  Abwesenheit  der  Föhlergroben  am  Rikssel  in  Boziehnog 
gebracht.  Doch  darf  man.  wie  ich  glaube,  die  Wichtigkeit  dieser 
letzteren  f&r  die  Systematik  nicht  überschätzen;  denn  die  Entscbei-* 
dnng,  ob  in  einem  gegebenen  Falle  Rüsselfurchen  als  vorhanden  a«- 
znnrhmen  und  welche  Gestalt  dieselben  haben,  ist  nicbt  immer 
leicht,  und  die  Schriftsteller  verfahren  dabei  nicht  selieil  ziemlich 
wilikührlich.  Pohjdrotua  flavipeis  ')  wird  von  Schönherr  ohne  Be- 
denken vsk  Polydroßus  gebracht^  während  die  Fü hiergruben  dessel- 
ben von  der  fftr  diese  Galtung  charaktenstiscfaen  Form  wesentlich 
abweichen  und  sich  der  bei  Phyllobius  gewöhnlichen  nähern.  (Vgl. 

Thomson  Scand.  Col.  I.  p.  131  ,.Eustolu8 solci  antennarii  band 

deflexi,  abrupti''  und  Lacord.  Gen.  Col.  VI.  p.  79  not.  9.)  Bei  Po- 
iffdranu  werden  die  Fühler  in  der  Ruhe  unterhalb  der  Augen  her- 
abgebogen,  Indem  sie  sich  an  die  Seiten  des  Rüssels  anlegen,  und 
zwar  um  so  fester,  je  schärfet  die  Fuhlerftircheii  eingeschnitten  sind  9 
liei  PhyllabiuB  dagegen  sind  die  Fühler  mehr  auf  der  Oberseite  dea 
Rüssels  eingefügt,  und  legen  sich  in  der  Ruhe  minder  nahe  an  den- 
selben an,  und  biegen  sich  namentlich  nicht  auf  die  Unterseite 
herab.  Zudem  pflegt  der  Rüssel  bei  den  echten  PiUydrosen  dicker 
nnd  kürzer  zu  sein  als  bei  Phylio6ivs^  und  die  Fühler  sind  zartel* 
and  schlanker.  Man  mnis  sich  da,  wo  die  von  den  Füblergrubev 
hergenommenen  Merkmale  nicht  weiter  Stich  hnlien,  nach  den  fberi 
angegebenen  Untemchieden  richten,  d.  h.  sich  mehr  oder  weniger 
von  einem  kaum  recht  scharf  deßnirbaren  Habitus  leiten  lassen. 

Was  die  Atteiobiden  und  Apioniden  anlangt,  so  halte  a«cb  ich 
den  Platz,  welchen  ihnen  Lacordaire  angewiesen  hat,  nicht  für  na- 


')  Beilänlig  bemerkt,  ein   in  Dentscbland,  wie  es  scheiDt,  seltener 
und  vielfach  verkannter  Käfer. 
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iargemMs.  Sie  schlieCieii  sich  unverkennbar  durch  AAteomcen*  ond 
manche  üAyncAi/en- Formen  den  Saipimgiden  an,  und  man  könnte, 
wollte  man  auf  diese  Verwandtschaft  das  Hauptgewicht  legen ,  die 
Reihe  der  Gurctrftonicfeti-Gattungen  mit  ihnen  eröffnen.  Das  wftrde 
aber  wieder  in  anderen  Beziehungen  eine  umweckmifeige  Anord- 
nung veranlassen.  Die  fraglichen  KSfer  sind  in  jeder  Beuehang 
Langrfissler  oder  Phanmrognaiken^  indem  ihr  langer  dänner  Rössel 
ein  deutlich  vortretendes  Submeutnro  und  freiliegende  Maxillen  hatt 
und  indem  das  hier  übrigens  besonders  kursc,  erste  Föhlerglied 
den  Vorderrand  der  Augen  nicht  erreicht.  Ich  vermag  die  Thiere 
also  den  Adelognaihen  nicht  ansuschliefsen,  und  habe  sie  an  das 
Ende  der  Phanerogtiaihi  symmeridae  vor  die  Apo$iaaimeridem  ge- 
stellt, nicht  sowohl  weil  dieser  Platz  ihre  natörltchen  Verwandt* 
sehaflen  evident  macht,  als  weil  auf  diese  Weise  andere  nach 
ner  Ueberaeugung  zusammengehörende  Gattungen  nicht  von 
der  getrennt  werden.  — 

Im  Verhältnifs  zur  griechischen  RösselkSfer-Fanua  ist  das  nach- 
stehende  Yerzeichnifs,  obschon  es  in  manchen  Gattungen  sehon  ao* 
sehnliche  Reiben  von  Arten  auffuhrt,  jedenfalls  noch  sehr  arm. 
Eine  grofse  Rolle  spielen  z.  B.  in  Griechenland  die  Larinen^  weU 
ehe  in  den  Blöthen  und  Samenkapseln  der  zahlreichen  Disteln  un- 
glaubliche Verwüstungen  anrichten,  die  nur  deswegen  wenig  auf- 
fallen, weil  das  Interesse  griechischer  Landwirthe  davon  unberikhrt 
bleibt.  Herr  v.  Heldreich  in  Athen  versicherte  mich,  dafs  es  za 
Zeiten  schwer  oder  unmöglich  sei,  für  die  Zwecke  botanischer 
Gfirten  auch  nur  wenige  von  den  Larinen  unversehrte  Blütheaköpfe 
oder  Samen  von  ganz  gemeinen  Distelarlen  au&ufinden.  Nun  setzt 
das  allerdings  zunächst  vorzugsweise  zahlreiche  Individuen,  nicht 
aber  unbedingt  einen  grofsen  Arlenreicbthum  voraus.  Man  darf 
aber  wohl  auch  auf  diesen  schlieisen,  wenn  man  die  MannigMtig- 
keit  der  distelartigen  Pflanzen  in  Griechenland  in  Betracht  zieht. 
Trotzdem  können  wir  nachstehend  verhältnirsmäfsig  wenig  Lathum 
auffuhren,  und  so  wie  mit  diesen  Rüsi»elkSfern  mag  es  sich  mit  vie- 
len andern  verhalten. 

Um  dem  Verzeichnisse  einen  grölseren  praktischen  Werth  zu 
geben,  sind  von  sdmmtliclien  nicht  in  Schönbcrr's  Monographie  ent- 
haltenen Rüsselkftfern  wenigstent>  die  Diagnosen  mitgetheilt  worden. 
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ADSLOGITATHI. 
Brnehyderldae. 

Slrophosomu9  hißpidns  Schh.  —  Attica,  Aetolien  (Ksw.) 

S.  subaul€»luM  Schh.  —  Nach  Mai^eurs  Cat.  Col.  Eur.  Ed. 
ir.  p.  2G7  in  Griecbeoland. 

Siropkosomus  alhariuM  Reiche  et  Saulcy  (Ann.  Soe  ent. 
1867.  p  668.  206.  Stropli.  hiapido  affini«,  oblongua,  niger,  gquaoMi* 
lia  albidia  Tealitaa,  albopiloaulas.  Caput  latam,  vix  conTexum.  oea- 
1m  ovalibua  vis  prominuli«;  rostro  brevi,  capite  paalo  angaaliore,  an- 
tennia  gracilibaa,  thoraeia  basi  (soll  heiffien  „baain^^)  »aperantibus, 
ferrugineia.  Tborax  capite  duplo  latior,  latitndine  multo  brevior, 
a  lalere  (soll  wahracbeinlicb  bedeuten  lateriboa)  rolnndattm  dilata- 
taa,  antice  magia.  poatice  parum  angostatua.  Elytra  oblongo-ovata, 
tboraee  dimidio  latiora,  fere  triplo  loDgiora,  pnnctatoatriala:  inter- 
atitiia  plania^  corpus  anbtua  fnaco  -  pieeum ,  aquamniia  albia  tectam, 
abdomine  excepto  albo^piioaulo.  —  Long.  3|  lin.  (Reiche.)  Athen 
(Kaw.),  Pelopounea  (Reiche  und  Saulcy).  Eine  leicht  kennlltrhe  Art, 
die  aich  von  dem  verwandten  8.  hispidus  durch  das  nach  hinten 
mehr  gerundete  Halaachild  und  vorzAgHch  durch  die  viel  kiiniere 
Behaarung  unteracheidet,  die  bei  S.  hisp.  in  lungeren  boratenartig  ab- 
atehenden  Haaren,  hier  aber  in  einem  kurzen,  weifaen  Haarfiberzoge 
beateht.  Reiche'a  Angaben  atimmen  im  Allgemeinen  so  gut,  daf« 
die  Riehligkeit  meiner  Beatimmung  keinem  Zweifel  unterliegt^  die 
Augen,  die  Reiche  ,,vix  prominuli'^  nennt,  sind  zwar  ziemlich  8tark 
gewölbt,  aber  doch  weniger  ^itz  vorragend  als  bei  den  übrigen 
Arten  der  GaMung  Strophoaomüs. 

StrophoaomuB  obaoleie-higpidua  Lucas  (6n^r.  Mag..  54. 
p.  36:  roatro  brevi,  cineraacenti-aquamoso,  longitndinaliler  impresso, 
antennia  aubrufeacentibua,  tboraee  fuaco,  anguato^  minus  gibboao, 
quam  S.  Pini,  cinereo-squamoso.  fuaco-tri vif  lato,  vilta  media  vix  con- 
apicoa,  elytria  fuscia,  brevibua,  cinerucenle-aqoamosia.  foacoque  tri* 
maculatia,  striaHa,  atriia  aubtiliter  punctalis  interatiliiaque  obsolete 
aquamoao-biepidta,  corpore  infra  nigro,  albicante^squamoso;  pedibua 
liHcia,  albido-aqoamoao-pilosia  —  Long  6}  mill.  Lncae.)  Greta. 
Der  Kfifer  ist  mir  unbekannt  geblieben.  Lucas  giebt  a.  a.  O*  noch 
eine  anaffthrliche  Beschreibung,  in  welcher  die  Yergleichnng  mit 
Stroph,  Pini  wiederholt  wird.  Eine  Art  dieaea  Namena  exiatirt  aber 
nicht,  vielleicht  ist  Cauioairophua  D^arauzein  der  vielfach  unter  dem 
Namen  Brachyderua  P(ni  in  den  Sammlungen  verbreitet  lat,  gemeint. 
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Foucariia  elegana  Kraatz  (Berl.  ent.  Ztachr.  186§.  p.  77). 
—  Greta  (Zebe). 

F,  ehloria:  Ftuca*  sq^mulis  albido'viridibuM ^  opacia  dense 
obiecia^  elifiria  aubHliaaime  atbo-aubpHoaia^  svbiiUier  airUUo'jpmkcia^ 
iia,  aniennia  padibuafua  teatataia  nftmnrikma  medio  infuar^Ha^  pro- 
thorarg  atAir^naverao ,  Udaribus  roinndaita.  —  i^ng.  4|  li». 

F.  elegant!  affinis,  «cd  antennae  validiores^  aerobes  rosirales  mi-^ 
IHM  diatinciae,  prothonix  major,  longior.  lateribas  magi»  rotuodatiu, 
eeieopteria  dimidio  angustior.  Elytra  laleribua  magia  rotundala) 
prolhorace  vix  triplo  loogiora.  pilis  albidia  deevinbeatibiia  nx  eon- 
spicttia.    Cetera  ut  in  F.  elegaotc. 

Der  Mangel  abstehender  BorsleBhfireben  auf  Kopf  and  Hala- 
Schild  nnd  die  Feinheit  derselben  auf  den  Fl&geldeeken  maehl  dieae 
Art  leicht  kennt lirh.  —  Um  Alben  von  mir  seibat  in  if?ei  8t ticken 
gesammelt. 

SeiaphUua  corpnlaniua:  BrevU^  cmwaxua^  ^Mg"^?  «Ttumiu- 
Ua  danaia  roiwidaiia  griaena^  anianmia  breviima,  aempo  ocmlarum  matt'* 
gkmem  paaieriarem  vix  aiiingenU  padibua^fma  pieaia,  proihormem 
inanaverao^  eylimdrico^  laiarUnta  lemtar  rwivndmiia^  ahfiria  atAtiiUar 
airiaio-punciaiia^  breviier  iwaiia^  loiitudi9^  awmma  vix  longtorJ^iM, 
kumaria  ladariiiHaqua  roitmdaiia^  apica  valda  dactivibua  ti  oUvaa  ro- 
atraio^proditeHa.  —  Long.  2  lin. 

Obestts,  conrexns,  habitn  Strophosomnm  vel  Periteiom  sima* 
lans.  Caput  angustina,  cooTesum,  oeoBs  prominalis  rotandis,  r»* 
slruni  eapite  angostrns,  breve,  snpra  planum,  antemiae  crassiosenlae, 
breves,  rofo-pieeae,  scapo  longilndine  artirulis  tribos  se«[ttentibiia  ai» 
mal  aomtis  aeqnante,  articnlo  ultimo  funicnH  sobtransverso,  clava 
ovata.  Prothorax  eapite  mnlto  latior,  transTersaSf  eylindncaa,  fai* 
teribus  rotundatis,  antroronm  magis,  basin  versus  brass  anguatatus. 
Seatellom  transversam,  nigrum  denndatum.  Coleoptera  pretboracia 
baei  distincte  latiora,  hmneris  prorainenlibaa,  sed  rotnndatia,  gibboa«^ 
ralondata,  apico  leviter  rostrata*  producta,  vakie  declivia,  tenuilcr 
atriato^paaotata,  inttrstitiis  planis,  sqaamnlis  rotondatis,  gHseis,  bme 
inde  metalKeo  -  mieontibos  adpressis  alüsque  paucis  ereetis  ebleeta« 
Corpus  sttbttts  pareius  sqnaroosnm,  squanmiis  femorom  longiuscsHa, 
tibiis  tarstsqae  band  squamoais,  grueo-pabeseentiboS)  femorlbna  a»* 
terioribus  subdaratis  angnlatia,  posticis  aentins  dentatis. 

Von  Dr.  Krfiper  in  Oriedienland  gesammef!  cmd  mir  von  Dr. 
Kraats  aur  Beaehreibnng  mitgetheilt. 

Die  syatemafisobe  Stellung  des  Kfll^ra  giebt  an  Zweifeln  An- 
lafs.    Zu  den  Oiimrhffnehidan  kann  er  nach  der  BiMoeg  der  mbla^ 
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groben,  dte  rcclit  deoilicb  Torbtn^en  und  unter  dfe  Aagen  herab- 
gebogen  sind,  nidit  gebracbt  werden.  Unfer  den  Brachyderiden^ 
die  somit  allein  noch  in  Frage  sind,  kommen  aber  nnr  die  eigent- 
lichen Brachyderiden  und  die  Nmtpactülen  in  Betracht,  Gruppen, 
welche  von  J^cordaire  durch  grdfsere  oder .  geringere  Breite  der 
Plögeldeckenbasia  im  VerhSlfnif«  %vm  Halsachilde  und  mehr  oder 
weniger  gerundete  Sehultem  kaum  genögend  anseinander  gebalten 
werden.  Mindestens  lii&t  steh  der  gegenvt  Srtige  Käfer  fast  mit  dem- 
selben Rechte  sn  einer  jeden  der  genannten  Gattungsgrnppen  brin* 
gen,  und  twar  entweder  xu  Seiaphihu  oder  xu  Pol^oena  incl. 
M^iallitei»  Den  wesentlichen  Unterschied  zwischen  den  genannten 
Gattungen  suche  ich  aber  darin,  dafs  erstere  Gattung  entschieden 
adelognarth  ist,  Polydrosus  and  MefullHea  aber  nur  insofern,  ab  ih- 
nen der  mittlere  Fortsatt  der  Kehle  vor  dem  Kinne  fehlt,  während 
die  Mamillen  frei  neben  demselben  liegen.  Nach  diesem  Criterium 
gehört  der  gegenwdrtige  Käfer  zn  Sciaphihis^  und  diese  Gattung 
mnfs  anch  noch  durch  mehrere  PolMfdriuen^  nümlich  Polydrvsu8  v/7- 
Iftfwi,  der  ohnehin  im  Habitus  ganz' mit  den  grftnen  Sciaphiien  fiber- 
einstimmt, sowie  dnrch  die  von  Thomson  zur  Gattung  Eudtpmua 
gerechneten  Arten  (P.  micans^  s^fuaiidus  und  etnige  nachstehend  neu 
beschriebene  Spectes)  vermehrt  werden. 

8e.  corciferae  '):  Niger ^  s^fuamuiis  pwrvu,  Mongia^  melaU 
iicis  dinse  indtUus^  aniennh  arürulo  lerUo  secundo  dufdo  fere  /on- 
giwty  hreviußCHih  pedibustpie  valldtorihus  rtf/fa,  oetc/U  partim  can- 
vexU^  eiyfris  mbüUus  puncMo "  siriaüs  ^  npice  attbocuminatis^  pnh- 
ih&ruce  Mplo  limgi<jri6u$.  -^  Long.  2|  —  3  11  n. 

Var.  a,  Indumento  cupreo-^micanie. 

Var.  ö.  Indumento  vifidUmieanie. 

Var.  c.  Indumenio  ochraceö'SnSmetaiUoo^  tiytromm  aiUfiro  la* 
ierUmaque  dUuii&riims. 


*)  Uebenins  nahe  verwandt  mit  diesem  Klfer  ist  ein«  mir  ans  Dal- 
matten  in  3  Exemplaren  vorlirgende  Art: 

Sc.  brf9ip§$:  IHciUM^  iguamuUi  püiformihm  eupreo^mtitUUeU  indU' 
ty$^  unienmi»  artkuh  ttrHo  $€cunäo  kaud  Umgiore  hrmunculu^  pedibus' 
que  validioribuM  rufi$t  9culi$  convexiuseulit,  elytrü  punciu  majoribui  iub- 
quadratU  itrimit,  apice  iubacuminati»^  prothorace  triplo  hngioribui.  — 
Long.  1  lin. 

Viel  kleiner  als  iSfc  coeciferae,  darch  slSrker  gewSlbte  Auge«, 
gröber  paoktirte,  weniger  dicht,  aber  Ifinger  und  gröber  beschuppte  Flft- 
geldecken,  ond  vor  Allem  darch  die  VcrhShoisse  der  Ffiblerglieder  vtr- 
•obieden. 
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Caput  majfu,  squamiilis  angastis  aabpiliformibos  dense  obaihim, 
froDte  inter  oculos  leviter  impresaa.  Roatrom  capite  yiz  anguatius, 
basi  haud  conatrictaiiiy  oculi  param  prominali.  Antennae  breves 
ferrugineae,  articalo  aecundo  funicali  primo  duplo  fere  longiore,  ul- 
timis  brevisaime  obconida.  Prothorax  latitudiae  brevior,  baai  api- 
ceque  truucatoa,  antroraum  magia,  basin  veraas  miniiB  augostataa,  la- 
leribaa  subrotandatis ,  ante  apicem  leriter  constrictua,  param  con- 
vexus,  squamuiis  metallicis,  tranarersim  dispositia  aequaliter  Teatitna. 
Coleoptera  baai  prothorace  lattora,  hameris  obliqaia  paruni  promi- 
Dolia,  apiceai  Tersoa  in  noare  sabaltenaata,  in  feniina  tix  yt\  ne  vix 
quidem  ampliata,  lateribua  aubrectia,  apice  aingulafim  acominata, 
convexa  aubtilius  paiicfato-striata,  interatitiia  plania  Tel  baain  veraoa 
aabconvexia,  nigra,  squamulia  angaatia,  parvis  dense  obtecta.  Cor- 
pua  aabtus  griaeo-sqaamosaoi.  Pedes  Taiidi,  piceoferraginei,  femo- 
ribus  clavatis,  band  vel  obaoletisaime  denlatia,  tibiia  anticis  intus  bi- 
ainaatis,  maris  apice  breviter  apinosia. 

Ganz  Griecbeuland ;  um  Nauplia,  Athen,  Misaolanghi  von  mir 
aelbat,  auf  Quercus  coceifera,  von  Zebe  auf  Greta  geaammelt.  SSmmt- 
liche  Exemplare  von  der  letzteren  Localität  gehören  der  Var.  e.  an 
und  zeichnen  sich  durch  gröfsere,  vollere  Gestalt  aua.  Ich  habe  aie 
frAher  als  eigene  Art  angesehen  und  Polydr.  creticut  genannt. 

Eine  sch5ne,  dem  Sc.  micana  und  a^wdidus  {Pol^dro$H8  mi» 
cana  and  aqualidua  Schh.)  verwandte  Art,  von  letzterem  durch  die 
ganz  andere  Form  der  Flügeldecken  und  die  iSnglichen,  beinahe 
haarf&rmigen  Schuppen  der  Flftgeldecken;  von  P.  mictma  durch  die 
Anordnung  der  Schuppen  dea  Halsscliildes,  welche  nicht  wie  bei 
P.  micana  von  verschiedenen  Seiten  her  in  der  Mitte  strahlig  con- 
vergiren,  sondern  alle  in  querer  Richtung  stehen,  von  beiden  Arten 
durch  flachere  Augen  unterschieden. 

Sc.  micana  Linn.  —  (Poiydroaua  micana  Schh.,  Eudifmuu 
micana  Thoms.)  —  Griechenland  (Reiche  und  Saulcy).  Die  Angabe 
Aber  das  Vorkommen  dieser  Art  in  Griechenland  könnte  möglicher- 
weise auf  einer  Verwechselung  mit  dem  nahe  verwandten  P.  coe- 
ciferae  beruhen.  —  Thomson  hat  seine  bereits  mehrfach  erwähnte 
Gattung  Eudipnua  durch  die  LSngenverhSltnisse  der  Geifselglieder, 
einestheils,  und  durch  die  scharfen  Kanten  der  Schienen,  andem- 
theils,  charakterisirl;  beides  Merkmale,  die  bei  der  einzigen  hierher 
gehörenden  schwedischen  Art,  die  Thomson  ala  lypisch  bezeichnet, 
nfimlich  Sc.  micana^  deutlich  hervorlreten,  die  sich  aber  bei  Yer- 
gleichnng  gröfaerer  Artenreihen  verwischen.  Schon  cocci/eraa  zeigt 
weniger  scharf  dreikantige  Schienen  und  eben  ao  Sc,  a^ptalidua^  wlh- 


rend  maD  beide  oder  wenigsteDs  den  ersleren  docb  ihrem  Habilas  und 
den  Verhältoissen  der  FfihlergKedcr  nach  ODbedingt  mit  P.  mieans 
sosammensfellen  mufs.  Sc.  brevipes,  der  in  jeder  andern  Beaiehung 
dem  Sc.  rocct/Vro«  lauschend  fibnlich  sieht,  hat  die  ersten  beiden 
Geifselglieder  gleich  grofs  oder  sogar  das  erste  ein  wenig  Ifinger  als 
das  «weite.  Die  Gr&nde,  wesbalb  ich  die  hier  in  Rede  stehenden 
Thiere  von  Poi^rosus  trennen*  an  müssen  glaube^  sind  oben  bereils 
angegeben.  Sie  entfernen  sieb  habituell  einigermafsen  von  Sciaphi- 
hts.  können  aber  wohl  ohne  Zwang  dieser  Gattung  eingeordnet 
werden. 

Chiloneut  ticulua  Schb.  —  Aus  Rumelien  von  Frivaldsky 
mitgetheilt. 

Ch.  jonicut  Kraaiz  (Berl.  enl.  Zeitschr.  1859.  p.  56).  —  Von 
Dr.  Krüper  auf  der  Insel  Cephalonia  unweit  Argostoli  auf  einem 
Berge  zwischen  den  WurzelblSttern  von  Scilla  marilima  in  mehre- 
ren St&cken  aufgefunden. 

Eusomus.angußtus  Lucas  (Guer.  Magaz.  Zool.  1854.  p.  38. 
No.  102.  E.  angusfus,  squamoso-viridi-micans;  rostro  brevi,  ad  ha- 
sin  non  angustato,  antennis  rufescentibos,  primo  arttculo  anlice  cla- 
vaque  fuscis;  Ihorace  elongatiore,  lateribus  prominentibus,  rotunda- 
tisque,  elytris  angustis.  elongalis.  subtiliter  striato  pnnclatis  hume- 
risque  prominentibus,  pedibus  oigrin  tarsisque  rufescenlibus.  —  Long. 
6f  mill.,  lat.  1|  mill.  Lucas).  Greta,  auf  dem  Berge  Ida.  Nach 
Lucas  viel  scbmfiler  als  ovu/ttin,  neben  welcliem  er  im  System  zu 
stellen  wäre.  Mir  liegt  ans  Greta  keine  Art  vor,  auf  welche  ich 
die  Beschreibung  mit  Sicherheit  deuten  könnte.  Den  von  mir  un- 
ten als  P.  virens  beschriebenen  Käfcn  kann  man  zu  Euaomua  we- 
nigstens dann  nicht  rechnen,  wenn  man  sich  för  diese  Gattung  an 
die  Gharakteristik  Schönherrs  hält.  Ich  habe  indessen,  da  manche 
Angaben  stimmen,  Lucas  unter  P.  virens  fraglich  citirt. 

E.  angusHcolli9  Lucas  (eod.  p.  39.  103.  £.  squamoso  -  viri- 
dis; rostro  brevi,  ad  basin  non  angustato;  antennis  rufescentiboa, 
primo  arlicnlo  antice  clavaqne  nigricantibus,  thorace  angustiore  quam 
in  £.  ovnlo  et  anguato,  lateribus  vix  promioentibos.  —  Long.  4|- 
mill.,  lat.  H  mill.  —  Ebenfalls  von  Greta  und  mir  unbekannt. 

Achradidiu9  creiicus.  —  Greta  (Zehe). 

Achradidiu§  novum  genas. 
Jugulum  processu  medio  nullo,  maxillae  aobobtectae.    Aaten<> 
nae  graciles,  elongaiae,  acapo  prothoracis  marginem  anteriorem  sn- 
perante,  articulis  funiculi  primo  et  secuodo  elongatis^  subaequalibos. 
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Octtlt  ovales,  param  prooiiaiili,  ioviler  eoiiTexL  Raatvom  hmv«, 
eapiie  vix  angastiaa.  Scroiiee  roatralea  braves,  abraplL  G»leoptera 
bast  protborace  vix  laiiora,  buineris  nullis.  Tibiae  omiiea  a|iice  sini« 
pUces,  spinuLosO'Cilialae,  baud  truncalo-eayeroosa«. 

Genus  Brachydero  affine,  babitu  el  anteunariuu  articulis  «eeiiudo 
lertioque  subaequalibos,  imo  semndo  tertio  paulo  iongiore  diveniuu. 

Im  iiabitus  erinnert  Ackrudidiua  an  SlrophammMS^  weicbl  aber 
dui'cb  die  flacberen  Angen  nnd  andere  Merkmale  ab,  mehr  noch 
stimmt  er  mit  Cmfrkimi^  nberein,  auteracheidet  aich  aber  acharf 
durch  die  Schienenbildung;  die  Aufsenseite  der  Tibieu  ist  nSmliek 
nicht,  wie  bei  CaeorAinua,  mit  einer  abgeschrägten,  schwach  ausge- 
bdblten  Fläche  abgestatzt,  sondern  endet  mit  einer  scharfien  Kante. 

A,  creiicus:  OUongo - obovaltu^  n^g^y  squamulis  rolundaiU 
pareioribvs  griseo  -  cupreis  ftaclttw,  eU/irU  strialo  •  pwiclaiis^  inter* 
Min  18  planis^  mandh  parvis  griseis  9ubleM9tUaUB^  proihorace  laiiiU' 
dine  tongiorej  unirorsum  angu9imio  ^  Jemorihus  omnibus  muiieia.  — 
Long.  4|  lin. 

Caput  prolboraee  anguatius,  parum  courezum,  oeulis  ovaliboa 
uiodice  conreius,  nigria,  rostrum  capite  parum  anguatiua,  aabquadra» 
tum,  autice  triangulariter  excianm,  aupra  planum«  Antennae  capite 
protboraceque  paulo  longiores,  graciliores  piceo-rufae,  aeapo  elon- 
gato,  apice  paulo  iacrassalo,  ocuioram  marginem  poateriorea,  imo 
protboracis  apieem  superante,  arlicalia  funicnli  primo  et  aecundo 
eloDgatis,  subaequaiibus,  tertio  aecuado  dimidio  breviore,  qaarto 
tertio  subaequaii,  quinlo  longiore,  sexto  quioto  breTiore,  septimo 
tertio  subaequaii,  reliqnia  clavam  eleagatam,  parum  inerasaalam, 
apice  acnminatam  formantibus.  Prothorax  subcouicus,  dorso  paulo 
couvexus,  latitudine  longior,  antroraam  angnstatus,  lateribaa  parum 
curvalb,  ante  basin  leviter  sinuatia,  angolis  posticia  acoAe  reetis,  le- 
▼iter  extreraum  vergentibus.  Scutellum  nigrum,  medium,  par?um, 
trianguläre.  Coleopiera  basi  prolboraee  band  laliora,  ilii  arcte  ap- 
plicata,  angulo  bnmerali  auUo,  obloago-ovalia ,  anmaia  lalitodine  ia 
medio,  latcribus  aequaliter  snbrotuiidaliB,  coa▼e3U^  apice  le?iter  ro- 
strato-prodoeta,  declivia,  slrialo-puactata,  interstitiis  ptbnia,  sq^ama- 
lis  parvis,  rotnndatis,  griseo  •  eopreis  aliisqoe  griaeis,  aabtessellatis 
parcius  adspersa.  Corpus  sublus  cum  pedibus  parcins  squamosum, 
femoribus  apieem  versus  squamnlis  condensatis  aubannulalis,  simpli- 
ciboa,  modioe  inorassatia. 

Yen  Zebe  auf  Creta  gesammelt,  es  liegt  mir  ein  eioMgci)  mei- 
ner Sammlung  angehöreiMiea  Si&ck  vor. 


CamU0irüphus  oMomotMi«  Pawoi.  (Aaiud.  Fr.  18M.  Bull 
CiV.  'L  ObioogMAf  Aat  aogiuUus,  fusco-ui^r,  iadomeato  griseo^n* 
to80  tectas;  capite  (^i-088o,  truocalo,  craciatim  sulcalo;  prothorace 
irantverso,  iateribu«  roiandalo;  elylris  prothorace  paulo  latioribu«^ 
iMimeri»  obUquia,  »iriato-pufiftatis»  iaterttitiu  leviter  convesda,  spar- 
sini  biapidia.    Long.  6  mill.) 

Pairinaire  unAaraoIieidel  dea  Kfifer  von  CmUotir»  DelarouMei^ 
abgesebcii  vou  der  Ffirbaog,  durch  breilereu>  nach  yopo  aicht  ver- 
aehaiälerleii  Rüssel,  |eüerseila  oul  eiaem  Eiadruok  yeraeheoea  Hals- 
acbiid  and  karacrc  FlogeUeckea.  -*  Auf  dem  Pamea  bei  Aibea 
habe  iah  auf  Aleppokieferni  also  ooeh  untarbalb  der  aubalpineo  Rc^ 
giOD,  eioen  Kä£er  in  eiaiger  Auiabl  geHammeit,  aaf  den  diese  etwas 
apärlichea  Aagabea  Fairniaire's  recht  gat  passea.  Das  ^iadumeo- 
Ittoi  griseo- luteum*^  besteht  aus  kleineu,  runden,  dicht  gedrängten, 
fest  aufliegenden  Schuppen,  und  frische  charakteristische  Stöcke 
lassen  auf  dem  Halsscbilde  zwei  hellere  Längsstreifen  und  auf  der 
Naht  der  Flügeldecken  einen  dergleichen  erkennen.  Dafs  das  Hals* 
Schild  weniger  gewölbt  und  die  Angea  miader  vortretend  wären, 
vermag  ick  aicht  «u  beMtigen,  eia  von  Fairmaire  nicht  hervorge* 
hobeaer  Uateniohied  besteht  aber  darin,  daCs  die  abstehenden  Schup* 
penhänsken  der  Fiilgelde«kea  bei  C\  oiiotmmus  feiner  und  kfiner 
akui  als  bei  ihkanmMei, 

Siion^s  g9f€SBorius  Fabr.  --  Creta  (Zebe). 

8,  gristus  Fabr.  -^  Atiica,  Peloponaes  (Ksw.>,  Creta  (Zebe). 

S.  üineraacenä  Scbh.  — *  CreU  (Zebe). 

SL  maürii0nicu4  Sebh.  (=;  hisf^ericua  Reiche  et  S.  (Ann. 
soc.  eot  Fr.  1W7.  p.  274.  —  Zaata,  Athen  (Ksw.). 

&  chlor Qloma  Schh.  t**  Aetolieo  (Ksw.). 

8.  crlniiua  Oliv.  —  Attica  (Ksw.). 

8,  /lavß0oens  Marsh,  (od^puncio^its  Schh.).  —  Aetolien 
(Ksw.). 

a  hispidulus  Fahr.  -^  Griechenland  (Brüllt). 

8.  laietalU  Schh.  -^  NaapUa  (Ksw»). 

&  4ii«aero/j«  Sieph.«  Sehh.  —  Äihea  (Kaw.) 

8.  iin^alva  Lian.  -^  Naapjia  (Kaw.). 

8»  lougieolUs  Sahk  -^  Grieohealand. 

8.  Ubitiims  Scbh.  -r.  Attioa  (Kaw.). 

MetoUaea  cylindrio^i is  Schh.  -*  la  dien  Sümpfen  von 
NaupUa  aad  in  AetoUen  von  mir  nicht  seliea  gesammelt 

ilf.  PiaSueime:  OUongWffnvugh^M^^aqMmmMdUang^ika  gti-- 
äta^MidU  e&laciflia,  animnis  ptdibwfue  ießiaeeU^  fraihurace  aa6« 


doio '  siriaiis  ^  initraiUU»  Ueiitr  cohomtm;  femoränM  muiicis.  — 
Long.  2  lio. 

Capat  latam,  subqaadralooi,  paoelatani,  Digro-piceom,  «leoae 
squamosani;  ocali  latiin  disfaDfes,  eonvexi^  nign?  roatram  eapile 
panlu  aiigustias^  breve,  supra  planam;  antennae  eraaaiasculae.  mibe, 
clava  abrupte  majore  breviter  ovata,  apiec  pamm  acmnioata.  Pro- 
tborax  sabcyliDdrieua,  lalitadine  vix  ac  ne  vra  quidem  ioDgiofi  la* 
teribaa  pamm  rotundataa,  antrorsHm  parum  basin  Tenua  vix  angii* 
atatos,  rugoso-punctatos  Scutellum  breriter  o^atum  albido-pabe- 
scena.  Coleoptera  baai  proikorace  plus  dimidio  latiora,  hameria  ob- 
lique prominentibos,  lateribua  subreclis,  apieem  veraas  paalo  am- 
ptiata,  apice  conjaoctim  aeaminaio-rotandala.  Corpus  anblas  piceam 
vel  rufo-piceum,  albido^sqoaioosum,  Tentre  parcius  sqaanialalo.  Pe* 
des  fermgioei,  femoribiu  omnibus  leviier  davatia,  muticis« 

Am  Fafse  des  Parnes  bei  Atben  auf  Pistaeia  lenliacoa  eitiige- 
male  von  Heldreicb  und  mir  gesammelt. 

Die  Art  stebi  dem  M,  aiomarhu  am  nftcbsten,  und  kdoate  mit 
UDausgeftrbleD  Exemplaren  desselben  verwechselt  werden,  allein  aie 
ist  kleiner,  der  ROssel  ist  k5rser  und  breiter,  die  Augen  stehen  wei- 
ter auseinander,  die  Keule  der  Ffthler  ist  schfirfer  abgesel&t  und 
kttraer,  das  Halasehild  an  den  Seiten  weniger  gemndet,  daher  naeh 
vorn  und  hinten  weniger  verengt  u.  s.  w.  Schdnherr*s  Beschrei- 
bung von  M,  elegauUäu€^  der  mir  in  Natur  nicht  mit  Sicherheit 
bekannt  ist,  pafst  in  jeder  Beziehung  auf  den  vorliegenden  KSfor, 
nur  hat  letzterer  keine  Spur  der  ,*plaga  magna  basalis^^  and  „ma- 
cula  disci  subquadrata  magis  denndata^.  Sollten  die  von  Scbönherr 
erwähnten  Zeichnungen  etwa  uur  durch  zufällig  abgeriebene  Stel- 
len herbeigefiihrt  sein? 

Auchmeresthes  MCiesenweiteri  Kraalz  (Berl.  Ent.  Ztachn 
1862.  p.  119).  —  Aetolien  (Ksw.),  Cephalonia  (Miller). 

Polydrusu9  mrmipet  Brüllt  (Exp^d.  sc.  Mor.  p.  237.  T.  42. 
f.  2.  =  chry^ocephalus  Chevr.  Guer.  Rev.  1869.  298  aus  Algier 
nach  einem  mir  von  Chevrolat  selbst  mitgetfaeilten  Exemplare)  — 
Isthmus,  Aetolien  (Ksw.),  Attica  (Heldr.),  Creta  (Zehe).  —  Durch 
malte,  8ch5n  gelbgrüne,  auf  Kopf,  vorderem  Theile  des  Halaschil- 
des  and  der  Unterseite,  kupferröthliche  Beachnppung  and  gelbe 
Beine  mit  sehr  deutlich  gezShnten  Schenkeln  unter  den  zu  Schön- 
herr's  Siirpt  2  gehörenden  Arten  (scapo  antennaram  pone  oculoa 
aese  erigente,  artiealis  3 — 7  obconicia)  in  typischen  Exemplaren 
leicht  kennüiel^.    Die  Art*  varärt  aber  nioht  unerheblich  m  der  Fir» 


bong)  indem  das  sebtee  Koftferroth  auf  Kopf  and  HahscbiM  ▼er«' 
acbwiodet  und  der  Käfer  einfiirbig  grfin,  bftafig  aocb,  anstait  leb- 
haft gelbgr&o,  trfib  oder  scbmatsig  bellgrOn  wird.  Dergleicben  Ex- 
emplare bescbreibt  Sch&oberr  Cure.  II.  p.  139.  8.  ab  atmipts.  Bei 
aodem  Exemplarea  ftrben  aicb  die  Sebeokel  dwikel  ond  tritt  dann 
ibre  rötblicbe  oder  grfinliebe  Scbupp^übekleidong  deotüeber  ber- 
▼or.  EiDe  tebdne  Varietit  mit  einfarbig  rdtblieh  gelber  Scbappen- 
bekleidung  wurde  von  Zebe  in  Creta  gesammelt. 

P.  iaieraiis  Sebh.  —  Joniscbe  Inseln. 

P.  lAo/aa«!«««  Sebb.  var.  pedibns  totia  testaceia  Po/.  jucNn- 
dus  Miller  Wien.  Ent.  M.  1862.  p.  349.  Auf  Gepbaionia  von  Miller 
gesammelt.  —  Miller  onterscbeidet  seinen  P.  jucmuku  vom  P.  se* 
ricMM  bauptsficblicb  durcb  kfiraere  gedrungene  Gestalt  und  wemger 
seblanke  ganz  gelbe  Fiibler,  das  sind  aber  beinabe  gans  dieselben 
Merkmale,  darcb  die  Sebftnberr  seinen  lAo/asatmi«  Tom  seHeetm 
trennt.  Auf  den  stärkeren  oder  geringeren  Glans  der  Beseboppuug 
sebeint  bei  den  Torliegenden  Arten  weniger  anzukommen,  die  fein 
gesäbnten  Hinlerscbenkel,  die  juctmdus  ■)  baben  soll,  sind  ebenfalb 
fOr  ihahsskuu  cbarakteristbeh,  und  Exemplare  des  letaleren  in  mei* 
ner  Sammlung  sind  beinabe  ebenso  rein  gr&n  gefllrbt  wie  Stöcke 
des  P.  Mricetis.  Miller's  Bedenken  gegen  die  Vereiiiigung  seines 
jmemmdm  mit  dem  ibm  unbekannten  Sobdnberr'scben  P.  ihaiaBsi" 
mm  scbeinen  sieb  bierdurcb  zu  erledigen;  denn  die  hellere  Färbung 
der  Schenkel  darf  man  bei  der  sonstigen  Uebereinstimmung  wohl 
ab  blobe  Abänderung  anffisssen. 

P.  bellus  Kraatz  (Berl.  Ent.  Ztscbr.  1869.  78.  T.  III.  Fg.  19. 
Fmtcwriia  Mla),  —  Aetolien  (Ksw.),  Griechenland  (KrAper).  Der 
aefar  zierliche  Käfer  ist  too  Kraatz  in  der  Gattung  Foncmriia  un- 
tergebracht worden,  welcher  er  allerdings  durch  den  kurzen  ge- 
wölbten Kopf  nahe  steht.  Die  länger  gestreckten,  an  der  Basb  mit 
deutlichen  vortretenden  Schultern  gegen  das  schmölere  Habscbild 
abgesetzten  Flögeldecken  sprechen  aber  gegen  diese  Stellung  und 
verweben  den  Käfer  zu  den  Poljfdnumt.  Derselbe  bat  öbrigens 
auch  mit  manchen  Phyliobien  grobe  Aebnlichkeit,  und  stimmt,  na- 
mentlich was  die  Zeichnung  anlangt,  mit  PAy/loAjua  mtia  aebr  öber- 
ein.  Auch  zu  SiUmes  könnte  man  versucht  sein,  ihn  zu  bringen, 
wenn  nicht  die  Klauenbildung  entgegenstände. 


')  In  dar  Dbgnose  steht  offenbar  dureh  ein  blobes  Versehen  tibiis 
poatkb  «nsUtt  femeriboa  posibls. 

BtrU  BntomoL  Zdttehr.  VlIL  |7 
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P.  virent:  ObUmgu»^  ^*g^^  tetmiier  gri8eO'fnAe9cen9^  «irliif*> 
s^tmotug^  pnnciis  panis  denudaiis  crehre  ad9per$us^  aniennia  gra^ 
eiitbuä  elofigaih^  iaraisque  iesiactia^  f^euHs  ocaiis^  magnis  plani»^ 
seulis.  —  Long.  2  lin. 

En§&mni  änguHui  Lveas  in  6o4r.  Mag.  Zool.  16^4.  p.  97.  w&, 
108.  forte. 

Caput  rostrunque  brevia,  frons  leviicr  convexa,  rostram  caH- 
natain  antice  rotandatim  profunde  erosum,  oculi  magnt  oblongo- 
ovaii,  parnm  convexi,  sobplani.  Antennae  graciiea  elongatae,  acapo 
prothoracb  apicem  snperante,  apice  infnscato,  funicnli  aiücnlo  primo 
elongato,  secundo  illo  breviore,  paulo  gradliore,  articulo'tertio  ae- 
cnndo  daplo  breviore,  sequentibua  aeDsim  breTioribna,  dava  iofb- 
acata^  oblonga,  apice  acaminata.  Prptborax  subcylindricus,  hrtitii- 
dine  vis  brevior,  lateribna  parnm  rotnndatus,  obsolete  punciulatus. 
Coleoptera  latitndine  plus  doplo  vel  in  mare  triplo  longiora,  bn- 
meris  leyiter  prominentibus,  aubparallela  Tel  lateribus  vix  rotnndafa, 
aobtniter  atriato-punetata,  aqoamnlia  parvis  rotnndatis,  viridi  miean- 
tibus  obtecta  pnnctiaqne  parris  denudatis  nigris,  numerous  adsperai. 
Pedes  mntici,  nigri,  Tiridi-squamosi,  tarais  rnfescentibua.  — 

In  Griecbenland  und  anf  Greta  nicbt  selten. 
Die  Beaebreibung,  die  Lucas  von  seinem  EMomua  imguHma 
giebt,  pafst  recht  gut  auf  unsere  Art,  während  der  Umstand,  dal» 
Lneaa  seinen  KSfer  «n  Eusomus  gebracht  hat,  mir  nieder  erhd»M- 
che  Zweifel  macht,  d^n  der  kurze,  dicke,  Tom  Kopfe  gar  ni^t 
oder  kaum  abgeschnürte  Rüssel,  und  die  flachen  Augen  stehen  mit 
der  Gattungscharakteristik,  die  SchÖnberr  gegeben  hat,  doch  tu  sehr 
im  Widerspruch.  Würde  man  sich  lediglich  an  Lacordaire^s  Defi- 
nition der  Gattungen  PhyllobiuB  und  Polydnuw  halten,  so  ffiifn 
die  gegenwärtige  Art  zu  PhyUo6itu  zu  bringen,  denn  es  lassen  afeh 
an  ihr  in  der  That  keine  herabgebogenen  Ffihlergruben  nachweisen. 
Dagegen  steht  sie  mit  mehreren  PofycfrtMtM-Arten,  an  welchen  diese 
mehr  oder  weniger  deutlich  vorhanden  sind,  in  so  naher  Yerwandl- 
scbaft,  dafs  mau  sie  ohne  Zwang  nicht  von  denselben  entfer&eD 
kann,  dafs  man  sie  im  Gegentheii  als  ein  Beispiel  der  grofsen  Yer- 
änderlichkeit  dieaer  Bildungen  innerhalb  der  Gattung  PolyAnuus 
anzusehen  hat.  Sie  stimmt  auch  mit  den  Arten  dieser  Gattung  nicht 
nur  in  dem  besonders  kurzen  dicken  Rüssel  und  den  zarten  schlm- 
ken  Fühlern,  sondern  hauptsächlich  auch  darin  übereiu,  daCs  die 
Maxillen  frei  neben  dem  Kinne  liegen,  während  dieselben  bei  Phyi^ 
Miua  vdUig  von  demselben  bedeckt  sind.  Man  kdonte  mit  Rück- 
ttcht  auf  diesen  Umstand,  sowie  auf  die  undeutHcben  PUdergrabea 
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aDsern  Klfer  fiiglieh  aa  Seyikro/mB  bringen,  indessen  seheint  mir 
dndnrcb  fBr  eine  nttnrgem&foe  Groppining  wenig  gewonnen,  Tiel- 
mebr  lifst  sieb  fragen,  ob  niebt  vieUetcht  die  Gattung  So^ffArofn» 
Aberbeapt  besser  mit  Puhfdmtus  vereittigt  wfirde. 

P.  gracilicornis:  Obhngut^  ^4^9  grUeo  pubweent^  vhidi^ 
s^uomonM,  punciU  pamh  denvdiiUs  erf6r«  adtpermu^  aniennU  gra^ 
tHHu€  eUmgaiU^  scapo  proikorads  apieem  superanie,  pedÜutque  le- 
siuceis.  oculU  roiundaiis  ieviier  amDexis.  —  Long.  If  Hn. 

Cepnt  rostrnmqne  breria,  fronte  aequaü,  snbeonvexa,  rostram 
obsolete  carinatnm,-  capite  panlo  angnstins,  antice  rotnndatim  ero- 
«nni;  oeuli  satis  magni  rotnndati,  tix  snlnivales,  eonTexiosonli,  mo- 
diee  prominentes.  Antennae  testaceae  apiee  vis  infoscatae,  scapo 
elongato  leviter  eurvato,  apieem  versus  subincrassato,  fonienli  arti- 
enlo  primo  elongato,  secondo  illo  breviore»  panlo  graeiliore,  articnlo 
terlio  seenndo  plus  duplo  breriore,  quarto  iertio  dmiidio  longiofe, 
reliqnis  snbaequaltbns ,  ciava  obionga,  apioe  aenminata.  Protho- 
rax snbejlindrieos,  snbqnadratns,  lateribus  panim  rotundatns,  obso- 
lete pnnetulatns.  Coleoptera  latitndine  plus  duplo  Tel  in  mare  tri- 
plo  longiora,  hnraeris  leTiter  prominentibns,  subparallela,  sobtiK- 
ter  striato-punctata ,  sqnamnlis  parris  rotnndatis,  viridi  mieantibns 
obteeta  ponetisque  denndatis,  parvis  hine  inde  obsoletius  adspersa, 
pube  grisea,  longiore  indnta.    Pedes  mutici,  testacei. 

Dem  Torbeigehenden  nahe  verwandt,  aber  dnrdi  gelbe  Pfirbnng 
der  Beine  nnd  mnde,  stirfcer  vortretende  Augen,  etwas  andere  Ver- 
hSltnisse  der  Pftblerglieder,  abgesehen  von  anderen  Merkmalen,  die 
steh  ans  der  vorstehenden  Beschreibang  ergeben,  leicht  tu  unter- 
scheiden. 

Ton  Zebe  auf  Greta  gesammdt  (Ksw.),  von  Kraat«  mir  aneh, 
als  in  GriecheDland  gesammelt,  mitgetheat. 

P,  marcidus:  OUongua^  brmmmu^  grUeo^p/rnUäcens ^  Mido 
s^umnofe^iMirleg^alMs,  anlAtnls  graciMus^  mMcmgiäU^  9capo  proiho- 
racis  apieem  superanie  pedibHBqut  ieHaceU^  ooulU  röiumdmto^ovaii' 
h»$f  ItvUer  eomvexig^  mM$  mnietmaliime  oftaelslJeHftiw  aArupiia.  ^- 
Long.  1|  lin. 

Caput  rostrumqne  brevia,  fronte  aequali,  snboonvexa,  rostrum 
obsolete  carinatum,  apiee  triangulariter  emargbiatum;  oeuli  satis 
magni,  rotnndato-ovales,  modice  prominentes.  Antennae  testaceae, 
scapo  protboradis  apieem  snperante,  leviter  eurvato,  apieem  versus 
parum  incraasato,  articnlis  fnnicnli  primo  et  seoundo  elongatis  sob- 
aeqnalitKis,  illo  paulo  longiore,  tertio  praeeedente  duplo  breviort, 
quarto  tertio  dimidio  longiore,  reliquis  subaequalibns,  clava  obionga, 
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pamm  incvataata.  Prothorax  rabcylindricaa,  ba«i  levilcr  «iigiisUitai« 
lateribu«  modice  rotoodatos«  Coleoptera  protlMNcaee  ba«i  tIx  doplo 
laliora,  «abparallela,  apicem  voraus  ieviter  dilatafa,  latitadiee  dapfe 
longiora,  punctato-giriata,  apice  oblaae  acnnunata»  Pedea  mntidy 
taaUcei. 

Ana  Griechenland  (Krüper)  von  Kraati  mitgelheilt. 

Th^laciies  friHHum  Pans.  —  Von  Heldreieh  nm  Athao 
mehrfach  gefimden. 

Phaenognaihu»  ihai<»0äiHu§  Schh.  (Dohmii  Kfiater).  — 
Von  Heldreich  in  Aitica  nicht  seilen  gammelt. 

Tanymcctia  diiaiicoUia  Schh.  (dilaiaius  Schanfnfis  Ann. 
aoc.  ent.  Fr.  1862.  p.  311.  8w)  —  Aetolien  (Ksw.),  Greta  (Zehe), 
Griechenland  (Krüper). 

Die  Ton  Schanfnla  gegebene  Diagnose  des  T.  dilmUUus  und  die 
auaföhrliche  vergleichende  Beschreibnng  in  den  Sitsungsherichten 
der  „Isis*'  zn  Dresden  vom  Jahre  1863.  p.  32  flg.  ergeben  keiaen 
überzeugenden  Unterschied  von  T.  dilaiicoüU,  Beide  Formen  lie- 
gen mir  in  mehreren  £zemplaren  vor,  und  zwar  mesopolamiscbe 
Stficke,  auf  welche  die  Schaufufs'schra  Angaben  über  diiaticoUU 
genau  zutreffen^  andere  von  derselben  Lokalität,  die  betFfichtlich 
gröfser  sind,  ja  sogar  griechische  Stücke,  die  zn  Maiaius  gebracht 
werden  müssen,  an  Gröfse  übertreffen.  Umgekehrt  zeigt  ein  fitoli- 
sches  Exemplar  von  beträolit liehe  Gröfse  die  bräunliche  Beschop- 
puttg,  die  für  dilaiicoUis  charakteristisch  sein  soll.  Das  Schippen* 
kleid  besteht  übrigens  bei  allen  diesen  verschiedenen  Exemplaren 
einestheils  aus  rundlScheo,  auf  den  Flugeidecken  fest  anliegenden, 
anderntheils  ans  etwas  abstehenden,  rückwärts  gerichfeien,  länglir 
chen,  beinahe  haarähnlichen  Schoppen.  Die  mesopotamischeo  Stücke 
scheinen  allerdings  im  Allgemeinen  dichter  beschnppt  zu  sein,  doch 
kann  dies  leicht  durch  Zufälligkeiten,  z.  B.  dnrch  Tödtnng  der  Tbiere 
in  minder  gutem  Spiritus,  wodurch  das  Haar-  oder  Sdbnppenkleid 
verunreinigt  oder  verklebt  wird,  herbeigeführt  sein.  Wie  dem  aber 
auch  sei,  nach  den  mir  vorliegenden  Exemplaren,  die  übrigens  auch 
in  Bezug  auf  die  Schärfe  des  Kiels  auf  dem  Rüssel,  sowie  in  der 
Form  des  Schildchens  abändern,  ist  mir  eine  Unterscheidung  der 
beiden  in  Rede  stehenden  Arten  unmöglich. 

Psalidium  9culpiuraium  Schh.  —  Griechenland  (Kraatz), 
Greta  (Zebe). 

P.  spinimanum  Reiche  Wiener  oit.  Mon.  V.  p.  7.  Oblon 
goro,  fosco-picenm,  aquamolis  aureis  dense  vestitum,  nitidnm.    Ca- 


pat  8ub§lobo6uiii ,  seoriaeeain  '),  {Hmetalatam;  oeuKr  «nbglobosw, 
param  promiaolis;  rostro  crasso^  breri,  bat!  longitodiDaliter  eroso, 
medio  irregnlariter  foTcato,  apieem  yerans  vag«  ponctato,  tomen- 
toao;  mandibulis  crasais,  parom  prominalis;  antennis  subtenaibuB^ 
thoracis  ba8i(D)  vix  altiDgentibaa.  Thorax  sabglobosoa,  tumiduloa) 
capite  plaa  daplo  latior,  lafitodine  baud  brevior,  a  latere  rotaDda- 
loa,  autice  coarctatna,  et  sapra  impressoa,  poatiee  laiior,  crebre  pan- 
etatua,  band  acoriaceaa  >).  Scatellam  acoriaeeom  *)  vage  panctatam. 
Elytra  baai  thorace  paalo  latiora,  madio  ampliora,  apice  rotandalim 
atteDuata,  sabovata,  proliinde  atriato-piiiictata,  apieem  Tersiu  tomen- 
toaa^  interalHiia  sabcoiiTexis,  acoriaceta,  vage  panctatia.  Subtna  pe- 
ctore  abdomioeqne  appresao  tomentoais;  pedibus  rufeaceDÜbns ,  to- 
mentosis;  femoribos  modioe  clavatis;  tibiis  teretibas,  reetia^  apice 
amplialis,  intua  ancinatis,  anticia  intua  qainque  Tel  aex  apinoais. 

Paalidio  maxilloao  statura  et  facie  simillimam,  at  ▼eafimento, 
thorace  iumidalo  baud  scoriaceo,  tibiis  anticis  intua  spinoais  fädle 
diatingaenduiD.     (Reicbe.) 

Nacb  Reiche  von  Krfiper  auf  Creta  aufgefunden.  KrQper  hat 
aber  meinea  Wissens  nie  auf  dieser  Insel  gesammelt,  und  Reiche 
acbeint  eine  von  Zebe  in  ziemlicher  Anzahl  auf  Syra  erbeutete  Art 
m  meinen,  auf  welche  die  meisten  Angaben  der  vorstehenden  Be- 
schreibung recht  gut  zutreffen,  nur  dafs  das  Schuppenkleid  nicht 
dlcbt  genannt  werden  kann.  Die  Angabe  „rostro  basi  longitudina- 
liter  eroso^^  ist  mir  nicht  recht  versländlich. 

P.  anaiolicum  Sehh.  —  Von  Kraatz  aus  Griechenland  ein- 
gesendet. —  In  MarseuPs  Catalog  Ed.  IL  wird  dieser  Käfer  als  Sy- 
nonym zu  P«.  iniersiiiiaU  gestellt.  Das  letztere  kenne  ich  zwar 
nicht  in  Natur,  da  aber  P.  anaiolicum  vor  allen  andern  Arten  durch 
die  feine,  dichte  und  ziemlich  gleichmäfsige  Punktirung  des  Hals- 
scbildes  ausgezeichnet  ist,  während  Pa.  iniersiUiaU  einen  „thorax 
punclis  sat  profundis  remotis  impressus^'  haben  soll,  so  scheint  mir 
die  Vereinigung  der  beiden  in  Rede  stehenden  Arten  unmöglich. 

Oiiorhynchus  orientalis  Schh.  —  Auf  den  Inseln  des  grie- 
chischen Archipels  (Schh.,  Stierlin). 


*)  Scoriaceum,  von  scoria,  die  Schlacke  abgeleitet,  bezeichnet  sowohl 
nach  der  sprachlichen  Bedeutang  an  sich  als  aach  nach  Illiger's  Termi- 
nologie p.  88.  617.  eine  ins  Grane  übergehende  blaue  Farbe.  Reicbe  hat 
wohl  ebenso  wie  weiterbin  bei  der  Beschreibnng  dieses  und  anderer  Pia- 
iiHen  ucoriaetum'^  lederartig,  sehreiben  wollen. 
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O.  oivi«  Sticrlm.  —  6ri«eheoland  (CheTroIal). 

O.  unicoUr  Herbat.  —  Nördliebc«  Grieebeiiltiid. 

a  hie^^iuius  Scbh.  —  Htafig  und  ia  Mhlreicbeo  Varielü«i 
in  Griechenland. 

O.  squamifer  Schfa.  —  Grieolienland  (Cbevrolat). 

O.  pieimauua  SUerlin.  —  Ce|>balonia  (KraaU). 

On  giraffa  Germ.  —  Griechenland. 

O.  armol«#  Scbb.  —  Cepbalonia  (Miiler},  Janba  (Stierlia)^ 
unmiUelbar  an  der  Grenze  von  Griechenland. 

O.  ohesna  Stierlin.  —  CreU  (Zebe). 

O.  ««{<««  Scbh.  (TmnUri  StierL).  —  Griechenland,  beson- 
ders Yon  Herrn  ▼.  Heldreich  ziemlich  zahlreich  geaammelt. 

O.  graecus  Stierl.  —  Petras  (Ksw.). 

O.  i^ngipennis  Stierl.  —  Griechenland  (Kröper). 

O.  Schlaf  Uni  Stierl  —  Janina  (Stierl). 

O.  prolongaius  Stierl  —  Griechenland)  auf  dem  Pames  bei 
Athen  von  bl&henden  Apollotannen  geklopft  Es  beraht  auf  einer 
Verwechselung,  dafs  SUerlin  den  Paraafs  als  Fangort  angiebt,  in- 
dessen wird  der  K&fer  auf  diesem  Gebirge  wahrscheinlich  auch  vor- 
kommen. 

O.  JovU  Miller  (Wiener  entom.  Moa.  1862.  p.352.  Elonga- 
ins,  angustatusy  piceus  squamulis  cnpreis,  in  elytris  maculätim  ad- 
spersus,  antennis  articulis  dnobas  primis  funiculi  longitndine  aeqaa- 
Hbns,  rellquis  obconicis;  Ihorace  medio  vage  punctato,  lateribus  tu- 
bercnlato;  elytris  elongatis,  subtilifer  punctato-striatis,  interstitüs 
planis;  femoribns  omnibus  dentatis,  tibiis  anlicis  intus  dentienlatis. 
—  Long.  4  lin.  Milier).  —  Cephalonia;  auf  dem  M.  nero  einige 
Stocke  von  Tannen  abgeklopft. 

O.  peiigino0UB  Stieri.  —  Einen  mir  von  Kraata  mitgetheil- 
ten  Oiiorhynchua  ans  Griechenland  glaube  ich  auf  diese  Art  beae- 
hen  zu  können. 

O.  Ki0S€HUJ€ii€ri  Stierl.  —  Anf  dem  Parnafs  von  Heldreich 
gesammelt. 

O.  lugens  Germ.  —  Häufig  in  ganz  Griechenland,  den  jooi- 
scben  Inseln,  Greta  u.  s.  w.,  namentlich  auf  Wein.  Der  Küfer  wird 
den  Weinkolturen  gewifs  zu  Zeilen  schSdlicb.  O.  impressipen- 
nis  Brülle  Exp.  sc.  Mor.  Zool.  p.  239.  424.  scheint  dieser  Art  an- 
zugehören. Die  Beschreibung  enthfilt  nichts  was  dieser  Annahme 
Widersprüche,  und  der  Käfer  ist  so  hSufig  in  Griechenland,  dafs 
man  die  einzige,  von  Brülle  angeführte  OliorAyiicAiis-Art  von  vom 
berein  in  demselben  vermutben  darf. 


Ö.  cr9iicu9  SlierL  —  Creta  (Frivaldsky). 

O,  comparaiilis  Sti«rl.  —  JoDische  Inseln  (▼.  Heydeo),  Ja- 

uiaa  (Stierl.)* 

O.  ckryaopierus  Stierl.  —  Pames  aaf  bliUiendeo  Tannen 
nicht  selten  von  mir  selbst  gesammelt. 

O.  formicarina  Stierl.  —  Petras  (Ksw.). 

O.  mnadoUcus  Scbh.  —  Griechenland,  Atben  (Ksw.)?  Cepha- 
hMua  (Miller). 

O.  ovalipenuis  Schh.  —  Griechenland,  Athen  (y.  Heldreich), 
Cephalonia  (Miller). 

O.  fraiar  Stierl.  —  Griechenland  (Kraatx). 

O.  AtspAaericHS  Reiche  et  Saulcy.  —  Griechenland,  beson- 
ders Athen,  von  mir  s.  B.  innerhalb  der  SAulenrethen  des  Parthe- 
nons gesammelt. 

O.  aaiaiicus  Stierl.  —  Syra  (Ckevrolat). 

O.  niiiduM  Reiche  et  Saulcy.  —  Griechenland,  nicht  selten. 

O.  (Siomodes)  ioiuiarius  Schh.  —  Griechenland  (KraaU). 

Ajcyraaus  Kra^tsbiL  —  Creta  (Zehe). 

Axyratua  ')  oovnm  genus. 

Jugnloffl  processu  medio  nullo,  maxillae  a  menio  obteclae.  An- 
tennae  breves,  validae,  scapo  ocolorum  marginem  posticum  supe- 
rante,  articnlis  funiculi  primo  obconico,  reliquis  moniliatis.  OcuU 
parvi,  rotundati,  convexi.  Rostrum  breve,  supra  planum,  subeleva^ 
tum,  a  fronte  linea  transversa  sejunctum.  Scrobes  rostrales  antice 
profunde  incisae,  poetice  apertae,  abruptae,  haud  deorsum  curvatae. 
Rrothorax  magnus,  rotuodatns  vel  snbovatus,  parum  convexus.  Co- 
leoptera  basi  prothorace  vix  latiora,  bumeris  rotundalis.  Coxae  po- 
stice  latissiroe  distantes,  tibiae  omnes  apice  dilatatae,  spinulis  cilia- 
tae,  posticae  margine  externe  apicali  oblique  retuso.  Unguiculi  tar- 
sorum  bini,  liberi. 

Die  angegebenen  Merkmale  genügen,  um  den  Kifer  von  allen 
bekannten  Russelkäfer-Gattungen  su  unterscheiden.  Er  gehört  nach 
der  Bildung  der  Hvndtbeile  und  Fühler  «i  den  Adelognathan  La- 
cordaire*s,  d.  h.  xn  den  eigentlichen  Kurxrfisslem,  und  kann  nach 
der  Form  der  Föhlergrnben  nicht  v^ohl  zu  den  Braehydariden  ge- 
bracht werden,  wfirdc  aber,  wenn  man  diese  nicht  als  mafsgebend 
betrachtet,  neben  Maaagroicua  zu  stellen  sein.  Der  eigentliche  Platz 
ist  indessen  wohl  bei  den  Oiiorhtguchiden.    Bringt  man  (mit  Stierlin 


')  Von  h'Qaioi;  toDsas  uod  dem  a  privativum. 
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and  KraaU)  die  Gattung  JMchairaeheim  so  diesen  ietsteren,  so  stellt 
sie  sich  als  nächster  Verwandter  von  Ax^raeu»  dar.  Doch  nnter- 
scheidet  derselbe  sich  sogleich  durch  die  mit  einer  ahgesehrigtea, 
schwach  aasgehöhlten  Fläche  ')  endende  Anfsenseite  der  Hinter^ 
schienen. 

A.  Kraat%ii:  Miougua, /uscut^  «^uamostis,  piÜ*  mlittis  «/en- 
aif  w^Uloiua^  proihwrace  wAorbicuUäo^  hosi  africeque  etAirtimcaio^ 
rugoso-punctaio^  coleopierU  ovaiihuM^  UUUudine  vhe  dimidio  hngio* 
rOut,  pwuiuiO'tiriaiis,  —  Long.  2^  iin.  (Taf.  III.) 

Capot  convexnm,  subtiiiler  ponctatam,  vis  squamosom,  lere 
glabrum,  ocnlis  lateralibus^  parvis,  rotnndalis,  parum  con^exis;  ro* 
Strom  crassom,  oblongo-quadrataoi,  aiitrorsam  band  angustatnm,  so» 
pra  pllis  erectis  Tiilosalam,  apice  squamoiis  albidiS)  sobmetallico 
yel  viridi  micantibus  adspersam,  plannm,  frontem  versus  trancato- 
elevatum,  lateribus  abrapf  e  decÜTibus,  scrobibus  antennalibns  antice 
profunde  incisis^  postice  late  apertis.  Antennae  apicem  yersos  late- 
ribus insertae,  breviores,  validiuscube,  piceae,  seapo  apicem  versos 
parum  incrassalo,  prothoracis  apicem  attingeote  Tel  paulo  soperante, 
articulo  primo  funiculi  obconico,  lalitudine  doplo  longiore,  reliqais 
submoniliatis,  sensim  paulo  brevioribus,  et  latioribus,  ultimis  tribua 
transversis,  clava  oblonga,  apice  subacuminata.  Prothorax  latitadine 
paulo  longiori  basi  apiceque  snbtruncatas,  iateribas  et  angalb  omnt^ 
bus  rotundatis,  soborbiculatus,  snpra  plsniosculus,  lateribus  declivi* 
bas,  haud  marginatis,  parce  punctato-rugosus,  piiis  satis  densis  ere- 
ctis hii-sutus  vel  villosulus.  Coleoptera  iatitodine  plus  dimidio  lon- 
giora;  ovata,  basi  truncala,  imo  late  eroarginata,  lateribus  ieviter 
rotnodata,  undique  pilis  erectis,  retrorsum  spectanlibus  satis  dense 
Yeslila,  pnnctalo- striata,  striis  squamositate  subvelatis,  interstitiis 
convexiusculis,  lateribus  pnnctornm  serie  ornatts.  Gorpos  subtos 
dense  sqnamosum.  Pedes  breviuscnli  squamosi,  squamoiis  ex  parte 
albido  metallicis,  pilosuli,  femoribos  parum  incrassatis,  nraticis,  tt- 


')  Da  der  wissenschaftliche  Begriff  FlMcbe  sowohl  unebene  als  ebene 
Flächen  umfarst,  so  liegt  in  dem  Ausdrocke  .«ausgehöhlte  Fläche"  durch- 
ans  nicht  der  Widersprach,  den  Lederer  Wien,  entoni.  Monatschr.  1864 
p.  202  darin  finden  will.  Die  natorwiasenscbaftliche  und  insbesondpre  die 
entomologische  Terminologie  hat  von  jeher  zwischen  den  Begriffen  „Ebene" 
nnd  „Fläche"  unterschieden,  und  mit  vollem  Rechte  gewölbte,  ausgehöhlte, 
bucklige  nnd  sonst  unebene  FlSchen  stalnirt.  (Vergl.  z.  B.  Illiger  Ter- 
minologie p.  21  §.  25.  nnd  Redtenbacher  Faun.  Ansir.  Ed.  II.  Einleitung 
p.  XXVI  §.  33.) 
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biig  apice  dilatatis,  spinnUs  eiKatis,  pMticis  trancato-cavemoiis.  Tarn 
arüeolia  primis  leviter  dilatatia,  intermediis  biiobatu,  anguiealif  bi- 
nia  rimplieibaa. 

Es  liegen  mir  von  Zebe  in  Creta  gesammelte  Exemplare  dieses 
Käfers,  das  eine  aus  meiner,  das  andere  ans  der  Sammlung  des  Dr. 
Kraatz,  vor. 

Omias  indutus:  BrwUer  ovoltw,  oibgtohosus^  fUgro^aeneu^ 
s^MumtdiM  detms  pili/ormitut  gri^eis  ei  viridi^M  varUgaiO'iweaiinu^ 
wkvUionäua^  auiennis  pedihus^ue  ferrugineU  ^  Jemor^Hs  infuseaiis^ 
ffrothoraee  Ifwuvn'so^  laimribus  roiundaio^  aniror^um  parum  angU' 
siaio^  celeapieris  globotis,  siriato-punctaiis.  — *  Long.  1^  lin. 

Mbs  /emoriius  ammiius  apicem  versua  acuie  deniaiU, 

F  e  m  i  n  a  femorihus  muthis, 

Caput  leviter  conrexam,  ocolis  parris,  rotnndatis,  conTexinseu 
lis,  rostrnm  crassnm,  antrorsum  angusialum,  antennis  apieem  versus 
snpenie  insertis,  ferrugineis,  gracilioribus,  prothoracis  marginem  an« 
teriorem  snperantibus,  articnlo  primo  eiongato,  apice  incrassato,  ar- 
ticnlis  primo  et  secundo  funiculi  elongatis,  primo  iongiore,  terlio 
secondo  dnplo  breviore,  qnarlo  et  qninto  rotnndatis,  sexto  et  se- 
ptimo  transversis,  clava  ovata,  apice  acnminata.  Protborax  trans- 
TersQS,  longitadine  dnplo  latior,  lateribus  leviter  rotnndatis,  linea 
media  longitndinali  sqnamulis  denudata.  Elytra  aenea,  orato-rotun- 
data,  valde  convexa,  striato-punclata,  punclis  modice  impressis.  Fe- 
mora  snbelavata,  antica  maris  acute,  intermedia  obsoletius,  postica 
distincte  dentata,  medio  plus  minusve  infnscata,  squamulis  pilifor* 
mibus  viridi-micantibus  induta^  tibiae  anticae  rectae,  margine  intemo 
basi  leviter  dilatatae  deinde  sinuatim  subemarginatae. 

Creta.  —  Es  liegen  mir  nur  swei,  von  Zebe  auf  Creta  gesam« 
melte  Exemplare  vor,  ein  Männchen  in  der  Kraats'schen,  ein  Weib- 
chen in  meiner  eigenen  Sammlung. 

Diese  Art  mofs  dem  Mylacua  murinus  ähnlich  sein,  und  k5nnte 
vielleicht  zu  dieser  —  mir  in  Natur  nicht  belsannten  nnd,  wie  es 
scheint,  auf  wenig  erheblichen  Unterschieden  beruhenden  —  6at* 
tong  gebracht  werden.  Die  Ffthlerkeule  soll  bei  Mylacua  besonders 
spitz  sein,  weicht  aber  bei  der  gegenwärtigen  Art  nicht  sehr  von 
der  bei  Omias  gewöhnlichen  Bildung  ab. 

Die  Verschiedenheit  in  der  Bewaffnung  der  Schenkel  nach  den 
Geschlechtern  könnte  zur  Annahme  von  zwei  Arten  verleiten,  allein 
dieselbe  Geschlechtsverschiedenheit  findet  sich  auch  bei  andern  Ar« 
ten  der  ersten  Sehönherr^schen  Omiotf-Gruppe,  c.  B.  hat  Omitu  m« 
mtnuhitn  nur  im  Männchen  gezähnte,   beim  Weibchen  aber  unge- 


sÜMile  IfiiitendMBkel,  and  hftchat  vNdtawdMinUeh  liod  ^  Md^ti 
Arteo  O.  g^vh§  M^n^tr.  mit  bewaffiieten  Seboikefai,  das  IHteiH 
cheo,  und  ghmertUua  Schb.,  mit  ungedihnten  Schenkdo,  das  Wob» 
eben  einer  and  derselben  Art. 

Ebenso  verbiit  es  sieb  bmI  einer  von  Prdmmel  in  Mebrzabl  ia 
beiden  Gescbleehtem  um  Brassa  in  Kleinatien  gesammelten  Art,  die 
ich  onbedcnklicb  Pkr  giotMUus  Sebb«  bolten  wArde,  wem»  diese 
lalatere  Art  niebt  sowebl  naeb  Sebönberr  Gare.  11.  p*  498  and  4m 
ab  naeb  M^netri^  GataL  rais.  p.  219  no.  984  donkelblaae  FUgelr 
geldeeken  beben  soUte,  wlbrend  sie  bei  der  Pröounerseben  Art  be«- 
ständig  dunkel  messingfarben  sind.  —  Dagegen  beben  der  bei  Wien 
bittfige  und  noeb  bei  Dresden,  wenn  aneb  aiemlieb  selten,  vorkom- 
mende O.  roi9mdaiu9^  sowie  der  yon  Becker  aus  Sarepta  eingesen- 
dete O.  MphaarieuM  in  beiden  Gescbiecbtem  nngeafibnte  Sehenkel. 

Lacordaire  bat  gewifs  Heebt,  wenn  er  Omios  als  eigene,  von 
Oiiorhynchua  getrennte  Gattung  aufreebt .  erbllt.  Wenn  aueb  die 
Verschiedenbeit  in  der  Klauenbildung  anter  den  (karcuUomideH  niclit 
kl  allen  Fällen  generische  Bedeatung  beansprucben  kann,  s.  B.  utf» 
ter  den  Namoph^eUf  so  vereinigt  sie  sieb  doob  im  gegenwärtigen 
Falle  niebt  nur  mit  nnverkennbaren  babituellen  Unterscbieden^  son* 
dem  sie  aeigt  sich  auch  durch  die  ungeheure  Reibe  der  Oiiarhyn^ 
eAfM-Arten  constant. 

Dagegen  scheint  es  nach  dem  mir  vorliegenden  Materiale  an- 
möglich,  die  kuraen,  kngeligen  Omios-Arten  von  den  ftbrigen  Arien 
generiscb  au  unterscbeiden ,  was  Lacordaire  aar  Erwägung  stellt 
Es  scbeinea  mir  alle  Uebergänge  vorsnliegen. 

Phyllobius  ApolHnU  Miller  (Wien.  Ent  Mon.  1862.  p.360. 
Nigro-picens,  antennis,  tibiis  tarsisque  testaceis,  squamulis  subaeneis, 
pUiformibus  minus  dense  tectus,  elytris  nigro-pilosellis,  plaga  magoik 
longitudioali,  dense  viridi-squamosa  ornatis,  femoribus  elavatis,  acota 
dentatis.  —  Yariat,  elytris  obsoletissime  squamulatis,  plaga  viridi- 
squamosa  deficiente.  —  Long.  2—3  lin )  —  Diese  schöne,  au  Man. 
I.  St.  I.  Schönberr's  gehörige,  Art  ist  von  mir  auf  dem  Parnes  bei 
Athen  auf  blähenden  Apollotanuen  in  ungehearen  Massen,  später 
auch  in  den  ätolischen  Gebirgen  gesammelt,  and  von  Miller,  der 
sie  beschrieben  hat,  am  Monte  Nero  auf  Cepbalonia  wiedergefun- 
den worden. 

PA.  pinicola:  Nig&r^  nigro  pubeäcens^  parcius  viridi  vd  cn* 
pr^  •  «^uofflosiM,  elyiris  sn^tl/olis,  atäetmis  i^Us  iattU^fue  Usia-- 
ceU^  aniennis  prothüraßi9  hadn  vaide  excedeniiius^  vaUdioriUtB^  y«- 
fl9ort6iis  M^tncrosMiits,  iltninlts.  —  Long.  2 — 3  lin. 
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Ph.  ApoUbm  «fflni«.  Mm«  L  Stirpi»  L  Sokonharri  adoviMSM- 
doi.  C^pttt  panolato-ragosaiSf  nigramy  squMDalis  viridi-  yqI  ca- 
pf«e  -  mioantibiiB  parce  obtectoBDu  Rofftrnni  breve,  apice  |;Uibraiis 
oitidam.  Ocali  rotaodati,  parum  prominuli.  Antenoae  prothoracia 
baain  valde  soparantea,  ▼alidae,  cUva  ioerasMta,  apiee  «nbacuaiiData. 
Prothorax  loogiladino  lalior,  ante  apieem  coosIriGtaa,  lateribus  for- 
titer  rotandatiu,  apice  magia«  baiio  yeraaa  niuiaa  aogOBtalus,  poin 
atatua,  et  ragoaulu«,  aquamulis  parcis  viridibus  vel  copreis.  Scatel- 
lom  lugrum.  Coleoptera  elongata,  prothorace  modice  latiora,  femi* 
nae  iqpicem  Temiia  leviter  anipliata,  panclato-striata,  interalitüa  ph- 
sis,  pilia  nigria  recliaatis^  aquamolisqae  angaatis,  ad  «otaram  aut 
rarioribua  aot  defioientibas  imüiiia  dease  vestita«  aiogoiis  iaterslitiis 
interdmn  sqoamulis  densioribiu  et  minua  doMis  alteinantibiu.  Cor- 
pus sabtiia  parce  aquamoattis.  Pedes  pieei,  tibi!«  tarabque  rofeflceii- 
tibos  Tel  ferrogiueia,  femoribaa  omoibiu  dentatis. 

Auf  Fichten  in  den  Hochgebirgen  Aetolien«  nicht  so  häufig  ala 
ApBÜmU  and' nicht  in  Gesellschaft  mit  demselben. 

Durch  atlirkere,  längere  Fühler,  stärker  gerundete  Seiten  des 
Halsschildesy  gröbere  Beschnppung  der  Flugeidecken  und  andere 
Zeichnung  derselben  von  Ph.  AfnMMs  verschiedea,  mit  dem  diese 
Art  in  der  Lebensweise  oder  doch  in  der  Art  des  Vorkommens 
fibereinstimmt. 

Ph.  eupreo-aureus  Stierlin  (Wien.  Ent.  Hon.  1861.  p.  222. 
Ohiongns,  niger,  pilis  erectis  fusds,  squamolisqne  piliformibus  cu» 
preo-anreis  tectus,  scnteUo  dense  albido-squamoso,  antennis  rufo-fer- 
rugineis  excepta  scapi  apice  clavaque,  rostro  capite  paulo  breviore^ 
olMolete  sulcato,  autennarnm  articnlis  omnibns  latitudine  longiori* 
bus«  thorace  longitodine  paoio  latiore,  aotice  sat  profunde  emargi- 
nato,  lateribus  modice  con?exo,  elylris  oblonge -ovatis,  punctato- 
atriatis,  interstitiis  ferc'planis,  pedibus  nigris,  femoribus  dente  va^ 
Udo  armatis.  —  Long.  3 — 3|  lin.) 

Der  Käfer  ist  mir  in  Natur  nicht  bekannt.  Da  ihn  Stierlin 
TOB  Janina,  also  von  der  Gränxe  Griechenlands  her  erhalten  hat, 
so  ist  das  Yorkommen  in  diesem  Lande  selbst  oder  auf  den  joni- 
sehen  Inseln  kaum  au  beaweifeln. 

Ph.  celadoniu4  Brüllt  (Exped.  sc  Mor.  Zool.  p.  238.  431. 
T.  42.  F.  3.  Squamnlis  numerosissimis  Tiridi  -  nitidissimis  vestitus, 
pobe  flavescenti  subrigida  hirtus^  antennis  pedibusque  flavis;  thorace 
Sttbgloboso,  aotice  emarginato;  ely tris  ad  apieem  attenuatis.  —  Long» 
5  milL,  lat.  li  miU).  —  Morea  (BruUe). 

Auf  diesen  Käfer  glaube  ich  eine  dem  Ph.  wrgetäaiui  sehr  nahe 


atolwiide,  und  von  deuMelben  dordi  kftnere  FMiler,  viel  kftnere, 
liiiger,  aber  etwas  aparsamer  bdaarte  FlOgeldecken,  atftrkere  WIM* 
boDg  des  ^oaen  KörperSf  lebhafter  roibgelb  ^eftrble  FAhler  und 
Beine  gut  unterschiedene  Art  beaiehen  an  können ,  die  ich  weder 
von  Sehönherr  noeh  von  einem  späteren  Schriftsteller  beschriebe» 
finde.  Dabei  mnjs  man  freilich  annehmen,  dafs  Bmll^  unter  den 
tiefen  eingedrfickten  Punkten,  welche  reihenweise  zwischen  den  ei« 
gentlichen  Pnnktstreifen  stehen  B<^len,  die  schwaraen  von  Ptabeacena 
entbldfsten  Punkte  TCrttanden  hat,  die  bei  argetUaint  and  bei  der 
mir  Torliegenden  Art  bald  mehr  bald  minder  dentlich  wahrnehm- 
bar, aber  durchaus  nicht  eingedrfickt  oder  eingeslodiett  sind. 

Ph.  Mmmragdiftr:  Niger ^  anietmia  medii&  o&sciirt  ieHaceis^ 
fmbe  aiUda  Alrltw,  yroAoraeU^  eijftrarum  pecioris^fue  laieribuB  s^iifB* 
muii§  laeU  viridi  argenieU  mactdaiim  omo/is,  anienm$  prothorads 
hasin  vix  mperanii6u$^ /emoriiut  omnikus  demaiu.  —  Long.  If — 
2  lin. 

Mas:  proihoraee  hUeMms  magis  roimmdaio^  /emaniu9  fncros- 
solo  elavaiis  valide  deniaiU,  coleopieris  eUmgaii»  paraiUU&, 

Phyllobius  iaieralis  Reiche  Ann.  soc  ent.  de  Fr.  1867. 
p*  682.  217.  —  Forte. 

Caput  oblonge  quadratam,  supra  modice  convexnm,  confertim 
mguloso-punctatum,  nigrum,  opacum,  hie  iliic  sqnamulis  viridi  mi- 
cantibus  adspersum,  tenuiter  griseo-pubescens,  ocnli  laterales,  rotun- 
dati,  prominuli,  rostnim  capite  brevius  et  angnstios,  snlcalnm.  An* 
tennae  prothoracis  basin  attingentes,  imo  paulo  longiores,  validio- 
scalae,  ferrugineae,  scapo  apice  ciavaque  infuscatis,  fonicnli  articn- 
lis  primo  et  secundo  subeiongatis,  aequalibus,  tertio  et  quarto  lati- 
tndine  paulo  longioribus,  obcouicis,  reliqois  rotnndatis  subtransver- 
sis.  Prolhorax  cylindriens,  latttodine  summa  brevior,  lateribus  ro- 
tundalus^  ante  apicem  leviter  constrictns,  supra  paulo  convexus, 
confertissime  fortins  rogoso  -  punctatns ,  niger  opacns,  nndiqne  pnbe 
tenuiore  grisea  obsitns,  lateiibns  utrinqne  macula  squamulamm  pul- 
chre  viridi  -  aureo  -  micantinm  ornatus.  Scntellum  nigrum,  obsolete 
punctatum.  Coleoptera  antice  leviter  emarginata,  prothoracis  hast 
duplo  fere  laliora,  humeris  elevatis,  callosis,  obtusis,  maris  paraUela, 
feminae  ultra  medium  ampliata,  apice  conjuncttm  rotundata,  pro- 
thorace  triplo  vel  quadruple  longiora,  supra  modice  conveza,  pun* 
etato-striata,  interstiliis  basi  transversim  rugosis,  apicem  versns  lae* 
vibus,  subconvcxis,  nigra,  subnitida,  pnbe  longiora,  minus  densa, 
grisea  birta,  lateribus  sqoamulis  iaet^'viridibus,  rotundatis  limbata. 
Corpus  sobtua  nigrum,  obsolete  crebre  punctatnm,  pectore  et  coxia 
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aoticis  ex  parte  viridi  -  aareo  •  sqnamosi«,  yentre  grueo-pabeseente. 
Pedes  nigri,  nüidi,  tarsis  obscnre  ferragineis,  hiDC  lode  sqaamnlis 
▼iridi»micantibos  adaperai,  femoribus  omnibna  dentatis,  in  mare  va- 
lide  cUTalia,  nitidia,  dente  valido  armatia,  tibiia  antieia  leviler  com- 
presaia,  anbdilatalis,  apice  curvatls. 

Aetolien  im  Hoebgebirge  auf  Crataef^a.  (Kaw.) 
Der  Ktfer  ist  dem  Ph.  heiMiae  nabe  verwandt,  aber  dnrch  be- 
triehtlicb  längere  Geatalt,  beaondera  längere  Flftgeldecken,  tiefere 
Pmiktatreifen  derselben,  dunkle  Scbienen,  kräftiger  verdickte  Vor- 
derMbenkel,  breilere  Vordereehiene  des  Männchens,  sowie  dadurch 
nutersebieden,  dafs  beide  Geschlechler  in  der  sparsamen  auf  einzelne 
Stellen  beschränkten  Sebuppenbekleidung  übereinstimmen,  während 
bei  PA.  hHtdue  das  Männchen,  so  lange  es  wohlerhalten,  eine  gleich- 
mäisig  über  die  Oberfläche  verbreitete  erzgrfine  oder  grüne  Beschup- 
pung  bat 

Vielleicht  hat  Reiche  mit  seinem  PA.  iaieralU  das  Weibchen 
der  gegenwärtigen  Art  gemeint,  wenigstens  passen  viele  Angaben 
genan.  Da  er  seinen  Käfer  aber  nicht  ratt  heiulae  vergleicht,  mit 
welchen  Mmarogdi/er  in  der  nächsten  Verwand  lachaft  steht,  sondern 
mit  varSus  Brülle,  mit  welchem  gegenwärtige  Art  sehr  wenig  ge- 
mein hat,  da  femer  nicht  angegeben  wird,  ob  PA.  ItUeralis  gezähnte 
oder  einfache  Schenkel  hat,  da  endlich  Reiche  die  f&nf  lotsten 
GeÜadglieder  kürzer  als  breit  nennt,  so  kann /olcraiia  Reiche  hier 
aar  mit  erheblichen  Zweifeln  cttirt  werden. 

PA.  heiulae  F.  —  Nach  Brülle  in  Griechenland.  Vielleicht 
mit  der  vorhergehenden  Art  verwechselt. 

PA.  auri/er  Schh.  —  Griechenland  (Schh.),  Janina  (Stierl.). 
Die  Art  ist  mir  unbekannt. 

PA.  incanu$  Schh.  —  Aetoiien  (Ksw.)* 

PA.  piciug  Schh.  —  In  den  griechischen  Hochgebirgen,  wie 
es  scheint,  nicht  selten.  Ich  vermnthe,  dafs  zu  dieser  Art  PhylL 
WMTius  BrulU  (Exp.  sc  Mor.  Zool.  p.  238.  433:  Obscure  fnscus, 
crebre  pnnctatus,  pube  cinereo-flavescente  hirtns;  thoracis  lateribus 
aentello  et  elytroram  maculis  transversia  vix  distinctis  albicantibns; 
peetore  subtns  squamnlis  viridi-micantibns  vestito;  tibiis  tarsisque  et 
antennis  omnino,  nisi  clava  et  articnli  primi  apice,  fulvis.  —  Long. 
4}  mill.,  lat.  I|)  gehört,  wenn  auch  keine9  der  mir  vorliegenden 
Exemplare  des  PA.  piciua  auf  der  Unterseite  grüne  Schuppen  hat 
ond  die  Fleckenseichnnng  der  Flügeldecken  kaum  mit  „maculis  vix 
disttnctis^^  beschrieben  .werden  kann.    Bei  diesen  Zweifeb  habe  ich 
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'den  Schftnherr^schen  Namen,  obgleich  er  jünger  ist  als  der  firull^ 
sehe,  beibehalten. 

P.  montanuM  Müler  (Wien.  ent.  Mon.  1859.  p.  351.  Niger, 
ferrngineo  squamosas,  thoracis  lateribns  macalisqae  elytrornm  eine- 
reo-albido  squamolosis,  antennis  thoracis  basin  snperantibns,  tfbifs 
tarsisque  testaceis,  femoribus  dentatis.  —  Long.  2^-2|  lin.).  Sel- 
ten, anf  dem  Pames  bei  Athen  (Ksw.),  am  Monte  nero  auf  Cepha- 
lonia  von  Miller,  in  Dalmatien  von  Stenz  gesammelt.  '• —  Ich  habe 
den  Käfer  frfther  als  Ph,  tessellatus  Ksw.  ined.  vielfach  versendet, 
da  die  Zeichnung  der  PIfigeldecken  mehr  oder  weniger  deutliche 
gewfirfelte  Flecke  va  zeigen  pflegt. 

Bracliycerifiae« 

Brachycerus  mauritanicu9  Oliv.  (pierygomaiU  Schh.)  — 
Griechenland  (Reiche  und  Saulcy). 

B,  undaiuM  Fabr.  —  Morea  (BmlM),  GriecheiilaDd  (Kraatsy. 

B,  sinuaiuM  0\W/(Bes8eri  Schh.)  —  HSafig  in  Griechen- 
land, namentlich  um  Athen.  Von  Zehe,  Hddrelch  und  mir  sowie 
von  Saulcj  iu  Griechenland  gesammelt.  Wahrseheinlicfa  memt 
Bmlli  mit  seinem  Br,  jttnix  Herbst  diese  Art,  die  den  Sammlern 
der  Espid.  sc.  de  Moree,  als  der  gemeinste  der  griechischen  B!r«- 
ehycertn  wohl  nicht  entgangen  sein  wird.  Herbst's  kurze  Diagnose 
(Kfifer  VII.  p.  88.  11.)  pafst  gut  anf  unsern  KAfer,  jedenfalls  wenig- 
stens besser  als  auf  ür.  luiulmitu  Schh.,  f&r  den  ihn  Steven  nach 
Schönherr's  Notiz  (Cure.  VII.  p.  657.  73.)  erklirt  hat. 

B.  giculuM  Schh.  —  Syra,  Greta  (Zebe),  Griechenl.  (Kröper). 

B.  luioMua  Schh.  —  Griechenland  (Reiche  und  Saulcy). 


FHASEBOOVATHI. 
SjnBmerifiae« 

Minyopa  carinaius  lin.  —  Athen  (Heldr.). 

Bhyiirhinua  deformit  Reiche  und  Saulcy  (Ann.  soc.  ent. 
Fr.  1857.  p  289.  ü.  htmriduaY  ^  Athen  (Reiche  und  Saulcy,  KrO- 
per).  Nach  Reiche  unterscheidet  sich  diese  Art  von  ihren  europSt- 
schen  Gattnngsgenosseo  durch  die  starken  Beulen,  die  sich  auf  den 
Flageldecken  befinden. 

Rh,  nfiirnif  Reiche  u.  S.  (Ann.  soc.  ent  Fr.  1857.  p.  291f. 
—  Athen  (Reiche  u.  S.).    Da  beide  Arten  unter  einander  yorkoni- 


nieo,  wie  Reiche  u.  S.  bevicbteD,  und  viel  Adbnliehes  mit  eioaDder 
haben,  so  fragt  es  sich,  ob  sie  nicht,  der  angegebenen  Unterschiede 
ungeachtet,  als  zasammengebftrig  werden  erkannt  werden,  wenn 
sich  bei  reichlicherem  Materiale  Uebergangsformen  finden.  Ich  be- 
aehrinke  mich  darauf,  die  Reiche^sche  Diagnose  der  letzteren  Art 
hier  wiedertogeben ! 

Oblongns,  piceos,  indnmento  argillaceo  veatitiia;  antensis  nife- 
aeeolibns.  Gapnt  brere,  pamm  conTescom,  panctatnra,  ntrinque  su- 
pra  oeoios  valde  tabercutatom ,  ocnlis  oyaKbus,  snt^planis;  rostro 
crasso,  eapite  dnplo  fere  longiore,  parum  arcnato^  late  sed  non  pro- 
funde canaliculato;  antenois  brevioribus»  funicnlo  snbaexarticnlato ; 
articnlo  primo  apice  incrassato,  scapo  valde  clavato.  Thorax  eapite 
dnplo  latior,  iatitudine  tertia  parte  brevior,  antice  vaide  angestatus 
et  supra  rotnndatim  productus,  mediolate  dilatatus ;  dilatatione  emar- 
ginata)  postioe  minns  attennatus;  diseo  inaequaii,  late  oanalicolato, 
medium  versus  transveraim  subimpresso^  irregulariter  ntrinque  sul- 
eato;  interstiliis  tuberenlatim  eleratis.  Etytra  thorace  vis  htiora, 
ad  hnmeroa  ampliora,  obionga,  apicem  versus  dedivia,  punctato- 
atriata,  tricoatata;  coetia  tubercnlatia;  satuva  haud  elevata. 

Tryiiikius  punetiptnnit  BruU4,  Sehönh.  Nicht  selten  um 
Athen  von  mir  selbst  untei*  Sieinen  gesammelt.  T\ry0i6.  graecm 
BrulU  Exp.  aeient.  Mor^  ZooL  436.  gehört  aicher  als  Varietät  au 
£eser  Art,  die  ganz  aufsmtirdentlich  variart,  so  dafe  sich  die  nn- 
merklichsten  Ueberginge  von  Exemplaren  mit  grOl>chenartig  punk- 
tirten  und  ganz  glatten  F15geldeeken  vorfinden.  Es  scheint  mir  so- 
gar wahrscheinlich,  dais  punciipennis  BrnlU  seinerseits  von  lene- 
hHoides  Pallas  nicht  verschieden  ist. 


JHjorlilmlibie» 

Myorhinus  lepidus:  BrevUer  oveUus^  *^%^9  squamulis  den^ 
sis  viridibtu^  vel  cupreo  cinereis  aeqaaliter  obledua,  haud  pubeacen- 
1fl6ti«,  anlennis  pedibuMque  /errugineis  Ulis  clava  /usca^  protharacis 
disco  ruguloso  '  punciaio ,  eiyMs  punciaio-siriatU^  intersUiiis  süb^ 
convexis.  —  Long.  1\ — If  lin. 

BralU  Exp.  sc.  Nor.  Zool.  p.  246. 

Von  Zehe  häufig  auf  Creta  auf  Getreidefeldern  gesammelt.  Von 
dem  M,  alboiineaiu»  unterscheidet  sich  die  gegenwärtige  Art,  ab- 
gesehen von  andern  Merkmalen,  leicht  durch  den  Mangel  abstehen- 
der Borstenhärchen.  Myorhinus  sieuhts  Kraatz  Berliner  Entom. 
Zeitschrift  1859.  p.  M  steht  ihr  nahe,  und  ist  von  dem  Autor  mit 


ihr  Tergliebcn,  wobei  nnr  io  Folge  dbet  SchreibfiBhlin  anttalt  JML 
lepidua^  M.  Brmliei  geaotxt  worden  kt. 


Hypera  (Phyianomus  Schftnh.)  punciaiu  Fabr.  — *  Ziem- 
lioh  bla%  in  gans  Griechenland  und  aaf  den  joniachen  Inaela. 

B.  fascieulaia  Herbst  —  Grieehenlaad  (Reiche  n.  S.). 

H.  innaia  WoUaston.  —  Crela  (Zehe).  £•  liegt  mireineitt. 
»gea  Stück  von  dieser  Lokalität  vor. 

U.  viennensis  Schönh.  —  Morea  (Reiche  n.  S.). 

H.  variegaia  Brüllt  (Exp.  6c«  Mor.  Zool.  p.  241.  437.  PAy- 
ionomus  variegaius:  Leviter  punctatoa;  antennts  pallide  ferra- 
gineis)  thorace  cinereo  trivittato;  djtris  proftmde  panctato-siriatia. 
macolia  nigricantibas  in  interatitüa  altemis  atriatim  diapoeitis.  Long. 
8mili.).  —  Morea  (Bralle),  Aetolien,  Zante  (Kaw.).  In  der  Ent. 
Ztachr.  1862.  p.  300  wird  Phyianomw  variegatm  Brnllo  ala  iden- 
tisch  mit  iniermedius  Scbdnh.  (weicher  Cnrc.  VI.  p.  362.  18.  im 
Jahre  1842,  also  10  Jahre  spfiter  als  variegaius  Br.  beschrieben  ist, 
nnd  somit  nicht,  wie  in  Marseol's  Cataloge  p.  224,  den  Vorrang  sa 
erhalten  haben  wirde)  bezeichnet.  Mir  scheint  dieses  Citat  noch 
etwas  zweifelhaft,  denn  H.  iniermedia  soll  ein  breites  Halsschild  ha- 
ben, das  kürzer  ist  als  an  der  Basis  breit,  das  pafst  nicht  auf  die 
griechischen  Kftfer,  welche  ich  als  vartegolo  Brülle  bestimmt  habe 
nnd  die  auch  in  andern  Besiehangen  weniger  gut  auf  Schönherr'a 
als  auf  Brull^*s  Angaben  zutreffen.  Weit  eher  wfirde  ich  Phyton 
nomiM  veluiinus  Schönh.  eod.  p.  353.  19.  auf  onsern  KSfer  bezie- 
hen, allein  auch  dieser  Name  ist  um  10  Jahre  jflnger  als  der  BruUe- 
sche.  Hypera  mactäata  W.  Redtenbacher,  Gol.  Austr.  p.  19.  16,  L. 
Redt.  Faun.  Austr.  Ed.  II.  p.  726.  4.  wird  in  der  Berl.  Ent.  Ztschr. 
a.  a.  O.  ebenfalls  mit  variegaia  vereinigt.  Nach  den  mir  rodiegen- 
den  Original-Exemplaren  Redtenbacher^s  ist  sie  aber  davon  verschie- 
den.  Die  Bekleidung  der  Flögeidecken  bei  variegaia  besteht  u&ik 
lieh  in  anliegenden  einfachen  Härchen,  die  nur  bei  sehr  starker  und 
scharfer  Vergrölserung  sich  ein  wenig  flach  gedrückt  und  insofern 
schnppenartig  darstellen.  Bei  H,  maculaia  dagegen  sind  die  Fl&gel- 
decken  mit  schmalen,  in  zwei  scharfe  Spitzen  gab! ig  gespaltenen 
Schuppen  besetzt.  ') 


')  Die  Beaf^htang  der  Bildung  der  eiozelnen  HSrchen  oder  SchQpp- 
eben,  mit  denen  die  Hypere»  bekleidet  siod,  kann  die  Unterscheidung  der 


B.  iurbnim  Aehb.  —  Attiea  (H«ldr.).  —  IHis  breite,  naeh  vorn 
slark  erweiterte  Halsscbild,  das  dieae  Art  atisKeicbnet,  er9cbeint  bei 
Varielaten,  besonders  des  Weibchens,  minder  auffallend.  Die  mir 
vorliegenden  grieebischen  Stöcke  geboren  sfimmtlich  m  den  letzte- 
ren and  scheinen  mit  Hypera  Cypris  Reiche  n.  S.  Aebnlichkeit 
zo  haben.  Eine  besondere  Art  vermag  ich  in  ihnen  nicht  va  er- 
kennen. Beim  Miancben  der  U^pera  iuthaia  sind  die  VorderscUe- 
nen  an  der  Anbenseile  scbarCkanlig,  an  der  Innenseite  vor  der  Spitze 
flach,  aber  denlKch  ausgerandet,  und  die  Ausrandung  durch  vorste* 
hende  Körnchen  schartig,  aufserdem  mit  einer  Reihe  derber  Boraten 
lieselzt,  die  sich  auch  an  den  mitlein  und  hintern  Schienen,  sowie 
brim  Weibchen  wiederfindet. 

M.  eriniia  Schönh.  —  Gephalonia  (Miller). 

M:  Visnagae  Oliv.  (kUpidtaus  Schh.).  —  Aetoiien,  Zante, 
Athen  (Ksw.).    Auch  von  Kröper  aus  Griechenland  eingesendet. 

U,  sociaiU  Schftah.  ^  Griechenland  (Reiche  u.  S.). 

H.  coniaminaia  Herlwt.  -~  Griechenland  (Krüper). 

H.  RumiciB  Linn.  —  Nauplia  (Kaw.). 

H.  Poliux  Fabr.  —  Corfu  (Alilier). 

11.  4uspici09a  Herlwl.  —  Griechenland  (Reiche  u.  Saulcy). 

H,  Pasiinacae  Rossi.  --  Nauplia,  Zantc  (Ksw.),  Creta  (Zebe), 
Griechenland  (Reiche  o.  Sanlcy). 

U.  mnrina  Fabr.  —  Cephalonia  (Miller). 

H.  variabUU  Herbst.    —  Griechenland  (Reiche  u.  S.). 

B.  Polifgoni  Fabr.  —  Griechenland  (Reiche  u.  S). 

H.  M€l€9  Fabr.  —  Nauplia  (Ksw.). 


Terschiedenen  Arten  wesentlich  erleichtern.    Es  lassen   sich  3  Gruppen 
unterscheiden: 

I.  Flügeldecken  mit  einfachen  anliegenden  HSrchen  oder  Sehappcn- 
harcbcn : 

H,  vtcMWMtt,  cjfTta^  turbaia^  Saiviaej  efegam^  p4ilumb4nia^  comuia, 
vmriegaia. 

%  Flügeldecken  mit  gabiig  getheilten  Schoppen: 

H.  fuicata,  contaminata^  ehngaia^  iigrina,  $iriaia^  Mele$,  constan». 
nigrirostriit  variabilis^  Polygoni. 

3.  Flügeldecken  mit  rundlichen  Schuppen: 

H.  eriniia,  circumvaga,  punctata^  phüanthut,  lunata,  arundini$,  Ru- 
fliieM,  Kunxei,  Vinagae, 

Debergsngsformen  stellen  ff.  BUMpiciota,  Viciae  und  Poiiifiaeae  dar, 
bei  denen  die  Schuppen  rundlieh  und  am  Ende  in  zwei  mehr  oder  weni- 
ger deutliche  -Spiisen  ausgezogen  sind. 
Berl.  Bntomol.  Zeitachr.  VIIL  lg 


Limohius  disMimiiis  BerUt.  --  Zante  (Ksvr.). 
X.  giobieoUiM  Reiche  u.  Saulcy  (Amial.  80c.  eot.  Fr.  1867. 
p.  6S0.  216.  Affiiüs  Limob.  mixto  et  attinile  (soll  liei£Be&  diasi* 
iDili)t  at  forma  breviore«  tboraee  globoso,  femoribuaque  Digiro*|Meew 
praecipue  distinctus.  Brevior,  obloD|;ii$,  aier,  aquuiiis  piüfonBlbaa 
albidia  fusco  variegatia  veatitua«  Caput  mediocre,  aubrotundflim  cre» 
hf^  puoctulatuiu,  inier  oculoa  foveolatom;  ocuUa  iofere  latenüboB, 
ovaliboa  yiz  conveaua^  roatro  capiie  dimidio  loogiare,  attbcylindricot, 
parum  incunrato,  loogitttdinaliter  ragaio^  anteaiiia  mediocribBa,  u»- 
decim  articolatia,  ferrogineia,  clava  fiueeace&li.  Thorax,  eapite  mt 
dimidio  latior,  laütudine  lerlia  parte  breriori  aubgloboaua,  a  laAare 
valde  rotundatua,  crebre  punctulatus.  £ljtra  ■)  ihocace  dimidio  1»- 
tiora,  poDe  hameroa  ampliora,  aubovata  rugoaa,  atriato-piuictala,  ai- 
cat  in  tboraee  albido  fusGoqoe  variegala;  aalura  aate  apicem  albo 
lineolata.  Subtus  ciooreo-pubeaceos;  femoribua  piceia«  iUta  baai  ti- 
biiaqae  IferrogineU.  Reiche).  —  GriecheolaMd  (Reiche  o.  S«alcy). 
Die  Art  ist  mir  pnbekaimt,  aie  unterscheidet  aieh  nach  Reieha  von 
ihren  Gaitungagenosaen  durch  kleinere  Geatalt,  faat  kngelya  Hab- 
Schild,  und  dunkle  Schienen. 

Coniatus  iamarisci  Fabr.  (=  CkmiaiuM  Mimamii  Boiel- 
dien  Annal.  sog.  ent.  Fr.  1859.  p.  474.  12.  T.  8.  F.  8.)  —  Athen, 
am  PyräuB  auf  Tamarisken  (Ksw.),  Greta  (Zehe).  BoieUien's  Be< 
acbreibang  des  C.  Mimoult  ergjLebt  ebensowenig,  wie  die  Abbttdung 
einen  Unterschied  von  CotüaiMt  iamarUei^  vidmebr  ist  ietsteae  ge- 
rade fOr  unsern  Käfer  besonders  charakteristisch.  Dagegen  komnien 
im  sud liehen  Frankreich  Varietäten  des  C.  repmmdu»  vor,  die  sich 
in  der  Färbung  dem  C  iamarisci  in  hohem  Grade  nähern»  und  nur 
durch  gröfsere  Breite,  geringere  Wölbung,  etwas  kürzeres  Halsschild 
und  den  Mangel  des  breiten,  bis  über  die  Mitte  der  Fingeldecken 
hinabreichendeu  grünen  Nathslreifens  uulerscliieden  sind.  Yermuth- 
lieh  hat  Boieldieu  solche  Stücke  für  den  echten  C  iamaruci  aoga- 
sehen,  denn  dieser  weicht  von  ihnen  gerade  durch  die  von  Boiel- 
dieu angegebenen  Unterschiede  ab. 

C.  CUM pi CUM  Sehh.  — ;  in  meiner  Sammlang  befindet  sich  ein 
Stück  dieser  Art  aus  Griechenland. 

C.  splendidulus  Schh.  —  Attica  (Ksw.),  Greta  (Zebe).    Die 


')  Da  Reiche  offenbar  nicht  meint,  dafs  jede  einsalne  Flfigeldecha 
breiter  ist  als  das  Halsschild  etc.,  ao  wäre  anstatt  elytra  besser  eokoptera 
au  sagen  gewesen,  denn  mit  diesem  letaisren  Aoadradce  beaaichaot  msn 
die  Flügeldecken  zusammengenommen.    (Vgl.  Uiiger  TemiBoL) 
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mir  vorliegenden  Exemplare  sind  besonders  klein,  langgestreekt,  und 
durch  rdlbiiche  Firkng  mit  wenig  aasgeprSgter  Zeidmung  von  den 
normalen  Stfleken,  wie  sie  mir  aasSarepta  vorliegen,  abweichend. 


Cleonidlae» 

Cltonu^  viiiiger  Sebb.  —  Griechenland,  nach  einem  Bxem- 
pkre  meiner  Sammlung. 

C.  obliquus  Fabr.  —  Griechenland. 

C.  iaSiduB  Oliv.  <-  Attiea  (Heldr.y. 

C,  excoriaius  Schh.  —  Griechenland  (Kelche  a.  Saulcy). 

C.  grammitus  Pans.  —  Greta  (Zebe). 

C.  coUaius  Fahr.  -^  Grieebenland  (Kraatz). 

C.  einer«««  Schrank.  —  Zante  (Kaw.). 

C  alt^rnan^  Oliv.  —  Griechenland  (Kraatz). 

C  «eti<«ll«ilti«  Sehh.  —  Zante,  Nanplia  (Kaw.). 

Rh^iidtrtM  piicaius  Oliv.  —  Griechenland  (Reiche  u.  S.). 

Rhinoeylius  aniiodoniaigicus  Gerbi,  Redt.  —  Grieeben- 
land, allenthalben  ziemlieh  bflnfig. 

Rh.  plani/rons  BcMi  £zp.  acient.  Mor.  Zool.  p.  244.  449. 
Bbeirfalls  an  veraebiedenen  Punkten  Griechenlande. 

Redtenbacher  hat  in  «einer  Fauna  Auatr.  Ed.  II.  p.  7S5  auf  den 
merkwftrd^en  Unteracbied  in  da-  Bildung  der  Brust  von  Rh,  antUh 
daniolgicus  und  pUmi/rfma  aufmerksam  gemacht.  Erstere  Art  Ist 
aniserdem  dnrch  flachgewölbten,  auf  der  Obeneite  kaum  merklich 
eingedrückten,  mit  einer  undeutlichen  Läogsscbwiele  versehenen,  am 
Ende  merklich  zugespitzten  R&ssel  ausgezeichnel.  Rh.  ptani/rons 
Sndert  in  der  Gröfse,  der  verhi&Itnifsmäiaigen  Breite  des  Körpen 
and  in  den  mehr  oder  minder  liefen  Eindrücken  des  Rüssels  ab, 
ohne  dafs  es  mir,  wenigstens  unter  den  griechischen  Stücken,  glücken 
f«ill,  mehrere  bestimmte  Arten  zu  unterscheiden. 

Larinus  cosiirosirig  Seh.  —  Janina  (StierL). 

L.  Cardui  Rossi.  Hierher  gehört  wohl  L.  svbcosiahu  Brüllt 
EsfM.  Mor.  p.  244.  450.  Taf.  42.  Fig.  10.  —  Athen  (Ksw.),  Greta 
(Zebe),  Cephalonia  (Miller). 

Xr.  CirsU  Schh.  —  Janina  (SÜerlin). 

L.  maculosus  Schh.  —  Janina  (Stierlin). 

L.  &uceinaior  Schh.  r-  GreU  (Zebe). 

L.  /lMe«c«fi«  Sehh.  —  Gephalonia  (Miller). 

Eu  v4r««e«ft«  Schh.  --^  Athen  (Ksw.). 

L,  Siurnns  Schaller.  —  Janina  (StierL). 

18* 
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L.  con$per§u$  Schh.  —  Jaiiina  (Slierlm). 

1/.  carinirostrU  Schh.  —  Griechenland  (Sdiftiüi»),  Janina 
(Stierlin). 

L.  Jaceae  F.  —  Cephalonia  (Miller). 

L,  rusticanus  Schh.  —  Griechenland  (Schh.). 

L.  immitis  Schh.  —  Athen  (Ksw.). 

L,  obtusus  Schh.  —  Aetolien,  Patras  (Ksw.). 

L.  Ursus  Fabr.  —  Griechenland  (Reiche  u.  Sanlcy),  Cephalo* 
Dia  (Miller). 

L.  Genei  Schh.  —  Griechenland  (Reiche  n.  S.). 

L.  senilis  Schh.  —  Athen  (Ksw.). 

Zr.  Tournieri  Stierl.  Wien.  Ent.  Mon.  1861.  p.  22:1  Ovatna, 
niger,  tomento  griseo  variegatas,  rostro  longissimo  tereli,  tenüi,  ni> 
tido,  snbtilissime  remote  punctoialo,  thorace  snbtrausverso ,  antice 
profunde  constricio,  confertissime  panctalato,  punetiaqne  majoribaa, 
remotis  obsilo,  elytris  ovatis,  panctato  -  striatis ,  interstitiis  planis, 
oonfertissime  rugoso-punctulatis,  tribns  primis  apiceqne  densios  to- 
mentosis.  —  Long,  (rostro  exe.)  4|  lin.,  iat.  %{  lin.  —  Janina  auf 
Disteln.  —  Ich  kenne  den  Käfer  nicht  in  Nator;  nach  der  fieschrei- 
bnng  aber  Ufst  sich  fragen,  ob  er  nicht  etwa  trotz  mehrerer  Ab> 
weichnngen  in  den  betreffenden  Angaben,  dennoch  zu  i>.  lon^iro- 
siris  Schh.  gehören  könnte. 

Lixus  iurhatus  Schh.  —  Nauplia,  aof  Sumpfwiesen  «emlieh 
häufig  (Ksw.). 

L.  mucronaius  Latr.  (=  venusiuhts  Schh.).  Mit  dem  vo- 
rigen, aber  seltener  (Ksw.). 

L,  Junci  Schh.  —  Athen,  Naupflia  (Ksw.),  GriechenhiDd  friuie 
nähere  Bezeichnung  (Kraatz). 

Dahl,  auf  dessen  Namengebung  Schönherr  Bezug  nimmt,  hat 
Jwnei  (von  Juncus^  die  Binse)  geschrieben.  Schönherr's  Schreibweise 
L.  Juncii^  die  absolut  keinen  Sinn  hat,  ist  also  ganz  unaweifelhaft 
ein  blofses  Versehen,  das  spätere  Schriftsteller,  wie  Redtenbacher 
Faun.  Austr.  und  Schaum  im  Cat.  €ol.  £ur.  mit  Recht  corrigirt, 
Grenier  und  Marseul  in  iliren  Catalogeu  leider  vrieder'hervorgesueht 
haben.  —  Schönherr  vergleicht  den  Käfer  mit  L.  crAricolUs^  wSli- 
rend  er  unverkennbar  bei  weitem  mehr  an  L,  Ascanii  erinnert, 
mit  welchem  er  die  feine  Haarschnppenbekleidnng  und  den  breiten 
hellen  Saum  an  Halsschild  und  Fliigeldecken  gemein  hat.  Zwar 
stehen  beide  Arten  in  verschiedenen  Abtiieilungen,  indem  Atcemü 
einzeln  zugespitzte,  jttnci  gemeinsam  abgerundete  Flügeldecke  ha- 
ben soll;  diese  Verschiedenheit  verwischt  sieh  aber  doreh  Tide  all- 
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miUige  Ucberg^Dge  gerade  bei  deo  beiden  vorliegenden  Arten  be- 
trächtlich. Dagegen  ist  L,  Junei  durch  längere  Gestalt,  ein  kleines 
aber  dentliches  Grübchen  auf  der  Stirn,  dichter  und  etwas  feiner 
panktirles  Halsschild  und  gleichmfifsige,  nur  in  der  Mitte  des  Hin- 
terleibes schwächere  Behaarung  der  Unterseite  von  L,  Jiscanii^  der 
unten  zahlreiche  schwarze  kahle  Punkte  zeigt,  leicht  zu  nntcr- 
scheiden. 

L.  Myagri  Oliv.  —  Cephalonia  (Miller). 

L.  angusiaius  Fabr.  ~  Eine  der  häufigsten  Arten  in  Grie- 
chenland. 

L.  cribricollis  Schh.  —  Naupiia  (Ksw.). 

L.  bicoior  Oliv.  —  Athen  (Ksw.),  Griechenland  (Reiche  und 
Saulcy). 

L,  poliinosus  Germar.  —  Naupiia  (Kiesenw.),  Cephalonia 
(Miller). 

I^filiformU  Fabr.  —  Naupiia  (Ksw.). 

L,  Scolopux  Schh.  —  Patras,  Naupiia  (Ksw.),  Greta  (Zehe). 

Xr.  ru/uiuM  Schh.  —  Nach  Schönherr  in  Griechenland.  CW*- 
cmii»  bicolar  Panz.  Faun.  Germ.  18.  4.  wird  von  Schönherr  auf 
Germar's  Autorität  hin  als  Varietät  zu  L.  AscomH  gebracht.  Viel- 
leicht ist  er  aber  richtiger  auf  die  gegenwärtige  Art  zu  beziehen, 
mit  welche  die  plumpe  Gestalt  und  auch  die  Färbung  öbereinstimmt, 
wenn  man  die  Stucke,  bei  denen  die  hellere  Farbe  der  Seiten  be- 
sonders lebhaft  ist,  vergleicht.  Die  Angabe  Panzer's  „Margo  tbora- 
cis  elytrorumque  atomis  sulphureis  adspersus^^  verträgt  sich  nicht 
recht  mit  der  Germar^schcn  Deutung.  In  den  deutschen  Sammlun- 
gen habe  ich  das  Thier  vielfacli,  aber  wohl  mit  Unrecht,  als  L.  la* 
^eraih  Panz«  bestimmt  gesehen. 

Hylobidae. 

Hffiobius  Alph€us  Reiehe  et  Saulcy  (Ann.  soc.  ent.  Franoe 
1867.  676.  213.  Oblongus,  totus,  ater,  haud  nitidus.  Caput  latum, 
eonYexum,  crebre  punctatom,  inter  oculos,  profunde  foveolato-puR- 
ctatum;  oculis  ovalibus,  fere  reniformis,  parum  convexis;  rostru  ca- 
pite  dlmidio  longiore,  sobcylindrico,  apice  dilalato,  fere  rccto,  pun- 
ctis  proiundb  confluentibus  exarato,  medio  carioalo;  epistomo  emar« 
ginato;  antennis  piceis,  capitulo  griseo-tomentoso,  acumioato.  Tho- 
rax medio  capilc  dimidio  latior,  latitudine  band  brevior,  antice  co- 
aretatus,  medio  latere  parum  rotundatus,  crebre  ac  grosse  punclatus, 
subcarinaius  tiasi  medio  foveolatus.    Scutellum  subtriangulare,  pun- 
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elilo  nigatMi.  Bytra  Imo  tiionMe  paulo  Urtiora,  |wdo  psrt 
UBpÜpra,  sobfMrtlleki,  poae  medimn  pcrain  dilaMa^  apice 
eÜBi  rotundata^  profiinde  punetato- striata,  iolentitiis  valde  ragoaia. 
Sabina  nitidior;  diidainwe  crebre  ponctato;  se^^meiitis  priifts  ds»- 
bw  Ute  impreasit;  pedibos  validis,  femoribin  ante  apicem  deute  ▼•• 
Iido  armatis,  tibiia  baai  coarctalia.  «—  f>ang.  roatro  excL  19  ibIIL, 
tat  18  miil.    Fig.  3.  Taf.  1.  1858.)  ^  Peloponnes  (Reiche  a.  S.). 

Griechenlaod  (1  Exemplar  tod  Krüper  aufgefiguideo,  in  der  Samni- 
long  von  Kraata). 

Pi^BodeM  Gyllenhalii  Schh.  —  Ein  einaelnes  StOek  rmt 
Pamea,  das  mir  von  der  SobteberrVheD  Art  nkbt  weacntlich  ver- 
sahiedeB  au  sein  scheint 


Erirliliiidae. 

Erirhinus  pillumnus  Sehh.  —  NavpKa  (Kaw.). 
E.  meridulus  Linn.  —  Griechenland  (Kraata). 
Pr#ca«  Siev^nii  Sehh.  —  Griechenlaod  (Kraats). 
Utßp^giypinM  pictus  Gersticker  Statt,  entomel.  Zeit  MM. 
PL  172.  *«^  Cerfii  (Gerst.,  Kraata). 

H.  gtmcUU  nev.  sp.  —  Aetolien  (Ksw.). 

Ujfpogiypius.  «) 

Jugalwn  proceaau  medio  distincto,  maxillae  apertae.  Antewww 
scape  oealonun  marginem  anticam  haud  altiagente,  articalie  fiuri- 
enK  acptan^  primo  et  secmido  obeonicis^  reliqeia  mcnriliatia,  etava 
oUonga.  Ocnli  rotandati,  piani.  Roatmm  tenne,  eloiigatmii,  eeiw 
vatnm,  snpra  lineis  elevatis  carinoiatnm,  scrobes  aBtannales  deorsmn 
curvatae  in  rostri  pagina  inferiore  excavata  conjnnctae.  Coxae  an- 
ticae  a  prostemi  margine  antico  remotae,  mediae  approximatae,  po- 
sticae  distantes.  Femora  omaia  valide  dentata,  tibiae  compreasae, 
baai  intus  sinuatim  emarginatae,  angalo  apicali  intano  abtiiae  den 
tato,  aubmntico  (nnco  curvato  destitnlo),  poaiicarum  margiae  apieali 
oUique  troncato.     UngnicoU  bini,  simplices. 

Kopf  gewdlbt,  lief  in  das  Habachild  eingesenkt,  mit  eralan, 
fflaehen,  dem  Ruaset  stark  genfiberten  Aaigeu.  Rüssel  aiemlicb  acklank, 
nach  der  Spitae  hin  kaam  Terduant,  an  der  Baais  stark  gebegen. 


* )  Die  zweite  tod  mir  entdeckte  Art  der  interessanten  Gattung  weicht 
in  einigen  Panktea,  denen  man  goiereile  Bedeutung  beisolegen  temieha 
sein  kdnnte,  tsu  H.  pteSva  ab,  so  dala  die  Gattung  unter  fierickaichligin^ 
dieser  zweiten  Art  hier  nochmals  besdirieben  wird. 


aaf  4er  Oberseii«  io  iler  Miffe  mit  einer  yöu  der  Bmn  Ms  iflyer 
die  Mitte  binabreicbeDden  und  hier  sich  verbreHemden  und  gleieh- 
zeitig  verflachenden,  jederaeits  von  einer  etwas  schwächeren  erha- 
beaen  Linie  begleiteten  Längsieiete,  die  durch  dieselben  entstehen- 
den  UagsrinneQ  sind  im  Grande  dicht  und  niüiÜBig  stark  panktirt. 
Die  Fübier  sind  zieniiieb  kons^  der  Schaft  gerade,  am  Ende  ver* 
dickt,  die  Ffihlergeifsel  siebengliedrig,  das  erste  Glied  verkehrt  ke- 
gdfermig,  das  zweite  ebenfalls,  aber  merklich  körzer  als  das  erste, 
die  folgenden  sind  kugelig,  kaum  so  lang  als  dick,  die  Keule  mSfsig 
grefa  und  dirk,  am  Ende  Kugespilsf,  dcutiicb  aus  4  eng  miteinander 
Yerwachsenen  Gliedern  znsanimeDgesetzt.  Die  Fühler  sind  ziemltcb 
weit  von  der  R&sselspitze  entfernt,  aber  vor  der  Mitte  des  Rflsads 
inserirt,  die  FUhlergruben  sind  scharf  eingescimilteh  und  biegen  sieh 
schuell  abwärts,  so  dafs  sie  unmittelbar  hinter  der  Mitte  des  R&s- 
sels  sieh  tiepeits  auf  dessen  Unterseite  befinden,  und  hier  nach  der 
RQsselwurftel  zu  in  einer  gemeinsanken  Aoshfthlang  zusammenflie- 
faen,  indem  hier  kaum  eine  zarle  erbat>ene  Linie  zwischen  ihneft 
fibrig  bleibt  Das  Halaschild  ist  länger  als  breit,  an  den  Seiten 
stMcer,  auf  der  Oberseite  schwächer  gewdlbt,  die  gröfste  Breite  be- 
Irftehtlich  vor  der  Mitte,  vor  der  Spitze  undeutlich  eingeschnürt, 
naeh  der  Basis  hin  allmählig  verengt,  mit  undeutlich  vortretenden 
Hiaterecken ,  stark  und  diclit  runzlig  punktirt,  mit  einer  undentli- 
eben  erhabenen  Längslinie.  Die  Flügeldecken  an  der  Basis  beträcht- 
lich breiter  als  das  Halsschild,  mit  Tortretenden ,  etwas  naeh  vom 
geriebleten  Seliultem,  nnd  parallelen,  erst  im  letzten  Drittheile  in 
flachem  Bogen  einander  zugeneigten  Seiten,  länger  als  zusammen 
breit,  mit  Reihen  tief  eingestochener  Ticredciger  Punkte,  nnd  in  den 
Zfwiechenränmen  durch  leinere  Punkte  und  Runzeln  uneben.  ]>ie 
Vorderhüften  wie  bei  ii^loAUu  weit  nach  hinten  geiückt  und  an- 
einanderstobend,  die  Mittelhüften  ein  wenige  die  HinterhOften  weit 
von  einander  entfernt.  Die  Schenkel  keulenförmig  verdickt,  entwe- 
der eiafaeh  oder  mit  einem  hinter  der  Mitte  ftiefindiiehen  kräftigen 
Zehne;  die  Sehienen  an  der  Basis  naeh  aufsen  gekrümmt,  seitlich 
an  wenig  zusammengedrückt,  schwach  erweitert,  nach  der  Basti 
hin  mit  einer  mäfsig  starken  Anebuchtung^  an  der  Spitze  ohne  deul* 
lieben  Hakenfortsatz,  nur  mit  leicht  zahnartig  anvgezogener  innen* 
eeke.  i>ie  Aofsenwand  der  Schienen,  insbesondere  auch  4te  der 
Btnterschienen  endet  mit  einer  abgeschrägten,  schwach  ausgehühl- 
ten  Fläche,  der  obere  Rand  ist  mit  einer  kleinen  Borstenreibe  vel*- 
aeben.  Das  letzte  Fnlsglied  hat  zwei  einfache,  von  einander  ge- 
trennte iUanen. 

Der  Käfer  steht  zwischen  HyMiue  und  Erirhinus  in  der  Mitte, 
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•od  ualeradieidet  sidi  von  beiden  düteii  die  aof  die  Uateraeite  des 
Riitels  herabgebogenen  und  hier  mit  etnander  verbundenen  NMer- 
gmben. 

M.  gracilis:  BUmgtUu8^  fmtuiiehu^  ntbdepr^änu^  nigro-pietm^, 
«ywciM,  rugoto-jmndmiusn  rotiro  muUUwrimBdo^  ehfirU  foriUer  pmm- 
eiaio-€tr%aiU^  pmrce ßavido^^iuamo^U,  submaeuimiis.  —  Ijong.  Sf  lin. 
Taf.  IV.  Fig.  I. 

Caput  convexum,  punctata»,  nudnni,  rostrum  captte  com  pre- 
ihorace  paulo  longius,  baai  obsolete  pabescens,  carinulis  qiitn^[«e 
ante  apieem  eFaneacentilKis,  media  magte  elevata  oaqae  ad  oenie» 
pertingente,  lateralibus  ante  roatri  baain  at>breviBti8,  interatitüa  pvn- 
elatia.  Antennae  piceae.  Prolborax  latilndine  longior^  laterilNia  an- 
troraam  rotandatuB,  basin  versus  snbrectis,  oonvergentibus,  ante  api- 
eem leviter  coaretatos,  rugoso-punctatns^  sabgranulato^,  medio  obso- 
lete carinatns,  squamniis  piliformibus  flavidis  paree  adspersos.  Co- 
leoptera  prothorace  doplo  latiova,  latitadine  vix  triplo  longiora,  ha- 
neris  prominulis,  antrorsum  prodnctis,  basi  leviter  emarginata,  lale- 
ribos  8«breetis>  parallelis,  apioe  rotondato^eoumioalis,  snbdqMesaa, 
pnnetis  profundis,  snbquadratis  striata,  interstitiis  sobtilios  pnncta- 
tia,  vix  rugnlosis,  paree  flavido  -  squamosis,  squamulis  oblongis  pHi- 
formibos,  maeala  parva  humeraii,  transversa,  laterali  pone  medtom 
et  stfbrotundala  ante  apieem  e  squaronUs  majoribus,  magb  condeo- 
satis  formatts.  Corpus  sobtos  fortiter  punctatns,  punctis  aeliferia. 
Pedes  picei,  punctati,  femoribns  clavatis,  fortiter  dentatia. 

Ich  habe  ein  einzelnes  mfiuniiches  St&dc  dieses  Kftfers  m  Aeto- 
lien  gesammelt. 

MeeinuM  pyrasitr  Herbst.  —  Zante  (Ksw.).  Die  beiden 
von  mir  gesammelten  StQcke  sind  etwas  kleiner  und  gewölbter  ak 
die  im  Norden  von  Europa,  auch  merklich  gröber  pnnktirt 

ilf.  circtiia/««  Marsh.  —  Parnes  bei  Alben  (Ksw.)«  Nur  ein 
auliaUend  kkmes  Stfick. 

M.  seiosus:  Ehngatua^  ^/^^y  opmcns^  grUeo-'fmbe&eetu^  ms- 
immäs  tiUU  iaraimpte  ieslucHs^  eifftrorum  margine  iaie  nUimqmha" 
ato  fMN»  aiiingetUe  ferrugineis^  fronte  ei  proihoracis  limem  mtdiu 
dUMo-svAvlUMU^  elyirit  serimiim  albido-seioeis,  «IrMo  -  pHRCfnlia, 
proiharace  fmnciaio.  —  Long.   H  lin. 

Medno  drculato  afßnis.  Caput  in  froute  albido  pubescens,  ro- 
strum  breve,  crassiusculum,  pubescens,  tenue  sed  disüncte  sulcainm. 
Antennae  breves,  rufo-testaceae.  Prothorax  longitudine  band  lation 
anlice  truucatus,  lateribus  rotuudatus,  antrorsum  angustalus,  con- 
vexinacoltts,  subtiiius  densius  punctatu«,  pube  albida  et  obacura  ex 
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]Mrle  adpresBa,  ex  parte  ereeta  salU  longa  TariegatUB,  inedio  vitta 
loQgitadinali  albida  ornata.  Scuiellum  parvni»  albido  pobeMeae. 
Cirfeoptera  cylindrica,  prolhorace  parum  latiora  et  vix  daplo  lon- 
gtora,  lateribus  saiis  veetis,  apicem  versug  rotundatis,  modiee  coo- 
vexa,  subliliter  punctato-slriata,  ioterstitiis  planis,  opaoa,  nigra«  apice 
late,  laleribas  vitiaqoe  ad  sularam  ante  basin  abbreviata,  obscure 
rußs,  griseo  pubesoentia  setulis  albidis  seiialim  bispida.  Corpna  aob- 
Iva  nignini,  pube  bre?i  albida  denae  ▼eatitum.  Pedes  lestaoei,  fe- 
moribua  nigria,  subinerassatis  niargine  inlerno  subangolatis. 

Der  Käfer  ontersebeidet  sich  darcb  verschiedene  Ffirbung  und 
Behaarung  vom  Jlf.  circulaius,  dem  er  in  der  Form  einigermafsen 
gleicht.  Auch  zu  coiiionM  Schh.  kann  er  der  Beschreibung  Schto- 
bcrr'a  sufolge  nicht  gebracht  werden. 

Zwei  Stocke  von  mir  auf  Tataie  gesammeit 

BmgQUM  biimpreesus  Schh.  —  NaupUa  (KswOjCreta  (Zebe). 

B.  robusiua  Briaottt  de  Barneville  (Ann.  soc  ent.  Fr.  IMS. 
p.  513.  19.  —  Oblongus«  nigei*,  sqnamulis  cinereia  inaequaliler  Ic- 
ct«a$  rostro  valido,  crassiusculo;  antennis  pedibnaque  obscure  ferm- 
gineis;  thorace  lateribus  leviter  ampliato,  crebre,  sat  distinete  gra- 
nuialo,  tenuiter  canaliculato;  elytris  tenniter  punctato^riatis,  late- 
ribus non  ampliatisy  ante  apicem  obtuse  callosis,  macola  didyma  al- 
bida notatis,  interstitiis  planis,  altemis  vix  elevatis;  larsis  brevibas, 
pennltimo  articulo  fortiter  dilataio,  bilobo.  —  Long.  4f — 5^  mUL). 
—  Zante  (Ksw.),  Creta  (Zebe),  Griechenland  (Kraatz). 

Smicronyx  cyan^us  Schh.  —  2^te  (Ksw.),  Creta  (Zebe). 

8m»  fulvipes  Reiche  u.  S.  (Ann.  soc.  ent.  Fr.  1868.  p.  10. 
227.  Ovatns>  niger,  nitidus.  Caput  breve,  convexum,  vix  puncta- 
tum,  linea  vaide  impressa  rosiro  abrupte  separatum;  ocolis  infero- 
lateralibuSf  ovatis,  depressis;  rostro  capitis  cum  thorace  longitudine, 
valido,  arcnato,  subsulcato,  rugoso^  antennis  fnscis,  sat  crassis,  pilo- 
ds.  Thorax  medio  capitc  fere  duplo  latior,  latitodine  haud  loogior, 
antiee  valde  poatioe  vix  attenuatus;  laleribus  rotundatis;  disco  valde 
puBClato,  punctis  oblongis,  a  basi  medio  subradianübus,  medio  linea 
longitudinali  sublaevigata  squamis  aibidis  vestila.  Elytra  ampla,  an- 
tiee ihoracis  basi  multo  latiora  $  humeris  obtuse  angulatis^  valde  con- 
vexa  puiiclato -striata,  puoctis  veniotis,  oblougts;  interstitiis  planis 
laevibus;  basi  utrinque  macula  subarcuata  squamis  fulvis  composita. 
Sttbtus  abdomine  lacvigato;  pedibus  fulvis,  griseo  tomentosis,  femo- 
ribns  anle  apicem  dente  acute  armalis.  —  Long,  rosir.  exci.  3^ 
milL  Reiche).  —  Umgegend  von  Athen  (Reiche  u.  S.). 

Ssn.  Jungermanniae  Reich  var.?  —  Auf  Wiesen  um  Nau- 
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{dia  von  mir  getauifiielt.  Eki  eiaftclnes  Stikck,  das  vom  T^piis  at- 
ai^eriDaben  abweicht,  die  POUerkettle,  nicht  die  FfiUarlMsi«  ist 
Selbt  das  HalMchild  vor  der  Spitze  deatlich  etogeachDürl,  die  HO- 
l^deoken  länger  uod  mehr  gleiehbreit. 

Sm.  Reichii  Scfah.  —  Nauplia  (Ksw.). 

Sm.  rH/ip4s:  OMongut^  fügro^pieetu^  eijfirarum  nuMCtUa  n6so^ 
Jfto  /emarlbusfue  rufis^  proikarace  ialiiudkM  Umgiote^  svAtn^kidrieak, 
mAaequaUier  mintw  iImm  9qw»mMJUUu»^  M^uammH9  eUmgaiU^  olftlillv. 
—  Long.  \  lio. 

Speeiea  minima.  Caput  obeolele  ponctatam,  nignim,  glabram, 
OGulia  planis.  Rostrum  capife  prothoraceque  loogios,  leoue,  parooi 
enirvatam,  panctatum,  griaeo  aquamoBam.  Aiitennae  pieeae,  griaeo 
pubeaceutea.  Thorax  latiiudine  longioa,  anirorauoi  magia,  baain  ver- 
aaa  miaua  angoatatas,  latertbua  panim  rotmidatia,  medice  convexna, 
cylindiieoa,  ponctataa,  niger  vel  Bigro-fMceua,  aqoamulia  angiialla  anb- 
pUiformibaa  denatna  veatitua,  linea  media  longttodinali  aquamnlia  ma- 
gia  condeaaatia.  Scatelliim  vix  consptcuum.  Coleoptera  prothoraee 
■MÜto  latiara,  homeria  redia,  prominentib«»«  avbo^ata,  lateriboa 
paolo  retnndatis,  prothoraee  vix  triplo  loogiora,  eobeonvexa,  pan- 
clalo- striata,  aqaamalia  anguatia  albidia  parce  anbaequatiter  ve.^ 
atita,  nigra,  lateriboa  aobrufeacenlLboa.  Pedea  ferraginei,  taiab  pi- 
ceia.  —  Zante  (Kaw.). 

&  variegaius  Schh.  var.  —  Zaute  (Kaw.).  Der  Ktfer  tal 
länger,  mehr  gleiehbreit,  weniger  gewölbt,  namentlieb  im  Halaaehilde, 
ala  die  gewöhnliche  Form.  Ea  acheineo  jedoch  Uebergänge  «t  der 
letzteren  za  eziatiren. 


Haifdallnldae* 

Magdaiinus  iongieornis:  JBIofigpalica,  aier^  opaeu§f  pro« 
ikoraee  gpnmtilolo,  ntb^imulraio,  apice  anuMeio,  tOHnque  mUe  ofN* 
cem  gMo9o^  imgMs  pesHcU  promimUif^  oeumitMrffo ,  ehfiris  pna- 
ßmuh  pmuiiaio^HriaiiB,  iniersiHHs  riigpeato,  femioMus  «uMmtlmüt, 
-^  Long.  2  Ho. 

Bf  as!  iuUmmis  puheseeHiihu^  elwm  UmgiMima  apice  meuminaia. 

Fem.:  InlW. 

Caput  aubcylindricum ,  antrorsum  parum  angastalum,  oeulia 
maxitnis  in  froiile  valde  approximatia.  fere  contigiiiH,  parum  eonvexie; 
roatrum  capite  paulo  longiua,  ptaniuaeaium,  antrorswii  araplialuni, 
medio  sobcarinatum ,  longitudinaliter  subniguloaom.  Anleunae  ni- 
grae.  protkorada  baain  fere  attingenten,  ab  articnio  tertie  indc  pube 
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(Sriiea,  rif^da  dense  laiiaipilotM,  aiiiciilo  prino  modice  elongatoi, 
o«iilf»niiB  Btti^em  aoteriorein  saperanle,  articulis  fuoiculi  .1 — 3 
subrotuDdatis,  4 — 7  traiisyersis,  articdis  9 — II  clawa  tplidMO, 
eloogatam,  funicalo  loDgiorem,  apice  incarvam.  sabacuminalam  con- 
stituentibus.  Prothorax  rugoso-granulatos,  subquadratns,  apice  coo- 
stricIuS)  atrioqae  ante  aogalos  anticos  gibbosos,  lateribiis  leviter  ro- 
ioodatia»  antroinip  aubcrenulatuB  ad  basin  sinaalus,  angniia  poaticis 
promiDenlibus  acuminatis.  Coleoptera  elongata,  subcylindriea,  j^ 
slice  leTÜer  ampliata,  protborace  quadruplo  longiora,  striata,  in  airiia 
obaoletios  paoctata,  iatersütiis  cooveaus,  rugalosis.  Pedea  nigri,  £e- 
moribna  pariun  iocraasatis,  deute  parvo  armatis. 

Aetolien  (Kaw.).  Es  liegt  mir  ein  eio&elnes  JUiancbeo  dieser 
auage^cboeten  Art  vor. 

Der  Käfer  i^t  durcb  die  Fubierbildung,  womit  er  sich  dem  Jf. 
barkicamis  nähert,  sehr  leicht  keimllich,  uod  unterscheidet  sicif  von 
der  genannten  Art,  abgesehen  von  xaUreichen  anderen  Merkmatea, 
sogleich  durch  die  gezähnten  Schenkel.  M.  exaraiua  Brisout  de 
Barneville  ist  beträchtlich  kleiner,  kürzer,  mit  kürzeren  Fuhlecn. 
M.  daviger  Küster,  den  man  unter  der  gegenwärtigen  Art  ver- 
muthen  könntei  gehört  nicht  zu  ihr,  sondern,  wie  ich  bestimmt, 
glaube,  zu  M>  barbicomis.  Wenigstens  passen  Küster's  Angaben 
durchaus  auf  ein  männliches  Stück  dieses  Käfers  mit  dunklerer  Füh- 
lerkeule, und  Küster  giebt  keine  Unterschiede  zwischen  seiner  Art 
und  dem  Jlf.  6ar^icor»js  an,  mit  welchem  er  ihn  mindestens  hätte 
vergleichen  müssen. 

Balaniiiidsie« 

Baianinus  ^Upha^  Schh.  —  Griechenland  (Kraatz). 

J^.  iuriatus  Schh«  —  Aetolien  (Ksw.). 

B,  (Balanobius)  iroglodyies  Jekel  (Journ.  of  eniooiot. 
I.  p«  268.  Auguste  ovato-ellipticus,  niger  nitidiusculos,  thorace  sub- 
tus«  kiteribus  pectoris  abdomioeqne  fere  omnino  tenuiter  albo^squa- 
mosis;  antennis  flavis  cum  clava  picea;  thorace  angusto,  subcjlin- 
drico  rüde  pnuctato-rugoso;  elytris  profunde  punctato-striatis,  inier- 
stitiis  convexis  punctis  profundis  distantibus  pilis  albidis  biseriatis 
repletis;  femoribus  antids  obtusissime,  postids  obtuse  dentatis.)  — 
Long.  rost.  excl.  ItV  "^i^- 

Der  Käfer,  den  Jekel  aus  Kleinasien  erhalten  hat,  ist  mit  Si- 
cherheit noch  nicht  als  griechisches  Insekt  nachgewiesen,  doch  ver- 
mutbet  der  genannte  Schriftsteller  wohl  nicht  ohne  Grund,  dafs  er 
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dort  vorkommt,  leb  glaube  In  einem  Slfieke  aus  Catalouieo  diese 
Art  wieder  zu  erkennen,  and  hieroacb  wfirc  das  Tbter  im  Sfideo 
▼en  Europa  weiter  verbreitet. 


JLntlioiiomifllae« 

Anihonomu»  ornaius  Reiche  (Ann.  soc.  eH^  Fr.  18§0.  732. 
Oblongns,  fuacos,  ferrugineo- variegatua,  tomentoso  albtdo  sparaim 
vestituv.  Caput  medioere,  subdepresaom,  albo  tomentosnm,  inter 
oeuioa  impressam;  rostro  longioaculo,  arcuato,  oonferlim  punctato 
et  Striaton  antennae  ad  thoracis  medium  attingentea,  tenuea  fermgi- 
neae,  clava  picea.  Thorax  sobconicus,  latiludtne  brevior,  anticc 
coaretatoa;  lateribus  rotundaiia;  basi  haud  angostior,  recte  trnnca- 
fw,  erebre  et  profnnde  punctatus;  linea  lata,  medio  dilatata,  albido 
tomentoaa  in  medio  veatitua.  Scotellum  niveo  tomentosum,  rotan- 
datom.  Elyira  prothorace  plus  dimidio  latiora;  homeris  aat  qua- 
dratis  fermgineis;  paraliela,  apice  eonjunctim  rotnodata,  pal>e  al- 
Inda  vesttta,  faseiis  duabus  denudatia  decorata,  prima  mediana  ad 
autnram  interrupta,  secnnda  ante  apicem  utrinqne  arcuafa;  maeulta 
parvia  denudatia  a  iatere  poeiiceque  iiotata.  Snbtna  piceo  foacQ«; 
femoribtts  omnibus  dentalis  tibiisque  basi  et  apiee  femigineia.  — 
Long.  3| — 4}  mill.).  —  Auf  Zante  und  um  Naoplia  auf  Mandel- 
strincbern,  in  mehreren  Exemplaren  von  mir  gesammelt,  darunter 
nicht  selten  hell  röthlieh  gelbe  Stficke,  die  vielleicht  noch  nicht 
gana  ausgefärbt  sind. 

A.  pomorum  Liim.  —  Auf  blAhendem  Weifadom  inAetolieD. 

Orch€Mi€s  hiriellus  Milier  (Wien.  cnt.  Mon.  1862.  p.  363. 
Rufo-fcrrugtneus,  pectorc  abdominisque  basi  nigria,  aquamnlia  folvie 
in  elytris  fasciatim  adspersos  pilisque  nigris  hirtellus.  —  Long.  1-} 
lin.).  —  Cephalonia  auf  Tannen  am  Monte  nero  (MtUer),  «Athen 
(Heldreich). 

O.  prai^nsia  Germ.  —  Nauplia  (Kaw.). 

O.  Tu/iiarsiM  Germar  (O.  fulviiarsw  Brülle).  —  Morca 
(Brülle). 

CorjSflonieriiiiM. 

Coryasomerus  capncinus  Beck.  —  Griechenland  (Reiche 
und  Saulcy). 


Tychius  quinquepnnciatuB  Linn.  —  Nauplia  (Ksw.),  Grie- 
cbeolaud  (Kraalz).  Die  vorliegenden  Exemplare  geboren  afimmtlich 
fttt  der  bereits  in  Scbönberr^s  Werke  orwfibnten  blassen  VarietSt 
und  maehen  aof  den  ersten  Bliclc  ganz  den  Eindruck  einer  beson- 
deren Art. 

T.  graecu9:  thnäua^  n'g«*,  MqwnmuiU  denth  omi/tötM,  in  in- 
iertiiiiia  ehfironun  seriaiis  fnii/crmiAus,  paUidnä^  rotiro  fnraiharüee 
Umgktrt^  UneaH^  apicem  verMu  vix  atiemMo^  ferrughnto^  anittmU^ 
iMis  iarsuque  ieHaeeis^  femarihu  postieh  deniaih. — Long.  I^lin. 

Tychio  qninquepunctato  minor,  undiqne  squamnlis  oTaKbus  fla« 
vescentitHis  densissime  indntns.  Ocali  rotundati,  ieviter  prominnii. 
Rostrum  prothorace  multo  longins,  cnrvaittin,  lineare,  apicem  Ter« 
sns  Tix  attoinatam,  exccpta  Irast  nudam,  potitnm,  atrini|«e  snlca- 
tum,  rafo-piceum.  Antennae  graciliores,  prothorads  medium  altia- 
gentes,  ferrngineae,  ariiculo  primo  seenndo  dupio  longioie»  clava  ob- 
longa.  Protborax  transversas,  coleopteris  modice  angostior,  con- 
vexus,  lateribns  rotnndatus,  antrorsam  magis,  basin  versus  mitias 
angostatus,  ante  apicem  constrictus.  Goleoptera  protboracts  basi  la- 
tiora>  bameris  rotnndatim  prominulis,  latitudine  plus  dimidio  Ion* 
gtora,  apice  oonlanctim,  lateribns  leviter  rotundata,  apicem  versiti 
attenoata,  squamis  oblongo-ovalibus  dense  obteeta,  obsoletins  striata, 
in  striis  squamnlis  piliformibns  seriatis  interdum  nrinus  dislinctis 
omata.  Pedes  validinsculi,  femoribus  poslicis  dente  parvo  squamn- 
lis fasciculato. 

Durcb  den  langen,  in  der  ganaen  LSnge  fast  gleich  starken,  an 
der  Basis  kaum  verdickten,  stark  gekrümmten  Ribssel  und  die  schwach^ 
aber  deutlich  gcEihnten  Hinterschenkel,  sowie  durch  die  Beschup* 
pnng  der  Flügeldecken  von  allen  mir  in  Natur  oder  aus  Beschrei- 
'  bungen  bekannten  Arten  leicht  zu  unterscheiden,  von  T.  gemisioä  *) 
namentlich  durch  breiteres,  slfirker  gewölbtes  Halsschild,  und  den 


')  Brisont  de  Barneville  vermatbet  Ann.  soc.  ent.  Fr.  1862.  p.  767 
in.  T.  geuisiae  eine  Varietät  von  T.  venustus.  Allein  ersterer  hat  ein  viel 
breiteres,  stärker  gewölbtes  Halsscbild  nnd  aof  den  Fingeldecken  rundlich 
ovale  Schoppen,  zwischen  denen  reihenweise  einzelne  haar  förmige  Schup- 
pen stehen,  während  T.  venutius  aof  den  Flfigeldecken  streifenweise  ab- 
wechselnd ovale  hellere  und  stark  längliche,  fast  haarförmige  dunklere 
Schoppen  besitzt.  Beide  Arten  sind  gnt  von  einander  verschieden  ond 
Brisont  hat  wohl  den  echten  gtmUw  jedenfalls  nicht  vor  sieh  gehabt! 


SM  V.  IfHmwmeHer:  BHirag  ff«r 

b»  fast  an  die  Basis  nackten,  viel  llngeren,  jederseifs  geforchten 
Rfissel,  sowie  dareli  die  cfgenfMhnlfehe  Beschnppang  der  Flügel- 
decken. 

Patras  (Ksw.). 

7.  s1rigos%^9  Reiche  et  S.  (Ann.  soc  entom.  Pr.  1858.  p.  8 
ntf.  936.  ObloDgns,  picens;  pilis  sat  longis,  folvescentifovs  dcnse  ve- 
stitas.  Caput  panmm,  sobglobosam,  pnnctatam;  oculis  roliindatfoi, 
promlniiiis;  rostro  capitis  cum  thorace  fere  longitodme,  deflexo,  ar- 
tnalo,  basi  panim  incrassato,  sobcylindriea,  sobsakato,  apiee  femi- 
gineo;  antennis  rafescentibos^  claya  foaca;  albida  lomeDtosts,  fam- 
ciilo  Septem  articulato.  Thorax  transTereus,  capite  phis  dnplo  la* 
tior,  latitodine  BMdia  malto  brevior,  antiee  valde  postice  param  an- 
gattattts,  iatere  ampUarto  rotandatas,  medio  longitiidhnHter  paOldc 
litteatvs.  Scatellam  parvum  rotnndatam.  Elytfa  thoracia  latitn* 
dise,  basi  conjanotim  pamm  emarginafa,  pone  m«diQBi  nsqne  ad 
apioeni  param  attemiatay  apiee  rotondata,  ponetato-atiiata;  atriia  na* 
dis.  Sobtas  pilia  aqvamtfoniiibaa  palHdioribas  veatilas,  femoribna 
iiifra  ante  apieem  deale  acato  armatis.  —  Long.  4  mill.,  1|  lin. 
Reiche).  —  Grieebenland  (Reiche  nnd  S.)  Die  Art  seheint  einige 
Aebnlichkeit  mit  der  vorhergehenden  an  haben,  nnteracheidet  aloh 
aber  von  ihr  und  y««  den  übrigen  l\fekim  dieser  Abiheiimg,  wie 
Reiobe  aoadrücklieh  hervorhebt,  durch  die  aus  langen  seidenartigen 
Haaren,  niebt  aber  ans  Schuppen  bestehende  Bekleidung. 

T.  lAoracicü«  Sehh.  — *  Greta  (Zehe). 

T.  6f  eolor  Ch«  Brisout  de  Bameviller  (Ann.  soc  ent  de  F^. 
1862.  p.  772.  Subellipticus,  nigro-piceus,  depressus,  eulrtas  denae 
albido-sqoamnloens,  aupra  squanudis  oblongis,  flavo  lateisr  sat  Aeoae 
▼estitus;  roatro  attemato,  anteimis,  rostri  apiee,  tibiis  tarsla^pie  bas 
rugineis;  thorace  lateribus  leviter  rotundato;  elytris  subtiliter  pm^ 
olnkrto*striatis,  ferrngineis.  basi  nigro*piceis.  *—  Long.  lt-^2|  null. 
Bris,  de  B.).  —  NaupKa,  nicht  gerade  selten  (Ksw.). 

T.  argentaius  Chevrolat  (in  Gn6r.  Rev.  Zooi.  18M.  XL  p. 
M2.  Albidus,  indumento  argenteo  seu  aurato,  micante  vestüos; 
rostro  arcnalo,  longttudine  thoracis,  ad  apieem  rufo;  antennis  ferrn- 
gineis; oculis  nigris;  thorace  globoso,  vaide  sericeo;  elytris  vitta 
snblaterali  albida,  striis  quinque  dorsalibas  aogustis.  —  Long.  2} 
mill.  Chevrol.).  —  Greta  (Zebe),  Zantc  (Ksw.). 

T.  longicoliis  Gh.,  Bris,  de  Barn.  (Ann.  soc.  ent  Fr.  1862. 
778.  Eüipticus,  nigro-piceus,  sat  convexus,  squamulis  cinereia  an- 
gnatis  piliformäbos,  sat  dense  vesütos;  rostri  apiee  leviter  angnataliH 
antelwia  basi,  rostri  apiee  pedibuaqne  ferrugiiieis^  thorace  longiofei, 


laletiboa  modice  roloiHlato;  eiytris  diatincle  piiiietHla1o-«trialis;  fe* 
moribos  crassis  maticU.  —  Long.  2  miU.  Cb.,  Bris.)  —  Patraa  (Ksw.). 

T,  (Miceoirogus)  cupri/er  Panz.  —  Nauplia  (Ksw.). 

T.  (MiccQirogus)  censpulus:  Oblongus^  piceaa^  suiius 
MihsqMiimiimts^  squamulis  pitiformibus  paucis^M  immixlis  ooa/«6im 
^rumuM  tUbo^iHe  variegalus;  roairi  apiee^  atäenrnt^  ii^JM  iarsisfue 
ftnrugmn»^  rotlro  hasi  ineroMmio,  apicem  tjertus  aiitmuUo^  ««&• 
futiformi,  proiAorace  vix  iramsverso,  apice  foriius^  hasin  versut  vix 
amgiuiaiOi  eoUopi^rU  proihcrace  pamlo  iaUorihu^  phu  dttpio  /an- 
gioriius^ /€m0riAu9  poaiieU  obtuae  dmiaiiß  wl  ongtäaHs.  -**-  LoDg. 
li  Lio. 

Mas:  iihiis  aniicis  margine  htiemo  ha§in  vermu  acuie  deniaüs. 

Capat  rotttndatuin,  excepto  apice,  piloso  squamomm ,  octilis  ro- 
timdaiis,  param  copvexis,  roatro  prolhorace  paalo  vel  vix  breviore, 
basi  crasaiuscalo,  apicem  versus  altenoato,  aeamioato,  subfusiformi, 
^eeo,  apice  femi^;iiieo,  glabro.  Aulemiae  ferrugiiieae,  breviiueolie, 
articiilo  primo  fmiieull  paolo  eiongato  et  inerassato,  elava  orata^ 
apice  acnminata.  Ptotborax  iongitudine  parum  lalior,  lateribus  di**> 
dice  roloDdatis«  apieem  versuB  magia,  basin  yersns  minaa  angnsta- 
tus,  ante  apicetn  ieviter  canstricius,  sopra  sqaamiiKs  piiiformibas 
sobtus  ovaiibua  indutua.  Coleoptera  prolhoracis  basi  latiora,  hone- 
iw  obliqae  obtnsis,  latitndine  duplo  vel  plus  doplo  longiora,  sobpa- 
rallela,  latevibiu  band  rotimdata,  apieem  versns  interdom  paolo  an- 
goitata,  subtiliter  pundatO'*  striata,  sqoamulis  ad  sutnram  densatia, 
rotuDdatCM>valibtt8 ,  reUquis  pUifonuibiis  branneiB  albidiaque,  paocis 
rotnadato-ovalibns  interjectis,  conspato-Tariegata ,  in  interstitiia  asb- 
tfliter  albo^pilosa.  Femora  postica  obsolete  dentata,  anteriora  aab- 
elavata.  TitHae  anticae  maris  margine  interiore  basb  vcvsiis  denle 
Mibtiliy  acuto  armatae. 

Dnrcb  die  Scbieoenbikking  mit  T,  euprtrosirU  verwandt,  aber 
durch  andere  Färbung,  Zeichnung  und  Besebuppung,  breitere  fla* 
ckere  Gestalt,  kfirzere  ganz  rotbe  P&hler  n.  s.  w.  leicht  xu  unter« 
scheiden. 

CraU^  Syra  (Zeb^,  Nauplia  (Kaw.). 

Pachytychius  latus  Jekel  (Jonm*  of  ent  I.  p.  273.  Brevt* 
tar  ovatas,  nigro-picens,  subopacos,  capite  cum  rostro,  tibiis  tarsis- 
qae  rufescenlibus;  antennis  dilutioribns ;  linea  media  thoracis,  plaga 
lata  laten^dorsali  eljrtronim,  corpore  subtus  pedibosque  Ieviter  gri- 
seo-albescente  squamosis;  rostro  longo,  lineari,  arcnato,  ponctalcM 
aftriato;  tboraoe  täte  traBSverso,  subquadrato,  punctato-mgosö;  ely- 
tria  breviuseulia,  tenuiter  ponctato^striatis,  interatitiis  mgulaaia;  fe- 
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morHniB  anticis  obtnsissime,  poslicis  acate  denlfttis;  tibiis  omnllios 
iofra  pone  basin  angalariler  amplialis.  —  Long,  (roatr.  excL)  5  laf. 
meil.  Ihor.  el  basi  clytr.  2^  mill.  long.  Jekel).  —  Nach  Jekel  auf 
Corfo,  voQ  mir  selbst  am  Palras  gesammdt,  von  Schrader  auf  Euboea. 

Bur^tychius  hordei  Bralle  (Exped.  sc.  Mor.  ZooL  p.  246. 
T\fehht§  squamosus  Schh.  Tychius).  —  In  gans  GriecheDland  ood 
aaf  den  joniachen  Inseln.  Der  Kfifer  vanirl  ganz  aofserordeDtlidk, 
so  dafs  die  Versacbang,  verschiedene  Arten  ansanehmen,  nahe  Kegt. 
Indessen  ist  es  auch  mir  nicht  gegiflckt,  stichhaltige  Unleraehiede 
zwischen  den  versehiedenen  lokalen  VarietAten  anfzofinden.  Jekel 
hat  Journ.  of  ent.  I.  p.  273  a.  274  daröber  Bemerkungen  gemacht^ 
denen  ich  durchaus  beipflichte. 

Die  beiden  Gattungen  Paehyiychhts  und  Bmjijfehius  sind  von 
Jekel  mit  grofsem  Rechte  von  l^hius  abgetrennt  worden.  Sie  on* 
teracheiden  sich  von  demselben  nicht  nur  durch  feste  Merkmale, 
sehdem  auch  durch  einen  recht  bestimmt  abweiehenden  Habitus. 
Es  lat  mir  nicht  recht  einleuchlend,  warum  sie  tob  LaoordAire  nicht 
als  yoUgttltige  Gattungen  acceptirt  werden. 

Sihynes  aiialicus  Schh.  — *  Griechenland  (Reiche  u.  8.). 

S.  Arenariae  Stephens.  — -  Bei  Athen  auf  Salzboden  unter 
den  BlSItern  einer  Saiicomie  in  einer  Anzahl  von  Esemplaren  ge- 
sammelt, ich  glaube  in  der  Bestimmung  nidit  zu  irren,  wenn  auch 
ehizdne  Punkte  der  Beschrdbung  in  Schönherr^s  Gen.  et  sp.  Cure. 
VIL  pars  II.  p.  323.  21.  nicht  ganz  zutreffen.  Der  Rössel  bei  der 
mir  vorliegenden  Art  ist  nämlich  nicht  „minus  tenue^S  sondern  ^te- 
niie'^  zu  nennen,  das  Halsschild  ist  wenig  gerundet  und  nicht  ^iP^ss^ 
magna  longitudinali  dorsali^'  gezeichnet,  sondern  zeigt  zwei  stark 
wellanförmig  gebogene,  nach  vorn  convergirende  Binden  metaUisoh 
brauner  Schuppen,  ist  auch  nicht  selten  ganz  einfarbig.  Der  von 
den  mittleren  Ponktstreifen  eingeschlossene  Raum  der  Flfigeldecken 
ist  vor  der  Spitze  deutlich  beulenformig  erhoben^  wie  bei  manchen 
EHrhinsH,  lieber  letzteren  Umstand  kann  der  Beschreiber  leicht 
weggegangen  sein,  da  dieselbe  Eigenthümiichkeit  den  verwandfeo 
Arten  S.  primiius  und  pkaleraius  ebenfalls,  wenn  auch  minder  ent> 
wickelt,  zukommt. 

8.  primitus  Herbst.  —  Ein  einzelnes  Stock  in  der  Ebene  von 
Nauplia. 

&  sodalis  Germ.  —  Um  Athen  auf  Blumen,  naraendich  in 
der  Nfihe  des  Meeres  hfiufig. 

Die  Gattung  Si^ynes  wird  sich  kaum  von  Ttfchius  getrennt 
eihaltian  lassen,  wenn  man  nicht  bessere  Merkmale  als  die  bisher 
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«ittf^uniiencn  entdecken  lassen  oder  eine  andere  ßegrenaLung  der 
beiden  Gattungen  eintritt. 


Ciontdae« 

Cionus  Olivieri  8chh.  —  Athen  (v.  Heldr.). 

C.  t  ha  paus  Fabr.  —  Naaplia  (Ksw.),  Morea  (Brülle). 

C.  Gebier  i  Schb.  —  Zwei  Slfick  eines  von  mir  bei  Nanplia 
gesammelten  Cionus  glaube  ich  wegen  der  FSrbung  von  RusseU 
Fulilem  und  Beinen  zn  der  Schön  herrschen  Art«  die  mir  in  Natur 
nicht  bekannt  ist,  bringen  ku  können. 

C.  pulverosHs  Schb.  —  Griechenland  (Schh.).  Sebönherr 
nennt  den  Käfer  Cure.  iV.  p.  733.  12.  pulverasus^  und  dieser  Name 
hat  die  Priorität  vor  dem,  in  demselben  Werke  VIII.  IL  p.  179.  12., 
jedenfalls  nur  in  Folge  eines  Scfareibfeblers,  au  seine  Stelle  getrete- 
nen Namen  pulvereue^  der  mit  Unrecht  in  den  neueren  Cataiogeo 
von  Scbaum,  Grenier  and  Marseul  reeipirt  worden  ist. 

a  Solan  i  Fabr.  —  Athen  (Ksw.),  Creta  (Zehe). 

C  {Slereonychus)  Fraxini  Degeer.  —  Griecbenl.  (Kraat%). 

C  (Siereonychus)  Glohulariae:  Ovah$s.  fuscus^  equam^y- 
eiiaie  parea^  grisea  sultvariegaiue^  humerh  eculeUoqne  aibidie^  pro- 
iherace  iransverso^  aniroreum  magis^  baein  versus  minus  angnsiO' 
ius.  laieribns  roitmdaiis,  -—  Long.   1^  lin.    Taf.  IV.  Fig.  3. 

Caput  punclatum,  parce  griseo  squamosom.  Rostrum  vix  ca- 
pitis cum  prothorace  longitudine,  crassiusculum.  pauIo  arcuatuni.  rn- 
gutosum.  Antennae  breviusculae  fuscae.  Prolborax  latitndine  ba- 
seos  duplo  brevior,  lateribns  rotundatis^  antror««nm  et  basin  versus 
angustatus,  ante  apicem  vix  coarctatos.  Scutellum  albido  squamo- 
som. Coleopiera  prolhorace  dimidio  latiora,  quadruplo  longiora, 
lateribus  subparallelis,  apice  rotundata,  humeris  prominulis  rectan- 
gnlis,  irregulariter  obsoletius  punctata,  sIriis  haud  conspicuis,  hume- 
ris macula  magis  distincia  albo-squamosa  signatis.  Corpus  snbtus 
cum  pedibus  griseo  subaeqnaliter  pubescens.  Pedes  fcmoribu.s  levi- 
ter  incrassatis,  sublilius  dentatis^  tibiis  brnnneis  dilutioribiis. 

Auf  Statice  globularia  am  Mecrcsstrande  bei  Athen  von  Herrn 
von  Heldreicb  gesammell. 

Durch  die  Form  des  Halsscbildes,  das  nach  der  Basis  deutlich 
verengt  und  au  den  Seiten  betrfichllich  gerundet  ist,  auf  den  ersten 
Blick  von  C  fraxini^  mit  dem  der  Käfer  Aebniichkeit  hat,  zu  nn- 
teraeheiden. 

C.  (Siereonychus)  gibbifrons  Ksw.   (Ann.  soe.  eot.  Fr. 

Berl.  Entomol.  ZelMehr.   VII J.  |9 
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1861.  p.  647.  Oblongo-ovatos,  parann  oonvexns,  lastaeeo-hrantteas; 
capite  dytrisqae  dono  late  infuacatis,  squamolis  griseis  paree  veati- 
tua,  aobinaculatiis;  capite  anbgloboao;  fronte  gibboaa.  —  Long.  1 
Kn.  Kiesenw.).  —  Griechenland  (Kraats). 


IVanopiiyefl. 

IMe  Geltung  serflUII  in  mehrere  natürliche  Gmppen  oder  Un- 
tergattungen: 

I.  Tarsen  mit  einer  eintigen  Klane.  (Subg.  Ntmoditcw.) 
N.  iransversus  *Attb6  Annal.  soc.  ent  Fr.  1850.  p.  346.  "-* 
Diese  prachtTolIe  grofse  Art  ist  dem  Anihonomu$  druparum  in  der 
Form  und  Farbe,  kleineren  Exemplaren  desselben  anch  in  der  Grdlie 
ahplich.  Die  Stirn  ist  mit  den  Augen  gewölbt  und  erscheint  da- 
durch gc^en  den  Rfissd  abgesetzt  iV.  cuMoius  Ksw.  Anaal.  soc. 
ent.  Fr.  1861.  p.  650  ist  eine  kleinere  Varietät  dieses  Käfers  mit 
auffallend  sparsamer  Behaarung  und  gänzlich  mangelnder  ü^eichnung. 
Es  liegen  mir  Uebergangsexemplare  vor,  die  das  Znsammengehören 
der  auf  den  ersten  Blick  vNlig  verschiedeo  erscheinenden  Thiere 
nuchweisen.  -*  Der  Käfer  wqrde  von  mir  bei  Corynth  auf  Juni- 
perus  pboenicca,  im  botanischen  Garten  an  Athen  auf  Thuja  gefaa- 
den.  Sein  Vorkommen  in  Sfidfrankreich  hat  AnH  nachgewiesen; 
auch  in  Sicilien  soll  er  aufgefunden  worden  sein. 

n.  Klauen  zum  gröfsteu  Theile  mit  einander  Terwachsen,  nur 
an  der  Spitze  getrennt.  ')  Stirn  nur  wenig  gewölbt,  gegeq  den 
Rüssel  nicht  oder  nur  wenig  abgesetzt.  Füblerkeule  mit  3  deutlich 
von  einander  abgesetzten  Gliedern,  Fiihlergeiffiel  mit  5  Glieden»- 
(Subg.  Sphaenäa.) 

N.  Siculus  Schh.  --  Greta  (Zebe). 

N,  annulatus  Scbh.  —  Aetolien  (Ksw.). 

N.  glohiformis:  BrevUer  ovaiusy  ferrugmeus^  capiie  n^gro^ 
phgialim  paüiJo  fuJbtscena^  prothcrace  brevior€y  suöamleot  etyiriß 
fnmciaiO'Siriaiis^  iniersütiia  subconvexi»^  fascia  chliqaa  macutUque 
longUudinalibus  pallidU^  /emoribua  parum  ciovaiis,  fifttf icis.  Long. 
J— 1  ün. 

Caput  antrorsum  angustatom,  fronte  parmn  oonvexa,  nigrum, 
oculis  subplanis.    Rostmm  capite  prothorapaqne  in  mare  dialinete, 


')  Anfser  den  oben  angefahrten  Arten  gehören  hierher  an  Europäern: 
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m  Smim  wAiQ  Iß^gm ,  tenw»,  ptrvm  eumiani,  longUndimliler 
striatimi,  pioeum  vel  rofo-piceum.  Antenna^  fjmctks,  elava  oblonga, 
OiA^ioe  MftprasMta«  bnieiUo  longiUidia«  ««quali,  icaiaeaae,  apioem  ver- 
6UII  ßbwmores.  Proiboraii  hmi  Ißa^iudiat  woUq  Utior,  antf«niHD 
ao^wtalvs,  lateritws  r^U  yel  rix  roUipdaiis.,  oäidiis  tIk  punete* 
41199  Siri«ie9*p«b/Q6cen8,  Coletpiem  broviler  pvata,  Mmma  latüadine 
«qto  jM^imQt  proApru^is  bm  diatincte  lailara. 

Den  iV;.  hws  »$bß  vonv^ndl,  «iber  dprcb  «ntduilkhera  GrAüw, 
wtaclMiidfSD  UtogC9«B  «Qd  dOiwerea  Ritoplt  verhältiiilsniaiiiig  eiMM 
HArMT««  Abiwi^bilil  mifl  dia  B^humtim^  der  Flfigeldacken  nntcrscltt^ 
4mh  wffkbe  aofiMv  mer  hmitaa«  acbra^en,  vao  dam  SchdtemB* 
kel  bU  an  die  Nabt  reicbenden  Binde  xiodi  aoi  SebUddhaa  und  ao 
der  Spitze  mebrere  deullicbe»  aiia  gelber  Pubescen«  gebildete  Lftii|;B- 
atricbe  erkeonep  lädt.  ■) 

Auf  Sampfwieaeo  bei  Naoplie  siemlicb  selten  9  aucb  im  aüdU* 
eben  Frankreicb  einbeimiscb,  von  wo  ich  das  Tbi^r  unter  dem  Na« 
men  N,  hrevis  erhalten  habe.  — 

If.  gßuiculaius:  ObUmgp  -  ovaiui ^  Qotmeanßs,  ^^^  niiUkß^ 
pareiuß  inaequaiiier  griseo»piuU$ceHSf  e/yiromai  ditcoj  anieanis  fis 
paHe  pedAu^qiM  tesiaceU,  hU  geniculis  nigru^  fomoribtia  dm^icU' 
k4U,  *—  Lopg.  ^  —  I  lin, 

N.  beniiiipb^erico  similis,  minor,  aogu^tior,  obscnrior.  Cap«l 
cum  rosiro,  prothoraxi  elytroram  macala  basalis  oblique  ad  suturam 
df9Geiidf»s  et  mar^p,  corpos^ne  totum  sQbtas  nigra,  Pedes  testa- 
ceit  bmeribns  apice  nigris,  ciayatis,  antieis  acute  posterioribiis  ob« 


')  N.  brevicolliß  Gb.  Bnsoot  and  brtvii  Scbh.  Gten.  Cat  p.  IIS 
no.  137.  anterscheideo  sich  von  giobifarmü  dorcb  dieselben  Herkmale 
ond  siod  wahrscheinUeb  tdentlscb,  fadem  Brisoiit  den  glMformii  för  den 
echten  brwm  aagesehea  hat«*  LetxAerar  liegt  mir  sher  ia  Sdcemplaren  vor, 
die  aas  derselben  Quelle,  irie  die  rou  SchSnherr  haschriebenenf  nXmlieh 
von  Cbevrier  ia  Genf  stammen,  und  er  hat  (wie  auch  Schönherr's  Be- 
schreibung angiebt)  dea  karten  Rfissel,  die  geringere  GrSfse,  die  noch  ge- 
rimdetere  Form  und  donlclcre  Flrbnng*  Die  FIfigeldeckeostreifien  wQrde 
ich  zwar  kaum  schwächer  als  bei  globiformU  nennen,  indessen  ist  anf 
diesen  Umstand  kein  grofses  Gewicht  zu  legen.  Zudem  scheint  N^gloti- 
formü  dem  eigentlichen  Sfiden  Europa's  anzugehdren,  während  N,  irevii 
bei  Genf  Torkommt,  das  uq  Klima  mehr  mit  Paris  «ts  mit  SAdfrankreich 
and  Griechenland  fiberemstimmt.  ^  Die  Bestitigang  meiner  Vermolhnag 
oder  ihre  Widerlegung  haben  wir  von  Herrn  Brisoat,  der  vielleicht  in 
Anb6*s  Sammlung  Genfer  Exemplare  des  echten  N.  brevU  Schh.  verglei- 
chen kann,  zu  erwarten. 

19* 
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aoktfiis  bidenUltis^  Apinula  interna  mnjore,  exteriore  mallo  minere. 
Elytra  pla^iatim  griseo  pnbesceiiiia. 

Dem  JV.  Lythri  auf  den  erslen  Blick  sehr  Shnitcli,  aber  durch 
dickere,  deuiUch  gezftlinle  Schenkel  Jeicht  zu  unterscheiden.  In  der 
Färbung  der  -  Flugeidecken  mehr  dunklen  Exemplaren  des  N.  hemi- 
tiphaerictta  ähnlich,  da  mit  Ausnahme  der  breit  schwarzen  Basis  nur 
der  Rand  der  Flugeidecken  schwarz,  der  gi-öfste  Theil  derselben 
aber  einfarbig  gelb  ist.  Der  mir  in  Natur  nicht  bekannic  J!V.  nigri- 
ttufsU  Aube  mafs  der  gegenwärtigen  Art  nahe  stehen,  kann  aber 
nicht  fuglich  darauf  bezogen  werden,  wciler  eine  andere  Farben- 
▼«rtheilung,  insbesondere  helle  Schenkelspilzen  und  mit  Ausnahme 
des  Basaltbdles  dunkle  Tarsen  hat. 

Crela  (Zebe). 

N.  Chevrierii  Schönh.  {=  gracilis  Redtenb.  Faun.  Austr, 
Ed.  II.  p.  819;  1.  =  spreim  J.  Duv.  Gen:  Col.  Europ.  p.  66).  — 
Um  Nabplia  häufig. 

Die  griechischen  Slucke  weichen  von  den  mir  früher  von  Che- 
TTier  in  Genf  mifgetheilten  Exemplaren  durch  schwächere  Behaa- 
rung und  minder  bunte  Färbung  ab,  indem  die  dunkleren  Siellen 
d^  Körpers  nicht  schwarz,  sondern  nur  braunrolh  oder  bräunlich 
sind.  Aube  hat  schon  Ann.  soc.  cnt.  Fr.  1862.  p.  73  auf  die  Identi- 
tät von  N.  spreius  mit  Chevrierii  aufmerksam  gemacht. 

in.  Tarsen  mit  zwei  einfachen,  bis  zur  Basis  von  einander  ge- 
trennten freien  Klauen.  Stirn  stark  gewdibt,  gegen  die  Basis  des 
Rüssels  abgesetzt.  FQhlerkeule  aus  3  eng  aneinander  geschobenen 
oder  verwachsenen  Gliedern.  (Nonophi^eM  in  sp.) 

a.  Füblergeifsel  mit  5  Gliedern.  ^) 
iV.  paUidus  Oliv.  {siigmtUicus  Ksw.   Ann.  soc.  ent.  de  Fr. 
1851.  p.  649)   —  Athen  auf  Tamarisken. 

6.  Füblergeifsel  mit  4  Gliedern.  ^) 
N.  sejcpunctatus:   Oblongo-ovfUus^  convexus^  poUide  iesiU' 
ceiM,  albido  pubescens^  capile  abdotnineque  ex  parle  pundisque  dtio- 


')  Hierher  gehören  aafser  N.  pallidus  noch: 

N.  tamariiciy  languidus,  nitidulut,  ielraaligma  Aabe  (Grenier 

Cat.  p.  liWsB). 
')  Hierher  gehören  atiBerdem: 

N.  pdUidultu  uDd  posiicu». 
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6u9  prcihoracis  H  äuobus  elytrarum  nigrU^  ^mo^i^iM^oiitniiti^'M**' 
€ras9Qii»  sulblUHer  wiispmosisi.  —  Long.  ^ — |  lin*  »       . 

Var.  a.     PalUdus^  pauio  major^  elyiris  hreviaribwa. 

N.  pallidulo  var.  stigmatico  et  magis  eltam  N.  telitisUgmati 
Aulic  slmilis,  anteunarum  fuuiculo  quadriadiculaio  facile  digriosceD- 
dus.  Caput  uigrum,  piceum  vel  rufo-piceum  aolice  dilutius,  rostMiki 
ferrugineo  -  piceum,  vix  capitis  protiioi'acisqHe  tongitudioe,  rectum, 
iMifli  striatum.  Prothorax  aDtrorsum  valdc  angustatus,  cdnieus,  an« 
tice  iruncatus*,  ba»i  rotundatus,  ferrugineiis,  utrinqoe  in  diseo  puncto 
vel  macula  parva  rotundata  nigra,  (^oleoptera  ovata,  basi  protüou 
racis  basi  vix  latiora,  latitudine  summa  in  medio,  punclato-striäta^ 
inlerstiliis  couvexi»,  flavo-tesiacea,  iu  disco  punclis  vel  striolis  dno* 
bu8,  allero  in  tcrtio  interolitio,  allcro  magis  apicem  versus  in  quinio 
interstitio  posttis.  Meso-  et  mctasteruo  nigris.  Pcdes  lostacei,  nn* 
guiculis  nigris,  fenioribus  clarato-incrassaUs,  teuue  denfticulatis. 

Cretes 

Der  Käfer  siebt  täuscbend  dem  JV.  ieirttstigma  AuJie  äbiilicb, 
uuterscbeidet  sich  aber,  abgesehen  von  anderen  minder  wesentlichen 
Unterschieden  durch  die  mindere  Zahl  der  Füblerglieder. 

Die  von  mir  erwähnte  Vai'ietät  n  habe  ich  bei  AnccNia  gesam- 
sauimeit.  Möglich  dafs  sie  sogar  eine  besondere  Art  bildet;  es  lie- 
gen mir  aber  zu  wenig  Exemplare  vor,  um  bei  der  Ueboreinstim- 
muug  iu  anderen  wesentlichen  Merkmale  eine  solche  aufzustellen. 


Apion  ochropus  Germ.  —  Zante  (Ksw.). 

A.  siolidum  Germ.  —  Aitica  (Ksw.). 

A,  Carduorum  Kirby.  —  Zante  (Ksw.),  Griechcnl.  (Kraa4«). 

A,  basicorne  Schh.  —  Parnes  (Ksw.). 

A,  con/iuens  Kirby.  —  Griecbenland  (Kraatz). 

A.  radiolus  Kirby.  —  Griechenland  (Reiche  et  8aulcy). 

A.  iongirostre  Oliv.  —  Zante,  Greta  (Ksw.). 

A.  semivitialum  Schh.  =  pallidaciyium  Schh.  z=z' Germari 
Walton.  —  Zante,  Nauplia  (Ksw.).  —  A.  paUklaciylum  (Schh.  V. 
p.  400.  82.)  wird  von  Schaum  (Slett.  £nt.  Ztschr.  1845.  p.  146), 
wenn  auch  mit  der  ausdruckliehen  Bemerkung^  dafs  die  Angabc 
noch  der  Bestätigung  bedürfe,  als  Synonym  zu  ./l.  vertia^  gebracht, 
und  wird  seitdem  in  den  Catalogen  ohne  weitere  Bedenken  bei  die- 
ser Art  aufgeführt.  Schönherr's  Beschreibung  stimmt  abi^r'  nicht, 
pafst  vielmehr  auf  abgeriebene  Stucke  der  gegenwärtigen  A#l,  und 
zu  dieser  gehört  auch  ein  mir  von  Cbevrolat  milgetheiltes' Stück 
des  Käfers,  der  bekanntlich  von  Schönhcrr  aus  Chevrolat's  Samm- 
lung beschrieben  worden  ist.     Wallon's  Beschreibung,  welche  sich 
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SMi.  bi  Zdtoebr.  184S«  p.  2S6. 92.  «benefot  fiddet,  fet  Mbr  gffi, 
die  Ton  Mniloillaltitii  Sehb.  ketonlKcli  genug  ^  nm  die  BestiOHMUijf 
aaber  Zweifel  %u  steHen. 

A.  Q§nista§  Kirby.  —  Znte. 

A.  eroeei/gm^rmium  Schb.  -*  Zanle,  Neoplia  (iUw.>,  CmU 
(Zeh»).    Niehf  gerade  selteo. 

Der  Ktfer  ist  id  Sebddherr'e  Werbe  nicht  kenntifcb  bescfarfo. 
ben,  die  Angäbe  .^ftre  glabinni^  besieht  sieb  offenbar  auf  gana  äb- 
getiafcene  Stftek«  Noch  mehr  fihrt  die  Ver^eicfanng  dea  KSfen 
nut  Apkm  mnH  9«  anatatl  nril  ßawaftmmikimm^  irre.  Denn  mit  de« 
enteren  bat  er  nichts  gemein,  mit  dem  letsteren  aber  iit  er  ao  nebe 
verwandt,  data  er  in  Maraenl'a  Cataleg  aogar  als  Varietit  data  ge- 
sogen wird«  Doeh  scheint  er  sich,  abgesehen  von  der  in  der  Re- 
§el  doppelten  Gröfse,  dnrch  etwas  kflnteresf  viel  feiner  ponktirtea 
Halssebild,  minder  grob  gestreifte  nnd  pnnlctirte  Flügeldedcea  ud 
dichtere  bleigraue  Behaarung  als  selbststSndige  Art  zu  ^literschei- 
den.  in  Griechenland  ist  ntir  flavofemonUtIm  nie  vorgekommen, 
ich  besiiae  es  aber  aus  Tersehiedenen  Gegenden  Earopas,  MliiA 
dentschkod,  SAdfrankreich  und  Sicflien. 

A.  rmdiölus  Kirby.  —  Creta  (Zebe). 

A.  Mai V  He  Fabr.  —  Greta  (Zebe). 

A.  rm/isc€n$  Schh.  —  Creta  (Zebe). 

A.  di/farmt  Germ.  ^  Zante  (Ksw.),  Greta  (Zd>e). 

A.  Ononidis  Schh.  —  Creta  (Zebe). 

A.  burdigalinse  Wencker  (AnnaL  soe.  ent  Fr.  18S8.  BolL 
237.  Ovale,  nigrum.  Aatemiae  in  raedio  rostro  inaertae,  aigrae: 
arlierio  primo  pamm  dongato«  Caput  paree  punctatnrat  ocnii  pro- 
minentes. Prothorax  longitndine  vix  latior,  margine  antieo  kviter 
devato,  parcioe  snbtiliter  pnnctatns^  ante  acntellnm  vix  conspicnom 
longitndlnaliter  impressus.  Coleoptcra  prothdrace  latiora,  metallico- 
ooemlea,  snbtiliter  striato-punctata,  postice  vix  am(diata;  pedes  ni- 
gri«  —  Long.  i|  mill.).  —  OriecbenlaDd  (Kraata). 

A.  pubtsdieuB  Kirby.  —  Griechenland  (Kraats). 

A,  aiönkarium  Kirby.  —  Griechenland  ^Kraats). 

A.  Fagi  Linn.  ss  aprkkuu  Herbst.  —  Greta  (Zebe). 

A.  Tri/oiii  Linn.  —  Griechenland  (KraaU). 

A.  latvieolle  Kirby.  —  Griechenland  (Reiche  n.  S.). 

A.  miniaium  Schh.  ^  Grieehenbmd  (Reiche  u.  S.). 

A,  senieuius  Kirby.  -^  Griechenhind  (Ksw.). 

A^  simiU  s  aüj^erciliostmi  GjU.  —  Um  Athen  nnd  aoff  dem 
Pamcs  nicht  selten  (Ksw.). 
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A.  iubif^rum  Schh.  —  Attica  (Kaw.) 

A,  Ononis  Kirby.  —  Paities  (Ksw.),  Gliecbeol.  (Kraatv/ 

A.  Er  vi  Kirby.  —  Naapiia  (Ksw.). 

A.  aetkiops  Herbst.  —  Paroes  (Kaw.). 

A.  punciigerum  Germ.  —  GriecheolaDd  (Kraatz). 

A,  iivescerum  Schh.  —  Paroes  (Rsw.). 

A.  9ormx  Herbst  —  Pames  (Ksw.),  Creta  (Zehe). 

A.  Pisi  Fabr.  —  Parbes  (Ksw.),  Griecheoland  (KraaU). 

A.  Sorhi  Herbst.  —  Aetolien  (Ksw.). 

A.  dispar  Germ.  —  Parnes  (Ksw.). 

A.  giabraium:  Glabrtitnf  subnilidum,  nigrum,  eiyiris  nigrO" 
roeruleis'j  rosiro  cylindrico,  vaUdo^  Reviere ^  an/stmt«  apicem  versus 
inseriisf  proihcrace  cylindrico^  ante  apicem  coareiaio^  laiHudine 
haud  longiore^  parce  subUliier  obeoletetjfue  pundaio^  6aei  iongiiudi' 
nedHer  impresso,  coieapieris  subovalihus^  puHCioic-siriaiis.  —  Long. 
I  lin. 

Rostruni  cylindricum,  crassiusculaui ,  inaris  paulo,  femioae  di- 
stincte  loogius  quam  caput,  dense  sabtiliterque  loDgitadiDaliter  pao- 
tilatam,  froute  aequali.  Oculi  modice  prommuli.  Antennae  pone 
rostri  medium  apicem  versus  insertae,  saiis  tenues,  breviusculaCf 
prothoracis  marginem  aoticum  paulo  superautes.  Prothorax  cylin- 
dricus,  latitudine  tNisaii  vix  lougior.  a  basi  ad  medium  vix,  a  medio 
inde  ad  apicem  fortiter  aogustatus,  ante  marginem  aoticum  leviier  co* 
aretatuSf  supra  glabratus,  subliliter  minus  dense  saepius  obsolete 
pnnctatos,  ante  scutellnm  leviter  sulcatus.  Coleoptera  ovaiia,  laieri- 
bus  modice  rotundata,  puuclato-sfriata,  nigro-coerulea,  iuterdum  vi- 
resceulia  vel  aenescentia.  « 

Der  Käfer  hat  ein  eigenthümlich  glattes  Ansehen,  welches  an 
A.  bmmnipes  erinnert,  er  weicht  indessen  im  Uebrigen  von  dieser 
Art  sehr  erheblich  aU.  Näher  verwandt  seheinen  A.  Schmidiü  und 
das  mir  in  Natur  nicht  bekannte  A.  ameihystinum  Miller.  Von 
eraterem  weicht  aber  A.  glahraium  durch  kürzeren,  dickeren  Rös- 
sel, nach  vom  weniger  gleichmäfsig  verengtes  Halsschiid,  mit  schwä-* 
cberer  Lingsfurche  vor  dem  Schildchen,  grafseren  Glanz  u.  s.  w. 
ganz  ab,  und  auch  zu  letzteren  kann  es  nach  der  von  Miller  Wie- 
ner Edt.  Hon.  1857  p.  23  gegelienen  Beschreibung  nicht  gebracht 
werden. 

Auf  dem  Pames  bei  Athen  von  blühenden  Apollotannen  in  ei- 
niger Anzahl  von  mir  abgeklopft. 


2m  V.  MCSegenweiler:  •Beiirag  Mur 

Rhynchiies  hungaricfts  P.  —  Grfe^henlaad. 

Rh,  ae^uatuM^  LioD.  —  Aetolicn,  auf  bl&hendem  Weifsdora. 

Rh,  cupreus  Linn.  —  Weit  verbreitet  and  nicht  selten. 

Rh.  purellinus  und  germonicu«  Herbst.  —  Attica  (Heidr.). 

HA.  praeusiuB  Schh.  —  Griecbenland  (Kraalz). 

HA.  Beiuitie  h\un.  —  Griechenland  (Kelche  u.  Saalcj). 

Anieles  poiilus  Schh.  (=  Ani.  liicis  Gene  Ins.  Sard.  II. 
p.  36).  —  Vom  Parues  bei  Athen  (Ksw.),  Griechenland  (Kraatz). 
Nach  Gen6  lebt  der  KSfer  anf  den  Biat (knospen  and  {uns;  eotwik- 
ketten  Blättern  der  Eiche.  Er  liegt  mir  in  sardinischen  und  grie- 
cbiseheu  Exemplaren  vor.  Gene  hat  wohl  nur  daram  die  Identität 
beider  Arten  bezweifelt,  weil  8cli5nherr  seinen  poiUtu  ursprönglicli 
to  Rhynchiies  gestellt  hatte.  Später  hat  er  den  Käfer  aber  selbst 
zu  Auleies  gebracht. 

A.  puhescene  Ktesenw.  (Ami.  6oc.  ent.  de  Fr.  1851.  p.  627 
=  cieiicola  Pairm.  Ann.  soc.  ent.  Fr.  1859.  Bull.  p.  163).  —  Auf 
dem  M.  Scapo  bei  der  Sladt  Zante  und  auf  dem  Parnes  bei  Athen 
(Ksw.).  Die  von  Gautier  des  Cottes  (Ann.  soc.  ent.  France  1861. 
p.  3)  behauptete  IdenlitSt  der  Fairniaire^schen  Art  und  des  Suhpium» 
heus  Chevrol.  Guer.  Rev.  zool.  1860.  p.  129  bezweifelt  Pairmatre 
zwar,  indessen  passen  die  Beschreibungen  und  die  mir  aus  dem  sfid« 
liehen  Prankreich  als  Atdeies  cisiiooia  zugegangenen  Stücke  mit  den 
Origiualexemplaren  des  pnhescens.  A.  subplumbeua  Cheyr.  Guer. 
Hagas.  (1860.  p.  129)  kann  ich  in  Natur  nicht  vergleichen,  doch 
acheint  anrh  er  wirklich  mit  puhescens  identisch. 

A|iosta«iitteridae« 

BatidiuB  niiens  Fabr.  —  Zante,  Athen,  Nanplia  (Kiesw.). 
Jedenfalls  in  ganz  Griechenland  verbreitet  und  hier  nirgends  selten. 

B.  Bpoliaiua  Schh.  —  Athen  (Ksw.). 

B,  opiparis  J.  Duval  (Ann.  soc.  ent.  Fr.  1852.  p.  715.  Ob- 
longns,  piceus,  subnitidns,  rostro  arcualo,  prothoracc  subquadrato, 
antice  angustato,  clytris  siubtiliter  punctato-striafis,  intcrstitiis  subti- 
liter  reticulatis,  squamulis  albis  rotundafis  supra  maculalim,  subtus 
iindiqne  aequaliter  indutns.  —  Long.  2  lin.  Kiesenw.).  —  Nauplia 
(Ksw.).  Der  ICSfer  scheint  eiiiigermarsen  zu  variiren,  ich  habe  hier 
eine  nach  den  mir  vorliegenden  griecliischen  Exemplaren  entwor- 
fene Diaguose  niitgethcilt. 

B.  anaiis  Oliv.  —  Nauplia  (Ksw.). 

B.  viresceiis  Brülle  (Exp.  sc.  Mor.  Zoul.  p.  249.  461.    Sub- 
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elongatus,  obscore  viridis;  eapite  pedibasqae  nigris^  elyfris  itriaüs^ 
intendittis  striarum  serie  doplici  puneloram  miuioiarum  notatki.  -*^ 
Long  4{  miil..  !at.  If).  Qforea  Brülle  Reiche  etS.  Aon.  söc.  ent, 
de  France  1858.  p.  12.  Eb  liegt  mir  ein  von  Kraatz  zur  Ansicbt 
mitgetbeiites  Stiick  dieser  Art,  die  mit  M.  putttiaiua  sehr  nahe  ver- 
v^randt  ist,  vor.  Reiche  giebt  a.  a.  O.  au,  dafs  der  Käfer  kleinen 
verhftltnifsniSfsig  breiter  und  nach  hinten  weniger  verschmfilert  sei 
als  dieser,  mit  knrzerem,  stärker  punktirtera,  mit  jQacber  Lfingser- 
hnbenheit  versehenem  (snbcarene)  Ilalssehilde.  Ob  der  Käfer  von 
B.  punciaiua  wirklicli.  specifisch  verschieden,  oder  ob  er  nur  eine 
Varietät,  wage  ich  nach  einem  einzelnen  Stücke  nicht  zn  ent- 
scheiden. 

ß.  angustus  Brull6  (Exped.  sc  Mor.  Zool.  p.  248.  460  (Ao. 
1832)  vioiaceus  Schb.  Cure.  lU.  p.  708.  77  (Ao.  1836).  —  Mo- 
rea  (Brülle),  Nauplia  nicht  selten  (Ksw.).  —  Der  Käfer  ist  in  der 
Gröfse  sehr  veränderlich,  auch  pflegen  die  kleineren  Exemplare  bc« 
sonders  schlank  zu  sein.  Die  von  Bralie  gegebene  Beschreibong 
macht  das  Thier  sehr  kenntlich ^  und  hebt  namentlich  die  f&r  das- 
selbe charakteristische  feine  Behaarung  hervor. 

ß.  chlor is  Panz  (Faun.  Germ.  18.  Tab.  8.  Ao.  4794.  Fabr. 
Ent.  syst,  soppi.  p.  166.  46—47  Ao.  1798.  Also  ist  nicht  FabrieiiM, 
wie  Schönherr  und  die  neueren  Cataloge  tbun,  sondern  Panzer  als 
Autor  zu  dieser  Art  zu  citireu.)  Nach  Reiche  et  S.  in  Griechen^ 
land,  nach  Brülle  in  Morea. 

B,  ViHa£  Scbh.  —  Nauplia  (Ksw).  —  Redtenb.  Faun.  Austr. 
Ed.  II.  p.  785  not.  bezweifelt  die  Verschiedenheit  dieser  Art  von 
B.  chloricatis  mit  Unrecht.  Der  Käfer  ist  kleiner,  das  Halssehüd 
im  Verhält nifs  zu  den  Flügeldecken  etwas  schmäler  und  mehr  cy- 
lindrisch,  viel  dichter,  gröber  und  uamentiieh  flacher  pnnktirt,  die 
Flügeldecken  tiefer  gestreift  u.  s.  w.  Dafs  Schönherr  den  Käfer  an- 
statt mit  cA/orJs  mit  B.  pichiua  vergleicht,  macht  die  Bestimmung 
schwieng.  Es  liegt  mir  aber  ein  von  Chevrier  mitgetheiltes  italie- 
nisches Exemplar  des  Käfers  vor.  das  als  typisch  gelten  kann,  da 
Schöuherr  den  genannten  Entomologen  bei  dei*  Beschreibung  citirl. 

B,  periusus:  Obiongua^  nigro " coeruieu» ,  subniiidua^  g^^^ 
eapite^  rosiro^  aniennis  pedilnuque  nigris^  rosiro  longiore,  linearis 
eurvaio,  proihorace  stunma  laiUudine  longiorty  «u&conieo,  perquam 
foriUer  puuciaiOy  puneiis  in  diseo  majarl&us,  versus  UUera  mm9tl' 
6iM,  elyiris  simpUeUer  profunde  eiriaiis^  sMis  haud  punclnlalis^  jn- 
iersiUiis  eubplanis^  obsoieie  punctulaiis.  —  Long,  i-^  lin. 

Baridio  Villae  affinis.  Caput  parvum,  subrotundatum,  coovexum, 


nitidoiD,  glabrom,  ottiii  deptesai,  iiif;ri$  rottnim  loB|;jiadioe 
prothorick  can  capite,  ÜDcare,  valde  arcuatam,  aabtiUaaiine  crebre 
panctularlani.  Antenoae  breTiüsoulae,  oigrae,  tenailer  piiosae,  claya 
<vrata,  acomioata.  Prothorax  aobconicua,  latitudioe  auimiia  paulo 
lon^ior,  apice  fninealoa«  lateribua  kvil^  roiudatis,  a  medio  iod« 
apiooni  Tetiua  atteottalb,  intra  apiccm  loTiter  coüitrictus,  basi  tmn- 
catiiB,  aüpra  paolo  eoovexas,  parciiu  profund«  pimclatiiSf  punetis  in 
diseo  ma§ni8>  latent  ei  apiccm  Ycrsaa  aabtilioriboi,  nitidus,  glaber. 
Elytra  protboraei^  bati  latiora^  i^allo  humcrali  yix  elcTatö,  roltin- 
dato,  lateribilt  leviier  rotundata,  perpamoi  iMopIiala,  ponc  medium 
a|ncem  Veraos  senaim  angoatata  ibique  rolundata,  prothorace  vix 
dnplo  longiora,  eupra  paolo  convexa,  regalariter  profundiua  atriale, 
striia  exceptia  7"''  et  8^%  haad  punctatia,  interatiliia  aubplania,  au- 
tvralibua  apice  convexia,  obsoletiaaime  panctulalia,  coerulea,  nitida, 
glabra.  Pygidiüm  denae  puoctulatum,  aigrum.  Corpua  aubtoe  ni- 
grom^  prothorace  et  pectore  profundina  yentre  aabliUter  punetnla- 
tia.  Pedea  brevinaculi  Talidl^  crebre  ponctati,  nigri,  parce  cioereo 
aqnamuloai)  femoribna  parum  clavatia,  miiticiS)  tibiia  teretibua^  re- 
ctia,  taraia  dilatatia^  aubtaa  dnereo  apongioaia. 

Von  B.  ViUm  mid  allen  mir  bekannten  Afleu  durch  das  aua- 
acrordeitilieb  alark  punktirte  Hallachild  unteracbieden. 

B,  eribellmiusi  Miangtu,  ofreacMU,  gia&er^  nUkku^  capUe^ 
ro§iro^  aniennis  peMnm^ue  nigrU^  jnroihcroce  ^ubqmadraio^  tevUtr 
iranwerso^  ante  apkcem  türkupte  fariUer  dfpreaao,  dorao  mtsuia  cra* 
itt/oriiin^  fmndaio^  kUerlbu»  jn^fumdß  rugosh,  ehjjtrU  siriaiis, 
alrtia  teat  foriUer  topfiaaia,  Mcrvlilt {a  sMÜisHme  ob$oleU  pimoCu- 
IMU.  --  Long.  H  lin. 

B.  chlorodio  alBoia.  Caput  parvum,  rotundainm»  conveiiam, 
glabmai.  Ocnli  depreaai.  Rostrum  prothorada  longitodinct  arcua- 
tom^  inllexom,  crebre  pnnctnlatam.  Antennae  craaaae,  nigrae.  Pro- 
tborax  latitudine  baaeoa  vis  brcTior,  apice  sab truncatua,  ante  api- 
cen  ntrinque  cnm  angnlia  anierioriboa  talde  depreaaoa,  aubconairi- 
(itua,  ante  medium  rotandato-ampUatua,  baain  yeraua  vix  anguatatoa, 
lateribua  anbrectia,  baai  leyiter  biainnatua,  aopra  parum  convexua, 
dorao  parcida  groaae  punctatua,  pnnctia  ad  anguloa  poateriorea  aub- 
tiiioribua,  linea  media  laevi  nnlla,  lateribua  aubtua  crebre  profunde 
rngoaia,  vel  exaratia,  vireacena,  nitidua,  glaber.  Elytra  oblonge,  pro- 
thorace paolo  latiora,  callo  humerali  deyato^  a  medio  apiccm  Yor- 
aoa  senaim  anguaiata,  apice  conjunetim  obtuae  rotuodata,  prothorace 
plus  doplo  longiora,  anpra  modice  convexa,  draplidfer  tenue  atriale, 
atriia  exterma  a  baai  apicem  Teraoa  evaneaceotiboa,  interatitiia  pla- 
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"  nis,  glabris.    Pygidiom  crebre  panctolafoni  nigram.    Corpus  subtas 

"  nigram,  niliduhiiD,  inaequaliter  ptmctatom.    Pedes  pnnctati,  parce 

'  cinereo  pubescentes,  tanis  sabtua  griseo  spongiosia. 

*  Parnea  bei  Athen. 

'  Vom  B,  chlorodius  diireh  donklere  PIrbang,  breitere  Gestalt, 

I  anders  geformtes,  in  der  Mitte  stark  pnnktirtea,  nicht  wie  bd  je* 

'  nem  gegUttetes  Halsschild. 

Atäliiä  d^Hiicöiih  G^tm.  ^  Grf^eftltod  (Reiche  &.  S.). 

A.  Aubei  Scbb.  ^  Orf^enland  (Reicbe  a.  S.). 

Ceutorhtfnehus  aihoviiiaius  Genn.  —  Naoplia,  Athen  aof 
Hohn  (Ksw.). 

C.  a$simUis  Payk.  —  Atheit  (Ksw.). 

C.  Erysimi  Fabf^  —  Gritchenland  (Reiche  n.  S.). 

C.  i^cAti  F'abr.  —  Nanplia  (Ksw.). 

C.  korridus  Panz.  —  Athen  (Ksw.)^  Greta  (Zebe)« 

C.  lineaius  Scbh.  —  Griechenland  (Kraats). 

C.  Auhei  Scbh.  —  Aetolien  (Ksw.). 

C.  irimaeulaiws  Fabr.  —  Athen  (Ksw.). 

C.  quadrid^ns  Pant.  —  Griechenland  (Reiche  u.  S.). 

C.  deniiculaiuB  Schrank.  —  Nanplia  (Ksw.). 

C.  eyanipennis  Genn.  -^  Zante  (Ksw.). 

Ehinoneus  topiariut  Germ.  —  Athen  (Ksw.). 

Gymneiran  icierieui  Schb.  -^  Zante  (Ksw.). 

G.  lahilis  Herbst.  —  Griechenland  (Bmll^). 

G.  $anguinipe9  Ghevrolat  (in  Ga6r.  Rev.  sool.  1869.  p.  389. 
21.  Niger,  angnstns  setis  albidia  seriatim  indntos,  elytris  pedibns- 
qne  sangnineis,  margine  laterali,  Titta  postica  longitndinali  in  singulo 
elytro,  sutnra  antica  nigris;  thorace  lateribus  rotundato,  sat  con< 
▼exo;  femoribus  mntieis.  —  Long.  1^ — 1|  mill.  H«  Brisout  de 
Barn.  Ann.  soc.  cnt.  Fr.  1802.  p.  «35.  8.).  —  Zante  (Ksw.). 

G,  Beecabungae  Linn.  —  Griechenland  (Kraatz). 

G,  fei  er  Fabr.  var.  —  Griechenland  (Kraats). 

G,  amictus  Germ.  —  Griechenland  (Kraatz). 

G.  Campanulae  Linne.  —  Griechenland  (Kraats). 


Uebersicht  der  hierher  gehörigen  Abbildungen  von 
griechischen  Küaselkäfem. 


Fig.  1.  Nanophyes  Iransversus. 

a.  Naturliche  Grofse. 

6.  Kopf  im  Profil. 

c.   Tarse. 
Fig.  2.  JVanophyes  globi/ormis. 

a.  Natürliche  Gröfse. 

6.  Kopf  im  Profil. 

c.  Tarse. 


Tafel  m. 

Fig. 


Fig.  4 


Fig. 
Fig. 


Tafel  IV. 

Fig.   I.  ilifpoglyphis  gracUis.  i  Fig. 

la.  Natürliche  Gröftic.  | 

Ib.   Kopf  und  Rüssel.  Fig. 

Fig.  2.  Magdalinus  longicwnis. 
2  a.  Nalürliche  Gröfse. 

Fig.  3.  Cionus  Glo6ulariae,  I  Fig. 


Nanophyes  sexpunclaius. 
a.  Natürliche  Gröfse. 
6.  Kopf  im  Profil, 
c.  Tarse. 

Axyraetu  Kraaizii, 

a.  Natürliche  Gröfse. 

b.  Kopf  im  Profil. 

5.  Achradidius  creiicus, 

6.  iPolydruau^  virens. 


3  a,  Natürliche  Gröfse. 
36.  Kopf  und  Rüssel. 

4.  Cionus  FraxmL 

4  a.  Natürliche  Gröfse 
46.  Kopf  und  Rüssel. 

5.  Cionus  gibbi/rons. 


Eine  entomologische  Excnrsion  in  Krain  und 
dem  Küstenlande  im  Jahre  1863 


von 
U.    V,    Kiesenweite  r. 


Di 


'ie  Reibe  meiner  gröfseren  entomologischen  Rbiscii  habe  ich  in 
Laibach  begonnen.  Ich  betrat  es  znm  ersten  Male  im  Augast  1845 
in  Gesellschaft  des  rShmiichsf  bekannten  dänischen  Entomologen 
Schiödte^  so  voll  von  hochfliegenden  Erwartungen,  wie  sie  ein  jun- 
ger entomologischcr  Sammler  nur  immer  hegen  mag.  Freilich  war 
es  keine  gfinstige  Jahreszeit  för  einen  so  warm  gelegenen  Ort,  und 
nur  die  zierlichen  CV-i^p/oc^pAo/u«- Arten  cannexus^  sirigosus^  teesel- 
laiua  fielen  nebst  andern  gemeineren  Bewohnern  trockener  sonni- 
ger Abhänge  als  Spätlinge  des  scheidenden  Sommers  in  unsere  Köl- 
scher. Allein  der  Rosentbaler  Berg  mit  seinen  feuchten,  tief  ein- 
geschnittenen Schluchten  voll  Moos  udd  abgefallenem  Laube  bot 
dem  Siebe,  das  ich  damals  zum  ersten  Male  unter  Schiödte^s  An- 
leitung anwenden  und  schätzen  lernte,  eine  reichliche  Ausbeute  an 
Scydmaenen,,Pselaphen^  Siaphylinen  und  dergl.,  darunter  so  man- 
che, damals  fcir  die  Wissenschaft  neue  Art. 

Unmittelbar  an  den  Abhängen  dieses  Berges  befindet  sich  das 
Wohnhaus  des  um  die  Krainer  Entomologie  so  hochverdienten 
Kaufmanns  Ferdinand  Schmidt,  das  in  seiner  fQr  entomologisches 
Sammeln  günstigen  Lage  kaum  von  der  Märkerschen  Wohnung  in 
Wehlen,  unmittelbar  am  Ausgange  der  Felsenschlachten  des  Otte- 
walder  Grandes,  Qbertroffen  wird.  Wir  suchten  Schmidt  natürlich 
ohne  Säumen  auf,  und  forschten  in  seiner  Sammlung  mit  besonde- 
rer Spannung  vor  Allem  nach  LeplodWus  Hohenwarihii,  der  im 
Jahre  1845  noch  ein  halbfabelhafles  Geschöpf  war,  nur  bekannt 
durch  eine  dürftige  Beschreibung  Schmidt^s  und  eine  Abbildung, 
die  zwar  etwas  roh,  aber  doch  weniger  verfehlt  war,  als  man  es 
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bei  den  abeotheaerlidien  Formen,  die  sie  darslellle,  ToraiiMelnte. 
Das  einzige  Exemplar,  das  Schmidt  besessen  hatte,  war  indessen 
seit  Jahren  darch  einen  unf;IOcklichen  Zufall  %a  Grande  gegangen, 
und  unsere  Neugierde  mnfste  sich  gedulden,  bis  wir  später  so  glfi^- 
lich  waren,  den  merkwürdigen,  noch  beinahe  unbekannten  Höhlen- 
kfifer  in  der  Adelsberger-  und  Magdalenen  -  Grotte ,  sowie  in  der 
Grotte  Ton  Coroeale  bei  Triest  mit  manchen  andern  interessanten 
Insekten  wieder  anürafinden  und  gewisserpiabfn  von  Neaem  %n 
entdeekea.  >) 

Ansf  4^^  nacb  Veld^  mit  seinem  acbtaop  khwn  Süß  io  den 
Vorbergen  der  Julischen  Alpen,  nach  dem  Ursprünge  der  Savitxa 
in  der  Wochein,  auf  die  Alpen  yon  Lipansa,  dem  Terglon  gegen- 
über, gewährten  weitere  Ausbeute,  namentlich  die  für  die  deatadie 
Fauna  neue  Gattung  Adelcp^^  eine  Anzahl  neuer  B^himmt,  den  ver- 
liehen D^ckUriut  roiundipennis  und  eine  grobe  Reihe  fftr  die  Samm- 
lung  eiiw  Anftogers  peu^  und  wer.tbyo)le  Alpcnkifer. 

Zmn  sweitea  Uale  berlU^rte  icb  I#H>9c)i  im  April  19S2  auf 
dem  Wege  aacb  Grlecbeolandr  leb  dachte  damals  zwar  vpU  drin- 
gender Reiselust  nicht  an  ein  Sammeln  im  Kraiaer  l4andet  Mck 
traf  ich  HU  meiner  freudigen  Ueberraschung  bei  Herrn  F.  Schmidt 
mit  Dr.  Schaum  ausammen,  der  ebe«  mit  entomologiscber  Oenie 
beladen  aus  Syrien  and  Aegypien  nach  der  Heimali»  iburftckkehrle« 
und  verlebte  mit  ihm  in  dem  Scbmidt'schen  Hause  eipen  Tag  foII 
dfr  reichsten  mid  ann^^endsien  entomologiscbea  Genüsse.  Der  Rück- 
weg aus  Griecbenlaod  führte  mich  dann  vier  Monale  später  wieder 
nach  Laibacb,  und  icb  benut^^te  diese  Gelegenheit,  unter  der  freuod- 
licben  Führung  Scbmidt's,  den  Kumberg  an  der  Sa?e,  unUrUalb 
I4aibacb9  «u  besteigen  und  die  Fauna  der  subalpinen  Region  dieaes 
Tbeiles  von  Krain  kennen  zu  lernen« 

So  begrülste  ich  Lsibacb»  als  icb  am  Morgen  des  i8.  Juni  1SS3 
bier  anlaogtCf  als  einen  bekannten,  den  alte  Erinnerungen  werth 
macdtien.  Die  hellen  Häusergroppen  und  Tbünne  der  Stadt  |  der 
an*  denselben  empoiragende  Schlofisberg,  die  scbal^gen  Spanier» 
gänge  nach  Schischka  %Uf  der  buschige  Rpsenthaler  Bügel,  die  wohl- 
bekannten Pappeija  vor  dem  Schmidt'schen  Hause  mutbeteo  mieb 
beimathli<A  an  und  die  ausgesackte  blaue  Wand  der  Steiner  Alpen 
im  Norden  der  $tadt  rief  alles  Ents&ücken  in  mir  wacb,  das  ich 
empfunden  hatte»  als  icb  ihre  Gipfel  vor  beinahe  20  Jahren  aaerst 
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sah,  und  daniil  anob  som  erslao  Male  den  voUen  AnUidc  eiiiar 
Alpenkette  hatte. 

Freund  Schmidt,  der  noeh  immer  rege  Neitor  der  Krainer  En- 
tiNDttologen,  «eigte  mir  den  gewaltigen  Zwwaebs,  den  seine  Sanwn- 
lang  iniiwiadien  an  Krainer  HdUenktfem  gehabt  hatte.  Diese  un«- 
terirdisehe  Fanna  prangt  hier  in  seltener  Volbtftndigkeit,  aber  ihre 
kostbaren  Sohitae  sind  jetat  dorch  die  Bemübnngeii  Schmidt'«  «nd 
anderer  Entomologen,  namentlich  auch  dnreh  den  iSamttler  üeff- 
mann  in  Laibacb,  der  aas  der  Jagd  der  Hohlenklfer  seine  Speeiali- 
tflt  macht,  in  den  Sammlongen  minder  selten  gewoiden,  nod  dk 
Grotten  in  den  Pyrenfien  wetteifern  mit  denen  Krains  um  den  Preis 
in  Beherbergen  ansgeseichneler  Insekteoformen. 

Mein  Beiaegefilhrte  am  Mont  Rosa  im  Jahre  1861,  Herr  V.  von 
Gantard,  war  besproehenermafsen  von  Ve^ey  Aber  Italien  nach  I#ai- 
bacb  gekommen,  wir  trafen  uns  pftnktlich  auf  dem  Bofe  des  Piaat- 
gebfindes,  und  bald  fand  sieh  an  uns  aodi  Herr  vem  BriMsk»  der 
nur  XII  onsenn  Bedanem  seine  Eabsamienen,  die  wir  begonnen* 
schon  beschlossen  hatte,  lind  mit  seiner  Gattin,  ebenfUUa  einer  fleis- 
aigen  Sammlerin,  auf  der  Heimreise  aas  Toscana  begrüFen  war. 

Nach  einer  aiemüeh  resultatlosen  Ezcorsion  in  den  alcbaten 
Umgebaugen  von  Laihacb  fihrte  uns  die  Eisenbahn  am  29.  Jimi 
nach  Adelsberg.  Wir  fanden  Bahnhof  und  Stadt  von  einer  Maffia 
von  Menschen  überfüllt.  Hehrere  Extraaüge  hatten  sieh  über  Adels- 
berg entladen,  Kränae,  Guirlanden,  Fahnen,  Fihnchen  und  aller 
sonstiger  Apparat  eines  modernen  Vülkerfestes  machte  sieh  breit, 
und  von  einer  entomologischen  Exploration  der  Grotte  keinnte  an* 
ter  solchen  Umständen  kaum  die  Rede  aefin.  Dagegen  wurden  wir 
bald  als  Naturforscber  bekannt,  und  die  kleinen  Indnatriellen  des 
Ortes  belagerten  uns  mit  Anerbietungen  von  Proime  amguinem0  und 
aulserordentlich  seltene  Höhlenkäfern,  die  der  Besebreibnng  und 
den  gestellten  Preisen  nach  jedesmal  Lepiodinn  sein  mn&ten  ond 
sich  in  der  Wirklichkeit  jederaeit  als  I^k9dru0  Sekreiherni  auswie* 
sen.  Nur  mit  Mühe  erlangten  wir  einen  Wagen  nach  Prewaid* 
Das  Gepick,  namentlich  die  leeren  KSferkaaten,  die  ihrer  Ffillnng 
entgegensahen,  worden  hinter  uns  und  um  uns  anflBebaat,  grofae 
und  kleine  Kinder  umstanden  uns  gaffend  und  sohwataend;  dann 
rasselte  der  leichte  Wagen  hinaus  in»  Freie.  Wir  athmeten  tief 
auf,  denn  nach  der  drückenden  Hitae  des  Tages  in  den  gepolsterten 
Eiseubahn-Coupeea  webten  uns  jetat  erqaicknide  Abendlfifte  an,  der 
Wagen  rollte  aof  der  glatten  Sbrafae  dem  verbeifannsBV^  vor  ona 
aufiteigeiiden  Nanoa^ebirse  entgegen,  und  mit  leder  Minate  worde 
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die  Gegend  anmuthiger^  indem  anstatt  des  öden  Kanitboden«  mit 
seinen  unfrachtbareii  grauen  Stcingescliieben  Getreidefelder,  aaflige 
Wiesen  and  bewaldete  Högel  sieb  vor  uns  aafthalen.  So  kamen 
^r  kui'K  vor  Soitnennntorgang  in  Prewald  an  ond  fanden  in  einem 
bescheidenen  Gasthofe  ein  (eidtiches  Unterkommen.  Noch  an  dem- 
selben Abende,  obgleich  die  Sonne  bereils  im  Sinken  war,  eilten 
wir  auf  die  benachbarten  Wiesen,  um  fSr  den  uoerwfinschten  Fall 
eines  morgigen  Regens  wenigstens  einige  entomologische  BescbäAi- 
gnng  ZQ  haben,  fanden  aber  eben  nur  die  Zeit,  uns  von  der  Ergie- 
bigkeit der  Gegend,  die  wir  die  folgenden  Tage  grundlicher  durch- 
forschen  wollten,  vorlfiufig  zu  ubenEeugen  und  dann  in  der  Mm- 
merung  nach  Haai«e  znrGckzu kehren. 

So  wenig  der  Nanos  bei  den  norddeutschen  Entomologen  heut- 
zutage  l>ekannt  zu  sein  scheint,  so  viel  hatte  ich  in  froheren  Zeilen, 
namentlich  bei  den  sonntSglichea  Entomologen-Versammlungen  bei 
Professor  Kunze  in  Leipzig,  die  eigenthumliche  und  reiche  Fauna 
dieses  südkrainer  Berges  rflhmeti  hören,  und  seit  jenen  Tagen  n^ar 
es  schon  immer  meine  Absicht  gewesen,  ihn  einmal  selbst  entomo- 
logisch zu  exploriren.  Zwar  hatte  ich  durch  manche  inzwischen 
gemachte  Erfahmng  gelernt,  mich  auf  Enttäuschungen  in  Beti^elT  an- 
gepriesener Lokalitftten  gefafst  zu  macheu,  denn  Jahreszett,  Welter 
und  unendlich  viel  andere  Umstände  können  die  berech ligtsten  £r* 
Wartungen  zn  Schanden  machen,  auch  sahen  die  kahlen,  nur  theil- 
weise  von  dürftigem  Gestrüpp  bekleideten  Abtalle  des  Berges  in 
der  That  nicht  gerade  vielversprechend  aus,  und  doch  war  ich  in 
hohem  Grade  gespannt  auf  das  Ergebnifs  der  Excursion,  als  wir  uns 
am  30.  Juni  früh  bei  guter  Zeit  auf  den  Weg  machten.  VVir 
durchschritten  zuerst  reiche  Wiesen,  die  indessen  nichts  besonders 
Interessantes  enthielten,  dann  ging  es  aufwärts  über  steile  Lehnen« 
von  denen  herab  man  in  das.  tief  eingeschniflene,  nach  Wippaeh 
führende  Thal  von  St.  Veit  blickt.  Auf  einem  terrassen artigen  Pla- 
tean  lagen  zahlreiche  Steine  umher,  und  unter  ihnen  fand  sich 
Cktysomela  eerealis  var.  mixia^  sowie  Oiiorhynchus  maslix  in  vor- 
zfiglich  schönen  Exemplaren  in  grofser  Zahl.  Auch  der  gewöhnli- 
che Scorpion  war  hier  in  allen  Altersstufen  häußg  zu  finden.  Sel- 
tener war  Pedinus  femoruUs  und  Oiiorhyncht$8  iunüdipes.  Dann 
führte  der  Weg  wieder  ziemlich  steil  aufwärts  durch  mäfsig  dich- 
tes Gebfisch,  worauf  wir  mancherlei  interessante  Ausbeate,  vor  aU 
lern  Malthinus  demiasus  in  einigen  Exemplaren  und  Ci^eia  umhei-- 
haarmn  auf  blfiihenden  Schirmblomen  in  Massen  antrafen. 

Eine  kleine  Kapelle  bezeichnet  das  Ende  des  eigentiidien  Stei- 


in  ÄTraffi  unil  dem  KüsietUwnde,  209 

gens.  Nor  noeh  eine  kleine  Anhölie  und  ao  die  Stelle  der  sieriien 
ftteiien  l^efanen  Iritt  ein  weliif;es,  buseh-,  wald-  und  wiesenreiebes 
Land  voll  des  fippigstep  Pflanzenwncbses.  Das  mächtig  hohe,  tbaii- 
nasse  Gras  erlaubte  kaum  den  Kölscher  zu  branehen,  aber  mit  Ver- 
wonderang  sahen  wir  die  Wiesengrfinde  sich  svFiscben  bewaldeten 
Hdheozfigen  and  parkflbniichen  Busch-  und  Baumparüen  weitlnn 
ansdehneb.  Wie  Schade,  dafs  dieser  reichen  Vegetation  nirgends 
ein  rauschender  Bach  oder  auch  nnr  eine  kleine  Qnelle  beigegeben 
ist.  Unwillkfirlicb  erwartet  man  in  jeder  Terrain  Vertiefung  ein  Was- 
ser, aber  immer  vergebens;  denn  der  Kalkfels  verschlingt  jeden  at- 
mosphfiriscben  Niederschlag  und  läfst  ihn  erst  unlen  am  Fufse  des 
Berges  in  starken  Quellen  zu  Tage  tret^.  Auf  einem  prachtvollen 
Wiesenplane  im  Schatten  einer  allen  Buche  machten  wir  Halt.  Der 
Fikhrer  breitete  seine  mitgenommenen  Vorrfithe  an  £s6en  und  Trin- 
ken aus,  und  neugestfirkt  begannen  wir  nun  rings  herum  ein  emsi* 
ges  Sammeln.  Vor  allem  kamen  Aihou»  paüenn  und  CanihmrU  nt- 
grieefs  hier  bfiufig  vor.  Das  Interessanteste  war  aber  für  mich  ein 
schöner,  grefser  OmiaSy  der  wohl  noch  neu  für  die  Wissenschaft  ist 
und  der  hier  in  mehreren  Stücken  erbeutet  wurde.  Die  Lokalitä- 
ten für  das  Sammeln  mit  dem  Kutscher  scheinen  hier  oben  nuer- 
schdpflich,  denn  Thal  reiht  sich  an  Thal,  Waldwiese  an  Waldwiese 
in  ununterbrochener  Folge,  bis  man  irgendwo  an  die  steilen  Ab- 
stürze des  Berges  gelangt,  wo  dann  das  Sammeln  aufhört  und  nur 
der  Blick  weit  über  das  Land  bis  zum  adriatischen  Meere,  das  den 
südlichen  Horizont  sSumt,  hinschweift.  Abends  bei  guter  Zeil  wa- 
ren wir  wieder  in  Prewald.  Der  Ort  bietet  nach  mehreren  Rich- 
tungen hin  ähnliche  Verhältnisse,  und  kann  zu  einem  Standquar- 
tiere empfohlen  werden.  Wir  haben  die  Gegend  im  weitern  Um- 
kreise, besonders  bei  dem  Besuche  einer  etwa  3  Stunden  von  Pre- 
wald entfernten  Tropfsteinhöhle  kennen  gelernt.  Da  wir  etwas  zu 
^ät  am  Tage  aufgebrochen  waren,  so  hatten  wir  unterwegs  nicht 
die  Zeil  znm  Sammeln,  und  auch  die  Höhle  lieferte  bei  ziemlich 
flüchtiger  Durchsuchung  anfser  einem  Exemplare  von  BloihruB  spe- 
JMiM  keine  Ausbeute,  sie  soll  aber,  wie  man  uns  später  versicherte. 
Grottenkäfer,  namentlich  eine  Lepiodirua-Ari  enthalten. 

Am  3.  Mai  fuhren  wir  nach  Wippach.  Der  Weg  dahin  führt 
über  St.  Veit.  Heiligenkreuz  und  andere  Ortschaften  so  schnell 
bergab,  dafs  sich  mit  jeder  neuen  Senkung  der  Charakter  der  Ve- 
getation mit  der  zunehmenden  Wärme  zusehends  verändert.  In 
Wippach  selbst  ist  er  bereits  völlig  norditalieniscb.  Zwar  siiid  die 
flachen  Dächer  der  Häuser  zum  Schutze  gegen  die  gefürchlele  Bora 
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mit  Miiweven  Steinen  belastet,  aber  statt  der  Wiesen  and  Bacfaen- 
wAlder  Prewalds  finden  sich  hier  Maisfelder,  Weingärten,  Obslpflao- 
Bungen,  in  denen  vorsQglich  viel  Aprikosen  gesogen  werden,  ^Bige 
Oel-  and  fiberaas  lahlreiebe  Manibeerbänme,  die  «am  Zwecke  des 
hier  lebhaft  betriebenen  Seidenbanes  so  grfindlich  ansgenntst  wer- 
den, dafe  ihre  aller  Zweige  beraubten  Aeste  wonderliche  Gestahen 
annehmen,  die  gerade  nicht  anm  Schmuck  der  Gegend  gereiolien. 
IMe  Luft  schwirrt  von  den  gellenden  Stimmen  zahlloser  Gicadeo, 
die,  an  den  Stämmen  der  Maulbeerbäume  oder  an  Weinpfthlea 
sitsend,  unermüdlich  airpen  und  sich  bei  einiger  Vorsicht  leieht  fan- 
gen lassen.  Es  kommen  hier  mehrere  Arten  vor,  C.  onU  nnd  pU- 
heja  glaube  ich  bemerkt  an  haben.  Die  Gegend  von  Wippach  atetit 
ein  weites,  reich  bevölkertes  und  sorgftitig  angebautes  Thal  dar, 
das  der  Wippachftufs  durchströmt,  nnd  dessen  Gärten  im  Geg«n- 
satte  Bu  den  umgebenden  Gebirgsafigen  doppelt  firiseh  und  grftn  er- 
seheinen. Letztere  sind  steile  Kalkberge,  die  sieh  bis  fiber  6M0 
Pufs  erheben  nnd  mit  ihren  grauen,  kahlen  Abhängen  farchtbar  Me 
nnd  trostlos  aussehen.  Sie  gehören  der  durch  UnfruchttMirkdt  be- 
rflchtigten  Karatformation  an,  haben  aber  doch  in  manchen  Sehlaeh* 
ten  und  Winkeln,  sowie  zum  Theil  auf  ihren  Kammhöhen  reiche 
Vegetation,  und  beherbergen  dann  auch  eine  vorzfiglich  interessante 
ineektenwelt.  In  einer  dieser  Schluebten,  da  wo  der  Nanos  mit 
den  Atisläufem  des  Birnbaumer  Waldes  sich  verbindet,  liegt  das 
Dörfchen  Sanilbor,  dessen  Wiesen  und  Wälder  an  den  kahlen,  stei- 
nigen Abhängen  des  Nanos  eine  reizende  Oase  bilden.  Hier  a«ll 
Proeeru$  giga§^  der  Riese  unter  den  europäischen  CaraieHy  nickt 
selten  vorkommen,  doch  ist  es  nns  nicht  gegifidkt  ihn  zu  finden, 
während  eine  Menge  anderer  seltener  Insekten,  namentlich  eine  aus- 
serordentlich schöne  Hymenopteren^Fauna,  die  sich  auf  den  Blfithen 
einer  Perula  tummelte,  und  eine  Zahl  interessanter  Coieopierm^  dar- 
unter der  seltene  MaUhodes  lauhu^  ans  reiehlich  entschädigte.  Ei- 
nige hundert  Fufs  oberhalb  Sanabor  Hegt  der  kleine  Ort  Zoll,  in 
dessen  Umgebungen  wir  eine  reiche  £rndte  schöner  MiorAjfneAfit 
hielten,  und  namentlich  den  gröfsten  der  deutschen  O^lorAjfncAc», 
den  schönen  O.  goersunsig^  gar  nicht  selten  von  Haselstränchem 
herabklopften.  Eine  von  Zoll  aus  am  7.  Juli  unternommene  Excur- 
sion  auf  die  nächsten  Höhen  des  Birnbauroer  Waldes  lieferte,  nur 
leider  in  einem  einzigen  Exemplare,  den  durch  seinen  breiten  Kopf 
auilallenden  1Vogk>pe  ewnigery  den  ich  seitdem  in  den  Nachträgen 
zu  den  Insekten  Deutschlands  beschrieben  habe,  entsprach  aber  sonst 
nicht  ganz  unsern  Erwartungen,  wenn  auch  Zeit  und  Arbeit  durch 
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mancberlei  s&dkrainer  IiMeklen,  namentlich  SimuutU  atmuioia^  Mai* 
ihodes  Sfr4iu9  u.  dgl.  immerhin  noch  ausreichend  entachSdigt  wnr- 
den.  Die  nichste  Umgebang  von  Wippach  bietet  yiel  gnte  Loka- 
ütiten  anm  Sammeln ,  namentlich  sammelt  man  aof  den  Hecke», 
womit  hier  die  Wege  eingefafst  zn  sein  pflegen,  dne  ganze  Reihe 
▼on  ^^JlMa- Arten,  darunter  den  bisher  als  deutsches  Insekt  noeh 
nicht .  bekannten  Agrilu»  raaeidus  und  reichliche  Oiiorhynehen^  be* 
sonders  O.  giraffa^  nUphnri/er  u.  s.  w. 

Das  Unterkommen,  das  wir  im  Gasthofe  zu  Wippach  fanden, 
war  in  jeder  Beaiehong  su  loben,  und  ich  empfehle  daher  den  Ort 
«IS  ToUer  Uebeneagung  als  Ziel  einer  entomoiogischen  Reise.  Na- 
tflrlich  wftrde  eine  frfthere  Jahreszeit,  etwa  finde  Mai  and  Anfang 
Jnni,  der  gemgnetste  Zeitpunkt  sein,  Prewald  müfste  dann  folgen, 
wfihrcBd  wir  nadi  dem  Plane  unserer  Reise  mit  dem  letzteren  be- 
gonnen haben. 

Am  12.  JttK  kamen  wir  nach  Gdrz,  und  machten  hier  die  Be- 
kanatschaH  zweier  Entomologen,  der  Herren  OberArster  Micklitz 
und  E*rof.  Dr.  Schreiber,  in  deren  Sammlungen  wir  einen  recht  in- 
teressanten UeberbNck  der  Fauna  von  Gdrz  hatten.  Ilalienische  und 
dentsehe  Vorkommnisse  mischen  sich  hier,  und  sie  ist  daher  Ton 
besonderem  Interesse.  Die  Zeit  zum  Sammein  in  diesem  warmen 
Gebiete  war  bereits  vorbei,  wir  machten  nur  eine  kleine  abendli- 
che Excursion,  und  brachen  am  andern  Morgen  auf,  um  in  Gesell- 
schaft der  genannten  GOrser  Freunde,  die  sich  zu  unserer  gros- 
sen Freude  anschlössen,  die  sfidlichen  Ausliofer  der  Julischen  Al- 
pen zu  exploriren. 

Der  Weg  steigt  allmAlig  am  Ufer  des  Isonzo  aufwärts,  a»- 
fongs  znm  Theil  durch  öderes  Karstgebiet,  bald  aber  durch  (reund- 
Hehere  Ijandsdiaften  von  halb  italienischem  Charakter,  wie  sie  etwa 
Claude  le  Lorrain  malt,  bald  durch  mächtiger  aufsteigende  Thal- 
wSnde.  Der  Isonzo  selber  mit  prfichtig  blangr&nen,  weifsschiumcii- 
den  Wassern  ist  immer  der  schönste  Schmuck  der  manniehfach  ab- 
wechselnden Landsebaftsbilder.  Endlich  erreichten  Wir  Tolmetn, 
das  in  einer  Tbalweiternng  anmnthig  gelegen  ist,  wührend  sich  hin- 
ter dem  Orte  die  HSopter  der  nächsten  Alpen  schon  drohend  enn 
porthürmen.  Hier  wurde  Mittag  gemacht  und  unsere  Reisegesell- 
achaft  durch  3  Personen  ansehnlich  vermehrt,  indem  ein  Forst be- 
diensleter,  der  den  Oberf5rster  Micklitz  bei  dessen  frfiheren  Excor- 
sionen  in  dieser  Gegend  vielfach  begleitet  und  von  ihm  Insekten 
sammeln  und. auch  theilweise  kennen  gelernt  hatte,  als  entomologi- 
sdier  Reistand  hinzukam,  während  zwei  Träger  mit  allerhand  Le- 
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bentmitteln  und  soDstigeo  Nothweodigkeitea  eioer  uiehr(i(;igen  Ex- 
GuroioD  beladen  wurden.  Ein  starker  Gewittergufs  ging  glQcklich 
vorüber,  der  Himmel  wurde  wieder  bell  und  der  alattlicbe  Zug 
setzte  aich  Nachmittags  2  Uhr  in  Bewegung.  Nur  su  Anfang  war 
eine  steile  Wand  zu  erklimmen,  die  uns  bei  dem  beifseu  Sonnen- 
sehein  manchen  Scbweifstropfen  kostete,  dann  ging  es  mit  miCsiger 
Steigung  im  Schatten  vorwärts,  entweder  durch  buschiges  Terrain, 
von  dessen  Gesträuchen  mancherlei  Oiiorh^chen^  namentlich  O. 
hisulcaitu^  plumipes  und  obsilue  abgeklopft  wurden,  oder  über  Wie- 
senabhSnge  mit  zahlreichen  Dolden,  auf  denen  wir  Sienaxis  amm- 
lata^  offenbar  einen  fQr  Krain  besonders  charakteristischen  Käfer, 
ablasen.  An  den  Stämmen  alter  Buchen  sals  in  Prachtexemplaren 
Bostüia  alpina^  deren  prächtiges  Kleid  mit  der  Rindenfarbe  des 
Baumes  recht  leidlich  übereinstimmt,  und  die  man  deshalb  bei  min- 
der ansehnlicher  Gröfse  leicht  übersehen  würde. 

Es  dunkelte  bereits,  als  wir  bei  einer  Aipenwirthschaft  anlang- 
ten, die  zum  Nachtquartier  ausersehen  war.  In  der  warmen  Abend- 
lufl  flogen  hier  auf  den  Wiesen  zwei  Arten  von  Leuchtkäfern, 
LamfnfrU  splendiduia  und  Lueiola  üalica  durcheinander.  Erstere 
hat  einen  bläulichen,  letztere  einen  röthlichen  Lichtglanz,  so  daCs 
man  sie  beim  Fliegen  leicht  unterscheiden  kann.  Die  zahlreichen, 
verschieden  gefärbten  Feuerfunken  gewährten  ein  anziehendes  Schau- 
spiel. 

Wir  übernachteten  in  etuem  üeuschuppen,  durch  dessen  einen 
Giebel  der  Nachthimmel  hineinschaute,  aber  das  pafste  vortrefflich 
hinein  in  die  wilde  Bergnatur,  in  der  wir  uns  befanden,  und  wir 
brachen  nach  einem  reichlichen  Frühstücke,  das  die  mitgraomme- 
nen  Vorräthe  ermöglichten  >  in  der  vergnügtesten  Escursionslanne, 
ja  in  ausgelassener,  heiterer  Stimmung  am  frühen  Morgen  nach  dem 
eigentlichen  Hochgebirge  auf.  Erst  wenn  wir  in  der  alpinen  Re- 
gion angelangt  sein  würden,  sollte  das  Sammeln  beginnen,  so  war 
es  beschlossen,  um  die  uns  zugemessene  Zeit  nicht  nach  Art  unge- 
schulter Sammler  zu  verzeltetn,  sondern  so  zweckmäßig  als  mäg- 
lich  auszunutzen,  und  wir  schritten  also  ohne  Aufenthalt  vorwärts, 
indem  wir  kaum  den  zahlreichen  Stücken  von  Ckrysochua  preiw^ 
SU8,  die  uns  auf  Cynanchum  vincetoxicnm  begegneten,  eine  flüeh- 
tige  Beachtung  schenkten.  So  gelangten  wir  bei  etwa  6000  Fnis 
Meereshöhe  bei  einer  mit  zahlreichem  Steingeröll  fiberschfitteteo 
grasigen  Schlucht  an,  die  von  den  Felsenwänden  des  Berges  Kern 
herabsteigt.  Während  ich  die  grasbewachsenen  Lehnen  abköt- 
scherte  und  mich  der  Hoffnung  hingab,  in  mehreren  hier  vorkom- 
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t 
menden  Maiihoden  neue  Arteo  xu  eotdecken,  vertbeilten  sich  die 
ftbrigen  4  Entomologen  unserer  Gesellschaft  regelrecht  in  eine  in 
horizontaler  Front  vorrückenden  Linie,  und  sogleich  begann  es  in 
der  einsamen  Schlucht  laut  zu  werden,  denn  die  von  den  sammel- 
begierigen Hfinden  umgewendeten  Steine  rollten  und  sprangen  mit 
donnerndem  Krachen  die  Abhänge  hinab,  während  lauter  Zuruf  theils 
die  Innehaltung  der  gefafarab wendenden  Horizont allinie  forderte, 
(heils  glückliche  Griffe  verkündete,  die  immer  häufiger  und  häufiger 
gemacht  wurden.  „C^cArti«  SchmidiiL  zwei  unter  einem  und  dem- 
selben Steine,  €karabu9  Creuimeri  häufig,  Pteroaiichus  Ziegferi  und 
Beckenhaupiü^  immer  vneder  Pierosiichus  Ziegleril^^  so  tönte  der 
lastige  Lärm  zu  mir  herauf  oder  ein  lauterer  Jubelruf  verkündete 
wohl  gar  den  Fang  des  auch  liier  seltenen  Pt.  pianipennU,  Auch 
ich  konnte  bald  mit  lauter  Stimme  einen  Fang  verkünden,  der  selbst 
den  des  Pi.  pianipennis  in  meinen  Augen  bei  weitem  überwog, 
nämlich  den  einer  Podisirn,  Wir  befanden  uns  hier  auf  dem  Platze, 
wo  sie  unser  freundlicher  Führer,  Herr  Micklilz,  schon  vor  mehre- 
ren Jahren  entdeckt  hatte,  und  es  war  verabredet,  dafs  die  Wieder- 
auffindung  des  Thieres  sofort  verkündet  werden  sollte.  Mir  war 
es  geglückt,  dasselbe  mit  dem  Kölscher  zu  erbeulen.  Indessen  war 
es  mir  nicht  möglich,  mehr  als  zwei  Stücke  im  Ganzen  auf  diese 
Weise  zu  fangen,  während  später  an  dem  Kalkfelsen  mehr  Exem- 
plare gesammelt  wurden.  Besonders  reich  zeigte  sich  eine  Felsen- 
gmppe,  an  welcher  H.  Micklitz  nach  und  nach  eine  ganze  Anzahl 
ablas.  Da»  Thier  lief  auf  der  Oberfläche  des  weifsen  Kalksteins 
ziemlich  langsam  herum,  ohne  dals  es  uns  glückte,  zu  ermitteln,  wie 
es  eigentlich  dahin  kam  und  was  es  da  zu  schaffen  hatte.  Sollte 
es  wirklieh  nur  durch  die  heile  Farbe  des  Gesteins  angezogen  wor- 
den sein,  so  wie  man  etwa,  namentlich  im  FrÜh|ahr,  an  weifsge- 
tttnchten  Wänden  >)  mancherlei  Insekten  fangen  kann? 

So  gelangten  wir  allmählig  höher  hinauf  bis  auf  eine  Pafshöhe 
mit  einem  kleinen  Gebirgssee,  in  dessen  krystallklarer  FInth  ^ga- 
hu8  Solieri  sich  massenweise  umhertummelte  und  leicht  gefangen 
wurde,  indem  man  Partien  von  Wasserpflanzen  ans  Ufer  zog.  Lei- 
der war  das  Wetter  inzwischen  ungünstig  geworden,  ein  feiner  Ne- 
belregen machte  dem  Sammeln  mit  dem  Kötscher,  wozu  hin  und 
wieder   sich    günstige  Gelegenheiten    darboten,   ein  Ende  und  be- 


' )  In  Shnlicher  Weise  pflegte  Märkel  zahlreiche  Piilien,  Pulaphen  und 
andere  kleine  KSfer  zu  sammeln,  indem  er  Abends  Betten  mit  weifsen  Tü- 
chern in  den  Sonnenschein  legte  und  die  darauf  fliegenden  Thiere  ablas. 


3M    V.  Kieaenweiier:  ßxcitrsion  in  Kmim  vnd  dem  KüaiefUande. 

adirflnkte  aaeh  mich  auf  das  Umwenden  von  Sternen.  Unier  < 
fiberhingenden  Felsen  fanden  wir  einen  siemlich  knapp  bemesseneti 
Sita,  xo  dem  wir  hinaafklelterten  and  hier,  eng  zasammengedrin|^y 
aber  vor  dem  Regen  leidlich  geschützt  unser  Miltsgsmal  hielten. 
Glücklicherweise  besserte  sich  das  Wetter  wieder  einigermafaen. 
und  wir  konnten  noch  mancherlei,  darunter  namenilich  Trechne  lac- 
vipmmis  und  Crypiokypnua  frigidus  sammeln.  So  imposant  sieh  am 
Abend  unsere  Ausbeute  aber  auch  herausstellte,  als  die  von  so  Tid 
eifrig  sammelnden  Händen  erbeuteten  Tbiere  gemustert  wurden,  und 
ganze  Schaaren  von  seltenen  CartAicinen  zu  Tage  kamen,  so  be^ 
danere  ich  doch  auf  das  Lebhafteste,  dafs  uns  den  grüfsten  Tfaeil 
des  Tages  über  der  Gebrauch  des  Kutschers  unmöglich  gemacht 
war«  Es  würde  mit  seiner  Hülfe  noch  manches  Interessante  zu  er- 
beuten gewesen  sein. 

Nachdem  wir  in  demselben  Räume  wie  die  Naeht  zuvol^  aber- 
nachtet halten,  kehrten  wir  bei  regnerischem  Wetter  am  nicfaaten 
Morgen  über  nasse  Wiesen  nach  Tolmein  zurück,  und  sammelteo 
hier  noch  Abends  am  Isonzo  den  zierlichen  Heieroeems  mmimiM  und 
einige  andere  Käfer. 

Die  Rückreise  führte  uns  zunächst  nach  Gürz  und  dann  iiaeli 
Triest,  da  wir  uns  den  kleinen  Abstecher  von  Nabresina  ans  nioht 
versagen  konnten.  Wir  sammelten  ein  wenig  am  Meeresufer,  doch 
fand  sich  zu  dieser  Jahreszeit,  wie  wir  es  auch  kaum  anders  erwar- 
tet hatten,  wenig  Bemerkenswerthes.  Dagegen  lernten  wir  in  der 
Stadt  an  Herrn  J.  v.  Meiller  einen  fleilsigen  Sammler  kennen,  der 
um  Triest  so  manche  schöne  Art  aufgefunden  und  beziebendüch  ent- 
deckt hat.  Namentlich  den  schönen  Myaa  chalybena^  Tk^lacUea  fri- 
iiUum,  mancherlei  hübsche  Agriien  und  einen  noch  unl»eschriebe» 
nen  Ihutfien  fanden  wir  unter  seinen  reichen  Donblettenvorräthen. 
und  wollen  nicht  unterlassen  ihm  für  seine  Freundlichkeit  während 
unseres  Triestiner  Aufenthaltes  und  seine  reichlichen  Spenden  an 
schönen  Käfern  hiermit  öffentlich  unsern  Dank  auszusprechen. 


üeber  die  zur  Untergattung  Anthodytes  Ksw. 
gehörenden  Arten  der  Gattung  Malachius 


von 
Dr.  G,  Kraal z  und  H,  v.  Kiesenweiier, 


D. 


'ie  sierlicheD  Arten,  welche  in  ErichsonV  Monographie  die  Ma- 
ittcAtM-Gruppe  Il**%  in  Kiesen  weiteres  Ins.  Deatschl.  (IV.  p.  691) 
die  Untergattung  Anihodyies  bilden,  zeichnen  sich  durch  ihren  ei- 
genthftmlichen  Habitus  so  auffallend  unter  den  übrigen  Malachius- 
Ärten  aus,  dafs  wenig  dagegen  einzuwenden  sein  wird,  wenn  man 
dieselben,  sei  es  auch  nur  nach  dem  Linn^^schen  Grundsätze  „Ge- 
nus facit  charaetercm'S  als  vollwerthige  Gattung  betrachtet.  In  den 
Insekten  Deutachlands  ist  dies  deshalb  nicht  geschehen,  weil  eines- 
theils  In  den  Mundtheilen  und  Tarsen,  deren  Eigenthfimlichkei- 
ten  bei  der  systematischen  Eintheilung  der  McUachien  vorzugsweise 
wichtig  sind,  keine  recht  entscheidenden  Unterschiede  aufzufinden 
waren,  und  weil  aufserdem  iu  mehreren  Jtfa/arAitM- Gattungen  die 
Erseheinang,  dafs  sich  die  Arten  nach  der  Form  des  Hal^HshUdes 
ond  der  weiblichen  Flugeidecken  mehr  oder  weniger  bestimmt  in 
Bwei  habitneü  von  einander  verschiedene  Gruppen  sondern,  wieder- 
kehrt, z.  B.  unter  der  Gattung  AUahu  bei  A.  lohaiua  im  Gegen- 
satze zu  A.  lateralis.  Allerdings  ist  der  Gegensatz  nirgends  so  scharf 
ausgeprägt  und  so  wenig  durch  deutliche  Uebergänge  vermittelt  als 
bd  den  echten  Malachius^  auf  der  einen  und  den  Anthoäyieu^  auf 
der  andern  Seite,  ganz  mangelt  es  indessen  doch  nicht  an  Zwischen- 
formen, denn  Mal.  inomaius  $  hat  die  Flfigeldecken  kaum  weniger 
banclug  aufgetrieben  als  manche  Exemplare  des  M.  cyanipeimt«}  die 
Halsscbildform  von  Malaehima  Jkmlabris  cT  föngt  an,  sieh  der  bei 
den  eehten  Maiachisn  gewöhnlichen  zu  nähern;  die  Beule  aof  der 
Stirn  der  Anihodyien  -  Männchen  ist  bei  M.  conmltts,  deftHframs, 
cocdnew  ebenfalls  vorhanden,  und  endlich  ist  die  ModifikaliooeÜ- 
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higkeit  der  Ffihler  eine  Eigentbümlichkeit,  welche  die  echten  Ufa-. 
lachten  mil  den  Anihodyien  gemein  haben  und  die  nicht  gering  «d- 
loschlagen  ist. 

Das  bei  der  Bearbeituug  der  Malachieu  f&r  die  Insekten  Deal scb* 
lands  vorliegende  Material  war  noch  sehr  unvollständig,  auch  lag 
nach  dem  Plane  des  Werkes  kcioe  Veranlassung  vor,  auf  die  eio- 
seinen,  dem  deutseben  Faunengebiele  fremden  Arten  nfiher  etn&age- 
hen.  Nachdem  sich  aber  inzwischen  die  Zahl  der  uns  bekanoteii 
Anthodyten  ansehnlich  vermehrt  hat,  haben  wir  es  in  der  gegen- 
wfirtigen  gemeinschaftlichen  Arbeit  versucht,  die  Arten  einmal  über- 
sichtlich zusammenzustellen  und  im  Zusammenhange  zu  besprechen.  *} 

Die  Anihodyien  zerfallen  von  selbst  in  zwei  natürliche,  deat- 
lieh  von  ^einander  gesonderte  Gruppen : 

a.  Elytra  in  utroqnc  sexu  apice  rotundata. 

1.  Anihodyies  cyanipennis:  Nigro-coeruleue^  prothorace 
Mongo^  rubra,  viHa  longiiudinali  nigra^  elyiris  nuxris  macula  api- 
coli  iesiacea,  feminae  immactäaiis.  —  Long.  1^  lin. 

Mas:  a$iiennarum  ariiculo  primo  iertioque  levUer^  secvndo/ar- 
tu  er  incr€U8aiis,  hoc  infra  angtdaiim  prominenie. 

Fem.:  Elyiris  posterius  dilaiaiie, 

Malachiui  cyanipennis  Erichs.  Entom.  I.  p.  86.  39.  -•  J.  D«v. 

Geo.  Col.  Eor.  Taf.  42.  Fiß.  208. 
Mal.  (Anth.)  cyanipennis  Kiesw.  Nalurg.  d.  Insekten  Deatsch- 
lands  IV.  p.  591.  13. 

Portugal,  Spanien,  Sudfrankreich,  Italien  (Nizza). 

Redtenbacher's  M.  cyanipennis  Faun.  Austr.  Ed.  II.  p.  537.  3. 
kann  «war  nach  der  Angabe  „Spitze  der  Flügeldecken  in  beiden 
Geschlechtern  einfach^*  nur  auf  cyanipennis  Erichs,  bezogen  wer- 
den, und  ist  daher  auch  von  Kiesenwetter  ohne  Bedenken  bei  der 
Erichson'scheu  Art  citirt    worden.     Nach    den    von  Redtenbacher 


I)  Der  Name  Cyrioeus  Motschulsky,  auf  den  Reiche  Ano. 
soc.  entom.  Fr.  1863.  pag.  131  aufmerksam  macht,  bezeichnet  eine 
andere  Artgruppe  unter  den  Malachiem  als  Anihodyiee,  denn  €^^ 
tosus  soll  beim  Mfinnchen  einüiche  Spitze  der  Flfigeldecken  und 
stark  erweitertes  zweites  Föhlerglied  haben,  so  dals  M.  ovaUs  und 
diepar,  welche  Reiche  gleichfalls  zu  Chprionu  bringt,  und  ftberhaapt 
alle  Arten  der  in  der  gegenwärtigen  Arbeit  statuirten  zweiten  Ab- 
theilung ausgeschlossen  werden. 
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freundlichst  raitgetheillen  Original  -  Exemplaren  hat  aber  Redtenba* 
eher  eine  andere  Art,  und  zwar  den  nachstehend  aafgeffihrten  M, 
ovalis  Ca  st  ein.  vor  sich  gehabt.  ')  M,  cyampennU  ist  also  bis 
auf  Weiteres  als  deutscher  Käfer  zu  streichen.  Während  die  von 
Ericlison  beschriebenen  Exemplare  ans  Spanien  und  Italien,  und 
ebenso  die  von  dort  stammenden  Slücke  in  v.  Kiesenwetter's  Samm- 
lung in  beiden  Geschlechtern  einfarbige  Schienen  zeigen,  zeichnen 
«ich  die  von  Staudinger  in  Andalusien  gesammelten  Weibchen  der 
Kraatz'sdien  Sammlung  dadurch  aus,  dafs  die  Tarsen  an  den  4  Vor- 
derbeinen ganz  und  die  Schienen  bis  über  die  Mitte  hinauf  rothgelb 
sind ;  zu  gleicher  Zeit  ist  aber  auch  der  Seiten-  und  Vorderrand  des 
Halsschildes  breiter  röthlich  als  bei  der  Stammform,  die  Ftihlerwur- 
zel  ganz  rothgelb;  das  2te  Fiiblerglied  ist  bei  allen  3  deutlich  kür- 
zer als  das  3te,  bei  der  Stammform  in  der  Regel  fast  ebenso  lang; 
dennoch  ist  eine  Art  Verschiedenheit  hier  nicht  v^ohl  anzuuefamen. 

2.  Anihodyies  fiavilabria: 
cT  Viridi'aeueus,  labro^  clypeo^  aniennarum  ariiculU  2  primis 
sti6lti«,  3lto  Atoque  ioiis  elyirisque  9ubparalleUs  apice  iesiaceis^  ar^ 
iiculo  2do  extus  dilataio^  hasi  infeme  subdentaic^  iputrio  apicem 
versua  Jorliua  dilaialo^  iar&i$  anierioribus  basi  fuacU,  —  Long. 
1^  —  11  lin. 

S  NigrO'Coeruleuaj  Itdfro^  clypeo  ei  antewnis  hasi  ui  in  maribua 
iesiaceis^  tarsis  aii/iGts  vel  anierioribus  ariicwUis  4  primis  testaceit^ 
elyiris  concolorihus  posterius  dUaiaiis.  —  Long.  1^  —  1}  lin. 

$  Malach.  flavilabrii  Wahl  Reise  n.  d.  südlichen  Spsnieo.  — 

Erichs.  Entomogr.  p.  87. 
9  Maiach.  (Ebaeu$)  triiii$  Luc.  Eipl.  sc.  11   p.  193.  t.  19.  f.  3. 

Die  Beschreibung  des  Männchens,  welches  Erichson  unbekannt 
geblieben,  ist  hier  nach  Exemplaren  gegeben,  welche  Dr.  Staudin* 
ger  mit  den  S  zusammen  in  Andalusien  gefangen.  Die  Fühler  sind 
schlanker  als  beim  cyanipennis  cTi  das  zweite  Glied  ist  ähnlich  stark 
erweitert,  nach  unten  und  aufsen  stärker  zahnartig  vortretend,  3 
ganz  ähnlich,  mindestens  doppelt  so  lang  als  breit,  4  auf  der  Un- 


*)  Redtenbacher  schreibt  darüber:  „Das  Männchen  erhielt  ich 
vor  Herausgabe  meiner  2ten  Auflage  von  Herrn  Ulhich  als  einen 
Käfer  der  Wiener  Gegend  und  als  cyasUpewnis  Er.^  und  habe  diese 
Art  ohne  weitere  genaue  Untersuchung  der  GescUechtsdifferenzen 
nach  Erichson's  Angaben  aufgenommen  etc>^ 
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ters«ile  vob  ^r  Mitte  ab  stark  erweitert;  die  Farbe  ändert  etwas 
ab;  nicht  selten  ist  anch  Glied  5  nnd  6  gelblich. 

Das  Weibchen  dieser  Art  beschreibt  Lucas  als  Bba€U9  Irtalia; 
der  Kfifer  hat  in  der  Abbilden^  schwarze  Fühler;  dagegen  heifst  es 
«iohtig  in  der  Beschreibung:  6  premiers  articles  d^an  jaone  orang^ 
dessus  dn  premier  et  du  second  artide  tacb^  de  bleu. 

Lucas  erhielt  den  KSfer  vom  Oberst  Levaillant,  der  ihn  bei 
Oran  gesammelt.  Kraats  kaufte  ein  Pfirchen  des  echten  ßüvUabrU 
aus  Algier  von  H.  Gongelet,  und  zwar  das  S  als  piUpHuUs, 

3.  Anthodyies  mauriianioutt 

cT  Cyaneus  ee/ vtr<<lt-cyan«iM,  ore^  aniennia  basi^  iharaci»  mar- 
gine  magis  minuave^  elytris  apice^  tarsU^fue  4  anieriaribuB  /lavo- 
mturmniiaeis^  eiyiri§  suiparaUeliM.  —  Long.  Ij- — If  iin. 

Q  Nigro-cyaneus^  el^is  concoiwibtu^  poeieHu»  dUaiaiU. 

Malaeh.  mauritanicus  Luc.  Expl.  sc.  d.  TAlg  II.  p.  192.  1. 18.  f.  9. 
Malach.  anguiÜcoiUß  Lac.  Expl.  sc.  d.  TAlg.  II.  p.  192. 1. 18.  f.  10. 

Dieser  Käfer  ist  jedenfalls  eine  dem  mawritanicus  nahe  ste- 
hende, mehr  matt  bläuliche  Anihodyies- Art'^  beim  Männchen  istFflh- 
lerglied  1 — 6  gelblich,  1 — 4  oben  bläulich  schwarz,  an  der  Spitze 
erweitert  (gibbeux  h  leur  sommet),  in  der  Abbildung  namentlich 
das  zweite  ähnlich  wie  hei  JlavitaAris. 

Mit  der  base  de  la  tete  d*un  |aune  orang^  scheint  die  Stirn  ge- 
meint zu  sein.  Obwohl  das  Halsschild  anch  in  der  Beschreibung 
l>ei  beiden  Geschlechtem  mit  einem  leichten  gelben  Saum  versehen 
genannt  wird,  zeigt  es  einen  solchen  in  der  Abbildung  doch  nur 
am  Hinterwinkel;  diese  Färbung  möchte  eher  die  häutigere  sein; 
von  den  beiden  vorliegenden  $  stimmt  eins  mit  Lucas'  Abbil- 
dung, das  andere  mit  der  Beschreibung  Qberein;  das  Männchen  be- 
sitze ich  nicht. 

4.  Anthodyies  cornicnlaiu»:  Firufi-oen^tM^  min%u  miidus 
fnAe  mkiUUsima  gritescens^  aniennarum  btuif  capiie  mUieo,  dyMs 
apice^  femuribui  4  anierwriiua  apiee  iibiarum^iue  ieriia  pmrie  l»amii 

ßax)0-te8taceis^  aniennis  apicem  vermu ^/usco^iestaceis.  —  Long.  1  j  Iin. 
(Eraatz.) 

Maa:  mUmmi$  ham  parum  incrosaa/fs,  ^fironie  itdm'  oadoM  uiriH" 
qme  impresM,  inier  wUennas  iritmgulariier  äevaio-proditeim^ 
apiee  ccmtUa,  parte  impreeea  produetaque  ßaco-margUMUte. 

Fem.:  iaiei. 

Habitat  in  Graecia. 
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Fast  iroo  der  Gestalt  and  Pirb«ag  des  Churcpm  Higitmku  and 
apiomiU,  aber  doppelt  se  grols,  die  gelbe  Spitae  der  Flügeldecken 
nioht  geiipfell,  der  Kopf  gans  verschieden  gebildet,  indem  die  Stirn 
Bwisehen  den  Pflhlem  dreieckig  vorragt  and  in  der  Milte  an  der 
Spille  in 'ein  kleines  Hörn  ausgesogen  ist.  Die  FfiUer  sind  lang 
nnd  krSAig,  Glied  1  etwa  so  lang  als  4,  aber  mehr  verdickt,  2  viel 
kleiner,  3  dentlieh  länger  als  2,  und  denllidi  kfiner  als  4^  dieses 
kaum  länger  aber  kräfliger  als  5,  die  folgenden  7  allniählig  kaum 
merklich  kürser  werdend,  bräanlicfa  gelb,  die  4  ersten  hellgelb.  Die 
gelbe  Farbe  des  Mundes  und  der  Vorderstim  xieht  sich  als  ein 
schmaler  Saum  fast  den  ganaen  Innenrand  der  Aogen  entlang. 

6.  Elytra  maris  apice  introaa,  laciniata. 

6.  Anihodyles  ovaH9:  ßfigro-ea^rultut^  «d  nAmMdi^  pr^- 
ihorace  oblongo  rubra ^  vitla  iongUudinaii  nigra,  amimtmmrum  6asl, 
iMis  apicem  verms  tarsisque  testaceia^  eiyiris  marU  apiee  ieMiacea- 
macviaiU^  /eminae  immacuiaiis. 

f/l^B:  yronie  deniaia^  antennis  ariiculh  basalibus^  exeepto  w- 
cunda  parva  rahmdato^  ieviier  tncraasaiis^  quinia  friangulari  apiee 
abiique  irwneaia^  sexto  apice  hamaia, 

Fem.:  Elyiris  apice  paeteritu  dilaiatia. 

MaUehiui  ovaHe  Laporte  de  Gssteln.  In  Silberai.  Revue  en- 
tom.  lY.  p.  2& 

Es  bedarf  keiner  weiteren  Auseinandersetaung  der  Unterschiede 
dieser  Art  was  die  Männchen  anlangt ;  die  Weibehen  sind  von  cya- 
nipemiäe  durch  schwächeren  Glant,  nach  hinten  stärker  erweiterte 
Flfigeldecken  nnd  die  Färbung  der  Schienen  leicht  au  unterschei- 
den, indem  die  der  beiden  vorderen  Fufspaare  bis  auf  etwa  ein 
Drittbai  ihrer  Länge,  die  der  Hinterbeine  an  der  Spitae  lebhaft 
gelb  sind.  Die  gelbe  Färbung  ist  namentlich  an  den  vorderen  and 
mittleren  Schienen  sehr  bestimmt  gegen  die  grflne  abgesetat. 

Toeeana  (v.  Brück),  Italien  (Casteln.),  Rom  (Mus.  BeroL). 

Dab  Redtenbacher  bei  der  Beschretbung  seines  M.  cycm^pMiils 
diese  Art  vor  sich  gduibt  hat»  wurde  sekoo  oben  erwähnt.  Gleioh- 
wohl  scheint  daa  Vorkommen  des  Käfen  bei  Wien,  da  er  inswi- 
sehen  von  keinem  der  dingen  Wiener  Entomologen  wieder  aa%e- 
fnaden  worden  ist,  nicht  recht  wahraeheinlicL  Sollte  nicht  Ull- 
rich, den  Redtenbacher  als  seinen  Crcwährsmann  nennt,  hier  (wie 
in  mehreren  andern  Fällen,  s.  B.  bei  Camilmrie  Hvida  var.  scsynlh 
Ha  Redt.)  eberitaUeniache  Vorkommnisse  irrthialicb  Ar  Bewoh- 
ner der  Wiener  Umgegend  ausgegeben  haben? 


3t0  CU«r  jiniKöfhfi€B: 

Die  BMchreilHiiig  des  JIMaekfus  owUU  Laporte,  die  sieb  bi« 
jetEt  der  AufmerkMinkeit  der  deutscben  Entomologen  eolsogen  bette, 
laatel: 

MnlachiuA  ovalis:  Veri  asse»  Miiani^  avec  U$  hords  ia^ 
iSraujc  du  cors^lei^  la  ha»£  de9  animmes^  PexiremM  diB'^jambe»^  Ire 
iartes  ei  le  venire  raugediree,  Bauche  jamne,  CoreeiH  Margi  an- 
imieuremeni.  Eiyiree  dilaieee  ei  ammdies  ä  PearirSmiie^  oMe»  e<in' 
veates.  —  Long.  1  — 1|  lig.,  Larg.^f  lig.  —  Italie. 

Caatelnau  in  Silberm.  Key.  Entom.  IV.  p.  28. 
ond  kann,  da  ansdröcklich  von  den  nacb  der  Spitze  bin  gelben 
Schienen  die  Rede  ist,  nicht  wohl  auf  cytmipennie  Er.  bezogen  wer- 
den, wie  J.  Dnval  Glan.  ent.  I.  p.  58  und  Reiche  Ann.  soc.  ent. 
Fr.  1863.  p.  131  es  wollen«  bezeichnet  vielmehr  eher  ein  Weibchen 
der  gegen wMigen  Art,  die  in  Italien  vorzugsweise  heimisch 
zu  sein  scbeiot. 

6.  Anihodyiee  armi/rone:  Firüfts,  niiiduine,  genis^  ciygfeo 
laAroque  cum  ore^  ihorace^  elyirU  nigra 'püaeeUie  m  mmrAus  apice, 
aniennU  (ariicuiis  5-/o,  6-lo,  lO-mo,  11 -mo  exeepiU)  iibiarum  an- 
ieriorum  dimidia  parte  anieriare  iareisque  (ariicuio  uliima  excepio) 
ru/o'tesiaceis»  —  Long.  1|  lin. 

Mas:  franie  deniaia^  aniennis  ariicuia  ^uinio  iriangulari,  apice 
aUique  iruncaio^  eexia  apice  unco  ienui^  longiare^  haud  recurva 
armaio. 

Fem»:  El^ris  caneaioribue. 

Malachiu$  armifroM  Krasts  Berl.  Ent  ZUcbr.  1862.  p,  270. 

Habilat  in  Servia  (Zebe),  Graecia  (Krfiper),  Turcia  (prope  Con- 
stantinopolira,  Prömmd). 

Das  Mfinnchen  des  Anilwd.  amUfranB  zeigt  sehr  grofse  Ueber- 
einsümmung  mit  avatie  cT;  der  Füblerhan  ist  ganz  ähnlich,  nur  sind 
bei  letzterem  Glied  3  und  4  grün,  bei  ersterem  rothgelb;  auch  ist 
armijrans  etwas  kleiner ,  das  Halsschild  bei  einigen  StAcken  von 
Constantinopel  ohne  grflnen  Mittelstreif,  also  ganz  roth,  der  Kdrper 
Unger,  in  der  Mitte  schmäler,  die  Fiögeldecken  weniger  matt,  auch 
etwas  anders  behaart  Dieses  Alles  läfst  v.  Kiesenwetter  nicht  zwei- 
feln, dafs  wir  es  in  dem  armi/rane  mit  einer  von  ovalis  verschiede- 
nen Art  zn  thun  haben,  während  Kraatz  eine  Identität  beider  Arten, 
einmal  wegen  der  Uebereinstimmnng  der  Ffihler  des  cf  und  aoch 
darum  fOr  möglich  hält,  weil  z.  B.  beim  Aiiedue  laieraU»  u.  A. 
Exemplare  mit  ganz  rothem  umI  schwarzgeflecktem  Halsschilde  vor» 
kommen. 
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(v.  Kiesen watler  [los.  Deuteehl.  IV.  p.  592  Note  I]  siebt  den 
üfoi.  wrmißrmu  als  Männehen  vom  Mal,  longicoUis  Er.  ans  Sar- 
dinien. Da  das  einsige  weibliche  Exemplar,  welches  von  dem  lets* 
teren  bekannt  ist,  einen  rothen  Thorax,  yorherrschend  schwane 
F&hler  nnd  gans  schwarse  Beine  besitzt,  ein  gewisser  Znsammen- 
hang in  der  Farbe  des  Thorax  nnd  der  Beine  aber,  welcher  in  der 
Regel  stattfinde!:,  hier  fehlt,  so  glaube  ich,  dafs  für  v.  Kiesenwet- 
ter kein  hinreichender  Grand  vorband«!  isi,  meinen  'WmifircmM 
als  das  andere  Geschlecht  des  iongieoUiM  zu  betrachten,  wogegen 
ich  mich  auch  schon  auf  p.  134  ausgesprochen.  ')    Krauts.) 

7.  Anthodytes  dispar:  Firidi'tnfoneBcens ^  vix  ni/idifs,  ie- 
nuiier  griseo^pubescens^  capUe  media  impressa^  labra  pailido^  (f/fre 
paralUlus^  anietmanam  articuiis  6  primU  inius  dilaiaiis,  apiee 
flaioU\  elytris  angula  suturali  ruhra  apiee  refUxa^  9pinow\  $  im* 
tenmU  simplicibue^  elytrie  tmtco/ort^tis,  pastice  valde  dikUaiie^  apiee 
raiM$idaiie,  hispidis,  —  Long.  2^ — 3  mill.  (Fairra.  1.  c.) 

Ckaropui  diipar  Fairm.  Annal.  de  la  soc.  entern,  de  Fr.  1859. 
p.  277. 
Von  Bonifaeio. 

Ich.  glaube  ein  ^n/AodjflM- Weibchen  aus  Corsica  auf  den  CAn- 
rapuB  diepar  Fairm.  besiehen  su'mOssen,  obwohl  v.  Kiesen  weiter 


*)  Der  Umstand,  dafs  M.  longicailie  nnd  M.  armi/rona  Kraatx 
beide  snr  Untergattung  ^nrAodi^/e«  gehören,  beide  ein  einfarbig  ro> 
thes  Halsschild  haben  nnd  in  den  FormverhSltnissen  fibereinstim- 
men, hat  mich  zu  der  Ansicht  geffihrt,  dafs  sie  als  die  verachie- 
denen  Geschlechter  einer  und  derselben  Ai*t  zusammengehören,  zu- 
mal ich  auf  die  gröfsere  oder  geringere  Ausdehnung  der  rothen  F8r- 
bnug  an  den  Fühlern  und  Beinen  kein  grofses  Gewicht  legen  zu 
mfissen  glaubte.  So  lange  das  MiSnnchen  von  M,  longicoUis  Er. 
nicht  mit  Sicherheit  bekannt  ist,  iSfst  sich  kanm  endgültig  entschei- 
den, ob  meine  Vermuthung  richtig  ist  oder  ob  ich  mich  irrte.  Je- 
denfalls ist  mir  nicht  klar,  wie  Dr.  Kraatz  aus  der  Uebereinstim- 
mung  m  «fler  Halsschi Idfafbnng  der  in  Rede  siehenden  KSfer  einen 
Grund  gegen  ih^e  Zusammengehörigkeit  entnehmen  will  und  wel- 
cher Znsammenhang  in  der  FSrbung  des  Thorax  nnd  der  Beine  bei 
den  Anikodyien  bestehen  soll,  da  die  beiden  hSufigsten  Arten  eyo- 
nipenni*  nnd  owdie  bei  gleichgeftrbtem  Thorax  verschieden  geffirbte 
Beine  haben.  Ksw. 


SIS         Ueber  AnikodffieBg  von  Krmtd»  mmd  v,  MCUtenweiier, 

(Ins.  Deutschl.  IV.  p.  616)  diese  Art  zu  setnem  Ckaropm  Mginaitu 
gezogen  hat.  *)  Abgesehen  davon,  dafs  Faimiaire  seinem  Käfier  eiMe 
ansehnliche  Gröfse  giebt,  und  die  Fahlerglieder  3—6  in  eine  inelir 
oder  weniger  stampfe  Spitie  erweitert  nennt,  während  diese  Glie* 
der  bei  Charopua  cT  nur  wenig»  didcer  m  sein  pflegen  als  beim 
Weibchen,  so  berichtet  Fairmaire  die  Flftgeldeclcen  als  „un  peo  m* 
goenses,  h  poils  herisses'S  was  anf  Charoput  saginai%u  $  nicht  recht 
ittlrifft,  da  dasselbe  kaum  bemerkbare  längere  Hfircfaen  zeigt,  die 
Fairmaire  gewifs  anbeachtet  gelassen  haben  wttrde.  Dagegen  hat 
mein  mntbmafslicher  dispar  9  die  längeren  abstehenden  Haare, 
welche  die  verwandten  Arten  zeigen;  seine  Fühler  sind  kräftiger, 
anch  wohl  etwas  kQrzer  als  bei  cyanipetmis'^  ob  ein  kleiner  Höcker 
in  Mitten  einer  fast  kreisförmigen  schwachen  Vertiefung  obeitalb 
der  FftMer  constant  ist,  bleibt  weiterer  Untersnchnng  überlassen; 
Flairmaire  ertheill  beiden  Geschlechtem  ein  capat  medio  impressnm. 
Dafs  bei  meinem  dispar  2  nor  Glied  2—  4  an  der  Spitze  gelb  sind, 
fillt  wohl  nicht  schwer  ins  Gewicht.  (Kraatz.) 

c.  Species  incertae  sedis. 

8.  Anihodytes  longicoUis:  NigrO'CoeruUus^  ptdibmB  meso- 
ikoraeUqtte  epimerU  ooiu;o/ori6ti#,  uniennU  atticuiis  5  primta  apice 
imferUtre^  clypeo,  mandHulU^fve  ru/o^pietUt  ikorwse  obhmgo^  ^f^i 
immaeulaio^  elyirU  cyaneUf  posterius  vetäricosis, 

Mas:  laiei. 

Fem.:  EHytris  posterius  vetUricosis. 

MaiachiuM  longieeUis  Erichs.  Eniomogr.  p.  86-  n.  31. 

Habitat  in  Sardinia. 

Diese  Art  ist  bereits  anter  No.  6.  auf  p.  311  oben  besprochen. 


')  Meine  Deutung  der  Fairmaire^schen  Art  beruhte  auf  der  Vor- 
aussetzung, dafs  Fairmaire  die  Gattung  richtig  erkannt  habe.     Ksw. 


Erklärung  der  hierher  gehörigen  Abbildungen. 
Fig.  1.  Anthodyies  cornictUalus  Rraatz  d"  vergr. 

-  2.  Anthodyles  cyanipennis  Er.  r(    vergr.,  a  Fühler.d^ 

-  3.  Anikodyles  ovaiis  Gast,  d    vergr.,  a  FOhler.^ 

Die  übrigen  Figuren  der  Tafel  sf eilen  dar: 
Fig.  4.  Troglops  comiger  Ksw.  vergr. 

-  6.  Troglops  cru^tns  Ksw.  vergr. 

-  6.  TVogiaps  sHo  Er.  Halsscbtid  vergr. 

-  7.  Antidipnis  macuUUus  Ksw.   vergr. 

-  8.  Afäidipnis  gaWuia  Ksw.  vergr. 


Der  Frafs  des  Kahn-Eichen-Wicklers  (Tor- 

trix  viridana  Linn6)  im  Berliner  Thi^rgarten 

vom  Jahre  1863 


Max  Waknaeka//tf  Lieutenant  a.  O.  in  Weüerliogen. 


0 


bwohl  die  Naturgeschichte  dieses  bekannten  schädlichen  Forst- 
Insekts  in%2ten  Theile  der  „Forst-Insekten  von  Hm.  6.-R.  Prof.  Dr. 
Ratieburg  von  p.  232—234  nebst  Tafel  XIV.  Fig.  S.""  bekannt  ge- 
macht ist,  dürfte  es  nicht  unwichtig  sein,  meine  am  genannten  Orte 
gemachten  Beobachtungen  über  einen  Insektenfrafs  mitzntbeilen, 
welcher  seiner  Zeit  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  auf  sich  zog. 

Der  Vollständigkeit  wegen  folgt  hier  die  Diagnose  des  Insekts 
und  die  Generation  nach  Ratzebnrg,  über  alles  Uebrige  siehe  das 
beregte  Citat: 

„Charakteristik.  Der  Falter  hat  oft  über  9  Linien  Flügel- 
spannung. Die  Schultern  der  Vorderflügel  treten  ziemlich  stark 
heryor.  Fühler  und  Taster  sind  gelbgrau.  Kopf,  Halsschild  und 
Vorderflügel  schün  apfelgrfin,  ersterer  etwas  blasser,  letztere  am 
Vorderrande  mit  feiner  gelblicher  Linie,  welche  in  den  gelblichweis- 
sen  Franzensaum  übergeht  und  sich  auch  noch  auf  den  Innenrand 
als  feine  Linie  fortpflanzt.  Hfnterflfigel  hellgrau  mit  grauweifsem 
Franzensaume.  Die  Unterseite  weifsgrau,  auf  den  Vorderflügeln  et- 
was dunkler  und  ins  Grünliche  spielend.^^ 

„Die  voilwüchsigeRaupe  bis  über  6  Linien  lang,  gestreckt, 
am  Ende  etwas  verschmälert,  mit  grofsen,  storre  Haare  tragenden 
Wärzchen.  Die  des  I2ten  Ringes  in  der  Mitte  des  Rfldcens  un- 
paarig. Afterborsten  vorhanden.  Kopf,  Brustflifse,  Ränder  des 
Nackenschildes,  Wärzchen  und  Aiterklappenschild  schwarz.  Die 
Haare  bräunlich,  der  Körper  ziemlich  schmutzig,  dunkel  gelblich- 
grün.   Das  JQuge,  kaum   I  Linie  lange  Räupchen  ist  grflnliebgrao. 
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nur  in  der  Mitlellinie  des  Rückens  etwas  dunkler,  mit  glänzend 
schwarzen  Brustfftfsen,  Kopf  und  Nackenschilde/^ 

,,Die  Pappe  bis  5  Linien  lang,  gestreckt,  braanscliwan,  hier 
und  da  schön  ins  Rothe  stechend,  ansgeseichnet  dadorch,  dafs  die 
schwach  gexähnelte  und  bewimperte  Aflerwolst  gradlinig  begrenst 
herrorfritt.    StachelkrSnKe  des  Rockens  yorhanden.^^ 

Generation:  einjShrig.  ') 
Ei:  Von  Jali  bis  Mai. 

Raupe:  Im  Mai,  beim  Ausbruch  der  Knospen. 
Puppe:  Nach  circa  3  Wochen,  Ende  Mai;  Anfang  Joni  in 

Blättern,  Knospen  und  am  Stamme. 
Imago:  Ende  Juni  bis  Anfang  Juli. 

Ich  habe  zuerst  im  Mai  and  Juni  1848  einen  Frafs  dieses  Wick- 
lers im  Grofsen  auf  einem  Terrain  von  c.  120  Morgen  in  100-  bis 
ISOiährigem  Eichen-Hoch walde  ohne  jeden  Unterwuchs  bei  Wefer- 
lingen  (Kreis  Gardelegen)  in  dem  nunmehr  ausgerodeten  Gemeinde- 
Forstorfe  Zangenberg  wahrgenommen  und  alle  Vorkommnisse  dabei 
ganz  so  gefunden,  wie  sie  Herr  Geh.-Rath  Ratzebarg  anheben  und 
wie  sie  sich  auch  wieder  bei  dem  hiesigen  Prafse  zeigten.  Bemer- 
kenswerth  war  dabei  etwa  noch,  wie  mir  nach  des  Ortschroniken- 
Schreibers  Lohse  Bemerkungen  von  Herrn  Lehrer  Sachse  mitgetheilt 
wurde,  dafs  ein  dstlich  von  dieser  Waldparcelle  belegener,  durch 
eine  100  Schritt  breite  Wiese  getrennter  und  verschieden  altriger 
Eichenbestand  „das  Bruch^*  gar  nicht  von  dem  Wickler  angegrif- 
fen wurde,  und  dafs  sich  zur  Zeit  des  stärksten  Frafses  und  der 
Yerpuppung  zahlreiche  Krähenschaaren  einfanden  um  die  Raupen 
and  Puppen  zu  vertilgen.  Auch  der  Pirol,  OrioiuB  galMa,  war 
an  diesem  Orte  zu  jener  Zeit  sehr  häufig.  — 

Schon  im  Anfang  des  Juni  1862  flogen  an  der  Thiergarten- 
atrafse  auf  den  am  Mittagsrande  befindlichen,  hin  und  wieder  krän- 
kelnden aiid  eingestutzten.  150 — 200  Jahr  alten  Eichen  die  Schmet- 
terlinge, und  zwar  pro  Stamm  (unten)  c.  2 — 3  St&ck. 

Die  ersten  Spuren  des  Insekts,  welches  überhaupt  in  allen  Ei- 
chenwäldern, aufser  vielleicht  in  den  ostpreubischen,  nicht  selten 
vorkommt,  auch  von  mir  in  den  Beständen  an  der  Eibe,  ohne  daCs 
es  besonders  schädlich  geworden  wäre,  angetroffen  wurde,  bemerkte 
ich  im  Jahre  1863  am  8.  Mai  auf  einem  Spaziergange  hinter  dem 
Hof  jäger-Etablissement  namentlich  an  solchen  Bäumen,  deren  Zweige 


*)  Siehe  femer  die  Mittheilongen  des  Herrn  v.  Mejerinck  in  PfeiFs 
krit  BUttem  Bd.  10.  1836  p.  108-109  ond  Bd.  11.  1^37  p.  72. 
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sehr  niedrig  zur  Erde  hingen  und  der  Sonne  den  ganzen  Tag  fiber 
ausgesetzt  waren.  Die  Gespinnste  der  Ranpen  machten  den  schSd- 
lichen  Wickler  leicht  kenntlich;  noch  scbien  derselbe  aber  hier 
sporadisch  schädlich  aufzutreten,  well  dieser  Fnndort  ziemlich 
weit  Ton  der  Tbiergartenstrafse,  wo  sich  im  vorigen  Jahre  nur  die 
Wickler  hSuOg  zeigten,  entfernt  gelegen  ist.  Indessen  schon  nach 
etwa  14^  Tagen  waren  fast  alle  £ichen  befressen,  and  nur  einzelne 
Ausnahmen,  worunter  auch  Steineichen,  Quercus  robnr  L,  (Q.  ses- 
siliflora  Smith),  in  der  Thiergartenstrafse  und  am  groHsen  Stern,  fan- 
den sich  vor«  Das  kleine  Thier  hatte  unglaublich  schnell  sein  Ver- 
tilgungswerk unter  dem  Schutze  eines  warmen,  wenig  regenreichen 
Wetlers  vollbracht.  Die  langen,  dichten  Gespinnste  bedeckten  die 
Erde  und  zogen  sich  aufwärts  den  Stamm  entlang,  und  dann  von 
Zweig  zu  Zweig  bis  in  die  obersten  Kronen  der  Eichen  hinein; 
auch  von  oben  auf  noch  unbefressene  Zweige  und  ßäume  an  ihrem 
Schirme  hatte  sich  der  Wickler  hernieder  gelassen.  Der  ganze 
Thiergarten  war  seines  Eicbenscbmucks  fast  beraubt;  die  geiräfsige 
Raupe  hatte,  wo  ihr  des  Futters  nicht  genug  zu  sein  schien,  sogar 
die  Hainbuche  (Carpinus  betulus),  Linde  und  andere  Laubhölzer  an- 
genommen. 

Am  8.  Mai  also  ungefähr  erschienen  die  Raupen  an  den  frischen 
Trieben. 

Am  29.  Mai  fand  ich  die  erste  Puppe  in  die  zusammengeroll- 
ten Blätter  eingewickelt  (auch  in  den  Laubknospen  und  am  Stamme 
geschieht  es  hier). 

Vom  11.  nach  Herrn  Nenbauer's,  und  vom  19.  Juni  ab  nach 
meinen  Beobachtungen  flogen  die  ersten  Schmetterlinge  und  erfolgte 
die  Begattung.  Dies  dauerte  bis  zum  27.  dess.  Monats.  Dann  war 
der  Schmetterling,  wahrscheinlich  gestört  durch  den  heftigen,  24stfin- 
digen  Regen  vom  20.  bis  21.  dess.  Mts.,  gänzlich  verschwunden. 

Ende  Mai  war  die  Verpuppung  fast  beendet,  und  Anfang  Juni, 
wo  die  Eiche  ihren  2ten  Trieb  macht,  der  diesmal  sich  etwas  ver- 
frühte, belaubte  sich  von  Neuem  der  Thiergarten,  wie  wir  es  dies 
Jahr  Anfangs  Mai  gesehen  hatten,  und  nach  wenig  Tagen  zau- 
berte die  Natur  durch  die  den  starren  Eichen  gegebene  Anregung  dem 
Auge  wiederum  den  Anblick  eines  frischen,  hellgrünen  Laubwaldes. 
Selbst  die  znsammengesponnenen  Blätter  schienen  sich  neu  zu  be- 
leben und  das  Harmonische  eines  guten  Baumschlags  wieder  herzu- 
stellen; einige  ältere  Eichen  sogar  machten,  wie  dies  bei  kräftigen 
und  jfingern   nicht  ungewöhnlich  ist,  einen   dritten  Trieb  im  Juli, 
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ät&B%a  Unache  sonach  aoch  dem  Wieklerfrarae  zamsdireibi^  sein 

Anfser  der  besprocbenen  fanden  sich  neben  einigen  andern 
•chädlichen  Raupen  (Jf.  aur^hta^  neusMa^  dispar^  einige  Span- 
ner so  wie  Widder  der  Eiche)  wie  es  mir  vorkam,  häu6ger  ab 
sonst,  Ichneumonen  als  Feinde  ein.  €kdo$ama  inquisiior  L. 
Bcigte  sich  auch  auf  Bannten  jagend;  Wansen.  Ohrwürmer  und  Sfnn- 
nen  waren  sehr  Ihätig  beim  Aufsuchen  ihrer  Beute.  Das  Auftre- 
ten vieler  Vögel  zur  Zeit,  wo  sie  Junge  haben,  und  an  denen  der 
Thiergarten  ziemlich  reich  ist,  darunter  namentlich  Krähen,  Doh- 
len, Staare,  Drosseln,  Sperlinge,  Finken,  Meisen,  Spechtmeisen  und 
Spechte,  welcbe  letztere  öfter  um  ihren  Schnabel  ganze  Gespinnst- 
ballen  trugen,  mag  Ursache  sein,  dafs  es  mir  zur  Zeit  des  Pnppen- 
zostandes  schwer  hielt,  an  den  untern  erreichbaren  Zweigen  ver- 
liältnifsmfifsig  viele  dergleichen  aufzufinden.  Bei  einer  am  23.  Juni 
mit  Herrn  Dr.  Gerstäcker  angestellten  Recherche  an  AusscUägen 
älterer  Eichen  fanden  sich  an  einigen  Lokalitäten  in  den  Knospen 
und  Blättern  zwar  viel  mehr  Puppen  vor,  als  ich  an  den  Zweigen 
bemerkt  hatte,  indefs  scheint  mir  selbst  diese  Zahl  eine  bedeutend 
verminderte,  wenn  man  die  kolossale  Menge  der  Raupen  dagegen 
in  Rechnung  bringt. 

Als  der  Heerd  des  Frafses  waren  zu  betrachten  die  ge- 
schüktzten  mittäglichen  Partien  des  Thiergartens  an  der  nach  ihm 
benannten  Strafse,  von  der  neuen  Statue  der  Diana  an  bis  zum  Odenm 
ungefähr;  dort  sah*  ich  auch  im  vorigen  Jahre  die  meisten  Falter. 
An  dem  Rande  längs  der  Stadtmauer,  vom  Brandenburger  Thore  bis 
zur  Schnlgartenstrafse  zeigte  sich  weniger  Frafs,  und  ^e  nördlichen 
Gegenden  litten  nur  in  einzelnen  Horsten  so  viel  als  die  s&dlichen 
nnd  westlichen.  Der  Wickler  scheint  demnach  von  der  Thi^g;ar- 
tenstrafse  bis  etwa  zur  HofJäger-AUee  und  dar&ber  hinaus  geflogen 
zn  sein,  und  dann  sich  wegen  der  herrschenden  Windrichtung  west- 
östlich an  der  södlichen  linken  Seite  der  Charlottenburger  Chaussee 
namentlich  ausgebreitet  zu  haben,  ohne  indefs  die  Eichen  von  Bel- 
levue  und  die  rechts  jener  Strafse  belegenen  Theile  zu  verochonen. 

Aus  der  Fingweise  des  Wicklers,  welcher  nur  jedesmal  knne 
Strecken  znrücklegt,  erklärt  es  sich,  dafs  er  in  der  Umgebung  Ber- 
lins, im  Spandauer  nnd  Falkenhagner  Forste,  in  Schönhausen,  in 
Friedrichsfelde  im  Ganzen  nur  wenig  wahrzunehmen  gewesen; 
er  hat  also  nur  auf  besonderen,  ihm  zusagenden  Rayons  die  Eiehe 
bis  auf  ihre  Blattstümpfe  gänzlich  entkleidet  und  dort  jeden  etwa 
zn  erwartenden  Mast-Ertrag  verhindert. 
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VonehUge  zur  Yorhaanng  und  Vertilgniig  dürften  kaam 
SU  machen  sein;  das  Suchen  der  Puppe  mit  nur  einigermafsen  £r- 
Mge  ist  Bweifelhaft,  wenigstens  in  Bestünden  ohne  Dnterwuchs; 
Todlschlagen  der  Schmetterlinge  snr  Sicit  der  Begattung  am  Baume 
und  das  Einsammehl  der  Raupen  ist  kaum  durchzuführen,  da  die 
Wickler  oft  hoch  an  die  Bäume  fliegen  und  dort  sitzen,  auch 
nach  Regentagen  die  Gebösche  aufsuchen  und  die  Raupen  sehr 
klein  sind. 

Schutz  der  Vögel,  direkt  oder  indirekt  durch  die  Erhaltung 
ihrer  FutterpiStze  an  alten,  absterbenden  WaldbSumen,  kann  auch 
hier  nicht  genug  empfohlen  werden;  zu  demselben  trägt  auch  das 
jetzt  schon  mehr  inhibirte  Wegnehmen  des  abgefallenen  Laubes  bei, 
unter  welchem  sehr  viele  f&r  Vögel  Nahrung  gebende  Insekten-Lar- 
yen  sich  aufhalten;  so  durfte  in  dieser  Beziehung  zur  Vorbaunng 
der  Insektenschäden  in  dem  zur  Annehmlichkeit  unserer  Residenz 
80  wesentlich  heitragenden  Tbiergarten  das  Mögliebe  geleistet  sein. 
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Zur  Synonymik  der  europäischen  Coleopteren 


Ober-Lieutenant  Ia,  v,  Hey  den 

in  Fnakfurt  a.  M. 


,.u. 


'eher  Sisyphus  albiveniris  Dahl,  Tauseheri  Fisch, 
and  Bosehnaki  Fischer. 

Sisyphus  albiveniris  Dahl  kommt  mit  weifsen  Körper- 
seiten nach  Stentz  nur  in  solchen  Gegenden  im  Rfenschenkoth 
Tor,  wo  die  Bevölkerung  sich  von  Mais  oder  Welschkorn  nShrt. 
Dieser  Koth  soll  schneeweifs  sein.  Von  weifser,  staubartiger 
Färbung  sind:  Seitenrand  des  HaUschildes  und  der  Flügeldek- 
ken,  die  Seiten  des  ganzen  Hinterkörpers  und  des  Pygidium.  An 
der  Ober-  und  Bauchseite  sqheint  die  weiise  Farbe  sich  leicht  ab- 
zuwischen. 

Heine  Exemplare  stammen  aus  Ragusa  (Dahl),  Cancasos  (Ko- 
lenati),  Ungarn  und  Türkei  (Dr.  Michahelles),  Krim  und  Jonische 
Inseln  (Parreyfs). 

8.  Taus c her i  Fisch,  ist  nur  eine  sQdliche  Varietät  des  8. 
Sehnutfferi,  Heine  törkischen  Exemplare  haben  alle  einen  mehr  oder 
minderen  Hetallglanz.  Parreyfs  schickte  als  Tauecheri  aus  der  Krim 
ein  Exemplar,  auf-  das  alle  Angaben  Pischer's  (S.  oler,  mMhaeneue^ 
elypeo  a$kgusie  excieo^  elytris  euhnitidis^  eiritUU,  poeiice  valde  gib' 
hie)  passen.  Fischer  giebt  in  der  Entomogr.  imper.  Ross.  11.  p.  209 
gleichfalls  Südrufsland  als  Vaterland  an. 

S.  Boechnaki  Fisch.  (L  c.  p.  200)  ist  nach  Exemplaren  auf- 
gestellt, bei  denen  sich  die  rolhgelbe,  sehr  kurze  Behaarung  des 
Halsschildes  gut  erhalten  hat.  Ich  besitze  solche  Exemplare  aus 
yielen  s&dlichen  Ländern  Europas.  M^n^tries  fährt  in  seinem  Ga- 
talogue  raisonne  als  Synonym  den  alhivenirie  Ziegl.  an. 
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2.  Oniiis  pugii  Coaia  ist  Dach  der  Ahhiliwaf^ /utei/er  cf  mit 
sehr  grofsen  SchenkelanbSDgeD. 

OttUis  irroraiue  Roasi  bei  Costa  ist  die  Rossi'sche  Art. 
Oniiis  furci/er  Rossi  bei  Costa  =  hungaricus  Hrbst.  =  me- 
lybaeua  Muls. 

3.  Onihophagus  iruchtnenus  Kolen.  ist  (nach  zwei  Ori- 
ginaleu)  von  maurus  Luc.  durch  euger  punktirtes  Halsschild  nnter- 
schiedeu;  dagegen  ist  nicht  von  iruchmenus  zu  trennen: 

Onih.  tnartnoraius  Faldm.  (nach  zwei  Kolenati^schen  Stücken). 

4.  Onihophagus  maurus  Luc.  =  marginalis  6ebL  =  aft- 
dalusicus  Waltl.  Von  marginalis  besitze  ich  ein  von  Faldermann 
geschicktes  sibirisches  Exemplar,  von  andalusicus  3  Typen. 

5.  Onihophagus  irochiscobius  Kolen.  nach  einem  Typ. 
sehr  nahe  mit  ahppensis  Redt,  verwandt.  Der  letztere  ist  aber 
ohne  Metallglanz  und  das  Halsschild  weilliufig  und  nicht  tief  pimk- 
tirt.  Bei  irochiscobius  ist  das  Halsschild  gräulich '  glänzend,  die 
Punklirung  viel  enger  und  tiefer. 

6.  Aphodius  suiuralis  Faldm.  nach  zwei  Kolenati'schen 
Stücken  =  granarius  mit  rothbraunen  Flügeldecken;  die  Ränder 
und  besonders  die  Naht  sind  dunkler.  Diese  Varietät  ist  nahe  ver- 
wandt mit  A,  irucidaius  Harold  (Berl.  Ent.  Ztschr.  1863.  p.351). 

7.  Aphodius  rhenonum  Zetterst.  in  meiner  Sammlung,  aus 
Schweden  von  Sturm  geschickt  ist  $,  hat  gerandete  Basis  des  Hals- 
schildes und  gehört  demnach  zu  lapponum  (s.  Harold  BerL  Entom. 
Ztschr.  1863.  p.  372).  Zwei  Exemplare,  welche  Staudinger  aus  Is^ 
land  mitbrachte,  haben  ebenfalls  ein  hinten  gerandetes  Halsschild« 

8.  Aphodius  exclamaiionis  Motsch.  aus  Carthagena  in 
Spanien  =  exclamaiiofiis  Motsch.  aus  der  Mongolei.  Meine  und 
die  Motschulsky^schen  Exemplare  stammen  aus  derselben  Gegend, 
nämlich  aus  Carthagena  in  Spanien,  und  wurden  von  Handschneh 
gesammelt;  ein  mongolisches  Stuck  schickte  Graf  Mannerheim  an 
meinen  Vater. 

9.  Uoplia  canescens  Motsch  i.  l.  (unter  diesem  Namen  öf> 
ler  aus  Rufsland  verschickt)  ist  nach  einem  typ.  Exemplare  =  pi- 
licollis  Er. 

10.  Poiyphylla  fullo  L.  var.  Boryi  Brülle  =  cioacasicB 
Kolen.  (nach  Typ.)  Das  cT  unterscheidet  sich  leicht  von  der  Stamm- 
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Ktifvito  dtdurdi,  dafs  der  Clypemt  vorn  beiderseits  in  2  seharfe 
Zähnchen  ausgezogen  ist,  während  er  bei  ßtüo  abgerandet  ist.  Bei 
Boryi  9  ist  der  Ciypeus  vorn  mehr  aafgeworfen,  and  bildet  vorn 
beiderseits  einen  slompfen  Winkel,  weicher  bei  ftäio  9  abgerundet 
ist,  auch  ist  er  in  der  Mitte  stärker  seitlich  zusammengedrückt.  Der 
Raum  zwischen  den  grofsen  weifsen  Flecken  der  Flügeldecken  ist 
bei  meinen  Exemplaren  aus  dem  Caucasus  und  der  Türkei  mit  weis- 
sen Schüppchen  besprengt;  sehr  selten  findet  sich  dies  bei  Exem- 
plaren, besonders  2  der  echten  /^dlo,  —  Burmeister  und  v.  Kiesen- 
wetter ziehen  Boryi  mit  Recht  zu  ßUlo^  der  erstere  giebt  aber 
nicht  die  genauere  Beschreibung  des  Cljpeus,  sondern  sagt  nur: 
„hat  ein  stärker  entwickeltes  Kopfschild^^  Die  Kopfbildung  beim 
S  hat  nicht  immer  die  scharf  ausgeprägten  Charaktere,  und  es  ist 
aft  unmüglich  aus  einer  Anzahl  südlicher  Exemplare  die  9  zu/nilo 
nnd  Bortfi  herauszufinden.  In  der  Sammlung  des  Herrn  Dr.  Haag 
befindet  sich  ein  Exemplar  des/tii^o  $  aus  Scheveningen ,  wdches 
die  ausgeprägte  Clypeus-Bildung  der  südlichen  Exemplare  besitzt. 

11.  Homalopiia  pruinosa  Küst.  und  aliernaia  Kfist.  sind 
Varietäten  Ton  ruricola. 

Von  der  ersteren  Art  liegen  mir  Originale  vor.  Sie  wurde  von 
Küster  1849  aufgestellt  und  durch  den  über  die  ganze  Oberfläche 
verbreiteten  Reifschimmer,  das  feiner  punktirte  Brustschild  und  durch 
Zwischenräume  der  Flügeldecken,  welche  abwechselnd  etwas  brei- 
ter und  zerstreut  punktirt  sind,  von  ruricola  unterschieden.  Die 
Behaarung  soll  bei  dem  cT  schwarz  und  dünn,  bei  dem  2  greis  sein. 
Bnrmeister  giebt  dieselbe  Haarfarbe  bei  ruricola  cTS  an;  auch  er- 
wähnt derselbe  den  reifartigen  Ueberzug  bei  gröfseren  südli- 
chen Exemplaren;  selbst  bei  den  Frankfurter  Stücken  ist  er  mit- 
unter recht  sichtbar.  Dafs  die  Zwischenräume  abwechselnd  breiter 
sein  sollen,  trifft  nur  bei  einem  meiner  Original-Exemplare  zu,  und 
awar  ebenso  unbedeutend,  wie  bei  einem  2  aus  hiesiger  Gegend. 
Die  angeblichen  Unterschiede  des  Kopfes  kann  ich  bei  meinen  Ori« 
ginalen  nicht  herausfinden. 

Küster^s  Angaben  über  seine  Homalopiia  aliernaia  aus 
der  Türkei  sind  auf  den  ersten  Blick  durch  die  glatten,  abwech- 
selnd höheren  Zwischenräume  der  Flügeldeckensl reifen  von  prui-- 
nosa  zu  unterscheiden  und  passen  vollkommen  apf  eine  Anzahl  von 
Dr.  Michahelles  erhaltener  türkischer  Exemplare.  Die  Erhöhungen 
sind  nicht  so  bedeutend,  wie  sie  Küster  angiebt;  meine  3  Exem- 
plare zeigen  darin  Uebergänge;  auch  ein  südfranzösisches  Exemplar 
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zeigt  dieselbe  Flögeldeckenbildimg.  Malsant  neiuit  die  Zwischen- 
räume bei  ruricoia  y^abd^primeeä*^  Die  Angabe  Küsler's,  dafs  a/- 
temaia  glatte  Zwiscbenräunie  haben  soll,  stimmt  nicht  mit  seiner 
HaoptbesdireibuDg,  wo  er  dies  gar  nicht  erwähnt. 

12.  Anomala  tunaia  Falderm.  =  arc9*ata  Gehl.  Bläiich. 
Die  erste  wurde  nach  gelbbeinigen  Exemplaren  mit  schmaler, 
mondförmiger,  von  der  Mitte  der  Flügeldecken  nach  den  Schullern 
sich  hinziehender  brauner  Binde  aufgestellt;  arcuaia  ist  ganz  schwarz, 
nur  die  Flügeldecken  sind  gelbbraun,  mit  dunkler,  ebenso  wie  bei 
lunaia  gebildeter,  aber  breiter  Binde.  Die  Farbe  der  Fühler  ist 
bei  beiden  gelb. 

Wer  die  Arten  vor  sich  hat,  kann  über  die  Identität  nicht 
mehr  in  Zweifel  sein. 

13.  Cardiophorus  roiundicoliis  Fnv.  Typische  Stücke  aus 
Candia  in  meiner  Sammlung  passen  ▼nllkommen  auf  die  Beschrei- 
bung von  iurgidua  Er. 

14.  Thanasimus  rufipes  Brahm.  Diese  seltene  Art  zog 
mein  Vater  öfter  aus  Kiefernholz  aus  dem  Frankfurter  Wald.  Er 
wird  oft  mit  7'A.  subsiriaius  Gebl.  verwechselt,  welcher  nur  zum 
Theil  rot  blich  geförbte  Beine  besitzt.  Bei  Th,  rufipes  Brahm  sind 
das  erste  Drittheil  der  Flügeldecken,  das  Ualsschild  und  die  ganzen 
Beine  von  röthlichgclber  Färbung.  £r  scheint  sehr  wenig  bekannt 
und  von  allen  Schriftstellern  bis  auf  Brahm,  Bach  und  Böse  mit 
subsiriaius^  der  mit /ormicarius  L.  nahe  verwandt  ist,  verwechselt 
worden  zu  sein. 

Brahm  giebt  von  ihm  folgende  Diagnose: 

^derus  rufipes:  rufus^  eltfiris  ulira  dimidium  nigris^  fasdls 
diuahus  aibis^  prima  nigredinem  (erminanie.  Cl.  formicario  phis 
fiiom  iripio  minor.     Capui  thoracisque  margo  anterior  nigra, 

Habitat  Aschaffenburgi  ad  trnncos  arborum.^^ 

Er  ist  viel  kleiner  und  heller  wie  die  beiden  andern  Arten; 
vor  der  ersten  weifsen  Binde  befindet  sich  „nie^^  ein  schwarzer 
Querstreif,  der  bei  formicarius  uud  suhstriatus  nur  sehr  selten  fehlt. 
Ich  kenne  nur  ein  Stück  von  suJbsiriatus  aus  dem  Schwarzwald, 
bei  dem  der  vor  der  ersten  weifsen  Binde  befindliche  schwarze 
Querstreif  seitlich  beiderseits  bis  auf  einen  schwarzen  Punkt  ver- 
schwunden ist. 

Zum  Vergleich  gebe  ich  hier  für  die  3  Arten  neue  Diagnosen: 
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1.  Thanasirnns  formicarins  L.:  Rnfm».  empUe  iharmdm 
margine  aniico,  pedibuB  nigri$ :  anietmis  piceis^  ariiemio  nitiamo 
flavo\  einfiris  nigris,  fasclU  duahus  MiquU  aibidUm  aniicis  rw^/ 
ami0  Jasciam  aUndam  primam  vitia  nigra ^  subitis  toius  ru/us. 
Thorax ^or Hier  rvgoBO-puncialus, 

Fariai  iartU  pUu  mimasve  rufis,  —  Long.  2f  —  4j  lin. 
Tota  Earopa. 

2.  Thana8imu9  subairiaius  Gebl.:  RufuM^  capUe  iharacU 
margine  aniico  nigro^  aniennis  piceia^  ariiculo  ttlHmo  ßaico;  pedi- 
bu»  rufi'j  femorum  apice  laie^  tibiisque  plus  minusve  inftiseaiis; 
elytris  ui  in  priori*^  subius  rufus^  peciore  nigro.  Thorace  vage 
punciaio.  —  Loog.  3j  —  4  iio. 

Habitat  io  regionibus  moDtanis:  Suecia,  Cbamoanj,  Schwarz- 
wald,  LappoDi'a. 

3.  Thanasimus  rufipes  Brahui:  Corpore  pedAueque  iolia 
/lavo^ru/ie;  capiie^  ihoracis  margine  aniico,  peciore  nigro;  «ly. 
iris  nigris  fasciis  duabus  albidie^  aniice  usque  ad  faeciam  primeum 
albidam  Jlavo-rufis,  —  Long.  2^  —  3  Iio. 

Habitat  in  Germania  media. 

Die  ziemlich  verwickelte  Synonymie  vertheilt  sich  wie  folgt: 

1.  Tkanaiimu$  formieariui  L. 

Attelabue  farmieariut  Linn.  Syst.  INat  IL  628.  8. 

Clerui  formiearivi  Fabr.  Syst.  Eleoth.  I.  280.  5.  ~  Pans. 

Fauna  Ins.  Ear.  t.  4.  f.  8.  —  flerbst  Col.  7.  208.  2.  Üb. 

109.. f.  2.  —  Gyllenhal  Ins.  Saec.  I.  310.  l.  —  Sturm 

Deutschi.  Faun.  XI   32.  t.  231.  —  Ratzeburg  Forstint.  I. 

p.  33.  tab.  I.  f.  17.  —  Spinola  Essai  monograpb.  Cler.  a. 

p.  188.  —  Klug  Versuch  einer  systemat.  Bestimmung  etc. 

p.  34.  6.  —  Redtb.  Faana  aastr.  ed.  II.  p.  550.  —  Bach 

Kaferfauna  II.  p.  91.  —  Böse  Ksfer  Dentschl.  p.  393. 

2.  Tkanaiimui  iubitriaius  Gebl.  Notice  snr  I.  Coleopt  M^m.  Nosc. 

T.  II.  p.  471.  -  Gyllenhal  I.  c.  var.  b,  T.  IV.  334.  Tar. 

b,  c,  d.   •-   Sturm  I.  c.  p.  34.  3.  ( ansfilhrliohe  Beschrei- 

bang). 
femoralit  Dej.  Cat.  p.  41.  >-  Klug  I.  c.  (var.)  p.  36.  6. 
tformieariu»  Spin.  ')  loc.  cit.  a.  p.  189.  —  Zett.  Ins. Läpp. 

p.  88.  2 ,  Fauna  Ins.  Läpp.  I.  122.  2. 
trufipet  Klug  1.  c.  p.  36.  7. 

')  sSmmtliche  ron  Spinola  angegebenen  Varietäten  mit  hellgefilrbten 
Beinen  scheinen  hierher  zu  gehören;  er  giebt  aber  bei  keiner  eine  schwarze 
Firbang  der  Brost  an. 
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3.  Thaiui9imu$  rufipei  Brahm  Hoppe  Entom.  Tascbenbnch  für 
1797.  p.  136.  3.  —  Bach  Käferfauna  II.  p.  91.  (ohne  Sy- 
nonyme). —  Böse  Kfifer  Deutschi.  p.  393. 

15.  Pseudockina  iesiacea  Doftschm.  und  Ps,  laevis  111. 
=  Redienbacheri  Bach. 

Beide  Arten  werden  oft  mit  einander  verwechselt.  Die  klei- 
nere, sehr  häufige  Art  von  1  —  l^J^  Linie  (die  eigentliche  teaiaeea 
Daft)  ist  durch  den  Handel  über  die  ganze  Erde  verbreitet,  und 
ßndet  sich  in  Insektensammlungen,  Herbarien  und  amerikanischen  Ta- 
baksr^llen  etc.  Die  viel  gröfsere /acvi«  fll.  {Redienbacheri  Bach) 
von  1|  bis  2J-  Linien  lebt  nach  Exemplaren,  die  Superintendent 
Schmidt  in  Mainz  fing  und  als  serrfUicomis  verschickte,  auf  Di- 
steln. Auf  diese  Lebensweise  deutet  auch  das  Synonym  Cardui 
Dej.  Catal.  Als  sonstige  Fundorte  sind  mir  bekannt:  Oesterreich 
(Redtenbacher  und  meine  Sammlung),  Portugal  und  Ungarn  (lili- 
ger),  Darmstadt  (nach  Bach  von  Klingelhöffer  gefunden). 

Ps,  torquaia  Cbevr.  aus  Algier  (Allard)  ist  nahe  verwandt, 
aber  eine  gute  Art  mit  weniger  gewölbten,  gleichbreiten  and  län- 
geren Pl&geldecken. 

Ob  PitniM  serricomis  F.  (Entomol.  syst.  1.  i.  p.  241.  9.)  in 
diese  Gattung  gehört,  darüber  könnte  nur  das  Fabricius'sche  Origi- 
nal Aufschlufs  geben.  Die  Beschreibung:  „Thorace  gibbo^  deflexo, 
testaceus,  antennis  serratis.  Habitat  in  Americae  plantis  siccatis. 
Parvus  tolus  testaceus,  parum  villosus.  Antennae  filiformes^  serra- 
tae.  Caput  testaceum  oculis  globosis,  atris.  Elytra  laevia,  Imma- 
culata'^ und  die  Lebensweise  in  getrockneten  Pflanzen  spricht  für 
Pseudochina  iesiacea^  welche  z.  B.  nach  Frankfurt  mit  Pflanzensen- 
dungen Rüppeirs  aus  Abyssinien  kam.  Anobium  mintUum  und  pa- 
niceum  werden  kurz  vorher  von  Fabricius  beschrieben.  Sollte  es 
sich  bei  Vergleich  der  Fabricius'schen  Sammlung  herausstellen,  dafs 
Pi.  serricomis  in  diese  Gattung  gehört,  so  gebohrt  diesem  Namen 
nnr  etwa  aus  Pietäts-RQcksichten  der  Vorrang;  da  aber  die  Art  so 
unkenntlich  beschrieben  ist,  dafs  die  gleich  nachfolgenden  älteren 
Schriftsteller  selbst  das  Thier  nicht  mehr  deuten  konnten,  so  ist 
doch  wohl  dem  Duftschmidt'schen  Namen  testaceus  der  Vorzug  zu 
geben.  Was  Waltl  als  serricomis  F.  (ligniperda  Waltl  i.  1.)  aus 
Andalusien  mitbrachte,  ist  nach  zwei  Originalen  in  meiner  Samm- 
lung =  testacea. 

Die  Synonymie  beider  Arten  ist  folgende: 

I.  Pseudochina  laevii  111.  Mag.  VL  p.  17.  ^ 

Xylet.  ie$taceu$  Redt.  Faan.  austr.  ed.  11.  p.  &^. 
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Redtenkaekeri  Bach  Kiferfanna  U.  p.  llft.  4. 

teslaceuM  Böse  Kif.  DeuUchL  p.  402.  4. 

ochraceuM  Starm  Cat.  (1843)  p.  84. 

Cardui  Dej.,  laevü  Duft.  Dejean  Cat.  (1837.)  p.  129. 

2.  Puudochina  teüacea  Daft.  Faana  aaatr.   111.  p.  46.  VU.  — 
Sturm  DeuUchl.   Faana  XI.   p.  89.  iab.  237.  f.  p.  9.  _ 
Bach  Klferfaana  II.  p.  116.  5. 
?t€rricornit  F.  Entuiu.  S>8l.  I.   p.  240.  8  ;   Syst  £letttii.  I. 
326.  II. 

16.  Beaiäligungeo  zu  Kiesenwetter's  Aufsatz  über 
/«omira- Arten. 

a.  Isomira  ochropus  Küst.  Ut  nach  zwei  Originalen  in  mei- 
ner Sammlung  (ein  Exemplar  hi  ganz  dunkel,  das  andere  hat  braune 
FlQgeldecken)  Varietät  von  murina^  wie  Kiesenwetter  ganz  richtig 
angiebt.  Mar  mufs  es  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1863.  p.  424  letzte  Zeile 
heifsen  ockropus  statt  Mouga^  p.  426  Zeile  6  von  unten  ist  Monga 
richtig. 

b,  Dafs  /.  hypocriia  Mals,  auch  im  Eugadin  viel  häufiger 
mit  dunkeln  als  mit  hellen  FlQgeldecken  vorkommt,  habe  ich  eben- 
falls in  meinem  Aufsatz:  „Beitrag  zur  Coleopteren- Fauna  des  Ober- 
Engadins^^  (Jahresbericht  der  naturf.  Gesellschaft.  Graubflnd.  1863. 
p.  35)  erwähnt. 

r.  /.  icieropa  Kust.  Ich  erhielt  ein  kleines  Exemplar  der 
hypocrita  mit  hellen  Flögeldecken  von  Tarnier  aus  der  Provence  als 
semiflava.  Das  Thier  pafst  vollkommen  auf  die  Kfister'sche  Be- 
schreibung von  icieropa. 

17.  Mffcetochares  maurina  Muls. 

Das  d  wurde  von  Redtenbacher  als  linearis,  das  $  als  morio 
beschrieben.  Diese  Art  darf  nicht  mit  linearis  Panz.  verwechselt 
werden,  welche  das  cT  zu  brenis  Gy  11.  ist.  —  Mmvrina  ist  i\  Litt, 
lang,  das  gröfste  Exemplar  von  breisis  nur  2\  Lin. 

Das  cT  erhielt  mein  Vater  als  moHo  Ziegler  ans  Tyrol  von 
Dahl,  das  9  als  aira  Da  hl  von  Dahl  aus  Steyermark  geschickt. 
Redtenbacher  und  Mulsant  halten  ganz  richtig  die  beiden  Arten 
mmwina  und  barbala  durch  die  Bildung  der  Vorderbrust  auseinan- 
der. Bei  der  kleineren  Art  barbala  Latr.  sind  nämlich  die  Hüften 
der  Vorderbeine  durch  einen  schmalen  Fortsatz  der  Vorderbrust  ge- 
trennt, was  bei  der  groCsen  Art  manrina  nicht  der  Fall  ist.  Die 
Männchen  beider  Arten   haben  ziemlich  gleichbreite  Flugeidecken. 
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We^n  moMrtfia  verweise  ich  auf  die  Redteobaoher'schen  Beschrei- 
bangen  von  iinearU  und  morio*^  harbata  ist  die  allgemein  be- 
kannte Art. 

In  den  Synonymen  scheint  noch  einige  Verwirrung  za  herr- 
seben; nach  genauem  Vergleich  der  verschiedenen  Beschreibungen 
niufs  ich  die  Citate,  die  Mulsant  für  barbaia  anfahrt,  für  richtig  er- 
klSren,  mit  Ausnahme  des  llliger^schen  Citates:  In  Schneider's  Ma- 
gaz.  p.  607.  13.  Die  Beschreibung  und  Gröfse  (3|  Linien)  passen 
vollkommen  za  maurina.  Vielleicht  hat  Mulsant  die  Illiger^sche  Be- 
schreibung in  natura  gar  nicht  gekannt,  da  das  Werk  jetzt  ziem- 
lich selten  ist.  Mulsant  war  übrigens  selbst  zweifelhaft,  ob  die  Art 
hierher  gehöre.  Die  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Olivier 
und  Tigny,  die  Mulsant  mit  ?  hierher  zieht,  habe  ich  nachgelesen; 
es  ist  aber  aus  den  kurzen  Angaben  gar  nicht  ins  Reine  zu  kom- 
men, was  beide  Schriftsteller  als^avi/Ms  (Olivier  mit,  Tigny  ohne 
Abbildung)  vor  sich  gehabt  haben.  Die  Olivier'sche  Abbildung  (ein 
schwarzes  Thier  mit  gelben  Schenkeln)  gleicht  eher  einer  CUieta 
llupertu  Herbst.  Mycei,  brevis  bei  lUiger  scheint  nach  weibli- 
chen Exemplaren  von  mtmrina  aufgestellt  zu  sein. 

18.  Eryx  melanaria  Germ,  ist  gute  Art.  Meine  Exemplare 
stammen  ziemlich  aus  derselben  Gegend,  woher  Germar  seine  Ori- 
ginale empfing,  nSmlich  die  Germar'schen  (und  von  diesem  an  Kü- 
ster mitgetheilt)  aus  der  Lausitz;  meine  aus  Ebersdorf  im  Reufs- 
schen.  Die  Art  wurde  zuerst  von  Germar  (im  Magaz.  dei^Entom. 
p.  123)  als  Ueiops  melanarius  Zenker  1813,  von  Küster  unter  dem- 
selben Namen  erst  1850  beschrieben.  Küster  erwähnt  nicht  die 
Germar'sche  Beschreibung.  Sie  unterscheidet  sich  von  E,  aira  L. 
{Prinnjfchnu  aier)  durch  braunschwarze  Farbe,  hellere  Pabescenz, 
gröfsere  Breite  und  geringere  Wölbung. 

19.  Omophlua  Siierlini  Tamier  i.  1.  =  ancepä  Hüls.  ' 

O.  Aumonii  Tarnier  in  litt.  =  abdominaiis  Castelnau, 
Küster. 

20.  Dirca€a  repanda  (Dej.)  =  Otxhesia  undulata  Kraatz. 
Mein  Vater  erhielt  von  Dahl  (der  mit  Dejean  viel  in  Verkehr  stand) 
ein  Banater  Exemplar  unter  dem  Dejean'sch^n  Namen. 

21.  Dircaea  Parreyasii  Dej.,  Muls.  =  modeaia  Parreyfs. 
Ich  besitze  ein  Exemplar  von  Parreyüs  aus  der  Krim.    Mulsant 

giebt  als  fragliches  Vaterland  dieses  Sufserst  seltenen  Käfers  Ungarn  an. 
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%.  Epiphaneus  ma/acAtltcu«  Schh.  aas  KieinaBien  wurde 
von  Kindermann  öfter  uoter  dem  Namen  Eusimnu  anaiolicu$  ver- 
achickl. 

23.  Magdalinus  ctaviger  Küst.  =  baröicamis  ^. 

Diese  Art  ist  nach  mänulichen  Exemplaren  von  barbicmmis 
aafgesteiU.  Küster  vergleicht  die  Art  mit  Pruni  und  untergcbeidet 
8ie  durch  die  Bildung  der  Fühler  ,,von  allen  Arten^*.  M.  Pruni 
hat  in  beiden  Geschlechtern  ihnlich  gebildete  Fühler;  bei  barbicor- 
nis  cT  ist  das  letzte  Füblerglied  länger  als  die  drei  vorhergehenden 
xusamnien.  Hätte  Küster  seinen  claviger  mit  bcurbicomis  (den  er 
wahrscheinlich  gar  nicht  kannte)  verglichen,  so  hätte  er  gewifs  die 
neue  Art  nicht  aufgestellt.  Ein  Original-Exemplar  in  meiner  Samm- 
lung stimmt  in  allen  Punkten  mit  bftrbictnws.  *) 

24.  Magdatinus  languidus  Schh.  mufs  aus  den  europäi- 
schen Catalogen  gestrichen  werden,  da  Schönherr  (Gen.  et  Spec. 
Curcul.  T.  Vir.  Pars  II.  p.  143)  Brasilien  als  Vaterland  angiebt. 

25.  Rhopalopus  macropus  Germ,  ist  nach  Stnrm'schen  nnd 
DabPschen  Stücken  sicher  nur  Rh.  femorahu  mit  ganz  schwarzeu 
Beinen.  Dies  nur  zur  Bestätigung  der  Kraatz^schen  Angaben  in 
dieser  Zeitschrift.  1864.  p.  140. 

26.  Rhopalopus  hungaricus  F.  Herbst  ist  nach  einem  Par- 
reyfs^sChen  Exemplar  aus  Croatien  sicher  nur  Rh.  tnsubricua  Germ, 
mit  in  der  Mitte  glattem  und  mehr  runzelig  punktirtem  HalsschiJd; 
dabei  ist  das  ganze  Thier  etwas  kleiner.  Die  Diagnosen  von  Fa- 
bricins  und  Herbst  sind  sehr  kurz:  thorace  glabro,  subspiuoso,  ni- 
grum,  elytris  obscuro-aeneis,  und  es  widerstreitet  keine  Angabe  den 
Käfer  auf  insubricus  zu  beziehen.  Aber  der  Fabricius^sche  Name 
hat  den  Vorrang: 

CiäUdittm  hwigaricum  F.  1801. 

Callidium  insubricum  Germ.  1824. 
Rh.  insubricus  vaiiirl  sehr  in  der  Grölse  und  Punktiruug  des  llals- 
scbildes:  ich  besitze  Exemplare  mit  ganz  glattem  Halsschild,  bei  an- 
dern ist  es  nur  am  Rande  fein,  bei   einem  sehr  grofsen  türkischen 
sehr  eng  punktirt  und  dadurch  glanzlos. 


')  in  ähnlicher  Weise  hat  sich  bereiU  v.  Kiesenwettcr  auf  S.  277 
ausgesprochen. 

D.  Red. 
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26.  CalUdium  gtabraium  Cfaarp.  =  ee^sianeum  Redtb. 
=  Deliilii  Cherr.  Charpentter  sagt  in  seiner  Beschreibung  (Bo- 
rae  Entomol.  p.  225):  Dahl  hoc  Callidium  ad  me  misil  sub  nomiüe 
castanei:  quod  vero  nomeo,  qnia  celeberr.  Payknil  jam  alii  iuseclo 
imposuit,  alind  erat  substilnendum. 

Mein  Exemplar  erhielt  mein  Vater  ebenfalls  von  Dahl  als  co- 
staneum  Meg.  ans  dem  Banat,  auch  stimmt  Cbarpcntier's  Beschrei- 
bung vollkommen  damit  üherein.  Der  Thorax. hat  nach  Charpei- 
tier  6  oder  7  glatte  Tuberkeln ;  bei  meinem  Exemplare  sind  sie  nur 
sehr  schwach  angedeutet,  und  zwar  an  jeder  Seite  drei.  C.  IM- 
iUii  Chevr.  (Guer.  Mag.  Zool.  1856.  p.  435)  stimmt  nach  der  Be- 
Schreibung  vollkommen  mit  glahraium^  nur  erwähnt  Chevroiat  die 
Unebenheiten  des  Halsschildes  nicht,  sondern  sagt  nur:  grossi^e- 
ment  ponctue  sur  le  prothorax.  Redtenbacher's  Angaben  ober  ea- 
eiatieum  passen  ebenfalls.  Bei  allen  drei  Beschreibungen  wird  der 
dunkle  metallisch- glänzende,  yerwaschene  Läogswisch  der  Flugei- 
decken erwähnt,  der  auch  bei  meinem  Exemplar  recht  deutlich  ist. 
Das  Halsschild  scheint,  wie  bei  den  CaUidien  überhaupt,  in  der 
Stärke  der  Sculptur  zu  variiren. 

Die  Beschreibung  von  Charpentier's  Call,  glairaium  ist  die  äl- 
teste (1825),  C.  caetaneum  Redtb.  (1849),  C.  DeUÜU  Chevr.  (1856). 

27.  Callidium  similare  KUst.  kann  man  nur  als  eine  der 
vielen  Varietäten  des  C  variabile  ansehen.  In  der  Beschreibung 
dreht  sich  fast  alles  um  die  Farbe,  die  gerade  hier  so  unendlich  va- 
riirt;  man  betrachte  nur  die  grofse  Masse  der  Mulsant^schen  Varie- 
täten (nicht  weniger  als  58!),  Küster  giebt  selbst  wieder  zwei  Va- 
rietäten seines  similare  an:  1 )  elylris  ochraceis  (normal  chalyhaeie)^ 
2)  elyiris  achraceis^  apice  airo  caertdeis.  Ich  ziehe  die  Stammart 
Küster's  zu  Ph.  nigrinus  Muls.  (Küster  giebt  an,  Mitte  des  Halsschil- 
des schwarz);  zu  welcher  Untervarietät  aber,  kann  ich  nicht  her- 
ausfinden, da  einige  Merkmale  auf  diese,  einige  auf  andere  der  12 
Untervarietäten  passen. 

Var.  a.  Küst.  gehört  zu  Mulsant's  Varietät  nigricoüis, 
Var.  /?.  Küst.  zu  Mulsanl's  Varietät  I>.  (praeusius  F.) 

28.  Morimue  verecundus  Falderm.  aus  dem  Caucasus  kann 
ich  nicht  von  lugubris  F.  unterscheiden.  Faldermanu  vergleicht  ihn 
mit  dieser  Art,  aber,  wie  es  scheint,  mit  dunkleren  Exemplaren,  die 
weniger  deutliche  Flecke  haben.  Ich  habe  mehrere  südenropäi- 
sche  htgubris  mit  Faldermann^s  Beschreibung  verglichen,  und  Wort 
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i&r  Wort  paftt  «uf  beide  Arten.     Faldermann^t  Diagooee  (Faan. 
eBtom.  TraoMaac  II.  p.  274  No.  489)  ist  folgende: 

Niger^  dm^m  cmereo '^  ftubescen» ;  ihorace  e^flittdrico  ^  eonferibm 
rugoio',  eiyirU  obUmgo-ovaiU,  ektereU^  ßuco-^rrwraiis^  ^ingulo  «Mi- 
cuiU  dwtbuB  fufco-^igria  noiaiis,  —  Long.  9^,  lat.  4  lin. 

29.  Lepiura  ies9€ruia  Charp.  wird  von  Kieaenweiter  mit 
Recht  für  identisch  mit  L.  ÜMignaia  Brülle  erklärt  (Berl.  Entom. 
Zeitachr.  1861.  p.  404),  und  zwar  ist  sie  nach  weiblichen  Exempla- 
ren mit  etwas  yiereckigem  Fleck  anfgestelit.  Ich  besitze  2  Dahl- 
ache  Stflcke  ans  dem  Banat.  Der  grftfste  Theil  der  Charpeotler- 
sehen  Arten  ans  Ungarn  rührt  ebenfalls  Ton  Dahl  her.  Stentz  ver- 
schickt  ans  Siebenbfirgen  eine  Varietflt  iramM9yhfania  Stentz  i.  I. 
ohne  jede  Spnr  einer  rnnden  Makel,  der  schwarze  Spitzenfleck  der 
Flfigddecken  ist  voriianden. 

aa.  Exoekomus  unicolor  Scfaaufiils  =  «nicoior  Dahl  i.  I. 
ans  Toscaoa  ist  gute  Art. 


üeber  Molorchus  abbreviatus  Panz.  und 
Salicis  Muls. 


Oberlieateoant  L.  v.  Hey  den. 
(Hienii  Taf.  IV.  Fig.  6,  7.) 


D. 


"arcb  die  Bereitwilligkeit,  mit  welcher  meine  beiden  Freonde, 
die  Herren  Stern  in  Frankfort,  mir  ilir  sämmtliehes  M«terial  fiber 
diese  Arten,  welche  sie  in  Anzahl  zogen,  snr  UnterBuchnng  anver» 
tranteo,  bin  ich  in  den  Stand  gesetst,  fiber  die  Verwandtschaft  und 
Unterschiede  beider  einen  genügenden  Auficblnfs  zn  gel>en. 

Vor  allem  mois  hervorgehoben  werden,  daCs  es  zwei  gnt  un- 
terschiedene Arten  unter  den  grofsen  Mohreken  giebt.  Linn^  war 
der  erste,  welcher  einen  grolsen  MohrchMg  unter  dem  Namen  «w- 
jor  beschrieb.  Seine  Diagnose  ist  aller  so  kurz,  dab  nur  zweifiBl> 
haft  angegeben  werden  kann,  welche  der  beiden  bis  jetzt  bekann- 
ten Arten  er  darunter  verstanden  bat.  Fast  simmtliche  späteren 
Schriftsteller  8chreil>en  einfach  die  Linn^'sche  Diagnose:  eh^rU  di- 
mülMts,  firrugimeia,  umnactaloli«,  mäemms  treoibut  nach;  zu  diesen 
gehört  auch  Fabricins,  der,  wie  mur  scheint,  ohne  Venmiassung  den 
Ltnn^'sehen  Namen  mafor  in  aUreviai%i$  abSnderte.  Im  System. 
EotomoL,  seinem  filtesten  Werk  fiber  Kflfer,  fuhrt  er  zum  ersten 
Male  den  Namen  aUreviaine  an,  giebt  aber,  dazu  die  unverfinderte 
Linn^'scbe  Diagnose,  wie  in  allen  seinen  spSteren  Werken.  LiBBi6 
sagt  aber  in  der  kurzen  Beschreibung  (Fauna  Snec.  No.  83S.) .... 
antenoae  nigrae,  basi  ferrugineae,  ....  abdomen  longiuseulum,  li- 
neare, nigrum^  es  sind  dies  Angaben,  welche  nur  auf  ilf.  SaUeiß 
cTS  passen.  Panzer  giebt  gleichfalls  die  lann^'sche  Diagnose»  aber 
mit  dem  Fabrioius'sohen  Namen;  seinThier  ist  sicher  nicht Sotteis, 
sondern  die  andere  robustere  Art,  die  zum  ersten  Male  von  Em 
sehr  kenntlich  abgebildet  wird.  Dieser  Art  gebührt  also  der  Pao- 
zerVdhe  Name  oUrmolu«.  —  M.  8tdieU  Muls.  ist  die  IdeiBere  Art 
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mit  schwarzen  Knieen,  «u  der  ich  fraglich  den  tm^'or  L.  stelle. 
Büttner^s  Popvdi  ist  sicher  nach  kleinen  d  von  Salidt  aofgestellt. 
Mulsaut  war  der  erste,  welcher  aus  dem  major  eine  eigene  Art  un- 
ter dem  Namen  Salieia  ausschied  und  kenntlich  beschrieh.  Moi- 
8ant*s  Name  verdient  also  den  Vorzug,  obgleich  eine  grofse  Anzahl 
Meiotchen  älterer  Schriftsteller,  alle  unter  dem  Linne^schen  Namen 
major,  darauf  bezogen  werden  müssen. 

Mahrchus  ahbreviaius  lebt  in  Eichen  und  Buchen  (y.  Heyden, 
Stern),  Ulme,  Maulbeerbaum  (Mulsant),  Pappel  (Mulsaut)  [?  wenn 
keine  Verwechselung  mit  Salicis  vorliegt,  denn  diese  Angabe  rührt 
von  Dnpont  her]. 

M.  Salicis  Muls.  lebt  in  Weiden  (v.  Heydeii,  Stern,  Redten- 
bacher),  Aspen  (Büttner,  Stern). 

Die  Mfinnchen  beider  Arten  unterscheiden  sich  von  ihren  Weib- 
chen durch  die  Form  des  letzten  Hinterleibssegmentes;  bei  den  er- 
steren  ist  dieses  verfaältnifsmifsig  klein  und  das  vorletzte  oben  sehr 
stark  gewölbt;  bei  den  Weibchen  ist  das  letzte  Glied  sehr  lang, 
ziemlich  gleichbreit,  nach  hinten  nur  allmalig  verschmälert,  dabei 
viel  flacher.  Bei  den  Männchen  sind  die  Fühler  nach  der  Spitze 
zu,  vom  5ten  Giiede  anfangend,  gewöhnlich  dunkler. 

l)  Molorchus  a66reviatus  Panz.  ist  gewöhnlich  die  grös- 
sere der  beiden  Arten :  das  gröfste  mir  bekannte  cf  hat  13|-  Linien, 
das  gröfste  $  14J  Linien.  Die  Fühler  sind  stärker  und  robuster 
gebaut  wie  bei  Sa/ict«,  beim  9  hellbraun,  beim  cT  dunkelbraun,  an 
der  Spitze  am  dunkelsten.  Das  Ha'sschitd  ist  beinahe  so  breit  wie 
lang,  der  ganze  Vorder-  und  Hinterrand,  sowie  die  Seiten,  sind 
,9sehr^^  stark  goldglänzend  behaart,  so  dafs  an  diesen  Stellen  kanm 
die  schwarze  Grundfarbe  zu  erkennen  ist.  Die  Brust  ist  in  beiden 
Geschlechtern  ebenfalls  sehr  stark  goldglänzend  behaart.  Die  Flu- 
geldeoken  sind  hinten  fein  schwarz  gerandet.  Die  Innenseite  der 
Mitteisohenkel  hat  in  beiden  Geschlechtern  stets  einen  schwarzen, 
mdir  oder  weniger  starken  Schatten.  Die  schwarze  Binde  der  Hin- 
tersohenkel  endigt  ziemlich  weit  „vor'^  den  gelben  Knieen  (bei 
Salicis  sind  die  Kniee  stets  schwarz);  oft  ist  sie  auf  der  Unterseite 
kaum  durch  etwas  dunklere  Färbung  angedeutet;  ein  gleicher 
schwarzer  Fleck  findet  sich  stets,  mehr  oder  weniger  deutlich,  auf 
der  Ober-  und  Aufsenseite  der  Endspitze  der  Hinterschienen.  Bei 
den  cf  sind  das  Iste,  2te,  3te  Hinterleibssegment  auf  der  Unterseite 
gelbbraun  mit  schwarzem  Schatten  in  der  Mitte  des  ersten  Segmente; 
der  Rest  des  Hinterleibs  ist  schwarz.  Beim  S  sind  sämmtliche  Se- 
gmente auf  der  Unterseite  hinten  gelbbraun,  an  den  ersten  am  brei- 
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tcsiCD,  bei  einem  Exemplare  auch  das  ganxe  Iste  und  2te  Segment 
anf  der  Unterseite,  mit  dunklerem  Schatten  auf  der  Mitte  und  an 
den  Seiten.  Die  Oberseite  der  drei  ersten  Segmente  ist  stets  ganz 
gelbbraun«  Beim  cT  ist  das  vorletzte  Segment  kugelig  gewölbt,  das 
letste  unter  dem  vorlet&ten  siemlich  stark  verborgen,  viel  scbmä- 
1er,  abschfissig,  an  den  gerandeten  Seiten  und  hinten  abgerundet; 
oben  in  der  Mitte  befindet  sich  eine  kurse,  sehr  deutliehe  Falte. 
Das  vorletzte  (beim  c^)  anf  der  Unterseite  i^ehr  stark  Tertieft,  tob 
zwei  scharfen,  schräg  nach  vorne  gehenden  Falten  eingefafst.  Beim 
$  ist  das  vorletzte  Segment  von  den  andern  wenig  an  Form  ver- 
schieden, das  letzte  ebenso  lang  wie  das  vorletzte,  nicht  darunter 
verborgen,  wenig  gewölbt,  an  der  Basis  etwas  schmäler  als  das 
vorletzte,  die  abgerundete  Spitze  halb  so  breit  als  vom,  an  den  Sei- 
ten, besonders  in  der  Mitte,  wulstig  geraudet,  daneben  mit  einem 
länglichen  Eindruck. 

2)  Moiorehua  Salicis  Mols,  ist  durchschnittlich  kleiner  (cT 
9|^ll|Lin.,  9  10|-15|  Lin.).  Die  Ffihler  sind  gracUer,,das 
Halsschild  schmäler,  viel  länger  als  breit,  nur  an  den  Seiten  mit 
goldglänzenden  Haaren  besetzt,  die  an  den  vier  Ecken  dichter  bei- 
sammen stehen.  Die  Flögeldecken  sind  hinten  gleichfarbig,  oder 
mit  etwas  dunklerem  Fleck  an  der  Spitze.  Die  Brust  ist  schwä- 
cher behaart.  Der  schwarze  Fleck  an  der  Innenseite  der  Mittel-  ] 
Schenkel  ist  nie  vorhanden,  ebenso  fehlt  stets  der  schwarze  Fleck  j 
an  den  Hinterschienen.  Der  glänzend  schwarze  Fleck  der  Hinter-  > 
schenke!  ninunt  die  ganze  Schenkel  Verdickung  ein  nnd  reicht  hin- 
ten bis  an  die  Schienen.  Die  weiblichen  Föhier  sind  gelbbraun 
mit  dunklerer  Spitze;  die  männlichen  schwärzlich,  das  1  —  4  Basal- 
glied und  die  Wurzel  des  6ten  rothbraun.  Bei  dem  cf  sind  auf 
der  Unterseile  die  drei  ersten  Hinterleibsringe  gelbbraun,  der  dritte 
mehr  oder  weniger  gebräunt;  bei  den  9  ist  der  Hinterleib  ganz 
schwarz,  und  nur  die  Seiten  der  zwei  ersten  Segmente  sind  oben 
gelbbraun.  Die  beiden  letzten  Segmente  des  cf  sind  oben  ebenso 
wie  bei  abhrsviaius^  nur  fehlt  das  sehr  deutliche  Fältchen  der  Ober- 
seite. Die  Unt^-seite  des  vorletzten  Segments  ist  an  der  Spitze 
nur  schwach  mondförmig  vertieft.  Beim  9  ist  das  vorletzte  Se- 
gment wenig  von  den  ersten  verschieden,  das  letzte  so  lang  wie 
das  vorletzte,  schmal,  ziemlich  gleichbreit,  hinten  zugerundet,  an 
den  Seiten  wie  bei  major  gewulstel  und  vertieft.  Das  letzte  Drit> 
tel  der  Flt^gel  ist  besonders  beim  9  schwärzlich,  bei  aUreviaius 
befindet  sich  nur  ein  tie&chwarzer.  nach  anfsen  mehr  oder  weni- 
ger verwaschener  Fleck  am  Spitzenaufsenrand.    Herr  Stern  besitzt 
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eine  mIm^  var.  cf  9  bei   der  die  gtnseii  Hinteracbeiikel  »ar  einen 
gehr  Bcbwachen  Schein  von  sebwaraer  FirboDg  haben. 
A.*^^JA.«>  Ztt  1.  Jfo/orcA««  ^b6r0tfiaiU9   Pinser   gehören   folgende 

'-'•-* '•••'•Citate: 

1)  BT.  iMM9iaiM$  Pani.  Faun.  Geraaan.  XLh  20.  (nor  die  Abbildaag 

ist  aicher). 
))  ?ilff.  4Mre9imiu$  Pans.  Deatochl   Insektenfiiana  p.280. 

3)  Bf.  major  Gu^rin  Icooograph.  IL  pl.  44,  6.  ach  eint  w^eo  der  der- 
ben Fühler  ond  dea  kurzen  breiten  Halaschilda  aicher  hierher  za 
gehören.  Dagegen  aprechen  zwar  die  achwarzen  Kniee,  die  ganze 
Figur  iat  aber  £l&chtig  gemalt 

a.  (1840)  Caatelnan,  Bist  natnr.  dea  Ina.  col^pt.  T.  11.  p.  44^.  1. 
pl.  50.  flg.  4.  ala  M,  major  (acfalechte  Abbildung,  aber  wegen 
des  kurzen  Halaachildea  und  der  dicken  Fühler  aicher  hier- 
her; desgl.  nach  Beachreibnng). 

6.  (1843)  2Vacyde/M  major  Boitard  Nouv.  Manoei  coraplet  d'£a- 
ftomol.  T.  U.  p.  287. 

4)  Bf.  mt^or  Mulsant,  Col^opt  de  France  I.  p.  111. 

Zu  2.  Jlfo/orcAua  an/lela  Mob.  gebort: 

?l)  (1761)  Necydalii  major  L.  Fauna  aaec.  ed.  11.  No.  838. 

?2)  (1767)  •  -       L.  Sjat.  nat  ed.  XII.  T.  I.  para II.  p.  641.  1. 

?3)  (1788-93)    -  -       L.  Sjat.  nat.  ed.  Gmelln  p.  1878. 

?4)  (17&3)  MuMca  eeramhyx  major  Schiffer,  der  Afterholzbock  p.  5-- 
12.  f.  1*-t5.  acbeint  ein  grolaea  $  Ton  $aiieii.  Die  Farbenanga* 
ben  in  den  Abbildungen  sind  ungenau. 
5)  (1764)  Nscyäalii  primu$  Schaffer  Iconogr.  t.  10.  f.  10.  11.  SchSf- 
fer  benannte  die  Arten  nicht,  sondern  numerirte  aie  in  den  Gat- 
tungen. Seine  Abbildung  Isfst  an  der  zierlichen  Geatalt  dea  Kör- 
pers und  der  Fühler  und  den  schwarzen  Knieen  sehr  deutlich 
den  $aiicii  erkennen.  Die  vortreffliche  Abbildung  stellt  ein  2 
dar,  mit  dem  charakteriatischen  schwarzen  Hinterleib  mit  gelben 
Seiten. 

?6)  (1764)  €hronoviv$  Enumer.  Insect.  p.  173  No.  626.  t.  15.  (ohne  Na- 
men). Linn6*sohe  Diagnoae;  nach  Abbildung  ^. 

?7)  (1781)  Necjfdalii  ickheumonea  De  Geer  (Geschichte  der  Insekten 
y.  p.  314.  1.)  gehört  nach  Abbildung  (sehr  deutlich  die  schwar- 
zen Kniee)  und  Beschreibung  zu  aa/icta.  Die  ganze  Abbildung 
fig.  1.  stellt  ganz  richtig  ein  $  vor;  der  abgebildete  Hinterleib 
fig.  2.  gehört,  wie  angegeben,  zu  einem  </. 

?8)  (1775)  Lepiura  abbretiata  Fabr.  Syst  Ent.  p.  199.  18. 

?9)  (1781)        -  -  Fabr.  Spec.  Ina.  I.  p.  250.  No.  27. 

?10)  (1787)  Fabr.  Hantissa  I.  p.  160.  INo.  35. 

?ll)  (1792)  Bfo/orcAtfi  abbreviatui  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  II.  p.  356. 

?12)  (1801)  -  Fabr.  Syai  Eleuth.  II.  p.  374. 
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13)  (1784)  Nee^dalU  major  Laicharting  (Beschreib,  d.  Tjrol.  Ins. 

n.  p.  173.  I.)  gehört  nach  der  Beschreibang  sicher  zu  iaiici$, 
and  zwar  ist  es  nach  der  Hintcrieibsfarbe  ein  (f, 

14)  (1784)  Neeifdalü  major  Harrer  Bescbreibnngen  etc.  zu  Schiffer 

Iconograph.  p.  241.  No.  402. 

15)  (1789)  Nec^dalis  major  Villers  Entom.  I.  p.  277.  Nach  Beschrei- 

bang (c5^$)y  besonders  der  Hinterleibs&rbe  (nuris  abdomen  fer- 
rogineum,  apice  nigrom,  feminae  nigrnm). 

16)  (1789-.1808)  Necffdalü  major  Oliv.  (Ent.  IV.  No.  74.  p.  5.  %.  1. 

fig.  1  a.  b.)  gehört  nach  Beschreibang  ....  antennae  nigrae,  basi 
ferrugineae  ....  abdomen  nigram  ....  Corselet  preaqae  cjlin- 
driqae  ....  sicher  hierher;  ebenso  nach  der  Abbildung,  beson- 
ders der  Gröfse  des  Körpers,  dem  langen  Halsschild  und  dem 
bis  auf  das  Iste  Segment  schwarzen  Hinterleib  (Fig.  l.b  stellt 
ein  $  vor;  Olivier  giebt  dies  zwar  nieht  an,  aber  es  ist  leicht 
an  der  Hinterleibsform  zu  erkennen).  Die  Spitzen  der  flinter- 
tarsen  sind  zwar  schwarz;  es  kann  dies  aber  yermalt  sein,  ds 
alle  Tarsen-  und  Schenkelspitzen  dunkel  gehalten  sind. 

?  17)  (1790)  Leptura  abbreviata  Rossi  Faun.  Etrusc.  I.  p.  164.409. 

?18)  (1794)        -  -  Rossi  Faun.  Etrusc  ed.  Hellwig  T.  I. 

p.  186.  409. 

?  19)  (1798)  Gymnopterion  maju$  Schrank  Faun.  boic.  I.  p.  688  scheint 
nach  der  kurzen  Beschreibung:  Gröfse  von  11  Linien  und  dem 
schwarzen  Punkt  am  Ende  der  Decken,  hierher  zu  gehören. 

?20)  (1800)  Ufo/.  ffio/orPajk.  Faun  Snec.Ill.p  129  (gute Beschreibung). 

?21)  (1805)  NecyAalu  major  Bechstein  u.  Schar fenberg  Forstins. 
I.  p.  220.  1.  ist  «a/tcit  9  ^^^^  ^^^  Angabe:  am  Ende  der  Flfi- 
geUecken  manchmal  ein  schwarzer  Punkt,  nach  dem  schwarzen 
Hinterleib  und  den  einfarbig  rothbraunen  Fflhlern;  nur  pafst 
nicht:  Hinterftfse  schwarz 

22)  (1819)  Mol.  populi  Böttner  Germar  Ent  3.  p.  245.  No.  12. 

23)  (1827)  Moi.  ahhreviatui  Gjllenh.  Ins.  Suec.  4.  p.  120.  (}^ 

24)  (ia39)  Mol  talicit  Mulsant  Coleopt.  de  France  I.  p.ll2.  No.2. 

pi.  4.  fig.  f. 

Mol.  major  Redtenb.  Fauna  austr.  ed.  II.  p.  856. 

25)  (1843)  Necyd.  $alic%$  (Dnp  )  Boitard  I.  c   p.287.    Die  Boitard- 

schen  Beschreibungen  sind  kurz,  aber  lassen  beide  Arten  (a6- 
breviata  und  $aliei$)  genfigend  erkennen. 

26)  (1856)  Mol,  major  Bach  KSferfanna  pag.  26.  1.    Bacb  Termengt 

beide  Arten,  nach  der  Angabe  der  Lebensweise. 

27)  (1859)  Mol  major  Böse  Käfer  Deutsch!,  p.  580.  1. 


Zur  Kenntnifs  der  deutschen  Heteroneura- 

Arten. 

Vom 
Director  1>r.  H,  Loew  io  Meserit«. 


JCis  kann  kaum  ein  für  den  Verfasser  einer  entomologischen  Ar- 
beit willkommeneres  fireignifs  geben,  als  wenn  dieselbe  von  Fach- 
genossen  eine  eingehende  Kritik  erfährt,  welche  die  Irrthümer  der- 
selben berichtigt,  ihre  Lucken  ausfüllt  und  die  noch  übrig  geblie- 
benen Zweifel  hebt.  Die  einzige  Forderung,  welche  der  Verfasser 
meines  Erachtens  an  seinen  Kritiker  zu  stellen  hat,  deren  Erfüllung 
er  aber  auch  nothwendig  von  ihm  verlangen  mufs,  ist  die,  dafs  die- 
ser vor  den  Thatsachen,  seien  es  Thatsachen  der  Natur  oder  That- 
sachen  der  Literatur,  so  viel  Respekt  hat,  dafs  er  sie  gelten  läfst, 
wie  sie  sind,  aber  sie  nicht  entstellt  oder  nach  Laune  und  persön- 
lichen Gelüsten  fälscht.  —  Vielen  meiner  früheren  Arbeiten  ist  in 
Herrn  Schiner  ein  Kritiker  entstanden,  welcher  es  mit  den  That- 
sachen von  beiderlei  Art  nicht  genau  nimmt,  welcher  die  Dinge  in 
der  Natur  nicht  sehen  will,  wie  sie  sind,  sondern  wie  sie  ihm  ge- 
rade passen,  und  welcher  alles  dasjenige  in  den  früheren  Publika- 
tionen, was  seinen  Behauptungen  widerspricht,  entweder  völlig  igno- 
rirt  oder  nach  seinen  Bedürfnissen  umgestaltet.  —  Eine  kleine  Ar- 
beit (Wiener  eutom.  Monatsschr.  I.  53),  in  welcher  ich  eine  Aus- 
einandersetzung der  mir  bis  dabin  bekaunt  gewordenen  deutschen 
Heieronetira- Arien  versuchte,  hat  unter  Anderem  auch  das  Schick- 
sal gehabt,  von  Herrn  Schiner  (Dipt.  Austr.  II  37)  in  seiner  Weise 
zurecht  gemacht  und  kritisirt  zu  werden.  Ich  beschrieb  in  dieser 
Arbeit  als  Hei.  cdpina  eine  neue  Art,  welche  Herr  Schiner  mit  der 
von  Herrn  Zetterstedt  (Dipt.  Scand.  XII.  4816)  beschriebenen  Bei, 
piciipes  vereinigt,  ohne  die  ailergeriugste  Rucksicht  auf  die  einer 
solchen  Vereinigung  auf  das  aller  entschiedenste  widersprechenden 
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BeschreibaDgen  beider  Arten  «o  nehmen.  —  Ich  luiterschied  da- 
selbst ferner  swei  Varietäten  von  Hei.  aibimana  Meig.  mit  dem 
Bemerken,  dab  die  Beobaehtung  in  der  Natur  entscheiden  mflaae, 
ob  sie  wirklich  nur  Farbenvarietäten  derselben  Art  seien,  oder  ob 
man  sie  als  verschiedene  Arten  zu  betrachten  habe.  Herr  Schiner 
beschreibt  die  Mfinuclien  der  einen  derselben  als  Hel.pidipes  Zeit«, 
welche  durch  gans  andere  Stellung  der  Queradem  und  ganz  an- 
dere Färbung  der  Fflfse  von  derselben  völlig  verschieden  ist,  wäh- 
rend er  f&r  die  andere  Varietät,  zu  denen  er  die  Weibchen  der  er- 
sten wirft,  den  Namen  Hei,  alhimana  Meig.  beibehäll.  Nachdem 
er  so  meine  Hei.  alpina  gewaltsam  zur  Hei.  piciipes  geprefst  und 
demnächst  dieser  £ftf/.pic/i/i€«  Zett.  ganz  stillschweigend  diy  Männ- 
eben meiner  var.  ß  der  Hei.  aibhnana  Meig.  untergeschoben  hat, 
sind  ihm  die  Thatsacben  so  weit  zurecht  ger&ckt,  dals  er  nun  die 
Schaale  seines  Tadels  in  einer  langen  Note  Ober  mich  ansgieben 
und  mir  vorwerfen  kann,  dafs  ich  Exemplare  von  Hei.  alpina  mit 
Hei.  aibhnana  vermengt  zu  haben  scheine  u.  s.  w.  Diese  Note, 
deren  Studium  ich  bestens  empfohlen  haben  will,  ist  die  bitterste 
und  vernichtendste  Kritik,  welche  fibcr  Herrn  Schiner*s  logische 
Befähigung  geschrieben  werden  kann. 

Seit  dem  Jahre  1867,  in  welchem  ich  meinen  frühern  Versuch . 
über  die  deutschen  /le/^roneura. Arten  schrieb,  ist  meine  Kenntnüs 
derselben  nur  um  2  Arten  gewachsen.  Andere  europäische  Arten 
sind  mir  nicht  bekannt  geworden,  doch  habe  ich  die  mir  damals 
noch  unbekannte  Beschreibung,  welche  Zetterstedt  im  I2ten  Theile 
seiner  Dipl.  Scand.  von  Hei.  piciipes  giebt,  kennen  gelernt.  Rei- 
cheren Zuwachs  hat  meine  Kenntnifs  der  exotischen  Arien  erhal- 
ten, namentlich  sind  mir  inzwischen  mehrere  Arten  der  nordame- 
rikanischen, wie  der  südamerikanischen  Fauna  bekannt  geworden; 
unter  diesen  nordamerikanischen  Arten  befinden  sich  keine,  welche 
von  unsern  europäischen  Arten  auffallend  abwichen,  während  einige 
der  südamerikanischen  durch  eine  stärkere,  mit  langer  und  dichter 
Behaarung  besetzte  Föhlerborsle  ausgezeichnet  sind. 

Unsere  europäischen  Arten  lassen  sich  nach  der  Anwesenheit 
oder  Abwesenheit  aufgerichteter  Börstchen  vor  dem  Ende  der  Ober- 
seite der  Schienen  in  2  Gruppen  vertheilen  und  die  Arten  jeder 
Gruppe  wieder  nach  der  genäherteren  oder  entfernteren  Stellung 
der  Queradern  in  zwei  Abtheilungen  bringen.  —  Einen  grofsen  sy- 
stematischen Werth  scheint  mir  das  Fehlen  oder  Vorhandensein  des 
aufgerichteten  Borstchens  vor  dem  Ende  der  Ot>erseite  der  Schie- 
nen nicht  zu  haben,  da  dieses  Börstchen  bei  einzelnen  exotischen 
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Artm  so  kl«fai  ist,  dab  man  «weifelhaft  «ein  kaiiD,  sa  weleber  ^od 
beidai  Grappeo  maD  sie  stellen  soll,  da  auch  in  beidea  Gmppeo 
Arten  mit  sehr  yerschiedener  Stellung  der  Qaeradern  yorkommen. 
Vergleicht  man  nnr  Arten  wie  Hei.  ßmna  mit  Arten  wie  Hei,  mi- 
fmamxk^  oder  kennt  man  gar  nar  diese  beiden  Arten,  so  ersekeiot 
ihre  generisehe  Trennung  höehst  gerechtfertigt,  ja  beinahe  seibat- 
▼erstXndlich ,  da  bei  ihnen  zn  dem  beide  Gmppen  sondernden  Un- 
iersehiede  auch  noch  ein  grofser  Unterschied  in  der  SteUnng  der 
FIfigeladern  hinsnk5mmt.  IKeser  Umstand  hat  Herrn  Haiiday  ver- 
«alafst,  für  die  der  ersten  Gruppe  angehdrige  Hei.  flava  den  Gmt- 
tangsnamen  ,,C<tisto^^  In  Vorschlag  sn  bringen,  so  wie  spSter  Hem 
Zetter^edt  auf  dieselbe  Art  seine  Gattung  y^Maeroehtra"^  m  errich- 
ten. Will  man  die  erste  Gruppe  cu  einer  eigenen  Gattung  erhe- 
ben, so  wird  man  fftr  diesdbe  doch  weder  den  Namen  yjChtaiaf^ 
noch  den  Namen  ^^Maeroehira!*  verwenden  dQrfen,  da  eraterer  sdion 
▼on  Linn^  an  eine  Pflansengattung  vergeben  worden  ist,  und  da 
letzterer  mit  den  bereits  frfiher  verwendeten  Namen  „üfocrodket- 
mu^  und  ^Macroch^ui^^^  die  beide  noth wendig  in  „JlfarrocAcrtw^ 
berichtigt  werden  mfissen,  sich  nicht  verträgt.  Es  bleibt  also  in 
diesem  Falle  nichts  fibrig,  als  einen  neuen  Gattungsnamen  lu  wih- 
len,  wosu  ich,  mit  Beziehung  auf  die  Weite  der  Mundhöhle,  den 
Namen  ^^StamphoBiica^^  vorschlage. 

Die  mir  bekannten  deutschen  Arten  grnppiren  sich  in  folgen* 
der  Weise. 

I.  Ohne  Borstchen  vor  dem  Ende  der  Oberseite  der  Schienen. 

A,  Hintere  Querader  mSfsig  weit  vom  FlQgelrande  entfernt 

1.  deeora  Lw. 
2.^000  Meig. 

B.  Hintere  Querader  sehr  weit  vom  Flögelrande  entfernt 

3.  nigrimaiw  nov.  sp. 

U.  Mit  einem  Borstchen  vor  dem  Ende  der  Oberseite  der  Schienen. 

A.  Qneradem  sehr  genfihert. 

4.  oMiiRona  Meig. 

5.  rvfieoiiU  Meig. 

6.  o/pina  Lw. 

B.  Qneradem  weniger  genähert« 

7.  geomytiina  Fall. 

Wollte  man  der  bis  jetit  in  Deutschland  noch  nicht  aafgefiui- 
denen  Usf.  jpiciipeM  Zett.  in  dieser  Uebersicht  einen  Plati  anwei- 
sen, so  wQrde  sie  als  8te  Art  hinter  Mei.  geamyMina  Fall,  aafn- 
niUen  sein. 
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Ueber  die  anfgesAhlten  Arten  habe  icb  Folgeniea  au  ha- 
merken. 

1.  Ueieron.  decora  Lw.  $.  —  DUuie  ßavescen»^  akanun  Hm- 
pidarum  maculU  duabus  {aUerä  coeiali^  ailerä  discoiddli)  arcuque 
apicali  nigris.  —  Long,  corp   3^  lin.,  long.  al.  3{-  lio. 

8jn.  Heteromeuru  decora  Lw.  Wien.  eni.  MonaUchr.  VII.  39. 

IMese  8choD  durch  ihre  PlögelaeichiMiDg  höchst  keontlieh«  AsI 
wurde  vom  Herrn  Dr.  GerstScker  bei  Kreuth  gefangen  und  von  mir 
nach  eioem  Weibeh^i,  welciies  ich  der  gefälligen  Aüttheilung  dei* 
selben  verdanke,  a.  a.-  O.  beschrieben. 

2.  Ueteron.  flava  Meig.  cT  et  9.  Fiava^  aiarum  marg^tiM 
su^picali  laiiesime,  eed  languide  el  inaequalUer  infuecaiOj  settUie 
iibiarum  praeapicalilme  nuUU.  —  Long.  corp.  2| — 3^  lin,,  Long, 
ai.  24  —  3  lin. 

Sya.   Heieromyxa  flava  Meig.  Syst.  Beschr.  VI.  46.  2 

Heteromyxa  sparca  Hai.  Eni.  Mag.  I.  171. 

Macrochira  flava  Zett.  Ins.  Läpp.  784.  1.  (ezcl.  $) 

Macrochira  flava  Zett    DipL  Scand.  VII.  2683.  1. 

Heieromyxa  flava  Walk.  Dipt.  Br.  11.  163.  I. 

Cluiia  flava  Seh  in.  Faun.  II.  36. 

Die  Art  ist  in  Deulschland  ftberall  nicht  gar  selten  und  findet 
sich  auch  in  Skandinavien  und  England.  Sie  ist  an  ihrer  Grölse, 
an  der  entfernten  Stelinng  der  Queiadern,  an  dem  Mangel  des  Borst'* 
chens  vor  dem  Ende  der  Oberseite  der  Schienen,  an  der  gelben 
Kdrperfilrbung  und  an  dem  schwachen  ranchbrännlichen  Schatten, 
weicher  vor  der  Mündung  der  aweiien  Längsader  beginnt,  auf  dem 
Ende  der  Marginalaelle  am  deutlichsten  ist  und  sich  verwaschen  bis 
sur  Flugelspitze  hin  ausdehnt,  sehr  leicht  kenntlich.  Bei  recht  ans- 
gefiürbten  Exemplaren  ist  die  hintere  Querader  stets  von  einem  ver- 
waschenen bräunlichen  Schatten  umgeben,  auch  zeigt  sich  bei  den- 
selben zuweilen  oben  an  den  Brustseiten  die  Spur  einer  bräunlichen 
Längsstrieme  und  auf  dem  Thoraxrücken  die  Spur  zweier  bräunli- 
chen Längslinien.  Das  dritte  Fühlerglied  ist  bei  beiden  Geschlech- 
tern an  der  Insertionsstelie  der  Ffihlerborste  mehr  oder  weniger  ge- 
schwärzt. Bei  dem  Weibchen  ist  die  Spitze  der  Taster  geschwärzt; 
auch  sind  die  Vorderfüfse  desselben  bis  fast  zur  Wurzel  hin  braun 
oder  schwarzbraun  gefärbt,  was  bei  keinem  der  16  Männchen  mei- 
ner Sammlung  der  Fall  ist. 

Dafs  Meigen's  ffsfsromyaajflova  gegenwärtige  Art  ist,  habe  ich 


in  der  Sehles.  eDtom.  Zeitg.  XIII.  II.  aosfilhriieher  meligewie«en; 
sowohl  Meißen*«  Bescbreibuog,   als   das  von  ihm  als  Heiero9nfs$m 
ßava  bestimmte  Exemplar  der  Winthem'»chen  Sammlung  bestltigen 
diese  Bestimmung. 

Herr  Schiner  giebt  in  der  Gattungs- Diagnose  von  Ofusla,  wel- 
che er  doch  wohl  nur  nach  der  ihm  allein  bekannteu  H.ßava  ge- 
bildet hat,  an,  dals  die  Taster  des  Weibchens  fast  cylindrisch  seien, 
in  der  Beschreibung  der  Art  nennt  er  sie  gar  vom  (d.  b.  am  Eode) 
verschmälert.  Das  sind  Merkmaie,  welche  sich  nicht  in  der  Nalnr, 
sondern  nur  in  Herrn  Schiner^s  Phantasie  finden.  Die  Taster  des 
Weibchens  von  U.flona  sind  ebenso  flach  wie  die  des  MAnncheos, 
aber  etsfas  breiter  und  am  Ende  nicht  verschmälert,  sondern  abge- 
rundet. Wäre  Herr  Schiner  ein  Schriflsteller,  welcher  es  mit  den 
Thatsachen  der  Natnr  genau  nimmt,  so  mfibte  man  aus  seinen  An- 
gaben schliefsen,  dafs  er  eine  ganx  andere  Art  ab  U,ßava  vor  sidi 
gehabt  habe;  bei  seiner  Art  die  Dinge  zu  sehen  und  dantustelleo, 
Uist  sich  das  nicht  schliefsen.  Wenn  er  sagt,  dafs  die  Borstchen 
an  den  Beinen  überall  knra  seien,  so  hat  er  dabei  die  Beborstong 
anf  der  Unterseite  der  vordem  Schienen  des  Männchens  unberfick- 
sichtigt  gelassen.  — 

3.  Ueieron.  nigrimana  nov.  sp.  cT*  ^fgra,  haUeribuB  pe- 
dibm^jm  aniicis  praeier  maximam  femorum  pariem  concoforifttis, 
aU$  diluiissime  subJuacU  propt  apicgm  perspicue  tn/uscalts,  seitUiM 
iibktmm  praeapical^m  nuUia.  —  Long.  corp.  1^  ling.,  Long.  nl. 
li  lin. 

Schwarz,  anfser  an  den  Brustseiten  nur  wenig  glänzend.  Kopf 
schwarz^  die  Seitenränder  der  Stim,  das  Gesicht  und  die  Backen 
mit  Ausnahme  ihres  hintern  Theils  gelb;  am  ▼orderen  Augenrande 
zeigt  sich  weifslicher  Schimmer.  Fühler  gelblich,  das  dritte  Glied 
am  Ende  geschwärzt.  Taster  gelblich.  Am  Seitenrande  des  Thoraz- 
rfickens  ist  keine  heller  gefärbte  Seitenstrieme  zn  bemerken.  Vor- 
derhüften  gelblich;  Mittel-  und  Hinterhüften  schwarz  mit  gelber 
Spitze.  Vorderbeine  tie&chwarz,  die  beiden  ersten  Dritt  heile  der 
Schenkel' gelblich  und  die  erste  Hälfte  der  Schienen  auf  ihrer  Ober- 
seite braun ;  Mittel-  und  Hinterbeine  ganz  gelb,  das  letzte  Glied  der 
Fftfse  kaum  etwas  bräunlicher.  Die  Unterseite  der  Vorderschenkel 
mit  borstenförmigen  schwarzen  Haaren  sehr  dicht  besetzt  und  die 
Unterseite  der  Vorderschienen  mit  kurzen,  borstenartigen  Härdien 
dicht  gewimpert;  an  der  Unterseite  der  Mittelschenkel  und  Mittel- 
schienen ist  keine  solche  Behaarung  zu  bemerken.    Vor  dem  Ende 
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da*  Oberseite  der  Schieoen  findet  sich  keiu  deutliches  aofgericbte- 
tes  Borstchen.  Schwinger  geschwSrit.  Plfigel  deatlich  granbrlun- 
Hch  getrfibt;  scboD  zfemlicb  weit  vor  der  Möndung  der  :if  en  Lflngs- 
ader  begiont  eine  deutliche  raachbraune  Trübung,  welche  sich  bis 
Aber  die  3te  Längsader  ausbreitet  und  bis  zur  Flfigelspitze  reicht; 
die  hintere  Querader  ist  viel  weiter  vom  Flugelrande  entfernt,  als 
bei  Heierofi.  /lava,  und  die  Entfernung  der  Queradem  verhältnifs- 
mSfsig  geringer,  so  dafs  die  kleine  Querader  weiter  jenseits  der  Mitte 
der  Discoidalzelle,  doch  noch  vor  dem  letzten  Drittbeile  derselben 
steht;  die  Entfernung  der  hinleren  Querader  vom  FlOgcIrande  ist 
nicht  ganz  so  grofs  als  bei  Hetercn.  aibimana^  die  Entfernung  der 
Queradern  von  einander  dagegen  etwas  gr5rser;  die  Discoidalzelle 
ist  merklich  Ifinger,  als  der  letzte  Abschnitt  der  5ten  LSngsader. 

Ich  fing  diese  ausgezeichnete  Art  bei  Meseritz  im  Juni  an  fau- 
lem Holze.  —  Man  wird  auch  bei  Heter.  fiigrimana  auf  das  Vor- 
kommen von  mancherlei  Farbenvarietfiten  und  auf  eine  vielleicht 
abweichende  Färbung  des  Weibchens  zn  rechnen  haben.  Es  blei- 
ben indessen  zur  sichern  Unterscheidung  der  Art  auch  in  diesem 
Falle  noch  genug  Merkmale  fibrig.  —  Dafs  die  eigenthfimliche  wim- 
perartige Behaarung  der  Unterseite  der  Vorderschenkel  und  Yorder- 
schienen  nur  ein  Merkmal  des  Männchens  ist,  darf  fQr  Kenner  der 
Gattung  Ueteroneura  nicht  erst  nachgewiesen  werden.  —  Bei  dem 
Männchen  der  Ueienm,fluüa  ist  auch  die  Unterseite  der  Mittel- 
schenkel von  borstenartigen  Haaren  gewimpert;  die  grofse  Ueber- 
einstiromung,  welche  das  Weibchen  der  Heteron.  decora  mit  dem- 
jenigen der  Heleron.  Jlava  in  allen  plastischen  Merkmalen  zeigt, 
macht  es  sehr  wahrscheinlich,  dafs  auch  bei  dem  Männchen  der 
Heieron.  decora  die  Unterseite  der  Vorder-  und  Mittelschenkel  bor- 
stenartig bewimpert  sein  wird;  ist  dies  wirklich  dei*  Fall,  so  un- 
terscheidet sich  Heieron,  airimana  von  den  beiden  andern  der  er- 
sten Gruppe  angehOrigen  Arten  nicht  nur  durch  das  Flfigelgeäder, 
sondern  auch  durch  die  Art  der  Beborstnng  der  männlichen  Schen- 
kel, so  dafs  es  einem  Liebhaber  kleiner  Gattungen  nicht  schwer 
werden  wird,  eine  solche  auf  Heieron,  nfgrimana  zu  errichten. 

4.  Heieron.  albimana  Meig.  cT  et  $.     Seiuiie  iibimrum  prae" 

oficaUhm»  venisque  alamm  irmuversis  eximie  approximatie  ins/ni- 

.  da,  aHicuUe  iareorum  mniicomm  uUimie  ^ptainar  (rariMtme  irUme) 

Midie j  primo  eemper  ohecmro.  —  Long.  1^ — 2}  lin.,  long.  aU  1^ — 

^  lin. 

Sjn.  Heteroneura  ulbimana  Loew  Wieu.  cdI.  Honatschr.  L  51. 


MO  M.  Lotm:  sur  h^untnifo 

a,  T«r.  poUaUr. 

Heteron^vra  aibimana  Meig.  Syst.  Beschr.  VI.  128.  2. 

Heieroneura  aibimana  Zell.  Dipl.  Scand.  VII.  2790.  3. 

Heieroneura  aibimana  Sc  hin  er  Fauoa  IL  38. 
fi.  var.  obicurior, 

Heteroneura  aibimana  var.  b.  Zeit.  Dipt.  ScaDcl.  XII.  4817. 

Heieroneura  pictipei  Schi n er  Fauna  II.  37. 

UeieroH,  albimaua  scheint  ziemlicb  ganz  Europa  zu  bewoiuien. 
In  Mitteleuropa  findet  sie  sich  an  im  Wasser  stehenden  Pföhlen,  an 
feachten  Theilen  von  hdisernen  Br&cken  und  an  ähnlichen  Lokali* 
titen  oft  in  grofter  Menge.  Kaum  weniger  hlofig  scheint  sie  in 
Nordamerika  cn  sein,  von  wo  ich  sie  mehrmals  erhalten  habe.  -^ 
Trotz  der  grofsen  VerSnderiichkeit,  welche  die  Firbang  des  Kopfs, 
das  Thorax  und  der  Beine  zeigt,  ist  sie  doch  an  der  Anwesenheit 
dea  Borstchens  vor  dem  Ende  der  Oberseite  der  Schienen,  an  der 
auffallend  starken  Nfihemng  der  Fl&gelqneradem  und  an  der  FSrbnng 
der  Vorderfflfse,  deren  erstes  Glied  auch  bei  den  blassesten  Varie- 
täten stets  dunkel  geüSrbt  ist,  leicbt  zu  erkennen.  Die  Flügelzeieh- 
nang  besteht  aus  einem  sehr  grofsen,  aber  oft  sehr  verwaschenen 
ranchbrannen  Flecke,  welcher  in  ganzer,  von  dem  Vorderrande  bis 
etwas  über  die  vierte  Llogsader  hinausreichender  Breite  etwa  auf 
dem  letzten  Drittel  der  Marginalzelle  beginnt,  und  das  Ende  der 
Marginal-,  Sobmarginal-  und  ersten  Hinterrandsselle  ganz  ausfallt; 
bei  wenig  ausgefärbten  Exemplaren  ist  die  braune  Färbung  oft  nur 
an  dem}enigen  Theile  der  zweiten  und  dritten  Längsader  zu  bemer- 
ken, welcher  in  dem  sonst  von  dem  Flecke  eingenommenen  Theile 
der  Flögeifläche  liegt;  bei  den  unausgefärbtesten  Exemplaren  ist 
von  dem  ganzen  Flecke  nur  eine  schwache  Spar  zu  bemerken.  Aos> 
ser  dem  Flecke  zeigt  sich  in  der  Umgebung  der  Queradern  eine 
raucbgraue  oder  mehr  raochbraune  Trfibung,  welche  bei  dnnkelen 
Exemplaren  auch  den  vorletzten  Abschnitt  der  fänften  Längsader 
säumt,  von  welcher  aber  bei  sehr  hellgeflirbten  Exemplaren  oft  nur 
wenig  zu  bemerken  ist.  — 

Die  beiden  Varietäten,  welche  ich  hier  unterscheide,  ohne  in- 
dessen der  Anfrechthaltung  derselben  besonderen  Werth  beizulegen, 
habe  ich  bereits  iu  der  Wiener  ent.  Monatscbr.  aufgestellt.  Varie- 
tät a  unterscheidet  sich  durch  etwas  geringere  Gröfse,  die  weifaH- 
chen  Taster  des  Männchens  und  die  viel  geringere  Ausdehnung  der 
schwarzen  Farbe  an  den  Schenkeln  desselben,  besonders  an  den 
Vorderschenkein^  welche  stets  nur  an  der  Spitze  geschwärzt  sind, 
während  bei  dem  Männchen  der  Varietät  ß  die  Taster  tiefiMshwarz 
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nsd  alle  Schenkel,  mit  «Ueintger  Aiunahnie  von  Wanel  und  äw- 
serster  Spitze,  schwarx  oder  doch  brann  gelftrbt  dind.  Bei  den 
Weibchen  beider  Varietftten  ist  der  Unterschied  geringer,  doch  sind 
anch  die  Weibchen  der  ersten  etwas  icleiner  and  ihre  Taatter  ganz 
wetfsy  während  sie  bei  den  Weibchen  der  iweilen  an  der  Spitse 
deutlich  geschwfirzt  sind ;  ferner  ist  bei  den  Weibchen  der  zweiten 
die  Vorderatirn  gewöhnlich  sehr  verdunkelt  und  die  Mitte  des  Un- 
tergesichts schwarzbraun,  doch  scheinen  mir  diese  Unterschiede  we- 
niger beständig. 

Ich  sprach  mich  in  der  Wiener  entom.  Monatschr.  bei  Unter- 
scheidung dieser  beiden  Varietäten  dahin  aus,  dafs  die  Untersncbong 
der  Exemplare  der  Sammlung  eine  specifische  VeKchiedenheit  bei- 
der Varietäten  anzudeuten  scheine,  dafs  aber  nur  die  Beotkaehtong 
des  lebenden  Insekts  darüber  entscheiden  könne,  ob  eine  sokdie 
wirklich  stattfinde.  Ich  habe  die  Art  seitdem  wiederholt  angetrof- 
fen, nnd  zwar  fast  iedesmal  Exemplare  beider  Varietäten  zugleidi. 
Auch  besitze  ich  jetzt  Exemplare,  welche  einen  vollständigen  Ueber- 
gang  vou  einer  dieser  Varietäten  zu  der  andern  bilden,  namentlich: 
1)  Uänachen  mit  weifsen,  au  der  Spitze  kaum  etwas  schwärzlidien 
Tastern,  welche  aber  sonst  den  ausgefärbtesten  Exemplaren  der 
zweiten  Varietät  auf  das  vollständigste  gleichen;  2)  Männchen  mit 
schwarzen  Tastern,  bei  denen  aber  die  Oberseite  des  Thorax  und 
die  Brnstseiten  ganz  wie  bei  denen  der  ersten  Varietät  gefärbt  sind, 
aaeh  die  Schwärzung  der  Schenkel  geringere  Ausdehnung  hat,  als 
dies  bei  den  männlichen  Exemplaren  der  zweiten  Varietät  sonst  der 
Fall  ist  Unter  solchen  Umständen  scheint  mir  an  der  spedfischen 
Zusammengehörigkeit  beider  Varietäten  nicht  zu  zweifeln. 

Die  vermeintlich  selbstständige  Art,  welche  Herr  Schiner  als 
H,  pieiipes  Zett.  beschreibt,  enthält  nichts  anderes  als  die  Männ- 
chen der  var.  ß.  —  Aus  seiner  Beschreibung  läfst  sich  das  nicht 
entnehmen^  da  er  die  F&fse  so  beschreibt:  „Tarsen  braun,  die 
hintersten  an  der  Basis  lichter,  die  vordersten  bei  dem 
Männchen  am  Ende  gelblich^^  Es  ist  mit  dieser  Angabe  wie 
mit  so  vielen  anderen  Angaben  des  Schiner'schen  Buches,  welche 
nicht  der  Natur  entnommen,  sondern  darauf  augestutzt  sind,  etwas, 
wor&ber  der  Verfasser  in  Folge  des  mangelnden  Beweises  selbst  im 
Unklaren  ist  (so  hier  die  Verschiedenheit  seiner  £fWeroii.  al&umma 
und  pMipes),  anderen  plausibel  zu  machen;  wie  es  mit  obigen  An- 
gaben über  die  Färbung  der  Fübe  stdit,  ergiebt  sich  aus  der  oierk- 
wftrdigen  Note  auf  p.  38,  wo  es  wörtlich  lautet:  „das  Männehen 
von  pidipes  hat  anch  die  vier  weifslichen  Vordertar- 
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senglieder.^  —  Dafs  Herr  Scbiaer  von  der  yemiMotlicben  oud 
Dach  seioer  Angabe  nicht  seltenen  Art,  webhe  er  als  Heimrom. 
pMip€9  beschreibt,  nur  Männchen  vor  sich  gehabt  hat,  erheilt  ans 
der  Art,  wie  er  sich  um  jede  Angabe  über  das  Weibchen  herum* 
windet  und  dadurch  in  Widerspräche  verwickelt;  die  beiden  ol»eD 
wörtlich  angeführten  Stellen  könnten,  wenn  Herr  Schiner  auch 
Weibchen  gekannt  hätte,  nur  den  Sinn  haben,  dafs  bei  diesen  die 
4  letxtcn  Glieder  der  Vorderffifse  nicht  wcifslich  seien;  da  es  keine 
zu  den  von  ihm  beschriebenen  Männchen  gehörige  Weibchen  mit 
so  gefärbten  Vorderfüfsen  giebl,  hat  er  überhaupt  kein  Weibeben 
«einer  Ueieran,  fnctlpe^  gekannt.  Es  wird  dies  durch  die  Gröfsco- 
angaben  {piaUpes  1^,  aibimana  1^—2  Lin.)  bestätigt;  ebenso  durch 
die  wunderliche  Angabe  über  den  Unterschied  der  Tasterffirbung 
vott  UeifroH  piciipee  und  o/6iiiiaHa,  welcher  sich  in  der  mehrfach 
erwähnten  Note  findet.  Für  Jeden,  der  die  Abänderungen  der 
MeUron,  aibimana  kennt,  ist  es  von  vorn  herein  unzweifelhafi,  da 
Hr.  Schiner's  Angaben  über  die  Färbung  des  Thora&  und  besonders 
diejenigen  über  die  Färbung  der  Schenkel  und  Schienen  nur  auf 
dunkle  Männchen  der  Heieron.  aibimana^  d.  h.  auf  die  Männchen 
von  var.  ß.  passen.  Herr  Schiner  hat  offenbar  gefühlt,  dafa  OHt 
dem  Bekennt  nifs,  dafs  ihm  von  seiner  „nicht  seltenen"  tfeleron. 
piciipes  nur  Männchen  vorgekommen  seien,  seine  dem  Sachverhalte 
nicht  entsprechenden  Behauptungen  sich  in  ihrer  ganzen  Blöfse  zei- 
gen würden  und  deshalb  vorgezogen,  durch  Verschweigung  dieses 
Umslauds  das  Wasser  möglichst  trübe  zu  machen.  £s  ist  wunder- 
lich, dtifs  Herr  Schiner  durch  solche  Maneuvres  seine  Behauptungen 
geltend  zu  machen  hoffte.  Die  Logik  der  Thatsachen  wird  sich 
doch  zuletzt  wohl  etwas  stärker  erweisen,  als  die  Logik  des  Herrn 
Schiner. 

Die  Männchen  von  var.  ß,  für  Heienm,  piciipea  Zett.  zu  er- 
klären, wie  es  Herr  Schiner  gethan  hat,  ist  eine  Willkurlichkeit 
sonder  gleidien.  Bei  Heieron,  piciipes  sind  nach  Zetterstedt^s  An- 
gabe die  Queradern  noch  etwas  weiter  von  einander  entfernt,  als 
bei  Heienm,  geomyxina  Fall.,  während  bei  Heieron,  aibimana  die 
Entfernung  derselben  relativ  sehr  viel  geringer  als  bei  Heieron. 
geomy%ina  ist.  Bei  Heieron,  piciipes  sind  ferner  die  Füfse  schwarz, 
aber  die  beiden  ersten  Glieder  oder  doch  das  erste  Glied  der  hin- 
teren Füf«e  und  aufserdem  bei  dem  Männchen  noch  die  beiden 
ersten  oder  dodi  das  erste  Glied  der  YorderfÜfse  weifs;  bei  Heieron. 
aibimana  ist  dagegen  das  erste  oder  höchstens  noch  ein 'kleinerer 
oder  gröfserer  Theil  des  zweiten  Gliedes  der  Vorderföfsc  schwarz, 
die  folgenden  Glieder  derselben  aber  sind   weifs  oder  doch  weifs- 
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lieh  and  die  vier  hinteren  Föfae  sind  gelblieh,  nur  bei  begonders 
donkeln  Minnehen  da«  erste  Glied  der  Millelfiirse  fast  bis  zur  Spiise 
hin  brann;  Es  scheint  fast,  als  ob  Herr  Schiner  Zetterstedl's  Be- 
schreibung von  Heieron.  pMipee^  aus  welcher  diese  Unterschiede 
klärlich  hervorgehen,  gar  nicht  gelesen  oder  nicht  verstanden  habe. — 

5.  Heier on.  ruficoUis  (Vleig.  9.  —  SeiuUs  libiarum  prae* 
apicalibus  venisipie  aiarum  transversis  eximie  approximatie  insiructa^ 
pedibus  Mis  Jlavis^  aiariun  mactdä  magna  apicali  /uecd,  —  Long, 
corp.  1|  j  lin ,  Long.  al.  1|^  lin. 

Syii.    Heteroneura  ruficoUis  Meig.,  Syst.  Beschr.  VI.  128.  3. 
Heteroneura  nubila  Meig.,  Syst.  Beschr.  VI.  127.  I. 
Heteroneura  laterella  Zett.,  Dipl.  Scand.  VH.  2791.  4. 
Heteroneura  ruficollit  Loew,  Wien.  ent.  Zeitschr.  I.  53. 

Ich  bin  seit  1857  in  der  Kenntnifs  dieser  Art  leider  nicht  wei- 
tergekommen nnd  kann  deshalb  hier  nur  wiederholen,  was  ich  in 
meiner  frOberen  Arbeit  nach  einem  von  Rothe  bei  Berlin  gefangenen 
und  mir  Qberlassenen  VVeibchen  ober  sie  sagte.  —  Sie  unterscheidet 
sich  von  dem  Weibchen  der  Heteron.  albimana  dadurch,  dafs  daa 
dritte  Föhlerglied  etwas  gröfser  ist  und  auch  an  der  Basis  der  Borste 
keine  Schwfiranng  seigt,  dafs  das  Vorderende  des  Thorax  nieht 
schwarz  oder  schwarzbraun  gefärbt  ist,  dafs  die  Flügel  nach  Ver- 
hältnifs  etwas  kürzer  und  ein  wenig  breiter,  die  Beine  aber  ganz 
und  gar  gelblieh  sind.  —  Taster  und  Stirn  sind  bei  dem  einzigen 
Weibchen  meiner  Sammlung  gelb;  der  ziemlich  rotbgelbe  Hinler- 
kopf hat  an  jeder  Seile  einen  braunen  Fleck;  der  Thorax  ist  sammt 
dem  Schildchen  und  dem  Hinterrücken  ganz  und  gar  rothgelb,  hin- 
ten vor  dem  Scbtidchen  bat  er  zwei  braune,  weit  von  einander 
abstehende  Längsstricbe;  der  Hinterleib  ist  schwarz;  Flngelgeflder 
wie  bei  Heteroneura  Mimana,  nur  die  Zwischenräume  zwischen 
den  Längsadern  etwas  breiter  nnd  die  zweite  und  dritte  Längsader 
gegen  ihr  Ende  hin  ein  wenig  mehr  divergirend;  der  braune  Fleck 
an  der  Flügelspitze  ebenfalls  wie  bei  Heieron.  albimana^  um  die 
Queradern  aber  keine  Bräunung;  die  Bmstseiten  sind  braungelb,  un- 
niiltelbar  unter  der  weissen  Seitenstrieme  aber  fast  kastanienbraun; 
der  Bau  der  Füfse  ganz  wie  bei  Heieron.  albimana^  der  sie  auch 
in  der  Gröfse  gleichkömmt. 

Die  Unterschiede  zwischen  Heieron.  ruficoiiis  und  Heieron. 
aibimnna  sind  etwas  subtiler  Art  und  scheinen  kaum  grof»  genng, 
um  die  Möglichkeit,  dafs  Heieron.  ruficollU  nur  eine  blasseste  Va- 
rietät von  Heieron.  Mimana  sei,  mit  vollständiger  Gewifsheit  ans- 
znschliefsen. 

Heieron.  iaierelia  Zett.  kann  nach  den  Angaben,  welche  Herr 
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Zetttratedt  Ober  ihre  Plrbong  und  ftber  die  Stellung  ihrer  Flfigel- 
qaeradem  macht,  nur  als  Synonymen  von  Heierxm,  rußtsoUis  Meig. 
betrachtet  werden,  wie  ich  schon  in  meiner  frfiberen  Arbeit  be« 
merict  habe.  —  Dafs  dagegen  die  von  Herrn  Zelterstedt  als  Heleron. 
TuficottiM  beechriebene  Art,  wegen  der  wie  bei  Meieren,  geamyzina 
gefitellten  Qoeradern  von  Heieron  rußcoüis  Meig.  völlig  verschieden 
ist,  habe  ich  dort  ebenfalls  bereits  bemerkt. 

6.  Heieron,  alpina  Loew,  9.  — Aira,  nUida^  pedibus  iesia*' 

ceie^  media  femorum  parte,  Uhiis  praeter  baaim  tarstegue  iotiefueeis^ 

alarum  venie  tranevereU  eximie  approximatis  ^  coetd  inde  a  venae 

primae  ßne  nigro-Umbatä.  —  Long.  corp.  I^^  lin.,  Long.  al.  Ij-  lin. 

Syn.    Hetereneura  alpina  Loew,  Wien.  eot.  Mooatschr.  I.  53. 

Von  der  Grdfse  und  dem  Körperbau  der  Heieron.  alhimana, 
Gant  und  gar  glSnsend  schwarx;  das  Gesicht,  die  Seitenstriemen 
des  Thorax  und  die  Schwinger  weifslich.  Pikhler  bHinniichgelb, 
das  drille  Glied  am  Spitzenrande  schwärzlich.  Stirn  iiemlich  stark 
gebräunt,  auf  dem  Scheitel  glänzend.  Hinterkopf  tiefisehwarz,  nur 
die  Backen  gelblich.  Beine  gelbbraun;  die  Haften  in  der  Wurzel* 
gegend,  die  Schenkel  auf  ihrer  Mitte  in  unbestimmter  Ausdehnung, 
die  Schienen  fast  von  der  Wnrzel  aus  und  die  ganzen  FAfse  stärker 
gebräunt.  Das  FIflgelgeäder  ganz  wie  bei  Heter&n.  ruficollie^  be- 
zflglich  der  Stellung  der  Queradem  also  auch  wie  bei  Heieron,  albh 
mana;  sie  sind  von  der  Mfindung  der  ersten  Längsader  bis  fiber  die 
Mfindnng  der  dritten  Längsader  hinaus  am  Vorderrande  geschwärzt; 
diese  Schwärzung  wird  nach  ihrem  Ende  hin  breiter,  indem  sie 
stnfenflyrroig  erst  die  zweite  und  dann  die  dritte  Längsader  Qber- 
schreitet. 

Leider  besitze  ich  von  dieser  Art,  welche  sich  unter  den  Arten 
mit  auffiillend  stark  genäherten  Queradern  durch  ihre  sehr  eigen- 
thftni liehe  Flfigelzeiehnung  kenntlich  macht,  nur  ein  einziges  in  den 
Alpen  gefangenes  Weibchen.  —  Die  Beine  dieses  Exemplars  schei- 
nen nicht  ganz  ausgefärbt  zu  sein.  —  Ein  anderes  weibliches  Exem- 
plar befindet  sich  in  der  Sammlung  des  Herrn  von  Heyden. 

Herr  Sehioer  zieht  Heieron.  alpina  zu  Heieron.  pictipee  Zett. 
und  beschreibt  als  solche  das  Männchen  meiner  var.  ß.  von  Heieron. 
picHpeSf  wie  ich  dies  schon  oben  bemerkte.  Ich  hätte  mich  des- 
halb zur  Abwehr  eigentlich  nach  zwei  Seiten  zu  wenden  und  zu 
zeigen,  dafs  Heieron.  aipina  weder  mii  Heieron.  pMipee  Zett.^  noch 
mit  der  von  Herrn  Sehiner  als  Heieron,  piciipee  beschriebenen  Va- 
rietät der  Heieron.  albimana  einerlei  ist;  doch  es  bedarf  in  der  That 
flir  jeden,  der  die  Beschreibungen  vergleicht,  eines  solchen  Beweises 
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nicht.  Nor  im  Vorbeigehen  will  ich  an  dae  erinnern,  was  ich  oben 
Aber  die  Stelloof;  der  Queradern  und  die  Pfirfonng  der  Püfisie  von 
Ueieron.  piclipw  nach  Zetterstedfa  Beschreibung  derselben  referirt 
habe,  und  bitten  auf  den  Unterschied  su  achten,  welcher  zwischen 
Heieron.  alpina  und  albimana  sowohl  in  der  Flügeiseichnung,  als 
in  der  Färbung  der  Ffifse  vorhanden  ist.  Auch  hier  mnfs  man  billig 
zweifeln,  ob  Herr  Schiner  die  Beschreibung  von  Ueieron.  alpina 
wirklich  gelesen  hat.  Oder  hat  er  etwa  Exemplare  der  von  ihm 
als  Heieron»  pictipes  ZetK  beschriebenen  Varietfit  der  Htieron  oMi- 
m«s»a  gesehen^  bei  denen  die  ganaen  FQfse  braun  und  der  Vorder- 
rand der  Flfigel  von  der  Mündung  der  ersten  LSngsader  an  durch 
einen  schwärzlichen,  erst  die  zweite  und  dann  die  dritte  Längsader 
stnfenfSrmig  überschreitenden  und  deshalb  gegen  die  Flfigelspitse 
hin  immer  breiter  werdenden,  fleckenförmigen  Saum  eingefafst 
waren?  —  # 

7.  Heieron.  geomyzina  Fall,  cf  <^  9*  —  •^'^o?  nitida^ 
seiulis  tibiarum  praeapicalihus  instrucia^  cellulä  discoidati  brevi^  per 
ventdam  iransversam  anteriorem  aequaliier  divisd.  —  Long.  corp. 
1| — lyV  ^^°-9  Long.  al.  1|  lin. 

S3rii.  Heteroneura  geomyzina  Fall.  Agrom.  2.  2.  excl.  var.  6. 
Beteroneura  geomyzina  Meig.  Syst.  Beschr.  VI.  129.  4 
Heteroneura  geomyzina  Zeit.  Dipl.  Scaod.  VII.  2788.  1. 

var.t  Heteroneura  ruficoüii  Zett.  Dipt.  Scand.  VII.  2789.  2. 
Schwarz,  ziemlich  glänzend;  Stirn  rothgelb  oder  braungetb. 
Fftbler  gelb.  Gesicht  auf  der  Milte  gewöhnlich  schwärzlich;  die 
Seiten  desselben  und  die  Backen  bräunlicbgelb,  oft  dunkler.  Hinter- 
kopf schwarz,  gegen  die  Backen  hin  zuweilen  braun  oder  braun- 
gelb. Das  Haar,  welches  zunächst  neben  der  Knebelborste  steht, 
zeichnet  sich  durch  Länge  und  Stärke  ans,  so  dals  es  fast  das  An- 
sehen einer  zweiten  kürzeren  Kuebelborste  hat.  Die  Oberseite  des 
Thorax  ist  aniser  auf  ihrem  Vorderende  mit  grauer  Bestäubung  be-> 
deckt,  so  dafs  sie  von  vorn  beleuchtet  matt  erscheint,  während-  bei 
von  hinten  einfallender  Beleuchtung  die  ganze  Oberseite  des  Thorax 
glänzt;  am  Seitenrande  derselben  findet  sich  eine  schmutzig  weifs- 
liehe  Längsstrieme.  Das  Schildchen  hat  am  Ende  zwei  lange,  starke 
und  vor  diesen  am  Seitenrande  jederseits  eine  schwache,  kfirzere 
Borste.  Hüften  und  Beine  gelblich  oder  braungelblich;  die  Schen- 
kel und  Schienen  sind  nicht  selten  bei  dem  Männchen  mit  Ausnahme 
von  Wurzel  und  Spitze  scbwärzlichbraon  gefärbt;  Weibchen  mit 
solcher  Färbung  der  Beine  habe  ich  bis  jetzt  noch  nicht  gesehen. 
Die  Vorder-  und  Mittelscbenkel  des  Männchens  sind  anf  der  Unter- 
seite mit  borstenartigen  Haaren  gewimpert.    Die  Discoidaizelle  ist 
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karz,  kaam  1*  mal  »o  lang  als  der  leiste  Abachnttt  der  fünften 
Läugsader;  die  kleine  Qoerader  sieht  auf  der  Mitte  derselben,  m» 
dafs  der  Abstand  der  beiden  Qaeradem  in  der  Lfinge  des  lelzicn 
Abschnitts  der  vierten  Lfingsader  etwas  mehr  als  4  mal  enthallen 
ist.  Die  ganze  Flögelflfiche  hat  eine  deutliche  grau  bräunliche  Trü- 
bung; am  Vorderrande  seigt  sich  eine  ziemlich  fleckenartige,  aber 
ganz  sanft  verwaschene  schwärzliche  Säumung,  weiche  ungefähr  auf 
der  Mitte  der  Marginalzelle  beginnt  und  bis  zur  Mfindung  der  dritten 
Längsader  reicht,  auch  gegen  ihr  Ende  hin  die  dritte  Längsader  nur 
wenig  überschreitet.  Wenn  die  grofse  Verwaschenheit  dieser  Sau- 
mang  es  auch  schwer  macht,  ihren  Anfang  genau  anzugeben,  so  ist 
sie  doch  bei  keinem  meiner  Exemplare  so  ausgedehnt,  daCs  naan 
sagen  könnte,  sie  beginne  schon  an  der  Mfindung  der  erslen 
Längsader. 

Aus  der  eben  gegebenen  Beschreibung  ist  ersichtlich,  dafs  die 
Angaben  Fallen's,  Meigen's  und  Zetterstedi's  ober  die  Ausdehnung 
der  flecken  förmigen  schwärzlichen  Säumnng  des  Vorderrands  der 
Flöget  nicht  ganz  auf  die  von  mir  beschriebenen  deutschen  Exem- 
plare passen,  da  nach  diesen  Autoren  die  schwärzliche  Färbung 
bereits  an  der  Mündung  der  ersten  Längsader  beginnen  soll,  was 
bei  keinem  meiner  Exemplare  der  Fall  ist.  —  Eine  auch  in  der 
Flögelzeichnung  ganz  mit  meinen  Exemplaren  übereinstimmende 
Varietät  der  Uetenm.  geomy%ina  erwähnt  Zetterstedt^  er  erhielt  sie 
von  Staeger  als  Heieron.  apicalia  zugesendet  und  vermochte  zwi- 
schen derselben  und  seinen  Exemplaren  der  Heieron,  geomy»ina 
keinen  specifischen  Unterschied  wahrzunehmen.  Ich  besitze  durch 
Herrn  Staeger's  Gefälligkeit  ebenfalls  ein  männliches  Exemplar, 
welches  mit  den  deutschen  meiner  Sammlung  völlig  einerlei  ist  — 
Herr  Zetlerstedt  ist  der  einzige  Dipterolog,  welcher  beide  Varietäten 
mit  einander  zu  vergleichen  Gelegenheit  gehabt  hat;  da  ihm  diese 
Verglelcbung  keine  specifische  Differenz  erkennen  liefs,  wurde  es 
von  jnir  voreilig  sein,  eine  solche  voraussetzen  zu  wollen.  Für  den 
Fall,  dafs  umfassendere  Untersuchungen  sie  doch  herausstellen  soll- 
ten, würde  für  die  bei  uns  vorkommende  Art  der  von  Herrn 
Staeger  vorgesclilagene  Name  Heierwi.  apicalis  beizubehalten  sein. 

Nach  Heirn  Zetlerstedt^s  Angabe  flnden  sich  zuweilen  pech braune 
Exemplare.  Diese  Angabe  erweckt  die  Vermuthnng,  dass  die  von 
ihm  als  Heieron,  ruficolUe  Meig.  beschriebene^  nach  seiner  Angabe 
im  Flügclgeäder  mit  Heieron.  geomyxina  völlig  äbereinstimmeade 
Art  vielleicht  nichts  weiter  als  eine  noch  hellere  Varietät  der  leti- 
teren  sein  könne. 


Die  Arten  der  Gattung  Balioptera 

vom 
Direclor  Dr.  Aoeto  in  Meserits. 


M. 


Leig€D  hat  in  der  Gattung  Opomy%a  Arten  zusanunengestellt, 
welabe  so  wesentliche  piastisciie  Unterschiede  zeigen,  daCs  ihre  Ver- 
einigoog  in  eine  einzige  Gattung  völlig  unmöglich  ist.  Behält  man 
fftr  die  Arien  aas  dem  nScbslen  Verwandtschafkskreise  der  Op»  flamm 
und  Op.  germiwUioni9  nach  Zetterstedt's  Vorgange  den  Gattungs- 
nanen  Opamyxa  bei.  so  bleiben  immer  noch  Arten  übrig,  welche 
sich  nicht  in  eine  Gattung  zusammenfassen  lassen.  Einige  derselben 
gehören  in  die  Gattung  Sciomy%a^  andere  in  die  Gattung  Geornffna, 
auf  eine  derselben  ist  die  Galtung  M%fceiatäus  begründet  u.  s.  w. 
Der  nach  allen  diesen  bereits  vorgenommenen  Absonderungen  ver 
Utthende  Rest  wartet  noch  der  systematischen  Ordnung.  Es  be- 
finden sich  unter  diesem  Reste  die  4  von  Meigen  unmittelbar  hinter 
eiaandcr  beschriebenen  und  einander  in  jeder  Beziehung  Sufsent 
nahe  verwandten  Arten:  Op.  combinaia,  apicalU^  venusia  und  tri- 
punciaia^  welche  den  Stamm  einer  eigenen  Gattung  bilden,  welche 
ich  Baiiopiera  nennen  will. 

Die  wesentlichsten  Merkmale  der  Gattung  Baiiopiera  sind  fol- 
gende. Körperform  schmal  und  gestreckt  Die  Stirn  trfigt  aober 
den  auf  dem  Scheitel  befindlichen  Borsten  am  oberen  Theile  ihres 
Seilenrands  eine  einzige  aufwärtsgewendete  Borste  von  grober 
Lftnge.  Fühler  kurz,  dem  Gesicht  aufliegend^  die  beiden  ersten 
Glieder  sehr  kurz,  das  zweite  auf  der  Oberseite  mit  einem  au^e- 
riehtelen  borstenartigen  Haare,  aber  ohne  vorivärtsgerichtete  Borste; 
das  dritte  Gtted  rundlich  oval,  aufser  seinet  ganz  kurzen  mikrosko. 
pisehen  Pubescenz  sparsam  mit  etwas  längeren,  schon  bei  mftfinger 
VergröbeniBg  leicht  bemerkbaren  Härchen  besetzt.  Ffihlevbarste 
h«n  behaart,  auf  ihrer  Oberseite  von   längeren   Haaren   gekimmt. 
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Augen  grofs,  etwas  unterhalb  der  Fühler  einander  am  nächsten 
tretend,  ßacken  schmal,  mil  Borsten  besetzt,  deren  vorderste  one 
starke  Knebelborste  darstellt.  MundöflFnung,  Taster  und  Rüssel  von 
mäbiger  Gröfse.  Thoraxrucken  bis  vorn  hin  beborstet.  Brostseiteii 
ohne  ßorste  über  den  Vorderhüften,  aber  mit  einer  ansehnlichen 
Borste  über  den  Miitelhfiften.  Schildchen  an  der  Spitze  mit  zwei 
langen  Borsten,  vor  denen  jederseils  in  der  Nähe  des  Seitenrands 
eine  kürzere  Borste  steht.  Beine  ziemlich  schlank;  Mittelschienen 
deutlich  gespornt^  alle  Schienen  ohne  anfgerichtetes  Borstchen  vor 
dem  £nde  ihrer  Oberseite.  Flügel  schmal,  gegen  die  Basis  hin  zu- 
gespitzt, ohne  vortretenden  Hinterwinkel  und  ohne  deutliche  Alula. 
Die  erste  Längsader  sehr  kurz;  nicht  weit  vor  ihrem  Ende  hat  sie 
eine  Brechung,  bis  gegen  welche  hin  sie  von  der  Hülfsader  b^lei- 
tet  wird,  welche  sich  indessen  nicht  vollständig  mit  ihr  verbindet; 
das  letzte,  kurze  Ende  der  ersten  Längsader  bildet  eine  deutliche, 
mit  ihrer  Concavifät  nach  vorn  gerichtete  Cnrve.  Zweite  Lfingsader 
auffallend  lang,  an  ihrem  Ende  mit  der  in  die  Flfigelspitze  mflnden- 
den  dritten  Längsader  etwas  convergirend.  Die  kleine  Querader 
steht  weit  jenseit  der  Mündung  der  ersten  Längsader  und  die  hin* 
tere  Querader  ist  dem  Flügelrande  genähert.  Die  beiden  kleineu 
Wurzelzellen  sind  vorbanden,  doch  ist  das  Vorderende  der  Querador, 
welche  die  vordere  derselben  von  der  Discoidalzelle  ti^nnt,  völlig 
obliterirt.  Unter  der  Behaarung  des  zweiten  Abschnitts  des  Vorder^ 
rands  finden  sich  keine  stärkeren  Borstchen. 

Dafs  ein  Zusammenwerfen  der  BttHapiera-  und  Geom^f^a-Arien 
völlig  unstatthaft  ist,  ergiebt  nachfolgende  ZusammensteUung  d«r 
wesentlichsten  Unterschiede  beider  Gattungen  zu  vollster  Genlkge. 


Baliopiera, 

Körperbau  sehr  schlank. 

Am  Seitenrande  der  Stirn  eine 

Borste. 
Fühler  niederliegend. 
Ffi  hlerbors  te  auf  der  Oberseite 

gekämmt. 
Schienen    ohne    aufgerichtetes 

Borstchen  vor  dem  Ende  der 

Oberseite. 
Flügel  gegtn  die  Basis  hin  keil- 

ftrmig  zugespitzt,   ohne   vor- 


Geomyxa, 

Körperbau  nicht  sehr  schlank. 
Am  Seitenrande  der  Stirn  zwei 

Borsten. 
Fühler  abstehend. 
Fühlerborste    nur    mit    sehr 

kurzer  Pubescenz. 
Sctiienen    mit    anfgertchtetam 

Borstchen  vor  dem  Ende  der 

Oberseite. 
Flügel  gegen  die  Basis  hin  iiidit 

k^lf5nnig  zogespitEt»  mit  statk 
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tretenden    Hinterwinkel    und 

ohne  deallicbe  Alnla. 
Der  »weite  Abschnitt    der 

Costa  ohne  Borsteben  anter 

der  Behaamog. 
Die  zweite  Längsader  unge- 

w5hnlicb  lang  ond  an  ihrem 

Ende  zur  dritten  convergirend. 


Die  sechste  Läogsader  fehlt. 


Tortretendem  Hinterwinkel  oad 

mit  grofser  Alola. 
Der  zweite  Abschnitt   der 

Costa  mit  Borsteben  nnter  der 

Behaarung. 
Die    zweite    Längsader    nur 

Ton  gewöhnlicher  Länge  nnd 

an  ihrem  Ende  zur  dritten  di- 

vergirend. 
Die    sechste    Längsader    ist 

vorhanden. 

Es  ist  kanm  zu  begreifen,  wie  selbst  noch  in  den  neuesten 
Schriften,  z.  B.  in  Schiner's  Fauna,  so  heterogene  Arten  in  ein  und 
dieselbe  Gattung  haben  gebracht  werden  können. 

Was  nun  die  deulschen.  zur  Gattung  Baliopfera  gehörigetr 
Arten  betrifft,  so  giebt  es  deren  4,  von  weichen  zwei  sehr  geniein, 
die  andern  beiden  aber  ziemlich  gemein  sind.  Nach  dem  Erscheinen 
des  sechsten  Theils  von  Meigen^s  systematischer  Beschreibung  hat 
es  wohl  nnr  wenig  deulsche  Diplerologen  gegeben,  welche  die  4 
ot>en  genannten  Meigen^schen  Namen  nicht  ohne  alles  Bedenken 
auf  diese  4  bei  uns  häufigen  Arten  angewendet  hätten.  —  BaL 
eom&tflialo,  vtnusta  und  tripunciata  sind  in  den  von  Meigen  gegebe- 
nen Beschreibungen,  welche  sich  auf  die  gewöhnlichsten  Varietäten 
derselben  beziehen,  gar  nicht  zu  verkennen.  Die  vierte  Art  unter- 
scheidet sich  von  Bai.  combinaia  besonders  durch  die  erheblich 
sehmäleren  Flöget  und  durch  den  gröfseren,  die  ganze  Flfigelspitze 
annehmenden  schwarzen  Fleck.  Ganz  durch  dieselben  Merkmale 
unterscheidet  Meigen  aber  seine  Op.  apicalis  von  combmaia.  Es 
würde  nun  gar  kein  Bedenken  haben,  diese  vierte  Art  fiir  die  Mei- 
gen*8che  apicalis  zu  erklären,  wenn  Meigen  in  der  Beschreibung 
von  apicalis  nicht  sagte:  „Die  beiden  Queradem  nnd  die  ganze 
Spitze  brann^^.  Es  sind  zwar  bei  der  bei  uns  häufigen  vierten  Art 
beide  Queradem  wirklich  braun,  aber  nur  die  hintere  Qoerader  ist 
schmal  braun  gesäumt.  Vergleicht  man  Meigen 's  Beschreibung  von 
apiealls  mit  seinen  Beschreibungen  der  andern  drei  Arten,  so  ist 
die  am  nächsten  liegende  Interpretation  des  oben  Angefilbrten  die, 
dass  er  beide  Queradem  als  braungesäumt  habe  bezeichnen  wollen. 
Herr  Zetterstedt  hat  sich  dadurch  bestimmen  lafsen,  eine  auch  bei 
uns  zuweilen  vorkommende  Abänderang  der  BaL  com^ata^  bei 
welcher  sich  die  dunkele  Färbung  der  Flfigelspilze  bis  über  die 
Mündong  der  vierten  Mngsader  hinans  erstreckt,  für  apicaH§  Meig. 
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^  erklären,  dabei  abev  oiFeobar  nicht  Gewklii  f;enug  darauf  gelef;U 
dafs  Meigen  aeiaer  t^icalis  sclimSlere  Flügel,  als^  die  dw  BaL  com- 
bü^a  aiod,  zuaehreibt  Da  nun  dieses ,  keiner  Miladealuog  (§higQ 
plaatiaelie  Merkmal  auf  keiue  andere  als  die  mehrfach  ervtähnte 
vierte  der  bei  uns  ein  beimischen  Arien  pafst,  da  bei  dieser  Art 
wirklich  stets  die  ganze  Flügelspilze  dunkel  gefärbt  ist  und  da  bei 
ihr  die  kleine  Querader,  besonders  wenn  man  sie  mit  derjenigen  der 
Bai.  venuaia  vergleicht,  wegen  ihrer  erheblich  grölseren  Slfirke  and 
wegen  ihrer  gröfseren  Dunkelheit  viel  mehr  auffallt  und  bei  weniger 
genaaer  Untersuchung  wohl  ffir  schmal  dnnkelgesSumt  gehalten  wer- 
den kann,  so  habe  ich  kein  Bedenken,  der  Meinung  derjenigen  bei- 
«itreien,  welche  unsere  vierte,  durch  ihre  schmalen  Fiugel  ausge- 
teicfanete  Art  för  die  fichte  Meigen'sche  apicalis  halten. 

Von  den  späteren  Schriftstellern  hat  keiner  zur  AnflcUruBg 
Aber  die  jBo/iop/era- Arten  viel  beigetragen.  —  Zuerst  hat  Herr 
Halidajr  als  Opom,  iremula  eine  BaUoptera-Ari  beschriebeD,  in 
welcher  die  dunklere  Abänderung  der  von  Meigen  nach  heUercu 
Exemplaren  beschriebenen  Bai.  venuala  gar  nicht  tu  verkennen 
ist.  «^  Herr  Zetterstedt  hat,  wie  ich  schon  bemerkte,  irrthftmUdi 
eine  seltenere  Varietät  der  Bai.  ccmbituäa  für  apicaiis  Meig.  ge^ 
halten,  die  wahre  Meigen'sche  apicalis  aber  als  Geom.  lermtno/M 
beschrieben.  —  Auch  Geom,  angustipennis  Zett.  iat  offenbar  eine 
JVoticyiict*«;  ob  sie  nur  eine  Varietät  der  Bai  vennsia  (woraaf  die 
Geatalk  des  donkeb  Flecks  an  der  Flfigelspitze  und  der  Umstand^ 
dafs  die  braune  Säumung  der  hinteren  Querader  bei  BaL  vemuia 
oft  aehr  schmal  und  blaüs  ist,  hinzudeuten  scheinen),  oder  ob  aie 
eine  aelbständige  Art  ist,  müssen  fernere  Beobachtungen  lehren.  — . 
Dafs  auch  der  Zetterstedt'schen  Beschreibung  von  G^om.  cotuobräm 
Exemplare  von  JBa/io/itera-Arten  zu  Grunde  gelegen  haben^  iai 
nicht  zu  bezweifeln;  nach  dem^  was  Herr  Zetterstedt  über  die  Ge* 
atalt  des  Flecks  an  der  Fiugelspitze  sagt  {^^plerum^ue  majuaeula  ioium 
fpiean  occMpoita,  raro  parva  ei  dimidiala^^)^  sollte  man  vermniben« 
^aüs  er  mehrere  Arten  mit  einander  vermengt  habe.  Das  Debrige 
sind  F^benangal»en,  aus  denen  bei  der  grofsen  Veränderlichkeit  der 
FArhung  der  Baliapiera-Arien  nicht  viel  zu  machen  ist;  sie  pasoeo 
noch  an  besten  auf  belle  Exemplare  der  Bai  iripumduta^  bei  der 
aber  der  Fleck  an  der  Fiugelspitze  diese  nie  ganz  einnimnrt. 

Aulser  den  4  bei  uns  häufigen  ist  mir  nur  noch  eine  J&nfta, 
sfidenropäische  BaHppieta-Avi  vorgekommen,  welche  ieh  Bai»  mo 
jmaeaia  nennen  will.    Ich  lasse  die  kurze  Characteristik  and  Syt&o* 
nymie  dieser  6  Arten  hier  folgen. 


1.  Baliopi.  combinaia  Linn.  cT  ^  $.  -^  Mitculä  alarum 
apieuli  trigond  UnUisqtm  venarum  transversalhtm  9ubangu$Hs^igf{^i 
MNae  Umgiiudin^is  ^aHae  apiee  nigro^  cinereO'CircumßMO,  -^ 
LfMig.  corp.  ItS-^^tV  ^^^">  *<>ng-  *^-  *A — H  1™- 

Synon.?    Muica  combinata  Linne,  Syst.  nat.  XII.  II.  9V).  IH. 

Musea  combinata  Fabr.,  Syat.  ent.  785.  65.;   Spec.  Im.  Hi 

451.  84  ;  Ent.  Syst.  IV.  352.  163. 
Tephriiit  combinaia  Fabr.,  Syst.  Antl.  317.  2. 
Opomyxa  combinata  Meig.,  Syst.  Beschr.  VI.  109.  18. 
Geomyza  combinata  Z-ett.,  Ins.  Läpp.  773.   1.;   Dipt  Scand« 
VI.  25*27.  1.  var.  a.  u.  b. 

<^elb,  oben  dankkr  ^ib;  der  Hinterleib  des  MSiiDchens  ^e^ 
ivöbnlicli  mit  alleiniger  Ausnahme  seiner  Basis  glänzend  schn'ars) 
der  üiolerleib  des  Weibchens  gewöhnlich  niit  vier  aasehnlkheD 
schwarzeu  Querbinden,  welche  am  Hinterrande  der  einaelnen  Ab* 
schnitte  liegen;  der  verkürzte  letzte  Abschnitt  desselben  bald  braiHi- 
gelb,  bald  schwant.  Beine  ganz  gelb,  die  Basis  der  Hinterschienen 
suweikm  etwas  brffunlicli.  Die  erste  Längsader  ist  in  der  Gegend 
der  SchuUerquerader  und  oft  auch  gegen  ihr  Ende  hin,  wie  bei 
den  andern  Arten,  gcseh wärst;  die  beiden  Queradern  haben  mäiaig 
breite  schwarze  SäumUng;  an  der  Flögelspitze  liegt  ein  dreieckiger 
brannschwarxer  Fleck,  welcher  die  dritte  LSngsader  nur  wenig 
überschreitet;  das  £nde  der  vierten  Längsader  ist  schwarz  gefärbt 
und  von  einei'  grauen  oder  mehr  schwärzlichen  Trübung  umgeben; 
»wischen  dieser  Trübimg  und  dem  dreieekigen  Flecke  ist  die  Flügel- 
fiftehe  grauer  gefärbt. 

Der  Hinterleib  des  Männchens  zeigt  suweilen  die  sonst  bei  dem 
Weibchen  gewöhAÜche  Färbung,  während  umgekehrt  bei  dunkel- 
gefärbten Weibchen  zuweilen  der  ganze  Hinterleib  mit  Ausnafame 
der  Basis  glänzend  schwarz  gefärbt  ist;  bei  hellgeffirbten  Weibchen 
fehlt  die  erste  der  schwarzen  Binden  zuweilen  ganz,  oder  es  sind 
auch  wohl  alle  diese  Binden  nur  kastanienbräunlich  gefärbt.  Die 
Breite  der  Säumung  der  Queradern  ist  ziemlich  veränderlich,  zu- 
weilen so  gering,  dals  an  der  kleineu  Querader  kaum  noch  eine 
Spur  derselben  zu  erkennen  ist;  umgekehil  ist  die  YerdunkeluDg 
um  die  IMbüadang  der  vierten  Längsader  zuweilen  intensiver  and 
durch  eine  grauschwärzliche  Färbung  mit  dem  dreieekigen  Flecke 
verbunden. 

Anmerkung.  Linn^'s  Diagnose  seiner  Mnsca  combmaia  lau- 
tet: „iVftisra  atUetmis  seiariis  pilosa  cinerea^  abdomine  fitgro,  alis 
mor^ifie  (eitutore  puncto  nigro^\  und  die  Beschreibung:  ^.,MagmUifJo 
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dupla  PedieuU,  Thorax  cinernu.  Ahdoimen  nigrum,  Aiae  eiMi- 
pÜeaiae  /a$eiis  duoAuä^  poaieriare  magh  aira,  quae  orUur  a  ptmeJo 
mn^HBoiio  ^igrOf  ad  margimem  tenuhrem  tUriutque  a^, 
poBieriora.*^  —  Will  man  auch  an  dem  ^Thorax  cinereut^ 
Anatola  nehmen,  weil  Linn^  mit  ,,cin€retM^'  die  ▼erschiedensten  Far- 
ben bezeichnet,  so  mab  man  ihn  doch  billig  an  der  aof  nnsere 
Arten  gar  nicht  passenden  FlQgelbeschreibong  nehmen  und  bekennen, 
dafs  die  bisher  übliche  Deutung  des  Linn^'schen  Namens  durch  seine 
Beschreibung  nicht  legitimirt  ist.  Da  es  bis  jetzt  nicht  gelangen 
ist,  eine  andere  in  Schweden  einheimische  Fliegenart  nachzuweisen, 
auf  welche  die  Linn^'sche  Beschreibung  von  Mtuca  eataibimaia 
besser  ab  auf  gegenwärtige  Art  palste,  und  da  die  ilteren  Aotoren 
gar  wohl  uns  unbekannte  Auskünfte  über  Linn^^s  Muäca  comAmmla 
gehabt  haben  können,  so  mufs  bis  zu  erbrachtem  Gegenbeweise  ihre 
Autoritfit  für  die  Anwendung  des  Unn^^schen  Namens  anf  unsere 
Art  maafsgebend  bleiben. 


2.  Baliopt.  venuMia  Meig.  cf  &  $•  —  Macula  aimrmm  apl^ 
coii  mhitUd  iriganä  venae<pM€  iranwereae  fHnierUtrh  limbo  amguHo 
migri».  —  Long.  corp.  1^ — l^V  ^^'9  ^^og.  al.  Ij-  lin. 

Syn.    Opompxa  venu$ta  Meig.,  Syst.  Beschr.  VL  110.  30. 

Gßomyxa  comhinata  Zett.«  Dipt.  Scand.  VI.  2527.  1.  tw.  c. 
?  Qtomyxa  aDgu$iip€imi$  Zelt,  Dipt.  Scand.  VI.  3529.  2. 
Opomiffta  trtmuU  Hai.,  Bat.  Mag.  L  177. 

Kopf  gelb,  nur  bei  sehr  blassen  Exemplaren  die  Fühler  fest 
weifsgelblich;  bei  dunklen  Exemplaren  ist  der  obere  Theil  des 
Scheiteldreiecks  und  der  breiten  Seitenleisten  der  Stirn  oft  gebrftnot. 
Thorax  bei  blassen  Exemplaren  rothgelb,  bei  dunklen  gelbbraun 
oder  braonscbwärzHch,  doch  bleiben  auch  bei  diesen  der  Vorderraod 
nnd  die  Hinterecken  der  Oberseite  meist,  und  der  vordere  und  un- 
tere Theil  der  Brustseiten  stets  hellgefiSrbt.  Das  Schildchen  ist  bei 
hellen  Stücken  gelb  oder  rothgelb,  bei  dunklen  nur  am  Rande  roth, 
soiißt  aber  braunschwirzlich  gefüirbt.  Hinterleib  gl&nzend  schwarz, 
höchstens  an  der  alleräufsersten  Basis  schmal  gelbroth;  die  Spitze 
des  letzten  Hinterleibsabschnitts  ist  bei  dem  Weibchen  in  verfindec^ 
lieber  Ausdehnung  röthlich  oder  weifsHch  geDSrbt.  Die  Beine  sind 
bei  sehr  hellen  Exemplaren  ganz  gelb,  nur  die  Hinterschienen  gegen 
die  Wurzel  hin  ganz  schwach  bräunlich;  bei  dunklen  Exemplaren 
sind  dagegen  die  Hinterschienen  gewöhnlich  bis  fast  zur  Spitze  dun- 
kelbraun gefärbt  und  die  Hinterschenkel  auf  ihrer  Mitte  in  grofser 
Ausdehnung  stark  gebräunt.    Sehr  kenntlich  ist  die  Art  durch  ihre 
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FUl^lieichnaD^;  b«i  aaageftrbten  Exemplaren  UX  die  Goatakelle 
flteto  viel  deutlicher  schwarz  aiugefulU,  als  bei  allen  andern  mir  be- 
kannten Arten  ^  die  kleine  Querader  ist  weder  verdickt ,  noch  ge- 
schwint,  noch  dunkel  gesSumt;  der  an  der  Flägelspitze  liegende 
dreieckige  braunschwarze  Fleck  ist  klein  und  fiberschreitet  die  dritte 
Lingsader  etwas;  das  Ende  der  vierten  Längsader  ist  nie  von  dunk- 
ler Trfibung  umgeben  und  die  hintere  Querader  stets  nur  schmal 
braunschwarz  gesäumt.  —  Bei  ganz  hellen  Exemplaren  ist  zuweilen 
die  schwarze  Ausfüllung  der  Costalzelle  minder  vollständig. 

Anmerkung.  In  Haliday's  Beschreibung  von  Opom,  iremuda 
ist  eine  donklere  Abänderung  der  Bai.  venusta  meines  Eracbtens 
gar  nicht  zu  verkennen.  Wenn  er  die  Flügel  spitzer  als  bei  BaL 
trifnmciaia  nennt,  so  meint  er  damit  offenbar  nichts  anderes,  als 
daCs  sie  nach  der  Basis  liin  etwas  mehr  zugespitzt  seien,  was  auch 
vdrklich  der  Fall  ist,  und  wenn  er  die  Fl&gelzeiohnnng  mit  der- 
jenigen von  Myceiaiulua  bipumciaiua  vergleicht,  so  hat  er  dabei  offen- 
bar die  schwarze  AusfQllung  der  Costalzelle  und  die  Gestalt  des 
Spitzenflecks  im  Auge  gehabt,  welche  wirklich  diese  Yergleichung 
volbtändig  rechtfertigen;  dafs  die  bei  ülyce/ati/tu  bipunciaiua  nicht 
dunkel  geförbte  hintere  Querader  bei  seiner  Opom,  iremtäa  dunkel 
gesäumt  ist,  sagt  er  ausdröcklich.  —  Zetterstedt's  Geom,  combinaia 
var.  c  gehört  offenbar  hierher.  Ob  seine  Geom,  angusiipennh  sich, 
wie  ich  vermutbe,  als  eine  Abänderung  gegenwärtiger  Art  oder  ob 
sie  sich  als  selbstständige  Art  ausweisen  werde,  bedarf  noch  der 
Entscheidung;  Grund  zu  meiner  Vermulhung  geben  mir  Exemplare 
der  BaL  vetttw/a,  bei  denen  die  Säumung  der  hinteren  Querader 
oo  geringf&gig  ist,  dafs  man  diese  Ader,  anstatt  sie  als  „äufserst 
schmal  schwarz  gesäumt^  zu  bezeichnen,  fast  ebenso  gut  „blos 
schwarz  geftrbt^^  nennen  könnte.  Uebrigens  spricht  sich  Herr  Zet- 
terstedt  selbst  ober  die  Artrechte  seiner  Geom,  angusiipetmis  etwas 
zweifelhaH  aus. 

3.  Baliopt,  apicalis  Meig.  cT"  &  9.  —  Alarum  anguatissi- 
marum  apice  ioio  vencutpte  Iransverealis  posiicae  limbo  angusto 
nigrU.  —  Long.  corp.  ly'y  lio.,  long.  al.  li  lin. 

Syn.     Opomyxa  apicalu  Neig;.,  Syst.  Bescbr.  VI.  109.  19. 
Tephriiii  maculaia  Ahr.,  Faun.  HI.  22. 
Geomyxa  terminalii  Zelt.,  Dipl.  Scand.  VI.  2533.  8. 

Kopf  und  Thorax  gelb  oder  gelbroth;  bei  etwas  dunkleren 
Exemplaren  pflegt  wenigstens  der  obere  Theii  des  Hinterkopfes  und 
der  Hinterrflcken  gebräunt  zu  8eiu,  während  bei  seiir  dunkeln  der 
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Dbertte  Tbdl  der  Slini  ood  des  Hiftletkoiifs,  def  obere  TMl  Aer 
Brusteeiten,  der  i^ofste  Theil  der  Obefseite  de»  Thorax  UBd  d«6 
Schildchen  schwarzbraun  sind,  der  Hiaterrflcken  aber  eine  gMift 
schwarze  Firbang  bat^  Hinlerleib  glänzend  achwa»«  der  kor^e 
erste  Abschnitt  bei  bellen  Exemplaren  rotbgelb,  bei  dunkleren  braun, 
ftttweilen  ganz  schwarz;  das  Ende  des  letzten  Abschnitts  des  weib- 
lichen Hinterleibs  ist,  wie  bei  den  anderen  Arten^  in  verschiedener 
AosdehnuBg  rdthlioh  oder  weifslich  gcförbt.  Die  Beine  sind  bei 
hellen  Exemplaren  ganz  gelb;  bei  dunkelen  zeigt  sich  an  der  Wur^ 
sei  der  Hinterschienen  jenseit  der  Mitte  der  Uinterschenkei  eine 
deutliche,  zuweilen  ziemlich  dunkele  Bräunung;  zuweilen  siad  die- 
selben Stellen  auch  an  den  Mittelbeinen  gebräunt,  doch  ist  die  Bräu- 
nung derselben  dann  stets  viel  weniger  intensiv.  Die  Flögel  sind 
etwas  kürzer  und  viel  schmäler,  als  bei  den  anderen  Arten;  hia- 
siehtlieh  der  schwarzen  Ausfüllung  der  Coslalzelle  kOmmt  diese  Art 
der  Bai,  venusia  am  nächsten;  die  kleine  Querader  ist  ziemlich 
stark  und  hat  eine  dunkelbroune  Färbung,  aber  keine  dunkelbraune 
Säumung;  der  Fleck  an  der  Flögelspitze  ist  verhält nilsmäCiJg  greis 
und  nimmt  diese  stets  ganz  ein^  so  daüs  die  Mündongeu  der  zwei- 
teo,  dritten  und  vierten  Läugsader  innerhalb  desselben  liegen;  die 
kurze  und  dem  Hinterrande  des  Flügels  noch  mehr  genäherte  hintere 
Qusrader  hat  eine  scbmale  schwarzbraune  Säumung. 

Anmerkung.  Das  Citat  aus  der  Fauna  von  Ahrens  vermag 
ich  augenblicklich  nicht  zu  vergleichen,  kann  also  auch  seine  Rieh* 
ügkeit  nicht  verbürgen.  -^  Zetterstedt  hat  Meigen^s  Opom,  t^ßitmiia 
&Lt  eine  zuweilen  vorkommende  Abänderung  der  Bai.  combinaia 
gehalten,  bei  weicher  die  graue  Trübung  zwischen  dem  Spitzenflecke 
und  der  die  Mündung  der  vierten  Längsader  umgebenden  Trübung 
iatensiver  als  gewöhnlich  auftritt  und  beide  mit  einander  verbindet; 
diese  Deutung  der  Meigen'schen  Beschreibung  ist  aber  unzulässig, 
weil  Meigen  ausdrücklich  angiebt,  dafs  die  Flügel  seiner  Opom.  apt' 
calis  schmäler  als  die  seiner  Opom.  comhinala  seien.  —  Zetterstedrs 
Angaben  über  seine  Geom,  ierminaiis  leiden  an  einem  TerRehen; 
er  sagt  von  ihrem  Flügelgeäder:  ^^nervi  iransversi  modice  remtUi, 
horum  (trdinaritu  ad  marginem  alae  interiorem  retracius^  teniter  in- 
fuscaius^  medius  pauUo  pone  nervum  atixiUarem  omnium  brevUsimum 
duciua.^^  Da  die  hierin  enthaltenen  Angaben  einander  widersprechen, 
muls  nothwendig  ciue  derselben  falsch  sein.  Der  Umstand,  dafs  die 
Zetterstedt'sche  Beschreibung  in  allem  Uebrigen  vollständig  auf  ge- 
genwärtige, aber  auf  keine  andere  mir  bekannte  Art  pafst,  berech- 
tigt mich  zu  der  Vermuthung,  dafs  seine  An^e  über  die  Stellung 
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der  kleioün  Querader  zur  MQadutig  der  ersten  Liogsader  (nervui 
auxUimris  Zeit.)  diese  falsche  Angabe  sei;  ist  sie  es,  so  unterliegt 
die  Identiiät  von  Geom.  /ermiita/i«  und  Bai,  apicalis  wohl  keitiam 
Zweifel.  — 

4.  Baliopi.  tripunctaia  Fall,  c?  &  2.  —  Macula  alarum 
apicali  irigond,  venarton  iransversalium  limbis  lalissitnis  et  puncto 
in  imä  cellulae  submargmalis  basi  nigris. 

Syu.     Geomyza  iripunctata  Fall.,  Geom.  2.  2. 

Opomyza  Iripunctata  Die  ig,  Syst.  Besclir.  VI.  110.  21. 
Geomyza  tripunctaia  ZtXi.y  Ins.  Läpp.  774.  2.;  DipU  Scand. 
2531.  5, 

Sie  ist  eine  in  ihrer  Kurpei*färbung  ganz  besonders  veränderliche 
Art.  Bei  den  heilsten  £xeinplaren  sind  Kopf  und  Thorax  mit  all- 
einiger Ausnahme  des  auch  bei  ihnen  gewöhnlich  braun  gefärbten 
Hinterrückens,  so  wie  der  erste  und  die  Vorderhälfte  des  zweiten 
Hinterieibsabschnittes  gelb  oder  lothgelb,  der  übrige  Hinterleib 
schwarz  und  die  ganzen  Beine  hellgelb  gefärbt.  Bei  den  dunkelsten 
Exemplaren  sind  dagegen  der  obere  Theil  des  Scheiteldreiecks  und 
der  Seitenleisten  der  Stirn,  der  Hinterkopf  mit  Ausnahme  seines 
Unterrandes,  der  ganze  Thorax  und  der  ganze  Hinterleib  scliwarz; 
selbst  der  weifsliche  Fleck,  welcher  sich  auch  bei  dieser  Art  am 
Ende  des  letzten  Abschnitts  des  weiblichen  Hinterleibs  l/^findet,  ist 
völlig  verdunkelt  und  nur  an  seiner  hellen  Pubescenz  kenntlich;  die 
ganze  Hinterseite  der  Vorderschenke),  die  hinteren  Schenkel  mit 
Ausnahme  der  Spitze  und  Wurzel  und  die  Hinterschienen  sind  bei 
ihnen  braun.  Diese  beiden  Extreme  sind  durch  die  allmäligsten 
Uebergänge  mit  einander  verbunden.  Bei  uns  sind  Exemplare  der 
dunkelsten  Abänderung  sehr  selten,  bei  weitem  am  häufigsten  solche, 
welche  zwischen  beiden  Extremen  die  Mitte  halten,  während  die 
siciliscben,  griechischen  und  kleinasiatischen  Exemplare  meiner 
Sammlung  der  Mehrzahl  nach  zu  den  dunkelsten  Abänderungen  ge- 
boren. —  Trotz  der  grofsen  Veränderlichkeit  in  der  Körperlarbung 
ist  diese  Art  doch,  wie  die  anderen,  an  ihrer  eigenthümlicheu  FlQ- 
gelzeicfanung  leicht  zu  erkennen.  Beide  Queradeni  haben  nämlich 
eine  äufserst  breite  und  weit  über  die  durch  sie  verbundenen  Langs- 
adem  hinausgreifende  braunschwarze  Säumung^  namentlich  reicht 
die  Säumung  der  kleinen  Querader  fast  vollständig  von  der  zwei- 
ten bis  zur  fünften  Längsader;  der  dreieckige,  braunschwarze,  die 
dritte  Längsader  etwas  überschreitende  Spitzenfleck  hat  etwa  die 
Gröfse  und  Gestalt  wie  bei  Bai.  combinata^  die  Mündung  der  vierten 
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Lingsader  ist  aber  von  keiner  dnnkelen  Trfibong  umgeben;  aelir 
charakteristisch  ist  eine  braunscbwirEliche,  doch  minder  dunkele 
Trftbang,  welche  sich  yon  der  Spitie  der  Oostaizelle  Ms  aaf  die 
äafserste  Basis  der  Sabmarginalzelle  hinzieh I,  da  sie  bei  keiner  an- 
deren bisher  bekannt  gewordenen  Art  vorhanden  ist ;  innerhalb  der- 
selben sind  die  zweite  und  dritte  Längsader  danket  geßrbt. 

5.  Baliopi.  majuscuia  nov.  sp.  $.  —  Reliipiis  Bpecithug 
major^  tnactdä  alarum  apicah  trigond  venarumque  transversali%um 
iimbU  hUissimi9  nigris.  —  Long.  corp.  2  lin.^  long.  al.  Ij — If.iin. 

Diese  schöne,  durch  erheblichere  Gröfse  ausgezeichnete  Art 
gleicht  am  meisten  der  Baiiopi,  tripunciata.  Ob  sie  in  der  Kör- 
perfärbung ebenso  veränderlich  wie  diese  ist,  vermag  ich  nicht  xa 
sagen.  Bei  meinen  beiden  Weibchen  sind  Kopf  und  Thorax  gelb- 
roth,  nur  der  Hinterrücken  dunkelbraun.  Hinterleib  etwas  breiter 
als  bei  den  anderen  Arten,  glänzend  schwarz,  nur  an  der  aller- 
äufsersten  Basis  mit  der  Spur  von  rother  Färbung;  der  weifsliche 
Fleck  an  der  Spitze  des  letzten  Abschnitts  etwas  undeutlich.  Beine 
gelblich,  nur  die  Basis  der  Hinterschienen,  obwohl  in  geringer  Aos- 
dehnnng,  doch  sehr  intensiv  braun.  Spitzenfleck  der  FlÖgel  und 
die  dunkele  Säumung  der  Queradern  wie  bei  Baliopi.  iripunctatttf 
nur  die  Säumung  der  kleinen  Querader  nicht  ganz  so  breit  und 
viel  weniger  über  die  durch  sie  verbundenen  Queradern  hinansgrei- 
fend;  von  der  fCr  Baliopi.  iripunciaia  so  charakteristischen,  sich 
von  der  Spilze  der  Costalzelle  auf  die  äufserste  Basis  der  Snbmar- 
ginalzelie  hinziehenden  Trübung  ist  keine  Spur  zu  bemerken. 

Zusatz.  Von  den  bereits  beschriebenen  exotischen  Arten  ge- 
hört Opom.  lurida  Loew  aus  Sitka  zur  Gattung  Baliopiera.  Sie 
ähnelt  in  der  Flügelzeichnung  am  meisten  der  Baliopi,  combintaa, 
doch  ist  der  Spitzenfleck  etWas  kleiner,  namentlich  auf  seinem  vor- 
deren Theile  weniger  ausgebreitet,  und  der  hinter  der  ffinHen  Längs- 
ader liegende  Abschnitt  der  Flügelfläche  ist  breiter.  Die  Färbung 
von  Kopf  und  Thorax  scheint  in  derselben  Weise  veränderlich  zu 
sein,  wie  bei  Baliopi.  iripunciaia.  Der  Hinlerleib  ist  bei  beiden 
Geschlechtern  glänzend  schwarz  mit  kaum  bemerkbarer  Spur  von 
rother  Färbung  an  seiner  alleräufsersten  Basis  und  bei  dem  Weib- 
chen mit  dem  gewöhnlichen  schmutzig  weifslichen  oder  rothgelb- 
lichen Flecke  auf  dem  Ende  des  letzten  Abschnitts.  Vor  dem  Ende 
der  Hinterschenkel  und  an  der  Wurzel  der  Hinterschienen  zeigt  sich 
mehr  oder  weniger  deutliche  Bräunung.  Baliopi.  lurida  ist  1  j — 1-} 
Linien  lang  und  die  Flagcl  messen  If  Linien,  so  dafs  sie  an  Gröfse 
nur  von  Baliopi.  majuscula  übertroiTen  wird. 
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kann  in  der  AoffaMung  der  Galtnng  DiasitUa  entweder 
Heigen  folgen,  oder  man  kann  dieselbe  in  drei  Gattungen  «erlegen, 
WOKO  bereit«  Rondani  durch  Absonderung  der  Gattung  Thrypiochaeia 
den  Anfang  gemacht  bat.  —  Ich  8t;)ilage,  um  mich  möglicbat  an 
bisher  allgemeiner  Geltendes  anzuschliefsen,  den  ersten  dieser  beiden 
Wege  ein,  bemerke  aber  ausdracklich,  dafs  ich  die  Nothwendigkeit, 
bei  wachsender  Artensahl  die  Gattung  Diotiaia  in  drei  kleinere 
Gattungen  tu  verlegen,  yollsiSndig  aneiicenne. 

Wenn  ich  die  Gattung  Diaaiaia  hier  im  Sinne  Meigen*s  an- 
nehme, so  geschieht  dies  doch  natürlich  nur  nach  Ausscheidung  der 
derselben  völlig  fremden  Arten,  wie  s.  B.  DiMiaia  oS^cnreiia^  tu- 
ciuosa^  UucopesM  u.  s.  w.,  welche  Meigen  irrthfimlich  in  dieselbe 
gestellt  hat.  Fflr  die  übrigbleibenden  Arten  iSfst  sich,  soweit 
mir  dieselben  bekannt  sind,  folgender  Gattnngscharakter  aufstellen. 

Stirn  sufser  den  langen  Borsten  auf  dem  Scheitel  an  der  Öber^ 
hJllfte  ihres  Seitenrands  mit  einer  langen  und  starken^  vorwärts  ge- 
richteten Borste,  neben  welcher,  weiter  vom  Seitenrande  entfernt, 
duie  oder  zwei  hinter  einander  stehende,  aufwSrtsgerichtete  Borsten 
vorhanden  sind.  Knebelborsten  vorbanden.  Augen  viel  höher  als 
breit;  Backen  schmal.  Die  Mitte  des  Thorax  nur  hinten  beborstet 
Schtidchen  vierborstig.  Alle  Schienen  vor  dem  Ende  der  Oberseite 
mit  einer  au%erichteten  Borste.  Erste  Längsader  der  Flügel  sehr 
knn;  die  Hölfsader  läuft  mit  ihrem  Ende  zur  ersten  Längsader  und 
verschmilzt  mit  dieser;  die  kleine  Querader  steht  sehr  weit  vor  der 
Mitte  der  langen  Discoidalzelle;  die  vordere  kleine  Wurzelzelle  von 
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der  Dis^idalzelie  getrennt;  die  Analzelle  stets  Torhanden;  die 
sechste  Längsader  ist  entweder  vorhanden  und  ist  dann  dem  Plfigel- 
rande  sehr  genähert  und  abgekörzt,  oder  sie  fehlt  ganz;  eine  vom 
£nde  der  Anaizelle  ausgehende,  die  dritte  Hinferrandszelle  balbi- 
rende  Falte  des  Flügels  erscheint  bei  oberflächlicher  Untersnchung 
bei  manchen  Arten  fast  wie  eine  Lüngtsader;  bei  aufmerksamer  Un- 
tersuchung ist  es  unmöglich,  sie  mit  der  stets  vor  dem  £nde  der 
Anaizelle  entspringenden  sechsten  fjSngsader  zu  verwechseln. 

Die  Merkmaie,  welche  die  Gattung  Diuslaia  von  Geomyza  tfn^- 
terscheideii^  habe  ich  bei  dieser  angegeben. 

Die  drei  Gruppen  der  ^eomt^JSa-Arten,  welche  den  Kern 
eigener  Galtungen  zu  bilden  berechtigt  sind,  lafsen  sich  am  leich- 
testen an  der  Bildung  der  Fühler  unterscheiden,  doch  zeigen  auch 
die  Beborstung  der  Stirn  und  das  Flügeige§dt*r  charakteristische 
Unterschiede. 

Bei  der  ersten,  die  Mehrzahl  der  mir  bekannten  Arten  |H|^- 
fatseodeD  Gruppe,  welcher  deshalb  asch  künftig  der  Naiiin 
MMosimia  bleiben  mufs,  findet  sich  ndwa  der  vorwärts  geHcblet4n 
Borste  am  Seiteiurande  der  Stirn  bei  beiden  Geechleclitern  stets  ^svr 
eine  einzige  aufgerichtete  Borgte.  Die  Fühler  sind  niekcnd;  da« 
ft weite  Glied  trägt  aufser  der  gewöhnlichen  aufgerichteten  Botale 
auf  der  Oberseite  an  seinem  £nde  noch  eine  starke,  vorwärts  ge- 
rtehtete  Borste;  das  dritte  Fühlerglied  hat  eine  bveite  eifdrmigc  6e» 
stalt  und  ziemlich  lange  Pul>esceuz.  Die  Behaarung  der  FuhleriMmte 
is4  ziemlich  vveitlänßg,  aber  lang,  auf  der  Oberfläche  länger  und 
•bütehender  als  auf  der  Unterseite,  so  dafs  man  sie  wohl  passender 
eine  „oberaeits  gekämmt c*^i.  als  eine  „itiäfsig  lang  gefiederte*^  nennt. 
Die  sechste  Längsader  der  Finge!  ist  vorbanden^  aber  abgekürzt 

Bei  den  Arten  der  zweiten  Gruppe,  für  welche  ich,  wenn 
sie  als  eine  eigene  Gattung  behandelt  werden  soll,  den  Namco 
JBHihychaeim  vorschlage,  sind  die  Fühler  ebea&lls  nickead;  das  zweite 
Glied  hat  aufser  der  gewöhnlichen  au%erichteten  Borate  auf  seiner 
Oberaeite  nur  ganz  kurze  Haare,  aber  nichts,  was  einer  naeh  vom 
geriehteten  Borste  ähnelte;  das  dritte  Glied  ist  noch  kürzer  eiförmig 
als  l>ei  den  Arten  der  eraten  Gruppe,  eo  da(s  es  nur  bis  etwa  zur 
Mitte  der  Kopfhöhe  herabreicht,  uml  ist  mit  küraerer  Pubesceoz 
besetit;  Fühlerborste  mit  kurzer  Rubesccuz.  Dwe  Beborstung  der 
Stirn  «eigt  sich  bei  den  fb^emplareu  dGf  einzigen  nur  bekanntea 
europäischen  Art  nach  dem  Geschlechte  verschieden;  bei  den  Mioni» 
oben  steht  neben  der  am  Seitenraude  der  Stirn  befindlichen  ver- 
vMlrts  gerichielea  Borste  nur  eine  einzige  aufwärts  geriohtete  Berate, 
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wie  bei  den  Arten  der  ersten  Gmppe,  wihrend  bei  dem  Weibehen 
vor  letoterer  nocb  eine  zweite  aufwärts  Richtete  Borsie  steht,  wie 
bei  den  Arten  der  dritten  Gruppe;  ob  dies  stets  so  ist,  vermag  teil 
nicht  zu  sag^i,  da  ich  nur  zwei  Männehen  und  ein  Weibeben 
besitze.     Die  sechste  LSngsader  ist  voriiandeu,  aber  abgekttrtt. 

Die  Arten  der  dritten  Gruppe,  für  welche  der  von  Ron  dam 
gebildete  Name  Thr^plochaeia  beizubehalten  sein  wird,  haben  in 
beiden  Geschlechtern  neben  der  am  Seitenrande  der  Stirn  befind* 
liehen  yorwAris  gerichteten  Borste  stets  zwei  fil>ereinander  stehende 
aufwärts  gerichtete  Borsten.  Die  Fohler  liegen  dem  Gesichte  auf 
and  reichen  bis  ganz  nahe  znm  vorderen  Mundrande  herab;  das 
zweite  Fiililerglied  hat  auiser  der  gewöhnlichen  anfgerichteten 
Borste  auch  eine  nach  vom  gerichtete  Borste,  welche  aber  kurs 
und  nicht  sehr  staric  irt,  so  dafs  sie  leicht  übersehen  werden  kann^ 
das  dritte  Fuhlergiied  ist  länglich;  die  Fflhierborste  ist  mit  ziemlieh 
kurzer  Pobeacenz  besetzt,  weiche  indessen  auf  der  Obeneife  der* 
sdben  doch  nicht  ganz  so  kurz  wie  auf  der  Unterseite  ist;  gewöhn* 
lieb  ist  das  erste  Glied  derselben  geradeansgestreckt  und  das  zweite, 
an  seiner  Basis  etwas  gebogene  Glied  bildet  damit  einen  stumpfen 
Winkel^  so  dais  die  Borste  fast  wie  gebrochen  erscheint,  weranf 
sich  der  von  Herrn  Rondani  gewählte  Gattungsname  bezieht.  Die 
sechste  Längsader  fehlt. 

Za  der  nachfolgenden  Aoseinandttvetzong  der  mir  bisher  be- 
kannt gewordenen  Arten  habe  ich  nur  zu  bemericen,  dafs  dielatei« 
nischen  Diagnosen  lediglich  auf  die  Unterscheidung  von  den  in  die» 
selbe  Gruppe  gehörigen  Arten  berechnet  sind^  diejenigen  Merkmale« 
welche  die  Gruppe  charakterisiren,  aber  als  selbstverständlich  vor* 
aussetzen. 

Erste  Gruppe.     (Diastata  sens.  strict.) 

1.  Diati,  nebulosa  FaiL  cT  &  $.  —  Cinerea^  aidomine  ffi/gr^^ 
o/is  cinereiBy  taocu/M  dUcoidaiihus  nigris  duahu9  permagnia  irihM$qm 
Mida^yalmis  aUemantiLvA,  —  Long.  corp.  1-^ — If  iin.,  long*  at 
IjS-^I;  liu. 

Syn.  Ge^m^a  mkulotm  Fall.,  Geom.  3.  4. 

Dia»tat0  omata  JUeig,,  Syst.  Besdir.  VI.  98.  11. 
?  DioMtata  ntbulaia  Meig.,  Syst.  Besch.  VI.  99.  1% 
Geomyza  obtcurella  Zeit.,  los.  Läpp,  771.  4. 
Diaitata  mbulosa  Zett.,  Dipl.  Scand   2536.  1. 

Stirn  dünkelgelb,  bei  recht  ausgefärbten  Exemplaren  zuweilen 
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g^ArSmilieh;  dit  kleine  Scheiteldreieek  and  die  StriemehcB,    anf 
weichen  die  langen  Stiraboraten  stehen,  erscheinen  dann  heller  geibi 
der  unterste  Theii  des  seitlichen  Stirnrandes  mit  äulserst  schmaleoi^ 
weirslich  bestfiabtem  Saume.    Fühler  dankelgelb,  das  dritte  Glied 
am  Ober-  and  Endrande   oft   in   Biemlicher  Aasdehnang  gebrftant;. 
Das  Gesicht  und  die  schmalen  Backen  weiisgelblich  oder  weiCslicb. 
Oberseite  des  Thorax  dunkel  braungrau,  am  Vorder-  und  Seitenrande 
mehr  weifslich  aschgrau;  auf  der  Mitte  derselben  finden  sich  cwei 
einander  mfifsig  genäherte  dunkelbraune,  yom  oft  etwas  abgekfirste 
Lingsstriemen,  welche  nie  auffallend,  suweilen  aber  undeutlich  ainiL 
Schildehen  mit  der  Oberseite  des  Thorax  gleichfarbig.    Brostseitea 
nnd  Hinterr&cken  grauschwarx,  letsterer  am  Unterrande  gUnsesd 
ach  war«.    Hinterleib  schwars,  etwas  glAnsend;  von  der  Seite  her 
hetrachtet  erscheint  er  matt;   auf  dem   gröberen  vorderen   Theile 
der  Ringe  schwarzbraun,  auf  dem  kleineren  hinteren  Theile  dersel- 
ben etwas  weifslich  bestiubt.    Hüften   und  Beine  braungelb   oder 
brinnlicbgelb,  erstere  und  das  Ende  der  hinteren  Schenkel  oft  stark 
gebrannt;  das  letzte  Fufsglied  geschwärzt;   hfiafig  sind  auch  Ober- 
und  Hinterseite  der  Vorderschenkel  braun.   FlQgel  schwärzlich  grau; 
die  Costalzelle  geschwärzt;  die  kleine  Querader  liegt  in  einem  sehr 
grofsen  geschwärzten  Flecke,   welcher   vom  die  zweite  LSngsader 
fast  erreicht  und  hinten  von  der  fünften  Längsader  abgeschnitten 
wird;  die  hintere  Querader  liegt  in  einem  noch  gröfseren  geschwärz- 
ten Flecke,  welcher  die  Gestalt  einer  vorn  und  hinten  stark  sh^ 
kflrzten  Querbinde  hat  und  gewöhnlich  von  der  zweiten  und  fünf- 
ten Längsader  abgeschnitten  wird,  zuweilen  indessen  auch  wohl  et- 
was über  eine  oder  die  andere  dieser  beiden  Adern  hinwegreicht; 
mit  diesen  zwei  grofsen  geschwärzten  Flecken  altemiren  drei  an- 
sehnliche glashelle   Stellen,   welche   dieselben    noch    augenfUliger 
machen;  die   vor   d^m   ersten   geschwärzten  Fleck   liegende  helle 
Stelle  ist  am  kleinsten,  am  wenigsten  scharf  begrenzt  und  am  we- 
nigsten klar,  ja  bei  einzelnen  Exemplaren  ziemlich  nndeotlich;  die 
beiden  anderen  Stellen  sind  weifslich  glasartig  und  scharfbegrenzt; 
die  zwischen  den  beiden  geschwärzten  Flecken  lieg«ide  reicht  ge- 
wöhnlich von  der  dritten  bis  zur  fünften  Längsader,  erstreckt  sieh 
aber  bei  einzelnen  Stücken   vom  bis   zur  zweiten  Längsader;   die 
letzte  helle  Stelle  pflegt  ebenfalls  von  der  dritten  bis  zur  fünflen 
Längsader  zu  reichen  und  ist  vor  der  vierten  Längsader  stets  vid 
breiter  als  hinter  derselben;  bei  manchen  Exemplaren  ist  der  zweite 
der  geschwärzten  Flecke  au  sdner  dem  Hinterrande  des  Flügels  zn- 
gekehrten  Seite  noch  von  einem  kleinen,  weifslich-glasartigen  Wische 
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begrensl;  bei  dnnkelen  StQcken  «eigen  sich  die  zweite  I»»  yierte 
Lftiigiiader  an  ihrem  finde  schwfiralich  gesfinmt 

Im  nördlichen  und  mittleren  Eoropa  einheimisch^  in  Deatsch- 
Itnd  eben  nicht  hAnfig. 

Anmerkung.  Dafs  gegenwärtige  Art  die  FaUen'sche  GeO' 
mjfxa  ne(nda$a  ist  9  leidet  gar  keinen  Zweifel.  —  Meigen  schreibt 
seiner  Diastaia  neMosa^  welche  er  für  die  Falien'sche  Art  hält, 
an  der  Basis  schwarze  Fühler  zo,  weiche  sich  bei  gegenwSrtiger 
Art  nicht  finden;  diese  Angabe  macht  es  zweifelhaft,  ob  seine  Dia$i. 
MeMosa  mit  der  Failen'scheu  und  mithin  mit  gegenwärtiger  Art 
eineriei  ist;  der  Umstand,  dafs  bisher  keine  zweite  Diasiaia  mit 
ähnlicher  Flügeizeichnung  in  Deutschland  gefunden  worden  ist,  er> 
weckt  die  Vermuthung,  dais  er  entweder  eine  sehr  seltene  Varietät 
nnserer  Art  beschrieben  haben  möge,  oder  dafs  seine  Angabe  über 
die  Fühlerfftrbung  nicht  richtig  sei.  In  Heigen's  Beschreibang 
seiner  Diastaia  omaia  ist  dagegen  meines  firachtens  die  Fallen^sche 
Art  nicht  zu  verkennen.  Ebenso  gewifs  gehört  Diastaia  n^ulosa 
Zett.  hierher.  Die  Geomyxa  obtcureUa  seiner  Ins.  Läpp,  zieht 
Herr  Zetterstedt  theilweis  zu  Geomyta  obMcurelia  Fall.,  tbeilweis 
zu  gegenwärtiger  Art;  es  mag  dies  richtig  sein,  in  so  fern  er  Exem- 
plare beider  Arten  mit  einander  vermengt  gehabt  hat;  die  Beschrei- 
bung, weiche  er  in  den  Ins.  Läpp,  als  die  von  Gecmysta  obacureUa 
giebt,  pafst  aber  nur  auf  gegenwärtige  Art,  zn  der  aliein  sie  mithin 
dtirt  werden  darf. 

2.  Diasi.  nnipunctata  Zett.  cT  <St  9.  —  Ex /u$co  cmerett^ 
abdomine  nigro^  alls  cmereis^  cdluid  costali  venae^ue  iranaversae 
pasterioris  iimbo  laiissimo  nigris^  pedibus  ohBCwre  hdeis  ^  femonbut 
pUrumque  maximä  ex  parte  nigris,  —  Long  corp.  i^ — 1|  lin.,  long, 
al  li— If  lin. 

Syn.     DiaUata  nnipunctata  Zett,  Dipt.  Scand.  VL  2537.  2. 

Stirn  gewöhnlich  dunkel  ochergelb.  Fühler  rothgelb,  das  dritte 
Glied  gewöhnlich  zum  gröfsten  Theile  braun.  Gesicht  und  Backen 
out  ziemlich  weifslicher  Bestäabnng  auf  in  der  Regel  fast  sehwar* 
lam  Grande.  Oberseite  des  Thorax  bräunlich  aschgrau,  am  Vorder- 
and  Seitenrande  reiner  aschgrau  oder  last  weilslich  aschgrau;  an 
den  Bmstseiten  ist  die  Färbung  mehr  schwarzgrau.  Schildehen  mit 
der  Oberseite  des  Thorax  gleichfarbig  oder  etwas  dunkler.  EBnter- 
leib  schwarz,  ziemlich  glänzend;   von  der  Seite  gesehen,   zeigt  er 

Spur  grauer  Bestäubung.    Hüften  braun,  gegen  die  Basis  hin 
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gewöhnlich  sehwarabrami.  Schenkel  seh  wart,  oft  die  yorderrtMi 
nnd  hintersten  an  der  Bums  und  die  mittelsten  auf  ihrer  gMiseii 
Vorder*  oad  Unterseite  bra«n  oder  braongelb;  doch  finden  sieh  aacfa 
Exemplare,  bei  denen  die  helle  Färbung  der  Schenkel  vidi  aosge* 
dehnter  ist;  Schienen  nnd  F&fse  brännlichgelb;  Hinteivchienen  oft 
bis  fast  zar  Spitze  dnnkelt>raun;  Füfse  oft  gegen  das  Ende  hin  otark 
gebräunt,  selten  ganz  braun;  das  Endglied  derselben  ist  gesohwärsi 
FlOgel  schwärzlidi  grau,  um  das  Ende  der  zweiten  und  der  dritten 
Lftngsader  meist  etwas  gesättigter.  Die  CostaUelle  und  die  aller- 
ftafserste  Basis  der  Margiaalselle  schwarz  ausgefüllt;  die  hinicra 
Querader  mit  äufserst  breitem  schwärzlichen  Saume,  welcher  hin- 
ten mit  der  fönften  Längsader  abschneidet,  sich  vorn  aber  bis  etwa 
auf  die  Mitte  der  ersten  Hioterrandszelle  fortsetzt  und  hier  ab- 
fandet. 

Im  nördlichen  und  mittleren  Europa;  in  Deutsehlaod  nicht 
selten.  — 

3.  Diast,  vagan%^  nov.  sp.  cT  &  2.  —  Ex  fusco  cinerea, 
abdamine  nigra,  alis  cinereii-hyalinU,  limbis  costae  ei  venae  frans^ 
versae  posterior is  mediocribus  nigris^  celhdd  batali  primä  ioiä  su6- 
Ayo(io4j  pedibus  toiia  luieis,  —  Long.  corp.  I| — IjV  ^lo-i  long.  al. 
H— IJ  Un. 

Sjn.    Dim$t€Ui  ^ewrtUa  Meig.,   Sjfst  Besehr.  VI.  9&  Ta^b.  59. 
fig.  15. 
Diaitata  cosiata  var.  b.  Zeil.,  Dipt  Scand   VL  2539. 

Stirn  gelb  oder  dnnkelgeib,  und  dann  das  kleine  Scheiteldreieck 
nnd  die  Striemchen,  auf  weichen  die  Slimborsteo  stehen,  'oft  mehr 
graugelblich.  Fühler  gelb,  das  dritte  Glied  nur  selten  am  Ober- 
und  Endrande  etwas  gebräunt.  Gesicht  und  Backen  weilslicli. 
Thoraxrficken  bräunlich  grau,  höchstens  mit  der  äafserst  ▼erloache- 
nen  Spur  von  zwei  etwas  dunkleren  Längssl riemen,  am  Vorder-  und 
Seitenrande  mehr  weifslich  aschgrau.  Brustseiten  mit  weifslicher 
Bestäubung  auf  braunschwarzem  Grunde.  Schildchen  mit  der  Ober- 
seite des  Thorax  gleichfarbig.  Hinterleib  schwarz,  am  Seitenrande 
nit  einer  Spur  von  braungmuer  Bestäubung.  Hftften  nml  Beiae 
gelb;  die  FQfse  gegen  das  Ende  hin  gewöhnlieh  aar  wenig,  seiAen 
«iemlieh  stark  gebrannt.  Flügel  graulich;  die  Cosiakelle  iet  von 
der  Wurzel  der  zweiten  Längsader  bis  zu  ihiem. Ende  seh  wäre  an»* 
^eAUlt  und'  der  Vorderraod  vom  Ende  derselben  an  bis  zur  Flfigel^ 
apitee  hin  sclnnal  sehwärzlieh  gesäumt^  dieser  Sanm.  läuft  9ewö4D* 
lieh  hie  etwae  ftber  die  Hfindong  der  dntten  Längteder,   ^(^rliedht 


■wiselMn  dieser  and  der  Mfindung  der  Tierleii  Ungieder  tnebr, 
nuicht  eicli  aber  in  der  Umgebong  der  letsterea  nochmals  besnerk- 
Kch;  die  hintere  Querader  hat  einen  miCng  breiten  sehwaraen  Sann, 
welcher  vorn  von  der  vierten  und  hinten  von  der  fiinflen  Lin|;8ader 
abgeschnitten  wird,  oder  diese  Adern  doch  nnr  fast  onmerklich  öber- 
sehreitet;  die  Basis  der  vordersten  Wurzekelle  ist  nie  schwSrzlich 
gefiirbt. 

Diati.  vagans  ist  in  Deutschland  uemlich  häufig,  aber  auch 
über  das  nördliche  Europa  und  nördliche  Asien,  sowie  über  Nord- 
amerika verbreitet;  ich  besitie  sie  sowohl  aus  Sibirien,  ab  aus  den 
vereinigten  Staaten. 

Anmerkung  1.  Herr  Zetterstedt  hat  Diasi,  vagana  für  Ab- 
änderung von  Diasi,  costata  gehalten;  trotz  der  grofsen  Aehnlich- 
keit  beider  Arten  kann  ich  seiner  Meinung  durchaus  nicht  beitreten, 
da  die  gröfsere  Ausdehnung  der  dunkeln  Säumung  der  Costa  und 
die  schwarze  Säumung  der  hintern  Querader  die  Diasi,  vagans  als 
die  dunkeler  gefärbte  Abänderung  charakterisiren  würden,  dieser 
Annahme  aber  der  Umstand  widerspricht,  dab  bei  ihr  die  Wnrzel- 
bälfte  der  vordersten  Basalzelle  nie  die  schwärzliche  Färbung  zeigt, 
welche  sie  bei  Diast.  costata  hat. 

Anmerkung  2.  Meigen's  Angaben  über  Blast,  obsetsteUa  und 
die  Abbildung,  welche  er  von  ihr  giebf,  nöthigen  zn  der  Annahme, 
dafs  er  bei  der  Beschreibung  derselben  gegenwärtige  Art  vor  sich 
gehabt  habe. 

4.  Blast,  costata  Meig.  ^  SC  9.  —  Ex  /usco  cinersa,  ab- 
domiHS  ntgro,    a/is  dnereo-hyalinis ,   celltäd  costali  nigra,    celhUae 
basfäis  primae  dimidio  basali  UmboqtAS  cosiae  nigricantihus,  psdifnis 
ßavis,  —  Xong.  corp.  lyV — ^i  'i^.,  long.  al.  1^ — 1^  lin. 
Syn.    Dro9aphila  fuseula  Fall.,  Geom.  7.  8. 

Diaitata  coitata  Meig.,  S^st.  Beschr.  VL  96.  4. 
Droiophila  marginella  Zett,  Ins.  Läpp.  777.  10. 
Diaitata  coitata  Zett.,  Dipl.  Scand.  VI.  2539.  4.  var.  a. 

Sie  ist  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich  und  unterscheidet  sieh  von 
ihr  am  leichtesten  an  der  Flügelzeiehnung.  Die  Costalzelle  ist  von 
der  WurMl  der  zweiten  Längsader  bis  zu  ihrem  Ende  hin  schwara 
ausgefüllt  V  der  Verderrand  hat  einen  schmalen  schwärzlichen  Sanm» 
welcher  von  der  Basis  der  Marginalzelie  bis  gegen  das  Ende  dieser 
Zelle  hin  reicht  und  sich  hier  auf  das  aller  allmäligste  verliert  ^ 
die  vorderste  Wurzeizelle  ist  bis  dahin^  wo  die  beiden  Ideinea 
Wnrzelnellen  endigen,  stels  schwärzlich  ausgefüllt;  in  der  Umgebung 
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der  hinteren  Qaerader  seigt  sidi  nie  die  geringiAe  Spar  von  dnak- 
1er  Trflbang.  In  der  Gröfse  kdmmt  MHm»i.  eo§i€dn  gewöhnlich  der 
Diati.  vagans  nicht  ganz  gleich. 

In  Mittel-  and  Nordeuropa  gemein. 

Anmerkung  1.  In  der  Beschreibung^  welche  Fallen  von 
seiner  Drotophila  /uacuh»  giebt,  ist  gegeuwirtige  Art  durchaus  nicht 
%n  erkennen;  da  Fallen  ausdrücklich  angiebt,  dafs  er  Dros,  fuscula 
nach  von  Herrn  Zetterstedt  erhaltenen  Exemplaren  beschrieben,  da 
Herr  Zetterstedt  ebenso  bestinfmt  versichert,  dafs  die  von  Fallen 
als  Dros,  fuscula  beschriebene  Art  die  Diasi,  eosiaia  sei,  nnd  da 
endlich  die  Fallen^sche  Beeehreibnng  nichts  dieser  Angabe  Wider- 
sprechendes enthält,  so  mnfs  Dros,  fuscula  Fall,  als  sicheres  Sy 
nonymon  gegenwärtiger  Art  anerkannt  werden.  Ein  Recht  auf  Ein- 
führung hat  der  Fallen^sche  Arlname,  trotz  seiner  früheren  Erthei- 
lung,  nicht,  da  die  Art  aus  der  von  ihm  gegebenen  Beschreibung 
durchaus  nicht  zu  erkennen  und  überdies  in  einer  Gattung,  welcher 
sie  gar  nicht  angehört,  publicirt  worden  ist.  Herr  Zetterstedt,  der 
dies  richtig  erkannt  hat,  hat  deshalb  den  Fallen^scben  Arlnamen 
bereits  fallen  lassen,  worin  ich  ihm. folge. 

Anmerkung  2.  Die  Identifisirnng  von  Zetteretcdt's  Droso- 
pMa  moTglmMik  mit  gegenwärtiger  Art  begründet  sich  anf  die  von 
Herrn  Zetterstedt  selbst  in  den  IHpt.  Scand.  hierüber  gemachte  An- 
gabe. —  Dafs  von  DiasL  eosiaia  der  Dipt.  Scand.  nur  die  var.  a. 
hierher  su  sieben,  die  var.  b.  aber  zur  Diasi.  vagans  .zu  bringen 
ist,  batie  ich  schon  oben  erwähnt. 

5.  Diasi,  tnornola,  nov.  sp.  cf  ^  $.  —  Ex  fusco  dnerea, 
abdomine  nigro,  aiis  einereo-Ayu/int«,  esüuias  cositdis  apics  ei  basaU 
eeUulae-  basoHs  primae  dimidio  migrieaMiibus^  venä  iransnersä  poeie- 
rkre  cbsoleiissime  dHereo  limbaid^  pedibus  ßavis.  —  Lcmg.  oorp. 
I| — l-iV  Hn.,  long.  al.  1,V~~H  'i°* 

Wiederum  den  beiden  vorhergehenden  Arten  so  ähnlich,  dafe 
die  Angabe  der  Unterschiede  sie  genügend  kenntlich  macht.  Dan 
dritte  Fflhierglied  ist  am  Ober-  und  Endrande  gewöhnlich  dentlieh 
nnd  oft  in  grober  Ausdehnung  braun.  Der  letste  Theil  der  Costal- 
zelle  nnd  die  Basis  der  ersten  Wnrzelzelie  sind  schwärslich  anage- 
füllf ;  am  Vorderrande  findet  sich  dnrchaas  keine  Spur  einer  dunkeln 
Sänmung;  die  hintere  Querader  ist  länger  und  dunkler  als  bei  der 
vorigen  Art,   auch   das  Gran    der  Flügelfläche   in   ihrer  Umgebung 
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etwas  gesftitigter,  so  dafs  dieselbe  viel  mehr  in  das  Auge  ftUt,  als 
dies  bei  Diosl.  eoiMa  der  Fall  ist. 

Ich  habe  die  Art  mehroial  im  Posenscheti  and  in  Schlesien  an- 
getroffen. 

Zweite  Gruppe  (Eüthyoliaeta). 

6.  Diasi.  spectabilis^  nov.  sp.  cf  ^  $•  —  Oh$emr€  cinerea^ 
tkaracU  dorso  ex  cinereo  htieo^  frwdU  nigrae  wuu^ine  mUieo  rufo, 
peMiuB  hilsts,  aU$  lolts  sn^Ayo/miSy  dUmit  emeroaeeniHuB  vel 
ex  ckureo  iuieeceniihte.  —  Long.  corp.  If — 2^  lin.,  long.  al. 
lH->2i  lin. 

Stirn  schwärzlich  mit  schmalem,  scharfbegrenztem  und  auffal- 
lendem gelbrothen  Vorderrande;  die  Striemen,  auf  welchen  die 
langen  Stirnborsten  stehen,  sind  länger  und  breiter  als  bei  den  an- 
deren Arten;  sie  und  das  kleine  Scheiteldreieck  sind  siemlich  dun- 
kel braungrao.  Fühler  gelbroth,  etwas  plump,  nur  wenig  aber  die 
Mitte  der  Kopfhohe  hinabreichend;  die  beiden  ersten  Glieder  auf 
der  Oberseite  etwas  gebräunt;  das  knn,  eiförmige  dritte  Glied  am 
Ober-  und  Endrande  in  ziemlicher  Ausdehnung  dankdbraon.  Das 
Cresicht  hat  auf  seiner  Mitte  gewöhnlich  eine  ziemlich  dunkele 
Crmndfarbe,  während  die  Grondfarbe  seines  Seitenrands  und  der 
Badcen  gelblich  ist;  die  Bestäubung  von  Gesieht  und  BadLcn  ist 
gelblichweib.  Oberseite  des  Thorax  und  des  Schildehens  matt  gran- 
bräunllch  oder  grangelb,  an  den  Rändern  mehr  aschgrau.  Bmslsei- 
ten  und  Hinterrflcken  dunkel  aschgrau,  fast  schwarzgrau.  Deber 
den  Mittelhüflen,  aller  nnterhalb  der  Längsnaht  der  Brustseiten  be- 
finden sich  drei  Starke  Borsten,  während  sieh  bei  den  anderen  Ar* 
ten  daselbst  nur  zwei  finden.  Hinterleib  grauschwarz,  matt.  Uflflen 
und  Beine  bräunlieh  gelb.  Flügel  der  Männchen  meiner  Sammlang 
etwas  graulich  glasartig;  die  Adern  bräunlich,  die  dritte  und  f&nfle 
Längsader  schwarzbraun;  bei  dem  einzigen  Weil>ehen,  welches  ich 
besitze,  zieht  die  Trübung  der  Flflgelfläche  vieknehr  in  das  lehm- 
bräunliche,  auch  sind  alle  Adern  mehr  gebräunt,  so  dafs  die  dunk- 
lere Färbung  der  dritten  und  fünften  Längsader  vid  weniger  aufSlll. 

Ich  fing  von  dieser  durch  ihre  plastischen  Eigenthflmlichketteii 
aosgezeiehneten  Art  zwei  Männchen  im  Juli  in  der  Grafschaft  Qlatz 
und  ein  Weibchen  bei*  Posen.  Die  beiden  Männehen  scheinen  Iriseh 
entwickelte  Stücke  zu  sein,  während  das  Weibehen  mehr  das  An- 
sehen eines  Exemplars  ^   Welches  schon  länger  geflogen  ist,  bat.  — 
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Hieraus  mögen  sich  die  Unlerscbiede  in  der  Flugelfärbung  erklären^ 
an  einen  speciiischen  Unterschied  scheint  mir  ganz  und  gar  nichl 
zu,  denken  stu  sein,  obwoiil  die  schon  oben  erwähnte  Verschieden* 
heit  in  der  Beborstung  der  Stirn  beider  Geschlechter  leicht  die 
Vermutbnng  eines  solchen  erwecken  könnte. 


Dritte  Gruppe  (Thrjrptochaeta). 

7.  Dimsi.  punctum  Meig.  (^  «Sc  $.  —  FrwUis  parte  anticä 
amiennarum^ue  articutis  primie  duöUi»  luteis^  txtremo  abdomtnia 
mpiet  Mdo^  aiis  imaeqwditer  ex  fueco  nigrts^  p^ä  permagnä  «u&- 
apieali  diluiiare^  eubhyalind,   —    Long.  corp.  1^ — i|  lin ,  long.  al. 

Sjn.  Diaiiaia  punctum  Meig.,  Syst  Beschr.  VI.  9S.  10. 
Diaitata  punctum  Zett.,  Dipt  Scand.  VI.  2538.  3. 
Thryptochaeta  punctum  Rond.,  Prodr.  I.  134. 

Diese  gemeine  Art  ist  in  der  KörperfSrbung  sehr  veränderlich. 
Weniger  reife  Exemplare  sind  ziemlich  hellbräuniich  und  haben  oft 
gelbe  Sckulterschwieien  und  ein  zum  gröfsten  Tbeile  gelb  gefärbtes 
Schildchen^  während  recht  ausgefärbte  Exemplare  tieralieh  dunkel 
gntabrann  geförbt  sind  und  höchstens  der  Rand  des  Schildchens 
gelblich  bleibt.  Man  wird  Diaei*  punctum  indessen  stets  leicht  an 
felgcaden  Merkmalen  erkennen.  Der  vorderste  Tbeil  der  Stirn  und 
die  beiden  ersten  Fnhlerglieder  sind  lehmgelblich,  oder  die  letzteren 
doch  nur  gElbbräunlieh  geförbt,  wäiirend  das  letzte  Fuhler^ed  stets 
schwarz  ist  Der  Thoraxrucken  hat  vier  dunkeler  braune»  ziemlich 
breite  Liogsstriemen,  von  denen. die  seitlichen  indessen  nicht  immer 
deutlioh  sind.  Der  Hinlerleib  ist  an  der  Basis  ^gewöhnlich  lehm* 
gelblich  gefärbt,  die  äufserste  Spitze  aber  stets  weifslich  und  nur 
der  zwischen  beiden  liegende  Theil  hat  eine  dunkele  Färbung.  — 
Beuse  gelblich,  die  Hinterschenkel  meist  auf  einem  Theile  ihrer  Ober* 
Seite  gebräunt  oder  ge»cbwärzt;  auf  den  Vorder-  und  Mittelseheu- 
kein  zeigt  sich  nur  selten  die  Andeutung  einer  solchen  dunkeleu 
Färbung.  Flügel  schwärzlich  grau  oder  grau,  bei  verflogenen  Exem« 
plaren  mehr  braungran;  die  MarginalzeÜe  fast  von  ihrer  Basis  an, 
die  Sttbmarginalzelle  etwa  von  der  Fi&gelmitte  an  geschwärzt,  letz- 
tere auf  ihrer  Spitze  und  an  der  dritten  Längsader  entweder  nur 
schwärzlich  oder  schwärzlich  grau;  letztere'  Färbung  pflegen  auch 
das  Ende  der  ersten  und  die  Spitze  der  zweiten  Hinterrandszelle 
zu  haben;  den  grölsten  Theil  der  zweiten  Uinterrandszelie  und  dem 
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darAber  iie§;enilen  Theil  der  ersten  Uinterraiidtia^lie  niaimt  eine  wbi 
grofse,  ausgewaschene,  graulich  glasartige  Stdie  ein^  welcher« jede 
bestimmte  Begreoziiug  fehlt.  Bei  sehr  wenig  ausgefilrblen  ElLem- 
plaren  ist  nur  der  gröfste  Theil  der  Marginal*  und  Sabmarginaladle 
geschwant,  die  ganze  übrige  Flögelflfiche  aber  fast  gans  gleichmfis* 
sig  graulich;  es  zeigt  sich  dann  eine  FlugeUeichnung,  wie  sie 
Meigen  bei  Diasi,  apicalis  beschreibt,  welche  möglicher  Weise  eine 
blasse  Varietftt  der  Diasi,  pundum  sein  könnte. 

GegenwSrtige,  im  nördlichen  und  mittleren  Europa  sehr  ge« 
meine  Art  kömmt  auch  in  Italien  vor. 

8.  Diasi.  nigricoruis,  nov,  sp.  cf  &  9*  —  Fronte^  4mien^ 
nis  et  abdonkine  omnibus  iolis  nigris^  alis  aequaliiw  exfuäco  nigrU, 
—  Long.  corp.  li — 1\  lin.,  long.  al.  Ij — lyV  lio. 

Syn.?  Dia$taia  fttmipennii  Meig.,  Sjst.  Bescbr.  VI.  97.  6. 

In  der  Gröfse  und  in  allen  plastischen  Merkmalen  der  vorigen 
Art  überaus  ähnlich.  Die  Grundfarbe  des  ganzen  Kopfes  schwarz, 
doch  von  grauer  Bestäubung  schw^rzgrau.  Fühler  ganz  schwarz, 
die  beiden  ersten  Glieder  nie  heller.  Oberseite  des  Thorax  und 
des  Schildchens  bräuniichgrau,  ersterc  ohne  dunklere  Längsstrie* 
meu.  Brastseiten  dunkel  aschgrau  oder  schwarzgrau.  Hinterleib 
grauschwarz,  nur  wenig  gleifsend,  gegen  die  Spitze  hin  etwas 
dunkler;  die  äufaerste  Spitze  desselben  ist  nie  weifslich  gefärbt.  — 
Beine  gewöhnlich  mehr  braungelb,  als  bei  der  vorigen  Art,  auch 
das  Ende  der  Füfse  mehr  gebräunt;  die  Oberseite  der  Hinterschen- 
kel stets  zum  Theil  schwarz;  zuweilen^  wiewohl  selten,  sind  die 
Hinterschenkel  mit  alleiniger  Ausnahme  ihrer  Spitze  schwarz  und 
dann  pflegen  auch  die  Vorder-  und  Mittelschenkel  auf  einem  grös- 
seren oder  kleineren  Theile  ihrer  Oberseite  geschwärzt  zu  sein. 
Flügel  gleichmäfsig  braunschwärzlich,  nur  gegen  den  Vorderrand 
hin  allmählig  etwas  dunkler;  bei  ganz  frisch  entwickelten  Ex^^m- 
plaren  sind  sie  reiner  schwärzlich  gefärbt. 

In  Deutschland  eben  so  gemein,  als  die  ihr  nahe  verwandte 
Diaai.  punctum. 

Anmerkung.  Bei  der  Bestimmung  gegenwärtiger  Art  schei- 
nen mir  nur  Diasi.  /uoluosa  Meig.,  o^scuripenni«  Meig.  und  yuttit- 
pennis  Meig.  in  Betracht  kommen  zu  können.  —  Die  Beschreibung 
von  Diasi,  luduosa  pafst  wegen  der  „hellgelben  Beine  mit  schwärz- 
lichen Schenkeln'^  selbst  auf  die  vorher  erwähnte  dunkelste  Varie- 
tät der  Diasi,  nigricomis  gar  nicht  recht;  überdies  ist  das  typische 
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Exemplar  der  in  Paris  befindlichen  Meigen'adieD  Sammlang  nacli 
einer  brieflichen  Mitlheilang  Haliday'a,  welcher  daaaeibe  nntennefate^ 
gar  keine  IhoMiaia,  sondern  eine  DUcoeerina.  —  JDümI.  oUcurh 
penmU  soll  eine  knrsgefiederte  Ffiblerborsie  haben,  kann  also  unsere 
Art  nicht  sein,  bei  welcher  die  sehr  knrse  Pubescens  der  F&hler- 
borste  selbst  unter  mSfsiger  Vergröbemng  noch  wenig  wahmehoi- 
bar  ist.  —  Die  Beschreibang,  welche  Meigen  von  Dia$i,  oUemri- 
pemnU  giebt,  ist  sehr  kurz  und  dfirflig;  auf  wohl  erhaltene  Exem- 
plare unserer  Art  pafst  sie  wegen  der  Angabe  schwarzer  K&rperfir- 
bnng  nicht;  dagegen  enthSlt  sie  nichts,  was  auf  ein  durch  Oelig* 
werden  verfindertes  Exemplar  gegenwärtiger  Art  nicht  paCste;  eben 
80  wenig  aber  enthSlt  sie  irgend  eine  Angabe,  welche  unsere  Art 
mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  erkennen  liebe.  Da  nun  die  Pflh- 
lerbildnng  der  DUui.  nigricamU  eine  für  eine  Diasiaia  anffiallende 
ist,  da  Heigm  bei  der  durch  andere  Merkmale  yM  kenntlicheren 
DUui,  pundum  diese  abweichende  Ffihlerbildung  ausdrücklich  er- 
wihnen  zu  müssen  geglaubt  hat,  in  der  an  charakteristischen  Merk- 
malen so  armen  Beschreibung  seiner  DioBi,  oh§curipefmis  aber  einer 
solchen  gar  nicht  gedenkt,  so  kann  ich  mich  von  der  Wahrsehein- 
lichkeit,  dafs  IMiul.  ohseuripetudi  unsere  Art  sei,  durduns  nicht 
überzeugen. 


Zur  Fauna  des  Oberharzes 

von 
C.  Hauken  aus  Hildesheün. 
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ine  ZusammenstelluDg  der  am  Oberharz  vorkommenden  Käfer 
dfirfle,  namentlich  f&r  die  norddeataehen  Entomologen,  nicht  gans 
uninteressant  sein.  Wenn  nachfolgendes  Verzeichnifs  auch  weit  ent- 
fernt ist,  einen  Anspruch  auf  Vollständigkeit  sn  machen ,  da  (um 
demselben  keine  zu  grofse  Ausdehnung  zu  geben)  die  ob  er  all  häu- 
figen Arten  ausgeschlossen  sind  und  Sammelraum  und  Zeit  nur  auf 
ein  geringes  Maafs  beschränkt  waren,  so  wird  dasselbe  doch  manchen 
neuen  Beitrag  zur  Kenntnifs  der  geographischen  Verbreitung  der 
besprochenen  Käferarten  enthalten. 

Dieselben  sind  während  eines  dreiwöchigen  Aufenthaltes  im 
Forsthaus  Oderforück  (in  westlicher  Richtung  etwa  1|  Stunde  von 
der  Spitze  des  Brockens  entfernt)  in  einer  Höhe  von  2900  F.  im 
Juli  d.  J.  gesammelt.  Der  Brocken,  das  Torfhaus,  der  Rehberger 
Graben  und  die  Achtermannshöhe  begrenzen  den  durchforschten 
Bezirk. 

Carains  vioiaeeua  var.  6.  und  c,  (nach  Schaum),  erstere  nur  in 
2  Expl.;  bei  Clausthal  kommt  auch  var.  d.  ror. 

C.  eai^mUaiva  n.  mtrontlsiu,  besonders  auf  abgeholzten  Wald- 
plätzen unter  Holzscheiten  und  Steinen. 

C  glairaifu  u.  sylveslris»  in  Fichtenwäldern. 

Cjfchrus  ro8iraius^  einzeln  in  faulen  Baumstrünken. 

Pairobus  excavaifUj  h.'),  besonders  am  Brocken. 

CkUaihua  micropienu^  h. 


')  b.  SS  häufig,  s.  ^  selten,  g.  s=  gemein,  n.  ss  nicht. 
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Pi0ro9iieku»  (Sieropus)  aeiUop^^  aoter  loser  Rinde  an  Sinken  h. 

Fi.  (Laganu)  inae^fualU,  2  St. 

Pi.  {Arguior)  diligens^  n,  s. 

Amara  famelica,  2  St.,  curia  u.  lunicoUis,  je  2  St. 

Uarpahu  laevieoüU,  mit  besonders  starkem  Glaose,  fidigmoaum 
3  St.,  lahfs,  b. 

Bradycettfu  Karpaiinus,  an  der  Oder,  unter  fanlenden  Vege- 
tabilien. 

BemUdhun  rndJu/um,  var.  a/ptfnttm,  anter  Moos  an  alten  Fich- 
tenstimmen, 4.  St.,  bruxeltense^  an  der  Oder,  1  St. 

Die  Gattung  Utfäroporw  war  in  dem  kalten  Wasser  der  Ab- 
su|;sgräben  gnt  vertreten.  Aufser  den  in  der  Ebene  biofigen  Arten, 
wie  H,  pkmus,  pubescens,  pahutris  etc.,  die  jedoch  bier  nnr  einzeln 
vorkommen,  fanden  sieb: 

H.  ovo/iM,  B.  b.,  uivalis^  h.,  elongcUtUw^  b.  in  stebendem 
Wasser,  irUtU^  6  St.,  Vidor^  naeb  eifrigem  Sueben  10  St.,  mels- 
noHiis,  z.  s., 

Cdjfmbeies  adsperaue^  b. 

IlyUiu  ater  und  mtbaeneua^  einzeln. 

Agabus  canganer,  b.  in  stehendem  Wasser,  A.  gviiaiuM^  sehr 
b.  Die  cT  haben  deutlich  punktirte  Flügeldecken,  während  die  der 
$  bantartig  gerunzelt  sind.  Nicht  selten  fehlt  der  hintere  Fleck, 
bei  einigen  Stucken  ist  auch  nicht  die  geringste  Spur  eines  Fleckes 
zn  erkenneo;  A.frigidwy  2  St., /onltno/ts,  4  St. 

ffydrobhu.  Unter  vielen  Stöcken  von  gloiuhu  ein  pimdofo- 
striaiua^ 

Helophorus  aeneipennis,  b«,  ficmt««,  2  St. 

Cercyon  haemarrhoidale^  b.  unter  faulenden  Vegetabilien.  Da« 
selbst  auch  Megaaiemum  hoUtophagum  u.  Cr^opUunMm  olomorlMai* 

Lepiu$a  onolis  n.  rußooUU^  anter  Fichtenrinde. 

Akochara  lanugiinosß^  n.  s.  im  Rinderkolh. 

fhmiMß  pnardaria,  wjgrHul»',  dMaßf  aierrima  ii.  put^ra^  letz- 
tere nnr  in  2  Exempl. 

Encephalua  comf^iiMuis,  1  St.  mit  dem  Schöpfer  gefangen. 

TachyparuM  ter$u$^  2  St. 

TocAtittt«  pt^lipes^  h.  bei  faulenden  Vegetabilien,  murgwMm, 
nur  einzeln. 

BoUiobiua  exoleiua  u.  pygmaeua^  b.  in  Pilzen. 

BryaporuB  ru/iis,  mehrfach  mit  dem  Streifeack  an  Wegrändern 
gefangen. 


Fauna  iIm  MerharMes,  371 

MyeiioporuM  ptmeina  n<  promu^  eiBzdn. 

Qictfi^jtM  laevigahu,  h.  unter  loser  Fiehienriiide,  impresmu^ 
1  St^ /uliginomt9f  tMdoehinus  u«  Irnddulus^  eiaseln. 

Siaphylmw  foMor  and  er^ikropitrua^  dieser  Dicht  seltea  unter 
Steinen. 

Ocypu8  fuscaitu  u.  cufnreue,  einidn. 

PhUonihus  marginatuä^  2  St.,  pueiia^  2  St.  unter  faulenden 
Vegetabilien,  laminaius  u.  nigrjlu^,  b. 

XemlAo/MMi«  Uniua^  1  St.,  Mcohr,  b. 

OMitis  meianocephabttj  b. 

Laihrohium  scabricolte^  an  feuchten,  schattigen  Stellen  unter 
Steinen,  yiifoj|»«iui#,  h. 

Sfmtis  speculaiar^  1  St.,  tempeäiiwM^  n.  s.  mit  dem  Strei£Mck 
gefangen,  bifweakUuB  u.  tmprMftis,  einzeln. 

u4nlAo|iAo^^  arnM^er,  2  recht  grofse  Exempl.,  eoroM«/««  nebst 
der  yar.  o^seiolus,  h. 

Geodromiau  plagiaiua,  an  der  Oder  unter  Steinen  h. 

Arptdium  iraehypierum,  2.  St. 

Omaiium  eaesum^  h.,  pnsillum^  2  St.  unter  Fichtenrinde;  coh- 
clstnuffi  tt.yZoralr,  einiein. 

u4fUAo6itim  si^oltifii,  3  St.,  minuium^  g.,  ona/«,  3  St.,  /uist- 
|Mfme  u.  hngipenne^  h.,  Sor&i,  2  St. 

Megarihrus  HmmioeoUU^  n.  s. 


Ciäops  alpknu^  2  St. 

Agaihidkim  airum  n.  roltmcfalfim,  einzeln. 

Hisisr  msmiarnis,  1  St.,  zeigt  an  den  breiten  Vorderschienen 
keine  Spar  eines  Zahnes. 

CercMs  rufihbrU,  an  Wasserpflanzen. 

Epurg^a  pjfgmuua  n.  ptislHa,  h.  unter  Pichlenrinde,  w^guMiula^ 
dasdlMt,  2  St.,  oesKva  n.  varUgaia^  mit  dem  Streiiuek  einige  St 
gefiingen. 

Tkahfcra  fervida,  2  St 

Jp$  i'puaUdaiua  n.  firrugineus^  einzein  unter  Ficbtenrinde. 

Rhi»0pkagu$  ftrrugmm»^  depresmu  u.  nUidulm^  h.  unterzieh- 
tenrinde. 

jkUherophagu»  patfcM«,  1  St. 

Aphodim  ttiranmäaHmj  im  Rinderkoth  h.,  neinoralis,  im 
Hirschkoth. 
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Cotymbiies  Uej^eri^  2  St.,  i0$§Miiu9,  h. 

IkmomMm  wifMüjyj,  auf  Flehten,  2  St. 

Lidrichua  a/j/Snis,  a.  8 ,  ^mtcm«,  h.,  a9tgu§imlm$^  einige. 

AihauB  niger^  Ttr.  oipH&mt^  n.  8. 

PhekU9  Brneieri,  h. 

S^ricMomtw  ftninfinM  u*  var. /tigo«,  li. 

Elaier  nigrinm»  a.  scmfa^  einselii. 

Crypiokyfmu9  ripariusj  an  der  Oder  unler  Steinen  h.,  lclrag;ro- 
pAtM,  mehrfach  im  Uferaande  der  Oder  an  todten  Inaeeten  freaeend 
aogetroffen;  dermesioides^  an  der  Ohker  ▼orkommeud,  acheint  hier 
in  fehlen. 

CaniharU  a/pino,  n.  a.,  jedoch  nur  Stftcke  mit  gelben  Flfigel* 
decken.  Um  Hildeaheim  acheint  dieee  Form  m  fehlen,  dahingegen 
lat  die  Form  mit  schwarzen  FlAgeldeeken  daaeltiat  b.;  C  oiolocea, 
einzehiy  aihomargmmiUy  2  St.,  pi7oao,  n.  s^JIguroia,  ziemlich  h. 

Rhagfmyeha  rufeäceiu,  1  St.,  aira^  n*  a.*),  iesioeta^  h.,  jedoch 
meiat  nur  die  var.  mit  gans  gelben  Beinen. 

DoBifieM  ohseunu^  2  St.  anf  Fichten. 

JUalihodes  hexacanihut^  h. 

Piinu$  au^pHoaiia,  n.  8.  mit  dem  Strei&ack  gefangen. 


>)  Dieae  Art  ist  groben  Abweichungen  unterworfen.  —  Sehr 
stark  yariirt  die  Länge  dea  dritten  FAhlergliedea;  bald  iat  daaaelbe 
nm  die  Hälfte  länger  als  daa  zweite,  bald  doppelt  so  bog,  bald  mit 
dem  zweiten  Ton  gleicher  Länge.  Waa  die  Färbung  der  Beine  und 
Ffibler  anbetrifft,  ao  laaaeu  aich  unter  den  Harzer  Stftcken  zwei 
Formen  untencheiden.  Bei  der  eraten  Form  aind  die  Beine  mit 
Ananahme  der  Kniee  ganz  achwarz,  die  Wnrzelglieder  der  Ffihler 
meiat  nur  auf  der  ontem  Seite  rdthlich-gelh  und  die  angebogenen 
Seiten  dea  aehr  kurzen  HabachiMea  bräunlich.  Bei  der  zweiten 
Form  iat  daa  Halaachild  ganz  schwarz,  die  beiden  erat^  F&hler- 
glieder  (oft  anch  drei),  die  Spitze  der  Schenkel  und  die  ganzen 
Schienen  hell  rdthlich  gelb.  Mit  dieaer  Form  atimmen  die  um  Hil- 
deaheim vorkommenden  Stficke  in  Färbung  der  F&hler  und  Beine 
fiberein,  weichen  aber  aonat  bedentend  von  den  Harzer  Stficken  ab. 
Der  %anze  KArper  iat  achmäler,  daa  Eblaachild  länger,  aein  Vorder* 
rand  im  flachen  Bogen  gerundet,  seine  Ränder  ringsum  abgesetzt 
und  aufgebogen.  Idi  wfirde  deshalb  geneigt"  sein,  diese  Stücke  ffir 
€bmgaia  zu  halten,  wenn  Herr  v.  Kieaenwetter  aic  nicht  aelbet  ala 
airo  gedeutet  hätte. 
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JHelo^  elofacmi«,  1  St. 

JRJUfiiNiiactfr  oiiMMSm^  mehrfach  voo  Sttin[i%HI«ero  abgestreift. 

BrocAylamw  vorliM,  auf  Fichten  h. 

Mhynehiies  germanietu^  d.  s.,  fiMgocrtfjiAoliw,  1  St, 

Apion  haematodes^  ßavipeBf  htamiU,  Fagi  u.  aierrimum^  o.  s. 

Poiydrosus  cot^fluens^  1  St.,  amoentw,  h. 

BarynotfU  Mqwdidu»^  2  St. 

Lio$omu8  criimm,  an  Bchatiigen  Waldatellen  auf  GrSaern,  3  St. 

Oiiorhynchus  sepienirionU^  n.  c^  nt^er,  g.^  /tucipes^  h.,  lenaftH* 
<onw,  8.,  mmirtM,  einzelo;  die  var.  Bruderi  1  St.  am  Brocken. 

XariftiM  Cor/Ina«,  2  St.  auf  Disteln. 

Rhinoc^his  laiirostns,  daselbst,  2  St. 

Piasodes  Harcyniae^  2  St.  in  Fichtenrinde. 

Magdalhwa  niiidus  n.  dvplicaius,  aof  Fichten,  einsein. 

Anihonomu9  varimMj  s. 

Microtn^us  pIcirofIrM,  n.  s. 

Baridius  T.  olftum,  n.  s.  Die  Stficke  sind  etwas  kleiner,  als 
hie&ige,  nnd  die  Flögeldecken  nur  mit  feinen  Härchen  besetst,  da- 
rum mehr  glänzend. 

Ceuihorhytu^tu  CochUariae^  ijptadridenB^  s^friies  u.  a^mmpemuSf 
einseln. 

Co9sanu8  Umaris^  2  St. 

HyUuies  eunletilarliM  u.  paüiaiu»,  h« 

DendrociimuB  pilo8u$^  auf  geftlUen  Fichten,  4  St. 

Xyloienu  llneitiua,  h. 

Bosiryehu  typographtUj  cAo/cegrapAtM  0.  auiographut^  h. 

Tetrophtm  ßueum  n.  Ivriiliim  mit  seinen  var.,  h. 

Toxoius  Cursor^  n.  s. 

Paehyiu  chihnda,  auf  Sorbns  einige  StAcke,  tdrgimMy  s. 

DoHada  dUeohr^  seHeea  mit  var.  CSomorl,  h.  anf  Sümptgr&sem. 

Xem«  ErichiimÜ  n.  ptmeltcotfit,  einsein. 

JSbfmol/ms  o6se«rti«,  h. 

CVjfyilocipAoliis  2-|MMlfilaltM  n.  i-pusinkduä^  je  1  St. 

CrOfttodma  b-puneiaia,  s.,  vtmiiia/t«,  h. 

Luperua  vitidipenniB  n.  dtspor  Kiesenw.,  einige. 

lAmgiiamt$  4-ptMhilaltts,  auf  Cynoglossum,  einige. 

Emgis  9mguMconu,  1  St. 

ODcdfidlo  hitraghff^iea^  s. 


Eine  neue  Art  der  Staphylinen-Gattung 
Homorocerus 

,  beschrieben  von 

Hofratb  v.  Sol9ky  in  St.  Peterabnrg. 
(Hierzu  Taf.  IV.,  Fig.  8.  9.) 


Di 


'ie  Gattung  Homorocertu  wurde  im  Jabre  1848  von  C.  II. 
Boheman,  in  seinen  „Insecta  Caffraria^^  auf  eine  im  östiicben  Theile 
des  Caffernlandes  entdeckte  und  ff.  rti/ipennis  benannte  Art  ge- 
gründet und  nebst  der  letzten  ausführlicb  characterisirf.  SpSter,  im 
Jahre  1858  (Berl.  Entom.  Zeitschr.  IL  p.  363),  wurde  eine  zweite, 
aus  Senegambien  stammende  Art  derselben  Gattung  von  Kraatz  als 
H,  punciicoUis  bekannt  gemacbt,  zugleich  wurden  im  zweiten  Bande 
der  Naturgeschichte  der  Insekten  Deutschlands,  bei  der  allgemeinen 
Charakteristik  der  Gruppe  der  QuedUyormes^  einige  Merkmale  der 
Gattung  besprochen.  Diese  beiden,  eben  erwähnten,  nebst  der  wei- 
ter unten  zu  beschreibenden,  sind  auch  die  einzigen  bis  jetzt  be- 
kannten Arten  der  Gattung,  die  durch  das  ganze  Gebiet  des  heifsen 
Afrika  verbreitet  zu  sein  scheint.  In  keiner  der  früheren  8chrif>eu 
wurde  aber  etwas  fiber  die  Geschlechtsunterschiede  gesagt.  Mein 
H.  rufipennis  zeigt  eine  auffallende  £igenthQmiichkeit  im  Bau  det- 
letzten  Hinterleibssegment c,  die  meiner  Ansicht  nach  kaum  anders^ 
als  ein  Gescblechtsmerkmal  betrachtet  werden  dürfte.  Der  Hinter- 
rand der  oberen  Platte  des  siebenten  Segmentes  ist  nämlich  in  der 
Mitte  stumpf  dreieckig  Vorgezogen  und  daselbst  deutlicb  verdickt. 
Der  Hinterrand  desselben  Segments  ist  oben  und  unten,  sowie  auch 
der  Hinterrand  des  sechsten  Bauchsegmentes  scbarf  und  tief  gezäbnl ; 
zwischen  je  zwei  Zähnen  beGndet  sich  ein  flacher,  etwas  breiter, 
die  Spitze  der  Zähne  fiberragender,  fuchsrother  Dorn  "(T.  IV.,  F.  9).  Das 
oben  dreieckig  vorgezogene  siebente  Segment  weist  wohl  ohne  Zweifel 
auf  das  männliche  Geschlecht  des  beschriebenen  Individuums,  viel- 
leicht könnten  auch  die  gezähnten  Hinterränder  der  Abdominalse- 
gmente als  eine  Eigenthümiichkcit  des  männlichen  Geschlechts  zu 
betrachten  sein.'} 


')  ich  habe  an  dem  von  Hrn.  v.  Solsky  angegebenen  Orte  (p.  364) 
unter  der  nächst  verwandten  Gattung  Glypheaius  ebenfalls  die  An- 


Homorocerus  9pinulo4us.  J^fger^  niiiduä^  griS€O'pmbe0cenM'^ 
capile  orbiciäaio  ihoraceque  vertua  laiera  irregulariier  poreius  fmu- 
ciaiis^  media  laevihus;  eltjßria  minu$  crehte  f^rtUir  puncimiis^  rufis; 
segmenicrum  veniralium  2 — 5  marginiius  pilts  icngiuscuUs  rigidU. 
gristis^  dense  bariatis»  —  Long.  10 — 11  mim.,  lat.  2|  mim. 

Langgestreckt,  gleich  breit,  fast  cjlindriscb,  gifinzend  schwarz 
mit  gelblich rothen  Flügeldecken.  Die  Seiten  des  Kopfes  und 
Halsschildes  spärlich,  die  Flügeldecken  und  besonders  der  Hinterleib 
dichter  mit  ziemlich  langen,  gclblichgrauen  Haaren  bedeckt;  aufser 
diesen  befinden  sich  noch  auf  den  Seiten  der  Stirn  und  des  Kopfes« 
sowie  auch  des  Halsschildes  und  Hinterleibes,  besonders  aber  unten 
auf  den  letzten  Bauchsegmenten,  latfge,  abstehende,  schwärzliche 
Borstenhaare.  Der  Kopf  ist  ziemlich  klein,  kreisrund,  auf  den  Sei- 
ten unregelmäfsig  zerstreut,  ziemlich  stark  und  tief  punktirt,  in  der 
Mitte  der  ganzen  Länge  nach  glatt;  die  Punkte  sind  hinter  den 
Augen  dichter  gedrängt;  die  Maudibeln  schwarz,  die  übrigen  Mund- 
theile  roth.  Die  Fühler  (Taf.  IV.,  Fig.  8.)  sind  kurz,  den  Vorder- 
rand des  Halsschildes  wenig  übei'ragend,  sehr  kräftig,  keulenförmig, 


sieht  ausgesproehen,  dab  „die  Aasbochtuog  an  den  Seiten  des  sie* 
benten  obern  Hinterleibssegmeots  gewifs  als  generisches  Kenozeichea 
aafzuiiasseii  sei'S  mufs  aber  gestehen,  dafs  bei  dem  mir  inzwischcD 
«ogekommeneD  Männchen  des  Homoroeerua  rt^ipewnUi  das  genannte 
Segment  gerade  so  gebildet  ist,  wie  beim  Weibchen.  Das  Männchen 
ist  durch  die  ziemlich  tiefe,  dreieckige  Ausbuchtung  in  der  Mitte  des 
siebenten  unteren  Hinterleibssegmentes  unzweifelhaft  als  solches  cha- 
rakterisirt;  da  Herr  v.  Solsky  von  einer  solchen  nichts  erwähnt^ 
wird  also  auch  sein  JEfom.  $pmulams  ein  cT  sein ,  falls  nicht  das  cT 
dieser  Art  keine  Ausbuchtung  a.  a.  O.  zeigt,  was  möglich,  aber  un-» 
wahrscheinlich  ist.  Die  Hinterränder  der  Abdominalsegmente  sind 
bei  den  beiden  Geschlechtern  des  Hom.  rufipennis,  so  weit  ich  su 
erkennen  vermag  (das  cf  ist  nicht  gut  erhalten),  gleich  getähnelt; 
somit  kann  die  Zähnelung  nicht  als  Geschlechtskennzeichen  aufge« 
fafst  werden. 

Auf  eine  ähnücfae  Bildung  an  allen  Banchsegmenten  habe  ich 
bei  GlyphegtuB  (a.  a.  O.  p.  365)  unter  den  Gattungs- Merkmalen 
mit  gesperrter  Schrift  aufmerksam  gemacht;  bei  Homoroeerus  tritt 
sie  nur  am  6ten  und  7teQ  Segment  hervor  nnd  ist  in  der  Besehrei- 
bung von  H.  puneiieMis  nicht  von  mir  erwähnt,  weil  dieselbe  nur 
die  Unterschiede  von  rnfipetmis  enthält.  G.  Kraatz. 
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msammengedrüekt,  gegen  dieSpitse  allmlhllg,  aber  stark  Terbralert. 
Glied  1  kars,  dick,  eckig  aDgeschwollen,  Glied  2  klein,  achmSler 
nnd  viel  mehr  als  am  das  Doppelte  kfirser  als  das  erste,  bei  den 
snrückgelegtf  n  Fühlern  fast  ydllig  in  der  Einlenknngsgrabe  desselben 
Tersteckt,  Glied  3  mehr  als  um  die  HSlfte  länger  als  Glied  2,  gegen 
die  Spitse  deqtlich  breiter;  die  folgenden  sehr  stark  transyeraal, 
die  letzten  von  ihnen  fast  mehr  als  drei  Mal  so  breit  als  lang;  Glied 
11  wieder  bedeutend  schmiler,  aber  nicht  länger  als  10,  mit  brd- 
ter,  abgestutzter  nnd  etwas  aosgerandeter  Spitze.  Die  ersten  Glie- 
der sind  glänzend  schwarz,  die  fibrigen,  durch  eine  kurze  und  dichte 
Pubescenz,  matt.  Das  Halsschild  ist  ein  wenig  breiter  als  der  Kopf, 
nngeflShr  so  breit  als  lang,  vorn  gerade  abgeschnitten,  jederseits 
schwach  ausgebuchtet,  fast  gleich  breit,  gegen  die  Basis  kaum  ver- 
engt, der  Hinterrand  mit  den  Hinterecken  in  einem  Bogen  abge- 
randet  nnd  fein  gerandet;  auf  den  Seiten  und  jederseits  am  Vorder- 
rande ist  es  nnregelmSfsig,  so  wie  der  Kopf,  ziemlich  sparsam 
nnd  kanm  feiner  punktirt;  der  Rücken  glatt,  jederseits  mit 
einem,  dem  Vorderrande  bedeatend  mehr  als  dem  Hinterrande  ge- 
nftherteDy  gröfseren  Punkte.  Dss  Schildchen  ist  dreieckig,  dicht 
panktirt  und  behaart,  schwarz.  Die  gelbrothen  PIfigeldeckeo  sind 
so  breit  und  nngeftbr  aacb  so  lang,  ab  das  Halssehild,  am  Hintw- 
rande  ÜMt  gerade  abgeschnitten  nnd  gelblichgrau  gefranzt;  sie  sind 
nicht  dicht,  etwas  abstehend  behaart,  stark,  wenig  dicht  panktirt, 
die  Punkte  etwas  von  hinten  eingestocheni  darum  etwas  1  fing  lieb, 
darcb  ziemlich  weitläafige  Qnerrnnzeln  untereinander 
verbunden.  Der  Hinteiieib  ist  gleich  breit,  cylindrisch,  einfarbig 
schwarz  mit  anliegender,  ziemlich  langer,  gelblich  grauer  Pabesoens 
oben  und  unten  etwas  dicht  bedeckt;  Segment  2 — 6  oben  und  un- 
ten mit  einer  breiten,  ans  dicht  gedrängten ,  gleichlangen,  glänsen- 
den,  grauen  Borstenhaaren  bestehenden  Franze;  der  Hinterrand  des 
sechsten  Segmentes  oben  glatt  und  sehr  fein  weiüslich  gesäumt.  — 
Die  ganze  Oberfläche  ist  mit  langgestreckten,  von  hinten  ein- 
gestochenen Punkten,  deren  Vorderrand  etwas  erhaben  ist,  ziem- 
lich dicht  besetzt  und  dadurch  längsronzeiig  erscheinend;  nar 
die  Hinterränder  der  Segmente  bleiben  mehr  pder  weniger  glatt 
Die  Beine  sind  sehr  kurz  und  kräftig,  die  Sdiienen  bedomt  und  wie 
die  Tarsen  dicht  behaart;  die  Vordertarsen  breit,  gegen  die  Spitze 
allroälig  verengt 

Das  einzige  mir  vorliegende  Exemplar  dieser  Art  stammt  von 
der  Insd  Gorea  an  der  Westkfiste  von  Afrika. 


üeber  Necrophorus  fossor  und  gallicus 

von 
Pfarrer  W,  Scriba  iu  Seligenstadt. 


Da  der  Untersuchang  eines  sehr  reichen  Materials  von  JVeeropko- 
rtM-Arten,  welche  ich  hier  in  eingegrabenen  Töpfen  an  Aas  fing^ 
fand  ich,  dafs  bei  einer  grofsen  Anzahl  von  minalichen  Si&ekeo, 
welche  ich  für  N.  fossor  Er.  hielt,  der  Zahn  der  HinferhAften  au« 
rftckgebogen  ist.  Von  Herrn  Dr.  Kraatz  daranf  anfmerksam  ge> 
macht  ond  nach  Einsicht  von  J.  da  VeFs  Beschreibung  seines  N. 
galiicus  in  den  Glannres  entomologiques  p.  139.  aweifele  ich  nicht, 
dais  jene  StQcke  dieser  Art  angehören,  weiche  gewifs  weiter  über 
Deutschland  verbreitet  ist  Um  die  Aufmerksamkeit  unserer  Ento« 
mologen  auf  den  Kfifer  tfu  richten,  lasse  ich  nachstehend  die  Be- 
sehreibung beider  Arten.: folgen: 

Necrophorus  fossor,  Niger ^  aniennartun  clava  eltfirorum- 
yus  fasciis  undatis  duabus  rufis\  pronoio  glabraio\  ahdomine  ßm>o 
svhiUHer  pubesceräe>^  segmeniorum  marginiAus  /kmo-eiliaiis;  Miis 
posticis  reciis;  maris  irochanieribus  postieis  apice  excish^  denie 
infero  hrevi  recio^  acuio  armaiis;  femmae  trochmUeribus  posticis 
apies  vix  excisis^  dente  infero  obtuso,  —  Long.  6 — 8  lin. 

Necrophorus  gallicus.  Niger^  emiennarum  clava  elylro- 
rumque  fasciis  undatis  duabus  rufis\  pronoto  glabrato-^  abdomine 
Jlavo  subtilUer  pubescente;  segmeniorum  marginibus  /lavo-ciliaHs; 
iibiis  posticis  reciis;  irochanieribus  posticis  apice  emarginalis,  maris 
unco  valido  recurvo,  feminae  denie  brevi,  aeuto^  recio  armaiis.  — 
Long.  6—8  lin. 

Beide  Arten  sind  durch  die  gelbe  Behaarung  des  Hinterleibs 
und  durch  die  Bewimperung  aller  Hinterleibssegmente  mit  gelb- 
greisen Haaren  von  den  fibrigen  Arten  mit  geraden  Hinterschienen 
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leicht  zu  unterscheiden.  Was  den  Unterschied  des  JY.  fowor  and 
gallicus  betrifft,  80  ist  der  letztere  im  Allgemeinen  gröfser  und  auch 
krfiftiger  gebaut,  der  Kopf  des  Männchens  dichter,  mit  stärker  ange- 
schwollenen Schläfen;  doch^ommen  auch  kleine  Stftcke  vor,  bei 
welchen  diese  Merkmale  nicht  scharf  ausgeprägt  sind  und  von  kräf- 
tigen St&cken  des  N.  fosscr  hierdurch  nicht  unterschieden  werden 
können.  Ein  sicheres  und  constantes  Unterscheidungsmerkmal  des 
Männchens  von  N.  gaUicuB  bildet  dagegen  der  Zahn  der  Hinter- 
hfiflen,  welcher  hier  hakenförmig  zurfickgebogen,  während  er  bei 
N.  fo^sor  klein  und  geradeaus  gerichtet  ist. 

Grdfseren  Schwierigkeiten  unterliegt  hingegen  die  Unterschei- 
dung der  Weibchen  beider  Arten.  J.  du  Val  sagt  1.  c:  „jignore 
si  eile  (la  femelle  du  fossor)  offre  quelque  particnlarite  differentieUe 
avee  oelle  du  galltcas.^'  Nach  Untersuchang  einer  grofsen  Aniabl 
weiblicher  St&cke  fand  ich,  dals  die  groben  Exemplare  sämmtlich 
und  anch  ein  Theil  der  minder  grolsen  die  Hinterhöflen  an  der  Spitze 
aosgemndel  haben  und  der  Zahn,  der  dadurch  vor  der  Spitae  ge« 
bildet  wird,  zugespitzt  und  geradeaus  gerichtet  ist,  äbnlteh  wie  bei 
dem  Männchen  des  N,  fossor.  Bei  den  kleinsten  und  einer  Anzahl 
minder  grosser  Exemplare  fand  ich  dagegen  diese  Ausrandung  sehr 
schwach  und  das  Zähnchen  weniger  ausgebildet  und  üsnt  stumpf. 
Ich  zweifele  nicht,  dals  die  ersteren  StQeke  zu  i¥.  gtUUcus^  die 
letzteren  zu  N.  fossor  gehören,  da  die  stärkere  und  geringere  Aus- 
bildung der  Trochanteren  bei  den  Weibchen  derjenigen  bei  den 
Männchen  entspricht. 

Der  dem  N,  ruspaior  Er.  sehr  ähnliche  N,  microeef^uilus 
Thoms.,  welcher  bei  Berlin  gefunden  (cf.  Berl.  Entom.  2ieitschrifl 
VIII.  pag.  47.),  kommt  auch  in  hiesiger  Gegend  vor  und  ist  gewifs 
weiter  ober  Deutschland  verbreitet;  Thomson  giebt  von  demselben 
folgende  Diagnose; 

Necrophorus  microcephalus.  Niger^  elyirorum  fasciis 
duahus  antennarumque  clava  atcran/taci«;  abdomine  apice fUmo-piloso^ 
segmentis  ntgro-ct/lolt«,  iemporibus  pone  oculos  sai  iumidis^  cijfpeo 
maris  ad  medium  membratiaceO'depresso*^  trochanieribus  posUcis  apice 
infero  reclOj  subspinoso.  —  Long.  5 — 8lin. 


Zwei  neue  Staphylinen- Arten 

beschrieben  von 
Pfarrer  W,  Scriba  in  Seligenstadt. 


Philonthus  varipennis.  Niger^  niiidus^  palpU  pedUmaque 
brunneo-tesiaceis,  ei^ris  rufis  Susi  ei  suiwra  laie  ni^Uy  capite  sub- 
quadraiOy  elt^trU  parce  foriiua^  abdomine  crebre  punciaiU.  —  Long, 
3^—4  lin. 

PbiL  pUciduM  yar.  nia)or.  Erichs.  Gen.  et  apea  SUphylin.  p.4&8. 

Von  der  Gestalt  des  Fh.  sordidtu^  aber  gröfser,  durch  die  Ffir- 
bimg  der  PiQgeldecken  leicht  konDtlich.  Die  PQhler  siud  schwarz, 
Glied  3  am  die  Hälfte  ISnger  als  2,  die  vorletzten  Glieder  wenig 
kfirzer  als  breit.  Die  Taster  sind  bräunlich  gelb.  Der  Kopf  ist 
bei  dem  Männchen  von  der  Breite  des  Halsschildes,  bei  dem  Weib- 
chen schmäler,  rundlich  viereckig,  die  Punkte  sind  fein.  Das  Hals- 
achild  ist  fast  von  der  Breite  der  Flngeldecken,  so  lang  als  breit, 
die  Torderecken  herabgebogen  und  abgerundet,  die  Seiten  vor  den 
abgerundeten  Hinterecken  ein  wenig  ausgebuchtet,  die  vier  Punkte 
in  den  RQckenreihen  und  je  ftknf  aufserhalb  derselben  fein.  Das 
Schildchen  nicht  dicht  punktirt.  Die  Flügeldecken  sind  deutlich 
länger  als  das  Halsschild,  weitläußg  und  ziemlich  stark,  aber  nicht 
tief  punktirt,  roth;  in  der  Mitte  längs  der  Naht  sind  sie  breit  schwarz 
geHIrbt,  in  der  Weise,  dafs  die  schwarze  Farbe  an  der  Basis  sich 
fast  bis  zu  den  Schultern  ausbreitet,  nach  der  Spitze  zu  aber  etwas 
achmäler  wird.  Der  Hinterleib  ist  fein  greis  behaart,  dicht  und 
ziemlich  stark  punktirt.  Die  Beine  sind  bräunlich  gelb,  die  Vor- 
derhfiften  hellbraun,  die  Schienen  bedornt,  die  Vorderfnfse  bei  bei- 
den Geschlechtern  einfach. 

Von  Herrn  Kriegscommissär  v.  Keller   bei  Mehadia  gesammelt. 

Anmerkung.  Dieser  Käfer  ist  die  von  Erichson  erwähnte 
var.  major  seines  placidus^  von  der  es  mir,  nach  Ansicht  des  ein- 
zigen Exemplars  auf  dem  Berliner  Museum,  bereits  sehr  zweifelhaft 
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war  (Natiirg.  d.  Ins.  1>eat8chl.  IL,  p.  591  Note),  dafs  sie  zam  pia» 
cidug  gehöre;  die  zur  Ansicht  freundh'chst  eingesendeten  St&cke  be- 
schreibt Scrib«')  mit  Recht  als  eine  besondere  Art,  von  der  ich  auch 
ein  aus  Oeslieich  stammendes  Exemplar  besitze^  welches  ich  Herrn 
Grafen  v    Ferrari  verdanke.  G.  Kraatz. 

Steuu»  calcaralus.  Niger^  parum  nilidus^  confertim  pro- 
Jtmde  fnmcialus^  palpU  6a9i  ieaiaceis^  ihorace  canalicula  abbreviaia, 
elyiris  depressis,  rtigosis^  ihorace  non  longioribus,  abdomme  denaius^ 
Jortius  ptmclalo.  —  Long.  2^  lin. 

Eine  ausgezeichnete,  leicht  kenntliche  Art,  reichlich  von  der 
Gröfse  des  St,  Juno,  noch  kräftiger  gebaut,  fast  von  der  Gestall 
des  Si,  humilis. 

Die  Taster  sind  schwarz,  das  erste  Glied  und  die  Wurzel  des 
zweiten  gelb.  Die  F&hler  sind  schlanker  als  bei  Si.  Juno^  das  3tc 
Glied  doppelt  so  lang  als  das  4te.  Der  Kopf  ist  breiter  als  das 
Halsschild,  stark  und  tief  punktirt,  die  Stirn  stirker  als  bei  Si,  Jwmo 
Tertieft,  mit  zwei  starken  LSngsfurchen.  Das  Halsschild  hat  ganz 
die  Form  wie  bei  Si.  Junon  doch  ist  die  Punktirung  etwas  starker 
und  weitläuHger  und  die  Längsrinne  vome  und  hinten  mehr  abge- 
kQrzt.  Die  Flögeldecken  sind  kaum  breiter  als  die  Mitte  des  Hals- 
Schildes,  nicht  länger  als  dasselbe,  flach,  die  Punkte  zu  Runzeln  zu- 
sammengeflossen, hinten  gemeinschaDlich  leicht  ausgebucbtet.  Der 
Hinterleib  ist  cylindrisch,  fein  gerandet,  dicht  und  stark,  nach  hin- 
ten allmählig  feiner  punktirt.     Die  Beine  sind  schWarz. 

Beim  Männchen  sind  die  Schenkel  der  hinteren  Bdne  leicht 
verdickt  und  an  der  inneren  Seite  mit  langen,  gelblichen  Haaren 
besetzt,  die  Schienen  haben  in  der  Mitte  der  Innenseite  einen  deut- 
lichen abgerundeten  Sporn.  Die  Brust  ist  eingedruckt  und  dicht 
behaart;  das  2t e  bis  4te  untere  Hinterleibssegmeut  ist  in  der  Mitte 
leicht  eingedrückt,  zu  beiden  Seiten  des  Eindruckes  mit  längern, 
gelben  Haaren  bekleidet;  das  fünfte  und  noch  mehr  das  sechste 
Segment  ist  an  der  Spitze  rundlich  ausgebucbtet,  in  der  Mitte  hin- 
ten stark  eingedruckt,  beiderseits  mit  scharfen  Rändern  verseheo, 
welche  nach  hinten  in  einen  stumpfen  Zahn  ausgezogen  sind,  der 
scharfe  Seitenraud  dicht  mit  langen,  gelben,  nach  innen  geneigten 
Haaren  besetzt.     Das  siebente  Segment  ist  tief  ausgerandet. 

Von  Herrn  Kaufmann  Koltze  in  Hamburg  mehrere  Exemplare 
am  Strande  der  Elbe  aufgefunden. 


Xyloterus  Quercus,  eine  neue  deutsche 
Xylophagen-Art, 

besohriebeii  von 
fV.  Eichhoff  in  Hilchenbach. 


Cylindrictu^  mMrevU^  niger^  aniennis^  pedibus,  proihoraee  ex 
parte  elylrist/ue  hrunneo-tesiaceU^  his  euiura^  margine  exieriore  Unea- 
que  media  nigrU^  thorace  iransversim  exasperato^  elyiris  punclaio- 
siriatiSj  punciis  subdiiaiaiis^  itäerstitUs  inde  iranewrsim  suBrugu- 
losU^  aniennarum  clava  magna,  apice  intus  eubacuminaia,  —  Long. 

If    ÜD. 

Noch  gedroogener  and  fast  doppelt  so  grofs  als  die  gröfsten 
Stücke  des  ihm  sehr  Shnlichen  X.  lineatus^  besonders  darch  die 
Senlptar  der  Flageldecken  und  die  Form  der  grofsen  Fuhlerkeale 
von  ihm  nicht  schwer  tu  unterscheiden. 

Kopf  schwarz^  Stirn  beim  cf  tief  eingcdrfickt,  in  der  Mitte  mit 
deutlich  bemerkbaren  Höckerchen,  beim  Q  hoch  gewölbt,  etwas 
weitliofig  nnd  grober  als  bei  lineatus  gekörnt.  Ffihler  blafs  rötli- 
lioh  gelb.  1>ie  zusammengedröckte  Keule  ist  deutlich  gröfser,  als 
bei  jenem,  erweitert  sich  mehr  nach  vorn  und  es  tritt  der  vordere 
Innenrand,  ähnlich  wie  hei  X  domeetictta^  doch  minder  scharf  su- 
gespilxt,  mehr  stumpfwinkelig  hervor.  Brustschild  blafs  röthlich- 
gelb,  dessen  Vorder-  und  Seilenränder  und  meist  auch  die  Scheibe 
in  gröfserer  oder  geringerer  Ausdehnung  schwarz  oder  schwärzlich 
braun.  Die  Form  desselben  ist  der  des  lineaius  gleich,  also  beim 
cf  querquadratisch  mit  wenig  gebogenem  Vorderrand,  beim  9  mehr 
kugelig,  nach  vorne  stärker  im  Bogen  erweitert.  Die  höckerartigen 
Querrunzeln  sind  merklich  gröber  und  die  Behaarung  ist  etwas 
dichter  und  länger  als  bei  litieatus.  Das  Schildchen  ist  gleichseitig 
dreieckig 9  breiter  als  bei  jenem,  mit  ziemlich  scharfer  Spitze  und 
fast  malt.  Flügeldecken  so  breit  wie  das  Halsschild,  ziemlich  glän- 
zend, blaÜs  gelblich  braun.  Die  schwarzen  Zeichnungen  sind  wie 
bei  tineaius^  doch  treten  sie  wegen  der  blasseren  Grundfarbe  deut- 
licher und  mit  schärferen  Rändern  hervor.  Die  mittlere  schwarze 
Linie  reicht  nach  vorn  meist   nur  bis  zur  Mitte  der  Flügeldecken. 
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Die  Pankle  io  den  Punktreihen  sind  merklich  tiefer,  treten  aber 
dadurch,  dafs  sie  etwas  in  die  Breite  gezogen  sind,  nicht  scharf 
hervor,  indem  gleichzeitig  die  Zwischenräume  schmfiler  und  merk- 
lich ^latTtimclig  erscheinen.  Die  Fli^ldfloken  sind  an  der  Spitze 
ohne  merklichen  Eindruck  mit  kaum  hervoryegender  Nath  und  nacli 
den  Naih winkeln  nicht  vorgezogen. 

Aufser  den  angegebenen  Geschieh tsunt erschieden  zeichnet  sich 
da«  (f  noch  durch  stärkere,  längere  Behaarung,  welclie  an  der 
Kehle  dicht  bOrstenartig  hervortritt,  vor  dem  Q  aus. 

Diese  interessante  Art,  welche  gleichsam  den  Uebergang  des 
X  Unealus  zu  df>me*ticus  bildet,  und  mit  jenem  mehr  in  der  Ge- 
stalt, mit  diesem  mehr  in  Betreff  der  Holzart  (in  Lanbholz),  in 
welcher  er  brütet,  übereinstimmt,  wurde  im  Monat  März  d.  J.  zuerst 
von  einem  angehenden,  aber  sehr  gewandten  Sammler,  Herrn  R. 
Becker  von  hier  und  nachber  auch  von  mir  iu^  beinahe  100  Exem- 
plaren, an  einer  alten,  2  Fufs  dicken  Eiche,  welche  schon  ein  Jahr 
lang  gefällt  im  Walde  liegt,  gefunden.*) 

Die  Käfer  hatten  ihre  Bmilager  schon  verlassen  and  safsen  ser- 
itreol  am  Stamme  umher,  nil  Einbohren  in  die  Rinde  begriffen.  *^ 
JcHI,  im  Anfang  Mai,  sind  sie  eben  auf  den  Splint  gekommen. '  Der 
einzige  Familiengang,  welcher  etwa  |  Zoll  tief  im  Splint  mit  Käfern 
dicht  angefüllt  sich  vorfand,  war  leider  bei  meinem  Hinzukommen 
beveits  zerstört;  scheint  aber  nach  der  mir  von  Herrn  Becker  ge- 
machten Beschreibung  denen  der  verwandten  Arten  sehr  zu  ähoeio. 
Seilte  nicht  das  wiederholt  gemeldete  Vorkommen  des  X.  Umemius 
in  Birken  auf  einer  Verwechselung  mit  dieser  Art  beruhen? 


*)  Ich  erhielt  den  gewifs  weit  verbreiteten  mnd  bisher  nor  mit 
iu$  sassmmengeworfenen  Käfer  von  Kahr  aos  Tyrol  «der  Stejennarfc. 

G.  Kraats. 


Nftditrag  zu  dem  Verzeichnifs  der  europäischen  Xylophagen 
auf  pag.  46.  Bd.  Vm.  dieser  Zeitschrifl. 

Bei  der  Gattung  Xyioterus  ist  zwischen  domesiicue  und  /me«> 
Itia  als  neue  Art  X.  Quercus  Ei  eh.- zu  schreiben. 

Bei  Gattung  Drtfocaeies  ist  hinter ytaciM  Marsh,  die  Art  Chr^i 
Perr.  zu  setzen,  letztere  Speeies  aber  bei  der  Gattung  TAoaiitiirgiw 
sn  streichen  und  an  deren  Stelle  .De/pAmü  Ros.  za  setzen. 

Die  letzten  Berichtigungen  beruhen  auf  der  Ansicht  von  typi- 
schen Exemplaren. 


Des  verst.  Professors  v.  Baerensprung  hinter- 
lassene  Hemipteren-Sammlung, 


von 
J.  P,  E.   Friedr.  Stein, 


J^urcli  VermilteluDg  des  Herru  Dr  Krsmt»  ^nd  die  vod  devi  ver% 
stork«oeo  Mil^liedc  uiweres  Vereins,  uro.  Prof.  v.  Bueren^ruiigi  wl 
grofsem  Fleifse  gesammelten  Wanzen-Arien  van  der  venviUwietw 
Frau  Prof.  v.  Baerensprung  der  zoologischen  Sammlung  hiesiger 
K&nigl.  Universiläl  geschenkt  worden. 

Die  Sammlung  enthält  nur  europäische  Arten,  aber  in  solcher 
Vollständigkeit,  dafs  fast  alle  in  Fieber's  neuestem  Werke  veraeich- 
neten  Galtungen  darin  vertreten  sind,  indem  der  Vcrstorhene  keine 
Kosten  scheute,  um  in  den  Besitz  ihm  noch  fehlender  Arten  zu 
gelangen.  Reiche  Contingente  lieferten  aus  Spanien :  Dr.  Staudinger, 
Dr.  Apetz  und  Keitel;  —  aus  Italien  und  Sardinien:  Ghiliani  in 
Turin;  —  aus  Griechenland:  Dr.  Krfiper;  —   aus  Sarepta:  Becker; 

—  ans  der  Schweiz  und  zum  Theil  auch  aus  dem  südlichen  Europa: 
Meyer-Dör;  —  aus  Steiermark  und  Dalmatien:  Kahr;  — aus  Island, 
Schweden  und  Lappland :  Dr.  Staudinger,  Prof.  Boheman  und  Keitel; 

—  Seltenheiten  au8  hiesiger  Gegend:  Tieffenhach.  Die  Umgegend 
Berlins  wurde  von  dem  Verstorbenen  persönlich  auf  Uemipteren 
vielfach  durchforscht  und  manche  Art  von  ihm  zuerst  aufgefunden. 

Den  Werth  der  Sammlung  erhöht  die  sorgfältige  Vaterlands- 
angäbe,  welche  jedem  StQcke  auf  kleinen,  viereckigen,  verschieden- 
farbigen Zetteln  beigefügt  und  worauf  in  den  meisten  Fällen  aach 
der  Geber  oder  Finder  genannt  ist. 

Natürlich  befinden  sich  in  der  Sammlung  die  Typen  zu  den  in 
dieser  Zeitschrift  von  dem  Verstorbenen  gelieferten  Beschreibnngen 
neuer  Arten.  —  Die  Familie  der  Monanthiden  enthält  46,  die  Gat- 
tung Salda  17,  die  Gattung  Corisa  26  Arten. 


384  8i§in:  ti6«r  Hemipieren. 

Von  den  rontujßwme  seltenen  Spedes  sind  herronahebe»: 
Acrostemum  Heegeri  Fieb.,  Holcocranum  Saiureiae  Kolen.., 
€fryllocoris  angu8HcoUisB%eren9p,y  Polyioxtu  sanguhutu  Gene, 
Pawra  btiHpiera  Stil,  Uarpagochares  Baeretuprungii  Stil,  JZeius 
GoedelH  Kolen. 

Als  Cariosum  ist  zu  erwähnen,  dafs  die  höbsche  and  nicht  sel- 
tene Wanxe  Therapha  (CoriMua)  H^foscyami  Linn.  und  Aeamikia 
teciularia  Linn.  nicht  vertreten  sind. 

Im  Ganzen  beGnden  sich  in  der  Sammlung  rein  and  wohl  er- 
halten, häufig  in  6—8  Stöcken,  circa  850  Arten*  ans  allen  L&n- 
dern  Europa^  worunter  350  die  Berliner  Wanzen-Fauna  darstellen. 
(In  Fieber's  Hemipiera  europaea  sind  angefähr  1000  Arten  aafgef&hrt 
and  das  Berliner  Museum  besitzt  etwa  600  europäische  Arten).  — 
Die  systematische  Anordnung  ist  grolsentheils  nach  dem,  von  dem 
Verstorbenen  im  Jahre  1860  herausgegebenen  Catalogas  Uemipierormm 
Burapae  ausgeföhrt  und  die  schwierige  Familie  der  Phytocoridea 
durchweg  nach  Fieber  l^estimmt.  Gegenwärtig  ist  die  Sammlang 
im  zoologischen  Musenm  separat  aufgestellt. 


Ueber  Glomeris  Dalmatina  Stein 


von 
J,  P.  E.  Friedr.  Sleiu, 


Im  dritten  Jahrgänge  dieser  Zeitschrift,  pag.  267,  beschrieb  ich 
eine  von  mir  in  Dalmatien  aufgefundene  Glomeris-Avt  unter  dem 
Namen  Daimalina.  Ueber  dieselbe  äufsert  sich  der  Verfasser  des 
Berichts  über  die  Wissenschaft  liehen  Leistungen  im  Gebiele  der  En- 
tomologie während  der  Jahre  1859 — 60,  pag.  342,  dahin:  „GL  Dal- 
matina  Stein  ist  identisch  mit  der  von  Brandt  (Recueil  mem.  Ins. 
Myriapodes,  p.  146)  als  Gl,  transalpina  Koch  aufgeführten  und 
näher  charactcrisirten  Art,^^  obwolil  ich  im  Verlaufe  meiner  Be- 
schreibung hervorgehoben  habe,  dafs  meine  neue  Art  der  iransalpina 
Koch  nahe  verwandt  sei.  Damals  hatte  ich  nur  nach  Kochs  An- 
gaben zu  urtheilen  vermocht.  Erst  in  neuester  Zeit,  nachdem  ich 
durch  die  Gute  des  Herrn  Dr.  L.  Koch  iu  Nürnberg  iu  den  Stand 
gesetzt  worden  bin,  typische  Exemplare  der  GL  fmlchra  var.  und 
GL  iransalpina  Koch  (sen.  '(')  vergleichen  zu  können,  stellt  sich 
nun  mit  Bestimmtheit  heraus,  dafs  GL  pxUchra  Koch  und  GL  Irans- 
alpina Koch  zwei  verschiedene,  gute  Arten  sind,  GL  pnlchra  var. 
Koch  aber  meine  Dalmatina  ist. 

Unter  den  Merkmalen,  wodurch  Koch  seine  GL  pulchra  cha- 
rakterisirl,  halte  ich  insbesondere  den  seichten  Längseindruck  in 
der  Mitte  des  ilalsschildes  und  die  Form  der  rothen,  in  der  Mitte 
nach  Innen  spitzwinklig  ausgebuchteten  Binde  an  der  Spitze  de<i 
letzten  Segments  als  entschieden  von  gröfsler  W^ichtigkeit,  welche 
stets  bei  Daimalina  (deren  ich  eine  grofse  Zahl  und  iu  verschie- 
denen Altersstufen  sammelte)  felilen;  man  sieht  bei  derselben  auf 
der  Aufsenbälfte  des  letzten  Segments  zwei  nach  Innen  zusammen- 
stofscnde.  runde^  ziemlich  grofse,  oraugerothe  Makeln,  welche  auf 
dem  schmalen,  gelben  Segmentrande  ruhen,  aber  keineswegs  zu 
einer,  nach  Aufsen  zcrfliefsendcn  Binde  sich  erweitern,  vielmehr 
bei  ausgefärbten,  gut  erhaltenen  Stücken  sogar  vor  dem  gelben 
Anfsenrande  sich  so  scharf  absetzen,  dafs  jederseits  fast  ein  rechter 
Winkel  entsteht. 

Da  nun  aus  Koch's  Beschreibung  hervorgeht,  dafs  auch  ihm 
von  seiner  GL  pulchra  mehrere  Stücke  vorlagen  (die  zweifelsohne 
die  beiden  wichtigen  Merkmale  besaiseu),  ist  gewifs  der  Schlufs  ge- 
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rechtfertigt,  dab  sie  eioe  von  der  Dalmaiina  constant  veracbiedeoe 
Art  vorstellt. 

Das  typische,  in  Weingeist  befiDdliche  Stftck  der  61.  iransaipina 
Koch  bildet  eine  eigene  Species,  die  sanSchst  durch  die  Art  der 
Randeinfassung  jedes  Segments  und  sodann  durch  die  Farbe  der- 
selben sich  bestimmt  nnd  leicht  von  obigen  beiden  Arten  unter- 
scheiden läfst.  Das  Halsschild-Segment  istrundherumrothbrann 
eingefafst  nnd  vor  dem  fiafsersten,  wie  immer  gelbiichweilseo  Hm- 
terrande  jedes  Segments  befindet  sich  eine  ganz  ähnlich  gefirbte 
schmale,  vorn  zweimal  seicht  aosgerandete  Binde.  Auf  dem  letzten 
Segmente  ist  diese  Binde  breiter  und  weiter  herumgehend,  als  bei 
Gl.  jndchra  Koch,  und  in  der  Mitte  nur  seicht  oder  vielmehr 
stumpfwinkiich  ausgebuchlet. 

Auf  die  Färbung  der  Segmente  ist  nur  bei  frischen  Stöcken« 
oder  solchen,  die  immer  in  Weingeist  aufbewahrt  wurden,  Werth 
zu  legen,  wie  überhaupt  die  Conservirung  der  Stücke  zur  Beurthei- 
lang  von  Färbungsunterschiedeu  bei  allen  Glomerls-krien  in  erster 
Reihe  geprüft  werden  mufs;  denn  ich  beobachtete  bei  den  von  mir 
selbst  gefangenen  Exemplaren  meiner  GL  Dalmaiina,  dafs  sich  die 
Makeln  auf  den  mittleren  drei  Segmenten  bei  einigen  Stücken  nach 
dem  Austrocknen  iheils  veränderten,  theils  ganz  verschwanden;  da- 
gegen auf  dem  Halsschilde  und  dem  Fndsegmente  immer  unverän- 
dert blieben. 

Die  Abbildungen  der  GL  Diämalina  m.  (GL  ptUchra  var.  Koch) 
und  GL  iransatpina  Koch,  in  C.  L.  Koch's  Myriapoden-Werk 
sind  durchaus  natnrgetreu  zu  nennen.  —  Wenn  ich  daraus  fol- 
gere, dafs  auch  die  auf  derselben  Tafel  bcGndliche  Abbildung  (F.  24) 
von  GL  pulchra  Koch  mit  den  Original-Exemplaren  stimmt,  so  ist 
dies  meines  Erachtens  ein  Grund  mehr,  diese  Art  von  der  GL  Dal- 
maiina fÜn*  spedfisch  verschieden  zu  halten. 

Brandt*s  Beschreibung  (1.  c.)  von  GL  Iranaalpina  Koch  pafst 
am  besten  auf  meine  GL  Dalmaiina^  woraus  hervorgeht,  dafs  der- 
selbe die  wahre  trafisalphia  Koch  nicht  kannte. 

Die  Synonymie  der  drei  Arten  ist  sonach  in  Kurze  folgende: 

OL  pulchra  Koch,  System  der  Myriapoden,  S.  93,  24.;  Koch,  die 
Ittyriapoden  etc.  Halle.  Schmidt.  1863  1.  Bd.  p.  28.  Tab.  XIII.,  F.  24. 
GL  Dafmalina  Stein,   einige  neae  europSiscne  Isopoden- Arten,    in 
der  Berliner  entomol.  Zeitschrift,  III.  Jahrg.,  p.  26/. 

GL  pulchra  var.  Koch,  1.  c,  Tab  Xllf,  F.  25,  GL  tramalpiwa 

Brandt  (1.  c  ) 

GL  transalpina  Koch,  Deutschlands  Crastac,  Myriapod.  u.  Arachnid. 

IV.  t.  2.    Koch,  System  der  Myriapoden.  S.  U3.  iSo.  23.    Koch, 

die  Myriapoden  etc.  Halle.  Schmidt.  I.  Bd.  p.  30.  Tab.  XII 1,  F.  26. 


Neue  Arten  der  Gattungen  Antidipnie 
und  Dasytes. 


Antidipnis  gaibula.  Tesiacefis,  aniennis  apicem  vernu^ 
capiie  basi^  proihorace  {mirorsum^  elytris  margine  exiemo^  mactda 
magna  lateraii  apiceque  iesiaceO'pictis^  abdomine^e  nigrU^  subii^ 
lissime  parce  pubescens^  parum  convexns,  apicem  versus  levUer  dila- 
iaius^  elyiris  subtilius  mlniM  detise  punciatis,  —  Long.  ^  Hd.  — 
Taf.  V.,  Fig.  8. 

Mas:  paipis  maxUlaribus /oriiter  diUtiaiis^  difformibus, 

Fem*,  paipis  max.  suhfiliformibus, 

Kopf  gelb,  Scheitel  in  gröfserer  oder  geriDgerer  Aasdehnong 
schwarz.  F&hler  gelb,  nach  der  Spitze  hin  danket,  erstes  Glied  be- 
trflchtlich  verlängert^  beim  Männchen  nach  der  Spitze  hin  etwas 
gekrümmt  und  verdickt.  Erstes  Glied  der  Maxillarpaipen  klein, 
xweilea  stark  verlängert  und  gegen  die  Spitze  hin  leicht  vertüokt, 
drittes  viel  dicker  als  das  vorhergehende  ond  stark  gegen  dasselbe 
abgesetzt,  rundlich  aa%etriebeD,  das  vierte  dem  vorhergehenden 
gleichend,  aber  nach  vorn  zugespitzt.  Halsschild  viel  breiter  als 
lang,  der  Vorderrand  massig,  der  Hinterrand  beträchtlich  gernndej;, 
die  Seiten  stark  rundlich  erweitert,  sämmtliche  £ckcn  verrundet, 
die  gröfste  Breite  vor  der  Mitte,  vorn  schwürz,  hinten  bald  in  gröfse- 
rer, bald  in  geringerer  Ausdehnung  gelb.  FlQgeldecken  mMfsig  dicht 
punktirt,  mit  ziemlich  graden  Seiten,  nach  hinten  erweitert,  an  der 
Spitze  im  flachen  Bogen  abgestutzt^  schwarz,  ein  länglicher,  drei- 
eckiger Fleck  an  den  Seiten  vor  der  Mitte,  der  Seitenrand  unter- 
halb dieses  Fleckes  und  die  Spitze  gelb.  Die  Unterseite  mit  den 
den  Beinen,  Hinterbrust  und  Hinterleib,  sowie  bisweilen  die  Mitte 
der  Schenkel  schwärzlich. 

Durch  flache  Gestalt  und  wenig  gerundete  Seiten  sehr  ausge- 
zeichnet. 

Von  Sarepla. 

Aniidipnis  maculaius,  Testaceus^  aniennis  apicem  versus, 
capiie  basi^  proihorace  medio.  elyiris  mactdis  siuiellari  magna^fue 
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di$eeiiiM^  peciare  tMomineque  nigris^  subiiliMime  parce  pubescens, 
etyiriß  ovaih  couvextusculis.  —  Long,  f  iin.     Taf.  6.,  Fig.  7. 

Mas:  aniennarum  articuio  primo  subdilataio^  palpis  maxiUariSus 
diiaiaii«  difformibns. 

Fem.;  paipis  mux.  ariicttto  uliimo  ovaio^  apice  truncato. 

Kopf  gelb.,  Scheilel  in  gröfserer  oder  geringerer  Ausdehnnog 
gelb.  Halsschild  kaum  breiter  aU  lang,  rundlich,  Vorder-  und  Hin- 
terrand mSfsig,  Seilenrand  slärker  gerundet.  Ecken  verrundel.  Die 
Scheibe  bis  zum  Vorderrande  hin  schwärzlich,  der  Seitenrand  ziem- 
lich breit  gelb.  Flugeidecken  oval,  mit  flach  gerundeten  Seiten, 
beim  Weibchen  stärker,  beim  Männchen  schwächer  gewölbt,  ziem- 
lich stark,  mäfsig  dicht  punktirt,  ein  gemeinschaftlicher  dreieckiger 
Fleck  um  das  Schildchen  ond  ein  grofser  rundlicher  auf  der  Scheibe 
jeder  einzelnen  Flügeldecke  etwas  auf  der  Mitte  schwarz.  Unter- 
seite mit  den  Beinen  gelb,  die  Brust  und  der  Hinterleib  schwarz^ 
mit  mehr  oder  weniger  gelber  Zeichnung. 

Um  Sarepta,  von  Becker  gesendet,  scheint  seltener  als  A.gaihula, 

V.  Ktesenwetter. 

Dasyi€9  pilieornis.  Ohhngtu  parum  cotwexus^  oUctwe 
(MN^iw,  fiorce  mhiUius  nigro^pUonuf,  parce  pundatua^  aniennis  ca- 
piie  prifihoracetjue  4ongioribus.  —  Long.  1| — 1\  Iin.    Taf.  IV.  F.  lÄ. 

Mas:  ocu/m  majoribu»  protnineniibus^  snAgiohosis^  anietmis  ni6* 
JiUformihis^  ariiculis  6 — 11  cyiindricis^  lange  pilo*is. 

Dasyti  plumbeo  haud  dUaimiiis^  sed  minor^  Itrevior,  mimts  coti- 
veortM,  mos  octdts  minus  quam  in  iUo  prominulis.  Anieufiae  pUis 
longis  parcitu  vesiilae^  in  mare  corporis  medit$m  vix  atiingenies^ 
Jeminae  breviores,  Caput  fronte  subimpressa,  parcius  obsolet  ins 
punciatum.  Prothorax  subquadratus^  tateribus  subrotundatis^  angu- 
tis  Omnibus  obtusis^  antrorsum  mngis,  basin  versus  minus  angustiUis^ 
obsotetius  parcius  punciatus.  Coleoptera  fnrothorace  paulo  latiora^ 
latUudine  in  femina  vix  tripio,  in  mare  plus  triplo  longioribus. 
Pedes  concolores^  graciles^  elotigati. 

Um  Lyon  und  Paris  aufgefunden. 

Der  zierliche  Käfer  ist  mir  von  Herrn  Key  in  Lyon  unter  dem 
Namen  fiaiipetct«/tc«  La p orte  d.  Gast,  mitgetheilt  worden,  indessen 
scheint  die  überaus  magere  Beschreibung,  die  dieser  Schriftsteller 
von  seinem  D.  pauperculus  giebt,  nicht  wohl  auf  den  vorliegenden 
Käfer  bezogen  werden  zu  können,    so  dafs  ich   es  vorziehe,    ihm 
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einen  neneo  and  beseiehnenden  Namen  beisidegen.    Die  nierkwAr- 
dig  lange  Bebaarang  der  Fftbler  zeichnet  das  Tbier  sebr  ans. 

Dasyies  moniliaius.  Oblongus^  parum  cotwextu^  »^«r, 
parcius  nigro-hiriua^  niiidulus^  minus  dense  punciaius^  elyirU  rug^•' 
losis^  aniennis  feminae  eapiie  thorace^e  wMreviorihua  ^  marU  di- 
stincie  longicribus,  cra$$iusculls^  basi^  iibUs  iarsisque  ex  parte  ie» 
siaceU.  —  Long.  1— 1|  i»n-  —  Taf.  IV.  Fig.  11. 

Kiesenw.  Ins.  DenUcbL  IV.  p.  633.  not. 

Maa:  anlennie  pube  brevi  lanughiosis^  abdominie  eegmeniis  ul- 
iimis  simpHcibus. 

Forma  inier  D.  plumbeum  ei  nigrum  iniermediue^  mtUio  ttnnen 
mUaMT^  niger^  eubniiidne^  pilie  ereciis^  nigris  parcius  vesiiius,  Cb- 
pvi  cum  aculis  prothcrace  angusiius^  /oriius  minus  dense  punciaium^ 
Jronie  longHudinaliier  biimpressa.  Aniennae  maris  eapiie  proiho- 
taceque  iongiores^  validiores,  ariicuto  prime  subelongaio^  leviier  m- 
arassaioj  secundo  breviore^  rotundaio^  tertio  praecedenle  laiiore^  vix 
tarnen  itmgiore^  se^uentibus  triangularibus  ^  angulo  aniico  iniemo 
roiundatim  obtuso^  quinio^  seplimo  ei  nono  interposiiis  majorihus^ 
hasi,  excepio  ariiculo  primo^  tesiaeeae  vel  rufescentes^  rtuius  rufo- 
piceae.  Proihorax  subquadraius,  kUeribus  subreciis^  angulis  o6lu«t«. 
purum  canvexus^  medio  parce^  iaterihts  de$isius  sat  fortUer  puncto- 
tue.  Coieoptera  proihorace  latiora,  apicem  verstts  leviier  ampiiaia, 
ruguiosa^  obsolete  punctata.  Pedes  vaiidluscuH^  tibiis  lotis  tarsisque 
subelongatis^  ex  parle  laete  testaceis,  interdum  rufescentibus.  Un- 
guieulis  basi  dentaiis. 

Von  Zehe  auf  Greta,  von  Kabr  in  gröfserer  Anzahl  in  Dalma- 
tien  gesammelt.  v.  Kiesen  welter. 


Clytus  Bruckii  o.sp.  Lineari-elongatus^ niger^  subtus antetmis 
pedibusque  pube  densa  Jlavescente  tecius^  aniennis  ari.  3 — 8  apice 
nigris^  coleopteris  maculis  rotundis  albidis  sex  circulaiim  posUis 
et  tärinque  fascia  ad  stäuram  abbreviata  omaiis^  humeris  promi' 
nulis.  —  Long.  6  lin.  —  Taf.  IV.,  Fig.  1. 

Eine  sebr  ausgezeichnete,  an  den  6  im  Ringe  siebenden  runden 
weilslicben  Flecken  auf  den  scbwSrzlicben  Flfigeldecken  leicht  kennt- 
liche Art,  welche  etwa  so  grofs  wie  CL  iropicus  wird,  aber  durch 
den  Bau  der  Flügeldecken,  die  schlanken  und  kräftigen  Ffibler 
einerseits,   die  kräftigen  Beine  andererseits  zunfichst  mit  mysticus 


v«rvr«iidi  i«l«  Der  iUpf  iH  iinger  imd  wimi§iMr  4iclii  ginikiiU(6ii*§raa 
behaart  ali»  die  Unterseite;  eine  äbnlicbe  B^liaaruiig  »dfi  sieb  |eder- 
äeits  am  Hinlerraiide,  schwächer  am  Vorderrande  des  Halsschildes, 
welches  deutKeh  iinger  als  breit,  vor  dem  Hinterrande  nur  schwacli 
eingescfan&rt  ist  Die  Flögeid  ecken  haben  verbiltnifsmftfiiig  scharf 
vorlretende  Seholterecken,  erscbeinen  aaeh  in  den  Scholtem  breit, 
in  der  Mitte  leiciit  verengt;  von  den  erwähnten  randlichen,  wei£s- 
lichen  Flecken  sieht  der  hintere  genau  in  der  Milte,  nahe  der  Natb, 
der  vordere  x wischen  dem  hinteren  und  der  Basis,  etwas  nfiher  der 
ersteren,  der  mittiere  zwischen  beiden,  aber  nafie  dem  Anfsenrande, 
mit  welchem  er  sich  verbindet;  nahe  hinter  der  Mitte  läuft  eine 
auiaeo  etwas  breitere  Schrägbinde,  welche  vor  der  Nath  noch  den 
Aubenrand  erreicht  und  unten  leicht  ausgebuchtet  ist. 

Die  Behaarung  der  Flugeid  ecken  ist  schwäralich,  die  der  Fieoke 
und  Binden  ist  kurs  und  wei^^(lich;  hinter  den  Schultern  und  an 
der  Spitze  ist  eine  längere,  schwache,  grangr&ue  Behaarung  vor- 
handen. 

Ein  Stuck  auf  dem  Olymp  bei  Brussa  von  Herrn  Prduunei  er- 
beulet, in  der  Sammlung  des  Herrn  v.  Brück  in  Crefeld. 

G.  Kjraatz. 


Ueber  Clytus  Hey  den  i  Stiert. 

In  einer  Anmerkung  (Beil.  £nt.  Ztscbr.  1854.  p.  153)  habe  icb 
gesagt,  dafs  die  Behaarung  bei  den  beiden  Exemplaren  des  Citfius 
iieifdeni^  deren  Haarbildung  ich  für  eine  krankbartc  halte,  nicht  die- 
selbe sei.*)  Herr  J.  Lederer  knüpft  in  einer  Note  (Wien.  Eotom. 
Monatschr.  1864.  p.  135)  Folgendes  an:  ,,£in  sicil.  Exemplar  meiner 
Sammlung  stimmt  mit  Stierlin^s  Beschreibung  und  ich  finde  auf 
d^  Stirn  noch  eine,  in  grober,  gelbgrauer  Behaarung  stehende,  oben 
l>reite,  nach  nuten  verschmälerte,  beidei^scits  scharfkantige  Längs- 
schwiele, die  der  Käfer  wahrscheinlich  aas  Kränkung  ober  seine 
krankhafte  Haarbildung  bekommen.^^  —  Bei  richtiger  Betrach- 
tungsweise wfirde  Herr  Lederer  Stirnscbwieleu  nur  bei  seinesglei- 
chen als  Folgen  von  Kränkungen  nehmen,  sich  den  Kopf  des  C/^^fti« 
ttrvicola  angesehen  und  dann  gefunden  haben,  dafs  gerade  diese 
Art  eine  Kopfbildung  besitzt,  auf  welche  seine  Beschreibung 
sehr  gut  zutrillt;  nur  sind  die  beiden  Kanten  hinten  meist  vereinigt. 

Da  nun  von  den  mit  armoola  einigermafsen  verwandten  Arten 
keine  die  von  Herrn  Lederer  beschriebene  Kopfhiidang  besitat  («La 
findet  sich  beim  Uciatus  ähnlich  wieder),  so  sprielit  das  Vorhanden- 
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»ein  derselben  jedenfalls  mehr  fQr,  als  gegen  die  Idenfilät  seines 
sicilianischen  Ct^fius  mit  dem  arvicoia. 

Ich  bezweifele,  dafs  sowohl  Hrn.  Lederer  als  Um.  Dr.Stierlin 
die  Yariationsßihi^keit  der  C/j^/ti«- Arten  und  besonders  des  arvicola 
so  genau  bekannt  Ist,  wie  mir;  wSre  dies  der  Fall,  dann  wörde  na- 
mentlich Letzlerer  seine  Beschreibung  anders  eingeleitet  und  Erste- 
rer  sich  weniger  sicher  auf  sie  bezogen  haben.  Die  Runzeln  auf 
dem  Halsachilde  dea  arvicola  wechseln  so  in  der  StSrke,  dafs  minde- 
stens hfilte  gesagt  sein  müssen,  ob  die  Runzeln  beim  Oeyäeni  stflr- 
ker  alt  bei  9chwaeh'  oder  als  bei  «larArgerunzelten  arvicola  sind. 

Die  Haare  auf  den  Bindenzeichuungen  meiner  corsicanischen 
mTicoia  sind  viel  schwficher  als  bei  unseren  nordischen^  ihre  RIA* 
geldecken  auch  bei  einem  glänzend,  gerade  so  scolpirt,  wie  Dr. 
Stierlin  von  seinem  Heydeni  angiebf,  nur  nicht  so  behaart.  Die 
Verschiedenheit  der  Behaatrang  bleibt  das  einzige  fest  greifbare 
Merkmal  für  den  Heydmiij  wfibrend  alle  übrigen  Arten  eine 
Summe  von  guten  Unterschieden  bieten. 

Wird  ein  Ciytus  in  seiner  £nt Wickelung  irgendwie  gestört,  ist 
er,  wie  die  Scbmetterlingssammler  sagen,  nicht  gehörig  ausgekom* 
men,  so  kann  er  statt  seiner  gewöhnlichen  Pubescenz  eine  äufserst 
schwache,  kaum  bemerkbare  erhalten;  das  ist  z.  B.  bei  dem  Ex.  deaCl. 
iropicus  der  Fall,  das  von  Sturm ,  Dohm  und  Anderen  für  eine 
neue  Art  erklärt,  von  Bach  als  eine  solche  (Kelchii)  beschrieben, 
von  mir  sofort  als  ein  verkrüppelter  tropicua  erkannt  und  vom  Ent- 
decker (Roger)  als  solcher  anerkannt  wurde. 

Unter  solchen  Umständen  durflc  ich  mir  wohl  eine  Bemerkung 
erlauben,  die  mir  besser  motivirt  erscheint,  als  Dr.  Stierlin's  Aus- 
mfungszeichen. 

Herr  Lederer,  dessen  Notiz  für  die  Neuheit  des  Cl.  Heydeni 
sprechen  sollte,  hatte  keinen  Grund  zu  seiner  äulserst  schwachen 
Witzelei. 


')  In  einer  Klammer  setzt  Hrrr  Lederer  hinzo:  „soU  wahrsehainlich 
heifsen:  nicht  ganz  übereinstimme,  demi  von  zwei  Käfeni  noie  doefa  aelbst- 
verständlich  jeder  seine  eigeoe  Behaarang  haben/^  —  Vergl.  dazu  Wien.  ent. 
Menatachr.  1863.  S.  356.,.  wo  Herr  Le derer  unter  der  Gatlimg  Phiy- 
etaenodes  sagt;  „hat  eine  gewisse  Aebnlichkeit  mit  Epheli»,  dieselbe 
mehlige  Beschuppang. 


Kleinere  Mittheilungen« 


Zwei  für  Deutschland  neue  Käfer-Arten. 

Einige  von  H.  Wilken  an  mich  eingesendete  Stöcke  eines 
Brachypterus,  welchen  er  in  mehreren  Exemplaren  bei  Hildesheim 
auf  biflhenden  Doldenpflanzen  gefunden  hatte,  erwiesen  sich  mit  Br. 
ftdviffes  Er.  identisch,  welcher  Ins  jettt  wohl  noch  nicht  in  Deutsch- 
land beobachtet  ist.  Die  griechischen  Stficke  meiner  Sammlung 
siiid  merklich  gröfser  als  die  deutschen;  obwohl  bei  diesen  die  Beine 
und  Ffihler  lebhaft  rotli  sind,  zeigen  die  Pfthler  doch  nach  Herrn 
Wilken^s  Mittheilung  stets  eine  schwärslidie  Keule. 

Throseu0  carinifrons  de  Bonvoul.,  bisher  nicht  als 
deutscher  Kfifer  bekannt,  durch  den  scharfen,  die  ganze  Breite  des 
Auges  durchsetzenden  Eindruck  sehr  ausgezeichnet,  ist  bei  Ahrwei- 
ler von  Herrn  Pufs,  in  Thüringen  von  Herrn  Kellner  aufgefunden 
worden.  G.  Kraatz. 

Excursion  des  entomologisehen  Vereins*)  nach  dem 
Brieselanger  Forste  am  12.  Juni. 

a.    Coleoptera, 
(Referent  C.  Fischer.) 

Cychrus  rosiraius  v.  elongaiua  Hoppe,  I^eisifu  rufescens  F.. 
Anchomenus  Krynickii  Sperr,  u.  tmgusticoUis  F.,  Epaphius  Secolis 
Payk.  in  einem  Graben  unter  feuchtem  Laube  (Fischer). 

ikäops  picipes  F. 

CUtrcinops  pumUio  Er.  in  Baumschwämmen  der  Zitterpappel 
(Fischer). 

Anihaxia  aurulenia  F.,  3  St.  auf  trockenen  Buchenzacken,  welche 
in  Klaftern  aufgestellt  waren  (Kläger). 

Dicerca  Aini,  auf  Buchenklaftern  (Fischer). 

Chrjfßoboihrie  affmU  F.  ebendaselbst. 

Cardiophorus  nigerrhnus  Er.,  von  Birken  geklopft. 

Malihimu  ßaveolus   Payk.,   von  Haselbüschen    geklopft,   im 


')  Ueber  die  gemeinschaftliche  Excursion  der  Mitglieder  des  Vereins, 
welche  jährlich  unternommen  wird,  soll  in  Folge  eines  neueren  Beschlusses 
jedesmal  eine  kurze  Mittheilung  gemacht  werden. 


Kleinere  MUiheiiungen. 


Jahre -yorher  fand  sich  um  dieselbe  Zeit  zugleich  M.  /asciafue  Fall, 
ziemlich  häuHg. 

Drilus  peciinaius  Schh.  cff  ein  Exemplar  in  einem  feuchten 
Graben  gek öl  schert  (Kraatz). 

Tomojcia  biguHaia  Gjll.,  auf  alten  abgeschSlten  Pappeln. 

Carida ßexuosa  Payk.,  in  Buchenpilzen. 

Meiandrya  cafialiculaia  F.,  an  Buchenst ämmeu  sitzend. 

Hhinomacer  atielaboide^  F.,  Diodjfrhynchue  auslriacus  Schh.« 
beide  von  Kiefern  geklopft. 

Apian  A^iragali  Schh..  auf  einigen  wenigen  Aslragalus  -  Pflan- 
zen iiber  100  Exemplare  (Kraatz). 

Ciyins  mtfsiicus  L. 

Liopus  punciulaius  Pajk.,  auf  Buchenzacken  (Fischer). 

Saperda  »calarie  Linn.,  1  Exemplar. 

Saperda  Se%fdlU  Fröhl.  Mehrere  Dutzend  Exemplare  dieser 
schönen  Art  wurden,  zum  Theil  noch  im  Puppenzustande  Ivefind- 
lieh,  aus  alten  Zitterpappeln  gestemmt,  zu  welchen  Herr  Kaiisch 
einige  jöngere  Sammler  hingeführt  hatte. 

Chrysomela  gramMs  Linn. 

Adimonia  sangumea  F.,  von  den  Bluthcn  des  Crataegus  geklopft 

CoccineUa  labilie  Muis.  . 

Caivia  decemguHala  Linn. 

Haiyatia  Iß-guiiaia  Linn. 


b.    Macrolepidopiera. 
(Referent  Pfutzner.) 


Polyommaiua  Euridice  Rott.  ^ 

chryseh  S.  V. 
Lycaena  Medon  Hufn.;  AgeeiU 

S.  V. 
Lycaena  amanda  Sehn.;  Icarius 

Esp. 
Lycaena  eemiargue  Rott.;  AcU 

S.  V. 
MelUaea  Ariemie  S.  V. 
Cinxia  L. 
Diciyinna  Esp. 
Arg%jinnie  Euphroeine  L. 
Nemeophüa  ruesula  L. 
Uepialue  Heeius  L. 


Acronycia  Aceris  Tr. 
Mamesira  ihalaeeina  Bkh. 

Genietae  Bkh. 
Dipierygia  pinasiri  L. 
Drachea  Airiplicie  L. 
EraaMa  bankiana  F.,  argeniula 

Hb. 
EraaMa  decepioria  S  c  o  p. ;  tära- 

t^da  S.  V. 
Erasiria    pygarga    Hufn.;  /n- 

ecuia  S.  V. 

Ferner  Raupen  von: 
Thecla  epmi  S.  V. 
Thecla  fV^bum  Knoch. 
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Lycaena  Quercueh.  j   Taeniocampa  miniosa  S.  V. 

Poiyommaiue  Uippoihoe  h.  I  -  siiAiüs  S.  V. 

ArgynnU  Fno  Esp.  -         (  incerta  Hufn 

Ino  Pruni  S.  V. 
Zygaena  MelUoii  Esp. 
Laria  V^nigrum  Esp. 


inetahilh  S.   V. 
Cälymnia  trapezina  Hb. 
Xanihia  riirago  Tr. 


Laeha  V-nigrum  Esp.  ;  Asieroscopus  i  8pAinx  Ha fn. 

bombyx  Craiaegl  L.  ;  -  (  cuMinea  S.  V. 

Popuii  L.  !  P/iMJa  ctnicha  F. 

Lnsiocampa  potaioria  L.  ;  Calocaia  sponsa  L. 
Clostera  anasiomoeU  L.  promissa  S.  V. 

Mitelia  Oxyacanthae  L.  < 

c.    Hemiptera. 
(Ref.  8/«fn.) 
Pjfgolmitpt«  pmUipes  Fabr. 

Eine  Excorsion  nach  Albendorf  in  der  Grafschaft  Glalx 
von  Baron  v.  Rottenberg  ia  Breslau. 

Im  September  dieses  Jahres  bot  sich  mir  Gelegenheit,  eine  dnrcli 
ihren  Co/eof»/«ren-Reichtham  aus^ezeichncfe  Localität  in  der  Graf- 
schaft Glalz  zu  besuchen.  Dieselbe,  unweit  Albendorf,  dem  be- 
rfihmten  Wallfahrtsort  gelegen,  besteht  in  einem  Ausliofor  des  Heu- 
scheuergebirgeS;  und  zwar  ist  es  die  nach  Albendorf,  also  nach  Osten 
gelegene  Lehne  desselben,  welche  durch  das  Znsammentreffen  ver- 
schiedener gunstigerUmstände  denColeopterologen  eine  überraschende 
Ausbeute  an  interessanten  Arten  gewährt.  Die  schon  ganz  den  Cha- 
rakter der  unteren  Regionen  des  Hochgebirges  tragende  Lehne  ist 
durch  zahlreiche  herabrieselnde  Bfiche  bewässert;  aus  der  Zeit,  wo 
man  wegen  des  geringeren  Holzwerthcs  die  Stümpfe  der  Bäume 
nicht  ausrodete  und  überhaupt  das  Holz  überständig  werden  lieCs. 
oder  doch  erst  in  sehr  hohem  Alter  schlug,  stehen  hier  eine  Menge 
alter  Stöcke  von  ungeheurer  Stärke,  während  der  Nachwuchs  noch 
unbedeutend  ist.  Die  Stumpfe  sind  gröfstentbeils  vermorscht,  aber 
meist  noch  mit  Borke  bedeckt,  und  an  ihnen  haben  sich  eine  Un- 
zahl von  Pilzen,  theils  harter  consistenter  Ba unischwämme,  theils 
weicher  Blätter-  und  Staubpilze  angesiedelt,  die  ihre  Existens  haupt- 
sächlich wohl  der  Feuchtigkeit  des  Ortes  zu  verdanken  haben  und 
welche  eine  Zahl  von  selteneren  Coleopieren  beherbergen.  In  einem 
Zeiträume  von  vier  bis  fünf  Stunden,  bei  sehr  kaltem,  nebeligem 
und  zum  Theil  regnerischem  Wetter,  fand  ich: 
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PMii  gre$äa  und  dtmiaia^  in  BamiwGliwSniBien  und  Unfiger 
noter  der  Borke  der  Ficbtenstfimme  io  der  Nftbe  der  SchwSmme. 

Lyeoperdina  emcjala,  in  morschen  Ficht enet&mpfen,  tief  im 
Hohe. 

BoHiobiun  speeiomts.  Ich  fand  ein  Exemplar  dieses  seltenen 
und  aasgezeichneten  KSfers  in  einem  morschen,  mit  Pilzen  durch- 
wachsenen Fichtenstumpf.  So  viel  ich  weifs,  ist  dies  die  zweite 
in  Deutschland  bekannt  gewordene  Fundstelle  des  Thieres. 

Oiaphrum  JuBcmm,  an  faulen  BIfttterschwSmmen.  znaammen  mit 
€kdopB  varicomU. 

AnUaioma  cifmomomeo,  Boliiochara  lucida,  hmulaia  and  6ri9i. 
comif,  Osn^ehu  moariZ/oMis,  an  BUtterpUzen. 

Plaitfsoma  deprMwm,  an  kleinen  BuchenschwSmmen,  die  von 
▼erschiedenen  Arten  Ch  (niiidu»,  mieans,  ehmgaiultu)  durchsetzt 
waren« 

ScaphuUum  i-maculaium,  an  den  gröfseren,  hauptsftchlich  Ton 
Diaperi»  BoUii  bewohnten  Bnchenschwftmmen. 

AMocera  Upidopiera,  Aihufu»  undulaiuB^  unter  der  die  Fich- 
tenstfimpfe  lose  bedeckenden  Borke,  zusammen  mit  UUnna  cmllnare^ 
Hfßpcphtoeus  cmMianeu»  und  T)fruM  mucronaiu$. 

Liodes  glahra  und  oasiofi^o  und  Agathidien  in  grofser  Zahl 
aof  der  SchnittflSche  der  Fichtenstftmme,  wo  sich  kleine  Stanbpilze 
angesiedelt  hatten. 

EhmU  Maugeiii  in  den  kleinen,  die  Lehne  herabrieselnden 
Bächen. 

Oc^pus  macroeephahu ^  unter  Steinen,  sowie  Cor.  Limnei^  Cy- 
cAnw  ro«lraliM  u.  aiienwUus^  Caiaihus  micropieru». 


Ueber  Crioeephaius, 

In  der  Berliner  Entomol.  Zeitschr.  1863,  p.  106.  s.  führt  Herr 
Dr.  Kraatz  als  nov.  spec.  einen  Criocephahu  ferus  ein  und  giebt 
als  dessen  Wohnsitz  Süd-Frankreich,  Andalusien,  Corsica  an.  Nun 
wurde  von  mir  Sommer  1862  unweit  Berlin  ein  Crioceph.  cT  ge* 
fanden,  der,  verglichen  mit  obiger  Beschreibung  des  Cr.  ferus,  es 
kaum  zweifelhaft  lälst,  dafs  er  nicht  mit  dem  Cr»  rtMl.  Linn.  zu- 
sammengehöre, sondern  jener  sfideiyropäischen  spec.  Cr.  fer,  zuzu- 
stellen sei.  Die  Besichtigung  ergiebt  im  Einzelnen  folgende  Ueber- 
einstimmung  mit  Cr.  ferus:  1.  Halsschild  hoch  gewölbt,  fast  rund; 
2.  Flfigeldecken  fost  ohne  die  grobe,  tiefe  Pnnktirung  des  Hui.,  nur 
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recelnttiit  Pankte  der  Wartet  za;  deshalb  erselieiaen  die  Decken 
sebr  glatt  und,  wohl  von  anderartiger  Bebaarong,  wie  Ton  Peltglans 
öbenogen;  3.  Unterseite  des  Hinterleibes  iulseret  fein,  feiner  und 
dichter  behaart  and  puuktirt,  als  rusi.  cT,  daher  mit  starkem  Sei« 
denglanae;  4.  FQhler  sehr  sefalank,  besonders  Glied  3  iünger,  als 
|>eini  ru$t.\  ebenso  Schenkel  und  Schienen  schlank;  5.  der  mHm" 
tkotmx  stark  seitlich  znsammengedrfickt,  wohl  entsprechend  der  ej* 
Hnderischen  Gestalt  des  fems.  —  In  diesen  Punkten  ist  nicht  nar 
die  Uebereinstimmang  meines  Berliner  Stückes  mit  Cr.  /er,,  sondern 
auch  seine  Unterachiedenheit  von  meinen  anderen,  norddeutschen 
sowohl  ale  sQdtyroler  Stöcken  so  constant,  dafs  der  einaige  Unter- 
schied meines  in  Rede  stehenden  Crtoc.  vom  ferua^  nflmlieh  seine 
rothbraane  Farbe,  statt  der  schwarzbraunen,  wohl  onr  dem  nörd- 
licheren Fandorte  des  ersteren  enznschreiben  sein  dürfte. 

H.  Michow. 

Ueber  Bo^irichus  Atsptnua  Ratzbg. 

Mit  Bezog  avf  die  von  Herrn  Bach  in  der  Stetttner  Entomol. 
Zeitung  1^9,  p.  200,  mitgetheilten  Bemerknngen  über  diese»  Kfifer 
erlaube  ich  mir  dieselben  noch  dahin  zu  Tervollstündigen,  dafs  ich 
Esemplare  davon  vom  20.  November  1863  bis  14.  März  IB64  in 
Clematis  vitalba  auch  bei  Weferlingen  angetroffen  habe,  und  zwar 
an  einer  von  dem  gewöhnlichen  Standorte  dieser  Pflanze  etwas  ab- 
weichenden Stelle.  Diese  Pflanze  liebt  auch  hier  gewöhnlich  einen 
trockenen,  flachgrQndigen ,  etwas  sonnigen  Kalkboden  und  siedelt 
sich  da  allenthalben  an,  wo  sie  Dornen  und  andere  StrSncher  ran- 
kend Aberziehen  kann;  so  findet  sie  sich  z.  B.  am  Walbeeker 
Domberge;  der  erwähnte  Käfer  bewohnte  jedoch  nur  dne  Stande, 
welche  nebst  anderen  und  noch  kräftigeren  im  Forstorte  Rehm  bei 
Eschenrode  an  einer  ziemlich  feuchten,  vor  dem  Windzuge  geschQtz- 
ten  Senke  des  Kalkgebirges  üppig  gedieh. 

Er  frafs  nur  in  den  abgestorbenen  obern  Zweigen  der  Pflanze; 
man  erkennt  sein  Dasein  an  den  kleinen,  wie  mit  dem  feinsten 
Schroote  geschossenen  Löchern,  und  traf  ich  ihn  im  Anfang  des 
Winters  einzeln  in  den  gerieflen  und  gerippten  Stengeln  unter  der 
Rinde,  oder  auch  in  der  hohlgefressenen  Markröhre;  im  März  sala 
er  mehr  zu  2  oder  3,  öfter  c^  und  9,  in  den  Quirlen  und  Knoten. 
Um  diese  Zeit  fanden  sich  verhältnissmäfsig  viele  todte  in  der  Nähe 
der  lebenden,  was  ich  geneigt  bin^  der  strengen  Kälte  zuanschrei- 
ben,  welche  die  Käfer  unter  der  sehr  h  jgroscopischen  Rinde  zeratdrto. 
Die  im  Trockenen  gebliebenen,    namentlich   die   In    der  Th§t  der 
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KBoteD  MiseDden  waren  alle  noch  lebend.  Die  68nge  gehen  von 
der  Anbohmngastelle  auf-  and  abwärU  an  den  Rippen  nnd  Riefen, 
winden  sich  aaeh  wohl  wie  eine  Wendeltreppe  am  die  Ranke  and 
sind  mit  Warmmehl  angefüllt. 

Grobe  und  Farbe  des  Küfers,  namentlich  des  $,  sind  sehr 
variabeJ,  erslere  flbertrifft  sich  vom  kleinsten  bis  zum  gröCsten  In* 
dividaam  oft  um  das  Doppelte  und  ietstere  geht  vom  dankeisten 
Sdiwarsbraun  durch's  Kastanienbraane  in^s  Hellgelbe  ober. 

ijoemopkloeus  CiemaiidU  and  Siypklus  »eiigtr  (cf.  Redtenb.  IL 
p.  782)  habe  ich  noch  nicht  an  Clematis  vitalba  auffinden  können. 

Weferlingen,  im  Mfira  1864.  M.  Wahnschaffe. 

Doryiomus  majaiis.  —  Im  Jahre  1867  fand  sich  in  der  Um- 
gegend TOD  Braunschweig  die  Larve  dieses  Kfifers  in  so  grofser 
Menge  in  den  Kfitzchen  von  Salix  caprea,  cinerea,  anrit.,  rubens, 
nigricans,  purpurea  etc.,  dafs  nur  wenige  Blüthen  auf  jeden  Straach 
znr  ungestörten  Entwickelang  gelangten,  vielmehr  ganz  oder  zur 
Hftlfle  im  verkrQppeiten  Zustande  abfielen.  Die  Larven  safsen  ein- 
zeln oder  zu  mehreren  an  jedem  Kätzchen  und  frafsen,  zwischen 
den  Schuppen  der  einzelnen  Blölhen  sitzend,  die  Markröhre  ans. 
Am  18.  April  war  der  Frafs  ziemlich  beendet.  Die  Larven  waren 
alle  in  den  Boden  gegangen,  wo  sie  bis  zum  12.  Mai  als  Larven  in 
kleinen  Höhlungen  lagen. 

Etwa  am  12.  Mai  fand  die  Verpuppung  statt  und  die  gröfste 
Zahl  der  Käfer  entwickelte  sich  iu  den  letzten  Tagen  des  Mai. 

Gracilia  pygmaea,  Anfang  Jnli  1869  kamen  eine  gröfsere 
Anzahl  der  Käfer  aus  Eichenzweigen  von  Fingersdicke  aus.  die  schon 
seit  4  Jahren  als  Trittholz  för  ausgestopfte  Thiere  in  dicht  ver- 
schlossenen Glaskästen  sich  befunden  hatten. 

Sir  ex  gigas  beobachtete  ich  wiederholentlich  beim  Anbohren 
der  Weifstaunen  und  Ablegen  der  Eier  in  dem  Zeitraum  zwischen 
den  6.  und  14.  August  1860  im  Schwarzwalde.  Es  fand  statt  kurze 
Zeit  nach  Mittag  und  zwar  an  völlig  gesunden,  erst  vor  etwa  ^ — 2 
Standen  gefällten  Bäumen. 

R.  Hartig  in  Braunschweig. 

Nach  Durchsicht  der  Mittheilungen  der  Schweizerischen  Ge- 
sellschaft 1863.  No.  3.  über  die  Zwitterbildung  bei  den  Bienen,  wie 
auch  bei  anderen  Insectenarten,  erlaabe  ich  mir,  auf  einen  Zwitter  von 
Soiwmia  pavatUa  aufmerksam  zu  machen,  welcher  kaum  zam  vier- 
ten Theile  männlich,   im  ikbrigen  (durchgängig)  weiblich  ist    Da 
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die  Zeichnung  des  Minnchens  von  der  des  Weibchens  (aufser  der 
Färbung)  nur  wenig  verschieden  ist,  so  wird  es  nor  wenig  bemerk- 
bar. Die  Flfigel  beim  Weibchen  zeigen  oben,  vor  dem  dunkeln 
Aufsenrande  der  weifsen  Einfassung  des  inneren  dunklen  Schattens, 
eine  zwischen  den  Rippen  bogenförmig  nach  innen  gehende  Zeich- 
nung, was  beim  Männchen  nicht  der  Fall  ist.  Mein  Exemplar  ist 
mehr  weiblich,  hat  aber  diese  männliche  Zeichnung,  auch  sind  die 
Hinterflflgel  roth  angeflogen  und  die  weibe  Einfassung  ist  mehr 
braun.  Auf  den  OberflOgeln,  an  der  Spitze,  ist  der  rothe  Binden- 
bogen auffallender  Weise  noch  einmal  so  lang  wie  gew5hnlich.  I>ie 
Fahler  sind  insofern  nicht  ganz  weiblich,  indem  sie  brauner,  auch 
mit  längeren  Zähnen  versehen  sind  als  gewöhnlich  beim  Weibchen. 

C.  Kretschmar. 

lieber  Lepidopiera  von  C  Kretschmar. 

Als  ich  im  vorigen  Jahrgang  unserer  Zeitschrift  Nouagria  ^^mr- 
^^«mit-Raupe  nicht  ab  grün  bezeichnete,  besafs  ich  noch  keine  grüne 
Raupe,  erzog  jedoch  zugleich  mit  denen  der  Typhae  auch  zwei 
Spor^ofiii-Schmetterlinge  von  denjenigen  Typhae-Raupen^  weiche 
die  vielen  Längslinien  haben,  undurchsichtig  sind  und  sich  nur  in 
Typha  angnstifolia  finden.  Dieses  Jahr  habe  ich  von  mehreren 
grünen  Raupen  nur  Sparganii  erzogen,  welche,  wie  in  O.  Wüde 
beschrieben,  4  dunkele  Längsstreifen  zeigen.  Diese  besitzt  die  Raupe 
von  fraiema  (die  ich  als  eigene  Art  aufstellte)  nicht,  sondern  aie 
ist  einfarbig  blaugrün;  man  findet  sie  gewöhnlich,  sowie  die  der 
T^hae^  mit  einigen  Längslinien  gezeichnet,  in  Typha  latifolia. — 
Phragmites  ist  mir  als  Futterpflanze  der  Sporganii-Raupe,  wie  in 
O.  Wilde  angegeben,  nicht  bekannt,  sondern  nur  Typha. 

In  O.  Wilde,  zweiter  Theil,  ist  die  Raupe  der  TapinoMiola 
fhuea  nicht  beschrieben,  wahrscheinHch  weil  Herr  Schmidt  in  Wis- 
mar die  Beschreibung  von  Herrn  Moritz  bei  Treitscbke,  Band  10. 
2.  94.^  für  die  der  Nonagria  nexa  hielt;  ich  beziehe  die  Beschrei- 
bung der  nexa  in  O.  Wilde  jedoch  auf //tu:a,  obwohl  der  Lilastreif 
über  den  Luftlöchern  nicht  angegeben  ist.  Da  nexa  meines  Wissens 
noch  nicht  beschrieben  wurde,  so  soll  dieses  hier  geschehen,  and 
werde  ich  die  Unterschiede  beider  angeben. 

Die  Raupe  von  Nonagria  nexa  ist  oben  bräunlich  roth  (ohne 
Rückensireifen),  an  der  Seite  und  unten  gelblich  weifs,  Luftlöcher 
schwarz  eingefafst;  an  dem  Gliede  vor  der  Schwanzklappe  ist  das 
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grOfsle  Luftloch,  ober  demselben  siDd  4  schwarse  Punkte,  wovon 
die  hinteren  näher  beisammen  stehen ;  iiber  den  anderen  LufÜöcheni 
beßodet  sich  nur  ein  solcher  Punkt;  auch  unter  den  Luftlöchern, 
jedoch  ein  wenig  mehr  nach  vorne,  steht  ein  solcher  Punkt,  wovon 
der  bei  dem  grofsen  Luftloch  auch  am  gröfsten  ist;  allePönktchen 
sind  mit  einem  HSrchen  besetzt.  An  den  Seiten  ist  die  Raupe  ge- 
wulstet;  der  Kopf  oben  herzförmig  schwarzbraun;  so  auch  die 
Schwanzklappe,  bei  welcher  der  Rand  erhöht  ist.  Dieselbe  besitzt 
am  Ende  zwei  kleine  Spitzen  und  ist  ringsherum  mit  feinen  Härchen 
besetzt.  Das  Nackenschild  ist  glänzend  gelbweifs.  In  der  Jugend 
sind  der  Kopf,  Nackenschild  und  Schwanzklappe  der  Ranpe  glän- 
zend schwarz. 

Die  Puppe  ist  wie  die  von  /lt*xa,  nur  kräftiger,  ebenfalls  mit 
zwei  kleinen  Spitzen  am  Cremaster  versehen. 

Die  Raupe  lebt  bis  Ende  Juli,  vorzüglich  in  Poa  aquatica  Linnc 
Carex  u.  a.;  sie  macht  sich  ein  ähnliches  Gespinnst  wie  Tapino- 
stoia  flnxa. 

Tapinoeioia  ßuxa  Raupe  ist  gedrungen,  in  der  Mitte  et- 
was stärker,  gelblich  weifs,  mit  einer  weifseren  Rückenlinie;  neben 
dieser  ein  bläulicb-rother  Streifen;  auf  jedem  Gliede  in  diesen  Strei- 
fen sind  4  kleine  schwarze  Punktchen,  wovon  die  vorderen  näher 
zusammen  stehen  An  den  Seiten  Ober  den  Luftlöchern  entlang  ist 
die  Raupe  lila  und  unten  weifs;  wenn  sie  geht,  bilden  sich  auf  den 
Gliedern  kleine  Falten;  die  Tarsen  der  Bauchfabe  und  Nachschie- 
ber sind  schwarz,  Luftlöcher  schwarz  mit  gelbem  Kern,  das  letzte 
ist  am  gröfsten;  vor  den  Luftlöchern  bis  an  diesen  scheint  von  innen 
heraus  eine  feine  schwarze  Linie.  Kopf  glänzend  gelb,  oben  herz- 
förmig, an  den  Seiten  eine  hakenförmige  schwarze  Linie.  Nacken- 
schild und  Vorderföfse  glänzend  blalsgelb. 

Die  Raupe  wird  gegen  einen  Zoll  lang  und  ist  bis  Ende  Juli 
meistens  erwachsen;  sie  verpuppt  sich  alsdann  in  der  Pflanze,  oder 
sucht  sich  eine  vorjährige  öfter  in  der  Tiefe  auf  und  nimmt  zer- 
nagte Stuckchen  zu  ihrem  Gespinnst,  welches  nur  sehr  leicht  zu- 
sammen gesponnen  ist. 

Die  Puppe  ist  gelbbraun^  in  den  Einschnitten  etwas  dunkeler, 
am  Cremaster  mit  zwei  kleinen  Spitzen  besetzt.  Man  findet  die 
Raupe  zu  unterst  in  Juncus  effusus,  conglomeratns  u.  s.  w.,  Festuca- 
und  Caresi- Arten. 

In  O.  Wilde  ist  Tapinoeioia  Elymi  Raupe  nicht  beschrieben, 
wohl  aber  in  der  Stettiner  Entomol.  Zeitschr.  1863;  ich  habe  sie 
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bereits  1861  p.  405  in  der  Berliner  Entemelogiflchea  Zeitschrift  be- 
kanot  gemscbt. 

Da  in  dem  geosDoten  Werke  Tapinosiola  Heilmmmni  noch  nicht 
als  in  DeoUchiand  vorkommende  Art  mit  aufgeiulirt  bt,  so  sei  noch 
einmal  bemerkt,  dafs  icli  sie  als  solche  in  dieser  Zeitschrift  (1863. 
pag.  440.)  nachgewiesen,  auch  die  ersten  Stände  davon  beschrie- 
ben )iat>e. 


Cmcullia  pusiuiaia  £v.,  welche  U.-Sch.  auch  unter  die 
Namen  abgebildet  hat,  ist  ebenüalls  nicht  in  O.  Wilde  mit  ai]^e- 
geben.  Dr.  Staudinger  zieht  sie  zn  C.  Tueifuga^  ich  glaube  aber, 
dafs  es  eine  gute  Art  ist;  dieselbe  steht  der  C.  Tanaceii  am  näch- 
sten, erreicht  auch  ihre  Gröfse,  ist  aber  im  Ganzen  dnnkder.  Der 
schwarze  Längsstrich,  welcher  im  Oberilögel  bei  Tatuiceii  zwischen 
der  Mediana  und  ihrem  ersten  Ast  anfängt,  liegt  bei  der  pustniaim 
zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Ast  an  der  Mediana  an,  und 
endet  mehr  in  einem  Bogen  nach  oben,  wo  fiber  dem  oberen  Aste 
der  Mediana  sich  ein  schwaner  Querstrich  zeigt,  welcher  nach  dem 
Wnrzelfelde  sich  zuneigt.  —  Der  Anfsenrand  bt  mit  schwanen 
Strichen  zwischen  den  Rippen  versehen.  Bei  TatMeeii  sind  die 
Uoterflngel  klarer  weifs,  auch  zeigt  der  Punkt  unten  weniger  eine 
eckige  Verbindungsader,  nnd  die  auf  dieselbe  stoisende  Ader  fehlt 
ganz.  Dafs  Tanaceii  und  puatulaia  nahe  verwandt  sind,  beweist 
bei  beiden  unten  vorne  am  Hinterleib  der  gelbe  HaarBchopf. 

Ein  Freund  von  mir,  welcher  sich  vor  3  Jahren  dnige  Zeit 
in  Schlesien  aufhielt  um  dorl  zu  sammeln,  fand  Ende  ioli  oder 
Anfangs  August  2  Raupen  an  Epilobiom  angustifolinm ,  ans  denen 
er  im  folgenden  Jahre  C  jputtulaia  erzog;  die  Ranpen  sahen  nach 
seiner  Aussage  der  C.  Tonace/i-Raupe  sehr  ähnlich. 

Herr  O.  Wilde  hat  in  seiner  Beschreibung  der  in  Deutschland 
vorkommenden  Schmetterlinge  und  deren  Raupen  Hydroecia  lucen» 
Frr.  nicht  mit  angegeben,  da  er  vermuthlich,  wie  viele  andere 
Entomologen,  der  Ansicht  ist,  dafs  diese  Art  nur  H.  niciitan*  var. 
ist,  indem  sie  auch  den  ganzen  Habitus  derselben  hat,  nur  ist  nictitans 
kleiner,  die  kleine  runde  Makel  greller,  während  sie  bei  lucens 
die  Farbe  der  Flügel  hat;  so  auch  die  Zapfenmake],  welche  bei 
iucens  fast  nicht  hervortritt.  Die  Oberflögel  unten  sind  bis  zum 
Sanmfelde  mehr  schwänlich  angeräuchert,  auf  den  Unterfldgeln 
steht  unten  ein  schwaner  Punkt,  welcher  bei  nictUans  nar  ange- 
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deutet  ist.  Die  Nierenmakel  variirt  bei  beiden  Arten.  H.  niciiiatu 
findet  mau  gewöhnlich  unr  in  hoher  Waldung,  bei  Tage  an  Farren 
und  auch  Blumen  angeflogen  sitzend,  während  lucens  meistens  an 
Kiefern,  zwischen  den  Nadeln  ruhend,  auf  Torfvfiesen  anzatreffeo 
ist,  wo  auch  ihre  Raupe,  vermutlilich  in  den  Grasbüscheln,  lebt. 

Ucber  diese  Raupe,  zu  welcher  man  selten  gelangt,  machte  ich 
mir  schon  im  Jahre  1838  Notizen;  in  demselben  war  der  Wasser- 
stand  sehr  hoch  und  auf  den  Torfwieseii  ragten  nur  einzelne  Halme 
iiber  dem  Wasser  hervor,  an  welchen  ich  eine  Wurzelraupe  fand, 
welche  nicht  zu  ihrem  Frafs  gelangen  konnte  (es  war  Mitte  Juni 
und  die  Raupe  ziemlich  erwachsen).  Seitdem  war  der  Schmetter- 
ling bis  vor  einigen  Jabren  nicht  zu  findeg.  Da  die  Raupe  von 
niHHans  eine  Beschreibung  hat,  welche  auf  die  von  iucens  nicht 
pafst,  so  liefere  ich  hiermit  dieselbe. 

Die  Raupe  ist  gelblich- weifs,  durchsichtig,  man  sieht  sehr  deut- 
lich die  Eingeweide.  Auf  den  ersten  zwei  Gliedern  hinter  dem 
Nackenschilde  steheu  neben  einander  4  schwarze  Wärzchen,  auf  den 
folgenden  auch  4  im  Viereck,  nar  stehen  die  beiden  vorderen  näher  . 
Iwisammen;  auf  dem  vor  der  Schwanzklappe  bilden  sie  aber  ziem- 
lioh  ein  regelmäfsiges  Viereck;  sie  sind  alle  glänzend,  die  Schwanz- 
klappe ist  mehr  schwarz,  der  Kopf  braun,  mit  einzelnen  Härchen 
besetst.  Das  Nackenschild  ist  am  Rande  glänzend  schwarz,  nach 
der  Mitte  hin  mehr  von  der  Farbe  des  Sbrigen  Körpers,  an  dessen 
Seiten  zwei  weifse  Streifen  beim  Lauf  hervortreten. 

Die  Raupe  hielt  sich  bei  mir  bis  gegen  £nde  Juni  in  einem 
GrasbQschel  verborgen,  Mitte  Juli  fand  ich  in  der  Erde  die  Puppe; 
dieselbe  ist  hellbraun,  die  Augen  schwarz.  Der  Schmetterling  er^ 
schien  den  28.  Juli  desselben  Jahres. 


BositichuB  Coryli  Ferr.,  welcher  nicht,  wie  ich  froher 
nehmen  geneigt  war  (ent.  Zeitschr.  YIII.  41.),  zu  meiner  Gattung 
Thamnurgus  conL  p.  40,  sondern  zu  Dryocaeies  zu  stellen  ist,  wurde 
auch  an  verschiedenen  Orten  Deutschlands  gefunden.  Bei  Hilcben- 
bach  ist  er  in  zahlreichen  Stücken  in  der  Hasel-  und  in  Weifsbuchen 
und  zwar  in  ganz  weifsfaulendem  Holze  gefunden.  Aufserdem  be- 
sitze ich  ein  von  mir  gefangenes  Stück  aus  dem  Thüringer  Walde 
and  es  liegt  mir  ein  von  Herrn  Cornelius  in  Elberfeld  eingesandtes 
Stück  vor.  Auch  Herr  Wilken  in  Hildesheim  meldet,  dab  der 
Käfer  dort  vorkomme.        Oberförster  Eichhoff  in  Hilchenbach. 
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deutscher  Naturforscher  und  Aerzte. 


D. 


'a-der  Plan  unserer  Zeitschrift  nur  ein  kunea  Verweilen  bei  de« 
Gegenstände  verstattet,  so  sei  im  Allgemeinen  besonders  henrorge- 
boben,  dafs  die  Naturforscher  auch  diesmal  ein  ebenso  nneigenn&tii- 
ges,  als  &am  Theil  wahrhaft  aufopferndes  Entgegenkommen  fanden. 

Harmlos  und  freudig  gab  sich  jeder  Einselne  den  vielfachen  An- 
regungen einer  anuehendeii  Geselligkeit  in  schöner  Natur  hin,  nachdem 
er  das  Asyl  verlassen,  welches  gemäf bliche  Gastfreundschaft  an 
Stelle  unheimlich  theurer  Gasthöfe  ihm  bereitet.  Namentlich  in 
kleineren  Universitäts-Städten  sind  die  Nat urforscher- Vereammlnngen 
wahre  Volksfeste,  wenn  man  einmal  den  Kern  der  gebildeteren  Be- 
völkerung unter  Anschlnfs  der  Uebrigen,  und  nicht  die  Uebrigen 
nnter  Ausschlufs  der  ersteren  als  Volk  betrachtet.  Im  Ge^nsats  va 
^Stettin  betheiligteo  sich  in  Gie&en  bei  den  Festsfigen  and  Parthien 
nach  Schaumburg,  Nanheim,  Marburg,  Ems  anch  die  Damen  lebhaft, 
•  wahrscheinlich  weil  diesmal  ihr  alter,  beredter  Verehrer,  Professor 
Nöggeralh  nicht  fehlte.  Auf  dem  Festball  liefs  sich  übrigens  ^ 
Giessener  männliche  Jngend  von  den  Natorforschem  mcht  leicht 
Concnrrenz  machen,  und  wird  ihnen  gewifs  dankbar  fftr  densel- 
ben sein. 

Nachdem  die  Versammlung  durch  den  ersten  Geschäftsfftkrer 
Herrn  Geh.  Medicinalrath  Werner  eröffnet  und  eine  Einladung  zum 
Besuch  des  herrlich  gelegenen  Schlosses  Schaumburg  von  Seiten  Sr. 
K.  K.  Hoheit  des  Ersberxogs  Stephan  von  Oesterreich  mitgetiieilt 
worden,  waren  die  Zoologen  so ,  glücklich,  sich  nm  die  Person  des 
«weiten  Geschäftsführers,  Herrn  Professor  Leuckart,  sammeln  su 
können,  welcher  als  die  Seele  der  gansen  Versammlnng  su  betrach- 
ten und  von  rastloser  Thätigkeit  war,  dabei  den  Einzelnen  fast  be- 
Torzugend,  nicht  vernachlässigendi  practisch  im  Anordnen,  ein  Hei- 
ster im  freien  Vortrag,  gemfithlich,  anregend,  immer  und  überall 
auf  dem  Platze. 

Nur  in  der  Redaction  des  Tageblattes  war  die  Geschäftsftkhnuig 
nicht  ausreichend  unterstützt.  Der  richtige  Abdruck  eines  Namens 
in  den  Theilnehmerlisten  war  als  eine  Seltenheit  zu  betraditen  Und 
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der  Profettor  Scbmidt  mufste  z.  B.  In  der  AnkfiDdigan^;  seiues  Vor- 
trages Ober  k&Dstliche  Scfawämniexacht  vom  Setzer  seine  Sehwämme 
in  Schweine  verwandelt  finden. 

T&cfatige  Zoologen  waren  neben  den  Entomologen  stärker 
vertreten,  ab  in  Stettin;  von  Letzteren  waren  aufser  den  weiter 
erwähnten  anwesend:  Professor  Bilimek,  Dickor^  (Giessen),  Professor 
Döbner,  W.  Fuchs  (Berlin),  Dr.  Haag,  Senator  y.  Heyden>  Ober- 
Lieutenant  y.  Heyden,  Revisor  Jännicke  (Prankfurt  a.  M.)?  Prof. 
Kirsebbanm,  Prof.  v.  La  Valette  fBonn),  Riehl,  S.  Scheidel,  Dr. 
Schneider,  A.  Schmidt  (Frankfui*t  a.  M.),  Scidlitz  (Dorpat),  Pfarrer 
Scriba,  Schulralh  Suffrian. 

Ueber  die  entomoiogischen  Vorträge  ist  zu  r^eriren: 

Erste  Sitzung.     Präsident  Prof.  Troscbel. 

H. Rogenhofe r  legt  Braner's Monographie  über  die  Oestriden 
vor.  Ein  von  Prof.  Sehen ck  angekündigter  Vortrag  ober  die  nas- 
sauischen Hummeln  und  ihre  Schmarotzer  fällt  aus. 

Zweite  Sitzung.    Präsident  Prof.  Kraufs. 

Dr.  Weifsmann  trägt  über  Insectenenlwickeluug  vor.  Redner 
zeigt,  dafs  zwei  fundamental  Yerschiedene  Arten  der  Metamorphose 
bei  den  Inseeten  vorkommen,  deren  eine  nur  wenigen  Familien  zu- 
kommt und  durch  die  Museiden  typisch  repräsentirt  wird,  während 
für  die  andere  die  Tipuliden  als  Typus  gelten  können.  Bei  Letzte* 
ren  Inlden  sich  die  Segmentanhänge  von  der  Hypodermis  der  Larve 
aas,  durch  Ein-  und  Wiederausstülpnng  derselben.  In  die  Ausstül- 
pung kommt  ein  Tastnerv  zu  liegen,  von  dessen  Neurilemma  später 
die  Entwickelung  der  inneren  Tbeiie  des  Anhangs  (Muskeln,  Seh- 
nen, Tracheen)  ausgeht.  Wie  in  Entstehung  der  äuCseren  Theile,  so 
unterscheidet  sich  die  Metamorphose  der  Tipuliden  auch  in  Um-  und 
Neubildung  der  inneren  Organe  wesentlich  von  der  der  Museiden, 
und  nicht  minder  durch  die  LebenserBchainungen,  welche  das  Pup- 
penleben begleiten.  Die  Puppe  der  Mnsciden  entbehrt  der  sicht- 
baren Lebensäubernngen,  die  der  Tipuliden  empfindet  und  bewegt 
sich  wie  die  Larve.  Die  embryonale  Entwickelung  von  Chirono- 
mos  wird  durch  Wachspräparate,  von  F.  Ziegler  angefertigt,  ver- 
deutlicht* 

Dritte  Sitzung.    Präsident  Prof.  Claus. 

Ritter  v.  Frauenfeld  trägt  über  die  Metamorphose  der  In- 
seeten vor  und  über  zwei  von  der  zoologisch -botanischen  Gesell- 
aehaft  herausgegebene  Schriften.  —  v.  Frauen f cid  fand  Auswuchs 
am  Trifolium  pratense,  zog  daraus  Tychius  polylineatus  und  Apiou 
cavipes.    Apion  schmarotzt  nur  als  Inquilin  des  durch  Tychius  ver- 
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unachlea  Auswuchses.  —  Im  Stengel  voo  Stackys  liegl  da«  £i  einer 
Blattwespe,  welches  vor  der  £nibryoiialent Wickelung  wächst.  In 
Dronihcim  wurde  auf  einer  Weide  gleiches  Wachsthum  eines  Eies 
einer  Gallwespe  gefunden.  —  An  Chaerophyllum  bulbosum  wurde 
bei  Eiern  eines  Rüsselkäfers,  vielleicht  Lixus,  gleichfalls  Wachsthum 
beobachtet.  —  Redner  legt  eine  Copie  von  Uauiinerschmidt^s  Obser- 
vationes  physiologicae-pathologicac  de  planlartim  gallarum  ortu  vor. 
—  Das  stärkere  Auftreten  der  Hesseniliege  wurde  heuer  wieder  be- 
obachtet, es  werden  unter  dem  Namen  verschiedene  Fliegen  susani* 
mengeworfen. 

Dr.  Dohrn  bemerkt  dazwischen,  dafs  nach  Loew  Cecidomyia 
destructor  und  secalina  zusammenflillt. 

Ritter  v.  Frauenfeld  machte  die  Bemerkung,  dafs  die  Chlo- 
ropiaceen  saugen,  die  Cecidomyien  nagen,  letztere  leben  nahe  der 
Wurzel  der  Pflanze,  erstere  höher.  —  Redner  legt  vor:  Gatalogua 
systeraaticus  Dipterorum  Europae  von  Schiuer. 

Prof.  Pagenstecher  bemerkt,  dafs  bei  der  Cecidomyia  ein 
Generationswechsel  besteht.  Unter  Anguilluliden  in  Runkelrüben- 
riickständen  fand  Fagens techer  Cecidomyia  mit  junger  Brut  im 
Innern;  bestätigt  daran  die  Beobachtuog  von  Nie.  Wagner;  die 
Art  ist  neu;  Redner  betrachtet  die  Entstehung  der  Jungen  und 
schildert  den  Verlauf  der  Eni  Wickelung. 

Prof.  Claus  fragt,  ob  der  erste  Ort  der  Neubildung  genauer 
bestimmt  sei,  erinnert  an  die  von  Dr.  Weifsmann  in  voriger 
Sitzung  gemachte  Miltheilung. 

Prof.  Pagenstecher  bemerkt,  dafs  zwei  wenig  bedeutende 
Uautuugen  an  diesen  Larven  vorkommen,  die  er  schildert;  er  be- 
zeichnet  die  Fortpfiauzung  nicht  als  parthenogenetisch,  sondern  all- 
gemein als  ungeschlechtlich. 

Prof.  Keferstein  schildert  das  Herz  von  Perophora  und  das 
ZfUstandekommen  der  wechselnden  Contractionen. 

Forstrath  Hartig  spricht  über  das  Rackeogefii£s  der  Inaecteii, 
und  erläutert  dasselbe  mit  Zeichnungen.  Das  Röckengeföfs  ist  ao 
3  Punkten  aufgehängt;  das  wesentliche  Organ  der  Saflaufnabme  bei 
Dipteren  und  Hymenopteren-Larven  liegt  am  Ende  des  Rficken- 
gefSlses  als  dreilappiges  Organ  mit  Spaltöffnungen  an  den  Zipfeln, 
die  geschlossen  und  eröffnet  werden.  Bei  Ephemera-  und  Hemero- 
biuslarven  findet  eine  Abweichung  statt,  wo  die  Aufnahme  nicht  am 
Zipfelapparate,  sondern  an  der  ersten  Querfaliung  stattfindet,  ein 
Theil  der  Fiiissigkeit  strömt  nach  vom,  der  andere  nach  hinten  iu 
die  Schwauzborsten«  —  Die  Blulkögelchen  stammen  aus  der  Ge- 
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websschicht  unier  dem  Chitin;  es  vf erden  kleine  Sl&ckchen  aus 
dieser  Zellschicht  vorgetrieben,  gelöst  und  gelangen  in  den  Kreis- 
lauf, lagern  sich  am  Aufnahmeapparate,  und  von  dort  werden  dann 
einzelne  Körner  wie  durch  einen  Kauapparat  abgelöst.  —  Der 
Kreislauf  soll  diese  Elemente  in  die  Ausstülpung  der  neu  bildenden 
Anhänge  treiben. 

Prof.  Claus  bestfitigl  den  Kreislauf  in  die  Schwansborsten  und 
erwähnt  von  hier  arterielle  Gefäfse. 

Forstrafh  Hartig  bemerkt,  dafs  die  spindelförmigen  Blutkügel- 
cfaen  erst  bei  Berührung  mit  Wasser  sich  abrunden;  sie  scheinen 
von  einer  SchleimhOUe  umgeben  zu  sein. 

Forstrath  Hartig  spricht  über  die  Parthenogenesis  der  Cyni- 
piden.  Die  seit  25  Jahren  angestellten  Versuche,  die  Thiere  aus 
Gallen  zu  ziehen,  lieferten  nur  weibliche  Thiere  aus  den  Gattungen 
Cjnips  und  Neuroterus;  Männchen  sollen  danach  absolut  fehlen. 
Die  Weibchen  der  unbemannten  Arten  logen  gleich  nach  Vollen- 
dung der  Entwickelung  die  Eier  ab,  die  bemannten  immer  erst  nach 
der  Copula.  —  Redner  beschreibt  den  Geschlechtsapparat  der  be- 
mannten Gattungen,  das  Keceptaculum  enthält  nach  der  Copula  (bei 
Spathigaster)  Spermatozoiden.  Das  Receptaculum  findet  sich  auch 
bei  den  mannlosen  Gattungen,  aber  stets  ohne  Samen.  Redner  giebt 
einen  Ueberblick  über  die  Entwickelung  der  Spermaelemcnte  der 
Insectcn. 

Reallebrer  Dickere  legt  Zeichnungen  von  brasilischen  Insec- 
ten  vor. 

Vierte  Sitzung.     Präsident  Forstrath  Hartig. 

Im  Anschlufs  an  seinen  Vortrag  vom  vorhergehenden  Tage 
schildert  Herr  Hartig  die  verschiedenen  Spermaelemente  genauer 
und  geht  sodann  auf  die  Entwickelung  der  Insecten-Eier  über. 

Fünfte  Sitzung.     Präsident  Prof.  Pagenstecher. 

Staatsrat h  v.  Eichwald  spricht  über  ein  fossiles  Insect. 
welches  er  für  eine  Ephemera-Larve  hält.  Es  findet  sich  häufig  in 
einem  Kalkstein,  den  Redner  für  der  Juraformation  angehörig  er- 
klärt.   Die  Gattung  wird  Ephemeropsis  genannt. 

Prof.  Leuckart  spricht  über  die  Zwitter  bei  den  Bienen,  die 
zu  Hunderten  in  einzelnen  Stöcken  vorkommen.  Die  Augen  utid 
Mundtheile  sind  mehr  oder  weniger  drohnenartig,  die  Antennen 
bleiben  denen  der  Arbeiterbienen  ähnlich;  die  Hinterbeine  verlieren 
vielfach  die  Eigenthümlichkeit  der  der  Arbeiterbienen,  der  Stachel- 
apparat geht  allmählig  verloren;  bei  einseitigem  Verschwinden  des 
Stachelapparates  tritt*  ein   Penis   daneben  auf.     Die  Erzeugung  der 
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Zwitter-Bieneo  darch  die  Königin  isl  erblich,  soll  sich  jedoch  in 
dem  folgenden  Geschlechte  yermindern.  Der  Vortragende  glaubt, 
dafs  die  SamenflQssigkeit  in  der  Sanientasche  der  Königin  durch  un- 
vollständige Entwickeiung  der  anhängenden  Drfisen  nicht  voUstän- 
dig  befrucfatnngsföhig  werde  und  erklärt  dadurch  das  Auftreten  der 
Zwitterbienen.  — 

Nachdem  am  21.  September  1864  in  der  Sitzung  der  zoologi- 
schen Section  der  39.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und 
Aerele  ein  Schreiben  des  Geh.-Rath  Carus,  als  Präsident  der  Kai- 
serlichen Leopoldino-Carolinischen  deutschen  Academie,  mitgetheilt 
worden,  dafs  es  erwönscht  sein  wnrde,  wenn  die  Versammlung  ober 
ein  allgemein  für  interessant  erklärtes  Thema  einer  neuen  Frage 
sich  aussprechen  wolle,  welches  an  Stelle  der  Prei8au%abe  „die 
Naturgeschichte  der  Lampyris  splendidula^*  treten  möge,  hatte  die 
Section  in  der  Sitsnng  vom  22.  September  zur  Bestimmung  eines 
solchen  Themas  eine  Commission  ernannt,  bestehend  aus  den  Herren 
Dohrn,  Hartig,  Leuckart,  Fagenstecher,  Troschei, 
welche  sich  f&r  folgende  Preisfrage  erklärte: 

Die  Academie  fordert: 

Die  Erläuterung  des  Verhältnisses  zwischen  geschlechtlicher 
und  ungeschlechtlicher  Forlpflanzung  der  Insecten  durch  Unter- 
suchung der  Generationsverhältnisse  der  Phytophthiren  (Aphis,  Coc- 
cus,  Chermes).  — 

Der  Dank,  welcher  zum  Schlufis  dem  „um  die  ganze  Versamm- 
lung, wie  um  die  Seclion,  so  ausgezeichnet  verdienten'^  Professor 
Leuckart  ausgesprochen  wurde,  möge  hier  aus  vollem  Herzen 
wiederholt  werden.  G.  Kraatz. 
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Catalogue  des  Col^optöres  d'Europe  et  du  bassin  de  la  Me- 
diterran^e  en  Afrique  et  Asia  par  M.  S.  A«  de  Marfieul. 
Paris.   2ödit    8yo.    300  S.    Preis  IJThlr. 

Der  80  eben  (December  1863)  neo  erschienene  Catalog  yon  Ha rseol 
hat  Yor  den  yon  mir  vor  2  Jahren  herausgegebenen  die  grofsen  Vorz&ge 
Yorans^  dafs  bei  jeder  Art  ein  Citat,  wo  sie  beschrieben  ist  und  das  Va- 
terland angegeben  wird,  nnd  dafs  auch  die  in  den  mediterranischen  Lan- 
dern and  im  Cancasns  einheimischen  Arten  *)  yerzeichnet  sind.  Diesen 
Vorzügen  stehen  aber  leider  Mingel  gegenSber,  die  den  wissenschaftlichen 
Werth  and  die  praktische  Braachbarkeit  des  Catalog*8  in  hohem  Grade 
beeintrSchtigen  and  in  manchen  Gattungen  ganz  in  Frage  stellen.  Einer- 
seits trigt  der  Verfasser  nSmlich  ohne  jede  Kritik  eine  grofse  Zahl  von 
Arten  in  den  Catalog  ein,  die  ganz  angenügend  oder  gar  nicht  charakte- 
risirt  sind  and  daher  selbst  des  Scheines  einer  Begrflndang  entbehren  '), 
andererseits  ffthrt  er  viele  Arten  and  Gattangeo  *)  wieder  als  verschie- 


')  M.  zlhlt  aber  aoch  oft  transcaacasische  Arten  aof,  so  dafs  eine 
bestimmte  Griinze  seines  Faanengebiets  in-  Asien  nicht  extstirt.  Den  Si- 
nai scheint  der  Verfasser  nach  S}rT{en  zn  versetzen,  da  er  Hyäroporu$ 
in$igni9  Klog,  Hffdatieui  deeorui  Kl.  and  andere  Arten  vom  Sinai 
als  Syrer  verzeichnet. 

*)  So  wird  t.  B.  Seite  30  ein  Zabru$  nitiäu$  Motsch.  anfgeffihrt, 
dessen  tollstindige  Charakteristik  in  den  Worten  besteht  ,fAyant  re^n  . 
demi^rement  le  Z.  eaueaiieui  Z.,  j'ai  troav6,  qoe  mon  nitidns  est 
aae  espice  diffdrente  et  plas  petite*'  Ball.  d.  Mose.  1845  S.  25.  Ist 
das  ffir  irgend  Jemand  eine  Bescbretbang?  Und  dabei  ist  dieser 
iiitidas  nach  typischen  Exemplaren  mit  caacasicas  vSllig  einerlei. 

')  Die  Gattung  Calliiihene$  wird  z.  B.  wieder  von  Calotoma, 
LionfckUi  yon  Apriiiui  getrennt,  obwohl  sie  gar  keinen  Unter- 
schied bieten  and  Lionychui  maritimui  sogar  im  Habitns  ein  Apri- 
9tui  mit  gelbem  Schalterfleck  ist.  MicroUitei  nnd  Charopterun 
werden  wenigstens  als  Untergattnogen  angenommen,  obwohl  die  erster« 
in  Harsenl^s  Sinne  gar  nicht  von  Blechru$  {Mieroletie$  femoralii 
Marsh.  S.  13  ist  sogar  dieselbe  Art  wie  Bleehru$  glabratu$  Dej.  aaf 
S.  12.),  die  letztere  gar  nicht  von  Meiableiui  abweicht. 
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den  aof,  deren  Znaammengehörigkeit  bereits  festgestellt  wer  nnd  nickt  zn 
bezweifeln  ist  ') 

Wir  haben  daher  in  Tielen  Gattungen,  namentlich  in  solchen,  in 
denen  Tiele  schlechte  Arten  aafgestellt  sind  (am  meisten  bei  den  Cm- 
rabicinen),  nicht  einen  Cstalog  der  wirklichen  Arten,  sondern  eine 
Ssmmlang  von  Namen  vor  ans,  die  zum  Tbeil  T5llig  bedentnngslos  sind 
und  deren  Entzifferung  ganz  ohne  Interesse  för  die  Wissenschaft  isU  Das 
mag  freilich  in  den  Augen  solcher  Autoren,  die  selbst  das  Mögliche  in 
der  Aufstellung  unhaltbarer  Arten  oder  in  der  Reproduction  bekannter 
unter  neuen  Namen  leisten,  för  ein  besonders  Verdienst  des  Catalogs  gef- 
ten,  aber  im  Interesse  der  Wissenschaft  ist  es  nicht  genug  zu  beklagen, 
dafs  der  literarische  Schund  anf  gleiche  Linie  mit  wirklichen  Beschrei- 
bungen gestellt  wird,  und  im  Interesse  der  Ssmmler  liegt  es  gewiCs  such 
nicht,  dafs  sie  mit  so  vielen  Pseudo-Arten  mysfiiicirt  werden. 

Wenn  wir  Namen,  die  ein  Linn^,  Fabricius  und  andere  hervorragende 
Entomologen  einer  frühem  Periode  ertheilt  haben,  soweit  wir  sie  ietzt 
nicht  mehr  deuten  können ,  einfach  ad  acta  legen,  wie  das  auch  H.  Mar- 
seul  thut,  wie  können  wir  da  Namen  lebender  Autoren  für  die  Zukunft 
aufspeichern,  die  schon  in  der  Gegenwert  aus  den  beigefBgten  Angaben 
schlechterdings  nicht  zu  ermitteln  sind.     Wie  kann  man  verlangen  nnd 


')  In  der  Galtung  Harpalu$  werden  z.  B.  folgende  bereits  fesige- 
stellte  Synonyma  wieder  als  Arten  aufgeffibrt:  H.  cra$$iu$eulu9  Fairm. 
(ss  crihricollit  De),  t  DuVal),  0.  nigriianii  Sahlb.  (sss  fulig^i^ 
no$u$  Dnfischm.  t.  Schaum  Cat.  und  Ksf.  Deutschi.),  H.  mexiiiogws 
Dej.  (ss  comentaneuB  Dej.  t.  Schaum),  H.  (Microderei)  rebugtms 
Fald.  (s=s  H.(PanffU9)  hraehypui  Stev.  t.  Morawitz).  Aufserdem  sieht 
hier  ein  H.  atricornii  Steph.  als  Art,  der  schon  bei  Aniaedaetyiu$ 
binotatu$  als  Synonym  citirt  wsr,  H,  di$cieolli$  Waltl  wird  einmal 
als  Synonym  von  H  rotund%eoil%$  (S.  20),  ein  zweites  Hai  als  Syno- 
nym von  H,  laevii  (S.  21)  aufgeffibrt,  H,  brevicoUiB  Dej.  keifst  m- 
fibarbig  Fabr.,  obgleich  diese  Bestimmung  höchst  zweifelkaft  ist. 

Einige  weitere  Beispiele,  dafs  Synonyme  (die  meist  bereits  in  mei- 
nem Cataloge  eingezogen  waren)  wieder  als  Arten  fungiren,  obwokl  dem 
Verf.  bekannt  sein  konnte,  dafs  die  IdentitSt  derselben  speciell  nach- 
gewiesen nnd  völlig  unbestritten,  js  in  manchen  Füllen  sogar  an- 
erkannt war,  sind  unter  den  Cerabicintni  Cklmeniu$  Favieri  Luc. 
{ssscyaneu9  BruU.)«  Dinodei  latieollii  Chaud.  (saasirrevs,  mit  dem 
er  von  Chaudoir  selbst  Bull.  d.  Mose.  18&6  n.  142  verbunden  wird),  Bern- 
bidium  fa$tidio$um  DnV.  (=shypocrita  Dej.),  Btmb.  aereumDuV. 
(=s  Grapii  Gyll.),  Bemb.  ptrplexum  Dej.  (=s  mod€$iutn)^  Pogo- 
nu$  viridimican»  Fairm.  (=s  MtnaragdinuM  Waltl),  femer  Scyd- 
maenui  muicoruui  Fairm.  (==  haemaiieu$  Fairm.)  nnd  viele  andere 
mehr. 
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erwarten,  dafs  ein  emalliafter  Forscher  Zeit,  Mflhe  und  Geld  an  die  Ent- 
ziffemng  Yon  Publikationen  setzen  wird,  darcli  die,  wenn  sie  einmal  in 
10  Flllen  gelingt,  nicht  das  Mindeste  ftir  die  bessere  Kenntnils  des  Ge- 
genstandes gewonnen,  sondern  nnr  die  Tbatsacbe,  dafs  es  sich  am  Macn- 
latnr  handelte,  festgestellt  wird?  Wenn  der  Verfasser  aber  glaabt,  selbst 
TÖllig  nnbraachbaren  Pablicationen  der  Gegenwart  Rechnnng  tragen  za 
mfttsen,  so  fragen  wir  billig,  warum  dann  ein  so  anagezeichnetes  Werk, 
wie  Thomson*8  Skand.  Coleoptera  so  wenig  und  die  englischen  Schriften 
fast  gar  nicht  berficksichtigt  sind,  warum  z.  B.  so  fiele  Thomson 'sehe 
Gattungen,  die  doch  eine  ganz  andere  Bedeutung  haben  als  die  Mot- 
schulsky*schen  Dromten-  oder  Fischer'scfaen  Cora^en- Gattungen  nicht  er- 
wähnt werden? 

Die  Zahl  der  neuen  synonymischen  Angaben«  die  richtig  sind,  ist  nur 
gering.  Dagegen  sind  Öfters  auf  lltere  Autoritäten  hin  Arten  als  Synonyme 
oder  Varietiten  anfgeftihrt,  deren  Verschiedenheit,  wie  dem  Verfasser  wohl 
bekannt  sein  konnte^  speciell  nachgewiesen  war.  ') 

Die   neu    eingetragenen  Arten   sind  in  vielen  FlUen  an  unrichtigen 
Stellen  eingeschaltet,   selbst   dann  wenn   der  Autor  die  Verwandtschaft 
richtig  angegeben  hatte.    Dies  ist  in  Gattungen,  (tir  die  keine  Monographie  - 
benutzt  werden  konnte,  sehr  zu  entschuldigen,  geschieht  aber  auch  in  so 
durchgearbeiteten  Gattungen  wie  Carabui  '). 

0  Nebria  Heldreiekii  aus  Griechenland  wird  z.  B.  als  Synonym 
zu  \.  rubieunda  aus  Algier  gezogen,  obwohl  sie  eine  durch  dickere 
Fflhier  und  andere  Form  des  Halsschildes  gtkt  unterschiedene  Art  ist. 
Auch  S.  Oenei  aus  Sardinien,  die  ebenfalls  als  Synonym  yon  rubieunda 
citirt  wird,  ist  eigene  Art.  Bttnbidium  tibiale  und  atrocoeruteum 
{cyancicem  Wesm.)  werden  wieder  nach  DuVaLals  VarielSten  des  /a- 
icioiatum,  B,  obioletum  als  Varietit  des  teapuiare  Dej.  (tricolor 
DuV.),  B.  foraminoMum  als  Varietit  des  $triaium  angeftihrt,  obgleich 
sich  wohl  Jeder,  der  die  Thiere  selbst  gefangen  oder  in  den  Sammlungen 
verglichen  hat,  von  der  Existenz  und  Bestündigkeit  der  Unterschiede  Über- 
zengeti  wird. 

*)  Dafs  gerade  in  den  Gattungen  CarabuM  die  verwandtesten  Arten 
oft  durch  10  bis  20  und  mehr  ganze  fremde  getrennt,  die  verschiedensten 
dicht  neben  einander  gestellt  sind,  wird  Jeder  selbst  bemerken,  der  die 
Thiere  besitzt.  Ganz  abgesehen  von  der  erstaunlichen  Menge  der  hier 
aufgeführten  Psendo-Arten ,  giebt  mir  der  Catalog  in  dieser  Gattung  zu 
folgenden  Berichtigungen  Anlafs,  die  der  Verfasser  bei  aufmerksamerer  Be- 
nutzung der  Bflcher  bitte  vermeiden  können:  Car,  erythromeru9  ge- 
hört nicht  als  Varietit  zu  Scheidlerif  sondern  zu  txctUem,  wenn  der 
letztere,  entgegen  der  Ansicht  von  Kraatz  und  mir,  als  eine  von  Seheid- 
leri  verschiedene  Art  beibehalten  wird,  Car.  eblongui  Stnrm  ist  nicht 
Varietit  von  monilii,  sondern  von  C.  eancellatui  (Klfer  Deutscfal. 
S.  135),  Car.  brevimeuiui  BUnnerh.   ist  ein  Calliithenei  und  alt 


IV  Nmmv  IdUeraiMiir, 

Eine  besondtre  Aneritenaviig  sei  dem  Verfewer  nocb  dafür  gesollt, 
daft  er  nicht,  einem  falsch  yereUndenen  PrioriUUreebte  sa  Liebe,  anf 
alte  yerachollene  und  oft  genug  «weifdhafte  Namen  Jagd  gemacht,  eon* 
dem  die  in  den  Monographien  oüd  gsngberften  Werken  gebrancbtea  bei- 
behalten hat  Dagegen  kann  ich  es  nicht  gnt  heUsen,  dais  der  Verf.  Na- 
men wie  lUukiif  Daklii^  OoUchii,  PcyrcmM  in  Botbif  Dakli,  Gatieki^ 
PgyrptU  Ändert  .Sehe am. 


solcher  S.  9  nochmals  aofgef^Bhrt,  Car,  ob$oieiU9  Sturm  und  Dej.  sind 
nicht,  wie  der  Catalog  angiebt,  «dne,  sondern  zwei  ginzlich  Tersehiedene, 
Arten,  ob$oietu$  Stumi)  eine  deutsche  Art,  in  der  euckrornui  als  Va- 
rietSt  gehört  {KJ^  DenUcU.  S*  756),  o6io/e(«<  Dej*  ein  sibirischer  KS- 
fer  (AbSnderoQg  yon  $ibiricu»  Dej.),  C«  Norämmnni  ist  nicht  yon 
Gebier,  sondern  von  Cbaudoir  beschrieben!  C  Ck^vrolatii  und  «sa»- 
milii  sind  Procru$t$n  (KAf.  DenUchl.  S  176),  C.  Humboldtii  Feld* 
ist  mit  irojanua  Dej.,  sls  dessen  Sjnonjm  er  citirt  wird,  so  wenig  ei- 
nerlei als  C.  hiij^nui  mit  glahrmtw^  C.  De  Haanii  Cbaad«  stammt 
nicht  aus  dem  Caucasus,  sondern  ans  Japan,  Car,  Troberti  Kraats  ist 
nicht  als  Varicliit  des  liwatua^  sondern  des  Mpleniem  beschrieben«  Car, 
rtgularit  Fisch,  ist  »  irregularia  (Berl.  Ent.  Zeitsdir.  V.  S.  ^200), 
Car.  Biebtrateinii  ist  eine  schwarzbeinige  VarielSt  des  Putchhiui 
(Cband.  Car.  d.  Caacas.  p.  98)  und  Car,  KoUnafü  Cbaud.  vieUeicht 
ebenfalls  eine  schwarzbeinige  Varietät  des  Punchkini^  aber  nicht,  wie 
angegeben  wird,  das  normale  Weibchen  desselben,  Car,  gemtllatun 
Uen.  Fald.  ist  kein  Tribacis,  sondern  gebdrt  in  die  Nshe  von  C-  eon- 
%exu$»  Zu  ähnlichen  Bemerkungen  geben  fast  alle  artenreicheren  Gat- 
tungen der  Carabicinen  Stoff,  Um  brauchbare  und  correcte  Listen  zn  ge- 
ben, reicht  es  nicht  aus,  daft  man  Namen  compilirt,  sondern  man  mufs 
sich  entweder  selbst  mit  dem  Gegenstande  beschäftigt  haben  oder  denje- 
nigen folgen,  die  dies  gethan  haben. 


e«4niekt  b«i  A.  W.  S«liftde  ia  Btrlin,  SteOMkrtibcrftr.  47. 
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Bericht  über  die  lebendig  gebährenden  Dipteren-Larven,  welche 
in  den  letzten  Jahren  beobachtet  worden  sind.  Vom  Direc- 
tor  H.  Loew  in  Meseritz. 

Unter  allen  Entdeckangen,  welche  in  den  letzten  Jahren  anf  dem  Ge. 
biete  der  Fortpflaninngagetchichte  der  Insecten  gemacht  worden  sind,  dürfte 
wohl  kaam  eine  zweite  ao  Viel  Aufsehen  erregt  haben,  als  die  dorch  Prof. 
Nie.  Wagner  in  Kasan  gemachte  Entdeckung  einer  Dipterenlarve,  welche 
ihr  selber  vollkommen  ihnliche  junge  Larven  hervorbringt.  Diese  Tbat- 
sache  ist  so  interessant  und  so  aufserordentlich ,  dafs  ein  kurzer  Bericht 
fiber  Wagners  Angaben  und  über  die  bestltigenden Mittheilnngen,  welche 
denselben  von  anderen  Seiten  gefolgt  sind,  ftlr  die  Leser  dieser  Zeitschrift 
voraussichtlich  nicht  ohne  Interesse  sein  wird. 

Im  Kreise  der  deutschen  Zoologen  wurde  Wagner^s  Entdeckung,  fiber 
welche  er  bereits  im  Jahre  1862  in  den  Schriften  der  Slasaner  Universitit 
berichtet  hat,  doch  zuerst  durch  eine  ausführliche,  bereits  im  Jahre  1861 
verfafste,  aber  erst  gegen  Schlufs  des  Jahres  1863  in  Band  XIII.  von  v. 
Siebold*8  und  Kölliker  s  Zeitschrift  för  wissenschaftliche  Zoologie  abge- 
druckte, mit  vortrefflichen  Abbildungen  begleitete  Abhandlung  allgemeiner 
bekannt. 

Die  weifellchen,  vollwüchsig  4— Sj  mm.  langen  Larven  wurden  im 
August  unter  der  Rinde  einer  abgestorbenen  Ulme  gefunden.  Die  von 
Wagner  gegebene,  höchst  sorgfiltige  Beschreibung  und  bildliche  Darstel- 
lung ihres  Sufseren  und  inneren  Baues  ISfst  keinen  Zweifel  darfiber,  dafs 
sie  einem  Dipteron,  und  zwar  einem  aus  der  Familie  der  Cecidomtfidae, 
angehören.  Die  Merkmale,  welche  ganz  entschieden  ffStr  diese  Annahme 
sprechen,  sind:  1)  der  Bau  der  Mundtheile  und  der  Ffihler;  2)  die  An- 
wesenheit der  beiden  dem  Supraösophagalganglion  aufliegenden,  mit  diesem 
vor-  und  rfickwSrts  verschiebbaren,  je  von  einer  Linse  begleiteten  Pigment- 
anhiufungen;  3)  der  peripneustische  Bau  des  Athmungssystems  und  die 
Art,  in  welcher  die  Lingsstimme  desselben  mit  einander  verbunden  sind; 
4)  die  Anwesenheit  des  eigen thfimlichen  hornigen,  aus  drei  hinter  einander 
liegenden  Stficken  bestehenden  Apparata  auf  der  Unterseite  des  dritten 
Körpersegments,  anf  dessen  Anwesenheit  bei  der  Mehrzahl  der  vollwfichsi- 
gen  CecMfomyufen-Larven  zuerst  von  v«  Osten-Sacken  aufmerksam  gemacht 
worden  ist.  —  Wenn  sich  in  einzelnen  Organiaationsverhlltnissen  auch 
mancherlei  Abweichungen  von  denjenigen  CectWomyüfen-Larven,  welche 
bisher  genauer  beobachtet  worden  sind,  zeigen,  so  sind  sie  doch  nicht  er- 
heblich genug,   um  Grund  zu  der  Vermuthung  zu  geben ,   dafs  die  von 
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Wagner  nntertuchte  Laire  einer  anderen  Familie  angeh5ren  könne;  sie 
können  diea  nm  so  weniger,  da  das  Vorkommen  ihnlicher  Unterschiede 
im  Kreise  der  Ceeiäomyiäen -LMTen  eine  bereits  bekannte  Tbatsache  tat. 
Einige  jener  Abweichungen,  wie  c.  B.  im  Bane  des  vorderen  Tb  eil  es  des 
Athmnngssystems  nnd  in  der  Lage  und  Verbindung  des  unpaaren  Nerven 
dürften  rielleicht  anf  Rechnung  nicht  vollkommen  gelungener  Beobachtung 
so  bringen  sein,  welche  Vermuthung  ich  indessen  nnr  mit  gröfster  Rsser- 
▼stion  ausspreche,  da  ich  denselben  Gegenstand  zu  untersuchen  keine  Ge- 
legenheit gehabt  habe  nnd  mithin  nur  nach  Analogie  urlheile. 

Ausf&hrlicher  auf  die  von  Wagner  gegebenen  anatomischen  Details 
der  Larve  einzugehen,  ist  hier  nicht  der  Plats^  auch  worden  dieselben  ohne 
ReprodnctioB  seiner  schönen  Abbildungen  kaom  verstindlick  za  machen 
sein.  ~>  Einige  von  ihm  ermittelte  neae  Tbatsachen  mögen  indessen  hier 
eine  Stelle  finden. 

Er  fand  am  Vorderende  des  Magens  zwei  grofse,  mit  einer  dichtge- 
drSttgten  Schicht  heller  Zellen  ausgekleidete  SchUache,  welche  er  als 
blinddarmförmige  Anhänge  des  Magens  ansteht,  während  sie  wohl  richtiger 
als  die  eigentlichen  Speiehelgefitfse  anfgefafst  werden,  wie  dies  bereits 
Prof.  Pagenstecher  ausgesprochen  hat  Ein  paar  andere ,  von  Wagner  als 
Speicheldrüsen  aufgefaßte  Organe  liegen  weiter  vom  und  münden,  nach- 
dem sich  ihre  dünnen  Ansflihmngsginge  miteinander  vereinet  haben,  in 
den  Schlnnd;  sie  sind  wohl  als  Spinndrüsen  onznsehen.  Femer  spriehi 
Wagner  von  einer  besonderen»  von  den  übrigen  Wandungen  unabhüngigeti 
dünnen  Röhre,  welche  sich  durch  das  ganze  Darmrohr  hinziehe,  ohne  in 
die  blinddarmfönnigen  Speichelgefillse  am  Vorderende  des  Magens  oder  in 
die  Jllalpighi*schen  Gefkfse  einzubiegen,  und  welche  im  hinteren  Theile  des 
Magens  eine  grofse  Anzahl  von  Windungen  (richtiger  wohl  von  Hin*  und 
Berbiegungen)  bilde;  er  vermutbet,  dafs  diese  Röhre  die  Schleimhaut  ver- 
treten möge.  Pagenstecher  hat  der  Wagner'schen  Auffassung  dieser  Röhre 
widersprochen;  er  erklärt  die  änfsere  hyaline  und  völlig  strocturlose 
Schicht  derselben  fär  ein  starrgewordenes  Sekret,  vielleicht  das  der  Spei- 
cheldrüsen, welches  continuirlich  die  aufeinander  folgenden,  langgestreck- 
ten« stabförmigen  Speiseportionen  nmgiebt,  also  mit  diesen  sick  fortschiebt 
nnd,  sich  bin-  nnd  herbiegend,  den  Magen  allmählig  immer  mehr  ausfiUlt. 
Dafs  Pngenstecher*s  Ansieht  die  richtige  tat,  onterliegt  keinem  Zweifel. 

Höchst  wohlgelni^en  und  sorgßiltig  ist  Wsgner*s  Darstellung  des 
Nervensyslemes.  Statt  eines  einfachen  oberen  Sehlnndganglions  finden 
sich  deren  zwei  hinter  einander  liegende  und  durch  Commissnren  verbun- 
dene; auf  dem  vorderen  kleineren  liegen  die  Pigmentansammlungen,  und 
ans  ihm  entspringen  die  zu  den  Fühlern  laufenden  Nerven.  Auf  das  «ben> 
fsUs  doppelte  .untere  Scblundganglion  folgen  zunächst  drei  durch  kurze 
Commissnren  verbundene  Nervenknoten,  welche  als  Thorazganglien  be- 
trachtet werden  können,  nnd  anf  diese  zuletzt  sieben,  durch  längere  Com- 
missuren  verbundene  Abdominslganglien. 

In  diesen  n^rkwürdigen  Larven   bemerkte  Wagner  kleinere  lebende 
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Lmtmi  in  verachiedenen  Sladira  der  Eotwickelong.  Den  sich  ihm,  wie 
gewift  gar  manchem  Leser  seiner  Abhandiang,  Ton  selbst  aafdrlngenden 
Gedanken,  dafs  dies  parasitische  Larven  seien,  mufste  er  zurfickweisen,  da 
die  vollkommene  Aehnlicbkeit  dieser  kleinen  Larven  mit  den  gröfseren,  in 
deren  Innerm  sie  lebten,  nnd  der  Umstand,  dafs  sich  in  den  kleineren  Lar- 
ven selbst  spSter  in  ganz  gleicher  Weise  jnnge  Larven  entwickelten,  kei- 
nen Zweifel  darüber  liefsen,  dafs  die  bewohnten  und  die  sie  bewohnenden 
Larven  ein-  und  derselben  Art  angehören.  Diese  Ueberzengnng  Wagners 
wird  Jeder  aufmerksame  Leser  seiner  Abhandlung  mit  ihm  getheilt  haben. 
Die  Cardinalfrage  nach  der  Art  der  ersten  Bildung  und  allmShli«;en 
Entwickelung  der  jungen  Larven  beantwortet  Wagner  etwa  in  folgender 
Weise.  —  Die  jungen  Larven  bilden  sich  im  Fettkdrper,  welcher  densel- 
ben zur  Nahrung  dient.  Im  ersten  Anfange  zeigen  sich  in  ihm  in  fast 
gleichen  Abstünden  kleine,  aus  K5rperchen  von  sehr  geringem  Durchmes- 
ser bestehende  Flecke,  welche  bei  auffallendem  Lichte  weifs,  ip  durcli- 
-  gehendem  undurchsichtig  erscheinen;  darauf  bekleidet  sich  jede  dieser 
feinkörnigen  Gruppen  mit  einem  dfinnen  HSutchen,  welches  auch  die  nikfast- 
liegenden  Fetlkägelchen  umfafst.  Der  ganze  Fettkörper  zerftllt  auf  diese 
Weise,  gewöhnlich  nicht  gleichzeitig,  sondern  nach  und  nach,  in  unregel- 
mlfsig  abgerundete  Theile,  ^fimbryonaltfaeile  Wagner's,  von  0,002— 0,00& 
mm.  Grö&e  (wohl  Druckfehler,  statt  0,02—0,05  mm.  Ref.),  welche  sich 
einzeln  oder  in  Gruppen  tou  dem  Fettkörper  losreifsen  oder  auch  mit 
ihm  verbunden  bleiben.  Bei  der  weiteren  Entwickelung  wachsen  (?  Ref.y 
diese  Embryonal theile,  die  Fettkögelchen  derselben  verschwinden  und  an 
ihrer  Stelle  zeigt  sich  eine  trübe  oder  sehr  fernkörnige  Flüssigkeit.  —  Im 
folgenden  Stadium  der  Entwickelung  zerteilt  der  ganze  Inhalt  jedes  Embryo- 
naltheiles  in  Zellen  mit  deutlichen  Kernen,  weiche  sich  zuerst  an  der  Peri- 
pherie desselben  bilden ;  zu  gleicher  Zeit  streckt  sich  der  Embroynaltbeil  nnd 
nimmt  die  Gestalt  eines  langen  Eliipsoids  an,  in  dessen  Mitte  die  Ablage- 
rung des  Dotters  beginnt;  sobald  das  Dotter  den  ganzen  Embryonaltheil 
füllt,  ßingt  wahrscheinlich  der  Fnrchungsprozefs  und  demnächst  die  Bil- 
dung des  Embryo  in  der  Mitte  des  Embryonaltheiles  an;  bei  weiterer  Ent- 
wickelung bewegt  sich  letzterer  mehr  und  mehr  gegen  die  Peripherie  des 
Embryonaltheiles  hin,  so  dafs  ihn  die  Dottermasse  nur  noch  vorn  und 
hinten  am  Rücken  bedeckt;  dann  wird  auch  die  den  Rücken  bedeckende, 
zuletzt  endlich  der  vorderste  nnd  hinterste  Theil  der  Dottermasse  ver- 
braucht, so  dafs  vor  und  hinter  der  nun  vollstfindig  entwickelten  Larve 
leere  Rlume  übrig  bleiben,  welche  derselben  eine  ziemlich  freie  Bewegung 
in  der  auch  sonst  nicht  mehr  enganschliefsenden  Hülle  gestatten.  —  Die 
Mutterlarre  zeigt  jetzt  nur  noch  Spuren  von  Leben,  welche  allmählig  ganz 
verschwinden.  In  den  ersten  zwei  bis  drei  Tagen  nach  Vollendung  ihrer 
Ausbildung  zerreifsen  die  jungen  Larven  die  sie  umgebende  Hülle  des 
Embryonaltheiles,  bewegen  sich  frei  innerhalb  der  Hülle  der  Multerlarve, 
von  deren  Innerem  jetzt  nur  noch  die  Tracheen,  der  Magen  mit  seiaem 
YcrhSrteten  Inhalte  und  einzelne  Fetttröpfchen  übrig  sind;  dann  zerreiften 


sie  die  entweder  trockengewordeiie  oder  berdU  in  Zenetinng  1 
Hfille  der  MattcrUrre  nnd  vollenden  so  ihre,  etwa  8-- 10  Tage  in  Ajispmcb 
nehmende  Entwickelang.  Bereits  in  drei  bis  ftnf  Tagen  b^nnt  in  ibreiD 
Innern  derselbe  Fortpflansongsprozefs. 

Diese  Darstellung  Wagner's  macht  unwiderbringlich  den  Eindroek, 
als  seien  am  Eingange  derselben  Umindernngen  des  den  Fnnktionen  des 
eigenen  individnellen  Lebens  der  Hntterlarre  allmlhlig  fremdwerdenden 
Fettkörpers  geschildert,  im  weiteren  Fortgange  dann,  wenn  ich  mich  so 
ausdrücken  darf,  Rfickbilduogsprodocte  desselben  mit  ihnen  Tielleicht  sehr 
ihnlichen,  in  Yorwürtsschreitender  Bildung  begriffenen  Keimen  verwechselt 
nnd  so  för  den  gansen  BildnngsproseTs  der  jungen  Brut  ein  völlig  falscher 
Ausgangspunkt  gewonnen  worden.  —  Man  legt  Wagner  s  Abhandlung  mit 
Dank  för  seine,  unser  Wissen  von  den  Propagationsweisen  der  Insecten 
ganz  unerwartet  bereichernde  Entdeckung  nnd  voll  Bewunderung  seiner 
meisterhaften  Entwickelung  nnd  Darstellung  des  anatomischen  Banes  der 
Larve  aus  der  Hand,  zugleich  aber  auch  mit  dem  Wunsche,  dafa  es  dem 
Verfasser  gefallen  möge,  den  zuletzt  besprochenen  Theil  seiner  Arbeit  einer 
nochmaligen  Prfifang  zu  unterziehen. 

Wenn  auch  die  Organisation  der  von  Wagner  entdeckten  yiviparen 
Dipterenlarve  den  Vermuthungen  über  die  systematische  Stellnng  des  zu 
ihr  gehörigen  vollkommenen  Insects  nur  einen  sehr  engen  Spielraum  Jl&t, 
so  bleibt  doch  die  Spannung  auf  eine  nShere  Auskunft  über  dasselbe  sehr 
erklirlich.  —  Wagner  ist  so  glfickllch  gewesen,  es  zu  erziehen  nnd  die 
geschlechtliche  Fortpflanzung  desselben  zu  beobachten,  wie  von  Baer  der 
Petersburger  Academie  bereits  im  Jahre  1863  berichtet  hat;  von  Baern 
Bericht  scheint  seinen  Weg  noch  nicht  bis  nach  Deutschland  gefunden  zu 
haben,  wenigstens  habe  ich  ihn  noch  nicht  erlangen  können.  —  Um  wi 
willkommener  ist  es,  dafs  Dr.  Fr.  Meinert  in  Kroyer's  Tidsskrifl  IIL  R. 
m.  1864.  fiber  einen  Fall  berichtet,  in  welchem  es  ihm  geglückt  ist,  ans 
einer,  der  von  Wagner  entdeckten,  in  jedem  Falle  sehr  ähnlichen  viviparen 
Dipterenlarve  das  vollkommene  Insect  zu  erziehen,  dem  er  den  Namen 
Miutior  metraloaM  beilegt.  Darüber,  ob  die  im  Juni  unter  der  Rinde 
eines  Buchenstnmpfes  gefundene  Larve  mit  der  von  Wagner  beobachteten 
identiach  sei,  findet  sich,  wenigstens  in  dem  mir  allein  bekannten  Referate, 
welches  v.  Siebold  in  Bd.  XIV.  seiner  Zeitschrift  fiber  Heinert's  Publika- 
tion giebt,  keine  genügende  Auskunft.  Das  vollkommene  Insect  gehört 
nach  Meinert^s  Angabe,  wie  zu  erwarten  war,  zur  Familie  der  Ceeidomyidme^ 
Die  Merkmale,  welche  er  demselben  zuschreibt'),   sind  der  Art,  dab  sie 

')  Mia$tor^  nov.  gen.  Palpi  biartieulati^  hrevunmi,  TarH  4-ar- 
Hculati,  Antennae  mon»i%forme$,  ll-artiettlatae.  Alae  trieoHatäe,  coUm 
wuäia  non  apietm  attingente,  media  integra. 

M.  metraloaM,  nov.  sp.  Ochraceus,  occipUe,  vitih  tribu$  me$onoiiy 
nutanoto  extremo,  gegmento  mediali,  marginibu$  Megmentorum  extremorum 
apiceque  mbdominu  nigrtMcentibui,  —  Mas:  aniennae  corpore  qnadruplo 
brtt%oT9$,  €renitaiia  parva.  —  Long.  1,25 — 1,75  mm  —  Femina:  anienMme 
corpore  quintuplo  brevioree.     Ovipoiiior  hrevU.  —  Long.  2  mm. 


Neuere  Liieratur.  ix 

zum  Tbeil,  als  in  der  Familie  der  Cecidomyidae  bisher  unerhSrte,  also 
jedenfalls  ganz  unerwartete,  das  Staunen,  ja  den  Zweifel  der  Dipterologen 
herausfordern.  So  sollen  die  Taster  zweigliederig  sein,  wSbrend  bisher 
bei  Gallmficken  nur  Tiergliederige  Taster  beobachtet  worden  sind.  Die 
Ffifse  (nach  der  Gattungsdiagnose)  oder  doch  die  Yorderföfse  (nach  einer 
Angabe  in  der  Artbeschreiboug)  sollen  nur  vier  Glieder  haben,  während 
bisher  bei  allen  Cecidomyidae  stets  fünf  Fufsglieder  beobachtet  worden 
sind.  Eine  nochmalige  genaue  Constatirung  dieser  beiden  Merkmale  ist 
sehr  wünschenswertb.  Dfirfle  ich  mir  erlauben,  das  bei  den  meisten  Gat- 
tungen der  Cecidomyidae  sehr  verkGrzte  erste  Glied  der  Ffi&e  för  iiber- 
sehen  und  die  Glieder  der  meist  sehr  kurzen  Taster  für  falsch  gezSiilt  zu 
halten,  so  wfirde  ich  glauben,  dafs  i!Ieinert*s  Miasiur  metraloa$  entweder 
der  Gattung  Spaniocera  sehr  nahe  stehe  oder  in  diese  selbst  gehöre,  da 
nur  in  dieser  drei  einfache  Flfigeladern  yorhanden  sind. 

Es  ist  ein  besonders  glücklicher  Zufall,  dafs  sich  auch  dem  Professor 
Pagenstecher  in  Heidelberg  Gelegenheit  zur  Untersuchung  lebendig  ge- 
bärender Dipteren taryen  bot,  welche  er  in  den  halbverdorbenen  Prefsruck- 
ständen  einer  Rübenzuckerfabrik  fand.  Die  Resultate  seiner  Untersuchung 
hat  er  in  Band  XIV.  der  t.  Siebold'schen  Zeitschrift  für  wissenschaftliche 
Zoologie  bekannt  gemacht. 

Die  Multerlarven  waren  nnr  etwa  halb  so  Innj;.  als  die  von  Wagner 
beobachteten,  und  die  mit  Dörnchen  besetzten  Gürtel  der  Körperringe 
fanden  sich  nur  auf  der  Unterseite,  während  sie  bei  der  Wagner*schen 
Larve  auf  beiden  Seiten  vorbanden  sind.  Es  unterliegt  demnach  nicht 
dem  geringsten  Zweifel,  dafs  Pagenst«fcher  es  mit  der  Larve  einer  anderen 
Art  zu  thun  hatte.  Leider  war  das  ihm  zu  Gebote  stehende  Material  et- 
was spärlich  und  der  Untersuchung  weniger  günstig,  als  das  von  Wagner 
benutzte,  so  dafs  nicht  alle  Verhältnisse  des  anatomischen  Baues  der  Larve 
mit  vollkommen  derselben  Schärfe,  wie  von  diesem,  ermittelt  werden 
konnten.  Das  Ermittelte  reicht  indessen  mehr  als  vollkommen  aus,  nicht 
nur  die  Larve  als  der  Familie  der  Cecidomyidae  angehörig  zu  erkennen, 
sondern  auch  ihre  nahe  Verwandtschafl  mit  der  Wagnerischen  Larve  ganz 
unzweifelhaft  zu  machen. 

Mit  vollem  Rechte  erkennt  Pagenstecher  den  Schwerpunkt  der  ganzen 
Untersuchung  in  der  Ermittelung  der  ersten  Entstehung  der  jungen  Brut. 
Von  den  gröfseren,  sich  bereits  mit  vollkommenster  Deutlichkeit  als  Eier 
charakterisirenden  Gebilden  ausgehend  und  vorsichtig  vergleichend,  von 
Aehnlichem  zu  Aehnlichem  fortschreitend,  gelangt  er  durch  eine  Reihe  sich 
einander  enganschliefsender  Gebilde  zu  jungen  Eierchen  von  nur  0.05  mm. 
Durchmesser.  Diese  jüngsten  Eierchen  fand  er  frei  im  Hinterendc  d(*s 
Körpers  der  Mutterlarve;  sie  bestanden  ans  einer  peripherischen  Schicht 
heller,  kleiner  Kugeln,  welche  weder  Hüllen  noch  Kern«  wahrnehmen 
liefsen,  und  aus  einem  von  diesen  Kügelchen  umschlossenen  Binnenrsume, 
in  dessen  homogener  Masse  einige  stark  contourirte,  mehr  eckige  Fett- 
kömchen  und  blasenförmige  Vacuolen  bemerkbar  waren.  Ein  Zusammeu- 
B«rl.  Entomol.  Zeittehr.   VIII.  27 
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bang  zwischen  diesen  kleinsten  Eiern  and  dem.  Feltk5rper  war  in  iDemcm 
einzigen  Falle  zu  entdeclcen.  --  Bei  der  nach  dem  gewöhnlichen  Typus 
fortachreitcnden  Embrjonalentwickelung  nahmen  lUe  Eier  in  Folge  der 
lediglich  durch  ihre  H&lle  hindurch  und  ohne  jede  directe  Betheiligoog 
des  Fettkörpers  stattfindenden  EmSbrung  schnell  an  Gröfse  za  und  war* 
den  mehr  und  mehr  nach  vorn  hingeschoben  nnd  unregelmSfsig  zwischen 
die  öbrigrn  Organe  der  Mutterlarve  gelagert.  —  Eine  wirkliche  Aehnlick- 
keit  der  Eier  in  irgend  einem  Stadium  ihrer  Entwickelung  mit  den  hyalin- 
umhüllten  Partien,  in  weiche  der  sich  umsetzende  Fettkdrper  xerfiülL, 
ISognet  Pagenstecher  durchaus,  und  das  gewifs  mit  bestem  Rechte.  — 
Eine  volle  Gewifsheit  nber  die  Stelle,  an  welcher  die  allererste  Bildmig 
der  Eier  staltfindet,  zu  gewinnen,  gestattete  die  geringe  Anzahl  der  Indi- 
viduen, welche  untersucht  werden  konnten,  vorläufig  noch  nicht;  doch 
macht  Pagenstecber  auf  3  Stellen  aufmerksam,  welche  durch  die  Anwesen- 
heit ausgezeichneter  Zellen  der  Vermuthung  Raum  geben,  dafs  wohl  eine 
derselben  die  Rolle  des  Keims locks  spielen  könne.  Zoerst  umgnrtet  eine 
Gruppe  von  Zellen  den  Darm  unterhalb  der  Einmündung  der  Malpighi*8chen 
Geflllise,  doch  sind  diese  Zellen  von  feiner  Moleküle  umgeben  und  dürften 
deshalb  eher  als  in  dauernder  Funktion,  als  in  Entstehung  und  Yenneh- 
rung begriflen  anzusehen  sein.  Zweitens  findet  sich  eine  starke  Zellen- 
bekleidung  an  der  einw3rtsgefaltelen  Intersegmentaimembran  zivisch«^  dem 
vorletzten  und  dem  letzten  Segmente,  welche  in  der  Flachenansicht  wie 
ein  in  die  LeibeshÖble  hineinragendes  TrUubcheu  von  Zellen  erscheint. 
—  Endlich  drittens  finden  sich  Häufchen  von  ausgezeichnet  grofsen  und 
hellen  Zellen  in  der  inneren  Zellenlage  des  letzten  Segments  selbst,  darch 
deren  Ablösung  man  sich  wohl  auch  die  freien  Eierchcn  entstanden  dei^ 
ken  könnte. 

Die  Arbeit  Pagenstecher*s  hat  das  Verdienst,  der  Forschung  nach  den» 
Orte  und  nach  der  Art  der  ersten  Bildung  der  Eikeime  die  richtige  Bahn 
gezeigt  zu  haben.  Sollte  sich  ihm,  wie  zu  erwarten  ist,  ein  reicheres 
Material  zur  Erneuerung  der  Untersuchung  bieten,  so  wird  es  ihm  sicher 
gelingen,  dieselbe  bis  zu  ihrem  letzten  Ziele  zu  verfolgen  nnd  jene  jetzt 
noch  oHen  bleibende  Frage  definitiv  zu  beantworten. 


Beobachtungen  ober  die  Arten   der  Blatt-  und  Holzwespen 
von  Brischke  und  Zaddach. 

(Separatabdruck  aus  der  Zeitschrift  der  physicalisch-öconomiscben 
Gesellschaft  zu  Königsberg.) 

Es  werden  in  der  mir  vorliegenden  ersten  Lieferung  des  L^iterneh- 
mens  die  Gattung  Cimbex  mit  U  Arten,  die  sich  iqtdie  bekannten  3  Uo- 
tergattuogen  Cimbex  i.  sp.,  Triehiosoma  und  Clavellaria  vertheilen,  Ahim 
mit  5  Arien  und  Amatis  mit  4  Arten  behandelt.  1>i«  vorhandene  Litera- 
tur iat  mit  grofser  Vollständigkeit  benutzt,    die  Arten    sind   mit  Sorgfalt 
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festgcfftdit  und  da,  wo  zweifelhafte  Fragen  so  beantworten  waren,  s.  B. 
bei  den  so  Cimbex  variabilii  Klag  gehörenden  Formen,  unter  denen  vier 
Speciea  anterschieden  werden,  ausfGhrJich  erörtert.  Besonders  wertbroll 
sind  die  in  dem  Werke  niedergelegten  Beobachtnngen  Brischke's  ober  die 
froheren  SCInde  einer  Anzahl  von  Arten.  —  Aul'  2  colortrtcn  Steindruck- 
taiehi  sind  gelungene  Abbildungen  zahlreicher  Larven,  sowie  die  einiger 
Tollkommenen  Wespen  gegeben.  v.  Riesenwetter. 


Naturgesohicfate  der  losecten  mit  besonderer  Berücksichtigang 
der  bei  uns  einheimischen.  Für  die  gebildete  Jagend  höhe- 
rer Lehranstalten,  sowie  überhaupt  für  Naturfreunde.  Von 
Dr.  L.  Glaser.     Frankfurt  a.  M.  181)4. 

Zur  Behandlung  eines  so  umfassenden  Gegenstandes  in  einem  BSnd- 
eben  ron  nur  320  Octavseiten  gehört  nicht  nur  Geist,  logische  Scharfe 
und  Talent  fiir  kurze  pr9gnanle  Darstellung,  sondern  auch  völlige  Beherr- 
schung des  Stolfes,  wie  sie  nur  allseitiges  Vertraotsein  mit  der  einschla* 
genden  Literatur  und  gediegene  selbststäudige  Forschung  in  der  Natur 
darbietet.  Daran  maugelt  es  aber  dem  Verfasser  in  bedauerlicher  Weise, 
denn  abgesehen  davon,  dafs  er  seinen  Platz  mit  einer  sehr  uneigentlich 
sogenannten  Insectenflora ,  nSmIich  einem  kahlen  Verzeichnisse  deutscher 
Pilanzennamen  und  mancherlei  unnuthigen,  zum  Theil  unrichtigen  etymo- 
logischen Erörterungen  verzettelt,  entspricht  er  auch  sonst  nicht  den  be- 
scheidensten Erwartungen,  und  es  ist  so  wenig  abzusehen,  wie  das  Buch 
irgendwie  von  Nutzen  werden  könnte,  so  dafs  es  Pflicht  ist,  eindringlich 
davor  zu  warnen.  Was  die  Literatur  anlangt,  so  sind  die  Forschungen 
von  Ericlison,  Fieber,  Fischer,  Lacordaire,  Lederer,  Locw,  iledtenbacher, 
mit  einem  Worte  geradezu  aller  neueren  Schriftsteller  auf  dem  Gebiete 
der  Entomologie  unbeachtet  geblieben;  dagegen  prangen  in  den  vom  Ver- 
fasser gegebenen  Autorenlisten  Bücher,  die  für  das  Bedürfniss  des  hier 
fraglichen  Leserkreises  ohne  jedes  Interesse  sind,  unter  Anderm  etwa 
Preissler's  veraltetes  und  schon  zur  Zeit  seines  Erscheinens  ziemlich  werth- 
loses  Verzeichnifs  böhmischer  Insecten. 

Der  Sto£r  ist  so  ungleichmäfsig  behandelt,  dafs  den  Schmetterlingen 
nicht  weniger  als  138,  den  Fliegen  nur  17  Seilen  gewidmet  werden;  die 
Beschreibungen  der  Familien -Gattungen  und  Arten  sind  fast  ohne  Aus» 
nähme  so  ungenügend,  dafs  es  absolut  unmöglich  ist,  danach  zu  bestimmen; 
der  Verfasser 'braucht  sogar  zur  Bezeichnung  der  einzelnen  Körpertheile 
mitunter  ganz  falsche,  irreleitende  Ausdrücke.  Aufserdem  wimmelt  es  im 
Speciellcn  von  groben  Irrthümern  und  Versehen.  Seite  56  behandelt  z. 
B.  Chrytotuelen,  —  Was  die  unter  No.  11  aufgelulirle  Chr.  otolacca  sein 
soll,  ist  nicht  zu  enträtbseln,  jedenfalls  ist  es  nicht  die  violaeea  der 
Suffriau'scheu  Monographie,  eine  Arbeit,  die  der  Verfasser,  wie  gewöfau- 
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lieb,  überhaupt  gar  nicht  kennt;  bei  CA.  variuM  (No.  12)  ist  dta 
tigiite  Artlcennxeichen,  die  ei^enthumliche  Pankürong  der  FlGgeUeekea, 
nicht  erwShnt;  gleich  darunter  ist  ein  CAr.  renfai/rti  (No.  13)  beschrieben, 
die  von  der  Fabricius'scben  Art  dieses  JNamejis  (=s  ««trtirffs  var.)  verschie» 
den  ond  wahrscheinlich  Chr.  violacea  Pnz.  ist;  Ckry$.  gratuinh  (No.  I9) 
ist  wieder  nicht  die  Chr.  graminU  der  Schriftsteller,  sondern  wohl  Ckr, 
cerealiii  die  unter  IH~-20  aufgeführtrn  EAtmolpuM-ArUn  gehören  der  G»i- 
tang  Cryptocephalu$  au;  der  unter  INo.  22  aufgeführte  Cnfpioceykai^n 
aurilMM  dagegen  der  Gattung  Ctythra.  Das  alles  findet  sich  auf  einer  ein- 
zigen Seite  zu  erinnern,  die  als  Beispiel  und  Beweis  dienen  mSge. 

Von  der  ßedeatong  der  Insecten,  als  tief  eingreifendes,  beschrinken^, 
fördernd,  regulirend  wirkendes  Glied  in  dein  Organismus  des  grofsen  N«itap- 
hanshaltes.  hat  unser  Verfasser  keine  Ahnung;  für  seine  Auffsssnng  siad 
die  Insectcn  schüdllches  Ungeziefer,  das  den  Nensclien  und  „die  gan«e 
organisch^materielle  Welt  bedroht.''     Vergl.  p.  4. 

Und  ein  solches  Buch  erscheint  in  zweiter  Auflage  im  Jahre  1864! 

▼.  Kiesenwettor. 


Histoire  oaturelle  des  Col^opteres  de  Fraoce  par  Mulsant 
etRey.  — Angusticolles  et  Diversi-palpes.  —  Parai 
18()3-1864. 

Der  gegenwärtige  Band  des  Nulsant'schen  Werkes  über  die  Ksfer 
Frankreichs  behandelt  in  der  bekaimleii  gediegenen  Weise,  namentlich 
uuter  lleifsiger  Benutzung  der  Literatur  und  mit  sorgsamer  Auseinander- 
setzung der  VarielStenreihen,  die  Cieriden,  welche  hier  unter  dem  Namen 
Anp;utticone»^  und  die  Lymexy/iden  ^  die  mit  dem  Namen  DivertipalpeM 
belegt  werden.  Warum  aber  Mulsant  nicht  lieber  anstatt  solcher  neuen 
Benennungen  Ton  Insectenabtlieihingen  die  bereits  vorhandenen,  gangbaren 
nnd  dem  enlomolngipchen  Publikum  schon  an  nnd  liir  sich  verstlndlichen 
Bezeichnungen  wShIt,  will  uns  nicht  recht  einleuchten. 

Neue  Arten  sind  nicht  aufgestellt  und  es  weicht  die  franzosische 
Fauna  von  unserer  deutschen  in  der  fraglichen  Beziehung  nicht  in  erheb- 
licher Weise  ab;  dagegen  ist  unter  den  Corynetiden  auf  die  Arten  Cory- 
netei  rufipeiy  defunctornm^  bicoior  und  $abu!o$a  Kecr  (letzteres  eine  kleine, 
dem  Opeiiopatpui  icutellarit  ähnliche,  von  Motschulsk^r  im  Caucasus  ent- 
deckte Art)  ein«  neue  Gattung, /l^ofto/ia,  errichtet,     v.  Kiesen  welter. 


Opuscules  entomologiques  par  E.  Mulsant     XIII. 

Enthalt  eine  Reihe  von   Beschreibungen    einzelner  neuer  Arten  und 
Gattungen,    nämlich    unter  den  Coleopteren^   von:    Setaria  sericea   (einer 
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dra  Crpptopkmgem  verwandteii,  di»r  Art  nach  eiBeni  CrypiopkmgUM^  niebt 
Cryptoctphaiuu  wie  jcdenrall«  id  Folge  eines  Drnckfeblers  gesagt  ist,  ihn- 
iiclien  Form)  Mwligetke»  rubripe$^  picipenuis^  Flmlyceruß  eribrmtug  (sollte 
dieser  um  Lyon  yorkommende  Käfer  sich  wirklich  specifisch  von  Plaiy- 
€eru4  caraboidei^  der  bekanntlich  in  hohem  Grade  variirt,  onterscbeidaD?) 
CoraebNS  aeraiuMy  Agrilu»  curitiiw^  elea^aiiM^  prasiuuM^  antiguMSj  Cylimiro- 
morpkuM  gallicuM^  Aphumtiieut  nculuB,  Trachy»  akenata,  BmrffpeükeM  wte- 
ridiunalii,  Cerambyx  noäogui^  Cailimu»  egregimi^  Dorcadion  Blnnckarii^ 
Pelieiiy  inlerrupium^  »pannm^  firouiaie,  »^gne,  Hampii^  iafernalt}  diese 
Dorcadlen  sind  last  sSiumtlich  ans  dem  sfidöstlichen  Europa,  namentlich 
ans  Conslantinope],  und  es  steht  zu  förchlen,  dafs  manche  derselben  keine 
selbstsUndigen  Arten,  sondern  nor  VarietSteu  von  schon  bekannten  sein 
werden,  wenigstens  zeigen  die  Weibchen  mehrerer  um  Constantinopel  in 
grdfserer  Anzahl  gesammelter  AVten  so  überaus  grofse  Verinderlichkeit, 
dafs  man  gegen  Beschreibungen,  die  auf  Grund  einzelner  weniger  Exem- 
plare entworfen  zu  sein  scheinen,  noth wendig  Bedenken  hegen  mnfs'); 
Leiopu»  coMieilatUM^  pttnctulotua^  Exocenirui  iigaaiut^  Phytoecia  annu- 
lipe$f  manicata,  fu$eicorm$,  Ve$perut  flaveoluiy  ocufaris^  Strangafia  ton- 
ceoiaiä,  Leptura  montana^  FaUacia  longicollis  (neue  Gattung  bei  Gram- 
mopiera)^  Vaionia  graudicoUi$,  Grammoptera  auricoUii^  —  und^  unter  den 
Hemipteren  von  Pentatoma  Baerenuprungi.  —  Aufserdem  enthalt  das  vor- 
liegende HeA,  als  eine  sehr  werlhvolle  Gabe,  eine  Auseinandersetzung  der 
europSischen  Anobiaden  von  Mulsant  und  Key.  Es  werden  eine  Keihe 
von  bereits  bekannten  und  zwei  neuere  Gattungen  und  zahlreiche  neue 
Arten  fibersichtlich  unterschieden  und  gut  beschrieben. 

V.  Kiesenwetter. 


Thomson,  Skandmayiens  Coleoptera.    tom.  V.    Lund  1864. 

Das  treffliche  Werk  ist  in  erfreulichem  Fortschreiten  begriffen  und 
wird  mit  dem  achten  Bande  abgeschlossen  sein.  In  den  Anzeigen  der 
frSheren  Bande  wurden  schon  wiederholt  die  Vorzüge  desselben  hervor- 
gehoben. Die  Artunterscheidung  lüfst  nichts  zu  wQnschen  übrig  und  zeigt, 
dafs  der  Verfasser  ein  Beobachter  ersten  Ranges  ist.  Auch  ffir  die  Syste- 
matik sind  vit;llach  ganz  neue  Gesichtspunkte   aufgestellt,  die  Mundtheile 


')  Der  Bearbeiter  der  französischen  Böcke  sollte  wahrlich  nicht 
solche  Fsbrikarbeit  liefern,  wie  die  besprochenen  Dorcadion-Beschreibun- 
gen;  die  Arten  sind  weder  mit  bekannten  verglichen,  noch  ist  angegeben, 
ob  ^  oder  $  vorgelegen  hat;  wer  8  neue  Dorcadien  beschreibt,  sollte 
doch  die  alten  erst  etwas  stndiren,  dann  wurde  er  wslirscheinlich 
nicht  zwei  Weibchen  von  laqueatum  KOst.  als  neue  Arten  (sparaiiMi  und 
interruptum)  aufstellen  G.  Kraatz. 
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shet  stets  mit  Ausnahme  der  Safseriicb  stcbtbftren  Tbcite  <ll«iidibelD, 
Taster)  von  der  Betrachtung  aasgeseblosseo.  Mit  den  Ansichten  des  Ver- 
fassers Yom  Gattongsbegriff  kann  ich  midi  ebensowenig  wie  mein  Var- 
glnger  in  der  Besprechung  des  Werires  befreunden.  Die  Ton  Gyllcnl»«! 
(Ins.  Soec.)  in  nicht  xn  ftbertreffender  Weise  bereits  beschriebenen  Arten 
sind  nur  mit  Diagnosen  versehen  worden. 

Der  vorliegende  Band  liehandelt  die  LamdticvrnUr  ('29  Gattwigeiiy 
darunter  eine  neue  CaceobiH$  för  OnthopkagttM  Schreberiy  und  9^  Arten), 
die  Platyioma  Latr.  {Cucujides,  Prottomidae^  Trogonitae)^  die  Xyiophmgi 
Latr.  {HhyBodidae,  Boihrideridae,  Colidüdae,  Sjfnehiiidae,  Piinidae^  Coni- 
poridae,  auf  Coniponti  Thoms.  ss  Agpidopkoru»  (vergebener  Name)  ge- 
gründet, Sphindidae^  Cioidae^  ßoürichidae  (Apate)^  Lyeiidae^  femer  die 
Fangicola  {Lathridiadae^  Cryptophagidae^  Alexiidae^  Engididat^  £«db- 
mychidae,  Mycetophagidae).  Besonders  unter  den  Ftinidae  und  Crypl9' 
phagidae  sind  mehrere  neue  Gattungen  aufgestellt.  Die  Zahl  der  neuen 
Arten  ist  iu  einigen  Eamilien  nicht  unbetrichtlich. 

Im  Einzelnen  sei  noch  erwShnt,  dafs  nach  Thomson  Geoimpei  putri- 
ditriui  Er.  der  echte  gtercorariug  Linn.  und  itercorariui  Er.  Ya- 
ri«*tAt  desselben  ist,  muiaior  Marsh.  Er.  dagegen  als  setbststSndige  Art 
anerkannt  wird,  und  dafs  Aphodiu»  rhenunum  Zett.  das  Weib  von 
fapponum,  Aph.  horeali»  Gyll.  ^ss  putridtti  St.  ist. 

Schaum. 


Scaüdmaviens  Coleoptera  von  C.   G.  Thomson.    Tom.   VI. 
Lund.     Berlin   (Commission  der  Nicolai'schen  Buchhandl.) 

Schon  mehriinch  ist  in  dieser  Zeitschrift  über  das  gegenwärtige,  rasch 
vorwSrlsschreitende  Werk  zu  berichten  gewesen.  Wir  freuen  ans  auch 
au  diesem  Bande,  welcher  die  Bearbeitung  der  BupretHden^  Meiatiden, 
Elateriden,  Malacodennen  und  Cleriden  (zusaumlengefalst  als  Serricomet) 
und  der  Heieromeren  enthall,  die  Vorzfige  mederzufinden,  die  die  frSfae- 
ren  Bände  so  forlheilhaft  auszeichnen.  Zwar  zeigt  sich  in  den  hier  be- 
handelten Fauiilien  die  schwedische  Fauna  sehr  erheblich  ärmer,  als  un- 
sere deutsche,  indem  viele  mitteleuropäische  Arten  nicht  bis  nach  Schwe- 
den hinaufreichen  und  nur  wenige  bei  uns  fehlende  dagegen  auftreten.  — 
Allein  da  sich  der  Verfasser  nicht  auf  ein  einfaches  Wiedergeben  des  be- 
reits Bekannten  nach  einer  mehr  oder  weniger  genauen  Nachprüfung,  oder 
gar  (wie  es  wohl  auch  vorkommt)  auf  ein  blofses  Nachschreiben  beschrSnkl, 
sondern  selbslständig  und  mit  ebenso  aufsergewöhnlichem  als  glöcklicheoi 
Scharfblicke  unlersucht,  so  bereichert  er  die  Wissenschaft  auch  auf  sol- 
chen Gebieten,  die  schon  mehrlach  bearbeitet  sind,  durch  Aul'Gnden  oder 
schärlere  Präcisiruug  von  bisher  übersehenen  oder  mangelhaft  erkanntea 
Merkmalen. 
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TIm>id80ds  athvredische  Fauna  kann  mit  volimpD  Rrebte  aU  die  w&r- 
dige,  den  ForlBcbrilten  der  Enioijiologie  enUpreehendc  Piachfolgeriii  der 
Gyllenhalscben  Meialerarbeil  betrachtet  werden,  der  sie  besonders  in  der 
musterbarien  Genauigkeit  der  Detailuntersncbui^f'n  gleicbt. 

Dafs  Thomson  in  dem  vorliegenden  Bande  mit  der  Aufstellong  neaer 
Galtangen  sparsamer  als  in  den  vorhergehenden  gewesen  ist,  wollen  wir 
mit  besonderer  Anerkennung  erwähnen.  v.  Kiesenwetter. 


L^abeille,  Memoires  d'entomologie  par  M.  S.-A.  de  Mar- 
seul,  avec  la  collaboratiou  de  plusieurs  membres  distinga^ 
de  la  Society  entomologique  de  Fraace.   I.    April  1864.  * 

Die  conebmende  Neigung  fiir  die  Entomologie  in  Frankreich  und  die 
von  Jahr  %n  Jahr  wadiftende  Zahl  der  dortigen  Entomologen  machen  es 
sehr  erklärlich,  dafs  neben  den  Annales  de  ia  societe  entomologique  de 
France,  die  seither  fast  das  alleinige  Organ  der  franzftsischen  Entomologen 
war,  die  Herausgabe  einer  weiteren  entomologischen  Zeitschrift  versucht 
wird.  Nach  dem  in  der  Vorrede  raitgetheilten  Plane  des  Unternehmers 
soll  es  vorzugsweise  die  Coleopterologie  berücksichtigen  und  ein  Magazin 
ßijr  monographische  Bearbeitungen  der  KSfer-Fauna  Europa*s  und  der  Mit- 
telmeerländer  bilden,  aufserdem  aber  auch  in  kleineren  Mittheilungen  bio- 
logische Notizen,  Beschreibungen  neuer  Arten  und  namentlich  auszugs- 
weise gegebene  Berichte  fiber  neue,  in  nicht  französischer  Sprache  er- 
schienene coleopterologische  Arbeiten  bringen.  Letzteres  ist  in  den  vor- 
liegenden 4  Heften  leider  nicht  tettgehalten  worden,  vielmehr  finden  sich 
zahlreiche  AuszSge  aus  den  Ann.  de  la  Soc.  ent.  de  Fr.,  die  den  meisten 
Lesern  der  Abeille  ohnehin  zugänglich  sein  werden,  und  die  russischen 
Arbeiten,  fiber  die  (1864)  berichtet  wird,  datiren  schon  von  1861,  gehören 
also  nicht  mehr  zu  den  neuen  Ersdieinungen. 

Wir  begegnen  in  der  Zeitschrift  bis  Jetzt  einer  Monographie  der  eu- 
ropäischen TtUphmdeUn  unter  denen  6  Gattungen  (PodahruM  mit  7,  TeU- 
pkoruu  (ss  Canthari»  Linn.)  mit  79,  AUidia  mit  3,  RJmgomfcka  mit  60, 
Fffgidia  mit  8  und  Suis  mit  5  Arten)  unterschieden  werden,  von  Marscul, 
nnd  einer  Auseinandersetzung  der  enropSischen  Arten  von  Apion  mit  201 
aorgftltig  unterschiedenen  Arten  von  Wencker.  Leider  sind  in  beiden 
Arbeiten  den  Beschreibungen  keine  Diagnosen  beigefögt.  Mit  besonderer 
Anerkennung  ist  die  Vorsicht  hervorzuheben,  mit  der  Marseul  in  BetrelT 
der  Publikation  von  Einzelbeschreibungen  za  verfahren  verspricht  Viel 
weniger  wird  man  sich  mit  den  Ansidbten  fiber  Nomenclaiur  einverstehen 
kfinnen,  die  gelegentlich  einer  Besprechnng  des  Marseurscben  Cataloga 
europfiischer  Ksfer  aufgestellt  werden.  Hiernach  verwirft  der  Verfasser 
Correcturen  nach  den  Regeln  der  lateinischen  Sprache,  nimmt  aber  Cor- 
rectnren  richtig  gebildeter  Namen  nach  einem  durchaus  willkfibrüeli  auf- 
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geticllten  and  jeder  Latinitüt  znwiderlaarcnden  Endaagszvrang  flir  Genitiv, 
bildungen  vor,  und  glaubt  dt'n  SaU  rertreten  zu  können,  Jafs  jede  Be- 
scbreibang,  gleichviel  ob  gat  oder  scbleclit,  PrioritStsrechie  beanspracben 
könne.  Olan  kann  sich  dainit  mindestens  nur  dann  einverstanden  erklSren, 
wenn  man  festhSlt,  dafs  Angaben,  die  das  betreffende  Natnrobject  absolut 
nicht  kenntlich  machen,  weder  eine  gute,  noch  eine  schlechte  Besrhreiban:* 
darstellen,  sondern  5berh:iapt  gar  keine  Beschreibung  sind,  auch  wenn  sie 
der  Autor  daffir  ausgeben  sollte.  v.  Kiesenwetter. 


Catalogus  systematicuB  Dipteroram  Europae,  auctore  R.  J. 
S  c  h  i  n  e  r ,  Dr.     Wien  1864. 

Der  bekannte  Verfasser  des  grofsen  allgemeinen  Werkes  über  die 
Österreichischen  Dipteren  hat  so  eben  einen,  gewifs  von  vielen  Liebhabern 
der  genannten  Insekten-Ordnung  llngst  gewünschten  Catatog  der  europSi- 
•chen  Fliegen  vollendet  und  auF  Kosten  des  zoologisch-botanischen  Vereins 
in  Wien  herausgegeben. 

Die  Form  diesss  Cataloges  ist  Shnlich  der  des  CatMlogos  Coleoptero- 
rum  Europae.  Jede  Seite  enthSit  drei  Spalten  scharfen,  und  wenn  auch 
etwas  compressen,  doch  sehr  deutlichen  Druckes;  f^r  die  Gatt imgsnamen 
wire  vielleicht  ein  wenig  fettere  Schrift  wünschenswerth  gewesen.  Den 
letzteren  sind  die  wichtigsten  Synonymen  biMgefugt;  ein  GIriches  ist  bei 
den  Artnamen  beobachtet.  Im  Ganzen  enthalt  der  Catalog  incl.  Gattungs- 
Register  125  Druckseiten. 

Die  systematische  Anordnung  der  Familien  ist  von  der,  in  dem  oben 
erwSbttten,  gröfseren  Werke  angenommenen  abweichend.  Bei  derselben 
ist  zanBchst  Brauer's  Ansicht  zur  Geltung  gebracht,  wonach  simmtliche 
Dipteren  In  zwei  grofse  Abtheiinngen  zerfallen,  nämlich  in  solche,  deren 
Puppen  mit  einem  geraden  Lingsrifs  (Diptera  ortkorhapha)^  und  in  solche, 
bei  denen  selbe  mit  einem  Deckel  beim  Austritt  des  reifen  Thieres  auf- 
springen (Diptera  cychrkapha).  Die  Familien  und  Gattungen  sind  mög- 
lichst ihrer  Verwandtschaft  nach  aneinandergereiht,  werden  jedoch  bei 
spSteren,  neuen  Auflagen  des  Cataloges,  wie  der  Verfasser  selbst  in  der 
Vorrede  erwihnt,  noch  manchen  Verlnderungen  hinsichtlich  ihrer  Stellung 
anterliegen.  Es  sind  677  Gsttungen  aufgeführt,  und  die  Zahl  der  Arten 
wird,  einer  fiberschlttgllchen  Zihlnng  nach,  nahe  an  10,0<IO  betragen. 

Die  Dipiera  orthorhapha  machen  den  Anfang  und  zerfallen  in  Kema- 
toceroj  Polyneura  und  Brachyrera;  in  diese  Abtbeilungen  sind  die  Fami- 
lien eingeordnet,  welche  zum  Tbeil  noch  wieder  in  kleinere  oder  ünter- 
familien  getrennt  erscheinen.  Die  Nematocera  beginnen  mit  den  Ceciio' 
mytäae,  welche  in  die  Ceciiomyinae  nnd  Lettreminae  zerflillt  sind;  —  die 
Polyneura  mit  den  Chironomidae ,  nnd  hören  mit  den  Rhyphidae  auf;  — 
die  Bräckyctra  sind  cnniebst  wieder  in  Cydoetra  and  Orthoeera  getheilt; 
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die  Cffcioeera  beginnen  mit  den  Strati&myidae  und  srh]i<*r8en  mit  den  7o- 
bimÜMe;  die  Orthaeera  fangen  mit  den  Nemeitrinidae  an  und  hören  mit 
den  DoHehopüae  anf.  Die  Dipiera  cyclorhapka  sind  in  die  beiden  grölse- 
ren  Abtheilnngen  Proboiddea  und  EproboBcidea  gebracht;  die  ProboBcidea 
lerfallen  in  Hypocera  nnd  Orthoeera;  die  Hypocera  haben  als  einzige  Fa- 
miKe  die  Phoriiat^  —  die  Orthoeera  wieder  als  Unterablbf>ilnngen  die 
Otiganeura  nnd  Polyneura,  Eratere  b^innen  mit  den  Muscidae  acalyp- 
terae,  worin  die  Borborinae  den  Anfang  machen  und  die  Cordylurinae 
schliefaen.  Bei  den  folgenden  Muicidae  calypierae  bilden  die  Anthomy- 
xinae  die  erste  and  die  Oestridae  die  letzte  Familie.  Darauf  folgen  die 
Polyneura^  deren  erste  Familie  die  Platypexidae  nnd  die  letzte  die  Cono- 
fidae^  welche  ulmlich  auf  die  Syrpkidae  folgt,  reprisentiren.  Die  Epro- 
bo$eidae  enthalten  nur  die  Familien  Hippoboicidae  und  Nycieribidae,  Dals 
hieran  als  incertae  sedis  unmittelbar  die  Lonchopteridae  gereiht  sind^  ist 
ebenso,  wie  die  I.  yor  Diptera  eyclorhapha  und  das  B.  ?or  ßraehycera^ 
wohl  nur  als  Druckfehler  zu  betrachten;  sodann  aber  werden  die  LoU" 
chepUridae  in  einer  neuen  Auflage  yermuthlic^  ihren  Standort  nahe  den 
Dolichopidae  erhalten. 

Bei  einer  neuen  Auflage  jedoch  würde  es  wohl  besser  sein,  wie  ich 
dies  bereits  a.  a.  O.  (Zeitung  des  entomolog.  Vereins  lu  Stettin,  Jahrg. 
1855.  p.  282.)  begründete,  alle  Artennamen,  welche  ?on  Pflanzen-  und 
Thiergattnngen  entnommen  sind,  mit  grofsen  Anfangsbuchstaben  zu  schrei- 
ben. Ferner  ist  das  Geschlecht  einiger  Gattungsnamen  theils  unrichtig, 
theils  nicht  consequent  beobachtet.  So  sind  die  Gattungen  8piloga$ier 
und  LMdigaiier,  wie  es  wohl  allein  richtig  ist,  gener.  femin.,  dagegen 
Paehygaeter,  8pkaeroga$terj  Leptogauier,  CUtogaiter^  Syntomoga$ier  und 
Chry$oga$ier  gener.  maaculin.  genommen.  Aehnliches  wird  bei  den  Gat- 
tungen auf  ops  bemerkt;  SMaehope,  Chlorop$^  Teianop$  und  Laiiop$  sind 
richtig  gener.  femin.,  wihrend  PorphyropMy  Chry$op$  und  Conope  mascolin. 
gener.  gebraucht  sind.  Anihrax  (yon  ap&gct^^  die  Kohle)  ist  ebenso  wie 
Moehionyx  gener.  masculin.;  bei  letzterer  Gattung  steht  übrigens  eine 
Art  als  veluHna  Ruthe,  die  andere  als  effoetue  Wlk:  Rhynehocepkalu» 
Caueaeiea  W.  ist  wohl  ein  Druckfehler?  Die  Gattungsnamen  Teiehomyxa 
und  CMgoitra  lllacq.  sind,  ohne  dem  Begründer  zu  nahe  zu  treten, 
wie  dies  Loew  bereits  mit  dem  ersteren  gethan,  in  Tichomyxa  und  CH- 
goiira  umznindern. 

Andere  Seiten  des  Catalogs  zu  benrtheilen,  liegt  hier  nicht  in  der 
Absicht,  und  bleibt  am  Besten  den  •  Anserwihlten  anf  diesem  Felde  der 
Naturwissenschallen  überlassen  ^  jedenfalls  wird  er  die  erste  Basis  bilden, 
auf  welcher  ein  Weiterbau,  sei  es  durch  Veränderungen,  sei  es  durch  Zu- 
•Xtse,  ermöglicht,  und  sich  so  des  Beifalls  aller  billig  Denkenden  zu  er- 
freuen haben.  Den  Uebrigen  kann  zugegeben  werden,  dafs  sich  über  die 
Stellung  der  Familien,  Gattungen  und  Arten  noch  rechten  Ufst,  —  der 
daraus  entstehende  Kampf  bildet  den  Entwickelnngsprocefs  in  jeder  Wis- 
senschaft; der  VeHatser  zeigt  sich  in  der  Vorrede  yorbereitet,  denselben 


im   Laufe    der   Zeit   ftir   neae    Auflagen   des  Catalo^  tich  Bnlsbar  z« 
machen.  J.  P.  E.  Friedr.  Stein. 


CataloguB  specierum  generie  Scolia  (sens.  latiori)  tontineDS 
Bpecieram  diagnoses,  descriptiones  synonymiamque,  additis 
annotatioDibus  explanatoriis  criticisque.  —  ConscripseraDt 
Henricue  de  Saussure  et  Julias  Sichel.  Genevae 
et  Parisiis  1864. 

Der  anter  obigem  Titel  Ton  den  geachltzten  Herren  Verfastfern  her- 
ausgegebene Catalog  enthllt  auf  255  Druckseiten  die  Aufittfarutig  und  aus- 
fthrliche  Beschreibung  yon  276  Arten  aus  den  Gattungen  Liacoi  Gu^r., 
Scoiia  Fabr.  und  EiU  Fabr.  Am  Schlüsse  befindet  sich  eine  colorirte 
Tafel,  worauf  8  Terscfaiedene  Formen  des  Fifigelgelders  und  Scott  bädia 
Sau  SS.,  Sc.  hyalinaia  Sich,  sowie  Elu  xanthia  Sau  s  s.  (^$  abgebildet 
sind.  Das  Fehlen  eines  Registers  erschwert  das  Au&uchen  einzelner  Ar- 
ten. Die  Herren  Verfasser  yersp rechen  in  der  Vorrede,  das  typographisch 
prSchtig  auagesUttete  Werk  im  Laufe  der  Zeit  durch  Mittheilung  der  neuen 
Entdeckungen  auf  diesem  Gebiete  mittelst  Supplemente  su  veryoIlstHndi- 
gen.  Dasselbe  ist  insbesondere  BSr  Sammler  der  Exoten  von  Wichtigkeit, 
denn  die  Zahl  der  europäischen  Arten  bildet  die  Minderheit. 

J.  P.  E.  Friedr.  Stein. 


Gatalog  der  Dipteren 

aus  der  Berliner  Gegend 

gesammelt  von  J.  F.  Ruthe 

zusammengestellt 

von 

J.  Ch.  Puls  ia  Qaod. 


Uer  Yorliegende  Gatalog  enthält  eine  Zusammenstellang  der  1359  Fliegen- 
Arten,  welche  der  verstorbene  Ruthe  in  der  Berliner  Gegend  während  der 
Jahre  1826—1856  sammelte. 

Bereits  1831  publicirte  derselbe  in  der  Isis  Heft  IL  pag.  1203  —  1222: 
Einige  Bemerkungen  und  Nachträge  zu  Meigen's  systematischer  Beschrei- 
bung der  europäischen  zweiflügeligen  Insekten. 

1837  bearbeitete  Ruthe  den  entomologischen  Theil  tob  Wiedemann  s 
Handbuch  der  Zoologie  5te  Auflage,  und  beschäftigte  sich  Von  da  ab  vor- 
zugsweise mit  den  Hymenopteren,  namentlich  den  Braconiden,  ohne  indes- 
sen die  Dipteren  ganz  zu  yemachlässigen. 

Im  Juni  1861  kaufte  ich  sein  reiches  Material  aus  dieser  Ordnung,  so- 
wie aus  den  Apiarien,  Vespiden  und  Ghrysiden;  die  Tenthredinen,  Ichnea- 
moniden  und  Braconiden  erstand  das  British  Museum,  in  dem  ich  sie  durch 
H.  Smith's  Freundlichkeit  im  Jahre  1863  aufgestellt  sah. 

Mein  Catalog  ist  keine  Zusammenstellung  der  überhaupt  um  Berlin  auf-  , 
gefundenen  Fliegen  (daher  fehlen  einige  der  Arten,  welche  Meigen  von  Ruthe  er- 
hielt und  beschrieb),  sondern  nur  der  von  Ruthe  gesammelten ;  dem  Anden- 
ken dieses  ausgezeichneten  Entomologen  gewidmet,  dürfte  das  Yerzeichnifs 
bei  der  groJsen  Anzahl  von  Arten  ein  bleibendes  Interesse  bieten. 

Die  Classification  ist  die  des  Schiner  sehen  „neuen  Systems  der  Dipte- 
ren" in  den  Schriften  des  zoolog.-botan.  Vereins,  Jahrgang  1864  (Sitzung 
vom  6.  Aprü  1864).*)  Mit  Hülfe  von  Meigen's  „europäischen  zweiflügeli- 
gen Insekten",  der  verschiedenen  „Beiträge"  von  Loew  und  dessen  neuester 
vortrefflicher  Monographie  der  europäischen  Trypeten"  konnte  ich  die  mei- 
sten zweifelhaften  Arten  sicher  bestimmen;  der  Rest  derselben  und  eine  An- 
zahl unbestimmter  sollen  später  ein  Supplement  bilden.  J.  Puls. 


*)  Im  Mj38cr.  waren  derselben  Schiner's  Diptera  cnutriaca  zu  Grande  ge- 
legt, indessen  glaubte  die  Red.  die  Benutzung  des  Catalogs  fUr  die  Zukunft  da- 
durch wesentlich  zu  erleichtern ,  dafs  sie  demselben  das  neuste  System  von 
Schiner  zu  Grunde  legt 


Ceddomyidae. 

Lasioptera. 

Eryngii  Giraud. 
Campylomyza, 

lacornm  Rond. 

Mycetophilidae. 

Sciara. 

Thomae  Linn. 

mono  Fabr. 

bicolor  Ueig. 

flaTipes  Pz. 

aprilina  Meig. 
Mycetobia. 

pallipes  Meig. 
Ditomyia. 

fasciata  Meig. 
Bolitophila. 

fäsca  Meig. 

cinerea  Meig. 
Macrocera. 

fasciata  Meig. 

Intea  Pz. 
Platynra. 

marginata  Meig. 

Baumbaueri  Meig. 

ocbracea  Meig. 

discoloria  Meig. 
Sciophila. 

ornata  Meig. 

fusca  Meig. 
Empheria. 

striata  Meig. 
Lasiosoma. 

birtam  Meig. 

luteum  Mao. 

thoracicnm  Winn. 
Boletina. 

sciarina  Staeg. 
Gnoriste. 

apicalis  Meig. 


Glaphyroptera. 

Winthemii  Lehm. 

fascipennis  Meig. 

bimacnlata  Meig. 
Docosia. 

sciarina  Meig. 
Rymosia. 

fenestralis  Meig. 
Aliodius. 

crassicornis  Stau. 

ornaticoUi8''Meig. 
Ezechia. 

macuiipemiis  Stan. 

intersecta  Meig. 

lateralis  Meig. 

pallida  Stan. 
Sceptonia. 

nigra  Meig. 
Epicypta. 

punctum  Stan. 
Mycetophila. 

punctata  Meig. 

lineola  Meig. 

lunata  Meig. 

biusta  Meig. 

fnlvicollis  Stann. 

arcuata  Meig. 
Dynatosoma. 

fascicomis  Meig. 
Cordyla. 

crassicorne  Meig. 

flaviceps  Staeg. 

Simiilidae. 

Simulia. 
reptans  Linn. 

Bibionidae. 

Aspistes. 
berolinensis  Meig. 


Scatopse. 

inermis  Rnthe. 

flavicoUis  Meig. 

scutellata  Loew. 

breyicomis  Meig. 

pulicaria  Loew. 

notata  Linn. 

picea  Meig. 

nigricornis  Meig. 
Pentbetria. 

bolosericea  Meig. 
Dilopbns. 

vulgaris  Meig. 

femoratns  Meig. 
Bibio. 

pomonae  Fabr. 

Marci  Linn. 

hortulanus  Linn. 

▼enosus  Meig. 

reticulatus  Loew. 

nigriventris  Halia. 

Jobannis  Linn. 

clavipes  Meig. 

ferrnginatus  Linn. 

laniger  Meig. 

nifitarsis  Meig. 

Chironomidae. 

Ceratopogon. 
bipunctatus  Liuu. 
niger  Winn. 
pnlicaris  Linn. 
arcuatus  Winn. 
niveipennis  Meig. 
nitidus  Mauz, 
femoratus  Fabr. 
tibialis  Meig. 
fasciatus  Meig. 
lineatus  Meig. 
venustus  Meig. 
signatus  Staeg. 
pallipes  Meig. 
A2 
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Ghironomns. 

flaTipes  Meig. 

nabeculosus  Ueig. 

flezilis  Linn. 

mfipes  Linn. 

plomosos  Linn. 

annnlarins  Meig. 

ferragineo-Tittatns  Z. 

riparios  Meig. 

▼ennstas  Meig. 

tendens  Fabr. 

viridis  Meig. 

breTitibialis  Zeit. 

pedellos  Deg. 

pusilluft  Linn. 

minatos  Zett 

bicinctus  Meig- 

tricinctuS  Meig. 

sylvestris  Fabr. 

motitator  Linn. 

bysainns  Schrank. 

aterrimns  Meig. 
Tanypns. 

punctipennis  Meig. 

signatQS  ZetL 

choreua  Meig. 

nervosns  Meig. 

monilis  Linn. 

yarias  Fabr. 

Psyohodidae. 

Pericoma. 

nubila  Meig. 
Psychoda. 

sexpnnctata  Oartis. 

phalaenoides  Linn. 
Dixa. 

aprilina  Meig. 

aestivalis  Meig. 

maculata  Meig. 

hnmilis  Ruth. 

Cnücidao. 

Mochlonyx. 

velutinus  Ruth. 
Gorethra. 

palüda  Fabr. 

plnmicomis  Fabr. 

ftisca  Meig. 
Anopheles. 

maculipeonis  Meig. 

biftircattta  Linn. 


Culex. 

annulatns  Schrank. 

dorsalis  Meig. 

cantans  Meig. 

annulipes  Meig. 

omatus  Meig. 

pipiens  Linn. 

nemorosus  Meig. 
Aedes. 

cinereus  Meig. 

Tipulidae. 

Ptychoptera. 

albimana  Fabr. 

scntellaris  Meig. 

contaminata  Meig. 
Ctenophora. 

bimacnlata  Linn. 

atrata  Linn. 

pectinicomis  Linn. 

flaveolata  Fabr. 

ornata  Meig. 

festiva  Meig. 

flavicomis  Meig. 
Nephrotoma. 

dorsalis  Fabr. 
Pachyrhina. 

scurra  Meiff. 

maculosa  Meig. 

histrio  Fabr. 

iridicolor  Sehum. 

crocata  Linn. 

imperialis  Meig. 
Tipula. 

gigantea  Schrank. 

vittata  Meig. 

hortensis  Meig, 

varipennis  Meig. 

tenuicornis  Schum. 

vernalis  Meig. 

excisa  Schum. 

caesia  Schum. 

nebucnlosa  Meig. 

lateralis  Meig. 

nigra  Linn. 

paludosa  Meig. 

iunata  Linn. 

ochracea  Meig. 

Selene  Meig. 

hortulana  Meig. 
Pedicia. 

rivosa  Linn. 
Tricyphona. 

Immaculata  Meig. 


Anisomera. 

striata  Fabr. 
Gnophomyia. 

pilipes  Fabr. 
Dasyptera. 

varia  Meig. 

distincta  Egg, 
Trichosticha. 

maculata  Meig. 

trivialis  Meig. 

füscipennis  Meig. 

flavescens  Linn. 
Trioptera. 

appendiculata  Meig. 

atra  Meig. 

obscora  Meig. 
Gonomyia. 

tenella  Meig. 
Symplecta. 

stictica  Meig, 

punctipennis  Meig. 
Trichocera. 

regelationis  Lina. 

annulata  Meig. 

hiemalis  Deg. 

fuscata  Meig« 
Idioptera* 

fasciata  Linn. 

pulchella  Meig. 
Ephelia. 

mumorata  Meig. 
Epiphragina. 

picta  Fabr. 
Poecilostola. 

barbipes  Meig. 

pictipenniB  Meig. 

angnstipeniris  Meig. 
Limnophila. 

nemoralis  Meig. 

discicoUis  Meig. 

ferruginea  Meig. 

lineola  Meig. 

nigricollis  Meig. 
Ramphidia. 

longirostris  Meig. 
Phalacrocera. 

nudicomis  Scham. 
Gylindrotoma. 

glabrata  Meig. 
Rhiphidia. 

maculata  Meig. 
Limnobia. 

quadrinotata  Meig« 

annulus  Meig. 

nubecoloBa  Meig. 
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flayip«8  Fabr. 
xanthoptera  Meig. 
tripunctata  Fabr. 
ornata  Meig. 
Chorea  Meig. 
dumetoruro  Meig. 
trinotata  Meig. 
modesta  Meig. 
sexpnnctata  Fabr. 
annalata  Linn. 

Khyphidae. 

Byphus. 
fenestralis  Scop. 
punctatus  Fabr. 

Stratiomydae. 

Pachygaster. 

atra  Fabr. 

Leachii  Cartis. 
Nemotelas. 

pantheriüus  Linn. 

nigrinus  Fall. 
Ephippium. 

thoraoicum  Schrank. 
Oxycera. 

trilineata  Fabr. 

leonina  Pz. 

formoaa  Meig. 
Stratiomys. 

longicornis  Scop. 

farcata  Fabr. 

cenisia  Meig. 

chamaeleon  Beg. 

equestris  Meig. 
Odontomyia. 

tigrina  Fabr. 

ornata  Meig. 

viridula  Fabr. 

hydroleon  Linn. 
Sargus. 

in&scatos  Meig. 

cuprarius  Linn. 

nubeculosus  Zett 
Chrysomyia. 

formosa  Scop. 

polita  Liun. 
Beris. 

clavipes  Linn. 

vallata  Forst. 

chalybeata  Forst. 
Actina. 

nitens  Lahr. 


Zylophagidae. 

Snbala. 

marginata  Meig. 
Xylophagus. 

ater  Fabr. 

cinctus  Deg. 

Coenomyidae. 

Coenomyia. 
fermginea  Meig. 

Tabanidae. 

Tabanas. 

micans  Meig. 

luridus  Fall. 

tropicus  Linn. 

rusticus  Fabr. 

boYinus  Linn. 

autamnab's  Linn. 
Hexatoma. 

pellucens  Fabr. 
Haematopota. 

pluvialis  Linn. 
Chrysopß. 

sepolcralis  Fabr. 

caecatiens  Linn. 

rufipes  Meig. 

relictus  Meig. 

quadratos  Meig. 

Bombylidae. 

Lomatia, 

lateralis  Meig. 
Anthrax. 

fenestrata  Fall. 

maura  Fabr. 

morio  Liun. 

Paiüscua  Rossi. 

afra  Fabr. 

humilis  Ruth. 

elegans  Wied. 

occulta  Meig. 
Exoprosopa. 

vespertilio  Wied. 

capucina  Fabr. 
Bombylins. 

punctatus  Fabr. 

ambustus  Wied. 

ater  Scop. 

pictus  Pz. 

(liscelor  Mik. 


medias  Linn. 

major  Linn. 

fugax  Wied. 

fulvescens  Meig. 

minor  Linn. 

cinereus  Meig. 

pumilus  Meig. 

cruciatus  Fabr. 

fuliginosus  Pz. 
Systoechus. 

nitidolus  Fabr. 

cteuopterus  Mik. 
Ploas. 

virescens  Fabr. 
Phthiria 

Gaedii  Meig. 

pulicaria  Mik. 

Acroceridae. 

Ogcodos. 
gibbosus  Linn. 
zonatus  Erichs, 
varius  Latr. 

Soenopinidae. 

Scenopinas. 
fenestralis  Linn. 

Thereyidae. 

Thereva. 
anilis  Linn. 
nigripes  Loew. 
nobilitata  Fabr. 
fnWa  Meig. 
annalata  Fabr. 
plebeja  Fabr. 
marginnla  Meig. 
apicalis  Wied. 
eximia  Meig. 
ardea  Fabr. 
snbfasciata  Schum. 
bipunctata  Meig. 
Ingens  Loew. 

Asilidao. 

Leptogaster. 

cylindrica  Deg. 
Dioctria. 

longicornis  Meig. 

Reinhardi  Wied. 

atricapilla  Meig. 
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biciocta  Meig. 

oelandica  Linn. 

flairipes  Heig. 
LasiopogoQ. 

pilosellus  Loew. 
Holopogon. 

nigripeDuis  Meig. 

famipounis  Meig. 
Cyrtopogon. 

maculipennis  Meig. 

lateralis  Fall. 
Laphria. 

epbippium  Fabr. 

flava  Fabr. 

gibbosa  Liun. 

gilva  Lina. 

ignea  Meig. 

margiaata  Linu. 
Andrenosoma. 

atrum  Linn. 
Asilas. 

crabroniformis  Linn. 

rufinenris  Wied. 

albiceps  Meig. 

germanicu8  Fabr. 

varipes  Meig. 

trifarius  Loew. 

punctipennis  Meig. 

trigonus  Meig. 

forcipula  Zell. 

mfibarbis  Meig. 

atricapillas  Fall. 

rusticas  Meig. 

brunnipes  Fabr. 

pallipes  Meig. 

flayicornis  Roth. 

geniculatits  Meig. 

cyannms  Loew. 

cingiilatus  Fabr. 

setosulns  Zett 

erythrurus  Meig. 

elongatus  Loew. 

Leptidae. 

Leptis. 

scolopacea  Linn. 

immaculata  Meig. 

lineola  Fabr. 

tringaria  Deg. 

annalata  Deg. 
Ghrysopila. 

nubecula  Fall. 

bicolor  Fabr. 


aurea  Meig. 
atrata  Fabr. 
Ptiolina. 
crassicornis  Pz. 


Empidae. 

Gyrtoma. 

spuria  Fall. 
Pterospilus. 

miiscarins  Fabr. 
Hybos. 

grossipcs  Linn. 

culiciformis  Fabr. 

femoratus  Mull. 
Microphorns. 

flayipes  Meig. 

clavipes  Meig. 
Oedalea. 

hybotina  Fall. 
Ocydromia. 

glabrieula  Fall. 
Leptopeza. 

flavipes  Meig. 

ruficoUis  Meig. 
Hemerodromia. 

praecatoria  Fall. 

oratoria  Fall. 

albicornis  Meig. 

supplicatoria  Meig. 
Ardoptera. 

irrorata  Fall. 
Phyllodromia. 

albiseta  Zett. 

Yocatoria  Fall. 
Trichopeza. 

longicomis  Meig. 
Platypalpus. 

flavipes  Fabr. 

bicolor  Fabr. 

carsitans  Fabr. 

fasciatus  Meig. 

minutus  Meig. 

albocapillatus  Fall. 

pectoralis  Fall. 

luteus  Fall. 

niger  Fall. 
Tachydromia. 

coanexa  Meig. 

cimicoides  Fabr. 

annnlimana  Meig. 

sabulosa  Meig. 

nervosa  Meig. 

terricola  Zett 


Elaphropeza. 

ephippiata  Fall. 
Drapetis. 

exilis  Meig. 
Rhamphomyia. 

platyptera  Pz. 

flava  Fall.l 

sulcata  Fal. 

spinipes  Fall. 

latipennia  Meig. 

nigripes  Fabr. 

cinerascens  Meig. 

pennata  Meig. 

tenuirostris  Fall. 

plnmipes  Fall. 

umbripennis  Meig. 

gibba  Fall. 

anomalipennis  Meig. 

laevipes  Fall. 
Empis. 

tessellata  Fabr. 

opaca  Fabr. 

borealis  Linn. 

fdnebris  Meig. 

livida  Linn. 

punctata  Fabr. 

trigramma  Meig. 

ignota  Meig. 

chioptera  Fall. 

meridionalis  Meig. 

vitripennis  Meig. 

bmnnipennis  Meig. 

pennipes  Linn. 

snlcipes  Meig. 

stercorea  I«üin. 
Hilara. 

Utorea  FaU. 

|allica  Fall. 

tttscipes  Fabr. 

clypeata  Meig. 

chorica  Fall. 

quadrivittata  Meig. 

maura  Fabr. 

tenella  FaU. 

trigramma  Meig. 

Dolichopidae. 

Psilopns. 

nervosus  Lehm. 

contristans  Wied. 

platypterus  Fabr. 

albifirons  Meig. 
Neurigona. 

quadrifiasciata  Fabr. 
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Xanthochlorns. 

tenelloa  Wied. 
Ghrysotimns. 

mollieuliis  Fall. 
Ghrysotus. 

laesus  Wied. 

Begleetus  Wied. 

gramineas  Fall. 

cnpreas  Meig. 
Diaphoras. 

oculatus  Fall. 

cyanocephalas  Meig. 

distendens  Meig. 
Argyra. 

vestita  Wied. 

argentata  Meig 

diaphana  Fabr. 
Rhaphium. 

caliginosom  Meig. 

fiisciatum  Meig. 
Porphyrops 

communis  Meig. 

elegantalas  Meig. 

antennata  Carl. 

iongicornis  Fall. 
Tachytrechns. 

ammobates  Walk. 

signatas  Meig. 

aeneus  Beg« 

melanopus  Meig. 
Gymnopteraus. 

chryzozygos  Wied. 

nobilitatos  Linn. 

germanns  Wied. 

nigriplantis  Stan. 

nigripennis  Fall. 

celer  Meig. 

aerosus  Fall. 

piücornis  Stan. 

metallicus  Stan. 
Dolichopus. 

atripes  Meig. 

Iongicornis  Stan. 

acaticomis  Wied. 

nitidus  Fall. 

Simplex  Meig. 

arbostoram  Stan. 

brevipennis  Meig. 

Rathei  Loew. 

punctum  Meig. 

nubihis  Meig. 

FaUeni  Loew. 

claTieer  Stan. 

discifer  Stan. 

plnmipes  Scop. 


Sybistroma. 

sctosa  Schin. 
Liancalus. 

yirens  Scop. 
HydrophoruB. 

balticus  Meig. 

bipunctatus  Lehm. 

nebulosas  Fall. 
Sympycnus. 

aeneicoxa  Meig. 
Gampsicnemus. 

scambus  Fall. 


Lonohopteridae. 

Lonchoptera. 
lutea  Meig. 
lacustris  Meig. 
thoracica  Meig.  ? 


Phoridae. 

Conicera. 

atra  Meig. 
Phora. 

incrassata  Meig. 

mordellaria  Zett. 

femorata  Meig. 

agilis  Meig. 

rofipes  Meig. 

Heracleellae  Bouch. 

pulicaria  Meig. 

ciliata  Zett 

Giraudii  Egg. 

opaca  Meig. 

thoracica  Meig. 

flava  Fall. 

concinna  Meig. 

erythrocera  Meig 
Gymnophora. 

arcuata  Meig. 
Trineura. 

aterrima  Fabr. 

Huscidae  acaly- 
pterae. 

Cordyluriiiae. 

Gordylnra. 
pubera  Linn. 
ciliata  Meig. 
albilabris  Fabr. 
albipes  Fall. 


mfipes  Meig. 

pallida  Fall. 
Norellia. 

spinimaua  Meig. 
Gleigastra. 

apicalis  Meig. 

punctipes  Meig. 

flavipes  Fall.? 

fasciata  Meig.? 

obscura  Fall. 

ustulata  Zett. 
Hydromyza. 

livens  Fabr. 

fratema  Meig. 

Fallenii  Schin. 

SeatophaginM. 

Scatophaga. 

scybalaria  Linn. 

spurca  Meig. 

lutaria  Fabr. 
.    inqninata  Meig. 

stercoraria  Liun. 

merdaria  Fabr. 

squalida  Meig. 

lateralis  Meig. 

Thyreophorinae. 

Thyreophora. 
furcata  Fabr. 

Helomyzinae. 

Helomyza. 

affinis  Meig. 

flava  Meig. 

ustulata  Meig. 

praeusta  Meig. 

similis  Meig. 

testacea  Zett? 

nemorum  Meig. 

pallida  FalL? 
Leria. 

fenestralis  Fall. 

longiseta  Meig. 

sylvatica  Meig. 

modesta  Meig. 

caesia  Meig. 
Heteromyza. 

flavipes  Zett 

atricomis  Meig. 

Dryanyiiaae. 

Dryomyza. 
anUis  Fall. 
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flayeola  Fabr. 
Zawadzkii  Schom. 

Seiomyzinae. 

Phaeomyia. 

nigripennis  Fabr. 
Sciomyza. 

testacea  Meig. 

lata  Zeit. 

Simplex  Fall. 

bifasciella  Fall.. 

dorsata  Zeit 

albocostata  Fall. 

obtDsa  Fall. 

griseola  Fall. 

atriseta  Loew. 

rnfiyentriB  Meig. 

annolipes  Zett. 

ciaerella  Fall 

dubia  Fall. 

nana  Fall. 

Schoenherri  Fall. 

Tetanoeerinae. 

Tetanocera. 

elata  Fabr. 

laevifrons  Loew. 

Bylyaüca  Meiff. 

ferruginea  Fall. 

punctata  Fabr. 

reticnlata  Fabr. 

umbrarum  Linn. 

punctulata  Scop. 
Limnia. 

marginata  Fabr. 

nnguicornis  Seop. 

obliterata  Fabr. 

stictica  Fabr. 
Elgiya. 

äbiseta  Scop. 

dorsalis  Fabr. 

lineata  Fall. 

mfa  Pz. 

cucularia  Linn. 
Sepedon. 

sphegevs  Fabr. 

spinipes  Seop. 

Dory€«ri]iAe. 

Trigonometopus. 
frontalis  Meig. 

OrtaUnae. 

Otites. 
lamed  Schrank. 


Tetanops. 

myopina  FalL 
Ceroxys. 

crassipenniB  Fabr. 
Herina. 

palustris  Meig. 

frondescentiae  Linn. 
Rivellia. 

syngenesiae  Fabr. 

Piatystoninae. 

Platystoma. 
umbrarum  Fabr. 

Ulidinae. 

Myodina. 

Yibrans  Linn. 
Ghloria. 

demandata  Fabr. 
ülidia. 

erythropthalma  Meig. 

nigripennis  Loew. 

nitida  Meig. 

Sapromyzinae. 

Loncbaea. 

dasyops  Meig. 

Chorea  Fabr. 

tarsata  Fall. 

pusilla  Meig. 

nigra  Meig.? 
Lauxania. 

cylindricomis  Fabr. 

aenea  Fabn 

geniculata  Fabr. 
Sapromyza. 

longipennis  Fabr. 

lupalina  Fabr. 

fasciata  Fall. 

plumicornis  FalL 

decempnnctata  Fall. 

multipunctata  Fall. 

notata  Fall. 

pallidiventris  Fall. 

bipunctata  Meig. 

quadripunctata  Linn. 

sexpunetata  Meig. 

tarsella  Zett 

anisodactyla  Loew. 

Simplex  Loew. 

apicalis  Loew. 

ilJota  Loew. 

decipiens  Loaw. 

rorida  Fall. 


praeosia  Fall. 

pallidaFalL 
Peplomyza. 

Baumhaneri  Leew. 
Palloptera. 

ustolata  FalL 

umbellatanun  Fabr. 

trimaeolata  Meigr. 

TiypetiiKae. 
Platyparea. 

poeciloptera  Sdunnk. 
Aciura. 

rotundiventris  Fall. 
Acidia. 

Heraclei  Linn. 

Lychnidis  Fall. 
Spilograpfaa. 

ZoS  Meig. 

Artemisiae  Fabr. 

Gerasi  Linn. 
Trypeta. 

Onotrophea  Loew. 

TussüagiDis  Falnr. 

Lappae  Loew. 

Colon  Meig. 

nifilcaiida  Fabr. 

Serratolae  Liim. 

yirens  Loew. 
Urophora. 

solstitialis  Linn. 

maerura  Loew. 

Gardoi  Linn. 

quadri&sciata  Mei^. 

aprica  Fall. 

terebrans  Loew. 
Myopitea. 

Inulae  Loew. 
Ensina. 

Sonchi  Linn. 
Garphotricka. 

pupillata  FaU. 
Oxyphora. 

comicttlata  FalL 

miliaria  Schrank. 
Tephritis. 

marginata  FalL 

panäerina  FalL 

elongatiüa  Loew. 

Absynthü  Fabr. 

tessellata  Loew. 

nigricornis  Meig. 

distineta  Meig. 
Madiza. 

glahraFaU. 
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Lissa. 
loxocenna  Fall. 

Tanypeunae. 

Taoypeza. 

lonRimana  'Fall. 
CaloDAta. 

ephippiam  Fabr 

cibaria  Linn. 
Micropeza. 

corrigiolata  Liim. 

latonJifl  Meig. 

PBÜinae. 

Loxo«^«ra. 

eloDgata  Meig. 

folTiTeiitrifl  Meig. 

ichneumonea  Lüul 

sylyatica  Meig. 
Ghyliza. 

annulipes  Meig. 
Psila. 

fimetaria  Liim. 

rafa  Meig. 

pallida  Fal}. 

bicolor  Meig. 

pectoralis  Meig. 

gracilis  Me^. 

rosae  Fabr. 

nigricornis  Meig. 

nigra  Fall. 

atra  Meig. 

CUoropinae. 

Platycephala. 

plaoifrons  Fabr. 

nmbraeiilata  Fabr. 
Meromyza. 

pratonuB  Meig. 

▼ariegsia  Meig. 

laeta  Meig. 

saltatrlx  Lian. 

nigriventiis  Meig. 
Ghloro^s. 

gracilis  Meig. . 

gemiiiata  Meig. 

cingnlata  Meig. 

didyma  Zett. 

nasuta  Sclur. 

hypostigma  Meig. 

notata  Meig. 

glahra  Meig. 

circnmdata  Meig. 

lineeia  Fabr. 

taeniopiifl  Meig. 


strigula  Fabr. 

Cereris  Fall. 

messoria  Fall. 

tarsata  Fall. 
Lipara. 

lacens  Meig. 
Homalttra. 

tarsata  Meig. 
Enrina. 

pubeseens  Meig. 
Oscinis. 

albiseta  Meig. 

maara  Fall. 

flayitarsis  Meig. 

frit  Linn. 

pliuniger  Meig. 

lineola  Fall. 

yindicaia  Meig. 

cincta  Meig. 

frontella  Fall. 

mfipes  Meig. 

albipalpis  Meig. 

{asciola  Meig. 

anthracina  Meig.? 
Siphonella. 

flayella  Zett. 

trilineata  Meig. 

laevigata  Fall. 
Elachiptera. 

breTipennis  Meig. 

comuta  Fall. 
Mosillns. 

arcuatos  Latr. 

Ephydriiae. 

Dichaeta. 

caudata  Fall. 
Notiphila 

riparia  Meig. 

cinerea  Fall. 
Trimerina. 

madizans  Fall. 
Discomyza. 

incnrva  Fall. 
Ephygrobia. 

compta  Meig. 

polita  Meig. 
Athyroglossa. 

glabra  Meig. 
Hydrellia. 

Ranancnli  Halid. 

griseola  Fall. 

clu7808toma  Meig. 

nigripes  Zett 


discolor  Sienh. 

viridis  Meig. 
Philygria. 

flayipes  Fall. 

punctato-nenrosaPall. 

picta  Fall. 
Axysta. 

cesta  Halid. 
Ochthera. 

mantis  Deg. 
Parydra. 

coarctata  Faü. 

qnadripunctata  Meig. 

litoralis  Meig. 

aqoila  Fall. 

pusilla  Meig. 

fossanim  Halid. 
Ephydra. 

riparia  Fall. 

glauea  Meig. 

rufipes  Meig. 
Gerenia. 

palustris  Fall. 
Scatella. 

quadrata  Faü. 

stagnalis  Fall. 

leacostoma  Meig. 

l^rosopMlinae. 

Stegana. 

corvipennis  Fall. 

coleoptrata  Meig. 
Qitona. 

distigma  Meig. 
Drosophila. 

glabra  Fall. 

transversa  Fall. 

phalerata  Meig.. 

obscnra  Fall. 

fimebris  Fabr. 

confosa  Staeg. 

graminom  Ffül. 

flava  Fall. 
Asteia. 

concinna  Meig. 

amoena  Meig. 

OeragrziaM. 

Leptomyza. 

gracilis  Fall. 
Scyphella. 

latea  Fall. 

flava  Linn. 

femorella  FalK 
B 
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Opomyza. 

germinationis  Linn. 

Nataliae  Egg. 

floram  Fabr. 

distincta  Meig. 

sororcola  Meig. 

atrimana  Meig. 

albimana  Meig. 

nigrimaoa  Meig. 
Geomyza. 

bimaculata  Meig. 

combinata  Linn. 

tripnnctata  Fall. 

marginelia  Fall. 

macnlata  iteig. 

nitida  Meig. 

apicalis  Meig. 
Diastata. 

obsonrella  Fall. 

ponctam  Meig. 

costata  Meig. 

OditiiipUliiifte. 

Aerometopia. 

Wahlbergi  Zett 
Ochthiphila. 

coronata  Loew. 

elegans  Pz. 

polystigma  Meig. 

genicnlata  Zett. 

Jnncoram  Fall. 

aridella  Fall. 

litorella  Fall. 
Lencopis. 

griseola  Fall. 

poncticornis  Meig. 

argentata  Heeg. 

Agromyzinae. 

Agromyza. 
lacteipennlB  Fall, 
obscorella  Fall, 
lutea  Meig. 
flava  Meig. 
posilla  Meig. 
abiens  Zett. 
capitata  Zett. 
reptans  Fall, 
nigripes  Meig. 
gyrans  Fall, 
errans  Meig. 
aeneiyentris  Fall. 
M-atrum  Meig. 
pnlicaria  Meig. 
Bcutellata  Fall. 


strigata  Meig. 

lateralis  Meig. 

latipes  Meig. 

morosa  Meig. 

anthracina  Meig. 

atra  Meig. 

orbona  Meig. 

pnsia  Meig. 

puella  Meig. 
«  atricornis  Meig. 

ruficornis  Meig. 
Leiomyza. 

laengata  Meig. 
Ceratomyza. 

acuticornis  Meig. 

denticornis  Pz. 

femoralis  Meig. 
Phyllomyza. 

secnriconus  Fall. 
Phytomyza. 

elegans  Meig. 

lateralis  Fall. 

flava  Fall. 

analis  Zett. 

nigripennis  Fall. 

flavicornis  Fall. 

pullula  Zett. 

obscorella  Fall. 

affinis  Fall. 

solphuripes  Meig. 

nigra  Meig. 

atni  Meig. 

notata  Meig. 

tenella  Meig. 

crassiseta  Zett 

Borborinae. 

Borborus. 

pedestris  Meig. 

siiillonun  Halid. 

nitidus  Meig. 

niger  Meig. 

equinus  Fall. 

vitripennis  Meig. 

nervosus  Meig. 

fimetarins  Meig. 
Sphaerocera. 

subsultans  Fabr. 

denticulata  Meig. 

pusilla  Fallr 
Limosina. 

fontinalis  Fall. 

limosa  Fall. 

ochripes  Meig. 


bifrons  Stenh. 
pullula  Zett. 

Moscidae  caly- 

pterae. 

PhasiftHAe. 

Phasia. 

analis  Fabr. 
Alophora. 

snbcoleoptrata  Meig. 

pusilla  Meig. 

GynnosiMUBaa. 

Gymnosoma. 

rotundatum  Linn. 

costatnm  Pz. 
Oistogaster. 

globosa  Fabr. 

Oeypteiiiiaa. 

Ocyptera. 
pusilla  Meig. 
interrupta  Meig. 
brassicaria  Fabr. 

Phaniae. 

Uromyia. 
cunricauda  Fall. 

Taeliiiiiiiae. 

Echinomyia. 

ferox  Pz. 

tessellata  Fabr. 

grossa  Linn. 

fera  Linn. 

ursina  Meig. 
Micropalpus. 

yulpinus  Fall. 

fulgens  Meig. 

haemorrhoidaüs  FalL 

intricatus  Meig. 
Aphria. 

longirostris  Meig. 
Oliyiera. 

argyresta  Meig. 
Zophomyia. 

temola  Scop. 
Plagia. 

marginata  Meig. 

trepida  Meig. 

cnryinends  Zett 

ruralis  Fall. 
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Peteina. 

erinacea  Fabr. 
Germaria. 

ruficepa  Fall. 
Gonia. 

fasciata  Meig. 

trifaria  Zeit. 

hebes  Fall. 

melanura  Rob.  Desv. 
Nemoraea. 

pellacida  Heig. 

strenua  Meig. 

nigrithorax  Egg. 

qnadripastulata  Fabr. 

radicmn  Fabr. 

variegata  Meig. 

consobrina  Meig. 

vivida  Zett. 

maculosa  Meig. 
Epicampocera. 

succincta  Meig. 
Exorista. 

vulgaris  Meig. 

arrensis  Meig. 

yetula  Meig. 

lucorum  Meig. 

libatrix  Pz. 

Iota  Meig. 

affinis  Fall. 

festinaas  Meig. 

dubia  Fall. 

ferina  Meig. 

monostigma  Beuch. 
Meigenia. 

bisignata  Meig. 

floräis  Meig. 
Tachina. 

lanrarum  Linn. 

acuticomis  Meig. 

agilis  Meig. 

devia  Fall. 

tibialis  FaU. 

taeniata  Meig. 

parasita  Meig. 
Masicera. 

syWatica  Fall. 

pratensis  Meig. 

cinerea  Fall. 
Phorocera. 

concinnata  Meig. 

pnmicata  Meig. 

paTida  Meig. 

assimilis  Fall. 

frontosa  Meig. 

unicolor  Fall. 


albicepe  Meig. 

dubia  Zett. 

caesifrons  Meig. 
Baumhaneria. 

goniaeformis  Meig. 

graudis  Egg. 

vertiginosa  Meig. 
Metopia. 

leucocepbala  Pz. 

campestris  Fall. 

argyrocephala  Meig. 

argentata  Meig. 
Macronychia. 

signata  Meig. 

cylindrica  FaU. 
Heteroptina. 

stictica  Meig. 

heteroneura  Meig. 
Hilarella. 

siphonina  Zett. 

Zetterstedtii  Rond. 
Miltogramma. 

intricata  Meig. 

conica  Fall. 

pilitarsis  Rond. 

Germari  Meig. 

punctata  Meig. 

incompta  Meig. 

interrupta  Meig. 

griseola  Fall. 
Myobia. 

longipes  Meig. 
Thryptocera. 

silacea  Meig. 

pilipennis  Fall. 

bicolor  Meig. 
Siphona. 

cristata  Fabr. 

geniculata  Deg. 

flavifrons  Staeg. 
Clytia. 

continua  Pz. 

tephra  Meig. 

celer  Meig. 
Macquartia. 

nitida  Zett. 

grisea  Fall. 

nigrita  Fall. 

chalybeata  Meig. 

prolixa  Meig. 
Degeeria. 

blanda  Fall. 

albocingulata  Fall. 
Scopolia. 

carbonaria  Pz. 


costata  Fall. 

lugens  Meig. 
Leucostoma. 

Simplex  Fall. 

phoeoptera  Meig. 
Plesina. 

limbata  Meig. 
Phyto. 

obscuripennis  Meig. 

lepidus  Meig. 

aenescens  Zett. 

genibarbis  Meig. 

Dexlnae. 

Morinia. 

melanoptera  Fall. 

fimbriata  Meig. 

naua  Meig. 
Melanophora. 

roralis  Linn. 

pygmaea  Meig. 
Thelaira. 

leucozona  Linn. 
Melania. 

Yolvulus  Fabr. 

bifasciata  Meig. 
Mintho. 

compressa  Fabr. 
Dinera. 

grisescens  Fall. 
Prosena. 

siberita  Fabr. 
Dexia. 

carinifrons  Fall. 

ferina  Fall. 

vacua  Fall. 

rustica  Fabr. 

canina  Fabr. 
Syntomocera. 

picta  Meig. 

Sareophaginae. 

Sarcophila. 

Meigenii  Schin. 

latifrons  Fall. 

obsoleta  Fall. 
Sarcophaga. 

vagans  Meig. 

striata  Fabr. 

carnaria  Linn. 

haemorrhoidalis  Meig. 

cruentata  Meig. 

haemorrhoa  Meig. 

haematodes  Meig. 

dissimilis  Meig. 
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nigrivcntris  Meig. 

rnralis  Fail. 

offuscata  Meig. 

affinis  Fall. 
Gynomyia. 

mortaoram  Linn. 
Onesia. 

floralis  Rob.  Desv. 

Museinae. 

Stomozys. 

calcitrans  Lina. 

Stimulans  Meig. 

melanogaffter  Meig. 

irritans  Linn. 
Graphomyia. 

maculata  Meig. 
Mesembrina. 

mystacea  Linn. 

meridiana  Linn. 
Galliphora. 

yomitoria  Linn. 

erythrocepbala  Meig. 

azorea  Fall. 
Pollenia, 

yespillo  Fabr. 

rndis  Fabr. 

depressa  Meig. 

obscnra  Meig. 
Lueilia. 

regina  Meig. 

Caesar  Linn. 

rufipes  Meig. 

sericata  Meig. 

parvala  Meig. 

splendida  Meig. 

comicina  Fabr. 
Pyrellia. 

cadavorina  Liou. 

ignita  Rob   Desv. 
Masca. 

domestica  Linn. 

corvina  Fabr. 

phasiaeformis.  Meig. 

tempestiva  Fall. 
Cyrtoneura. 

hortoram  Fall. 

stabnlans  Fall. 

pabulorom  Fall. 

pascnorom  Meig. 

AütiioBiyinae. 

Aricia. 
luconun  Fall, 
dispar  Fall. 


lardaria  Pabc. 

serra  Meig. 

albolineata  Fall. 

incana  Wied. 

qaadrinotata  Meig. 

laeta  Fall. 

signata  Meig. 

perdita  Meig. 

yariegata  Meig. 

scutellaria  Fall. 

Populi  Meig. 
Spilogaster. 

quadrum  Fabr. 

duplicata  Meig. 

notata  FalL 

yespertina  Fall. 

divisa  Meig. 

uligiaosa  Fall. 

fbscata  Fall. 

tetrastigma  Meig. 

impuncta  Fall. 

pagana  Fabr. 

urbana  Meig. 

didyma  Meig. 

fumosa  Meig. 
Hydrotaea. 

occulta  Meig. 

ciliata  Fabr. 

dentipes  Fabr. 

armipes  Fall. 

meteorica  Linn. 

curvipes  Fall. 

dentimana  Meig. 

floccosa  Macq.? 

glabricula  Fall. 
Lasiops. 

apicalis  Meig. 
Ophyra. 

leucostoma  Wied. 

anthrax  Meig. 
Drymeia. 

hamata  Fall. 
Limnophora. 

compuncta  Wied. 

quadrimaculata  Fall. 

diaphana  Wied. 

atramentaria  Meig. 

tristis  Meig.? 

pacifica  Meig. 

triangula  Fall. 
Hylemyia. 

hilaris  Fall. 

coarctata  Fall. 

fascula  Fall. 

strigosa  Fabr. 


conica  Wie<L 

regent  Ifoig. 

praepotens  Wied. 

linogrisea  Meig:. 

manda  Meig. 

allotalla  Meig. 

sociata  Meig. 

ruralis  Meig.? 

caesia  Meig. 
Anthomyia. 

inanis  FalL 

mitis  Meig. 

ezilis  Meig. 

latitarsiB  Zeit 

bicolor  Wied. 

haemorriioiim  SSett. 

buccata  FalL? 

albescens  Zeit 

pusiUa  Meig.? 

aterrima  Mei|j^ 

tetra  Meig. 

triquetra  Wied« 

pratensis  Meig. 

antiqu»  Meig* 

aestiya  Meig. 

musc«m  Fabr. 

ruficeps  Meig. 

radicum  Linn. 

striolata  Fall. 

floralis  FalL 

albicincta  Fall. 

pluyialis  Linn. 

pralincola  Ps 

setaria  Meig.? 

disseet»  Mdg. 

egens  Meig. 

gibbera  Meig. 

esnriens  Mdg. 

versicolor  Mag*. 

arenosa  Zelt 
Uomalomyia. 

canicularis  Linn. 

scalaris  Fabr. 

armata  Meig. 

lepida  FalL 

floricola  Meig. 
Myopina. 

reflexa  Rob.  DesT. 
Lispe. 

tentacnlata  de  Geer. 

oliginosa  Fall. 

pygmaea  FalL 
Coenosia. 

fungonim  Deg. 

tignoa  Fabr» 
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mollicnla  Fall. 

trieolor  Zeit. 

genicnlsta  Fall. 

sexnotata  Meig. 

intermedia  FalL 

palliceniis  Zeit 

yeraa  Fabr. 

monilis  Meig. 

homllis  Ifoig. 

pedella  FalL 

nigra  Meig. 

perpuflilla  Meig. 

atra  Mfiig» 

pumila  Meig. 

albiooroi»  Meig. 

decipiens  Wiea. 
Syllegoptera. 

ocypterala  Meig. 
Atherigonak 

yaria  Meig. 

OMtridae. 

GaBtropliilua 

Eqni  Fabr.. 

haemorrhoidalis  Linn. 

nasalis  Linn. 
Oestrus. 

Ovis  Linn. 

Platypesidae. 

Oallomyia. 

amoena  Meig. 

elegans  Meig. 
Platypeza. 

boletina  Fall. 

atra  Fall. 
Opetia. 

nigra  Meig. 

Pipnnciilidae. 

Ghalarns. 

sporius  Meig. 
Pipnnenlns. 

sylvaticas 

rnfipes  Meig. 

dentipes  Meig. 

ater  Meig. 

rnralis  Meig. 

pratomm  Meig. 

flayipes  Meig. 

fiilyipes  Meig. 

genicnlatas  Meig» 


S^rphubei 

Microdon. 

matabilis  Lina. 

deyins  Linn. 
Psarus. 

abdominalis  Fabr. 
Ghrysotoxum. 

inten&edium  Meig. 

arcuatom  Linn. 

bicinctnm  Linn. 

fasciolatum  Deg. 
Parague. 

tibialis  Fall. 

bicolor  Fate*. 
Pizipella. 

yirens  Fabr. 
Pipiza. 

qnadlimaoulata  Pz. 

festiya  Meig. 

noctiluca  Linn. 

notata  Meig. 

chalybeata  Meig. 

carbonaria  Meig. 

fasciata  Meig. 
Chrysogaster. 

splendens  Meig. 

metallina  Fabr. 

coemeteriorum  Linn. 

yiolacea  Meig. 

yiduata  Linn. 

chalybeata  Meig. 
Orthonenra. 

nobilis  Fäll. 
Gheilosia. 

yariabilis  Pz. 

albitarsis  Meig. 

flayicornis  Fabr. 

grossa  Fall. 

chloris  Meig. 

yemalis  Fall. 
Melanostoma. 

hyalinata  Fall. 

barbifrons  Fall. 

nnicolor  Meig. 

mellina  Linn. 
Platychirns. 

albimanoB  Fabr. 

peltatns  Meig. 

scntatns  Meig. 
Pyrophaena. 

Ocymi  Fabr. 
Syrphus. 

pynwtri  Linn. 


seleniticm  Meig. 

glaooins  Linn. 

yenustns  Meig. 

lonolatas  Meig. 

tricinctos  Fall. 

albostriatns  Falk 

topiarioB  Meigk 

corollae  Fabr. 

gnttatna  FalL 

nitidicoUis  Meig. 

balteatos  Deg. 

bißisciatos  Fabr. 

Grossulariae  Meig. 

Ribesii  Linn. 

yitripennia  Meig.? 

crenatus  Meig; 
Didea. 

alneti  Fall. 

&8ciata  Meig. 
Pelecocera. 

tricincta  Meig. 

scaeyoides  FalL 
Melithreptns. 

scriptae  Linn. 

menthastri  Linn. 

taeniatas  Meig. 

Melissas  Meig. 

analisMacq.? 
Ascia. 

laoceolata  Meig. 

dispar  Meig. 

fioralis  Meig. 
Sphegina. 

clonipes  FalL 
Baccha. 

elongata  Meig. 
Bhingia. 

rostrata  Linn. 

campestris  Meig. 
Yolacella. 

bombylans  Linn. 

pellucens  Linn. 

zonaria  Poda. 

inanis  Linn. 
Sericomyia. 

borealis  FalL 
Eristalis. 

sepulcralis  Linn. 

aeneus  Scop. 

apiformis  Fall. 

tenax  Linn. 

intricarius  Linn. 

arbnstomm  Linn. 

mpium  Fabr. 

hoirtioola  Deg. 
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pertinax  8eop- 

nemomm  Linn. 
Helophilus. 

floreus  LinD. 

pendolos  Linn. 

triyittatus  Fabr. 

lunohtas  Mmg, 

fratetonun  Fabr. 

lineatos  Fabr. 
Merodon. 

equestris  Fabc 

ciayipes  Fabr. 
Griorhina. 

fedlax  Linn. 

asüica  Fall. 
Plocota. 

apiformis  Schrank. 
Brachypalpus. 

yalgoB  Pz. 
Xylota. 

segnis  Linn. 

lenta  Meig. 

ignaTa  Pz. 

femorata  Linn. 

sytYBmm  Linn. 

nemorum  Fabr.  *    ' 

flonun  Fabr. 
Syritta. 

pipiens  Linn. 


Bamerus. 
annidatiis  Pz. 

tricolor  Fabr. 

sabulonom  Fall. 

lanolatna  Meig. 
Spilomyia. 

diophthalma  Linn. 

bombylans  Fabr. 
Milesia. 

splendida  Roasi. 
Ceria. 

conopsoides  Linn. 

Conopidae. 

Gonops. 

quadrifuciata  Deg. 

flayipes  Linn. 
Physocephala. 

rafipes  Linn. 

chrysorhoea  Meig. 

Yittatas  Fi^r. 
Zodion. 

cinereum  Fabr. 

notatnm  Meig. 
Occemyia. 

atra  Fabr. 
Glossigona. 

bicolor  Meig. 

piülipes  Meig. 


Sicns. 

femigiaevu  Linn. 
Myopa. 

yariegata  Meig. 

bnccata  Linn. 

testacea  LixHi. 

polystigma  Rond. 

occulta  Meig. 
.  f&Bciata  Meig. 

dorsalis  Fabr. 
Dalmannia. 

punctata  Fabr. 

flavescens  Meig. 

HippoboBCidae. 

Hippobosca. 

eqnina  Linn. 
Ornithomyia. 

ayicalaria  Linn. 
Stenopteryx. 

Hirondinis  Linn 
Ocypternm. 

pallidam  Leach. 
Lipoptena. 

Gervi  Lion. 
Melophagas. 

OTinos  Lion. 


Gedraekt  b«l  A.  W.  Schads  in  Btrite,  StaUsekrdbtntr.  47. 


Uebersicht  über  die  gegebenen  Abbildungen. 


Taf.    I.     VergL  im  Einielnen  den  Aofsats  yon  Eiehhoff  p,  17  ff. 

-  n.    Vepgl.  S.  118. 

-  III.    Abbildungen  Ton  griecbischen  Rösselkäfern  vergL  S.  294. 

-  IV.  Fig.  1—6.  wergl  S.  294;  Fig.  I.   stellt  aber  nicht  H^fN»- 

giypius^  sondern  Cfytu$  Bruckii  dar. 

-  IV.  Fig.  6.    Vorletztes  unteres  Hinterleibssegment  von  Mohr^ 

dktM  abirwMuM  Panz.,  and  Flg.  7  ^on  Salicis  Mals. 

-  IV.  Fig.  8.  Fahler  und  Fig.  9.  Hinterleibsspitse  von  Hamaro- 

csrus  sjHntäosus  Solsky  vergr.;  vergl.  S.  374. 

-  IV.  Flg.  10.    Dasytes  piHcomis  Ksw.  yin*gr.;  yergl.  S.  388. 

-  IV.  Fig.  11.    Dostes  maniliatns  Ksw.  vergr.;  vergl.  S.  389. 

V.  Vergl.  S.312.  Fig.  2.  u.  3.  sind  9,  nicht  cf,  wie  dort  an- 
gegeben; wohl  stellen  aber  Fig.  2  a.  und  3  a.  Ffihler  von 
cT  dar. 

Zu  Fig.  4.  ISraglops  comiger  cf  Ksw.  vergL  Ins.  Deutschlands  IV. 
Suppl.  p.  729.  la. 

Zu  Fig.  6.  IVoglops  crusnius  9  Ksw.  vergL  Ins.  Deutschlands  IV. 
p.  618.  2. 

Zu  Fig.  6.  Aniidipnis  maculaia  Ksw.  vergl.  S.  387. 

Zu  Fig.  7.  Jniidiimis  galMa  Ksw.  vergl.  S.  387. 
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Berliner  cntonv.  ZeUschr.  fS€^. 


Tbf.m. 


AulPr  ä«l 


Berliner  trUcm'.  ZeUsckr.  fS$^. 

Fi^.3 


Taf.lV. 


Autor  del 


C  FSd-Mudi'uifv 


Berliner  entern^.  Zeiischr.  fS6^. 


Taf.r. 


y^utordel 


C  F^dirudf  liOu 


¥erzeicbDir& 

der 

Formiciden^Gattimgen  und  Arten 


Julius  Boger 

in  Ilauden. 


Vorwort. 

Die  VeröffeDtlicboDg  zahlreicher  neuer  Arten,  die  Begründung  einer 
beträchtlichen  Anzahl  neuer  Genera  und  mannigfaltige  Aufklärun- 
gen in  der  Synonymie  haben  auf  dem  Gebiete  der  Myrmecologie 
in  den  letzten  Jahren  grofse  Veränderungen  hervorgebracht  Der 
Smith'sche  Catalogue,  welchem  indessen  immer  das  Verdienst  der 
ersten  Gesammtzusammenstellung  der  Formiciden  verbleibt,  ist  des- 
halb, —  allerdings  schon  von  Anfang  etwas  lückenhaft  angelegt,  — 
in  kurzer  Zeit  noch  lückenhafter,  ja  fast  unbrauchber  geworden. 
Daher  wird  die  Publication  eines  neuen  Verzeichnisses  der  ameisen- 
artigen Thiere  nicht  nur  gerechtfertigt  erscheinen,  sondern  auch,  so 
hoffe  ich,  für  den  vorgeschrittenen,  wie  für  den  angehenden  Myr- 
mecologen  nicht  ohne  Nutzen  sein.  ' 

Lälst  die  systematische  Anordnung  dieses  Verzeichnisses  hoch 
Manches  zu  wünschen  übrig,  so  mag  zur  Entschuldigung  angeführt 
werden,  dafs  ein  beträchtlicher  Theil  der  Genera  und  Species  in 
Natura  nicht  zu  Gesicht  zu  bekommen  war  und  dafs  die  Beschrei- 
bungen leider  nicht  selten  so' ungenügend  sind,  dafs  oft  kaum  ir- 
gend eine  Deutung,  geschweige  ein  bestimmtes  Urtheil  möglich  ist, 
welches  gestattet,  Verwandtes  zu  Verwandtem  zu  bringen.  Solche 
nicht  hinreichend  charakterisirte  Arten  finden  sich  in  dem  einen  oder 
andern  der  CoUektivgenera  Formica,  Ponera,  Myrmica  .oder  Atta. 
Ebendahin  sind  auch  solche  Species  verwiesen,  welche  mir  nur  in 
einem  Gescblechte  bekannt  waren,  wenn  dieses  nicht  charakteristisch 
genug  war,  um  auf  dasselbe  allein  ein  besonderes  Genus  zu  gründen. 

Das  Vorhandensein  solcher  zweifelhaften  Species  konnte  mich 
natürlich  nicht  veranlassen,  etwa  ganz  von  einer  systematischen  An- 
ordnung der  Formiciden  abzustehen. 


Es  war  mein  Bemöhen»  das  Verfeichnib»  trotf  der  Citate,  in 
möglichst  eompendiöser  Form,  mit  Aaslassong  aller  soleher  Citate 
so  geben,  welche  in  ein  descriptives  Werk  hineingehören;  daher  isl 
bei  jeder  Art 'nur  die  erste,  bisweilen  aber  aach  eine  sweite  Be- 
schreibung citirt,  wenn  sie  die  erste  wesentlich  ergftnst  In  dem 
Citate  selbst  ist  stets  nnr  die  Zeitschrift,  die  die  Art  enthält,  nicht 
der  Titel  des  jedesmaligen  Auftatces,  kors  angeführt.  Wo  am  Ende 
eines  Citates  kein  Oenus-Name  steht,  ist  stets  „Formica^  su  sap- 
pliren,  da  anter  diesem  Nataen  allein  die  älteren  Autoren  ihre 
Species  beschrieben  haben.  —  Zwei  öfters  citirte  Joornale  mit 
Beschreibungen  von  Say  und  Jerdon  sind  auf  dem  Kontinente 
schwer  aofzatreiben.  Dieselben  Beschreibungen  sind  indessen  später 
nochmals  abgedruckt  worden  nnd  swar  die  von  Say  in:  The  oom- 
plete  Writings  of  Th.  Say  on  the  Entomology  of  North -America,  ed. 
by  Le  Comte,  und  die  von  Jerdon  in  den  Ann.  et  Mag.  Nat.  Hist.  IL 
8er.  XIII.  p.  45  und  100. 

Die  Citate  durften  die  herangezogenen  Werke  deutlich  erken- 
nen und  eine  Uebersicht  der  Literatur  daher  unnutz  erscheinen 
lassen. 

Die  ungewöhnliche  Miserabilität  der  Walker  sehen  Beschreibun- 
gen, die  nur  noch  von  der  Abgeschmacktheit  der  Artnamen  ubertrof- 
fen  wird,  zwang  mich  in  meinem  Verzeichnisse  gar  kf  ine  Rucksicht 
auf  dieselben  zu  nehmen. 

Eine  Anzahl  nicht  deutungsf&higer  Arten  ist  in  dem  Verzeich- 
nisse fortgelassen,  aber  am  Schlüsse  angefugt,  um  zu  registriren, 
daCs  sie  als  Ballast  Ober  Bord  geworfen  sind. 

Bei  den  im  Jahrg.  1863  der  Berliner  ent  Zeitschr.  von  mir 
beschriebenen  Arten  ist  nicht  die  Seite,  auf  welcher  die  Art  be- 
schrieben wurde,  citirt,  sondern  ihre  Nummer. 

Der  Raum-Ersparnifs  halber  sind  in  den  Citaten  folgende  Ab- 
kürzungen vorgenommen: 

B.  E.  Z.  =  Berliner  entoinologische  Zeitschrift. 

C.  Br.  M.  =  Catalogue  of  Hymenopt  Ins.  in  the'  Collect  of  the 

British  Museum.     Formicidae. 
Proc  L.  S.  Z.  =  Proceedings  of  the  Linnean  Society,  Zoology. 
^Wien.  Zool.  Bot  Qes,  =  Verhandlungen  der  Zool.-bot  Gesellschaft 

zu  Wien. 
Tr.  E.  S.  =  Transactions  entomological  Society  of  London. 
M.  ist  öfter  statt  Myrmica  gesetzt 

Auch  dieses  Werk  wird  nicht  ohne  manche  Fehler  und  Lücken 
sein,  aber  gerechten  Anspruch  auf  eine  milde  Beurtheilang  dersel- 
ben haben. 


I.    Gen.  CamponotnB  lAayr.-Earop.  Formic.  35. 
Arten  ana  Europa. 

1.  cruentatus  Latr.  -  Hisi  d.  Fonrm.  116.  pl.  HI.  10.  $ 

Form,  opaca  Nyl.  -  Ann.  Sc.  nat.  lY.  Ber.  V.  55.    Rog. ,  Berl.  Entom. 
Zeitschr.  1862,  255. 9(f 

Spanien,     PortugaL    Süd/rankreieh.    Algier,     Marocoö, 

2.  sy Ivaticus  Ol.  -  Kncycl.  meth-YL  491.  $ ;  Reg.,  Berl.  E.  Z.  1862. 291. 

F.  marginata  Latr.  -  Hist.  n.  Foarm.  103.  $,  nee. 9 

F.  castaneipes  Leach.  -  Yigor  s  Zool.  Joorn.  1825.  IL  289. 

F.  pallens  NyL    Act  Soc.  sc.  Fenn.  1848.  L  36. 

Süd' Europa,     Nord-Africa„ 

3.  marginatuB  Latr.-  Hist.  n.  Foarm.  103.  $,  nee  $ 

F.  fallax  Nyl.  -  Ann.  sc.  n.  Fr.  lY.  Ser .  Y.  57  5 ;   B.  B.  Z.  1859.  280.  </ 
Süd'  und  Miitel' Europa,    Notfd^  America* 

4.  aethiops  Latr.  -  Hist.  n.  Foarm.  101.  pl.  IL  4.  $$cr 

F.  njgrata  Nyl.  -  Act.  Soc.  sc.  Fenn.  1848.  35. 

F.  pallidinervis  Brülle  ?  -  Voyag.  sc.  d.  Mor^.  Zool.  326.  cf 

Süd^  Europa  bis  in  die  Krimm,     Klein -Asienj  Brusea, 

5.  mic an 8  Nyl.  -  Ann.  Sc.  nat.  lY.  Ser. Y.  55.5 ;  Rog.,  B.  E.  Z.  1859.  228. $ 

F.  pubescens  Brülle,  var:  -  Webb  <fe  Berth.  Hist.  n.  11.  Can.  Zool.  11.84. 
Sicilien.    Andalusien.    Algier.    Canarische  Inseh,    Central' A/rica. 

6.  pubescens  F.-  Syst.  Ent.  392.  Ent.  syst.  II.  352. 5 

F.  fascoptera  Ol.  -  Encyd.  meth.  YI.  491. 
F.  vaga  Scöp.  -  Ent.  Garn.  313.  n.  Mayr. 

Süd 'Europa,     Asien,  Amasia,     Africa,  Mcukira,    Nard- America* 

7.  hercaleanus  L.  -  Faun.  Saec.  1720.  $ 

F.  rufa  L.  -  Faan.  Saec.  1721.   $  nach  Nylander. 

F.  intermedia  Zetterst.  -  Ins.  Läpp.  448.  $     ^ 

F.  atra  Zetterst  -  L.  c.  cT  n-  NyL 

F.  gigas  Leach.  -  Yigor's  Zool.  Journ.  1825.  IL  289  etc. 

Europa.     Sibirien.     Nord- America. 

8.  ligniperdus  Latr.  -  Hist  n,  Fourm.  88.  59c? 

Europa,     Sibirien.     Nord' America. 

9.  1  ateralis  Ol.  -  Encycl.  meth.  YL  497.  9 

F.  bicolor  Latr.  -  Ess.  Hist.  Fourm.  France  43.  5 

F.  melanogaster  Latr.  -  Hist  nat.  foarm.  171.  pl.  YIL  39.  5 

F.  axillaris  Spin.  -  Ins.  Ligur.  T.  I.  243. 

F.  gagates  Los.  -  Mem.  Acad.  Sc.  Torino.  1834.  307.  5 

F.  picea  Leach.  -  Yigor's  Zool.  Journ.  1825.  IL  289  ü.  ff.  59cf 

F.  atricolor  Nyl.  -  Act  Soc.  so.  Fenn.  1848. 36.  £ 

F.  dalmatica  NyL  -  L.  c.  37.  $ 

F.  foveolata  Mayr.  -  Yerh.  zool.  bot.  Yer.  Wien,  1853.  59cf 

Süd' Europa.    Algier,     Nord' America, 

10.  Kiesenwetteri  Rog. -BerL  Ent  Zeitschr.  1859. 241.  Hypoclin. 5t  nee ^^ 

Griechenland, 


2  Campcmtm, 

Arten  ans  Africa*). 

11.    maculataB  F.-  Spec.  Ins.  L  491.    Ent.  Syst.  IL  356.  $ 
F.  thoracica  F.-  Syst  Piez.  397.  ? 
F.  carinata  Brülle  -  Eist  nat  IL  Cauar.  Zool.  IL  84.  $ 
F.  cognata  Smith.  -  Cat.  Brit  Mas.  35.  $ 

Ganz  Afrika,    Palästina.     Sinailische  HalhinseL 
12.*  Brullei  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mos.  35.  S  ^  Kanarische  Inseln. 

13.    rob r ipe 8  Drury  -  DI.  Nat  Bist  H.  72.  PL  38.  3. 5   B.  E.  Z.  VIL  sp.  la. 

Sierra  -  Lton^ 
U.*  sericeas  F.-  Sappl.  Ent  syst  279.  $ 

F.  anrnlenta  Latr.-  Eist  n.  Fonrm.  114.  pL  3.  9.  Q 
F.  obtosa  Smith.  -*  Gat  Brit  Mas.  30.  S 
^99Pf*  Seneg»  Centr.Afr.  lU  de  France.  Arah.  Madras,  Pondiekery.  Ceilon, 

15.  TiTidas  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  31.  $ '      ,  Sierra  Leone, 

16.  Uboriosus  Smith.  -  Gat  Brit  Mos.  32.  $  Sierra  Leone, 

fiYidas  Smith  9  ? 

17.  acTapimensis  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  Ges.  1862.  664.  3 

Goldküste,  Äkwapimgehirge, 

18.  flavo-marginatas  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  Ges.  1862.  664.  $  [^ . 

CroUkUstef  Ahoapimgehirge, 

19.  aeqaatorialis  Bog.  •  B.  E.  Z.  1863.  8p.4.  $  Vom  Gabon. 

20.  fabricator  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  35.  SS  Sl  Helena, 

21.  f  alTO-piloBus  De  Oeer.  -  Mem.  Bist  Ins.  YU.  612.  pL  45. 13. 14.  $ 

F.  pilosa  OL  -  EncyoL  metb.  VI.  498. 

F.  mfiyentris  F.  -  Syst.  Pies.  409.  S  Kap  der  gutm  Hoffnung, 

22.  niTeo-setosas  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  Ges.  1862.  665.$  Kap, 

23.  hendecarthrus  Bog.-  B.  E  Z.  1863.  sp.  1.  $$  Kap, 

24.  lacteipennis  Smith.  -  jCat  Brit  Mus.  34.  $$^  Port  NatoL 

25.  nat^lensis  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  33.  59(/  Port  Natal, 

26.  cosmicns  Smith.  -  Gat  Brit  Mos.  34.  £  Port  NataL 

27.  ?  Testitas  Smith.  -  Gat  Brit  Mos.  32.  $  P&rt  NataL 

28.  cinctellus  Gerst  -  Peters,  Reise  nach  Moss.  ZooL  V.  Ins.  510.  $$c7 

Tette,  Moasambique. 

29.  longipes  Gerst  -  Peters,  R.  n.  Moss.  ZooL  Y.  Ins.  509.  T.  32. 7.  $ 

Mossambique, 

30.  aurosus  Bog.-  B.  £.  Z.  1863.  sp.  2.  $  Mauritius, 

31.  cerTic  alis  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  3.  $  Madagascar, 

32.  robustus  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863:  sp.  5.  $  Madagascar. 

Arten  ans  Asien  ••). 

33.  compressns  F.  -  Mant  Ins.  L  307.  $ 

F.  indefessa  Syk.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  1. 104.  pL  13.  6. 
F.  callida  Smith  ?  -  Cat  Brit  Mus.  18.  $  min.  ? 

Ostindien*     China.     Philippinen. 
Egypten  (nach  Smith.  -  Proc.  Lin.  Soc.  YL  32.)    Australien^. 

34.  yariegatas  Smith.  -  C.  Br.  M.  19.  $  Mayr,  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  656.$ 

Smgma,  Sgrien,  Amasia,     Ceilon.     Singapore,    Sunda- Inseln, 

35.  qnadril  aterus  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  6.  S  Pondichery, 

36.  carbonarins  Latr.  -  Eist.  n.  Fourm.  114.  pl.  III.  8.  $  Ostindien. 

*)  Die  euTopäUchen  Arten  C.  cruentatus,  sylvaticus,  micans,  pnbesoens,  la- 
teraÜB  sind  auch  in  Aftica  aafgeftinden. 

**)  Die  enropaiachen  Arten  C.  aethiops,  pnbescens,   hercnleanas  and  ligni- 
perdns  and  die  afrikaniBchen  sericeus  und  roaculatas  kommen  auch  in  Asien  vor. 


C^mponotus, 


37. 

38. 
39. 
40. 
41. 
42. 

43. 

44.» 

45.» 

46. 

47.* 


48. 
49. 
50. 
öl. 
52. 
53. 
54. 
55. 

57. 
58. 
59. 
60. 
61. 
62. 
63. 


lateus  Smith.-  Cat.  Brit  Mus.  19.  $  Nordindien. 

impetuosns  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mus.  18.  $  Bombay. 

ardens  Smith.  -  Cat;  Brit.  Mus.  17.  $  (htindim^  Dekkan. 

▼  elox  Jerd.  -  Madras  Joam.  Lit  <&  Sc.  1851. 124.^  Ostindien,  Mnlabar^ 
timidns  Jerd.-  Madr.  Joum.  Lü  A  Sc.  1851. 122.$  Ostindien,  Malahtir. 
cinerascena  F.  -  £nt  Syst  IL  353.  $    Jerd.,  Ann.  <& Mag.  Nat  Eist 
II.  Ser.  XIII.  106  ($cj?).  Ostindien,  Tranquebar,  Kamaiik. 

?  rnfoglaucas  Jerd.  •  Madr.  Jonm.  Lit  &  Sc.  1851. 124.  $ 

cinerasceas  F.  ?  Ostindien,  Kamatik. 

angnsticollis  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit  A  Sc.  1851. 120.  $ 

Ostindien,  Maiabar,  Bombay, 
gigas  Latr.  -  Hist  n.  Foarm.  105.  pl.  2.  6.  $ 

Ostindien*     Malaccd.     Singapore,     Bomeo. 


dUigeus  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  22. 2 
egregius  Smith.  -  Cat  Brit  Mas.  45.  $ 

prismaticus  Mayr.  -  Wien.  zool.  bot.  Ges.  1862.  669.  ^ 

Ostindien  und  Bomea  (nach  Mayr.) 
B  acchas  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  21.  $ 
ventralis  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  20.  ^ 
mitis  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  20.  $ 
sesquipedalis  Rog.  -  B.  £.  Z.  1863.  sp.7.  $ 
^gnatus  Rog.  -  B.  £.  Z.  1863.  sp.  S.  $ 
Bedtenbaoheri  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  6.  1862.  667.  $ 
bar  bat  US  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  9.  ö? 
▼  arians  Rog.  -  B.  £.  Z.  1863.  sp.  10.  $ 
reticulatus  Rog.  *  B.  £.  Z.  1863.  sp.  11.  $ 
tinctus  Smith.-  Cat  Brit  Mus.  21.  $ 
oblong  US  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  21.  $ 
badius  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  22.  $ 
ar  rog  ans  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  23. 
irr i tan s  Smith.-  Cat  Brit  Mus.  2$. 
camelinns  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mus.  2. 
singnlaris  Smith.-  Cat  Brit  Mus.  27.  { 

senilis  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  27 


Maiacca. 


Brasilien, 

Ceilon. 

CeiUm. 

Ceihn, 

Ceilon. 

Ceihn. 

Ceilon. 

Ceilon. 

Ceilon, 

Ceihn, 

Birmah. 

Birmah, 

Singapore.    Bomeo. 

ßingapore. 

Maiacca,  Singapore. 

Singapore. 


$,  var.  capite- obscuro. 

Java,*   Singapore,     Bomeo, 

$  Jaoa. 

Java, 

Sumatra, 

Bomeo» 


64.  trifasciatus  Smith.  -  Cat.  Brit  Mus.  27. 

65.  placidus  Smith.  -  Cat.  Brit  Mus.  27.  $ 

66.  Inctnosus  Smith.-  Cat  Brit  Mus.  27.  $ 

67.  vigilans  Smith.-  Cat  Brit  Mus.  26.  $ 

68.  pallidus  Smith.  -  Cat.  Brit  Mus.  26.    Proc.  L.  &  Z.  Y. 

Bomeo.     Baehian,     Sttmatra, 

69.  tenuipes  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  26.  $ 

70.  exasperatus  Smitii.-  Cat  Brit  Mus.  25.  $ 

71.  sednlus  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  25.  ^ 

72.  irritabilis  Smith.-  Cat  Brit  Mus.  25.  $ 

73.  fervens  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  24.  $ 
74.*  gÜTiceps  Rog. 

F.  ruficeps  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  24.  $ 

75.  mistura  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  24.  2 

76.  festinus  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  23.  $ 

77.  qnadrisectns  Smith.  -  Cut  Brit  Mus.  28.  $ 

78.  platypus  Rog.  -  B.  £.  Z.  1863.  sp.  12.  $ 


68.  W 
Celebes. 
Bomeo. 
Bomeo, 
Bomeo, 
Bomeo, 
Bomeo, 

Bomeo. 

Bomeo, 

Bomeo,    Java.     China, 

Pkiilippinen, 

Philippinen^  Mamlia, 


4  VßOMponotitf* 

Arten  ron  Bachiao,  Ära,  Gelebes,  Nea-Gnioea,  Gilolo, 
79.    nitidas  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1859. 1S8.  $^  Ant. 

aO.    f UTitarsns  Smiih.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1S59.  136  ^^  Arm, 

81.  eoxalis  Smith.  -  Proe.  Linn.  Soc  Zool.  18d9.  136.  $  Anu 

82.  oircamspectus  Suitii.-  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  YL  1861.  37.  $$ 

CtUbet,  Tondemo, 
83.*  consanguinens  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1861.  VL  36.  $ 

Cehbes,  Tondmo. 

84.  Tirnlens  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  YL  38.  S  Cetebe»,  Tondmo, 

85.  dorycQS  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  Y.  96.  $       Neu-  Guinea,  Dotj. 

86.  snbtilis  Smith.  -  Proc.  Linn.  8.  Z.  1860.  Y.  94.  $  Bachian. 

^  Arten  aus  Aastralien. 

87.*  intrepidus  Kirby.  -  Trans.  Linn.  Soc.  Lond.  XIL  477.  $ 
F.  agilia  Smith.  -  Gat  Brit.  Mos.  37.  $  minor. 
0.  magnns  Majr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  673.  $$ 

NeU'HoUaad,    Sidn^. 
88.*  dimidiatns  Rog. 

intrepidas  Hayr.  (nee  Kirby)  •  Wien.  Z.  B.  G.  1863.  629.  §$ 

Neu^Soiland,  VamUemensbavL 
89.  eonsobrinns  Er.  •  Wiegm.  Arch.  1842.  259.  $  VandUmaulaauL 
90.*  nigro-aeneus  Mayr.  (nee  Smith)  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  633.  Q 

Neu'HolUauL 

91.  ephippiam  Smith.  -  Gat.  Brit.  Mas.  39.  $     Neu^EoUandy  Adelaide. 

92.  testaoeipes  Smith.  -  Gat  Brit.  Mob.  39.  $    Kayr,  Wien.  Z.  B.  Q. 

1862.  662.  ^^  AtuiraHenf  King  Gtorpe's  Sou$u!. 

93.  saffasas  Smith.  -  Gat.  Brit  Mos.  38.  $  Neu*Hollttnd. 
94.*  piliTOntris  Smith.  -  Gat  Brit.  Mos.  39.  $^                 Süd-AuetraUm. 

95.  nigriceps  Smith.  -  Gat  Brit  Hns.  38.  ^  AvstraHm. 

96.  aeneopiloaus  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  665.  ü  Neu^Holland. 

97.  consectator  Smith.  •  Gat  Brit  Hos.  38.  $  Australien. 

98.  Schenkii  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  674.  $  Neu-ffoUandi 

Arten  aas  Süd-America*). 
99.    rnfipes  F.-  Syst  Ent  391.    Ent  jyst  II.  350.  $   . 

F.  Herrichü  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1853.  101.  Brasilia. 

loa    picipes  OL  -  Encycl.  mdth.  YL  501.  $  Süd-Ameriea. 

lOL     sex-gattatns  F.  -  Ent  syst  IL  354.  $  SOd-America. 

102.  flaTeseens  F.  j  Ent  s.  II.  353.$^  Latr.,  Bist  Foorm.  111.  pLIII.15. 

Sad'AxMricay  Cwenntm 

103.  decoras  Smith.  -  Gat  Brit  Mas.  43.  $  BragiUen. 

104.  ruficeps  F.  -  Syst  Piez.  404.  Q     ^og.,  BerL  fint  Z.  1862.  285. 

F.  bimaculata  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  50.  ^ 

Süd' America^  St  Ftneoil. 

105.  atrlccps  Smith.  -  Gat  Brit  Mos.  44.  ij 

F.  abdominalis  F.  -  Syst.  Piez.  409.     Bog.,  B.  E.  Z.  1862.  285. 

BrasiEeHm 

106.  eingalatas  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  661.  $  '  Brmilim. 

107.  socine  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  13.  Q  BranUm. 

108.  opaciceps  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  14.  $  .<  BnsiUmu 

109.  femoratas  F.  -  Syst  Piez.  397.$  Süd^Amerioa. 

*)   G.  egregiuB  Sm.  (prismaticus  Mayr),   angeblich  yon  Ostindien  und  Bor- 
n«o,  findet  eich  sicher  in  Brasilien. 


Campanoius,  5 

110.  flezus  Mayr.  •  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  671.  $  BranUen. 

lU.  brasilieoais  Mayr.  -  Wien.  B.  Z.  G.  1862.  671.$     iSr«.  Rio  Jan. 

112.  Westermanni  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  665.  $         BrcuiUen. 

113.  senex  Smith  -  Gat  Br.  M.  47.  $$  Braniien.  Rio  CotutancicL 

114.  rapax  F.  -  Syst.  Piez.  398.  $   Ro^. ,  B.  E.  Z.  1862.  283.    Süd-America. 

115.  Fabricii  Bog.  -  Berl.  Int  Z.  1862.  285.  Anmerk.  $^  JSwrituxm. 

116.  Agra  Smith.  -  G.  Br.  M.  47.  §^      BranUen,  Rio,  Petropolis.    Columbia, 

117.  chartifex  Smith.  -  Jonrn.  of  Ent  1860.  68.  ^(^         Brasilien,  Ego. 

118.  nidnlans  Smith. -Joarn.  of£.  1860.  68.$c^$    Brasilien,  St.Paul. 

119.  «ericeiventria  Gu^r.  -  Voyag.  Coq.  Zool.  11.  205.  $ 

F.  enneata  Perty.  -  Delect  anim.  artic.  134.  Taf..27. 1. 

Brasilien,    Columbiti,     Mejico.     Panama. 

120.  crassus  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  Ges.  1862.  670.  g    BrasiUen,  Rio  Jan. 
121.*  arhorens  Smith.-  Cat.  Brit.  Mns.  44.  ^  Brasilien.    Panama. 

122.  fastigatns  Bog. 

arboreuv  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  666.  $  Brasilien,  Bahia. 

123.  pellitas  Mayr.  •  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  668.  S  Brasilien. 

124.  blandns  Smith.  -  Gat  Brit  Mas.  43.  ^  Brasilien. 

125.  Yinosns  Smith. -Gat  Brit  Mus.  42.^  Brasilien. 

126.  Intosna  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  42.$    BrasiHsn,  am  Amastonenstrom. 

127.  nana 8  Smith.  -  Gat  Brit  Mos.  41.  $  Brasilien. 

128.  Platangnlus  Bog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  15.  $  Surinam. 

129.  tenniscapns  Bog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  16.  $ 

La  Plata  Staaten.     Montevideo. 

130.  Mus  Bog.  -  B.  £.  Z.  1863.  sp.  17.  $$    Xa  Plata  Staaien.    Montevideo. 

131.  melanocephalns  Bog.  *  B.  £.  Z.  1863.  sp.  18.  $  Venezuela. 

132.  morosus  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  50.  $  Chili. 

133.  OTaticeps  Spin.  -  Gay,  Eist  fis.  d.  Ghile.  ZookVl.  238.  $     ChiU. 
134.*  chilensiB  Spin.  -  Gay,  Eist  fis.  d.  Ghüe.  Zool.  VI.  237.$$   Chili. 

135.  Spinolae  Bog.  -  B.  £.  Z.  1863.  sp.l9.  $  ChiU. 

136.  distinguendus  Spin.  -  Gay,  Eist  fis.  d.  Ghile.  Zool. VI.  235.  $c5^$ 

CÄiTi. 

137.  eonspicuns  Smith.-  Gat  Brit  Mos.  48$.  Jamaica. 

138.  gilTiTontris  Bog..-  B.  £.  Z.  1863.  sp.20.  S  Cuba. 

139.  sphaericus  Reg.  -  B.  £.  Z.  1863.  sp.  21.  $  Cuha. 

140.  sphaeralis  Bog.  *  B.  B.  Z.  1863.  sp.  22.  5  Cnha. 

141.  ioaequalis  Bog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  23.  $$  Cuha. 

142.  planatns  Rog.  -  B.  £.  Z.  1863.  sp.  24.  $$^  Oiia. 

Arten  aas  Mittel-  aad  Nord-America  *). 

143.  aüxicomus  Rog.  ^  B.  S.  Z.  1862.  283.  Anmerk.  $$  Af^Vco. 

144.  taeniatus  Rog.  *  B.  E.  Z.  1863.  sp.  25.  $.  ife/too 

145.  e'flnrietis  Smith.  •  Gat  Brit  Mu.  54.  $  ^ 

vulpinus  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 658.  $$        Mejico.  Venezuela. 

146.  platytarsns  Rog.  -  B.  £.  Z.  1863.  sp.  26.  $  3f«>t«o.. 

147.  abscisus  Rog.  -  B.  £.  Z.  1863.  sp.  27.  2  Mejieo. 

148.  fnmidus  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  28.  $  Texas. 

149.  americanns  Mayr.-  Wien.  Z.  B.  G.'  1862.  661.  $$     JYMf.Or2eoju. 

150.  ?melleus  Say.  -  Bost  Jonrn.  Nat  Eist  L  286.  ^  Le/uisiana. 

151.  snbsericeus  Say.  -  Bost  Jonrn.  Nat  Eist  289.  $<j^  Indiana. 

152.  loTigatus  Smith.  -  Gat  Brit  Mns.  55.  $$  Caltformm. 

153.  dar  US  Mayt.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  660.  $  Pemuylvamm. 

*)  Von  enropäischen  Arten  leben  marginatas,  pabescene,  berouleanvs,  lignir 
perdua  und  lateralis  auch  in  America. 


6  Püfyrkaehit, 

154.  pennsylTanicas  De  Geer.-  Hem.  H.  In8.IILe08.pLdl.9. 10.^^ 

F.  ferraginea  F.  -  Snppl.  Ent.  syst.  379.  belle  Var.      Bmuybfomm, 

155.  castanens  Latr.  -  Eist  n.  Fourm.  118.  pl  III.  12.  $$(5^    Nord-Arn». 

156.  BOTaet>oracensi8  Fitch.  -  Rep.  nox.  benef.  Ina.  New -York.  151.  $ 

Nord'Amsnea, 

157.  Caryae  Fitch.  -  Report  nox.  benet  Insecta.  New-Tork.  151.  ^^(^ 

Nord-' America, 

IL    Geo.  rolsrrhaclllB  Shack«rd.-Hi8t.  of  Insects. 
Hoplosymiis  Gerstaecker.  -  Peters,  Eeise  n.  Hossamb.  Zool.  Ins.  507. 

Arten  aas  Africa, 

158.  lab ori  0 sa  Smith.  -  Cat  Br.  Mns.  72.  PI.  lY.  21. 22.  $J    Sierra  Leome. 

159.  consimilis  Smith.  -  Cat  Br.  Mas.  73.  $  Sierra  Leone. 

160.  militaris  F.  -  Spec.  Ins.  1.^93.    Ent.  syst  IL  362.  2 

carinata  Smith,  (nee  Fabr.)  -  Cat  Brit  Mns.  71.  ^ 

Guinea»     Sierra  Leone,    -Port  NataL 

161.  viscosa  Smith.  -  Cat  Br.  Mus.  71.  PI.  IV.  41.  $  Port  Natal. 

162.  icagates  Smith.  -  Cat  Br.  Mas.  71.  PI.  IV.  14.  $  Port  NataL 

163.  sohistacea  Gerst  -  Peters,  Reise  n.  Mossamb.  Ins.  508.  T.  32.  6. 

Hoplom.  ^  Mouambique, 

Arten  ans  Asien,    a)  Festland. 

164.  bihamata  Dmry.  -  III.  Nat  Hist  t  2.  pl.  38. 7.  8.  $ 

bellicosa  Smith.  •  Proc.  Lina.  Soc.  Zool.  1859.  14'2.  Varietät. 
Ile  de  Ste.  Jeanne  (bei  Madagascar).  Ostindien,  Sumatra,  Bomeo, 
Celebee.    Backian.     Ceram,    Aru.    Philippinen ,  Ln^on, 

165.  hastata  Latr.  -  Hist  n.  Fourm.  129.  pl.  4.  23.  $     Ostindien,  Celebee. 

166.  sexspinosa  Latr.  -  Hist  n.  Fourm.  126.  pl.  4.  21.  Q 

F.  argentata  F.  •  Syst  Piez.  413. 

P.  irritabUis  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1859.  141.  $ 

Ostindien,    Java,    Aru,    Neu^Cruinea,  Donf,    VaigioUj 

Offak,    PhiüppiMn,    Nem^Kaiedomtn, 

167.*  relac6ns  Latr.  -  Hist  n.Tourm.l3l.  pl.  4. 24.$  Ottind,  Jaoa.  Bomeo. 

168.  nidificans  Jerd.  -  Madr.  Joura.  Lit  St  Sc.  1851.  125.  tji 

Ostindien  f  Malabar. 

169.  sylTicola  Jerd.  -  Madr.  Joom.  Lit  &  Sc.  1851.  126.  $i$ 

Ostindien,   Mfalabar. 

170.  rastellata  Latr.  -  Hist  n.  Fourm.  130.  $ 

Basiris  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  V.  1860.  93.  pl.  1. 15.  $ 

Ostindien,  Ceilon.  Bachian,  Molukken,  Cercm,  AfyeoL  CeUbes. 

171.  lacteipennis  Smith.-C.Br.Mus.60.  P].IV.40.$        Nord^Indien. 

172.  Simplex  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  682.  $  Kaschmir, 

173.  piliventris  Smith.  -  C.  Br.  Mus.  60.  pl.  IV.  24.  $  Sinffopore, 

174.  diTes  Smith.  -  C  Br.  Mus.  60.  pl.  IV.  32.  33.  ^ 

Sin^apore,  Malaeca.  Bachian.  Ceram.  Philippinen,  Mamlta. 

175.  ,  flavicornis  Smith.  -  C.  Br.  Mus.  60.  $$  Singapore. 

176.  Heotor  Smith.  -  C.  Br.  Mns.  61.  ^  SinptqBore. 

177.  modesta  Smith.  *  C.  Br.  Mns.  61.  $  Singapore, 

178.  chalybea  Smith.-  C.  Br.  Mns.  61.  $  Sinoapore.  Mnlacea. 

179.  levigata  Smith.-  C.  Br.  Mos.  62.  $        .  Malaeoa. 

180.  carbonaria  Smith.  -  C.  Br.  Mns.  52.  $  Malacea.  . 
18L  teztor  Smith.-  C.  Br.  Mos.  62.  $  JUalacca, 


Pf^haehis* 


182.' 

183. 
184. 
185. 
186. 
187. 

188. 
189. 
190. 
191. 


192. 
193. 
194 
195. 
196. 
197. 
198.* 


199. 

200. 

201. 

202.» 

203.* 

204. 

205. 

206. 

207. 

208. 

209.* 

210. 

211. 

212. 

213. 

214. 

215.* 

216. 

217. 


ficina. 

affinifl  Smith.  •  0.  Br.  Mas.  63.  2  Birmah, 

tibialis  Smith.  •  G.  Bn  Mus.  63.  9  Birmah. 

abdominalis  Smith.  -  G.  Br.  Mos.  63.  §  Birmah. 

mutata  SmitL  -  G.  Br  Mas.  64.  pL  IV.  12. 13.  S  Birmah, 

leyissima  Smith.  -  G.  Br.  Mas.  64.  ^  Birmah. 
bicolor  Smith.  -  G.  Br.  Mas.  65.  $ 

Birmah,    Temate.     Philippinen,  Manilla, 

farcata  Smith.  -  C.  Br.  Mus.  64.  pl.  IV.  20.  $  Birmah. 

striato-rujfosa  Mayr.  ^  Wien.  Z.  B.  G,  1862. 686,  g  Birmah.  Java. 

Tigilans  Smith.  -  G.  Br.  Mos.  69.  pl.  IV.  39.  Himg-Kong. 

tyrannica  Smith.  -G.  Br.  Mos.  69.  pl.  IV.  29.  $  China. 

Arten  aas  Asien,    b)  Inseln. 

thrinax  Bog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  29.  Q  ^«»'^ 

punctillata  Bog.  -  B.  £.  Z.  1863.  sp.  30.  S^$  CeiUm. 

convexa  Bog.  -  B.  £.  Z.  1863.  sp.  31.  ^  Ceilon. 

nigra  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  683.  2  Ceihn. 

rnpicapra  Bog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  32.  $$  ,          Ceilon. 

clipeata  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  683.  S  Ceilon. 
Mayri  Bog. 

relacens  Mayr  (nee  Latr.)  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  685.  ^ 

Ceilon.    Java.    Philippinern. 

proxima  Bog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  33.  ^  Ineel  Lingga. 

latifrons  Bog.  -  B.  £.  Z.  1863.  sp.  34.  S  ^im^  Bintang. 

samatrensis  Smith.  -  G.  Br.  Mas.  65.  pT.  FV.  43.  $  Sumatra. 
rabiginosa  Le  GuilL  -  Ann.  Soc.  ent.  X  (1841)  316.  $       Bomeo. 

af finis  Le  Guill.  *  Ann.  Soc.  ent  X  (1841)  314.  $  Bomeo. 


caspidata  Smith.  •  G.  Br.  Mas.  66.  ^  Bomeo,  Sarawak. 

eqaina  Smith.  -  G.  Br.  Mas.  66.  $  Bomeo,  Sarawak. 

Tindex  Smith. «-  G.  Br.  Mas.  66.  $  Bomeo. 

rufipes  Smith.  -  G.  Br.  Mas.  66.  pl.  IV.  28.  ö  Bomeo,  Sarawak. 
castaneiventris  Smith.  -  G.  Br.  Mas.  67.  $  Bomeo,  Sarawak. 
▼illipes  Smith.  -  G.  Br.  Mas.  67.  g  Bomeo,  Sarawak. 

nitida  Smith.  -  G.  Br.  Mas.  67.  $  Bomeo,  Sarawak. 

raficornis  Smith.  -  G.  Br.  Mas.  68.  $  Bomeo,  Sarawak. 

constractor  Smith.  -  G.  Br.  Mas.  68.  pl.  IV.  23.  g  Sarawak. 

aarichalcea  Mayr.  ->  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  684.  $  Java,  Batama. 
Striata  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  686.  S  Jaoa. 

Franenfeldii  Mayr.  -Wien.  Z.  B.  G.  1862.  687. $J  Java,  Batavia. 
pressa  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  681.  $$  Java,  Batavia. 

Atropos  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  V.  100.  pl.  I.  22.  $ 

Neu' Guinea,  Dorv. 
Proc.  Linn.  Soc.  ZooL  V.  1860.  98.  pl.  1. 14.  2 
Bachian,  Singapore. 
Merops  Smith.  -  Proc.  L,  S.  Z.  V.  1860,  98.  pL  L  17.  g       Bachian. 
decipiens  Bog.  -  B.  £.  Z.  1863.  sp.  35.  ^  Bachian. 

Ithonas  Smith. -Proc.  L.  S.  Z.  1860.  V.  99.  pl.  L  18.  $  Bachian. 
Eadora  Smith  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  V.  99.  pl.  L  19.  $  Bachian. 
Metella  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  V.  99.  pl.  L  20.  21.^ 

Neu -Guinea,  Dory. 
Acantha  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  V.  1860.  98.  pL  L  16.  S  Bachian. 
Acasta  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  V.  100.  pl.  L  23.  ^  Bachian. 
Alphenns  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  V.  100.  pL  L  24.     Bachian. 


218.    Gharaxns  Smith. 


219. 
220. 
221. 
222. 
223. 

224. 
225. 
226. 


8  P^ffrkaetUs. 

227.    Labella  SmitL -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  V.  101.  pl.  L 25. $  Backian. 

328.*  sericata  Ga^r.  -  Yoyag.  Goq.  Zool.  II.  203.  Atl.  Ins.  pl.  8.  2.  $ 

Ituel  Vaigiou,  Qffak.     Arn.     Neu-Gtuttea^  D&nf.     Neue  Hybriden, 

229.*  grisea  Le  Quill.  -  Ann.  Soo.  ent.  1841.  X.  314.  $  Trium-Ba^. 

230.    rufofemorata  Smith.  -  Proc.  L.  8.  Z.  1859.  142.  ^  Arn,  Ceram. 
231.*  Andromache. 

Hector  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1859.  142.  ^  Am. 
232.*  le^ior. 

leyissima  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1859.  141.  S  Aru. 

233.  georaetrica  Smith.  <*  Proc.  L.  S.  Z.  1859.  141  $  Aru. 

234.  macronata  Smitb.  -  Proc.  L.  3.  Z.  1859.  14a  §  iim. 

235.  scatulata  Smith.  -  Proc.  L.  8.  Z.  1859.  140.  i;^  Aru. 

236.  serrata  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1859.  140.  $  Aru. 

237.  longipes  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1859.  140.  $  ^m. 

238.  bostilis  Smith.  -  Proc.  L.  8.  Z.  1859.  139.  ö  Aru. 

239.  marginata  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1859.  139.  $ 

.4ru.     ^ocAion.     Ost- Indien,     PkilippiMn» 

240.  feryena  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  V.  1860.  101.  pl.  I.  26. $     Ambayna. 

241.  phyllophila  Smith  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860. V.  69.  $  C6/<6««,  Makaeear. 

242.  compressicornis  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  V.  69.  $$ 

CelebeSf  MakcLsMr* 

243.  rugifrons  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  V.  70.  $      CeUbes,  Makassar, 
244.*  sculpturata  Smitb.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  V.  71.  $? 

C€^&«#,  Makttesar.     Philippineiu 

245.  nudata  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  V.  71.  2      Cfe&ie»,  MiJtajMar. 

246.  peregrina  Smith.  -  Proc.  L.  S.Z.  1860.  V.  71.  g     Ceiebes,  Makassar. 

247.  vestita  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  V.  71.  ^  CeUbes,  Makasear. 

248.  Baeyissima  Smith.  -  Proc.L.  S.  Z.  1860.  V.  71.  $   Celebes^J^akassar. 

249.  Diaphantus  Smith.  -  Proc  L.  S.  Z.  1861.  VI.  41.  pl.1. 12  n.  12a.$ 

CeUbes,  Tondano. 

250.  trispinosa  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  VI.  40.  pl.  1. 11.? 

Celebes,  Tondano, 

251.  Valerus  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  VI.  40.  pl,  1. 10.  $ 

CelebeSj  Tondano. 

252.  Democles  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  VI.  40.  pl.  I.  9.  $ 

CelebeSf  Tondano, 

253.  Olenus  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  VI.  39.  pl.  I.  8.  $ 

CeUbes,  Tondano, 

254.  Mutiliae  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  VI.  89.  pl.  1. 15  a.  20.  $ 

Celebes,  Tondano» 

255.  Orsyllus  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  VI.  39.  pl.  I.  6.  7.  g 

256.  Amanus  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  VI.  41.  pl.  1. 13.  $ 

Ceiebes,  Tondano, 

257.  Cleophanes  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  VI.  41.  pl.  1.14.  $ 

Celebes,  Tondano, 

258.  exasperata  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861..  VI.  41.  pl.  L  16.  tj, 

Celebes,  Tondano. 

259.  Vibidia  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  VI.  42.  pl.  1. 17.  $[ 

«  Celebes,  Tondano. 

260.  Chaonia  Smith.  -  Proc  L.  S.  Z.  1861.  VI.  42.  pl.  1. 18.  $       Giloh. 

261.  Numeria  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  VI.  42.  pl.  I.  25.  $ 

Celebes,  Tondano. 

262.  Hippomanes  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  VI.  43.  pl.  I.  21.  $ 

Celebes,  Tondano, 


1^«8.  X  ycida 8  Smitb.  -  Proe.  L.  8.  Z.  196K  VI.  id«  pl.  I.  dd<$  C^le6.,  TW- 
S^  2opyru8  Smith.  •  ProcL.  8. Z,  1361.  VLi3.  pk  I.  22.0  CeUb,,  T<nuL 
365.  Eurythas  Smith, -  Proc. U S. Z.  1861.yL 4g. |ik  I2i^  Ceieb^  Timl 
266.    rixosa  Smith.  •  Cat. Brit  Mus;  68. $  (7«Ai^ 

S67.    iner mi8  Smith.  -  Oat.  Brit  Mus»  G6.  pL  IV.  2^.  26.  i^  CeJ««»«. 

268.  armata  Le  Gnill. ^  Ano. Soc.  ent.  X.  1841.^13.$- 

defdnsds  Smith.  •  Qat  Brit.  Mo»,  62.  pl.  IV.  27^   .       . 
Pandarus  Smith.  -  Oat.  Brit,  Mos.  65«  pl.  LV.  45.  g  . , 

PkiUppiuen,  SatKbowffon.   8mgnpm^   Jkma.    (hekinehintu   JBome^. 

269.  philippinensiB  Smitb.  -  0.  Br.  M.  69.  pl.  IV,  34.  $  Pkiäppim. 

270.  m^^i^na  Smith.  -  a  Br.  Ma8. 70.  pl.  IV.  44.$  PhiUppinm. 

271.  acicnlata  Smith.  -  Gat.  Brit.  Mas.  70.  pl.  IV.  17. 18.  $  Philippmen. 
274.    4)janiv€«tri8  Smith,- Catßrit. Mus. 70.2: 

cyaneaMayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 884:     '-  *  JfÜHi^iinen,  AomHa, 

273.  argen tea  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  a  1^62.  682.  ü      PAO^pmeii,  JfanilkL 

Ar.ten  aus  Aastralied.    , 

274.  earinttira  F.  (iieeSmitii.>-Sy8tPi6x.4I3.Q  J^eu-Kakdameii, 
276.    Ammoa  F.  *  »yst  Ebt.  894.  Ent.  Syst  II.  d6k  $       .      N^^Hollmti, 

276.  ammonoeide8  Bog.  -  B.  £.  Z.  1863.  sp.  36.  $  .  Nm^-SM^  P^Ji»ck$, 

277.  Latreillei  Ou<Sr.^Voyag.Coq.ZooLIL205.$ 

F.  arcaala  Le  GoilL^  Ann.  SooL  ent^iy.^.l9iL.315.$}$  (oec  F. 
AmmoB  Latr.)  Ntm-EhUand,  Port  Jackton.    Bomeo. 

278.  Onerini  Bog.  -  B.  £.  Z.  1863.  sp.  37.  ^ 

F.  Ammon  Latr.  -  Eist.  n.  Fonrm.  132.^2,  (nee  Ammon,  nee  ta- 
treillei  Guer.)  "•         "     Neü.Hhll6nd, 

279.  f«m orat a  Smith.  *  G.  Br.  M.  73.  PL  IV.  46.  $  AnHralUmr  Meßowne. 
280.*  hexiicantha  Er.  -  Wiegm.  Arch.  1842.260.$ 

ftiseipw  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 679.  V^mtUemenslmi^ 

2SI.    }a6k84iiiana  Bog.  -  B.  £.  Z.  1863.  sp.  38.    Neu-Süd-Wales,  P,  Jaekt. 

Arten  aas  America. 

282.    rugulos  a  Mayt.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  685.  $  '  BrasiUat, 

288.    r n g 0 8 a  Smitii. -Gat. Brit  Mva.  75.  $  Branüen,  Ega, 

284.  enVaenais  Mayr.  •  Wian.  Z.  B.  G.  1862L  687« $  Kuba. 

,  m.    Oen.  BemlOptlca  Rog.->BerI.  Ent.  Zeitdcbr.  1862.  238. 

285.  seissa  Bog.  -  B.  E.  Z.  1862.  240.  T.  1. 12.  $$  (Mndien,  CeiUm. 

lY.    Qen.  BcUnopIa  SmidL— Proc.  Unn.  Soc.  Zool.  IT.  79. 

286.  senilis  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  69a  S        Nieohartny  Sambekmg. 

287.  lineata  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  689.  $  Java^  Bamia. 

288.  praetexta  Smith.  -  Proo.  L.  8.  Z.  V.  1860. 113.  $  ffabkatf 

289.  pallipes  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  II.  8a  j;;^  >  Bonm,  .CeUb^ 
290v  striata  ^mith.  -  Proc.  L.  8.  Z.  IL  80.  $  Mahtw.  CeUbta. 
291.  m  elanar ctos  Smith.  -  Proc. L.  S.  Z.  IL  79.  $  Smgapore. 
292..  .  d^'bitpta  ^mitL  -  Proc  L.  S.  Z.  1861.  VL  59.  $^  ■      « .          C«^. 

T.    Oen.  ColOböpsiS  Mayr.— ^arop.  Formicid.  38. 

298.    trnncata  Spin.  -  Ins.  Lig.  L  244.  $i^  <         SM-^uropa. 

294.  fnscipes  Mayr.  -  Wien.  B.  Z.  G.  UL  1853.  Abb.  277.  $  Süd-Europa. 

295.  cylindrica  F.  -  SuppL  Ent  syst  280.  $     Ostindien,    ItU  de  Fhmce. 


10  OMtpü^Oa.    LipHmßimU.    ghmuiia^U    DoÜdkodenu. 

896.  pilöfta  Smith.  -  Cai  ßrit  Mus.  24  ijj  J^otmo. 

397.  desecta  Smitii. -  Prec. L. B. Z. T. mO.  97.$        Nm^CMt^  Dtpry. 

S98.  qnadriceps  Sioitti.  •  Ttoc.  L.  8.  Z.  1^9.  id7.  $  .dm.    Ccitn». 

999.  mntilata  Smith.  -  Proe.  L.  8.  Z.  1851.  187.  $  Anu 

800.  pnbesce na  Mayr.  -  Wie&.  Z.  B.  6. 1802.  4S.  §$  CtM«. 

dOl.  rnfifrona  Smith. ^  PrM.  L.  8. Z.  Y.  1860.  95.  $S  RacMm, 

302.  ieTissima  8m!tk.- Proc.L.«.Z.1859. 1S8.9  iinc.  BatAkm.  Bormeo, 

303.  ?  ocnlata  Smitti.  •  PVoe.  L.  8.  Z.  1859. 137.  $  Jnc. 

304.  coralllna  Rog;.  ^  B.  E.  Z.  1863.  sp.  39.  $}  l^ll^ptneii,  MamOa. 

805.  Riehlii  Rojr.-B.E.Z.1863.  sp.40.  $  JSMtt. 

806.  impreasa  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  ap.  41.  g  Vtnim^u  ßtatam. 

YL    Gen.  Oecopbylla  Smitb.— Proc  Uno.  Soc.  Zool.  1860.  tOt. 

807.*  smaragrdinh  F.  •  8fi9C.  Ina.  I.  488.  $ 

V.  maera  Ga^r.  -  Vojag .  Goamll.  Zool.  II.  202.  $ 
F.  Sonata  Ga^r.-  ).  cf.l05.  $  Onkdim,  Mähbar,  Makmca, 

Cdkm,  Java,  Sumaira,  Cd&btsy  N<m*Gwkim,  Botmov  «dm,  PUUppmm. 
308.*  1 0  n  g  i  p  68  Jerd.  -  Kacb.  Jonrn.  LJt  *  8c.  1851. 122.  $  AmIm^  Mahüm. 
309.*  tireaoofta  F.-  Byai  Bot  398.  $ 

F.  londnoda  Latr.  -  Bist  n.  Fotuvi.  184.  ^ 

f.  tiriäia  Kirb.  -  Tram.  Liim.  8oe.  Lond.  XII.  477.  $ 

AuHraäen.    Ant,  JTiy.    Süd-  und  MRUel'AJrica. 

VII.    G«n.  Zeeptomsmneat  Mayr.— Wien.  Z.  B.  G.  1862.  47. 

dtO.    erythrocephalua  F.-Entsysill.  361.   Syat Piez.  423.  .Atta. $ 

Nm^BoUmd. 
311.    nigrlTentri  s  Guer.  -  Voyag.  Coq.  Zool  11.  203.  Ati.  »L  &  4.  $ 

j4iMtfni/t«R.    iVrl  Jatkmuu    NmH^Caitdam^ 

VIII.    Gen.  rre&Olepls  Majr.— Europ.  Formic.  52. 

M2.    nitana  Mayr.  -  Wien.  Zool.  Bot  Gea.  II.  1852.  143^  $ 

F.  crepascalaacoM  Bog.  -  B.  E.  Z.  1859.  238.$   1.  e.  1462.  256 <} 
F.  polita  Smith.  -  Brit.  Form.  113. 

OesUrrtick,  Tir^l,  Krain,  Siebmlnbv.,  Kroat,  TStrheu  JSngUmd 

813.*  longicornis  Latr.  -  Bist.  n.  Fourm.  113  § 

F.  giMileaceiia  NyL  -•  Ann.  Se.  nat  1856. 73.    /yia  En^immd,  Km, 
Madeirti,  Senegal,  Guinea.  Agien,  Ceilon.  Amerika,  ChiU,  Kuba,  Mejico. 

314.  gracilipea  Sniith.  «»C.  Br.  M.224^  Srnfcport.  GSeiafr,  Honahmg.  Aru, 

315.  obscura  tfayr.  -  "^len.  Z.B.  G.  1862. 698.  $$         Austragen,  Sidneg. 

316.  brasilienaia  Hayr.  ^  Wien. Z. B.  G«  1862.687.$  BrasUim. 

317.  f uWa  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 698. ä$         BraHUm,  Rio  Janiirp. 

318.  pyramica  Rog.- B.  £.  Z.  1863.  ap.  42.  $  ^roniieH«  ^oAni«  CWWeiil«. 

319.  gibberosa  Rog.  -  B.  B. Z.  1863.  ap.  43.  $  AVte. 

320.  anthracina  Rog.  -  B.  E. Z.  1863.  ap. 44.  ^  Kmbm. 

IX.  Gen.  DoUchoderUB  Lnnd.— Ann.  Se.  nat  XXRL  1681.  180. 

321.  atielabeidea  F.  -  Syst  Ent.  394.-  Ent  ayM.  U,  360.  $      BranUm. 

322.  decollatus  Smith.  -  Cat  Brit.  Mus.  75.  $  Demerara. 

323.  Bcabridns  Rog.  -  Berl.  eat.  Zdtaeh.  1862.  244.  S     .       4u$iraim. 


X   Oen.  AcantholeplS  Mayr.— Earop.  Formic.  42. 

SU.    RraneAfeldii  Mayr.  -  Fom.  mustr.  1(M.  HypocL  ^     Rog.,  B.  £.  Z. 

1869.  843  $  iSieilAm.   /Vilma^teii.  Grieehenland. 

325*  bipartita  Smith. -  Proe. L. 8. Z.  18«1.  33.  $  JhUäHmu. 

386.    ca^ensis  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  Q.^  1868.  698.  ^^     Qa^der.fiU.  Hoffn. 

XI.    Geo.  iPlajilol^iB  Mayr.— Burop.  Form.  41 

387. '  pygmaea  Latr.  •  Ess.  Bist  Foarm.  Fr.  45.  $$c7 

Mittel'  und  Säd-Em^ptu    Madeitm: 
328.    flaTa  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1868. 699.  ^(^  Nieobarmj  MUu. 

389.    pissina  Bog.  *  B.  £.  Z.  1863.  sp.  45.  0  CeiloH. 

330.    fUTidala  Bog.  ^  B.  E.  Z.  1863.  sp.  46.  $.  £fi^. 

XII.*   Gen.  A.cropyga  Bog.— Berl.  Bot  Z«it9cbr.  1862.242. 

381.    acativentfis  Reg.-'  B.  B.  Z.  1868.  843.  $[$      CMfon  oder  Surmam. 

• 
XIII,    Qeo.  Acanthomyops  Majr.— Wien.  Z.  B.  G.  1862.  51. 

332.  cla^igera  Bog.  -  B.  E.  Z.  1862.  241.  Tat.  1. 13.  $  Pemuf^tvanien. 

XIV.    Gen.  BKyrmelaclilsta  Bog.— B.  B.  2. 1863.  sp.  47. 

333.  Kraatzii  Bog.  -  B.  E.  Z.  1863.  »p.  47.5  iC«6a. 

XV.    Gen.  WgaaiUap«  Bog. 

334.  destractor  F.  •  Syst.  Piez.  402.  $     Bog.^  Berl.  fiot  Z.  1862.  287. 

F.  floUtaria  Sioitk.  -  C.  Br.  K.  45.  PL  13. 4. 5,  ££  Bra^Uen. 

XVI.     Gen.  Xtaslus  FaMcias— Syst  Piea.  415. 

335.  faliginosus  I^tr.  ^Hist  a.  Fonrm.  140l  pL  5. 27.  5$(j^ 

JEuroffOf  mit  Ammakme  der  Qfnüen-  und  Balkan' BMinseL 
336.*  niger  L.  -  Faqn.  Siiec.  1788. 

F.  loaca  Foerst,  -  Hymen.  Stad.  L  33. 

F.  paUescens  Mmk.  -  Jabrb.  Ver.  f.  Natark.  Kassan,  1858. 55.$^$(j^ 
Qaaz  JEwrena,     Madeira,.    Nord -America, 

337.  aliena  8  Foerst.  -  Hymen.  Sind.  I.  36.  q2<}   Smi-  und  Mttiel- Europa, 

338.  e  m arginatus  Ol.-  EncyeL Bieth.VX.  494.$  Latr.,  £s3.  H.  Foarm.  Fr.  43. 

F.  brann^a  Hayr.  -  Form.  Anstr.  86.  Süd- Europa.  Oeiterreich, 

Böhmen,  Frankreich,    (Jn  Sckleeien  f^mt  dieee  ^%  nicht  vor; 
Schiüinff^e  Angabe  hessiehi  sieh  auf  hnhmeus  La&.y ' 
389.    brunneas  Latr.-  Ess.  Bist  n.  Fovdi.  Fr.  41. 

F.  ttfliida  Foerst  -  Hymen.  Stad.  L  35.  $$(j^  StO-  m.  Mittsl-Europa. 
Georgien,  Klein -Aeienj  Amaeia,  Paläetina,  AigeHm  «.  NordjAmeriea  in,  Smitil). 

340.  f  laTUS  De  Geer.  -  Mem.  Eist  Ins.  II.  1089.  pL  48. 84. 

F.  raficomis  F.  -  Syst  Piez.  397.  $    Bog.,  B.  £.  Z.  1862. 285. 
Ganz  Europa,  auch  GriachMmd  u,  Spanien,  N.^Aaurica^  New -York. 

341.  carniolicns  Mayr.  «Euiop.  Forii.  61.  $  iSjnanfiy  Laibach, 
348.»  nmbrata«  Myl.  *-  Aet  8oe.  sc.  Fenn.  li.  F.  IIL 1048. i^$<; 

F.  mizta  Foerst  -  Hym.  Sind.  1. 41.  n.  78. 
EwropeMe  Grieeheniamd(hiej9m  mit  AMewdUufs  der  iber,  Halbinsel),  N,-Amsrica. 


1?  Pi>^^«rym.     OMo^^pM^.  •  fhrmkm. 

843.    mUtus  HyU-Act.8oc.sc^F«im.p,F*ra4Pfift-ÄSc?    .     ,. 

P^ankretcn,  ffwt^kland, '  Sehifeizm 
344. '-  äff inift  Scbeok.  -<  JUbi^' Ven4K«tok.  Nma«.  185SL  BS;,  ü^^ 

ßüd^JMmitehland,  wuehlUfilüih  Sehiesie^    KirchenttaaL 
d46.    bieomis  Foerst.  -  Hym.  mtd.  L'4tL  $ 

F.  iUeiM  Qchmak  ^  Jahrb.  ¥er.  L  Ntttail:.  Nasaaiu  1852.  6).  i^ 

Rketn-Prtufnn,  Kurhetam^  Naumu 

346.  orinitn 9^  Sinitb.  -  C.  Br.  V.  13.  $  J^ord^InSen^  Katekmr. 

347.  ?  famiirarid  Smitti  -  P'roc.  L.  8.  Z.  V.  1860.  68.-g     Ctlehes; Makanar. 

348.  picinus  Rogr.  -  B.  E.  2. 1863.  Bp:4&  ö  -  Otfr'. 
d4$k  die  b TM»  R6g.  -  B.  £.  Z.  t863.  sp.  49.  $  Cftili« 
350:»'  ?  imlxariis)  Say.  -  Bostiioam.-^at  HisL  I.  387.  $cf   '         JndUmu 

XVlI.    Gen.  rolyeiVU*  Latr.  --  Hifet  däI.  t)r.  Ä  Infi.  Xm.  256. 

351..    ruf«8cen8  Latr.-  HiaL  n,  Fonrm.'  18ß.  pl.  VII.  38. 2, 

•    •    r.  tistacÄ  F.^- Öysl  Her.  400.?^    '  .  '     -  -* ä  .  / 

>^  F.  inlMWans  Laacli.  <>  Vig^r*»  2^L  Jinoi.  IL  ^80.  S$^ 

DwUchlandj  Sckwetz,  Framhrtiek^  ItaUmu 

XVm.  OenuCata^lyphlS Foerst.- Verh. katiirL V. ÄheioLVII. 485. 
MonocomblUl  Hayr.  -  Form,  äustr.*  109. 
;     Itrniieeftef  it«%  Wiesmael.  ^  BoU-Aciaa.  E.  Bnuu  1.838.  766.    .  ^. 

352.  viatica  F.  -  Mant.  In«.  I.  308.  Ent.  Syst.  II.  356.  $ 
'       F.  bicolor  F.  -  Ent  syst.  IL.  351.  J 

Catagl.  megalocola  Foerst.  -  Verh.  Naturh.  Ver.  Rheinl.  VII.  485. 
Catagl.  FairjnaMsi  Fo«»t«  -  L  d.  j}  . 
.    F.  uodus  Brüllt.  -  Voyag.  sc.  Mor^e,  Zool.  326.  ^ 
F.  8aviffnyi  Dof.. -  Ana.Soc.  ent  Fr. IT.  Ber. IL  1862.  Uf. 
'  SUd-JBuropa.  Nord*AyHtat>(m  Marocc»  b,  ±  rillt,  Mhere.  Arab.y  Ämagia,  P^n. 

353.  Cursor  Fonsc.  -  Ann.  Soc.  Ent  Fr.  II.  Ser.  IV.  1846. 41.  $$(^ 

F.  donQ8oenil(ylc-ActS(>c.9<|.F«iM8llß..37.  ,         // 
F.  nasuta  Nyl.  -  Ann.  Sc.  nat  IV.  Ser.  V.  66,  nach  Mayr. 
Tapiö.  aei^esce^s  Kyl.,-  Bei  Smith,  Cat.  Brit  l^us.  56.  ' 

SUdrEuriifki  v<m  derTSrlcei  und  Eufaktnd'hü  PortuoaL 

354.  bombycina  Rog.-B.E.Z.  1859.232.  Taf-Vn/l-ä^^J- 

Tripolis.    Aegupten^  Sue^.     Nubien:    Smciitiiseke  ffaßntueL 

355.  alt>  i  c  ai;i s^  Roff,  -  B.  B.  Z.  1859;  235.  $  N&rd-AJHcA:  SinaiL  BalbnueL 
356i    m  e  11  i  r  e  r  a  Llave.  -  Reg.  trim.  o  Oöllecc.  Mem.  Eist  Lit  1 832.    Lucas, 

Rev.  &  Mag.  Zool.  1860.  p;269. 
Myrmecocystus  mexicanus  Wesm.-  Bull.  Ac.  E;  Brur.l8S8;7e6.2  Mejieo. 

Xix.    ßen.,  S^ormica  tinne— Faun.  Saec  #26. 

857.    rafa  L,  -  Faun.  Bd4c.  1721.  <J?,  n..N|d.  .  r-  . 

*  Las»'  eisafginatitB  F.  ^  Syst  Fiez<4l& «cJ^  Bog.^  B;& it.  1662. 287. 
obsokta  ^ttarst  ^  Im.  Lappw  44a«  ${^ »  b.  Nyl. 
lugubris  ZettBrst-l.  c.'449.^,  n.  KTyl^     > 
dörsafa  Panz.  -  Fao^  Germ.  34. 1.  $  -   - 
pölyetena  Foerst  *  Hym.  BtniL  1*15.. 
.  tranci4y>la  Foerst  (nee  NyL)-  1.  c.  21.  $^     .-  .    ^  . 
pSpiphila  ^cihdilk. «  Jahrb.  V4r.  Natmft.  Ntssan.  165eu  28. 
apicaUs  Smith.  -  Catfirft  Mob.  49.  Ii68i  -  :  . 
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'  congereas  Nyl.  -  Act.  Soo.  8C.  Fennll.  F.  IIL  906.  Smropa,  Sibirim. 
869«    8 »nfrni&ta  Latr.  -  Eist.  iL  F#ana.  IdO.  pl.  d.  2^  $ 

domtimk  Nyl.  ^  Aot  Soe.  se.  F«]iii.  IL  F.  lU.  905.  $$(j* 
E^krvpa,  von  LappUmd  bis  GrUchmUmd,  Itafien  «.  Spam.  S^irim,  Nord'AmeriDtu 
360w,  truncicola  Nyl.-Aßt;8oc.8fc.FeinLU,  F.m.0O7.5$(y    - 
iniBeoram  F.  -  SystPiez  403.  ^7  nach  NyJaad.     . 

iVbrcf.  tt.  Mittel-Europa,  Piemoni  tmd  Sp€miem, 
d61.    ezsacia  KyL^  Act.  SoC;  sc. Feon.  U.  F.UI.  909.  ^j^  .    - 

Von  Lapptarid  bis  Nord-Italien,  Fehlt  in  Engt,  ü:  au/den  sucSTEueln  ti.'  BaTb-Int,' 

362.  pressiUbris  Nyl..*-  ActSocBcFemuIL  F.IIL  911.  $$^ 

J>0Uitckload  bis  Frankfurt  a.  U. ,   OoMt^rrokk^ 
Ungarn.  Schweden,  Finnland.  Rufaland,  St.  Petersburg, 

363.  rnlibarbis  F.-  Eat  «yst  IL  355.  $ 

crtidciilAHa  Lätr.  -  Hißt  b.  Foanö;  13!*.'*  '  *         *  ^  '^• 

Obsoleta  Latr. -Ebb. Bist. FoQrm,Fjc  38.      }  ^  ^k  t  *   m^ 
pratensis  Ol.  -Encycl.  meth.  VI.  504.  j  ^^^  LatrelHe. 

nicaeensis  Leach.  -  Yigor^s  Zool.  Jonrn.  1825.  IL  289.  $2(5^? 
-    sMoepteiraEeettt-I^.  3luk'i<26tH^'  IL  •       / 

Europa,     Asien  in  der  Mongolei  und  Sibirien^ 

364.  sabrufa  Rog.  -  B.  £.  Z.  1859.  280.  $  Andalusien,    Asien,  Georgien, 

365.  fusca  U-  Faun.  Saec.  226.  1722. 

gl^aria  Nyl.  -  Act  Soc.  Sc.  Fenn.  IL  F.  IIL  917. 
fibera  Stop.  -  Ent  Carn.  835  ?  nach  Latr^Ue. 
liatipes  Geoffir.  •  EncycL  m^th.  VI,  493. 

GanxEuropa.    Africa,  Madeira,    Nord-America,  Neufundland. 

366.  cinerea  Mayr.  -  Form.  Austr.  72.  $$(J    ' 

Süd-  und  MitUl-Europa  (ohne  England). 
867.    gaifates  Latr.  -  Bist  n.  Fonm.  138.  dL«5«36.£$     .         ./  / 

picea  Nyl.  -  Act  Soc.  Sc.  Fenn.  917.  In  ganz  Europa. 

Asim  bis  in  die  Alpen  der  Mcmgolei  ukd  naek  OethSibirim. 

868..   aerea  Rog.-B.B.2. 1859.237.S  Orieehenland. 

369.    anceps  Rog.- B:S.Z.  1863.  Bp.50.$  Maiaeea, 

37a    in4egia  Kyl  -  Amt  So.  nat  Fr.  IV.  Ser.  V.  G2.  Note.  H,  Verein. Staaten. 

.   ♦  '  !  '        » 

XX.    Ocn.  Zrtdomyrmex  Mäyr.— ^ien.  Z,  B.  Gi  t86i.  ^4. 

371.    purpurea  Smith.  -  G.  Br.  tf.  40.  $  AustraU«n,  Sidmg^ 

372w    nitida  Xayr.  -  Wien.  Z.  B.0. 1862. 702.  ^  Ameiraliem. 

XXI.    Oen.  Xapinoma  Foerat.— Hym.  Stad.I.  Heft4S. 

373.  erraticam.  Latr.  -  Ess.  Bist  Foarm.  Fr.  24.  ^ 

F.  atomos  Latr.  -  L  e.  44.   . 
Tap.  collina  Foerst  -  Bym.  Stod.  L  43.      - 
F.  flabreUa  Ml.  -^  Aot  Soc.  Sc.  Fenn.  1848.«. 
' .'     F.  Mgmima  KyL  w  Ami.  Se.  nat  Fr.  IV.  Ser.V.  71.  ^S^^ 
In  g€mz  Europa,  einsehl,  Griechenland,  ßpämen^  P&riufaL  Pai9mina.  Madeirai 

374.  nagBam  Mayr-£aF0p.Ferttiit«4I.$c7  -  -  Jtatien,PisaL 
376.    meridionale  Rog.-.B.£.^.1863.«p.M4^     MontpelSer, Amdälusimu 

376.  Titidttlnm  Nyl.  -  Aet  Soc.  Sc.  Fenn.  U.  F.  UI.  90a  $$3^ 

Ihmkmd.    Ltgdm  «<»  Gmaädktkäusem^ 

377.  glabratam  Smith.- GatBiitMok. 56. (}  i  .i  Malaeca. 
SIS.  nigrnm  Mayr.- Wien.Z.B.  0.1863.703.$  Ceikm,  Hongkong. 
91».*  ?  albipag  Smith  -  Proc.  L.  S^  Z.  1861. 38.$                €M>es^Tondmo. 
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380.  nitidam  8iiiitk-*Proc.L.aZ.tmK«i.$               e$hte$,  MMasrntr. 

391.  prat«nB«  Smitti  *  Procv  L.  8.  Z.  1860. 97.  $                            BocAum. 

388.  minn tarn  Mtyr.  •  Wien.  S. B. 0. 1868. 703.  $           Jbfir«««N,  iSu&m^. 

383.  iD8tabile  Smith. «TraDS. Eni. BocLMd.m.Ser.  1.1 863. 31.$  Panama. 

384.  prntBOsnm  Rog.  •  B.  E.  Z.  1863»  tn.  68.  i}  £»6a. 

385.  sessile  Say - B«ti  Journ. Nat  Hisl.  1. 287.  $$  /iw«(ma. 

386.  boreale  Rog.  •  B«  E.  Z.  1863.  gp.  63.  $$  MMl-.4m<r»ca. 

XXIL*   Gen.  Klcrottqmiia  Dof.-  A.  S.  ent  Fr.  1857. 1.  trioi.  60. 

387.  pjff maea  Dnf.  *  Ann.  Soc.  etil  France,  1857.  I.  trim.  60.$  SUd-Frankr. 

388.  melanocephala  F. «^ Eni. Syst  If.  353. Form.  $  Cmferme. 


XXIII.  Oeo.  Deeaiaera.  Bog.-  B.  E.  Z.  1863«  «i»,  54 

389.  nigelia  Rog.  •  B.  E.  Z.  1863.  8p.  54.  $$  reneroefa. 

XXIV.  Gen.  XitoattOpui  Mn^rr.-^Borop.  Pormie.  38. 

390.  m  ic ro c ep hal u m  Panz.  -  FaooL  Germ.  Heft 54.  f.  2.  ^ 

F.  austriaca  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1853.  277.  ö 

Hypoclin.  Kiesenwetteri  Bog.  -  B.  £.Z.  1859. 241.  ^,  nee  $ 

Süd-Europa  (olme  Frankreich  und  Spanien). 

391.  procidunm  Er.  -  Wiegm.  Arch.  1842.  259. 2     AuHrülien^  Tasmanien. 

392.  aenenm  Hayr.  •  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 704.  $  Australien. 

393.  ?  xanthochronm  Bog.-B.E.  Z.  1863.  sp.d5.$  diejicQr, 

XXV.    Gen.  Bypoelinea  Mayr.— Form,  aoirtr.  f95. 

394^  4*paneUta  L.  •  Maat  I.  540.  $$<;  SOd^  und MiOel-JEuropa. 

395.  r gibbosa  Smith.  •  Gat. Brit  Mm.  19.  PI.  IL 3.  $  Indien. 9' 

396«  ?  etricta  Jerd.  -  Madr.  Joun.  Lit  ds  Sc  1861. 183.  $ 

OsUniUen,  Malabar,   BameOf  ßarawak. 

397.  thoracica  Smith.  -  Proc  L.  S.  Z.  186a  69.  $  CeUbes,  Makassar. 

398.  gibba  Smith. •-Proc.L.S.Z.  1861  38.$  Celeb^  Tofdßno. 
399:  biluberculata  tfayr.-Wien.  Z.  B.  G.1862.  705.$  PhiUppinen,  Luzon, 
400»  6 eliarie  Bog. -B.  £.  Z.  1863. sp. 66.  Binm>oreY9r. bomeonetiaie^ Borme.- 
40K  ?aagalata  Smith. -Proc. L.^. 2.1859.139.$  Am. 
402.  ?  1  a  c  t  ar  i  a  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  95.  $                           Bachian. 

408.  glabra]bk7r.-Wi^it^.B.G.1862.705.$^  AustraUe^i,  JM^ 
404.    spinicollis  Klug.latr.  -Voy.Httmb.dcBonpl.Z.II.99.  pL3Ö.6-12.^ 

406.    bispinosa  Gl.  -  EncycL  m^th.  VI.  506.  $ 
F.  fongosa  F.  •  Snppl.  Int  syst  881. 

Polyrh.  bispinaeas  Smifeh.  -  0.  Br.  M.  74.  (PI.  Xni.  1.  UHsm  mrtnicoUis.) 

dgrcMiM.  Smrimmn.  Brasilien.  K^hmlnm.  Mmieo. 

406.    9  6ba6a«a  Smiih. «-  C: Br.  IL  48.  $  ßmsken. 

4ffi.    cingalata  Mayr.- Wien. Z.B.  G.  1868.706.$      BtadL  Aaumanenstt: 

40&    4-dentiealata  Bog.  •  B.  £.  Z.  1862.  287.  $    Mayr,  Wien.  Z.  B.  G: 

1862. 70&$  Säd-Ami^ctt^  SiSM^oeuy  Venssuelm.' 

409.  bidaa«  L.  -  Syat^nat  8. 964..3.    De  Geer ,  Hern.  Bist  Ins.  III.  601  $ 

Bog.,  B.  E.  Z.  1868.  886. 
r.  percütor  F.  -  Syst  Piez.  402. 
l\  abrapta  Smith.  *  Gat  Br.  IL  46.  Braeiüm.    ßnrihatk 


410.  4»loiii«era  ft(««. B. S.Z.  1863« 9|7.]|oiiacMi   ' 

Sudamerica,  Vtzlenda,'  Veneiuela. 

411.  vesii ta  Ifayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1868. 707.  $  Si.  Tkomm. 

XXVl.    Gen.  MoAEdS  Bog.— B.  E.  Z.  1862.  237. 
418.    maeroaifera  JU>gr«~B«£.Z.186S.ia6.$^  Ca^tmtA. 

XXVTa.    Vormlddae  xncerti  generid. 

413.  ea«rnl68C6nflL4M.«.Memör.AaMl.6«.TQriiio.lS84.314«i{  PwvML 

414.  mvr  nU  Loa.  <»  Hemor.  Aead.  Se.  Torino.  1834. 313.  $S  A'dsttMf. 

415.  4id7  jia  F.  *  Spec.  Ins.  1. 489. 9  oder  $  ?  /fa&a. 
41«.  he jiip aiU  Fo«ni  ^  Yerh.  Naturl  Ycr.  RlniiiL  1860. 49^.  $  ^(^. 

417.  platygnatha  ROf •- B.  E.  Z.  18684  sp.67.$       4/r»e«,  SwnmLmm^ 

418.  eaatnxdi eng  Smith.  -  Cat  Br. Xus.  33»  9  JW/  i^oto/. 
41di  eon  ie»  F.  *  SuppL  Bnt  mt  278.  g  OAtfuMÜM,  ThmquAöt. 
49a  ak)  o«ata  F.  -  Mant  Ins.  1. 308.  Ent  Sytt  IL  354.  S  0$imd.  Jhmgti$b. 
481.  abdominalis  Labe.» HlBtii.1?onrai.  176.  pl.3. 1&$  0«<m4ii*. 
«98.  phyllopkila  Jerd.-Madr.  Joiim.Lit4&6o.  1831. 185. S  Otfuuii«*. 
483.  iimna  Jerd. - Hadr.  Journ. L.  ABe.  1851. 185. &  OtfML,  fr«i.  A^Mra. 
494.*  assimilis  Jerd. -lIadr.J.L.d:Bc«  1851. 185.0  OflmdfcN^.JtfaAitoc 
485.*  Tagans  Jerd.  -  Hadr.  J.  L.dbSc.  1881. 184.  $$       Otthtditny  MaUOn». 

486.  maxillosa  F.  •  Syst  ent  ü.  364.  $  Ostmdim. 

487.  Taprobaaae  Smith.  *  Oat.  Br.  Mus.  13.  $  Ceihn, 

488.  c or d a ta  Smith.  -  Proc.  L.  S«  Z.  1859. 137.  ^  Arn. 
48».  feornUtor  Smith.-Proc.L.8.Z.1859.138.it  J^ 

430.  fragilis  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1859. 136.  $  ^r«. 

431.  tropica  Siuth.-Pn>c.L,a.Z.  18^1.37.$  GUolo, 

432.  lencophaea  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  37.  $  C«fe6«»,  Tond^mo. 
433»  ffamiliaris  Smith.  -  Proc.  L.  8.  Z.  1860. 96.  $  jBocAi«!. 

434.  pavida  Smith.  -  Proe.  L.  S.  Z.  1860.  96.  $  J9aeAi<M. 

435.  incarsor  Smith. -  Proc.  L.  S. Z.  1860. 95.  S  M^oJ^ian, 

436.  c  r  n  da  Smith.  -  Proc.  L.  8.  Z.  1860.  95.  $  ^oe^iim. 

437.  Titr  ea  Smith.  -  Proc  L.  8.  Z.  1868. 94.  g  Bockig 
438.*  oigro-aenea  Smith.  •  G. Br. M. 40^ j}  Aen-iroi^and;  Mtlbom*^ 

439.  Amyoti  Le  GoiU.-  Ann.  Soc  ent  Fr.X  (1841)315.Q  N^n^Auttroh^^ 

440.  detecta  Smith. -G.Br.M. 36.$  (Liometop?)  AtutraUm, 

441.  aurooincta  Smith. -G.Br.M. 39  ${  AusirQUen^AMnde, 

442.  mac r 0 cephala  Er.  -  Wiegm.  Arch.  1842. 259.  $  Tämania, 
US.  pal  Uns  LeGaill.  <  Ann.  See.  ent  Fr.  X.  (1841 )  i316  $  Vmm^ 
444.*  8  acc  har i  t  ora  L.  -  Syst  Nat  1. 963.  ü                                WesthdUn. 

445.  r e  Btrata  ]?.  -  Ent  Syst  IL  364.  S  Ci^enne. 

446.  e xalans  F.  ^  Syst  Piez.  416.  Lasins.  <^ ?  Siid-Amerieä: 

447.  nigr  i^entris  Spin.  -  Oay,  Bist  ib.  d.  GhUe.  ZooLYI.  839.  ^Sf.^ 

atiivettMB  Smuh. «  Gat  Brit  Uns.  51.  CkiU. 

448.  corrusca  Smith. -  Trans.  E.  Soc.Lond.  III.  Ser.  1. 1862.  30.  $  Panama, 

449.  simillima  Smith  «TiEnB.E.8.Lond.IILS«r.X.1868.3a2  Panama. 
45a    striata  SoiltlL  *  Tnns.Eni.  Soc.  Load.  lU.  Ser.  L 1868. 3a^  Panmita. 

451.  mlbofa8ciataSmith.-Tr.E.8.Loiid.IILSer,I;l868.89i$  Panama. 

452.  i  tt  cisa  Smith.  *  Cat  Brit  Hns.  53.  $  M^iea. 

453.  1  auta  Say.  -  Best  Journ.  Nat  Bist  1. 286.  $(^  Indiana, 

454.  4riangnlaris  Say. ^BostJoatn. Nat. Bist  1.838.$ <;  Indiam». 

455.  di 8 1 oc ata  Say.  -  Bo8t  Jonni.  Nat  Eist  1. 288.  $ c5^  Indiana, 

456.  pallide-f alT.a  Latr.-  Eist  nat  FoQrm.l74.$  N^-Amerioa,  Ver, Staaten. 


16  Ammto.    ü^dtfaikm,    JMInfMNMitft'-  Diaeamma, 

XXVn.    Gen.  Boiiera  Lutreitle.^O^ti:  Orttbt.  db  Ins.  IT.  1 2f^. 

457.  «otttr&cta  Latr.  -Hisi  n.F<ntrm'.  195.  pl. ¥0.-40.$$  f 

F.  coarctata  Latr.  -  57.  Ballet.  8oc.  Philomat. 
:         <  \      *     £t$ropa.     Mßdfiira.    'fhrdr4imfricßf /^»msjfhatiien. 

458.  punctatissima  IU>gr..  Berl.  ent.  ZeitscürT  185^.  446.  $^ 

Ramdm  m  ObergcUmim,  Berlin  md-KopMagm  tu  Dmihkäfitert^ 

Italien.    GrieehmUmd,  ZanU. 

459.  androgyna  Rog.-B.£. Z.  1859. 246. ö     Schk9^ Hemden,  mAMmatk. 

460.  ochraeea  Kayr. -Formic.  Austr.  118.$  Mejieo. 

461.  aeniiaarenBis  Mvyr.  *  Wim.  Z.  B.  G.  1863. 731.  $  4/Kba«'S0ituuir. 
463.  Borg^hi  Rog. <^ B. S. Z.  1863;  sp.58.$i  ÄJnca,wmw9i/MnF%ifi. 
46S.  caffrarla  Smith.  -  G.  Br.  IL  91.  $  Süd-J/Hßm,  Fdti-NatU 
4A4.  •  pamiU  Jerd.  -  Madr.  Jonni.  Lit^Sc.  1851. 119.  ü  Ommüm,  MaUba^ 

465.  eonfinis  Bog. -Berl. eoiZeitacbr.  1860. -284.;$ 

simillima  Smith.-  Ptoe^L. S.Z.  186aY.  106.    -  e«!.  N^Ommm,  Doif. 

466.  Inteipes  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.1863. 733.  $$      -    i^ooterea,  Jlfiln. 

467.  tf  Qiicata  Smith. «  PioerL.  S.  Z.  1860.  Y.  73. 2  -     CbM«,  JfaJkaJM. 

468.  qtiadrideDtaUflmfih.^PTOo.L.S.Z.  1859.148.$  Arm. 

469.  lutea  Mayr.  ^ Wien. £.B:a.  1863. 73U{^  ^«»«roliea,  ^idb«y. 

470.  aHeiiaSmith.-CatBrilMa8.^9.$J  Brasilia 

471.  aoieric  ana  Ma7i\  *  Wiao;  Z.  B.  a.  1863. 733.  JJ    '  Cb&MMl. 

473.  B t  igma  F.  •  Syst.  Piez.  400;  $ 

qnadridentata  Bog.  (nee  Smlik)  i-  B.  S.  Z.  1860. 385.  ü 

Süd-Ameriea.     Cokmbimf    Kubü. 
478.    sacoedanea  Rog.*B.E.Z.1863.  sp.59.$$  JSjite. 

474.  gilTa  Bog.  -  B.  B.  Z.  1868.  sp.  60.  $J  Nord^Anurica, 

XXVIIL    Gen.  IProeeratittm  Bog.— B.  E.  Z.  1863.  sp.  61. 

475.  Bllacenm  Bog.  -  &  B. Z.  1868.  «p.61.  $  Nwd^Ammca, 

XXtX.    Gen.  Bothroponent  Mayr.—W.  Z.  B.  G.  1862.  »17. 

476.  pamicosa  Bog. -B.B>  3*1860. 290.  Poner.^  -  Ktferlnd. 
171.    granosa  Rog.-B. E. Z.  1860. 390. Poner. ^                         KaferlamL 

478.  oav er no sa  Bog.  -  B.  E.  Z.  1860. 288.  PoaeF.  $  K^erUmd. 

XXX.    Gen.  Dlacamnia  Mayr.— Wien.  Z.B. G.  1862. 118. 

479.  raff osum  Le  GaflL  -  Ann.  Soc.  est  X.  1841. 318.  Poner.  $ 

Pon.  scnlpta  Jerd.  -  Madr.  Joum.Lit.  ASc.  1851. 117. 

Pon.  yersicolor  Smith  -  G.  Br.  M.  87.  Bamto.  Ceil(M.  Malab.  Pkilippin» 
'480.  geometricnm  Smith.  -  a  Br. M.  86*$  Smgapof)e.  CtiUm.  CeUM. 
481,    holoserietkm  Bog. -B.E.Z.  1860.  Poner. $^  Jomi. 

483.  Tagans  Bog.  B.  £.  Z.  1860.  304.    Proc.  L.  S.  Z;  186a  103.  Pon.  ü 

BackioH. 
488.    scalptnratnm  Smith.  -  Prot.  L.  S.  Z.  1859. 143.  Pon.  $  A^, 

484.  scalpratam  dmitii.-C.Br.K.84.pLYL3L33.Pon.$^    Nrnti-LuUen. 

485.  in  tr iea tn m  Smith.  -.  0.  Br.  M.  88.  Pon.  $  ^  Bomeö. 

486.  bispinosnm  Lei  Guill.  -  Ann.  Soc.  ent  X.  1841.  317.  Pen.  {{ 

Mkhkkm,  TeruaU» 

487.  anstrale  F.  -  Syvt  Ent  393.  Ent  Syst.  H.  359.  ü  Ne^ffoUamd. 


P/^Mjfr«a.  EttaUmma.  MegaUpcnercu  iViitotlyneu«.  17 

XXXI.    Oen.  Platjrthyrea  Rog.  -BerL  B.  Z.  1863.  8. 173. 

488.  eribrinodis  Oeret  -  Peters,  Reise  n.  Mossamb.  Ins.  504.  T.  82.  3. 

Poner.  $  Mossamhique. 

489.  lamellosa  Rog.  -  Berl.  £.  Z.  1860.  295.  Pon.  ^      Kap  dL  g,  ffojftwnff. 

490.  sinuata  Rog.  -  Berl.  £.  Z.  1860.  297.  Pon.  ^^     Surinam^  Dtmtrwra. 
491.*  panctata  Smith.  -  C.  Br.  M.  108.  PachyconcL§c7  Su Domingo.  Kuba. 

XXXII.    Gen.  Bctatomma  8mitb.— Cat  Brit  Mos.  102. 

Bl^doponera  Mayr.  -  Wien.  Zool.  Bot  Ges.  1862.  731. 

Aeaathopoiiera  Mayr.  -  L.  c.  732. 

492.  CO zale  Rog.  -  Berl.  ent.  Zeitschr.  1861. 308.  Pon.  $  ( Rhytidop.) 

Pon.  mgosa  Smith.  -  Gat.  Brit.  Mos.  88.  $  (nicht  $  ) 

CtUon.    Bomso,    CeUbet, 

493.  araneoides  Le  GnilL-  Ann.  Soc.  ent.  X.  1841.  317.  Pon.$  (Rhytid.) 

rugosum  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1859.  143. j;^;   Rog.,  Berl.  entom. 
Zeitschr.  1861. 168.  S^lomons^  Inseln,     Am. 

494.  metallicnm  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  94.  pl.YI.  17. 18.$$  (Rhytid.) 

NmholUmdy  Adelaide. 

495.  punctatum  Smith.  -  G.  Br.  M.  104.  $^  Neukollandj  Port  Lincoln. 

496.  aciculatnm  Smith.  -  G.  Br.  M.  104.^  Neuholland,  Bunter  River, 

497.  taberculatam  Latr.  -  Bist  n.  Fonrm.  210.  pl. YIII. 46.  $$ 

F.  tridentata  F.  •  Syst  Piez.  412. 
Cagenne,  Surinam.  Demerara.  Branlien,  BaMa,  Para,  Santarem,  Bataviaf 

498.  ruidum  Rog.  -  Berl.  ent  Zeitschr.  1861. 306.  Pon.  $$ 

scabroanm  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  III.  Ser.  1. 1862. 31. 

Brasilien.  Cagenne,  Cohmbien, 

499.  qnadridens  F.  -  Ent  syst  IL  362.  j^ 

bninneam  Smith.  -  G.  Br.  M.  103.  $$  Ca^fenne.  Demerara.  Brasilien. 

500.  opaciventre  Rog. -Berl.  ent  Zeitschr.  186 1.1 69.  Pon.  $  SüdrAmerica? 

501.  e  dentatum  Rog.  -  Berl.  ent  Z.  1863.  sp.  62.  J^  La Plata- Staaten. 

502.  anratum  Le  GmlL  in  lit  ?  -  Rog.,  BerL  entZ.  1861. 169.  Pon.$' 

Heimath  f 

503.  cbncinnum  Soiith.  -  Gat  Brit  Mas.  103.  $.  Brasilien. 

504.  mncr onatum  Rog.  -  BerL  ent  Z.  1861.  299.  Pon. $  (Acantbop.) 

505.  dolo  Rog.  -  Berl.  ent  Z.  1861. 293.  Pon.  ^^  (Acanth.)  Brasilien. 

XXXIII.  Gen.  BKegaloponera  Mayr.-- Wien.  Z.  B.  6. 1 862. 734. 

506.  foetcns  F.  -  Ent  Syst  IL  354.  $ 

F.  analis  Latr.  -  Bist  n.  Fourm.  282. 

Pon.  abyssinica  Gner.  -  Lefeb.,  Voyag.  en  Abyss.  Bist  n.  Zool.VI.  351. 

Pon.  leyinscQla  Gerst  -  Peters,  Reise  n.  Mossamb.  Ins.  505. 

Guinea.    Goldküste.    Ahyssinien.    Sennaar.  Tette  am  Zamhese. 

XXXIV.  Gen.  PaltOthyrenB  Mayr,— Wien.  Z.  B.  0. 1862. 735. 

507.  tarsatns  F.  -  SuppL  Ent  Syst  280.  $ ;  Rog.,  BerL  ent  Z.l 86 1.311.$ 

Pon.  gagates  Guer.  -  Iconogr.  Regn.  anim.  Ins.  III.  423.  $ 
Pon.  pestilentia  Smith.  -  Gat  Brit  Mas.  92.  $ 
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18  JveA^fooiMijfls.     OaMtoponttta.    IitHipoMfüm 

Pon,  spkuTentris  Stftiith.  *•  1.  c.  92.  (J^  ? 

Pon.  foetens  Gerst.  -  (nee  Fabr.)  Peters,  Reis.  n.  Mossamb.  Ins.  504. 

JWefOorA  ßene^mmhitn  am  Senegal  vnd  an  der  Caeaauuuui.  Sierra  Leone. 

Goldl(M8te,    Kafferland.    Moeeamhique.   Jawt.f 


XKXV.    Oen.  IPäChycondyla  SmiÜi.-^CBtBrit.MaB.105. 

508.  simillima  Smith.  -  C.  Br.  M.  105.  plVII.  17.$        Kap.  d. g.  Hoffnung, 

509.  bispinosa  Smith. -  Cat. Br. Mas.  107. $J  AtuiraUen,? 

510.  astuta  Smith.  -  Gat  Brit  Mos.  107.  $  AuetraUen. 

511.  crassinoda  Latr.- Hi8tn.Fotirm.198.  pl.7.  41.§$ 

•  Oeqfonte,    DemerarOm    JBranüen. 

518.    fillosa  F.  -  Syst  Piez.  409.  $;  Rog. ,  Berl.  ent  Z.  1861.  1. 
Pon.  bicolor  Gu^r.  -  Iconogr.  R^n.  anim.  III.  421.  $ 
Pon.  pednnenlata  Smith«  -  Cat  Brit.  Mns.  96. 
Pen.  pilosÄ  Smith.  -  1.  c.  95.  c?  ? 

Brasilien.     Demerara,     Ceiumbien,     Atnoma.     Mejieo. 

513.  striata  Smith.  -  Gat  Brit  Hos.  106.  ^  Branlien, 

514.  faseoatr«  Rog.  -  Berl.  ent  Z.  1861.  8.  Pon.  ^ 

Cobmbia.    Venezuela,  Puerto  Cahaüe. 

515.  impressa  Rog.  -  Berl.  ent  Z.  1861.  6.  Pon.  S  Cobmhin. 

516.  carinnlata  Rog.  -  Berl.  ent  Z.  1861. 4.  Pon.$    Brae.,  Si.JoaodelR^. 

517.  crenat a  Rog.  -  Berl.  ent  Zeitscbr.  1861. 3. 

Pon.  pallipes  Smith.  -  Cat  Brit.  Mns.  98.$  Venetueloy  PuertoCabaUo, 

518.  unidentata  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 720.  $^$  Vom  Amazonenstram. 

519.  inteola  Rog.  -  Berl.  ent  Zeitschr.  1861. 166.  Pon.$ 

Sareyaeuy  Pampa  del  SacramentOy  (Ürugucqff), 

520.  foetida  Ol.  - Encycl.  mÄtb.  VI.  502. !?? ;  Rog. ,  BerL  R  Z.  1860.  312. 5 

F.  lobata  De  Geer.  -  H^m.  Hist.  Ins.  T.  III.  602.  pl.  31.  fig.  6.7. 8. 

Süd-America,  Surinam, 
621.*  harpax  F.  -  Syst  Piez.  401.  ?;  Rog.,  BerL  ent  Z.  1862. 288. 

Hontezumia  Smith.  -  Cat  Brit  Mas.  108.  $c?    Süd-Ameriea.  Mejieo. 
522.»  ? apicalis  Latr.  -  Hist  n.  Fourm.  204.  pl.  VII.  42.  § 

Mejieo.     Cohanhia.     JBrasiUen. 

523.  ?flaYicornis  F.- Snnpl.  Ent  Syst  280.2;  Latr.,  Hist  n.  Fourm.  202. 

pl.  VII.  43. 5$  Cayemte. 

524.  ? marginata  Rog.  -  Berl.  ent  Z.  1861.  8.  Pon.  (^$c7  Brasilien. 

525.  ?  brachycola  Rog.  -  Beri.  ent  Z.  1861.  br  Pon.g    Bros,,  Min.-Geraes. 

XXXVI,    Gen.  Ödontoponera  Majr.— Wien.  Z.  B.  G.  1862. 717. 

526.  denticulata  Smith.  -  Gat  Br.  M.  90.  pl.  VI.  13. 14.  Pon.$;  Rog.,  Perl. 

ent  Z.  1861. 12.  $  Kap  d.  g.  Hoffn.^  Java.  Philippinen. 


XXXVII.    Gen.  Paraponera  Smith.— Cat  Brit  Mas.  100. 

527.    clavata  F.  -  Syst  Ent  494.  Ent  Syst  IL  360.  $ 
F.  acoleata  OL-£ncycL  meth.VL498. 
F.  spininoda  Latr.  -  Hist  n.  Fourm.  207.  $J$ 
Pon.  tarsalis  Perty.  -  DeL  Anim.  art  135.  T.  37. 2.  $ 

SiUi-America.   Napo.    BratiUen.   Cremte.    Demerara. 


XXXVIII.    Gkn.  Onainptogeiiy^  Bßf,  -  ümL  E,  Z.  18^3. 8. 174. 

528.  t or n ata  Bog.  -  Berl.  £.  Z.  1861. 15.  Pon.  $2c?        ife/ico»  Fera CVue. 

529.  ximalosa  fiog.  -  Berl.  £.  Z.  1861. 18.  Pon.  $  Brasilien. 

IXL.  Gen.  SfreblognathUB  Mayr.-Wien.  Z.  R  G.  1862.716. 

530.  ae thiopi Ott s  Smith.  -  Gat  Brit  Uns.  91.  Pon.  ^      Kap  dL f.  Bt^ung, 

XL.    Gen.  XiObopelta  Majr.-WieD.  Z.  B.  0. 1862.733. 

531.  ?attenaata  Smith.- CatBr.M.  91.  Pon. $;  Bog.,  Berl. E.Z.  1861. 15. 

Kop  der  guten  ff<xff^ifng, 

532.  d  im  i  n  n  t  a  Smith.  -  Gat.  Brit  Mus.  89.  Pon.  $ 

Pon.  leviceps  Smith.  -  1.  c.  90.  j^ 

Pon.  simillima  Smith.  -  Proc.  L.  8.  Z.  1860. 104.  $ 

Bomeo,  Ceilon.    Baehian,  CeUhee. 

533.  castanea  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 734.  $  Kap  d.  g.  ffoffmmg. 

534.  irides  cens  Smith.  -  Gat  Brit  Mas.  88.  Pon.  Ö        Bomeo.    JSarawak. 

535.  oeelUfera  Bog.  -  Berl  ß.  Z.  1861. 13.  Pon.  $  Cälin. 

536.  mntabilis  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  45.  Pon.  $  Celebes^ 

XLL   Geo.  Vleetrotena  &mth.  -  Cat  Brit  Mtu.  101. 

537.  caffra  King.  -  Spin.,  Mem.  Aead.  Torin.  1853.  XIII.  69. 

mandibolaris  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  101.  pl.  YII.  1- 5.  Sc? 

PortNataL  Kap  d.g,  Hoffnung, 

XLII.    Gen.  XieptOgenyB  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1861.  41. 

538.  mazillosa  Smith.  -  G.  Br.lMus.  93.  $c5^;  Bog.',  Berl.  £.  Z.  1861. 43. 

Iah  de  France.  (Mavritiue,) 

539.  falcigera  Bog.  -  Berl.  ent  Z.  1861.  42.  $  •     Ceihn. 

540.  falcata]Bog.  -  Berl.  £.  Z.  1861.  42.  $  und  1.  c.  1862.  214.  T.  I.  14. 

(nicht  11)  nnd  14  a.  (5^  Ktiba.    Brasilien, 

541.  unistimuiosa  Bog.  -  B.  B.  Z.  1863.  sp.  63.  $     BraeiUen.    Bakia. 


r 


542.  ar€aata  Bog.  -  Berl.  £.  Z.  1861.  44.  $  Surinam, 

XLIII.    Gen.  Myoplas  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1861.  39. 

543.  amblyops  Bog.  -  Berl.  £.  Z.  1861.  39.$$  Ceihn. 

XLIV.    Gen.  Dinoponera  Rog.  -  Berl.  £.  Z.  1861.  37. 

544.  grand  is  Guer.  -  Voyag.  Goquill.  Zool.  11.  206.  Pon.  g 

Pon.  gigantea  Perty.  -  Del.  anim.  artic  p.  135.  T.  27. 3. 

Brasilien,     Colwnbia. 

XLV.    Gen.  Trapeziopelta  Majr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 715. 

545.  maligna  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861. VI.  f4.  Pon.$^  Cekbes,  Menado. 


90      Amh^foptm§.  Mjfopapom.  SH^wuOomwuL  Mfatrium,  3)fpAlop(MM.  Jnamma. 

XLYL    Qen.  AmUlyopone  Erichs. -Wiegm.  Archiv  1842.260. 

546.  auBtralis  Er.-Wiegm.  Arch.  1842.  260.  g;  Bmith,  CatBr.M.i09.$cJ^ 

Van  -IHemensltmtL 

547.  obBcnra  Smith.  ^  Cat.  Br.  Mos.  109.  S$  Neit^Holkmd. 

548.  ferrugiaea  Smith.  -  C.  Br.  Mos.  110.  $         Neu-HoUand,  Melbourne, 

XLVn.    Gen.  BKyopopone  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1861.  49. 

549.  eastanea  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860. 105.  Amblyop.  $ 

mfnla  Bog.  -  Berl.  £.  Z.  1861.  52.  £  Bachian. 

550.  macalata  Rog.  -  B.  £.  Z.  1861.  50.  $$  CeUan.   Insel Binimg, 

XLYni.    Gen.  Stigmatomma  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1859.  250. 

551.  deoticalatum  Rog.  -  B.  £.  Z.  1859.  250.  T.YIL  2.  $  Zanu. 

552.  serratum  Rog.  -  B.  £.  Z.  1859.  251.  $  Baltimore. 

553.  pallipes  Hald6m.-Proc.Acad.NatHi8iPhUadelph.II.(1844-45.)54. 

Typhlopone  ^  Vereini^u  Staaten. 

XLIX.    Gen.  BKyBtrium  Rog.  -  Berl.  Ent  Zeitschr.  1862.  245. 

554.  my 8  ticnm  Rog.  -  B.  E.  Z.  1862.  245.  T.  1. 15  a  b.  $.       Madagascar. 

L.    Gen.  Tsrphlopoae  Wettwood.  -  lutrod.  Claes.  Ins.  11.  219. 

LahMms  Shackard.  -  Ann.  A  Mag.  Nat  Hist-Y.  326. 
Gosmaeetes  Spinola..-  Memor.  Aead.  Torino  XIII.  70. 

555.  europaea  Rog.  -  B.  £.  Z.  1859.  248.  T.  VII.  3.  S  Piemontf  Turin. 

556.  oraniensis  Lucas.  -  £xpl.  de  TAlg^r.  III.  302.  $ 

Algier.     Sinaitisciie  Halbinsel.     Sennaar. 

557.  bre Yinodosa  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 737.  als  Var.  y.  oraniensis. 

Ooldküste. 

558.  punctata  Smitii.  -  Cat.  Brit  Mas.  112.  $  Kap  der  gut  Hoffnung. 

559.  Gurtisii  Schuck. -Ann.<feMag.Nat.Hi8ty.  1840.265.$  Ceihn. 

560.  le Yigata  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  112.  pKTIII. 4.$     Bomeo.  CeUbes. 

561.  Westwoodi  Shuck.- Ann. <&MagNat.Hi8ty.  1840. 266.$^    Süd^Amer. 

562.  Thwaitesi  Shuck.- Ann. <& Mag. NatHistV.  1840.326.$    Süd^Amer. 

563.  Spinolae  Shuck.- Ann. d; Mag. NaCHistY.  1840. 827. S  Süd^Ameriea. 

564.  homalina  Spin.  -  Mem.  Acad.  Torino.  XIII.  1853. 71.  Gosmacetes.  ^ 

BrasiUen^  Para. 

565.  serratula  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mus.  111.  S  Brasilien, 

566.  Shuckardi  Westw.  -  Ann. <& Mag. Nai HistVL  1841.  &     Weeündien. 

567.  Dahlbomii  Westw.- Ann.&Mag.Nat.Hist.yL1841.$      Westindien. 

568.  f  ul  Ya  Westw.  -  Introd.  Glass.  Ids.  (1840)  219.    Ann.  &  Mag.  Nat.  Eist. 

yi.  1841.  87.  2 
Kirbyi  Shuck.  -  Ann.  dt  Mag.  Nat.  Hist.y.  1840.  265.  Westind.  Inseln,  f 

LI.    Oen.  .A.nomma  Shnck.  -  Ann.&  Mag.  Nat  Hist  V.  326. 
Sphegomyrmex  Imhoff.  -  yerh.  Naturf.  Ges.,  Basel  1852. 175. 

569.  ar.cens  Westw.  -  Trans.  Ent.  Soc.  y.  17.  pL  I.  3.  $ 

West'A/rioaj  Kap  Palmas,  Guinea  am  Alt^Kalabar. 
57a    Burmeisteri  Shuck.  -  Ann.  <& Mag.  Nat.  Histy.  184a  326.  $ 

Guinea.    Sierra  Leone. 


l^hltm^rm.  ^fyeUres.  8y$c,  Sjf9pMHgL  Me$ox.  DUcoi^,  Jnochet.  OdonUm,     21 

571.  mo lesta  Gent  -  Peters,  Reise  n.  Mossamb.  502.  Taf.  32. 2.  g 

Oai'Afiica,  Tette. 

572.  mbelU  Sayage.-Proc.  Acad.Nat.Hist.So.Philadelph.IV.1850.196.$ 

Wut'Africa  am  Gabim. 

573.  pubescens  Bog.  -  Berl.  £.  Z.  1861.  47.  $  Wett-A/rica,  Liberia, 

LH.    Gen.  Typhlomyrmex  Majr.  -  Wien.  Z.  R  6. 1862. 736. 

574.  Rogenhoferi  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  737.  $   Vom  Amazanenstr. 

Uli.    Gen.  Nycteresla  Rog.  -  BerL  E.  Z.  1861.  21. 

575.  coeca  Latr.  -Hist.  n.  Fonrm.  270.  pl.  IX.  56.  $  Brasilien. 

LIY.    Gen.  Sysda  Rog.  -  Berl.  Ent  Zeitschr.  1861.  19. 

576.  typhla  Rog.  -  Berl.  B.  Z.  1861.  20.  2  Ceihn. 

LV.    Gen.  Sysphingta  Rog.  -  Berl.  Ent  Zeitachr.  1863.  sp.  64. 

577.  micrommata  Rog.  -  BerL  £.  Z.  1863.  sp.  64.  ^  Süd-America, 

LYl.    Gen.  MeBOxena  Smitfa.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860. 106. 

578.  mistura  Smith.  -  Proc.  L.  S.  1860.  107.  PI.  1. 10.  ^  Bachian. 

LVII.    Gen.  DisGothyrea  Rog.  -  BerL  E.  Z.  1863.  sp.  65. 

579.  testacea  Rog.  -  BerL  E.  Z.  1863.  sp.  65.  $$  Nord-America, 

LVIII.    Gen.  .A.nochetU8  Majr.  -  Eorop.  Formic.  53. 

580.  Ghilianii  Spin.  -  Mein.  Acad.  8c.  Torin.  8er.  II.  1853.71.  Odontom.$ 

Andalusien  (nicht  Brasilieiij  wie  Smith  im  Catal.  angegeben). 

LIX.    Gen.  Odontomachus  Latr.  -  Gen.  Crust.  &  Ins.  IV.  128. 

581.  Goqnereli  Rog.  -  BerL  £.  Z.  1861.  30.  S  Madagascar. 

582.  rufns  Jerd.  -  Madr.  Joorn.  Lit  <&  Sc.  1851.  115.  $ 

Ostindien^  Salem  und  Wynaad, 

583.  Nietneri  Rög.  -  BerL  £.  Z.  1860.  23.  $  Ceilon. 

584.  rixosus  Smith.  •  Cat  Brit  Mas.  97.  $  Singapore,   Temate. 

585.  rngosuB  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mas.  79.  $  Singapore. 

586.  saeyissimus  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mus.  80.  pLY.  10. 11.  $$ 

Ceram,    Menado,    Bachian,  Amboina, 

587.  cephalotes  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z:  1863.  19.  g  Ceram. 

588.  acicul.atus  Smith.-  Proc.  L.  S.  Z.  1863.  19.  $  MgsoL 
589.*  Smithii  Rog. 

tyrannicus  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  44.  pL  L  4.  $       Celebes. 

590.  tyrannicas  Smith.-  Proc.  L.  S.  Z.  1859.144.  $  Aru. 

591.  malignus  Smith  -  Proc.  L.  S.  Z.  1859.  142.$  Am, 

592.  animosns  Smith.  -  Proc.  L.  8.  Z.  1860.  102.  Ö      Neo-Guinea,  Dory. 

593.  nigriceps  Smith.  -  Proc.  L.  8.  Z.  1860. 103.$     Neu-Guinea,  Dory, 


22  St^nomgfrmex^  JBarp^^mUim,  Mpm^ein, 

594.  infandns  Smitb.  -  Cftt  Brit  Uns.  81.  ^  FikiUppiUH. 

595.  tuberoulatus  Rog.  -  Berl.  £.  Z.  18G1.  30.$  Heimath  f 
596.'  ruficeps  SniiÜi.  -  Gat  Brit.  Mus.  81.  £                             AMttrahm. 

597.  haemfttodes  L.  -  Syst.  Nat  IL  965.  $ 

F.  wiispiQOsa  F.  -  £nt  Syst;  IL  359. 

F.  maxillosa  De  Geer.  -  Hern.  H.  I^s.  III.  601.  pL  31. 3. 

Od.  similliinus  Smith.  -  Gat.  £rit  Mas.  80. 

Od.  hirstttiuacnlas  Smith.  -  L  e.  78.  Yar:? 
Brasilien,  Cayenne,  Cuba.  Gtiodeloupe,  Mejico.     AHen:  Ceilon.  Menado, 
AmhoirM.  Nicobaren,  Sambelong.  Celebes.  Australien:  Sidnejf,  fidji -Inseln. 

598.  ehe  Ufer  Latr.  -  Bist  n.  Fourm.  188.  pL  8.  51.$  Brasilien. 

599.  bispinosua  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  Append.  199.  $    Br^ilien,  Ego. 

600.  affin is  Guer.  •  Iconogr.Regn.aDim.  IIL  426.  $  Brasilien. 

601.  hastatus  F.  -  Syst  Piez.  426.  Myrmecia.$;  Bog.,  B.  E.  Z.  1861. 31. 

maxillaris  Smith.  -  Gat  Br.  Mus.  77.  pLV.  12-14.$$       Brasilien. 
602.*  iasularis  Guar.  •IconogT.B^gn.anim.  III. 423.$^  Kuba. 

603.  Claras  Bog.  -  BerL  £.  Z.  1861.  26.  $  Texas. 

LX.    Oen.  StenomS^rmex  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  6.  1862.  711. 

604.  gladiator  Smith  in  lit?  Mayr,  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  712.  $ 

Molukken,  AfysoL 

605.  emarginatus  F.-  Syst  Piez.  426.  Myrmec. $ ;  Hog.,  B.E.Z.1861.32. 

Odontom,  4-spino8a8  Smith.  -  Gat  Brit  Uns.  78.  pLY.  15-17.$. 

Brasilien.  Surinam. 


LXI.  Oen.  Haipegnathus  Jerd.-  Madr.Joorn.  Lit&Sc  1851. 116. 
Drepano^athüfl  Smith.-  Ann. &^ag. Nat  Bist  IL  Ser.  XIIL  100. 

606.  rugosus  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 723.  Drepanogn.  $      Hongkong. 

607.  saltator  Jerd.  -  Madras  Joum.  Lit  &  Sc.  1851. 116.  $ 

Ostindien,  TelUchery,  Malabar,  Mysore. 

608.  cruentatus  Smith.  -  Gat.  Brit  Mus.  82.  Drepanogn.  $         Hongkong. 

609.  venator  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  82.  Depanogn.  $     Ostindien,  Madras. 

LXII.    Gen.  Myrmeda  Fal^cios.  -  Syst  Piez.  423. 

610.  gulosa  F.  -  £nt  Syst  IL  363.  $  Netk-Hoüand^  Sidnt^. 

611.  nigriscapa  Bog.  -  Berl.  £.  Z.  1861.  33.  $  Neu^HolUmd. 

612.  tarsata  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  145.$      Neu-HoUand,  Hunter  River. 

613.  simillima  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  144.  $  Neu-HolUmd. 

614.  Yindex  Smith.  -  G.  Br.  M.  144.  $;  Beri.  E.  Z.  1861. 34.  $       Neu-Hoü. 

615.  forceps  Rog.  -  Beri.  E.  Z.  1861.  sp.  34.  $  Nev^HolUmd. 

616.  flavicoma  Rog.  -  Berl.  £.  Z.  1861.  171.  ö  Neu-HolUmd. 

617.  pyriformis  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  144.  $  pL  X.1-6.  $$c? 

Neur-Hoüandy  Sid^t^,  Adelaide, 

618.  forficata  F.  -  Ent  Syst  II.  363.  $    Neu-HoUand.     Van^Viemensland. 

619.  esuriens  F.  -  Syst  Piez.  424.$ 

tasmaniensis  Smith.-  Gat  Brit  Mus.  147.  $         Van-DiemenskuuL 

620.  pilosula  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  146.  $$<j^ 

F.  forficata  Latr.  -  Bist  n.  Foorm.  216.  pL  YUL50. 

Neu-HoUand*  Vcm^DiemmsloML 

621.  sanguinea  Smith.-  Cat  Brit  Mus.  148.  $  Van^DiemenskuuL 


Pomeridae  hie.  gen.  2S 

632.  nif  rocincta  SmiA.  -  Gat  Brit.  Mos.  147.  ^  Neu-JBMiemd,  Sidney, 
62d.    rnfinodis  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mus.  145.  $        Nm^Hoüand,  Adelaide. 

624.  man  dibularis  Smith.- Gat  Brit.  Mns.  145.$  Neu^BoUand,  Adelaide. 

625.  picta  Smith.  -  Gat.  Brit.  Mas.  146.  ^$  Neu-HoUand,  Adelaide, 

626.  cradelis  Smith.  -  Gat  Brit  Mns.  147.  $^$  Neu-HolUmd,  Adelaide. 

627.  'piliventris  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  146.$  Neu-Holland, 

628.  f  Q 1  y  i  p  e  8  Rog.  -  Beri.  £.  Z.  1861 .  36.  $  Neu-HoUand. 

629.  nigriventris  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  a.  1862.727.Ö  Neu-Hollcmd. 
680.*  tTicolor  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  728.  Neu-HolUmd,  Sidney. 
631.*  spadicea  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 728.  Neu- Holland,  Sidnof. 
632.*  affinis  Mayr.-  Wien.  Z.  B.  Ges.  1862.  729.                    Neu-Holland. 

633.  nigriceps  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  Ö.  1862.  728.  $  Neu-ffolland, 
684.    analis  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  728.  $  Neu-Holland. 

LXU.b.    Poneridae  incerti  generis. 

635.  4-notata  Losan.  -  Mem.  Acad. Torin.  1834.  T.  47. 320.5  Piemont. 

636.  nitida  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  92.  $  Port  NataL 

637.  x^rassicornis  Gerst  -  Peters,  Reise  nach  Moss.  Ins.  506.  T. 32. 5.$ 

Ost-Africa,  Tette. 

638.  rufipes  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit  <&  Sc.  1851.  119.  $ 

Malabar,  Nordindien,    Ceilon.  Hongkong, 

639.  affinis  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit  <&  Sc.  1851. 1 18.  $  Ostindien,  Malabar, 

640.  stenochila  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit  <&Sc.  1851. 118.$  Ostind,yAfalab. 

641.  processionalis  Jerd. -Madr.  Journ. Lit <& Sc.  1851. 102.$   Ostindien, 

642.  iridipennis  Smith.  -  Cat  Brit.  Mus.  85.  (J  Nord-Bengalen, 

643.  rubra  Smith.  -  Cat  Brit  Mus,  86.  $  Svngaporei 

644.  transversa  Smith.-  Gat  Brit  Mas.  86.  $  Singapwe. 

645.  r  eticnlata  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  85.    ^  Birmah. 

646.  p a  1 1  i  d  a  Smith.  -  Gat  Brit.  Mus.  85.  c5^  Birtnah, 

647.  pallipes  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  87.  ^  Java. 
648.1'  nitida  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1861.45.$  CeUbee. 

649.  pallidicornis  Smith.-  Proc.  L.  S.  Zool.  1860.73.(5^  Celeb.,  Makasear. 

650.  paliidipennis  Smith.- Proc. L.  S.  Zool.  1860. 73.^  CeUb.,  Makassar, 

651.  unicolor  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Zool.  1860.73.  (^  Celebes,  Makasear. 
652.*  tridentata  Smith.  -  Gat  Br.  Mus.  106.  Pachycond.$  Bomeo, 

653.  pompiloides  Smith.  -  Gat.  Brit  Mus.  90. cJ^  Bcmeo,  ^awak. 

654.  apicalis  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  88.  $  B&meo,  Sarawah, 

655.  Yidua  Smith.*-  Gat  Brit  Mus.  89.  ^  Bomeo,  Sarawak. 

656.  cuprea  Smith.-  Proc.  L.  S.  Zool.  1860.  104.  ^      Neu-Guinea,  Dory. 

657.  striata  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1860.  104.  $  Bachian. 

658.  solitaria  Smith.  -  Proc.  Linn.  S.  Z.  1860. 103.^  Bachian. 

659.  parallela  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Zool.  1859. 143.  $  Am. 

660.  piliventris  Smith.  -  Gat  Br.  M.  107.  PaehycoDd.$  Auetral,  Adelaide, 

661.  ruginoda  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  93.  cT  '  Australien, 

662.  oculata  Smith.  -  Gat.  Brit  Mns.  93.  ^-     AustraL,  Madn^e  River. 

663.  levigata  Smith.-  C.  Br.  Mus.  98.  $  '  BrasiUm,  Ega, 

664.  erenata  Reg.-  Berl.  Ent  Z.  1861.3.$ 

paUipes  Smith.  -  Gat  Brit  Mns.  98. 

Brasilien,  Para,    Venezuela,  Puerto  Cabaüo. 

665.  mordax  Smith.-  Gat.  Brit  Mus.  98.  $§  Brasilien,  Rio. 

666.  tortuolosa  Smith.-  GatBrit^Mus.  99.$  Brasilien, 
667^  solo  ata  Smith.-  Gat  Brit  Mus.  99.  $  Brasilien,  Ega, 
668.    e  r  u  d  e  1  i  s  Smith.  •  Gat  Brit  Mus.  97.  PL  VI.  23.  24.  $ 

Brasilien,  Rio,  Constaneia, 


S4  Pttmiiomfrma, 

669.  (Lobopelta?)  linearis  Smith.  -  Oat  Br.  Mus.  96.$cJ^  iSra»., iSoR/oreM. 

670.  piloBula  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  95.  ^  Bratilun. 
671.*  rnficornis  Spin.-  Mem.  Acad. Torino.  XIII.  1853.  69.  $ 

BranUen,  Para. 

672.  commntata  Rog.-Berl.  ent.  Zeitschr.  260.  311.$ 

¥.  tarsata  Latr.  et  autor.  (nee  Fabr.)  -  HiBt  n.  Fonrm.  200.  pl.  VIL 
f.  44.^$  Süd'Amtrica^  BragHieHy  D^merara. 

673.  inyersa  Smith.  -  Cat  Brit.  Mas.  97.  $  Süd^ America. 

674.  carbonaria  Smith.  -  Cat.  Brit  Mus.  97.$^  Süd-Amer.y  Ecuador^  Quito. 

675.  nodosa  Latr.  -  ffist.  n.  Fonrm.  217.  pL  VlII.  48.  g ;  Rog. ,  Berl.  E.  Z. 

1861. 170.  Cayenw. 

676.  ferrnginea  Smith.  -  Cat  Brit  Mas.  100.  $  Mejico. 

677.  erocea  Bog.  -  Beri.  E.  Z.  1860.  288.  $      Vermn.  Staaten,  KaroUna. 

678.  melina  Bog.  -  Beri.  E.  Z.  1860.  291. $$(5^  Verein.  Staaten,  KaroHna. 
679.*  paliipes  F.  -  Ent  syst.  H.  356.  c?  Ct^enne. 
680.*  albipennis  F.  -  Ent  syst  II.  354.  c?                 Westindien,  St  Croir. 


LXm.    Gen.  Psendomyrma  Land.  -  Ann.  Sc.  nat  1831.  137. 

l^ymiex  Guerin.  -  Iconogr.  R^gn.  anim.  III.  427. 

LeptalM  Spinola.  -  Mem.  Acad.  Torino.  Xm.  1853.  68. 

Tetrap^nen  Smith.  -  Ann.  dk;Mag.  Nat  Eist  IL  Ser.  1842.  44. 

681.  capensis  Smith.  -  Cat.  Brit  Mus.  160.  $  Kap  d,  g.  Hoffntmg. 

682.  natalensis  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  160.  $  Port  NataL 

683.  ruf ipes  Jerd.  -  Madr.  Jonrn.  Lit  dk  Sc.  1851. 112.  Eciton.  $ 

Ostindien,  Saiem- Distrikt. 

684.  .  minnta  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit.  &  Sc.  1851. 112.  Eciton.  $ 

Ostindieuj  Kamatik,  Malabar, 

685.  atr  ata  Smith.  -  Ann.  &  Mag.  Nat  Hist  IL  Ser.  IX.  44.  Tetrapon.  $ 

Bombay.   Bomeo. 

686.  carbonaria  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc,  Zool.  1863.  20.  $2 

Moluhken- Insel  Buru. 

687.  levi  ceps  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1859  145.$  Am. 

688.  pil  osa  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  160.  $  Bomeo. 

689.  modesta  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1860. V.  106.$      Bachian. 

690.  nitida  Smith. -Proe.  Linn.  Soc  Z00I.I86O.Y.  106.$  Bachian. 

691.  nnicolor  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  n.  ser.  158.  $        Brüsilhn* 

692.  termitaria  Smith.  -  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  n.  ser. III.  158.$$  Brasil. 

693.  m  a  c  a  1  a  t  a  Smith.  •  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  n.  ser.  III.  158.  $    Brasilien^ 

694.  sericata  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  n.  ser.  lü.  159.  $    Brasilien. 

695.  p  h  y  11 0  p  h  i  1  a  Smith.  -  Cat.  Brit  Mus.  1 56.  $  Brasilien,  Bio,  Constantia. 

696.  elegans  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  n.  ser.  IIL  159.$  Bros.,  Pam. 

697.  nigr  iceps  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  n.  ser.  III.  159.  $ 

Brasilien,  Santarem. 

698.  oculata  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  IIL  159.  pl.  13.  9.  $$ 

Brasilien. 

699.  filiformis  F.  -  Syst  Piez.  405.  $;  Bog.,  Beri.  £.  Z.  1863.  289. 

cephalica  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  n.  ser.  IIL  168.  $$c7 

Brasilien,  Villa  novo,     Panama. 

700.  mandibularis  Spin.- Qem.  Acad. Torino. Ser.IL X1IL 68. Lepta1ea.$ 

Brasilien,  Para. 


Sima,   CerapacJ^.   Myrrnosiiku    Ooceraea,   Stemmma.  26 

70L  tes  tacea  Smitlu  -  Ann.  &  Mag.  Nat  Hist.  IL  Ser.  IX. 45.  Tetrapon.  $ 

Süd -America,  Napo. 

702.  ej ecta  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mos.  157.  $  Branlien. 

703.  flavidula  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mus.  157.  $  Brasilien,  Panama, 

704.  faber  Smith.  -  Cat  Brit.  Mub.  157>.  pl.  13. 11.  $     '     Branlien,  Ega. 

705.  cladoica  Sinith.  -  Cat  Br.  Mus.  157.  pl.  13. 12.  $        Brasilien,  Ega. 

706.  yidua  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  158.  pl.  13. 13.  c?  Brasilien^  Ega. 
701.  tenuis  F.  -  Syst  Piez.  405.  $;  Rog.,  Beri.  £nt  Zeitschr.  1862.  289. 

ligniseca  Smith.  -  Cat  Brit.  Mus.  158.  $  Brasilien,  Ega. 

708.  yenu s ta  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  158.  $  Brasilien^  Ega. 

709.  perforator  Smith.  -  Journ.  of  Ent  Oct  1860.  69.  ^  Brasilien. 

710.  agilis  Smith.  -  Journ.  of  Ent  Oct  1860.  69.  £       Brasilien,  St  PauL 

711.  concolor  Smith.  -  Journ.  of  Ent  Oct  1860.  69.?    BrasiUen,  St  Paul 

712.  atr  iceps  Smith.  -  Journ.  of  Ent  Oct  1860.  69.  S  Brasilien. 

713.  Perboscli  Guer-Icon.Begn.aQim.III.428.$,  Yufiotan, CimpechB-Bai. 

714.  boopis  Rog. 

modesta  Smith.  -  Trans.  Ent  S.  Lond.  III.  Ser.  L 1862. 32.  $  Panama. 

715.  gracilis  F.-  Syst  Piez.  405.  $;  Rog.,  Berl.  E.  Z.  1862.  289. 

bicolor  Gu4r.  -  Icon.  Rign.  anim.  III.  427.  Flügelloses  $ 

Cb/ifOi6i6fi.  Panama. 

716.  di  midi  ata  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  66.  $.  Columbia. 

717.  mexicana  Rog.*  Berl.  £.Z.  1863.  8p.67.  $  Meßeo. 

718.  pallida  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  n.  Ser.  IIL  9.  Q       Ost-Florida. 

LXIY.    Gen.  Sima  Rog.  -  Berl.  Ent  Zeitschr.  1863.  sp.  68. 

719.*  rnfo -nigra  Jerd.  -  Madr.  JourA  Lit  &  Sc.  1851. 111.  Eciton.5 

Ostindien,  Kamatik,  Malahar.    Ceilon. 

720.*  nigra  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit  <fc  Sc.  1851. 112,  Eciton.  $$ 

Ceilon.    Ostindien^  Kamatik,  Malahar. 

721.*  compressa  Rog.  -  BerL  E.  Z.  1863.  sp.  68.  $  Ceihn. 

LXV.  Oen.  CerapadiyB  Smith.  -  Proc  UnD.  Soc.  Zool.  1858.  74. 

722.  anten natus  Smith.- Proc. L.  S. Zool. IL  1858.74.  S  Bomeo,  Sarawak. 

723.  0  c  u  1  a  t  u  s  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  ZooL  IL  1858. 74.  <^  Borneo. 

XXVL  Oen.  BUsmilOBida  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Zool.  IL  1858.  87. 

724.  paradox a  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  IL  1858. 88.  T.  IL  1  a  b.  cJ^ 

Singapore, 

LXVn.    Gen.  Ooceraea  Rog.— Berl.  Ent  Zeitschr.  1862.  248. 

725.  f ragosa  Rog.  -  BerL  E.  Z.  1862.  249.  T.  1. 16  a.  $  Ceilon. 

LXVm.   Gen.  Stenamma  Westwood.  -Introd.  Class.  Ins.  II.  226. 
Formiccxenns  Mayr.  -  Formic.  austr.  141. 

726.  Westwoodi  Steph.  -  Westw.  Introd. class. ins. IL 226,  T.86  11. c? 

M.  nitidula  Nyl.  -  Act  Soc.  sc.  Fenn.  1846.  1.  c.  1848.  34.  2$^ 

M.  debilis  Foerst  -  Hymen.  Stud.  52.  (^ 

M.  leyiuscula  Foerst.  - 1.  c.  54.  u.  73.  Nord-  u.  Mittel-Europ.  u.  England. 


LXIX.    Gen.  TomOgnathUS  Majr.— Earop.Form.  56. 

727.  subleTis  Nyi.  -  Act.  Soc.  sc.  Fennic.  1848, 33.  Myrm.  $ 

M.  hirtula  Nyl.  -  1.  c.  45.  $ 

M.  atratala  Schenk.  -  Jahrb.Ver.  t  Natork.  Nassan.  Till.  1852. 91.$? 

FinUmd,  Danemark. 

LXX.  Oen.  StrongylOiWütlllU  Mmjr.- Wien.  Z.  B.  6. 1853.  387. 

728.  testaceus  Schenk. -Jährt». Ver. f.  Natork.  Nassaa.  1852. 117.  Ecit^^i^ 

Myrrnns  emarginatns  Schenk.  -  Stettin,  ent  Zeit  1853. 299. . 

Deuisehiimd.  Frtmkreiek. 

LXXI.    Oen.  ILefrtOthlMrax  Majr.  —  Form,  aastr.  159. 

729.  acervorum  F.  -  Eni  syst  II.  358.  $ 

F.  mminicola  Latr.  -  Hist  n.  Fonrm.  255.  Variet 

M.  lacteipemiis  Zetterat  -  Ins.  Läpp.  452.  ^  Mittel^  v.  Nord-Ewmpa. 

730.  m  US c  or nm  Nyl.  -  Act  Soc.  Sc.  Fennic.  II.  F.  III.  1054.  Myrm.  2$c?  • 

Gredleri  Mayr.  -  F.  anstr.  166.  S2  Rog.  B.E.Z.  1862. 296.    Euntpa, 

731.  clipeatQS  Mayr.-Wien.  Z.  B.G.  UL 1853. 101.  Mynn.$  Mtt^^uropa. 

732.  corticalis  Schenk.  -  Jahrb.  Yer.  £.  Natnrk.  Nassau.  VUL  1852.  lOa 

Hyrm.  $$  Deutschland. 

733.  angustulus  Nyl.  -  Ann.  Sc.  natur.  IV.  Ser.  V.  88.  Myrm.  g 

Süd*Frankreich.    Andahtsien.    Methrca. 

734.  tirolensis  Gredler.  -  Ameia^  Tirols.   Programm  1858  des  Gymnas. 

Botzen.  26.  $  Th-oL 

735.  af  finis  Mayr.  -  Formic.  austr.  175.  g. 

nigriceps  Mayr.  -  Form,  austr.  169.  Oesterreichy  Tirol  Schweiz,  CT^r. 

736.  Nylanderi  Foerst  -  Hymen.  Stud.  I.  53.  Myrm.  <J 

M.  cingulata  Schenk.-  Jahrb.Ver. f.Naturk.  Nassau. VIII.  1852.2$c? 
M.  parYula  Schenk.  -  1.  c.  103  u.  140.  $$ 
M.  unifasciata  Smith.  -  Trans.  Ent  See.  Lond.  III.  128. 
Stenamma  albipennis  Gurt  -  Trans.  Linn.  Soc.  XXI.  218.  cJ^ 

Mittel-  tmd  Süd^Europa. 

737.  unifas latus  Latr. -  Ess.  fiist  Fomm.  Fr.  47. $ 

Europa^  auf  ser  der  pyrenäischen  und  skandxnav*  Halbinsel  und  England. 

738.  tuberum  F.  -  Ent  Syst  11.  358.  $  Nyland.,  Act  So«.  Sc.  Fennic  ü. 

F.  m.  939:  Myrm.  g$^  Europa. 

739.  interruptns  Schenk.  -  Jahrb.  Yer.  f.  Naturk.  Nassau.  VUL  1852. 106 

u.  140.  Myrm.  g?  (J 
M.  simpliciuscula  Nyl.  -  Ann.  Sc.  nat  IV.  Ser.  V.  92.  $ 

Deutschland.    Frankreich. 

740.  angulatus  Mayr.  -  Wien.  B.  Z.  G.  1862. 739.  ^   Sinaitische  BalhinML 

741.  longispinosus  Eog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  69.$       Nord-America, 

742.  Schaumii  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  70.  $  Penn^hanien. 

743.  pilifer  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  71.  $  Penns^hanien. 

LXXIL    Gen.  Tetnuttorilim  Mayr.— Formic.  anstr.  151. 

744.  caespitum  L.  -  Faun.  Suec.  1726.$ 

F.  binodis  L.  -  Amoen.  Acad.  VI.  413.  94.  nach  Smith. 
M.  fnscula  Nyl.  -  Act  Soc.  Sc.  Fennic.  IL  F.  IIL  935. 
M.  impura  Foerst-  Hymen.  Stud.  1. 48. 


Tetrogmus.  Asemorkoptnßm*  Podoa^jprma.  ladm/mq/rme».  Heptacon^Uu.     27 

M.  modestft  Foerst.  -  L  c.  4^ 

M.  atratala  Schenk.  -  Jahrb.  Ter.  f.  Natark.  Nassau.  1852. 91.$  nec$ 

Europa» 

745.  guineense  F.  -  Ent.  Syst  11.357.$;  Rog.,  Berl.  S.  Z.  1862.  293. 

M.  bicarinata  Nyl.  -  Act  Soc.  Sc.  Fennio«  IL  F.  HI.  1061. 

M.  cariaiceps  Gaer.  -  Ee?.  &  Mag.  zooIog.  1852. 79. 

Tetr.  Kollari  Hayr.  *  Form,  austr.  153.  ^^^ 

H.  reticalata  Smith. «  Trans.  Eni  Soc.  UI.  Ser.  L  1862. 33.  $ 
Europa  m  Treibhäusemj  Wwtj  Extter,  WeatküaU  von  jUriea,  Gvmea^  GrandB€U$aiu 
Süd-AmericcLj  Orinoco»  Kuba,  SuDommgo,  Ceilon,  Jaanilla,  Australien^  Sidn^. 

746.  tortuosum  Rog.  -  Berl.  Ent.  Z.  1863.  sp.72.  $2  Peilon. 

747.  trausversarium  Rog.  -  Berl.  Ent  Z.  1863.  so.  73.$         •        Ceihn. 

748.  aaropunctatum  Rog.  <-  Berl.  Ent  Z.  8p.74.$$or  ^uba. 

hKXUh   OeiL  TetrogmuB  Bog.^  Berl  Ent  Zeitaohr.  1857.  la 

749.  simillimns  Nj).-  Ann.  Se.  nat  IV.  Ser.Y.  94.  Myrni.  Leptoth.  $ 

caldarins  Rog.  -  Berl.  ent  Z.  1857. 12.  $$;  L.  c.  1861. 172.  cf  und 

Synon.  1.  c.  1862.  297. 
In  England,  Dänemark  und  OherschUaien  (Bauden)  m  Wairmkäu^m. 

LXXIV.    Gen.  Asemorhoptrom  Mayr.^Eorop.  Formic.  61, 

750.  lippulum  Nyl.  •  Act  Soc.  Sc.  Fennic.  1848. 41. Hyrrnic. $ 

M.  Hinkii  Foerst  -  Hymen.  Sind.  1. 63.  $ 
M.  graminieola  Smith.  -  Brlt  Form.  126. 

Deutschland.  FrarJcreich.  England,  Finland,  Süd-Bu/sland. 

LXXV.    Gen.  Vodomyrma  Smith.  -  Proc  L.  Soc  Z.  1859.  145, 

751.  gratlosa  Smith.  -  G.  Br.  M.  133.  Hyrmecina.  $$  Australien^  Adelaide- 

752.  leyissima  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1863. 19.  $  MgsoL 

753.  rnficeps  Smith.-  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1863.  20.  ^  Mysol, 

754.  f e mo rata  Smith.  <-  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1859. 145.  $$  Am. 

755.  striata  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1859. 146.  S  Aru. 

756.  loTifrons  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1859. 146.  $  '  Aru. 

757.  b a 8  al is  Smith.  -  Proo.  Linn.  Soc.  Zool.  1859. 147.  $ 

Aru,    Amhcyna.    Neu^Ouinea,  Dorg, 

758.  nitida  Smith. »  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1860. Y.  110.$  N.- Guinea, Dorg. 

759.  sylTicola  Smiüi.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.Y.  1860. 110.  $        Bachian. 

760.  simillima  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc  ZofH  186a V.  111.  $        Bachian. 

UCXVI.  Gen.  Xsdmomyrmex  Mayr.— Wien.  Z.  B.  G.  1862.  738^ 

761.  loogipes  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  126.$    Abbild.  Proc.  Linn.  Soc. 

Zool.  IL  1858.  Bomeo.     Celebes.    Sin^apore. 

LXXVII.    Gen.  BeptacondjrliW  Smith.— Cat  Br.  Mac  141.  $ 
Pkysatto  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  171.  $ 

762.  niger  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  Ges.  1862.  755.  $        Kap  d.g,  Hoffnung. 

763.  natalonsis  Smith.  -  Cat  Br.  Mus.  172.  Physatta.  $  P&rt  Natal 


f8  Myrmiearia.    MaeromUeha,    Bfyrmica.    i 

764.  eumenoides  Gent  -  Peters,  Reise  n.  Mossamb.  Zool.  Y.  514.  T.  33, 

f.  9.  $  OtUAfncoy  Tetu. 

765.  cri  nitas  Smith.  -  Gat.  Br.  Hos.  171.  Physatta.  $    Ostindien^  Madras, 

766.  gibboBUfl-  Smith.  -  Cat.  Biit  Mus.  172.  Physatta.  $  Java. 

767.  sabcarinatus  Smith.-  Gat.  Brit.  Mas.  142.  $ 

Bomeo,  Ceilon,  Dranquebar.  Batama, 

768.  carinatos  Smith.  -  Gat.  Brit  Mos.  142.  ^  Bomeo,  Sarawak. 

769.  longipes  Smith.  -  Gat  Brit  Mos.  142.  S  Bomeo^  Sarawak. 

770.  arachnoides  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Zooli  1858.72.  $ö  Sarawak. 

771.  dromedarias  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  171.  pl.X.  9-11.  Physatta.^ 

Bomeo,  Sarawak,    Birmah, 

772.  r ugdsus  Smith.  -  Proc. Lin.  Soc.  Zool.  1860. T.  111.  $  Baekim, 

773.  Sttlcatas  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  756.  $  .     Kuba. 

liXXyilL*  0«D.  »Eynillearla  Saiixi4^1Vuift.BiitSoc.Lond.m«57. 

774.*  tigreeflsis  Goer.  -  Lefeb. ,  Yoyag.  ea  Aibyss.  Zoel. Yl.  351.  pLYIL  7. 
Myrmica.(;^  ^^jr^tiiMii.   PortNatal, 

11h,    Yidua  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  141.  c?  Jana. 

11%,    br annea  Sauid. *  Traos.  Ent  Soc.  Lood.  IIL  57.  pl.  5.  f. 2. ^ 

Ostindien,    Ceilon, 

LXXIX.    Gen.  BKacromlscha  Rog.— B.  E.  Z.  1863.  S.  184. 

777.  parpurata  Rog. -Beri.  ent  Zeitschr.  1863   8p.75S  Kuba, 

778.  porphyritis  Rog.  •  Beri.  ent  Zeitschr.  1863.  sp.  76  0.  Kuba, 

779.  squamif  era  Rog.  -  Beri.  ent  Zeitchr.  1863.  sp.  77.  Q  Kuba, 

780.  versicolor  Rog.  -  Beri.  ent  Zeitschr.  1863.  sp.  78.  $  Kuba. 

781.  Iris  Rog.  -  Beri.  ent  Zeitschr.  1863.  sp.  79.  $  Kuba. 

782.  lagen«  Rog.  -  Beri.  ent  Zeitschr.  1863.  sp.  SO.  g  Kuba. 

783.  punicans  Rog.  -  Beri.  ent.  Zeitschr.  1863.  sp.  81.$  Kuba, 

LXXX.  Geo.  BKynnica  Latr.  —  Bist  d.  Grast  Ins.  XIII.  258. 
Hynüea  Mayr.  -  Eorop.  Form.  62.  -  sena.  striet 
ÜMUCa  Joor.  -  Nonv.  m4th.  class.  Hym.  &  Dipt 

784.  mbida  Latr.  *  Hist  n.  Fourm.  267.  pl.  X.  65.$ 

leonina  Los.  -  Hemer.  Acad.  Sc.  Torino.  1834.  332.  $ 
rhynchophora  Foerst  -  Yerh.  Naturh.  Yer.  RheinL  YU.  485.  S 

MUtei-  und  Süd' Kurapa. 
785.*  rnginodis  NyL  -  A%8oc.  sc.  Fennic.  IL  fssc.  III.  929.  J^^cJ^ 
dilnta  Nyl.  -  Act.^oe.  sc.  Fennic.  1848.  26.  $  Synon.  n.  Mayr. 
F.  vagans  F.  -  Ent  syst  II.  358.  ?  Europa. 

786.  levinodis  Nyl.  -  Act  Soc.  sc.  Penn.  IL  F.  IIL  927.  ^2^      Kuropa, 

787.  lobicornis  Nyl.  -  Act  Soc.  Sc.Fenn.  IL  F.  IIL  932.  2$(J 

denticornis  Gori.  -  Trans.  Linn.  Soc.  XXL  215.  T.  23.  f.  18. 19. 

Europa,     Ostsibirien,     Nord-Ämsrica, 

788.  scabrinodis  Nyl.  -  Act  Soc.  Sc.  Fenn.  ü.  F.  IIL  930.  g^cJ 

rubra  Gart.  -  Trans.  Linn.  Soc.  XXL  213.  Emropa,  • 

789.  sabaleti  Meinert.  -  Dansk.  Yidenskab.  Selskabs  SkriftY.  Raekke, 

natonr.  Afd.  Y.  Bind.  1860.  55.  $J$  Dänmnark, 

790.  sulcinodis  Nyl.- Act  Soc. sc. Fenn. II.  f.  IIL 934. $2$ 

perelegans  Gnrt.  -  Trans.  Linn.  Soc.  XXI.  214. 

Nord'  und  Mittel^Europa, 


ApkamogiuUT.  90 

791.  mgalosa  Nyl.  -  Act  Soc.  sc.  Fenn.  1848. 32.  ^^^ 

clandestma  Foerst.  -  Hymen.  Stnd.  I.  63.  Europa, 

792.  gr anulodis  NyL  -  Act  Soc.  sc.  Fenn.  II.  F.  III.  1060.  2(j^      Sihirim. 

793.  crndelis  Smith.  -  Cat  Br.  Hns.  170.  $$  Atta.   Mayr,  Wien.  Z.  B.  G. 

1862.  740.(3*  Georgen. 

794.*  Sallei  Gn^r.  -  Rev.  A  Mag.  zool.  1852. 76.  gl.  3.  f.  1-4  5$(J 

russnla  Nyl.  -  Ann.  Sc.  nat  IV.  Ser.Y.  82.  $$  Sl  Dwmmgo, 

795.  lyncea  Spin.  -  Gay,  Bist  fis.  d.  Chile.  ZooLYI.  241.  ^  ChiU. 

796.  Gayi  Spin.  -  Gay,  mst  fis.  d.  Chile.  Zool.  VI.  242.  $  CkiU. 

797.  pnnctiyentris  Rog. -  BerLE. Z.  1863.  sp. 82. g  Nwrd-Ammoa. 


LXXXI.''  Gen.  ApliateiOgavt€rlfayr.«W.Z.B.6.1853.Abh.l0i. 

Atta  automm,  nee  FabriciL 

798.*  barbara  L.  -  Syst  Nat  I.  962.  $ 

AtU  cadnca  Motsch.  -  Bull.  Mose.  1839.  47. 

F.  binodis  F.  -  Ent  Syst  II.  357.  $ 

F.  capitata  Latr.  -  Ess.  Bist  Fonnn.  Fr.  46.  S   Bist  b.  Founn.  234. 

pl.X.66.$ 
F.  juTenilis  F.  -  Syst  Piei.  405. 

F.  megacephala  Leach.  -  Yigor's  Zool.  Journ.  1825.  289.  ^S(.^  ? 
Myrm.  rofitarsis  Foerst  -  Yerh.  Naturf.  Yer.  Rheinl.  YII.  485.  $ 
Myrm.  galbnla  Los.  -  Memor.  Acad.  Sc.  Torino.  1834.  T.37.  327. 
F.  hnberiana  Leach.  •  Yigor's  Zool.  Jonm.  IL  1825.  289  ff.  $2$  cj*? 
Süd-Europa  mit  Frankreich,    Stetermark,**  Afrioa,  Algier,  Madeira. 

Kkin-Ätien.    Syrien.    Palästina, 

799.  strnc tor  Latr.-  Ess.  Bist  n.  Fonnn.  Fr.  46.  ^  Bist  n. Fourm.  236.  $ 

F.  mfitarsis  F.  -  Syst  Piez.  406.  $ 

F.  lapidom  F.  -  Syst  Piez.  40T.  ö 

F.  aedificator  Schill.  -  Uebers.  d.  Aib.  sohl.  G.  f.  Taterl.  K.  1838.  56. 

Myrm.  mntica  Nyl.  -  Act  Soc.  sc.  Fenn.  1848.  39. 

Mittel-  und  SUd-Europa,     Madeira,    Syrien,    Palästina.    Cjfpem. 

800.  snbterranea  Latr.  -  Ess.  Bist  n.  Fonrm.  Fr.  49.  ^^^ 

Sad-Häffte  van  Europa^ 

801.  striola  Rog.  -  BerL  ent  Zeitschr.  1859.  252.  Atto.  ^^ 

Griechenland.   Iberiseke  Balbineel.    F)ranhreiek,  Dijan  (Mr.  Baaget), 

802.  pallida  Nyl.  -  Act  Soc.  sc.  Fenn.  1848.  42.  Myrm.  $   Rog.,  Berl.  ent 

Zeitscbr.  1859. 254.  ^^  (nee  «•  rnfo-tesftacea Foerst)    SidUen, 
803.*  testaceo-pilosa  Lnc.  -  Expl.  sc.  de  TAlg^r.  III.  300.  Myrmic.  !^ 
Rog.,  BerL  ent  Zeitschr.  1859.  256.  $^ 
senilis  Mayr.  -  Formic.  anstr.  194.  $ 
sardons  Mayr.  -  Ebendas.  196.  ^ 
Andalusien,  Malarca,  Portugal  Algier.  (Dabnatien^  Sardinien  t  n»chMKjT.) 

804.  semipolita  NyL  •  Ann. Sc.  nal  lY. Ser.Y.  86.$^  Bog.,  B. B.  Z.  1859. 

256.  Atta.  Sicilien.  Griechenland,  (Daknatien,  Sardinien,) 

805.  g  e  m  e  1 1  a  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1862. 256.  A tta.$c5^  Balearen,  Mahrea.  Algier. 

806.  splendidaRog.-Berl.E.Z.  1859.257.  Atto.  ^ 

ChiecherUand.   Sicilien,    fVankreieh  bei  Dijon  (Mr.  Bougei). 

807.  obsidiana  Mayr.  -  Enrop.  Formic.  67.  Atta,  g  Caucasus. 

808.  arenaria  F.  -  Ent  syst  U.  360.  $    Rog.,  BerL  E.  Z.  1862. 292.  ^ 

Myrm.  amanrocyclia  Foerst.- Yerh.  natnrh.  Y.  RheinL YII.  1850. 486.$ 
Myrm.  scalptorato  NyL  -  Ann.  Sc.  nat  Fr.  lY.  Ser.  Y.  83.  ^ 

Algier.    Aeggpten. 


W  Pkacota,    Temnotlmwe.    £1^m4i>lo9eUm.    Pkadok,      ' 

809.*  rufo-testaeea  Foent  -  Verli.  oatari  Ver.  BhetBl.  VlI.  1850.  465. 
Myrm.  $ 
AtU  thoracica  Mayr.  -  Wieo.  Z.  B.  G.  1862.  742.  T.  1. 12. 5 

Algier.     Syrien, 

810.  capen sis  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 743.  Atta.  $  Oapd,ff.  Hoffnung. 

81 1.  deB tigera  Rog.  -  Bert.  EL  Z«  1862. 259.  S  Atta.  Muopotamim.  Syritn. 

812.  V  0  raz  F.  -  Syst  Pi«z.  412.  $  Bog. »  Berl.  £.  Z.  1862.  290.  Süd-Amer. 

813.  leTis  Mayr.  ^  Wien. Z.  B.  G.  1862. 743.  Atta.  $  r«ime«Me. 

814.  tennesseensia  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 743.  Atta.  $     Tennenee. 

815.  f  u  I T  a  Rog.  -  Berl.  £.  Z.  1868.  sp.  83.  $  Abr^^Ammca. 

816.  ?  badia  Latr.  -  Bist.  n.  Foorm.  238.  pl.  XI.  71.  S$  Carolina. 

LXXXUL    GoD.  Pluicota  Bc«.— Berl.  B.  Z.  186^  280. 

817.  Sichern  Rog.  -  BerL  E.  Z.  1862. 262.  T.  I.  U  20.  $  AndaUu.,  Malaga. 

LXXXm.    Oen.  Temnothorax:  MaTr.— Barop.  Formic  68. 

818.  recedens  Nyl.  -  Ann.  Sc.  nat  IV.  Ser.V.  94.  Mym.  J    Rog. ,  Berl.  E. 

Zeitschr.  1859.  258«  $  Frankmck.  Grieehenland- 

LXZXIV.  Gen.  Fheidologeton  Mayr.- Wien.  Z.  B.  6.  1862.  750. 

819.  af f inis  Jerd.  -  Madr.  Joam.  L.  ASc.  1851. 100.  Oecodoma.  $[ 

Ostindien,  Malahar. 
890.    d  i  Y  e  r  8  a  8  Jerd.  ^  Madr.  Jonrn.  Lit  A  Sc.  1^1. 109.  Oecodonuu  ^ 

Ostindien^  Wvnaad. 

821.  ocellifer  Smith.  •  Gat  Brit  Mas.  174.  Pbeidole. ^ 

Birmahy  Hongkong^  Philippinen,  CbcAtncAma. 

822.  Silenns  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mos.  176.  Pheidole.  $  Singapore. 

823.  Taprobanae  Smith. -  Gat. Brit Ma8. 175.  Pheidole.$  Ceikm. 

824.  naan  s  Bog.  -  Berl.  B.  Z.  1863.  sp.  84.  $^$  Ceüon. 

825.  transYersalis  Smith.  -  Proc.  L. 8.  Z.  1860. 74.  Solenopeia.  ^ 

Cdihes,  Mdkanar. 

826.  laborio8a8  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Zool.  1861. 48.  Solenops.  ö    CelehtM. 

827.  megacephaltta  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860. 111.  Pbeidole.^  Bachian. 

LXXXV.  Gen.  Pheldole  Westw.- Ann.  &  Mag.  Nat  HiatVI.  87. 
Oeeopkfhora  Heer  (Hansamedse  Madeira'a). 

828.  pallidnla  Nyl.  -  Act  Soc.  Sc.  Fenn.  1848. 42.  Myrm.  ^,  Soldat  $ 

Myrm.  megacepbala  Loe.  -  Mem.  Acad.  Sc  Torino.  1834.  T.  37. 307.$ 
Oecophth.  sabdentata  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  it  1852. 277.  ^ 

Siid'Europa. 
829.*  megacephala  F.  -  Ent  syst  IL 361.  Soldat.    Latr.,  Hiat  n.  Fonrm. 
232.  pl.X.67.ö$ 
Oec.  pusilla  Heer.  (Hausameise  Madeiia's  $J$c?) 
Myrm.  trinodis  Los.  -  Memor.  Acad.  Sc.  Torino.  1834.  T.  37. 327. 
Myrm.  lerigata  Smith.  -  Brit  Form.  130.    Gat  Brit  Mos.  121. 

Isle  de  France  (Mauriätu).  Madagamxur.  Madeira,  Kuba.  Mejioo. 
Ceilon,  Andahuien,  liaUen,  England  in  IVeibhäu$em. 

830.  ?pallid6-latea  Latr.  *  Bist  n.  Foorm.  241.  $  Senegal. 

831.  excellens  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 744.  Soldat  AJma,GoldkiUte. 


MönomoHtm,  St 

888.    capensi's  Mayr.  -  Wien.  Z.  &.  (sh.  ISGi.  746,$,  Soldat    IT.  dL  p.  i9bj^; 

833.  affpera  Mayr.  -  Wien.  B.  Z.  G.  1862. 746.  5,  Soldat       K.  d, g,  Hoffn. 

834.  perniciosa  Gerat  -  Peters,  Reise  o.  Hoss.  ZooLV.  516.  Oecophth.^ 

Ou^4fHca,  Tette. 

835.  sinaitica  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 745.  Soklat,^  StnaitHaUniueL 

836.  proTi  d  e  n  8  Sykes.  -  Trans.  Ent  See.  Load«  VoL  1. 103.  pl.  13,  5.  Soldw 

Indhnj   Poona* 

837.  providens  Jerd.-Madr.JoarD.LitdcSo.1851. 108.  Oecod.$,  Soldat. 

jSüdindien. 

838.  diffusa  Jeid.  -  Madr.  J.  L.d^Sc.  1851. 109.  Oeeod.  $,  Soldat  Ot^inOie«. 

839.  malabarica  Jerd.  -  Madr.  Joom.  Lit  dt  Sc.  1851. 107.  Oecod.  $,  Sold. 

SMd'Intken, 

840.  minor  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit  <ft  Sc.  1851. 111.  Oecodoma.  $J$ 

Ostindien,  TMcktry, 

841.  qnadrispinosa  Jerd.  -  Madr.  Joorn.  Lit'dlsSc.  1851. 111.  Oeoodom.  $ 

Ostmd&Bk^  Malahar, 

842.  f e  r  Y  e  n  s  Smith.  -  Cat  Br.  Mus.  176.  Soldat  Stngcqxn-e. 

843.  r  a  g  0  8  a  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  175.  $  Ceihn, 

844.  sulcaticeps  Rog. - B. £. Z.  1863.  ftp.85.$$c5^  OetiW. 

845.  latinoda  Rog.  -  B.  £.  Z.  1863.  sp.  86.  £  CeiUm.  ? 

846.  Janas  Smith.  -  Cat  Br.  M.  175.  PI.  IX.  13-17.  $,  Soldat  Ceilon. 
847./  com  ata  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  176.  g  Bomeo, 

848.  militaris  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860. 74.  SoMat    Cetebe»,  Makcusar. 

849.  singnlaris  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1863. 22.  $  Afysol, 

850.  mordax  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1863. 22.  $  MyeoL 

851.  penetralis  Smith.  -  Proc.  L.  8.  Z.  1863. 23.  S  MyeoL 

852.  notabilis  Smith.  -  Proc.  L. S. Z.  1860.  111.$,  Soldat  Bachinn. 

853.  rubra  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860. 111.  $,  Soldat  Bachian. 

854.  pabal^tor  Smith.  -  Proc.  L.  8.  Z.  J860. 112.  $,  Soldat  ÄacÄwn. 

855.  plagiaria  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860. 112.  $,  Sold.  Cekbee,  Bächian. 

856.  d  i  V«  r  s  a  Smith.  -  Journ.  of  Ent  1860.  74.  $ ,  Sold.  Brasilien,  St.  Paul. 

857.  cephalica  Smith.  -  Cat  Br.  M.  177.  PL  IX.  21-23.  $.  Sold.  Brasilien, 
858.*  le vigata  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 747.  Soldat                 Brasilien. 

859.  opaca  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 749.  g,  Soldat         Amazonensirom. 

860.  fimbriata  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  87.  Soldat  Rio  Paraguay, 

861.  ?molesians  Latr.  -  Hist.  n.  Fourm.  241  ^  Cayetme. 

862.  praeusta  Rog.  -  Berl.  ent  Zeitschr.  1863.  sp.  88.  Soldat        Columbia. 

863.  chilensis  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 748.  $$c?,  Soldat  CkiU. 

864.  flavens  Roff.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  89.  5?  Kuba, 

865.  cubaensis  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  .747.  S,  Soldat  Kuba, 

866.  pennsylvanica  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.91.,  Soldat    Pennsyhan. 


LXXXVI.  Oen.  Monomorlom  Mayr.—  Formic.  anstr.  180. 

867.  minntam  Mayr.  -  Fomic  Auatr.  18i.i^  SMd-Europa\ 

868.  subopacum  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  127.  Myrm.  ^$ 

mediterraneum  Mayr.  -  Earop.  Form.  72. 

Andalusien^  Malaga.  Pyrenäen.  Madeira,   Algier. 

869.  senegalense  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1 862. 294.  Anmerk.  $  Senegal. 
870.*  carbonarium  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  127.  Myrm.  $$2 

Madeira.     Nord^America,  Pennsghanien. 

871.    ominosum  Gerst  -  Petere,  Reis.  n.  Moss.  Zool.V.  517.  $  Moasambi^e. 

atomarinm  Gerst  -  1.  C.  518.  Myrmica.  $  Mossambiquej  Quellimane. 


IS  Solmtpmt     Canhara. 

873  *  P  hmr«o  nit  L.  -  9ftt  Nat.  «d.  12«  1. 963.  ü 

F.  antiguensis  F.  -  £nt.  Syst.  II.  357. 

Myrm.  domestica  Shnck.  -  Ann.<feMag.  Nat  Hist  1838.  628. 

Myna.  molesta  Say.  -  Bost  Joam.  Nat  Hist  I.  293.  $ 
London^  Pariif  Kopenkag,  u^Hamhmrg  in  Haustm,  Egypten^  -^fyter,  K.  d,  g,  Hoffn, 
Kamm.CM}e;  Mtmiüa.   NeukolLy  Sidn^,   Süd-Anurica.  Chili.  Wß$tind.  Intebt. 
873.    Salomonis  L.  -  Syst  Nat  ed.  12.  L  963.  $ 

Jf  ynn.  TonoBta  Smith.  •  Cat  Brit  Mus.  126.  j;^ 

Levcmte,     Egypten,     Arabien,     Palästina,     Syrien. 
874;    gracillimam  Smith.  -  Pn>c.  L.  S.  Z.  1861. 34.  Myrm.  $ 

Paläätina.    Üinaitische  HalbingeL 

875.  torense  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 753.  $    Tor  am  Meeerb.  wm  Suez. 

876.  firlycipl^ilaBA  Smith.  -  Cat  Br.  Mns.  125.  Myrm.  $  Ceilo9u 

877.  f nlTom  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 754.  ö  AwtraUeny  Aucklandinsebi. 

878.  poeellnm  Bog.  •  Bert  £.  Z.  1863.  sp.  91.  $$  Kuba. 

879.  einnabari  Rog.  -  BerL  £.  Z.  1863.  sp.  92.  $  Jrii6a. 

LXXXVU.  Gen.  Saleilopsl8We8tw.-AnD.&Mag.N.H.yi.  1841.86. 

IMplorhoptnot  Mayr.  •  Form,  anstr.  177. 

88a    fugax  Latr.  -  Ess.  Hist  Fonrm.  Fr.  46.  Ö 

flaTidola  Nyl.  -  Act  Soc.  Sc.  Fennic.  1848. 33. 

Europa.    Cgpem.    Nord-America  (n&chMayr). 

881.  calida  Smith.  -  Proc. L.  S.  Z.  1863. 22.  $  Cerom. 

882.  similis  Mayr. -Wien.  Z.  B.  Ges.  II.  1852.  751.  $         Kar Nikobar. 

883.  pilicornis  Smith.-  CatBr.  Mus.  133.  ^  Ostindien,  Bombay. 

884.  ?pungens  Smith.  -  Proc.  L.  S.Z.  1861.  VI. 48.  $  Menado. 
885.*  geminat a  F.  -  Syst  Piez  423.  Atta.  $ ;  Roff. ,  Berl.  £.  Z,  1862. 289. 

M.  paleata  Lund.  -  Ann.  Sc.  nat  1831. 116. 

Solen,  mandibniaris  Westw.  -  Ann.  <&  Mag.  Nat.  Hist  1841. 86.$max. 

Atta  clipeaU  Smith.  -  Cat  Br.  Mus.  169.  $c? 

M.  saevissima  Smith.  -  Trans.  £nt  Soc.  Lond.  n.  Ser.  III.  166. 

Solen,  cephalotes  Smith.  -  Proc.  L.  8.  Z.  1859. 149. 
SSid'Aaierioa^  Brasilien,  Uruguay,  Guiana,  Surinam,  Venezuela,  Chiü.  Porto  Rico^ 
Kuba.  Panama,   Mejico.  Asien,  CeUan,  Kar  Nikobar,  Bachian,  Aru,  Manilla. 

Africa  am  Senegal     Australien,  Taili. 

886.  ?  polita  Smith.  -  Trans.  £nt  Soc.  Lond.  I.  Ser.  II.  1862.  34.  Myrm.  ^ 

Pananui. 

887.  ?glabra  Smith.  -  Trans.  £nt.  Soc.  Lond.   L  Ser.  IIL  1862.  34. 

Myrm.  ^  Panama. 

888.  sulphurea  Bog.-  BerL  £.  Z.  1862. 296.  Diplorh.  S  Süd-America. 
889.*  globularia  Smith.  -  Cat  Br.  Mus.  131.  Myrm.  $$cJ^  Brasüim. 

890.  madara  Rog.  -  Berl.  £.  Z.  1863.  sp.  93.  S  Nord-America. 

LXXXVm.  Gen.  C^arelmra  We8tw.-Ann.&M«g.N.H.i841.VL86. 

891.  Golossus  Gerat-  Peters,  Reis.  n.  Mossamb. Zool.Y.  512.  T.  32.  f.  8.$ 

Ost'Africa,  Tette. 

892.  D  u  X  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  179.  $  Pkn-t  Natal 
993.    Yidua  Smith.  -  Cat  Br.  Mus.  179.<j^  Port  Natal. 

894.  castanea  Smith.  -  Gat  Brit  Mus  178.  $  Hongkong. 

895.  lignata  Westw.  .  Ann.  &  Mag.  Nat.  Eist  YL  (1841.)  86.  pl.6.  f.  6.  $ 

Smith.  -  Cat  Br.  Mus.  178.  pl.  X.  12-15.  c?  Java. 

896.  Sichelii  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 754.  $  Am  Senegal  u.  wei/s.NiL 


Myrmßcma,    Jl^fnmcidae  mc.  gen.  83 


LXXXVm.  Gen.  Myrmeclna  Gurtis.  -  Brit  Entom.  VI.  226. 

897.  Latreillii  Cuit  -  Brit.  EntVI.  265. c?  Trans.  Linn.  Soc. Lond.XXI. 
218.  T.  23.  f.  22.5 

striatala  Nyl.  -  Act.  Soc.  Sc.  Fenn.  1848. 40. 

bidens  Foerst.-  Hymen.  Stud.  I.  50.  $? 

graminicola  Foerst.  -  Hymen.  Stad.  f.  58.  (}  Europa.  Nord-America. 
8d8.    pilicornis  Smith.-  Gat. Br.  Mus.  133.  c7  Ostindien,  Bombay. 


LXXXVIII.  c    Msmillcidae  ioeerti  generis. 

899.  taberosa  Latr.  -  Hist  n.  Fourm .  259.  Ö  Frankreich. 

900.  g  rmm  i  n  i  c 0 1  a  Latr.  -  Hist  n.  Founn.  255. 5  ?  c?  i^^^»  except.)   Port«. 

901.  testaceipes  Leach.  -  Yigor^s  Zool.  Journ.  1825.  289.  Form.  ^ 

(Gremastogaster  sordidula?)  Italien,  Nixxa. 

902.»  aegyptiaca  F.  -  Ent.  Syst.  II.  357.                                       Egypten. 

903.  depressa  Latr.  -  Hist.  n.  Föurm.  268.  pl.  XI.  73.  $        Africa,  Guinea. 

904.  irritans  Smith.-  Gat.  Br.  Hns.  127.  $  PortNataL 

905.  jucunda  Smith.  (Atta?)  -  Proc.  L.  S.  Z.  VL  1861.  34.  ^         Palästina. 

906.  punica  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  VL  1861.  34.$  Palästina. 

907.  fodiens  Jerd.-Madr.  Journ.  Lit.  &  Sc.  1851.114.5$  Ostindien, Malah. 

908.  coeca  Jerd.-Madr.  J.  Lit.&  Sc.  1851.115.$  Ostindien,  Wynaad. 

909.  tarda  Jerd.  -  Madr.  Jonni.  1851 . 1 14.  $         Ostind.,  Kamatik  u.  Malah. 

910.  bidentata  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  124.  ^  Ostindien,  Calcutta. 

911.  rugifrons  Smith.  -  Gat  Br.  Mus.  124  $  Ostindien,  Penang. 

912.  humilis  Smith.  -  Gat  Br.  Mus.  123.  $  Ostindien,  Bombay. 

913.  vastator  Smith.  ( Monomorium ?  )  -  Gat  Br.  M.  123.  S  Ostindien. 

914.  fr agilis  Smith.  (Monomorium?)  -Gat Br.M.  124.  $  Singapore. 

915.  pellncida  Smith.  (Monomorium?  )  -  Gat  Br.  Mus.  124.  $     Singapore. 

916.  agilis  Smith.  -  Gat.  Br.  M.  125.  $  Malaeca. 

917.  con tigna  Smith.  -  Gat  Br.  Mus.  125.  $  CeiUnt. 

918.  basalis  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  125.  $  CeiUm. 

919.  trachylissa  Smith.  -  Gat  Br.  Mus.  126.  $  ,        Bomeo. 

920.  gracilescens  Smith.  -  Proc.  h.  S.  Z.V.  1860. 74.  ^  Celebes,  Makassar. 

921.  opaca  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  VI.  1861  47.  §  CeUbes,  Tondano. 

922.  pertinax  Smith.  -  Proc  L.  S.  Z.  VL  1861. 46.  $  CeUbes,  Tondano, 

923.  fu scipennis  Smith. - ProcL. S. Z.  VL  1861. 46. $    CeUbes,  Tondano. 

924.  ruficeps  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  VL  1861. 46.  $  CeUbes,  Tondano. 

925.  pede  stris  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  VI.  1861.  46.  $        CeUbes,  Tondano. 

926.  coeca  Smith.-  Proc.  L.  S.  Z.  V.  1860.  118.  $         NeuGuinea,  Dory. 

927.  vexator  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  VL  1861.  47.  g  Temate. 

928.  insoleus  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  VL  1861.  47.  $  MoUdckenins.  Menado. 

929.  iacerta  Smith. -Proc.  L.  S.Z.  1863.  21.0  Gremastog?  Mysol. 

930.  moesta  Smith.-  Proc. L.  S.  Z.  1863.  21.  $  MartabelU. 

931.  nmbripennis  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1863. 21.  $  Mysol. 

932.  carinata  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1859. 149.  $  Aru. 

933.  mellea  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1859.  148.  ^  Aru. 

934.  suspiciosa  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1859. 148.  $  Aru. 
985.  thoracica  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1859.  148. 5                              Aru. 

936.  scabrosa  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z  1856. 147.  $  ^ni. 

937.  parallela  Smith.  -  Proc.  L.  8.  Z.  1859. 147.  $  Aru. 

938.  polita  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  V.  1860. 108.  §  BacÄta». 

939.  leYiBsima  Smith.  (Solenops.?)- Proc. L.  8. Z.V.  1860. 108.$^  Bachian. 


940.  modesta  Smith.  -  Proc.  L.  L.  S.  Z.V.  1860. 108. $J  Bachim. 

941.  punctata  Smith. -  Proe.  L.  S.  Z.V.  1860.  $  BoeAian. 

942.  poneroides  Smith.  -  Proc.  L-S.  Z.V.  1860.2  Bdchian. 

943.  obl  onga  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  V.  1860. 107.  $  BacAioK. 

944.  formosa  Smith.-  Cat.  ßrit  Mas.  128.  $  Nea-Hoiland, Adelaide. 

945.  Adelaidae  Smith  -  Gat.  Br.  M.  128.  ^  Neu-Holland,  Adelaide. 

946.  1 0  D gic ep 8  Smith.  -  Cat.  Br.  M.  128.  $  -  Nett-HoUand,  Melbourne, 

947.  molefaciens  Bnckl.(Atta)-  Proc. Acad.n. sc. PhiUdelph.  1860.445.$$ 

Texat. 

948.  omniYora  L.  (Pheidole?)  -  Syst.  nat  ed.  XII.  I.  964.  $. 

Süd- America,  Weatind.  Inseh. 

949.  assimilis  Spin.  -  Memor.  Acad.  sc.  Torino.  II.  Ser.  XIII.  1853.  63.  ^ 

Brasilien^  Para, 

950.  castanea  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mus.  131.$  Brasilien, 

951.  blanda  Smith.  -  Cat.  Br.  Mus.  131.  $  BramUen,  Ega. 

952.  Tir ulens  Smith.  (Solenops.  ?  )  -  Cat.  Brit.  Mus.  132.  g  BrasiMm,  Efo. 

953.  tristis  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mos.  132.  $       Brasilien,  Rio  Janeiro,  Tejuea. 

954.  foetida  De  Geer.  -  Mem.  Bist.  Ins.  III.  611.  $ 

F.  foetens  Latr.  -  Eist.  u.  Fourm.  265.  Staiaam. 

955.  puailla  De  Qeer.( Pheidole?)  -Mem.Hifit.Ins.III.611.$ 

F.  nana  Latr.  -  Hist.  n.  Fourm.  263.  .  Cayeame. 

956.  bituberculata  Latr.  -  Hist.  n.  Fourm.  239.  $  Cayeme. 

957.  1 0  n  gl p e  8  Latr.  -  Hist  n.  Fonrm.  233.  pl.  XL  68.  $  Ca^eme. 

958.  bis  cntata  F.  -  Ent.  Syst.  IL  360.  $  Surinam. 

959.  g lab r a  Smith. (  Solenops.  ? )  -  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  III.  Ser. I.  1862. 

34.  $  '  Panama. 

960.  polita  Smith  (Solenops.?)  -  Trans. E. S. Lond.IIL  Ser. L 1862. 34.$^ 

PcauoML. 

961.  barbata  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  130.  $  Mejica. 

962.  transversa  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  1 29. ^  Nord-Amerioa. 

963.  minuta  Say.(Atta?)  -  Bost  Joum.  N.Hist  1. 294.$.  N.-Amer., Indiana. 
964.*  dimidiata  Say.  -  Bost  Joum.  Nat  Eist  L  293.  ^cT  ?    Nord-Ameriea. 

965.  i  n  f  1  e  c  t a  Say.  -  Bost.  Joum.  Nat  Hist  I.  292.  (^  Nord-America^  Indiana, 

966.  corrugata  Say  -  Bost  Joum.  Nat  Hist  I.  291.  $^  N.-Amer,^ Indiana, 

967.  opposita  Say.  -  Bost  Jouru.  Nat  Hist  L  292.  ^(f         Nord-America. 

968.  breyfpennis  Smith.  •  Cat  Brit  Mns.  130.  (}  Georgia. 


LXXXVm.  d.    Attidae  incerti  generis. 

969.  ho  s  Ulis  Smith.  -  Cat  Brit  Mns.  165.  $  $  Port  Natal 

970.  minuta  Jerd.  -  Madr.  Journ.  L.  <&  Sc.  1851. 105.  S^$    Ostind,,Kamatik, 

971.  destructor  Jerd.  -  Madr.  Joum.  Lit  A  Sc.  1851. 105. $  Ostindien. 

972.  domicola  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit  <&  Sc.  1851. 106.  ^  Ostind.,  Nellore. 

973.  ruf a  Jerd.  -  Madr.  Joiim  Lit  &  Sc.  1851. 106.  5$(5* 

Ostindien^  Malabar,  Kamaiik, 

974.  floricola  Jerd.  -Madr.  Joum.L.ASc.  1851.107.$  Ostind,,  TeUicKery. 

975.  dissimilis  Jerd. -Madr. Journ. L.d; Sc.  1851. 107.$  Ostind., Malahar. 

976.  instabilis  ßmith.  -  CatBritMusa63.J^(j^  Nordindien. 

977.  bellicosa  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  164.  Q  Birmah. 

978.  nodifera  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  165.  Ö"  NordrChina. 

979.  cingulata  Smith.  -  Cat  Br.  Mus..  1 65.  $  Bomea, 

980.  penetrans  Smith.  -  Cat  Brit.  Mus.  164.  $  Bomeo,  Sarawak. 

981.  antipodum  Smith.- Cat Br.Mus.  166.$      Neuholland^ Sehoanenftu/s. 

982.  vigi  1  ans  Smith.  -.Cat  Brit  Mus.  166.  $  Neu-HoU.,  Melbourne. 


Atta,    Myrmieohr^pta.  S5 

983.  spinoda  Smith.  -  Gat.  Brit  Mus.  166.  $  Neu^HoW,  Adelaide, 

984.  «II tarctica  White. -  Voyag.  Ereb. <& Terr.  pt.  2.  Form. 

Smith,  Gat.  Brit.  Mus.  167.  $  Neuseeland, 

985.  f abxi  cator  Smith.  -  Gat  Brit.  Mus.  167. 5$c?  BraaiHen,  RU>. 

986.  rubra  Smith.  -  Gai  Brit.  Mus.  168.  $  BrasiUen,  Petropotie. 

987.  testacea  Smith.  -  Gat.  Brit.  Mus.  168.  $  Brasilien,  Rio. 

988.  d  i  1  i  g  e  n  s  Smith.     Gat  Brit.  Mus.  1 68.  $  BrasiUen,  ViUa  Nova. 

989.  nigriventri  s  Smith.  -  Gat.  Brit  Mus.  169.  $  Braeilien,  Bio. 

990.  piliventris  Smith.-Gat Brit. Mus.  169.$  Brasilien,  Tejuca. 

991.  f iimipennis  Smith.  -  Gat.  Brit.  Mus.  169. g?  BrasiUen,  Rio. 

992.  bispinosa  Spin.' -  Gay,  Bist. fis.  de  Ghile.  Zool.  VI.  244.  $  ChiU. 


IXC*  GeD.  Atta  Fabricias— Syst.  Pies.  421. 

Oecodoma  Latreille.  -  Nouv.  Dict.  d'Hist  nat.  XXIII.  1818. 

Oecadona  Lepell.  St  F.  -  Bist  n.  Ins.  Hymen.  1. 176. 

993.    cephalotesL.-  Syst  Nat  ed.  12. 1.  964.  $  major. 

F.  feryens  Drury.  -  Illustr.  exot  Ins.  III.  pl.  42. 4.  $ 

F.  migratoria  De  Geer.  -  Memor.  Bist  Ins.  III.  604.  pl.  31. 11.  $ 

F.  grossa  Ol.  -  fiocycl.  meth.  VI.  497.  $  Brasilien^  Mejico. 

ÜÜ4.    levigata  Smith.  -  Gat.  Brit  Mus.  182.  pl.X.24.  Oecodoma.  $ 

Brasilien,  Santarem. 

995.  sexdens  L.  -  Syst  Nat  ed.  12. 1. 964.  $ 

F.  sexdentata  Latr.  -  Bist  n.  Fourm.  228. 

Brasilien,  Parä,  Rio.    CoA/enne.     Surinam.     Antilleninsel  St,  Vincent, 

996.  abdominalis  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  184.  pl.  X.  22.  Oecodom.  $ 

Sad-Ameriea. 

997.  coptophylla  Guer. -Icon.  Regn.  anim.  III.  422:^  BrasiUen. 

998.  columbica  Guer.  -  Iconogr.  Regn.  anim.  III.  422.  ^  Columbia. 

999.  L  e  b  a  s  i  Gu^r.  -  Icojiogr .  I^gn.  anim.  422.  £  Cfohanbia. 

1000.  ins ul  aris  Guer.  -  Iconogr.  Regn.  anim.  III.  422.  $  Kuba. 

1001.  texana  Buckl.-  Pr.  Ac.  n.  sc  Philad.  1860.  233.$$c7  Oecod.   Texas. 

1002.  fervens  Say.  -  Best  Jonrn.  Nat  Eist  1. 290.  $ 

Oecod.  mexicana  Smith.  -  Gat  Br.  Mus.  185.  pl.  X.  20. 5(J  Mejiho, 

1003.  H  y  8 tr ix  Latr.  -  Bist  n.  Fourm.  230.  pl.  X.  61.  $        Brasilien,  Para. 
1004.*  Lundii  Guer.-Voyag.  Goquill.  Zool.  II.  206.  Myrmica.$(5* 

Bros.  La  Plata-Staaten,  Uruguay,  v.  Monteo,  bis  zu  den  Missionen. 

1005.  aspersa  Smith.  -  Gat  Br.  M.  185.  pl.  X.  17.  Oecodom.  $       Brasilien. 

1006.  nigra  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  186.  Oecodom.  $    Brasil.,  Rio,  Tejuca. 

1007.  striata  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  94.  g^cJ 

Von  Montevideo  bis  zu  den  Missionen. 

1008.  coronataF.  -  Syst  Piez.  413.  $  Brasilien,  Rio,  Petropolis. 

1009.  pallida  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  187.  Oecodom.  ö  Brasilien,  Santarem. 

1010.  rugo  sa  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  186.  Oecodom.  $  BrasiUen. 

XC.  Gen.  M[3millcoerypta  Smith.- Journ.  ofEnt  1860.73. 

1011.  squamosa  Smith. -  Journ.  of  Ent  Oct  1860.  pl.  IV.  14-17.  $ 

BrasiUen,  St.  Paul, 


36  Eciion,     TyphlaUa.     Cremtutogaster. 

XCI.    Gen.  ZdtOli  Latr.  -  Hist  nat  Grast.  &  Ins.  lY.  130. 

Aneylogiiathvs  Lnad.  •  Ann.  Sdene.  nat.  1831.  121. 

Gamptognatha  Westw.  -  Westv.  Griff.  An.  Kingd.  XV.  5.  16.  (1832.)  nacli 

Smitb,  Cat.  148. 

1013.  hamata  F. -  £nt.  syst. II.  364.  $maj. 

F.  cunidentata  Latr.  -  Hist.  n.  Fourm.  269.  pl.  8.  f.  55.  $  min. 

Cayenne.    BragUien,  Barm. 

1014.  drepanopbora  Smith.  -  Gat. Brit Hns.  149. $  Branlien,  Ega. 

1015.  rapax  Smitb.  -  Trans.  EntSoc.  Lond.  n.  Ser.  III.  163.    Cat  Brit.  Mus. 

pl.  IV.  6.7.  5 
Atta  quadriglnmis  Halid.  -  Transr.  Linn.  Soc.  1837. 828. 

Brasilien^  Parä,  Santaremj  Ega. 

1016.  Ingubris  Rog.  -  Beri.  E.  Z.  1863.  sp.  95.  $  '  Brasilien. 

1017.  crassicornis  Smith.  -  Trans.  Eni  Soc.  Lond.  n.  See.  III.  136.   Cat. 

Brit.  Mos.  pL  VL  1.  2.  3. 4.  $  Brasilien,  Villa  mwa. 

1018.^  vaganß  Ol.  -  Encyl.  m^th.  VI.  501.  g  min.     Snritb,  Trans.  Ent  Soc. 
Lond.  n.  Ser.  III.  162.  $  maj.  Brasilien.  Mejieo. 

simillima  Smitb?  -*  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  n.  ser.  III.  164.  $  min. 

1019.  legionis  Smitb.- Trans. E.S. Lond. n.  Ser. III.  164.$  Bras.ySantaremi. 

1020.  p  i  1 0  s  a  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mns.  151.$  Bnu.,  Villa  novo. 

1021.  pachycera  Smith.-  Cat.  Brit.  Mus.  153.  $  Süd-Ameriea? 

1022.  praedator  Smitb.  -  Cat  Brit  Mus.  152.  ^  Brasilien,  Ega. 

1023.  Tastator  Smith.  -  Jo'urn.  of  Ent  Oct  1860.71..$  BrasiUen,  Ega, 

1024.  errat ica  Smitb.  -  Jonrn.  of  Ent  Oct  1860.71.  $       -  Brasilien,  Ego. 

1025.  angnstata  Rog.  -  Beri.  E.  Z.  1863.  sp.  96.  ö    Yucatan,  Campeche-Bai. 

1026.  mexicana  Rog.  -  Beri.  E.  Z.  1863.  sp.  97.  $  Afefieo. 

XCIL  Gen.  Typhlatta  Smith.  -  Proc  L.  S.  ZooL  IL  1858.  79. 

1027.  1  e  Y  i  c e ps  Smitb.  -  Proc.  L.  S.  Z.  IL  1858. 79.  $      Bomeo,  Sarawak 

XCIIL  Gen.  CremastOgaster  Land.  -  Ann.  Sc.  nat  1831.  132. 
AerocoeUa  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1852.  143. 

1028.  ßcutellaris  Ol.  -  Encycl.  meth.VL  497.  $ 

M.  Rediana  Duf.  -  Mem.  Acad.  Sc.  d.  France.  1841.  VII.  477. 
M.  mbriceps  Nyl.  »  Act  Soc.  Sc.  Fennic.  1848. 44. 
Acroc.  mbriceps  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1852.  H. 
Acroc.  Schmidtii  Mayr.  -  L.  c. 

M.  algirica  Luc.  -  Expl.  sc.  de  PAlg.  IIL  300.  pl.  16.  9.  $ 
F.  haematocephalaLeacb.-Vigor's  Zool.Journ.lI.(1825.)289ff.5$<? 
Süd-Europa.     Algier.     Nord-America,  Tennessee. 

1029.  sordidula  NyL  -  Act  Soc.  sc.  Fennic.  44.  Mynnic.  g 

Acroc.  Mayri  -  Schmidt,  Wien,  Z.  B.  G.  1853.  III.  14.  Süd-Europa. 

1030.  aegyptiaca  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 765.  S  Egypten. 

1031.  senegalensis  Rog.  -  Beri.  £.  Z.  1863.  sp.  98.  Smegal. 

1032.  Kneri  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  764.  $ 

West-Africa^  Goldhüste,  Ahwapim^Crebirge. 


1033.  capensis  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 765.  ^^^      K.  d.  ff.  ffoßkung. 

1034.  cicatriculosa  Ro(?.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  99.  5  Süd^A/rica, 
1085.    ar  b  0  r  e  a  Smith.  -  Gat  Br.  Mus.  138.  $  pl.  XIV.  Nest        iWi  NataL 

1036.  tricolor  Gerat-  Petera,  Reise  d. Hossamb.  ZooLY.  514.  T.  32. 10.$^ 

Ost'Äfriea^  Tette. 

1037.  castanea  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  136.  p].  IX.  2.^$ 

Port  Nntal  (nicht  AJbanien,  urie  in  Smith*8  Gat  136  anfregeben). 

1038.  iner rois  Mayr.  -  ^YieD.  Z.  B.  G.  1862. 766.  S        SinaitiKhe  IfaibitueL 

1039.  Kirbyi  Syk.- Trans. Ent  Soc.Lond.  1.99.  T.  13. 1.2.3. Myrm. 2$ cJ 

OsHndieH,  I\tnah,  Wynaad.  _ 

1040.  K  irb  y  i  Sykes.  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit  &  S<j.  1851. 1 13.  Myrm. 

Ostindien^  Wvnaad, 

1041.  diffusa  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit  &  Sc.  1851. 113.  Myrm.  Ü2(S 

Ostindien,  Ceihn. 

1042.  rufa  Jerd.  -  Madr.  Jonrn.  Lit  A  Sc.  1851. 113.  Myrm.  $         Gätindien. 

1043.  inflata  Smith. -  Cat  Brit  Mus.  136.  pl.  IX.  l. $ 

Singaport,     Borneo^  Sarawak, 

1044.  anthracina  Smith.- GatBr.M.136.S  Singapore.    Cmion, 

1045.  cephalotes  Smith.  -  Gat  Br.  Mus.  137.  $  BomeOf  Sarawak, 

1046.  b  r u  n  n  e  a  Smith.  -  Gat  Br.  M.  1 38.  ^  Bomeo,  Sarawak.    Ceiitm. 

1047.  deformis  (difformis)  Smith.  -  Cat  Br.  Mus.  137.  $ 

Bomeo,  Sarawak,    Sing<xpore. 

1048.  0  b  8  c  u r  a  Smith.  -  Gat.  Brit  Mus.  137.  $  Bomeo,  Sarawak, 
1049.^  obscura  Smith.  -  Proc.  L.  Soc.  Zool.  V.  1860.  $  Baekim. 

1050.  bicolor  Smith.  -  Proc.  L.  Soc.  Zool.  1860. 109. 2  Baehian, 

1051.  laboriosa  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Zool.  V.  1860. 109.  $  Bachian. 

1052.  insularis  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Zool.  1859. 149.  $  Aru. 

1053.  elegans  Smith. -  Proc.  L.  S.  Zool.  1859. 149.  $  Aru, 

1054.  ampallaris  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  VI.  161.  47.  $ 

CeUbeSf  Tondano, 

1055.  leyissima  Smith.  -  l'roc.  L.  8.  Z.V.  1860.  74.  $  CeUhe*,  Makatmr, 

1056.  irritabilis  Smith.-  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.V.  1860.109.2 

Neu-Cfuintay  Dary, 

1057.  ochracea  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  Ges.  1862.  766. 2  ManiOa. 


1058.  p  a  1 1  i  p  e  s  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 768.  2         Australien,  Sidney. 

1059.  leviceps  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  138. 2      Neu-HoUand,  M'  " 

1060.  acuta  F.  -  Syst  Piez.  411. 2    Bog.,  Berl.  E.  Z.  1862.  291. 


quadriceps  Smith.  -  Gat  Brit.  Mus.  140.  Branlien,  Ego. 

1061.  victima  Smith.  -  Gat  Br.  Mus.  140.  2  Brasilien,  Santarem, 

1062.  curvispinosä  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  768.  2 

Brasilien,    Rio  Jtmeiro, 

1063.  limata  Smith.-  Gat  Br.  Mus.  139.  S^cT  Brasilien,  Ega. 
1064.*  carinata  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  768.  2    Brasil.,  Rio  Janeiro. 

1065.  quadriformis  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  100.2  Brasilien. 

1066.  c  r  i  n  0  8  a  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 767. 2     Brasilien,  Rio  Janeiro. 

1067.  sanguinea  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  101.  2  Kuba. 

1068.  Monteaumia  Smith.  -  Gat  Br.  M.  139.  2$c?  pl- 1-  L  Nest 

Mejico. 

1069.  quadrispinosa  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  102.$  Mejico. 

1070.  lineolata  Say.  -  Bost  Journ.  Nal.  Bist  I.  290.  Myrm.  2?c? 

Vereinigte  Staaten, 

1071.  Gerast  As.  Fitch.-  Rep.  on  nox.  Ac.  Ins.  of  New-York.  130.  Myrm.2 

New 'York. 


8o  iJfypiootftts, 

XCIV.  Gen.  Cärjrptoceims  Latr.  -  Hist.  o.  Grast  &  Ins.  XIII.  260. 

1072.  pabescens  Smith. -  Trans.  Eat.  Soc.  Lond.  II.  Ser.  II.  223.  pL20.4.$ 

Neu^Hoüand,  Adehide. 

1073.  airaUs  L.  -  Syst.  Nat  ed.  12.  II.  965.  $ 

F.  qnadridens  De  Qeer.  -  Ins.  III.  609. 7.  T.  31.  f.  17. 20. 
Cr.  tnar^natns  F.  -  Syst.  Piez.  419.  $ 

Cr.  dabitatus  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  II.  Ser.  II.  216.  ^ 
Brtuilien.  Cqyenn€.    Swinaot*   VenezuekL 

1074.  grandinosns  Smith. -  Jonrn.  of  Knt.  Oct.  1860.  76.  pl.  IV.  5.  $ 

Brasilien^  Ego, 

1075.  laminatas  Smith.  -  Joam.  of  Ent.  Oct.  1860.  76.  pl.  lY.  3.  $ 

JSrasiUenf  Effa, 

1076.  unimaculatus  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  IL   Ser.  II.  221. 

pl.  19.  9.  S  BraMen. 

1077.  umbraculatus  F.  -  Syst  Piez.  420.  $    Klug,  Knt  Monogr.  210.  $ 

Bratilienf  Bahia. 

1078.  membranaceus  Kla^.  -  Ent  Monogr.  208.  $  Brasilien^  Rio,  Tejuca, 

1079.  palleus  Klug.  -  Ent  Mon.  206.  $  BrasiHen,  Rio  Janeiro. 

1080.  elegans  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  II.  Ser.  IL  222.  pl.  19.  3.  $ 

Brasilien,  Villa  Nova. 

lOÖl.    causticus  Koll.  -  Pohl  &  Koll.  Bras.  Torz.  laest  Ins.  17.  T.  f.  12a. 

12  b.  12  c.  $  BraMUen. 

1082.  discocephalus  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  IL   Ser.  IL  222. 

pl/  20.  2.  $    Cat  Br.  Mns.  pl.  XI.  1. 2. 3.  ^  maj.  &  min. 

Brasilien,   Villa  Nova.     Kuba. 

1083.  Pinelii  Gn^r.  -  Iconogr.  Regn.  anim.  IIL  425.  $ 

Brasilien,  Moro  '  Oueimado, 
L084.     obtusus  Smith.  -  Cat  Br.  M.  191.  pl.  XIL  12.  $    BrasiL,  Santarem. 
1085.    pusillas  Klug.  -  Ent  Mon.  202.  $ 
eiongatus  lUug.  -  Ent  Mon.  214.  $ 

Brasilien,  Rio  Janeiro,  Para,  Saniarem.  Demerara. 
lOdd.    minntus  F.  -  Syst  Piez.  420.  $;  Klug,  Ent  Mon.  203. 

Brasilien,  Rio  Janeiro,  Villa  Nova, 

1087.  placidus  Smith.  -  Journ.  of  Ent  1860. 76.  ^  Brasilien. 

1088.  eordatus  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  IL  Ser.  IL  220.  pl.  21. 3.  $ 

Brasilien. 

1089.  r  i  m  0  SU  s  Spin.  -  Mem.  Acad.  Torino.  IL  Ser.  XIIL  1853. 65.  ^  <j^ 

Brasilien,  Fora. 

1090.  angulatus  Smith.  -  Cat  Br.  Mtt.  189.  pI.XIL4.$ 

Brasilien,  Tunantins. 

1091.  quadrimaculatas  Klug.  -  Ent  Monogr.  215.$ 

Brasilien,  Villa  Nova,  Amaaomenstrom. 
1092.'  Payonii  Latr.  -  Qen.  Crustdkilns.  IV.  132.  $ 
depressus  Klug.  -  Ent  Monogr.  204.  $ 

d'Orbignyanns  Smith.  •    Trans.  Ent  Soc.  Lond.  IL  Ser.  IL  218. 
pl.  19.  f.  5.$  Brasilien,  Rio  Janeiro. 

1093.  clipeatus  F.  -  Syst  Piez.  4i0.  ^  '  Brasilien,  Santarem. 

1094.  serraticeps  Smith. -  Cat  Br.  M.  188.  PI. XL  f. 7.  $    BrasiL,  Ego. 

1095.  ocnlatus  Spin.  -Mem.  Aead.Sc.  Torin.  II.  Ser.  XIII 1853. 65.  ^ 

aethiops  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  IL  Ser.  IL  1853.  216. 
pl.  20.  f.  9.  S  Brasilien,  Para. 

1096.  angustns  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 759.  $$  Brasilien. 

1097.  flaTO-maculatns  Mayr.-  Wien.  Z.  B.  G.  1862.757.  $    Brasilien.- 
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1098.  punctatug  Hayr.  -  Wien.  2.  B.  0.  1862.  762.  $   VomJmtuonen^irom. 

1099.  spino  8 US  Ifayr.  -  Wien.  Z.  R  G«  1862. 761.  $       romw4jn<uone»w(rom. 

1100.  complanatus  Gu^r.  -  Iconogr»  Regn.  aniiQ.  III.  424  $ 

femoralis  Smith.  -  Trans.  Eut.  Soc.  Lond.  II.  Ser.  IL  219.  pl.  20.3.5 
Cayerme.    Columbia.    Brasilien^  Tunantins. 

1101.  argrentatus  Smith. -  Trans.  E.  Soc.  Lond.  IL  Ser.  IL  218.  p1.l9.'7.$ 

Columbia.     Mejico, 

1102.  quadriguttatns  Guer.  -  Iconogr.  Regn.  auim.  111.425.  $ 

Bolivia.    Columbia, 

1103.  hamulus  Rog.  -  Berl.  E.  2  1863.  sp.  103.  Su  Domingo. 

1104.  haemorrhoidalis  Latr.  -  Hist.  n.  Fourm.  276  $  Su  Domingo. 

1105.  araneolns  Smith.  -  Trans.  Ent.  9oc.  Lond.  n.  ser.  II.  223.  $ 

Kleine  Antillen,  SuVincenL 
'  1106.     bimaculatus  Smith.  -  Jonrn.  of  Ent.  Oct  1860. 77.  pL  IV.  4.  $ 

Mejico. 

XCV.  Oen.MeranoplasSmith.-Tran8.E.S.Lond.  IL  Ser.  1853.224. 

1107.  bicolor  Guer.-Icon.  Regn.  anim.  lü.  425.  Cryptoc.  $ 

yillosas  Matsch.  -  Btud.  ent.  1859. 115.  Oetind.,  Pondichery.  Ceilon. 

1108.  mneronatus  Smith.  -  Gat.  Br.  Mus.  194.  $  Malacca. 

1109.  cordatus  Smith.  -  Cat  Brit.  Mus.  193.  $  Bomeo,  Sarawak. 

1110.  castaneus  Smith.  -  Gat.  Brit.  Mus.  194.  $   (cordatus  $  var.?) 

Bomeoj  Sarawak. 

1111.  spinosus  Smith.  -  Proc.  L.  S.  ZooL  1859.  150.  $  Äru. 

1112.  petiolatus  Smith.  -  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  IL  Ser.  II.  224.  pl.  20. 

f.  7.  $  Brasilien. 

1113.  gracilis  Smith.  -  Gat.  Brit  Mus.  194.  pL  XIL  7.  $    Brasilien,  Ega. 

1 114.  striatus  Smith.  -  Journ.  of  Ent.  Oct.  1860. 77.  pl.  IV.  1.     Gat  Brit 

Mus.  pl.  XIIL  14.  5  Brasilien,  St.  Paul. 

1115.  subpilosus  Smith.  ^  Journ.  of  Ent  Oct  1860.78.  pl.  IV.  2.  $ 

Brasilien,  St.  Paul. 

XCVL  Gen.Cataiilacil8Sinith.-Tr.  E.  S.Lond.IL  Ser.IL1853.  224. 
Cyphomjnnex  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  690. 

1116.  gnineensis  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  n.  ser.  IL  225.  pl.20.5.$ 

West-Afrioa. 

1117.  parallel  US  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  IL  Ser.  II.  pL  19.  6. 

Gat  Brit  Mus.  pl.  XI.  10.  $  Kap  d.  g.  Hoffnung. 

1 118.  gr anul atus  Latr.  -  Eist  n.  Fourm. 275.  pl.  12. 75.  $  Ostindien. 

1119.  Taprobanae  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  IL  Ser.  IL  225.  pl.  20. 

f.  10.  5  Ceilon. 

1120.  insularis  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  197.  ^    Proc.  L.  S.  ZooL  II 1858. 

Abbildung.  Bomeo,  Sarawak. 

1121.  horridus  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  196.  $    Broc.  LrSoc.  ZooLII.  1858. 

Abbildung.  Bomeo,  Sarawak. 

1122.  reticulatus  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  196.$    Proc  L.  Soc.  Zool.  II. 

1858.  Abbildung.  Bomeo,  Sarawak. 

1123.  flagitiosus  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1862.  VL 49.  $  CeUbes,  Tondano. 

1124.  setosns  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  ZooL  1860.  V.  114.  $ 

Bachicm. 


40  Ceraiobans.    Sintmiffengfs.     Oreeioffmaihm$.    Daceion, 

1125.  deformis  Smith.  -  Gat  Brit  Mas.  195.  pl.  Xll.  8  HenuopL  $ 

Oyphom.  minatas  Hayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1962.  691.  $$<;    Rog. 
Berl.  £.  Z.  1863.  sp.  104.  Kuba.    BrwUim,  Santarem. 

XCVII.   Gen.  Ceratobasls  Smith.—  Joura.  of  Eot.  1860. 7a 

1126.  siDgttlaris  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  195.  pl.l3.  f. 6-10.  Meranpl.$^$ 

XCVIIL*  Oeo.  Stnunigeiiys  Smith.  -  Joam.  of  Ent  1860. 72. 

La¥id«geH78  Rog.  -  Berl.  ent  Zeitschr.  1862.  251. 

PjrsBiea  Bog.  -  L.  c.  249. 

1127.  1  yr oessa  Rog. -  Berl.  E.  Z.  1862. 251.  T.  I.  f.  17.  a.  Labidog.g  CeUon, 

1128.  mandibularis  Smith.  -  Jouni.  of  Ent  Oct  1860.  pl.  IV.  f.  6. 7.  $$ 

BrasilieH^  St,  Paul 

1129.  Gundlachi  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1862.  253.  T.  1. 1 18  a.  b.  Pyram.  $$ 

Kuba, 

1130.  Louisianae  Rog.  -  Berl. £.  Z.  1863.  sp.  105.  $  Louisiana, 

1131.  elongata  Rog.  -  Berl.  £.  Z.  1863.  sp.  106.  Q  Panama. 

1132.  clipeata  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  107.  §.  L^uitiamu 

XCIX.  Gen.OrectOgnathus  Sm]th.-Tr.E.S.  II.  Ser.  (1852-53.)  227. 

1133.  antennatas  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  n.  8«r.  II.  228.  pL  21. 

f.  9.  S  Neuseeland. 

C.     Gen.  Da4^eton  Perty.— Delect  anim.  art  136. 

1134.  armigerum  Latr.  -  Bist.  n.  Foorm.  244.  pl.  IX.  58.  $ 

Myrmecia  cordata  F.  -  Syst  Piez.  425.  ^ ;  Rog.,  Berl.  £.  Z.  1862. 290. 

BrasilieH»    Ct^emie . 


A.  B  b  a  n  g> 


TenaidoiM  to  ^rylMM^. 

Gen.  Borylus  Fabr.  -  Eni.  ijit  U.  863. 

jaTenenliis  3hQck.-Aiui.&]Cag.NatHi8ty.  1840.821.  B€rherei 

mffiait  Shaek.  -  loc.  eit  816.  Sm$gambien. 

mtrieeps  Shnck.  •  loc  dt  828.  Seneffamhien* 

attennatas  Bhuek.  -  loe.  eit  822.  Sm^ambimf 

aigricaat  F.  -  DUg.  Mag.  L 188.   Syst  Fies.  427.      ^Mira  Leome.  Qumetu 
helTOlas  L.  -  Mus.  Lad.  Ulr.  412.  Yespa.    Syst  Nat  n.  967.  M^tilla. 

Kap  dL  g.  Hoffnung. 
badias  Q«nt  -  Pete»,  Reise  n.  MosMmb.  las.  499.  Tal  81. 14.  MouaaUngue, 
diadena  Gerst  •  1.  e.  501.  T.81. 15.  aHmambique. 

hindostanns  Smith.  -  Gat  Brit  Mos.  Doryl.  8.  OtHmUm. 

labiatas  Shaek.  •  Ann.  it  Mag.  Nat  Bist  Y.  1840.  818.  OttmSm. 

longicorais  Shaek.  -  loe.  eit  821.  Ostmdim, 

Orientalis  Westw.  -  Proe.  ZooL  Soe.  1885.72.  OstmtB^ 

atratas  Smith.  -  Gat  Brit  Mas.  DoryL  4.  AU-Kahbar. 

mediatas  F.  -  Syst  Piex.  428.  Nord-Ameriea, 

Gen.  AcilletlUI  Shnck.  -  AniL  A  Mag.  Nat  Rist  Y .  1840.  266. 

ineonspieaas  Westw.  -  Trans.  Ent  Soe.  Lond.  lY.  288.  Sad^Afiiea. 

fnseoTarias  Oettt  -  Peters,  Beise  n.Moss.  Ins.  501.  T.  82.1.  M^muMque. 
ambignas  Shaek.  -  Ann.  dt  Maff.  Nat  Eist  Y.  1840. 268.  0$HMm. 

pabescens  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  DoryL  10.  OHmdim. 

eertas  Westw.  -  Arcen,  ent  1. 79.  Hdhitatf 

Gcoi.  bAldiUI  Jorin.  -  Noot.  mMi.  elasB.  Hym.  db  Dipt.  L  282. 

D*Orbignii  Shaek.  -  Ann.  dt  Mag.  Nat  Eist  Y.  1840. 259.  Süd^Amenca. 

Gnsrini  Shaek.  -  L  e.  897.  S^Ameriea. 

Jnrinei  Shaek.  -  1.  e.  198.  SBd-Ammictu 

Latreillei  Jar.  -  Noay.  m^th.  elass.  Hym.  dt  Dipt  I.  282.  Süd^AmeHca. 

atriceps  Smith.  -  Gat  Brit  Mas.  Doryl.  5.  BranUen. 

Bttrehelii  Westw.  -  Arean.  ent  I.  74.  BranUen. 

Briehsonii  Westw.  -  Arcen,  ent  1.77.  BraHUau 

Bsenbeekii  Westw.  -  Arcen,  ent  1.75.  BranUen, 

FargeaTÜ  Shock.-  Ann.  dtMag.Nat  Eist Y.  1840. 198.  Bratilien. 

FoBSOolombei  Westw.  •  Arean.  ent  1. 76.  BranUen. 


*)  DiMtn  YcrMiduüM«  ist  hitr  ein  bescmdcrer  Plftti  gegeben,  weil  du 
Yertalteifs  der  Doiyliden  sn  den  Ameieen  noch  immer  nicht  mit  Sicheriieit 
feetgeetellt  bt;  die  Gattmigen  und  Arten  find  fttit  ebenso  snsammengettellt  wie 
ee  aaf  meinen  Wonach  von  H.  Prof.  Mayr  in  ftenndlichster  Weise  geschehen. 
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LaMhu,     Rkögwnu,     Diekihadia. 


OrmTenhorstii  Westw.  -  Arcan.  ent.  1.76.  BrasiKen. 
Halidayi  Shnck.  -  Ann.  dt  Mag.  Nat.  Hisi  V.  1840. 200. 

LatreiUei  Halid  -  Trans.  Linn.  Soe.  1837.  328.  BramUtM. 

Hartigii  Westw.  -  Arcan.  ent  75.  BrariÜau 

Hopii  Shnck. -  Ann.  <& Mag.  Hat  BHftT.  I840'>258.  BrasiHm. 

lUigeri  Shnck.  -  loc.  cit  897.  BrasiKeH. 
Pertyi  Shuck.  -  loc.  cit  262. 

LatreiUei  Perty.  -  Del.  anim.  artic.  188.  BramUm. 

Romandi  Shnck.  -  Ann.dtMag.  Nat  HistV.  1840.  261.  BnuUim. 

SerTillei  Westw.  -  Asrtv^.^iltH'Ui  BraniisH. 

Spinolae  Westw.  -  Arcan.  ent  11.  BranUm. 
Swainsonii  Shnck.  -  Ann.  dt  Mag.  Nat  HistV.  1840.  2pl.  BräsUiek.  Mejieo. 

Walkeri  Westir.  ^  llrOHv.eflJtE77.                    '  *    <!  Branüm. 

i^mplinennis  Smith.- Cat  Erit  Mns.  PoryL  6.  Bogota. 

Kl n pV  Shnck.  -  Ann.  4  Mag/Nat  ffist  V.  1«40.  260.  St.  P7«c«/. 

mezieanns  Smith.  -  Gat  Brit  Mos.  Öoryl.  1,  ^       M^ico, 

morosQS  dmith.  -  Gat  Brit  Mns.  Doryl.  7.                      ~  '       Afe/tbo. 

Harrisii  Halid.  -  Stansborr's  Elzplor.  Utah.  867.  J9ord-America, 

Melsheimeil  HaKd.  -  Starislynr/s  Explor.  Utah.  .36$.  Nord^America. 

Sayi  Halid.  -  Staösbnry's  Bxplor.  Utah.  867.  '  I^-Ämerica, 

Oe».  abOgmilS  Shack.->Ann.ft  Ma$.  Niit  Hist.  V.  11840.  3)9. 

fimbriatus  Shnck.  •  loc.  ^  325»  -  A/Het* 

6eiv  Dichthadla  Oerst  -StettJO.  ent  Zeit.  186^.  76.       . 
glaberrimä  Gerst  -  loc.  cit  93.$  ^  Jata. 

V\ftn6i<^iuft8  iter  A^tn,  die  ipHM  dettniiprfllt^  sind. 


«''    hulllaX 


F,  Tenosa  OL  -  Encycl.  m^th.  VI.  505.   Hns.  Lesk.  81.  ^  ? 

F.  melanopa  Ol.  -  1.  c.  $  (melanopis  bei  Qmelin.) 

P.  glabra  Ol.  -  1.  c.  ä 

F.  testdceiäHJl.- !.  c;5 

F.  fuscescens  OL-  Lp. 5     /  ... 

F.  ruficornis  OL  -  L  c.  Mus.  Lesk.  p.'  ent  81.  of? 

F.  atra  Schilling.  -  L  c.  54.  (F.  füsca  L.?)         ,    j   . 

F.  rup^stris  LeacL-YLjOf's  ZooL  fJourn.  18251 11  289.S$c7 

F.  bicolor  Leach.  -  Lc.Jd'  (Leptoth*  tuberum?)    . 

F.  fnsca, Leach.  -  1. c.  $2(f  (Pheidole  fallidala?) 

F.  affinis  Leach. -Lc.$$  (Leptoth.  ini&sciatos?) 

F.  K^djiana  Leach.*)  -  L  c.  2$c?  <^-  pratensis?  mfibarbis?) 


Ewmpa, 
Ew 
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*)   He  anderen  Arten  Leach's,  die  1dl  sehen  fftther  ia.Aer  Bedinec  evtl». 
Zeitsehr.  %n  deuten  versacht»  sind  auch  ins  Verzeichnifi  an^enomnen. 


Naehträf9,    BfMÜi^uM^tn.  4» 


Naehtrige, 

Form.  (Camponotaa?)  longiceps  Smith.*)  -  Proc.  Lian.  Soc.  18^.  13.  ^ 

VcUgtou, 
Polyrhachia  Dolomedes  Smith.-  I.  c.  U.  $$  Ctram, 

Polyrhachis  Trophimus  Smith.-  1.  c.  U.  S  Ctram. 

Polyrhachis  Paromalus  Smith.  -.1.  c.  15.  Ä ,   .    i»  .       Ceram, 

^^olythachi«  ATphens  Ömitb: -l'c.  W.  $      .'   •      *      v  "     p'atgiou. 

Polyrhachis  Bubasles  Sauft.  -  1.  c.  15^  {}$•  '  Vaigiou^ 

Polyrhachis  Xiphias  Smith.  -  1.  c.  16.  ^  Vaigum, 

Polyrhachis  Dercynus  Smith.  -  I.e.  16.  2  Vaigia^, 

Polyrhachis  nigriceps  Smith.-  1.  c.  17.  g  Vaigiou. 

Polyrhachis  Euryalus  Smith.  -  1.  c.  16.  §  is^  identisch  mit  Polyrh.  ra- 
stellata  Latr.  und  Busiris  Smith,  (n.  Hayr.)  Mysol. 

Polyrhachis  Sparaxes  Smith. -1.  c.  16.  $  M^9ol, 

Polyrhachis  paxillns  Smith.-  1.  c.  17.  $  Martabeüo, 

Echinopla  nitida  Smith.  -  1.  c.  23.  S  Ceram, 

EchinopU  deceptor  Smith. -1.  c.  23.  $  ^  Buru. 

Diacamma  purpureum  Smith.  -  1.  c.  18.  Ponera.  ^  QiloU^ 

Diacaroma  tortuolosum  Smith.  -  1.  c.  18.  Ponera.  $$        Cfrom.    Buru, 
GamponotTis  semipunct^tus  Kirb.^}  -  Zool.  Brit.  Amer.  262. 

Britt.  Nord'America, 
Form.  aphidicolaWalsL- Proc. ent Soc.  Philad.  1862.310.  Nard-America, 
Form,  latipes  Walsh.  -  1.  c.  31 L  ^^ord-America, 

Form,  ad  Vena  Smith.  -  Trans,  ent.  Soc.  Lond.  III.  Ser.  I.  53.    Neu^sekmd. 
Form,  strenua  Halid.  -  Trans.  Linn.  Soc.  XTIL  329.  Au$traUm. 

Form,  nitida  Razoum.  -  Hist.  nat.  Jorat.  I.  300. 
Form,  barbata  Razoum.-  I.e.  225. 


Im  Genus  Solenopsis  ist  .pilicomi»  Smith."  zu  «traifihMi  wad  dafür 
^Drewseni  Ma.yr.-  Earop,  Form.  73.  $    Italimt.'^    m  setzen. 

No.  278.    la  der  Paranthese  muTs  es  h«ifBen:  Ammon  F. 

Bei  Mo.  364  und  368  ist  eia  *  zu  aetzeo. 

Bei  No.  492,498,  504,  505,  507  ist  Berl.  Ent  Zeitschr.  »1860%  nicht 
1861  EU  lesen. 

Bei  No.  583  lies  1861  statt  1860. 

Mo.  615.    Das  M.*  ist  daselbst  zu  streichen. 

No.  672  Ues  1860  statt  26a 

Für  No.  770  lies;  770.» 

Pag.  32  lies:  893. 

*)  Die  hier  ▼erseiehneteii  16  Saith'eeliflA  AHm  tiad  in  dm  Pree.  of  the 
Ubb.  Seciety  186a  beMbrieben,  nelehe  mvt  eni  w§knad  dea  DtmIu  des  Yer- 
BelffanissM  svgingeni 

**)   Diese  nnd  die*  Iblgenden  Arien  elnd  mir  ersi  nnmltulbar  vor  Beendigimg 
die  II«M^  dieses  Venekhulises  dnrdi  H.  Piefc  May?  beicaant  gewotdea. 
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BomtaigMi  n  tai  Artei  iet  YanaiekiiMes,  ierra  Nmunm 
Mit  eisern  *  venekei  sind. 

It*  CArnpon.  BrnlleL  —  flmitli  hat  dl«  F.  cariiuitm  BndL,  die  Ibrigeiw 
mit  Guip.  nuuüiktufl  identliob  ist,  in  eiM  F.  Bnülei  amytauft,  oha«  an- 
siigebea,  wamot  di«8  geecKalMB.  pa  die  im  British  Mnseiim  WfindHdie 
Alt  walmcheiiilidi  nicht  die  echte  carinata  BrnU.,  iondem  'vielleicht  mom 
nene  Ait  ist,  so  wurde  dieBaKUe  unter  der  Smith'sehen  Beaeichnang  Uer 


14.  Gampon.  sericens.  -«  In  meiner  Sammlimg  befinden  sich  ^  ^eaer  Art 
mit  ToUstladig  ameebadeten  Ocellen. 

44.  Campon.  angnsticollis  wird,  wie  ich  glanbe,  mit  Unrecht  Ton  Smith 
als  kleiner  Ö  ron  gigas  angesehen.  Der  Kopf  ist  hinten  anAerordentBch 
▼erangt.  Säuppe  an  der  Baais  dich,  am  Oberrand  aber  sehr  stark  qner 
snsammengedrflcJU,  hinten  senkre^t.  Der  KSiper  ist  braansehwars  ud 
ohne  Glans.  Die  abstshenden  Haare  rind  nicht  schwan  wie  bei  egregiasy 
sondern  fttchsroth.  Die  Schenkel  staid.nnten  flach  gerinnt,  die  Schienem 
4-lcantig  nnd  auf  aDen  Seiten,  besonders  auf  der  lofsem,  tief  lAnga  ge- 
rinnt Die  Tarsen  sind  platt  gedrOckt,  anben  and  innen  mit  einer  Llagarinne. 
Yen  gigaa  ist  diese  Art  dnrdi  andere  FXrbang,  Hange!  an  Olana,  ia- 
DMrst  Terengten  Kopf,  andere  Schuppe  und  nnbeliaarte  Schienen  and  Fix- 
ier ▼ersehieden. 

46.  Cempon.  gigas  hat  die  Beine  wie  angnstioollis. 

47.  Campon.  egregias  ist  identisch  mit  prisoMtieas  Ifayr  and  hat  nach  Hr. 
Smith'a  gef.  IfittheUnng  diaaeihsn  fhtselügen  SoUeMB  and  die  unten  aas- 
gehShlten  Schenkel,  wie  das  tjpische  SCftck  Hayrs.  ¥rie  Smith  habe  aach 
ich  diese  Art  Ton  Brasilien  eihaltan. 

74.  Oamp.  giWiceps  Reg.  —  Da  der  Name  F.  miicepa  Sm.  bersHa  fHUwr 
an  eine  andere  Ait  vergeben  ist,  so  mnOrte  er  getodert  werden. 

88.  Campon.  consangnineur  ist  nach  Smith  wahndieinlich  nur  der  kleine 
Ö  Tou  virnlens. 

87.  Campon.  intrepidas.  —  In  der  Beeclireibnng  dieser  Art  im  Oat;  Br.  H. 
p.  87  ist  F.  agilis  statt  basalis  su  lesen. 

88.  Campon.  dimidiatns  wurde  Ton  Uayr  fttaehUdi  Ar  hitrepidtts  Kirby 
gehalten.  .  Der  von  Smith,  Cat.  Br.  Hub.  p.  41,  als  coneobrinua  Br.  be- 
schriebene {2  gBltSrt  jedenihUs  auch  hiefber.  Wfthrend  eensobrinus  ^eicb 
pubeecens  den  Vorderraad  dee  Glipeus  gerade'  abgestutst  hat  und  nur  6  Lin. 
lang  ist,  hat  dieee  Art  die  Hitto  des  Clipeus-Yordenandee  lappenfSnaig 
Torgonogsn  und  mllht  18-18  nmi.  (8*9  Lin<) 

88.'  Campen,  nigro-^aeneua  Hayr  Ist  von  der  i^eidutemlgen  Art  Smüh's, 
welche  ein  In  eine  Spitse  endendee  Hetanotom  hat,  gBadleh  verseUedea. 

84.   Cempon.  piliTentris  Sm.  ist  walirsehainttch  der  ^  roa  suflheus. 

181.   Campom  arbereus  ist  Im  Bm  dea  Thenn  dam  C  etnasue  ihrtifhi 

das  Pronotum  ist  oben  flach,   der  Theraat  nach  rftckwflrts  wenig  Tsreagt, 

die  Basalfliehe  des  Hetanotums  Ihst  quadratiaeh,  an  den  Bflndan  abgerun- 

det,  oben  flach  oder  sehr  schwach  gewMbt,  aber  m^t  im  adndeaten  daeh- 
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OmAg,  «to  bei  faitigBtiis.  Der  Hlnlttieib  Ut  mit  gelMleh  weilh«  Hlr- 
ehea  «im  4klit  bekleidet  und  esfteideiii  noch  mit  Ihnlidieii  «betehenden 
Heeren  beeetet  Ke^f  und  Therex  aiad,  soweit  die  siemlieh  reiohliehe, 
der  des  Abdomens  Ihnliehe  Behaarang  es  sehen  lATsI,  üngeilmtattig  pmiktirt, 


184.  Cernpen*  ehilensis.-»  Wenn  gleich  SplnoU's  Beschrsibimg  der  ehilen« 
sifl,  namentlich  was  die  GrOfse  anlangt,  auf  eine  Anzahl  ^  nnd  $  einer 
Ameise  ans  Chili  Im  Pariser  Mnsenm  nicht  ganm  paAt,  so  glaube  idi  dodi 
in  derselben  diese  Art  si  erkennen,  einestiieUsi  weil  die  Besdueilimig  in 
der  Hanptsaehe  mit  den  pariser  StAeken  ttbereinstimmt  und  eademtheils 
weil  dieselben,  ebenso  wie  an  Spinola,  auch  an  das  pariser  If  osemn  dnrdi 
Gay  selbst  eingesandt  worden.  Giebt  Spinola  beim  ^  eine  geringere  GrOfse 
an,  so  fMMgt  sich  dies  wohl  darans,  daA  ihm  nnr  kleinere  g  bekannt 
waren,  die  eogar  in  einer  GrOAe  von  nnr  H  Lin.  vorkommen,  dagegen  habe 
ich  allerdings  nnr  $  von  5--5|  Lin.,  nnd  nie  von  4  Lin.,  wie  Spinola 


167.  Polyrh.  relncens  Latr.  hat  denselben  fast  knbieohen  Thoraat,  wie  seri- 
eata  €hi^.,  nnd  ist  von  retnoens  Ifayr  gans  verschieden. 

ist*   Polyrh.  vi  eine  «.  affinis  Sm S.  vom  74. 

1»«.  Poljrh.  Majri  ist  nach  H.  Smith's  Ifittfaeilmg  nidit,  wie  ich  gei^anbt, 
identisch  mit  seiner  tytannica. 

20S.  Poljrrh.  rnbiginosa  ist  armataLe  GnilL  (Pandams  Smith.)  ihnlieh,  vn- 
terscheidet  sich  aber  von  dieser  dnreh  ihre  didite,  ÜBlnkömige  oder  fin- 
geihntartig  pnnktirte  Sknlptnr  (die  an  der  Schnppe  hm  mnslig  ist),  dnteh 
brenne,  fast  echwirsliche  Taster  nnd  dnreh  die  Basalfliche  dee  Metano- 
tems,  die  flach  nnd  gerandet  nnd  hinten  in  awei  lange  Domen  endet,  die 
'  nahe  neben  einander  sItMn,  nicht  divergiren,  tut  senkrecht  aafwirts  ste- 
hen nnd  nach  vorn  leicht  geklimmt  sind.  Die  Domen  der  Sehnppe 
sind  sehlaakef, 

%0Z,  Polyrh.  affinie  Le  Gnill.  —  Das  ^^pische  StSck  ist  nicht  «efaiereo- 
aigentea  nigm",  sondern  echwan  mit  dlditer,  dnnkdgelber  oder  bmaner, 
seideng^insender  anliegender  Behaanmg«  Das  Pronotam  ist  breit  roth  ge- 
sinnt. Kfcper,  Scapns  nnd  Beine  siemlieh  reichlidi  gelbfoth  abetehend  be- 
hmrt,  Stimleisten  liemlich  weit  von  einander.  Abschttssige  lUche  des 
Metanotams  sehr  kurz;  BasalflKhe  endet  in  2  abgerundete  kone  Ek- 
ken.  Die  Sdmppe  mit  fast  pamUelen  Seitenrindem,  am  obem  Bande 
dreieckig  ansgeednütten,  die  Beken  bilden  nach  hinten  und  anften  gsridi- 
tete,  wenig  geinUmmte,  an  der  Spitae  gUnaend  schwarae  Haken;  die  übrige 
Schnppe  anliegend  behaart.  Das  Abdomen  ist  nkht  «Usse  et  InrOlant«, 
sondern  dieht  nnd  fein  panktirt-gemnaelt  nnd  leich  nüt^bramen  aeiden- 
eehimmemden  Hlnlien  bekleidet 

209.  Folyrh.  villipes.  —  Seüth's  Beechrsibnng  dieser  Art  wird  erst  bmnch- 
bar,  wenn  ihr  angefllgt  wird,  daft  B^f  nnd  Thorax  siemlieh  dichte  gelb- 
lieh, anliegend  behaart  sind,  dalb  die  abetobende  Bdiaamng,  besonders  an 
S«^  nnd  Befaien,  lang  nnd  reiehlich,  daft  die  Skulptur  4m  Köpft  nicht 
nndslrissig  (aeknlate),  sondern  mehr  oder  weniger  dicht  mnalig-panktirt, 
der  Thorax  siemlieh  dicht  pnnktirt,  nnd  dafs  die  Grenae  zwlsehen  der 
Basal-  und  abschfleslgen  Fliehe  denttieb  und  an  den  Ecken  mit  ganz 
kamen  anflreeiiten  Zlhnchen  versehen  ist» 

215.  Polyrh.  Fraaenfeldii  ist  den  Smitb'sofaen  Arten  constmctor  nnd  textor 
jeden&lls  eehr  nahe  stehend. 

229.  Polyrh«  grisea.  ^  Die  Schnppe  hnt  an  Jeder  Ecke  dee  Obesianda  einen 
stunpftn  Dom  nnd  in  der  Ifitte,  swischen  beiden  Domen,  einen  kleinen 
Zahn;  am  Seitearmid,  etwas  oberhalb  der  lütte,  beftsdet  ekh  ebenIbBs 
ibi  Ihnlieher  klenier  Zahn.  Wire  die  Schnppe  nicht  so  abweidiend  ge- 


ftMPttt,  SO  Mittle  Mtn  di««  Alt  Mr  dM  $  rtn  ürtcMt  €Mr.  MMm,  mit 
dw  ile  Mmt  die  grSAte  AflUiUdikiit  hat     DU  BMiliftolM  des  VeUno* 
.   «am  Itl  iMrisoatel,  dHi  «bMldliaigii  Ittcb»  gend«  abg— tmit,  aocMfeal  so 
Ifttg  *k  dl«  Torigt. 

)81.  Polyrh.  Andromache.  —  -Der  von  H.  Smith  selbst  an  ^a  andore 
Paiyrh.*Art  bereits  veigifcftfe  Vwtm  Ble<gbr  wvrde  >em  mir  gcMidert,  ood 
•war  ganz  In  dem  klassiieheA  Staat  des  Atiton. 

M«.    Poljr^  lerior  a.  lerlsslma  Sn.  *^  B.  ▼om  74. 

944.  Polfiii.  eevlptvrata.  —  In  metaer  Samoü'niis  let  ein  Stttek  von  den 
PblUppiBeD,  von  dem  ioli  glaube ,  dars  es  dieser  Art  angebdtt,  dasselbe 
hat  aber  ebeaso  wenig  wie  -rillipes  Köpf,  Thorax  «nd  Hinterleib  „delica- 
tnle  aelcidate'*,  soadera  «rslere  siemKcfa  kMUUg,  Hags-nmallg,  de»  Abdo- 
Bwn  aber  dieht  tageilmtarüg  paoktlrt,  tmd  Ist  fbst  glaaalos.  Mesono- 
tmi  bfeitw  all  Unten  das  FtonoCan,  mit  vonpriageBdea  Seken.  Fühler- 
■ehaft  and  Beine  relehlieh,  lang  abstehend,  seh^wai«'  beliaatt.  Augen 
roth.  Giense  swischen  Basal-  and  absehttssiger  RMn  kaam  angeden- 
«et,  mt  gaas  sohwaehen  BckcHtar  eretcia  Hags-,  leteteia  irerworrea  iMnafig. 

980.  Polyrh.  hosaeantha  hat  ntthi  immer  einea  dicht  pankthteo,  sondern 
auch  oft  einen  llngt  gestrtclAlten  Thorax,  se  eiae  Ansaht  jj  der  IPanier 
Stasmlang.  IMe  mittleren  ISthne  der  8<Ainppe  sind  meist  gaaa  dMitlieh, 
nicht  blofs  warzenfSrmig,  wie  Mayr  anglebt« 

BOf.  Oeeephylla  smaragdiaa. —  Die  Typen  voa  maoia  and  aoaataGn&r., 
die  leh  verglichen,  gehorsn  za  dieser  Art. 

SM.  Oeeoph.  longlpet  let  wahiaeheialich  Ton  derrertgen  Ait  nleht  ver- 
B<^ieden4 

8#t.  Oeeoph.  Viridis  KIH>.  ist  von  Smith  (Oat  17)  sa  smaragdIna  mit 
demselben  Unreeht  gestellt  worden,  wie  raaera  zu  vitaeeens. 

81^  Plenolepls  loagicornis.  «-^  ihi  der  Sammlaag  des  Pariser  Maeeoms 
befinden  sich  einige  Stttcke  dieser  Art  mit  einem  Zettel,  auf  welchem  von 
Boec*b  Hand  geaehiMben  stellt:  »aatennata  Latr."  Latrsille,  der  iein1£xeni~ 
plar  ebenftdls  von  Bosc  erhalten  hatte,  beschrieb  diesr  Art  jedoah-  nicht 
all  antennata,  sondern  als  longleorals. 

89K.  A^antholepis  bipartita  üt^lellelelit  Aar  ehMr  Ldkal<-ilaaee  von  Vranen- 
fUdii ;  nach  H.  Smitii's  Mtttheilang  ist  sie  etwas  grSIber  tind  bat  einen 
tttaihi  gttuntendcn  ThoTax. 

XIT;  Aeropyg'S«  -—  Dieses  Qienns  nraft  ieh  gegen  FtvL  Mayr,  der  es  mit 
Plagiolepis  vereiaea  will,  aufrecht  erhsdten.  Abgesehen  davon,  dsfs  bei 
Aeropyga  der  ttlpens  bnit  ausgeinndet,  der  Seheltd  falaten  gsAireht, 
das  Stimfbid  dentUch  aasgspll^tY  die  Sohappe  aafreeht  and  der  Hinter- 
leib sehr  lang  ist,  sind  noch  folgende  Hhuptanterschtede  vodiaaden:  1)  Die 
Taster  sind  2-  und  3-gliedrig,  bei  Plag.  6->  und  4'-gliedrig.  2)  Das  «weite 
^ilbelglled  Üt  fast  ebeoeo  lang  id»  das  erste,  bei  Plag,  wohl  S^msl  kftr- 
s«r.  Das  Sndglied  der  QeUM  ist  bei  Jener  kaum  llngbr  als  die  ff,  bei 
Plag,  eo  lang  als  die  8  voiiiecgehenden  Glieder.  •)  Die  NetMiigen  sUd  bei 
Plilg.'/  obsohon  sie  selbst  viel 'kleiner  alsAsrop.  Ist,  doah  ebenso  grofs, 
wo  nloht  grSfber  als  bei  letstsrer.  4)  Der  grSfste  üatenehied  Hegt  im  Bau 
des  Thorax.  Dieser  ist  bei  Aerop.  nicht  bogenförmig,  sondera 
duteh  eiaea  tiefen  fiindrnck  swisthen  Meso-  und  Metaaotnm 
unterbrochen;  das  Pronotum  liegt  tieftr'  als  das  Mesonotum, 
und  bildet  das  letatere  alleili  die  h9ehste  Wdlbung  dos  Tho- 
rax; das  Mesonotum  ist  nicht  in  t  Hlllften  getheilt,  and  das 
Metanothm  hat  eine  Basalflftalie,  die  ebenso  lang  ist  als  dfo 
abschUssIrs  Flftebe.  Bd  Plag.  Ist  derThorait  bogsnfSrmig,  Pin-  und 
MesoDotuia  Md<in  snsteimon  die  höchste- WSlbang,    das  Mesonotam  ist 


getbeUt;  das  Metanotnm  hat  fast  Iwina  Baaalflttolio,  80»d«rA  besteht  fast 
attaift  a«i  einar.  ftbK^ttssi^enFläeha. 

386.  Lasius  niger  oder  F.  ftasca  sind  von  SchilliDg  als  F.  eapsinoola  baschrie- 
ben  wozdea%  ß.  Bari.  £.  ^.  I.  S.  17.  Jedenfalls  ist  F.  fusca  SchiUing 
SB  Lniina  nifwr,  dann,  diasfr  ist  es  banptsiiabUcb»  der  in  Sahlesien  in 
QiUiaaiA  ▼arkomoit  und  im  3|>ätaomaier  oft  so  enorme  SchwKime  gleipb 
Welken  bildet.  Aucb  bei  dieser.  Art  soll  nacbficMlling  der  BlVokeu  ohne 
Quereindrack  sein. 

84S.  Lasius  nmbratns  $»  odereij»  $  einer  dwr  zwei  n&ohstfblgenden  Alten 
ist  vei&.L»treitte  (Bist.  %  Fonrm.  179)  als  F.  rnbiglnosa  besehrieben  vorden* 

868.  Foxm*„pfaiienei3.  ^  Pwcb  De  Geer'e  Angabe,  dafs  diese  Art  eine  ein- 
{mOm»  d*  h,  nicht  ansgenodete  S<toppe  habe,  wenten  preeeikbria  upd  ex- 
.aefita,.--»  nad  dni»cii  die  Bemerktwg,  daXs  dieselbe  Sttore  ansepril»e  and 
ibre  Hasfi^n  niobt  alleii»  anft  £rde*  sondern  aiMh  aus  BntohsWoken  von 
Grasstong^ln  und  Blftttem  bild«^  ewiiK  cnniettlana  von  der  Annahme,  dafs 
sie  mit  jener  idenUsoh.  »w  koiwtf»«  «lusgeaehloasen »  dann  k»XM  «ber  Pe 
Qmr  Mir  noeb  F*  «oogenena  geiMint.M>en»  wf  die. auch  aUe  jene  Anga- 
,  J>e».9«ssenf(  und  die  mbn^eotAieh  aiieh  a«ffalleftd  sckwUrzer  and  btttifig  klei- 
ner als  mfa  ist;  ich.  habe  kleine  Kolonien  dieser  Ajrt  geliindeo,  kt  wel- 
etien  last  sRmmtliebe  Acheitev  sehr  klein  waren. 

864.  Form,  snbrnfa  zeichnet  sich  vor  allen  andern  Arten  .dieses  Qeon«-  durch 
kenleofönnige  Börstoben  ans,  die  Über  den  Kovper  «eistrettt  sind. 

868.  Form,  aerea  hat  H.  Mayr,  trotz  meiner  Verwahrung  dagegen  (Beri.  £.  Z. 
18($1.  166)  Hu  identiseh  mit  Catagl.  <mrsov  erklärt.  Mit  demselbeti  Reeltl 
kann  man  auch  einen  Sperling  Ar  identisch  mit  dieser  Art  prokl^uniren. 

879.    Tapinjomk*.  «Ibipies  ist  vieU^icht  eine  HjrpocUneiu 

XXII.  Micro myrma.  —  VonTapinoma  ist  dieses  Genus  durch  das  kleine  zweite 
GatTselg^ed  nnd  das  Endglied,  dvk  so  lang  ist  als  die  drei  vork«^hen^ 
den  Gtiedei»  vancbiAdeB,  •       . 

484b    Form.  SAalmiU«  ist^in«  i»gen80ead  beschrieben* 

48^.    FormK«  v»i»ns  ebenso. 

488*    Fof  m.  Aigro^-a^neü  aal  wakiaobeinliob  a»it  Pxenolepis  gibberSssa  verwandt. 

444.    Form,  eaeeharlrora  ist  wohl  mit  Prencdepis  lotigioomis  ideotisfib. 

481.  Platythyrea  pancta^ta.  -^  Diu  Beechreiboi«  dicaer  Art  pa^  derart 
auf  eine  Ponec«  van  Kuba,  daA  ick.  letatete  fUr  jene  biSltin  mnfil»  obgleich 
teith  die  aahnffiinägen  £9ken  des  Metanotnms  unerwähnt  Wtt  «nd  auTser- 
d^un  niAhfe  harvorbebt,  dafs.  die  Art  niokt,  wie  gew^uhnUek  bei  faohjcon- 
djrla  dsr  Fall  ist,  die  Augen  vpr,  sondetn  in  der  Mitte  des  Kopfes 
bat. 

(81.  Pachyoond.  harp»x«  -^  Ü  10-11  mm»  Wnß,  die  Fibrbnng  ist  ganz  wie 
ick  (1-  0*)  ven  $  angegebsB  habe.  X>ai  Fronotom  ist  seitUck.scbaif  ge-> 
gecandet;  balbkreieföiBKig  geran«^  Daa  Mesonotom  hat  Lüngsrunzeln 
Cbei  eiaen.^tUek  Quanwizebil),  die  sich  anf  die  Baaaiflftcbe  dea  MeU- 
oeluma  ÜMtaetaav  and  slok  öfters  bogenförmig  mit  4enan.der  andern  Seite 
verbinden;  die  abschüssige  Fläche  ist  quermnzUg.  Meso«  und  Metffiotnm 
sind,  wie  aneh  hei  striata,,  oben  flist  ohne  Spur  einet  Grenne  rarwAchaeo,. 
wonsM^k  Mi^^'s  Angabe  .in  seines  Mvilytisehen  Tabelle  (Mymecol.  Stnd-  718) 
an  wbeasam  sein  wird.    Mehreie  $  itou  U,  Sichel  eth«Uen. 

588.  Paokjfion4.  apieaUs  und  flaviooniis  sind  hier  naek  Mafita  Vofgang. 
aber  gegen  meine  Ueberzeugnng,  als  Pachycondyla  an^eHUui. 

0^8«   Odantom.  Smith ii  Bog.  u.  ftjctnniooa  Sm.  *-  S.  vom  74.  . 

80X  Odon.t^«u  iii4«laris.  DtM  t^rpaeobe  Stttck  dieeex  Acti?)  fbhltin  Gn^rin's 
"     Sammlung;    die    iu    derselben    befindliehfeii   kubani^ehan    St4lohe   gehören 
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•b«MO  wie  ^He  üMiwiHigi  tob  H.  QmdDMh  ¥M-Kabft  tn  mSeb 

•80,  681,  883.  ~  Von  dkMn  MTimMU-AitM  ist  H.  lUjrr  dfo  BoMkniboii: 

idiMidig  g^btieben. 
•48.   PoBer«  nitid«  —  Der  Smm  kl  Ton  Smitb  doppelt  TWgebMi. 
86S.   Pomerft  tridentftU,  wAtoMMaBcfc  TfliteL  rm  näfm  Jetd. 
871.   Peaer«  mfioornis  geli5rt  w^gtä  ibnr  tjihdtitiliwi  Sebiyp»  «ad  des 

abgeetatelan,  diek  gereadetiB  Mettnolms  halber  vielMekt  deei  Gen.  Pia- 

tythjiee  ea. 
878    aad  880  riad  aaek  Latnille  Peaefa-maaebw. 
718.    Bei  Slme  rafoaifra  eiad  die  Meadibela  «a  weaigüMi  ealinMiil  wiaklig 

eiawirte  gekrttmait;  rea  der  Seite  betehea,   iel  ela  awaHihiit  Zwledna» 

taam  sirieehM  ÜMidibela  oad  Aeai  CUpeaii  dieser  ii*  bei  efaMai  $  ia 

der  mtle  hoob  eafgebogw,   veia  adt  leagea 

Obemad  Mugehdblt  «ad  aai  aatvea  Baad»  der  _ 

bea  iel,  mit  elaeai  üaaipliBa  Zeha  ia  der  Ititte  t« 
ItO.  8.  aigra  $t  €llpe«a  boeb  gewilbt,  bogMOnaig  aa^eieadei,  S-iihais, 

«aler  Aeai  obera  Baad  deaaiob  aaeb  Ualea  aaigebSidt    Maadlbetai  dial- 

eekig,  aaeb  vera  etwas  aaiybilhH,  slaik  griattaaBi.   Hlaterraa4  der 

Metatareea  etark  koaTez« 
781.   8.  eompreeea  ist  vieileleht  mm  Pi.  aUabeiaae  Walkar.  •  Aaa.  aat  Htot  ÜL 

§m.  nr.  878. 
T70.   Heptaeoadylae  araobaeidee  iel  vea  Smith  fai  aeiaem  Oateleg  aae- 


LXXYm.  Die  Ai«ea  dee  Geaae  Myrmiearia  ifaid  wahraehefailioh  die  ^f  des 
fathaigeheadeB  Geaae  (HeptaeoadjrlaB). 

774.  Dae  Stielehea  tob  Mjrmie.  tigreeaeis  ist  tob  Q«Mi  aaf  der  TtM 
IhlMbUeh  S-gUedrfg  «eieiefaaet. 

788.  Myrmiea  ragiaodifl  eder  eiae  der  aAefastlblgaadea  Artaa  auig  tob 
Liaatf  aU  Form,  rubra  (S^  Kat  p.  888)  beaohriebea  ward«  eeSa. 

784.  M.  Sallei  ««  raeeala.  —  Nachdem  Prot  Uajr^  «ad  awar  ia  miadw  kla* 
I«  Weise  ab  gew8baUob,  die  Beieebtigaag,  dieee  beldea  iUtSB  als  sjao- 
mjm  mit  efamader  sa  vereialgea,  besweiftlt  hat  (MTimeooL  8ted.  84^  rleh- 
teta  kh  aa  H.  Dr.  SIehel  die  Bitte  am  Zamadnag  der  Njhmder'scheB 
Tjrpea,  die  mir  aaeb  sofbrt  mit  bekaaater  Liebeaswttrdi|^elt  gewlhrt 
warde.-  lek  bia  aaa  ia  dsB  Staad  geeetat,  aicbt  aar  xa  arklina,  dafe 
meiBe  Ansicht  Ober  die  Identitit  beider  Artea  richtig  ist,  soadeni  aach 
aoch  beisaftgsa,  ^mU  die  Typen  beider  Antorea  aaf  denmelbea  Papisr  oad 
.  an  gleiobea  Kadeln  befestigt  sind  und  dafs  sie  somit  aas  eiasr  aad  der^ 
selben  QaeUe  stammea.  Der  FlQgel  des  ^iscbea  $  voa  rässala  ist  gaax 
so  wU  OaMa  beim  ^  ron  Sallei  geseiohaet  hat. 

LXZXI.  Aphaeaogaster.  _  Der  Genns-Name  Atta  F.  mnüU  jeaea  Artea 
(esphelotes,  ssKdeas)  sarttekgegebea  werden,  ftr  die  er  bestlauBt  war  aad 
die  bie  jetet  natsr  Oeoodoma  aai^cefllbrt  wntdea,  aa  desasa  Stelle  aber 
maik  die  voa  Mayr  aaf  ebüge  Artea  aagewaadls  Beaelehaaag  Aphaea»- 
garter  trstea.    8.  bei  Atta. 

788.    Aphaeaegaster  barbara.  —  Ich  glaabe  aieht  an  irrea,  weaa  leb  M. 

.  gailNila  lir  den  kleiaen  g  tob  baibara  erklirs;   ela  elagesehnirter  Hia- 

teileib  (dareh  Druck,  Eiatnetataag)  lladet  sich  eft.  -*  Ia  H.  Dr.  Slehd's 

Sammlaag  stecken  8  ^  welche  dieeer  Art  aagehOrea;  aaf  dem  beigeHlgteu 

Zettel  steht:  Stiria. 

808.  Aphaeaogaster  testaceo-piloaa.  —  Mayr  sdbet vereinigte  aeaüla  «ad 
sardoa  mit  testaoeo-piloea  als  sjaoaym;  nach  msiaem  Daliihaltea  werdea 
sie  eher  sa  seaüpolita  gehören. 


60^.  Von  A.plfrfttn«««tt«»  rttf»-Uit*««ft  «ndto  air  IL'F«kttife»  iüt  ^^ 
kMUitor  nramdUoUuli  4Mr«nMriek»iyp»;  4MMlb«  iü •■  tkon«kai  lf«r»; 

8S9.  Pheidole  megacephals.  —  Wk  Bmq,  gübriaim  lad  LftMilte  hab« 
•Mh  kh  diM6  hoMopoUtiMk«  Art  nnd  nrar  $  $  «id  (J^  la  MthnAl,  ton 
Iile  da  Fnace  «haltai;  dieM  Stlloke  ■timmmi  ToUstiodig  mli  Httt^scfaen 
Bawptonwi  v#^  MiJtfcp  ftkarm.  Die  ^  iiBd  twar  alebi  tthirait,  M*^ 
d«m  k«U  gtlbbrani,  flber  adteilmr  mr  wagen  iteaa  IKschM  giiiliiea,  da 
lahbakli«  sohwane  Fttnkta  dta  TlKttas  aaf  dia  baroita  hnymmiiii  Yer- 
ftrbwig  hiMraiaiD;  aaah  haba»  dtaBalban  18-,  «ad  nkht  IV'-c^tlMgV 
FftUar,  wia  Hatr  itrthQalkh  aagigaban  hat.  (Da  dia  rttbkvf Uader  oft 
Siakarbwgn  haben,  aa  ist  ahaa  sehr  ganaaa  Batraabtang,  nattietftUeh  aaf 
der  ÜBftMMita,  ein  ¥Mm  m  ZiUaa  lalefat  mSgUab.) 

Wagw  dw  6lielcb«Ba  tob  trinadli  nebe  bat  Fb.  latiaada,  Bad.  ent 
ZailMbr.  iW%.  i^K  ^'t  Mmmtumg. 

868.    Phaid.  larigata  Saitb  liaba  bai  aegaaephaU  (ao.  88»). 

870.  Monomoriam  earbonarlam  ist  nicht,  wie  H.  Majr  meint,  vfnonym 
mitmfamtam;  a  ist  grSIbar,  dukler  imd  hat  SfterFUhler,  Mandibeln  und 
Baina  gaat  sehwan.  Dar  Haai»tiatenchied  liegt  aber  in  dar  Bildung  da 
Clipans,  der  bei  eabonarinm  einen  tiaüui  Lingseindmok  mit  erhabenen 
Bindern  nnd  vom  2  denüleh  vorspringanda,  spitti^  £8fanehaa  hat. 

878.  Da  Man.  Pharaonis  in  Aaeita  gemein  nnd  fn  vielen  Hinsern  verbrei- 
tet ist,  so  konnte  a  flay' nicht  wohl  unbekannt  geblieben  sein,  nnd  ist  es 
doch  wahrseheinlfch,  daA  er  daaelba  als  »molate*  baehtiaben  hat;  a 
hat  da  8te  kleine  Glied  der  Kenle  nnbeaehtet  gelassen,  md  nennt  da- 
halb  die  Kenle  8-c^edrig;  nnd  wenn  er  hn  Wlderspmeh  mit  N^ander 
bei  den  Flttgeln  von  einer  Diseoidalxelle  spricht,  a  mag  sich  dia  viel- 
leicht dadurch  akliren,  dafs  die  Disooidalxelle,  wie  auch  bei  andern  Ar^ 
tan  vorhanden  ain,  oder  aba  auch  fthlen  kenn. 

886.  Solanopsis  geminata.  —  Typiahe  StAcke  von  cephalotes  und  palata. 
haben  sieh  als  idantiah  mit  geminata  erwiesen.  —  Saevissima  hlk  lir. 
Smith  in  ainam  jOngslen  Schreil>en  an  mich  noch  imma  tt»  eine  ver- 
aohiedena  Art,  die  einen  glatten  glasartigen  Kopf  nnd  keinen  LAngsein- 
drnck  anf  demaelben  haben  all.  Auf  letatem  Untersefaied  ist  indeasan 
Niahti  au  gaben,  da  dw  grAlbere  ^  nach  8mitfa*s  eigena  Besclireibung 
einen  solchen  Eindruck  hat,  der  kleine  Q  aba  auch  bei  geminata 
imma  ohne  alcfaen  ist.  Glatt,  glasartig'  eraheint  da  Kopf  bei  vielen 
graten  g  dieea  Art 

888.  Solen,  globularia.  —  Ist  das  mir  vorliegende  Bxemplar,  da  tehn- 
l^iedriga  FAhkr,  eine  awai-gUedrige  FAhlarkenle,  einen  gartamten,  vom 
swei-aAhnigen  Clipens,  nach  vom  gaOekte  Augen  u. s.w.  hat  und  somit 
SU  Solenopsis  gehArt,  wirklich  diea  Art,  w  ist  wlada  afai  Beweis  gelie- 
fert, wie  wenig  sargfiltig  oft  die  Smith'ahen  BeschHAbungen  sind. 

808.  Mjrmica  aegjptiaca  F.  Ist  hAcht  wahrscheinlich  Gremastog.  scutellaris 
oda  aegjrptiaca  Hajrr. 

864.    Hjrmica  dlmidiata  Say  ist  gAnslich  ungenügend  besehrieben. 

HC.  Atta  Fabricins.  —  Fabrictus  hat  gerade  flir  die  beida  Arten  cephalo- 
ta  und  sexdens  da  Qanus  Atta  anfjg^tellt,  denn  schon  bei  da  folgen- 
den Speda  bidens  segt  a  ausdrücklich:  »De  genere  haereo  hi^a  a  a- 
qaentia.*  Bs  erscheint  daha  gans  willkttriich,  wenn  ftir  obige  swei  Ar- 
ten afai  nena  Genas  »Oaaodoma*  gebildet,  dagegen  aba  Im  Gena  Atta  F. 
Jena  Arten  untergebracht  wurden,  die  Fabridu  nicht  dasu  gerechnet  haben 
wollte,  wie  arsnaria,  lapidum,  raAtarsis,  Juvenilis,  binodis  nnd  barbars. 
Ich  habe  daehalb  den  Namen  Oecodoma  dureh  die  allein  berechtigte  Be- 
seichnnng  Atta  ersetst. 


1004.  Attm  LttBdil  0«^r.  —  8.  B9A.  «nt  fMMdkr,  I8«8.  S.  900. 

1018.  SeitOB  ▼•gftü«.  _  In  SoiHIi'b  Gttt  p.  151.  Z.  8  nrafo  «•  J«d«B«dl8  ti- 
■ÜUttM  ttett  GHwieonu  taeftAen. 

1049.  OvenABtogalUr  obsevra.  —  TialMeht  id«Btlieh  mit  dv  ▼wherge- 
hwiden  Art? 

1004.  OTBmastogaiter  eftri&ata  Hayr  Ipt  wiltttoheUMMi  idmtfaoh  mit  li- 
Buite  Snith.  An  dem  typiwhai  StUok  Ton  H.  Mayr  bMtolMi  die  »Kiel« 
■m  Tliormz*  nnr  ena  türken  Llngsraiseln. 

XCVni.  Amf  meine  Anfrage  bat  mir  Mr.  Smith  geantwortet,  dalh  die  Vttbler  von 
Strnmigenyi  ^  von  ihm  inthflmlich  8-|^edrig  abgebildet  wurden,  imd 
daft  fie  gans  wie  bei  P^mioa  geformt  seien.  Da  mir  das  Ohariikteri- 
fltiscbe  für  dietes  Genns  in  der  Form  dee  KopfM  nnd  der  Fühler  an  lie- 
gen edieint,  lo  habe  ieh  nicht  nnr  Pynunicd,  sondern  aaeh  Labidogenys 
mit  Stramigen/s  Sm.  vereinigt ,  obi^eidi  die  Mandil>eln  der  hierher  gehö- 
rigen Arten  anfterordenttioh  Ton  einander  abwetehen. 


sylvatics  Schill.  -  Uebers.  d.  Arbeit,  schles.  Ges.  f.  Kultur.  18B8.  58.  ans 
Schlesien,  ist  nicht  anfgenommeu,  da  sie  jedenfUls  identisch  mit  mfa  L.; 
Schillings  Angabe,  dafs  der  Thorax  dieser  Art  oben  ohne  Querelndmck 
sei,  ist  ebenso  ungenau,  wie  manche  andere  seiner  Bemerkungen.  Ftthrt 
der  Autor  feiner  an,  dafs  die  Pappen  dieser  Art  grSfser  als  die  der  rufh 
seien,  so  hat  er  entweder  Pupp^  der  Weiber  und  HXnner  gesehen  oder 
er  hat  sie  mit  denen  von  Camp,  hercul.  oder  ligniperdus  verwechselt. 
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Abdommali«,  AtUu     996. 
AbdominaliB,  Camponotna.     105. 
AbdominaliB,  Formica.     421. 
AbdominalU  Polyrhachis.     184. 
Abrupta»  Hypodinea.     409. 
Abadsoa,  Camponotiu.     147. 
•Abyssinica,  Megaloponera.     506. 
Acantha,  PolTrhachU.     224. 
Acantholepifl.     pag.  11. 
Acanthomyops.     pag.  !!• 
Acanthoponera.     pag.  17. 
Aeaata,  PolyrhachU.     825. 
Aoervonun»  Leptothoraz.     729- 
Aeicnlata,  Poljrhachis.     271. 
Aoicolatiimi  Ectatomma.     496. 
Acicnlatas,  Odontomachns.     588. 
Aorocoelia.     pag.  86. 
Acropyga,     pag.  11. 
Acnleata,  Paraponera.     527. 
Acata,  Cremastogaster.     1060. 
AcutiventriB,  Acropyga.     881. 
Acvapimenais,  Camponotus.     17. 
Adelaidae,  Myimica.     945. 
Advena,  Formica,     Anhang  pag.  42. 
Aedificator,  Aphaenogaster.     799. 
Aagyptiaca,  Cremastogaater.     1080. 
Aegyptiaca,  Mynnica.     902. 
AeneopUoana,  Camponotua.     96. 
Aeneacena,  Cataglyphia.     858. 
Aenenm,  liometopum.     892. 
AenictuB«    Anhang,  pag.  41. 
Aeqnatoriaüa,  Camponotoa.     19. 
Aerea,  Foimica.     868. 
Aethiopiona,  Streblognathoa.     580. 
Aathiopa,  Camponotoa.    4. 
Aothiopa,  Ciyptocerna.     1095. 
Aifinia,  Poiyloa.    Anhang  pag.  41. 
AAnia  Leaoh,  Formioa.    Aah.  pag.  42. 
AiBnia,  Laaina.     844. 
Afflnia,  Leptotboiax.     785. 
Affinia,  Myrmecia.     68S. 
Aflfaua,  Odontomachna.     600. 
Afilnia,  Phoidologeton.     819. 
AiBnia  Le  GuilL,  Polyrbachia.     208. 
Afflnia  Smitb,  Polyrhacbia.     182. 
Afflnia,  Ponera.     689. 
Agilia,  Camponotua.     87. 
AgUia,  Mynnica.     916. 


Agilia,  Paeadomynna.     710. 
Agnatoa,  Camponotua.     52.    ' 
Agra»  Camponotna.     116. 
Albicana,  Cataglyphia.     855. 
Albipennia,  Leptothorax.     786. 
Albipennia,  Pouera.     680« 
Albipea,  Tapinoma.     879. 
Albofaaoiata,  Fonnica.     451. 
Algirica,  Cromaatogaater.     1028. 
Aliena,  Ponara.     470. 
Alienna,  Laaina.     887. 
Alphena,  Polyrbachia.    Anh.  pag.  48. 
Alphenna,  Polyrbachia.     226. 
Amanna,  Polyrbachia.     256. 
AmaniocycUa,  Aphaanogaater.     808. 
Ambignus,  Aenictna.    Anbang  pag.  il. 
Amblyopono.     pag.  20. 
Amblyopa,  Myopiaa.     548. 
Americana,  Ponera.     471. 
Americanna,  Camponotoa.     149. 
Ammon  F.,  Polyrbachia.     275. 
Ammon  Ltr*,  Polyrbaohia.    278. 
Ammonoaidea,  Polyrbachia.     276. 
Amplipenniai  Labidua.     Anb.  pag.  42. 
AmpnÜaria,  Cremaatogaater.     1054. 
Amyotiy  Jormica.     489. 
Analia,  Magaloponenu     506. 
Analia,  Myrmecia.     684. 
Ancepa,  Formica.     869. 
Ancylognatbua.     pag.  86. 
Androgyna,  Ponera.     459. 
Andromache,  Polyrbachia.     281. 
Angolata,  Hypodinea.     401. 
Angulatoa,  Cxyptoceroa.     1090. 
Aogolatoa,  Leptotboiax.     740. 
Apguatata,  Eciton.     1025. 
AngnaticolUa,  Camponotoa.     44. 
Angnatna,  Cryptocema.     1096. 
Angnatulna,  Leptotborax.     788. 
Animpaoa,  Odontomachna.     592. 
Anochetua.     pag.  21. 
Anomma.     pag.  20. 
Antarctica,  Atta.     984. 
Antennatna,  Cerapachya.     722. 
Antennatua,  Orectognathua.     1188. 
Anthracina,  Cremaatogaater.     1044. 
Antbraoina,  Prenolepia.     820. 
Antiguenaia.   Monomorium.     872. 
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ABtipodMü,  Atta.    %%l. 
AphaeBOgftsttr.    pag.  S9. 
AphidieoU,  Foradca.    Anhaag  pag.  4%. 
ApiMUi,  Fantioa.     867. 
ApiciOis,  PadgroQBdyla.     123. 
ApIcAÜs,  Poiiera.     €64. 
Aimclmoldat,  HeptMondylo«.     770. 
Ameokks,  Eotatomiiia.     498. 
Annaoliuy  Giyptaeenis.     1108. 
Arborta,  Cr0ttaitogMt«r.     1086 
Arboreaa  Sin.,  OMnpoaotas.     121. 
AxboreuB  Mayr,  Ganiponotas.     122. 
Aroent,  Anoliima.     66f . 
Aioiuta,  LeptogieDys.     642. 
Anoata,  Poljrhadds.     277. 
Aideni,  Camponotoi.     88. 
Arenaria,  Aphaeoogaater.     808. 
Aig«Btata,  Polyrtiadite.     188. 
Argenlatiu,  Ci^pfoccnu.     1101. 
Aigentea,  Polyriiaefai«.     278. 
Anaata,  FolyrliMliis.     288. 
Amigemiii;  Daostoii.     1184. 
krmfpmM,  Camponotns.     80. 
AiemorhoptTinB.     pag.  27. 
Ajpera,  Phefdole.     888. 
Acpefsa,  Atta.     1006. 
Animffis,  Fomii«a.    424. 
Assimüls,  Mjrnrfca.     848. 
Aatata,  Paobycoadyla.     610. 
Atomarfam,  Monomorhun.     871. 
Atomnt,  Tapinoma.     878. 
Atia.  Ounponotas.     7. 
.  Atia,  Formica.    Anliaag  pagi  42. 
Atrata,  PltndoiiiTraia.     886.  ' 

Atimtala.  Tetramorimn.     744. 
Atiatab.  Tomogntthns.     727. 
Atratüfl,  Oryptooenu.     1078. 
Atvatos,  D017I11S.     Anhang  pag.  41. 
AtricepB,  Camponotoi:     106. 
Atrioepa,  DoTylns.     Anhang  pag.  41. 
Atricep«,  Labidns.     Anhang  pag.  41. 
Atrioepf,  PlMQdomynila.     712. 
Atrioolor,  Oamponotns.     9. 
Atriventtis,  Fonnloa.     447. 
Atroposy  PolyrhaoM«.     217. 
Atta  antornm.     pag.  28. 
Atta  F.     pag.  86. 

Attidae  incorti  ganeris.    pag.  84. 
Attalaboldes,  DoHchodttna.     821. 
Attannata,  LobopalU.     681. 
Attennatos,  DoTylng.     Anhang  pag.  41. 
AuTttmn,  Ectatomma.     602. 
Anrichalcea,  Polyrhaohis.     218. 
Anrieomns,  Camponotos.     148. 
Anrocincta,  Formica.     441. 


B.     748. 
Anroaas,  Caaipoiiataa.    80. 
Anmlenta.    CampOBiotas.     14. 
Anatral«,  DiaaaMma.     487. 
Anatralis,  Amblyopona.     648. 
Anatriaaa.     LiomatopvB.     880. 
Asfllaris,  CampoBOtaa.     8. 
Baechna,  Camponotoa.     48. 
Badia,  Aphaenogaster.     81  (f. 
Badivs,  Camponotnt.     69. 
Badina,  Doiylns.     Anhang  pag.  41. 
Baibara,  Aphaenogaater.     798. 
Barbata,  Formica.     Anhang  pag.  42. 
Baibata,  Myrmica.     961. 
Barbatnst  Camponotaa.     64. 
Baaalia,  Myrrnica.     918. 
Baaalis,  Podomyrma.     767. 
BalUoota,  Atta.     977. 
BeUicosa,  Polyffaaohfe.     184. 
Bicarinata.  Tetramorlnm.    746. 
Bieolor.  Camponotna.     9'. 
Bioolor,  Cataglyphia.     862. 
^BicoIor,  Cremastogaater.     1060. 
BicoIor,  Formica.     Anhang  pag.  42. 
Bieolor,  Meranoplna.     1107. 
Bieolor,  Pachyeondyla.     612. 
Bieolor,  Polyrhachia.     187. 
Bioolor,  Psendomyrma.     716. 
Bicomia,  Laaina.     846. 
Bidens,  HypocUnea.     409. 
Bidens,  Myrrnedna.     897. 
Bidentafa,  Myrmica.    910. 
Bihamata,  Polyrhaehla.     184. 
Bimacnlata.  Camponotna.     104. 
Bimacidatna,  Cryptoeera&i     1108. 
Binodis,  Aphaenogaater.     798. 
Binodia.  Tetramorinm.     744. 
Bipartita,  Acanthalepis.     826. 
BiacQtata,  Myrarioa.    968. 
Bispinosa,  Atta.     992. 
BiBpinöaa,  HypooUnea.     406. 
Bispinoaa,  Padiycondyla.     608. 
Bispinoraa,  Odontomaehaa.     699. 
Bispinoaum,  Dlacamma.     488. 
Bitnbarcttlata,  HypocHnea.     899. 
BitnbercolaU,  Myrmica.     968. 
Blanda,  Myrmica.    961. 
Blandua,  Camponotna.     124. 
Bombyclna,  Cataglyphia.     854. 
Boopis,  Psendomyrma.     714. 
Boreale,  Tapinoma.     888. 
Bothroponera.     pag.  18. 
Brachycola,  Paehycondyla.     626. 
Braailienaia,  Camponotna.     111. 
Braailiensis,  Prenolepia.     818. 
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BfevinodoM,  TypUopone.    Hl. 
BievipeiiBi«,  Myrilii«».     M«. 
BniUei,  CÜponotna.     Ifi. 
Bnmnea,  Gremastogaster.     1046. 
Bmnnea  Majr.  Ladite.    tS8. 
Bnumea,  ](^fnmaata•     776. 
Braimeiim,  BetatrauML     4M. 
BrttBBens  Lstr.,  LaaittB.     8St. 
Bobastes,  Pöl3rriiaalii&    Anh.  p«g.  48. 
Bnrcbelä,  Labidus.     Anhang  pag.  41. 
Burmeisteri,  Aoorama.     570. 
Bnsirifl,  Polyiiiadiis.     170. 
Cadaea,  Aphaaaogaster.     796. 
Caeca  v.  aoaea. 
CaeroIeiceiiSy  Fonnlca.     418. 
Caespitam,  Tetramoriiim.     744. 
CaAa,  Placteotena.     887. 
Cafflraria,  Ponera.    468. 
Caldarina,  Tatrogmiu.     749. 
Calida,  BokmaftoB.    881. 
Callida.  Oamp«notai.     88. 
Cameliims,  GampoiKytaa.  •   69. 
CampoBotas.    pag.  1. 

Camptognatba.     pag.  86. 

Capensis,  Aeantbolapifl.     896. 

Capenais,  Aphaanogaster.     810. 

Capenns,  Cremaetogaster.     1088. 

Capensis,  Pbeidole.     €89. 

Gapensifl,  Psendoaiynna.     681. 

Capitata,  Apbamiogaatcr.     798. 

Captincola,  LatAns.     886.  N«Ce. 

Carbonaria,  P^ilyiba^to.     180. 

Carbonaria,  Ponera.     674. 

Caibonaria,  Paendonymia.     686. 

Carbonarinm,  Hondmorhim.     870. 

Caibonarhu,  Camponotua.     86. 

Carebara.     pag.  89. 

Carinata.  Camponotw.     11. 

Carinata,  Gremastogaster.     1064. 

Carinata,  Ifjrniica.     989. 

Carinata  F.,  Polyrhadils.     974. 

Carinata  Sm.,  PolyriiaeUs.     160. 

Carinatns,  HeptaooadjlBS.     768. 

Carinieept,  TeCramorinm.     745. 

Carinnlata,  Pacfaycondyla.     816. 

Camiolicna,  tasins.  *  841. 

Caiyae,  Camponotns.     157. 

Castanea,  Carebara.     894. 

Castanea,  Cremastogasler.     1087. 

Castanea,  Lobopelta.     588. 

Castanea,  Myopopone.     549. 

Castyiea,  Myrnrira.     950. 

Castaneipes,  Camponotna.     9. 

CaataneiyentrU,  Polyifaaehie.     808. 

Castanem,  Camponotns.     155. 


Castanens,  Henmo]^.     1110. 
Cataglypbls.    pag.  19. 
Catanlaons.    pag.  89. 
Cavatlens,  Ciyptoeems.     1081. 
Cavemosa,  Botfaraponera.     478. 
Cephalica,  Pbeidole.     857. 
Cephalica,  PSettdonynna.     699. 
Cepbalotea,  Odontomaebna.     587. 
Gepbalotea,  Atta.     998. 
Cepbalotea,  Cremastogaater.     1045.    . 
Cepbalotea,  Solenopaia.     885. 
Cerapaehjra.     pag.  95.  • 
Ceraai,  CremaaCogaater.     1071. 
Ceratobaaia.    pag.  40. 
Certna,  Aenietna.    Aidiaag.  pag.  41. 
Cervicalia,  Canponotoa.     81. 
Cbalybea,  Polyrtiaeliia.     178. 
Chaonia,  Polyrbaebia.    960. 
Cbarazna,  Polyibaebia.     918. 
CbartifBZ,  Camponotns.     117.    ^ 
CheUfer,  Odontomaelnis.    598. 
Chilenaia,  Camponotns.     184. 
CbUenaia,  Pbeidole.     868. 

Cicatrienlosa,  Cremastogaater.     1084. 

Cinctellna,  Camponotns.     98. 

Cinerascena,  Camponotna.     49. 

Cinerea,  Formica.     866. 

Cingnlato,  Atta.     979. 

Cingnlata,  Hypoclinea.    407. 

Cingnlata.  Leptothorax.    786. 

Cingnlatoa,  Camponotna.    M06. 

Cinnabari,  Monomorinm.     879. 

Cireumapectna,  Camponotna.     89. 

Cladoiea,  Paendomynna.     705. 

Clandestina,  Myxwioa.     791. 

Clams,  Camponotns.     158. 

Clams,  Odoatomaehtts.    608. 

Clavata,  Paraponera.     597. 

Olavigera,  Aeanthomyops.     889. 

Cleophanee,  Pdiyrbaeiiis.     957. 

Clipeata,  Polyibaebis.     197. 

CUpeata,  Bolenopaia.     885. 

Qipeata,  Strnmiganya.     1189. 

Clipeatna,  Cryptoeema.     1098. 

Clipeatoa,  Leptotborax.     781.  ' 

Coarctata,  Ponein.     457. 

Coeca,  Myrmica.     996. 

Coeea,  Myrmica.     908. 

Coeca,  Nycteresia.     575. 

Cognata.  Camponotns.     11. 

ColUna.  Tapinoma.     878. 

Colobopaia.    pag.  9. 

Coloasns,  Carebm.    891. 

Colnmbiea,  Atta.     998. 

Comata,  Pbeidole.    847. 
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Coaimniata,  PoiMnu    ^7i* 

Complanatos,  Orypiocens,     1100. 
CompiMsa,  Sim«.     ^21. 
GompreMioeiiiis,  PolyrbMhis.     243, 
ComprteMs,  C«n|M>notat.     &d. 
Condanooii  Botatoaaa.    I^OS. 
Conoolor»  PseMkNnyraia.     711. 
GonÜBls,  Poner«.     465. 
CongerenB,  ^onnioa.     868. 
Ondoft,  FomiM.     419. 
CkmMngnhMmg,  Caiiipoaoliu.    88. 
CoDMotator,  CuBponoto».     97. 
ContiiniUs,  PolyrluMhi«.     159. 
Oonaobrimis,  CaispoBotas.     89. 
CoMpkiuu,  Camponota«.     187. 
ConstraetQi,  PoJ^hachU.     SlS. 
Contigaa,  Mynnica.     917. 
Contracta,  Ponera.    457. 
CoBVflza,  Polyrhaehi».     194. 
Coptophylla,  Atta.    997. 
GoqaereU,  Odontomaohw*    581. 
Corallina,  Oolobopais.     804. 
Gordata.  Daoeton.     1184. 
Gordata,  Poimioa.     426. 
Gordatafl,  Ciyptooema.     1088. 
Gordatos,  Meraaopliis.     1109. 
Goronata,  Atta.     1008. 
GoiTUgata,  Mjraiioa.     966. 
Gomuca,  Fonnica.     448. 
Gorticalis,  Leptotluwax.     782» 
Gosma^ete«.    pag.  20. 
Goamicna,  Gaiiqtoaotos.     26. 
Gozale,  Eotatomma.     492. 
Gozalis,  Gamponotas.     81. 
Grasuconda,  Eciton.     1017. 
Grasdcomifl,  Ponora«     687. 
Graasinoda,  Pad^oondyla.     511. , 
GraasQs,  Gamponotas.     120. 
Gremaatogaster.     pag.  86. 
Grenata,  Pachyoondyla.     517. 
Grenata,  Ponera.    .664. 
GrepnsonlaMwns,  Preaolapia.    812. 
Giibrinodis,  Platytbyiea.    488. 
Grinitni,  Heptaoon^ylw.     765. 
Grinitos,  Lasios.     846. 
GrinoBa,  GieiiMwtogaetar.     1066. 
Grocea,  Poneia.     677. 
Gnida,  Fonnica.     486. 
Gradeiis,  MTrmacia.     626. 
Gradalis,  Myraiioa.     798. 
Gradeiis,  Ponenu     668. 
GraantatDS,  Gamponotns.     1. 
Graentatoa,  Harpegaatbna.  •   608. 
Gryptooerus.     pag.  88. 
Gnbaensis,  Pbeidole.     865. 


Gnbaeaals,  PeljTriUcdiia.  284. 
Gimaata.  Gaaipomatita.     119. 
Gunicnlaria,  Foraiiaa.  -  868. 
Gaprea,  Pone«^     656. 
Giiraor,  GataglypUa.     858. 
Gortiaii,  TypMop.oiM.     559. 
Gairidentata,  Edtoau     1018. 
GnrriapiiMaa,  Gremaatogoater.     1062. 
GuapidaU,  Poljrhaichia.     204. 
Gnatodiena»  Fonnica.     418. 
Gyanea,  Poiyrbaohia.     272. 
ClyaBiTenfcria,  Polyibachia.     272. 
Gypbomyrmez*     pag.  89« 
Gylindrica,  Golobopaia.     295. 
Daceton.     pag.  40. 
DahlboBiii,  Typblop^me.     567, 
Dalmatica,  Camponotiis.     9. 
Debilia,  Stenanuna.   .726. 
Decamera.     p«g.  14. 
Deceptor,  Ecbiaopla.    Anhang  pag.  48. 
DecoUatna,  I>olic]|»4Braa.     822. 
Decipiena,  Polyvbachia.     220. 
Deooras,  Glimponotna.     108. 
Defenana.  Polyrhacbia.     268. 
Deformis,  Gremaatogaater.     1047. 
Defonnia,  Gatanlaoua.     1125. 
Demodaa,  Polyriiacbia.     252. 
Denticoniia,  Mynnica.     787. 
Dentigera,  Aphaenogaater.     811. 
Denticulata,  Odontoponeca.     526. 
Denticolatum,  Stigmatomma.     551. 
Depreaaa,  Mynnica«     908. 
Depreaaua,  Gzypto<»roa.     1092. 
Dercynua,  Polyrhachis.     Anh.  pag.  48. 
Desecta»  Oolobopaia.     297. 
Deatrador,  Atta.     9/1. 
Deatractor,  Gigan^iopa.     884. 
Detecta,  Fonnica.     440. 
Diaeamma.    pag.  16. 
Diadema,  Do^lna.    Anhang  pag.  41. 
piaphantm,  Polyibaohia.     249w       ^     • 
Didwona,  Laaiaa.     849. 
Dichtbadia.     Anbaag  pag. 42. 
Didyma,  Fonnica.    415. 
Diffonda  ▼.  defonnia. 
Diftiaa,  Pheidole.     888l 
Difibaa,  Giemaatogaster.     1041. 
DiUgena,  Atta.     988. 
Diligena,  Gamp<»iotaa.     46. 
Dilnta,  Mynnioa.     785. 
Dimidiata,  Mynnica.     964. 
IHniidiata,  Paendomyxma.     716. 
Dimidiatoa,  Gamponotna,     88. 
Diminuta,  Lobopelta.     582. 
Dinoponera.     pag.  19.     ,, 
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Diplorhoptrum.     pag.  88. 
'^  Disoocephftliu,  Otyyli^e&nn.     1082. 
^     Ditcothyrea.     p.  21. 
Dislocata,  Fonnics.     466. 
DisBimilis,  Atta.     976. 
Diatinguendos,  Camponotoa.     166. 
Divena,  PhddoU.     866.  ^ 

Divenos,  Pheidologeton.     820. 
Diyes,  Polyrbaehig.     174. 
Dolichöderua.     pag.  16. 
Dolo,  Eetatomma«     506. 
DolomedeSy  Polyrliachifl.   Anb.  pag.46. 
Dolonigera,  Hypoclinea.     410. 
Domeatica.  Monomorium.     872. 
Domicola,  Atta.     972. 
Dominnla,  Formica.     869. 
D'Orbignji,  Labidns/    Anh.  pag.  41. 
D'Orbignyaniu,  Cryptooenis.     1092. 
Donatai  Formica.     867. 
DoiycuB,  Camponotofl.     86. 
Dorylas.     Anhang,  pag.  41. 
Drepanognathna.     pag.  22. 
Drepanophora,  Eciton.     1014. 
Drewseni,  Solenopsia.     Anh.  pag.  48' 
Dromedarius,  Heptacondjlna.     771. 
Dnbitata,  Bchinopla.     292. 
Dnbitatiu,  Giyptocenu.     1078. 
Dnx,  Oareban.     892. 
Echinopla.    pag.  9. 
Eciton.    pag.  86. 
Ectatomna.    pag.  17. 
Edentatom,  Ectalomma.     501. 
EgregiüB,  Gamponotns.     47. 
Ejecta,  Psendomyrma.     702. 
Elegans,  Gremastogaater.     1068. 
Elegana,  Ciyptoceros.     1080. 
Elegana,  Paeudomynna.     696. 
Elongata,  Formica.     420. 
Elongata,  Stnimigenyv.     1181. 
Eiongataa,  Ciyptoceras.     1085. 
Emarginatns.  Fonnica.     857. 
Emarginatus,  Lasins.     888. 
Emarginatns,  Stenomyrrnez.     606. 
Bmaiglnatna,  Strongylognathns.    728. 
Eniotns  y.  Aenictns. 
Ephippiom,  Camponotns.     91. 
Eqnina,  Polyrhachis.     206. 
ErichsoDÜ,  Labidus.     Anbang  pag.  41. 
Erratica,  Eciton.     1024. 
Erratienm,  Tapinoma.     878. 
Erythrocephalns,  Leptomyrmex.    810. 
Eaenbeckii,  Labidns.     Anhang  pag.  41. 
Efuriens,  Myrmeda.     619. 
Eanriens,  Gamponotns.     146. 
Endora,  Polyrbacbis.     222. 


Enmenoides,  Ileptaeoadylva.     764. 
Enropaea,  T^phlopoBe.     666. 
Enrjalns,  PolyThachis.    Anh.  pag.  48. 
EniTthna,  Poljrhachia.     266. 
l^casperata,  Polytliacfaia.     268. 
Ezasperatns,  Gamponotna.  ^  70. 
Ezcellena,  Pheidole.     881. 
Ezaecta,  Formica.     861. 
Eznlans,  Formica.     446. 
Faber,  Psendomyrma.     704. 
Fabiioator,  Atta.     985. 
Fabricator,  Gamponotna.     20. 
Fabricii,  Gamponotna.     115. 
Fairmairei,  Gatagljphia.     862. 
Falcata,  Leptogenys.     640. 
Falcigera,  Leptogenys.     689. 
Fallaz,  Gamponotna.     8. 
Familiaris,  Formica.     488. 
Familiaris,  Laains.     847. 
Fargeavi,  Labidns.     Anhang  pag.  41 . 
Fastigatns,  Gamponotna.     122. 
Femoralis,  GryptoceroB.     1100. 
Femorata,  Podomyrma.     764. 
Femorata,  Poljrfaachis.     879. 
Femoratns,  Gamponotna.     109. 
Fermginea,  Amblyopone.     648. 
Fermginea,  Ponera.     676. 
Fermgineoa,  Gamponotna.    6. 
Fervena  Drnxy,  At^     998. 
Fer^ena  Say,  Atta.     1002. 
Fenrens,  Gamponotna.     78. 
Feryens,  Pheidole.     842. 
FonreBS,  Poljihachia.     240. 
Festinns,  Gamponotna.     76. 
Fflifonnia,  Paendomjrnna.     699. 
Ilmbriata,  Pheidole.     860. 
Flagitiosna,  Gatonlaena.     1128. 
Flava,  Plagiolepia.     828. 
Flavena,  Pheidole.     864. 
FlaTeeoens,  Gamponotns.     102. 
Flavicom%  Myrmaeia.     616. 
Flavicomis,  Pachycondyla.     628. 
FlaTicomis,  Polyriiachia.     176. 
Flavidnla,  Plagiolepis.     880. 
Flavidnla,  Psendomyrma.     708. 
Flavidnla,  Solenopsia.     880. 
Flavipes,  Formica.     865. 
Flavitarsns,  Gamponotns.     80. 
Flavomaculatns/  Gryptocems.     1097. 
Flavomarginatna,  Gamponotns.     18. 
Flavns,  Laains.     840. 
Plexus,  Gamponotns.     110. 
Floricola,  Atta.     974. 
Fodiena,  Myrmica.     907. 
Foetens,  Megaloponera.     506. 
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Fo«tani,  Mymiciu     9&i. 
Fo«Ci(U  M^muca.     964. 
Foetida,  PacfaycondjU.     590. 
Fonaoolomboi,  Labidng.    Anb.  ^««.41. 
Foroeps,  llynMcU.    615. 
ForilcaU  F.,  MyrmecU.     618. 
Foifloata,  Latr.,  IfTnnecU,    630. 
Formica.     pag.  13. 
Fornaicidae  incertiganeris.  p.l5. 
Formieozanna.     pag.  35. 
Fonaosa,  Mjniiioa.     944. 
Fovaolata,  Canponotaa.     9. 
FngUia,  Formioa.     410. 
Rragflia,  Myrrnica.     914. 
FHgoM,  Ooceraea.     726. 
Fhtnaoftldii,  AeanthoUpU.     934. 
Fnncnfeldii,  Po^jibachja.     316. 
Fogaz,  Solenopais.     860. 
FnUgiDogiia,  I^aaiw.     6B5. 
FnlTa,  AphaanQgaalar.    615. 
Fnlra,  Pmokpis.     617. 
Fohra,  Typhlqpone.     566. 
Folvipes,  llTfnecia.     636. 
FülvopUoaoa,  CaapoBotna.     31. 
Fnlrum,  Monoiiiofiiuii.     677. 
Fnmidns,  Campoaotiu.     148.^ 
FunipeimU,  Atta.    991. 
Fttsgesa,  Hypodinea.     405. 
Fnroata,  Poiyriiacfais.     168. 
Fusca  L.,  Fonnica.     666. 
Fuca  Schill.,  Foniica.    Nota  666 
Foaca  Leach,  Foimiea.     Anh.  pa|^  43. 
Fuaca  Foerat  Lasins.     666. 
Fiuoeaoaiit,  Formioa.    Anbaag  gag.  43. 
FnsoipaimiB,  MTiniica.     986. 
FoMipoa,  Oolobopiia.     394, 
FUMipes,  Polyrhaobis.     360. 
Fosooatra,  PachjocHidjla.     514. 
Fwcoptera.  Gampoootiis.     6. 
FascoTarins,  AflDictns.     Anli.  pag.  41. 
FoBcnla*  TotnuDoriam.     744. 
Gagatas  Los.,  Gaanaponotai«     9. 
Oagatas  Latr.,  Foimiea.     667. 
Grates,  PaHothyrBiia.     507. 
Oagates,  PolTifaachia.     163. 
Gaji,  IfTTmica.     796. 
Galbala,  Aphaenogaattur.     796. 
GamalUy  Aphaanogagter..    806. 
Qemioata,  Bolenopsis.     886. 
Geomotrica,  Polyrhadiis.     366. 
Gaomatrienm,  Diaoaama.     460. 
Ghiliaaii,  ABOchetoa.     580. 
Gibba,  HTpoolinea.    898. 


GibbaiOM,  PMBolapis.    %t9. 
Gibboaa,  HTpooliaaa.'    695. 
Gibbofvs,  HeplaooDdylus.     766. 
Gigantaa,  Dinopo^era.     644. 
Gigantiops.     pag.  11. 
Gigas  Latr.,  Camponotia.     46. 
Gigas  Utech.,  Caaponotaa.     7. 
GUva,  PoMca.     474. 
Gihrioept,  Camponottia.    74. 
GilviTcntrifl,  Camponotaa.     168. 
Glaberrima,  Dicbtiuulia.   Aalupi^4S. 
Gbdbra,  Fotmica.    Aohaag  pag.  49. 
Glabra,  HypoeUaea.     406. 
Glabra,  MTimlea.     959. 
Glabra,  Solenopaiai     887. 
Glabratnm,  Tapiaoma.     677. 
GUbieUa.  Tapinoma.    676. 
Gladiator,  SteMHnynnex.     604. 
Globaria,  Formioa.     666. 
Globvlaria,  Solenopaia.     889. 
Glycyphilo»,  Monomorian.     876. 
Gnamptogeny«.    pag.  19. 
GvacilescenB,  Prenokpis.     616.  • 
GraeikMaiu,  Myrmioa.     930. 
GracUipos,  Prenolapia.     614. 
Graeilif,  MeraDopla».     1116. 
Gradlis,  PMadomjmia.     715. 
GTaeillimnm,  Honomoriuii.     674. 
Graminioola,  Leptothanjc     739. 
Graminioola,  Myrmica.     900. 
Giaminioola,  AaemorbopteniB.     760. 
Graminicola,  MjnBaeina.     697. 
Grandinosns,  Ciyptocaraa.     1074. 
Grandis,  Dinoponeia.     544. 
Gnmosa,  Bothroponera.    477. 
Granalatna,  Galaiilaeaa.     1118. 
Graniilodis,  Mynnioa.     793. 
Gfatiosa,  Podomytma.     761. 
Gra^anhorBti,  Labidas.    Ank.  pag,  41. 
Gredlari,  Loptothoax.     760. 
Gfiaea,  Poljrhaehia.     389. 
Grossa,  Atta.     996. 
Gnerini,  PolyTbadu«.     378. 
Gaariid,  LaUdas.     Aabaig  Pi«*^l- 
Gninaeiiae,  Tetramorinai.     745. 
Goineottis,  Cataalaoaa.     1116. 
Galou,  Myrmooia.     610. 
Gandlaohi,  Stramigenya.     1139. 
Haematocephala,  Gbemaatogaattr.  1038.  ' 
Haematodoa,  OdontomadniB.     597. 
HaamorrhoidaUs,  CryptocaniB.     1104. 
Halidayi,  Labidn.    Aabaag  pag.  41. 
Hamata,  Eciton.     1016. 
Hamnlna,  Ciyptocema.     1108. 
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Harpax,  Pachycondyla.     621. 

Harpegnathns.  '  pag.  22. 

Harrisii,  Labidna.     Anhang  pag.  42« 

Hartigii,  Labidua.     Anhang  pag.  41. 

Hastata,  Polyrfaachis.     165. 

Haatatoa,  Odontomachua.     601. 

Hector,  Polyrhachis«     176. 

Hector,  Polyrhaohla.     281. 

HelvoloB,  DorjliiB.     Anhang  pag.  4 1 

Hemioptica.     pag.  9« 

Hemipsila,  Fonnioa.     416. 

Hendecartiirasi  Camponotna.     2fl. 
^Heptacondylns.     pag.  87. 

Herculeanns,  Camponotns.     7. 

Heniehii,  Camponotns.     99.  . 

Hexacantha,  Polyriiachis.     280. 

Hindostanua,  Doiylna.     Anh.  pag.  41. 

Hippomanes,  Polyrhachisi     262. 

Hinutiaaculaa,  Odontomachua.     597. 

Hirtnla.  Tomognathna.     727. 

Holosericum,  Diacamma.     481. 

Homalina,  Typhlopone.     564. 

Hopei,  Labidna.     Anhan|f  pag.  41. 

Hoplomyrmus.     pag.  6. 

Horridaa, '  Catanlacna.     1121. 

HostUia,  Atta.     969. 

Hostilia,  Polyrhachia.     288. 

Hnberiana,  Aphaenogaatsr.     798. 

Hnmilis,  Hymiica.     912. 

Hypoolinea.     pag.  14. 

Hyatriz,  Atta.     1008. 

niigerii  Labidna.     Anhang  pag.  42. 

Impar,  Laains.     850. 

Impetnoaua,  Camponotaa.     88. 

Impressa,  Colobopaia.     806. 
^fmpresaa,  Pach^rcondyla.     515. 

Impnra.  Tetramorinm.     744. 

Inaeqoalia,  Oamponotna.     141. 

Incerta,  HTTinica.     929. 

Inciaa,  Fonnica.     452. 

Incisa.  Laaiua.     845. 

Inconapicnna,  Aenictaa.     Anh.  pag.  41. 

Incanor,  Formica.     485. 

Indefesaa.  Gamponotna.     88. 

Inermia,  Gremaatogaater.     1088. 

Inennis,  PolyrhaehSa.     267. 

Infandua,  Odontomachua.     594. 

Inflata,  Cremaatogaater.     4048. 

In6ecta^  Mynnica.     965. 

Inaolena,  Mynnica.     928. 

Instabile,  Taphioma.     888. 

Inatabilia,  Atta.     976. 

Inaularia,  Atta.     1000. 

Inanlaria,  Gataulacoa.     1120. 


Ineularis» '  Gremastogaater.     1052. 
InsulariSy  Odontotnachus.     602. 
Integra,  Fonnica.     370. 
Intermedia.  Gamponotua.    7. 
IntermptuS)  Leptothorax.     789. 
Intrepidus  Kirb.,  Gamponotus.     87. 
Intrepidue  Mayr,  Gamponotus.     88. 
Intricatum,  Diacamma.     485. 
Inversa,  Ponera.     678. 
Iridescena,  Lobopelta.     534. 
Iridipennis,  Ponera.     642. 
Iridomjrmex.     pag.  18. 
Iris,  Macromischa.     781. 
Irritabilis,  Gamponotna.     72. 
Irritabilis,  Gremastogaater.     1066. 
Iiritabilis,  Polyrhachis.     166. 
Irritans,  Gamponotus.     61. 
Irritans,  Myrmica.     904. 
Ischnomyrmex.     pag.  27. 
Ithonus,  Polyrhachis.     221. 
Jacksoniana,  Polyrhachis.     281. 
Janua,  Pheidole.     846. 
Jucunda,  Mjrmica.     905. 
Jurinei,  Labidus.     Anhang  pag.  41. 
Juvenculus,  Doiylna.   Anhang  pag.  4 1 . 
Juvenilis,  Aphaenogaater.     798. 
Kiesenwetteri,  Gamponotus.     10. 
Kiesenwetteri,  LiomQtopnm.     390. 
Kirbyi,  Gremastogaster.     1089. 
Kirbji,  Gremastogaster.     1040. 
Kirbyi,  Typhlopone.     668. 
Klugii,  Labidus.     Anhang  pag.  4?. 
Kneri,  Gremastogaater.     1082.  , 

Kollari,  Tetramorinm.     745. 
Kraatzii,  Myrmelachista.     888. 
Labella,  Poiyrhachis.     227. 
Labiatus,  Doiylus.     Anhang  pag.  41. 
Labidogenys.     pag.  40. 
Labidus.    pag.  20  und  Anh.  pag.  41. 
Laboriosa,  Gremastogaster.     1051. 
Laboriosa,  Polyrfaachis.     158. 
LaborioBUs,  Gamponotna.     16. 
Laboriosus,  Pheidologeton.     826. 
Lactaria,  HypocUnea.     402. 
Lacteipennia,  Gamponotus.     24. 
Lacteipennis,  Leptothorax.     729. 
Lacteipennia,  Polyrhachis.     171. 
Lamellosa,  Platythyrea.     489. 
L^minatua,  Gryptooerus.     107$. 
Lapidum,  Aphaenogaater.     799. 
Lasius.     pag.  11. 
Latangulns,  Gamponotus.     128. 
Lateralis, '  Gamponotus.     9. 
Latifrons,  Polyrhachis.    *200. 
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Latinod«,  Pheid«!«.     S46. 
Lfttipe»,  Formic«.     Anhang  pag.  42. 
LatreiUei,  Labidne.     Anhang  pag.  41. 
Latreillei,  Myrrnecina.     897. 
Latreülei,  Poljrrhachi«.     277. 
Lanta,  Formica.     458. 
LBbaai,  Atta.     999. 
Legionu,  Eciton.     1019. 
Leonina,  Mjnnica.     784. 
Leptalea.    pag.  24. 
Leptogenys.     pag.  19. 
Leptomyrmeau     pag.  10. 
Leptotborax.     pag.  26. 
Lencophaea,  Formica.     482. 
Leviceps,  Cramastogaater.     1069. 
Lavioeps,  Lobopelta.     582. 
LaTioeps,  Psaiidoinyrnia.    687. 
Levicep«,  Typblatta.     1027. 
LeyifiroDS,  Podomyrma.     756.  - 
Levigata,  Atta.     994. 
Larigata  Smith,  Pheidole.     829. 
LevigaU  Mayr,  Pheidole.     858. 
Levigata,  PolTrhachis.     179. 
LevigaU,  Poneia.     668. 
Lerigato,  Typhlopone.     560. 
Levigatui,  Camponotua.     162. 
Levinodis,  Mynnioa.     786. 
Levior,  PolyrhaohlB.     232. 
Levia,  Aphaenogaater.     818. 
Leviaaima,  ColobopsiB.     802. 
LeyisBima,  CremBiitOjgagter.     1056. 
LeyiMima,  Mynnica.     989. 
Leviwima,  Podomynna. '   752. 
Leviasima,  PolyrhacUia.     186. 
Levisaima,  Polyrhachia.     282.    . 
Levinaottlay  Megaloponera.     506. 
LevinMvla.  Stenamma.     726. 
Libera,  Fonnloa.     865. 
Lignato,  Garebaia.     895. 
Ligniperdos,  Camponotas.     8. 
Ligniaeca,  Psendomjnna.     707. 
Limatal  Oremaatogaster.     1068. 
Linearis,  Ponera.     669. 
Lineata,  Echinopla.     287. 
Lineolata,  Cremaatogaater.     1070. 
Liometopum.     pag.  14. 
Lippnlum,  Asemorhoptmm.      750. 
Lobata,  Pachycondyla.     620. 
Lobicornis,  Myrmioa.     787. 
Lobopelta.     pag.  19. 
Longiceps,  Camponotas.    Anh.  pag.  43. 
LongicepSf  Mynnica.     946. 
Longicomis,  DoryloB.    Anhang  pag.  41. 
Longicomia,  Pfenolepia.     818. 
Longinoda,  Oecophylla.     809. 


Longipee,  OampoBolas.     S9i 
Longipes,  Heptaeondyloa.     769. 
Longipea,  lachnomyraiex.     761. 
Longipea,  Mynnica.     957. 
Longipes,  Oecophylla.     808. 
Longipes,  Polyxliachia.     287. 
Longispinosns,  Leptothonx.     741. 
Louiaianae,  Stnimigenys.     1130. 
Luctvoavs,  Camponotas.     66. 
Lugens,  Macromischa.     782. 
Lugubris,  Eciton.     1010. 
Lagubiis,  Fonnica.     867. 
Lundii,  Atta.     1004. 
Lutea,  Ponera.     469. 
Luteipes,  J^onera.    404L 
Lnteola,  Pachyeondyla.     519. 
Lnteus,  Campotiotna.     87. 
Lutosus,  Camponotas.     126. 
Lycidas,  Polythachis.     263. 
Lynoea,  Mynnica.     795. 
Lyroessa,  Stramigesys.     1127. 
Macra,.  Oecophylla.     807. 
Macrocephala,  Fonaica.     442. 
Macromischa.     pag.  28. 
Macnlata,  Myopopone.    550. 
Macolata,  Pseudomynaa.     698. 
Maculatus,  Camponotoa»     11. 
Madara,  Solenopeis.     890. 
Magnnm,  Tapinoma.     874 
Magnus  Camponotas.     87. 
Malabarica,  Pheidole.     889. 
Maligna,  Polythachis.     270. 
Maligna»  Trape^siopelta.     545. 
Malignos,  Odontomaehos.     591. 
Mandibularis,  Myrmecia.     624. 
Mandibulaiis,  Plectrotena.     587. 
Mandibularis,  Pseudomyrma.     700. 
Mandibolaris,  Solenopsis.     886. 
Bfandibularis,  StrumigeDys.     1128. 
Manica.     pag.  28. 
Marginata.     Camponotas.     2. 
Marginata,  Pachyeondyla.     624. 
Marginata,  Poiyrhachis.     2S9. 
Marginatus,  Campoaatns.     8. 
Marginatus,  Cryptoceraa.     1073. 
Maxillaris,  Odontomachaa.     601. 
Maxillosa,  Formica.     426. 
MaxiUosa,  Laptogenjrs.     586. 
Maxillosa.  Odontooiacluis.     597. 
Mayri,  Cremastogaster.     lOM. 
Mayri,  Polyrhadtis.     198. 
Mediatos,  Doiylus.     Anhang  pag.  41. 
Mediterranenm,  Monamoriom.     868. 
Megacephala,  AphaanogastaK.     798. 
Megacephala  Los.,  Pheidole.     828. 
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Megaoepbola  F.,  FliM^.     aS». 
Megacephalufl,  PheidologetoB.     887. 
MegalocolA,  Gatai^yphia.     852. 
Hegaloponet«.     pag.  17. 
Mebinarctos,  EchinopUu     991. 
MelanooepbAlA,'  IfiecomyinuL     888. 
Helaoocephalui^  Otnipoiiotufl.     181. 
Melanogaiiter,  GainpoBOtat.     9. 
HelanopA,  FMnica.     Anhang  pag.  4i. 
Heiina,  Ponera.     678. 
ICeU«a,  Myrmiea.     988. 
Hellens,  CamponetiiB.     159. 
ifeUigera,  Gataglyphia.     886. 
Malsheiraeri,  Labidna.     Anh.  pag.42. 
Membranaeens,  Giyptooenn.     1078. 
Meranoplni.     pag.  89. 
Meridionale,  Tapinoma.     875 
Merops,  PoIyriiachiB.     219. 
Menila,  Fonnica.     414« 
Mesozena.     pag.  31. 
MetalliGnv^  BctatoiMH      494. 
Hetella,  Polyifaaehis.     288. 
HexicSma,  Atta.     1092. 
Hexicana,  Cataglyphi».     856. 
Mexicana,  Eeiton.     1026. 
Mezicana,  Paaadomymia.     717. 
Mexicanns,  Labidaa.    Anhang  pag.  43. 
Micans,  Camponotai.     5. 
Miorocephalnm,  Liomatopom.     890. 
MicroramaU,  Syiphingta.     577. 
Micromyrma.     pag.  14. 
Migratpria,  Atta.     998. . 
Militaris,  Pheidole.     848. 
MUitaris,  Polyrhaebia.     160. 
Minkii,  Asemortaopfcnim.     750. 
Minor,  Pheidole.,  840. 
HinnU,  Atta.     970. 
Minuta,  Mynnica.     968. 
Minuta,  PsendomTniia.     684. 
Minntnm,  Monomorinm.     867. 
Minntnm,  Tapinoma.     883. 
Minntns,  Gatanlacoa.     1125. 
Hinntus,  Ctyptocerna.     1086. 
Mistara,  Camponatofc     75. 
Ifistnra,  Ueeozena.     578. 
Mitis,  Gampoaotns.     50. 
Ifixta  Foent  Lasina.     842. 
Mixtns  Nyl.,  Laatua.     848. 
Modesta,  kynnica.     940. 
Modesta,  PokTrhadns.     177. 
Modesta,  Peendomjmna.     689. 
Modesta,  Psendomynna.     714. 
Modeeta.  TeCramoriiim.     744. 
Moeeta,  Mymica.     9t80. 
MolefiMiens,  Myroica.     947. 


Holestä,  Anomma.     671. 
Molesta.  Monomorinm.     872. 
Molestans,  Pheidole.     861. 
Monacis.     pag.  15. 
Monomorinm.     pag.  81. 
Monocombne.     pag.  12. 
Montesnmia,  Gremaetagaeter.     1068. 
Montezumia,  Pachyoondyla.     521. 
Mordax,  Pheidole.     850. 
Mordax,  Ponera.     666. 
Morosna,  GamponotVB.     182. 
MoroBQs,  LabiduB.     Anhang  pag.  42. 
Mncronata,  Polyrhachie.     284. 
Mncronatum,  Ectatomma.  ^  504. 
Macronatna,  Meranoplns.     1108. 
Mncronifeia,  Monade.     412. 
Mne,  Gamponolns.     180. 
Mnsconun,  Leptothorax.     780. 
Mutabilis,  Lobopelta.     586. 
Mntata,  Polyrhachis.     185. 
Mutica,  Aphaenogaeter.     799. 
MatUata,  Golobopaie.     299. 
Mntiliae,  Polyifaacbie.     254. 
Myopa,  Ponera. 
Mydpiae.     pag.  19. 
Myopopone.     pag.  20. 
Myrmecia.     pag.  22. 
Myrmecina.     pag.  88. 
Myrrnecoeystu^    pag.  12. 
Myrmelachista.     pag.  11. 
M]K'rmex.     pag.  24. 
Myrmica.     pag.  28. 
Myrmieidae  inoerti  generifl.   pag.  88« 
Myrmicaria.     pag.  28. 
Myrmicocrypta.     pag.  85. 
I^yrniosida.     pag.  25. 
Myrmns.     728. 
Myeticom,  Mystrinm.     554. 
Mystrium.     pag.  20. 
Nana  Jerd.,  Formiea.     423. 
Nana  Ltr.,  Myrmica.     955. 
Nanns,  Gamponottts.     127. 
Nanns,  Pheidologeton.     824. 
Naeata,  Gataglypfaia.     858. 
Natalenns,  Gamponotoa.     25. 
Natalensie,  Heptacondylne.     763. 
Natalentia,  Psendomynna.     682. 
Nicaeensis,  Fonnica.     868. 
NidiAcans,  Polyrtiaohia.     168. 
Nidnlane,  Gamponotua.     118. 
Nietneri,'  Odontomachne.     583. 
Nigella,  Decamera.     889. 
Niger,  Heptacondyloe.     762. 
Niger,  Laaina.     886. 
Nigerrima.  Tapimma.     878. 
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Nigra,  Atta.     1006. 
Nigra,  PolyrlMciüs.     195. 
Nigra,  Sima.     720. 
Nigrata.  Caraponotiis.     4. 
Nigricans,  Dxn7lQa.    Anhattg  pag.  41. 
Nigriceps,  Camponotus.    96. 
Nigrlceps,  Leptothorax.     785. 
Nigriceps,  Myrmecia.     688. 
Nigriceps,  Odontotnachut.     598. 
Nigriceps,  Polyrhacliis.     Anh.  pag.  4S. 
Nigriceps,  Pseudomyrma.     697. 
Nigriscapa,  Myrmecia.     611. 
Nigriventris,  Atta.     989. 
Nigriventris,^  Formica.     447. 
Nigriventris,  Leptomyrmex.     811. 
Nigriventris,  Myrmecia.     629. 
Nigroaenea,  Formica.     488. 
Nigroaeneus,  Camponotns.     90.  ' 
Nigrocincta,  Myrmecia.     62^. 
Nignnn,  Tapinoma.     878. 
Nitens,  Prenolepis.     812. 
Nitida,  Echinopla.    Anhang  pag.  48. 
Nitida,  Formioa.     Anhang  pag.  42. 
Nitida,  Iridomyrmex.     872. 
Nitida,  Podomyrma.     768. 
Nitida,  PolyrhacWs.     210. 
Nitida,  Ponera.     686. 
Nitida,  Ponera.     648. 
Nitida,  Pseudomyrma.     690. 
Nitidola.  Stenamma.     726. 
Nltidum,  Tapinoma.     380, 
Nitidns,  Camponotns.     79. 
NiTeo-setosQS,  Camponotns.     23. 
Nodifera,  Atta.     978^ 
Nodosa,  Ponera.     675. 
Nodus,  Cataglyphis.     852. 
Notabilis,  Pheidole.     852. 
Novaeboracensis,  Camponotns.  156. 
Nndata,  Polyrhachis.     245. 
Nnmeria,  Polyrhachis.    261. 
Nycteresia.     pag.  21. 
Nylanderi,  Leptothorax.     786. 
Oblonga,  Myrmica.     948.  • 
Oblongus,  Camponotns.     58. 
Obscnra,  Amblyopone.     547. 
Obscura,  Cremastogaster.     1048. 
Obscnra,  Cremastogaster.     104O. 
Obscnra,  Hypociinea.     406. 
Obscnra,  Prenolepis.     815. 
Obsidiana,  Aphaenogaster.     807. 
Obsoleta,  Formica.     857. 
Obsoleta,  Formica.     868. 
Obtnsa.  Camponotus.     14. 
Obtusus,  Cryptoccm».     1084. 
Ocellifer,  Pheidologeton.     82  K 


OoeUifera,  LobopeKa.     685. 
Ochnoea,  Cremastogsster.     1067. 
Ochncea,  Ponera.     460. 
Ocnlata,  Colobopsis.     908« 
Oculata,  Fonera.     662. 
Oculata,  Psendomyrrna.     698. 
Ocnlatus,  OerapadiyB.     728. 
Ocnlatas,  Ciyptoeenis.     1095. 
Odontomaehvs.     pag.  21. 
Odontoponera.     pag.  18. 
Oecodoma.     pag.  85. 
Oecophthora.     pa^.  80. 
Oecophylla.     pag.  10. 
Olenna,  Polyrhachis.     268. 
Ominosum,  Monomorlntn.     871. 
Omnivora.  Myneica.     946. 
Ooceraea.     pag.  25. 
Opaca.  Camponotns.     1. 
Opaca,  Mynnica.     921. 
Opaca,  Pheidole.     869. 
Opacioeps,  Campraotag.'    109. 
Opaciventre,  Ectatomma.     500. 
Opposita,  Myrmica.     967.  * 

Oraniensis,  Typhlopone.     666. 
Orectognathus.    pag.  40. 
Orientalis,  Dorylns.     Anhang  pag.  41. 
Orsyllus,  Polyrhachia.     266. 
Ovaticeps,  Camponotiw..     188. 
Pabolator,  Phädoie.     854. 
Pachycera,  EcitOn.     1021. 
Pachycondyla.     pag.  18. 
Paleata,  Solenopsis.     885. 
Pallens,  Camponotns.     2. 
Pallens,  Ciyptocema.     1079. 
Pallens,  Formica.     448. 
Pallescens,  Lasias:     886. 
Pallida,  Aphaenogaster.     802. 
Pallida,  Atta.     1009. 
Pallida,  Ponera.     646. 
Pallida,  Psendomyrrna.     718. 
Pallidefülya,  Formiea.     456w 
Pallidelutea,  Pheidole.     880. 
Pallidicorais,  Ponera.     649. 
Pallidinenris,  Camponotns,     4. 
Pallidipennis,  Ponera.     650. 
Pallidnla,  Pheidole.     828. 
Pallidns,  Caraponotns.     68. 
Pallipes,  Cremastogaster.     1068^ 
Pailipes,  Echinopla.     280. 
Pallipes,  Paohycondyla.     617. 
Pallipes,  Ponera.     647. 
Pallipes,  Ponera.     664. 
Pallipes,  Ponera.     679. 
PaUipes,  Stigmatomma.     &58^ 
Paltothyrens.     pag.  17> 
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Paadanu,  Po^yiliaebit*    866. 
FazmdoxA,  MymotkU.     724« 
^  ParaUeU»  Myniuea.     987. 
Parallela,  Pontnu     659. 
ParaUelns,  Cataalacaa.     1117. 
Paraponara.     pag.  18. 
Paromaliu,  Polyrluushis.    Anh.  pag.  48. 
Panmla.  Leptothoiax.     786. 
Pavida,  Formica.     434. 
Pftvonü,  Ciyptocema.     1092, 
Pazillns,  Polyrhachis,    Anh.  pag.  48. 
Pedeatria,  Myrmica.     925. 
Peduncolata,  Pachycondyla.     512. 
PelUtua,  CampMiotua.     128. 
PeUncida,  Hyimica.     915. 
Penatralia,  Pheidole.     851. 
PenetnuiB,  Atta.     980.         ^ 
Pennaylvanica,  Pheidola.     866. 
Peimaylvaniciia,  Camponotas.     154. 
Perboacüy  Pseadomyrma.     718. 
Perditor,  HypocUnea.     409. 
Peregrina,  Polyrhachia.     246. 
Perelegans,  Ifyimica.     790, 
Perforator,  Pseadomyrma.     709. 
Perniciosa,  Pheidole.     884. 
PeitinsüL,  Myrmica.     922. 
Pertyi,  Labidas.     Anhang  pag.  42. 
PestUentia,  Faltothyiens.     507. 
Petiolatus,  Meranoplos.     1112. 
Phacota.     pag.  30. 
Pharaonia,  Monomorinm.     872. 
Pheidole.     pag.  80. 
Pheidologeton.     pag.  30. 
Philippinenais,  Polyihachis.     269. 
Phyllophila,  Formica.     422. 
Phyllophüa,  Polyrhachia.     241. 
Phyllophila,  Psendomyzma.     695. 
Physatta.     pag.  27. 
Picea.  Camponotas.     9. 
Picea,  Fonnica.     867. 
Picinos,  Lasius.     848. 
Picipes,  Camponotas.     100. 
Picta,  Myrmecia.     625. 
Pilicornia,  Myrmecina.     898. 
Pilifer,  Leptothorax.     748. 
PiUventria,  Atta. '  990. 
PiUyeotris,  Camponotas.     94. 
Piliv«ntris,  Myrmecia.     627. 
Piliventris,  Polyrhachis.     178. 
Pilirentris,  Ponera.     660. 
Pilosa.  Camponotas.     21. 
Pilosa,  Colobopais.     296. 
Pilosa,  Ecitan.     1020. 
Pilosa,  Pachyoondyla.     512. 
Piloaa,  Pseadomyrma.     688. 


Ffloaiila»  Mynada.    620. 
PUoaala,  Ponenu     670. 
Puielü,  Ciyptoceroa.     1088. 
Piniphila,  Formica.     857. 
FIsaina,  Plagiolepis.     829. 
Placidns,  Camponotas.     65. 
Placidos,  Cryptocema.     1087. 
Plagiaiia,  l^eidole.     855. 
Plagiolepis.     pag.  11. 
Planatas,  Camponotas.     142. 
Platygnatha,  Formica.    417. 
Platypaa,  Camponotaa.     78. 
Platythyrea.     pag.  17. 
PUtytarsiia,  Camponotas.     146. 
Plectrotena.    pag.  19. 
Podomyrma.    pag.  27. 
Faeeilnm,  Monomorinm.    €78. 
Polita,  Myrmica.     988. 
PoUta,  Hyimica.     960. 
Polita,  Prenolepia.     812. 
PoUU,  Solenopsis.     886. 
Polyctaoa,  Foraiica.    857. 
Polyergna.    pag.  12. 
Polyrhachia.     pag.  6. 
Pompilioides,  Ponara.     658. 
Ponera.     pag.  16. 
Poneridae  inoerti  ganeris.     p.  28. 
Poneroides,  Hyrmica.     942. 
Porphyritia,  Maoromischa.     778. 
Praadntor,  Eciton.     1022. 
Praetoxta,  Echinopla.     288. 
Praensta,  Pheidole.     862. 
Pratonae,  Tapinoma.     881. 
Pratenais  De  6. ,  Formica.     8^. 
Pratensis  OL,  Formica.     86$. 
Prenolepia.     pag.- 10. 
Pressa,  Polyrhaohis.     216. 
PressUabris,  Fonnica.     862. 
Priamnticas,  Camponotas.     47. 
Processionalia,  Ponera.    641. 
Proceratinm.     pag.  16. 
Procidanm,  Liometopam.     891. 
Piovidens  Syk.,  Pheidole.     886. 
ProYidens  Jerd.,  Pheidole.     887. 
Proxima,  Polyihachia.     199. 
Prninosam,  Tapinoma.     884. 
Pseadomyrma.     pag.  24. 
Pnbeacens,  Aenictns.    Anhang  pag.  41. 
Pabeacens,  Anomma.     578. 
Pabescens  Brüll.,  Camponotaa.     5. 
Pnbeacens  F.,  Camponotas.     6. 
Pnbeacens,  Colobopais.     800. 
Pabescens,  Cryptooems.     1072. 
Pumicosa,  Bothroponera.     476. 
Pomila,  Ponera.     464. 
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PonctoU,  Mytrndc«.    Mt. 
Punctata,  PUtythyvea.     491. 
Punctata,  Typhlopone.     668* 
Punetatiwima»  P«neim.     468. 
Pnnctatom,  Bctotonmuu     486. 
Punctatufl,  GiyptocoRu.     1098. 
Pnnctillata,  Pol/itubchii.     188. 
Puncüventri»,  Myzmica.     797. 
Pnngena,  Solenopsia.     884. 
Pnnica,  Hyfmica.     908. 
Pnnicana,  MaaromiacJui.     788. 
Pnrpurata,  MacroBUMlui.     777. 
Pnipurea,  IridomTnnex.  •   871. 
Purpur««»,  ntaffliiiii.     Aph.  pag.  4A. 
Pusilla,  Pheidolew     829. 
Pnailla,  Mjrmica.     965.. 
Pnaillus,  OyptoMnia.     1086. 
Pjrgmaea,  Plagiolepia.     827. 
Pjrgnuea,  Micromjnina.     887. 
Pyramica.     pag.  40. 
Pjnramica,  Prenolapia.     818. 
F;yrifomiu,  Myittiecia.     617. 
Quadriceps,  Colobopait.     298. 
Quadriceps,  Cramaatogaalar.     1080. 
Quadridena,  Ci7ptOüani&     1078. 
Qnadridens,  Ectatomma.     499. 
QuadvidantaUfimifth.,  Ponan.    468. 
QnadridentataBog.,  Pooenu     478. 
Qnadrideoiiealata,  Uyp^cUnm.     408. 
Quadriformia,  Cremasto^Mter.     1066. 
Qnadriglumia,  Eciton.     1016. 
Quadrignttatna,  Cryptooama.     1102. 
Quadrilaterus  Camponotiia.     86. 
Quadrimaeulatos,  Giyptooeroa.    1091. 
Quadrinotala,  Poneia.     685. 
QnadripuncUta^  Hypodinea.     894. 
Quadriaectus,  Gamponotua.     77. 
QuadrispiDoaa,  PhädoiB.     841. 
Qnadrispinoaa,  Ciflnaatogaater.   1080. 
Quadriapinoraa»  Stanomynnax.     606. 
Bapax,  Campaootna.     114. 
Bapax,  Kclton.     1016. 
BasteUata,  Polyrhafihla.     170. 
Becedena,  TemiiothoFax.     818. 
Bediana,  Fonnica.     Anhang  pag.  42. 
Bediana,  Cremastogaater.     1028. 
Bedtenbacheri,  Camponotea.     68. 
Beluoena,  Polyrliacbi«.     167. 
Beluceua  Mayr,  Polyriiacliia.     108. 
Betionlata,  Ponara.     645. 
Bcticulata.  Tatranorinm.     746. 
Beticulatua,  Camponotoa.     56. 
Beticulatoa,  Catai^aoua.     1122. 
Bhynchophora,  Mymiica.     784. 
Bhytidoponara.     pag.  17. 


BiehUi,  Colobopd«.     806. 
Bimoaua,  Oryptoeeras.     1089. 
Bimuloaa,  Gnafflptogieiiy«.    629. 
Bixoaa,  Polyriiaehia.     2««. 
Bixoana,  OdentoniMtaii     684. 
Bobuatns,  Gampon^toi.     82. 
BoganholiBri,  TyiAlomyrmex.     674. 
Bomandi,  Labidna.    Anhang  pag.  4S. 
Boatrata,  Formiaa.     446. 
Bubascena,  Polyergn«.     861. 
BubeUa,  Anomma.     678. 
Bubida,  Hyrmiea.     784. 
Bnbiginoaa,  Polyfhachia.     202. 
BnbiginoBa«  Laaina*     841.  Hote. 
Bubra,  Atta.     988. 
Bubra  L.,  Mymiica.     Kote  au  786. 
Bubra  Cn^.,  Myrrnlaa.     788. 
Bnbi«,  Pfaeidole.     868. 
Bubra,  Poner*.     848. 
Bnbrioepa,  GreaMat^gaalar.     1M8. 
Bnbripea,  GamponoCva.     18. 
Buih,  Atta.     978. 
Bnfa.  Gampaootoa.     7. 
Bnfa,  Cramaatagaatar.     1042. 
Bnfa,  Fonniea.     867. 
Bnfaaeena,  Polyergna.     861. 
Bnfibaibia,  Farmica.     888. 
Bnfioapa  'Sm. ,  Gamponotna.     74. 
Bufloaps  F.,  Gamponotna.     104. 
Buficapa,  Myrmica.     924. 
Buficepa,  Odontomaolma.     698. 
Bnflcepa,  Podomynna.     768. 
BuÜcoroia,  Formica.    Anhang  pag.  42. 
Bnfioonis,  Laaiua.    840. 
Buficomia,  Polyrhaahta.     211. 
Bnficomis,  Ponara.     671. 
Bufifrons,  Golobopaia.     801. 
Bufinodia,  Myrmeela.     828. 
Bnflpea,  Gamponotna.     09. 
Bufipes,  PolyrhacMa.     207. 
Bnfipea,  Ponera.     688. 
Bnflpea,  Paendomyrma.     688. 
Bnfitarsis  F.,  Aphaenogaatar.     799. 
BufltarsiaFoent.,  Aphaenogaater.   798. 
Bufl^entria,  Gamponotna.     21. 
Bnfofemorata,  PolyriuuMe.     280. 
BnfogUuciiB,  Gamponotna»    48. 
Bufonigra,  Sima.     710. 
Bufoteataoea,  Apfaaanogaater.     809. 
Buftila,  Myopopone.     649. 
Bufus,  Odontomachuai     682. 
Bngifrona,  Myrmiea.  -911. 
Bugifrona,  Polyrbacbia.     248» 
Buginoda,  Ponera.   -OOl. 
Ruginodia,  Myrmica.     786. 
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RngoM,  Atta.     1010. 
Rngosa.  Rctstomma.     462. 
RngoBa,  Pheidole.     84a. 
Rngosa,  Polyihachi».     288. 
Rogosiim,  Diacamm«.     478. 
Rngosam,  Ectatomma.     498. 
Rngostu,  HaipegDathiia.     606. 
Rngosua,  Hepiacondjlna.     772. 
Rngosus,  OdoDtonnachna.     585. 
Rognlosa,  Myrmica.     791. 
Rngnlosa,  Po^yrtiachia.     282. 
Rnidnmi  Ectatomma.     498. 
Rapettria,  Formioa.     Anhang  pag.42. 
Rapicapra»  Polyiliacbia.     196. 
Rnasala,  Myrmioa.     794. 
SaboleÜ,  Mynnica.     789. 
Sacfaarivora,  Formica.     444. 
Saeriaaima,  Polyrhachia.     248. 
Saeriasima,  Bolenopaia.     88&. 
Saeriaaimna,  Odontoandma.     686. 
Sallei,  Mynnica.     794. 
Salomonis,  Monomorivm.     878. 
Saltator,  Haipegnattma.     607. 
Sanguinea,  Gremaatogaater.     1067. 
Sangninea,  Formica.     869. 
Sangninea,  Myrmeeia.     621. 
Sardons.  Aphaenogaater.     808. 
Savignyi,  CatagljrphU.     862. 
Sayii  Labidua.     Anbang  pag.  42. 
Scabridna,  Dolichodema.     823. 
Scabrinodis,  Myrrniea.     788. 
Scabrosa,  Mjnaica.     986. 
Scabroaum,  Ectatommn.     498. 
Scalpratnm,  Dia(»mma.     484. 
Scalptnrata,  Aphaenogaator.     808. 
Schaumii,  Leptotborax.     742. 
Scfaenkii,  Camponotus.     98. 
ScbUtacea,  Polyrhachia.     168. 
Scbmidtii,  Crenaatogaatar.     1098. 
Scisaa,  Hemioptica.   '286. 
Bcmtator,  Formica.     429. 
Scnlpta.  Diaoamma.     479. 
ScnlptnraU,  Polyi^aehia.     244. 
Scnlptnratnm,  Diacamma.     483. 
Scutellaria,  Gi«maalogaa4adr.     1028. 
Scntulata,  Pol^ihachia.     286. 
Sedulna,  Camponotaa.     71. 
SeUaris,  Hjpoclinaa.     400. 
Semipolita,  Aphaenogaatar.     804. 
Semipnnctatna,  Gamponotna.  Anh.  p«  42. 
Senegaltnae,  MoDomorittm.     869. 
Senagalansia,  Gremaatogaaler.     1081. 
Senex,  Gamponotna.     118. 
SanUiB,  AphAflUOgaatar.     868. 
Sanilia,  GampoaotnB.     68. 


Senilis,  Ecfainopla.     286. 
Sennaarenm«,  Ponara.     461. 
Sericata,  Polyrbaehia.     228. 
Sericata,  Psandomjrma.     694. 
SericeiTentria,  Gamponotna.     119. 
Sericana»  Gamponotna.     14. 
Serrata,  PolTrbachta.     286. 
Serraticepa,  Cryptooema.     1094. 
Serratnla,  Typhlopone.     666. 
Senratnm,  Stigmatonma.     652. 
Senrillei,  Labidua.     Anhang  pag.42. 
SesquipedallB,  Gamponotna.     51. 
Seaaila,  Tapinoma.     885. 
Setosna,  Gatanlaona.     1124. 
Sexdena,  Atta.     995. 
Saxdenteta,  Atta.     996. 
Sexgnttatua,  Gamponotna.     101. 
Sexapinoaa,  Polyrhachia.     166. 
Shnokardi,  Tynblopone.     566. 
Sichern,  Garebara.     896. 
Sichelii,  Phacota.     817. 
Silacenm,  Procemtium.     475. 
S'taenna,  Pheidologafton.     822. 
Sima.     pag.  26. 
Similia,  Solenopaia.     882. 
Simillima,  Eciton.     1018. 
Simillima,  Formica.     449. 
Simillima,  Lobopelta.     682. 
Simillima,  Myrmeeia.     618. 
Simillima,  Pacfayeondyla.     508. 
Simillima,  Podomyrma.     760. 
Simillima,  Ponara.    465. 
Simillimna,  Odontomachns.     697. 
Simillimna,  Tetrogmna.     749. 
Simplex,  Polyrhachia.     172. 
SimplicinBCulna,  Leptotborax.    789. 
Sinaitica,  Pheldo^.     886. 
Singnlaria,^  Gamponotna.     68. 
Singnlaria,  Caratobaaia.     1126. 
Singnlaria,  Pheidole*     849. 
Siunata,  Platythyraa.     490. 
Smaragdina,  Oaoophylla.     807. 
Smithii,  Odontmnacbna.     689. 
Socins,  Gamponotna.     107. 
Solenopaia,     pag.  82. 
Solitaria,  Oigantiopa.     884. 
Solitaria,  Ponara.     668. 
Sordidnla,  Gremaatognater.     10*29. 
Sorghi,  Ponern«     462. 
Spadicea,  MymMcia,     681. 
Sparaxea,  PolyrhMkia.     Anh.pag.  48. 
Sphaeralis,  Gamponotna.     140. 
Sphaeriana,  Cicugonotm*     189. 
Sphagomyraes.    png.  20, 
SpinicolliB,  HypocUnaa.    404. 


64 


/mfer. 


Spininoda,  Paraponera.     527. 
Spiniventris,  Paltothyrewi.     507. 
Spinoda,  Atta.     988. 
Spinolae,  Camponotns.     185. 
Spinolae,  Typhlopone.     568. 
Spinolae,  Labidiu«    Anhang  pag.  42. 
Spinosns,  Ciyptoceras.     1099. 
Spinosiu,  Meranoplm.     1111. 
Splendida,  Aphaenogaater.     808. 
Sqnamifera,  Maeromiseha.     779. 
Sqnamosa,  MynaieociTpta.     1011. 
Stenamma.     pag.  25. 
Stenochila,  Ponera.     640. 
Stenomyrmex.    pag.  t9. 
Stenoptera,  Fonnica.     868. 
Stigma»  Ponera.     47t, 
Stigmatomnia.    pag.  SO. 
Streblognathns.     pag.  19. 
Strenna,  Formica.     Anhang  pag.  42. 
Striata,  Atta.     1007. 
Striata,  Echinopla.     290. 
Striata,  Formica.     450. 
Striata,  J^aehycondyla.     518. 
Striata,  Podomyrrna.     755. 
Striata,  Polyrhachit.     214. 
Striata,  Ponera.     657. 
Striatoragosa,  Polyriiadiia.     189 
Striatola,  Myrmeeina.     897. 
Striatus,  Meranoplne.     1114. 
SCricta,  HypocUnea.     896. 
Striola,  Aphaenogsstar.     801. 
Strongylognathus.     pag.  26. 
Stmctor,  Aphaenogaater.     799. 
f^trnmigenys.     pag.  40. 
Subcarinatna,  Heptaeondylna.     767. 
Sabdentata,  Pheidole.     828. 
Sablevisj  Tomognathns.     727. 
Snbopacnm,  Monomorinm.     868. 
SabpUosns,  Meranoplns.     1115. 
Sabmflt,  Formica.     864. 
Sabsericeus,  Camponotos.     151. 
Snbteiranea,  Aphaenogaater.     800. 
Snbtilis,  Camponotos.     86. 
Snccedanea,  Ponera.     478. 
Softuas,  Camponotos.     98. 
Snlcata,  Ponera.     667. 
Snlcaticeps,  Pheidole.     844. 
Solcatos,  Heptaeondyloa.     772. 
Soleinodfia,  Myrmica.     790. 
SolAirea,  Solenopsis.     888. 
Snmatrenais,  Polyrfaachis.     201. 
Sospieiosa,  Myrmica.     984. 
Swainsoni,  Labidoa.     AiAang  pag.  42. 
Sylratica,  Formica.    Anhang  pag.  50. 
SylTiticoa,  Camponotaa.     2. 


Sylyicola,  Podomyrma.     759. 

Sylvioola,  Polyrfaachi«.     169. 

Syscia.     pag.  21. 

Sysphingta.     pag.  21. 

Taeniatos,  Camponotos.     144. 

Tapinoma.     pag.  18. 

Taprobanae^  Cataolacos.     1119. 

Taprobanae,  Formica.     427. 

Taprobanae,  Pheidölogeton.     828. 

Tarda,  Myrmica.     909. 

Tarsalis,  Paraponera.     627. 

Tarsata,  Myrmecia.     612. 

Tarsata  Latr.,  Ponera.     672. 

Taisatofl  F.,  Paltothyreoa.     507. 

Tasmaniensis,  Myrmecia.     619. 

Temnothoraz.     pag.  80. 

Tennesaeensis,  Aphaenogaater.     814. 

Tennipes,  Camponotos.     69. 

Tennis,  Pseiidomynna.     707. 

Tenoisoapus,  Camponotos.     129. 
Termitaria,  Pseodomyrma.     692. 

Teetaoea,  Att«,     987. 

Tesiacea,  Diseothyrea.    579. 

Testacea,  Formica.    Anhang  pag.  42. 

Testacea.  Polyergns.     851. 

Testacea,  Paendomyrrna.     70  t. 

Testaceipes,  Camponotos.     92. 

Testaceipes,  Myrmiaa.    901.  , 

TeetaceopUosa,  Aphaenogastor.     808. 

Testaoeos,  Strongylognathos.     728. 

Tetramori%m.     pag.  26. 
Tetraponera.     pag.  24. 
Tetrogmos.     pag.  27. 
Texana,  Atta.     1001. 
Textor,  Polyrhachis.     181. 
Thoracica,  Aphaenogaater      809. 
Thoracica.  Qamponotns.     11. 
Thoracica,  Hypocllnea.     897. 
Thoracica,  Myrmica.     985. 
Thrinax,  Polyiiiachis.     192. 
Thwaitesi,  Typhlopone.     569. 
Tibialis,  Polyriiaohis.     188. 
Tigreensis,  Hymicaiia.     774. 
Timida.  Laains     889. 
Timidos,  Camponotos.     41. 
Tinctos,  Camponotos.     57. 
Tirolensls,  Leptothorax.     784. 
Tomognathns.     pag.  26. 
Torense,  Monomoriam.     875. 
Tomata,  Gnamptogenjrs.     528. 
Tortnolosa,  Ponera.     666. 
Tortaolosnm,  DUcamma.  Anh.  pag.  48. 
Tortoosum,  Tetramorinm.     746. 
Traehylisaa,  Myrmica.     919. 
Transrersa,  Mymica.     962. 
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Transversa,  Ponera.     644. 
TransTersalis,  Pheidologeton.     826. 
Transversarinm,  Tetramorinm.     747. 
Traposiopelta.     pag.  19. 
Triangnlaris,  Formic».     464. 
Tricolor,  Hyrmecia.     680. 
Tricolor,  Cremaatogaster.     1036. 
Tridentata.  Ectatomma.     497. 
Tridentato,  Ponera.     662. 
Trifasciatns,  Camponotas.     64. 
Trinodis,  Pheidole.     829. 
Trispinosa,  Polyrfaacfais.     260. 
Tristis,  Myrmica.     968. 
Trophimus,  Polyrfaachia.    Anh.  pag.  48. 
Tropica,  Formica.     481. 
Truncata,  Ponera.     467.» 
Tmncata,  Colobopsis.     298. 
Tmncicola,  Foerst,  Formica.     867.  - 
Tnincicola  Nyl. ,  Formica.     860. 
Truncomm,  Formica.     860. 
Tabercnlatami  Ectatomma.     497. 
Tnbercalatus,  Odontomachna.     696. 
Taberosa,  Myrmica.     89^9. 
Tnbemm,  Leptothorax.     788. 
Typbla,  Sjscia.     676. 
Typhlatta.     pag.  86. 
Typhlomyrmez.     pag.  21. 
Typhlopone.     pag.  20« 
Tyrannica,  Polyrbachis.     191. 
Tyrannicus,  Odontomachns.     689. 
l^i^annicns,  Odontomacbntf.     690. 
ümbraculatus,  Cryptocenis.     1077. 
Umbratus,  Lasius.     842. 
Umbripennis,  Myrmica.     981 
Unicolor,  Ponera.     661. 
Unicolor,  Psendomyrma.     691. 
Unidentata,  Pacbycondyla.     618. 
Unifasciata  Smith.  Leptothorax.  786. 
Unifasciatns  Latr.,  Leptothorax.  787. 
ünimacnlatos,  Cryptocerus*     1076. 
Unispinosusy  Odontonaohns.     697. 
ünistiraalosa,  Leptogenys.     641. 
Vaga.  Camponotas.     6. 
Vagans,  Formica.     426. 
Vagans,  Diacamma.     482. 
Vagans,  Myrmica.     786. 
Vagans,  Eciton.     1018. 
Valems,  Polyrbachis.     261. 
Varians,  Camponotus.     66. 


Variegatna,  Camponotus.     84. 
Vastator,  Eciton.     1028.. 
Vaatator,  Myrmica.     918. 
Velox,  Camponotna.     40. 
Venator,  Harpegnathus.     600. 
Venosa,  Formica.     Anhang  pag.  42. 
Ventralis,  Camponotns.     49. 
Venosta,  Psendomyrma.     708. 
Venusta.  Monomorinm.     878. 
Versicolor,  Diacamma.     479. 
Versicolor,  Macromischa.     780. 
Vestita,  Polyrhaebis.     247. 
Vestita,  Hypodinea.     411. 
Veatitos,  Camponotns.     27. 
Vexator,  Myrmica.     927. 
Viatica,  Cataglyphis.     862. 
Vibidia,  Polyrhaebis.     269. 
Vicina,  Polyrhaebis.     182. 
Victima,  Cremaatogaster.     1061» 
Vidna,  Ponera.     666. 
Vidna,  Psendomyrma.     706. 
Vidna,  Myrmicaria.     776. 
Vidna,  Carebara.    898« 
Vigilans,  Camponotua.     67. 
Vigilans,  Polyrbachis.     190. 
Vigilans,  Atta.     982. 
Villipea,  Polyrbachis.     209. 
Villota,  PaehycondyU.     612. 
Vindex,  Polyrhaebis.     206. 
Vindex,  Myrmecia.     614. 
Vinosns,  Camponotns.     126. 
Virescens,  Oecopbylla.     309. 
Viridis,  Oecopbylla.     809. 
Vimlens,  Camponotns.     84. 
Vimlens,  Myrmica.     962. 
Viscosa,  Polyrhachis.     161. 
Vitrea,  Formica.     487. 
Vividulum,  Tapinoma.     876. 
Vividns,  Camponotns.     16.  16. 
Vorax,  Apbaenogaster.     812. 
Vulpinns,  Camponotus.     146. 
Walkeri,  Labidns.     Anhang,  pag.  42. 
Westermanni,'  Camponotns.     112. 
Westwoodi,  Typhlopone.     661. 
Westwoodi,  Stenamma.     726. 
Xanthochroum,  Liometopum.     893. 
Xipbias,  Polyrhaebis.   AÄhang  pag.  48. 
Zonata,  Oecopbylla.     807. 
Zopyrus.  Polyrhaebis.     264. 
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